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W  E  R  K  Si 


ans  den  Wollen  ftpii^,  bci<!e  ob«r  Wtcn  wfgcn  iliror 
«...   .  niYtlH.!oi;,rchenUafft«Uwng.  Hr.M.haUe.l.ei 

w  Tk..mAvr<>n  <?ohn  •  /'oi/a;?'  «fl»*'-    l  iu,i  vclien  -  Blatter  «uch  im  M-itea  Calwr  feiner  "Wo. 

.   ^iS'^klÄ^«^ ft^'-     1' ..^'f  ii-ä;  ii^Jilx  T.II.  pl.  50.  51-  ^^-^c^^iM^t  nnd  erklärt. 

|«w«««l»iiM»  «w,»;^  „  Ä««  S.  K.  m.  Kpiin.  m  ci-        wundert  uns,  ilafs  er  tUc  luiOrliclic  h\c>'  nicht  auf- 

fefete,  dafs  der  Erfinder  otier  vi-lmt-hr  ZuLin  sy.LM 


»eui  befoadem  All«  *»  ff' 4' 


fefete,  dafs  der  Erfinder  otier  vi-imfiir  /-ui,in,!:,LMi 
ftopplcrdiererrovthoJosUchcoVorfteJlungen  aut  /.vvey 

Wi-  1  „  TiTeln   auf  der  efnen  das  Reich  des  Tages,  auf  der 

enn  ein  des  Ahertbunisfo  kundiger  und  m^^^^^  -„S\las '  cTNa.-l.t ,  bci^IeiTeils  fo  vorftelit,  d.-.rs  «r 

Richer  llinficbt  gelehrter  und  ach  »n^^^^^^^^^  L  dJey  ze.gUs  v,  .«  oev.T.^^  und  bey  .Nacht 

■Mann    wie  Hr.  M:l!in,-  fr  h,c  r„.rnn'1iie  t  ilt.rcl»  eiBC  .       f        ^rde  und  aur dem  Me>-:^ 

KiJcck«ugs.5.1e  -  V^^;r  <S  iS^*"rder>llSe  beider  Tafeln  ift  <ter  Hiunnel 

.1er  gerade  noch  vor  den  l"'^'^]}^" /""i^  [  "^vi^^rk-  Va  fährt  der  bärtige  (aber  keineswegs  der  mdirche, 

luUuiions-VundaÜsmus.  urcb  emlre^^^^  der  erf.-  ^  i"t  «i.  nackend)  B.cchn.,  von  fein««  ee- 

£ea  tJebcrrefte  allfran/.ulilcher  l^""^ •  *  jft  wohl  fchwerlich  zu  denken],  von  C^nlauren  ge- 

T^i  grüblMtbeils  zerf.uri  ^J^^Vucr"  Ä'^«  v^^^  ^g««  ^  himn.afchen  Tnu.npj      '    '   '  '  

treuV.  AbbiUung  eHwe^^^^  .?"rRrhaLt  altr6.n.fcb.r    wi?d.  auf  der  «inen  Seite  von. 


T^eHl!rvT.!rS.;  Sl^ltung  altr6nufcb.r 
l>n  Amt*  weaen  zukummeuden  fchönen  Fitel.  Voit- 

danen  lucmr,  u  .TV.  »nnf«  e«  ilim  der  ganze  — 

und  uneigenunt/.K  '^V^'^'f  L  ri„i^^  Souneieyn  lull 

bSben,  damit  zu  allgenie-ncr  ^^ '''^n'^i'- „R^'-^VS?! 
J^s   nach  des  Werk«  Umfang  oder  K^^ 
iicbt  von  jedem  durch  fich  telb  ^  in  hrfal 

mcui  vuu  I       ^   nherlaffen  «IM 

liracht  w-rilc 


zogen  im  mmmwicnen  i  nuuiph.  iJiek- Liiftreeton 
wird  atif  der  «inen  Seite  vom  Lande  eiiif;t'!i'ilorrei|. 
Uas  ift  der  oht-rfte  \'].m  >ler  Tafel,  wo  eben  Wciulele 
nelialten  wird.  Auf  tk<r  nn.lern  Seite  ift  d.:s-Mecr. 
IJa  f.ihit  Neptun  mit  feiner  Air:p!iitrite  ri».:/iercn. 
Aber  der  Triumphwagen  des  Bacchus  iteij,!  keines- 
wegs auf  dem  Älcer  enii>or,  und  fo  fällt  auch  dio  Al- 

1  Hi/-/<Viiic  rill»  aiic  H»nn 


  I»lBrr  enipur,  mm  lu  lojii  mv.  i»»- 

leaorie,  wo  Hacchns  die  aus  dem  Meer  »ufgdisnde 
Souneievn  foll,  liu-t-  wenieftens  weg.   Man  mufs  ficD 
nur  nicht  durch  die  auf  fo  engen  Baum  in  cin.nnder 
irrft  marhpn  laffpn.    Nech  deut' 

der 

ihrein 


«Buche«  tu«-  nur  nicht  durch  ciie  aur  10  engen  i  vi  um  m  c.n.inDei 

luift  gelange,  gefchohtmen  Figuren  irre  machen  äffen.    Noch  dcut 

r  K  >riharkeit  fichcr  wird  das  auf  der  zweiten  1  afel ,  tias  Reich  d« 

des  ««"fKW  «-'"■''-ya  Y"V^^fX  unL'  Nacht  vorfteJlend.    Da  fahrt  Diana -Luna  auf  ihrem 

edem  durch  fich  '^^l»       ^^f'"';^^^^^  (alfo  T-v^orr,'^«,,  diefs  foll  wohl  rhis  vei- 


£ifeDb«iii  mit  pyrami  'al .i«  Deckel,  Jofephs  und  Da- 
Tids  Gelcbiehte  auf  feinen  12  Ssiten  (Taf.9. 10.  11.); 
ein  merkwardiges  Stück  aus  iJem  fpätern  byzantini- 
fchen  Zeitalter  mit  griechifchen  Inlt  liiiffen ;  eine  el- 
fenbeincnu- Schachtel,  deren  ^  f  rrj  t  latliche  Zierathen 
Hr.M.  £ur  arabifche  Jnfchrift  erkennt,  und  von  Sacjf 
erklären  läfst  (Taf.  1.  f.  4.) ;  des  franzöf.  Malers^ran 
Coufm's  Eva  als  pr'ma  Pandwa  (Taf.  i.  f.  5.);  ausgc- 

Sabeoe  galüfche  Gräb«r  (Taf.  n.  f.  i.),''un(J  unter 
ft  zahllof^n  Ii  fduiffL-n  (7..  B.  S.  14a.)  die  unleferli- 
chco  (S.  IOC.)  vom  Vf.  fcharfllnnig  ergänzt  und  er- 
klärt. —  Ueber  Auxtrru  find  des  unermüdlichen  l^- 
benfs  zwey  Foliantea  bekanot  Der  Buchdrucker  foiir- 
nitr  beßtzt  unter  feinen  Manzen  kufifche  und  merk- 
wöixligc  Münzfüinpcl  (co'ms)  mit  Kevers,  Cutfe  ein 
fchönes  S^uieukapital  aus  <ieui  gteo  Jahrhundert.  Die 
ausgegrabene  Statue  ift  nUla  die  des  Brennns.  ~  Bey 
jlvaUm  find  die  Refta  von  Agripna's  prächtiger  Heer- 
fh^fse  kattm  zu  erkennen.  —  An  der  Frauenkirche 
■/.II  Semnr  ftcllt  ein  Basrelief  den  Tod  des  Grafen  Dal- 
inace  (t  1032.)  vor  (Taf.  la.),  wie  das  der  Vf.  fthr 
.finnreich,  unfers  Bedünkens  aber  nicht  ganz  wahr, 
erktärf ,  da  z.  ü.  die  vermeiotüclie  Figur  des  Grafen 
Daimatius,  den  fein  Schwiegerfohn ,  der  Herzog  Ro- 
bert, bey  der  Tafel  lüdtcle,  eher  einem  Gaukler, 
•wie  man  Tic  bey  Gaftmälern  zu  fehen  gewohnt  war, 
als  esneiis  üetödteten  gleicht.  Wäre  Iii-.  fllUltH  nicht 
icbou  durch  die  längH  b^gbabigte  UeberUeferoitg 
cleiebrani  beftodien  eewefen:  fo  wofde  er  wohl  fdbR 
0.1$  Unzulänclictie  feiner  KiUläriing  gefablt  haben. 
Der  Tanz,  oer  liier  ^ur  Uelulliguag  der  Gäfte  anfgc- 
fnhrt  wird,  befteht  in  Burzelbäumen,  und  gehört  als 
K»;htraa  zu  Paeiaudi's  Schrift  de  »vßtvrim  vettmm. 
Im  Tlfcnbeinirelien  Vafenwerk  findet  man  eine  faft 

(jaoz  ähiilirhe  Fi^ur  einer  Tänzerin,  die  fich  Ober- 
cblä^t.     Ei»  gallifches  Denkmal  bey  .M.  Bruzard 
(TarfTll.  f.  4.)  hat  er  unerklärt  gelalTen.  —  Ueber  die 
ZU         gefundenen  Alterthrimsr  febe  man  Ltgtmx 
di  Otrhm.     (Eine  Beriebtigung  aber  fie  S.  364.) 
Von  den  in  Richard  de  l'eyvrottfs  Gurten  ( nr.  rc/Ü  bois 
ionfacri  aux  Mujts  lapidaires)  aufgeftelltcn  Alteiihö- 
inern  hat  Jjtgoux  nur  eins  bekannt  gemacht,  das  aber 
li^Hies  vegs  ein  Jäger t  ibndcm  tmtDuuM  /keeiiuta  ifr. 
Die  Dlpt^tha  diefes  Ortes  bey  Hontfaneon.  Sappl, 
"^om.Ill.  ]•  24^   Wa-  man  im  J.  1804.  da  ausgegraben, 
geben  Tal.  14.  15.  —   Vun  der  rSmifchtn  Säult  bey 
Cuiffy  unweit  Nulay,  die  oft  befchrieben,  immer 
IcLIecht  abjEi^ildet  {MoHtfauat*  nicht  aosgenoniroen]^ 
giebt  der- Vf.  Taf.  16.  ein  genaues  Bild ,  und  ErlSute- 
riing  S.  288  ff«    Das  Kapitnl ,  <la=^  man  auf  der  Meye- 
rey  von  Auvenet  al!»  BrunneniciiranU  braucht,  gehört 
uoftrehig  dazu.   Nach  Lmptreur  ift  fte  das  Grab  ei- 
nes g^liilchen  FOrften,  nach  Tkoma^  und  ChfmiU» 
die  SfegesiSnIe,  wdche  man  Julius  Cifam  nach  Be- 
zwingung der  FTsUctier  brv  rfArnnv  errichtet,  nach 
ßioreaü  de  Miinlour  die  des  i\aaer  Ci.iu  iius,  und  nach 
«  Monifaucoit  blofs  ein  achteckiges  galtifcbes  Religions- 
denkmal.    Fmceittt  fin  junger  Arzt,  der  fich  auch 
*  ndt  AtorthAmern  befcbänigt,  lieb  .eine  Abhandlung 
«tarUbcr  iü  BiMg*  Enq/d»  «iiirOcku»  nnd  «riüSfte  &e 


£ehr  Cnnreich  für  eine  Trophäe  des  Maximian  fiber 
den  räuberifchen ,  gaUifcben  Stamm  der  Bagaoden; 
aber  Hr.  Miliin  fet7t  fie  wegen  ihrer  Ueberladang  Li 
Diocletians  Zeit ,  und  niinnit  Tie  wegen  des  Gefanjje- 
nen  daran  und  iler  vielen  dort  gefundenen  lieine  für 
ein  allgemc«nes  Siegesdenkmal.    Seine  GrUoile  fcbei- 
nen  vollkommen  befriedigend.    Die  Graburoe  des 
hier  gefalleuen  Generals  ftand  wahrfcheinlich  auf  den 
Knauf,  ilcn  die  ileifenden  in  feinem  jetzigen  Zuftand 
senan  uuterfuchten.     Die  wunderbar  gut  erhaltene 
lUefen -Säule  dürfte  bey  einer  kritifchen  Gefchicbte  . 
der  Baukunft  aus  den  in  verfcbiedenen  Ländern  noch 
gefundenen  Säule«  -  Denkmälern      ein  Buch«  'd4S 
noch  nicht  gefchrieben  iflt,  \ind  mit  doch  wiilcBcli 
einen  Schritt  ttciUr  bringen  kOnnte—  ganz  vorzOg- 
licli  eine  Stelle  verdienen.     Ihre  Reftauration  kann 
nach  dem,  was  l'afutiiot  vor  30  Jahren  und  Afi//i»  jetzt 
auf  zwcy  fafdn  geliefert  bat»  einem  verftandigenAr- 
chitcctcn  gar  nicht  fchwerfell«.  —  AutuwtmAlit 
ir.it  beyfpiellofeni  Van>la!isnuis  an  den  dortigen  Denk- 
mälern, Reften  eioer  »ibtr  alles  grufsen  ßaukunft. 
Das  Amphitheater  aus  Vefpalians  Zeit,   der  Janus- 
Tempel  (Taf.  14.  f,  I.),  der  Tempel  des  Pluto  und 
der  Proferpina ,  das  Oberaus  gefchmackvoUe  und  feite 
Thor  d'Arr.Hix,  j)orlf  St.  ^indri  (Taf.  18-  f-  3-  4-)» 
fierri  dt  Couhard  (Taf.  ig.  f.  5-)      l-      ''>'<i  iheils 
nicht  mehr,  oder  werden  durch  der  F.inwohnerSorg- , 
loßgkeit  baki  uotergebn.   Von  Infchrüten ,  Hasrelien 
und  endem  Meriti<rardigkelten  mickts,  als  Einieuep 
bey  Muralori  und  hier      336.    Alle  Grabungen  Gnd 
eingcftellt;   die  marmorne  Landkarte   von  Itiüien 
könnte  man  haben,  wenn  nur  jemand  die  Koften  er- 
fiatten  wollte.  Die  fchönen  Diptgcha  (Taf.  19.  f.  i. 2.> 
mit  derlnfchriitr  umnira  parva  quidem  pretio ,  fed  ho- 
noribus  alma ,  befafs  I.rgoux ,  i'etzt  die  kaiferl.  Bifauo- 
th^'k.  Die  ftrejigeFreytnüthigkeir,  womit  der  wackrt 
Mitlm  bey  diefer  Veranlaffung  den  cmpörcn  lL'!  Van»  • 
daiism  diefer  burgundifchen  Weißkoper  beitrat t,  hat 
ihm  neuerlich  aUerley  Ausfölle  und  fpit/ig  feyn  fei- 
lende Sinngedichte  in  einigen  franzöfifchen  ProriMtol- 
bläiteni  zuge/.ügen,  die  feine  Neider  auch  in  Paris 
wiederholten.    Allein  man  iiat  ihm  keine  einzige  Un- 
wahrheit benreifen  können.    Natürlich  fand  Hr.  M, 
es  unter  feiner  Würde,  auf  fo  plumpe  Späfse,  worin 
man  ihm  r-r:-  ("^  Weg«;  für  einen  Efel  erklärtt  dM 
nur  VVafler  in/iktn  dürfe,  mit  einer  Sylbe  sU'int- 
«vortcn.     La  qin'rcHe ,   h^i  er  fcher^end  zu  feinen 
Freunden,  ittß  pas  meortante,  puisqit'Us  n'oKt  pas  It 
droit  dt  m'hUrdire  te  vm.  —  Zu  Creufot  bat  man  vide 
Alterthflmcr  bey  Cliapets  Glashütte  Üfunden.  <—  IM 
Alterthflmpr  von  HuVons,  das  nach'  P.  Btrtma  die 
Grabftätte  der  R'.Dier,    GalliLT  urul  nfien  Chriftra 
gewefen  fevn  itiäfs,  haben  die  Uurguiiiitr  und  Sara- 
mien  geplündert.  —    M.  Koujoux  zu  MicoH  bebtzt 
kleine  in  einem  Brunnen  (puits)  gefundene  Bronzen,  * 
d»e  S.  V)^.  Not.  i.  1U1.I  Taf.  12  u.  24.  *uf«  und  abge- 
zeichnet n  id,  I)i;H,'cHa  (  raf.24.  f. 3.),  die  fehr  fchön 
und  feiten,  da  ße  einen  Kamuf  mit  Hirfch'n  vorliel- 
len,  cfHlUcnauch  ein  ovalründerBlut  - Jafpis  (Taf.  24. 
f.  4. 5,),  der,  auf  betdca  Selten  gefchnittcn,  die  Ver- 
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fMfenmg^^m'W^iin  (nadi  llli0ih^TT«nnTtthung  die 

des  Victorinus)  Torftellt.  Freylich  wnnfchte  man 
Wühl,  diefe  Gemmen- Apotheofe  init  eigenen  Augen 
betrachten  zu  können.  Wo  füll  denn  der  apothcolirte 
Miaifer  feyn?  So  vid  wir  au«  kleioeo,  unzurei- 
dwoclcn  Abbdrf  «mthen  kAnm>n,  ift  es  ein  i>lofser 
«potelesmatlfcher  Stein  (worauf  feÜiff  die  Steinart, 
der  Blut  •  Jafpis,  führt),  mit  di-r  liiniaiVung  desThier- 
"krelfes  die  vier  Elemente,  Jupiter  und  Neptun  auf  ilcr 
'vaeot  Sol  und  Tellus  auf  der  andern  Seiiut  vorftel- 
lend.  Was  alfo  Hr.  MiUm  iür  den  verlotterten  Käifer 
hilt,  dürfte  am  Ende  dorh  nur  Jupiter  mit  feinem 
Adier  fclbft  feyn.  Die  IntüvidualiGreuile  Bezeichnung 
der  Steine  liegt  unftreitig  im  Herkules  und  Mars,  die 
in  der  Mitte  aiefes  Fedes  al<;  nd^ti^ot  angebracht  find. 
Unverkennbar  find  die  vier  Genien  der  JabrSzeiten 
neben  der  fitzenden  Tellus  auf  dem  andern  Fdde, 
wie  auf  den  bekannten  Münzen  Adrians.  Man  mflfste 
tio<  ii  mehr  Alterthilmer  zu  M5con  entdecken  kön- 
nen. —  X^oM*  Im  Gorridor  des  Hofes  vom  Lyccum 
die  (chöne  lofdurift,  fcbon  bey  Spon,  Co!onia\  Gru. 
ttr,  GrRv  n.  a.,  aber  hier  S.  439.  wiederholt,  weil  fie 
dort  nicht  genugfam  erklSrh  Auf  der  TeiTaffe  an 
der  Rhone  zwifciien  dem  Lyccum  und  der  liibliotlick 
zwey  Grabfteine  mit  hifchnften,  unedirt,  hier  S.  441. 
Ueber  das  bertlhrate  und  bekannte:  Jkb  ^da  dt^aviU 
i.  S.  4^.  Not.  It.  Mißbt  legt  es  ans:  k  mmmtiU 
m  Hi  fiüt  tntier  dtpuis  itt  fondtoms. ' —  Der  feltfam 

farbeftete  Pf erdefuüs  von  Bronze  im  Mufeum  (Taf.  9. 
s. ) ,  den  man  1500  Jahr  in  der  Saune  hatte  liegen 
febn,  ehe  man  ihn  (1766.)  herauszog,  gehört >  nach 
Adornos  finnralelier  Vermaifaung^  die  durch  eine 
faiklirift  nnterftBttt  «rlrd,  zu  dner  ßattut  equeflris  des 
Tiberins  Antißius,  die  man  noch  nicht  eefuchr.  Eine 
Infcbrift  im  Hofe  St:  Peters  S.  448  f.  Von  den  drey 
Bronztafeln,  die  des  Claudius  Rede  fOr  dfe  Aufnahme 
4er  Gallier  eotbaiten,  und  im  J.  1528.  auf  St.  Seba- 
ftiansberg  entdeckt  worden,  find  nar  noch  zwey  in 
dem  gan^;  vortrefflichen  Stadthaus,  die  aber  nicht  ver- 

? lieben  werden  konnten,  weil  G.  Coußou's  kuloffülo 
tatuo  der  Rhone  davor  Itand.  Zu  Lyon  ift  be- 
kanntlich der  fchönfte  tauroboiifcbe  Altar,  erläutert 
S.  454- ff.  f  mit  UOeratur  Ober  ihn  S.  456.  Not.  3. 
Wie  ein  T'^'frrh'jrmm  Oberhaupt  gesvcfen  8.453. 
fen,  den  man  160,  dem  Antoninus  Piu*  und  der  Kolo- 
nie gebracht,  hat  man  1705.  auf  dem  Berge  von  Four- 
vier^  gefunden.  S.  457  u.  ff.  geben  zwey  uoedirte 
Omhfcnriften  cmd  die  Infehriften  eines  Sarkophajgs. 
Von  den  Iiifchriften  im  Garten  des  Trin>tSf;  Colle- 
l^iums  (^ariin  des  antiques),  die  Gruter  Luui  Spon 
L''-r3ii;irii'lt ,  ift  nichts  mehr  da,  fogar  vom  Garten 
keine  Spur.  Spon  hat  tiie  Mofaik ,  die  man  im  J.  1676b 
iki  dnem  Weinberge  gefunden,  und  die  fetzt  Hn.  Jini« 

febört,  mifsverftanden ,  wird  alfu  S.  466.  hi»ricbtigt. 
erner  find  da  dieSttlcke  der  Mofi'ik  von  Aisnay  und 
vom  Hn.  Ireniins ,  und  eins,  das  man  feitdem  in  AT*». 
cors  Garten  eefuncten,  itnd  das  nach  Deltutdine  die 
Spiele  vorfteUt,  welche  Caligula  zu  Lyon  gegeben. 
Seinen  Streit  mit  Gay  darflber  ent.'cheirlet  Mjflin 
S,  468«  —   Die  Conferv«  ifeau  auf  Foui:vi<;reä  (forum 
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Vitus )  kennt  man  fchon  aus  Cohnta*s  Gefchichte  von 
\j\oa.  Unedirte  Infcbriften  daCelbft,  meift  Grab« 
fcnrilten,  f.  S.  476  ff.  Da  das  alle  römifche  Lyon 
auf  der  Höhe,  die  jetzt  Fourvifres  heilst,  erbauet 
war:  fo  nnif^te  dos  Waller  durch  die  koftborftea 
Aquäducte  dortiiin  geleitet  werden.  Es  finden  fick 
alfo  in  diei'er  Gegend  die  merkwflrdigften  Trümmern 
diefes  fAr  uns  faU  verloren  gegangenen  Tbeils  der  al* 
ten  Architectur.  Uebt?r  dun  vorzü^ilichften  diefer 
Aquäducte,  den  von  Fila,  der  30  franz.  Meilen  lang 
war,  hatte  der  treffliche  Delorme  ein  vcllTt  indiges 
Werk  ausgearbdtet.  Die  Handfchrift  wurde  nach 
der  Eroberong  Lyons  in  dei*Pcriode  des  Terroris- 
mus von  dem  Heils  -  Ansfchufs  zu  Patronen  ver- 
braucht. Der  jüngere  Obcrl'm,  Sohn  des  berähmten 
Prof.  Oberlin  in  Strasburg,  hatte  fQr  die  gelehrte  Go- 
felifchaft  von  Lyon  eine  Abhandlung  über  diefe  Waf> 
ferleitungeo  verferügt,  aus  welcher  nun  Mülin  einen 
ungemein  lehrreichen  Auszug  liefert,  di-r  auf  wenig 
Seiten  das  VViffenswHrdigfte  von  diefca  Wundem  der 
alten  Wafferbaukunft  umfafst,  und  um  fo  Willkomm- 
□er  feyn  mufs»  da  Hr.  Oberlin  bekanntlich  neben  den 
antiquarlfchen  anch  eile  Kenntnifle  eines  guten  Ine^ 
nieurs  hcfitzt.  —  Unter  den  Altären  und  Tempeln, 
die  Auguft  i'al't  überall  hatte,  war  der  /u  Lyon  (heut 
zu  Tage  die  Kirche  von  Aisnay)  der  berflhmtefte; 
DrtiiU»  hat  ihn  ccü.  ^wdht,  ^iut  Ftrcondari  du- 
btur  ih  der  ifrfte  rnefter  gewden ,  und  Caligula  hat 
die  I.iidos  mifceÜos  bey  diefem  Alfarc  prächtig  er« 
neuert.  liiebey  eine  cule  Bemerkung  (S.  495,)  zu 
^uvenat.  Satyr.  U  4}-  von  SpoH^s  pavl  mofaique  vor 
diefem  Altare  ift  nichts,  mehr  vorhanden.  S.  501  ff. 
geben  a8  noch  unedirte  In  -  (meiftOrab-)  fchriften. 
Hie  der  würdige  Vf.,  wie  immer,  treuneifsit;  copirt 
hat,  iler  auch  fein  echt  -  arclüologifches  Kiü^ücken 
gar  nici»t  verbergen  kann,  wenn  er  uns  S.  522.  die 
.unediricn  infcbriften  in  IhUiäiuft  und  anclern  Häu* 
fern  mhtheiir,  da  nach  ParatUn,  O^oma,  Meneßrltt 
und  Spon  durchaus  keine  fo  reiche  Aemte  zu  hoffen 
war,  wiewohl  andre,  die  fic  gekannt,  nun  verfchwun- 
den  find.  (Eine  wichtige  Vcrbefferung  der  Confular* 
faftcn  S.  $34*  Not.  4.)  —  Bey  de  ta  Balmo». 
dÜr»  wfard  dn  koftbarer  Sarkophag  mit  der  kalydo- 
nifchen  Eher  -  Jagd  auf  drcv  Seiten  (Taf.  26.)  als 
Wafchtrog  im  Stalle  aebraucljt:  auch  durfte  Hr.  A/, 
die  Zeichnung  nicht  davon  nehmen,  die  er  nun  aus 
i\  Dmnonts  Sammlunc  zu  Tarafbooa  erhaheat  «ler  iha 
zu  Arles,  wo  er  6ch  (wie  dn  apdrer»  den  Hr.  M, 
alefat  gefeliep)  anerfe  befimdag»  ahgentehnet  liatt»  . 

(Der  9*/tilu/* 

VSEMlSCBTt  SCtfllFTfiR 

Behlin,  b.  Schöne:  Iß  Hne  aügtmeine  Lcmd-JOfi. 
chift.Matricul  för  du  JÜtuigL  Pratß.  Laudt  nUt»- 
Uch  UMd  tiutkig ,    uud        iuÜßU  btUhafftu 

f'vn'''  Neb.'*t  einer  Vorrede  des' Hr  Conüftorjdf- 
raibs  üi^itrU     Unfern  hoohferehrt^  jeifüi- 


it  L.  Z.  N  um.  I.    JANUAR  i8o8- 


eben  Obern  zur  Prflfung  vorgeloat  von  Karl 
Jrkdr.  JJiltio,  IVeJigcr  zu  Cüilsilorf  in  der  Neu^ 
'   mark.  1807.  Vill  u.  48  S.  8  (6  gr.)  ' 

Die  in  den  Ti?H  <^cs  Buchs  aufgenbmmcnc  Frage 
wird  bejahet;  die  Mäni^ol  der  bisherigen  Matrikuii), 
ihn'Unvo'JßiiiiJigkfit,  tlie  auffjlIcuHen  ^Ibweicbuugen 
der  einen  von  «ler  aiutcro ,  die  UubeßnumUteU  der  Zali- 
lungs-  oder  Abtrjsun^sterminet  und  das  Nichtvcrluilb- 
v:^  (fer  AcriMiri;)!  -  ( »ehohren  zu  cfem  inimer  höher 
Iteigendeii  Preife  der  Hedilrfniffe,  werden  daher  vor- 
l^ekigt»  und  die  llbeln,  das  Amt  entwllrdigenden,  Fol* 


^en  fOr  den  Prediger  daraus  abeeleitet.  Nach  den  au- 

S|egelietten  Mängeln  Gnd  die  Vorrchiäge  zur  Verbd^ 
erun|;  eingericHtet,  und  das  Ganze  wird  uiit  einen» 
(doch  nur  für  die  Kur-  und  Neumark  berechneten) 
Schema  zu  den  Accidental-Gobu'nren  bcfchlüffen  ,  wel- 
ches, wie  der  Vf.  verlangt,  und  wir  fehr  biiliÄeii» 
nufser  den  gewöhn licbeu  Verwahrungsaneu,  auch  in 
dem  Scbulz^ugerichte  eines  jeden  i^orfs  iiiedergel^ 
.werden  foU»  damit  jedes  Gemeinde  -  Glied*  in  vor- 
koinnienden  FalJeJi,  fich  fogleich  von  deu  zu  cnfrich- 
lendeu  Gebühren  unterrichten  könne»  und  Streitig- 
lieiten  verbotet  werden  mögen.  •.      •  • 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Untverrtt&cca. 

Halltk 

^•ebdem  die  Un'tTerlitat  Helle  ron  des  K6nigs 
von  Preuften  Majeftit,  ihrem  unrergebtichen  Be* 
fduUzer  und  2weyien  StiAer,  zurolge  det  THfiw  Frie- 
dens der  f'iiic)i'en  fie'^rn  ihren  bisheriiien  LjuJcsherrn 
entbunden  worden,  fah  fie  tnit  Vertrauen  anf  die  ncua 
^egiertin^  ihrem  fernem  Schicl^fide  ent;;e)(r.n.  Zwar 
%rarea  feit  den  Octobor  des  Jabre«  igoft.  ihre  Vörie* 
rangen  imterbrAebea  Verden;  aach  war,  To  wie  in  Er- 
langen, durch  den  Krie^  die  Ausz.ihlu:if^  di-r  ni'Foldiin- 

{en  ringeftellt ;  dennoch  beAanden  alle  Inilituio  der 
Fniverfititt,  und'auch  die  UniTerfitltcgertchte  blieben 
3a  ihrer  Wirkfamkeii.  Der  kaiferl.  fraazößfobe  Inten- 
dant hiefiger  Stadt,  Hr. Clamcy  ein  aufgekllrrer,'  kennt- 
nifiieicher  utid  erleldenkcnder  Mann,  To  wi<?  der 

ganzen  Stadt,  alTo  auch  der  Univeifität  öftere  lien'eife 
Innet  Wohlwollens.  Und  kauna  waren  die  erleuchte- 
ten kaiferl.  frahzofifchen  Siaetsrälhet  die  Herren  Si* 
mron,  Btvg^uot  und  JtAlroet^  deren  HnmaaitSt  ihren  gn>> 
f»en  Ta'.i-nten  und  Eitifitliten  entTpricbt,  7.ur  provifo- 
rifclien  r>egierunjj  des  neuen  Königreichs  in  CalTel  ein- 
petroffcn:  fo  wurde  die  Hoffnung,  die  hiefige  Unircr- 
fiiit  in  ihrem  Flor  erhalten  zu  fefan«  mit  jedem  Tage 
lebhafier  wid  knverUflrger.  8f  wurde  bald  darauf  die 
Verfügung  getroffen,  vom  ifVcn  Oftober  an  t'pn  l'mfcf- 
Ibren  und  dem  gefaminten  O^ao  uaämUo  die  DefoN 
dunge^  eunomaMen*  ' 

Am  dref  und  swanr.igftcn  Deeemher  v.  J.  hatten 

dann  die  Or  fmiutoo  d«r  OnivVt-mät ,  dSn  Herren"  Pro« 
/efforen  Num.  vcr,  Rtii  und  ^M^tcly  dai  Gliick,  Sr.  Mj- 
jeft-'it  f  drni  K'uHtge  vou  ff'fßphalen ,  lu  Caffcl ,  wo  i.  t 
aus  allen  Frn^tnzcn  des  Königreich«  Dej^titirte  zur  l]u|. 
dignng  Terfaininelt  find ,  vorgeftellt  zu  w.erdea.  Hr. 
D.  X<r»fif)rr  liiflt  die  Anrede  an  den  Monarchen,  und 
coipiAbi  di«-Uai»eiiit.it,  die  üch  feit  ihrer  St'ftur;^  im- 


mer durch  treue  Anhänglidtkeit  an  Ihre  Tlegenten  tirtj 
t'efchijteer  aii.^gv/.uichnet  habe,    der  Pröieciioa  Jes 
treuen  I.ande&hvrrn ,  iii'a  dor  Jevoieftcn  Vei  Jicher  nug, 
dafi  Iii!  fich  uiiaufhörlicli  b^rii  rl.en  werde,  ücii  Seioes 
gnädis^n  Schutzes  wenn  /u  ci  halten.    Sc-  iMajeAät  er- 
wiederten  bicrauf  mit  der  eifreulichlien  Huld:  es  feyo 
Ihnen  die  Verdienfte  der  Univerlität  Halle  um  die  Wif- 
feiifotiarten  wo!il  liirkannt,    auch  fey  es  [Linen  nicht 
entf'anf.cn,    daCs  das  Wohl  der  Stadt  Holle  mit  der 
Aufrechihaltung  der  UiiiTerIliät  innig  Tcrbupden  fejT», 
5e.  MaieilitboiTient  d^fs  HlmmUicbe  Lehrer  Ccii  ferner 
bpcifern  wilrdcn,  der  ftndirenden  Jugend  mit  Lcbrn 
um!  B<>yrpiel  vnrzngchn,  und  daCt  dicfe  lieh,  ohne  ßcb 
in  |iolitirche  Hündel  mifchen  zu  wollen,  durch  Fleift 
in  den  Wiffenfcbarten  uod  gute  Sitten  die  Zufrieden- 
heit ihrer  Obern  erwerben  werde.   Se.  AlaielUlt  l«bk»r- 
ftrn  mit  der  kOnigUrh  milden  Zufa(;c,  ^afs  Sie  die  Uni> 
verl'l.lC  .-lulit  n  ir  hey  allm  üimmi  Privilegien,  fo  weit 
Jii*  m\i  der  Conftitiitton  des  l\unigri-icbs  beAdin  kOnnteni 
erhalten,  fundprn  fie  noch  vermehren  wollen.  Zur  Un- 
terdätzung  der  Anftalten  det  hieiigen  Weireabeufee  hm-, 
ben  Se.  Maießtt  demrelbe»  das  JCalendermonopol  i» 
fammtlicher  hiihcr  preiiriiriheri ,  nunmehr  dem  Kdnli|T 
reich  Wcfiphalen  incorporirtcn,  Sutf  ten-veilieben. 


II.  B  c  f  ö  r  d  c  r  u  II  g  c  11. 

tlr.  yv't.  von MüHer  ^  welcher  im  Begriff  war,  fein« 
Stelle  als  Profeffor  auf  der  Univerfitat  zu  Tfibinpcn  an- 
-/.airet.Mi ,  wurde  VOM  Sr.  Maj^flät,  dem  Ka.it»r  Nttfplt^tt^ 
fach  Paris  bpnifcn,  oild  iA  zum  Mmifter  St'aatsleeretir 

Sr.  M.ij.  des  Kftni^s-  v.on  Vi'eflj  !  n  ernannt  worden. 
Auch  haben  Se.  Ai.ö.  den  Ijn.  Kauiint-rpriUdenten 
ii-fl  ly.  'ii  v.:,!:T  rlle  '/.<i!il  ilncr  S;>ia fsrailie  aulf^unom* 
men.  Aticli  diefe  Beilaiiungen  }:eben  die  angen«hm- 
llen  Anzüchten  für  dieCult-ar  der  WirTenfchaften  im  Kö* 
ni  ;tpu  ]i  \\'eAphalen  aberbaupt«  inlaaderb^it  aber  für 
di«  l  iiiv^erfitül  Halle. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


R£  ISEBESCHREIBUNGBM. 

Parisi  b.Tburnejfen  Sohn:  F»^ag$  ians  tts  iipar- 
Umats 4m  mM  d*  htEraiui,  par  Jl,L,MüU»  «tc. 


Zti'evUr  Band.  Du  Soatcrrtin  ni  VkmM  bat  Cho- 
liiT  berchricbcn  f  Lyuii  1659.  13.),  das  Büchlein 
aber  ift  (eiten.  Alle  Muiiumeate  dafelbft  (dereo  lia- 
talogS.  11*  not.  I.)  hat  Schneider  gezeichuet;  auch 
fIfAblt  mm  UDter  d«*  Maure  OuUiermiji  BegOnrtiguog 
tigUeb  nebr  ans.  —  Die  Zeiofanung  einer  1775.  ge- 
fojidenen  MoEaik  (die  der  EigenthQmer  -/erfcnlug, 
^cil  ihm  die  vielen  Befuche  zur  Laft  fielen),  fteUt 
tiicbt  den  Raub  der  Sabinerinnen,  wie  Schneider  u. 
«.  woUen  (denn  mrfaimut.kißonUs  find  üehen),  fiki- 
dern  Acbules  vor,  wie  dMip  ihn  unter  den  TAefatefn 
Wes  Lykomedes  finJet.  —  Viele  unedirte  Infcbriftea, 
euch  eine  griechifcbe  (die  feiten),  unerklärte  Frag- 
fneote  und  verbefTerung  zu  Chorier  S.  19.  23  n.  a6. 
.  fiine  Infcbrilt  auf  die  fitakcs  Afiatieiaiios  verltebt  Af. 
«licht,  tvie  Bimari  4k  I»  Bt^  im  14100  Theile  der 
JTißoire  de  rjcad.  d.  Itifcript.j  von  t^atifchsn  Schau- 
fpielern,  fondem  von  der  Truppe  eines  Afiatu'ms. 
Allein  die  2v»alli  undCollegia  aGatifcherSchaufpieler- 
truppen  ind  im'ganzeo  Alterthum  zu  bekannt  (i^  BSt- 
tigtr  ig  W  Mflitf.  rti  fttritae  p.  14.),  aJr  dais  man 
nicht  auch  hier  an  eine  folchc  wandernde  Truppe 
dei>ken  feilte.    Auch  ift  die  Kndigung  Aftaüeianm 

£ade  in  diefen  Gegenden  nicht  befrenulend.  —  In 
r  berohmtea  Kiccbe  St  Peters  haben  ficb  unter 
mehrem  Infohriftien  died'EdnIa  (wohl  Jnlta  Födula) 
»inü  die  von  Girard»  Grafen  von  Vienne  (1045.)  be- 
ibnders  gut  erhalten;  den  heicinilchen  Altar  mitten 
drinnen  bebt  man  S.  43.  nebft  andern  lafchriftcn  ab- 
geUidet.  da  ihn  Chorier  nur  erwähnt.  —  Höchft 
crflttdBcb,  wie  ellee  bleher  Oeböriee,  ii^e  fis  Fdls 
hohe  Pyramide  (Taf.aj.  fiz  r  \  )  Meile  von  Vienne, 
befcbrieben.  Das  Volk  nennt  he  des  Pontius  Pilatus 
Grab :  nach  der  wahrfcheinlichrten  aus  vielen  Meinun- 
fep»  Üt  es  dn  Orabmel  aus  der  Zeit  der  erften  Kaifer. 
Unter  bß:' lün^iligea  Ahertbameranocb  bemcrfceat- 
vrerth  ein  Triumpnboppr,  uml  Augufts  Tempel  (Taf. 
^7.  f.  2. ),  wie  Spon  w)ll;  dagegen  ihn  Chorier  ein 
praetor'mmWKMm  —  Eine  wichtige  Infchrilt  erliu- 
iert  S.  54.  —  Die  allerliebfte  Marnporgfuppe  von 
xwey  Knidem,  die  lieh  nm  eine  Taube  tanken,  und 
die  nin  als  das  böfe  und  gute  Princip  erklärt  Iwt 
lTa>.  27.  f.  4*)t  die  eine  Biuenn  ohnwcU  Vienae  Tor 
d,L»£  1807.  Sifßtr  ML 


feoh»  Jahren  ausvubt  und  ntm  um  keinen  Preis  ver- 
kaufen will,  lab  Hr.  M.  an  Ort  und  Stelle  felbft  (Gc 

war  durch  einen  Airffatz  des  Bildhauers  Gibe!m  in  der 
Decade  phtiojophique  an.X.  n.  21.  fchon  bekanntgewor- 
den), und  erklärt  fie  nun  als  eine  blofse  KOnlUer- 
pbantalie,  die  einen  Jinabenzwlft  darfteUen  wollte. 
Allan  der  den  Genien  ^ene  Köpfputz  des  Knaben, 
der  dieT.nibc  liäh  und  von  dem  andern  gebilTen  wird, 
fo  wie  die  cewiis  bedeuti'diuen  Nebenwerke,  die  Ei- 
dechfe,  wdche  nach  dem  Schmetterlinge  fchnappt 
(diererlebltauf^il/üiV  Abbildung),  wie  die  Schian- 
e ,  die  ficb  um  den  Banmfturz  windet ,  zeigen  offen» 
ar  auf  eine  tiefere  Allegorie,  die  ein  deutl'cher  Ar« 
chaolog  in  einem  AuflaUe:  Menfchenlibtn  ,  eint  alUßo- 
rifche  GaUerit,  betitelt,  im  Dortmunder  TafclienKa» 
icnder  auf  igod.  nach  der  in  4er.  Dieadt  gegebenen 
Abbttdnng  noch  genauer  entwickelt  bat.  —  "  Der 
zweytr'  tni  rofxjlirche  Altar  befindet  fich  711  Tournon. 
Vur  200  Jaiiren  fand  man  ilin  unterm  Altar  der  Ka- 
pelle de  THermitage;  1734.  wollten  ilin  EngUndeT 
entfahren,  .aber  a»  Locne  kam  dazu,  rettete  und 
-fetzte  ihn  ans  Ufer;  der  wflrdige  Ghalien,  der  Iba 
befchrieben,  ins  Haus.  Er  ift  hier  (S.  73.)  zum  er« 
ften  Male  richtig  abgebildet,  von  vierzehn  (S.  73. 
not.  i.^  genannten  Vnn.  faft  immer  fehlerhaft  citirt; 
auch  ift  des  Conunodus  Hamt  nicht,  durch  die  ZeiU 
•Ibndern  doreb  ein  SCnm  vertilgt  worden.  »  S.  70. 
erläutert  die  römifche. Meilen wulc  in  Jourdans  Gar- 
ten, nach  deren  Angabe  man  die  übrigen  auffinde» 
könnte.  —  Zu  Valence  ift  Laugier- Vaugelas  im  Be« 
fitze  einiger  Antiken.  Aufser  des  nngiacklichen  StMj 
Kabblet  befindet  fieb  in  fehiem  Garten  noch  ein  tioft- 
bares  ionifches  Sänlenkapital  von  Mirmor  ^T.-f.  ig. 
f.  I,),  das  Sucy  mit  vieler  Mühe  erbeutete,  i^ier  ift 
auch  der  dritte  taurobolifche  Altar  (S.  89  u.  Taf.  27% 
f.  5.  6t  7.)»  den  man  bej  Joordens  MeUenfäole  «t* 
deckt  tot.  —  iKe  bilcbrift,  die  naeb  der  fafogi 
littraire  Tom.  I.  p.  264.  in  der  St.  Jofaanneskirche  zu 
iefen,  ift  nicht, mehr  da.  —  Zu  Bourg  St.  And^ol 
das  dem  Mithras  geweihte  Denkmal  in  einem  Kalk- 
felüsn  gdianen»'das  held  eingeben  wird.  Es  ift  abee* 
bildet  CTaf.  ag.  f.  a. ) ,  da  Caj^us  ( recueit  HI.  pl.  XClß.) 
Bild  unvollkommen,  wie  P.  Kuftache  Guillemeau's 
Nachriehl  und  Lancelot's  Befchreibung  bizarr  ift. 
Die  Infchrift,  die Caylus nicht  hat,  ift  fehr  erlofchen ; 
das  Fragment  unter  Seeuier^a  Fai»ieren  zu  Nimes  er* 
gänzt  der  Vf.  S.  117.  MAcbten  wir  nur  iMdd  die  von 
-Zoega  in  Ri>m  vorbrrf^irrrpn  Abhandlungen  und  Ab« 
bildaogen  aber  die  iiüüaUoueo  des  ^^^^''^f*^^i|j'^!^^o^[ 


it                         '     ALLa  LITKRAT0R  •  ZBITUNO  Ii 

Von  dem  terdlunten  Trlumphboeen  aa  der.Landftra-  Warfel  rnft-tocnAirteii  filberaenBucbfbben,  b«y  der 

fte  von  Lyon  nach  MufeUle  wird  hier,  veil  (S.147*  Orandleenuff  zu  einer  Kirche  gebraucht,  tjrie  Ur.  Jtl, 

not.  lO  ^on,  Montfoueon  and  Lapife  ihn  fehlerhaft  durch  verglricbung  ähnücher  WOrfef  iir  der  kaif. 

abbildeten,  zurr  rf  rn  Mal  eine  treue  Abbildung  (Taf.  Bibl.  lehrt  TXaf.  32.  f.  7  )  —  In  der  Älunicipalil^t 
89.  f.  I  —  3.)  uuci  i^tflchreitjung  {:pgeben.  Jm  J.  1706.  tmd  die  im  ).  1790.  entaeckteo  drey  mofaifcheii  Fufs- 
haben  ihn  die  ArmbruftfcliiUzen  reparirt-  zu  Lapife's  büden  zu  feben  ('l'af.  33  —  35.):  i)  37  Fufs  lang  und 
Zeit  liatte^nan  einen  Thurm  darauf  gefetzt,  in  der  breit;  eine  Xom6dialfcene.  a)  laFuf«  lan^  nnd 
Folge  ein  Rans  umher  gebaut,  das  1731.  auf  eines  t§  breit;  Tbefeus  erichlägt  den MaiMB«ri»j 'der  bfer, 
Prirwen  von  Coati  Befehl  zerfturt  ward.  Da  ihn  M,  wie  bey  allen  Allen,  nicht  vrie  einOcbs,  fondern  wj» 
befonderü  herausgeben  wicd;  fo  genOgt  hier  das  He-  cinMeufch  mH  einem  Ochfeniiopfe  geftaltet  ift;  rings- 
fultat  der  gelehrten  Meinungen,  nach  welchem  er  ein  um  ift  das  Labyrinth.  3)  13  Fufs  Tang  und  20  breit; 
DtBakmat  aller  röaiHcheo  Siege  in  der  Pro vincia  «nd  vorgeblich  der  Kampf  des  JEntelius  n»d  des  Dare« 
Daltia  Nariwnenfi-ift.  Ohaftreitig  wird  Hr.  M.  io  Ict-  ( Virg.  Aeu.  5,  375.  437. ).  Es  wird  bey  genauerer  Be- 
ner  ausführlichen  Abhandlung  Ober  diefen  Triumph-  tmclittin^  djefer  nmlivilclien  Voj"ft.  IIung  doch  fehr 
bogen  die  fcharfGnnigen  Bemerkungen  des  brittifchen  zwdfelhjii,  ob,  wie  Hr.  ilf.  uu4  St.  V'incetis  veima« 
Archäologen  Poienall ,  die  wir  hier  nirgends  angefahrt  then  »  hier  der  Fauftkampf  vorgeftellt  Hey.  Viel  wahr- 
enden»  n^t  Oberfeben.  Sie  befinden  ikb  in  feinen  fcheinlicher  fcheinte«,  wenn  man  fie  für  einen  StieB> 
f^hreiehei»  HtHet»  md  IktfcHpOtm  of  jfatiquiUts  of  kämpf  anninnnt,  wieerans  TbeffaÜen  (wo  wir  iliB 
lÄf  Provincia  Rtsmanct  of  Gamt  (London  1788-  4>)  von  auf  d^n  lifk^nntcn  Münzen  noch  finr^en,  und  wo  er 
S.  21  -  39.  Er  macht  es  fehr  wahrfcheinlich,  dafs  ein  eignes  hcit  Ttxv^a^.j^x^m  verauk.  le}  auch  nacU 
Itatt  iler  zum  Andenken  des  Siegs  des  Fabius  Maxi-  Rom  Kam.  S.  Graevins  unri  BstrmanH  2u  Suelonw 
«)us  Qber  die  AUobroger  errichteten  tterris  faxta  bier  Claud.  c.  3.  —  Die  BasielieÜs  S>2i4.  nimmt  Att, 
■nter  dem  Augtift  der  Triumphbogen  erbaut  wurden  ftmmtlich  fi>r  gam  etwas  anders«,  als  wozu  man  §m 
dityrh  welchen  der  ILaifer  Dcy  feiner  Keife  durch  macht,  bcfonders  eins  in  Marmor  von  fehr  feliöneq» 
Güllij  iL'lblt  einzog,  und  dafs  diefer  unter  Adnaa  ciiie  Stile  (Tat".  37.  f.  1.  ),  d.is  Dom  Martin  nublicirt,  aber 
Bepiratur  erhielf.  —  Das  rümifche  Tlieater,  das  falfrh  abgebildet  und  erklairt  hat;  nicnt  beCfer  Gail» 
«inaige  in  ganz  Frankreich,  das  fich  fo  uaverfehrt  lard  in  feiner  Karte  von  Aix;  St.  Vincens  kann  ma« 
«rhanctt  hat  (f.  Taf.  39.  £.4^6.).  —  Vom  Amphi*  aiclit  beyftimmon,  wohl  aber  Bnrle's  und  Gaillard^ 
theater,  Thermen  und  Aquäducten  dort  giebts  nur  fröhcrer  B«rhauptung»  da  es  uuftreitig  eine  F.ntbio» 
noch  Refte.  —  Infchriften  S.  154  f.  —  Avtnto  dune  der  Leda  vorftellt,  und  die  Arbeit  aus  dem  drit» 
ventafa,  fine  venttyvtnemtfa,  cum  vento  fiiflitHofr,  ^  fart  ten  Lihrhuiiderte  ift.  Mit  der  halben  Ejfchale,  wop* 
das  Sprichwort  von  Avignon,  und  freyhch  ift  der  fo  in  die  Dnilipge  bier  liegen  foUen,  üelit  es  feiir  be» 
aöthjgn  Wind  d«rtuuerträgtich;  es  iU  Strabo's  Me-  denklicb  aus.  Es  find  Heldcnkimler.  Warum  kdnnte 
laosboveas.  £r,  wie  Diod.  Sic,  laffen  ihn  Steine  das,  was  ein  halbes  Ey  feyn  füll,  nicht  ein  Schild 
Sortfinhren,  Aflenfcben  nnd  Wagen  umwerfen,  wor-  feyn,  was  im  Alterthum  w«bl  nicht  tvlofs  dem  junget» 
auf  fich  Acfchyliis  in  fiinem  ctitfelfeiten  Prometheus  Hercnles  (Tbeocrit.  24,  4.),  fondrrn.  allen  iiindu-ra 
bezieht,  delTeii  Fragment  uns  Galen  ei  iiaken  hat.  —  der  Heroen  znr  Wiege  diente  (f.  Feith's  Antiq,  Uan.y. 
S.  im.  Infchriften  von  Ib^ta,  die  viclJejclit  eine  gal-  Hatte  es  eine  Eyfdi^e  feyn  follen,  die  der  KUnlÜeiv 
Üfebe  Gottheit  der  Salier  war. —  Zu  Aix  findet  man  ausdrücken  wollte,  wie 'leicht  hätte  es  die  zweyte 
•bey  ML  de  St.  Vincens  die  berObmte  gvlechifche  I»-  Hälfte  zur  deatliclien  Anzeige  dazu  legen  können» 
fchrift  aus  Peirefc's  zcrtrammerten  If."  ; 198.  u.  IVun  kommt  aber  doch  auf  diefe  Kvfch  ilf  ^i.j  Und« 
Taf.  30.  f.  1.),  die  Chardon  dela  Hochette  nndAnfse  alle»  an.  Diefer  Sarkophag  dürfte  wolii  immer  eia 
de  Vi Iloifoll.febon- erklärt  haben;  andere  merk wQr-  Räthfel  bleiben  ,  und  wer  Sichert  ans  vor  dem  Ves^ 
lligeSt  Mo^ftta^  la  VJooens's  £abinet,  das  S.  333  f.  dacht,  dafs  felbft  diefe  einzige  Vorderfaile  nicht  an« 
MMfariebea  würd,  fioden  fich  mehrere  Vafen,  unter  mehrem  fremdartigen  Stacken  kOnftiicb  znfammeap 
andern  eine  nolanifche  (Taf.  31.  f.  i.)  vou  hohem  AI-  g'  flickt  wurde?  Mai)  hat  dargleichen  felbft  in  de» 
tcE,  mit  fchwarzen  Figuren  auf  rothern  ürunde,  eine  Vjüa  Borghefe.  —  In  Albcr(a*5  nicrkwOrdiget« 
betrurifche  Urne  in  terra  cotta  (Taf.  31,  f.  2.)  mit  des  Hotel  giebts  eine  koftbare  Aiabafter- Vafe  (Taf.  38^ 
fteokles  und  Poi^nikes  Tode»  welshar  üelnr  feiten  f.  2.),  und  eine  amtere,  angeblich  mit  pheokifcher 
iwrkoinmt.  EUto  elftobeinemeManae  von  Petrus  von  Schrift  (Taf.  38.  f.  3.  J.  Ungemein  interef&nt  fOr  dio 
Wailand  mit  Rene'sBildoIfs  (Taf.  3?.  f.  I.);  einebron-  Sculptur  des  .Mittelalters  und  fehen^werlh  fin  !  Jie 
zene  (Taf.  32.  f. 2.)  von  Jean  de  Mathcrou  (f  1495.);  .i»rjb4n©nuuie))te  der  Grafen  von  i'rovence,  die  bier 
ein  nJeillichcs  Basrelief  (Taf.  f.  3.  richüger  f.  I.),  Taf.  4»  —45-  JOUfterbtlter  Sanberiiei«  "dargeftelk 
weiches  für  die  Aiterthttmer  djcz  UuHehaoiede  and  werden.  —  S.  3^  macht  uns  mit  iler  leichten.  Weir. 
Rofsärzte  von  Wichtigkeit  ift,  da  es  die- Aderhffe  d-  I»,  Infchriften  aucopire»,  bekannt,  die  UibaHi  feho» 
nes  Plcrdcs  vorftellt,  und  zugleich  eine  treue  Abbil-  vMifsle,  und  '<•»-  k-iiferliche  Bncht.'i uckrr  Marcel  in 
diing  einer  ßremfe  oder  des  InAraments  giebt^  wo-  Lehung  brachte,  der  ein  füJches  fat  nttuU  von  der  be- 
mit  die  Pferde  zur  G<?duld  gebracht  werden;  aod  £4.  rithmteo  Infehrift  z\>  Hofetle,  auch  kufÜche  und  wd^ 
eins.,  das  noch  reiner  gezeichnet  wad  netter  ausge-  che  von  Megyas  geliticrt  hat.  —  Mieulan  au  Aix 
Hhrti  iwd  eiidltelt  drey  ujferae  gfadmtariMt.  und  eifi  iMt .  «ä«  .  araWCcbe  Crabfcbrift  (S»  ^^^ii^fejgj^j^^^ 
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XUäiÜger  40.%  cHe  Sacy  entziffert,  tintl  in  der  Au- 

«iftMierkircbe  magman  uoch  eia  Basrelief  von  Rene's 
rfiindvDg  bevroDC&m.  —  In  deo  Bäilcrn  des  Sextius 
(S.  353  -  164.)  befindet  Hefa  ein  cbriftücber  Sarko- 
phag (Taf.  50.)  mit  dem  Asszug  der  Kinder  Ifrael 
aus  Aegypten.  Man  hat  ihm  im  Garten  der  Obfer- 
«antiner  au  Arles  gefunden.  (Den  Durcbzoe  durchs 
rothe  Meer  fieht  man  in  vielen  griecbifehw  RISS,  auf 
der  kaiferl.  Bibliothek,  befonders  io  nveyen,  wo  fie 
diefeni  hier  fehr  ähneln.  Davon  Gebe:  Montfaucon  pa- 
U»grapku  grecque  p.  LI.  hier  S.  3«;5.  not.  1.)  Aejiyp- 
teo  und  das  rolbe  Meer  perfonifacirt ,  beweifen  lue 
Aufnahme  heidoilcber  AUegurieeo  in  den  erftenchrift- 
licben  Kunftwerken.  SonU  ift  diefer  Durchzug  Ober- 
haupt eine  finnreiche  Allegorie  der  Erlöfung,  da  die 
erften  Chriften  gezwungen  waren,  ihre  Glaubensleh- 
ren fo  zu  rerftecken.  Dariun  ift  das  rothe  Meer  das 
STüibol  der  l  aufe  und  ewiger  Strafen,  Mofta  Chrifti 
Vorhild,  fein  Stab  das  des  Kreuzes»  die  70  Palmen  zu 
Elim  aber  (Exod.  i<,  37.)  nichts  anders,  als  die  70 
Dolmetfcher.  — •  Uie  uewuiuloiien  SüuIld  an  der 
vierten  Seite  diefcsSarkupliags  kann  mau  \vubl  auf 
Ewigkeit  deuten ,  für  weklie  die  StioS»  das  Smbol 
ift,  aber  für  den  Antiquar  zeugen  le  VOR  dan.Zaitao 
des  Verfalls  der  Kunft.  Bekanntlieb  kamen  fie  uolttC 
Conftantio  auf.  —  Marfeilie  wird  erft  auf  der  Rück- 
reife  unfrc  Aufmerkfarakeit  befcliäftigen.  Touloa 
bietet  dem  Antiquar  keine  Schätze,  lind  bi$  Er6ju« 
(FfTum  ^mlium)  möchte  ibn  Dicbts  iaterelfiren»  ab 
wie  die  Alten  den  Thunfifch  gekannt,  wie  gern  lle 
ihn  geijefren,  wie  oft  auf  .Mflnzen  gebildet (S. 473.).  — 
In  dietem  von  Cälar  vergröfsertcn  und  verfchunerten 
Orte  abe»  (Colonia  OctAviaHorHtn ,  auch  Qoffica)  fteht 
To^  der  Stadt  der  üeft  von  einem  (Leucht-j  'liiunae 
(Taf.  5 1 .  f.  I . ') ,  anderswo  ia  jporte  JJorit.( Tat. 51.  f.  a. }, 
und  ein  unterirLlifclier  W^ifferhälter  (uft  wie  der  zu    _  _  _ 

Lyon],  delTen  Wände  (merkwiinlig  genug]  mit  Koh-  eleich  Anfangs  ieineu  l'iäu,  und  zog  auch  ftatiftifche 
tenftaab  gwttlncht  find.   Weiterhin  Huioea  von  Korn-   Nachrichten,  ScbUderuncen  von  merkwürdigen  Fa 


Infchriften,  die  Cch  zu  JofrediV  Zait  da  befamfen, 
find  fxft  alle  fort^  dagegen  bat  deremfige  AliUim  neue 
ausgegraben  und  mitgeteilt  S.  549  f.  und  Taf.  51.  f.  8. 
Auen  oericbtigt  er  Jofredi  S.^54.  in  Rfickficht  der  Iri- 
fchriften  im  lUofter  St.  Pons.  —  Mit  Monaco  wird 
endlich  diefer  zweyte  Theil  befchioffen.  Monaco, 
Portus  f.  Arx  Herculis  Monocci  ^|abve(  ift  fo  aitt. 

als  Herkules:  Virg.  Aen.  6, 831.  Lucan.  Pharf.  1,408.; 
aber  das  Scblofs  verfallt  jetzt.  Tropän  Angufti  (cf. 
^ofrtdi  1.  c.  p.  41.  PÜn.  L.Iii,  c.  ao.  fect, 34- )  ift  jetzt 
ein  Steinhaufe,  Ton  feiner  Infchrift,  die  Plinius  hat» 
nur  zwey  Worte  übrig.  —  So  weit  die  Anzeige  def« 
fcn,  was  uns  für  die  iQterthiunskunde  das  Mertcwllr- 
digfte  fehlen.  Doch  ift  gerade  ein  Theii  liier  gar 
nicht  berührt  worden,  der  doch  vor  allen  durch  che-' 
fe  Reife  anfehnliche  Bereicherung  und  viel  Neun  er- 
halten hat,  die  Epigrapkik.  Dean  es  enthalten  diefe 
zwey  Thcdle  an  200  alte  Infehriften,  nicht  nur  grii» 
chifcbe  und  iateinifche,  fondern  auch  cufifclie  umi 
arablfehe  (wobey  des  trefflichen  Si/lvefire  de  Sanf 
Dien&fertigkeit  aufs  Neue  erprobt  wurde).  Wir 
Rauben  die  Keimcr  auf  unferer  Seite  zu  haben,  wena 
wir  behaupten,  daCs  gerade  dicfe  Klaffe  von  Beyträ-« 
sen  zur  Alterthumsknade  io  dic&m  Watka  dao  moi- 
Uea  Dank  verdiene. 

Hn.  Miäin's  Reife  war,  wie  gleich  Anfangs  be- 
kt  wird,  eigentlich  biofs  antiquarilch.  Dazu  hatt« 
•r  auch  AaflrigB  voik  der  Regierung  erhalten.  Allein, 
dar  weit  -  und  zeitkundige  Mann  begriff  felir  wohl, 
dafs  ein  ansfflhrlichcs,  mit  Kupfern  ausv-ufclunücken- 
des  Werk,  das  ficb  blofs  mit  Trümmern  der  Vorzeit 
uod  där  Altertbumakusde  faeCehiftigte,  jttMt  jedeA 
Verleger  »un  annan  Mann  machen  wfirde.  Denn 
auch  in  Frankreich  mufs  die  Alterthumswiffenfchaffc 
gar  hungrig  naih  Hrot  gehn.    Darum  erweiterte  er 


tiätiüem»  von  daem  Gircos;  viele  Hefte  «iner  prachc- 
votten  WafTerTeitung,  uocf  ein  Piantlieoa,  d^s  M.  fRr 

ein  Columbarium  hält.  Man  würde  beyui  Auiigrabcn 
noch  mehr  Aiterthilmer  fiuden,  als  5ie  Infehriften 
bey  M.  Michels,  fonft  GirardlnllHaufe,  welcher  eine 
k0oirt  ät  frfjnsjjtUktidbeiB,  .-^  Zu  Antibes  giebis 
vpii  den  aheit  Werken  ndr  noch'  ibhwaebe  Spuren : 
äin  Monument,  das  man  dem  zwölfjährigen  Sopteo- 
trio  errichtet  hat  Taf.  51.  f.3.),  der  auf  dem  Thea- 
ter vom  Tanzen  geftorbcn;  eine  infchrift  (S.  51a.) 
von  Hadrians  Pf^de.  Boryftheoes»  und  fonft  zwe] 

Jiquaeducte,  wovon  der  ^e  noch  heut  zu  Tage  ge 
raucht  wird.  —  Von  der  den  Bflmem  und  Grie- 
chen fo  beliebten  Muräna  f.  S,  515.  —  Nice.  Die 
Infchrift  bey  ^^ofredi  in  Nicaea  civitatt  p.  23.  wird  hier 
(S.  537.)  richtiger.  &  538.  noch  «ine  andere»  und 
S.  54a  ehi  Ahdr  mit  feiner  fofchrif^  gegebe».  »  DM 
Ruiiit?n  des  Amphitheaters  zu  Cimiez  (Cemenus),  das 
tfooo  Meiifchca  fafstc,  hat  ill  S.  544.  not.  1.  in  allen 
feinen  Theilen  gemeCfr-n.  Von  dcnriKuinen  itr»  Garten 
des  Franaiskanerklufters  läfst  Geh  nic  ht  dartbua,  dab 


briken  und  MaCchinen,  SutengendUde  aus  älterer  und 
denererZelt  in  feinen  ßeobaehtongskreis.  So  Cadet 
man  hier  T. I.  S.  ^56 ff.  eine  treffliche,  durch  mehrere 
Kupfertafehi  veriinnlichte  Nachricht  über  die  zun» 
Theil  ganz  neu  erfundenen  oder  doch  ßnn reich  ver» 
belferten  Mafcbinen  bey  der  groben  Glasmanufactur 
«  Crenfirt,  wo  ficb  je^er  Lefer  an  der  Hand  des 
Schönfers  jener  Einrichtungen,  des  Hn.  von  Rouillac^ 
gewils  mit  Vergnügen  herurufflbren  laffen  wird.  So 
,  _  ,  werden  überall  die  Sitten,  Trachten  (dazu  fei bft  ei- 
und  fonft  zwey  colorirte  Tafeln  von  Coftumes  gehören  ) ,  Volks« 
meinnngen,  VolksUader,  Volksfiefte  mit  der  Hn.  mu 
tln  eigenen  lebendigen  Darftellungsgabe  uns  vf-ri;<r- 
föhrt.  Man  kann  diefen  Theil  der  Reifehefchreibune 
als  einen  wahren  Gewinn  für  die  Kenntnifs  des  fran* 
adfifchen  Volkscharakters»  befonders  des  feurigem 
Oirmagnolen,  halten,  «od  wer  dias  fochreichfte  Buch 
flbcr  diefe  Gegenden  :  Fifch  Briefe  über  dit  fltdlichen 
Provitizen  von  /■'rankreich  (Zürich,  b.  Gelsner,  1791. 
a'Bände)  fchon  Mngft  gelcfen  hat,  wird  hier  doch 
naeb  manche  neue  und'crgXazenttoatitrefFen,  zumal 


as  ain  C^pHolinn  uod  ein  A^oü^^i^el  ^ewafeik  Die  bej^^dai.  Yer&utaruugeu , 
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hier  hervorgebracht  wurden,  deren  tiefe  Spuren,  io 
Sachen  als  Alciilchen  aufgedrtlckt,  Hr.  MUhn  nir- 
geods  anzumerken  unterläfst.  Der  iU:dacteur  der 
M:J'celIen  zur  neuißen  IVeltkmde  (unftreitig  Jetzt  des 
vcrftan(lrgrten  pulitifchea  Tageblattes,  keine  Zei- 
tung ift)  würde  hier  eine  fchöoe  rsarhlefe  cliaraktc- 
riftifcher  Züi^e  zur  Warnung  und  zum  Zi-iclieu  ifpr 
Ztit  auswählen  künuea.  iiefar  wilikummen  inarTen 
fKr'den,  wdeher  die  alte  Welt  mit  der  moderaeo  su 
▼ergleichpn  und  ejiie  aus  der  an  lern  7u  Rrlautcr:i 
wUnfcbt  (das  daiikbarfte  uud  kü:nan!lc  Gcfcluft  Jes  Ar- 
chäologen), die  hier  mit  grofser  Sorgfalt  bcfchrie- 
benound  auf  zwey  fehr  interefTanten  jgrofsen  Rupfer- 
tafÜa  abgebildete  geiftlich  -  weltliche  Froceffions- 
Farce  am  Frohnleichnanisfeft  zu  Marreilte  T.  11. 
S.  305  ff.  erfcheinen.  Wir  kennen  einen  Akerfhums- 
freund,  der  mit  Ilfilfü  eirrii;cr  wühhintt-nicliteion 
KOnftler»  wovon  der  eine  fei bt't  in  fOJiichen  Ländern 
Eiiropo*s  oft  Augenzeuge  folcher  Scenen  gewefen, 
eine  Barchu'c- Pr-  reffion  nach  ir[Iancarviliif-iif>ri  unil 
Tifrhbeinirdien  V.TlL'ri  tmil  einigen  KcUefs  auf  einem 
6  Ellen  lanuen  H.iiiclr  zeichiiLTi  Üpfs,  nml  diefer  die 
Prat^m  de  la  Fete -dien  aus  Mtiim  gleichfalls  in  einet 
Rdhe  und  ins  Grofse  gezeichnet  gegenaber'  fteUte. 
iJer  fo  ins  Aui^e  rpriniii  tKle  Coniraft ,  zxvifchen  wel- 
chem hin  iurrh  fich  tlucli  nocli  die  auf f>illcaiiiten 
Aehuliclikeiien  zeigten,  i;at>  nicht  bluls  eine  fehr  ge- 
lehmackvoileFrife  in  eiaein  zu  verzierenden  Salon,  foa« 
data  bot  «mdi  die  Mmvidifk«!!  Vergldcliangeii  dar. 


Wenn  alio  auch  auf  der  einen  Seite  diefe  Ver* 
mifcluing  ganz  uneleicliarii^cr  G  'i^enrt.iDJc  dem  el- 
gcntitcb^aniiquarifciien.  efke  etwas  Buntes  und  Un<- 
KuTatmnenhängende^f^eWty  w<MB  des  reioe  Kunftiieb- 
hnher  t'iitferiit  zu  fehn  wüufclien  könnte  und  d  rn 
lieber  zum  l  acltil  machen  möchte:  fo  find  doch  ielb.t 
dielf  fremdarnzeii  ZuTatze  niclil  ohne  maunichfdlligtt 
Ueziehun^,  und  dem  Werk«,  das  doch  vor  allen  Dia- 
gen gelefea  und  gekauft  feyn  will,  wohltbätig.  Wie 
fL'fir  eine  ReifL-ljeichreibunE  van  1,  ]■  Ifi-il "^^'o  '/'.VL^rk  n 
und  Üfluhrungen -gerade  durcli  U.  üii^e  Aijiuiuliji  aug 
in  verfcbie<kin;n  L'nterablheilungen  an  allj^emeiner 
Theilaahme  verlieren  könne,  beweift  das  iieuefte  und 
gröfsteUntenvriiinen  indiefemFach,  dem  wir  gern  ein 
weit  frühlic-heres  Progt  nfticc  m  ftellen  möchten.  Nur 
feiten  ift  der  überall  aut  vVüSiicute  ausgehende  Samm- 
lerfleifs  (k's  lln.  MUhn  .lut"  l'ulchc  Dinge  vcri'allcn,  die 
den  Sputteru  an  der  Seine  Stoff  zu  einem  Epigramm 
darbietetl.  könnten,  wie  z.  B.  die  auf  der  vorTetsten 
Kupfcrtjfi'I  abconterfeiten  Nacht -Töpfe  der  n-ed  ra 

.  Provence  von  JNice  bis  Freju'?.  iJenn  vieles  ,  was  ucia 
frivolen  Lacher  höchft  utibeilcutend  erfcheinen  mag, 
ift  M  doch  tückt  in  den  Augen  des  verftandigem  For- 
fdiers,'  4ler>  «vrle  das  Sprichwort  fagt,  den  Löwea 
an«;  der  Klaue  beurtheilt.  Mii  Verlangen  inufs  man 
dem  Befchlnfs  diefes  reichen  und  vielfach  intereflan- 
ton  Werks  entgegen  fehn,  dem  ein  geiuuicsiHegifter 

'  am  Ende  aocb  vteit  sröliBere  Brauchbarkeit  gebea 


LIT£RARISCU£    N  A  C  H  R  I  C  H  T  £  N. 


Bef'örderuQgeiL 

in  die  SteNe  des  fefaon  in  May  'dareli  einen  un- 

glacklichen  Tod  der  Welt  entrifTenen  Predigers  und 
Profelfors  Jok.  Bartholom.  Müller  zu  Ulm  wurde  nun  Jok, 
JUiÄMiA/f^H»g  zum  ProfeCTor  der  |riecbifchen  Spradie 
am  Gymoaüum  dalelbft  erunnti  der  eis  eiQ  gebomcr 
UImcr  fchon  vor  mehrern  so  Jahren  mit  Mner  SteTTe 
als  Actuar  auf  der  damaligen  Stadtkanzicy  auili  rjj> 
Ulmifche  Bürgerrecht  aufgab,  und  zucrft  eine  Zew'ang 
in  Heidelberg,  und  dann  in  Lindau  privatiGrte.  Oa  er 
diefes  in  den  imgläekliclien  Zeiten  des  Kri^e«,  in  de« 
netf  fo  mancher  UnfcIntTdige  (leine  Ruhe  der  Voraus- 
feizung  verdächtiger  politifcher  Meinungen  aufijeopfcrt 
fehen  mufste,  zu  verlaffen genäthigt  war,  beg^b  er  üch 
in  die  Schweiz,  bekleidete  dafelbft  während  der  Re> 
volution  eine  Zeitlang  die  Stelle  eines  Sekretärs  des 
Regierungs  -  Stattbahers  zu  ZArch ,  als  welcher  er  da« 
her  auch  in  Lavatcrs  Briefiüi  Vi'irr  das  Dcportaiioni- 
wefen  rorkommt,  und  lebte  leitdem  wieder  in  ftiller 
doch  nicht  unthutiger  Mufe  zu  St.  Gallen,  indeox  er 
fowohl  durch  Erziehiing  und  Unterricht,  als  durch 
führifiTtellerifcbe  Arbeiten  nOtalich  zu  werden  fucbte. 
Unter  diafim»  dU«Jln|fi/feana«af&lirt,  find  hier  nwt 


za^ilich  die  frfibern  Ueb erfetz ungrn  einiger  Keden  des 
Ifokrates,  und  ein  Voricb)a||  i»ber  die  VerbeOamng  des 
Gymnarmms,  womit  er  einft  von  Holtand  aofe  win« 

ftlirilirtellerifche  Laufbahn  eröfTneie,  in  Erwrdinting 
zu  bringen.  Da  er  fchon  die  nach  dem  neuen  Plane 
beftimmte  Befoldujig  von  joo  il.  jahrüthctn  Gehalt  und 
seod.  für  Haasmi.ethe  erhAlt«  Ib  dilrftan  ücb  dareul 
angenehme  Hoffnungen  (är  die  endlieh  erfolgende  len- 
ge  erwartete  Or^anifirung  des  Uhsifcheti  Gymnarniiiir 
gründen  Urfen,  indem  fich  fonfi  die  Übrigen  Frofeffo» 
ren  bej  den  bisherigen  fehr  geringen  Befoldungen  in 
ein  zu  aunallendes  JMUsrerfail.to^Ci  mit  ihrem  neue^ 
Colle(>en  gefetzt  Odien.  Obereich  die  eneh  durch 
den  To  !  des  oben  geiiannien  7-  MäfUn  erledigte  fie- 
bente  PreJigeiftelie  am  Miinfter  nicht  wieder  befeUt« 
und  die  Gcfchäfia  und  Befoldung  unter  die  übrii[ed 
'Mitglieder  des  Minifiteriunis  rertheilt  wurden :  fo  wur* 
de  doch  zugleich  aiieh  der  Lehrer  an  der  fänfteo  RlaHe 
des  GymnaGuins,  M.  Vitttr,  Sohn  des  {Jegenwirtigen 
Seniors,  mit  einer  jihrlichen  Gehaltszulage  ron  60  E. 

l^icariut  mmifleni  aufgeftellt,  da  fünft  die  Geiftlichen 
der  zunSchft  um  die  Stadt  liegenden  DOcfar  dicCe  AllS* 
hülfe  unentg^dUch  zu  leiTten  pflegten.  * 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


INTEI«LIG£NZ  DES  BUCH-  wo   K  U  N  S  T  H  A  N  D  EL  S. 


I«  Ankündjgungen  neuer  BüdiMr. 

Noch  immer  fehlte  es  an  eio«m.\Verke,  in  welchen 
die  nfiunait«  Wifrenfebaft  der  pbjrüfoben  Netar 
dci  Menfehcn  binltnglich ,  grQndKoh  uad  soCunmea- 

bäisj^end  för  GeJehrtc  jeder  Art,  und  nberhaupr  ftir 
denkende  Nichtärzte  eiitwickeU  worden  wilre.  Die- 
fes  ift  nun  in  folgeoder  Sdurift  Tecfüoht  worden ,  unter 
dem  Titel; 

Dat  pf\xff(ke  Liben  und  äit  Alitul  et  zu  eriuiittu ,  heraus- 
gegeben  vett  D.  Lmhiri»  ä»  jSti^  ir  Tb.  g.  itof. 

lo  gr. 

In  dem  erßen  oder  theorelirchen  Tfaeile  y  der  in  zwej 
Abtbdiungen  zerfällt,  ift  eine  vollftandige  Oarßellaag 
des  IcörperKchen'Bauei ,  der  Verrichtungen  des  Lebena 
im  gefunden  ZuHande ,  der  Wicbttgften  Krankheiten 
und  cfiT  vfTjn'drf.ir-.ftfn  L'rfjchen  derfcMiLTi,  fo  wie  ein 
yfychoIogilcherGnindrifs  enthalten.  Der  /-.veyteoder 
]>raktifciie  Theil  giebt  eine  voli;t  ndi;;e  D i  retik,  odef 
die  WirCenCcbeft,  das  Leben  fowobl  im  Allgemeinen 
zu  erhaTten  und.  bey  drohenden  Gefebren  zu  ßehern, 
als  1  II  h  daj  Wohlfeyn,  Schönheit  und  die  Vet richtung 
der  einzelnen  Tiieile«  Z.  p.  der  Augen,  zu  fchiltzen* 

'  So  iil  diefes  Buch  thnls  als  Einleitung  in  die  Arz> 
jwywifTearcbaftt  tbetleels  umfaffendcr Unterricht,  be- 
fandert  Jnriften  and  Theologen,  und  wegen  der  apho- 
yiftifchen  Form  bcy  Vorlefungen  anf  höhern  Schulen 
(fo  wie  ich  feibft  auf  der  UeiCioer  Landfcbule  es  meinen 
anthropolasilGh'dilteiilGbea  VerleftiDgen  zmn  Gknnda 
lege)  M  9mffAUn, 

Die  erte  Abibeilaag  def  erftcn  ThelM  Ift  Tcbon  er- 
fcltienen;  dfr  Ladenpreis  ift  to  Grofchen,  wer  Ach 
an  den  Verfafrer  feibft  wendet,  erhiüt  es  für  ig  Gro- 
fehen ,  und  bcj  (  Exempl.  das  9te  zu.  Aufserd<*m  hat 
Hr.  Bachbindler  J.  A.  Bartb  in  Leipzig  die  Haapt- 
«MmHOlott  iHtfliieniinen.  Aoeb  ift  de»  Bneb  in  leo 
leiden  Büchhandtungen  zu  erhahcn. 

Die  zwey  letzten  Abtheiiungen,  von  üemiich  glei- 
cher Stirke  and  PKb»  werdin  Ut  xor  OftorndTn 
euch  fei  ti(^. 

I     M e  i  &  e  n  ^  den  33.  November  x  107. 

Dr.  tmthtritn  i*ßhig,  " 
Vliyßcot  der  Stadt  Meiden,  Kreis* Procuretnr* 
Scbulamts  -  Phyficni  Adjunct. 


In  der  LevreuU'ftben  BndüundlaBg  In  Streb- 
bn^rg  ift  zu  haben: 

ibt  CaaJieiKrtT  für  h  fn  nnftJM  irnit  fimhers  et  dsat 
.tkommt  flijrßqu*  et  mora/ fuivics  de  l'appücation  de 
cette  theorie  auz  travaux  des  forges  par  M.  J.  B, 
P.  Baudrevilte.  Ofßcier  fuperieur  du  Corps  impe- 
rial de  l'ArUfleriei  Mcmbre  de  la  M^on  d'bo«* 
aenr.   s  Tomei  eveo  pJanehai  in  f. 

Trakt  fw  U  Roageett  par  G.  Kmu-,  Oocteur  en  niMe- 
cinet.  M^deoin.  ofdiaair»  de*  la  grande  arm^ 
de  pldfitnit  IbfliMt  Ikrantet.  |.  t  BUUr. 
t  ü*  4t  fcr. 


jLlm  ^  1808.   £rjler  Band, 


Von  f?L-s  Herrn  JuAizrath«  Bod  ffrofeirort  «nf  der 

Unirerßtät  zn  Kopenhagen  ,  - 

Thomar  Bugge  tluortußb  -  praktifcKt  Aaleimtig  tjm 
FeUmfJJfH  oder  tur  praktifchen  Geometrie.  Au»  dem 
Dioifchen  aberfeizt  ton  L.  H,  TMffem,  Kebft 
einer  Vorrede  des  Terftorbenen  Herrn  Prof.  BUfck 
in  t-Iamburg  und  zwey  Abhandhinpon  des  Ueber- 
fetzert  über  das  geometrifche  Vertheilen  der  Fel- 
der und  M  .hp.niae0nnf  dnrefas  Rvometerg  mU 

17  Kupfertafeln, 

ift  in  Toriger  OftermefFe  in  meinem  Verlage 

dine  a«nr  wrbgjin»  «n^  wrawAm  Auflagt 

anr-17  Bogen  in  groft  Octar  herausgekommen  wtA  ftir 
I  ftibir.  >6 gr.  in  aJien  fiocbbandJuagen  su  faebtn* 

Bey  dem  groben  Vorrath  ron  Anleitongen'  «ani 
Feldmeflena  die  wir  in  DeutTcblend  befitzen,  gereiche 
es  dierer  sn  drtem  volicQltigen  Beweit  ihrer  vorzGgll- 
clien  Brauchbarkeit,  dafs  in  einem  kurzen  /  eitrium 
eine  neue  Ausgabe  nöthig  ward,  und  die  Ilecenlenteo, 
die  ihr  diefes  Zeugnits  in  mehreren  gelehrten  Zeitungen 
gaben,  haben  de«  Buch  nar  Gereebtigkest  wiederAb- 
ren  laflSm*  Der  Hr.  QeberTetser  bat  et  bey  der  Gele- 
genheit forgfähij^  ^'  - fi-l^n,  and  die  eing^fchliche- 
nen  Fehler  f erbeliert  1  auch  eine  zweyte  Abhandlung 
fiber  Höhenbeftimmungen  durch  Hülfe  des  Barometen  • 
liinza^efikgt.  Viele  ZaGltze  oder  Umarbeitung  wiren 
bey  einem  Btodi,  dte  allgemein  alt  gut  aBerkannt  ift, 

zwrrl:\r;c!r;f>  pewefen,  befonders  da  tiisme  Ablichc 
war,  dal«  der  Preis  nicht  erhöht  werden  lotlte.  Dieie 
medit  zagleick  dit  s«rq^  Abthella^g  des  erften  TheUt 
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voB'Saf  «#  tiMtuk  dir  gefavmtffiMt^tmmät  au,  dcfleq 
«rft»  AbtoeiluDg 

die  Arithnctikf  Gtomarit  md  ^HM  Tnfjmmuntf  mit 

17  Kupfern,  .s  Riblr. 

9Mi  di«  crft«  Abthcilang  iaa  swcyifa  TiMilf 
«ji  IjiMkA  der  Algthrt       1  Rthlr.  l%  gr* 

cnt^ih,  die  von  clpmt--lhea  Herrn  Ueberfeizer  eben- 
fa-Ii  Iii  meinem  Verlag  heran «gekom men  ßnd«  und 
der  zu  lioffenden  Foi  ifetzuntJ  einfii  volinändigcn  Lelr- 
begriff  der  geluninten  roaibemaiirchan  Wi(reoIc:bafico 
bilden  werden »  wr.troa  «ber-aaeh  jadt  AblbtUnag  f&r 
fich  ein  Ganzes  ausuiacht. 

Altonai  den  ig.  Norember  ifO^*  / 


Baf  Tobiai  Lsfflar  inUaBvbaim  ift  mn  «i^ 

fdiieneoi* 

S$$irittel,  C,  L,f  Btatarkoagan  tbar'dia  Barafaif  in 

Straffacben.  g.    6  gr. 
Einrichtung  der  Armen  -  Anüalt  zu  I^lannheim.  4. 
8  gr.  nello. 

Gebete,  auserlcfene,  zum  Gebreuch  filr  fromme  Chri- 

ften.  Mit  Kpfrn.  jNeue  »ern».  Aufl.  S«  *  gr.  netto. 
Kirtk^J*B*f  i^Su»  in  feioam  Leiden,  «U  das erbabenfia 

lllalnMr  nabrar  Nachahmung,  in  ^  FSaftanpredigten 

nebft  4  andern  Getegaabaltnrwlatt.  staJnrobancfaiih 

Aufl.  g.  16  gr.  ♦ 
Mtdikuff  F.  C. ,  Beyirige  zur  Cuhur  exotifcber  Ge> 

wftcbfcb  Mit  eiaar  Kupfcru  ta.  aafOiNiokp.  17  gr. 

Schraibp.  30  gr. 
Polizey  -  Votfeh' -rf  'n  filr  die  Hanpl  -  imrl  Rrfiderz- 

Aadt  M'nnhi'itn,  nach  alphabeiifcbcr  Üjuuu:;^.  g. 

8  gr. 

Scherer t  Dr.  L,  /f.,  allgemeines  Lehrbuch  der  bibli» 
fefaen  Religion«  -  Gefchichte  für  Kinder,  g.    is  gr. 

Sdvtaffingtr y  Boni/acUtt  Marti»  y  die  heilige  Schrift  des 
neuen  Bundes  mit  vollftlndig  erklärenden  Anmer 

lnin::^en.  4  Ode 
•    Auflap'^.  gr.  g. 

We:t,  d.-utrche,   thu'  einmal  wagen  der  Philofophta 
und  GeiftlichkeU  die  Augen' aal!  adcr:  Bartrige 
'    Aber  weehCelfeitige  Verhalt  nifTe  der  Phllofophia  und 

Keli^ion  ,  dps  Staats,  Jlm-  Kirclie,  der  Strafiicrech» 
'  tic;l^eic  und  Büdting  —  Vcrbefferung  der  G'eiAlich* 
I    keit«   der  OFfentlichen  Verarmung  und  Verhütung 

derfelben.  %  Tbia.  gr.  %.  Germanian.  i  Rthlr.  ggr* 
^Siff%  Strpfim  (Deefor  und  Prof.  aaf  dar  Utilrerfirm  Hai* 

delboiß^ ,  I.ehrhiich  der  Krankhpitcn    r?:M  Thiere, 

und  beioodert  der  Pfetde.  2  Bde.  gr.  g.  aiiihlr.  ggr. 


ite  durchaus  rerbaflärM  OfigHial» 

4  Rthlr.  IS  gr. 


*In  allen  gtttan  Buchhaudlungen  8ndet  man: 

SammUin'!  morellfrlipr  Erzlhlnngen  7ur  Uelmng 
Vc r vol ilvOin i!iiui!i:^  lü  Her  i t ali  lni fciien  Sprache 
deutfchen  Noten  und  einem  Wörterbuche  verfeben. 
A«ch  nM^  d«ik  Ticah  JtMabt  MSwk  Mmll,  «B* 


und 
Mit 


bay   Tob» alt  I><»fH«r. 


nntis 


ufo  di  q$ui  eit  i 

i\l  a  n  n  h  e  i  m  , 
I  Kthlr.  S  gr. 

Vor  den  vic!pn  Uebungs  -  und  Lerebucbern,  die  wir 
jedoch  in  fr  iiizotirc+iT  Sprache  htufiger,  als  in  italilni- 
Icbar,  Anden,  bard"cb  diefes  Werkcbea  den  Voizngt 
dab  «$  nicht  allein  durch  den  Rd«  dar  Nenbaitt  fan» 
dern  auch  durch  gröfsere  Gemeinnützigkeit  und  zwadc* 
mäfkige  Bearbeitung  die  Aufmerkfamkeit  desPublieunt 
vridic-nt,  Augenmerk  des  VTs    ifl  flets  dal)ej-  ge« 

welt-n,  den  innern  Gebalt  deiFelhen,  der  im  Grunde 
nur  BeftfrflarnBg  der  SpracbkcnnrniTs  zum  Zwecke  bat« 
durch  das  Angenehme  der  Aubein  Form  und  den  In* 
Halt  der  Erzählungen  zu  erbShen.  Sie  find  aus  den 
l  irtrii  deuifchen  Schriftftellern  gcfchöpft,  und  werden 
daber  auch  dem  Italiaoer  wilikommea  feyo,  der  fiab 
im  DeniAdiBbaifiMan  üben  will,  und  dabäy  CaUfaiip 
hait  hat,  atwa«  an»  dar  rfanifbfaan  Utaratnr  wm  gb> 
■h&tnt  da«  ar  h  fäiaar  Spradit  rUbt  findaa  wird. 

* 

Dia  einem  jeden  Hauptflttdca  beygefbgten  Noten, 
fo  wie  das  am  Ende  angehängte  W&rierbucb,  wird 
übcrdiefs  jeden ,  der  von  diefer  Sammlung  Gebrauch 
macht,  in  den  Stand  fetzen,  olinc  AnfchaAung  kolt« 
fpieliger  Wörterbücher  daraus  zu  überfetzeo,  und  lieh 
zugleich  einen  Vorrath  ron  Wortern  eigen  zu  maobaa, 
dia  ihm  zu  gröfseren  Fortfchrittan  dior  Spracbkunda 
lulsarft  nothwendig  find. 

Lehrbuch  der  Krankhelten  der  Thiera,  and  htSf» 
den  der  Pferde,  von  St.  7Jff  (Dr.  und  Pro£  der 

Ar..  1:  ^  liL;nde  in  Heidelhetp  I.  1  BJe  f^r.  g.  ."»3  ii  n  n» 
beim,  bey  Tobias  Löffler.    Preis  a  Rtblr« 
.  Igr. 

diefasWerk  mufs  vorzOglich  jedem  Staefi-  und  K^muU 
tum  am  fo  mehr  willkommen  fr yn ,  da  man  Ton  ibnaa 
thierlrztliehe  KennintHa  bey  (b  mancherley  yorfldlan 
fordert ,  und  fie  in  diefem  Werke  hinreichenden  Auf- 
fchlufs  linden  ki'^nnen.  Es  ift-zugleich  jedem  yneiinar- 
nrztt  {in6  ßeltildetcn  Oikon&mtn  gewr.rH'-t  ,  Hpr  lieh 
gründliche  auf  ein  fede»  Syßem  gehaute  Keaninirrc  er* 
warban  will ,  wie  diefes  von  dem  als  Thier  •  und  Men* 
Icbanarzt  durch  vieljlbrige  Erfahraag  und  praktifcba 
Ansllltung  bekaantaa  Hn.  Vi  nicht  aadtn  au  arwar. 
taa  iB. 

Jfc&rrrr,  Dr.  y.Cfy.^  »llgenielwat  tArfsaab  d^bi* 

blirchen  und  Religion»  -  Gprcliichte  für  Kinder,  g. 
IVlannheim,  bey  Tob.  Löffier.  Freist:  gr. 

Diefes Weikchen  eignet  ficb  vorzriglich  a\&Lehr-  und 
Ltfebuck  für  Kinder  bevm  Scliul  -  und  Privatuntci  1  ichie, 
■lan  kann  es  daher  Aelttm  und  Lefirtm^  weiche  ihren 
Ktadarn  die^öthigften  KAimtaifTe  in  der  biblilVhen  und 
Retigionsgafchichte  erlangen  lafTen  wallen,  als  eins  der 
zweckmäfjigften  und  »or7ÖgIichllen  Lehrbficher  der 
Alt  einjifehien,  woliir  aucli  der  Nani.-  fli  -    Ii;  clj  ineh- 

reie  andere  Schriften  riUimiichft  bekannten  Un.  Vft. 
binUnBlIcb  bflMt, 
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SbiltHn  z»  Hi^t  Frvjb.'tw,  den^roToi^ircihe  und  an- 
dere Mtfcellen  Zu  einer  Urgrundeten  Land*  Ueko- 
momitf  aus  fiebern  Quellen  gefchöpft.  S<  Mino- 

iMf  TebU*  Ldffler.   Frei«  t  gr. 
^  laCrbriften  Ar  lebOiie  Gami^fcw 

uod  Garten  an  1 1  n  ,  wie  aach  sn  MonomMMB  Cn 
Gröbern f  gr.  1 3.  tbend.    Pieit  6  gr. 

Beid«  WOTkdMn  eigtim  Beh»  wl«  aas  den  Titehi  m 

erfs-hen ,  TorzilgHch  für  Ockonornen  und  Gartenliebha- 
bei ,  welche  utn  fo  zutrauungsvoUer  fich  folche  eigen 
machen  können,  da  Ge,  durch  die  vnrtheilhafiertL-n 
Anzeigen  des  rrßen  fVerkcktas  in  kritifcben  Scbrifteot 
»uf  das  lentere,  lö  vft  kArsHeh  di*  PnOe  veriAlÜNit 


Bm.  L*     Q.  ItartmaiiD  in  Aig«  ill  fo  ebfla  tr« 
u»bi«a«a  «od  ia  «Hai  BtndihmiPiiagm  sn  hibiv : 

A. -.cn  Kntzehtt,  Leontina «  ein  Roinaa  is  sT1ic3<q»  Mit 
Rp[ro.  t.  brofcbirt.  Scbreibp.  4  RthTr.  S  gr.  Ve« 
Knp.  {  Rthlr.  t6  gr^ 

Mirtelr  «nlhimd«  Schriften ,  1  Bde.  (.  Druckp. 
•  Rthlr.  ttfgr«  Sdweibp.  3  Rtbir.  t  gr.  Vclinp. 
4         t  fft* 


Ii  der  AndreäTchen  Bnchliandlui^W Prftttkp 
fart  am  Main  ift  erfcbienea : 

aHgamaine  Wdlgafclucbt«,  zani  Gebraacbe 
öfTentlicber  Vorlafangan,  is  Heft,  Gefcbichta  dar 
frübeAen  Staaten:  Aegypter*  Babylpnier,  Afljrrer, 
Medcr,  PhSnisiirt  iUii»-AfiaMr  tiad  Parftr.  gr.  t« 

 if  Heft,  Geich i ch te  d«r  Griaehaa:  «an  dm 

£atibkfi«n  dar  «riaeliirdiao  Staalto  bis  su  der  niaoa* 
doiMEsbanObanierrtebafc,  tUBttr  Alesaadar  dam  Oro* 

bfn.  pr.  J.    I S07.    8  gr. 
,Räfrk/sMS^f  Dr.  Amdr.^  i^'^g-azi»  zur  V'erTolikoEnuui ung 

dar  Medicin,  ton  Rdt  ss  St   (.  1(07.    11  ^r. 
Wagmry  ytLytikik,  Ueao  se  «iiMur  aUiMieinaaAIjrUw 
legi«  d«r  akM  Welt.  gr.  |.  a  JUUr. 


B«f  J«Iiaii1«'iri1Iie1ni  Schmidt  in  Barlia 
tft  r  •  ebaa  arfaManan  «nd  ia  alMn  fcehbaadlMgaa'm 

haoen  i 

B  9  g  9  b  f  V  1':  e  i  f  §  m 
•  t$n«r  ' 

If    •    w         0    9        n    Jt   9  r'l«. 

ikr*M  kritifchtn  AnJiciLttu  dir  Ftldzüge 
I  g  o  6  l>it  I  |o^. 
Alt  Anhang  ein  Pax  vobi tcum. 
a  Thcite.    Mit  Kupfern  und  Vignetten.  |.  1807.  ge- 
haftai  a  ficblr. 

»twb  CelDa  arnfthaftci  (ebr  emftbafte  Seitei  wie  «Uc« 


in  der  WeU;"  ftnft  T^lfn^t  Orfina.  ÜnJ  fojfl  (^<^Satz 
oft  uinzukthrtn.  Der  vielbcwcüitr  traurige  Knifg,  der 
fiber  dat  nördlich'*  Oeutfchland  kam,  hat  auch  man« 
che  romanhafte  Leuensverwicklung,  manche  dioIHcbta 
Soene  veranlaftt.  Hier  wird  eine  dar  abenteuarlich« 
ften  Biograpbiern  geliefert,  in  der  dennoch  alle  Cha» 
rakiere  nach  der  Nutur  gezeichnet,  alle  ücii  an  einan« 
derreihende  Anfiritn-  hcy  der  rdifarnften  Ueberra« 
fchnug  im  Gebiete  d^r  iMö^lichkeit  liegen.  D^r  Stand 
unferer  Heldin  darf  nicht  auf  Rohheit  fchliefsen  laCTea, 
dei^n  Einmal  ift  ihr  Gabrarttan  Weimar ^  ferner 
tritt  Ge  audi  bin  nnd  wieder  ab  tbaeretifefae  Kriegt« 
künftierin  auf,  nnd  fillt  ihre  Unhe'te  To  gut,  als  mari- 
cbei  namhafte  Blatt;  doch  darf  man  üe  deshalb  nicht 
fUrabten.  Sie  fühlt  zu  zart,  jemanden,  dem  das  Leben 
lehon  weh  tbnt»  nocb  mit  Bitterkeit  su.nahe  su  traten. 
Sie  fäh  naniih«|  aannt  aber  »ioirocr  einen  NaMaa* 
Im  Anhange  ein  1^  wKicni,  daa  am  Wort  zu  Itinar 
Zeit  feyn  mag. 

Ib  der  Verlagsliandlang  rorrtebenden  Werkt  find  im 
Laufe  dicfes  Jahres  noeh  felgavdo  bttavafliMtn 

Schriften  erfohiaiwn : 
Aremfm,  Doeter«  %  B,,  Vellftlndige  Alihandlang- al« 

ler  venetiTchen  Krankhettpn,  nach  den  geläuterten 
GnindTJizen  der  neuern  Heilkunde.  Mit  einer  Vor- 
leiJ   .  nitlitern  '/.ufJizcn  nnd  .Anmerkr.:ij"^en  vomOr« 

.    F.  ff'.  H'vi/s  jun.  gr.  fi.  1S07.    i  Uthlr.  %  (jr. 

Al^«ßi9,  Dr.  F.  JL,  Medizinifcfa-cbirurgifches  Tai» 
fobenbuch  fu  r  Feld wttad&rste,  oder  Anweifung  »  di« 
im  Kriege  voricommeodon  VarlettnogeB  und  pl6ts« 
lieben  Zufalle  zwcokalbig  an  babandaln.  |.  iIot*« 
I  Rtfair.  S  gr. 

«W         ^biÄc't  Schlacht  von  Jena 

sar  Rettang  da*  Preufiiilcban  Stastt  zu  tbnn?  £iae 
kriagikanftleillUie  UnterrucbuDg.  gr.  f.  1107.  ata  . 

Terinehiie  Auf  .ige.    g  gr. 
—  dciT<!li>c.    Emgciri  ffciii'  Wclfrjgunpcn  und  prophe- 
tifcbe  Irrlhiiiner  di-r  Hti.eii  von  ;\r clipiiholz  ,  von 
'fiillow  und  Fr.  Buchbolz,  mit  neuen  An&cbten  der 
Zttkanft.  gr.  g.  ttof.  I  gr. 

derfelbe.  Fragment«  aber4>entrcblands  Politik  and 
Ktiegtkunft.  In  Blic^ea  auf  Vetgangenheit  und  Ge* 
genwart.  gr.  g.  tSo7.  1  Kibir. 

.^derfelbe.  Fär  einander  gefchaf  1*60.  Originaliiiftrpiel 
in  5  Acten.  Znin  erfteiiinal  aufgerührt  auf  des 
Kfinigl.  Nattonekimetar  ioiBerün  t|o^  |,  ts  gr. 

«-derfelbe.  Lnfffpiele.  Erfter  Band  Bntblh:  i)  Die 
Grieehi  i'i:.  Wt  iikKiuf  der  EiieÜieit.  3)  Der 
Command^nt  u  U  l  amian.     4  )  Die  Liebe  im  Zucht- 

Iwabb  t*  BavliD.  it07..gehart«t  1  BtUr.  %  gr. 


Bey  H.  11.     0  u  r  r  1  a  n  d  e  r  in  A  r  a  «  i&  etl 
nnd  in  aiien  buchhandlungea  zu  haben: 
Ciaftah  Kunft,  Baumwolle  tarkifclifotk  S 
.  de»  FraoaMfabeB.  gr.  I.  4)  lur. 

Diafe  UelwrCetzung  wnrde  Tpn  etilem  laebkaadl» 
gen  Fatjrikant.T  ir.  i!  ;r  Sc'irt  ei  '  I  rforgt,  und  iß  «• 
aar  giiaftigao  Auioahme  aicbt  unwertb. 
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Jlb««*;  7.  R.,  ryftmMiifelMDarrtdlaiKilltrSrfkbraTi- 

gen  in  Her  Naturlrlii  c ;  beai  hciiet  too  mehrern  6e« 
.    lehrten,   in  ThU.  ir  üd.    Auch  unter  de«  befoa* 
dflniTittti 

von  Schmidt  genannt  Phifeldeck,  Dr.  ß.,  fyftemati&btt 
Darftellüng  aller  Erfahrungen  Ober  ellgvmeiner  Ter* 
brciteie  Potenzen,  ir  Bd.  mit  tf  K>jpfrt.  4.  luf 
Schreibpapier  |  fl.   Auf  Druckpap,  n. 

Die  bi»  jetzt  bekannten  Urtbeile  der  angefchenftea 
Naturforfcher  Deutfcblands  und  Frankreicht  übet- 
da«  UeycrTcbe  Werk  lind  lolierb  gnnftig,  nnd  die 
Brfelieinang  defblben  ift  filr  den  Gelehrten  wie  fOr 
den  Könfiler  unJ  Fabrikanten  ut;L;cineiri  '.nichtig, 
Daa  Qauio  w  ird  a!lc  zerftreut  lieeenilen  ErfaUran« 

Jen  in  der  Naturlehre,  oha«  Wiederholung  mit  Be> 
_  immthett  iin  ZuramincnheDgc»  mh  GMtet  liefern, 
md  tur  gröfetmößlichfteB  VotlAlndigkeit  gebracht 
werJi^n.  In  rinorii  Zeiträume  von  mehreru  Jahren 
wird  das  ganze  Weik,  über  weichet  man  in  der 
Vorrede  det  itenTheilt  iten  Bandes  im  Allgemeinen 
«MC  nlbere  lieber ßcbc  fiodett  beendigt  wMtlea, 
und  jabrtich  3  bi(  4  Binde  «rlehitnen.  Wunen  we- 
nif.pn  M'ochen  erfcbeint  der  ste  und  jte  Band,  und 
lü  V.  iid  CS  uniiniMbrochen  forigefeat,  fo,  daft  «Ifo 
die  ADfchjrfung  nach  und  neah  -frlfrft  MinditriMIgtt'' 
terien  nicht  rchwef  flUt. 

HfytTt  y.  Ä.,  rrAematirelieDarriclIang  u.f.«r.  irTbl. 

irBand,  auch  unter  dem  Titel: 

-JQmAmm»,  Dr.  L,A,t  fyftemetircbe  Darftellung  aller  Er* 
fabrnngen  Aber  die  eintelnen  Metalle,  ir  Band  mit 
X  Knpfert.  4.  auf  Schnibpftplar  7  fl«  1«  iv*  «uf 
Druckpap.  5  ß.  34  kr« 

Diefer  Band  erfcbeinl  deswegen  frQher,  weil  xu 

den  vorhergfhcnJen  näit^cn  die  Kupfer  noch  nicht 

Satjz  becndifjt  find;  inzw  ilchen  dient  erden  Freon» 
en  diefor  NViffrnrcliaft  vorläufig  als  Probe,  wie  und 
mit  weichem  Fleifse  auch  die  dritte  Abibetlung  die* 
fes  Werl»  beerbeitet  wird. 

Kirne  dt  To  qur.n  Täffo^fifltt  t  rh'eJMte  da  LtuioHMy  t  toI. 
t.  mit  Kupf.  eaf  Vcliapejh  7  ß.  la  kr*  auf  siokreibr 
pap.  5  B.  14  kr* 

Von  TalTo's  lyrifchen  Getüt  hfe?»  wnrd  noch  bis 
jetzt  keine  ähnliehe  Ausgaije  reranftaket,  und  wae 

■  davon  Tor  Jahrhandorten  crfcbienen,  war  im  voll- 
ftindigi  und  tkam  serftrent  mit  endcra  Dichtern 
lierant;  überdieb  exlftiren  von  den  alun  Florenti- 
ner Ausgaben  wenige  mehr,  find  fol^üch  in  unfern 
Zeiten  wenig  mehr  bekannt,  und  man  wird  daher 
am  !•  mehr  diefo  neue  Corgfdltig  revidirte  Ausgabe 
eine*  der  berObrnteCtca  Dichter  mit  Verg&Oaen  euf. 
aebmen«  als  »an  deJJaa  abrif  eWcifc«  mit  &  ficlem 
BeyUlliaD. 


Staidtr,  y.  fLy  Verfuch  Maef  fcbweixei^Iblita  Uioti* 
koni  mit  etymol^Ubhen  BeaMrkaBgtB  iraiermirdtt 
ir  Bd.  gr.  8.  3  fl. 

Den  Wertli  diefcs  Werkes  haben  bereits  ÖfTentK. 
che  i    anls  Tortheilhaftefie   beunhcilt  ,  und 

man  darf  mit  Hecht  behaupten,  dafc  e«  daavollftln' 
digfte  in  feiner  Art  ift.  Oer  dendehe  Sprechfof 
fcbcr  findet  darin  einen  Schatz  von  Wörtern,  thh 
hegrirfa  zu  bezeichnen,  für  welche  wir  in  der  «ilge- 
irir  ini  n  Sprache  keine  Benennungen  haben.  Näc^ft 
diefem  weretitlichen  Nutzen  ffir  den  Sprachfof febar 
gew«brt  diefcs  \Verk  auch  den  ReifendeB  ein  aiefaft 
unbedentendes  Haiiemittel,  um  fleh  mit  den  ver* 
febiedeneo  Munderten  der  Schweizer  vertraut  za 
machen,  und  Ge  mehr  verftehn  v.u  lernen,  wa« 
für  den  Ausländer,  der  ihr  Icliüne»  Laad  bcraifc 
fona  fehr  Schwierig  ift.  .. 
2fchnlke,  ff.,  Mlfcellen  für  die  ncuePte  Wfihlciinde.  Er- 
fter  Jahrgang}  tgcj,  mit  Kpfrn,  gr.  4.  10  fl.  4J  kr.  . 

Der  hiftorifch- poliüfche  Werth  diefer  ZoitTdinre 
ifk  allgemein  enerkannt,  und  fie  wird  Oberall  mit 
btTonderm  B^fa»  geleien,  bedarf  alfo  keiner  wat. 
tw«  SrwllNiaDg. 

II.  Neue  Laadktrtetw 

Ongnpkifcht  Uthtr^  vm  Tm^Ulmkt,  »am  Bektffi  dtr 
tof  ograpkiJck-mUitSriftktn  Karti  i»  104  ßlStttrndma, 
Diefe  neue  and  nach  den  heften  Materialien  en^ 
worfene  Gebtrg«.  and  Plnftkertevon  DeutfchUnd  war 
ein  llngft  gefühltes  dringendes  Bs  !  ir  Fi  lfs ,  befonder» 
Tiir  den  MilitSr:  denn  für  niemand  ift  das  Studium  der 
(l.o,;raphie  oder  Bergzfige  fo  wichtig,  als  fQr  den  cetn. 
mandirenden  Officier.  Flnfs  nnd  Gebirge  bilden  ein- 
ander gegenfeitig,  und  die  Art  dee  Krieges  richtet  fich 
immer  nach  der  Art  des  Terrains.  Deutfchlan  l  das 
Boeh  Saden  und  Often  vieles  Hochgebirgei  und  nacii 
Norden  und  \V'erten  grofse  Abflichungen  aaob  den 
Kteere  zu,  unter  jenem  aber  groGra  FortfatiaBgen  und 
Zweige  der  Alpen  und  Karpathen  bat,  fft  in  diefep 
mnücbt  befondert  merkwürdig,  und  for  lert  v  in  ei- 
nem FcTdherm  ein  ganz  eignes  Studium  feiner  Oebirgf- 
zOge  und  Arten.  Diefs  und  das  Verlangen  mehrew 
erfahrner  und  fachkundiger  Miliiflrs  veranlafste  uns, 
diefe  orographifche  Ueberficht  unferer  grafteo  Kirte 
von  OeHtraUaad  ak  ein  nöthige»  Halfsblett  btA .  ufi- 
gen,  und  die  arfte  Lieferung  derfeiben  damit  zu  eröff- 
nen.  A.if  Verlangen  liefern  wir  eher  auch  diefe  Kart« 
beroatler*  und  einzeln  für  £cbt  wo  üa  dann  aaf  ord 
gutem  Papier  9  gr.  und  aaf  V«»npepiw  1,  gr.  ftchL 
Crnt.  kofiet,  und  in  allen  guten  Buch-  und  K^nft. 
kaa^luogea  so  babaa  iß.  We  i  m  a  r  im  October  1  gor, 
PMC«ogra|iliir«li«  Uftltat. 
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•  l*>'L<TMTo,  b.  Sahwiek«rt!  JV.  TufHi  Cietro. 
Kts  op/ra.  Ad  optirnos  lUiros  rfo^nfuit,  aoi- 
niatlverßonibus  criucis  iiiflruxil,  inriic«s  et  Lexi- 
con  Ciceronianum  addidit  Ckriß.  Dan.  Bcckius. 
'  yoL  IV.  OraUmmm  Tmm*  Ir.  1S07.  XU  und 
<»7S.  8.  (aRtWr.) 
Ebenda/.,  b.  De/nf..  M.  T.  Ciccronit  oratio- 
nes  XUL/iliOat,  pro  Uoscio  Amerino,  pro  lege 
^IanfIia  etc.  ttoth  anlinadvprfiooibus  in  ufum 
frlK.la:  um  ühirrratae  a  ßfttj.  ff^eiskc,  A.  M.  Schö- 
be Porienfis  nupcr  Gonrectore.  iSoj^  XVJll  und 
•  4»?  S.  g^:  8«* 


.   j)  Ebenda/-,  b. Sommer:  ComwtHtar'ms  yer^teluas 
et  plenus  in  oraümem  M.  T.  Ciceronts  pro  M. 
iiartello.   Cum  api^)endice   !e  (rjiiutie,  quae 
'    «oigo  fertur  Cictranis  pro  Li- 

girio.  «uctors  B.  Wtkk».  180$.  9?s  &  gr.  8> 
( I  KtWr.  10  gr.) 

4)  KopjniMAOBWt  gedr.  b.  Schultz:  M.  T.  Cietro- 
nis  oritHoHm  pr9  M.  Mnreel to  No3*/«<  fu^i- 

cione,  quam  rnipf^r  inji-t  '^'f  f'ruf.  Aug,  fFoIfws 
V.  C,  iiberare  coimtus  *'ft  o:  :!i  ^fnrmiw,  l'rof. 
et  Rect.  fchol.  Hotlir  r';rti  o)\':t'tncttlM 
äOetfrtUUio  D^uca,  1803.  lao gr.     (13  gr.) 

T\e  Bcnrtheilung  der  durch  Wot/s  Angriff  auf  die 
A-'  Marceäina  veranlafsten  Gegenrchnften  Nj  j,  4. 
mM  fich  bequem  an  die  Anzeige  der  Sammlungen 
CieeroDireher  Reden  Nr.  i.  2.  anfchliefsen,  in  wel- 
rht-n  aurh  dir.  Echtheit  <Ifr  Qbrigeo  von  U^otf  Bacb 
■täarkiand  Tcrworfncn  lieden  geprüft  wird. 

Werth  und  'Elnriclitang  des  Btck/chen  Cicero  In- 
beii  w'n  bcY  der  Anzeige  der  frühern  Bände  —  die 
des  driüen  ileht  1803.  Nr.  154.  —  befchrieben;  hier 
bemerken  wir  nur,  dafs  im  neueften  Bande  ilie  Heden 
fax  den  Flaccus»  den  Sulla,  den  Arcbias,  nebft  den 
Wer  nach  der  ROekkehr  aus  dem  Exil  eehaltnen,  mit 
Bleichem  Fleifs  und  eicicber  GründlichKeit  bearbeitet 
nnd.  Vor  allciJ  wird  die  Aufmerkfamkeit  durch  die 
Noten  zu  den  neucrdinj^s  wieder  frtr  unecht  ei'- 
klÄrten  vier  letztem  Kcdeo  gefefTelt  werden,  deren 


fiärkt  und  fowohl  in  feinen  AruaierKuiifeo  «8  u)  ei- 
4,  U  X'  *8o8.  ^^'^  ß»^^ 


nem  Exenrs  S.      — 637.,  der  eine  lichtvolle  U«hcr* 

ficht  der  Gr  lD^Tl-  für  tind  wider  die  Echtheit  giebt, 
niit  eigner  Zulliat  uiiterlintzt.  Hr.  Ifeishtj  der  Her- 
ausg.  von  Nr.  2.,  der  feine  jet^ige  gelehrte  Mufse  au| 
nützliche  lüerarifche  Arbeilen  verwendet  $  Viist  hier« 
auf  eine  frühere  Sammhxng  von  acht  Reden  Cteero'e 
{M.  T,  Ciceronis  oraU.  octo  /eltclat.  Leipzig,  bey 
Schwickert  1806.),  eine  von  weiterem  Umfang  fol- 
gen, welche  die  Reden  für  den  Roscius  Ameri- 
nuSf  pro  lege  Manilia,  die  vier  gegen  den  Caüiioa» 
iiir  den  Archias,  die  zwey  vor  dem  Senat  und  dem 
Volk  nacM  ili  r  Rückkehr  aus  dem  Exil  gehaltneHb 
1807.  XVill  und  für  den  Mil o,  iUr  den  Marcellus,  den  Ligarius  and 
den  König  l)i-;üt,!rus  mit  felir  ausgeführten  Kinleitun- 
en  und  Icluizbaren  Anmerkungen  in  fich  fafst.  Auch 


gl  _   

hier  verdient  die  Behandlung  einiger  von  den  zweifei« 
haften  Reden  des  Cicero,  niunlich  der  I\Ii]r,:e!Jina  iiud 
zweier  von  den  poß  nrii^Mw  cehaltnen,  v;)r^':ig!jch  be- 
achtet zu  werden.  Von  des  Herausp.  befündcrm  /Inti^ 
irolß/iken  Commentar  über  die  Marceiiina,  welchem 
in  dicfer  Reden  -  Sammlung  manches  Neue  bev£;e:"ngt 
ift,  hernach;  jetzt  nur  fo  viel,  dafs  fich  der  ffrt  j^t. 
von  der  Echtheit  der  vier  andern  fcft  überzeuiji  halt, 
und  die  Orilnsl  1 1-  .^egen  fie  beftehenden  Verdachts 
theils  in  den  Anmerkungen,  theils  in  der  Vorrede^ 
welche  den  iCern  aus  Gesnert  Vertheiiligung  dertstbea 
in  dcffen  Cicero  reflittttus  mit  des  Ilerausg.  wenig 
bedeutenden  Zufatzen  enthält,  wegzuräumen  befiiffen 
ift.  Vercleicht  man  aher  flfr  t  j  Ävcj/rj  mit  G;«ifr* 
und  des  Uerausg.  Räfiinncinetu :  fu  wird  man  leicht 
das  Ungenflgende  in  der  Vertl-.eidigung  jener  Redea 
inne.  So,  wenn  IVeiske  dem  Marklandilrhen  irrtheil, 
Ce  feyn  aus  den  Reden  pro  Q.  Sexth  und  in  L.  i'ijo- 
Htm  zufammengefloppclt,  folnenrlcs  entgegnet:  „St' 
vero  et  recto  jndicio  jtc  jiatnas,  cum  iisdem  de  reius,  ho, 
min'ibust  temporibus^  ptr/onis  agat  oreOor,  tsque  jam 
femor^  «i  ifutnon  fludiofi  ado!es:entU  tnore  fua  intcr  /e 
flttdiofe  eomparet,  et,  ut  novitate  copia<]ue  pLiccal,  /or. 
mos  jententiasque  re/puat  a  /e  jam  ufiirvatas,  non  poffi 
«o»  muUa  in  tÜtt  occun-erf  inter  /e  fimiilima. "  Hören 
wir  dagegen  den  Beck/chen  Excurs:  ^,Fmguntiir 
tres  priores  oratiout  la  Ctceroue  intra  fpatium  tnenf» 
unius,  tt  primi  aredttk,  Septtmbns  /cilicet  a.  U.  697. 
hah'itai.  yJtqui  orationem  pro  Sextio  /equenti  ann» 
fuibitam  eße  conßat  inter  omnes,  in  qua  quum  plerae- 
jfUtri»  i't  fimttntiae  eaedem  recitentur,  ne- 
qtte  Ciceronem  repetii//e  probabile  ßt  in  Scxtiana, 
huae  einuo^priore  in  trilnu  oratioMtbus,  quarum  daas 
/«ten»  fmh  ptfi^iiißrit  (v,     Pkm,  ^  Sfp.  ad 
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^11.  4,i.),  dixerat,  reUauum  efl^  tii  deetamator  tnate- 
jriem  e  Stxiiana  txcerfjijje;videatmr.  —  l^'eqtie,  ß  Ci- 
ttro  magmu  fuarum  rtrnm  fuU  praedicator,  ftquitur^ 
«MM  iuatmj*ntftii*t  modts  atqut  vtrbis  dt 
f»e  rgdiiu  dietrt  in  oraiionibus  pluribus, 
non  longo  temporis  fpatio  inttrj icto  habt 
iis,  et  potuif/e  et  debuiffe.  Eß  vero  etiam,  quod 
verijjßme  docutt  ITotfim  (praef.  p.  XLlll;),  multum 
divtrfa  ta^  qtuu  i»  his  dulamationihiu  dtfrihenditHr  tp- 
gtnmOetmdiMimmtomjjtUalitmfortuttä  proprio- 
rum  dictorum  r  ep  etttiov  t  etc.    Uebrigens  drän- 

fen  fich  die  mancherlcy  Gehreciiei  wcnigltens  der 
eiden  in-  der  If'ciskißiien  Sanuulung  abgedruckten 
Aedeo  ihrem  Herausg.  felbftauf }  aber  auch  hier  fucht 
er  Auswege,  ans  der  Verl^enhdt  zu  koannen; 
„  Utramque  orationem  et  maxime  iiiam  in  fenatu  d'ictam 
non  uno  in  ioco  mancam  et  perturbatam  ejfe ,  nemo  negare 
atuiebit.  Hoc  eo  magis  dolendam  eß,  quod  cetera y  quae 
iateara  habemus^  inßgnem  venufiatem  praebtnU  Unde 
Mames  profccta ßt,  dißßcüe  efl  exputtart.  Bm  (fmiätm 
facl'e  intelli^it:ir  ab  otiofo  declamatore  oninia  diligentlrj 
disponi,  eljs  tantam  Jententiarum  vim  aegre  oß'equatur-, 
quae  et  oratorem  fummtim  et  animum  magno  motu  aß- 
fteimm  produnL  Qfiam  «ft  rm/ufpieatiu ßtm^  iUam  i» 
iktam  vH  imü»  Ckerviu  ueetpumv^i  a  notä- 
für»  Vel  vutiiatam  ab  amicis,  cum  fii<:i  rcperijfent  in  com- 
mentarüs.  iVam  dÜigenUr  medUandt  tempus  quclori 
ftrlmis  iäis  diebus  non ßu'ppetebaU  Sed  hoc,  ut  incerti/p- 
mmity  per  mt  improbet,  qui  vottt;  audo  iantam  vim  eto- 
■quenHag,  qinBitam  h»  purisfns  partibus  admirari  licet, 
ve  trlhuat  ßrigido  Ciceronis  imuntori  etc.  Gewifs  hat 
der  Herausg.  viel  Scliarffinn  und  fdbft  GlOck  in  Ret- 
tung, Verb^ffening  und  Anfklärunc  einzelner  Stellen 
an  den  Tag  gelegt,  obgleich  dadurcii  die  Echtheit  des 
Ganzen  bey  "weitem  nicnt  erwiefen  ift.  „iViN*  n^pim- 

finorum  "(fagt  fehr  richtig  Schelte  nott.  ad  Hör. 
F.  S.  102.)  Criticorum  eß,  judicinm  f^rre  de  operum 
cotovibas.  Magnam  enim  parttia  hoc  judkium  in  ejus- 
modire  fenfu  conßat.  Quod  non  Juus  cujusqut  fenfus 
-fofftt  fußinere.  Qtiare  non  cujusvis,  etttrum  fatis 
iiterati  hominis^  fuerit,  de  infncatis  perfo- 
nati  Ciceronis  orationibtts  ßuam  interponere  jen- 
'Untiajn  ,  ijiir.  res  poiTt  ewn-liri. 

Wenn  wir  uns  bis  hieher  im  Allgemeinen  hielten, 
fo  gefchah  um  mdir  Hann)  fiir  die  Anzeige  von 
Nr.  3.  und  4.  zu  gewinnen.  Naciidem  lyotf  der  Rede 
fOr  den  Marcellus  den  Procefs  gemacht,  haben  zwar 
andre  Gelehrte  wenig  udcr  nichts  zur  Vcrffarkung 
feiner  Beweife  ihrer  l'nechtheit  vorgebracht ;  ihr 
beyfälliges  Urtheil  haben  aber  theils  verfohiedne  Re- 
cenfenten,  theils  andre  Gelehrte,  wie  G.  G.  ff^erns- 
darf  in  Nov.  Actis ßoc.  lat.  ^en.  Vol.\.  S.  234.,  Hein- 
dorß  z.  Hato  T.  3.  S.406.,  Schelle  z.  (::.  ^r.lJgm: 
S.  295  f'  bevläufig  zu  erkennen  gegeben  j  ja  in 

der  Berl.  Mon.  Scl^r.  1^07.  Sf.  8-  S.  128-  wurden  die- 
jenigen im  Ton  der  Iroiiie  verhöhnt,  Reiche  diefa 
Retfe  trotz  ihrer  „Verftöfse  gegen  SHI  nhd  gefunde 
Vernunft"  in  Jii  Iiut/  7u  nehmen  Herz  haben.  Eine 
Iblchd  Verhübiiuii^  fey  aber  ferne  von  uns,  da  uns 
(Ue  Schriftan  ilerjeiki jen,  <fi»  ia  Oppofitioo  gegn 


Wo!f  getreten  find,  wahre  Achtung  abnöthigen,  wen» 
fie  gleich  uicht  an  die  Genialität  der  IVolfifciun  Schrift 
hioanrcichen. 

Hr.  IVwmttHs^  der  erfte»  welcbcr  ab  Anwald  dar 
MarcelBna  auftrat,  wttrdigte  dat  Ganze  der  fToWdim 
Anklage  in  der  V^orredc,  und  die  iMehrzahl  der 
einzelnen  Bemerkungen  deirclben  in  den  von  guter 
Kenntnifs  der  Cictronifchen  Sprache  und  von  gefuii'- 
dem  Unheil  zcusenden  Aninerkuagw*  Nod>  «r* 
fohftpfettder  aber  iR  der  ansfahrJiehe  tmd  volHÜbad^ 
Commentnr  von  irdskt-,  welcher  alles  umfafst,  was 
zur  Gefchichle  der  Rede,  zur  iiritik,  zur  Wort-  und 
Sacherklärung,  zur  Beurthdlung  der  CumpofitkM^ 
der  Sprache,  des  Kbythuius,  des  Penodenbanet,  ga- 
hört,  in  der  Art,  dab  er  fieh  neiftene  an  dte 
ßchcn  Anmerkungen  anfcWicfst,  diefe  wörtlich  au^ 
hebt  und  commenürt.  Der  Herausg.  benutzte,  oadl- 
dem  fein  Conimentar  fchun  ausgearbeitet  war,  noch 
die/ToniMMjfcheAusgabe,  und  bjersichejrte  iiein)Verk 
fovrohl  an»  ihr  als  aus  einer  kidnen,  wenig  bekräat 
pcwordneu  Schrift  des  Conr.  Kahiu  in  Frankfurts 
i'oiumentalio  exlübens  nonuuäa  ad  /i'o  Ifianas  oratio^ 
nes  pro  M.  Marcello  caßigatbnes  1804.  IDie  Acten 
find  alfo  hier  vollftäudig  beyfammen.  Die  Herausg« 
von  Nr.  3.  und  4.  verkennen  das  Oberwiegende  Ta- 
lent ihres  Gegners  nicht,  aber  fie  lalTen  fich  durch 
(liefe  Anerkennung  fremden  Verdienftes  doch  nicht 
abhalten,  dje  Sjclje  iler  von  ihnen  für  Ciceronifch  ge- 
haltncn  Rede  mit  aller  der  Lebhaftigkeit,  dem  Nacn- 
druck  und  der  Freymflthigkeit  zu  führen,  weMieÜlF:. 
nen  die  Liebe  zur  Wahrheit  und  der  Unwille  gegen" 
vermeinte  Sophismen  einriebt.  Zuweilen  uberlaueo 
fie  fich,  nach  dean  Beyfpiele  das  ffo!/  gab,  fatirifcher 
Laune,  und  Hr.  fl^iitke  hat  gar  in  feiner  Vorrede  trolfk 
BeweisCahrung  zu  parodiren  eelucht,  indem  er  luftig 
genug  beweifet,  dafs  die  IVoTfifche  Ausgabe  der  Redw 
pro  Marcetto  von  einem  Pfeudo-  (l^ olf  herrdhre. 

'/uvüri  lerft  fucheMi  bei  Je  Gelelute  iro'.fs  hiftori- 
fche  Hedenken  gegen  die  Kchthcit  der  MarceUina  ZU 
entkräften.  „Cicero,  fagt  fl^olf,  hat  bey Gelegenhcft 
der  Gnade.  dieCüfar  dem  Marcellus  erzeigte,  keine 
förmliche  Rede ,  wie  die  il^,  welche  wir  unter  feinem 
Namen  befitzen,  gehalten,  fonilern  nur  einr.  Diinkfa- 
giiHg  (Cic.  Epp.  4,  4.),  welche  nicht  den  Umfang  und 
die  Ausilehnung  eigentiicLer.  Reden  zu  haben  pfl^- 
ten."  Die  im  Senat  gelialtne  lange  Rede,  worin  Ci< 
cero  dem  Plancius  Dank  fagte  {pr.  Plane,  c.  30. ) ,  be> 
weift,  dafs  es  Au,snalnm;n  von  jetirr  Sitte  gab,  und 
die  aufserordentljche  GemiUhsbewegung  und  Begei- 
fleiTing,  in  welcher  fich  Cicero  aber  Cäfar«  Wohl« 
that  giegpa  den  ^arcellos,  damals  befunden  zu  haben 
fn  dem  angef&hrten  Briefle  vnrfiehert,  erklärt  hinläng- 
lich die  gröfsere  AusführHchkeit:  Jtaque,  fai^t  er, 
pluribus  verbis  egi  Caefari  gratitis.  (Von  den 
taniaäanibiu,  welche  als  Gattung  auch  die  Dankfa- 
googen  uhter  fich  begreifen,  auf  dem  Markt  fagt  jlu- 
tonius  Qe.  dt  or.  3,  83 •  noftrat  tosda^es,  quums  in 
foro  iiürvur,  tcßintonii  brevitatcTii  hahcnt  vudam 
atque  inornatum.  Dagegen  finden  wir,  dafs  Red- 
ner» in  dxk  Curie  mit  fcfaanncfcrtkhen  Lobpreilungen 
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«■q^bogen  wurden«  wie  Craffus  Ck.  /.  e.  3,  i.«  dcf-   Üefse  fich  diefs  alles  vielleicht  aus  der  Natur  einer  im- 
Wurte  ftnatiu  frtqumt ßcttt$u  tfi  oruati/fimis   provifirten  Rede  io  VerbiaJang  mit  den»  nnoewöhn- 
tt  gravi/fimir  vtrhit.    Und  eben  fo  erklären   ucben  Zuftand  einet  ftark  aufgereeten  und  beftttroi'- 

Pjnerrvriru';  -üi  tfnn  V\fn  66  f.  gefagt    ten  GcmiUhes  erkllreii,  defTen  heni^e  Ergie&uogea 

_/«  ,.   (.       i\  .    f  ,„  irgend  ein  ScliiiellfchreiUer,   dergleichen  Cicero  in 

der  Curie  aufz-ultellen  pflegte*  aufgefafst  haben  k^inn. 
Oder,  wenn  auch  (<iceru  |ene  extemjporifirte  Rede  zu 
Haufe  aus  dem  GedSchtnifs  nietferfcbrieb :  fo  liefs  er 
ihr  rieUeicbt  geflifTentlicli  ihr  tumultuarifches  Aiife- 
hen,  um  gegen  den  radel,  den  ihm  der  lobpreifendo 
Ton  gegen  den  Cäfar  zuziehen  mochte,  in  iler  Kr  vä- 
gung  Entfchuldigung  zu  finden,  dafs  die  Hede  der  Kr* 

f;ufs  einer  3ugenblicl<Jichen  Stimmung  und  Aufwal- 
ung  fey.  Vcrgl.  irormius  S.  35.  „  Ü;e  Schmeiche- 
leyen,  welche  in  der  Marcolfini  dem  Cifar  s^efagf: 
werden,  iitni  ljt'  Art,  wie  vom  l'()mpe;i:s  imi  1  lefiier 


im 

wir,   was  im  P 

wird:    »wncroja  {t.  ornaia   :.  i^m.  Lt-x.  rhrt.  htt 
S.  a68>)  laude  finatus  Evcivit  et  mcrtttu  reddit  tibi 
tpr'i^  O0fM.)   Und  wie  konnte  Cicero,  wie  er  unmit- 
tiJbir  Harnach  fÄ  dem  Briefe  thut,  fich  durch  die 

grr.tlirum  actio  in  die  Nothwciulisjkcit  verfetzt  glau- 
ben, kiiiiftig  auch  in  andern  Aa^uJegeidieiteii  wieder 
als  öffeudicher  Redner  auftreten  zu  iinUTeii ,  wenn  er 
lieine  eigentliche  Rede  gelialten  iiaUe!  Was  Cicero 
befürchtet  hatte,  gieng  in  Erfüllunc:  denn  er  ward 
vrr:;ii!Tf"f ,  bald  darnacii  als  Vertlieidigf  r  des  I  .ir^Trins 
aukuireten,  aus  welchem  Ctnftand  ducli  gerade  IVolf 
einen  Grund  gegen   die  Kclitheit  unirer  i\lartellina 

borgt.  „Denn,  da  dem  Cäfar  beym  Plutarch  (vtl.  Sache  gclprüchen  wird,  find  des  Cicero  ganz  unwör- 
Gc.  S.  88o.}  in  Be7icbung  auf  die  Rede  für  den  Liga-  digj  bcweifen  mithin  gegen  die  Echtheit  4er  Red«.* 
rius  die  Worte  in  den  Mund  gelebt  werden:  „warum 
füll  ich  nicht  den  Cicero  it%  x?»'''«'»  toitfö  intfriaHo, 
fprechen  hören,"  fo  folge,  dafs  Cifar  den  (Cicero 
flicht  vor  kurzem  eine  Heät  habe  halten  huren. " 
Allein  M  xt**^^  ift  ein  unbeftiromter  Ausdruck ,  der 
•ine  gröfsere  oder  kleinere  Zeitentfernuiig  bezeich- 
nen kann;  und  Oberdiefs  hatte  Cicero  wohl,  indem  er 
obige  W  nie  rjj;;i',  nur  di^  gericiitlii  heii  Heden  des 
Forum  vor  Augen,  wo  Cicero  am  meiften  glänzte  uod 
wp  ihn  Cäfar  lange  nicht  i;ehürt  hatte.   „  Die  Mar 


nie,  Beweilen  mntnn  gegen  die  Echthett  « 
U^ormiMs  zeigt  S.  ag  fr.,  dafe  fich  Cicero  an  vielen 
Stellen  der  Briefe  und  anderwärts  auf  ähnliche  Art 
tlber  den  Cifar  und  Pompejus  geäufsert,  dafs  er  es 
nicht  verfcbmäht  habe,  um  dieGunft  des  jungen  Octa> 
vian  in  den  demflthigften ,  fchmeichelndften  Ausdrflk- 
ken  zu  buhlen,  und  dafs  man  Ober  diefs  den  im  höch- 
ftcn  Affect  fprechenden  Redner  Ober  das  Mehr  odet 
A\'eiug(_-r  dc'^  Lobes  und  Tadels  nicht  in  Anfpruch 
nehmen  dürfe :  „  jl/fccins  verba  aar  iß  eis  ßaUra  no»  ap. 

  „  ftldk ;  orator  modi  et  tempframenti  dbliiHs  latides  et  kih 

i^na  kann  darum  nicht  echt  feyn,  weil  kein  hinrei-   nores  rffnndit;  eamtioHit,  prudenliae ,  decoris,  dignita- 


efaender  Grund  vorhanden  ift,  warum  Cicero  feine 
Unvorbereitet  gehaltneDankfagungsrede  Tollte  nieder- 
geCcbrieben  haben."  Hier  werden  in  Nr.  3.  fehr 
grindUche  Erörterungen  ec^en  ff^olf  über  das  Coiici- 
flren,  Exten poriren,  Ablefen  und  aber  die  Urfa- 
chen,  warum  Reden  üi  damaliger  Zeit  herausgegeben 
WLir  lfrn,  angeftellt,  und  in  Nr.  3.  fowohl  a'  1  1  \  r.^. 
mcljrere  triiftige  Gründe  aufgez.ihlt,  welche  den  Ci- 
cero vermocht  haben  mögen,  feine  Rede,  nachdem 
fie  gehakeo  worden»  nieder  zu  fchretben  und  dem 
Puhl  licum  zu  flb«rgeben.  Der  Urfachen  Hefsen  fich 
noch  mehrere  denken  ,  ;iber  vielleicht  leitete  den  Ci- 
cero infunderheit  die  lietracbtung,  dafs  Oäfar  an  der 
Aiifaichtigkeit  feiner  Gefinnungen  zweifeln  konnte» 
fpenn  er  ma  Lob  zwar~in  einer  exftafirlen  Stimntiing 
«erklbdist  hatte,  aber  diefes  Denkmal  feiner  Fr. 
kenntlicnkeit  und  rfer  Anerkennung  von  CäTars  un- 
fterbitchen  Verdienften  nicht,  wie  fo  viele  andre  fei- 
ner Reden,  zur  öffentlichen  Ausheilung  und  Bekannt* 
maobaoe- tu-acbte.  Gi^wifs  konnteCicerodarauf  rech- 
■en.  Wie  ff^&rmms  S.  27.  annimmt;  nf*  C.  Caufarij 
imperii  Romani  f.  orbis  Ifrrr.ruin  tunc  domino,  cn  j\ri- 
ktkda  tdendaque  kac  oraltone,  rem  facluritm  gratij/mam, 
ad  tfftumMU  tmuUiHOi  a  tanto  viro  et  oratort ,  eo  ttm 


tis  plus  pauh  frettrus."  Doch  erfordert  die  Gerech- 
tii;keii  zu  l)erfierkeii ,  dafs  tlic-ero  dem  Cafar  neben 
dem  reictdich  geltreueten  Weihrauch- doch  fo  manche 
ernfte  Wahrheit  und  Lehre  mit  einer  Würde,  einer 
FreymiHhjt;keit  und  einem  Mulhe  fa^t,  der  in  feiner 
Lage  Achtung  gebietet.  Durch  dieircygebigkeit  fei- 
nes Lobes  fcheint  er  fich  dasRerht  zu  Kritiken  erwor- 
ben zu  haben,  und  das  Lob  mufste  aus  feinem  Munde 
um  fo  aufiiclitiL^er  klingen,  da  es  von  freyer  und  ge- 
rader Beurtbeiiung  der  Handlangen  Gilars  begleitet 
war. 

(O/e  S^rt/ettuHg  /»Igt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bbht,in',  b.  Scliune:  Befchrethttng y  BenutZHng  vnd 
BearbntH>JL;  der  merkrrürdigllen ,  haupificMUk  n«. 
keimiJcheH  Erzeugniffe  dir  Erdt  nach  den  bekann- 
ten drey  Naturreichen.   Ein  LeltMen  fttr  Bllr. 

gerfrlnifcn.  V'-wV)  Elsvfr,  Lehrer  am  Joachims- 
thalifchen  Gynnialjuu)  in  Berlin.  I807.  lia  S.  8. 

(agr,)  • 


"Wer  die  bekannten  grofsen  und  kleinen  Fitnkifdtm 
ftrt'  ton  paffet  noH  effe  aeeeptiffinut.  '*   Wenn  es  fchwer  Schriften  Uber  die  Naturcefchichte  und  Technolosf« 
M  laui;nen  ift,  was  der  genialifche  ITe^^  deutlicher   befitzt,  kann  freyllcfa  diefes  Leitfadens  entbehren ,  ja 
'  '    '     ' ohne  die  Naturgefchichtc  und  Technolocie  für  Len- 

rer  in  Schulen  und  Liebhaber  diefer  Wifienfchaft  voä 
Funk,  wird  derfeibe  für  denjenigen,  der  kein  Natuiw 
forfcher  von  Profeffion  ift,  wie  man  doch  nicht  von 
den  Lehrern  Jn  Bflrgerichulea  verlang 


als  auilre  fab,  dafs  die  Rede,  bey  vielen  einzelnen 
Schünheitcu,  doch  eine  mangelhafte  Compofi'i«m, 
einen  lofen  Zufamfnenhang  mancher  Sätze,  einzelne 
Hyperbeln  un^l  Uebertreibuo^en  des  Lobes  und'ge- 
bbifte  Uu^ewdhnUehkeiten  un  Atiadmck  bat:  fe 


»erlangen^J^^  l^üügle^ 


ja 


u  ^' irufs  man  Hern  Vf.  d  e  G#  defto  beffer  luid  mllftändiper  aber  ift  die  Benuteunif 

recht.Rkeit  wiecter^rw  J*^^^^  angezeigt.     Mnn   fin.let  ^äber  ^mch    fuJchr  Sf 

gehörigen  roeikWÖrdlgen  Oegenftände  in  der  gehöri-  wie  S.  24.  :  Die  üträucittr  treiben  iieh«rL%iäm^f 

ge«  (Mlnm,g    kurz  un.1  l„,ndi.  .„ra^.nen  Vf^fst  aus    HerVurnl.   ^  fce  F 

hat  •  Beiciireibuiigea  kommen  irejhch  wenig  vor,  ren(?!).  «»"«.«o  uw^eu 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


>  L  Gelehrte  Gefellfchaftcii. 

In  einer  VerfaiSBiIaiig dar  KSntgl  Dän.  Gerelircbcft  «Uv 
WifliKiliBh«ft0i  «OH  4-  Deo.  so  KopwoJiue«  wurcUn  von 
deoD  Stcftftlr  derGcrellfcbait,  dem  Jnlclzrith  und  Prof. 

Buggtf  die  vielfi'tipcn  Vi-rdirnfte  ilirei  rcrftoibenen 
Witttlircd^S,  des  Conierenzraths  Iduns^  Varfteiier«» der 
■MUMtnatiTcheo  und  pliilofophirchen  Klarfe,  ia  einer 
ItanMfV  Sciiilderunfv  deflelbeo  •!<  Ctdehrter  und  Ge- 
§ljMt*mva9t  dergeftellt.'  Hierauf  ward  eineUeherficht 
der  Geft  1  fcliaft  durch  Jas  Bottib^rdcment  ve«ur- 
^M^ten  Veiluliit  an  bertriu  (jedruckten  Karten,  Kanen- 
«yipi^r,  artronomifchen  und  LcndmefTungt*  Inftrumen* 
t«n  vorgelegt,  welclier  sieht  genDfer  ab  auf  ajfiARihlr. 
engefchlagen  wenden  kaau.  Eaolidi  ward  berichtet, 
dafs  die  geographifchf n  Aiirmeffungi  -  Karten,  die  tri- 
gononielril<;lien  Karlen,  die  McdaiJlen  >  Stempel ,  dia 
grüfiern  geograpbifclipii  Karten,  zu-^leich  mit  allen 
■Kuprerptatteta»  durch  Wegfcbaftung  nach  dem  gebei* 
man  Archiv  1  glacklicb  arbahan  worden  find. 

II.  TodesfÄlle. 

Am  4.  November  1 807.  fiarb  Hr.  v.  Strvm^  Mit» 
glied  des  gefctzgebanden  Corps,  «heaaliger  Advi  at 
.bey  dem  Parlament  zu  GrenoMe,  auf  feinem  Landgut 
l^ourfan,  unweit  St.  Rcmy  im  Depaiien)ent  derltbone- 
SDÜndung.  Er  hat  Tich  durch  mebreie  Aibeiico  in  fei- 
van  Famii  vorzuglich  durt  h  eina  AbbaadJung  &b«^  die 
Criminal*  Jufiiz,  fehr  verdient  gemacht. 

In  der  erften  Hälfte  de«  November*  ftarb  zu  Pari« 
Augfßtn  ilf  St.  Aubittf  Knpferfteabai'  der  fcaiferlicben 
biblioibek.  und  der  ebemaligen  Akademie  der  Malerey 
u.  f.  w>  einer  der  letzten  Züglinge  der  Schule  vonCart, 
im  7«rten  Jabre  feines  Alters.  Unter  aücn  Gattungen 
Mrietbta  >1>id  Portraite  ganz  vorzUgli^b.  £r  emplahl 
Ich  kbar  niebt  allein  durch  feine  Talente,  fondern  auch 
durch  feine  perfünlichen  Eigenibhafien,  und  fein  Tod 
wird  daher  von  jedem  bedauert,  der  ihn  naher  ge> 
bannt  bat. 

Am  II.  Nov,  ftarb  Hr.  ICar/  Alhrtcht  von  Facchiery; 
könißl.  Dayiifthrr  geheimer  Halh,  Hofgerichtskanzler, 
'abedem  aurh  •  >tiercuraior  der  Bdj  rifchen  Schulen  und 
Sirecier  der  hiftorifeben  Klaffe  der  Bayrifchen  Akada> 


mie  der  VVifTenfchiften  zu  Manebailt  «k  SdirifUk«!!« 
durch  nebrere  biftorücha  Aadan  bakauit.  in  t^am 
asltaa  Leb«ns)abre.  • 

Atn  16.  Nov.  ftarb  znParit.3rG.£e|raW,  Arcbit«« 
darfl^mlichan^DenkmÄler.  Ungeachtet  er  fieh  unermQ- 
det  raiMm  Beruf  in  Aesfai^rung  von  Kunftwerk-n  «  id. 
mete,  fo  war  er  dennoch  auch  als  Schrinfteller  nicht 
unihing.  S.-in  ncucfies  Werk  in  letztrer  KQcfcficht 
war  der  erJU  Hand  der  Antiqolf««,  PraiAreichf  too 
Utnßom,  den  «r  dem  Kaifer  dedicirte,  und  Her  von 
Ihm  fehr  gmdig  aufgenommen  w  orden.  In;frir.cm  Be- 
rul  war  Leiiravd  111  den  letzten  Zeiten  mit  drr  Wieder- 
berfteltung  der  Kirche  zu  St.  Denis  und  derBearAbnilTe 
der  «he.naligen  Könige  von  Franlcralöb  belhifiig,. 
Der  Tod  hioderta  ihn  an  dar  VeUeadong  diaftr  groiwa 

u7-fr'^Tu''c'         "i'J.^  den  Freuoda» 'dar 

Wjffanfchafien  den  Abbfl  Lechevüiur,  ehemaligen  kö- 
niglicbenCenfor,  Vf.  ihehrerer  fehr  gefchätzten  klaffi, 
fchen  Werke.  Fr  Aart,  in  Paris  im  76ften  Jahre  feinaS 
Alters.  33 it  vorzü^ähchen  Talanten  verband  er  aina 
aur^erordentliche  Befcheidenhait,  und  falnVarluft  wird 
daher  um  fo  mehr  bedauert. 

Am  ao.  Nor.  ftarb  in  fdnem  foftan  f  ebrniiebre 
y.r.^'"^  ahamaKger  anftarorrfenäebar 

Proielfor  ^er  Philofophi«  und  Kircheugcfchichte  bev 
dar  UaiTarfitIt  und  zugleich  Prediger  bey  der  refor. 
muten  Gemeinde  zu  Sanct  Peter  in  Heidalbara.  fir 
war  geboren  zu  Neultadt  an  der  Hardt,  batia  in  Hak 
delberg  und  z.i  Utrecht  ftudiert,  wttrda  Idaranr aofor. 
ordentlicber  Profaflbr  i«  Heidelberg,  zu  welcher  Stelle 
naeb  einigen  Jahra«  nodi  die  von  ihm  bekleidete  Pre« 
digerfiollc  kam.  Aufser  eiuigen  kleinen  Progransna« 
bat  er  /.ch  der  gelehrten  Welt  nicht  bekaan».a«Mab«k 
In  den  letzten  Zeiten  feines  Leben«  wurda  ar  aV  iW 
feffor  wegen  Kränklichkeit  in  Ruhe  gefetzt. 

r  •„  r^\'°JF''^''"  '^"^  Decemberi  ftarb  zu  Vaiw 

failles  D^uäcimi  Tkiihcrdt ,  der  ebadam  all  Mitglied 
der  Akademie  dar  WiOenfchafien  zu  Berlin  Übte, 
feit  feiner  Radtkehr  nach  IVankreich  aber  zum  Vor- 
fttbcr  des  Lycee  zu  Veifaillcs  ernannt  worden  war. 
Unter  feinen  Schriften  bat  ihn  vorzüglich  fein  Werk 
Uber  Friedrich  den  Groden  bekannt  gamaefat^  £r  war 
am  s6.  Decambar  17s g^Mren. 
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•  Ö  Lmww.  b.  Schwjckert :  M.  Ttt  1 1 ii  Cicerth 

misMent,  Ckrifl.  Dan.  Dechut  etc. 

^  Ehimdaf.,  b.  Demf.:  M,  T.Cieir*nls  »9. 
iioner  Xlll.Jekct.ie  etc.  Btnj.  Wmkt  «C. 

■  £Ä««d<j/l,  b.  Soimner:  Commeirtornw  pcrpetuus 

■  et  pleno»  i»  oratio Af.  T.  Cicerums  pro  ;W. 
ltfarc<n«.  Cum  appeiidice  de  orationc,  (juae 
yulgo  fertur  Th/Jü  Cicerf>H»f  pro  ^(l,  Li- 
gario  auctore  B.  H'enke  u.  f.  w. 

4)  K©P«KHAüEN,  getir.  b.  Scliuhz:  M.  T.  Cicero- 
■  nis  orationtm  pro  M.  Marcttlo.  N«S»<'«<  fufw- 
«ione,  quam  nuper  lajiciebat  frirf.  ffo/. 
jinT,  V.  C,  UbcräM  conatus  «ft  O/Biw  /(^«r- 
tnius  elc-       "  .     .  .* 

Der  Vf  von  Nr.  3.  hat  zuerft  den  wahren  Stand- 
nonct  derRede,  Ihre  Vcranlaffung  (S  5^  ff  )  und 
ihren  X^oppeliAlMit  IS»  $!•  «O- )  Wigefctat.  Die  Her- 
ausgeber der  Rede  fcmoM  ils  der  Brtef«  U>  4')» 

der  iieuefte  Her  letztem,  wclchrr  tVolfs  Vermulhuil- 

.    ...  Vorftel- 

dnw  An- 


8 eo  hier  eiituK  folgt ,  iiatten  keine  deutliche  Vorttel- 
tM^moilt.  räur/^fiflk*  iuCserte  fchon  jh  i^eu  An- 
iSÜDgen  2u  feiner  AjWwabld«  heften  Briefe  Cice- 


ro'^ Br.  53.  \.  9.,  dafe  Ctfar  den  SÄnat  nicht  des  Mar 
cellui,  balber*zufanimenberufen  habe,  fondern  weil  er 
wegen  irgend  einer  Vcrfcbwörung  gegen  ihn  Ve»- 
dacTit  gcfchöpft .  daher  er  die  Senatoren  befragt  habe, 
i)b  und  wtupiie  davon  wafsten.  Nun  hält  zwar  fVoif 
dieCe  Vennothinir,  anf  deren  Vf.  er  zu    33.  mit  den 
Worten  anzufpielen  fcheint:  „  Kitper  alitjui*  tx  äaÄM- 
tortbns.,  qnos  ttunc  fcholae  habtnt ,  conjkiebat  He.  m 
SMS  der  Luft  gegriffco;  allein  U'tiske  ahftrahirt  doch 
nk  vkler  wärfehelolichkei»  au^Cic^ro's  Brirfe  und 
aas  der  MaredÜliDlun  Rede  C.  7.  folgend«  Zufoni-^ 
nienhang:  Cäfar  liefs  die  Mitglieder .  des  SemtS  Uber 
diue  vermeintliche  Vcrfchwörung  gegen  ihn  fiimnen;- 
als  die  Reihe  an  den  Piff»  kam,  benutzte  diefer  die 
Gei^eolieit  zur  FOrfpreche  fnr  den  Marcellus,  den 
OSfiir  fieindfelieer  Oefiannneen  gegen  fich  fcbulilig 
glaubte,  und  aÜr  Senatoren  fielen  fürbittend  ein.  Cä- 
2ir  befchwerle  ficb  nun  zwar  über  den^Marcellus ,  gab 
aber  dennoch  den  Bitten  ries  Senats  nach.    Diefs  ver- 
•nlafste.  dals  die  Senatoren,  welche  nun  weiter  über 
die  Verfchwörungsfache  ftimmten,  dem  Cäfar  Dank 
tagten,    trornehmlif h  ah^^r  Cicero,   delTen  Hede  in 
cwey,  febr  verfciiiedenartige,  HattfttbeilezvrfÜlt,  in 

UZ.  1809.  Agfhr  AmI» 


deren  erlkenn  Kap.  1  —  6.  die  Gnncie  und  Milde  det 
Ctfir  in  ZufflekfacTvInng  des  Marcellus  gerOfamt« 
im  7weYten  von  Kap.  7.  au  die  UnwahrfcheinlichUeit 

einer  VerfchMrörung  ^gen  den  Cäfar,  fey  es  von  Cä- 
ferisii^  rii  uikr  von  PoinpeJ  iiT-rn  ,  tl.;r;:'-th.M) ,  und 
endiich  im  Fpiloe  Kap.  11.  mit  Daukfagungen  für  die 
Herftellung  des  Marcellus  gefchloffen  winL  Die  Zeit, 
wo  Tälar  den  Marcellus  begnadigte,  oder  wn  rli>  Rt<de 

f 'ehalten  wurde,  fällt  zwifcheo  den  afrilumfchen  und 
panifchcn  Kt  i  ' ,  Jvu?  /  nach  der  Rackkclir  des  Cäla^ 
aus  Afrika.   Siehe  Weiske  S.  233.  • 

Den  flbrigen,  aus  der  Verbinduns  der  Sitze  vad 
Gheder  und  aus  der  Art  des  Vortrags  nergenommnen, 
Einwendungen  gegen  die  Ecfatlteit  der  Rede  wird  fa 
begegnet,  dafs  bald  gezeigt  wird,  der  vennifste  Zu- 
fanimcnhang  fey  da,   nur  verfteckt;   bald  der  ange-* 
focbtne  Sprachgebrauch  durch  Belege  aus  dem  Cicero 
und  den  oeften  SchriftfieUern ,  anderwärts  wen  ig  ftrnr 
durch  die  Analogie -Vertheldigt,  und  manches  vom 
Herkömmlichen  abweichericte  oder  dem  pnr-tifchen 
Ausdruck  ficb  nähernde  uuf  Hechnung  einer  erhöh« 
ten  SUmmtinc  gefetzt  wird.   Ueberairwamt /PVix*«, 
etwas  nicht  cuiruni  fo  fort  for  fpäteres  Latein  7.:i  h^l- 
ten,  weil  fich  kein  gleiches  Beyl^iel  aus  dem  gf>iiifiea 
Zt>ilaltcr  (]er  Sprache  nachweifen  laffe.   S.  99. :  „A*©- 
tat  IVol/ius  in  vnbo  obftrtpi  Q,)ßructMram 
mum  dU'U  tjfe  poctarum  rt  Mmtfr  Um»Habt.  —  Sei' 
facmm  ufitmtam  fiüff»  GanmitattaU:  oratori  tarnen  Ii. 
cibat  i»  oratkme  fubt'mkre  forma  uü  infolenthrg.  Om- 
nho  autem  quid  jßi  labeviis  iMtirilatu,  e  mmumentis  iam 
exiguüt  ^Ult  uobu  rtliquit  tettiporum  ini^iUUt  ItuU- 
cari  ttMp^ßmmg.'*  S.  133.:  „FtrmHlta  'am  magnm 
rnrnfhaftos  grttvitaU  apui  üme  ipfnm  Cia^o?^''*^  et  ejus 
atqumes  Uguniitr,  qnonm  WOttaU  omnts  deUctmnur: 
et  rede  quidem.   Qidd  enim  caufae  eß,  cur ßn^ula,  qnat 
tue  vtrbontm  figitißcaUmi,  ntc  rtrum  natural  rtpugnent, 
H  a  magno  qmäm  firUtnäi  ariißee  proftcta,  repudit- 
WHUi  MneVfro,  out  Una  tjusdtmmodi  amplectamur? 
fhn  modo  Kaüna  tingna  vix  ifvldauam  feribere  poffemus, 
ftd  ne  patria  quttiem  aUave,  ci:.ir  hndie  in  ufu  vilae  ver. 
fatury  eommod.'  uteremur,  fi  tarn  dura  legt  dtvaieti  efft' 
mut.   Actmm  ejfet  ptofecto  de  vera  poSfi  et  elmpteutia,  fi 
ob  reet*  ü  breviter  et  fapienter  dUta,  quat  apud  aüos 
feriptores  non  occurrant.  optima  optimorum  fcrsptoram 
opera  daninareKtur."    Wahr  im  Allgemeinen,  dafs  Ci- 
cero häufig  neue  Wörter,  Formen  und  Redensarten 
gewagt,  und  mit  unter  kohne  poetifche Tropen  nk^ 
gefcheuetbat:  deffen ungeachtet  find  dipRpgeln  deffen, 
waeGk;.«»ifidi  und  Nichtcicerooifch  ^t^J^^jogl 
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gewifs  niAt  ganxCo  unficber,  wie  der  Vi.  hier  auzu- 
iiehmen  fclseint.  '!'<>[[.',  f  infeitii^cr  Vorllellung  von  der 
i'|riod0|oci««  ^yelciie  die  Quelle  vieles  Tadels  jjcsve- 
feo,  ^eiaxWni1(t  S.  65  ff.  Cicero's  unil  andrer  trieclü- 
fcher  und  röinifchec  ■■Kt«riCr.h>r  g>.hriftff«l^..  ^pi. 
fichten  entgegen. 

Wir  u  u!l  II  nun  eine  Anz.ilil  von  Bemerkungen  Ober 
einzeinü  SteUen  aushebe».  Gleich  die  Anfangsworto  der 
Kode:  nDiuturni  fileHtii,  —  quo  tram  klt  Umporibuf 


ctt,junt  invidis.  Und  Ptin.  34,  g.  S.  19.  (Pkidimei 
Sfovem  Oljfmpitfm  wmo  aet^ul<Ltnr.  —  Cßlami*  tk 
alMS qn<idrtg<u}^(»fqtujuit,tvüs  fine  acmulo 

txprtffis.'!  $.  4.  nimmt  fTolf  ßuntn  ingcnii  als 
JWCicerouifch  ui  Anl()ruch,  und  auch  U^ormius  weh's 
nur  nus  dem  Üvid  iHgenii  t'iumiHa  aufzuzeigen;  indels 
v  rt  i'^  er  und  fFtiske  den  Ausdruck  ais  palTend, 
eaae  mctoe  Ader  dei  Ovnie^  za -bezeieimen.  /Tor- 
*••'•*  " poteß,  tit  Cicero  nmtto  loco  flumt»  inge^ 


ufus —ßnem  hodi^rniis  diesattulit;  iämqfif  iniimm.quae^  nti  tüxerit;  fed  jaUs  tß,  ü  d.are  potuilftt;  ft  "alii 
vtllrni  auaeque  fentirem,  mro  prißino  utore  dicenai"  tadelt  boni  fcriplotes  liixerint;  'ß  pir  Ji  tuetaphorä  fit  'probabi- 
l/'o'f  dis  identifche  Sätze:  „hiaud  diivu ,  qut  dies  fintm  Iis.  Soiennt  fß,  venam^  CMI  tjfUhtÜt  dtvts  fo9' 
ajTr.  t  Uciitu,i4iui{lies  kabetloquendi  iiiUium.  'Aber  (eise  ciim40,  ttMMtgUM,  d$  ingt»i0  dieü  QuiitA  et  /i«- 
Üpponcutea  bemerken  mitKechttdafs  hier  ja  nicht  aba^t  mtH  äteoimm,  eumiadm  tOnblqt  ]ft  talio  c9tHparm- 


tioniSy  neiv.pe  hberruKa  it  nusquam  aihaertscens  amuen. 
tta,  dicert  tuel/UY  '  Hat  fich  aber  Cicero  nicht  felb& 
di  or.  3,  36.  der  Metapher  aejlus  ingtnü  betUeiU? 


hauptgefagt  werde,  derTag,dcr  feinem  Schweigen  Gran 
zen  fetze,  fey  aucl»  der,  wo  er  wieder  anfange  zu  reden, 

(oadera  wo  er  wieder  mit  dtrvorigeHFreyniSUii^keu  le-      

den  dürfe.  yebriaeas«i^iclJtkUoaausdeab«i4kii«tiii«ii  n^cht  aus  eiaeai  jOngero.  tJicbitt° AiAu.  itfÄC  448. 

Puragra{)head«srHeric^wteCieero  iadoiQoft  angefobr?  den  Ausdruck  v«MiiaiMr(r' von  der  Bered&mkeit 


ten  üriet  fagcn  konnte,  er  ftlrchte,  durch  feine  t^raHO' 
rutn  aciio  fich  feJbft  genothii^t  zu  li.".ijen,  kiiidug  wie- 
der in  öffentlichen  Angeiegonheiten  zu  reden.  Üenn 
ex  haite  ja  im  Eingang  der  Hede  erklärt»  er  verdauke 
dem  Cüfar  foine  vorige  Freybeit  zu  reden,  die  Wl»* 
derherftelliing  feiner  Stimme,  feines  Anfeheus,  die 
Wiederverietzung  in  feine  vorige  Laufbahn  und  in 
den  vorigen  Wirkungskreis.  Lms  letxtre  drückt  er 
$.  3.  aJib  büdlicb  aus:  »Doltbam  tt  velumenttr  a$t' 
^«ftor,  qin$m  viderm%  «jr«M  U^m  (  MarttUmm )  — « 
«Oll  in  ecidf'»  ffff  fortHta,  tue  mihi  perßtadtre  j>oteramt 
'.ttc  fas  tjjc  ducrO.im,  vtrfari  *m0  in  noßro  vtteri  curricuh, 
iflo  aeomio  atqne  imitat»re ßudiot  um  ac  Libora  n  nieorwn 
'  Maäam  facto  a  nti  et  eomtte  tUflraeto.  '  Gegen 


0 


anzuführen.  Die  Stelle  $.  8  >  wo  Cicero  Cifars 
Siege  ilüer  feindliche  Völker  dem  Siege  über  fich 
lelult  entgeaejifetzt,  fucht  li^olf  felir  lächerlich  zu 
niachen;  „Jjomuifii  genttt,'  fagt  Cicero»  ^numonitat» 
Ifttrttträt;  —  fed  tarne»  ea  ttci/Ii,  quat  eetefUM  et  me. 
dit:onrm,  ul  vinci  poffent ,  hab'üMd.  Nulla  eßdidmiämtm 
VIS,  quat  non  ferro  ac  viribus  dibiUlari  fratiÄfat pcffiti* 
l^olf  bemerkte  ironifch:  „  Qu^ift  nihü  non  ftrr»  agere. 
tur  PI  vUa,  baüißuqme  ««(  ftUvirs  mtrato  fmmtm  mis 
quaeque  deUßtari  poffft. "  AJlein  der  ganze  Zufan^ 
inen  hang  zeigt  ja,  wie /^«rfiMMX  auch  erinnert,  klar, 
daf»  nicht  von  jeder  Kraft  die  Rede  ift,  fonderii  daCt 
imILi  t.int.t  -ris  hier  auf  dieMociu  grofser,  vieler,  bar«; 
barilclier,  Volker  geht,  'die  durch  Waffen  und  di» 


'ififf  ILfitik^  qutfi  ^Mdam ßckt  et  coimte  kj  ein  un«  Tapferkeit  flberwaltif^t  wird.    „Atmentm  vmeere,'* 

Itzer  Appendix,  uot!  mOfi^te  wenigftens  comite  curfus  f-hrl  Cicero  fort,  „iracnndiam 


nntzer  . 

beifsen,  haben  die  beiden  Gelehrten  fchon  Kriunerun 
uen  gen)acht.  Der  Ziif.ifz  curfus  niufs  hinzugedacht, 
bnnicht  aber  nicht  ausgedrückt  zu  wenleii,  da  die 
nnzB  Verbindung:  „vtrfari  wie  iu  curricMt», 
■  iHo  ~  quafi  -  omite  d  i  I  trac  to"  das  Wildliche  der 
Worte  hinlänghch  bezeichnet.  Als  Coituuentar  der 
ganzen  Stelle  ftehe  hier,  was  Euripides  fkön.  330  — 
231*  vom  Oedipus  fagt:  i  ^' *'v  ^o'^okti  ir^faßin  ouu*. 


cohibere,  vi£tor:ain  tfm-_ 
perare,  aduerfarium  —  non  modo  txtolUrfjacenttm^  fed 
ctiam  amplißcare  ejus  prißiHsm  digmtakm;  haec  q»i  fa.. 
cüu,  HO»  ego  emm  eumfatmm'u  viris  «eaMMK»,  fea  fimiOi.  ■ 
ummdtoßükm."-  üadek-^NegtiberfiebblbfMeaÜingea 
«•*g«g«"  gefetit  wird ,  quaf  npturam  et  couditionem^ 
vtnci  paffent ,  habebant,  (o  ruft  IFolf  aus:  „  QaidV  num. 
aninius  huniaHUs  eam  habet  naturam  ,  ut  Vinci  nequeat?'* 
O  nein,  aber  der  Üieg  über  fich  felbft  kann  nur.  nicht 


T««T«(ii(,  ^A«>|V«<  ifxnnjf^vt  rf«  mitt>^\rj*t«mf  i^fym  /m"«  ec  «fri^  bevdi£t  wcnrden,  wi»  die  ilm  hier  enN 

(To  inufs  wohl  hier  für  iofioiv  gelefcn  werden),  n'J3o»   gegeuftehentlen Siege ;  er  wurde,  wie /f'Vtril*  ausführt, 

"   -  .       "     fier  K  ' 


»u(f <isti<f.;r8v  Ain  -KtLTfxi^.  iJen  Ausdruck  Imitator 
fanit  IVdf  der  Würde  eines  curiruJanfchen  ^iaiuies, 
vVie  Marcellus  war,  nicht  angemelfen ;  aber  U^eitke 
zeigt  S.  39  f.,  da(s  die  hier  bej-fammen  fiebenden 
Worte  aemttlus  und  it)titator  nicht  blofs  von  dem  ge- 
faxt werden,  i!er  dem  andern  «ar/teifert,  fundern 
überhaupt  von  dem,  den  ein  gemeijifchaftiiches  Ziel 


iftr  die  fch werfte  aPler  Künfte  gehalten,  und  ill  uu:  fo 
viel  l)ewuiidtTiis\v(lrdi,.^er,  wenn  ein  Cüfar  dem  ver- 
zeiht und  wohlthut,  gegen  den  er  anfgebracbt  il^ 
den  er  für  feinen  Feind  hält  und  welcbeni  an  felmdeft 

er  die  Macht  hat.  l'iJoriam  tfmperare  hält  R^otf 
kaum  für  lateinifch,  da  diefes  Zeitwort  „fignifitatu 
moderandi   mit  tiem  Ü<itiv  conftruirt  werde.  U^oT' 


nüt^dem  andern  verfolgt»  und  der  nicht  nur  ein  ge-  MMU-r  führt  dagegen  Beyfpiele  vom  Accufativ  an,  aucia 

1.  So  ftdit,  eines  an»  dem  •Cicero.  Amplific, 


ififTcs  Sei  verfolgt,  Tondem  es  erreiekt, 

um  des  Vfs.  Sprachbemerkung  Einiges  beyztifn.oen, 
huitari  als  gleichbedeutend  mit  e  x pr  im  er  e  Hör. 
jl.  P.  12  f.  unus  et  tingufs  Exprimet  et  iroUes  im  i- 
talfit ur  aere  capiltost  und  aemulairi  für  idem  facere 
beym  Kamt,  NiLz*  s,  35  f.  Tn  htrd»  idem  faeerts^ 
firniß endtt» (u^^*  (Iftudam ätmuiari  warn  H. 


ort 

dififiitatem  nimmt-  /fr»//  for  eine'  leere  'Hrade,^  weil 
nichts  von  einer  folchen  Vergröfserung  feiner  Würde 
bekannt  fey,  die  auch  Cicero  in  der  Rede  gewifs  nä- 
her würde  bezeichnet  haben.  Ua|^£en  wird  bemerkt» 
dafs  der  Redner  nicht  nöthi^  hatte,  die  Art  vnd  Weife 
.  .    ^   ^  Q^j^     derfelben  Ver 

•    'Dgitizeü  by  fetÄ^le 


fiRnmlang  gfeich  vorher  mulste  gefagt  Ubop,  wozu 
er  den  IVurceihis  beftimme.   U^euke  meynt ,  er  werde 
ihm Gefchüfte  aufser  der  Stadt,  oiler  doch  folche  an 
vertraut  haben,  die  er  nicht  zum  Unihurz  feiner  Herr 
fchaft  mifsbrauchen  kouute.   lu  dur  SamuiluaH  aus 


*IViin.  s*  lANUAR  itoS.  |« 

amkos;  mÜtU  tfi  tnim  vhrtutt  muMku  quam  Mi  odtpUu 
träj  ittkiuiiwe  trit  gentium,  «  wtbu  diligeturt'* 
und  hier  fchreibt  doch  Cicero  der  PhÜofopn,  von 


dem  mau.  mehr  Genauigkeit  imAusdnu  k  iU  von  dem 
ireyer  fprecbeoden  Hedner  erwartet.   An  lol^ellde^ 


erlesner  IWJen  fchUgt  er  auch  eiue  andre  £rkläruhg  J^rojopopöu     lo.  tiimmt /^o//'ganz  befondorn  A  jirtofii: 
der  Worte  mtfl^kart  iigniMm  «or,  die  ej;  abeirielhlt  n^»ri»tt9t  mtOmt  fidm*»  mt  mihi  videtmrj  imjus  cm. 
giefeh  wMder  verwirft.     iFejf  findet  e»  nicht  Mar  riattibi  gratiar  agfrt  geftinmt,  ifnod  brevi  tem- 
«hreavoll  für  den  Cafar,    dafs  ihn  Ciceru  mit  den   pore  fiUura ßt  Ula  auctoritoj,-  tn  his  i:>aJoruin  ßtot  nin  et 
größten  Männern  vergieichej    allein  er  iiebt  ihn  ja  Jhu jeiiitms,'    IP'oiJ,  der  eine  iulciit:  i^ro/'opoviiie  bev 
MCdsttdÜteh  fHMr  allt  Vatpidehung  (wo«  tgo  eum  —  den  altern  und  klaltil'chen  Schriftrtellern  für  bcyfpief« 
^mpmf  L  fMM  pM»  wie  i(t*m  btyta  Uumer)  mit  ius  erkurt»  und  den  Canon  fOr  fie  au£uifteUen  fcheint» 
ihnen  and  bii  ca  dem  Rang  der  UOtter  eoipor.  Die  dais  man  zwar  dem  Leblofim  Empfindung  beylegen 
Jetztrc  Schmeichele}' kann  iiaiuals  niclit  auttallend  ge-   dtVrfe,  aber  nicht  Sprache  uml  das,  was  wir  thun, 
welea  feyn,  da  der  Senat  kurz  zuvur  dem  Cälar  eine   um  uulreknipintdu.i^en  auszudi  ikken,  hat  feijicn  bei- 
BiidCäule  mit  der  Inlchrift  decretirt  liatte :    'Hjui;f«<   den  Gegnern  Aulats   zu   fchätzbaren  brörteruDeen 
ivri  Lüo  41»  14.   üiue  leere  Dedauiatioo  nennt  U^ol/  über  die  l'ruTapopoie  gegeben.   Auch  in  JCaian's  luei« 
cHe.Vvglejehttng     9.  zwifehenCäfarsürofsihatm  im  «er  Schrift  kommen  Betnerkungen  darUber  vor.  An* 
Krieg  und  im  Fricilen:  „ejnsmodt  res  (tellicae  laudesj,  den  GrundÜtaen  fowohl  der  yiit'ii  Rhetor.-n  sIs  aus 
tüfeh  qtior.ioiio ,  ftuim  q*nm  leguntur,  obßrepi  clamort  Bey fpielen  des  l'lato ,  Cu  cro,  Virgil  wird  die  Ziiiaf- 
jniUtufH  videntur  et  tubjrum fono:  at  vero  quum  aliqutd   ügkuit  einer  folchen  Figur,  worin  das  Leblofe  ala  re- 
eUmntery  mmjm.te,  jufl*,  moderait,  J'aoitnur  fcKtmih—  dend  und  handelnd  eingeführt  wird,  dargethan.  Ana 
mäiimu  mt  UgimHt :  quo ßitdia  iiumUmmr,  non  tMd»  iMichften  aus  dem  Cicero  felbft  kommt  Epp.  6,  3.  hate 
i»  gtßs  rebus,  fed  etiam  im  fietiSt  mt  t9t  Jatptt  qifg  fttittu  ijjtfi  ioqui  pojfe  vtdeantnr.    Weniger  pafTeud 
tmmquam  viiimus,  düigamus!    Sehr  Tchön  entwickelt  dürfte  ein  Beylpiel  aus  Pia  tos  Knthydttmts  feyn,  wie 
iVehke  die  Kunit  und  den  Sisin  tlicfer  Stelle,    diu  er   HemdorJ  WAtitnit  V.  3.  p.  406.  zeigt.    Z  vcifeiliaft  hat 
«tocNm  veimlate  et  gravitate  adtmrabiUm  '  nennt.  „Gilt  es  den  Auslesern  dei  Aiarceilhia  gefchienen,  worauf 
deim*  fagt  U^olf,  nicht  auch  von  den  Erzählungen  der  tUa  auclorUus  geiie,  für  deren  Herlteliung  in  ihre  und 
Xri^c  das  nmwidiieiir Jhtdio?  Hat  denn  der   eldherr  iiirer  Vorliahrea        die  Wfiude  dcrCurie  za  danken 
^kt  aach  Im  Velde  Gelegenheit,  «/«ifwn/«r,  mattfuetgy  begehren,  iienn  es  wire  fireyÜch  mehr  als  IScherlSehg 
y«f#,  moderate y   faf.->lehUr  zn  handeln        AJieruiiigs,    e,  wäre  Unliun,    wenn  dtT  iltH^npr  von  den  Ahnen 
aber  die  Ciceronilclie  Steile  ilt  comparative  zu  neii-  der  Wände  gelproclieu  hätte.    tl  ormiHs  tiinimt  aucto» 
miO.     Wenn  vom  Krieg  die  Hede  ift,  denken  wir  ruas  mit  üroitou  l'ilr  ein  aMractmtn  w/tetfamn,  für  den 
mnOalkh  an  ächiacbten^  an  Biutve(sgi«i«an,  an  daa  Senat  m  ieiner  vorigen  hohen  Wörde,  genHle  wie  wir 
OerRMch  der  Waffdt,  kura,  an  SefireekansfbeBen,  »die  hüchfte  Autorität"  oder  »flie  höchften  Autorlti« 
die  uns,  felbft  beym  Vorlefen,  mehr  betäuben  als  an-   teu"  lagen.  Es  gehe  alfo  in  majorum  fuurum  et  fu'ts  fidi. 
ziehen  (die  Sache  wird  fuhon  durch  den  Schall  der   b»s  n'iciW.       parities  cur iae ;  iondern  ^xxi  Ula  anttorUas 
Worti:  tÄftrepf  ctitmor«  miluum  vuientur  et  tubaruin   oaer  die  obertien  Gewalten.    Wenn  dagegen  IVtisk» 
fimmeatkut,  wdcbe  Cicero  gewifs  mit  dem  gehöri-  bemerkt,  der  Zulammenhang  erfordere,  mtctotUM 
gen  mefadrudi  dechmirte).   Dagegen  denken  wir  blofs  auf  den  Marcellus  so  becieben,  und  es  daher 
bey  Handlungen  der  Milde,  der  Santtmuth,  Gerech-  mit  Jlbram  durch  fenator  magna e  aticioritaih  erklärt: 
tigkcit,  VVei^iieit  uiul  Mälsigung  (das  welche  deinen-  fo  fft  zwar  allerdings  zunäclut  von  der  ZuriiL-klteni- 
|#r,  manj'uete  etc.  giebt  fchon  dem  Ohr  den  Gegenlatz   fuiig  dt;,  Marcillus  in  denSonat  dielleile,  a^iti  (;i(.iiro 
n  dabii  «kßrepi  clamore  etc.)  mehr  an  den  irieden,  willuiefe  als  ein  günltiges  Zeichen  für  die  Herlteliung 
WO  dtali»  Tugenden  am  heften  gedeihen,  und  am  mei-  der  alten  Wörde  des  ganzen  Senats  angefeben  wiflen.- 
ftcii  i^pflbt  werden.    Unfer  Herz  nimmt  mehr  Anthed  «iiufteer  nkbt  ^.  3.:  „  Jntetlectum  eff  —  omnibns ,  qnnm 
an  folchen  lluiidlungm,    wie  U'ormius  die  Worte:  M»  mareetlum  fen*tui  reique  nnblicae  conctjjifli,  —  te 
quo  Jhtdio  intendimur  in  Verbindung  jiut  dem  folgen-   auctor  itate  in   hujus  orainis   digt\?M<:ntqiu'  rti 
om  (Ut  eos  —  diligan-.us )  nicht  übel  erklart,    hine  puölicae  tuis  vel  dolortbus  vel  fufpieiondnu  antefeirel" 
Vdxreihmg  war  es ,  wenn  U^etf  dem  Heduer  Unver-  Und  $.  13.  „quum  M.  Mflretllum  -  rtif,  ton/ervavits 
fchämtlieit  vorwarf,  dafs  er  am  SchJni«  diefes iNitxei  mmtt  mtkt  tt  item  reip.t  —  rttiquog  amplif/im»» 
diltsamus  dhne  qnodammodo  fetze,  welches  Ge.  i§  'mir9t  0t  fibi  ipfis  et  patriae  reddidit;  qua. 
OfiM.  c.  8.  hinzufOge,   und  das  zu  Milderung  des,  fim  tt  freqitentiüm  et  dignitatem  hoc  ipfo  in  conjtjfu 
ftreng  genommen,  unftatthaficu  Satzes  nutlj wendig  vUetit.  '   rerner  ^.  34. :    ntaetari  emnes ,  tion  nt  de 
fey.    tTeiskeunA  ^amifau  führt  dagegen  aus  demCf  unius  folum,  fed  »t  de  commuui  omn  iu  m  fälute, 
cern  felbft  Bevfpielean,  worin  JjLfOtm  uad  Liebtn  un-  fentio.  '   liine  ungewöiuiliche  Redensart  ift  £rejlicli 
bedingt  auf  Menfchen,  die  man' nie serefaen ,  nberge-  j.  10.:  „Mareeltorum  memu  ptttu»  itttmeria  effudit 
tragen  wird.    Une  entfcheidende Stelle  Iiättu  ik  cIi  aus    i.  ocatpaiit  rt  coii.movit,  wie  es  IVtiske  erklärt,  in  fo 
dem  Cicero  N>  D.  1,  44.  beigefügt  werden  können;   lern  e«  eiue  traurige,  triUu  iuiuuerung  ift,  und  Wolf 
SHr^  ftfdntu  fafm&biu  tUm  ignatU  ^  uctiMilt»  daüi  Jie  ficji  wcdar  durch  Jfi^fj^ele,  noch 
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durch  Analogie  rechtfertigen  laff«.  ^Cnu  forfami"  ^>8^  IkmfuA  t  SutU  Caef.  $».  Ckrio,  fäUr^  guaäam  evm 

ci-,,,tianlwdlcfperabo,exftiturumatiotempore,quiiä^kitn  onOkmt  vmuiHm  rnuiierutn  vtrum  olim  apfeHa- 

c<)r;ctur.''  //'ormiiu  führt  indcfs  cioe  nicht  ganz unahnli-  verat,  iJ  nihili  rß.    Oratorfs  in  foro  nihil  tton  malc- 

che  Stelle  aus  I'acitus  Aon.  11,  3t.  an :  „Cenflat,  eo  ätttvrum  Jiti  licert  vutabaut.   v.  Ck^ pr%  I^/atu.  12.  tt 

pavore  offtiftm  Qaudium."   In  dcmfelheii  Paragraph  mßximt  fr,  CftU  ^.    I!ovmas  praetertm  tat  totUm  Sia- 

fahrt  Cicero  fort:  „Martflio  oo^fuvata  —  aobil0-  toma,  fiamfevtr*  Qufar  alun-um  falwy«raw<«awi  ccir- 

mam  familiam ,  jam  ad  ptmeot  rtdaetam ,  fo^r  ab  inttr-  tturit  c  43.  et  48. ,  in  quo  profreto  vir  itmmimm  multt- 

itH  vindicaßi."    Coiifcrvatus  taAelt  frolf,  da  nicht  rum  fuijfet  indul^entior ,  ne  exeinph  fua  disciptmam  in- 

von  der  Erhahuag  des  l^ebens,  fondern  von  der  Zu-  firmUreL  '    üb  (ich  gUtich  propag.Joboles  vertheidigea 

'rQckbenifung  aus  dem  Exil  und  der  Einfettung  in  die  l^fst,  fo  fcheint  es  uns  doch  ein  GluIIiem  von  compri 

Wti»  Wfliwi  die  Kede  fey.  wovon  es  doch,  wie  muHdae  Ubiditus  zu  Uya ^  welches  iOMiadvoa  derB»- 

WwKt  dvrch  «f^e  Bv^^mm  beweift,  andcrwftts  fcbränkung  eines  ausfcbweifondan,  dMlofMi  Lebest 

ebenfalls  gebraur  ht  wird.    D  e  Partikel  paeiu  oenot  durch  Beförderung  der  Ehen  und  der  ehelichen  Kia- 

/fo// hier  und  an  aiuiern  Stellen  ein  „inephtm  eoatptt'  der  verftand.          25.  otHnium  falutem  civium 

tne»tttm  orationis y  "  wogegen  //Viji?  den  wahren  binn  ctinctamqur  remp.  res  tuae 


itionu,     wogegen  n  (isue  «len  wanren  auui  ctirtciamqur  remp.  res  ttiae  gej  ta 

und  älinlicher  befchränkender  Partikeln  funt  i.  res  te  geflae  JptetaveruHt  ad  j 

Mtwlckelt  und  mit  IVormius  xeigt,  dafs  ohne  cuuctamque  remp.  tHtmdam,      37.  pmr 

miiiam  ab  inUritM  vindicaßi  uapaifead  gevt^^  kalat  fetmat.  Ehexui^.  eonftitutre 


tneMnm 
derfdben 

Mir  USn  entwickelt 

diefelbe  famUiam  ab  ^       .  ^ 

fen  wäre,  da  die  Familie  der  Marceller  ja  nfcht  mit 
ihm  allein  ftanfl  und  fiel,  fondern  noch  eiuiqe  wenige 
Mitglieder  zählte.  Uie  unmittelbar  fulj^ende«)  Worte 
<.  m:  ft'»*^  igitur  dim  tuU  maximu  et  innumera- 
mbHs  gralmlationUnu  jart  OKttfonts"  greift  /f^olf  als 
abgefchmackte  Uebertreibong  an,  weil  er  graUUatio. 
WM  von  öffentlichen  Uankfi'ltcn  ( f:ipy'icotim:es  )  ver-' 
fteht,  welches  vielmehr,  nachdem  gjiizen  Zuldinmen- 
hang,  von  tVeiske  durch  ,',facta,  propter  quae  homines 
cäuün  ftmt  ignUtUaU  "  erklärt  wird.  Es  würde  den 
Lefer  emllaeD,  wenn  wir  in  der  Mafse  fortfahren 
\vollteu,  If'olfs  Anmerkungen  mit  den  Gegenerinne- 
yungen  von  ß^eiske  und  fFormias  durchzugehn.  Wir 
bMOflgen  uns  daher,  nur  noch  auf  einige,  den  Cicero 
SU  rechtfertigen  beftimmte,  Anmerkungen  über  ein- 


gejtae  compltxat 

pmr 9  fDr  melua  ß- 
ttre  c  er  tarn  alicui 
reifortnam  der«  eomponire  tarn  bent  ordinäre  et  Um- 
perare,  ut  nihU  ad  aptam  et  per/ectam  fomsam  dellL 
31.  arwa  ab  aliqno  erepta,  i.  3a.  „reftat,  ut 
omir»  KiwfM  vWml,"  es  folgt,  dafs,  oder,  es  mOflen 
eile  eines  Sinnes  fevn.  „qul  modo  habent  aliqnid  aea 
folum  fapieHiae ,  fei  etiam  fankaüs*'  d.  h.  die  nur  et- 
was, ich  will  nicht  fagfn,  Weisheit,  fondcrn  ecf lin- 
den Men feilen viTltaiid  beützen.  Wenn  irolf  beliaup- 
tet,  Cicero  würde  gefchrieben  haben  non  modo  jt- 

Ciiae,  nod  es  iey  ein  Unterüchied  zwiicben  ma  fi- 
und  fw»  modo,  fo  bekennen  /fWile  und  ITaiwmh 
diefen  nicht  zu  kennen.  Sollte  er  fich  nicht  aus  fal» 
gender  Stelle  des  Cicero  N.  U.  i,  22.  ergeben  ?  „Sm- 
nides  non  poiLa  folnm  fHavit,  verum  etiam  ctUn 
quam  doctus  fapiensque,  a.  h.  er  ift  nicht  allein  einao* 


«eine  Ausdrücke  binzuweifen.  $.  13.  cuha  erroris  genehmer  leichter,  fondern  er  ilt  noch  mehr,  er  ift 
von  einem  felbft  yerfchuldeten  IrrthoD.  .f,  14.  koma  noch  aberdiefs  fehr  gelelirt  xind  weife.  „Epieums 
in  einer  ehrenvollen  Bedeutung,    such  ohne  ein   %/tre"  keifst  es  weiter,   „tuus  quid  dicit,   quod  no» 

modo  philofophia  dignum  Jit,  fed  mediocri  prudenlia? 


fchroückendcs  Beywort.    Beck  wiederholt  noch  or.  f. 


f$d,  ad  ttn.  9,  36.  billigend  If^olfs  Kritik  über  dicies  d.  h.  was  hat  Epicur  gelehrt,  was  nicht  etwa  derPhi- 

iamo,  onne  alle  Hackncht  auf  das,  was  Ifeiske  dage-  lofophie,  fondern  nur  blols  der  gewöhnlichen  Klu^ 

gen  erinnert  hat.  $.  17.  gladias-vagina  vaeuus,  ein  heit,  des  gewöhnlichen  Verftandes,  wQrdig  wäre? 

der  Scheide  lediges  Schwert.    $.  aj.  propaganda  fobo.  Doch  diefer  Unterfchied  wird,  wenieftensfehr  oft. 

tes,  Cäfar  foU  Anfulten  zu  Beförderung  der  Ehen  und  nicht  beobachtet,  und  fo  fteht  auch  gßich  nach  ;eBtf 

dadurch  mittelbar  der  Bevölkerung  treffen.   Da  IVolf  Stelle  in  der  Marcellina:  non  modo  excubias  et  eaß»- 

diefe  Stelle  wegen  ihrer  vermeinten  Zweydeutigkeit,  dias,  fed  etiam  laternm  noßrorum  oppthfttiu  et  carp»-. 

befonders  hi  Uinficht  auf  den  Cäbr,  omaiam  mulie-  nm  poUktmmr"  wo  die  letztre  fisOruche  Kedeosart 

rum  virum,  tadelt:  fo  nimmt  hier  ITiirArCirars  Sitten  niclit  auf  eine  Leibweeheoder  Betwknng  (ßipatores) 

auf  eine  Art  in  Schutz,  die  wir,  fo  wenig  fie  über-  aus  dem  Senat  geht,  wie  ff'clf  \\\\\,  fondern  über- 
zeugen dürfte, 
oocn  einfchalten 


ihrer  Gulmüüiigkeit   halber  hjer 
„  quidquid  fcriptores  e  fermone  vopuli 
anwtMm  tradant^    miki  uunquam  <//i  perfnaaebunt, 
kominf*  maximmrnm  rerum  appetentes  amo. 

r'ibms  praeter  modum  iudulfifftt  .ettOirfanm  ,  ,  ^ 

ptrmttuum  imperium  cogitautem  M^nnfir  AthaUch  dt  ^.i  ^Ua  megnat  tu  de.  tarnen /aat sti» 
9»l9ft3tikmS  Mnimpm    t$»»i//t   cccupatum.  majora." 

{Def  Mo/eki»/4/*lft.i 


haupt  die  Bereitwilligkeit  der  Senatoren  erklart,  de« 
Cäfar  mit  ihrem  Leben  zu  vertheiifigen.  33.  Ver- 
thcidiguog  der  Ciaufel:  „Std  unde  $ß  orjo,  i»  todem  ler- 
minetur  oratio"  und  der  Erfaebnng  des  Gomparitiv 
aber  den   Superlativ  „majores   maxint js  gratitt." 
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ttoius  XJIJftieettu  etc.  —  —  Bti^.  If^äske  etc. 

Ebiudaf.^  b.  Sommer:  CommtnUwimT perpettm« 

et  \>\cnu%  in  oraiiotwm  M.  T.  Ctcironis  pro  M. 
JMarcello.  Cum  appendice  de  onitiooe)  quae 
Tidgo  fertiir  M.  Tullii  Cicero»\t  pro  Q.  Li. 

gario  auctorc  B,  ff'eiske  u.  f.  w. 

4)  IvopEJiHAGKN»  £edr.  b.  Schulz:  M.  T.  Cicero- 
mis  «ndamm  pro  JH.  Karceito.  Ne5c/«(  furni- 
done»  quam  nnper  iajiciebat  Frld.  Aug.  H  ot- 
fmst  V.  C,  liberare  conatus  eft.  Olaus  if^or- 
JMM  etc. 


1(l^Ulirj»ArtiMHi.S. 


«mV?») 


De  Marceliina  ift  offenbar  lO  mehreren  Stelleo 
durch  Corruptelen  entftflUt.  Statt  diefe  anzuer- 
keaaen  und  durch  fein  bekanntes  kritifches  Talent 
wegzuräumen,  benutzt  der  Hallifche  Ariftarch  diefe 
Stellen  uiciftcns,  um  liegen  die  Kclitheit  der  Rede  zu 
ar^umentirea.  U'tiske  hat  auf  die  Berichtigung  des 
Xextes  keinen  geringen  Fleiüs  verwendet.  Ks  ilt  bil- 
lig, dafs  wir  es  nicht  an  Beyfpieien  fehlen  laffen. 
Sollte  er  wohl  Recht  haben,  ^  6.  das  Wort  corr.mta- 
ti's  durch/uftrdciicn ,  die  hier  mit  unter  die  Dinge 
eerecbnet  werden ,  welche  im  Kriege  £influfs  auf  dea 
Sieg babeo?  Zwar  fagt  IVtiske:  „In  concnrfu  pugmot 
commtattu  aät»  impedimtnte  tffe  polfttnt/'  Aber  wer 
lieifst  ihn  gerade  an  diefen  Fall  denlk«n  ,  und  wer  darf 
an  dein  entfclieideuden  Eiiiflufs  i'ci'  Zufiilir  und  d(vs 
Proviants  zweifeln,  deffen  IVlüugel  den  Feldherru  oft 
um  die  Früchte  gewonnener  Schlachten  bringt  oder 
ihm  den  gewitfen  Sieg  aas  der  Hand  reifst:  $.  10. 
klagte  ff^otf  den  Redner  der  Härte  in  der  Sprache  an, 
weuer  fagt:  „Te  cujus  rnr nie m  fcnfusciue  et  os  cemi- 
miu,  ut  —  td  tjj^falxnm  velit"  weicner  If^tiske  und 
iTormms  dvcriblwnms  Sa  liieN«  Aenderung  abhel* 
fen:  ftmfuspu  »os  etmimns,  vt  etc."  $.  11.  zu  An- 
fang nlhrt  tVtisk»  eine  beffere  Intcrpunction  ein  md 
entwickelt  die  Kunft  und  Anordnung  diefer  Periode. 
■Von  dem  Glfcde :  „  Hunc  tu  ieitHr  äUm  tuis  maximis 
et  innHtuerabilibHs  grcttulaüowmu  ^$  anttpones"  ift 
der  Grund  in  .dieCetn  GUede :  „CettrM  duct  te  geßae, 
wMgtuu  ^^^^'^'^'»  ■^■^^^^^j^^^^  fMgnoqiu  fomi- 


tatu.^  An  dem  „««^110«  i/tet  MtUn»"  nahm  bereitf 
ErnM  Anftob,  tmd  /iTcM»  bcnauptet,  Cioero  habe 

fo  gefchriehen:  „  Crfrae  magno  i.lae  quidtm  duce  te 
eeßae,"  worin  wir  l'eirier  Meinung  nicht  liud.  Das 
Prädicat  des  Anführers  würde  liier  mfllaig  ieya»  d*- 
fegea  befUtigt  die  Beziehung  auf  „maximal  st  je. 
mmträbUss  gnOalaHmu *  die  Lesart:  magnas,  rnid 
drilckt  dafiiTbe  aus,  was  vorher  der  Superlativ  lagt, 
der  hier  aber  wegen  des  fv)lgendcn  dem  magnae  ent- 
gegen gefetzten:  „maxiuto  comitatu"  vermieden 
ivurde.  »Die  andern,  fagt  Gicei'o,  unter  deiner  An« 
fiBhniDg  ToUbrachten  Theten  find  zwar  auch  grofs^  * 
aber  fie  (find  nicht  von  dir  aliein  vollbracht,  fon'dem) 
haben  vieles  und  fehr  grofaes  Gefolge. "  Sollte  quidem 
fo  ans  Ende  gefetzt  unciceronifch  fcjTi  ?  Weuigfteas 
fcbeiot  uns  f.  9.  äbolichi  \tbtUieat  taat  taaäss  etlAra- 
kmtmr  Utas  quidem."  Den  folgenden  Satz  §.  11.»' 
«tar  durch  ein  Anacotuthnn  ein  etwas  verworrenes  An- 
feheo  bekommt,  welcho,s  aurh  feJir  verfchiedne  Les- 
arten erzeugt  hat,  fuclit  ll'fiske  aJfo  zu  verbeffern: 
„  ifuas  fiMtm  (res)  tanta  eßt  ut  tropaeis  monumentiS' 
que  t»u  aUatnra  fiium  fit  attas;  —  at  hatc  tua  fuflitim 
et  lenitas  nnimiflorescat  {für  florescet)  ifuotidie  nuh 
gis ,  ita  tit  tÜHturmtns ,  ijuantiini  operibus  tuis  dtträltet, 
tar.tum  nffrrat  IjuJi'/ns."  Durch  die  Vcrfetzunj;  des 
Wortes  diuturnitas  gewinnt  der  Satz  an  PräciGun. 
Was  ff^eisks  gegen  ckn  Gebrauch  des  Wortes  ßortS' 
cere  an  diefer  Stelle  vorbringt,  fcheint  uns  mehr  fpitz- 
findig  als  wahr  zu  fehn.  $.  12.  lieft  er  fehr  gut: 
„Fereor,  ut  hoc,  quod  dicam,  perinds  intrl!:i;i  audi- 
|«ffi(far  aujiit»)  poßit,  atque  ego  ivfe  cogitans  fn-  • 
fja.**  „Pertma  audttu,  tagt  If^eiske,  quod  wtmo 
tangrre  audet ,  nee  etnalogia  eoißructionit  nee  ufus  er»- 
bat."  Mit  diefer  Aenderung,  die  fleh  durch  Ihre 
Le;clitii;keit  empfiehlt,  hat  nnui  I'iT.n  h*^  i-lirn  fo  za- 
friedeu  zu  feyn,  als  mit  der  gleich  darauf  folgenden: 
„qmtm  ipfius  vieiorku  waimone  et  jure  omnes  vicU 
oeeidiffams"  für:  ,yConditUms  jwri.  Wenn  aber 
Weiske  $.23.  in :  „  Omnla  fitnt  exeitonda  tibi,  —  quu 
jacm  l<-ntii .  belli  ipf'us  mvelu ,  quod  necf/Tu  fiiit,  yer- 
culfa  ataue  profirala"  die  Worte:  qnod  r.ecejfe  fnit,  filr  , 
aberflütlig*  für  eine  unzeitige  und  Obel  angebrachte 
Entfchuliiigung  des  C^far  und  daher  wahricneioUcher 
fOr  ein  Gloffem  von  „beUi  ipfius  impHu'*  hÄlt,  fo 
fciieint  es  uns  für  cinC^exteinporifirte  Rrrle  zu  viel 
verlangt,  dafs  Cicero  fo  genau  das  paffende  feines 
Ausdrucks  foUte  abgewogen  oder  einea^  Biotiasmu 
fo  ängftlich  vermieden  haben,  wenn  man  ja  einen  An« 
ÄoDb  ««  dein  2u(aueaehmen  wollte.  J2i«  hier  für  da 
jp  ,  CM" 
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parentibtts,  ia  q\ 

ftrocrejtus"  v.u  wir  ftirvus  mit  ffo.'f  uii  I  ß  ck  für  nam  Cictroni  eam  [or.  pro  IJgaris'\  abjud'u-av:'^]  dar- 

ecbt,  ({'eiskr  IIS  /^/  p.i/aj  aber  dir  eine  Vei  bellerung  zutliuD  gefucbt.    n^go»  faßt  er  »n  Beiiehung  auf 

des  Pfcudo  -  (  iceru  Lluft,  nicht  feiner  Abfchreiber,  If^olfs  AuiSotdenng,  cum  iUa  Ugiffm ^  valde  latta'M 

halten,  und    quod  necfffe  tfi  itütEnufli  darauf  bezie-  fum,  ptimam     «a  Mominari  illam  pro  IJgario,  ^ 

ben,  Äfs  rffe Erzeugung  nach  Naturgefetzen  gefchieht  omnium  mbiiate  duKam,  auam  mafn  f  -myer  ex^maH 

und  den  l'ltern  nicht  zum  Verdienft  anzurcclinen  ift,  fuppoßtam;  ßatimque  coiifi.iitin  cepi  bellv.m  oratoretn,  qai 

iu  welchem  Sinn  auch  Statins  Silv.  2,  l>  87-  fagt:  fo-  ntfciö  qua  qua  fictcu  artis  J'pec'u  viros  doctiffimos  et  a'it- 

tos  genuiffe  neceffe  eft.   Ohne  Bedenkea  treten  wir  tißmotptrtotfecttlaluf.t,  exagUanäi,  nou  iUt  quidtm, 

der  kleiaen  Abänderung  in     35.  bey:  n&itpt  vtim  ut  omnem  ejus  infcitiam  et  im/oMtiam  perfequerer,  f$i  tt 

vtrit  at  amres  meas~,  tettem{hd.\t  iaem)  ißua  iümit   '   -  ^-    -         "  "  '  


•trebfO  c^irere,  faiis  le  tibi  vixiffc."  Idem  jiafsla  niclit, 
'Weil  vorher  nicht  von  dem  nämlichen,  Tondern  nur 
einem  ühniichen  Geftamhiirs  des  Cäfar  die  Rede 
VoQ  einem  £iiilchiebfei  hat  Hr.  Il'ciskt  den 
Text  30.  befre^rt:  denn  wenn  hier  gefai;!  wird: 
„7i  (f:.  quod  multis  pofl  faeculis  de  te  judicabunt ) 
etiainli  intic  ad  te,  ut  quidam  falfoputant,  non  perii- 
rtblL "  Co  ift  es  weder  dem  Charakter  des  Akademiker 
Cicero  angemeOen ,  die  Meinung  von  der  Michtexi- 
SttWK  dprTo.ft«i  gerade  zn  faflch  zu  nennen«  noch 
fehl  IvÜf  i) ,  fa  in;  Ani^ofiL  ht  (],if.irs  aiiszutlrucken, 
der  lelhlt  ati  die  V'criiiohlung  der  Seelen  nach  ileni 
Tode  geglaubt  zu  haben  fclieint.    Defswpgen  ninunt 


Uno  alttrovt 


qHiüus  y!its  rTr^ 


graviora  iantum  nonttulta  notarcm. 

ictu  facüe  proftratntn,  aliis 
tienliar ,  tradere  voleham ,  ut  kam  ine  m  plane  co 
c  er  erst."  Wir  bekenneu,  dafs  uns  diefer  fchna- 
dcndc  und  entfcheidende  Ton  an  oioem  Sckriftftelier, 
der  ihn  an  andern  gerügt  hat,  befremdete.  Dflrft« 
man  ihm  nicht  zurOckf;eben,  was  er  praff.  Mant''- 
S.  16.  viin  feinem  Ueguer  fagt?  „Dicat  quispiam.sm- 
beci.luatu  humauas  memor  nou  Mmat  illo  tanta  eoi^iit- 
tia  elatus  homitium  doctijj'morum  et  elegaHtiJjfiM:ar%m  fl- 
dicia  pro  nUtilo  ducere^  neque  hoc  fbi  funure ,  ut  rem  tftr 
txp'oratam  frrons  .plane  et  ividcntcr  cor.viiuer-ii 
ttomine  appeliaret,  nt  proßteretiir ,  fcnptortm  Jub  Cicira- 
nis  nomine  ialetttem  a  fe  uno  ictu  pc  af/iigenduu 


die  Interpolation  eines  frommen  Mönchs,  fuiffe,  ut  poßkae  tmüa  fpes  reßitutiottis  Jupereß- 


Er  nimmt  die  Rede  ftr  den  l.igarius  fflr  eine  ausG; 

ccroiiirchen  Worten  und  IMirafen  (auch  Unciceroni- 
fche  aus  fjiäteru  Zoitallern  Uoinmen  darin  vor) 
fchleclit  zuiaimncngeftuppelte  Deelaniation  eines  pp" 
gen  Menfchen,  wonl  gar  des  Eumenius,  mit  deUOi 
Pancgijricus  ad  Cottßantiu.  üt  nat.  tirb.  Trev.  nämJich  -" 
Eine  Steüc  Aihniichkeit  hat!  Der  Zufarnmenftojpp'ff 
füll  die  im  Ouintilian  aus  der  Ciceronifchen  Kecfe  W- 
haitnen  Stellen  und  die  Stellen  des  Cicero  fdbft,  worin 


Jin.  fVormms  kommt  der  ganze  Satz:   „ut  quidam 

faiß)  putaiit'  wie  eine  RandiiliiMV-  v<;i.  W  ichtigere 
und  eingreifendere  Crilikcn '  laffen  fich  uictit  wohl 
ohne  VVeilläufiigkeit  mittheilen.  Wir  machen  nur 
aufmerkfem  auf  di«  Anmerkungen  snm  xdkjrtm  Kapi- 
tel, welches  an  mehreren  Stellen  geJitten  zn  haben 
feheint;  dann  auf  die  zu  33.  S.  240.  §.  34.  S.  244. 
Nach  diefer  Anzeige  bcitler  polemilcher  Schriften, 

deren  Vffn.  wir  gcwifs  volle  Gerechtigkeit  haben  wi-    ^   , 

derfiahren  laffen,  und  deren  Sache  wir  zumTheil  telbft  er  derfelben  getlenkt,  zum  Grunde  gelegt,  aber  fo»!» 

mderunfrigcn  gemacht  und  unterlHltzt  haben,  mOf-  durch  feinen  Mangel  an  Kenntriifs  de»  Gegenftaind* 

fen  wir  dennoch  bekennen,  uns,  nach  wiederhoher  dm  rli  verkr  hnc  Vertheiili'^unis  i'urch  fciilecliteCo«* 

J'rütuni;,^  in  ahidicher  Stimmung  zu  befinden  wie  je-  pofition  und  andre  Schiilerfehler  eine  Menge  Biuf^«^ 

ncr:  „  iVefcio  qttomodo,  dum  Ugo,  t^eutior:  quum  po-  gegeben  haben.    Wie  fehr  flieht  das  alles  geilen  .S.i'" 

fmlibrum  etmecum  ipfe  —  coepi  eogUart,  i^eußo  emult  le's  Lobpreifungen  diefer  Rede  ab!  Und  doch  ver^ü^ 

Mm  elabitur.     Wenigftens  wagen  wir  nicht  för  oder  nen  des  Vfs.  Gründe  gehört  und  beherzigt  zu  wer- 

Widf-r  die  Marcelliiia  unbedingt  abzufprechen ,  möch-  den.    Aber  wenn  er  fo  lebhaft  vom  Uuwerth  und  dtf 

ten  jt-iiücii,  oini-n  Mittelweg  einlchlagend ,  am  hebften  Schalerarbeit  diefer  Hede  überzeugt  war,  wie  kon"« 

aBiielnmn,  dais  eine  Dankfagungsrede  des  Cicero  ers  Aber  ßch  gewinnen,  Ee-mit  unter  die  Swntn'f'S 

wirk  ich  zum  t.runde  liege,  aber  von  einem  iangern  auserlesner  Reden  Ciceras  aufzunehmen,  ans  aeta 

Bedekünftler ,  fcy  es  in  der  Ablicht  za  taufehen  oder  Tchwacheii  Orund :  „ut  multis  TuVH  fenteuHis  mtenU»», 

■zur  biofsen  SchulObung  auf  manoherlay  Weife  intec^  re!>iis  nun  obH-m-mn,  verbis  fere  TulVmnam  ceteriim  pr^ 

poilrt  und  erweitert.                           .......  ^..^^^  maximf  ßudioßs  couimendabikm."  Üebng«jw 

gleich  als  traue  er  feinem  eignen  Urtheil  nicht  r(c » . 

Ifojf  Hatte  in  der  Aufgabe  der  MarcelÜna  Sach-  Teizt  er  doch  jetzt  befcheidner  hinzu:  „tkptUi*^.  'f* 

verftandjge  aufgefordert,  wenn  Tie  glaubten;  erver-  ■fitfpretam  effe  »oh.    Nam  errare  me  per  »^»"J^ 

teimitl?  den  Urheber  der  Rede,  es  zu  verfaclicii,  ob  tiiifl?,  Ivw-s  cor.lt,-'r:  rt  cum  illa  dtfendeidae  tatt»^ 

tich  Cicero  s  Rede  ff.r  den  Ligarius,  f(lr  den  Df-jota-  Marcellinaecaufa  protuierim,  calumniationem  H'^rZ^ 

rus.oJerirgen.i  eine  andre,  auf  ähhlichc  Art  fchika-  vider!ma!o,  Mum fimrom difputatiouem.  J^^l^frZ 

n.ren  la  !e.    //  ,'iske  hat  den  hingeworfnen Handfchuh  tUer  eam,  ficut  ceteras.  exrhcavi."   Schade,  dafs  «i» 

«ufgehoben  und  m  einem  Anhang  die  ünechtbHt  der  Vf.  bey  den  beiden  letzten  Reden  feiner  neoeltj 

Ciceronifchen  Rede  fnr  den  T  ,i..:irius,  nicht  blufs,  wje  Sammlung  t,ic!,l  G.   C.  Werusdorf  arv^^^-'^^-'^'Z, 

«ta'gc  geglaubt  haben ,  uiu  ein  Spiel  des  Witzes  zu  Qe,  opr^pr.  Ugar,  .et  gr.  R,  Dejal.  iü  A'-  4(th  lo^-Z. 

•     *    »  .ü  *•   '-'^    •' •  ■ .     •  •  •  •*  c 
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^  In  hoc  gmtrt ßfvid  nett  ^eOim  eß,  ttiUm  vim  iwvj. 


mus  eff»  veritiitis,  ut ,  f>tr  lons^um  tfmpus  fuppreffa ^  tMt' 
Um  tmtrgat,  afjertoram  muta  ftnim;  cum  levis  eonjteia* 
m  H  cpiniones,  vel  c<ülidiß'tm  «riMAW»  flUM(»> 
fM  tomiAsnt  üifirmUati, " 


LlXKRARISCUfi 

I.  Gelehrte  Gcfellfchaften  und  Prcife. 

In  der  NoTember-  Vcrrammlong  ( IS07. )  fieyeite  äiä 

köah/l.  Soeieiat  der  ^fffinfi/nißeH  tu  C9nmf(tm  ifireit  5<(fteB 
Stilion^jtj^',  Die  Votlefitng  liirU  <Ii<TMr.aI  ilir  ;i!icr(es 
IVjii|^  i«d  ,  der  Hr.  geh.  JuTtizrath  HtjKt:  Sermom$  my' 
t/uci  f.  JßrmMici  inttrfittalio  od  caufat  juat  ft  rtgulas  mueata. 
Eben  derfolba  gab  von  den  Octchifipn  der  Societät  feit 
der  letzten  November-  Verfammlung  die  gewöhnlich« 
Nachricht,  tm  Dii  icmiium  f(»lj;tfi  der  hiJtmfc:itnK\»tti 
(Hn.H.ifi  .  A/.'n^'^i),  die  f  'ys/gC/if '(Hr.  Hoir.ith  n'rühtrn). 
Eingef.ihit  u  jtd  der  Profeflur  der  Aftronooiie,  Hr. 
f.  Giußf  lit  Mitglied  der  matbematifchen  Klarre.  Auf. 
genommen  Mfuroen  im  Tcrfloflonen  Jahre  Folgende :  alt 
Eincnfiiii^ui-fl  JIr.  _7f/i,  Kuil  i  r.ifi'.  Aufulur^  ,  (iftrcich. 
kaif.  utid  königl.  geh.  Harb:  —  als  inldndifches  Mit» 
glted :  Hr.  Ckt^hfk  LMtbrig  Mn  PatJ*»  «'(^w  Mitglied 
der  Regierangtcommiffion  zu  Hannover.  —  Alc  »u§» 
wärtige  .Mitglieder:  Hr.  Jok.  Mttrman,  llaroB  vo«  Da- 
Jen  und  Vuvfiri,  laini^T.  liulIjudiH  iier  S'aatsiath  und 
Ivaininerberr ,  Generaidirector  des  St  dien  -  und  lincie- 
faungswefent,  und  nunmehr  Generaldii et  ror  der  Wif- 
UnMwhen  im  Königreich  Holland;  Hr.  ^of.  Digttami»t 
IVli(gli(;d  dai  frans.  National»  Inttitut«  und  General-  Se> 
cterai  des  i^linirteriumf  dar  Innern  Angelegerih.  ilcii  zu 
Paris;  Hr.  i'ar,  Darm^  hevollmöclitigter  Minirier  und 
Goneral-  Intendant  des  kaif.  Haufes,  der  grofiien  Ar- 
men a»d  d«r  .eroborteo  Ltnder*  Mitfjted  dos  National' 
Inftitot».  Stt^.  Gttffr.  St.  HUairt ^  iVlitgüed  des  Nat. 
Inhiiuts,  Prof,  der  Zoologie  bey  dem  Murcutn  der  Na« 
lurgefcbichte  zu  l'.iris;  ^nt.  Lor.  dt  yi(ßiett^  iVlitglicd 
des  Inftituts  ,  i''  l..  derRni  al-  Botanik  liey  den  Muftfum 
der  NaturgeiobidAtv-za  Paris»  ond  Hr*it«rf  Ji^,  H^Hy, 
Mitglied  def  Inrtitult  ipnd  Prof.  der  Mineralogie  bey 
dt'm  i>Jiifi:um  der  Naiurfji TLlijchtc  zü  Paris.  —  A'» 
Correfponderteti  wurden  uu.'^enoiuaien :  \\t.  Jof.lratn^ 
AI.  ui;(i  Piüf.  der  Phy/iU  am  Lyceum  Bonapaitc  za 
Paris;  Hr.  Jck,  TcanB^,  M»  D.,  Arz»zu  Pif«;  Hr.  Guß. 
AtüTi  Adjunct  der  oritataRfehon  itnd  der  griechtfiiben 
Sprache  zu  Upfjla;  Hr.  K,  Dittr,  Hüllmam,  Piof.  der 
Cefchichte  zu  l-'cankFurt  an  d.  O. ;  Hr.  yisk,  irted.  litH' 
tualtrg ,  Prof,  der  Af^ronotuie  HndDii  ec  tor  d<r  Mefrun. 
gen  des  Bergrobeo  Laqd^s.  Zum  AfTerror  wurda 

•ufgenommen  M^r.  D.  (^avem'inrß ,  PrivalJehrer  der  JMa- 
turgefchicbte.  AuTier  dem  Baron  i'ci  •if-ä,  deiTen  'l\>d 
die  Societdt  fchon  früher  anzeigte,  fcarben  noch  di  L'y 
jhfer  Corrcfpondcnteii ;  Dr.  jftr.  Benj.  Richttr  ^  k.Mi';^!. 
prcuft.  ACbllbr  der  Berg»  und  Hütten*  Adminiftration 
saBrctlau»  Fr.iuSeknmi,  k.  fc.  Iliuh,  PrefdEw  und 
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dirigireoder  Pefiarzt  zu  Pefth;  O.  jfoh.  Bindet  RtOtor 
ans  GynnafluiB  sn  Heraaiifiadt» 

In  oben  diefer  Vcrfa mmlun;^  hatte  die Societ*t  übet 
die  auf  die  bt^'iden  Preisanfi^sbeB  eingelaufenen  Preil« 
fchrifien  zu  erkennen.  Für  den  Htuptpreit  war  die 
Frage  von  der  Ä{^arj/^iiuN Klafle  folgend«:  «Wie  war  die 
Birchafrenfaeit  und  der  Umfang  des  Handels  von  Coa- 
ri.imliiop.'I  zur  Zeil  der  Kreu7/n:^c  fowohl  vor  als  nach 
der  Eroberung  derFranUen?"  war  »lur  eine  Schrift 
eingeganfjen,  die  aber  fo  völlig  Genüge  leifteie,  dafs 
man  über  einige  UmCtAnde  in  der  bergebracluen  Form 
hinwesgiens»  und  diefe  Schrift  krOate.'  Der  Vf.  ift  Hr. 
K.iil  Du:r.  um/mann,  ProfrlTor  der  Cefchichte  zu  Frank«» 
fiirt  a.  d.  U.  —  Dir  r,|  onoinifche  Preisfrage  war: 
„VVVIche  Wirkungen  h-itx  n  die  Terfchiednen  Arten  drs 
Düngers  bey  einerley  Land  auf  die  Eigcnfclnaften  der 
darauf  gejo^nen  Pflanzen?"  Auch  för  diefe  gieng 
nur  eine  Schrift  ein ;  aber  auch  dicfc  fand  die  So« 
cietit,  ungeachtet  mehrerer  Mängel  nnd  ohne  daU 
Tie  eine  hinlängliche  neantwortimg  drr  Fr  ioe  abijiebt, 
des  Prelles .Würdig.  Sie  hat  die  fiirfilielt  Piimatifcban 
Hofgärtner  Jirte  und  Rfißer  in  Afidiaffenburg  tu  V«r> 
fafftm*  ... 

Die  <yie\]s  frmntrttv,  t\\t;\\%»tuenPnisaufgti>tn  für  dit 
mJißeH  yJtrt  Jind  »oägende.  Die  iiauptfrcisfiagt  mit 
dem  Prcife  Ton  jo  Ducaten,  find:  ai.f  den  Nov.  isoS. 
von  der  f 4is4?^a  Klair«  die  erneuet te  Frage  über  den 
■  Unterfebied  des  arteriäFan  undvenöfen  Blutes  im  Foeiuf 
i:.  r.  w.;  auf  den  Xov.  1^0.5.  dl«  ebeiifDÜs  crntutrte 
Frage  i'iher  den  Einüur»  Jci  Gassrun  aul  die  Eircgnng 
der  Elektricität  durch  P.eiboiiij  n.  f.  w.  —  Auf  1310. 
giebt  die  kiflorißlie  Klaffe  folgende  neue  Preisfrage  auf; 
„Die  geographifchen  NoVvzcn,  welche  im  Catfim ,  R«? 
biii.j'ih,  und  ¥ornehi:i!icb  im  Mjrcc  F oii  voA  Venedig  Cch 
findtMi ,  nicht  blois  in  iJe/iebwBg^^uf  ibre  Reifen  felbit, 
1  1  ]  r  i  auch/ in  Hinficht  anf  die  Länder,  Völker, 
Stidte,  Berge  und  FIüfTe«  von  denen  fie  er^Ablen *  fo 
dab  die  Nachrichten  genauer  unlerfocht,  mit  den  he- 
ften und  ncuefien  lUifL-btTcbrfribLin^-en  nnd  Gcourapben 
verglichen,  das,  lirige  und  Uugewiff«  TomW.ihreu  und  ^ 
Zuverlaffigen  uiilerfchieden  werde."  —  Der  fnätefie 
Termin  für  die  I-infenJung  der  cancorrirt^nde»  Schrif- 
ten ift  der  Anfang  des  Septembers  der  erwähnten 
J  i'ire.  —  Die  (iniiieitcii  P>a!ti!if'^.il>em  ilber  iikonotnifi/it 
Cu'^tnfilindt  find  für  di  n  Juliin  lyo«.:  Welches  find  die 
ficbeiftea  und  fchiokÜi  bfn'n  iMiviel  ,  cinoai  durch  Krieg 
r^nirtcn  Staat,  deffen  Wohlftand  ehemjis  mehr  auf 
laudwirthrchaA  ds  Fabriken  undHandluiig  gcgrandet 

war 
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w:ir,  xvleder  aufzulielf(en?'*  —  Für  ilett  Mar.  i|o|.: 
„Die  vortlieilliaftefte  Einrichlung  tine*  groben  lud- 
■wirtlifchtfilichen  Hofes,  fowolil  in  Abliebt  der  Lage 
deCTelben  gegen  die  dazu  gehörigen  Ländereyen,  als 
aodi  voroehmlich  in  Alificiu  dar  bcften  Anordnung 
«nd  Stellung  der  landwüth^dbaruicbcn  GebAude.'*  — - 
Zuerft  bekannt  gemacht  wird  ftlr  den  jftäM  iio<).: 
„Wie  kann  da^jllIif;e,  was  die  dienrtpflichtigen  Bsucra 
fär  die  ihnen  erUUeaen  Frohnen  ibrco  Guttlierrn  er* 
fenett  malTen  ,  am  richtigrten  und  biUigftcii  faertimmt 
und  vertheiit  werden?"  —  Für  den  Nw.  ifo;.*  »WeN 
che  Wirkungen  auf  die  verrcbtednen  Gewerbe  liat  die 
Veränderung  dei  fchweren  Mvinzfurses  in  einen  leith- 
tenif  and  eines  leichtern  in  einen  Tchwercrn  ?  wie  kun- 
nen  £e  dtber  möglichen  Nachtheile  verhütet  oder  ver- 
mindert werden?"  —  Fbrdie  Einfendung  der  Schrif* 
ten  il't  der  Tpätefte  Tcmln  der  Mv>  und  der  Seftmhr, 


Von  ihrem  Corrcfpondenten  Ho.Ltmzm,  ProrelTor 
der'Alterlhümer  an  der  konigl.  Akademie  dor  biltlen- 
den  K&nfie  und  am  Friedrich  Wilhelme*  Gymnafiuia 
«iiBertin«  bat  diegedecbteSocietat  zvcey  arofalologifclw 
Abhandlungen  erhalten,  dieeine  über  die  Frage:  „ob  die 
zDcdiceifche  Venus  ein  Bild  der  Knidifchen  des  Praxile* 
les  fey"  (die  fehr  pioblematifch  dai jjefteüt  wird); 
die  andere  dt  yuvtnis  »iortmu ß^no  tx  ütrc  amimio,  lucte- 
WU  ie  rtgtM  Btrofmt^t  MHM  Mtfnn  Lusttut  Parifiorum  con^ 
frr'.'^ ,  eine  der  vorzüglichem  AlUiMtlt  diu  Jtflb  Aul 
unlere  Zeiten  erhalten  haben. 


Die  freye  Gefdirchari  der  PlnüTc  nnJMedicin  tu 
Lüttich,  hat  eine  Medaille  von  loo  Franken  auf  die 
hefte  Beantwortung  der  Frage  (jefetzt:  Welche  Krank- 
beiten  können  deoi  Kinde  von  der  Mutter,  oder  dtefer 
TO»  de«  Kinde«  dnrch'  das  Singen  mitgetlirilt  wer» 
den;  in  welchen  Füllen  muli  man  das  Kind  von  der 
Brxift  entwöhnen,  und  in  welchen  kann  das  Stillen  als 
Kur  gel)raucfit  werden?  Die  Abhandlungen  müJTen  la- 
teiaifch  oder  franzöQfch  gerchriebep  ftK  t»  Octo» 
In»  ifoi*  dngefidvdkt  wudM.  ' 


Die.pb}fikanicbe  RlafTe  det  franzfififdiMi  tnbittttt 
bat  in  iltrer  Sitcong  vom  7.  De«,  drtf  Preire  autge« 

theilt:  an  den  engüTchen  Chemiften  Hwnphiy  Daviet, 
den  von  3000  Franken  für  die  hefte  Abhandlung  Über 
den  Galvanitmos  *,  den  von  Lalgnii  jeftiAeten  Preis  für 
die  Afkronomie  an  Hn.  D.  (Mtrt  in  Breoaea  |  und  den 
ftber  di«  Aufgabe  wegen  dei  WiaMrIbIdafr  einiger 
Tbaen*  an  Hb.  Sm^^  Ant  m  Ljoa» 


II.  Entdeckungen. 

Hr.£ecip(i/r  g-ih  nealichcbe  uinftändlicbeBeTdir»! 
bung  von  einem  (jcrsigemkw  vitf/üßigdt  Tfucrr^  dal  <lil 
Natiii  fo:  fclifi  nocli  liich:  kennen.  Dj»  i  hier  befindit 
fich  in  der  1  k>iclii-n  Sdinnihing  des  Mufeumt  der  Niup 
gefchicbte  zu  P.ui^.  Es  hat  vier  Pfoten,  deren  jedi! 
mit  einer  Zclie  oder  Klane  verfchen  ift.  SMaeLlnfi: 
betrügt  i3|  Zoll,  die  desKupfes  aj  ,  dee  Sebwanxeif; 

J'eder  Pfote  ij  Zoll.    t)ei  Kopf  ifi  platt,  der  o!>er«Ki»- 
er  Aeht  ein  wenig  vor  dem  untern  hervor,  beide £«1, 
mit  SWCjr  Reiben  kleiner ZShne  befetzt.    Die  Zunge ^ 
kurz,  platt  and  abj{erandet*    Die  NaTealöcbWi  M 
wenig  von  einander  entfernt,   Heben  am  laüwrA*  | 
Ende  der  Sclinautze.    Das  Auge  ifi  durch  das  Obt^ 
bäutchen,  das  es  bedeckt,   lichibar.    Jede  Seite 
Halliea  ifk  mit  drey  Kiefern  verfehen,  die  mit  bdfc^ 
sen  Frenzen  befetzt  find.   Seine  Hant  obn«  SchanM^  , 
-ift  klebrig  und  quer  gerunzelt  1  wie  die  von  mconM  | 
Salamandern,    l^afcde  reiht  diefcs  Thier  an  in  G^ 
fchlecht  der  Salaitjander  oder  Proteus,    indem  er  (* 
wegen  der  Zahl  feiner  Zeben  durch  den  Kaineo  ••<^- 
t*hig  iinl«r£Bbeidet>   £r  Terniitbek  «ut  der  Gefult  itt 
ScbwaBM*  dIebiThierei  oad  UAmk  Kahr», 
gwObididi  im  W«fl(*r  l«b«n  aaJk. 

III.'  Vcrmirchte  NachrIchteiL 

Die  zu  Luthers  Denkmal  eingekommenen  Bcf 
trige  betragen  jetzt  eine  Summe  von  ajunfend, 
bandert  nnd  zehn  Thaler  {demnier  y^^t  Tbalf^ 

Golde).  Noch  im  Januar  und  Februar  des  Jitf** 
1107.  waren  1 10  i  haier  eingegangen.  Im  Aupoft 
Jahres  1806.  hatte  bekanntlich  der  König  von  Freuß «< 
•nf  die  Ton  der  Manifeldfcben  GeCalircbaft  eingerei  i)- 
ten  Plan«  nnd  VorfeMlg»  wegen  d«»  i»eabricbtii;t» 
Monuments,  erwiedert,  ..daTjFr,  n.ich  HerfielluKJ 
und  Befefiigung  det  allgemeiMen  inudens,  fawohl^ 
Ausfuhrung  des  Planes  eines  Inftituts  zur  md^lii^^' 
wobifeilen  Liefisratig  guter  Scbalbacher,  als  xur^' 
riobtnng  einet  Denkmale,  wenn  di«  Beytrage  d>^ 
noch  reichlicher  ausfallen  fbntcn  ,  f^ern  den  erforew** 
chen  ZufchuCt  übernehmen  wiirde,  bis  t.m 
Zeitpunct  aber  die  ganze  Ausführung  ausfetzen  lii^tB 
miUfte."  Die  bay  der  Bank  in  Manleburg  zu  drit»- 
balb  PiMmt  betegtea  Capitaiicn  beben  die  Uatcmdi^ 

tner't  nm  ihrem  unglücklichen  Vitrrlinde  zu  •^HJ?'* 
der  Magdeburgifchea  Suuer  -  i^ealifationscome»»"** 
gegen  Landesobligationen,  die  4  Procent  Zinf*^ 
gen*  ftberiaflen.  ^  werden  fieb  bemühen,  der  Cp*<* 
ibret  erften  BelebSter»  ferner  wGrdig  zu  ^«3^"'..  , 
werden  alles  tbun  um  die  Gnade  und  den  Schutz  '»> 
neuen  Landesberrn  zu  gewinnen,  um  unter  detni«  , ^ 


ncklicl» 
Gel**«'* 


das  To  glttcklicb  begonnene  Werk  eben  (b  g 
Tollenden  sa  kfitfacn.   Von  den  eingegangenen 
und  deren  Verwcmlna^g  wcrtlM  fie,  zu  feiner  ^«"t 
iiea  Bnvtrigpo^allWdigaMwDfahaft  aiiiH^  . 
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VFtMISCHTB  SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckoit :  AJem  Sommer  1805.  von  G» 
•    ^«Mw  'i8Q6b  96aS.  8* 

Hr.  &  ift  dem  Pnblicum  durch  feine  bctrSchtlicIteo 
'  Snlsreifen  und  durch  die  Art,  feine  Hdfebeiner- 
knnnii  iiiitiutb«Ueo,  hinlänglich  bekmitt  Von  fisi» 
mrCiebe  zn  FafircfCea  giebt  er  dadnxoli  udeder  einen 

neuen  beivei';,  dafs  er  nicht  nur  vor  zwev  Jjl.ren 
durch  einen  Iheil  von  Schießen,  Polen,  ÄulslanJ, 
Schweden  und  Dänemark  150  Meilen  zu  FuJGse  machte» 
foodem-aoob  diefer  Art  zu  reifen  eine  eigene  Apolo- 
gie in  fmxttr  Manier  fallt,  wovon  das  Reuiltat  ift:  et 
wilrde  belftr  gefien ,  wenn  man  luihr  "iei:ge.  Alltiin 
yrenn  nun  Tich  oft  lahm  gehen  und  liegen  bleiben 
rnuls;  wenn  man  w^en  des  Fulsgebens  oft  fchlecht 
liewirtbet  wird;  wttiD  man  ganz  durehnilst  wird; 
keimni  Ufadebcn  cum  Wegweifer  antreffen  kann; 
wenn  man  fogar  in  fcliaurigen  Nächten  auf  einem 
Granitbock  fcnlafen  oder  wohl  bey  der  Hausthür  üch 
lüniegea  mufs:  Schickfale,  die  ihm  begegneten :  fo 
wird-  die  Apologie  an  Kmft  der  Ueberredung  um  fo 
mehr  Terfinreo»  da  er  feUnft  S.  164.  geftieht:  „Ich 
mufste  als  miJzfOchticer  Grillenfänger  (wofür  man 
ihn  wegen  der  Fufsreilen  hielt)  das  PoQgeld  bezahlen 
und  Pou  nehmen ,  1}  um  der  Hitze  zu  entgehen;  3)  um 
lohadiev  fortsakomiDen;  3)  weil  es  nicnt  mehr  ko- 
fbete,  fondem  wobir«{ler  wir**  —  In  Anfehung  der 
Art  der  Mittheilung  ift  auch  diefes  Buch  meiftens  po- 
hlifchea  Inhalts  ;  doch  nimmt  er  felbft  den  Hegriff 
jtolitifch  weiter t  als  fonft.  „  Jedes  Uuch ,  fat;tcr,  mufs 
es  fevn;  ein  Buch»  was  es  nicht  ift,  ift  febr  aberfinf- 
fig  ocler  gar  rcUeeht.  PoUtifcli  i(V,  was  zu  dem  all- 
cemeioen  Wohl  etwas  beyträgt  oder  beyU;igen  foll." 
Ree.  möchte  nur  hinzufetzen :  aber  nicht  nach  keck 
hingeworfenen  Paradoxien,  fundera  nach  wahren 
GrOoden  beytrSgt  oder  beytragen  foU.  Und  wirk- 
lieh können  manche  Sätze  des  Vfs.  (ich  durch  nichts 
e/npfehlen,  als  durch  ihre  Paradoxie.  So  bricht  er 
z.  B.  bey  (»elegenheit,  dafs  er  einen  Jefuiten  in  der  ka- 
tholirchen  Kirche  zuvPetersburg  gegen  die  Aufklarung 
predigen  hört,  in  folgende Aeufserung  aus:  „So  lange 
man,  fo  lautet  6e  S.  73.,  als  die  reiafte  Quelle  gött- 
licher Wahrheit  und  als  die  heiligfte  Norm  der  vollen- 
üctften  Moral  ein  Buch  aufftellt,  deffen  Inhalt  dunkel 
und  \v  I  IrrT;  reclicnd ,  feiten  auf  das  I.eben  hezopen, 
und  voll  moralifcher  Incoufequenzen  ift»  und  deäen 
«abres  Brauchbar -Gute  auf  unhaltbaren  GrOndfltt 
.  JL         .isoy»  Etfitr  Jh»i, 


nes  finftera  theofophiftifchen  Enthttfiasinus  beruht, 
wird  die  wahre  Aufklarung  weder  in  der  Kirche 
noch  im  Staate  fefte  Wurzel  fchlagen." 

Eben  fo  grell  find  viele  andere  feiner  Bch  ^  iprun. 
gen.  Bey  aUem  df.n  nUcr  und  trotz  feiner  khr  naiv 
eingeftandnen  Unwiffcnheit  in  mebrem  wiflenfchaft- 
liehen  Fächern,  fOr  die  man  foaft  Attflüirungen  in 
Reifebefcbreibungen  fucht,  ift  er  doch  ein  intereffaa- 
ter  Reifegeiährte.  Er  weifs  fo  vielen  Dingen  eine  ge- 
fallige und  neue  Seite  abzugewinnen ,  wobey  ihm  lein 
Reichthum  an  Erfahrungen  zu  Hülfe  könunt'  eia 
eeht*tflatfcher  Sinn  fpriclit  aus  dem  Oaiisen  an ;  ttnd 
wenn  fein  Herz  in  Bewegung  ift:  To  Kann  man  felbft 
da,  wo  er  fich  UebertreiLunge»  eijaubt,  fein  reines 
Gemüth  nicht  verkennen.  Schade  nur,  dafs  es  oft 
fchwer  wird ,  ihn  ganz  aufzufaffen.  Oft  dringen  fieh 
die  Bemerkungen  in  kurzen  Sätzen  aufeinander,  und 
wenn  man  glaubt,  ihn  feftzahalten:  fo  entfchlnpft  er. 
Ree.  will  es  verfuchen,  das  Werentlichfte  mitzothei- 
len.  Der  Hauptlatz,  !  r  7  tm  Grunde  liegt,  fcfaeint 
folgender  zu  leyn :  Nur  Ehre  und  Gerechtigkeit  be- 
wahrt flen  Staat.  Nur  der  ift  der  EdelftcTder  das 
Meifte  fflr«  Vaterland  tbut,  das  Weoigfte  dafnr  (nhv- 
fifch)  genielat.  Der  Enthufiasmus  der  IVeylieit  ift 
nichts  anders,  als  die  Vürftftilang  der  allgemeinen 
Gerechtigkeit  Wo  keine  Gemeinheit  ift,  ift  kein  Oe- 
memfinn.  Gemeinheit  des  Rechts,  Ifonomie,  ift  der 
cöltlichfte  Gedanke.  1. Brief.  Brtstau,  den  ig.  Apr. 
Ln  grünen  Oewölbe  Dresden  fah  der  Vi.^  dafs 
der  Kurfßrft  (jetzt  König )  cjm  fieni reicher  Mann  ift. 
S.  11.  wflnfcht  er,  t!a£s  der  Name  des  Hauswirths  an 
die  Thöre  gefchrieben  werde,  weil  es  ihm  em  An- 
fehoi  von  Vvichtigkeit  gäbe;  In  Litthauen  ift  eröfs- 
tentheils  dar  Mift  der  relnlichfte  Fleck,  wo  man 
in  den  elenden  HSuferh  ohne  1  kel  ftehen  kann 
Schrecklich  ift  die  Gelcliichte  eines  preufsifchen  Soi^ 
daten,  Jofeph  Hacke  (wenn  ße  fo  feyn  follte,  wiefie 
«rzihlt  wird),  dem  (ein  Major,  ein  Herr  von  Schenk, 
mttdemSpontondeaBruftnioehen  eingeftofsen  hatte, 
itnd  der  verabfchiedct  zwey  Friedricbsdor  zur  Reife 

von  iKo  Meilen  in  fein  Vaterland  erliielt.          Die  B«. 

foffenheit  der  Ruflen  ftellt  er  durch  eine  kkineAnek> 
dotedar:  JiSwL  fagte  ein  Corporal  zu  einem  gemei- 
nen Soldaten,  dnbifljafchaitvkrTagebtfofftn.  ,,Gott 
fey  Dank,  erwiedcrte  der  Soldat  ganz  kalt,  es  ift  der 
fünfte."  Die  Willktir  des  niffifchen  Mihtärs  fohil- 
dert  er  mit  ftarken  Farben.  ift  nichts  Neue«,  zu 
hören,  dolä  diefer  oder  jener  Of6ci«r  einige  Wochen 
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äBe  Unordnungen  nachfieht,  uul  den  Wirtb,  der  von  V«rurtMlung  des  Verbreehers  yoa  Dago,  des 

feine  Zahlung  verlangt,  mit  .Schlägen  mibbaodelt.  KakusneoerarZm,  iftintcrefliant.  DerProowmnl 

Der  Ni/nmel     hoch,  itr  Kaller  iß  weit,  IlV  du  raX-  laagfanrbetrieben,  nnd  er  fohl«  frejr  gefpröch«  w*- 

■                 In  t!eii ,  als  der  Referent  dem  Kaifer  ein  liartes  Urtbtj 


fifches  Spi  i  hw  rt.  II.  Hr.  Revat,  den  ig.  May. 
Riga  herricht  eine  fchöne  iNUfcbung  vuu  deutfciifr 
Fragalitat  und  nordifcher  traulicher  iiorpitalität; 
Glanz  und  Ueberfeinerung  blenden  focb  siictit  die 
aber  voller  Wohlitand*  Fremnlllehkeft  imd 
Wonlw(illei)heit  fprechen  zum  Herzen.  In  Dorpat 
«lites  recht  gilt;  die  ColU&on  mit  dem  Adel  ift  ke- 
fiob«n;  far  Solidität  hat  der  Monarch  geforgt,  fo  cuns 
•in«  rufTifche  Univerfität  nie  ganz  fchlecht  leju  km, 
wenn  fie  nicht  ganz  verwahrloft  ift.  Die  wifleofehaft- 
liehen  Vorträge  haben  einen  gutea  Anfang  genommen. 
S^hr  richtig  bemerkt  er:  dal's  in  Rufsland  die  klei- 
BerB  Sehulen  erft  durch  die  grofseo  gemacht  werden 
jnt^rffn.  Die  Schwierigkeiten,  um  cUe  Parocblalkir- 
cheii  ilurchzufetzen,  find  grlnzenlos.  Der  Monarch 
kann  den  i-  uin  l  nicht  beftr-  ten  ;  der  Adel  giebt  niclit  s, 
der  Bauer  kann  nichts  geben,  und  fühlt  noch  lange 
picht  das  Bedarfoifs  einer  befrem  Bildung.  III.  Br. 
Brommica,  den  g.Junius.  Der  Vf.  hörte  in  Hev.!!,  dafs 
Kotzebue  auf  3  Monate  nach  Königsberg  gegangen  fey, 
um  die  preufsilche  Gefchichfe  zu  fchreibtn  ,  b«  [ner'Äc 
Aber  dabey»  dafs  es  wohl  möglich  fey,  etne ,  aber 
nicht  du  preufsifche,  Gefchichte  zu  fchreiben.  —  Als 
er  in  Lieuand  eine  an  der  Wand  hängende  Peitfche 
betrachtete.  Tagte  ihm  eine  obrigkeitlicne  Perfon :  das 
fin  ;  unfare  Landesgeretze,  weiter  haben  wir  keine, 
weiter  biauchea  wir  aber  auch  keine.  IV.  Br.  Prttrs- 
bmrgt  den  13.  Julius.  Hr.  S.  kam  aas  Moskau  nach 
Petersburg  zurück.  Den  gröfsten  Theil  des  WefS 
dahin  nennt  er  die  Zitierpartie  (TrtmhUtiimt  dt  eulj. 
Das  Findeiliaiis  zu  Moskau  f  )Il  ao  Millionen  R.  be- 
£tzen  und  36  Miil.  im  Umlauf  haben.  In  dem  Spitale 
(itt  Familie  Gnlizin  kann  man  mf  den  Einfall  kom- 
jocUf  nie  wieder  gefuod  n  WMdw*  — •  Von  Novo* 

foroid  bis  Moskau  forderte  aaob  der  Poftmeifter,  der 
ort  PoftÜlion  ,  wie  der  Kutlcher  PolVK'^rl  hiefs,  re- 
gelmäfsig  ein  I  rinkgeld.  —  Einen  herrlichen  GenuGs 
gewährt  (S.  io8.)  feine  Unterredung  mit  der  Kaiferin 
über  SeiUttr  und  di«  dentfche  Literatur.  »Sie  iDppacb 
von  jenen  mit  fo  bober  Achtung  und  fo  feiner  Kritik, 
jdaEs,  hätte  SchiUtr  fie  felbft  gehört,  er  fie  gewifs  be- 
nutzt haben  würde:  von  der  Literatur  aber  mit  fo  vie- 
ler Beftimmtheit,  Klarheit  und  Kenntnifs,  die  mich 
leicht  in  Ver^^oheit  gefetzt  haben  wQrde."  Bej  Oe* 
legenheit  ehNnBefnehs  in  derPeftungskirche,  wo  alle 
Kegenten  von  Peter  an  begraben  liegen,  äufsert  er  firh 
üb«-r  Taul:  »Er  war  uhyfirch  und  moralifch  krank- 
liaft;  die  eeiftige  und  körperliche  Spannung,  die  dar- 
jgus  entftebende  Mifchuog  von  Härte  und  2^rtlichkeil^ 
jias  grän^enlofe  Hingeben  nad  das  ängftliche  Mtfii> 
trauen  rnüften        feinen  Jueendverh.iltnilTt'n  erklSrt 
werden.    Er  liatte  die  iVleufcheu  einmal  falfub  gegrif- 
fen, und  nun  folgte  ein  Mifsgriff  auf  den  andern." 
An  Alexander  tadelt  er  die  zu  groEse  Milde  und  den 
Tdangcl  an  Emft;  doch  fagt  er  anderswo  (S.  162.)  wfe- 
iJer         ihm-   Mö:!;en  dorh  r'ic  frlr.vpren  Regenten- 
gorgeo  i«ia  üetakl  lucht  hart  machen!  i>ie  Anekdote 


wider  einen  .  Banknoten -Ver£äUcber  zur  Unterf«brüi 
vorlegte.  ^Das  ift  hart,  fehr  hart,  fagte  der  Kaib, 
•b«r  wenn  es,  wte  mm  fagt,  gefetzücb  ift:  fo  )sm 
Ich  Ihm  nicht  helfen  -^M^m  DngtacMtchn'-^.  Ahf 

fehen  will  Ich  doch,  welrhf  S'  j  iTu  man  dem  BJff* 
w^cht  von  der  Oftfee  gefprochen  hat. "  Diefe  Aeat» 
rnng  fbll  die  Referenten  zur  Umänderunje  des  Ichcii 
geilten  Urtheils  bewcwen  haben.    V.  Br. 
den  Ig.  Julius.  Von  dlefem  in  der  Geographie  wajf 
oder  gar  nicht  bekannten  D  ifchen  in  r  innlanJ  J^»- 
fchen  Wilhnannltrand  und  Friecirichsham  erfährt  tua 
blofs,  dafs  herrUche  Beeren   (nicht  weichet  'If 
wacbCeo,  das  Korn  hohe  Weüen  fchUgt, 
man  fich  ein  idyllifches  Haberrohr  dort  fchne»^ 
kann.     Der  Holzhandel  ift,   wegen  Einfchrlog 
des  Holzfällens,  zu  VViburg,  und  dadurch  di«äös 
in  Abnahme;  aber  es  ift  hart,  dA  nw  noch  d«^^' 
len  Mnblenzins  bezahlen  mufs ,  wenn  jn«i  da««' 
B reter  fchneidet.  —    Der  Wafferfall  ztt  M"^-!! 
d)e  Woka  I  Werfte  lang  ficli  i'.Lnl  durch  eio  «if 
Granitbett  herahreifst,  macht  ein  betäubenck'«.'^ 
räufch,  als  der  Wafferfall  zu  Scluf häufen  und T«»' 

AUe  Städte  im  ruffifchen  Finnland  find  Feftnogo-r 
Finnen  eine  offene,   feine,  wackere  Natioo 

Energie;   die  ü-'.  UlijU  .;ng  der  Beamten  gro'f.j^ 
Bauer,  der  zur  Üegrabung  feines  Vaters  ^0"''''°^^^ 
ehrte,  w^rd  ohne  Schonung  zur  Frohne  anp-  ^ 
'L  Br.  Äbo,  den  5.  Auguft.  Wenn  In  ruffifch  t  - 
nd  aUe  Städte  finken,  ohne  dafs  das  *f«*'''-ii(T 
wiunt :  fo  ift  in  Schweden  das  Gegentheil.  SW  ^ 
ift  der  politifche  Mehlthau,  in  welchem  ^"^^.^ 


dorit,  und  durch  den  nur  die  morahlcii^'     '  : 
fchwämme  wachfen.    Merkel  hat  noch  fcnf 
lieh  gemalt.   Noch  jetzt  lÄfst  man  junge  VVio 
von  B.  iit  j ;  ncn  fangen.    Bu-xhoydeiis  ^^^.ttfsH 
nach  Petersburg,  und  Vittingiiofs  Bauern 
betteln.  Alles  gewinnt  ein  mehr  heiteres  unrt 
Ucbes  Anfebn,  fo  wie  man  bey  Louifa  "'^j! „firf 
den  kommt.   In  Rufsland  ciebt  es  '**'"^rf  r' 
Bildimg,  fondern  einzelne  vl-rfeinerune.       ff/,, /- 
gebt  vom  dickften  Aberglauben  zur  unhä"*^ ,  »r» 
gcllofigkeit.    Es  giebt  keine  Wohlhabi-nlie't, 
nur  Reicbtbom  und  Armatbi  Pracht      ''''  3e 
Satrap  zo  Petersburg  und  Mosicati  hat  s  "i 
diente.     Dahingegen  herrfcbt  in  Schwede«  «^.'^y^^J. 
Armuth  eine  Ordnung  und  ein  Anfcbein  W  ^^^^  ^ij 
habcnheit.   Alles  arbeitet  verhfiltnifsmä'S'S  «M»'' 
anderwärts.  „  Ich  habe  auf  einem  Str'C". ,;.fi,iic!<* 
len  hehl  elnztges  Fleckchen  fn  Sbhwedefl|^^ 
wo  ich  nicht  gern  lehen  möchte.  —  'catH^ 
Die  Gerfte  wächft  hoch  un<i  nppig»  ^^-iL,  gti'^ 
Aetna  nur  etwas  ftärker.   Auch  der  We«»»^»  ^t« 
vortrefflich.  Abo  bat  laoo  Einwohner  »n"  ,kr 
Barbier;  die  Univerfität  30oSiudentefl;j['2.^,  we* 
demifrhf  *•  ■  ■ 
auch  die . 


r;  cne  univerntat  joosiudenrc«'»  ^u«}, 
le  Orbäude  wird  der  Stadt  Ehr«  '"*^in'^ 
e  Sauien  aus  eine«  S«lc|^  Grang^^'j;^^  tfi^- 


»3 


7*  JANUAR  Hol. 


ters^Mirr^  am  5?nmrnei*«tten  nicht beykommen,  VII.  Hr. 
ütockkolm,  den  i6.  Auguft.    Upfaia  ift  foigrols  wie 
Lätzen*  die  Katbedralkirche  fo  erofs,  dab  man  wohi 
die  Bevölkerung  einer  inibm  fehwedHehw  Provins 
likieinbringen  k'iairt«.  iMnfr  MonumoBt  fidit  in  cf- 
netn  VVinkel.    ßotanjfcli?r  Gärrrn  ;  Muieum;  Biblio- 
thek-, £/ir^^'«  HandicbriU  hat  wenig  geitten.  Stock- 
hoLn  ii^  das  Paradies  des  NordoiSt  wenn  man  die 
fi^iOnft  Oronänuig  dar  Oegänd  AimmL   Wenn  d«r 
MUnr  «lit  smmm  3m  Arno  Utts,  wOrde  hier  mdir 
ElyCum  feyn  als  in  Florenz.   Opernhaus^  Landbän- 
£er  am  Wcce  zuj»  Park;  grofse  Eicben;  UnwilTen- 
lieit  der  Scbweden  in  der  (ieutichen  Literatur.  Mit 
Acerbi  find  fie  ttbei  sufrieiien,  JAugnen  aber  nicb^ 
dals  er  viele  Wahrheiten  gefügt  hat.  Vllf.  Br.  Ktft»- 
hagen,  den  ag.  Aug.  IX.  Lübeck,  den  8. Sept.  X.  Ltipzig, 
den  I.  October.  Wenig,  was  nicbt  fchon  bekannt  iu. 
Der  Wunfeh  des  Vfs.  (S.  213.),  wenn  im  Pandiere 
"iehen  ooch  Buchen  findy  oiobk  kpf»  deiin  zu 
9  llk:  dralUg  genug. 

tiha,  ba  Vjnl*  d.  «kad.  Kunft-,  Mu£k-  u.  Buchh. : 
Wogra^  d«s  kodmttrdigßen,  hock- und  wohlgt- 
horneM  Herrn,  Herrn  ^ofifk  Anton  Galt,  wei- 
■  land  Bifchof  zu  Ljnz.  Seinen  ehemalisen  Diöce- 
 '  Andenken  geweihet  yon  §oftpk  Prv- 


DoonNKliger  an  der  Kathedrukirche  zu 
lim,  dernflofej^tDoctor.  1808.  64  S.  gr.8- 

Der  im  Torigen  Jahre  geftothene  Unser  ttlchof* 

^afeph  AtiloH  Galt,  verdient  es  in  hohem  Orae'e,  dar^: 
fein  Andenken  auch  durch  Druddchriften  gefeyert 
■wird.  Er  war  ein  Überhirt«»  wie  es  nickt  viele' ge- 
b«a  dOcfte»  und  es  erfreut .  da«  HerZf  aaf  einen  ka> 
thoBlehatt  Bifehof  zu  ftobea,  der,  fo  der  Verftor« 
belle,  fich  durch  helle  Einfichten,  liberales  Denken, 
iciiriftrieilRrifche  Venlienfle  und  einen Geift  der  Lieb« 
und  der  Duldung  auszeichnet,  wje  er  einem  chrift- 
lÄehco  Seeienhirten  gi^emt.  Mit  Aclitung  und  Dank« 
hMfc«t  mOfTcn  die  Oe(treichi(cben  Kirchen  -  Annalea 
des  edlen,  trefflichen  Göll  gedenk rn.  Wir  hr'b»*n 
aus  der  vor  uns  liegenden  Denklciiuft  die  llauptum- 
ftände  feines  Lebens*  aus.  Er  wurde  in  der  cheniali- 
gttD  fr^en  Heicb&fudit  If^^  oder  If^eUerfladt^  am 
Wf.  Mive  IT48.  geboren.  Seine  wohibabenden  Ad- 
tern  ,  rlit  ü'-h  vom  HintfA  nShrten,  unterliefsen  nichts, 
ihm  eine  gute  Kr/.ielnuig  zu  geben.  Ein  Kapuziner 
Heiner  Vaterfla  lt  ertiieilti-  ihm  den  Elementar- l'nter- 
liefaL  Eioiee  Jahre  beiuchte  er  die  lateinifchen  Schu- 
len der  Ge^llfcltaft  Jefu  ^u  Rothenburg  am  Neckar, 
zeichnete  fich  dort  durch  Fleifs,  glückliche  Fort- 
fchrittc  in  den  Wiflenfchafiten.  fo  wie  durch  eine  gute 
Ältliche  Aufführung  au*.,  und  genofs  in  vorziiglichem 
Grade  die  Liebe  feiner  Lehrer  waü  Mitfcbuler.  Daf- 
fclbe  ianA  Statt,  als  er  fich,  feiner  Bildung  wegen ,  in 
Augsburg  aufhielt.  Auf  derUniverfi'ät  zu  He'tailberg 
ftudierte  er  die  Weltweisheit,  und  erhielt  hier  die 
Würde  eines  Doctors  Her  Pliilof  iphie.  Er  hatte  An- 
fnrucli  auf  das  väterliche  Hau.«: ,  und  viele  wünCchteo, 
«  eloft  ab  BechlsUirn  leiiier  Val«Kfia«it  sfltna 


möchte.    Gaß  reifte  aber  tml?  nach  Heidelberg,  und 
ftudierte  zwey  Jahre  hindurch  die  Rechte  ,  und  die 
GottMeelahrtheit,  mit  fo  angeftrengtem  FleiCse,  dals 
leiiie  uefnadheik  darunter  Jitt»  iwd  er  in  eine  fefiüup- 
'  liehe  Knuikheit  verfiel.    Als  «•  «berihmden  war, 
fafste  er  den  EnlTchlurs,  fich  Hern  geiftlichen  Stande 
einverleiben  zu  laden.     Die  Aeltern  wollten  dem 
Drange  feines  Herzens  keine  Grfinzen  fetzen ,  und  |b 
begab  er  fich  in  das  f  rietterl^aus  nadi  JBbwi^,  wo  er 
vnter  da-  Lcitang  de«  trefflichen  Weihhiicliofe  StUmw» 
die  befte  Bildung  zum  Se+^lforger  erhielt.    N^h  voll- 
endeter theologiicbcn  LHiufbabn  wurde  er  im  J.  1771. 
2um  Priefter  geweiht.    Seine  fchwüchhche  Gefund- 
beit  machte  es  nothwendig,  daCs  er  im  ilterlicbea. 
Hanfe  dne  Zeit  lang  Ruhe  genofs.  Urfwrzeact,  dafs 
di»  Vervollkommnung  des  menfchlichen  Gefcrileclils 
am  heften  und  ficherften  durch  eine  beffere  Erziehune 
der  Jugend  bewirkt  werden  könne»  fflhlte  er  fich 
dunib  die  damaligen  VerbdTenufBn  der  BOf|{er> 
tchul«  in  den  öftreichlfehen  Staaten  zu  freudiger 
Thätijkeit  belebt.     Er  befcblofs,  hrt  J.  1773.  eine 
Reife  iach  ff^ttn  zu  unternehmen,  um  Cch  hier  mit 
der  neten  Methode  des  Jucend- Unterrichts  bekannt 
»I  machen,  und  £e  nach  uinnr  Heimath  zu  verpflan- 
zen. Er  befuebte  den  Bdrlal  des  PtUatAi  tou  Sagau, 
der  die  Grundlatze  der  Normal  -  Methode  entwickelte, 
fah  bdd  das  Gute  diefer  Metbode  ein,  und  machte 
fie  fich  fo  geläufig,  dafs  er  ße  nicht  nur  gefchickt  aus« 
abte>  ibnderu  «wih  meriUich  —  befooders  loHinficht 
euf  den-  fehlerhaften  Mechaniimut  derfelben  —  ver-  ' 
bciTcrtc,    Die  Kaifcrin  Maria  Thinßa  wurde  auf  ihn 
aufmerkfam  gemaclit ,   imd  Qberfcbickte  ihm  den 
aten  Aue.  1774.  ein  Anftellungs-Decret  als  Katechet 
oey  der  Normalfchule  in  Wien.  £r  nahm  den  Kuf  an* 
und  arbeitete  auf  feiner  neuen  LauRkitm  mit  fo  vör- 
zilfjUcherOf^fchicklichkeit  und  mit  fo  glOcklichem Er- 
folge, dafs  die  Kaiferia  ü^h  bewogen  fahlte,  einer  . 
feiner  Prüfungen  beyzuwohnen,  und  ihm  im  J.  I778» 
den  Titel  eines  k.  k.  Hofkapiana  zu  ertheilen.  Um 
ihn  zu  belohnen  und  feine  g«ehwiehte  Oefundheit  zu 
fchonen,  erhielt  er  im  J.  1779.  die  landesfflrftliche 
Vfirrt  Burg ■  Schlew'iiz ,  und  wirkte  auf  feiner  neuen 
Stelle  fchon  dadurch  viel  Gutes,  dafs  er  in  feinen  Pre- 
digten die  berrfchenden  Vururtheile  in  Aflokficht  der  ^ 
VerdienfUiohkeit  iofeerKcher  gottesdieoftlichen  Hand-  * 
Inngen  ivrp;?t;rr>i:'i^pn ,  und  dem  wahren,  praktirclien 
ChrififiHtijuiTie  die  ibin  gebührende  Oberiiei  x  Ichafl  .'u 
verfchaffen  fuchte.    Mehrere  hier  mitgetheilte  Aus- 
züge aus  einigen  feiner  Predigten  beurkunden  feine 
Vorliebe  fQr  aas  Praktifche,  und  feinen  reinen,  edlen 
Chriftusfinn,  dem  ilie  Scheinheiligkeit,  fo  wie  craffe 
Orthodoxie  und  Uiiduliifanikeit  gegen  andere  Gl.iii- 
bens;^enüffen  ganz  fremd  war.    Im  J.  r7SO.  w  ii  J  6;i/l 
als  Obcr-Aufteher  über  alle  Schulen  in  iNieder-  Oeft- 
reicb  nach  Wien  zurQck  berufen.    Als  folcber  be- 
wirkte er  manche  nöthige  Reformen  In  den  deutfchen 
Schulanftalten ;  brachte  das  monotonifche  Zuf.immen- 
lefpii  a;;s  <^  r  Uebung,  und  hielt  viel  auf  Verftandes-        ,  _ 
Übungen,  das  Kopfrechnen  u.dgl. m.  Von  ihm  rühren 
SalgfSd»  ohne  Jamen  Nanwn  «Ikdiicnencn  Schriften : 

üigitizedCliiiLiOOgk 


EinleUmtg  mm  Retigionsui^itrrlcht  in  Geffracken.  — 
Kleine  Erzählungen.  —  Vas  Lel/ta  ^'*J:i,  für  Kinder 
erzählt  ur.d  otmenibar  eemacht.  —  Anietifung  zur 
GiadtfitißkeU  nadt  diefim  Ltbtn.  —  Der  von  ihm  ent- 
worfnaPlan  zur* Errichtung  dnes-Schnllehrer- Semi- 
nars wunie  nicht  ausgcfahrl.  Einer  Vorordnung  ^o- 
ftphs  JL  gemäfs,  wurde  Qail  Dumherr  und  Schola- 
incus  bey  der  Mctropoütankirche  in  Wien :  fo  wie  er 
von  dielem  Mimarchen  durch  «in  Uecrst  vom  o.  Mav 
lYgg.  ZUM  BUchpfe  von  Ibiz  «rnamit  wurde.  Als  ibl- 
cner  ftiftet»  er  düei  Guten  liefar  viel,  und  erwarb  fieb 
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aUgcmeine  Hochachtung  unrf  Li:  !)e,  rlir-  Hirn  hh  ti 
feinem  Tode  tu  Theil  ward.  Der  VI,  dicfer  iiian« 
breitet  fich  herüber  ausführlich  aus.  Verr5th  dti' 
leibe  gleich  ip  feiner  Deokichrift  zu  wenig  Geübtheit 
und  Feftigkeft  hn  deutfcllen  Stile,  dur  an  viden  Stel- 
len fehr  inco-rert,  fchwillftig  und  Msweilen  voll  «ffl- 
zeitiger  iiypäf  beio  ift :  fo  kündigt  er  ßcb  doch  Jage- 
gen als  einen  Mann  von  geOlitem  praktifchen  Sinn,  ib 
wie  voa  Wärme  des  Herzens  «1.  Uebrigeos  hätte 
fdee  Sehrfft  fidton  daduidi  üclur  gewonnen»  wenn  er 
ur  HSIft»  abgekOnt  Itfttib 


LITERARISGEE  NACHRICHTEN. 


L  Landesherrliche  AnßaUeo. 

Ln  die  Stellen  der  beiden  blsl-.ei  igen  Trirf  Lai  -  Col- 
iegieotkdcs  evaogeiifch  •  lutherifchea  l\u  m  inths  za 
CaWbrsAenild  dec  erangelirch-reformima  ^-i  1  i-Jdhcr^^ 
ift  nun  ein  (^emeinrcfaartlicher  aus  •Tangelifch-luthen* 
fchen  und  evangelifch  -  reformirten  Gliedern  «uhoimen* 
gefetzter  Ober  •  KircLienraili  -u  Cailsiulie  eirichter, 
und  euf  folgend«  Art  organifirt  worden;  Zum  0<r<ector 
drfTdben  ilt  ernannt  der  geheime  Referendar  und  vof» 
TOaligeJutherifche  Kirchenratbt  -  Direcior ,  Hr.  iifre* 
^«ri;;  «um  Vice  •  Director  der  bitheri^e  Vice -Dlrtoter 
des  rt'formirien  Kirchenrat'ie»,  Hj.  rtr'i,  zu  Rätben 
find  ernannv;  Hr.  f/'«/s,  ^rof»herzi)^licher  (Jbarliofpre- 
diger  (luth.)'.  Hr.  Suniicr  ^  fcbon  vorher  erangelirch-Ia- 
tVcrircher  Kirchenrath  ;  Hr.  Kühlt m h*l ,  Kircbenrath 
und  reformirter  Stadtprediger  za  Carltrabe  i  Ht.Ew(Jdy 
bisher  Kircbenrath  und  Profcffor  der  Theolop.ie  zu  Hei- 
delberg reformirter  Seits ;  Llr.  Kirchcnratli  /'Ws,  evan« 
gelifch  -  luiherifcher  Stadtprediger  in  CarUrube;  Hr. 
Tianlutrdt ,  Begierungcrath  und^  »ngleich  bey  der  Rent- 
Icammer  zu  ärttrnbe  angeftelU  (rffFonn.);  Hr.  Regle- 
rungsrath  IFmttr^  welcher  fcbon  bej'  dem  vorigen evan- 
gel.  luiherifchen  Kirchcnratbe  angefteJlt  war;  zu  der 
Pfarrey  Welfchnenreuth  wurde  milder  Erlaubnifs,  in 
Carlsrabe  so  wohnen,  and  mit  dem  Charakter  aJsKir* 
chenratht  •  AlMTor  berufen  der  bitbertge  refermirte 
Prediger  zu  Leimen  bey  Jfcidclberg,  Hr.  Ah-^^g.  Der 
bey  dem  ehemaligen  lulberifcben  Kircbenrath  ange- 
bellte geheime  Kircbenrath  und  Ephorus  des  Lyceum 
za  Carltrabe,  Hr.  Ttttt^  wurde  zam  Referendar  in 
cvangelifch  -  geiftlieHen  AngeltgenheKen  ememit,  and 
der  im  ehemaü i  cr.  !  ttherifcben  Kirclienraihe  und  am 
Lyceum  /.u  CarUruhe  angefteltie  ProJeQar  und  Uofrath, 
Hr.  f^uclurery  wurde  auf  fein  Gefucb  in  Ruhe  gefetzt, 
mit  der  firlaubnifs,  fich  in  Frerburg,  niederzulalTen, 
vod  im  «aiUlemaiilchen  Fach«  CQUegte  bty  dar  dor» 
tigw  Umveriiil»  Icfeti  sn  durf«ii« 


Zagleich  ift  ein«  General«  Stadleb •  CommifSon  tf 
tlcbtet  worden,  welahe  ans  folfjanden  Mirgliedembe 

lieht:  Director  derfelben  ift  der  geheim.;  R.tüi  ,  lir  Gni 
wn  Btnztl  Scemnu;  Vice -Director  der  geheime  Hefe- 
rendur, Hr.  EirLroiU;  weltlich«  Räthe  bey  dertdbea 
find  Hr.  Hofratfa  FiachslmJf  Hr.  Kammerrauth  JCuj^ünt 
Hr.  Regier ungsrath  Miifigs  geiftlich«  Rlibei  H^K1^ 
chenraih  Satidtr^  Hr.  Kircbennttli  £nltt,  «addcr  jiil^ 
Ijib«  iUtb ,  lir.  ßruaaer, 

II.  Lehranftaltcii. 

ütrlia.  Am  Ig.  Dcc  T.  J.  wurde  die  StiftunfjtftT" 
dcrWoli'itbäter  des  Jierlinifch*  K6llaifch«nGymMiiii<^ 
im  grofs«n  Hörfale  gehalten.  In  der  Tom  Hn.  Dr. 
kramm  heraauanftheaeBllinladuDgsfohrift  war  dicR«^ 
dM  Hn.  Prof.  K)^,  di«  er  bey  der  letzten  F^er  fehti" 
tfn  halte,  a]>g^druckt.  Ilir  \T.  {»iebt  in  derl^tben  de« 
nfilut^dun  StaiidpuM  itr  Hbmtr  nt  ytrgUitk  wu$  äi»  Cf" 
chen  an.  Die  Haupirede  hielt  diefsmai  HnPtvt'P^^ 
Aber  IW  Suji,  den  er  als  einen  Mann  von  antgebr» 
teter  Gelehrlamkcit,  grofser  Menfchenkenntniß 
fL-lteiicm  SecU'nadet  zeichnete,  viiid  defl'en  Verdie*^ 
um  fciu  Vaterland  Vene<i)g  er  ins  Licht  fetzte.  N»di 
und  Tor  diefer  durch  Mjiteric  und  Darßellung  gleich  f,t- 
haltmllen  Aad«  ipranhe»  4)  Cymnafiafteia  nnd  Scbäl« 
thelli  «asnihriicher  in  Raden,  diellt  kOrzer  fai  Mdatf 
Erz  '  'ünt'"*"  Fabeln.  Die  FeyerJIcMi uit  wurde  iS" 
einer  Camate  des  Hn.  Dr.  Aiam  befdiloffen ,  die  uirt* 
der  Direction  des  Hn.  Zehen  amigc  Mitglieder  der  Ii*'* 
figea Sing- Akademie  aafTahrten,  und  die  auf  dieulu' 
reich«  Vcrfammlung  einen  tiefen  Elndraek  maehte. 

Hr.  Prüf.  H.ip/iur  bat  /ii  der  Prüfung  feiner  TtfcliK'^ 
Leiiraiißalt  am  ai.  Dac.  1807.  durdi  ein  Progr«*""' 
Andttaungcn  ähtr  die  EruekfingÄunß  (jo  S.  g.)  eief;«'*'''* 
£*  enthält  nfimlich  «ine  Biatheniefe  ans  Jean  Paul  r>;c^ 
tars  Leven«  nnd  Karolia«  Ruddphi  OemUde 
dier  Erachmg* 
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Sonnaiemds,  ditt  9.  ^»Muar  z8o8* 


WI  S  SENSCH  APTLICHB  WERKE. 


RECHTSGELAHR  THEir. 

liANnsOTT,  b,  Krüll:  l'erftich  tintt  neuen  (? )  Theo- 
rie über  das  ,?furamf»tttni  in  litem  <)«Ier  den 
W&rdtnmgseidt  von  Franz  Ludwig  li^irjciun^er, 
der  Recht«  D.  Mit  einent  Programm  des  Hn. 
Prokanzlcrs  und  Profcffors  D.  Gütt*iry  aber  die 
Notliwendigkeit  einer  gründlichen  Reform  in 
Bearbeitung  des  in  reutichi.uid  gcIteHflea  Frivat- 
.  rechts.  1806.  lüg.  S.  8.  («6  gr.)  ^  ,  ,  ^ 
Ikha  w.  Leipzio,  b.  Gabler:  yerfuch  Uber  den 
&katzvngsnd  von  ^oh.  Bernh.  Müller,  Laad» 
riläter  zu  Künueburg.  79  S.  kl.  8«  (9  g>^*} 


I 


n  beiden  Schriften  ift  i  in   !  y  Cegpnftand  auf  efne 


—  [ehr'  verfchiedeoe  Weile  btarbe«tet.  Hr.  /r.  geht 
von  philofophifchen  Gcfichispuncten  ans,  verbindet 
daiiiir  die  Exegefe  der  Gcfetzesfiellcn,  nimmt  Rück- 
ficht  auf  die  .Meiiumgen  der  Rechlsgelehrten,  und 
ftellt  feine  eigene  (iarunt.T.  Hr.  ^'^liiicr  hef^mUt  fich 
mit  einer  Compilatio^l  aus  den  h(>kaimieften  Scbrifteo 
der  Rechtsgelehrten  über  Gegenftand,  ohne  ei- 

centlirh  folhft  zu  urtheilcn.  Ob  wir  gleich  in  feiner 
iächritt  uiucn  ziemlichen  Kcichthum  der  ingefOhrten 
yälie  finden,  und  dem  Vf.  in  fo  fern  das  Zeugnils  ei- 
tler fleir$isea  üeoutzung  der  Schriftfteller,  die  vor 
ihm  ttber  den  Wördigungseid  gefchricben  haben, 
nicht  verfagen  wollen :  fo  müffen  wir  doch  auch  ge- 
ftchen,  dals  leine  Schrift  kein  neuer  Gewinn  för  die 
Wiflenfchaft  zu  nennen  fey,  dafs  He  vielmehr  die  be- 
kannten, ZUm  Theii  irrigen,  VorftdluDijen  von  dem 
ptranMtum  im  Htm  fortoHanieo.    Hn.  fTs.  Schritt 
verdient  allerdings  den  Vorzug;   nur  Wtmwi  Wr 
ihn,  ah  angehenden  Schriftfteller,   vordem  fcheln- 
bar  pbilofophifchen  Stil,    der,    um  zu  einer  nahe 

Selegeflen  Sache  zu  kommen,  arofse  Umwege  nimmt, 
I  fieblingsausdracken  gewifler  Schleen  ich  genlll^ 
md  die  Sprache  der  Gefetze  verläCst. 

-  „Das  Würderungsrecht,  und  die  WOrderunpart 
find^f^engvon  einancfer  zu  fondcrn.  —  Jenes  entflcht, 
wenn  ein  Abgang  vorher  erfolgt ,  und  diefem  noth- 
wcndig  das  Sorrogiren  cortdativ  gedacht  werden 
niufs.  —  Die  Wnrderungsart  fetzt  voraus  dieAus- 
mittelung  und  Anwendung  eines  paffenden Malsftahej. 
Bey  dem  Mafsftabe  kann  nur  das  Object  an  (leb  be- 
rOckficbtigct»  und  dann  Realität,  erhalten  werden, 
wenn  das  Schadens  -  Object  cttm  omni  caufa  -j;^a  -  b 
jurch  ein  Acqnivalent  c«m  nmni  caufa  A  •\-  B  oder 
«lies  ntgaüvi  wieder  pofitiv  gegeben  wird,  daüs  das 
J,%  Z.  IM  ISrßtr  »md. 


vorige  Vermögen  (M)  da  ift,  oder  il7  -f-  -f-  B 
JW  ~  iJ  —  l>.  Die  bey  Ausmittelimg  »Ics  Aequivalents 
beftimmeudcn  Merkmale  -»  im  Komplexe  gedacht« 
conftituiren  die  Objectivitfit  d«  Object«.  Dazu  wer- 
den ,  wegen  der  nothwendigen  Bezie!>un^i?n  im 
RaHme(?}  auch  Subjectivitäten  gerechnet.  Diele  kun- 
tieu  allem  in  Ilcziehung  auf  die  Allheit  der  Individuen  j 
objectivifirt,  d.  h.  in  den  Comftlex  der  Objectivität 
aafgenomnien  werden.  Subiectivitlten,  die  ihren 
Gruiitl  "  in  den  ein/einen  Individuen  haben,  kön- 
nen nie  in  üomputatiun  koHiiuen.  Der  WüRlerungs- 
£id  ift  das  aufserordentliche  Mittel,  um  das  Quantum 
des  Schadens  zu  beweifen.  Er  ift  bedingt  durch  das 
fubjective  (?)  Wflrdemngs  •  Recht  des  Verletzten, 
welcher  aber  ftetsvon  deniRirhrer  nach  der  bey  allen  >, 
fmnlicben  Gütern  möglichen  Ausmittelung  eines  i"e- 
fpecliven  Maximums  lioheitlieh  cunirollirt  werden 
Hlufs. "  Neben  dicfe  febr  richtige  Entwickeiung  der 
Lehre  vom  WOrderungs  •  Eide  fteBt  Ree  gteienfani 
als  letzten  Satz  zum  Behuf  des  Schluffes  der  Acten  in 
diefcr  Sache  die  Principien  der  Gcfetze,  wie  fie  im  Ti- 
tel der  Faodecten  de  in  litem  jnrando ,  und  in  Reg.  n. 
r.  dt  Sentmt,,  quoi  pro  «p,  mud  kUtr  »fi,  proferuntur 
zerfkrent  enthalten  lind,  h  ZHe  WOrderung  eines 
Schadens,  (teffeii  Krfatz  gcfodcrt  wird,  gelchiebt  nn- 
ter  Autorität  des  Richters.  II.  Der  Richter  wiirdert 
denfelben,  entweder  nach. vorgängigem  Eide  des  Ver- 
letzten, oder  ohne  denfelben.  III  Ob  es  gleich  dem 
riehterlieben  ErmefTen  anheim  geftellt  ift,  den  Ver- 
letzten vorher  fchwören  zu  laflcn  otfer  rieht:  fo  laf- 
fen  fich  doch  gcviile  l  alle  für  das  eine  oder  das  an- 
dere als  die  von  dem  Richter  zu  beobachtende  Norm 
angeben.  A)  Eine  eidliche  WOrderung  feines  Scha. 
dens  hat  der  Richter  dem  Verletzten  nirftt  aufouerle- 


gen,  i)  wenn  der  Hcfrar;  des  Sehadens  anders  woh 
ccnau  cenuM  bekauat  ilt.    In  der  Kegel  wird  dab 


)her 

genau  genug  bekannt  ilt.    In  der  Uegel  wiru  daher 

2)  bey  negoüis  ßricti  juris oder  wenn  wf  teflamento  ge- 
klagt wird,  nicht  in  tittm  gefchworen.  arg.  Ui.D.k.  t. 

3)  Wenn  erwiefen  ift,  dafs  der  Sehade  weder  doh 
noch  coiitiwmc'.a ,  fondern  blnfs  durch  >1ie  cn'pa  des 
andern  Theils  cntitanden  ilt.  —  i#)  Eine  eulliche 
Würderung  legt  tlcr  Richter  dagegen  dem  Verletzten 
auf,  fo  oft  der  Richter  ohne  einen  folcheo  Eid  über 
den  ScbadenserGits  zu  erkennen  fich  aufser  Stande 
fieht.  arg/t.  5.  §.  4.  D.  et  arg.  /,  3.  ib.,  und  in  einem 
folchen  Falle  macht  es  keinen  iTnterfchied,  ob  da.s 
GrCchäft  jlricti  iuris  oder  bonae  fidti  fey.  (Analogifch 
mufs  man  auch  fcbliefsen ,  ferner  00  ex  teßamento 
geklagt  wocdMOdemldi^;  ingleichen ,  ob  der  Scha- 
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den  nur  durch  blofse  ch.Vj        anrforn  Theih  verur- 
teilt worden,  oder  niclü.)   IV.  In  ileiijeuigeu  l  alko, 
in  welche»  der  Richter  für  gut  findet,  detn  VerleU« 
ten  den  Wilrdcrungs -  Eid  aufzuerlegen,  ilt  es  feinem 
Ernierfen  anlieimgeftellt,  ob  er  vorher  den  Schaden 
nachUniltänden  taxiren,  uiul  tliofs  Taxatum  bcfchwö- 
reu»  oder  den  Vorletztrn  unbellitmnt  fchwören  Idffen 
wilL   V.  im  Ict/.tern  Kalle  ift  es  lediglich  der  Gewif- 
fetiltaftigk'^it  i!es  V%^rletzten  anheim  geftellt,  wia  hoch 
er  ileu  cililtt-'iiwi  .Schaden  eidlich  würdern  WülJs.  Da- 
mit er  jedoch  nicht  eine  zu  iibcrtriebeii  !if)l:(.'  cjiii-iitie 
fördere:  fo  kann  der  Kicliter  auch  nachher  leitiigä 
noch  ennäCsieen.   Hiebey  hat  er  foigeAde  Rück  lich- 
ten zu  hcnharhfpn  :  il  Wenn  der  Beklagte  ro;.'/K»iaa:  ift, 
fo  piüri  eiwiis  jHL-lir,  als  der  wahre  Werth  iler  Sa- 
che ift.    [An   e;iK'ti  Lifltlittasv.  ^rlli   iler  S.uhc  ift 
nicht  zu  denken  ( »an  enim  res  f  Iuris  ßt  per  jns  juran- 
dum  m  liUnt) ,  d.  h.  die  Sache  erhfilt  dadurch  keinen 
Lifh!'iigswtrth.     Allein         folgt  ani  der  Analogie 
der  foe»a  inficlctionis wotiurch  Iis  tn  di!p!urn  crfiat, 
dafs  ex  contuuiacia  aefümatHr  ultra  rei  t  ri  tium.  Hr. 
if^irfckäiger  erklart  lieh  fehr  heftig  wider  diejenii'en, 
welche  hierin  eine  potnam,  eine  Strafe  fuchen.  Allein 
er  liat  die  Gefetze  wider  fich,  weli  lie  ausili  iicklich 
das  Wort  puitUur  gebrauchen,  und  ebt  ii  fo  den  ,S|)raLli- 
gchrauch  der  Juriiten,  welche  bey  pocna  im  (>ivilrecht 
7..  ü.  i>ey  Conveotional -  Strafen,  durchaus  nicht  das- 
ji-iuge  denken,  was  fich  Hr.  If^trfchinger  darunter  vor- 
zurtüllen  fcheint.}    2^1  I)  :  Hi-<lilte,  w.is  [»iif-lrt.  ift 
das  diippelte,   jeslorli  isur  unter  der  Vurausfetiiiini^, 
dafs  es  Fälle  find,  qni  crrtam  hatffnt  quanlilitmi  vrl 
natäram  veimü  in  vtmhiiombtu  ti  tocationums  et  otnnibns 
ttmtraetibus ,  auch  ift  darunter  das  id  qued  mttrtß  mit 
begriffi'ii.     [Da  diefs  Gefetz,   um  den  Chikanen 
zuvor  zu  kommen,    gegeben  worden  ift,    fo  ver- 
geht es  ßch  von  felbft,  dafs  der  Richter  auch  wcni- 

ger  ztibiiligen  könne,  wenn  aus  den  Umftänden  er- 
chtlicbift,  dabdas  InterefTe  des  Befehäitigten  gerin- 
ger ift.  Es  geilt  diefs  auch  aus  den  Worten  des  Ge- 
fctzes  liervor  —  Sancmns  —  hoc  quod  intertß  ivpli 
qHantitatem  minime  txcedere.  ]  j)  In  andern  Fällen  un- 
gewiffer  Schätzung  hat  der  Ricnter  bey  der  £nnäfsi- 
gung  des  befcbwömen  Schadens  nnd  InterefTe  chitvaf 
zu  leben,  welche  wirkliche  Einhufsp  dir  Verletzte. 
'  dadurch  erlitten ,  und  welche  wirkliche  Vortlieile  er 
da<(urrh  verloren  habe,  mit  Befeilignng  der  blofs  ein- 
gebtldeti 


in  der  Folge  den  Reklngtpn  entweder  nicht  in  tüe 
volle  Sumiue  cuikUiuiui  te,  oder  wohl  gar  abi'olvirte, 
16  war  darum  noch  nicht  der  Meineid  ues  Beichxvur- 


aeo  «rwiefen.  Der  Richter  konnte  tich  ja  geirrt  ha. 
ben,  da  er  fo  fehr  nach  ÜmftSnden  nrtheiite.  Aber, 

wer  Vcrfälfchnngen  offenbarer  Wahrheiten  ('rrcb 
einen  Eid  beharKt  hatte,  der  war  des  Meiueiaa 
fchuldigO 

Hr.  üf.  Jft  »on  einer  Vorausfetzung  ausgegangw, 
die  bey  eenauerer  FrUhins  der  Gefetze  als  giinzlich 
faJfch  eneheinet,  nSmlien,  dalf  der  Scbfitntngsciii 

nach  den  Gruiuif^t/cn  der  Uürticr  d^a  Licldiiigswcrll» 
enthalte.  Läge  das  Merkmal  lies  LieblingKWertiK 
wefentlich  »nd  nothweudig  in  dein  Hegriff  des  jnrt- 
mtntt  in  UUin,  fo  mül'ste  der  Kichter  auch  auf  deofd- 
ben  fprechcn,  wefrhes  abrr  ganz  gogen  dieGefetaeifi« 
Der  Verletzt!,  ic-t'chm  dn-  Kicliter  zun  Scimur  I3ßi, 
mag  in  Beßimwuag  des  Werihs  der  Sacite  auf  eine  Lüh- 
lingsneiguftg  KUckftcht  nehmen ,  oder  nicht,  das  iß  dun 
Riehttr  gläekgüllir;.  Er  ermiißiüt  das  bejckworni  Qft»- 
tum  naemdtn  oben  iiiiiiei]f  beueu  Räckf  ekteH 


Hr.  GUntser  h<»t  <Iie  Ulrfckingerfche  Schrift  mit 

eineiM  Frourumm  begleitet. 


über  iWcA'othti  endigieitO' 


ntr  grüHtkichen  Reform  in  Bearbeiter g  des  in  Dentf:^^ 
geltenden  Privalrechts.  Obgleich  kein«  Schrill  «li^*^ 
berühmten  Gi'li'hrten  ohne  Intereffe  ift,  fo  fcheint  dofi* 
dem  Ree,  ddls  das  gerügte  Bedürfnifs  weniger  ire^'f 
unter  diu  unerfüllten  W'ünfche  gebort,  als  man  nach 
Durcblefung  des  Prour^nnis  denken  fuUtc.  Auf 
vorzQglichften  «feutfdien  Univerfitaten  wird  «if^ 
(feil  befuiulcrii  Ci>Ilegien  der  Inftitutinnen ,  Panflerteo, 
des  ilcutkheu  Trivatrechts  u.  f.  w.  eiuCoUegiiim  üjsf 
das Civilrecht  gelefcu,  in  welchem  man  wirkiirl"  '  '^ 
dasjenige  vorträgt,  was  den  Inbegriff  des  heut  m 
Tage  geltenden  l'rtvetrecbts'atisuiacnt.  Hr.  ff.erk«*"* 

es  lelbft,  il.if';  p"  r;  ;tliig  fev,  die  einZfliie  11  Zv.eige 
Hechtswirfciiii.  ii;ii[  bey  folclicn  büfuiidern  Lcliri'rn ni 
hören ,  die  daraus  ihr  vorztlglicbcs  Studium  gcm^'-  ''^ 
haben.  Kur  foUten  fich  'die  Lehrer  der  Heciite 
auf  onfem  Univerfitaten  dahin  unter  einander  ver* 
einigen,  d-ifs  nicht  bey  der  oder  jener  I^y* 
iu  nein  einen  CuUegium  auf  ein  anderes  verwieM 
würde,  z.  ß.  in  den  Pandecten  auf  das  deutfi  t:  ■ 
vatrecht  und  umgekehrt,  ohne  dafs  docli  diele  licJeft* 
rloren  habe,  mit  Befeiliunng  der  blols  ein-  wirklich  erfobt.    Oa  keine  genugfame  Harmo- 

tmdumente.    VI.  Diefes  Verfahren,  ift  „je  unter  den  ProfeTforen  und  den  LeStions-  Pt««" 


ein  att6erardentliches  Verfahren,  und  es  fteht  dem 

Richter  frev,  aucli  nach  ppfcbwürnem  juramftitnm  in 
hlem  nach  llehnJcn  der  Ljmllaiuit'  den  Beklagten  zu 
abfolviren.  'VlI.  Eine  Unterfurhung  auf  Äleincid 
f.ndei  in  der  Regel  wider  den  Verletzten  nicht 
fiatt.  (Es  Ifk  erficbtUrh,  wie  in  diefem  Theile  des 
Proceffes  der  rif  hierÜchf^n  'WÜlkftr  ein  in  der  rö- 
niifchen  GertUgeitung  feiteiier  Spielraum  eingeräumt 
vird.  Aus  diefer  Urfache  war  es  ohne  Zweifel,  dafs 
FetiJUis  in  {e'wea  Me/poufts  hgitt  däperjurio  mst  qmi 
exneceff/tate  juris  in  iHm  ^nfW/it*  qmnrifaeife  nrnt  fo. 
Urc  l.  iL  I).  H.  t.  Denn  wenn  cfer  Verletzte  feinen 
Schaden  LeTchvvuren  hatte,  und  der  Kichter  dennoi 


ihrer  Vorträge  bis  jetzt  hcrrfcht,  und  man  bey  ver- 
fchicdencn  Lehrern  hört:  fo  gefchieht  es  niclil 
dab  z.  R.  der  Lehrer  der  InftituUooen  ein 
Rechts  •  Inftitnt  in  die  Pandecten  verweifet,  ^^'^"^ 
der  letztere,  als  in  jene  geliorig  l>rti .ichtct,  ij^- 
man  beide  CoUegia  geiiOrt  haben  kann,  ohne  ö«^ 
dds  beftiflonite  Rcehu-  Inftilat  Relchrtinf  erhalte» 
haben.  .  . 

"'  6ai|a  öbereinftimniend  ift  Ree,  mit  Ho.  ^'"^"'r: 
in.r-cteör  Wunfche,    Tkifmuts  vortreffUches 

dectcÄ  -  Recht  wäre  ru  einem  Svf'em 


des  gefammteo 


ich-  in  ihjutfchlaud  gei»^den^rivatr^|^||j^h 
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und  Dabetoips  von  ienem  «»rflnillicljen  Gelehrten  noch 
7.a  V erbe: Ten i.lcji  Ideen,  jits:^f(iiliri  ;  uii  l  t'i«  fehlen- 
den Theile  mit  einer  eben  iu  grofsen  Grändlichkeitt 
Aatftlbrlichkeit,  Pracifiun  undScIiarfBon  bearbeitet 
worcfen,  als  wir  ia  (iemjeoigen  fchätzen,  was  er  uns 
gegebea  bat.  ^ 

LtrnwiasBURa,  b.  Naft:  StjftrHgt  M  der  Mre  vom 
CoHcitrfi  der  Gläubigtr^  nach  dem  Kömgi.  Il'tir- 
temher^fifcbm  Itechtp,  von  UtinrUk  BuHXt  Dr.  dur 
P  i  !  f    bie,  Lic.  der  Rechte  uad  Advokat  1807. 

64  3.  B. 

Eine  kur«e  Abfertigusg  einiger  Rechtsfragen ,  wel- 
che Her  Concors  derCHauWgtr  Im  Wirtembergifchcn 

darhietf't.  I.  „  Htc  BeftrlltKig  des  GiUerpflL-i^ers. " 
In  VVirtcmbcrg  lind  es  nicht  dieOt  rir-htt; ,  weiche  das 
Decretum  de  apermnio  WMWrfm  er!.irit;n,  fondern  die 


königlisbe  Reglermtg  erkennt  den  CoDcorsproceis. 
Sind,  nun  die  GcHcHte  verbomlen,  die  Berteliiin<(;  lies 

Gilterj'nH^'  -rs  fo  I;ini;e  im  Anftand  zu  lalTen,  bis  der 
Gantprucers  erkannt  ift?  Der  Vf.  verneint  diefeKrai^e, 
und  gcfteht  dem  Kbihter  die  Befugniis  7.u,  provifo- 
rifch  alle  Verßlsungeo  zu  treffen,  welche  ouihweu- 
dig  find,  um  das  noch  vorhandene  Vermögen  den 
G^.iubi^ern  zu  eiiialtcu.  Die  I^eftellung  des  (»;i;er- 
pflciiers  wird  freylich  nicht  zum  prüparatorifcben, 
fondem  zum  UaupUcrfahren  gerechnet.  AiJein  defs- 
wegeo  kann  anaa  doch  Gerichten»  welche  ofanebin 
ohne  fremde  Klnmifchung  jedem  V*rfchw«ider  die 
Verwaltung  feines  Verrr.bgens  abiieliinen  k^tiiicn,  tfie 

inrft  neuerlich  von  «.•iaetn  bchriltltelier  l>eUritteae) 
tefugoifs  nJeht  abrurechen ,  jene  Anordnung  zu  anti- 
cipireo ,  wenn  nach  ihreni  Ermeß°en  zu  belorgen  ift> 
dafs  ein  längerer  Auffchob  derfelben  den  Zweck  des 
ganzen  Verfahrens  mehr  üdor  weniger  vcrcilctn 
Künnte.  II  „Der  Ütfenbarungs -  Eid.'"  Das  wir- 
teinbergifche  Recht  legt  dem  Schuldner,  der  von  der 
Rechts wohithat  der  GiUerabtretuogOebrauoh  machen 
will,  die  Ablegung  des  OfFenbamagaeides  auf.  Der 
Vf.  bemerkt  nun  ganz  richtig,  if.ifs  (.tiefer  Eid  über- 
haupt während  cTi-s  ganzen  nr  11  rs Verfahrens,  fo 
weit  das  gemeine  Hecht  ihu  zuiäfst,  auch  im  Wirtem- 
bergifchen  feine  Anwendung  finde.  III.  «Der  mit 
dem  vorbehaltenen  Eigenthum  an^  der  verkauften 
Sache  verficherte  Verkäufer  als  Vindirant,  und  Con- 
cursgläubiger. "  In  neutra  Zeiten  jft  voa  zwey  wir- 
tembergifchen  Rechtsgelebrten  die  etwas  fonderbare 
Hypothefc  aufgeteilt  worden,  daüs  der  VerkSufur,  der 
den  Eigenthumsvorbehalt  gehend  macht,  von  dem 
Kjufe  abgehe,  und  daher  von  der Ccntractsklagc  kei- 
nen Gebrauch  mehr  machen  könne;  als*  wenn  dieier 
Vorbehl|lt,  ^vie  der  Vorbehalt  einer  Hypothek,  nicht 

Irerad«  nac|k  der  Anficht  der  Contrahenten  die  £rfiai^ 
ung  des  Kaofeontraets  Schern,  und  der  ans  dfcfem 
entlpringL'ii  'pii  Hauptkiatjc  fdr  den  Fall  ihrer  Unzu- 
länglicUkcit  eine  dinglithe  Klage  an  die  Seite  fetzen 
IblUe.  Der  Verkaufer  kl.ict  immer  zunachft  auf  Be- 
«dilong  des  rOckftändigeaKaufgeidM  u.  £.  w.»  und  za 


diefem  Behuf  in  fu!)ft4iyfn  auf  die  Abtretung  der  Sa- 
che.   Den  GläuhlLU'rn  ftelit  e;;  frey,  ilen  Cuntract  /.n 
erfalten ,  und  die  äaclie  bey  der  Maffe  zu  behalten,  , 
oder  fie  dem  Verk:(nfer  einznriumen.    Wenn  dvr 

jetzige  Werth  derfelben  —  deiui  auf  Jen  vüi  i-cti  Iv  '.if- 
preis  komjnt  es,  tia  der  Kaut  vtiU/.ogen,  und  Gsiiuiir 
und  Vorihcil  auf  den  Käufer  übergegangen  war,  niclit       *  * 
au  —  zu  Befriedigung  des  Verkäufers  nicht  hinreicht, 
fo'wird  er  mit  de«»  Refte  uoter  die  übrigen  Gläubig-jr 
!i.u;rt.      Der  Vf.  Bfst  Conlracts  -  un  1  l'Ü^enthums- 
ki  ige  ebenfuilis  neben  einander  betlelien,  und  «lurch 
den  Wrk.infer  der  Maffe  die  Alternative  vorlegen, 
entweder  ihn  ge|(eo  Abtretung  feines  Eigeothunis  vu^  . 
dem  Erlüfe,  fo  weil  derfelbe  reicht,  vor  «len  Concurs» 
gläubigem  zu  befriedigen,  oderüim   '  -  1'  dem  lü-        .  , 
genthum  ihm  verhaftete  Sache  an  Z>iUlmi      ftatt  zu 
überljffen.  Diefc  Anträge  fclicinen  den' eigenen  rec  ht- 
lichen Voran sfetÄungen  des  Vfs.  nicht  gaui  zu  ent-s 
fprechen.   IV.  „Der  Erbfcbaftsglünhiger,  als  Sepa* 
raut  bey  demCnncurfe  liber  den  ('j  hen.  '    Nach  wir- 
tenibergifchen  Heciit  i(jif  der  Kichier  die  Hefriedigung 
fler  iCrbfcbaftsgläubiger ,  aiitb  wenn   die  KrbfcUalt 
hiezu  voJlKoti)»i?u  hinreicht ,  der  einfcitiqen  Difpoü» 
tion  der  Erben  nicht  Oberlaffen,  fondern  «r  hat  von 
Anitswcgeu  dafür  zu  forgcn,  dafs  «Üo  erbfchaftllohcn 
Schulden  noch  vor  eintretender  Theilung  aus  der 
KrhstUciiTe  bezahlt,   oder  wenigftens  nicht  ohne  Ue- 
wiiiigung  der  Gläubiger  an  einzelne  Erben  verwiefen 
Wörden.    Was  gegen  «liefe  VoiTehrift  gefcliioht,  ift 
nichtig,  und  kann  dem  Abfonderungsrocht  des  Erb-> 
fchafts^läubigcrs  auch  nach  dem  Ablauf  der  römifehen 
Wrjalirun'^s/.eit  keinien  Eintrag  tlum.    V.  „  Die  Ithe- 
frau  des  Gantmanns,  als Suciülfchuldncriu."    Dar  Vf. 
glaubt  mit  andern  nicht  ohne  Grun<l ,  daCs  der  GlSubi« 
ger  da,  wo  dasjenige,  was  die  Eheleute  von  ihm  er*  ^ 
werben,  oder  mit  (einem  Gclde  erwerben  wollen,  zur 
Ernjngenfcli.;fl  gehiirt,  o.ter  im  l        der  Fr>ver!)ang 

f;eh(jicn  würde  —  des  Bcvveiles  der  Sucialität  iibcr- 
lubcn  bleiben  foUle.  VI.  „Forderungen  der  wirteni- 
bergifcbenOetneinheiten."  Im  Wirtembergifcheo  g*< 
nicisen  die  Gemeinheiten  wegen  aller  Forderungen, 
die  nicht  ausnahmsweife  gleicli  den  SlCMern  zur  crften 
Klaffe  geeignet  find,  das  einfache  perluidiche  Privile- 
gium des  gemeinen  Rechts,  das  innen  ihre  Ste'le  itt 
der  viertuo  ülaffe  auwcifet.  Man  kann  eben  nidit  fa- 
gen,  dafs  die  fechs  Auffatze,  die  den  Inhalt  der  vor« 
Regenden  Schrift  ausmachen,  lieh  durch  die  Schwie- 
rigkeit der  darin  behandelten  Rechtsfragen,  oder  durch 
die  Gründlichkeit  der  Behandlung  fellift,  fonderlich 
auszeichnen.  Noch  am  wenigftenÜQchtig  und  ol)fr-  , 
flücliliclj  ift  die  unter  Nr.  3.  erörterte  Frage  abgefei  üi,t. 

STAATSWISSENSCHAFTEN.    *  ' 

Dawsio,  gedr.  auf  obrigkeitliche  VeranlatTung  mit 
Müller.  Schriften  :  VorfchUli^e  zur  Cmnplrtirun^ 
ntrAnleüu  unter  uns,  wodurch  ein  i'iteii  der  Con- 
'tribntion  abgetragen  werden  könnte.  1807.  34$.  9» 

Eine  kleine  aber  reichhaltige  Schrift,  die  unter  den 
jctaigea  driugeudeu  Zeitumkanden  (ehr  bq^j^i^l^  doogk 


A.  U2.  Nuin.9.   JANUAR  I9d8.  <»4 


verthe  Vorfcliläge  enthalt.  zur  Bericlitigung  cU-r 
der  Stadt  aufgelegten  CootribuLion  eine  beträchtliche 
Geldraniine  erforaert  wird»  tmd  in  diefer  Abficht  eine 

Aülejlio  im  Auslände  zu  machen  mit  Sclnvierii',keit 
verknüpft  ilt:  fo  wünfciu  iler  Vi.  düLs  (.'ii.'l'c  Anleihe 
luiler  den  Bürgern  und  Rinwolmern  felhfl  zu  Stantie 

febracht  weroe,  wobcy  jedoch  der  AusläudeTf  der 
toin  Geld  nach  dicrem  Plan  auszuleihen ,  aanehnilich 
fiiuLl ,  nicht  auspjefchlofTen  bleibt.  Jeder  Bürger  und 
KunvuUiier  ioli  ifalier  fein  Quantum,  welches  er  zur 
Aufljringung  der  Cuntribuüon  zu  zahlen  verpflichtet 
ift,  als  Darlehn  in  eine  zu  errichtende  Bürger  -  Caffe 
gebea«  welche  diefe  Beyträge  fofort  «Jer  Stadt  gegen 
eine  angcmeffene  Sicherflcliung  der  jährlichen  Interef- 
fen  von  5  Procent  zu  ihrem  Gcbraucli  überliefert. 
Die  Inter'eflVn  wltJch  durch  Anwfiluiif:  boftimmter 
Siaatsreveoüen  geifeckt.  'Zur  Sicheilunt  der  Rück- 
zahlung des  Cajiit.'fis,  loll  tütfc  Siaalsfchuld  auf  alle 
HäufiT  unit  Grundflücke  io  der  Stadt  und  deren  Ter- 
vitoriimi  inii  vtwa  lo  oder  mehreren  Procent  von  den 
fchon  ii»  der  rrf: 'n  (^l.  fl'-  viTpf.In'Iclen  Cipitaliv  ii ,  in 
der  zwpvten  Clallc  livpKlliekjrilch  verfichcrt  werden. 
.  ülekhin'äfsig  bloiht 'jeder  Oedilur  eines  auf  einem 
UriuuiCtacH.  beftätigtea  Gaj^tals>  mit  dem  zehnten 


Thcil  (IcfTt  lben  für  diu  Staatsfchulil  verhaftet.  Aufser- 
dcm  i[t  durch  eine  aufscrorJiaitliche  Auflage  ein  Til- 
gungsfond  zu  conftituiren,  am  die  Staatsfcbuld  nach 
und  nach  ganz  ab'utrappn.  Zrir  ViTlnUuiii»  aller 
Weitläuftiekeiten  uuJ  V'L-ritiehning  des  Zurrauen?, 
wird  die  Verwallunc  »lieür  (^alle  einzig  und  allein 
zwölf  der  aiigefehenften  Kaut'leute  anvertraut,  \Tclche 
die  Darlehne  jedem  in  Form  von  Bank-Contos  za 
Gute  fchreiben,  und  in  ilirur  Oegenwart,  auf  Verlan- 
gen an  andre  transportiren  laflen.  Unverkennbar 
enipfielill  fleh  njcler  l'kin  rowulil  ileni  Bfirger  un  >  K 
wohaer,  als  auch  dem  Auswärtigen,  der  üdder  un 
terbringen  will,  dadurch,  dafs  er  Sicherheit  des  Ca« 
pitals  und  der  Intereffen  und  Leichtigkeit  der  Trans- 

f»ortiruii^  gewährt^  .Niifsbräuchen,  die  von  Schwind- 
el n  peiujciit  nerifeir köiaitff  1 ,  vorbcu^.t ,  inid  Pinea 
beltintmtpii  l  oud  zur  allmahligen  Ah/ahhing  angiebt. 
Ree.  findet  d.iher  die  gemachten  X'urfchläge  uicnt  al- 
lein aller  Aufmerkrandceit  würdig,  fondern  glaubt 
auch,  dafs  die  Ordnungen  der  Stadt  es  fich  zur  ange- 
le^;LMit!ichi_'n  Pfliclit  machen  müfsten,  ciitien  Pkin  7l: 
Austubrung  zu  briugen,  worin  ihnen,  nachdem  die 
Stadt  fiir  frev  und  unabhängig  erklärt  woxdai9  M 
£»  4v«nigec  UindemiH«  entgegen  (teheo* 
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I.  UDivci'iitäc«Q. 

Anseile, 
iit  Uuivtrfit St  Hallt  bttreffmi. 

I3rc  UiJterzcicliDeten  find  durch  ein  Dekret  Sr.rvcel- 
leo*  det  Miiiiftert  de$  Innern  vom  19.  Decciri[>cr  be- 
vollin.ichtij't ,  l'.ieidurcli  bekannt  zu  inauliL'n,  dafs  die 
\'orIel'iin^en  aui  unfrer  Akadeuiic  wieder  aröiTnet 
weiden  ruUt>n.  Den  Anfang  derfellten,  der  fogleich 
nacli  ÖHern  Statt  findet,  werden  die  autzugebenden 
Lections- C.italcge  und  die  Zeitungen  genauer  belUm- 
rni  n.  Wir  laden  daher  im  Namen  der  L'niverßiät  Alle, 
d  e  ii  '.li  unfrer  Leitung  anvcrtranei^  u  oiien  ,  zu  uns 
riii;  hr-fondert  aber  wOnfchen  wir,  d  ifs  unfiic  vorma- 
ligen Miibnrtier,  deren  treue  Anhänglichkeit  wir  mit 
iliduunj;  eifalircn  haben,  zut Uckkebren  niöaien  in  den 
Schofs  ihrer  erRen  l'flc^orin  ,  die  vieljeicht  eine  kurze 
Zeit  ruhen  fol'te,  um  mit  neuer  Lebcnikraft  unter  et* 
Bcr  andern  Ordnung  d«r  Ding«  fortzuwirken.  \Viil- 
kommen  aber  £b11  ihr  aor  der  feyn,  den  der  GuA  de< 
FletCtet  und  der  Ordnung  befeelt,  welchen  auf  alle 
Weife  zu  befürdcto  der  erhabne  WiederherllolJor 
allen  Lahiern  xur  builigilen  Pdicbt  gemacht  hat. 

CftUitl,  den  39.  December  1(07. 

DioDcp'itirtcn  der  UniverCtlt  Hallt. 

jSupu^tr,   Rill.  Voipe!. 


III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  K6nial.  Prenfsifche  bi«heriff«  Vice*  PriGdeat 
Hr.  n.  HUtm  ift  sun  Gefandttn  beym  FlirAen  Piimai 
«mannt  wordon. 

Mr.  Pfarrer  Dil/taivs  in  Hi-mniingen  liat  fl'ir  die 
dein  Künige  von  Wirlemberg  überreichte  drittt  AuHai^e 
feines  griechifcli  deutfchen  Wfirierbucb«  ein«  fcoAbarc 
goldene  Tabatiere  erhalten. 

Die  HerzogUohe  mineralogiCcbe  Societlt  io  JoM 
hat  den  Oroftberzoglich  Badifebcn  Pkvfeflbr  der  nllga» 

meinen  Literatur-  Gcfchiclitc  und  Technologie  y^'T^ 
Albrtchl,  und  Hm  Profeffor  der  Vieharr.neykunde  /^««s 
Sc'j'iitäfifr ,  I  Irl-  zu  Freyljur^  im  flreisgaii,  zu  ihren 
answiitiigen  Ehren  ■  Mitgliedern ,  fo  wie  di«  CctliGeba 
Akademie  in  Paris  den  ProfrfTor  der  Ktrcben  Go« 
fchicbte  und  dcS  Kanonifchen  Rccins  auf  dci  fvönij:;!. 
Bayerifchen  UniverfitSt  Dillinsen ,  Mirnael  Stkmuu ^  zu 

ihrem  auswirtigen  corrc^OBifirendeii  Mitgttfed«  tttf|o* 

nommen. 


Die  Klaffe  der  franzöfifchen  Literatur  und  Spracb« 
bat  an  die  Stelle  der  Hn.  Portaltt  und  Lthn»  die  H  - 
Laujon  und  Rajttonarä  und  an  di«  Sielle  des  verfloibn«;.-! 
Dutum  dt  ia  M-tte  den  l»erühii:Ten  ^T;hanlpif'^fhttr  ft* 
terJ  zw  Mitgliedern  aufgenommen« 
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tnTBLLIOSN'Z   DES  BUC 

A.^'^'^'^  pciiudifchc  Schriften.  ' 

•       A  r  e  h  i  p 
d*r 

.V«««»    f    a    r    c    n    t  Jß    k    U    •  ß 

teu  und  für 

Unter  dierem  Titel  wird  vom  Jahre  i808-  an  cmc 
der  a)  TollftSndigen  und  b)  ftreng  wincnfcha^ili- 
cben  BMrb«itao|  fowoU  der  tnediciaircbca  Polixey» 
•1s  dtr  ^eriebtli^CB  Amiv^aiift  gewidmete  Zeit* 
fcbrift,  und  ron  dtefer  feJbrt  wfichentlich  )  halbe  Bo- 

f cn  to  4  erfcheinen.    Die  Torzüglickfte  Tendenz  die- 
er  Zciifehrift  geht  dahin : 
t  fiahett  in  dM  Geuse  der  StaetMlmeyknnft  sb 
bringra,    •  » 
'IL  die  V3rr(.n  itnri  irrigen  BegrifTe  der  ge  f  ic  ht  lU 
then  y^Irznrykunft  zu  reiotgen,  und  die  wab- 
eren zu  begründen  t 
SIL  zam  Bcften  der  OUrtryni  und  Afttkdur,  beten* 
dort  enf  dem  Lahde«  die  denblben  nöthigen  Leb* 
'  rc«  u.  r.  w.  einzeln  iincJ  wifTenrchafinch  henrbei- 
tet  vorzutragen,  und  [o  durch  Vermittlung  einer 
Mbern  Aoibilduns  deridben  der  Pfufclierey  u.  f. 
w>  von  Xelbft  anf  daa  «afadiike  und  Ttdierfte  das 
tiandwerk  «« legen. 

4V»  Die  vcrhnnrfenen  Mln^fl  nnj  G^-^rechen  der 
mediciniühei.  PoJizey  raji  aaüaadiger  Freyoiü* 
titi^keit  zur  Sprache m  brinjien  iMitfy'RBgit»Jy 
ZHgleich  aber  auch 
-  Bweekmaftige  and  nadi  den  einyelnen  Localit3t<* 
Verhaltailfea  DiögHchrt  modißcirte  Voifchlage 
und  iMittel  dagej^en  anzugeben  (Diätetik  dis  öfftnt, 
licktm  Lebens J. 

VI«  Untere  Lefer  jedeamal  mit  der  aeueften  in  die 
Staataanacy-Runft  eiofchlagendeB  Unntat  be* 
kanot  zu  machen »  und  endlich 
Vll.;die  thcilsfchon  vorhandenen,  theili  noch  nach- 
folgenden, die  Staatsarzney -  Kunfc  betreffenden 
obrigkeitlichen  Verordnungen,   fowobl  des  In- 

'  I  illi-inialaDdes ,  imbcfebdere  aber  dte  Königraiek* 
Baiern,  in  gedringtaa  Anttagen , zu  liefern»  na* 
gleich  diefelben  einer  mhigen  PrQfung  zn  unter- 
^verfen,  und  fonach  ein  Rtptnoiium  für  die  Staats- 
aivt^-Kmflt  das  zusleidi  kritifch  ift«  und  zum 
NeoUeblegan  für  jeden  GeCgbBftcmann  SAt  Art 
geeignet ,  zu  etat>iireBi-  • 

.       L.^  1808-  Erjitr  ' 


H-  TTKD  KUNSTHANDELS. 

Der  Preis  des  ganzen  Jahrgang«  ia  9  fl.  rkeiaifck 
oder  j  Thir.  fSchfifch,  doch  fo,  daf,  mln\Ti!^^t 
auf  ein  ganzes  Jafar  rerbindm;b  macht. 

Ift  anf  eilen  Portlratern  und  In  allen  foliden  ' 
BuchlnniÜ  ingen    durch  ganz  Deuifchland  zu  haben. 
Für  diü  Puftämter  hat  die  bicfige  kmigl.  Ohtrfcflanut ■  Di- 
ttaion^  für  die  Buchhandlungen  dagegen  der  hießjre 
Buchhindler,  Herr  ^ef.  LMnwr,  die  Haupffpedliion 
übemnmaieii.   Uebrtgeni  kann  man  ßch  auch  «lii  fei- 
nen  Beftellungen,  jetlocb  nur  mit  /ufl'/.lini^er  Pnwime- 
rmim  4  4  fl.  und  in  pono/r^  Briefen  wenden  an  die 
6«p-«diti»n  des  Arcbira  der Sca«t«« 
arzneykunft  in  Mfta«k««* 
München  im  October  igo/. 

D.  Kiltlm^ 
kunigl.  baier.  Medizinal  •  Aath  nnd  PrafoObr. 

Zugleich  zeigen  wir  hiemit' «s ,  daA  Ten  Jabr 
Ito|.  angleickfalU  auch  die 

G  e  0  r  g  i 
ZtitungfUr  die  gtbildtte  Wth 
in  Maneben  bearbeitet  nnd  verlegt  tvird,  und  um  den 
biskerigen  Preis  a  11  B.  rheinifch,  oder  6  Thir.  fach> 
Cfch,  bey  denfellijen  obenbenannten  liehorden  wfiiifatBt^ 
lieh  oder  in  monatlichen  Heften  zu  haben  ift. 

DaCs  dadurch  uofere  Zeitung  fowohl  an  lar<erar  ^ 
Eleganz  al«  an  ioneru  Wcrthe  um  vieles  gewinnen 
werde,  kOnnen  wir  nnfem  Lefem  fchon  im  Voraus 
vcrlichern,  indem  wir  nicht  nur  nuf  eine  f,'icifsere  Un« 
teiftützung  von  S-^iien  mehrerer  hieügen  KuQrtfreunde, 
Künfcler,  und  unter  andern  auch  der  beffern  Alitarbei«  ' 
ter  an  der  zu  frOb  rerblicbenen  /Umr»  lither  rechnen 
dOrfen,  fondern  Hfincben  TelbTt  fo  viel  des  Trcffli. 
eben  theils  fchon  jetzt  in  fich  begreift,  i}  n-  itli 
defTelben  noch  mehrhervorbringt,  daC(  et  nur  einer  ge- 
hörig gewürdigten  nnd  öfFentKetieB  Bekanntmachung 
defTelben  bedartt  um  fieh  zu  abcvMiMna  dafs  Alan- 
eben«  Im  Betreff  der  Künftn  ttndWlJbnbharten,  ehe« 
ficns  fiir  den  Süden  das  feyn  werdn»  waf  biskw  Berlin 
für  den  Norden  gewefen» 
Mttnaknnt  im  Oet  i%oft 

Bxptditiott  ^nr  Gtftrgttr  ' 


Von  den  ^neabn  itr  F^yiift  des  Hrn.  Prof.  Gi&tn 
wir  Stüek  I.  nniingaliMu  Der  Ubd^iift  folgen- ^OOgk 
1  dar: 


A.  L.  Z.   N  u  m.  9.   JANUAR  1 8  o  g. 


Bogen  in  grofs  Qatfft)  fertig:,  und  kann  alle  Tage  (Fcterta* 
aiugenommeo)  zwifchen  ti  u.  t  Uhr  in  meiner Wofe* 
vaiig  im  kfint  ftcbi^  PaUit  gegen  Vorzeigung  dt»  Prinoni«- 
ratioDsfcheint,  oder  gegen  Erle|;ung  von  loDac.  inGoI- 
de  fiir  das  ganze  Werk,  abgeliolt  «  erden.  Diefer  ver- 
hUhnirsmär^ig  geringe  Preii  wird  nur  bis  zur  Ileraut* 

Eabe  der  zweyten  AbtKeilung  des  errten  Theils  im 
tafttfto  Herlitc  daaera,  altdaa»  «Im  «rhttht  iraniM 

.  .      IIL  Bücher,  fo  zü  ver^ufea. 

.  ,  dem  AlenierCBhaa  Lafa  -  tnAitat  »o  Coburg  fiod 
bignm  gan«  gat  conditioBirta  Ba«har  um  dia  bayga« 

futitm  Preife  211  haben,  r?rn  Carolin  zu  6  Iltl.lr  ,  den 
JUucacen  )  lUhlr.  Brieie  uud  Gelder  erwartet  m*a 
poßfrey;  auch  kennen  folche  in  Lctpoig  ImhT  Hfl«  Bocb' 
hiHJff"  £».tU  abgegeben  werden. 

'  In  Quart. 

y.  K.  C.  Juobtfotu    teebaologircli««  VVTirterbncbi 

I  —  tter  liand.  Berlin  7^1 —9f.  ILtbIr. 
■    Bikürnhüm  du  Auuuri  EedtfiaßifMs^     p.  A/.  L.  E, 

JStoKa.  Pam690— -715.  t  —  y  Tona.  g.Parg.Bd. 

6  Bthlr.  i<  gr.  . 
Maikeimt  Sittenlehre,  i  —  jter  Bd.   H«Iinftt737  — 

70.  balb  Perg.  ßd.    5  Rtbir. 
ÜHfifMn,  Gcfchicbta!  TOR  Italien.  L«ps.  741 — jOb 

tialb  Perg.  Bd.   4  Rtfair.  16  gr. 

701  —  iJ.  gjoz  Frinzli.    6  Rililr. 
■Hißoire  Jet  Emptrcuri  de  Tilitmont.    T.  l^V«  Vm> 
jiu  iMib  Ff amih   9  lUhlr.  %  ff, 

I  a  O  c  t  a  r. 

Angemnne  daatrcba  BibHatbak,  'i<-r  Ilster  Band, 
BCbIk  19'  tettdia  Aablag«  imd  s  Blsda  ]lq|4k«r. 

(l«der  Hanr!  eii;V;.nlt  i  u.  }taa  lkB«k.}  XJ^-^-^^ 

gao?.  Perg.  Htl.  Rthlr. 
C.  Olearii    Hificria  ncltfiaflkay    lat,  rfJJäa  .et  motit 

ilb^rats,  1  — s6terBd.  775 — 9g.   Viod.  §aas 

Franxb.   »5  Bthlr. 
Girtanntrs  hift.  Nacbrichteii  Ober  die  franz.  Rcvcl-t 

tion.  I  —  i3»er  B.  Berlin  79»  —  97.  halb  Franzü. 

XI  Uthlr.  la  gr.  .  _ 

Cietronit  Opera  Ed.  Entfii,  T.  L— I V.  Cum  Cla- 

vitrf  Hala»  77*  —  77.  in  t  Banden,  ganz  Franzb. 

5  Riblr. 

,E,  OU>bon^  Gefchichte  der  Abnahme  und  dcj  Fall» 
r  4**  röiiiifcheri  Reichs.    Aus  d.  Hn^I.    ij  UOadC. 
,  H^yien  788  — 9»-  ganz  Frcm-'b.    6  Kthir.  * 
d^uraj  neuere  Tbaologie  des  Chriftentbumt,' t— ' 

4terBd.  Aagfh«  |oo«<— i.  hPrzb.  iRthlr.  aogr. 
Moilmmf  volfft.  Kirchengefchtchte  das  Neuen  Tuft. 
t-^6MrB.  Iitiib>77»---||.  Fransb.  4ttiUr.  ggr. 


fanaiDtiiab«  Sobriften  dar  Bibel  iaajBladia, 
in  lialb  Fiaasb.  lahr  Mn  labimd«.  :  f  RtUr. 
%o  gr. 

f'fP**  7-  ^-y  Encfklopidia  dee  ««ramoiten  Mi- 
febinenwefens,   |  —  }«Mr  Xk    Mips.  t<»i**<> 

4lUb]r.  tgr.  ■ 

•  IV.  Berlc&ltig^ungen. 

Ueber  di«:  jeizt  erfchienena  Schrift:  y^Btastwrtul 
der  von  der  Rün.  Preafi.  Akademia  d.  WUTenfcliafKa 
zu  Berlin  far  das  ).  i|o6.  aufgegebenen  Pieitfri^t; 
Wtnm  He  Cndlifirmii^  u.  f.  «r.  Bsriln ,  bey  J.  F.  Vnftr, 
lj07."  —  u'clcbe  nicht  von  di?n  Preiser  t.'-.e'ilcrn  ff!!;*. 
Zum  Druck  iiefördeit  vioidea  ift,  £fMleU'  disic  Doih'ijt 
F«lga«dtt  hiftarii^h  UKV«R«rk«o. 

l)  Kickr,  \(.-]c  der  Tire^  la  uet",  die  Akademie  <f<» 
Wiffcnkharteu  zu  UciUa  hat  diefe  Preisfrage  ioJif 
geben,  fondern  ein  uiigcnamtHr.  Rtifetidtr  y  welcber  oi« 
Prabrnimna  in  Berlin  madar^igt«!  aad  dia  Akadaws 
•rfiiehta,-  die  snr  Baantwof-tvng  eialanreiürea  Alitod^ 
langen  in  Eirpfang      nehmen  uod  zu  beurtheilca. 

3^.  Die  Bcurtheiier  beben,  da  ihnen  dia  na"* 
ftanmal  eingelaufenen  Beantwortungen  nicht  genilf«i 
den  Termin  earllngart;  aod  ancb  bteranf,  im  sefT 
ten Termin,  datt  Prait  nnd  du  Aoceflititor  enerlaiMk 
als  der  ungenannte  Preisbelllmmer  .nuiJi  ncklich  ff 
kUrte:  man  mächte,  ohne  nocbmahga  VerXchiebu^ 
^ajenige  Schrift  krönen,  welche  nach  dem  Unheil  in 
jnraannten  Mitglieder  der  Akadeattt  «MMT  im  ^»^^ 
fmAhbandlnngMidir  ^(]9«re}'.  ' 

BarliPi  iMl>Men9bar  it«7. - 

»•   '    •    ;  ,  ' 

V.  Vcrniiichte  Anzeigen« 

Anteig«  mmJ  Bitte, 

Da  l«h  nrnitnehr  mft  der  Verlagsbandlung  d«  ^ 

ttljrttn  ^cutfdJaaJes  zn  Lctngb  übereingekommen  bj"» 
dafs  der  Druck  des  fßen  Raudei  vom  Gel.  Dcutf'^t''' 
I  jien  Jahrhundert  (mit  ZuPitzen  und  Verbeflcrüo;«« 
des,  in  IS  Bünden  aufgefielltcn,  igten  Jabrbnadcrtf} 
arft  gegen  Ollarn  hin  beginnen  Toll:  fo  kann  ieb 
Tmmrr  Iiis  daliin  BcytrSge  zu  deffen  VervolJkomniaiJ 
annehmen.     Dabey  ift  au  bemeiken,  dati  ich  *** 
nicht  auf  die  erlien  fanf  Jahre  de«  jetzigen  Jahih  "'* 
darti  riaCbbeAnk«Hi|  :fondarn  maiaa  Aufmerkfii>>i^^| 
bis  aof  di«  nenafta  2mt  ausdehnen  warde.  "r, 
Rand  des  umqcarheitcien  tkutfcktn  Küttftlerlexiaf"-' 
hli  zur  nacliften  O-lerinelTn  zurerUrTtg  erfcheio«». 
dem  fchon  einige  bogen  gedruckt  üüd.      .'Vucb  W*  • 
befonders  von  deu  liachftaben  i'  und  G  an,  '^^^'^ 
ich  noch  Beyträge,  deren  mir  viele  VarfprodilO» 
noch  immer  nicht  eingefcndet  wurden« 
EtUdsea,  am  i|.  Dec.  1107. 


I     .  ,j  .  I.«- 


Digitized  by  Goo^ 


73 


Num.  10. 


74 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,    den  ii.  Januar  lgo8> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Han?«ovbh,  h.  Hahn:  reber  die  Staatsverwaltung 
di-iUJ'Jiei-  fJ'':icifr  und  der  Ditnerfchaft  des  Regtnttn, 
von  A.  IV.  Rehbtrg ,  Hofnth«  luLwl  ig07.  Oho« 
Vorrede  238  S.  g. 

In  unfern  Tagen,  wo  fo  Tide  unberufene  Schrift- 
fteUcr  iich  zudränfen,  um  der  Staaten  VerblTung 
uad  Vervraltvng  m  beartheilen,  und  Piene  zur  Ver- 
belEsrung  3n7u^v"^'e"i  rnufs  es  erfreuen,  einen  Mann 
über  StaatSvervvaJliiiig  deutfcher  Lander  reden  zu  lio- 
ren,  der  durch  feinen  philofophifchen  Scliarffinn, 
durch  feine  Gelehrfamkeitf  verbunden  mit  einer  lan* 
gen  Erfahrung  inn  Oienfte  de.s  Staats«  feine  Stimm* 
fthigkeit  hinlänglich  beurkundet  hut. 

Iis  ift  daher  nur  für  natürlich  zu  achten,  wenn 
diefesWerk  mit  Auszeichnung  aufgenommen  nnd  mit 
Begierde  gelefen  worden  ift,  znmu  da  de*  allgemeine 
Intereffe  des  Gceenfrandes  durch  dte  Zeltornftlnde' 
eine  Erhöhung  erhält.    Mt^hrerc  dcutfche  Länder  ha- 
brn  Verüuderungen  in  ihren  V^erliaitnifleit  und  Ver> 
falTungen  erhalten;  andern  ftehn  fie  in  den  einen, 
oder  den  andern,  oder  in  beiden  noch  bevor.  TOr 
eam  Deotfehland  ift,  in  allen  fdnen  Staatsverbittnif- 
it-ti.  der  Zeitpunct  einer  totalen  Regenpration  einge- 
treten,  l'reulsens  Macht,  Anfehn  und  Einflufs  ift  ge- 
brochen ;  und  da  es  ihm  jetzt  wie  dem  kranken  Löwen 
in  der  Fabel  ergeht,  das  heifst,  dafs  es  von  allen  Sei- 
ten ber  kritifirt ,  getadelt  nnd  aaeh  —  verfadhnt  wird : 
fo  mub  die  vorliegende  Schrift  noch  dadurch  ein  In- 
tereffe mehr  bekommen,   dafs  fie  in  einem  ihrer 
Haopttbeile  ganz  eigentlich  auf  dicfenSttttt  lUd  diO- 
£r)  Zweck  Rück  ficht  genommen  hat. 

Es  darf  daher  diefes  Bucl»  in  der  Beurtheilung 
auch  nicht  fo  abgefertigt  werden,  als  die  meiften  der 
ähnlichen  Schriften,  welche  die  Zeitumftände  hervor- 
gebracht, oder  hervorgehoben  haben.  Vielmehr  mufs 
es  mit  heCondcrer  Sorgfalt  geprnft  und  fo  viel  mög- 
lich, feinem  ganzen  ausgezeichneten  VVerthe  nach, 
anebiä  ein  auszeichnendes  Licht  gefetzt  werden. 

Es  ift  drrr;  Vf.  nicht  gefällig  gewefen'  den  eigent- 
lichen Zweck  und  die  Tendenz  feines  Werks  in  einer 
Vorrede  anzuzeigen.  Auch  der  Titel  enthält  keine 
hinlingUch  klare  und  vollftändige  Andeutung.  Dem- 
felben  zufolge  fcheint  das  Werk  zwey  Hauptgegen- 
ftäude  7u  h^jben,  die  jedoch  beide  nur  im  Allgemeinen 
ausgelprocheD  ünd ,  ohne  beygefügte  Anzeige,  in  wie- 

^.  L,  Jk  IM»  Aybr  Ami. 


fern  fie  GegenftSnde  der  Bearh^tliaj^  in  diefem  Buche 
feyn  foUen,  oder  gewefen  find,  ßn  dritter,  jenen 
gleich  an  Wichtigkeit,  der  den  Anhang  anfallt,  ift 

6>nz  unberOhrt  Der  vorgefetzte  Inhalt  enthSlt  wört-^ 
eh  folgendes:  wChartkinriftirche  Zflg»  der  vermein- 
ten Vollkommenheit  in  der  Staatsvrr',v;3ltung  nach  den 
herrfciiondeo  Begriffen.  $.  i.  Allgemeiner  Begriff 
vom  Staatsdienfte.  |.  1.  Ueber  die  Ausbildung  der 
Fähigkeiten  fOr  den  Dienft  des  Staats.  Von  der 

Veith  eilung  der  Ocfchäfte.  $.  4.  Von  der  Verwaltung 
der  Gefrhaffe  durch  Kinzf  lnc  nn  i  durch  Colleejien. 

5.  Vüii  der  Bezahlung  der  itaaisdiener.  6.  Von 
der  Aufßcht  über  die  uloMniidbaft.  AduH^,  Ucbw 
deutfche  Landftände. "  • 

Diefem  zufolge  darf  in  diefem  Werke  keine  Ein« 
heit  des  Gegcnftandes,  des  Plans  und  der  Ausfüh- 
rung; kein  genauer  Zufammenhan^  der  einzelnen 
Theile  und  Verbindung  zu  einem  Ganzen  erwartet 
werden,  der  fich  auch  nicht  in  demfelben  findet. 
Sdbft  ln  den  efiizdaen  Ahhandlitngen  ift  beides  nwht' 
wahrzunehmen,  wie  es  wohl  erwartet  werden  könnte 
und  (zu  wünfchen  wäre.  Es  find  fre^,  ungebundene 
Reflexionen,  wie  fie  eine  uii^ytrfgf^Iie  Gt'  ijiikenfolge 
ab,  und  auf  weiche  die  Gefühle  nicht  ohne  Einwir- 
kung blieben. 

Der  wichtigfte  diefer  verfchiedenen  firagmentari- 
fchen  Aufsitze  ift,  unferer  Efnfieht  nach,  unftreitig 

die  M;7'  Abhandlung;  daher  wir  ilir  auch  die  meifte 
Aufinerkfamkeit  widmen  2u  müffen  glauben.  Es  fin- 
det fich  darin  viel  Wahres,  viel  fcharfunnig,  aber  auch 
viel  blendend  Gda0tes;  Vieles,  das  mehr  feinen  Enfe> 
(hshnngsgrund  in  öeClimen,  au  in  der  Erkenntnifs 
gehabt  zu  haben  fcheint,  und  daher  von  dem  Vf.  feihft 
wohl  nicht  gehörig  geprüft  und  deutlich  gedacht  wer- 
den mochte.  Die  ganze  Abhandlung  ilt  mit  einer  ' 
ficbtbaren  Tendenz  anf  den  Tadel  und  die  Herab« 
fetzong  der  preobifchen Staatsverwaltung  gefchiidMi^ 
die  an  mancnen  Stellen  richtig  beleuchtet,  an  andern  , 
aber  auch  wieder  in  ein  völlig  falfches  Licht  gefetzt 
wird.  Eine  gewiffc  Bitterkeit  im  Tadel  ift  dabey 
nicht  zu  verkennen ,  und  mufs  auf  die  Vermuthung 
ftlhren,  dab  dief«  ganze  Anhandlung  nicht  fowolu 
dem  reinen  Intereffe  des  Philofophen  und  lieobarhters 
für  den  Werth  und  die  Wichtigkeit  des  Gcgenftandes, 
als  dem  Verdruffe  des  Staatsdieners  über  die  Ruhe- 
Störungen,  welche  eine  fremde  BeGtznabme  und  Or- 
ganifation  ihm  in  feinem  gewohnten  WirkungskrellSl  - 
vcrurfachte,  oder  der  Empfindlichkeit  des  erfahrnen 
Gefcit^umauns  darüber,  daCg  er  bey  der  letztcrn  /  i 


Kl 
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nicht  zu  Rathe  gerogen  wurde,  ihren  Urfpning  ver- 
danke. WoJltk!  der  Vf.  diefe  Anficht  nicht  veranlaf- 
fei»,  fo  mufste  er  auch  alJes  entfernt  haltet),  was  dazu 
Veranlaffuns.gebeii  konnte  Und  ob  diel's  gefcheheu, 
und  in  wienrn  «afer  allgemeines 'Urtheil  Oberhaupt 
Avcihr  irt,  mag  nun  der  Lefer,  nach  der  PrOfung  des 
Eiuzelncn,  feJbft  beurtheilen. 

„Unfcr  Zeitalter,"  fagt  der  Vf.  im  Anfange  fei- 
ner Abhandlung,  „fey  ftoTz  auf  die  Fortfehritte,  die 
es  in  der  Staats- Vcrwaltungskunft  gemacht  zu  haben 

glaube.  Vorzüglich  rdhme  fich  der  prcufsiTcbe  StMt, 
ie  Vollkommenheit  1^  der  Anordnung  feiner  Gt- 
fchäftp  eiieiclu  —  —  zu  haben.  Schriflfteller  und 
prnkiifche  Gufchäfts- Manner  hatten  dieis  aufs  Wort 
•  geglaubt,  u[iil  liefseu  ßch  von  dem  Scheine  einer,  mit 
militärifcher  Genauigkeit  exercirenden,  allzeit  fchlag- 
fertigen  Hierardiie  Ton  Verwaltungsbehfinlai  verw 
leiten,  dicfs  dem  übrigen  Deutfchlande  Ztun  belch* 
reuden  Beyfpiele  vorzuhalten." 

Hieriu  ift,  unferer  Einficht  nach,  mehr  als  eine 
vngttiündetek  mehr  als  eine  nicht  cenagiam  beftimnito 
Aeuiserang'.  Welcher  B^rifF  ift  nier  mit  den  preu- 
fsifchen  Staate  verbunden,  von  dem  gcfagt  wird:  er 
gkube  „die  Vollkommenheit  in  der  Anordnung  fei- 
ner üeCfhäfte  erreicht  zu  haben?"  „  DieSchriftUeller 
und  praktilchen  Gcfchäftstnäoner  haben  es  cüefem 
,  Staate  aufs  Wort  geglaubt,*'  fie  mOflien  aifo  wobl 
nicht  mit  in  denifelben  h  'i^rifTcn  feyn.  Die  Hrgieriing 
hat  (bs  (JcgcuiUcil  bewielcu,  dadurch,  dafs  lie  iinniei- 
lujcli  üinigc  Verbefferungen  in  dei  V'crwaltuiu;  —  denn 
Gefetzgebunc  und  Gerechtigkeitspflege  gehören  doch 
auch  wohl  ciahin  —  einzufobren  gefucht  nat;  folglich 
Icann  fie  auch  wohl  nicht  unter  diefem  Staate  geme)'nt 
feyn.  Uebrigens  wenn  es  „Schriftftellcr  und  praktifche 
CiL-lVliaftsmaniicr  gegeiK-n  bar,"  ibe  d.is  vom  Vf. 

Sonirte  aufs  Wort  gcjjlaiibt  haben :  lo  hat  es  auch  Linuft 
•rglcichen  gegeben,  die  fehr  wohl  erkannten,  dafs  dfe 
preiirsifche Staatsverwaltung  grofserer  Vcrbcfferuni^en 
jabij;  und  bedürftig  fey;  und  es  ift  diefs  auch  oft  genug 
geaufsert  worden,  da  es  in  dem  preufsif.  Iieii  StJüe, 
von  lange  her,  jedermann  erladbt  war,  feine  Meinung 
überStaats- Angelegenheiten  mit  der  gcbiUirendeii  He- 
fcheidenheit  vorzutragen.  Was  unter  den  ^mit  wili^ 
tirifcber  Genauigkeit  exnrcirmden,  allzeit  rchtagfer« 
tigen  Hierarchie  von  Vcrwaltun^sbeliörden"  zu  -ver- 
ftehen  fey,  geftehen  wir  wieiierurn  nicht  einzufehn. 
Wir  mögen  uns  daher  auch  kein  Urthcd  darüber  cr- 
Uuben.  Wenn  der  Vf.  übrigens  die  i>reu£5ifche  die 
^^^eutige  Staatsverwaltung"  nennt,  und  es  nothdring* 
Iich  findet,  in  dem  Augenblicke,  „da  fo  vielen  deut- 
fchen  Ländern  Verän.Irungen  ihrer  Verfaffung  bevor- 
ftebu,  i'.en  W'erlli  der  Grandfafzc  zu  prüfen,  auf  de- 
»f:n  die  venneiote  Vollkommenheit  beruht:"  fo  mSS' 
'feu  wir  bemerken,  dafs  er,  leider!  feine  Kritik' nin 
einige  Jahre  zu  fpätans  Licht  treten  lafsl:  denn  weit 
iflebr  dem  Zeitpuncte  und  Umftäoden  aiigeir.effener 
würde  es  unftruri:;,  in  ubi^er  Ruckflcht,  gcwefen 
Iqyn,  die  Gruudfätze  tind  Kigenthamlichkciten  der 
j»reufsifchen  Staatsverwaltung  zu  prüfen,  indem  dIefe 

tind  diefe  alieia  jejät  mit  vvlicia  Aecht  die  i»  heiit%e'* 


genannt  werden  kann ;  nn4  wohl  nicht  leicht  ffir  ir- 
gend einen  deutfchen  Staat  etwas  weniger  zu  befdrcb- 

ten  oder  zu  erwarten  ift,  als  tlafs  die  Bisherige  j^ren- 
fsifcbe  Verfafiijng  und  Verwaltung  bey  ihm  elng^ 
Jidirt,  oder  in  ihm  nachgebildet  werden  dürfte;  zu- 
nial,  da  ihnen  lielbijt  vrabncheinlich  eine  ndicale  B^ 
form  bevorfteht. 

Um  (iie  l'nifung  jr-nar  wflrde  p<:  abfcr,  in  Abficht 
der  Gründlichkeit  und  Nützlichkeit,  nicht  zum  Be- 
ften  ftehn,  wenn  fie  auf  fo  falfchc  Anflehten  RCgrto* 
det  wQrde»  als  es  hier  {jdchiebt.    »Der  Re^eat^ 
beifst  es,  „ift  nach  den  Prindpien  diefer  „heutigu ' 
das  lieifst,  der  preuCsifchcn  S;  latsverwultung ,  „ai.'a! 
damit  zufrieden ,  die  VerhaliuÜTe  feiner  Uatertliauw 
in  OfdcMing  zu  erhalten,  ficli  darein  zu  tnifehcn»  fo  weit 
es  das  gemeine  Wohl  erfordert,  und  jeden  anzuhalten, 
dafs  er  dazu  mitwirke:  ibndem  er  dttrchforfckt  t'ä 
Privat- /fngflr^aiheUen,  um  zu  vcrfuchen ,  ob  iich  ans 
denfclben  nicht  etwas  noch  zum  allgemeinen  Beften, 
das  heißt,  ßlr  die  iutUviductUn  AbfiehUn  derer,  rtt  ai  1^ 
f^ilzeflehiftkunlaßi."  WlemteeinAlann  vonEjoBckm 
eine  folche  Aenfserung  fich  eraubeo  ?  „  Der  Ilegeot' 
das  ift  hier,  der  Verbmdunr^  zufolge,  der  Könit  vlJ! 
Preufscn,  „durchforfcht  alle  Privat-  Angdegculatii». 
um  zu  verfuchen,  ob  fich  aus  denfelbcn  nicht  ttni 
„fQr  die  individuellen  Abfichtea  derer,  die  an 
Spitze  ftehn,*  —  dos  find  doch  wohl  feine Cabiwt^- 
r.'ithe  nnd  Min  ift  er:  denn  wer  konnte  anders  i/irai^ 
gi'rr.eint  ievu?  —     berauszieben  Jafi'c.  "  —    UndwJJ  . 
der  Re_i;cnl  „etwas  zum  ailgenieineii  Beften"iiW* 
das  fmd  „di«  individuchen  Ablichten  dere/, 
der  Spitze  ftehn."    Und  diefs  ift  einer  der  Bu^ 
Standpuncte,  von  denen  feine  Kritik  ausgeht. 

Uer  erfte  charakteriftifche  Zu<t  einer  Staatsver- 
waltung," h  ^.  I  III  der  l'ur'.i'ctöijiii^  feiner Rtfl«""^ 
nen,  „die  alle  Kräfte  der  iMenfehen'  fu  viel  mOglicli» 
-  zu  ilireii  Werkzeugen  zu  machen  fuclil ,  "  -  \v«ir;-:, 
wie  mit  der  ganzen  hier  nach  und  nach  aufgeteilte 
CharakteriftiK ,  keine  andere,  als  die  prcufsifcbe g?* 
ni' ift,  —  „ift  dicfer,  dafs  fie  aUet  wißin  teiH-*^^ 
dafs  lie  aUfnthall/en  unauflwr  iich  nach  ff  nrt .  ob  ts  «i^'* 
noch  r.titt:s  ZU  regeren  gäbe  und  irnnier  alles  bfjffr  »**• 
tkt»teiiL„  —  Der  Vt  ift  demnach  nicht  luinedto 
mit  den  Uemühungeo  der  Regierung  —  wozu  dieprfii' 
fsifclie  allerdings  das  Ueyfpicl  gegeben  hat  — ßcli  eii* 
müjjUchft  genaue  Kenntniis  ihrer  I,i.ndei  zu  vcrfch*'' 
fen,  wahreiul  uns  übrigen  ein  fülches  ßeftreben  "f* 
der  erften  und  nothwendigften  Pflicbten  eiDcrJ^'';" 
verftSndigen,  ihren  Zweck  und  ihren  Wirkudfp'^^l 
kennenden  Regierung  zu  feyn  fcbeint.  „D'C  u"''^' 
mefsliche  Arbeit,"  fagt  der  Vf.,  „die  zu  diefem  B«" 
hufe  gefchieiit,  verfehlt  ihren  Zweck  in  allen  Abw"' 
ten."  —  „Ks  hatten,"  führt  er  zum  Beiveifc 
Behauptung  an,  „trefßfcbe  Beobachter  bto  und 
der  die  ßef-  liaffenheit  einzelner  Länder,  P''°\''r  ' 
kleiner  Uiftricte  nüt  eigenUuimiicheni  Geifte  befcö" 
hen.  Aber  das  wirklich  Lehrreiche  io  '^"^^^^ 
ten  beruhe  darauf,  dafs  mit  eigenthömlichcm  üc"^ 
beobachtet  fey.  Darftellungen  nach  vorgefcbneM 
Zu&Amüt»  jseifibna  Kdae  be&iedigea<te  JK«"^ 
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Kü'z'ic'.l:  ^  li'.iv  /'«frtrarf^:«'.  r'irr,  fc»  wenig,"  fährt 
er  iurt,  ,,k,ijiii  ein  folche'i  VVerk  zur  f »riiii<lljgc  yjrak- 
tifibh^  Arbeiten  dienen.    If^enit  man  li^r-en  hat ,  l'roble- 

mt  a^m^t,  DarfUllitngeHprBfn  wULi  /o  kämml  unge- 
mein Vitt  äitrauf  an,  m  SStMtm  mchufttßn  xu  iSmen, 

u  U  u-clt  das  nUfs  grgriJniiet  und  ansfllhrbar  iß.  Ab.'r 
ans  Zahlen  Jdmi  und  Projtcte  herleiten  zu  wolUn,  iß 
Iffiderßmig."  —  „Man  könn«  nicht  erwarten,"  fährt 
e«  fort,  »dab  cUe  mcchanirche  Arbeit»  die  folchen 
Werken  Grunde  liege,  gut  mut  tnrerläfGg  ge- 
iT^acht  werde.  Von  der  grofsen  Zahl  Beamten,  von 
denen  die  meiicea  Nüihigeres  und  Nützlicheres  zu 
t4iun  hätten,  JafTe  fich  nicht  verlangen,  daf$  die  l'a- 
bellen,  mit  dcaea  man  fie  tjuäle,  ricbtie  ausgefüllt 
Cejxi  folhea.  Eias  OefchCft  werde  mebrentneils  Cnter- 
bedieotea  iThrrjaffm,  r'Ar  willkürlich  Zahlen  einfchie- 
beo,  und  von  den  Üucin  weiJe  wenig  Prüfung  an- 

sefteUt." 

Diefe Bemerkungen  find,  leider!  ällerdin^,  dem 
grüfsten  Thrile  nach,   gegnindet,  und  aueh  von 

fjreHfsiichfTi  St /riftikem ,  und  felijft  Stnnt-männf rn, 
l»ij)gft  getiiaiiiL  und  felbft  laur  geuu^  üfft-ntlich  gc- 
äufsert  wonlen.  Aber  fü  wenig  wir  dem  Vf.  bcy- 
Itimmen  können,  däfs  in  den  Furmularen  itets  „das 
Nützlichfte  fehle,"  fo  wenig  kAnnen  wir  ihm  zuge- 
ftehn,  dafs  ein  Landrjih  7..  II.  ftets  und  zu  allen  lei- 
ten etwas  iNützlicliercs  ihiin  könne,  als  wenn  er  feine 
„ hiltorifclie  Tabelle"  ^ihiiri:r  ir.iii  vnt  Flflß  und  Ge- 
nauigktU  abfafst.  Wenn  er  ei>,  wie  wir  niclil  zu  lätig- 
nen  beeebren ,  meiftens  feinen  Unterbedienten  über- 
läfst :  fo  verßumt  er  fem«  Pflicht.  Das  ift  ein  Mifs- 
brauch,  der,  nach  dem  alten  Kingft  als  bewährt  an- 
eikjiiiiti'])  Grundfatze,  der  S.nclie  feibft  nicht  zumPrä- 
juiljj:  gereichen  kann.  Wie  wenn  man  die  Zoll- Ad- 
miniftration  deshalb  fiir  verweriiich  erklären  wollte, 
weil  es  dabey  Unterbedienio  geben  kann  und  viel- 
leicht gegeben  hat,  die  nicht  pflichtmäff ig  und  retitfeh 
dabey  zu  Werke  gingen,  und  Oberbedientn,  welche  die 
Unter  bedienten  machen  iiefsen,  was  fie  wollten,  ihre 
Stelle  als  eine  finecure  betrachteten  und  behandelten? 
Wo  ift  der  Staat»  wo  ift  der  Adminiftrations*  Zweige 
in  wdblwm  nnd  Ober  welchen  folche  and  IbnBcheBe* 
fchwerde  nioiil  geführt  wenlcn  könne?  Wenn  die 
Staatsbeamten  ihre  Pfliciit  nicht  eriulien :  fn  müpen  fie 
dazu  angehalten  werden  j  imd  wenn  diels  veriäumi 
wird;  to  -ift,  dieDs  ein  für  fich  befteheoder  Geg,cnftand 
der  BeTchwerde,  der  mit  den  Inftitationen  der  Staats- 
verwaltung felbft  mVlit  vcrwechfclt  werden  darf. 

Wenn  lieh  nun  der  Vf.  gegen  diejenigen  wenilet, 
welche  der  Meinung  find,  wenn  auch  in  den  ftatifti- 
Xcb«i  Tabellen  Fehler  mit  unterliefen:  ^to  wäre  doch 
die  Kauptbcbe  ungefähr  wahr*-  und  es  fey  vaendlich 
bcffer,  etwas  zu  wilTen  und  einige  N'oH/cn  haben,  als 
ganz  in  Dunkeln  fevn."  —  und  „ilir-fes  Raifonne* 
ment  fUr  ganz  fii!f<:!i*'  erklärt:  fo  konnLii  wir  feiner 
Behauptung  ebenfalls  nicht  vüllig  beytreteo.  Diefe 
Behauptung,  dirdoch  im  Orande  nieht«  ab  ein  Macht* 
f|)rnch  ift,  wird  durch  eine  vwfv'.r  "riferftflt/t ,  die 
durch  ein  Be^fpiel  erwiefea  oder  uiautert  werden 


foll.  mCs  ift  uoeadlieli  befler,"  betbt  es,  .„zu  wff- 

fen,  dafs  man  keine  ^nrerläffigc  Data  hat,  und  ßch 
nicht  auf  beftimmte  Zaiden  einlall'en,  als  irrit^c  anzu- 
nehmen." Folgendes  ift  das  Bevfpiel»  wodurch  diefs 
erwiefen  werden  foll.  t,£s  ift  für  einen  piftrict  Uhr 
wOnfchenswerth ,**  fo  lautet  es,  „der  Subfiftenz  itat 
d^s  piT\/.G  J.ihr  gewifs  zu  fevn.  Wenn  Mangel,  oder 
gar  ilungei.snoih  droht,  fo  nnifs  die  Regierung  etwas 
tliun,  um  das  Uebel  abzuwenden,  oder  doch  zu  mil- 
dern. Hierzu  will  fie  wlffen»  wie  vielJVJenfchen  zu' 
verfergen  find ,  wie  viel  Vieh  diefe  dnrcfaftittern  m(lf- 
fen  Avie  lioch  das  Bet'Orfiiifs  aller  dicfer  leben- 
digen Gcfrliunfc  (ich  bcläui't,  wie  grofs  die  Vorrälhe 
aller  Art  find,  die  zu  Gebote  ftchn.  —  Wenn  aber 
aus  allen  Verfuchen  der  Art  hervorleuchtet,  liafs  man 
die  Zahl  der  Menfcben  und  des  grotsen  Viehes  allen-  ^ 
falls  wilTen,  nhT  nie  den  u  irkü.-'.ni  Dotfarf  diefer  Zahl 
an  gewiffeu  Ariun  vun  Lebeusniittela  berechnen,  und 
eben  fo  weni^'  zuverlaffige  Anzeigen  alles  wirklich 
Vorhandenen  eintreiben  wird:  fo  ift  klar,  dafs  die 
ganze  Berechnung  nicht  bJofs  fehlerhaft  ift,  fondern 
dafs  fie  gar  nii  hts  taugt,  weil  Tie  nur  fulchc  Mafs- 
regcln  ver.?nlaflcn  kann,  die  in  der  vürgeletzten  Ab- 
ficht von  fehr  zweifelhafter  Wirkung  (nid,  und  ne- 
benher, von  andern  Seiten^  weit  mehr  Uebels  ftiften 
können." 

Was  würde  Hr.  R.  fagen,  wenn  man  ihm,  dem 
Manne  von  Scharflinn  und  Einficht,  ein  folches  Ar- 
gument vorlegte?  Und  wie  mag  er  verlangen,  dafs 
andere,  die  nur  einigcrmafsen  urlheilsfahig  Imd ,  fich 
dadurch  befriedigen  laffen  foUen?  Denn  erfilich,  was 
den  aufgeftellten  Grundfafz  anbetrifft:  fo  kann  ja  die 
Ueberzeueung,  dafs  man  „keine  zuverläffige  Data" 
habe,  nicht  anders  erlangt  werden,  al<;  dafs  man  fol- 
che Data  fammch,  fie  ftets  wiederholt  fammeü,  prüft, 
mit  einander  vergleicht  u.f.  w.  Und  kann  man  in  den 
nlieftimmten  &hlen"  foU  wohl  heifsen,  den  de*' 
taillirren  Zahlen  •  Angaben  —  zu  keiner  Genauigkeit 
und  Zuverl^Ti^keit  gelangen:  fo  liegt  darin  noch 
kein  iteweis,  dafc  auch  die  größer»  Bahlen  -  f'erhS^ 
niffe  deshalb  ebenfalls  ganz  unrichtig  und  unbrauch- 
bar find.  Der  Vf.  redet  in  der  FoljK*  den  »Untere 
fuchungen  der  Gefetze  der  Sterblichkeit**  fdbft  das 
Wort,  nennt  fie  „höchft  verdicnfllich,"  und  führt 
zu  ihrem  Lobe  an ,  dafs  man  „  ihnen  eine  verbeffertb 
Eiiurichtung  der  vorhin  tmmüglichen  Witwen  -  Gaf- 
fen und  anderer  Verrorraings  -  Anftalien  verdanke.** 
Es  ilt  ihm  doch  wohl  lehr  bekannt,,  dafs  diefelben 
auf  den  Gehn  rts  -  und  Sterblichkeit«;  -  Tabellen  beruhn, 
imd  dafs  diefe  ebenfalls  in  der  Reeel  nichts  vveuiger, 
als  mit  »1er  möglichften  Gcnauigweit  abgefaf&t  wer- 
den. Diefelben  Urfachen  der  Uavnllkorainenhei^ 
wdcHe  der  f^enauen  Anfertigung  der  hirtorifchen  und 
andern  ftatiftifrhen  Tabellen  im  Wege  ftebn,  treten 
auch  bey  den  Gehurts-  und  Sterbe  -  Liften  ein.  Oder 
will  der  Vf.  behaupten,  dafs  es  keine  Prediger  giebt, 
die  "fie  durch  ihre  Küftcr,  und  keine  Jultiz -Beamte 
und  Stadt -Magifträie,  die  fie  durch  Ihre  Unterfaedteii- 
u-n  -nf-i '  \  r  Ii''  —  Gleichwohl  gcfteht  er  dle- 
ieu^-^  ibxex  ÜüyujiiionimeuUeit  wße«ichte|  ^^^^  ^ 
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fehr  nOtzliche  praktifcVic  Anwendung  zu,  und  bey  je- 
nen will  IT  fie  nicht  zulalTen,  ibodera  fucht  viclmtfir 
fogar  eine  fchädliche  Wirkung  xu  erweifen. 

„Man  kann,"  fagt  er  in  dem  Beyfpiele,  was  an 
Be^eifes  Statt  von  ihm  beypebrarht  wird«  „die  Zahl 
du  Menfcben  und  des  crolsen  Viehes  ebenfalls  wif- 
fen,  aber  nie  den  wirkHcJuH  Bedarf  diefer  Zahl  an  ge- 
wifTen  Arten  von  Nahrungsmitteln  berechnen**  u. f. «r. 
Soll  der  „wirklicht  Bedarf,"  den  Bedarf  bis  auf  einen 
einzelnen  Scheffel  oder  eine  Metze  bedeuten ;  fo  mag 
der  Vf.  Recht  haben.  Aber  wozu  ift  dicfs  auch  er- 
forderlich, um  den  io  feinem  Beyfpide  aogef&bitea 
Zvtreck  zu  erreichen?  Aufsertlsm  aber,  was  mOlst« 
das  ftir  ein  Oekunom  oder  Siaatswirth  fetn ,  der, 
wrenn  er  die  Zahl  der  Menfcheii  oder  des  Viehes  in 
einem  Diftricte  weifs,  nicht,  fo  weit  es  oöthig  ift, 
2u  berechnen  im  Stande  leyn  fällte»  wie  viel  das  Jahr 
hindurch  zum  Unterhalt  derfelben  erforderffeh  fey? 
Wer  erkennt  in  diefer  Aeufscrun^  den  praktifclion 
Stsatstiianti?  Sullte  der  Vf.  aut  den  Beylatz,  „an  ge- 
wUTen  Arten  von  Nahrungsmitteln,"  einen  Werth 
legen?  und  etwa  lagen,  wenn  ich  z.  B.  auch  die  Men- 
schen zahl  weifit:  fe  bin  ich  doch  nicht  ini,Standezn 
berechnen,  wie  viel  Wein  diefe  trinken?  Diefes 
könnten  wir  mit  der  Wahrheitsliebe  und  Säcbkeant- 
nib  desVfs.  nicht  vereinigen.  Daher  wir  lieber  §lan- 
bea>  dab  er  (Jelbft  darauf  kein  Gewicht  lege. 

Wie  aber  mag  der  Vf.  nun  Cwen:  eine  blcheBe- 
jechnung,  mit  der  ant^egchenen  UnvoIllajmmenhL'it, 
^wQrde  nicht  biofs  fehler bjli  feyn ,  fonJeru  gar  nichts 
taugen*  wdl  ße  nur  folcixt  Maßreee'.n  vcr anlagen  könnU, 
du  in  der  varg^iüOtnAbßäit  von  Jehr  zweifelhafter  fFir. 
kuHg  find,  und  nebenher«  von  der  andern  Seite,  weit 
mclir  Uebels  ftiften  könne?  —  Der  Vf,  wird  doch 
zugeftelin,  tlafs,  vernfinfUj^er  Weif«,  von  einer  Re- 
gierung,  in  dem  angegebenen  Fajie,  nichts  an^lerS, 

ab  die  Vorlbrge  für  die  Ucrb^fchaffuiig  der  mmut- 


btkrlkl^H  LebeosmiHtdi  gefocdert  werdoi  kte 

Diefe  kennt  doch  die  Regierung  fflr  Menfeheaiod 
Vieh,  in  jedem  Diftricte  ihres  Landes,  fo  bald  fie tfii 
Z  ij]  der  Nlenichen  und  des  Viehs,  den  verfchiecen-: 
V'erhahnifl'en  des  Alters,  der  Stände*  der  Arten  u.U. 
nncii,  weifs;  gefetzt,  da fs  fie  auch  anfser Stand  wir& 
den  Bedarf  geteUftr  mdtrtr  ArU»  vra  lAmumtäk 
zu  berechnen.    Weifs  nun  die  Regierung  dieZaM  d« 
Menfcben  und  des  Viehes,  wie  der  Vf.  feibft  von» 
fetzt*  zu  ihrer  Subfiftenz,  tcarum  foll  fie  uicbt  imSuad! 
fejpa»  das  nothwendig  Erforderliche  herbeyzufchii- 
fen*  wenn  es  fonft  Oberhaupt  herbeyzulobaffea  j^' 
Der  Vf.  erlaube  uns,  feinem  Beyfpiele  dn  ndo« 
an  die  Seite  zu  fetzen,  um  unfere  eben  gemachten B^ 
merkuneen  zu  beweifen.     Es  wird  der  RcgieninjJ' 
Commimon  der  HanDöverifchen  Lande  angeeeig|t: 
tukniaufntd  Mann  und  ztentamfmd  Pferde  in  die  uvi 
die  Provinz  derHannOverilchen  Lande  einrOekea  «0- 
dc:!.    T'ngeaclitet  fie  nicht  wilTen  kann,  was;!'« 
betünUers  die  erfiero,  an  „einer  gewiffen  Art  voBij*" 
bensmitteln  "  verzehren  werden :  fo  lüfst  ße  fiel»  «i- 
durch  doch  nicht  abhalten,  aui  die  Verfanong  ie- 
leiben  *  mit  den  iiodiwencfii^ett  Erfonleraüttn.  ^ 
eine  Lieferung  au  Getreide  u.  dgt.  Bedacht  zu*^ 
men,  und  ift  nicht  der  Meinung,  dafs  diefe  r-''''''' 
regel  von  fehr  zweifelhafter  Wirkung  fey,  undwt^ 
her  von  andern  Seiten  weit  mehr  Uebeis  wirkm  I»»' 
ne.  **  Offenbar  gehören  diefe  lifo  nicht  zu  dea  Sta» 
inännern,  tfie,  nach  dem  Vf.,  „wifTcn,  dafsoew 
f!ii/i£  rLtlmen  können,  dafs  fie  gar  nitkl  veffvtken  iSf;^ 
fo  zu  reclinen ,  und  die  andere  Indicationen  fticbe«* 
finden."   Ueber  welche  „andere  Indicatiooen" 
der  Vf.  auch  nicht  weiter  erklärt  hat,  fo  biUig 
wohl  gewefen  wäre,  in  dinffr  H inficht  deCjiq**'* 
Neugier  Befriedigung  zu.  gev^uluen. 

{Die  Fartfttzung  /tigt.) 


LITERABISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle; 

km  17.  Sept;  T.  J.  ftarb  Hr.  FrUirkh  WilkHm  wt  Oer. 
ftlA^  Königl.  Freu^^i^ch•^  geheimer  Kriegsrath,  wie  auih 
Kreiseinnebmer  des  Zaucbifohen  KreiTes  und  landfcbafl- 
lieber  Ziebaeifter  sn  Petsdao*  in  Icinem  7iriM  !«• 

b«ns)ahre. 

Im  Sentrmber  Aaib  auch  der  aU  Scbrififteller  be* 
kannte  BifchoF  zu  Linz ,  Jopflt  Anton  GtU,  Er  war  ein 
lehr  tbatiger  Beförderer  des  unter  Jofepb  dem  Zwey 
ten  verbeHitrtett  Sohniwefeas.  (S.  Provence'«  Biogr.  in 
M.  7.) 

Im  Octol  rr  '^^rb  Hitronymut  G'ttßitd  :"cw  Milf- 
ttTf  Grlfl.  P«|>peaheimiruber  ilegierungtdirectoF,  Con- 


nRor!a!prän<Ji  :it  uhlI  Lchnpropft,  wie  auch,  jW' jj^ 
Reiobsquartiernieifter  zu  llegrnsburg,  im  -t  ,m- 
feines  Lebens.  Er  war  Verfaffer  fehr  vieler,  p«""^. 
theils  anonymer*  Schriften,  in  denen  er  ^^^^ 
nützlichen,  mitunter  aber  auch  abeoteee™*** 
jecte  bekannt  machte. 

Karzlicb  Harb  zu  Paris  Jf.  F.  Cramtr,  f^*f  *  j. 
feffor  TU  Kiel ,  bb  «um  J.  1794. ,  da  ihn  die  ^^j; 
polisifchpn  UrnftSride  den  Abfcliicd  ^"'"fi^^'^^-sir 
er  Geh  in  Paris  als  r.uclüaiidJer  und  r.<Jcbdf««^^  ,^ 
derliefi,  und  fich  auCserdem  mit  Pey'^'^^'jjjiri/if' 
ichiednen  deatfchen  Journalen  nnd  , 
bcTehafiigie*  die  fi^t  &  wie  fane  ^r«^^^''  L^(g  ^ 
KlopfVock ,  durdi  eine  Uenge  ten^eadarb«'* 
zeichneten. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEXTtJNG 


wirSSSNSCKArTLIGBB  W£R<.S. 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Blawhovkr  ,  b.  Ilahu :  Ueber  di§  SlaaUmmaUHng 


•bcofallt  nicht  fa  «tiefaqi  Liolite;  ffenn  einem  preufsi- 

fchcn  Staatsdiener  kann  es  kein«  Arbeit  zu  feyn  dfin- 
ken,  die  über  feine  Kfäfte  gienge,  m  Diftricten»  die 
zum  Theii  nur  ein  Paar  Dörfer  in  lieh  begreifwi  und 
kaum  eine  Qaadratmeile  uBiCafTen ,  *  binnea  der  gSM^ 
benen  Ztk,  dJcTe  Nachforfchuiigen  einiuziehii :  ztt- 
anal  da  unter  den  nnppzeiptrTi  Gegenftänden  mehrere 
find,  die  theil«;  ihrtr  Aüiur  iiacli,  theils  weil  fie  dem 
as  nun  folirt,  fahrt  auf  die  Spur  ddft«,  was  den  Beamten  ex  officio  langft  bekannt  feyn  moffen,  gar 

'     -    '  --^enalle  fta-  keiner  ?«achforfchune  bedürfen.    Und  wenn  in  dem 

al^emeinen  Schema  Rubriken  find,  die  avf  dte  Loce- 
liiat  einzelner  Aemter  keine  Anwendung  litten ,  fo 


ätt^clier  iJi'-Mr  und  der  Dimutßuß  4§$  Bigtm»»^ 
,A,W.Ittkbtr^  u.l.vr. 


grofsen  Widerwillen  des  Vf».  äegen  all 
iiftifchen  iNachforfchungen  von  Seiten  der  Regierung 
«Trefft  2U  haben  Lli  uit  Er  aufsert  fich  wirklicii, 
mit  vieler  WÄrme  und  felbft  BUterkeit,  über  den 
MiMmo^«"  wie  er  es  nennt,  den  die  preufsifche 
Adminirirations-  und  jOrg»iitttion«»Con«niffion  (im 
Jidirc  i8o6.)  davon  durch  „die  Liften  nnd Fragen  ge- 


Oiaclil  habe. 


allen  hannöverifrh  -n  Beamte« 
xur  Beantwortung  vorgelegt  haUc.   «Man  winl  es 
Icäum  glenbÜek  finden**      er  »dafo  von  ledem  An  ts 
DiftriL^c,  unter  denen  ei  einige  X^bt,  die  nur  ejn 
paai  Durfer  in  fich  begreifiw  «nd  ««nm  ehieQuadrat- 
Sleile  umfaffen,   fuecificirte  Anzeigen,    des  Lijma. 
Bodens,  Viehftandes,  der  Producle  alier  Art,  des 
KnaUwae,  des  Gewerbes,  des  Verkehrs  nnt  den 
Nachbarn,  des  Ertrana  der  freyen  Aiwfuhr  zu  Y^flen 
verlanat :  »nd  zwar  aitt  Mmfn  zwetf  MonaUn.    V\  ai  e 
der  vT.  ein  „Beamter,"   einc^  rnfrlien  „Amts-Di- 
ftricta,"  der  durch  diefe  Antoderun«,  aus  ferner  ge- 
^hnien  UnthäHgkeit  und  feinem  Schlendrian  aufge 
«reckt  würde;  fo  dürfte  man  diefe  ^laerung  wem- 
lieh  natnrlich  finden;   bey  einem  Ä.  eher  mufc  fie 


01113 

traulü  iiian  clem  Verflande  des  Beamten  fo  viel  Ur* 
theilsfiiliigkeit  zu,  dal's  er  tJiiLli,  fic  waren  nur  fttr 
das  Ganze;  und  dürften  vuu  ihm  nicht  helbndcra  be* 
rOellfichtigt  werden. 

Aber,  fagt  der  Vf.  femer:  „w5re  die  Ausfüh- 
rung diefer  kurz  vor  dem  14.  October  ergani^enen 
aUgemeinen  Auflage  zu  Stande  gekommen :  fu  hätte 
man  eine  genaue,  höchft  detaiUirte  Darfteilung  des 

{»uUtifch-,  Ökonomiich-,  phyfifch  -  moralifchen  Zu* 
tandes  des  ganzen  Landes,  zum  Behufe  der  Civil-, 
Militär-,  Finanz-,  Polizey-,  kirchlichen  Verwaltung 
erhalt'Ti,  «leren  jeder  einzelne  Ai  tiktl,  lut  1j  fecbs- 
mahliger  Revifjoa  und  Ratification,  (cchs  verfcbie- 
dcne,  ifliigefammt  irrifjie  Angaben  erhalten  haben 
möchte.*'  War  fie  Ng<nau,^  fo  konnte  fie  nicht 
„  fechs  verichiedene,  insgefammt  irrige  Angaben"  ha- 
In  n  Aber  hatte  fie  diele  und  war  lie  alfo  nUkt  genan, 
•wellen  war  denn  die  Schuld,  als  der  Beamten,  die 
diefe  irrigen  Angaben  „machten"    Vielleicht  etwa 


-cotl;  venlir;  iiffreraden 


und  Verwunderung  errnaen.  ^ncii  ihrer  Obern ,  die  ihnen  mit  dam  Beylpieia  einae 


.Schont  es  nicht  als  mache  er  der  Regierung  zum  Vor- 
mnf.  was  ihr  jeder  Unbefangene  zum  Ruhme  an- 
rechnen wird :  daCs  fie  das  Land,  nach  aUe  dem,  was 
nach  richtiee«  Begriffen  derStaalswirthfchaft  wif^^^^^^ 
«rertb  ift,  Uem  cn  lernen  wollte?  Was  konnte  fie  brt- 
tliun»  als  diele  Nachrichten  da  einzuziehn,  wo 


fie  ans  diQilriie  zu  fchöpfen  waren?  Bey  der  Re- 
l^erung,  die»  wie  CS        '  ' 


flbeln  Wittens  voran  giengen.    In  .der  Natur  der 

Aufgaben,  orler  wie  ne  Hr.  R.  nennt,  „Auflagen* 
Ü^t  doch  in  der  That  nichts,  was  diefe  irrigen  An« 

Sbeo,  als  nothwen<Uge  Folge,  mit  Geb  fahrte.  Der 
lOtis  den  der  Vf.  beyfiaeti  beweift  nur,  dafs  er  mit 
fänem  OefDblc  gegeit  diefe  Einrichtung  eingenornmen 

—   *f*>         findet  licn  in  einer  Schrift,  nie  einer  Unter. 

'£dbeint,~den  vonUo.      fo  fehr  ye^Aeag' gewidmet  feyn  foll,  fehr  am  unrechten  Orte; 
y  c  KT»,  — ««i«m»*nMi  fehr* beouemtnOrondfatz  ge-  daher  wir  auch  ihn  lieber  ganz  unberührt  lallen. 

-n«:  «irf«n  w«li^n  fo  vieles  als  möaUch  auademitreife  fehr  abcrtnebcn  wurde,  und  dafs  djefs,  wie  der  Vf. 

ä^Unt^rchu:^^^^^^^^  di-I^  in  der  Folgeande«t.t,  den  Geift  wahrer  Gefchiftsfüh^ 

lia  ^ie  dercleicbeÄ  Nachforfchungen  ang.fteiii  hatte,  rung  bey  ,un«n  Leuten  leicht  tödten  möchte,  mö- 

kSnnte  fie  «diefe und  ähnliche  Nachrichten  nicht  er-  gen  wir  dem  Vf.  leicht  zu  « ftd,,,     F.   :i    w  ^  fchon 

£2hS    W  v.  a.  dr-m  Vf.  da^  ee»,|ln*«Ar«  der  Ab-  angedeutet  worden  nicht  zuerh  von  ihm  bemerkt:  e« 

SrdUätzu  feyn  ichtint,  dafs  man  Ä  N»*ri(Jil*n  ift  «mJ»  «kht  von  ihm  um  den 

binnen  »4  AJo«a/.«"  verlangUU  iWÜßW»»  W  Oeift  d» pWlll«lWI»C».awte»i«^^ 
.  •    JLUZ,  im-                          '  .  **  Digitizeü'&f ^üO 
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üi.;-',  Licht  zu  fetzen,  oder  ihr  vielmehr  allco  Geift 
i'j  sprechen.  Warum  wird  dena>  bey  Gelegenheit 
tiiclcs  Gegenftaades  immer  aiir  auf  die  preu^tfclico 
Adminiftrjtions- Formen  hingedeutet?  Der  Vf.,  dem 
die  fran-^önfche  ni<:Kt  unFjekannt  feyn  kann,  hätte 
doch  ei^vij»en  füllen,  dafs  ilas  Tabellen  -  Wcrcn  liier 
noch  viel  weiter  getrieben  wirLl.  —  Der  Vf.  erklärt 
fich  auch  für  einen  eben  fo  entfchiedeDen  Gegner  des 
Syftems»  nach  welchem  man  Einheit  in  die  Admini- 
tüNAina  zu  legen  Tucht,  um  die  Kräfte  des  Staats  zu 
erhöhen  und  befTer  benutzen  zu  können ;  welches 
Birgend  etgeotUch  noch  zur  Ausführun:;  rebraclit  iff, 
als  in  Fnnkceich,  und  als  eine  der  Haupturfachen  des 

Srutsen  (Jebergewichts  anzuerkennen  ift ,  weiches 
Macht,  ia  der  neucfteo  Zeitt  fo  eo^hieden  er- 
langt hat.  Der  Vf.  tft  der  Meinnng:  die  Zuneigung 
des  Volks  zu  dem  Regenten,  der  feine  arii^ecrbtisi 
Eioriclituiigen  und  Gewohnheiten  fchone,  erletzc  in 
4m  wic  lit  gftaa  FSllan  reieUieh  alten  Nachtheil,  der 
KM  deti  Keibiiiweii  oiDc«  uttvollkommnenKidervrerks 
der  Staats»  Maichine  eotrpringe ;  gefteht  aber  doch 
gleich  nachher  ru,  dafs  unter  fuTchen  Umftändeo, 
^als  die  welche  lieh  in  unfern  Tagen  ergeben»"  der 
einficlitsvolle  Patriot,  der  vor  einigen  Meofitevaltem 
die  Abfondeiung  feines  kJeioea  L&B«lcheiM  und  die 


Ibft 


Erhaltung       Froviiieial«  Verbflimgea  und  Red 

als  Schutr.  der  GliickfeJiffkeit  verthei  ii|;t  IiJtte,  fe 
auf  die  ntjthwenilim  gewordene  Vereiiugmig,  luit 
antlern  driiif^en  wilr  Ic.''  Gleichwohl  will  er,  unmit- 
telbar nachher  wieder »  dabe]r  keine  gewaltfame  Re- 
form angewandt  wiffen,  bndem  fteUt  dieUehanptung 
auf:  dafs,  „ wenn  man  den  natürlichen  T'rrar!itn  nur 
Zeit  laffe,  zu  wirken«  es  leicht  fey,  ailmahlig  das 
zu  Stande  zli  hrk^ea,  was  die  SLatm^ßd»  des  Ganzen 
erfordtire." 

Wir  ^affen  es  unfern  Lefcrn  aberlafleni  in  dieb 
verfchiedeoen  AeuCsem^gen  und  B^hauptun^^en  eines 
«rfahroen  Staatsdlenen  und  Geld  läflsnianns  Har- 
monie 2U  bilsgcn.     Wir,  unferes  Ort«;,  haben  wohl 

«efüha,  nlaCs  Staaten,  in  denen  man,  was  der 
rf.  „gewaltfame  Mittel,,  nennt,  und  ^vas  doch 
■wohli  nichts  anders  ift,  als  was  wir  pofitiTe,  durch- 
greifende  Reformen,  oder  netie,  dem  Zeitbedarf- 
n  le  ang.emeireae,  Einrichtnugen  nennen  würden, 
iiiclit  aoAvandte,  um  die  Haniiunie  des  Ganzen  her- 
vorzubringen, in  Revolutionen  oder  Kriegen  eirtwe- 
der  völlig  zutammeo  ftarzteo  oder  durch  fie  gewah- 
hm  esfebOttert  vnd  in  vdtKg  aeoen'  Einrichtungen 
w;e1tM-g«»boren  werden.  Aber  nie,  fo  weit  ifer  Hcveis 
uiiferer  Beobachtuagen   über  Gegenwart  und  Ver- 

Sangenlieii  reicht,  haben  wir  wahrgenommen.,  dafs 
iefelbe  leicht  zu  Stande  komme,  trenn  man  natürli- 
chen Urfaclteo  ovr  Zeit  Heft.  So  hat  es'  dfe  Oe- 
fchicbtc  aUer  Zeiten  gflehrt;  fo  lehrt  es  insbefonffere 
dieGefehiclUe  uoferer  Zeit ;  und  es  fcheint,  dafs  nur 
Vürurrbeil,  nder  Leidenfeheft«  fbnft  fehende  Augen 
cc^ttii-  di«  WahrheiLen^,  die  fich  darin  fo  Huverkeott- 
tar  zu  Tage  legen ,  vsrfeblieben  könne.  ■ 

Diefs  fcheint  fich  am  rnc?fr»»n  darin  zooffenbr>r"Tt, 

was  der  XL  ^tf^ttu.  das  ^^fteoi  eiaer  ftleichfür loiKcu 


Adminiftration  dcrStaats -Einkünfte  vorträgt;  Heren 
Freund  er  ebenfalls  nicht  ilt.    Er  mevut,  „der 
dats  „  der  Hegent  mOffe  Oberfeheii  iiuiiuen  ,  was  ihm 
jecCer  Zweig  der  öftentlichen  KinkOnfte  cinbrinj^e  und 
was  fttr  i»e  verfebiedenen  Zweige  der  öffentliches 
Verwaltung  vervyaudt  werden  folle,  um  das  gehi^rif^t 
Veihältnifs  zu  beobacliten,  empfehle  fich  im  Ideale 
fehr,  habe  aber  den  Feliler,  dais  dabey  auf  die  Natitr 
der  Mcnfchen,  die  ihn  ausführen  rolIten,gar  keine 
■  Rückfichl  genommen  fejk"  Als  Beweis  wird  die  He- 
merkung  beygefügt :  „  es  wSren  in  dem  gemeinen  We- 
len  der  Gi'i^enftände  fo  viele,    tlie  Aufoerkfamkert 
und  Vorfur^e  verlangten,  dafs  es  eine  gan^  eitie  Vor- 
ausfetzung  fey»  auch  die  forgfältigfte Regierung  werdt 
fie  alle  zugleich  beachten  i"  und  fogar  iünz«  gefetzt: 
es  gewihre  dem  Regenten  eine  groTse  EriefebtentoA 
wenn  einige  unier  den  zahllofen  Gegenftänden,  wä- 
che  feine  fortwahrende  Aufmerkfamkeit  und  Vor- 
forge         .■un.  Hu f9r  alle  mal  am  drr  Lißt  Iterowt- 
gtlcltaß  würäm^  che  ihm  jährlich  oder  noch  öfter 
wieder  vor  Au^en  kirnen."  Desgleichen  wird  vretter 
unten  noch  geäulNcrt :  „Die  Befchrinktlirit  'er  menfch- 
lichen  Natur  mache  es  r^tblain,  vuu  der  langen  Reihe 
öffentlicher  Angelegenheiten,  fo  viel  immer  möglich, 
zujamienit  damit  das  Veraeichni£i  ileHeUien  oiclit 
Rechte,  -  mehr  nmfaffe,   als  fich  mä  LnekHgMi  tterftia 
laffe."    Kr  fagt  diefs  letztere,    in  nnmitteibarer  Be- 
ziehung auf  „das  Syltem  der  Vereinigung  und  voU- 
kominuen  Harmonie  in  der  Staatsverwaltung,  welches 


verlange,  dafs  alles,  was  für  das  gemeine 
darch  ddSen  Beemte  gefchehe«  kl  cfn  euMriges  «oIp 
ftänili:;es  Gemälde  gefiMomlek  wenl»»  nm  Toiad> 

Summen  zu  ziehen." 

Was  fdiit  der  Vf.  hiemif  anders  als:  kein  Redest 
und  keine  Regierung  ift  fähii;,das  Ganze  in  feinen 
Theilen  zu  Oherfehn.  Es  m'üffen  daher,  fo  viele 
Gi?genflände  als  möglich,  ihrer  H^-obachtvnr'  cnr:'!»- 
gen  und  den  Unterbedieiiteu  un  1  Btlibrdeti  tiüci  Uuco 
\v  I  len,  ilic  in  den  einzelnen  Zweigen  der  Verwaltung 
befouders  der  Staats- Ei nkOnfte,  nach  Gutbefanuco 
wirthfchaften  und  regieren  mtigen.  Was  der  Regent 
nicht  „mit  Leuktigkek"  flberfehn  kann,  mufs,  felbft 
M'enn  es  „  feine  Aufmerkfamkeit  rmd  Vorforga  vir- 
tat:i'!f"  t'eiTrnjcIi  aiiK  (Icr  Lilte  dt-i  j'lirn  \\:r  AuceH 
ZU  bringenden  Gegenftaiide  „ein  für  oliemal  ktrtmt 
gefcka/t  werden."  Diets  ift  nun  freyUcb  <fanLchi% 
die  Toniieo  Grandütaen,  die  man  in  rat  verwalteten 
Staaten  angenommen  hat,  fehr  abweicht,  aber  gleich- 
wohl bey  cten  meiften  von  denen,  zu  deren  Gunftea 
tie  gepreiligt  wird,  tniftreitig  Bey  fall  ünden  durfte. 
Denn  wer  möchte  nitlit  gern  in  feinem  Amte  Ib  un- 
abhängig als  möglich  fejrn»mid  von  der  Adminiftration 
feiner  Kafle  niemanden  Rechenfehaf^  ablegen  darfea? 
DerVf.  mevnt,  wü  (fiefs  nicl/l  ^.efche!  '-,  A  ji  'f  ;  nder 
Reftent  um^  die  Regierung  lieh  fell)ft  um  (be  Angele- 
gemieilen  des  Staats  bektlmmerlen,  „hinge  es  vom 
Zuhdl  und  der  Lanne  ab,"  wenn  auf  «tdas  esfte  mura- 
Hfche  Bedfirfiriirs  des  Menfrhen,  das  Schelwefen  **  ein 
Theil  des  Staats- Finkf  inniens ,  nur  ftj  viel  ak  die 
Muten  eine»  eiiuiji^en  Regiments  betrügen,  verwaxtdt 
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•"wertien  foUre^"  ,lM  fahrt  Prenfsen  mm  Belege  an, 
"WO  der  ü&nig  ein  rahmlirlies  Ueyraid  g<>gebeii,  d^fs 
'^nUtonirciii  der  die  militjrifcheAlacht  Termöge  ä> 
ucr  Lage  uad  des  ererbten  Syftems  rtber  allrs  fchitze, 
dennoch"  < nach  Zufiill  Uod'Lauae'*}  „für  das  intel- 
lectuelle  Int<>rene  bbMBCSt&UiUt,  grafM  Sumtnea  be- 
wüügea  köune." 

&a  wOitte  ujinOthig  feyn,  diefe  und  ihnliche  Aeu- 
fserungea  noch  nähor  in  ti«B  Licht  fetten  zu  wollen. 
Fragen  darf  ma»  iodtfliMi  den  Vf.  doch :  wftrde  der 
-^ZufaU,  oder  die  Laune"  de--  Kuri  ^  vm  Prenfsen 
iKa  wohl  veraniaist  haben,  die  erwähntet)  „i;rüf<>en 
Summeo,"  auf  die«rAen  monlifchen  BedOi  liiiHe  der 
Menlchbeit  an  VifffMfldeB>  wenn  dierer  Gegen rtand 
mit  »dem  zo  faiilei- Erieicferteruni; ,  aus  der  Lifte  her- 
aus gefchaffl  worden  \v5re,  die  ihrti  jäiirlicli,  oder 
Doch  öfter  imnier  wie«ler  vor  Augen  kommt."  — 
Fragen  dflrfco  wir  ihn:  was  denn  im  Hannuvcr- 
Sthen,  wo  ffurMhmlicli  di«  Aegierung  den  Grnudfatz 
batte,  „for«f«l'als  Ibunar  möglich,  aus  den  langen 
Reihen,  in  dem  Verieichniffc  der  «ffentlicheit  Anye- 
lege»b€Üeu,  abzufondem,"  weil  Tie  gleich  „alJrn  Oe- 
genftänden  des  gemeinen  Wefens  ihre  Aufmei  Ivfjm- 
£eit  attd  Sorgfalt "  suwaMkao,  far  eine  „dde"  Foüe- 
Tttng  hielt,  wo  fie  aUo  weder  in  die  SteatsverwiHui^ 
•  Haimnnic  und  Gi-'iclifiirinigUpit  zu  bringen  ftrebte. 
Hoch  7.11  itberfehii  bi>inüht  war,  was  jeder  Zweig  der 
Öffentlichen  Einkünfte  einbrachte,  und  was  für  die 
verÜBhiedeltee  'dLmAte  der  öflentiicben  Verwaltung 
wrwandt  werden  fowtek  „filr  diefe  ^rften  moralilcheti 
Betfiirf'.iirfV  HertVleulchheit  gethau  wunfe."  Die  Viü- 
Tcriitat  üültiitgea  wurde  freyhch  mit  vielem,  viel- 
leicht zum  Fbeil  QberflQfheen,  Aufwende  unterhalten. 
Aber  waren  ood  wurden  die  Scholen,  und  befooderc 
die  LtmHcIralen,  eben  fo  verhjilenifsmfGiig  anterftOtzt? 
So  viel  uns  bekannt  geworden  i(t,  hätten  ilie  meiTten 
Doch  lehr  zu  wOnfcheo  gehabt,  dafs  iie  nicht  müchtca 
aus  der  LiAe  der  Oegenftfinde  w^gefchafft  worden 
isp,  die  der  AegieruDg  jifarlkb  vor  Augen  k&mint, 
und  dn  ZttfcH  oder  eine  Lenne  auch  ihrem 
driflgeDden  ßedfirfnifle  und  fehnJichen  Wunfcli«-,  — 
vieUdcht  auch  Bitten  und  Flehen  hätte  eine  Berück- 
•fichljauiig  zu  wege  bringen  tnögen. 

Na  hat  e$  fclion  früher,  als  der  Vf.,  getadelt, 
ii&i  In  den  preufisifchea  Staeten  die  ftädtifchen  Com- 
Binnen,  in  Auficlit  auf  die  Bewirthfchaftung  ihres  Ge- 
mein-Ciuts,  uuter  fo  periaue  Gotitndle  gefetzt  und 
};enOthiat  waren,  zu  den  StaatsbedOrftiiffen,  von  den 
Ueberfcnaffen,  öber  die  ihrigen  etwas  bmrzutragen. 
£s  nag  feyn ,  dafs  die  Regierung  auch  bieiM  zu  weit 

Sieng  und  zu  kleinlich,  oder  peinlich  verfuhr,  und 
afs  dai  jus  mancher  Naclulieil  erwachfen  ift.  Aber 
<S  darf  auch  nicht  »iberlehcn  vvcr-^en,  dals  die  ent- 
^^«igefetzte  Verfaliruogsart  ebenfalls  fehr  wi^b> 
tigeBeobachtani^oii  ^ngen  Geh  b'et.  Es  tf^  wahr,  defs 
■tan  in  Heu  preufsifenein  Städten  werip^  frhöiie  öffent- 
Bche  Gebäude  und  anmuthii^c  Spa/Jerajnge  findet: 
die  Barver  kiaseo  auch  nicht  Ober  frhlechte 
^^trtbfcbaft  und  egoiftiCrhe  A<lminiftration  des  Magi- 
ftnoi»  Fflr  bmikIic«  Q^naiiuifltzige  lUSoiit«  BMhr  (•> 


fchehn.  Aber  wer  bOrgt  denn  daftlr,  dafs  der  un«^ 
bingige  M^iftrat  ftets  Sina  dafQr  bat?  Das  Nöthign 
wird  noch  )etzt  ftets  bdftritteo ;  ob  wohl  es  mit  For- 

mah'täteii  verbunden  ift,  die,  wpil  fie  Hcfcb werde  ver« 
urfachen,  allerdingv  bey  den  ÜlieJcra  der  flüdtifchcn 
Ma  .iltrjiuren  die  Luft'  fcbw-icbim,  dazu  Veranlaf- 
fung  zu  geben,  irrig  ijt  es  indeffen  völlig,  weua  der 
Vf.  in  diefem  eingefchrünktcn  BewirtbTcbafteA  des  ftätl« 
tlfcheo  üeineio  -  Guts  die  Urfache  eines  „uuheilbarw 
Verfalls"  findet,  dem  die  prenfsifchen Städte  hinbege- 
ben feyn  füllen.  Denn  erfllich  ift  der  Verfall  des 
ftädtifcheu  VVolüftandcs,  im  ganzen  geuomtnon,  nicbt 
cröfscr,  als  in  den  meiften  deutfchen  |a  europäifchen 
Lfindem.  .Sodann  trifft  diefe  Bemerk uni;  auch  nur 
die  mittlem  ttad  klemera  Städte,  aus  Lrl.icbc-n  die  ija 
deu  Zeit  -  Vt  rhältniflen  und  den  befondeni  iXalirungs- 
yuelieu  djetc-r  Städte  ihren  Grund  liaben  ,  aÜ'o  von 
ganz  anderer  Art  find,  und  dem  Vf.,  ahSt.iats  -  Mann 
und  Staats-  Gelehrten,  doch  nicht  unbekannt  levn 
kfinjien.  Die  grofsen  preufsifchcu  Städte  und  llJei- 
deLsplatze  haben  offenbar  und  notorifch,  bis  zu  der 
letzten  fchrecklichcn  Cataftrophc,  an  VVohiitaud 
nicht  nur  nicht  ab,  foudern  zugenommen:  gefchweign 
denn,  dafs  fie  einen  »unheilbaren  Verfalle"  bingege* 
heo  gewefen  wlren:  was  auch  jetzt  nicht  dnmaT  der 
Fall  ift.  y\ucli  läfst  fich  nicht  einfehn,  wie  da,  wo 
duii  Gcgenthdi  ftdtt  findet,  eine  nach  preuf^iichea 
Principien  eingerichtete  Bewirthfchaftung  des  ftädti- 
fcben  Gemein  -  Gut«,  die  von  dem  VI.  aufgeftelltn 
Wirkung  foilte  hervorikringen  können.'  denn  «wi> 
fr!;  >n  U ffach  ttud Wbrkjulg  mu&  diQch  «üi Zbfiynnii»> 
hang  luyn. 

in  dem,  was  der  Vf.  bey  feiner  fernem  Au«- 
ftUiroog  darüber  fagt,  dab  die  Staats«  Verwnl- 
hing  zu  förmlich  betrieben  und  dl«  Staetsdiener  zn 

feiir  den  M  jf  Iiinrn  L;cnähert  werden ,  können  wir  in 
ilteß  mit  deiii  Vi.,  zu  unferm  Vcrgnögen,  mehriüber- 
einftiirinien.  Doch  zeigt  er  durch  die  Anwendung, 
die  er  auch  hier  auf  die  preulsifche Staats-  VcrfafTung 
macht,  wiederum,  dafs  er  diefdbe keineswegs  kamt; 
nicht  mit  Kiiifirln,  rrindern  mit  einer,  in  diefer  Hin- 
ficht, wdliritatt  Diiad  zu  rennenden  LeiJenfchilt  über 
fie  urtheilt.  Wer  mit  der  bisherigen  preufsifchon 
Staats-  Verwaltung  bekannt  iß,  ieK  folgende  Schil- 
derung, die  ihre  Oarftellimg  enthalten  toll  und  «i^ 
kläre,  ob  er  fie  daraus  wieder  erkennet:  „Die  Mioi- 
fter  haben  grofse,  die  iVaßdenten  einige  Macht:  fo 
viel  mit  den  drückenden  Feffeln  der  vorgefcbriebenen 
Formein "  (foll  wohl  helfen  Formen)  vereinbar  ift. 
Weiter  herunter  duldet  man  eben  fo  wenig  Thätig^ 
keit,  nach  eigener  Kjnflcht,  :>!<-  in-,  Militär  geftattet 
wird.  —  Die  Mitglietfer  der  Coiiegien  haben  keinen 
beftininiten  Gefchäftskreis.  Jeder  einzelne  Fall  wird 
irgend  .einem  Käthe  aufgetragen,  der  fogleich  wieder 
«tt -einer  andern  Arbelt  abergeht;  das  öefcbsft,  das 
er  angefangen  bat,  kömmt  ebei  f.Tl^^  in  .inderc  Hände; 
keiner  lieht,  wohin  die  Sache  fuhrt,  keiner  darf  hof- 
fen etifas  zu  .Stande  7m  brin^^en  ;  keiner  gewinnt  ein 
dauerndes  intereflie  an  einem  öffeotiicheo  Zwecke. 
Sinn  Wachnaiulii  hefcttt mnicB.  —  Sn  und  ib  viel 
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Mann  her!  Wcldier  Offioier  ift  as  der  Jour?  —  woraber  die  Mwi&er  in  Ihren  Departeakeina,  eb^e 
Ein*  Adminiftrations-  Angelegwiheit  {bll  zum  Vor-  Anfrago  disDooiren  konntea^  diek  ina^  nur  lUeii^g- 
tr«g«  gebracht  werdeo.  SSam  Rath  htr!  Wer  ik  «»>  Juit  iaya,  «her  es  hcwsift  4«^»  wie  •ndere  michü- 
m  an  der  Reihe,  die  Acte»  snni  Referatie  zu  aber-  Mre  Irrdiomer,  dab  der  VF.  fich  aidit  «ensu  mit  den 

ll^inen?  —  JoJes  Mitglied  einer  Kriegs -mul  Doinä-    bekannt  geinaTht  hatte,  worüber  er  Gm  ein  öftVnLj 
.  mo  -  Kammer  niufs  alles  verftelin,  was  da  vori<umiiien    che<i^  und  zwar  lu  beCuinmtes  und  fclmeii^Ues  Lc- 
iiMg.   Das  Uitenenfie  auch  leicht,  wenn  es  nur  dar-   theil  anmabt. 

auf  ankommt»  ficb  die  vioMpfchnebeoe  Behandlmijif-  Dieb  fiinl  ooofai  ntkt.  dadncb  bewihrt«  dak 
an  7.U  eigen  zo  intelicn  imd  diefe  itt  befolgen.  Uad  der  Vf.  in  den  Aotiiaga  m-^iämr  AljbwdlttQg  -vm 

was  gellt  die  Sache  felbft  den  an,  der  nur  ein  vor-    befondet^  gegen  die  fupponirte  EigeuUiünniicbkeit  d» 
flbergehendes  InterefTe  an  der  augenblicklichen  Ab-    preur^iilciiea  Verfaffuug  kämpft,   dafis  fie  durobaitf 
.    Iffftipiing  nimmt!"  Keine  altherköminUcheFormea  ttod  VMfcflsngeo  diil- 

Offenbar  beweift  dieCe  ganze  Schilderung,  daCs  d<n  wolle.  Hält  nMO tedere  Aeufanogen  damit  z»- 
Hr.  iL  von  der  Einrichtung  der  preuGEilcbeoAdiniiiittn»  bmmen ,  fo  fiebt  mam  -dab  diele -Bdiauptung  Meinai 
tloos*  Colle"ien  und  dem  preiiTsirchen Gefrhäftsgange  andern  Grund  Iiatte,  aU  weil  man  Hannover  „au:' 
fcft  fo  gut  als  gar  keine  Kenntnifs  hat.  Denn  de  enl-  prcufsifche  Weife  organiüren  wollte welches, 
bÜt  fall  durcbgehends  gerade  das  Gfgentheil  vondem,  bereits  oben  bemerkt,  Oberhaupt  der 'Oruod  des  gaa- 
was  wirklich  &tt  findet.  Dieb  ihm  hier  zu  bewei-  tea  Unwillens  zu  Styu  (ehctot»  dM  Hr«  ü.  axd  ftt*- 
^  fen,  wOrde  eine  Derftellung  dieTer  Gegenftände  er>  b«o  und  feipeVerbiRang  gewoiftnlML  HütB.v  ftA 
fodern,  die  hierum  fo  mehr  am  unrechten  Orte  fejn  die  Mühe  genommen,  die  verfchiedenen  VerfaCfbngf- 
wOrdc,  da  untere  Anzeige  ohnelün  die  gewöbnlicheii  und  Adminiftrations -  VerhältnilTe  und  VerCchifldee- 
Cranzen  G  hon  fehr  nherfchreitet.  Die  SpuLiitey  heilen,  in  den  verfchiedenen  preufslfchen  Provinze« 
«der  leidenfchaftlicbeTon,  der  fich  aucli  hier  ersieht,  gehörig  zu  ftudieren ;  bätt««r  aar  erwofOH-*  w»$9 
wOrde  noch  dann  unziemtich  feyn,  wenn  feine  bchil-  auch  ohoe  diefs  wifleo  kMMe  «od  wilSn  nable  — 
derung  der  Wahrheit  fo  gemäfs  wäre,  als  ße  derfel-  dafs  die  preufsifche  Regierung,  bey  der  Einfahnii^ 
■b«a  gerade  zuwider  ift.  Diefs  gilt  auch  zum  Theil  des  allgemeinen  Landrechts,  die  verlchiedeneo  i'ro- 
vgo  man,  was  er  in  Betreff  der  -Formen  des  Rech-  vinzialrechte  fortwährend  beftehen  Jiefs ;  hätte  er  — 
anngswefens»  in  der  preufsifcheii  Finanz-  Verwaltung  was  ihm  ebenfalls  nicht  uabekttuit  byakiaiuifta  —  ficb 
.  laet.  Au*' einer  Note  erfieht  man,  dafs  br  feine  Kmak-  daraa  erhmtrt,  dab  felbft  ja  dMi  Oruadformea  dff 
nifs  diivrin  aus  der  bekannten  Schrift  de  LimmojfS  ge-  bDrgerh'chcn  Verhältniffe  in  den  preufsifchen  Staalec 
fciiöpft  Irat ,  die  bekanntlich  im  J.  1789.  erfchien ,  und  noch  die  aufralleiiilfte  Verfchiedenheit  herrfchte,  anil 
nur  einen  einzelnen  Zweig  der  preufsifchen  Finanz-  dafs  man  Ge  beftclu-ii  liefs,  weil  man  —  vielleicht  z> 
ÄdminiftraÜOB  und  wieerdumiif  war,  darfteilt.  viel  Achtung  für  alte  Verfafltiac^a  iiittl  eagebiiciK 

Was  der  Vf.  gegen  die  in  jedem  Departement  an-  Rechte  hatte,  —  fo  wOrde  rer  didb  Aenberaag,  wie 
zufcrfigpnden  jährlichen  Etats  fagt,  fcheint  uns  uhr  fo  manche  andere,  zu  machen  Bedenken  getragen  ba 
un/ul  nglich  zu  feyn.  Denn  es  beruht  hau ptficWicn  ben.  Gerade  der  Mangel  an  Oleiclifürnuakeit  in  ddi 
auf  der  ohne  Beweis  hingertelltcn  Behauptung :  dafs  Verfaffung  der  einzelnen  Theiie  des  preufsifchen 
.„(olche  Etats  zur"  BeurtheUupg  „gebracht  werden  Staats,  fo  wie  der  Mangel  an  HaraMsia in  de«  Vtf- 
IkAnnten;"  dazu  allerdings  gute  Dientite  leifteten,;  waltungszweigeo,  ift  voo  andem  8«itenlMr,  aodoi- 
dazu  vmentbehrlich,  aber  tur  rorfmifij  WOW  fie  ferm  Bedanken  nach  mit  ungleich  mehrerm  Recbtt, 
arhoben  wurden,  nicht  gefchicKt  Wire».  WM  der  dem  preufsifchen  Staate  zum  Vorwurfe  gemacht  vti, 
•  Vf.  Uber  die  General -Conlrolle  fa^t,  bewcift  wiederum,  bcfonders  auch  in  unfern  Tagen,  als  eine  fehr  wirk- 
dafs  er  die  Inftruction  für  den  General  -  ControUeur  fame  Miturfach  feines  Falls  angegeben  «oadaa.  DK 
gar  nicht  gelefen  habe.  Gegen  die  Oberrcchenkam-  Vf.  gefteht  felbft  zu,  dab  einige  Provfnaan  dar.prer 
mer  bringt  er  hcvnah  eben  du  Wir,  was  bhon  oftge-  fsifchcn  Monarchie,  in  das  „zurammenltimmendc  S' 
gen  diefe  Einrichtung  getaddt  worden  ift;  doch  el-    ftcm,    nicht  wie  er  fich  ausdrückt,    ganz  hinein««- 

5 entlich  nicht  /t*,  fundern  ihre  Mangelhaftigkeit,  oder    zwängt  *  waren,  legt  diefem  aber  einen  Grund  oaMT, 
kusartung  trifft.   Merkwürdig  ift  es  doch,  dafs  Kai-    der  eben  fo  unrichtig,    als  —  feiadfclig  ift. 
fer  NapKtlttM,  nach  feinei-  ROckkehr  aus  Preufsen  un-   waren,"  fagt  er,  „als  eine  Art  von  Att^3iai«B  aatf 
mittelbar,  ebenfalseine Qbgrwchenkamroer eiaftthrta;  bhn,  die  nicht  für  echte  Preufsen  gelten  könnten  uni 
die,  fo  viel  man  urtneilen  kaaa,  im  Wefentlichen  die»   wären  daher  aucii  nie  reclit  geliebt  gewefen."  Wie 
Jelbe  Kiiirkhtung,  als  die  preufsifche  hat.                   mu  lue  doch  der  Vf.  diefe  —  dreifte  Behauptune 
Die  Bemerkungen,  welche  über  das  Verhältnifs    rechtfertigen  wollen,  wenn  man  ihn  den  Beww  dt- 
der  Departements  -  Gbe£s  zu  dem  General-  Coutrol-  far  abforderte?  Schießen,  die  alten  weftphillbh« 
leur  geiaacfat  werden,  aathaltea  aaehr  WaMie^,  als   Uoder  hatten  befonders  folche  Eigenthnmlichkeiter 
die  meiften  flbrieen  in  diefer  Abhandloo^.   Dodi  w«   Diefe  beruhten  auf  Verträgen ,  wdche  die  RoHierung 
r  >th  tter  Vf  auch  hier,  dafs  es  ihm  an  einer  genauem    bey  ihrer  Erwerbung  fr.  v  willig  fcblob  —  denn  w« 
Kenntuifs  fehlt,» als  das  Hörenfagen  und  ein  etwaiges   hätte  fie  hindern  können' üe  mcht  au  bUiabcB? — 
gefeUfchaftliche$  Gefpräch  Ober  Colche  Gegenftände  npd  in  dar  Fal|^  heUig  hüalt 
giebfe  ^^Jki^^.Soi^mhmdtKtTlfaUr  ütui^   ia^rB^.W*»/, 
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1TAATSW!SSENS<  HAFIUN. 

.  Haxxovcr,  b.  Hahn:   L'ebt:r  du  Stualtvtrwaltung 
drutfiker  J  ander  und  der  D'mutrfäuß  des  AgmUm, 

von  A.  ir.  Rthberg  u.  f.  w. 

{Btfckiuft  dtr  in  Num.  II.  ^bgebraehenm  Rretn/iwu) 

-1  |er  VL  giebt  bey  «tiefer  Oelogonh^  einen  Be- 
M-^  weis  —  deren  er  bejr  aadmm  mehrere  liefert 

äwie  er  aucli  3i',ff.il!eiK(i*r  WiJei  ("(irflcho  iii<  ht  arhtet, 
nm  die  preufsilche  Regierung  in  ein  nachthcili^cs 
Iddit  zu  fetzen.  Denn  unraittclbir*  nacluiem  er  be- 
hauptet bat,  jen«  Provituen  wären  „eis  AufseohöfiB** 
uiid  Munec^e  Pr«tt6eft*'  ang^it  lm  ,  weil  6«  nicht  In 
das  „  zufainiiieiiflicnmendf  S\  ftL'tt>  '  hittcn  „einge- 
swäiigt  wertien  können,"  fährt  er  fo  fürt:  „  l'reufsen; 
denn  das  foliten  fio  werden :  aufhören  Deutfdie  zu 
feyn.  Jn  die  prmiOüfcben  Formen  mufste  ameh  btg 
iknm  ßeh  oütsy  fo  iM  irfr  mUfiluh ,  fügen."  Warum 
fbllte  es  nicht  möglich  eewefcu  fi'Mi,  Hic  prwalinteo 
Provinzen  (ich  nrtch  naenr  iii  das  fügen  zu  lalfen,  was 
der  Vf.  n preufsilche  Fornics'*  nennt,  wenn  es  dem 
Sjftem  dcrliegiennig  nnmcflcn  geweCen  wSre.  Da(g 
man  die  Abflrat  tiatt«,  fie  «n  „eehtoi  Ünterthmen 
Öes  Staats  zu  machen,"  kann  dtxih  wohl  auch  nicht 
«iomal  mit  einem  Schein- ürunde  geladek  werden. 
Dmui  Vielehe  Regiorunn  kann  und  wird  nicht  diefas 
warn  Oefnoitande  ihre»  fieftrebeos  macben? 

WeanUbrigen«,  wieder  Vf.  ebenfalls  obne  alleii 
Beweis,  als  unumrtijfsliche  Behauptung  au Fftellt,  gegen 
«lie  „preufsifche  ilerrrt  liüft  hf  v  allen  Ständen ,  nicht 
ailäit  in  freiaden  Nationen,  fondern  nucli  in  jedem 
deodchen  Lande»  welches  fich  dieÜBin  Scefter  neuer- 
lich uoterwerfen  feilte»*  wirkifefa  „ein  allgemeiner 
Ableben  bemerkt  worden  ift,"  fo  kann  diefem  we- 
BigfteDt  mit  eben  fo  viel,  wo  nicht  mit  noch  weit 
ntebr  Wahrheit  entgegen  gefetzt  werden,  dafs  fich  in 
dUen  dem  prBufüfchcnäcej^er, lind  zwar  fo  laaga^uotei^ 
worfenen  LSndem ,  daTs  fie  den  Werth  derRegiernng 
■nd  VerfafluDg  kennen  lernen  konnten,  „hey  allen 
Ständen,"  ein«  feltene  Liebe  und  Anhän^lichkcil  zeigt; 
wovon  fioh  felbft  in  mehrem  »Aufsenhüfen,*'  beyGe- 
l^enbeit  der  Ateetunfen»  bm  J.  ifloj.  und  in  allen 
{Ihrigen  Provinzen' wilHreni  det  leisMii  Krien  und 
jjach  rirm  AljrLii'iifTe  de«  Friedens,  durch  nirlits  zu 
entkräfteadc  Beweife  ergeben : haben ,  die  mit  me^r 
Wehrheit  und  Wirkfamkeit  ihren  GegenftanH  imfer» 
ftdtzea  dürfu«,  «b  der  Beweis»  den  der  VF.,  am 
SBbi«iffo<Unar  AUandlttiif,  fBr  friiieüarftriliing  des 


prcufsjfchuiSyftems  von  „der  Kataftrophe des  l4.0rto> 
bers"  hernimmt,  und  die,  unferm  Bedanken  nach,  nicht 
unglQcklicber  hätte  gewählt  werden  können  ,  indem 
er,  mit  weit  mehrerm  Erfolg,  gegeji  ihn  gebraucht 
wertlen  dOrfte.  Wäre  der  pnufsilciif  Staat  gcwefeo» 
was  der  Vf.  dem  Publicum  glaubend  machen  mcrlit^ 
oder  fich  felbft  von  ihm  eingebihiet  hat,  ein  rein  de» 
fpotifcher  Staat,  in  dem  die  vollendetfte  Einheit 
fier  Verfaflang  und  die  innigfte  Harmonie  der  Kräfte 
ft.itt  tiiide,  driTiMi  Rt'^i'.Tiing  die  Menfcliori  crl.ne  Aus- 
nahme bluf^  als  Werkrieuiie  für  ilire  Gewalt  betrach- 
tet  und  behandelt  liättc,  lO  darf  man  wohl  mit  weit 
mehrem  Grunde  annehmeot  «»die  Kataftrophe  vom 
t4-  October*  wQrde  auf  die  Weife  nicht  erlGlgt  Tej-n^ 
Daher  Hjid  fogar  SchriftflclJcr  aufgetreten,  die  der 
prcufsilcheri  Regierung  den  Vorwurf  f;etnarht  haben» 
dafs  Tic  xa  hnmem  gewefen  und  dadurch  in  Schwäche^ 
verfanken  fey.  Und  indem  unfer  Vf.  «lies  aufbieteti' 
fie  als  eine  tyrannifehe  anzuklagen  und  herabzuwür- 
digen, hat  ziigloicli  ein  andrer  Schriftfteller  H'e  geta« 


delt,  dafs  fie  nicht  tyranniich  zu  Werke  gegaugen  feyj 
eine  Erfcheinung,  die  wohl  beweift,  dats  das  Syftem 
der  preulsifchen  Regierung  von  beiden  nicht  geu&rig 


anfgefitfst  iiit;  beide  zu  eompetenten  Ürtheilmi  dar- 

ober  fchwerlich  baniFcn  feyn  dürften:  fo  fchr  auch 
beide  ihre  BefugoiEs  dazu  durch  Awnalsuiigea  darzu- 
stt  bcweifim  ftfvbeo. 


Naeh  dieCen  veriehledenen  Anfirhten  >  ftehn  nun 

Vf.  tin((  Ree,  in  Betreff  diefes  Auffat7e.s ,  in  faft  direc- 
tem  Widerfpruclie,  vor  dem  Tribunale  des  fachkun« 
digen  Publicums.  Möge  es  nun  urt heilen,  auf  wef- 
fenScite  das  Recht  und  die  Wahrheit  ift.  Ree.  glaubte 
M  felbft  feiner  Aebtona  für  den  Vf.  fchuldig  zu  feyn» 
offen  anzuzeigen,  wf>,  feiner Einficht  nach,  auf  Seiten 
diefifö  der  Irrthum  ift.  Auch  Ree.  ift  der  Meiuuiig» 
dafs  das  bisherige  preufsifche  Adminiftrations- Syfteni 
weTentliche  und  gro£ie  Münsd  habe.  Allein  er  bSit 
die  Vorwürfe»  welche  der  vf«  ihm  macht,  theils  fOr 
ungerecht,  theils  för  übel  bei^rnndct.  Seit  einer  be- 
trächtlichen Reihe  von  Jahren  tiat  er  fich,  felbft  von 
Amts  wgen,  ein,  und  wie  er  zu  fohlen  glaubt,  mitvOl« 
lig  unbefangenem  Gemflthe  angeftelUes  Stttditim  tut 
^emfeiben  gemacht,  und  wird  vielleicht  In  korscm 
eine  andre  anL^fmeffenere  Gelegenheit  firjden,  die  Re- 
fultate  diefes  feines  Studiums  Jem  Publicum  und  dem 
Vf.  feltift  zur  Prüfung  vorzulegen.  Hier  fey  A  Ihm 
erlaubt,  Is  Betreff  der  fulzenden  Auffitze  nur  noch 
^nip  ßa««fk«»gen  beizufügen.  .o.g„,e<^Go0^e 


.  ALLO.  LITERATUH  - ZEITUNa 


Ree.  Tnnfs  ßch  hier  nm  To  knrzer  fafTen ,  fe  aus- 
führlicher et  bey  dem  crftern  zu  Werke  gehu  ^e- 
HOthigk  war,  und  tliete  Anz"ige  die  Orinzen  der  gc- 
-wdbwcben  bereit$.QbieriiBbniten  hat.  Er  kana  dkis 
auch,  da  die  Lfeea»  .wdch«  in  den  focfas  zuoSchft  fbl> 
geiulcn  vorgetragen  werden,  und  der  Staatsdiener 
Ütiftinmiung  uud  V^rhaltniffc  betreffen,  bereits  aus 
andcF»  M-ittheHungen  des  Vfs.  dem  Publicum  bekannt 


und  mit  Ihnen  noch  maae1l0  griftnidbft  ood  lidlMäi 

Beaicrkujtg  enthält. 

In  dem  dritten     „Ober  die  Vertheiiuog  der 
fchifie  *  hört  man  ebeofaUs  den  JtAajin  von  Geift  imi 
Erfahrung  fprecben.    Es  macht  derMbe  den  nßn 

Tlicil  iler  Abhandlang  aus,  die  in  ttein  vierten  tiff 
übcrfchrieben  ift:  „von  der  Verwailune  der Gelciiifte 
dnrcb  einzelne  Perfonen  nnd  durch  Coilifgiea  *  furlg^ 


fiikl.  Da  hier  die  G^ge»ft£nde  mehr  im  Allgemeiuea  fetzt  wird.  Wenn  fich  aach  hier  manches  ünda^gcga 
«Ddohne fenedirecteTendemanf Hie HerabwOrdigung  iv«lclifl*llch,uAferarl<iefielitnach verrchied«ueseiBim' 


der  Vei f.ilTiiiifi  PrcMTsens  behaiKlelt  (iiiJ:  fo  wird  der 
Lefer  gswifs  liier  das  Vergnügen,  das  ihm  des  Vis.  Ud- 
tarlticniuig^aift  gewähr^  rein  wid  ungetrOhtgeniieliMn. 

Vortrefflich  find  die  GrundfStze,  welche  der  Vf. 
in  dem  Begriff  des  Staatsdieoftes  aufIteUt,  und  das  Re- 
Ihltat,  das  er  gldchfam  zur  Bafis  feiner  AusfObrung, 

amSchlxirfe  i!cs  crUcn  nieJerk-gt.  „Fs  ift  alles  ver- 
gebltcli'  wial  liier  cbca  lu  virahr  als  gut  gefagt,"  was 
verfuclit  werden  m.;t^,  ifie  öffentlichen  üefchäftc  zu 
verVoJikommnen,  wenn  die  Uenkungsart  TerCcbwia- 
det,  die  in  ihnen  hhifs  delswegen ,  weil  fie  &che  des 
gemeii»eu  Wefens  find,  etwas  höheres  erkennt,  als 
in  Jeder  PrivatTjclie."  Ücr  z\vcyte  $.  i\ber  die  „Aus- 
bildung der  Fälligkeiten  for  den  Staatsdienft"  enthalt 
eben  » treffende  und  zur  rechten  Zeit  gefprochene 
Worte;  denen  jetler  Patriot  eioes  jeden  Staats  von  gaa- 
rein  llcrzpn  feine ZuftiüunKn^:  li  Seit  wird.    So  uiiter- 


den  liefse  :  fu  fiiitlet  fich  doch  auch  wieder  anderei;, 
eben  l'orjtiitif^  ^edaciiUals  fchön  gefagt  iitu  Es  k,u.'S 
erlaubt  hier  lullen  Je  Stelle  auszuheben,  um,  inJctiiwir 
damit  dem  Pul^iicum  iinfer  Urtheil  belegen,  zug'.erb 
dem  Vf.  dhien  Beweis  tu  geben,  dals  wir  nicht  hlM 

für  die  pofiüve  Vcrfaffltni^  r-itT-rrnmmrn  Crn:\,  ?I 
auch  hier  unftreitig  in  der  Vuriiei.ung  geiwbl  hJ- 
„Jede  Dieuft-  VerlalTung  hat  an  ßch  felbft  ein Prinri» 
des  Verdei'bensj  weiche»  mit  dem- Priactp  itirer  Vti- 
fcommenheit  in  dergenaoeften Verbindung  fVebt.  O.J- 
nutig  und  Methi'dc  gewähren  eine  nllgemeiiie  Uebn^ 
ficht;  Lebeieinltimmung  in  alJ<;ij  ArlHilfn  6er  mW' 
geordneten  Behörden  erleichtert  das  Cielchäft,  eis 
%vohl  geordnetes  Konftwerk  zu  regieren.  Aiterü» 
ganze  TbJttIgkeit  derer,  die  damit  befobifti^  ("^ 
den  reL';'"ln''i''ii;en  ß-i'^K  dcrftlhen  zu  unteni^t*' 
yvnd  üiliiiäülicü  durcii  Ujb  uiiuiiterbrQclume  Aufm«''* 
,  ,    .,  ,  ,  r     r  famkeit  hierauf  erfchopft.   Ihre  Brauchbarkeit  wifl 

fciu-ejbe«  wir  aux.h  gern,  was  u.  ebtu  diefwn  $.  Ober  nach  dem  Grade  ihrer  Fähigkeit,  wrgefdiriebene  A»* 
Beförderung  im  Uienfte  zu  hohem  Aemtero  cefagt  bellen  zu  Idften,  beOfthSh.  Oiefes  befchfäi*» 
wird.  ^ in  den  Bemerkungen  aber  die  iriehfedem  .  ^-  .    ,  .  t. 

«um  StrehM  nach  hAhem  .Steilen  erkennt  ntiM  mit 
Vcrgnngen  den  Weltkeaner  und  den  ILemiar  des 
■aeui'cbncbeD  Her/.ens. 


Ree.  kann  nicht  nmhhi ,  hier  nocTi  eiaif>»  rferfieK 

her)  auszuheben.  „  Die  allzu  lebh.ifte  Bei^ierde  uiiipor 
zu  Tluigen"  heilst  es  Runter  aiidernj  „crzeuift  feltener 
eine  muthige  Anftrengung  fdc  aa.s^  fetbft  erkannte 
Gute,  als  vielmehr  eine  aagefpanoteThäügkeit,  etwas 
XU  leüttn  ,  das  Höhera  woMgeiUtt.  Der  Eb»ei»  lüfst 
ficb  leiclit  (.nifclu'tj.  A?)er  von  ihm  ift  die  BegionTe 
nach  M  clit  ieiir  v*'!  fi  hif  lei).    Uiefc  U.it  einen  reellen 

Gi'gcnftand djs  Beflrebea  nach  der  Gewalt,  auszu-    der  Aernter -  Vi-rwaltung  zu  halten  ley,  nach 


Gf'ift  wirkt  zu  viel  auf  die  Vorgefetzten.  Auch  <ü^' 
vermögen  zuletzt  nichts  mehr,  als  die  Malchiftf  * 
BewegBttg  zu  erhalten,  welclie  fo  fidrk  wirn',  i'^ • 
nicht  mehr  von  Meofchen  dirieirt  werden  kaiio,  i-'^ 
de»  dieMentcben  mit  fich  ßrtrdfst.**  (wir  bi<><«- 
ten  lieber  fagfn,  in  fich  aufnimmt:  Co  dafs  6e 
zu  blofsen  Theilen  diefer  Mafchine  werden^  tJ 
folgt  der  fünfte  der  „von  der  Bezahlung  fieritafS" 
diener  redet  und  ebenfails  nur  wenig  neues,  aber  ^«f^ 
viel  ttefflicbesund  zur  rechten  Z«t  gesagtes  e»th^ 
Wir  licTpn  r;c\vnnfclit,  der  Vf.  mochte  auch  darö* 
feine  Mciutui^  g'^'^^gt  haben,  tvas  von  der £lnrichlO|^ 


idlü-cn,  was  mau  filr  oützlich  erkannt  liat,  ift  in  ei-  luir  wenige  befoldet  werden,  die  med'tcn  aber  C'^'f 

nem  thStigea  Gemüthe  gaos  unzertrennlich  mit  der  Einkommen,  wenigften» ohne  ^^l';^*^ P^J^^^iJ^^J. 

Lietje /tini  eemeinen  Wolil  verliuudfn.  \ur  dcrjcnis  p, 
di-r  ohne  LrlUhrung  vou  k-bhatier  Begierde  Hoeh  uiit/.- 


Dcher  Thätigki  ii  lu  fcelt  und  deu  Kopf  mit  Ideen  Ober 
VcrbefTerung  der  bUrgecJieheu  Verhältuiriie  angefüllt» 
in  die  Welt  eiutritt,.  kann  anfangs  hoffe»,  bkife  durch 

den  Finfluf,  feiner  Voi  fieHunRen ,  unter  höHrrpr  Au- 
torität \  .vi  au-s/.ui  icliieiu  IJ^nn  es  ilt  i»  der  Tliat 
anmüglich,  mit  Sicherheit  auf  die  Ausführung  gro- 
i^vt  ÜinKC  zu  rechnen,  wenn  man  nicht  U^e  Macht 


bi^filzt,  Ti 


elbft 


c;nf^?  5'i'nft.'r((  der  in  kui-zem  a uf  Verfaffung  lU'o 
'.■..j.iuti^  dt ü; icher, Staaten  eine  fehr  Bohe  «nd  aj"^ 
Wold  lenr  wichtige  Bezjeb»mg  halwn  möchte.  1" 
letzten  (dem  lecb'sten      der  „von  der  Aafäclii  ''"^ 
die  Dienerfchaft'  handrft,  fft  ancb  Ton  der  P«''"  '  ^ 
ruDii  (lerfi  lbf-M  ifie  Rtde;  in  Beziehung  «"^ 
«rutcnswertber  Vorfcliijg  hcv^cfügt  wird» 
ler  i.  io  Betreff  der  Sori;e  der  Re--rerun^  für 
UchkciS   der  Staalsdieii«   fagt,    ia  des  böchU«» 


w   ,  .v.^..  o„  hamidn.'     Oiefem  letztarn,  was  Beyfelis  wflrdig,  und  Itfst  hur  den  Wunfcb  abrj| 

doch       wie  der  Vf.  vii  llficht  felbft  empfand  —  (a  dals  es  von  deoeii  bpher^i  '»  werden  möge,  be v  < 


■wie  es  hier  ausgeiHrOckt  iit,  euiiae  tiefchrünkuDg  zU' 

liefs,  vieMei«  fit  nueh  tfinp  nähere  Beftimniung  bedurfte^  *"mi«r  emc  wer  iriiwücin-u  -  niucinTr  ctmam 
Si\i!,t  det  Vf.  o4ich  eiue  weitere  An.itobrune als üeweiA  iagea  könnifii,  fchleJitm  —  Seiteu,  fjft^l«"" 


es  gute  FrüclUe  bringen  kann.      Leider  ift 
immer  eine  der  fchwachea  -  möcht«-  niafl  nicW 
önneii , 


Iiriiiii.  ta.  JANUAR  1808^ 


\va<;  Tvr  Verbeffprung  unrf  VervoHkommnung  tfferfel- 
bcn  gcfchielit,  oder  in  Vorfchiag  gebracht  wird,  feine 
Wirkung  —  wo  nicht  ganz  vermm«  rfbch  in  einem 
buhen  Grade  gefchwicbt  felin ;  wenn  man  nicht  tii«^e 


cewlffermarsen  zur  Grundl.ige  macht  und  die  wirk- 

Ämfteii  iMjfsrfgflii  /u  ihrer  AusführuPi;  an  veiulet. 
In  dem  Anhange  „  her  deutfche  LMindttande,  '  ift 


nun  wieder  gar  «Mnchcsy  wovon  die  Cinücht  und 
Anficht  des  Ree.  von  denen  des  Vf.  gäu/.lich  abweichL 
Allein.es  würde  eine  Abhandlung  erfordern,  der  we- 
nigflens  gleich,  welche  der  Vf.  diLTom  (Je  .ouftande 
gewidmet  hat»  wenn  darüber  etwas  ^ündliclies  vor- 
gieträgen  werden  füllte.  xNur  eine  Moierkung  fey 
uns  veradnnt,  hier  Ober  eine  Aeufseruog  zumScIdufle 
poch  hmzuzufagen :  „Die  Landftinde  deutfcher  Pro- 
»inzen,  *  fji;t  »Ter  Vf.  (8.307.)  »wärm  iui>iiials  ge- 
wvfen,  konnten  niemals  werden «  was  das  l'arlaniont 
fnr  die  otJulifcheiNaHon  fey.**  Wir  fehen  nicht,  wor- 
auf (tiefiB  jSehauptung  eegrOndet  ift:  dena  dals  Melles 
liev  uns  anders  fey;  ihre  Mitwirkung  bej  dec^  Gefetz* 
g 'buiig  auf  jii.lcrii  (jnliidtii  lieruhe  und  an<lereGrän- 
zeiihabe,"  (weder  V't.  Iiinzufü^^t :  gefetzt  liafs  es  wahr 
fey),  diefes  kann  ilir  doch  uicnt  zum  Ueweife  dienen. 
Ift  docbducoj^he  Parlament  eiae  urfprfioclicb  dwt- 
IciielQnricntongJ^n  feiner  BetVimmung  undieinemWe» 
feil  auch  urrprüntdicli  :;k"icli  il<'r  deutfclien  Landftaiul- 
fchaftv  dafs  ue  in  der  Kunn  v^n  einander  abgewichen 
find,  beweiß  nicht,  dafs  fie  nicht  einander  wieder 
Biber  kominea  köooten.  Die  Abweicbun^en  liegen 
cfoeh  bloß  tuid  den  Terfchiedenen  Modifieationen  des 
Lehnsfvftems  und  der  königlichen  Gewalt,  in  den  bei- 
i(ea  Liadctü,  üUcke  mau  tüs  auf»  oder  hinter  die 


magna  cfiarta  znnlck,  uncf  wird  man  c!cn  TJulerfbW«! 
auch  ooch  fo  grufs  und  wefeotiich  Huden  ]^ 

PHYSIK. 

.  Stuttgart,  b.  Steinkopf;  Uibtrßckt  Uber  den  FoU 
taisnms  und  lüe  wiciitigften  Sätze  zu  tlegriindung 
einer   Theorie  defldben,  von  M.  iriikelm  Ffajfl 
Prof.  der  iMatUematik  zu  JUoroat.  1^04.  127 
(»4gr.) 

Nach  dem  hier  befindlichen  Vorberichte  geben 
die  Hrn.  M.  Äiaiber  und  M.0äger  diele  Schritt  des 
litt.  Pjaff,  di*  nach  ihrer  Verbcherungt  unbetleutende 
Veränderungen  ausgenommen,  ihm  ganz  gehört,  her» 
aus,  weil  der  Vf.  durch  feinen  Kuf  nach  Dorpat  ver- 
hindert wurde,  fie  gau^  auszuarbeiten  und  feibft  her- 
auszugeben. —  rsacii  einer  allgemeinen  hiftoiifchea 
Uebcrlicht  findet  man  iiier  verTcidedene  Hetrachtun- 
f|en  aber  die  £iB£whbeit  des  VValTers,  aber  die  Iden* 
titXt  des galvaiüfchen  Agens  mit  dem  electrifchen,  Aber 
dicTheorie  der  Vervielfachung  in  der  Säule,  über  die 
Principien  der  Säule,  über  die  electrifchen  ücfetze  der 
Säule,  einige  allgemeine  Begriffe  der  Chemie  in  Besift* 
bungauf  den  cbfaniicfaenProcefs,  über  den  Zufammen» 
hang  desVpltaismus  mit  andern  Erfcheinungen,  und  end« 
lieh  noch  einige  allgemeine  Anmcrktim^LTi  übiT  LIeifri« 
cität.  Wie  man  lieht  giebt  dieles  Scliriftchen,  wenn 
auch  kein«  voliftindige^ doch  eine  MchtvoUe Dar  ft  eil  ung 
der  Sätze  anderer  Ober  des  VdtaisniiUt  «nd  aucE 
felbllt  einige  lefenswertbe  rigene  Anfichten  des  Vft.{ 
duch  hätte  Ree.  wolil  gewaufcht,  dals  dOK  Vf •  Jlt 
Schrift  ooch  weiter  ausj^earbeitct  hätte» 


ARTISTISCHE  umd  LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


•   I»  lil«e1iftttifche  Kttflfce^  ' 

■  ,  ■     .     »'  •■  ' 

Skadt  Caan  ift  im  BeCtz«  einer  oeven  macbanl 
Jchen  VarriölitaRg,  weiche  auf  die  Vervonhomrannn 

<!pr  Papierfahrication  einen  groften  ElnfluPi  bat,  un< 
daher  die  grofisteAufuicrkfamkeit  verdient.  Hr.  DlfttMtl 
ih  der  Ertiiidei*  diefer  IMafLhine.  Da  er  t.lglich  die 
S^bwIarigkeitiBB  erfahr ,  .£cli  did  nöthigcn  liandarbei- 
tcf^x^  vc^.fi^afy«B:  To  fand  ein  ASittel  aas«  eine 
grolse  Anzahl  derfefbcn  zu  entbehren.  Durch  einen 
von  ihm  angebt acliten  JMecIianiunus  lafst  Cch  die  zuif 
Veifeni^ing  des' Papier«  benimnite  Fotm  fchräge  in 
2e  Scb^p^butte  hii^uluer,  nimmt  den  Teig  auf,  fetzt 
fictt  im  GTeicbgewieht,  fteigt  wTeder  in  die  HShe,  und 
erTcheint  ähcrzog'd  mit  fo  »ifl  Tm^»  alt  zur  yer^tiU' 
gunjj  einet  Höpens  Papii»r  erfordr!  lieh  ift.  MIttelft  ei-^ 
B-i  ^  wicf.n:licn  Schw'ing'uii! ,  <ie  aber  dli»  Form  nicht 
vät  (fetn  Gltfichgelt'icht  brin:;!.  auch  fo  a>iiiemelTV|n  tft^ 
4»h  äa  ftrfr*'--!!  det.Tzoskatttig  4ai  TaiiiutBftlT4dk>' 


theile  cntftehen,  werden  did  Tbeilchen,  ant  denen  dar 
Teig  bcAeht,  ie  nacbda«  ea  arforderiieb  ift,  erweitarH 
«■raoamengezogen  nnd  deutelt  in  anander  verwebt^ 

daft  der  Stoff  producirt  wird,  aus  dem  unfer  Papier 
beßeht.  Das  Wa/Ter  tröpfelt  ab ,  man  nimmt  .die  Form 
am  dem  Rahmen,  der  he  trügt, und  lagtdana  verfertig» 
tap  Papiarbogen  auf  den  Filz*  Die  Form  wird  fodanm 
«nvarsflclidi  aof  den  Rabmin  enrQckgcIegi ,  wchsher, 
mit  Hülle  eines  leicluen  Stofses  mit  dtr  Hand,  nd)  fo- 
gleich  wieder  hinunter  fenkt,  und  einen  andern  Bogea 
in  die  Höbe  bringt.  Die  vornehmften  Vortbeile  diefer 
Erfindung  beftebn  darin»,  dalli  flieht  Ca  viel  Handarbei- 
ter alt  g«w0hnficb,  gebrancbt  werden,  an  Feaeningt* 
material  erfpart,  uru!  das  Papier-  Fabricat  felhft  in  be- 
foirderer  Güte  und  in  fo  gjohim  Format  peliefcrt  wird, 
al»  d'ircb  die  bisherigen  Verrichtungen  in  den  Papierma» 
ttniietnren  nicht  hat  zu  Stande  gebracht  werden  können« 

Pkyfiialifcht  Inftrmmtntt, 

Hr.  O-  Ottutf  ein  «IeF)&hrigpr  Schüler  des  fo  rrüfa  für 
XelBeFranndeffbc  dieWiflenfehaftt  andlbr  die  Üuaft  ^er- ' 
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iivrhmmmtkurfj  bat  Geh  der  Verfertigung. jener. /vit^Mr« 
/■AfnAlkohoKaMMTf  dieinanrchonrehr  zu  vei-milTen  «b« 
Üeng,  «nicr?.ogen,  und  hereits  einige  im  Ttcluiifcktn  ÜMrtaü 
KU  Berlin  allgemein  7.u  jedermanns  Anficht  aufgeftellt.  Sie 
«fttleifern  nicht  allein  hiii  den  viel  bekannten  Rirkter- 
jKAM^fondern  möchten  diefe  auch  wolil  in  tlinlicht  ihrer 
fatllwnAflraiichbarkdt  noch  ftbertref Ten,  da  Hr.  D.  ütivl 
das  Kt-  Tirrirr '.r  ThermomeJcr  mit  glOcklicher (Tüfchick» 
hchkeu  in  das,  Alkoholiin«ter  f«lbCt  eingefchloITen 
ImI. 

Ii,  Schone  Kuufce. 
Mältrtjf, 

BnH».    Hr.  Mtn»  fftwr,  imm  der  KmiMwnd 

fcho:!  Tu  iii-ircliei  irfTPich  gel imgene  Product  verda nl; t, 
hat  in  einer  autüerordentüchea  Gröfse  ron  tiZoUHöhe 
vnd  t6  Zoll  Breite  das  Porträt  Friedrichs  des  Grofsen^ 
tu  Pferde  vollendet.  Die  krefTendft«  Aehiilii;hk«it  det ' 
unflerblichen  Monarchen,  die  Kflrperhaltaiiff  and  dtf 
Gj:ize  iTiJc  fi'-n  c  nen  frappanti'n  Eindruck.  E«  iR  dem 
Genie  des  iiunftlers  gelungen,  das  treFTlichc  Bild  in 
diefer  Vollkommenheit  nach  ]^er  Zeichnung  unfers  Lud' 
wig  Wtif  stt  liefinmi  Di*  Umgebunp  iA  :»«ncbqei  bey 
VeflHbm.  iBMfai-6tetMid«r^0aigidtM> 


Bitihawtrtjt, 

Der  König  tod  Wirtemberg  hat  zwey  fchflne  Ar- 
beiten feines  Hofhiidhaucrs,  des  ProfelTor  Sckrfjaucr^ 
nämlich  eine  Gruppe,  Amor  nnd  Pfyche,  desgleichfip 

eine  fch^nm mernde  VenuSj  feinem  Scliwi»')4PiToline, 
dem  Könige  tod  Weftphalen,   zum  Gefchenk  ge- 


lU,  Todesfälle. 

Am  t.  October  1S07.  Harb  zu  Gurske  Tiey  Thorn 
der  daiige  Prediger  Ciu  ißtafi  Danitl  Litbtit,  ein  um  fnine 
Gemeinde  frhr  verdienter  IMnnn,  auch  all^tirbiuungl» 
JMiriftfteüer  bekannt,  im  Jahre.  '~ 

Zu  Bnde  de«  Ootobera  fterb  sa  Perlt  der  äle  Vf.  ci- 
ner  Reife  nach  Spanien  bekannte  ebeiba|Ig#  M«n|aip 
d*  Langh^  in  fehr  dOiTtigeo  Umßänden. 

Am  5.  Deciimber  1S07.  ftarl)  Hr.  Plli/ipp  frifdrick 
thfftugäfimw f  O.  der  Medicin,  Stadt  -  und  Amuphfii* 
kuti  wfe  eacb -Kfitiiftl.  Wirtemheigifober  Leibarzt  zu 
Stirttr;art,  kaum  )6  Jahre  alt.  Er  war  fnt äaigea  Jeh> 
ren  iiitarbeircr  an  unfrer  A.  L.  Z. 

Am  I».  DecemUer  ft*rb  7.<i  Kaikriilic  dip  als  Dich« 

terin  bekennte  H^iUuimm  Müütr,  geborne  Ma^tk, 

'        .    .     .  ,  ■'  •  ••  IS ; 

Necb  dem  Tode  de«  Pred.  Herhß  en  der  Mariea^* 

kirche  zu  Berlin  dt-r  Iiisheri^-f^  zu-  yt?  rrediger  an 
dteler  Kirche  Hr.  £rWi(iir^ir/r»r  /£0c^  tum  er(leo,und  der 
dptfft  Hr.  ^^kmiQat0iu^St§lfkt  sv«7i««.Pr«^ger 

*j    »Ii  * 


Der  Oomcandidat  jh^umn  AMgu/i  Ri»äcker^  Vf  i« 
Handhuclu  der  giiechir>:ben  Literatur ,  hat  eiae  Pm& 
flerßelle  bejr  der  rcConatcM^  gerne? i*de  in  Halk  » 
baltea. 

Der  I^Gnigl.  prcufs.  ObeiH  fo«  Sc/'ianiliciß ,  Ger,t 
ralquartierujciilcr  Lieulenaot,  Oircctor  der  AtodtuM 
fär  Orficiere,  hat  von  Sr.  ruIT.  kaiL  nU}ellat  dl» 
Anaeu  Orden  der  erften  KiaJI»  ccIiiImiw  - 

V.  Vcrmifchtc  Nachrichten, 

Schreiben  aus  Paris  vom  17,  Nor.  1S07.    Hr.  D? 
Call  ilt  jetzt  hier,  bat  bereits  im  Jardin  des  Plant«  ti»* 
Vorielung  über  das  Gehirn  gehalten,  und  man  be3i(^ 
fich,  ihm  noch  mehr  Gelegenheit  zur  BekanotuKcboc; 
Line«:  SvTtems  zu  verfchaffen.     Djs  Iiifliiut  der  K.  f' 
und  Wi(Teofch«ftea  bat  eine  Comminion  erninat,  ^^ii 
Syfteni  alber  t«  vatcrfucliea.  —    Kaum  war  tr  bin 
•  ngekonmieni  fo  er&bienen  in  dt'n  Journalen  Brid? 
und  andere  Aufßtie  för  und     ^en  ihn.    Unter  •mi"' 
ifl  bi!y  dem  hicfigen  BiiLlihandier  NicoÜe  ein  ^^'"^ 
herausgekommen  unter  dem  Titel:    Crdffo^^rr,  •<'^*' 
cmvtrttt  aomieätr  dr  dstfrer  P.  J,  Gull  fw  l<  rrrw«, 
»t  et  tu  trgMetf  onrage  traäuu  de  i'at'/imandj  mit  1^'" 
kungen  von  Hn.  ßlbfrf*.     GaY  erklärt  in  einem 
dafs  die  in  diefeml^uche  aiit'kjcneüuiii  Gi undfj;««''''^'» 
in  Geh  widerfprechend  find,  der  Vf.   feine  Tkj* 
mirsvernniidi-n,  und  Geh  daher  «-ine  willkürlich''^' 
klUrung  deifelhen  erlaubt  habe.    Oa^e^fen  beoitr''' 
daf»  das  im  vor ^j.m^jenen  Jahr  bey  Dclance  und»'''» 
beransgekomni'.  tie  W.  1  k  ;   P  .yßifojuit  inri/Liiiiii-'f^  ^  ^ 
vetopptment  dt  la  ilmtiine  du  pi '/( jf^ur  (r-i/f  eic.  m  d""" 
hör«,  worin  fein  Syftem  mil  der  nitbreften  Treotuc» 
Genaui^^keit  dai^eßellt  wo- den,   -wiewobl  Ii<:)i '"^  { 
Bier  einige  Irrthämer  einL;<>r<  'dicheo  haben.  —  ^\ 
tbeiit  licli  !ii<"f  eiin'ii,wjtzi.;eii  I.rior  mit,  «leo 
aneb  Mhghed  des  Inititut»,  in  diefen  Tagen  an  ^^f''. 
fchrteben  hat.     Mercier  iA.  darin  der  Meinung, 
er  weit  melir  luid  wichtigere  £nrdeckoi^|Mi 
würde,  wenn  er  feine  Aufroerkfamkeit  iTati  aiif^ 
Kopf  (den  er  eine  ^cire  rßeu/c  nennt,),  auf  dip  Hsndi^'* 
trorzüglicb  auf  den  Fuli  iichien  machte.  In  dief'U '** 
tern.Tbeilen  dt's  K'>r|)er<  fanden  Uch  wek  erhab**^ 
»ehr  hervor fpringende Stellen,  eine  ooendllcbdAflJ^ 
VonNcrten,  lyiuskeln,  Knüchelcben  die  den  reid** 
Aiiffchtufs  vei  f|  'acLeii    Aus  dem  Uiieblern  und  W'**" 
rem  Triit,  aus  dem  fchneilein  und  iangfainero  G*^^ 
lalTe  fioh  der  i<a:ue  geiftige  Menfch  beurthelle*-  'j 
Spanien  fingen  fich  dieLieiifcbafien  beym  Fuf« 
der  CNiheSl^h«  FiilV  fpieTe  eine  der  erAen  Rollen»-' *: 
I^achdem  er  alleCrün.Je  für  feine  lielifluptung  erfrl'-P|| 
hat^  befcblief>t  er  don  lirief  mit  fulgeadein  Z'H»' 
DeOMT  Ge/f/   vouf  vttrez  ma  tttt,   tt  moi  j'if 
wtr,,%,  wirtphd  :  .  .  .   Durch  djcfep Biierw* 
üch  viele Periilld^en,  vorzüglich  im^wr««/*  " 
gezogen;  er  lut  iilfi  icf  al^er  in  einem  »ndern  öH'"*! 
ciien  JoiirnaJ  eine  neue  Vertbeidigttpgiifchrift  ioH'o''^ 
der  VorzQgp  des  Fufsec  fofr  ft^ftß'^^'f'^ 
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ISUimoekt,  di»  13.  ^ammut  itog. 


XNT£LLICr.£NZ  DES  BÜCH-  ümd   K  U  N  S  t'^H  A  N  D  E  L  S. 


1.  AoküDdigüiogea  neuer  Büciier. 

Neue  Verhgibüclier  -Ser  S I eU  «rfdien  BdeliliMi* 
luog  in  Wiotertbur: 

jteplj  <J.  M.)  Anleitung  zum  ünurricht  für  Hebam- 
men und  ihre  Ldircr.  f*  t  |r> 

Mfiaa.  Eine  Schrift ,  der  nähern  Kenntnif«  der  Alpen 
'^widmet.  Herausgegeben  ton  C.  U.  vo»  SaHs  und 
Jok.  JW.  StthnniiHfr.  Zwmftw  Bold»  mit  dncm 
Kuj^fer.  gr.  «.  i  Rtblr.  n  r,^. 

DtrUkt  (hiüorifch  kriiirdier)  über  das  neue  Normel. 
Inftitul  liU- LaodfchuUfchrer  im  u  a  Zürich,  und 
über  die  darin  angewandten  Lehrmittel,  gr.  |.  6  gr. 

IS,    6  gr.  •  ^ 

— .  I—  Weihnachttblttt«  vasr  B«filrdtniiig  diriftliciMr 

Fctmdacbt.    gr.  g.    6  gr. 
^        Dot  Cfarift  ia  der  Bauernhiitte.    Em  Büchlein 

fllT  das  liebe  Unaraik.  t*  fgr- 
Kopfer  - Sammlung  aus  Lavater»  grofier  PhyfiogBomik. 

Dritte«  Heft  Ton  40  Plauen.  f?r.  4-  «  K*'«"'  '4  g»« 
Imitmt^t  f^Mu  Ctfp.)  phyUognomifche  Frapnente,  Ter- 
*^zt  ton  Jah.  Mun,  Armin^cr.  5 

Bände,  miilSlirtielenKprni.  gr- 8-  i7«J  — »7«7. 
Die  grofse  Ausgabe  dieF«  IIV  berW«  bi»  «irf 

wenige  Exemplare  ve.gnUoa,  ungeechMt  ihrer 
KoftbMlMit,  die  manchem  Liebhaber  Jk-  Anrchaf- 
Fang  «nm«glicb  machte.  Durch  Uebernahme  des 
g«2en  Reftet  defr  Anflag^T-  dUto«  Auszug,  ünd 
wir  in  den  Stand  pefetzt,  TOn  nun  «l  em  Tollftandi- 
oe«  Eitemplar  dcUelben  far  den  taberft  geringen 
•  Mfe  von  zwey  Laubihalem  zu  überlalTen,  welche« 
^•r  »  Rtbir.  koftete.  Das  Werk  machte  femer 
Zeit  doreh  die  Neuheit  feiner  Lehre  gn>6ei  Aurfehn. 
und  wurde  aiu  h  von  den  Ausländern  gepnefen  nn* 
ßberfetzt.  Die  üenialität  der  Sprache,  der  Seht« 
Ton  Menfchenkenmnirs,  unnbhänßifr  von  eipntlich 
phfßognomifohen  Bemericungen  .  die  Feinheit  der 
|eJba5it»»gW»  dl«  «11«  befu-nmende  Kraft  de. 
Ausdruckes,  die  Liebe  zur  WJ.^««  U«!  m«^ 
fcben Schönheit,  die Poeße d«  GbWbli iwd  mebw« 
foiche  Eigenfchaften  der  Vorireffl.chkeit  werden 
dem  Werke  einen  bleibenden  Werth  und  eine  der 
■rften  Stallen  vnter  Deutfchlands  literarifcheo  Pro- 
ducten  erhalten.  —  Diefe  kleinere  Bditio»  enthJÜt 
alte  Abbandlangen  der  gröfsem .  und  »  «»  WM 

jLL.X^im'  Ajl^  Ami. 


dnrdi  niehts  als  durch  die  Kupfer  Terfehiedea;  £• 
ift  nnter  des  VerfafTers  Auffidi»,  ja  grSfitandiaUi 
vo»  ihm  Jelbft  niadeisefebriabaa. 


altci 


Polgende  Bücher  für  Scliuleti,  Erzieliun^r^  -  AnRii,  .0» 
und  zum  Privatgebraucb  für  Jederixiann  ilad  in 
der  Ton  K  I  ec fei  dfchen  Budibasdlungin  Leip* 
zig  und  in  allen  P.uchhandlungcn  zu  haben: 

Htulf  t'.  J^. ,  neues  franzüüfches  Eleincutarwerk ,  oder 
diaKunft,  möglichft  gefchwind  franzöüfcb  zu  ler* 
nen.    ite  Auflage  in  Tier  Curfen*  gr.  g.   a  Rthlr. 

Htzel,  F.  V. ,  englifchea  Elementarwerk  Ar  diejenij^eo» 
welche  (li>  Sprache  ohne  mQndlichen  UfMtCn^i 
erlernen  wollen,  gr.  g.  i  Rthlr.  4  gr. 

Lateinireb-deatrehes  und  deutfch-IateinifchesTatchen* 
wönerhuch  nach  SduUer'f  und  ßa««"'/ grölsern  Wer- 
ken, mit  Zulitzen  und  mehr  als  600  neuen  WOr- 
tern  TBrmebnt.  a  Tkaila  in  Tafebtitlbrmat.  s  BiUr. 
ij  gr. 

Thtocriti  CanmtUt  reeanTnit  «t  mmi  amiatim^oi.  ia» 
ftni^  jf»  Cl  G*  DM,  1«  t  RiUr*  iC  gr. 


Iii  der  rtii  liliandhing  des  Commerzienraih«  Matz- 
dorff find  erfchieaen,  uml  in  aJlen  Buchhand- 
laogaa  zu  haben : 
Anekdoten -Aitmauck  auf  das  Jahr  Igot*    Gefammelt  and 
herausgegeben  Ton  Karl  MaeUtr.   Blit  einem  Titel- 
kupfer.  gr.  16.    I  Rihlr. 
Hortung^  Aug.f  kleine  deutfohe  Sprachlebra  f&r  diaar- 
a«a^Anfinger.        la.   4  g^* 

H  BUcfier,  fo  zo  vedanfen» 

Bey  dem  Unterzeichneten  find  folgende  Bficher 
enlweder  tim  die  beygefetzten  Preife  in  preufs.  Cour., 
oder  für  Bücher  und  HandfchrifiaB  inßf^diar  (pUtt- 
daatlelnr)  Spiaoht  SM  Imben. 

In  Folio. 

i)  Mtnolomm  Grmtnm  Grtta  »  Ut,  frimam  tütm  a 
Annlb.  Otrd,  AM.  Urbini  ft?-  Drey  Binde  oompU 

mit  4JO  Kupfern,  die  Gefchichte  der  Heiligen  dar- 
{teilend t  «»d  nach  griecbifchen  Originalge milden 
das  «taa  Jäbrbuidarti  fwlvtigrt  mbft  vielen  Vi- 
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gnetten  von  Gio,  Bapt.  Sintes,  Franc.  Aquilc ,  und 
mich.  Sorelio.  Prgb.  tf  Rtlib'»         .  . 

•  a)  Gcnfiieds  BiTdiroibung  a)!er  Kaifcrtyiamer ,  König» 

reiche  und  Hepulilikcn  der  ganzen  Weit.  Frkf.  638. 
mit  (4  Kti|>fcrbläitern  von  lotkSandrMrtund  Matth. 

*  JUeriap.   Vrgb.    3^  Rüilr. 

j)  Mtnimet^t  hitk:  geogr.  Lexicon  des  ganzen  Erdkrei« 
fes.  Lp?-.  744.  Dreyzclin  liUndd  OOinpl»  Edglb.  (La- 
denpreis 65  iiihlr.)    9  iithir. 

4)  LimL  Rviiibergn''i  Kricgihacll  Yon.  Kriegsfirafcn, 
fjefcluii?.  und  Pulverbereitung,  und  der  alten  Dcul' 
fchen  Kriegsiitten,  Frkf.  573,  3  Tiieile  oomp).  H 
Alphabete  ruwfc  Und  mit  463  Ho)iiclinitt«n. . Prgli. 
5  KibJr. 

j)  Jolii  Caeraris  Kriege,  tran$f,  rirt  durch  M.  P.'iu'ijTum. 
Straftb.  507.  mit  18  Holzltljiiittcn.  Scbwib.  6KibIr. 

i)  aj  Poljrbu  Hiftociett  aus  griecliifcber  Sprach«  in  die 
d<vtrehe  gebracht  durch  Cuii.  Xjylandtr.  Baf.  574. 
mit  40  H'jlzfi  hniiten.  b)  Oj(-/;i  Hiftorien  durch  H.r». 
ßc/mr  feidollinetfcht.  Colm.  j3y.  ScWlb.    s  i\tbbr. 

y)  0)  Iliiietliehe  Reitkunft  »oii  Turnier«  Mnmmerejr, 

^  Marriailcrcy  und  UoTsaizney.  f^tkf.  ^54.  init  217 
Hol^fchniiten.  b)  Marx  l  u^tr  von  dtii  üeltiiUCf  ey 
ib.  eod,  niii  40  flolitichn.  c)  Jo.  V.  Anfian'j  Beriebt 
Ton  ZutiiH (>}  tiitig  drr  Tferde  zu  ritterlicfaeiu  firnft 
und  Kiirizwcil,  Au^sb.  580.  mit  f<  HolaTcbnineii 

S<:h«tu.  mit  K;juri!n  n.     (>\  RthJr. 
S)  Veg  tsuf  jun  der  Hiueifcbaft.     Erf.  jii,  ;init  lai 
Holzfclinitten.  Pppb.  3  Ulhlr. 

9)  Br^cmbackii  percgtinatio  in  I !'i-riifjl.'m  et  in  mon- 
tana  Sinai.  Speyer  joa.,  mit  j  ijjuwi.  Holzrchiiuicn. 
Ppp'j.    aj  lliblr. 

10)  AUi.  DBreri  Inftituiiones  geooictrlcae.  Parir.  53a. 
cum  ligarif.  Pigb.    (am  Texte  fehlen  3  Blatter.) 

5  Rlhlr.  '  ' 

Si)  Monumenta  Sepulfironim  camapigrapbit  tana  prifoi 
quam  noßri  raeooB  da  Arcbeiypit  axpreffa  per  Tct, 
tnit.  574.  mit  laj  Kupferblättara.  Fnh.anii||oU» 

«am  Schnitte.    i\  Utblf. 
1»)  Bank.  Marliani  arbll  Romae  Topographia.  BaCjjo^ 
mit  Jj  Hül^fchnitten.    geh.     1  Rthlr. 

13)  Feftiva  ad  capita  aimulumque  decurljo  a  rege  Lu- 
dovico  XIV.   edita  et  defcripta  a  Caro/.  PenaiUt,  Fa- 

-  2f  6jo.  Frxb.  Royal  feü«.  mit  stoKplrn  TOn  F. 
CbaimeaD;    3  Rtbir. 

14)  Eine  Sammlung  drr  vorzßglichrten  Staatsmänner 
und  Frldherrn  aus  der  Zeit  des  jojAbrwen  Krieget 
vom  J.  1648.,  ans  84  groüMii  Bllttern  bcRebeDd  und 
«ftochen  ron  Paul  Pontius,  Pet.  de  Jude,  Com. 
Galle,  Matth.  Borreken,  Conr.  Wduinann,  Pet.  Baii- 
liu  und  Ant.  Tan  der  Does.    Englbd.    6  Rtblr. 

.15)  Gaframj  daiineatio  montis  WinterkAften  apud  I^Ie- 
tropoliu  Hadb-CafTeHanam»  Rom.  706.  mit  16  gro- 
Jsen  Brettern  gcftochen  von  Vcnturlni ,  KratU,  Ao- 
dreoni  und  Speculi.   Pppb.   »J  Hihlr. 

t0^8(jdA»  bifior.  Inrit.  Vffrtcrbiioh.  Lpz.  741.  4  Bln- 
d«  cgmfi  UtDgU».  (UdcBpsdi  a»  EiUr.)  t  AtUr. 


1« 

17)  Madaillat  fnr  le$  priacipauz  Evenement.  de  TEs» 
pire  d«  Rudi«  pir  Ar.  de  Ttrtgtlt.   Poud.  771.  tä 
dem  Porträt  Catharinens  IT.  und  111  Medldütai 
ftocben  ron  D.  Berger.   geh.    1  Rtblr. 

tt)  Befchreibung  der  Lande  Praufien,  nebt 

Coniinuation  der  preufsifchen  Chronik  durch  ßc, 
Clofträui.  Lpz.  59^^  Schwlb.  la  Alpbab.  aRdi. 
■19)  Stkäisii  reruiu  Pniflicamin  hiftetia  ex  oodka  «fli 

auctoris  edila  Gcd.  769.  Marmb.    1  Rlhlr. 
2Q)  1  Imntbtrgrr' i  Erkläruna  der  prcaJsifcben  LandtifiL 
Kfinigab.  f  95.  aBit  50  Itolaldaiiitteii.  ^b.  s  BiUr. 

Ii)  Inrentarium  oimiium  Privilcgu  r  m  ,  litcrarutn« 
monumenlorum  ,  qua«  in  Archivo  Cracoviciifii  J^-' 
eis  continetitur,  confectam  ex  commirQone  rfgi» 
Majartaiu  ftitStitntktmtl  Matth.  LubUiuky  anno  tii]' 
£ia  rplandides  Maaufcript  7  Alphabet«  ftari(«  |b 
Maroquin  mit  goldnem  Schnitte,    so  Rtblr. 

a»)  Daa  saw  Plcnarium  rammt  alles  Gefangs  aller  Ud 
Ten.  Faf.  t<i».  mit  140  illuminirten  HoIcK^i"*' 
v<  1  Hin,-  SdiHufticrny  einem  Scbüler  Alb.  DAKH' 
Sthwlb.  mil  Claururen.    4  Rthlr. 

83)  Recueil  de  Efcampes  repref.'ntant  difTerent« N»* 
tions  du  LevaiK  tire.  »  fui  Ic*  Tjhleanx  priüU 
pre«  Nature  en  1707  et  1708.  i»i»r  le&  Uidiei 
4/r  fVrr/o/.  Paiis  714.    Fizb.    Enthalt  »Hr*er  d<rBt- 
fchreibnog  loa  Knpft^triiclie  in  Hi.v.iT  -  Folio  y 
Simonneau,  G.  und  J.  ß.  Scotin,    C.  du  Bofc, 
iliusfand,  C.  N.  Cothin,  B.  Uaroil,  P.  Be«k»<** 
und  J.  de  Fransiieres.    20  iitlilr. 

24)  'Nvyfe  von  Campitihoutett  wahrhaftige  BildnuTe 
Lcbensberchrciliun;^  beruhmter  Kaifer,  König«  «»^ 
Kriegshelden  mit  ihren  Waffen  und  RüftungtDi  )* 
wie  fie  zu  Ombraft  bey  Inrpntg  anlbcbalten 
den.  Infbr.  158a.  mit  125  Kpfrtafeln  UlRayaljf''* 
Ton  Dom.  Cuftodis.   Ldb.    4I  Rthlr. 

•5)  tHuftrinm  Jureconrultoruaa  Iiaiaglnet  ad  ritam  rf 

preffae  ex  MuTl-o  i^'i'/driV/i/.  Roit;  i  EnthJl' " 

groCse  Klätter,  gcüocben  »on  Aot.  Lalrery.  ^'t^ 
3  Rlhlr. 

ai)  Liuker't  ßHomdicba  Sofarificn.  Lpz.  729.  ••''^ 
nebft  Raglftar  cempl.  Frzb.  (  Ladenpr.  f  J  B»"*'' 
10  Rthlr. 

ay)  Lm/ter'f  Tircbreden  und  Propbezaibiwg«"'  ^f^ 

y»j.  Prgb.    i|  Rthlr. 
as)  Dictionnaire  de  Trevoux.   Par.  711.  Fünf 

compl.  Frzb.    (Ladenpr.  33  Rtblr.)  j.R'Wr- 
«9)  Lkta  Hiaro|gtypbi«a  fir«  aottqua  Seb«iMl> 


■  h 


nun  aniilarilltt.    P«t«T.  djj.  6}  Kpfi^ 

3i  Kthir. 

30)  Faa  Leo«  Hiftoir«  metalHqne  det  Pays-B^* 

Haye  71a.    Fiinf  Bände  compl.  mit  vielen 
daillen,  eeriochen  Ton  Jo. Goeree.  HJdb.  (Lad««*' 
64  Rthlr.)    14  Rthlr. 

31)  Dreyhnuftf  Prr-iirp'i'nnr.  des  SaaTkreife«-  ^''«^l 
Zwey  Biinde  compi.  mit  Ttelen  KupfeW'«  f*"^  , 
4BtUr.  ' 
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%%)  B*<htn/<r>:i  Triftorie  des  FrirftentJiamt  Anhalt.  Sie- 
ben Theile  nebft  den  Acoefrionen  c(>mpl.  Zmbh  710. 
Pppb.  mit  Kpfra.  (Ladsapr.  if  Iltbir.)   ff  Rthlr* 

33)  Tliuani  hiftona  fui  teinporis.  f?eiicv,  Sjo.  Fünf 
Uiode  com pl.^ Frzb.  (  Ladcnpr.  jo  Uiblr.)  j  RÜilr. 

34}  Hmardv.  Hnißm  Hoheit  des  deuifohen  Adelt.  Pul* 
da  719.  Orey  Binde  compl.  mit  yielen  adeligen  Wap- 
pen. Frzb.  Nebft  dem  aufserft  feituen  Supplement- 
bände  (Bamb.  17JI.  g.),  welcher  das  SpeciilffiN 
gifter  und  Berichtigungen  entbAlt.   |]  Ribir. 

35)  Kmhtri  Cbiae  monanentit  raerta  «t  profenb  {Ho* 

ftralj.  AriiTt.  667.  mit  riclfn  Kpfrn.  geh.  3  Rthlr. 
36}  Erijm.  Roteiodami  opera  omnio.  JBaC  ^40.  Neun 
BiDcb  eompl.  Prgb.  t\  Rtblr.' 

37^  Leonh.  I'achf  Kräulerli'f  b.  Haf.  543.  mit  ^t6  zum 
Tbeil  iliuuiiiiirten  Hokichnitten  von  Rud.  SpeckU. 
Schwlb.  mit  CUufuren.    3  Rthlr. 

3g)  Atlas  des  Oeufres  Frederique  II.  ArnfV.  789.  37  grö- 
lte lUum.  Blätter.  Hfrzb.  (Ladeupr.  i;jRtblr.)4RüiIr. 

tn  Quart. 

SeAmtm,  Oictfooneire  de  le  langue  allemandc  «tltui* 

foife,  et  £ranfoife  et  allemande.  Manph.  7g3  —  93. 
Sechs  BlDile  compl.  Englbd;  (  Ladenpreis  a  a  Rthlr. 
t  gr.)  völlig  neu.  14  Uthlr. 
ft)  Tknfknßi  Pmr«ulß  Bombaft  t.  Hofaeabeim  fämmtli* 
ehe  Seliriften.  Baf.  5(9.  Z«bn  Tb«il«  oampl.  Prgb. 
mit  Holzfclirnttcn.    4  llthlr. 

3)  Hrljmi  Gercbicbte  alier  geiftiichen  KiGfter*  und  Rit- 
ter-Orden. I-pz.  753.  Acht  Bände  compl.  mit  %i6 
Kupftrrtafeln.  Frzb.  (Ladenpr.       Rthlr  )  loRihlr. 

4^  Schauplatz  der.  Künfte  und  Handwerker  mit  An- 
merkungen von  Jufli  und  Schreber.  Berlin  jtt»  MOB 
Bände  mit  »57  Kupfrt.  Frzb.    9  Rthlr. 

^)  Peetf  preuft.  Staatsgefcbicbte.  Hdle  760.  acht  Bin* 
de  compl.  mit  Kpfm*  Pppb.  (L^deapn  te Rthlr.) 
5  Rthlr. 

6)  ibcUalB  Gifdilcbt«  der  KurmMrkBraiHkiibBrg.  Bcr* 

Un  765.  Sechs  l^Jn(}e  c«mpl.  Hfrtb*  (Ladwpr«!« 

1}  Ktblr.;     4  ilthlr. 
7^  Brvckcri  biftoria  critica  ptdl«fi»pbk«k  LpiT.  74s.  Fünf 

JTände.  Prgb.    5  Rthlr. 
g)  yignoie  Chronologie  de  l'Hiftoire.   Berl.  738.  Zwey 

Binde  compl.  Englbd.  (Ladenpr.  g  Rthlr.)  a  Rthlr. 
y)  Per.  BtUcmü  de  aquatilibus.  Paris  553.  mit  300  fau* 

bern  Abbildungen  der  Fifche  und  anderer  Waffer* 

thiere.  Frzb,  (  3  Blätter  fehlen.)  Rtblr. 
10)  Zapfs  Gallerie  der  QrMchcn  und  Römer  mit  ga 

Bildniffen,  geftochen  Ton  Riediei.  7fi  —  g3.  Zvrey 

Bände  compl.  Fppb.    a  Rthlr. 
It)  fdhM  Urßn  Imaginei  illuftrium  Graecor.  et  Roma* 

aunr.  cnm  Gbmmoniailo  Jo.  Fabri.  Antw.  (eS.  mit 

16g  nach  Antiken  gearbeitettDfiUdailltn  TODTbaeiL 

Gallacus.  Pppb.    4^  Rthlr. 
ti}  dt  i»  Motu  Fahles  nouvdlet.  Paris  719.  mit  100 

KupCero  Ton  Edolinek»  Tardien,  Simnncaa,  6iUot| 

TisMtt  CoaluD*  JHimb.  3  RtUr. 


13)  Gallerie  hiftorique  univerfelle  par  Af.  de  P.  Vnrlt 
7(6.    Sieben  Theile  mit  56  Kpirtaf.  geh.   3  Llthlr. 

14)  La  Dane»  des  Möns  dans  la  Vilie  de  liaile  6  ;g.  mit 
4a  Kupfrt.  Ton  Matth.  iMerian.  Frzb.    ij  Rthlr. 

Ij)  Alt.  V.  HtlUr  ßlemeata  PhyGologiae.  Laufannae  7J7. 
Acht  bsrndr  comp],  mit  fiolcn  Kupfem.  UJintb.' 
iji  Rthlr. 

16)  Allgemeines  Haushaltungs  *  Lanicon.  tpz.  749* 
Drey  Bindt  compl.  Frzb.  (Ltdeaprait  loRiblr.) 
a  Rthlr.  .  . 

'  17)    Kemnk'is  Wörterbücher  der  Naturgcfcliichte  in 
deutlcher«  engl.,  iranzuf. ,  holländ. ,  dän.,  fcbwed.»  . 
italien.,  fpan.  und  portug.  SpracKe.  Hamb.  793-«' 
pg.  ZvrOlf  Theile  compl.  Pppb.  röIUg  nao.  (Laden* 
preis  19  Rthlr. )    g  Ktlilr. 

Ig)  Aitfingtri  defciipiio  topographic»  et  hiftorica  Leo- 
nis Belgicl.  Col.  IJ96.  mit  3o|  Kupfern  von  Franc. 
Hogenberg.  Hfrzb.    a  Rthlr. 

19)  Ürowtrius  «.  Nidttk  und  If  U  iMMg  Niede^ladifcbif 
uncl  Clevifebe  Altertbamer.  Dordr.  770.  Seobt  Btfn-  . 
de  compl.  mit  300  Kupfern  Ton  Abr.  Rademaker* 
Hfrzb.  (in  hollandifcber  Sprache.)    6  llthlr. 

tio)  Am/ohs  Reife  um  die  Welu  Lpz.  749*  mit  34  Kap* 
fertafeln.  Frzb.    3  Rthlr. 

3i)  Voyage  i  la  Mer  du  Sud,  Supplement  du  Voya* 
ge  de  M.  Anfon.    Lyon  75«.    Pppl>.     I  Rthlr. 

jj)  Riu'dcns  Cimlirifcb-  Holifieinfche  Antiquitäten ,  oder 
üefcbreibung  der  in  den  Grsbhüjjelp  der  heidailohen 
HollTteiaer  gefundeoan  Raliqnico.  Hamb.  7'*^ 
StOeba  oompl.  mit  49  HoTzfcnB.  Hfrsb.  i  Rtblr. 

33)  BarthoU  de  Its  Cafas  Hr-rcbreibuni^  der  indui  T  lien 
Länder)  fo  ron  den  Spaniern  verwüßct  worden. 
-665.  mit  tt  Rnpfeni  von  Jo»  van  Wiagben.  gab. 
1  Rthlr* 

«4)  Dajykr  Galdiidtta  dm  Raiabt  Sebwada«.  Grdßw. 
75«^  4  Theila  oompl.  Hfrzb.  (Ladaamaitfl Rtblr.) 

i\  llthlr. 

Ij)  Lauterhachi  polnifche  Chronik.  Frkf.  737.  mit  4p 
Bildoiflen  der  poln.  Könige.  Pppb.   t  RibIr. 

In  Octar. 

1)  J^0/i«Mmi/ tieuefte  Reifen  durch  Englend.  Lpz.  751« 
Vier  Bände  oompl.  mit  1  Karte  und  i  illum.  Gi  und- 
rift  von  London  in  fol.  Pppb.  (Ladanpr.  si  Riblr.) 
sf  RtbTr. 

a)  ToutHtfortt  Reife  nach  der  Lerante.  Nürnb.  77g. 
3  Bunde  mit  vielen  Kupfern,  compl.  Hmarmb. 
3^  Rtblr. 

3)  Ueuvrcs  deHd.  Hthetiut ;  Denx-P.  7g4.  Siebao  Bin- 
de comp].  Henglb.  (völlig  neu.)   3  Rtblr. 

4)  The  Spectatnr.  EJhib.  71^6.  AcbtBlndocompI.mil 
Kupftirn.   Hfrzb.    3  Rtblr. 

5)  The  Life  and  Op!n:ons  of  Trißrm  SkanJji,  Laad. 
76.0.  Neun  Bände  oompl.  Eoglb.  4Rihlr. 

6)  Macqutr't  chymifehat  wdrtcrbaeb  mit  ZnCllzaD  tob 
Ltonkardt.  Lpz.  7|s.  Sacha  Bände  compl.  .  Hanglh. 
4i  Rthlr." 

7)  The  biftory  of  Tom  Jones  by  Henry  FitlJing.  Baf. 
791.  Vier  Bändb  .compl.  Hcoglb.  (völlig  neu.) 
S  RtUr.  i6n, 
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j)  D»v,  Hiim*r  Effiirs  nnrl  Treaiife«.  Caf.  79  j.  Vi«r 
Binde  oompl.  Henglb.  (vüllig  neu.)    3  Kihir« 

9)  B»gflt  Ideen  zn  einer  Mimik.   Berl.  ^gj.  Schreib» 
-  |)«|nar  mit  60  Knpfern  von  Mcil.  Henglb.   4  Rtbir. 

10)  luaifr  Annalen  der  Geretr-gehnng  und  Recbt«ga> 
lehrramlcnit  in  den  prenfi.  Suaten.  Berl.  ^Sl^fOJ» 
Drey  und  7waii/.i^'  Hjnde.  geli.    15  Rthlr. 

Ij)  IMuiarch's  Mo^iiipliieen  von  Sciürach  überfeixt. 
BerU  777.  Aciit  bände  cempl.  Sclireibpap.  Frzb. 
jfRiblr. 

is)  Nicohtt  HvÄtc  cliirch  Deuifchland  und  die  Schweiz. 
BerJ.  783.  Zehn  liinda  mit  Kupfern.  Pppb.  3  Rthlr. 

Ij)  Scliiätr'f  Sammlung  hiftorirchcr  Memoire«  vom 
taten  Jabrhundect  bis  auf  die  neuerten  Zeiten.  Jen« 
790.  Sieben  Bande.   Pppb.    3^  lUblr* 

14)  MiDot  Elemens  de  THilloire  de  France.  Neuchat. 
779.    Drey  Bände  compl.  Hfrzb.   i  Rthlr.  8  gr. 

15)  La  Vie  du  Genera)  Daoiouricz.  Hamb.  795.  Drejr 
•  Binde  compl.  Pjipb.  (Tdltigneu.)    i  Rihlr. 

Bftrlin*  Dr.  J.  J.  Koch. 

BilehnOkraße  Nn  s* 

III.  Kunftfacbeo. 

"  Von  dem  Naturgetreuen  Tkierktbinet ^  das  Hr.  Kam* 
Bliir-  und  Foriioreth  Heshfitm  s«  Dreifiigaeker  bey  Mei« 
Hingen  befor^t,  vaA  welebea  die  Thiere  fcbr  fohSn  in 

Papiermache  geformt  liefert,  fintl  im  vor.  J.  ff/s^encle 
AbtheiluD^en  errcjiienen  ,  davon  die  GlediirchTcite  i>u(.h- 
handluDg  in  Leipzig  den  Verlag  und  Debit  bat. 
Kr.  s.  Nmrg^ßkkbtt  Jtr  SS»ffi^,  Sin  Wcibnadai* 
oder  6ebariitagvgefeb«nk  Air  Kinder.  Brftea  KlA> 
eben.  I.  Das  Pferd:  ein  EnnKinder.  3.  Die  Giraffe. 
3«  Das  r^ilpferd.  4.  Der  Orang-Utang.  5.  Der 
LSwC.  6,  Der  gemeine  Igel.  7.  Das  gemeiheEich- 
lioni«  8<  Oer  Affe.  9.  Der  kleine  AmeifenfreiTer. 
to.  Die  hnndsköpfige  Fledermens.  li.  Der  Blren- 
rohbe.  II.  Der  gemeine  Walißfch.  (Nach  cmem 
leuchten  Syfteme  geordnet  und  befcbrieben.)  Pi  ei^ 
5  Rthlr.  filchi;  oder  9  f\. 
Ur.  I.  Natwgef(hiclu»  dftP/crdi!  tiitd feiner  National 'Rajftti. 
Ein  Weihnachts-  und  GebunsMgigefchenk  für  Kin- 
der von  Stande,  befonders  fiir  folche  ,  welche  Offi- 
cicre  werden  wollen,  t.  Arabifches.  s.  Barbari* 
febw.  3.  Spanifchec.  '4.  BngUrches.  f..  TBrki» 
fches.  6.  Neapolitanifcbes.  7.  Dänifcbet.  t«  Hol- 
fteinifches.  9.  Mecklenburgifches.  10.  Polnifches. 
11.  Ungarifches  und  I  3.  Norniinnifches  Pferd.  Das 
Uolßeinifche  Pferd  Nr.  g.  ill  mit  Bezeichnung  und 
Btnennnng  feiner  einzelnen  Tbcil«  flehen ,  wie 
man  folcbe  anatomifch  und  im  min^kMli' Leben  Ml« 
genommen  bat.   Preis  6  Rthlr.  llebf.  oder  tx  ff. 

JIr.  3.  Naturgefchichte  für  Kauf leute  •  Kinder  mi folche  ^  di4 
Mufilf  »inka  wotm,    fila  Wciiuiadiit-  nad  6a> 


hnyT>:tn.-t7erchenk,     Erftes  Klllc!ien.    t.  Eleptint 

3.  taibucklicbes   und   3.  zwe\ buckliches  K»iii<«'- 

4.  Tibetifches  Bi&mthier.  5.  Virginifi^her  Hirk!:. 
<•  Spanircbet  Sobaf.  7.  Zobel.  %•  Genein«  WtU- 
rofs.  9.  Seehund,  m.  Ninrell.  11.  GfteUif- 
fcher  Walllifch.  IS.  DerPtottCfeh.  tnUsm- 
Licht,  oder  9  fl. 

Nr.  4,  Na/ui^f/I/j/i, •:.'(?  der  Hunde  Roßtn  für  Rindert« 
für  Liebhaber  diefer  Thiers  aberbnupt.  Erßes  Kü' 
eben.  x.  Hanl»  und  Hofband,  s.'  Hafanerbimi 
3.  Dachshund.  4.  Spi'/.  5.  Islündifchfr  Ho«. 
6.  Windhund.  7.  Hu'lenljcirNcr.  g.  Englifche  Dtf'» 
9.  Metzgerhund.  10.  Grofscr  Pudel.  Ii.  Seij«^ 
hitnd.  12.  Löw|nbündchen.  l'reis  J  Rihlr.  f)c^ 
oder  9  fl. 

Nr.  j.  Ntairglfikickre  für  JageriJünJer  und foieie,  ä/J- 
ger  werde»  woBen.  Ein  Weihnachts  •  und  Geburtsiip 
gefthenk.  I.  Der  Hirfch.  2.  Das  Thier.  J  I>« 
Damhirfch.  4,  Das  Damthicr.  5.  Der  Rehli««^ 
i.  Da«  Reil. .  7.  Das  wilde  Schwein.  J.  Du  r 
meine  Hafe.  9.  Der  Hähnerhond.  10.  Der  g««^ 
ne  Fuchs.  11.  Der  Dachs.  11.  Der  Steinnurilc 
Preis  j  Rthlr. 

Nr.  6.  NaturgefMcb/e  für  Oehonomenhnicr  und  ßm^» 
OlcftewaM«  «fftfen  mtm.  Ein  Weihnachtt-  usJvf 
bnrtnagsgefchenk.  t.  Ein  dentfobes  Zugp^ 
e.  EngU  Reitpferd.  3.  Ein  Hausefel.  4.  D«  >''"' 
thier.  5-  Der  ZMgochs.  Die  Kuh.  7.  Di*?'' 
ne-  8-  Da«  deutfche  Schaf.  9.  Der  fpanifcbeSf^''' 
liück.  10.  Oei  «ahme  Schwein.  1 1.  Da*  angäf'j*' 
Kaninchen.  la.  Der  Sebi(«r.  oder  Vk»^ 
Preis  5  Rtblr. 

Die  Figuren  find  unter  Hn.  hefondsrer 
ücbtgemecbt  worden,  und  der  Eietnr  b  treu«  i'i" 
»nr  die  Kanft  wmag.  Man  wird  keine  pewicb'!«^^ 
oder  gemalte  Sammlung  ¥on  den  Pferde  -BafTen  aoff'^' 
Jen  können,  die  die  Charakteriflik.derfe!i>eo  deutlich'' 
und  fchüner  zeigte,  aU  obige.  Das  grö&te  Thi«  l;* 
einen  Fub  Aumpfslinge,  und  es  ift  imnier,  fo 
ficht  thun  tieTt«  rar  das  GrftbenTcrhtltnir«  RSc''''^ 
genommen  \rorden.  Der  Text  ift,  um  Weiifcb«''y 
keiten  und  Tändeleyen  zu  Term<>iden,  nicht  eigw''^ 
zum  Lefen  fur  dlp  ungeübten  Kinder  felbft  befli»"^'' 
foodern  er  emhaii  vielmehr  StoÄf  ftir  Aeliarn  ondl^r 
rer,  nach  welchem  fie  ihre  Kinder  nnd  ZSglin?'"^ 
ihren  verfchi^denen  A!icr  und  Fähigkeiten  unterbi*^ 
können.  Doch  ift  er  fo  deutlich  und  rerftändlicb  'bj' 
fafjt,  dafs  ihn  fchon  Kinder  von  Geben  Jahren,  di«'^ 
gchürige  Fertigkeit  im  Lefen  haben,  fallen  könnet' 
Er  enih.llt  das  Wirrenswürdigfte  ans  dar  Gffchicl:«f 
des  Thieres.  Es  find  auch  Jederzeit  nicht  blofs  di«  ■'' 
teinifchen  Benennungen  nach  Linne,  fondern  «ocb*' 
franzofifchen  und  englifchen  nach  Büffon  und  Pe" 
beygefUgt,  und  für  den  Kenner  nndLiebbaber  zog'«;, 
die  Schriften  angezeigt,  m  wdchen  W £ch  ßr (0*'^ 
ge  Births  crhnlsoi  kann. 
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SGHAFTLICHE  WERKE. 


kanoler  Natntwefen,  eneiigen,  und  mit  Leichtigkeit 

Hahsäveii,  im  Verlage  d.  Helwing.  Hofbuchh.;  VMbreiten,  inylUfche  Gebräuche,  Folgon  jener  5chö- 

mgmiintkrmhe  GtffkkkU  dir  J&lighlim,  von  pfunge«  der  Linb,ldunpkraft.  biiden  ;  ein  lubegriff 

'C.  Mriairt,  Rttnigl.  Oroftbritt.  Ho^th,  und  l?"  Gefühlen  und  Aeulseruneen  roher  Völlttr»  dem 

ordenü.  Lehrer  d^r  Philofophie  zu  GötÜngcn.  die  erfte  von  unforo  ohm  »erlucbt«  Jte«^ 

£r/I«r  Band.  1806.  533  S.    ^wtgUrBmiL  li».  f"^T"***'?'v.     .l^  Aber  d*s  ift  nur  Eins  von  den 

VI  II.  BOSS.  8.   (sRthlr.)                   .   •  beiden mcht  nothwcndig  verbim.tnen,  Aggregaten. 

^           '  die  den  Oelnnimtnanien  Kehgion  fahren;  der  Zeit 

Jnach  das  erfte.    Ein  zweytes,  viel  fpätres,  ift,  der 

e  fchwieriger  die  Aiisfalirvog  einer  Religioosge-  Cnindlage  nach,  unter  gewiffen  tnerkwOrdigen  Stäm« 

fchiehte  Ift,  der  die  Merkmale  der  AUgenieinheit  men  AGeus  entlbndeti,  In  den  Gegenden,  wo  die  er- 

und  des  kn'tifcheti  Geiftes  zukommen  follen,  defto  ftcn  Heroen  auftraten,  die  crften  Reiche  zu  StandQ 

leickter  ifl  die  Idee  ciues  folcbea  Werks,  die  Ab-  kamen:  ein  Syftem  alter  Volksfagea  vou  Stainmfar- 

svänzung  der  Materien,  der  Plan  des  Verfahrens,  ften  und  Heroen.    Die  Hochachtung  für  die  ehrwQr- 

W«CcnÜich  ift  zu  vorder  ft,  dafs  bey  Entwicklung  dtt  digea  Vorfahren .  die  Fejer  ihres  Andenkens»  ftieg 

GultBs  der  er  Natfonm ,  die  entweder  in  beftSncuBcii  ttnter  den  NadiKommen«  Menfcbra  von  rd%barer 

Völkcn'>r}!tH-!ipn  ,  merkantilirchcn  und  anJern  Ver-  Imagination,  bi«;  zu  dem  GraHe  ,  in  welchem  fie  Jun« 

haltnilieii  lufuien,  oder  lioi  h  zuweilen  ia  itarke  Be-  kel  geahndete  Naturgeifter  heilig  hielten.    So  entltaad 

niliruDgen  kamen,  einige  RilckGcht  auf  Chronologie  die  Vorftelluiig  von  ü()lterii ,'  d.  i.  von  anthropomor* 

genommen  werde,  um' die  Gefcbichte  des  CJebergui-  phtfchen  höhem  Wefen.   Zur  Ausbildung  der  Phj< 

(^es  religiöferVorftellungen  und  Gebräuche  von  dnem  " — .--i--:-  c-_j  j-.  ».-•.»u  ^  .».^ . 
Volke  zuni  .indtrn  zu  erleichtern.    Religion,  in  hi'« 
ftorifcher  Jlinficht ,  von  dem  Cultus  der  Vorzeit  ce- 


•  Hagiologie  fand  die  Einbildungskraft  keinen 

Stoff;  cleftü  mehr  wucherte  fie  mit  den  Elementen 
der  in>thifclien  Anthropo  -  Theologie ,  da  in  den  hi- 
ftorifchen  Mythen  viele  higciilchaften,  Lebensum' 
ftände,  Thaten,  der  vergötterten  Ahnen  überliefert 


braucht,  ift,  unfprer  Vorftelluiig  nach,  eine  Corle 
ctiv -Benennung.   Es  werden  darunter  zwey  wefent 

Udi  vftrlbhledoe,  hlofs  xufaihg  oft  vermengte,  Ag-   waren.    Uiefe  aufgevvecktcn,  wilisbeg 

f;regate  von  abergläulijft  hen  V'orftellung'^n ,  mvfti- 
chen  Gebriiuclien  ,  wilden  Entartungen  von  beiden, 
uralten  V\)nvsljgen,  vcrftonden ;  zwey  Aggregate, 
zugleich  die  natüriichfte  iJnterfcheidung  der  Perio-   Süd -Kuropa 


gierigen,  unter- 
nehmen 'n  Stämme  find  die  tnerk wiirdigiten  in  der 
Gefcliiclile  ,  ihrem  Auswanderungsgeifte,  iliren  zahl- 
lofen  NiederlafUmgen  in  Süd  -  und  W'eft-Afien,  ia 
in  Aegypten,  verdankt  das  Menfchen- 


den:  das  erfte  kann  genannt  werden  Phyßko-Hagio-   gelchlecht  die  Anfänge  aller  Cultifr.    Die  Element« 

'    '     '    '  '  ■  (ler,  auf  mvthifchem  Wege  entflanJnen,  Anthropo- 

Tlieologie  wurden  aberall  in  die  neue  Heimalh  ver- 
pflan/t,  den  vorgefundnen  Urvölkcrn  niit^elheilt,  mehr  • 
oder  weniger  mit  deren  Original,  der  Pliyfiko- Ha- 
giologie vermengt,  im  Laufe  derlafarhundertc  nnendt- 
lieh  erweitert,  verändert,  verunftaltct,  fn  dafs  ein 
fchwer  zu  überfehendes  Char»^  entftanden  ift.  Aus 
jenem  gemclnfcbaftlichcn  I  r  mi  j  •  il -r  Elemente 
wird  die  fundamental -Uebereiiilüiiiiiiung  der  tbeolo- 
tur  •  Erfckeinungen ,  Verirrung.  der  Phantade,  Wun-  gifchen  Syfteme  des  Alterthums  erklärhch;  aus  der 
derglaube,  vorherrfcheude  Eigenfchaften  des  ganz  ro-  verfchiedenen  Entwickelung,  die  in  vielen  Gegenden, 
lien  Menichen.  Unter  Völkern  auf  der  unterften  unter  Einwirkung  vieler  Local- Umftände,  btatt  ge- 
Stufe der  McnlphUchkcjt .  rlurchaus  ohne  Mänm  i  ,  habt  hat,  werden  es  die  Abweicliungen  in  Nebema- - 
die  durch  einigen  Schimmer  von  Naturkunde  die  Ein-  cheu.  Da  der  phyfifche  Theil  der  alten  Volk  relieio- 
fternib  milderten,  moffen  fich  aber gläubifche  Vorfiel-  nen  wenig  ausgebildet  worden  ift,  defto  mehr  aber 
langen  von  manchen  Naturdingen  feftfetzen,  dunkle  der  mythjlche;  da  der  letztere  zu  allen  KOnften ,  mit 
Ahndungen  verhörter  Kräfte,  Heilighaitimg  unbe-  Ausnahme  der  RedekunTt,  die  er&e  Veianlafl'ung 
A*L&  IM  ßgfitr  Bau*  O  geg«- 
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logie,  (las  zwcyte  AnThropo  -  Theologie.'  Nur  iuAn- 
fj'hij/ig  lies  erften  Aggregats  ift  die  Behauptung  vieler 
Geielirten  gegnindet ;  flie  Keligioncn  des  Alterthums 
feyen  unabhängig  von  einander,  ohne  hittorifchen  Zu- 
funmenhang,  entftanden;  in  allen  Ländern  originell 
aus  der  Natur  des  rohen  Menfchen  entTprungen, 
durch  Local- Umfläude  modificirt,  muffe  der  Cuftus 
der  mcifteo  Völker  in  vielen  Stücken  Obereinftimmen. 
Allerdings  find  Furchtfamkeit,  in  Beziehung  auf  Na 
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;ebea,  den  GrnotUtoff  geliefert  hafr  da  fo  viele 
„„eile  des  antfaropo  -  theologifchen  Öultus,  felbft 

xrnn  lie  Mvrhen  deffelben,  nur  modificirt,  in  aas 
cbrillliclie  AtiÜ^iüfisfyftcm  des iMittelalters,  römifcljer 
und  gricchifcher  Confeffjon,  eingcclrunaen  find:  fo 
ergiebt  fielt  der  m^tlüfche  Religioastheil  als  JHUupt- 
grgenftand  einer  alls^emeinen  und  kriHfcben  Reli» 
giunsi^LTi.liiclite:  eimlringcnde  T  "nrprruchuiigen  Ober 
diu  S^jureu  des  Urfnrungs  der  thtüiogifclien  Myüicn, 
die  urfprOngliche  Verwandtfchaft,  die  "vielfachen  lo- 
caten  Modificationen«  dea  Uebcrgang  mancher  Mv«. 
then  «ad  daran  htSiiiodm  Gebräuche  in  das  chri(tu« 
«be,  mubamedaniCche,  lamailche  Sybiem* 

Eß  fua  cuique  via  mertndi.  Ein  —  „  Repertarium 
der  ReUgioMskundt "  —  wair  bis  zur  Erfcheinung  des 
vorliegenden  Werkes  eine  betrichtliche  Ldcke  in  der 

liiriorirch-ethnopr.ijjliifclioti  Mtornlur.  Si«?  durcli  gc- 
Kou'.vartige  Sclinfi  juiaciüllt  zu  iubea,  iit  ein  unver- 
kennbarcs  Venlienft  tics  Vf.  um  die  Völkerkunde. 
So  febr  die  Wahrheit  diefes  Gcftdadnifs  fordert,  fo 
fehr  wir  die  Kenntnifle»  die  grofse  Betefenheit  desVI.it 
bpwuii  f?r:K  fo  wonig  will  lÜc  Riclitigkeit  der  L'eber- 
fcUnii  Ulis  einleuchten,  l^-imit  der  Lcfi-r  iirtheile,  ub 
die  eben  fubfiituirte  ang.mefsner  fey,  liefern  wir  eine 
Uebcrfioht  des  InlidUs».  nebft  einer  Schilderung  des 
Verfahrens.  ÄyI?fTbeil:  allgemeine  Kä'fonitemeotS 
tini!  IMiilufoplieiiic  aljer  den  iiegriff,  den  Urfprung, 
die  allelte  ÜL*lclijffiMili[  lt ,  der  lU»ligi«ncn ;  Felilch- 
A'L'ieluunp ,  iM.iilii  !i  Thier-,  Feuer  -  und  Phalhis- 
l>ienlt,  und  Verehrung- unbekannter,  a]lei;orifchcr 
Gottheiten;  Tudten«Dienft;  Stern- i>ienft,  iielift  der 
Verehrung  büfer  Dämonen  ;  liildor  -  l^ienft ,  ii  hTt  ei- 
ner Gefchichte  der  rern|)i'l  und  Altäre.  Xh-:'uter 
Tlieil:  Gi»rchic-Iitc  der  Opfer  und  froiinnnn  {}Av;n, 
der'guttcsdieuftlichen  Reinigungen,  der  Falten  und 
Eotnaltttoseo,  des  Ascctcn-,  Eremiten  -  und  Münchs- 
Lebens,  cTer  Gebete,  i!er  Eide,  der  Eottesdienftlichen 
Ceremonien,  Fefte,  Myfterien,  der  Troinnien  Werke, 
der  Zauberer,  Befchwbrcr  und  l'ricfler,  des  Walir- 
fagens ,  der  Trauer  bey  Todesfällen,  der  ßegrähnilYe, 
der  V^orftellungen  von'den  Schickfalen  der  abgefchie- 
denen  Seelen.  —  Unfrer  Anficht  nach  hätte  der  Ti- 
tel, den  der  Vf.  auf  die  Wahl  nahm,  dem  Charakter 
t!es  Wer]<s  ii;ohr  entfprocheii :   „  hiflüi  ilche  Veri^ici- 


Theiie,  zu  entwickeln.  Die  angegebnen  Material 
werden  einzeln  vorgenommen,  und  bey  j^iler  aDtlä'  | 

ftorifchen  und  itinerarifclieii  Werken  \iele  ilalirn  ein-  ^ 
fchragendc  Notizen  /:uf.mitncn;^eftL-llt,  tluich  lUiotuM-  ■ 
roent  in  einii^e  V'crhin Jung  gebracht,  durch  gelegeiii- 
liche  Anekdoten  unterbrocheu ,  (wie  1.  159.  169.  iSi. 
183«    II.  209.  210.  328  ff.  402  —  410.).    Bey  weiten 
der  rröfceri'  Tli-il  Jcr  n^j'Lt;t:!lieilten  Notizen  betnfft 
die  riiyliko -  Ilji^iolügie,  wetlwla  der.  Vf.  fehr  \itl 
unter  Aen  Wilden  verweilt.   Da  aus  dcrfelbcn,  nrli 
feinem  S}'fteni y  Ai/«  Relicion  cntftanden  ift:  fo  mu-s 
man  ihm  wenigftens  Hie  Confequenz  zugeftehn,  wena 
rr  blofs  auf  einiitc  Thuile  der  Anthropo - Tlie^;''  nt 
lliickacht  nimmt  (1.  322  ff.),   aber  nicht  aul 
Ilauptlheil  derfelbcn,  die  mvtbifche  ;  wenn  er  kein  Ii;- 
fturifch  •  kritil'ches  Verfahren  beobachtet,  (bodero  jU 
Gefchicht-  und  Reifebefchrdbem  ineißentheils  ttlofit 
F'acl.'i  hinficnt  :  wctin  die  Orilnde,  filr  di«  ^a^aanE^ 
fftlirt,  nicht  hiUuriitiicr ,  fondern  anlluupologifchs:! 
Natur  fuid.   „  N-ich  den  genaueften  von  nur  angefttii- 
ten  Forfchansen  ift  aulker  den  Gßedmafseo  ,  OrgaiuSi 
Krä(^ten  und  Trieben,  womit  die  Natur  alle  Meotcbs 
ausrüftet,  durchaus  nicht<:,  was  fo  unaufhaltfam  at; 
den  allgemeinen  Anlagen  der  Orgaiufation  u^gebilli^ 
ler  Mcnfthen  erwik  hre,  als  die  Erktnntmfl  und  Ver- 
ehrung hüherer  Wefen"  ^1.  ii.).  „Religionen 
fo^lt,  als  das  RienfcblieHe  Gelchlecht"  (1.  61.)  - 
„  Der  Ausdruck:  Ur- Religion,  kann  nichts  amif^s 
bedeuten,  als  tlicjenige  AV'r«.'??/,'?  und  Verehrung  b^i" 
herer  Weft;n,  die  ficn  unter  tit  n  r i  Itoji  Mcnt'  lirn '  ' 
dele,  welche  die  iS'alur,  oder  der  Urheber  der  Nü^f' 
entftehn  liefs"  (I.  115.).    Alles  nbercinftimnjeml  mit 
dem  Syftem  des  \'f.    Dn  er  ahHchllicb  alles  Hi/io- 
rifch  -  Mythifcbe  ausfchlieisl ;   fu  ift  er  freylich  firt 
iiiltorifchen  Eindringens  in  die  Materien  ilbeilJo()<f' 
„  Allem  Anffhn  «ach  ficngcn  kleine  Stämme  früher  ac, 
gemeinfchaftliche  Gotter  zu  erkennen  und  zu  Tfre-''- 
reu,  als  fie  heftiindigcHatiffter  erhielten"  (I.  ß^.)-" 
,»N;itiüiteii ,  ilie  an  Eine  oder  mehrere  büfo,  mit<^* 
guten  Gotteni  lireitende,  Naturen  glati'iteii ,  ion«"' 
ieichl  auf  den  Gedanken  gerathen  u.  f.  w."  (i.  231.)  " 
„Läßt  es  Jkh  mit  Grunde  denken.,  dafs  die  Aegypjff 
und  Hindu';  gcwilTe  Feflc  und  Feverljclikeiten  in -V' 
flejieii  Vür wandelt  li.iheii,  damit  diefe  [''eftc  iiodfey* 
lichkeiteri  riiclit  iiiticiiteii  zerltort  oder  ent.xveilit  Wff' 


chung  alier  Keliinonen"  (I.  3.).  Uie  eigenthümiiche  den?  li^ir  müjfen  antworten:  aUerdings"  (Ii-  ' 
Vorftellung  des  Vf.  von  dem  Wefen  einer  allgemeinen   „Wenn  man  auch  einrCnmtt  was  man  nicht  nölb.^ 


trjti^A Gefchichte  hat  ihn  beftimmt,  die  let/tern  T^ 
tdworte  zu  vpählen ;  er  bemerkt  dabey  ausdrücklich : 
in  feinem  Plane  liege  kL':[if-->\vL:;s  tüc' .Kr/alilung  des 
Urfprungs  und  der  Schici<fale  der  Religionen,"  fon- 
dero  blou  die  DarßeÜUftg  deffen,  was  verfchw»ndry>e 
JUfigiann  »artm .  und  die  beßehenden  jetzt  ßna.  Daher 
keine  cfaronologifche  Anlage  des  Werks,  keine  Zeit- 
folge der  hiftorifchcn  Materien,  keine  zufammenK.-in- 
cende  Darfteilung  irgend  eines  Rehgionsfyftcms ;  eben 
lo  wenicVerfud'ie,  einine  Spuren  des  Urfprungs  aus- 
sumitteiui  oder  die  Abstammung  eines  SyTiLms  von 
gödetu,   wenigftcus  in  Aulehung  gewiifcr 


hat:  —  fo  kann  man  doch  zugleich  kohn  bchaupi«^ 
u.  f.  w."  (ü.  fr-.).  —   „Wenn  die  Erftgefchafffl'f»  | 

imler'j  Gelcldeclits  aurh  nicht  im  Siaiulc  w.irtn.  '  1 
Grofse  unfl  rcjgclmäfsi^en  ijewegungen  der 


zu  fallen,  fo  durfiten  fie,  fottte  man  glauben,  ^ 

Augen  öffnen,  nm  die  auf'^erord«  lalichen  o*'*' «vT 
menfchlichen  Kräfte  der  ijl.inzciiden  Ivirper  des  HhO* 
iiiek  w  alir/.iiuehmeii.  Soiuie,  Moin!  und  Sterne  wa 
deJten  in  unerreit  hbarer  Ferne  über  den  Häuptern  | 
Sterblichen  wesr,  ulme  dafc  Ihr  Oang,  oder  die  urj* 
ntinf,  in  her  fie  auffliegen  und  vcrfchiran  » 
jemals  verrüci'^t  wurde.  Jüie  Sonne  leuchtete  bey  l^j 
*    '      '•  . 
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und  (ler  ?*IonJ  bry  Müc!.»."  (T.  3S1.  gS^.)-  I^iefe 
Weife  ?u  argunieiiurtiii  iit,  in  Hinlitlit  .uü' die  Anlage 
tles  Werks,  allerdines  hinreichenil.  I.agen  hiftori- 
fche  Forfchungen  im  PJane  des  Vfs. ,  fo  würde  dicfer 
Oelchrle,  der  ia  andern  Schriften,  z.  Ii.  in  den  Gom- 
mcfit.n  ien  fler  (ruttinjjer  Socictät,  rQhmJiche  Bewcife 
von  hiltorifcher  Kritik  gegeben  hat,  fo  viele  Gelegen- 
heiten zu  interefGutten  Unterfuchung^n  nicht  vernach- 
JäfÖKt  haben;  er  wfirHc  /..  Ii.  lijFer  eingegangen  feyn 
in  den  Uinftan  t,  tljfs  die  Murgenländer,  üriechen 
uu  l  Tv  »mer  bcy  Gebi  teii  ilas  Geficht  nach  Morgen 
richteten  (ü,  264.);  in  die  Materie  von  der  Velta, 
•wo  der  Prvtaneen  und  geifilichcn  Prytanen  nicht  gc- 
c^ncht  wird;  in  die,  von  den  OrakeJu,  wo  das  be- 
r.i!itnte  Hcbraifche  übergangen  ift;  in  die,  von  den 
AuijJicien,  wo  dii-  fi-iuLsrecbtlichen  Vcrhaltniffe  dir 
Auguren  mangeihat't  dar^efteJlt  find.  Defto  vollftiin- 
digcr  und  belehreniler  ift  er  in  üefchreibung  von 
Gr  ii.iuclien  der  Wiliien,  von  Zauberern,  Be(chi 


IWÜ- 


itru  (11.  481  —  602  ),  von  Trauer  und  ßegräbnäfs 
(69s  —  753- '•  ^'^ 'iJhen  diejMenge  der  angeführten 
Keifebefcnreibungen  nicht  verglichen,  fiberzeugt  von 
cfer  Genauigkeit  acsVfs.,  iler  folclier  ConlTolle  nicht 
beiLirf.  Stellen,  die  hiftorifcher  Bcrichiij:u[i"en  be- 
dnjüen  .  lind  uns  nicht  vorgekommen,  es  miifste  die 
fcvn,  l'lt.  II.  S.  204.:  „Als  die  rDnufrhen  i'.'.yiu;  im 
ziriiitftfn  Jahr'uun  Icrte  anficngcn,  einzelne  iilöiter  und 
deren  Vorftehei  der  Gerichtsbarkeit  der  ßil'cliöfe,  in 
deren  Sprengel  fic  lagen,  zu  entzieiin  u.  f.  w, "  Mit 
einzelnen  Klöfler- Exemtionen  ward  der  Anfang  fchon 
im  fiebentenJahrhiiii  ler'.c  t!''n.iciit  ;  im  ciUlen,  unter 
Grer^or  VII.,  erfolgte  die  Exemtion  der  meiden  Klii- 
fter,  g  m /.er  Orden.  —  Wir  können  unfre  Anzeige 
nicht  anders,  ali  mit  der  Aeufserung,  fcbliefsifn, 
«iafs,  vpenn  dipfe  !?'  lirift  nicht  enthält,  was  der  Titel 
zu  verfjir  v  lieti  rcbeint,  der  Reichthutn  an  intcrpflan- 
tt'n,  zum  Theil  wenig  bekannten ,  ethnographifchen 
Notizen,  die  vielen  guten  Bemerkungen,  Refultate 
fo  cr> jfser  HelcfeMlipit ,  fie  zu  einem  der  ^vichfigften 
Werke  ia  der  Literatur  der  Völkerkunde  machen. 


nerley  Gnmdfpr.if  lie  geliören  zu  clnerlov  ."Stamme  ;* 
fo  feur  beftimitioi)  uns  gewide  Umftände  und  hUtori- 
fche  Wahmehinungon,  an  der  Unbedingtbeit  des 
Satzes  zu  zweifeln.    Dii;  F-rrdieiiumg  iit  in  der  Vul- 
kergefchichte  da  gewefen,   d.ifs  Nalionen  ailmälii;^ 
ibrL-  Sprache  völlig,  fogar  in  Atifehimg  der  ürundfor- 
mcn  und  Elemeotarwörter,  verlaffen,  und  die  einer 
benachbarten,  ia  der  Coltar  flberlegnen ,  angenom- 
men haben,  wenn  fie  in  enge  gcwerljliche  Verlialtniffe 
mit  dcrfelben  verflochten,  und  dadurch  mehrfach  von 
den  geliild.eteni  N;trlit)arn  bearbeilot  wurden.  Bev- 
fpielc  finil  die  italifcben  Langobarden,  die  fpanifchea  ' 
Weftgotheit,  die  gallifchcn  Burgunden  und  Kranken. 
Andere  liaben,  mit  Kevhelialt ung  der  Gruntlformen, 
der  Idenienl.irworter,  und  vieler  National  -  Ausdrücke, 
einen  j^r<ji\erii  oder  geringem  Vorrath  von  Wörtern 
aus  der  Sprache  eines  cultivirten  Volks  angenommen, 
entweder  dadurch  veranlafst,  dafs  fie  der  Jlerrfchaft 
deffetben  untt-rworfcn  wurden,  wie  die  norrmünnifch- 
frauzdfifchcn  Anglofaxen;  oder  ebenfalls  auf  Veran- 
laiTung  des*  häufigen  Verkehrs,   wodurch  unter  an- 
dern viele  römifcnc,  franzöiifch  modificirte,  Wörter, 
in  die  hollätidifche  Sprache,  mehrere  germanifche, 
deutfch  modificirte,  in  die  polnifche,  gekommen  find; 
oder  endlich  bev  Gelegenneit  früher  Wanderungen, 
ftarker  Heitinn;:ei>  mit  andern  Völkern,  auf  welche 
Weife  unter  amlcrn  die  liiniilchen  Völkerfchaften  zu 
manchen  Ausdrücken  gelanpt  r.  vn  mögen,  die  fich 
auch  in  der  ungarifchen  Sprache  finden.  So  lange  die 
vermeintliche  rinnifche  Abkunft <ler  Ungarn  nicht  hi. 
flor'fih,  S'::hritt  für  Schritt,  nachgewielen  il't ,  halten 
wir  diefe  iNation  für  hunnifch  -  monnoiifchen  Cr- 
fprungs  (dicfs  kann  auf  hiftorifchem  Wege  dargetban 
Avrrden  ),  fo  felir  auch  Coiy.c'-l\is ,  Sciinourics,  Fifcher 
(i]uac^.  PetropoL) ,  Hr.t^n- ,  (ly^^nnalhi  u.  f.  w.  ihrer  ' 
Saelie  rewifs  zu  fevn  glauben.    Dem)  wenn  fo: 
Fällen, 


^ar  m 


BiiKiinr, 

ehcmali, 
fchichte 
handhi  ■< 


h.  Sevffert :  Johann  Oirißoph  Gatterers, 

fen    ("iiTMifl.-  ordentl.    I.elircr.s   der  (le- 
anf  der  L'tijverfiüt  v.u  Göltin^'^cn,  ylb- 
■  die  Frage:   Ob  die  Ruß'fn,  Polen 


gewifs  zu  fevn  ^'anbe: 
wo  Nationen  den  ganzen  Sprachkörper  einer 
andern  angenommen  haben,  aus  diefer  Spracbver- 
wahdtfcli.ift  nicht  unbedinqf  tlieStammverwandtfchaft 
zu  fol'^ern  ifr,  wie  viel  wutiigcr  iu  Fällen,  wo  tloCs 
eine  gen^emfehaftlicher  elDZdner  W4>rtW  Qod 

Flexionen  angetroffen  wird! 

Von  (!er  'iißori^ihen  Aii';tniltelung  der  Herkunft 
eines  Volks  hat  tier  gelehrte,  um  die  kritifche  üc- 
fchichte  fehr  verdiente,  Gattercr,  in  der  vorliegenden 


und  übrigen  Slavifchen  Putker  von  den  Geten  oder   AhhandJang  ein  mnfterhaftes  Beyfpiel  gegeben.  Er 


Daekrn  abfianirnen?  Aus  dem  Lateinifchen  flber- 

fet^t  von  ffr'rm.iun  S<'h!icf:!i:orß ,  des  Atlienäi  tind 
der  lateiujfclieu  Domfchuiezu  Bremen  Cuurector. 
1105.  74  S.  8. 

Aufser  dem  hiftorifchen  Wege  zur  Entrfeektnig' der 

Abftammting  eines  Volks,  ift  in  ncTiern  Zeiren  be- 
kanntlich ein  Z'.vevJer,  der  linguiflilche,  von  kriti- 
ichen  iiiftorikern' 


vor^cfch! 


agen,  und  in  Anfehung 
<!er  Ungarn  wirklich  betreten  worden.  So  katego- 
i  ljh  indcffen  von  manchen  Sprach-  und  Gerchicnt> 
(orücheni  dw Sau  aufgpfiilU  wird:  »V^Jkar  von  d- 


deducirt  aas  ^orätaus  nnd  Procophts,  dafs  die  Slaven 

(nicht  von  den  Sarmaten,  f  n  iern)  von  t!en  üako- 
Gefen  abftammen.  Dacien  nümlich  ^^wetiiaUens  der 
mittlere  und  nurdlichel  heil^ ,  die  Heimath  der  Dako- 
Güten,  ift  die  Provinz,  die  zuerft  als  WoboGtz  der 
Slaven  angeführt  wird,  üm  die  Mitte  des  feehsten 
Jabrhnndprfs  wohnten  ihrin  die  beiden  AvcnrÜfrhcn 
Ilauplvölkcr,  die  Slaven  und  Anten;  jene  (von  tier 
nöriliichen  Donaufeite,  doch  nicht  an  den  rf'rn  , 
felbft)  nordwärts  bis  an  die  Ober- Weichfei,  oftwärts 
bis  an  deii  Dnjeftr;  diefe,  von  da  an  oftwärts  bis  an 
den  Pontii^  «od  den  Dojepr:  ^oria  «.  di  rebus  Get. 
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c.  5.  Unter  D.icien  wird  das  alte  Güdijfche,  nacU- 
heiige  üepiililclie,  Dacien  verftanden,  da$  bis  zur 
Mitte  des  feiclutsii  Jahrhooderts  das  godiifcbe  Gefi« 
den»  Volk  ione  gehabt  hatte:  Ii.  c.  n.'  Damit  ftioi- 
men  <^e  Angahcn  des  Procopius  überein,  de  btllo  Goth, 
1.  27.,  vorzüglich  IV.  14.:  Die  Sklavcaen  und  Antep 
hatten  zur  Zeit  diefes  SchriftfteJiers,  alfo  in  dem  ge- 
■anoteii  Jahrhunderte,  dea  grölsten  Theii  der  nörd- 
lidien  l3oiuni-Se(te  faine;  —  üherdiefs  erftreckte  fich 
ihr  Sitz  von  der  Ober-WeichTel  /.iemlich  weit  nacli 
TVüiden  hinab:  Jd.  II.  15.  Nacii  diui'en  Hauptf«itzen, 
\\clche  die  Abftamniung  der  Slaven  von  den  Duko- 
G«tea  hiftorilcb  beweifen,  entwirft  der  Vf.  vollftän- 
dig  die  frohere  Oefchichte<  der  Dako  -  Geten;  eine 
lehrreiche  Ausführung,  n)it  gr&odlichen  gcographi- 
icheu  Erörterungen,  doch  ohne  vireJtere  Beiträge  zur 
Hauptfach^,  zur  Begründung  der  bevvufsten  iM'lt'un- 
nuog.  Endlich  die  frühere  Gcrchichte  des  Vblks, 
leitdeHi  ea  tticbt  mehr,  unter  dem  Namen  dä*  Dako- 
'Getan,  i^ondera  vnler  dam  der  Sbfvt  forlUlinnt. 

Des  engen  Raums  wegen ,  den  diefc  Anzöge  ein« 
nehmen  darf,  befchränken  wir  onfre  Bemerkiin^ea 
•Aber  das  kritifche  Detail  der  Abhandinng  auf  eine 

einzige.  Fjfr  immer  unterrcheidet  der  Vf.  die  Wen- 
den, Skven  und  Anten,  als  drtif  befondre  Zweige 
des  Volksftammes ;  nach  Jordan,  aber  beftaodea  de- 
ren nur  zweif.  Zwar  lagt  diefer  Scbrif^teller  c.  23.  : 
„  nna ßirpe  exorti ,  iria  umne  nomina  rtHidere ,  id  eß 
Veve(fi,  Jtiiies,  Sc'avi."  Dafs  er  aber  nur  aavt^ViA' 
ker-Zwoii;u,  die  Anten  und  Slaven ,  annimmt.  Wen- 
den hiiigfgen  der  gmemfchaftluke  oder  Stamm- Nanu 
feynioU,  erhellt:  i)  aus  demCelben  Kapitel,  wo  er 
erft  aberhaupt  last,  Ermanarlch  habe  (fie  Wenden, 
dann  aber,  er  habe  die  Wenden,  Anten  und  Slaven, 
befiegt:  „qui  tunc  omnts  Ermanarki  inwtrüs  feruie- 
runt;"  3)  aus  dem  fünfltn  Kapitel:  ^,  fyinidarum 
natio,  quorum  nomm»  prbteipaliter  Setmvimi  ttJi»- 
tts  ttimtnantw*  War  demnach  jflTenrfen  Uo(s  der 
Fartiilirtn-Xame  der  Slaven  und  Anten:  fo  ift  es  un- 
xichtiL',  wenn  der  Vf.  die  nördlichen  Gegenden  (an 
der  iVonlfciie  der  Karpathen ,  um  die  Ober-Wcich- 
iel)  den  irtndtHy  die  weftlichen  den  Slaven  ^  zum  aus- 
Ichliebenden  Wohnfitze  anweifet  (S.  10.  61^63.  66.). 
Slaven,  der  Haupttheil  des  n  I  :m  ulks ,  unter  de- 
nen fuh  allmählig  die  Anten  vi  iioreu  haben,  wohn- 
ten, h  :ter  diejim  Namfn,  auch  in  jenen  nördlichen 
(hegenden :  Froeop,  ät  beih  G^.  II.  15.  Jener  Vor- 
ausTetzung  nach,  dals  Wenden  von  ^'oräm.  ab  Gb- 
fammt- i\ame  gebraucht  wird,  lallt  auch  die  Stelle 
S.  61.  weg:  „pormades  nennt  (c,  33.)  unter  den  Sla- 
ven blol's  die  Vcneder  als  folche,  welche  vom  Erma- 
naricus  befiegt  worden.  Warum,  fragt  jnan  mi( 
Recht,  verfchweigt  er  die  Anter  und  dUeSbven,  ron 
denen  er  an  einer  anttern  Stelle  behauptet  hatte,  dafs 
£e  ebenfalls  V um  Ermanaricos  überwtiadeo  worden? 


Hierauf  läfst  fich  leicht  antworten.  Er  konnte  <ÜeIr 
P^ameo  nicht  anführen ,  weil  fia  znr  Zeit  dies 
xicus  ooqh  nicht  gebrSocblich 


Der  Volksname  Wenden  ift  eine  fchwierige  Al> 

f[abe  für  den  Geographen  imd  Hiftoriker.  Gewols- 
ich  wird  jet^t  die  Bi  nennuag  Slaven  als  geaerÜä 
gebraucht,  und  derfelbcn  der  Name  Wenden  uatff- 
geordnet,  indem  unter  den  letztem  blofs  die,  d 
deulfchem  Bolen   wohnenden,   Slaven,  verfunk 
werden.    Dafs  es  aber,  nach  Sordan.^  urogciieiirt 
lejn  maffe,  ja  noch  mehr,  dauWendBD  ein  fehrL;- 
Eemeiner  Ciame  fejr ,  Völkern  von  gut*  verfcliiedsei 
Stimmen,  in  den  verfehiedeaftett  Uegenden,  beyp 
legt,  ergiebt  Hch  aus  einer  Summe  von  Angabenoi- 
florifch -geo^rajjliiklier  Sohriftriellcr  des  Altcrthuit?. 
Darauf  hat  Oatterer  ntciit  R  jckficht  genommen,  fai 
würde  er  es  uberflaffig  gefufiden  haben,  &  62.  tizf 
Erklärung  zu  verfuchen,  wie  es  gekommen  fey,  ^^ti 
auf  die  nördlichen  Dako  -  Geten  (von  ihm  als  aü' 
fchlicCsliche  Wenden  vorgeftcllt^  der  Name  Wen« 
übergegangen  fey,  der  früher  emeni  ballifch-geriri- 
nifcheo  Volke  angehört  habe.  Der  Kürze  w^ea  be- 
rQhren  wir  blofs  die  yerrehiednen,  in  Europa 
dem  Namen  Wenden  vnrUimnionden,  Völker,  oit 
Uebergehung  derer ,  in  Klein -Aüen.  Voran 
merkung,  daf$  Vtntdi,   Feneti,  Fhdeli, 
f^ewUt  /(r*Ki,  FtmioiuSf  cleiehbedeutendeAusdrüth 
blobe  Brlodificationen  deflWIben  Volksnamens 
z.  B,  in  der  ISäbe  der  nürillicljen  Gegenden  iei, 
tifchcn  Meeres,  wolüa  Sirabo  i^LLV.  Ed.  Ala.  [^-yr 
315.  316.)  tUe  rennonen,  Oberhaupt  die  nndela,it^ 
nennt  JUnrns  {VI.  c.  3.)  die  Vmettni  Findelm  vi^ 
Vhmtntn  find  nach  Strabo,  U  r.,  gennt  yxvvi  ftt^n'' 
in  der  Nahe  des  baltifclien  Meeres,  wo,  nach  Tsc^ 
(Germ.  c.  46.),  die  Fmni  wohnten,  führt /'to/<*i*^ 
(III.  5.)  die  l'4nedos  an.   Wenden  alfo  in  den  adfi'" 
tifchen  Alpen,  Wenden  an  den  baltifcbeo  Uf«n^ 
Wenden  hi  Gallien  (Vtmug,  Vmmut)  und  Bd^ita 
(  Cüfar  de  hello  Gall.  1.  HI.  c.  9.  16.  —  Strah  iy.^:- 
V.  325.) i  unverkennbar  ein  Name,  ganz  vericlii»!''* 
Völkerfchaften  beygelegt,  daher  nicht  geeignet» 
Hülfsmittei  abzu^en,  die  Abitanomang  und  Ver- 
wandtfcfaaft  der  Völker  zu  entdecken.  Procop*' 
Riebt  in  der  oben  angeführten  Stelle  (IV.  14-) ''{^ 
Wink,  der  auf  die  Spur  führ^  kann,  welcne  Dt- 
wandtnifs  es  mit  dem  weitfcbichligian  Namen  i»» 
„Die  Slaven  und  Anten  hiefsen  vormals  mit 
gemeinicfaafUiefaen  Namen  Spori,  weil  fie  xtrßr^^ 
wohnten."    Unbekümmert  um  die  Sprache,  iß'j* 
das  Wort  Femdi  urfprünclich  eioheimifch  ift» 
man  die  Vermuthung  aufitellen,  dafs  es,  der  pi** 
nach,  mit  Sport  identifch  iey.  Um  fo  weniger  lu'U>> 
wie  tSatUhr  wHl.  ein  befoiMlrer  Zweig  der 
Getpn  ausfchliefslich  fo  heifsen;  felbft  Slaven  und 
ten  find  mit  diefer  üeneonung  nicht  er£cböf  ft 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATSWISSBHSCHAFTCÜ 

Betilin,  h.  I.V  •  I  und  LKirzir;,  b.  Mittler: 
Zwej/  SchreibtH,  du  ErrkhtmiB  einer  äkaderuMdit» 
£ikrmtfiaHi»BtrU»  bitreffM,  i9iyj,  40  S.  8* 

I  Jas  rrflf  Jiefcr  Schrrili^'n  ift  anr^cLüch  ron  einem 
hjliifcliea  Prufeiiui  ,  der  ikli  mit  F.  S.  unter- 
zeiclinet,  ao  feinen  Freund  CS.  in  Berlin  gerichtet. 
Dols  diefes  nur  eine  Dichtung  ift,  eriiebt  man  fo- 

gleich  ans  S.  4.»  wo  der  BriefTteller  Tagt:  „  Dank  fey 
enen,  welche  zuerft  die  Idee  zur  Erriclituni;  eines 
neucu  akademifchen  Lehrinftituts  in  der  Herulenz  iu 
Anregung  gebracht,  fie  habet»  fich  gewifs  nicht  blofs 
um  uns  ariHi  l^ertrubent ,  fuiülern  auch  um  das  Reich 
der  VVifTenfchaften  und  um  ilie  gelehrte  Bildung  der 
CCudireodea  Jugend  ein  unfterbliches  Verdienit  er- 
worbea.**  Wie  bitte  ein  ProfefTor  in  Halle  fich  und 
feine  Colle^en  arm^  Certrifhrn.^  ii  nni  ri  kOiinen?  Wo 
jrt  denn  auch  nur  Ein  akademiicher  Lehrer  wahrend 
des  Krieges  oder  nachher  von  Halle  vertrieben  wor- 
den? D^is  die  Studenten  bald  nach  dem  Eiomarfch 
der  franaöfifcben  Truppen  Befehl  erhielten,  nach 
Haufe  zu  gchn,  folglich  die  Vurlernji^crt  eingeftellt 
werden  mufsten,  ift  bekannt.  Aher  keiner  von  den 
akademifchen  Lehrern  wurde  vertrieheii ;  ili^  akade- 
nuicben  loltitute«  UibJJothek,  boUnÜcher  Garten, 
tbedLSemlnariom,  Entbindungsanfult  wurden  ferner 
ordentlich  im  Gange  erhalten,  Selhft  die  Entfernung 
der  StiKÜren den,  deren  eigentliche  Urfachc  man  noch 
tdcht  mit  Gewifsheit  hat  erfahrtn  könnten,  wozu  aber 
gewils  die  franzfififcJie  Regiftruiig,  die  aafäoKÜch  dar 
ganz«»  Univerfitit  mit  der  liheraiften  Art  allen  Schutz 
und  ti.niuittrbrochne  Forlfet-^ung  ihrer  Vorlefungen 
zugefagt  hatte,  ihre  guten  GrOnde  haben  murrte,  man 
mochte  ße  nun  als  eine  militärifche  Mafsregel,  oder 
ala  flioe  Folge  irgend  wodurch  verfchoideter  Ungaade 
betncbteo,  wurde  hi«r  nicht  fo  angefahn,  als  ob  da- 
mit die  Univerfität  wäre  aufgehoben  worden.  Dafs 
den  Lehrern  keine  Befoidungen  gezahlt  wurden,  diefes 
hatte  Halle  mit  trlaneen  u.  a.  ö.,  hatten  die  "Profef- 
foren  mit  fo  vielen  andern  Staatsdiaoem  gemein,  ,und 
man  darf  von  der  Gerechtigkeit  det  KaifeRl  erwarten, 
dafs  nach  hergeftellterKuhc  dinfe  Bofolifungen  aus  den 
in  Befchlae  gennrnmeiien  Caffcn  -  Einnahmen  werden 
nachgezahlt  werden.  Auch  würde  ein  hallifcher  Pro- 
feffor  xucht  von  einem  beengten  Kreifc  feines  dafigen 
^  Leheos  ^ef^rocb^  1»'>2>'.  haiaichttiProfiairorgn 


ha!):?n  nie  darüber  geklagt,  daCs  ei  JhlMa  tfoit  aa  an- 
genehmen Uaigange  fchie.  > 

Die  Klagen,  die  der  Brieflkdier  S.  5  u.  P.  aber  die 

bisherigen  Gebrechen  Her  Univerfitäten  führt,  bewei- 
fen  nichts,  weil  fie  zu  viel  heweifcn.  Ihm  zufolge 
milfste  kein  Heil  für  die  Uni  vorntäten  feya,  wenn  ue 
nicht  alle  in  eioe  Haupt-  und  Heiidcnzltadt  verl^ 
würden;  und  auch  dann  würde  die  Fraise  feyn,  OD 
eine  folclicVerlei;nng  ohne  aiulre  Anftalten  chefen Ge- 
brechen abheffcn  wurde.  ,,  Das  Ferhällniß  der  Lehrer 
■  und  der  Seit  au  r  gegrii  einander"  wird  entweder  an  bei- 
derley  Orten  das  nämliche  bleiben,  oder  kann  an  bei- 
derley  Orten  verbelTert  werden.  „Die  Abfemderting 
der  Studirenden  von  den  übrigen  Mitbürgern  wni  S'.'iu.  ,* 
den,  und  die  daraus  entfpringende  Einfeitighu  dir  Bü. 
änng."  Sind  denn  die  Stuctiri'uden  fo  yanz  von  an- 
dern Ständen  bisher  abgezogen  gewefen?  Haben  nicht 
viele  Zutritt  zu  den  heften  GcfeTlfchaften  des  Orts  ge- 
habt? Haben  fie  nicht  Antheil  an  anftändigen  Ver- 
gnügungen, Bällen,  Concerten  u.  f.  w.  nehmen  kön- 
nen, wenn  fie  wollten?  „ /^/>  ZUgellofiglteit ,  durch  die 
fifh  noch  immer  ein  nicht  kleiner  Tkeil.  der  Studtrendem 
auszeichnet."  —  Hat  der  Vf.  vergefTen,  wie  viel  wai-, 
ter  diefe  Zügelioi^eit  ehemals  aul  der  Uaiverfität  xit 
Paris  ging  .'  und  mOfllea  bloft  die  kleinen  oder  mittle- 
ren Städte,  wo  es  Univerfitäten  gieht,  die  Schuld  da- 
von tragen?  „Der  Mißbrauch,  der  mit  der  akaiemU 
fchen  Fr^kHt  getrieben  wird."  —  Fiel  diefer  «leaii 
nicht  grobeoUieils  der  akademübhen  FoJizey  nur 
Laft? 

BefTer  gelingt  es  dem  Vf. ,  wenn  er  die  Vonheile 
aufzahlt,  die  die  königliche  ReGdenz  Berlin  zu  An- 
legung einer  Univerfität  darbietet.  Ob  deswegen  dort 

alle  Gelehrte,  eitnliidrr  nrifier,  vön  einander  werden  k-i  < 
«eu  wollen?   Wohnen  denn  iu  der  grufscn  Stadl  Ber- 
lin die  Gelehrten  einander  näher,  als  in  einer  Mittel- 
ftadt,  wie  UaUe,  oder  einer  kleinen,  wie  Jena  und 
HelmIVSdt?  Wird  der  Übliche  JZunflgeiß ,  der  auf  den 
Univerfitiilen  noch  fo  viel  Nahrung  gefunden ,  fchou 
deswcj^eu  t^anz  verfchwinden ,  weil  die  gelehrte  Zunft 
in  einer  der  gröfsten  S'tadte  Deutfciilands  wohm-t  .'  . 
Oder  wQrde  es  nicht  bcy  maochen,  die  einmal 
eben Zunftgeift  haben,  zutreffen:  coelum,  non  animum 
tt^Hlant?  ifabcn  fich  nie  Spuren  folchcs  Zunftgeiftes 
in  de»  gelehrten  Gcfellfchaften ,  die  fchon  in  der  Re- 
fidenz  beftehn,  blicken  laffen?  Aber  gern  winl  man 
dem  Vf.eioriumen,  dafs  Berlin  unvergleicl%^eHalf?^  Google 
nitt«!  d«r  GdebE^uakeft  «nd  der  GachnacKähildanig'  o 
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hat.   n  Aafser  der  kSniglichen  Bil>liothek  die  grofse 


„Ein  kleiner  freundlicher  Ort  in  einer  anmutbi- 


Anzahl  Howoliii  öffeotlicBer  «Is  Privat- Bacberfcbfttze;  .  mn  Gegend  eeli^eii ,  in  welchem  weder  Arrouili  nucb 
die  trefBicheD  S^mmluneen  von  Minerrilicn,  Münzen  Refehttium  Kerricht:  ein  Ort,  in  welchem  die  eraii- 
und  Medaillen;  djs  unfcnäizhare  U'j!terf(  he  Kahinet;  fiütiTifclic  Sitte  mit  ihrem  Geräufch  und  ihrem  Glm 
den  aUadeinifchen  botdaikhen  G.trte»;  »las  auatunii-  noch  nichl  eineedruneen  ift,  delTen  Flor  gröfitjs- 
fche  Theater  und  die  chirurgifche  J'flaiizfchule;  die  tlieils  von  dem  nufc  der  Lehrer  und  der  Fregua« 
Viehar^nevrchule;  das  Uebamwen>liiAituti  das  Qi-  der  Lernenden  abhängt,- fcbeint  mir  der  wüntciien!- 
oirum;  die  Menee  d«r  anfobttüchen  Bnchhandhineen  wOrdigfte  ni  feyn,  wenn  ttteKede  von  der  Fuadire^ 
und  ifcr  Lri^ibibliothekcn ;  die  vielen  Gi-rcllfc hauen  einer  neuen  akatiemifchen  Lehranft.ilt  ifl."  Oernge- 
zur  Hefürderung  der  Wirieufcbafien ,  der  ivünite,  der  bea  wir  zu,  dafs  foiche  Orte  fehr  be<juein  zum  Sil« 
iliimanität;  die  vorzflglichen  Werke  edler  Baukunft,  einer  Üniverfität  find;  wir  halten  Beylpiele  davon  ü 
den  Xjeberfluls  an  Gemälden  ans  allen  iichuleii»  und  Jena  itbd  Heidelberg;  aber  daraas  folkt  nicht,  dais 
an  Rup^rrticben  der  herahmteften  Melfter;  die  Ma*  frofse  Stitlt«  nicht  wieder  In  andrer  Hinficht  i^m 
r;iJ  Fat  tu  ren  und  Fabriken,  die  je<lc  Art  des  Kunfltfiei- 
Les  aufchaulich  «Tiacheu ;  die  vielen  Gelegenheiten,  die 
der  künftige  Pr  u.i^er  oder  Pädagoge  lut,  als  öffent- 
'licher'  Kenner  oder  ScbuUebrer  und  Erzieher  fich 
praktifeb  aosnitdlden ;  den  hohen  Oennb,  den  der 
Mufikfreund  in  Bprlin  findet."  —  Da'?  vortreffliche 
llieatcr  V^rgif^t  Obri^ens  Ilr.  F.  S.  ganz;  nnri  nur 
fein  Gegner  /jeiit  »  .s  in  lictiaciitung,  al)i'r  hauptfach- 
lich,uro  es  als  einen  Hauptgrund  darzuftellen.daisBer« 
Un  nicht  fOglich  der  Sitz  einer  UniverGtät  feyn  könne. 

Man  hat  es,  fagt  diefer,  hie  und  da  filr  eine  niithige 
weife  Mafsregel  gehalten,  an  den  iletn  Stndiren  be- 
ititriuiten  Orten  kein  flehendes  Theater  zu  geftatten; 

man  hat  geglaubt,  es  fey  beffer,  der  Jugen.d  die  Gele-  machte  fchon  einen  Scrupel  daraus,  Avenn 
'genbeit  zu  einem  in  einiger  RackGcht  zwar  nlltzli»  leDTor  in  der  V^orftadt  wohnte,  ob  er  gleich 


X'r^rthr-ili-  iirtr-Ti,  dii'  In^  zu  \Vohiifit7en  einer  allr 
mcnien  Lelisarilidlt  «jualirit irlen.  Uen  Itinwurf,  M 
man  von  dan  grufsen  Unifaiige  einer  Stadt,  wie  Ii  ' 
lin,  hernimmt,  beantwort,:t  m^b  der  Vf.  feibft.  Frt. 
licli  wenn  ein  junger  Menfeb  am  Brandenburger Thurt 
wohnt,  kann  er  nicht  von  acht  bis  neun  Ühr  in  «' 
nem  Hörfajl  lu  der  Klofterrtrafse,  uni  neun  Uhr» 
einem  andern  am  Wilhelnisulat/e,  u.n  zehn  Uhr '.^ 
der  in  einem  andern  in  der  Luilenitadt  fevn.  Al>?r 
kdmmt  Ja  hier  nur  auf  die  Einrichtungen  derBc^'^ 
runü;  an,  um  diefe  ßeJenkhchkeit  fogleich  tu  hell«]- 
In  oem  kleinen  Jena  wurde  nicht  einmal  gelittöiiiiii» 
ein  Stuilent  in  der  Vorftatit  wohjite,  und  masci^^ 

ein  l'rt- 
fein  A.f 


ditorium  in  der  Inftadt  hatte,  blofs  weil  die  l'eddl«''' 
oder  der  Univerfitätsdiener,  fo  wiü  (man  denke  rni-' 
die  Umritt. ')  nach  ihm  zu  laufen  hätten.  VVcrwir^« 
alfo  die  Regierung  iiindern,  blofs  eine  von  de«  Si»"' 
ten,  woraus  Berlin  beftelit,  2.  B.  die  Friedricbsftadfc 
zum  V^hnfitze  der  Profefforen  und  Studireadeo,  usi 
ein  grofses  Gebäude,  etwa  in  der  Mitte,  zuwft^ 
zalil  V  Ti  II  j;  fa'en  anzuweifen?  Machte  nicht  in 
ungleich  grcilsern  Paris  vormals  rUmvtrftti  eioeo  cf 


eben,  aber  allzufehr  zerftreuenden  Vergnügen  zu  ent- 
ziehn,  aU  fie  der  Gefahr  blofszuftellen ,  daffelbo  un- 
■xnäfsig,  und  zu  ihrem  Schaden  zu  geniefse».  "  Ja  wohl 
hat  man  diefe  Mal'sregel  befolgt;  aber  ift  auch  der 
Z^vcrk  iirimer  dabey  erreicht  worden?  W  ie  weit  bef- 
fer hätten  fich  die  Studirenden  in  Jena  in  Anfehung 
ihres  Beutels  und  ihrer  koÄltaren Zelt  befimden,  wenn 
fit  :ri  Tt  -.j  i-iii  Tijf jter  cehabt  hättm,  .-^nftatt  dafs  fle 

)et/:t.Sri>aarenweile  zu  Fufs,  zu  Pferde  und  zu  Wagen   ^  .  _   .  _  ^  

nach  Weimar  gingen,  viele  fich  mehrere  Tage  oort  oenH.iupttheil  diefer  Stadt  aus?  Bekam  nicht  di«  Ä" 
iD  Gafthöfcn  •af.bieUeo.  in  Halle  weif*  jedmnann, 
wie  viel  fetbft  der  CoBeigienflelfs  Im  ^mmer  dadnrch 
leidet,  dafs  die  Wcimarfche  Schaufpie]eri;erelirchaft: 
in  dem  benachbarten  Lauchftidt  fpielt.  Spielte  üc  in 
Halle,  wie  viel  wflrde  den  Stu(hrcnden  an  Zeit  und 
Gekl  erklärt  I  Meint  denn  der  Vf. .  wobl,  daftf  an  klei- 
nen OmrerGtits- Orten  die  Studenten,  vnA\  fie  kdn 
Theater  hnben, darum  die  Ahendftunden  allefammtauf 
ihren  Stuben  zubringeu,  und  ftudiren?  Hat  er  nichts 


dt  fouarre  ihren  Namea  von  dem  vieleo  Strobi 
die  Auditorien  angefahren  wurde,  wn  dieZnMW* 

einer  Sl  re  <  Tafscn  /  Gab  es  alfo  Mittel  in  Paris,  vi'''«*/^ 
feud  Studenten  fu  wohnen  zu  laffen,  dafs  fie,  oho« 
zu  Tode  zu  laufen,  ihre  CoUeeia  abwarten  koontfi 
wie  viel  mehr  wird  das  in  Barttn  der  Fall  im  *^ 
nen,  und  wenn  fich  mdi  die Frequeaa  mf  lai  1* 
fend  beliefe. 

Der  Vf.  giebt  zu,  dafe  die  Studirenden  in  B*J» 


von  den  Zufammenkonften  der  OrdensbrOdcrfchaf-  an  äufseiti  Sitten  und  Manieren  gewinnen  wfln^* 

ten,  der  Landsmannichaften»  nichts  tod  den  Studien  Hier  wordea  fich  bakl  Voa  Mbft  variieren  all«  ^ 

auf  Wein- und  BierfaSufern,  nichts  vc»  den  AbeQd-  Rohheiten  und  Aiberaheiien,  dvreb  wdehe  je^^" 

Wanderungen  auf  nahgelegene  Dörfer  und  Mühlen  ge-  manche  junge  Leute,  zumal  aus  der  göreinen 

böi  i/  Wäre  denn  ftatt  aller  folcher  rohen  Zeitverderb-  fich  zum  Lkel  und  Verdrufs  der  feineren  Weh 

nifle  die  Zeit  .'Klit  leffer  angewendet,  wenn  der  Abend  zeichnen.   Kleidungen,  die  den  Anftand  belei<i|g*; 

JaiFheater  zugebracht  warde?  Und  wer  kann  glauben»  naawaogBncs,  nnh««liches  Wefep,  verbunden  mJtT 


dafs  die  Studirenden ,  wenn  eine  UnirerfitSt  In  Berfin 
Wäre,  jeden  Abend  ins  Schaufpiel  gehn  würden? 
Werden  nicht  auch  in  Berlin  viele  feyn,  die  der  Ge- 
danke an  iliren  Haoptzweck,  viele,  die  die  nCthige 
S^arfamkeit  beftimmen  wird,  auch  diefes  edlere  Vec 
l^ogaa  nur  mit  BIpfchriBkang  zu  gonfabea? 


aem  lienerlichen  DOnkel  von  Wichtigkeit,  ^  . 
tes  Gefchrey  auf  den  StrafscTi ,  wilde  AusgelafenJ*' 
bey  Gelagen  und  BOndniffe  zum  öffentlichen  lion^ 
treiben,  das  Alles  würde  in  kurzer  Zeit  nicht 
wabijgeaommen  werden.  IntJi^iMNyM^M^ 
Vit  anr  Wnig  Iftc  wähl«  jffituäina 


er, 
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Pemoeh  ift  diefes  Wenig,  tb  gtwiflamBelraelit,  «vch 

Viel  Zu  nennen.   Unil  giebt  «s  nicht  in  einer  grofscn 
Su.Mtf  wie  Berlin,  nebuti  manchen  AnläfTen  zu  Aus- 
feh wveifungcn,  neben  fo  manchen  Bevlpivlen  von  lui- 
fiulicber  Lebensart,  auch  vortreffliche  Mufter  der 
entgegengefetzten  Tuseadea?  Sehr  &ut  fagt  der  Vf., 
indem  er  von  der  atizuftellenden  Huhheit  mancher 
akadeniifchen  Studenten  in  kleinern  Stedten  fpricht: 
^Maa  [orge  nur  (iafür,  dafs  alle  Lehrer  auf  Univer- 
btäten  durchaus  gebildet^  mid  j|efitt«te  iydiaiMr  fe^n, 
die  nicht  fdbft  Doch  an  ftutfentilchw  Rohbeit  Illeben, 
(onciern  ffereo  Mor;!l:: n  und  Verhalten  der  Juccnd 
ein  V^4jri'))lH  eclUer  liuniaiiiikt         und  mau  entferne 
ohoe  aJ!c  ^NuchQcbt  jeden  niclit  /.u  beffernden  VVtU't- 
ling  und  Verführer,  fo  wird  Geh  bald  ein  bederer 
ift  offenbaren,  und  der  Zwiefpalt  der  Mubn  und 
Grazien  Geh  bald  verlieren."     Gut,  und  eben  das 
■wird  man  in  Aoletumg  iler  wahren  Sirtlichkeit  vim 
dern  Bejfpiel  und  der  Lehre  wirklich  futliclier,  nicht 
blo£s  gelitteter,  l'rofellarea  in  der  Relidenzfudt  er- 
warten köonRU. 

Die  gröf  fTf?  Theurung  in  Berlin  möchte  kein 
erheblichei  üiLiu<l  feyn,  das  Project  einer  dort  anxu* 
k'jienden  Univerfiia»  aufzugeb<?n.     Güttingen  ift  ne- 
«ifs  für  den  Studirendeo  eben  fo  theuer.    Für  den 
'1  iger  QetnJitelten  giebt  es  doch  auch  manche  Sub- 
.üfienzniittel  nieiir  in  eituT  lyofspn  als  in  einer  klei- 
nen Stadt.     Lad  inan  dari  huffen,  dafs  neben  der 
Univerßtät  in  Berlin  auch  Frankfi;rt  an  der  Oiler 
werde  erhalten,  und  mehr  unterliülzt  werden,  wo- 
hin denn  folchra  AeUero,  die  Berlin  zu  theuer  oder 
fooft  weniger  bequem  findatt»  ihre  Söhoe  cu  iehieken 
^anz  unbenoTjmen  bleibt. 

Si-Ijr  mit  ab'  T,  ].i  liijchft  nÖthig  ift  der  Vorfchlag, 

dai«  du  Voxieliingea,  welche  fAr  Sutdireode  beftimmt 


find,  genz  von  denen  elwefondeit  iMitten,  wdelw  in 

Berlin  jetzt  fchon  fflr  Frauenzimmer  "geh idten ,  und 
zuweilen  mit  grofsüii  Verhcifsungen  angekündigt  wer- 
den, „in  wie  fern  es  etwas  Erfreuliches,  und  eine 
heitere  Zukunft  verfprechende^fey,  dab  Frauen  und 
juuue  iMätIchen  die  Hdriale  na  Gelehrten  belbdied, 
und,  v  r)  ffend  ihre  eigentliche  Sphäre,  fieh  mit 
transcenueiiuler  PhiJofoiihie  und  wirfenfchaftlichen 
Tlieorieen  abgeben,  will  ich  dahin  gef^ellt  feyn  laf- 
fen."  Warum  läfst  es  der  Vf.  dahin  geftelit  fe^n? 
Swttfia&s  war  fchon  freymflthiger  und  offenherziger 
darftber,  nur  dafs  er  melir  die  J;ü  herlirfiF»  Sritr  (Tie- 
fer MuJc  berührte.  Sat.  VI,  435  11.  i.  „  Uaü  atjer,  tahrt 
er  fi)rt,  einfu  lilsvolle  und  gelehrte  Männer  es  nicht 
.unter  ihrer  Würde  halten,  ihre  Kenntniite  durch 
.ülitilnahme  an  öffentlichen  Unterweifungen  %u  ver> 
mehren  und  lieh  befcheiden  auf  die  Bank  der  Lernen- 
den zu  fetzen,  macht  gewifs  dem  liberalen  unA  auf- 
geklarten Geifte  der  Berliner  Ehre.  T^ur  dürfte  es 
in  mehr  als  einer  HQckficht  nicht  gut  fevn ,  wena 
Männer  von-  reifer  EinGcht  und  Schaler  der  WifTe»* 
{ichaften  gcmeinfcliarilich  dcnfelben  Vorlefunpen  bey- 
wohnten.  Die  lurl  e  Speife,  die  jenen  vorgefetzt  wer- 
den kann,  mochte  dielen  unverdaulich  feyn,  und  die 
doppelte  RUckQcht,  die  der  Prufeffor  zu  nehmen  ga> 
nütliigtift,  wenn  er  allen  nützlich  feyn  will,  feiBen 
Unlerweifongen  eine  fehr  unbeftimmte  und  fchwan- 
kende  Richtung  flehen. "  Alles  fehr  wahr;  es  iäfst 
fich  aber  auf  mehr  als  eine  Art  diefer  Coli: ri  n  leicht 
abhelfen.  Vorlefungeu  fUr  Männer  von  reitern  Jah-* 
ren  können  ja  als  ftNvatUftma  angefehn  werden ,  zu  de« 
-  neo  jQnelinge  nur  mit  feltnen  Ausnahmen ,  durch  die 
,  ineiften  Stimmen  der  Gefellfchaft,  zugelaiiknjwerdeat 


LITERARISCHE 

-    i  ttoyttfitätta  lind  andre  Lchianfaltcn. 

3  I  r  n. 

VorlfiTungen  an  der  Akademta  vom  ].  No* 
TeaAer  1107*  bif^^  April  iieff 

0  keehpfcftt  Facnitllf.  Durch  den  Tod  de*  Profef- 
fort  Zft'iJrr  Hnd  die  Vorlefungen  über  D«gmirjfc  und 
K^€ktmgefc /lichte  unterhrocheo  worden.  Prof.  Sikörtr 
Hafk  Bber  6\*  SprOtlu  Salomomf  von  8 9  Uhr, ' }tagig ; 
und  aber  die  Epißti  Pauli  an  die  Römer  und  die  itpUn 
m  iu  Korimktr  ebenfalls  ^tägig.  Pr  of.  Situter  lieft  iV 
ßortitluologie ,  HomtUtik,  itägig;  KaucktHk 

itagtg,  nnd  Kirciumrttht :  fetzt  feine  U«<Mia|ten  im 
K^Scchilhrcs  uz:l  \vl  hoiniletifchen  Dirpofiiienm  fert* 
Am  Sooaabend  NaohmiitAg  bähen  die  Repeiaori»  und 
Dfyluaktum  der  Theologie  ütadiraoden  $uu« 


NACHRICHTEN. 

*)  ^'«rVi/cAr  Facultit.  Prof.  Htlltr  trigt  allgemeine  5Vm. 
uriauük  vor»! Verbindet  damit  das  Slgtmehtt  Sttuimlu 
und  die  iKlur*  StmtUygktttf  stflgig  von  10  —  1 1  Uhr» 
Ferner  Gefchichte  der  fch\*eizerirc!irn  EidgenofTen-  \ 
lebaft,  von  )  —  4  Uhr,  ^tigig.  Proi.  SckntH  tragt  »or 
des  vttrlSndifch*  Ctvilrtdu  von  II — la  Uhr,-  6tagig, 
und  verbindet  damit  praktifcb«  Ueban^en^  Prof* 
Gawfit  tr^  vor  das  ^em  flat  rM/tk'm/limtmfikim 
Bechts  von  8  —  0  ^»J^ig,  Heft  kernet EaqfMofgii* dat 
RttkttgtUkrfamktit  ton  y  —  10  Uhr. 

3)  Mtä^mfekt  Faouhit.  Prof  Emmtrt  dcT  Hier«  dmm* 
flrin  dit  Anttomit  dtt  mtnfcklkhem  Kirftrf  «OB  S  ^  4  Uhr, 
6tAf>\g;  lieft  ferner  Ober  die  <^mk  dtr  örgaatfthm 
Stcfe  und  über  die  Pky/tologi*  litr  Pßi^rz^w.  Prof.  Tri- 
boU$  lieft  i^bar  die  Anrntymmtiictire  von  %  —  9.  4tigig, 
md  aber  die  j^MMb  tktrafie  dn  chromfehn  Kmkhfittm  ^ 
■von  II  —  la.  4tjlgig;  aaeb  halt  er  maHmÜ^MiU^  CiOOgk 
im  lofal -Spital  von  9  —  10.  4tl£ig>  und  ein  |uei«ap  ^ 

ttfi. 
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.   iiffimuTii  Öb«r  tBgtmttne  PaihoJo^ir.    Prof.  Schiffa  U  llert 
C'1-irur'^ie  TOO  lo — II-  4C<lg'g  j  "nd  über  die  GeLtuti' 
hülfe  voa  lo — II-  atägig.    Er  hält  auch  ckirurgifck* 
lütmk  «Ii«  Tag«  von  9  —  lo.  im  Milit&r  •  Horpitat  und 
«in  privatininaiB  Aber  we^da^u  Ckbmrpt^  crbieM 
fich  auch  xiir  Anleitung  im  yertanii  umi  in  Opemtith 
tien,    Prl»at-Docenten.  D.  Tribalii ,  Va  tir ,  Pro- 
yifbr  txtraordiaariuf  ^  lieft  gtrkhtluh*  AnntyynffintfJuifi 
von  <t  —  la.  3tagig>     l>oceDt  £«Jt  Ucfi  aber  dt« 
Amt^hn^uummm  und  ab«r  A\*:RntfHt1aa^, 
arzntykutft:  ?roT.' Emmert  d.  j.  ir3gt  vor  Ai  znejmitttt. 
khre  für  Tblerärzte  voa  8  —  9  ühr ,  uod  h^tt  tmimlAf 
nryiht^KliHät  ia  unbef^iin«t«a  Staod«|i' 
Pyw/p/p:^i,'c/if  Facii'i  if.    Alte  Literatur  :  Prof.  R;^''Micrt 
über  die  k^i^stjuha  des  i.ucanu^  und  die  ÜJjuta  des  Ci- 
cero T(M  9  —  10.;  ferner  über  Htmtr'i  liiat,  den  XVf< 
tarn  and  Pkidem  dci  PJato  von  11 —-la.    hStiurt  Litt- 
rtnt:  Prof.  Jth»  lieft  Aefiktrik  oder  Anleitung  zar 
KeDnirifs  der  fchSnen  Künß'i  und  fVifftnfckaficv  ^  von 
j  —  4  Uhr ;    ferner  Kiuiank  uder  Giunuf  it/e  dei 
Wolilredccheit  mit  Vorlegung  der  Mufier  aus  nlten 
lind  neuern  Claffikern,  von  10  — 11.    Er  fetze  auch 
'pnTetifSme  fort  feine  Sflkttifch-phUtio^ckftt  Erklarmm- 
ftn  gruxhifcktTy  rdmtfthcr,  italLintfcker  und  eiii^lifrker  Cl^C' 
liker.     M0themarik:  Prof.  Tr«/i/fy  bcenjJi^t  feine  jih» 
rigen  Curfus  der  .Mathematik  ,  und  trl^t  vor  die  r«a# 
«od  tmgtwmdtt  Summttri*  und  ritnt  Tngonomttrie ^  und 
in  der  AnalyGa  die  Capitel  von  den  ProgrefGonen» 
Potenrcn«   Logarithmen  und  hohem  Gleichungen, 
Ton  10 — II.   Privatifüme  die  Anwendung?  der  Äna- 
JyQ$  auf  die  l<rummen  Linien  iftd  Fliehen  der  zwey« 
tan  Ordnung,    tlyr/tk:  Prof.        trägt  vor  die  £xfr> 
nmentalpkx/ik  von  ii  — 11.,  ferner  einen  populatcn 
Ciitfiii  der  ^nmmu  entweder  nach  eigenen  SäiMn» 
oder  nach  Bittt'r  tnitt  (Hmtmain  lAßronomte  pkyf»qtu. 
f'Jlrfnpiue:  Prof.  Ifyß  trjgt  vor  die  ttngfwan:  -  c''^,-- 
mnnt  Logik  von  g — 9.  5tilgig;  ferner  atlgfmtm<  Reii' 
gbmshht  als  Einleitung  zur  Dogmatik  vun  10 — II. 
4tagig.    Naturgtfehichtt :  Prof.  Mehner  lieft  aUgtmemt 
Kaut  gijüuthtt  aller  drey  Reiche  von  9  —  10  Uhr, 
ttlffX  t  <^  Mitinitgt  firif aiidt  in  dnj  StttmUn* 


p;nir,-n  Jahren  der  V*W  mit  HtUftlJts  Jariifr.fvtn]. 
nacii  dar  Ausgabe  von  0</rtv  ereij(tiete.    Denn  (b 
'  1}  wird  gleich  «n  AJHfMf  der  Reeenfion  mir  etvu 
Sur  Laft  gesiegt,  w«von  sein  Buoh  nach  dcrack 
teo  Au$g4l)e  gerade  dat  GegCttibeil  eaifalU. 


fJSpritht  der  llec.  von  Intoleranz,  womitich^ 
wöholicb  alle  rfimiÜBhe  uod  neuere  Juriften,  d  : 
ttiebtiBetn«rM«innngwlreat  «bsu  fertigen  pfl<f 
NitSrlich  konnte  der  Ree.  nur  dnrch  StelUn  J 
dem  E#Lhc  felbft  zu  einer  folehen  AeuCterung i«- 
fiimmt  werden.  Wenn  m.iii  dhpi  H:e  echte A* 
gäbe  des  Buchs  zur  H«nd  nimmt:  fo  wird  m" 
mdlt  nnr  gar  keine  Intoleranz,  fondern  ntx: 
obendrptn  eine  gröfsere  Artigkeit  und  Befcbeid«' 
heit  finden,  als  bej  polemifclien  Schriften  Ii«- 
kOoimlich  ift. 
1)  Stellt  der  Uec.  die  gcw6boltehen  Anficbteo  r» 
VfHcapii  auf,  und  fügt  bincd:  „Dieb  finil  ongt'ii' 
die  Gefichispnnctc  ,  von  u  elchen  die  Tliforif  ^'s 
Vfucapto  ausgehen  mufs,  wenn  Ce  auf  Ilicbi  g*'*' 
Anfproch  machen  will.  Denn  Vf.  fchfint  d  f-' 
AnScbt,  f«  wie  die  TheoHe  det  römifcbn  <"^^ 
natHHIebni  llgenthnmfl,  der  ref  mmcifi 

mmuipiy  völlig  unbek an ;it  f^ehliehcn  7.U  Ctp 
Der  verdammte  Nachdr<jck  mu  fs  doch  g« 
VerftüRimelungen  enthalten.  Denn  in  dereeEi«^ 
AoiRaiie  meiaee  Buch«  iß  nicht  nttr  die  ge«»]>' 
•]ieh«Tbeorle  ««fi^nifirt,  fondeni  «ocb  fojj"'''^ 

und  was  ich  wenißft«»»''* 
allem  ,  was  darüber  gefagt  worden  ift,  ^^J 
Befte  ball«i  »«n  folgt  nein«  «us  der 
entwickelt«  Darftcllnng  reti  mutoritu  «5»  ^ 

fio  etc.    Nur  wt»  in  «Hrn  Cnmpendien 
was  ein  Jeder  weifi,  ift  kurz  angedeutet  woritn- 

Alle«  diefet,  glaube  feil,  Iftßt  tttcbt  nur  «J'f_^*J2 


was  Hr.  Hngo  in 
tfucnpio  gegclicn  hat, 


eines  höclift  vcrftummellen  Nachdrucks  mein«» 
vermuthen,  fondern  bringt  denfelben  fogar  zor  be^^ 
heit.    Indem  ich  das  Publicum  davor  warne. 

di«  Sobriftfteller  zugleich  darauf  aufmerWa».  ^ 
lieblot  cf  (»ehtndelt  fey ,  wenn  man,  wie  f«  n»""»», 
fchieht,  fogleich  mit  Antikritiken  Qber  feio«n 


II.  Antikritik. 

U«b«t  «ise  Becenfion  in  den  G6ttingifeh«A 

gelehrten  Anzeigen. 

In  dem  tojteh  Stück  der  Gönnifffclun  gelthrttm  Au' 
zeigen  (26.  Dec.  1(07.)  ftebt  eine  RecenGoa  de*  frßem 
Tbeii«  «Deiner  Schrift  Mbtr  dk  Vtrjßknm^^  welch« 
<%wer  ungeheuer  gelehrt  irt,*  «efeh  eher  doch -wa- 
gen einiger  darin  vorkommenden  Aeufscrungen  vermu- 
then Idlüt,  ddfs  voo  dem  g<uiacbten  Werke  nicijt  nur 
ein  verftOnunelter  Tjachdruck  erfchienen  fey,  fondarfl 
auch  eine  boshafte  Hand  noch' obendrein  Inveciirco  g«« 
gen  di«  darin  aogcfAhrtcit  «nd  «Hderlegten  jurirtiCphen 
Sohriftßallar  «iogtlebiehaii  hab«s  «twafo«  wf«  fieh  vor 


fenten  berfäiii,  und  «iclu  alles  zuvor  8*''''^ im» 
fucht.  Dem  Manne  in  den  Gött.  Anzeigen  ''«^^jj, 
darchw^  die  Rechtlichkeit  an:  f »»«f  •» 


den  NeebdriMik,  dea  «r  nicht  ahndete.  —  .»on 
Schrift fteller,  der  noch  keine  folcheUebcrzeug"  J^^^ 
dtt^thtr  Rechtlichkeit  hat,  wie  ich,  du  fei""* 

--W««k«iDm.t  eineRecenfion  von  einen»  F-oche,  ^ 
var.swcy  Jahren  erfchienen  ift,  'C/*  t«»« 

M  in  die  G»tt.  Anzeigen  ?.  —  Warum  «9» 
er/?ri»Th*ilc,  da  auch  der  M«erW  da  ifi-         yf.  »" 

.  nimrat  die  Hecenßon  ah/t'chtlieh  den  Gang,  ^rf* 

.  «inen  tHtolcranren  Menl.  litn  rJ  irzuftellen? 
weiis  der  üimmel  vrelcbe?  Fragen  »och  loiu^ 
ha»  ww»  ich  g«r  nisht  «inmak  danke-  ^^^/,if, 
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Sonnabende ,    den  t6  Januar  Igog. 


WISSENS  GH  AFTL^CHE  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Bninr*  b.  Oieterici,  uod  Lbifxjo»  b.  Mittler: 
4i*  ßrriehtitng  tkur  aiadmifchen 

Lehranßalt  in  Berlin  betreffend  u.  f.  w. 

( B^fiUi^fi  dtr  m  Abu«.  IS>  atgah-^okmm  ilaw^— 


andtar  BrleOkdkr  hat  abenfMUs  m 


,  Bkrl'n,  h.  Dieterici,  ein  Setii^fchreihfn  an  Herrn 
C,S.Bberäit  f^trltgmg  dtr  ÜnivtrfUät  BalU  uaeh 
Jir/iwaiif  99$.  8. 

drucken  lafTen.  Er  rj  ]  i  ht  gleich  auf  dem  Titel  von 
einer  Sache,  vooder  «iieileJe  nicht  hyn  konnte,  ^irr- 
legt  nach  Berlin  bitte  die  UniverGtät  Halle  nur  ^ann 
wsrden  können,  wenn  der  Köni^  von  Preufsen  das 

fanze  Corps  der  Hallifchen  ProfefToren ,  nebft  allen 
ewei;liclien  Inftituten  der  Univerfität  /lach  Berlin  ver- 
.  ietzt  oiitte.   Aber  davon  war  nach  Abfchlufs  <les  Til- 
£ter  Friedens  die  Rede  nicht.  Die  Abficht  des  im  Un» 
slflcke  wie  im  Glocke  gleich  grols  und  edcldenken<<en 
Monarchen ,  geht  vielmehr,  nachdem  er  der  neuen  Re- 
gierung mit  der  Stadt  Halle  auch  die  Univerfität  dafelbft 
flberiauenhatte,auf  nichts  anders  als  auf  dieStiftun^  ei- 
ner ganz  neuen  allgemeinen  l.'^hraoftiiit  in  Berlin.  S.  3. 
fpriclit  der  Vf.  von  einer  elienialigen  Univerfitut  Halle, 
als  ob  fie  wirklich  fchon  aufi;f  hoben  gewefen  wäre.  Wie 
(chön  hatderKönig  vonWeltphalfn,  wie  Ich'iif  haben  die 
erleuchteten Staatsräthe  in  Cafrel,  die  Furcht  der  KJein- 
mOthigen  befchlmt,   die  iclion  wähnten,    es  wQrde 
vielleicht  nur  eine  Einzige  Univerfität  irv  Königreiche 
Weftpbalen  bleiben !    l3ie  neue  Kegiening  hat  fich 
bald  übfrzeiigt ,  dafs  man  gar  keiit   l'i:"jche  habe, 
klbü.  diejenigen  Univerfitäten ,  die  eine  weniger  be- 
liiditlicfae  Ire^uenz  von  Studierenden  hatten,  blofs 
debhalb  einzuziehn.    Sind  lie  doch  immer  achtung<;- 
*lrflrtljge  Sitze  von  Gelehrten,  FreyftStten  der  Culinr 
jBütziicber  Wiffenfchaften  gewefen.    Was  follte  auch 
daraus  werden,  wenn  nicht  junge  Männer,  die  von 
l^wiffen  Wiffenfchaften,  als  folchen,  Profeffion  machen 
wollen,  n)elirere  Orte  vor  Geh  fShen,  wo  fie  bey  fol- 
chen Studien  aucli  ihren  Unterhalt  zu  finilen  liofi'en 
könnten?    Wenn  es  in  v]i.cin  Staate,    wie  das  Kö- 
nigreich Weftphalen,  nur  eine  einzige  befoldete  Stelle 
Cur  flinen  Mathematiker  gibe,  wieviele  wOcdca  fich 
dann  diefer  fo  wicbtigaa  WifieaCduift  nocb  fiia  wid> 
mea  können? 

Der  Vf.  meynt,  hf>y  der  Stiftung  einer  üniverfi- 
tit  in  Berlin  wOrdeo  blofs  die  Lehreir  y Winnen»  die 
.'4,L.£.  laoa-  Mfßfr  Bm^ 


Lernenden  aber  verlieren.   Beides  ift  fo  allgemeia 

ausgedrtfckt  falfch.  Denn  könnten  nicht  auch  man- 
che nach  Berlin  berufene  Lein  «r  Iii  r  i.j  j  lier  Abficht 

Eegen  die  Vorlheile  ihres  bisherigen  Autentlialts  ver- 
eren?  Doch  davon  abgefehn,  warum  foilten  dena 

Serade  die  Studierenden^  durch  ihren  aka<lemiichea 
Lufenthait  in  Berlin  verlieren?  Man  höre.  „Es  ift 
ausgemacht,  dafs  der  Gefellf.: Iwift  .;i n  der  künftig  ia 
Benin  ftudireuden  lieh  fehr  verbeüern  wird,  ihre 
Gefalile  werden  fich  veredeln  und  verfeinern,  aber 
dadurch  wird  auch  das  Verlausen  nach  feinern  und 
mannirbfaltieern  Genflffen  bey  ihnen  in  gleichem  Ver- 
hältnifs  iuneninen.  Die  wenigften  derf«  !!  '  11  werden 
ihren  künftigen  Unterhalt  in  grofsen  gebildeten  Städ-  ' 
ten  finden,  die  mcil'ton  auf  dem  platten  Lande  und  in 
kleinen  Provinziainädten.  Welchen  bedeutenden  Ab> 
ftand  in  aller  HückGcht  werden  diefe  Leute  zwifchen 
der  verfeinerten  cpikureifchen  Refidenz  und  dem 
Dorfe  oder  der  kleinen  Stadt  finden,  in  welcher  fie  als 
Prediger,  ab  Sishtrilehrer ,  als  Juftitiarien,  als  prak- 
tifche  AerTte  angefetzt  werden,  welchen  Eindruck 
wirddicr?  auf  ihren  Charakter ,  anf  ihre  Gemitther, 
welchen  [  iiulurs  wird  es  auf  üi.t-  Gefcbäfte  und  den 
Zweck  ihrer  Bcftaumung  haben?"  Das  Kefuitat  der 
Antwort  des  Vfs.  hierauf  ift:  fie  werden  nirgend  ver- 
gnüi^t  feyn,  fie  werden  zu  ihren  Gefchäften  ungefchickt, 
niifsmfitliig  und  verdriefslich  werden;  die  Bande  die 
fie  mit  ihren  Mitbürgei "  \  crt^in]gen  foUten,  \'er- 
trauen,  Zuneigung,  wecbfciifUii'es  Zutrauen  würden 
wegfallen.  One  jam  fatU  rß.  üafs  es  einige  Studi» 
rrr.Ac  'eben  könnte,  die  nach  einem  dreyjdhrigcn  Auf- 
eutliake  in  Berlin,  nirgend  wohin  fie  ihr  Schickfal 
führte,  zufrieden  waren,  weil  fir  berall  Berlin  ver- 
miCsteo,  wollen  wir  nicht  bezweifeln.  Aber  derclei- 
cben Thoren  zu  gefallen  darf  Geb  die  Regierung  nicht 
fcheuen,  ü're  iveifen  und  wohl  überlegten  Plane  zu 
verfolgen.  Dais  es  aber  nicht  viele  lolche  Thoren 
giebt ,  beweilet  die  tiigiiche  Erfahrung.  Vi  le  v  j,  le 
]unge  Aerzte  bringen  jetzt  fchon  einige  Jahre  in  Berlin 
bey  dem  Obercolßcio  Medico  zu,  und  kommen  doch 
nachher  als  Praktiker  in  kleine  Städte!  Wie  viele 
Caudidaten  des  Predigtamts  leben  jetzt  fchon  a!-;  Gol- 
lahoratoren  anGvmnafien,  als  Hausleiirer  in  Berlin, 
jtie  nachher  Dori^redijKr  werden?  Wie  viele  Refe- 
rendarien werden  ans  BeiUn  in  Aemter  Vbrfelzt,  liod 
!i  Ii  II  in  kleinen  Städten  ihrem  Berufe  getreu,  ohne 
firh  nach  Berlin  unmuthig  zurück  zu  fehnen  ?  Hcc. 
kennt  einen  fthr  ehrwürdigen  Mann,  der  dort  viele 
Jahre  in  einem  der  erften  aa5agiiMiieJug^ffl^feW|^^üQ 
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zeDiI  gemacht  hatten;  tier  i;lt'ich\v<jlil 
fich  deshalb  ungliickJich  iühhe,  weil  e 


dann  Prediger  ia  einer  Landfiadt  wurde,  uod  fpäter- 
hin  ein  Amt  in  einer  Mittelftadt  bekleidete,  uod  an 
dleCtfi  Orten  viele  \on  den  Aonehniljcbkdten  eal* 
1>ehVt«,  dte  Ihm  «ien  Anfenthalt  in  Berlin  hOebft  rei- 

kpiiieii  Tag 

lEiucKucii  juujie,  weil  er  nicht  mehr 
in  BltIh)  lebeii  konnte.  Das  macht,  der  Mun  lutte 
lücht  umrunft  in  feinem  Iloraz  gelefen: 

Tu  tfutuncuntjue  deus  tibi  fortunai  erit  horem 
data  j'uinemanu,  nei:  du!i:'n  differ  in  aiMOt^ 
Vt  fuocunquc  ioco  Jwerit  vixijjc  Ubemer 

Dagegen  kennt  er  auch  einen»  der  nie  in  einer  gro> 

Isen  ^tadt  gelebt  hatte,  und  dem  es  doch  ttberall  nur 

dauefiel,  wo  er  nicht  war.  Ihm  hatte  Horaz,  '  r,  i  r 
Xoim  beiler  als  viele  zu  verftelia  lieh  xOhmea  kuoiite, 
^m]gebaBS  mgenifien: 

Quad  peüs  hlc  tß, 
t      £ji  Vluhrit,  eiumut Ji  te  non  d^icit  a.ci;uus. 

ücbrigens  fcheint  der  Vf.  vorau.szufetzen ,  dafs 
bey  dein  riane  eine  Univerfität  in  Berlin  anzulegen, 
die  [Jniverfität  zu  Frankfurt  an  der  Oder  entweder  ganz 
aufgehoben,  oder  docii  lelir  iiiedergechückt  werden 
miUste.  Er  entwirft  von  den  Vortheikn  und  Bequem- 
lichkeiten diel'er  Stadt  ein  teilendes  und  doch  nicht 

fcfchmeicheltes  Bild.  Aber  warum  follte  denn  diefe 
Iniverfität  eingehn?  Ift  nicht  der  preufsifche  Staat 
noch  gri  Is  genug,  um  drey  Univerfitäteii  /u  erhalten? 
Bleibt  aber  Frankfurt,  fo  ift  auch  wieder  nicht  zu 
fßrchten,  was  der  Vf.  S.  13.  fo  klaglich  bejammert, 
•de!«  fich  die  irtnemStudenteneanz  unglücklich  in  Ber- 
lin fflhlen  mflr«;ten.  Wer  in  Berlin  als  Student  nicht 
Joviel  zufinninen  bringen  kann,  ,,täglicli  feinen  Hunger 
^  ftillen,"  fuiite  entweder  gar  niciit  ftudiren,  u<ier  er 
'Oinfe  ein«  UniverCtät  wählen,  wo  er  wohlfeiler  leben 
iünn.  WShlen  in»  Königreich  Sachfen  nicht'  viele 
fehon  defsvregen  Wittenberg,  weil  fieden  Aufenthalt 
in  Leip,!ig  zu  thcuer  finden  .•'  Der  Vf.  fagt,  es  wertle 
ciemaud  den  inhumanen  Gedanken  hegen:  der  Arme 
foU  von  Berlin  wegbleiben,  und  auf  eine  Kleinere^  Wohl- 
feilere Univerfität  gehn.  Ais  ob  die  kleinere,  wohl- 
feilere Vo^rlität  gerade  danun  dne  fchJechtere,  viel- 
leicht ganz  fchlechte  feyn  müfste.  Als  ob  es  inhntnan 
wäre,  den  Armen  zu  lagen:  nec  muSlum  cupias ,  quum 
•  ßt  tibi  gobio  tantiim  in  loculis.  Der  Zweifel  Obrigens, 
dioder  Vf.S.  17  in  Anfehang  desFinannrnnkts  erregt, 
kann  er  fich  ronig  ganz  Oberheben,  und  diefe  Angelegen- 
heil  ficher  mit  uns  den  weifen  und  erleuchteten  Män- 
nern Uberlaflen,  die  vom  Könige  den  Auftrag  zur  Eio- 
■xkthtttng  einer  Unifciiitat  itf  Berlin  erhallen  haben. 

* 

Eine  dritte  Schrift  in  diefer  Angelegenheit  (noch 
heffcr  gefchrirhen  und  genialifcher  gedacht*  al«  di« 
.beiden  erften)  führt  den  Tilei: 

BxRLiN,  b.  Amelanii :  Soll  in  Berlin  eine  Univerßtcit 
ftyn?  Ein  Vorfpiel  zur  kfinftigen  Uttterfuchung 
diefer  Frage,  ik&i-  115  S.  8> 
Auch  dider  Vf.  erklSrt  fich  auf  die  be^'agte  Frage 
iMftiniaa  mit  JKtjB.  Vid«  {dnw  GjrOade  bat  er  nft 


den  beiden  BriefTtellem  gemcia;  such  das,  dals  er  dLe 
Univerfität  Halle  Yor  vernichtet  halt;  und  dabej  vor- 
ausfetzt, dafs  wenn  eine  Univerfität  in  Berlin  anet- 
legt  werden  follte,  Frankfurt  dabey  eiogelin,  «;« 
feil r  verlieren  [iiüfste.  kr  tragt  aber  auch  napcbe ei- 
genthihnliche  Ideen  vor;  z.  li.  dpfe  in  einer  grob» 
Stadt  die  fugenaunte  akadtmifchi  Freyheit  verloren  gfb 
nlOf^te,  dafs  man  den  Studenten  die  Duelle  iiachllVn 
foUe,  weil  fie  doch  zur  Tapferkeit  fahrten.  »U»e 
füllen  wir  doch  das  Aude  fapere  (wagt  ts  wt^ft  » 
ftifn),  einem  Mentchen  zurufen,  der  nie  Etwas  ge- 
wagt hat ! "  Wie  nun  aber,  wenn  der 'Onctl  eine  Niri- 
heit  wäre;  erfnllte  denn  der  nicht  beffer  das 
pr*,  der  zwar  keine  Ausfoderung  äuui  Üuell  i> 
nähme,  aber  fich  herzhaft  mit  dem  Raufdegen,  der 
ihn  dcifibalb  anfallen  wollte,  hcrumfchlflge?  UnH  »ie 
find  denn  Griechen  und  Römer  zur  Tapferkfit  jt* 
kommen,  die  doch  kein«  folche  F-hrentfurlle  Ivsr"- 
tcn?  Ins  borgerliche  Leben  aber  will  er  die  lii.^^ 
durchaus  nicht  eing<>führt  fehn.  „  Dort  vertreten  In- 
ftitutionen,  Verhältnilfe,  Gefetze  und  Sitteo  f«« 
Steile,  und  es  wäre  fo  barbarifcb  ab  nnnfltz  VDdfi' 
cheriich,  einen  Staatsdieiier  oder  Familienvater  zu  ei* 
nem  Zweykampf  fordern  zu  wuüen.*'  ivüniiai  t'«"' 
aber  uirlit  auch  Liftitulionen,  Gefelze  undSiltMiif^' 
lächerliche  liarbarcy  aus  der  Mitte  der  Slndii»»'* 
verbannen,  und  das,  was  Duelle  leiften  foHen, 
vemflnfUgere  Weife  bewirken  ? 

Statt  einer  Univfrfitat  in  B^i  lin  fchlaet  er 
dafclbft  eine  noch  hr)ln  re  Lehranftait,  dun-n  Re?^'' 
ration  der  jetzigen  Akademie  der  WifCenfc haften. 
errichten.  Sie  loU  fflr  diejenigen  befömmt  fevn, 
'entweder  reich  genug  find,   utn  zn  ihrer  erUn^i» 
wiffenfchafthchen  Bildung  nuch  tlie  Welt-  und  A»"** 
hilchmg  hinzufliegen  zu  köi;neii,.  oder  die  einen  foldK* 
Drang  zur  VViflenfchalt  verbunden  mit  Genie 
fchon  erlangter  Gelehrfamkeit  haben,  dafs  fie  mit  iJ«« 
Univerlilätsftudi  um,  das  felbft  in  andrer 
befchränkt  ift,  nicht  zufrieden,  nach  einer  a«h'i* 
hcrn  iciffe.;fch,iftUcken  Ausbildung  ftreben.  Bej 
unzertrennlichen  Vereinigung  der  WiUeofchaft  ^ 
Kunft  loilte  mit  ihr  die  Kuiiftakademi«  verbnudenwiP 
den.    Uebrigens  deutet  der  Vf.  diefe  Anßab  Mtf«^ 
ohne  eineil  Plan  dazu  zu  entwerfen. 

Alle  Kinwilrfe,  welche  (liefe  Verfaffer  (die  5"^ 
fömniihcli  dem  Leier  durch  Beoharhtungsgeift  v!^ 
wohlwollende  Gefiunung  empfehlen,)  gegen  ^ 
Vorlwben  eine  Univerfität  in  ßerbu  zu  lijften,  ^o^g^ 
bracht  haben,  find  nur  dann  unbeaatwortl)<^ 
wenu  der  preuff,if<  he  Staat  uicht  neben  den  Unirerfi- 
taten  zu  Berlin  und  iiunigsberg  noch  die.  zu<  Frtfdduit 
behalten  foJIto ,  der  man  dalier  alle  Unterßttnxig 
Wüofchen  mufs,  damit  dieieuigen  Aehern  und  Vor- 
mQnder,  welche  für  ihre  Kinder  und  i^fiegebefoU"« 
deir  akadetnifLiien  AutVrithait  jm  Berlin  zu  theu''»  | 
oder  louft  unzuträglich  finden  foilteo»  Köoigsb«'! 
aber  der  F.nlfernung  wegen  nicht  wShlen  kUoeW» 
doch  noch  eine  gute  Univerfität  in  ihrem  VaterlJ»"^' 
fiblden,  wo  d"«  ftudirenden  Jilnghnge  allen  Bede"!^- 

lichlMaten  gco&i^  Stidte  ausweichen  Kötmiea.  V'd- 

Qigitizeü  by  io^^E^lC 


Nnm.  16:  JANVAR  isög. 


Melifc  Momt  et  äbor  noch  dsMn,'  iftb  fleh  die 

clnutfchen  Laadesfarften  unter  einarufer  vereinigen, 
üll.;u  Zivjag  in  Anfehungder  VVahi  der  Univerfnäten 
auf/.uhebcn,  und  djfs  köniElich  preufsifche,  weft- 

£bälilcfae,  iäoh&khe,  bavritehe  UnteithaDCO  aberali 
I  Oeutfchlaad  diejenige  UoiverfitSt  bttieheo  dflrfeu, 
imidie  ihacB  di«  be^uemlb  imd  «we^kmfisigft« 
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fcbeint.  Dabey  wdrrfe  cfie  Ehre  der  Studien  gewin- 
nen; kein  Land  wünle  ddbcv  in  Anrehane  feiner  Fi- 
nanzen verlieren;  eine  edle  i5{dcheif«raiig  wftrde  den 
tlmb  der  Lehrer  beleben;  man  wnnte  die  Zurück- 
Kommenden  mit  m  hr-^i  pn;  Inr  n  frafien*  Wum' 
habt  ihr  geltnt?  als;  Wo  habt  ihr ßudirtf 


LITSRAklSCHE  NACHRICHTEN. 


X.  Gelehrte  Gcrelifchafteo. 

Jer  Akidtmi*  mättlicher  fVtfftnfckttfttn  tm  Erfmft 
vomAoguA  t|e6,  bitScpumber  1(07. 

0  In  der  gewölmlichen  Sitzun^^  am  j.  AuguH  ijoÄ. 
las  Hr.  D.  Sput,  ftme  Erfiiknmjitn  ül'tr  dit  Ko^hini* 
pftudo'  QCäcia.  Nach  dem  Kefultat  derrelben  ver- 
dieot  Üe  die  fimjifebluiig  nicht«  die  Mtdtau  ihr  gab. 
Hr.  Dircetor  B^tmmm^  der  ans  Berlin  anwerend  war, 
treg  m&ndlich  Riw.i>  iV-er  di(  l\!i:,y  der  Stiiu!tn  in  Ucr- 
lin  alt  Beyfpiel  zur  i^atliabnuis  g  *or.  Mit  Vergnügen 
ward  dia  Schrift  dcf  Pfarren  If'tinrkk  zu  Kleinrecbten- 
ba«fa  bey  Weular:  AVtUku  Jinä  du  wrl^km/icn  Mnitl^ 
Atl^Jäuttjfm  im  Ueiim  SMMtm  Eabait  ae  rAioi,  aufc;e- 
sommeo,  da  Jcr  Vf.  von  den  gegriindettn  Heinerkun- 
geo  der  Akademie  Gebrauch  setnacht  hatte.  Ihm 
frard  das  IMplon     EbreBnitgtied  svgcfcÜclu* 

O  Vom  1.  Aug.  bis  znm  7.  M  irz  1807.  ward  we> 

Cdar  bajuoaten-Zeilumftjinda  keiaeSitiuDg  der  Akft» 
lie«  gehalten'..  'Den  5.  Marz,  wo  der  grObte  TbeO 

Jiefer  HindrrnTn"'»  p':"  rririt!,  rt  w  Ar ,  Ti^reblols  die  Aka- 
demie, auf  Antrag  des  Hegicrungt  -  Prahdenien  vonKei» 
fenlierg,  die  Sitzungen  ein  Paar  Monate  zu  verdoppeln, 
bii  di«  terfeamteo  Vorlefungen  naebgeiiolt  wiren.  Die 
Spezial*  Karte  von  Etefatfeld,  tod  Hii.  Direetor  Litiee- 
aiami  znHeilif{enft*dt ,  die  in  dem  ^'eotjraphirchen  infti. 
lute  za  Weimar  erfcbienen^  ift«  ward  nach  rorherge. 
^angetter  Prüfung  mit  BejtiiU  eorgenommen  and  dem 
^f.  der  Wnnicb  au  erkeapea  gegeben,  üe  aiit  der  Ge* 
»alglralt  def  Entwarft  illaminirt  zufehen.  Unter  dem 
15.  Nor.  i|o6.  hatte  die  Akademie  durch  ein  Circulare 
lin  Schreiben  an  Se.  Majeßät  den  Kaifer  und  König 
Stfplem  abgeben  lafTen,  worin  Ue  um  Schutz  und  Er- 
Vtt*w$  ffrtra«9ag(TolI  hat;  diefes  Schreiben  ward 
bamalaSn  Gegenwart  derienigen  Mitglieder,  die  den 
1.  Not.  nicht  anwefend  waren,  verlefen.    Ilr  Piof. 
ifniiardi  theilfe  feine  Bemerkungen  über  t/tuge  Minna. 
'«  mit^vMtrin  Flufjawe  Runden  vor  dm.  Der  Score  tär  der 
duidemie,  Hr.  Prof.  AwwarAer,  iferlee;  ütäffAi^thttm 
w  yttluUtmff*  dtt  Cmmmt  ce  Grgi/Smd,   und  Emglndr 
im  CiMtinnt.     Als  Mhnliod.T  winden  auFppnoimiien 
e.  Excellenz  cfcr  Suat&ratli  und  General  •  Intendant 
Ir.  DarUf  rühmiichA  in  der  gelehrten  Welt  diirch  feine., 
'eberliiuttng  dei  riiaifcben  Didbtcra  tiores  und  die 


Schrift  Ober  De»6!kerun-  Iieliannt,  und  TTr.  Rcgid* 
nagaratb  und  Amtmann  Ignts  von  t'aUr  aus  trf  u  t. 
•  j)  Den  tf.'MliT  laa  Hr.  Prof.  Gmhsrdt  eine  von 
»vfiJir?*"^'^''"'^^"'''  »''«'«'«"den,  Hn.  Pralidentcn  wn 
DtcMerVdn,  Direetor  der  Akademie,  eingefchickte  Ab- 
handlung: uUr  R.f<artitkm  der  Lmkt' CMtributum  tot, 
wonii  die  Frage  beantwortet  wer:  welche«  ift  die 
,7"  Grundräizan  der  Gerechtigkeit 

und  BilligluHt  angemefTeneArt,  Kriegs .  Cntributionan 
fo  zu  »erihcilen,  djfi  jeder  Staaubörger  im  ricliligen 
Vorhaltnil*  daran  Aniheil  nimmt,  und  Ce  am  fchnell- 
lU  n  und  Ipichteften  erhoban  werden könnan ?  Hr.  Prof. 
Tro« Wer/ Verla»  eine  Abhandlung:  »*r  r**«ircÄ*  W««- 
Ofe  dcj  IS  der  H'ttdback  in  der  Gnflan  b,ßnJ!uhcH  Mmnd. 
waffert,  wozu  er  die  AulToderung  vom  öftieichifche« 
ii  le  cihalten  hatte.  Hr.  Apotheker  BuJio/»  TorbancI 
da«..t  erne  Vorlelung,  die  einige  Bemerkungen  über 
die  Schrift  des  Hn.  D.  /{ot^  autbielt ,  worin  die  Mine- 
ralqweJle  b«y  Möllendorf  in  der  Grarfchaft  :>h:iu,i.-]d 
ebenirefa  nnterfuoht  war.  Hr.  0.  ikitiow  zeigte  einen 
wm  dtr  engl,Jc;un  Krankluit  ganz  mphognin  Arm  vor. 
Unter  mchrern  eingegaogenao  Brialen  ward  ▼oreüslicli 
da«  Schreiben  da«  Hn.  Rmtr  ttm  fOgelmülbr  so  Wien 
mit  Dank  aufgenommen,  worin  er  die  Akademie  bit- 
tet, ihm  au  feiner  wogen  Unterfucbune  der  Naturiee- 
fchichte  des  Plerd.s  in  den  Orient  bevorlfehenden Reifab 
diejenigen  Fragen  mitzutheilen,  dia  ihr  in  Beziehung 
aut    Philologie,    Alterthum»k»nde,  Naturgefchichta 

''»«^"«        inlerefrant  feyn  k^innten.    Hr.  Ilo.' 
Relm^fr  warjlazo  »OB  dem  gro&en  Befö.darar  doc  ' 
Kuoft«  and  WilTciUcbarten  £raArrM«n  XM  vetanlaJic 
worden. 

4)  Den  4.  April.  Hr.  D.  BreUmhatk  las  vor:  übfp 
Kjtu,gcßLu>ite,  Cuirakter,  Arten,  Pfleg,,  ßtarbtitung  dtr 
R'^batiitr  und  enaplabl  ihren  Anbau.  Der  Secrafdr  Hr. 
Prof.  Domimknt,  tbeihe  den  gedrmkte«  AulTet«  des  Hn. 
Sa^fffkrt  über  den  EinAurz  de»  nuffiber^jv  mit.  Von  dem 
Hn.  PrlGdea^ea  v.  Dulnerödtn  ward  ein  Vorfcblag  zu  ei- 
nem yourM^ffUiam  Dir  die  Ittiiglicdcr  der  Afc'^tmte 
gemacht. 

j)  Der  aj.  April  war  zur  Feyar  det  76iahrigeii 
Geburtstag!  deJ  Üircctori  der  Akademie,  Hn.  Pratt» 
denien  itn  JjMheröden,  beftimml,  da  dar  aaftewegan  de* 
cmrailendrn  Buttag.s  nicht  gefeyert  weidciLfconnte.  , 
Ja  dem  ÜMß  d«t  Acgitnuiis.  PiigdMlM  «bw«..  CoOQk 
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ktrt  wvrd  ein«  örFentliche  Sitzung  der  Akademie  ge- 
'  btUCB«  wozu  das  Frfurter  Publicuin  und  tbeiIii«bte«M» 
4«  Freuade  durch  das  Wocbenblatt  eingeladen  waren. 
Uyr.  Kammerratb  Rtinhardt  eröfTnete  die  Sitzung  da« 
^mshi  daf«  er  auf  die  Vcraiil.>rriij;i.^  jL-rfL  lheii  aufmei  k- 
lani  niachf i t  nnd  dem  Hn.  Directpr  di^  Wünfche  der 
Akadenii«  woA  des  Publimmw  dalrbradite»  OerOirector 
dankte  »ih  tiefer  Rtilirnng,  und  unterftützte  die  Hoff- 
nungen, die  er  für  die  Fortdauer  der  Akad^oiia  heg«, 
durch  ein  fcbmeichelhafiei  eigenhändiges  Schreiben« 
welche«  er  von  Sr.  Excellenz  dem  Staatsratb  und  Oe- 
B«ral>  Tnicndanten  Hoi-Darm,  datirt^von  Thora  den 
5.  April  i?,-'7-  erhalten  hatte.  Der  Secretär  dar  Aka- 
deinie,  Hi .  Fj  oT.  Dommikut,  las  eine  rom  Hn.Vrof.Sckorck 
f^geCcbickte  Aljliandlung  in  Beziehung  auf  dicfen  Tag 
vor:  von  dm  fottffcktu  Grmttkt,  Hr.  Paftor  Beytr  aas 
Grofsfömmceda  trug  vor:  ühtr  die  in  unftm  Ztutn  vor^e. 
h^Tffrn  i'ttSndmaigm  und  GrmdfStzc^  nach  wtlcken  dujtn- 
gttty  liie  etwas  tu  wirktn  haben ^  handeln  müfsttn.  Dann  hielt 
der  SecretSr,  Hr.  Dcmimitti ,  eine  lateinifcbe  Rede, 
^orin  er  die  Verdienlt«  desDirectors  um  die  Akademie 
ffh  deren  Anfange,,  crsablte^  Di«  Akedemie  rcbritt 
'lilerauf  7.ur  Wahl  eines  neuen  Directors.  Durch  Mehr- 
heit der  Stimmen  ward  der  Regterungt  •  PräGdent  Hr. 
00«  Kfifenherg  gewählt,  <ltr  der  Akademie  auf  eine 
in  Beziehung  auf  feine  Vcrdienlle  fehr  befcheidene,  in 
Bexiehang  auf  die  Verdien ße  der  Akademie  ehrenvolle 
Art  fflr  da»  Vertrauen  dankte.  Nach  aufgehobener 
Sitzung  ward  der  IJr.  PräGdent  zu  einem  frugalen  Mit- 
tagsmahl eingeladen  und  begleitet.  An  der  Tafel  über- 
gab Hr.  Diakonus  lj>ßhu  im  Namen  der  Akademie  ein 
«drnckiet,  und  Hr.  JuMsretli  AMmr  Ttrln  «in  g«> 

jj^iriebflnas  Gedirl^r. 

'  -  .  6}  Am  9.  Mar  iasHr.  VtoUGmhardt  «iBeTOD  dem 
tfab  Lavdmb  *m         dngcfdkldtt«  Abbanditiiig  fiter 

flt^ckpulver  vor,  die  bereits  gedruckt  iß,  nnrj  dann 
wurde  der  Profpect  einer  topographtfch  •  milit^rifcbea 
Karte  von  Deutfcbland  in  104  Blättern  «i 

pjbUlchen  Inllitute  zu  Weimar  vorgelegt. 

7)  Am  3.  Juiiius  zeigte  Hr.  Landrath  von  Rtfch  ein 
Modell  zu  einem  Krankenbette  vor,  das  wegen  feiner 
.BsoCudibeit»  die  alle  B«w«ganffen  und  Verrichtuagen 
det  Kranken  mötilich  meeht,  allgemeinen  Beyfall  bad« 
Hr.  Prof.  Gthhardt  \s%  pinT;:;r  rfpin  Oberften  Ritter  Ton 
Hfigelm&IIer  mitzurheiienden  Fragen  vor.  Hn.  Rtttert 
Verfuche  und  Erfahrungen  aber  die  iiaguettc  und  Po« 
laritlt  kmu»  zur  Difoudion.  Als  Mitgliadar  wvrdea 
■nfgeaomnwi:  i)  Hr.  4itgtß  Bfehtr^  Leetor  iai  hieß* 

San  Ad^^riil^iner  •  Klo|ker,  s)  der  franzSlifche  erde  Ar«t 
er  Armeen  I  JUitglied  der  Ehrenlegion,  Hr.  G.i*.  C^«« 
(^M  8ebrifi#n  Ibb«»  in  Erjtk  Pnmit  Mrair«»)  . 

7)  Am  s-  Julius  las  Hr.  Apotheker  Buck'ote  ein« 
Abhandlung  ähtr  den  Stktptfe!'  NitdtifcJUag ,   um  den  Ge-, 
brauch  in  chemifcber  und  arzneylicher  HinHcht  dar- 
wAellcn.   fir  faett«  damit  viel«  «inxdnc  Verfocbe  ge- 
«tekti  irofOB  dM  R«ßi]iak  wir:  Der  Sehwcfdnicder« 


fcblag  ift  der  HauptmalTe  nach  blof«  fein  zertb«!:« 
Sebwefel ,  welcher  znfblg«  der  grölsera  oder  pri» 
gern  Verdünnung  der  Laiipe,  aui  welcher  ar  gt(ilt 
wurde,  und  durch  die  Hfymirrhung  fr cmdirtiger Stoff« 
eniftehi.  D  um  waid  dfr  V'oifchlag  zu  tiner  nf.-: 
unter  Auflicht  der  Akademie  hei  ausziujebcndea  g<lei^ 
ten  Zeitung  gOMedit«  and  Hr.  Prof.  OrMarit,  aitiU- 
maliger  KedactfWt  «rliislt  d«B  Aufureg,  därthir«' 
referixen*  .  | 

8)  Ana  it.  Augoft  zeigte  Hr.  Prifidest  tteOaj»^' 
rüdtn  eine  alte  römifche  lAlimze  vom  Dictator 
Vor,  wovon  fall  nirgend  .Notiz  zu  finden  ley.  Aufd'.- 
Avtrt  ftand  Marius  Bru&.bild  mit  der  Umfcfarift:  Ik» 
rar  Merwr  FU,  Ca^,  Auf  den  Rrpm:  VkimU(^ 
hrika»  Hr.  Dtakoniu  t/^jUwi  reriet  dne  Ablündh^: 
ühtr  dm  Cfuraher  der  Erfurter,  AU  Haujjtzag«  ^ 
er  Fertigkeit,  Anbäa^lichkcit  an  Vaterland,  RedÜc^ 
keit,  ReligidAtat  dar.  Er  hatte  hierzu  alle  Bevoi 
aus  der  GeAdiicbM  d«r  Vcrg«ngflofa«it  vnd  der  64^ 
wart  gewibft.  DeiHii.  Prilaten  iMWA  AbbamMai«:«'' 
Retiradf  nach  dem  EichifclH  vor  und  rrHiirend  dem  Krvp,  * 
hielt  Btobathsungn  ülftr  das  Guu  und  SeiUmmt,  nuf^ 
fand,  Hn.  Prof.  Gtbkmrdtt  Beriebt  Ober  die  Htnui'^ 
einer  neuen  f«l«liri«D  Zeitung  1  der  das  Hilierifc*«  jf 
vorigen  Zcitnng  nad  die  nothwendigen  BiAV^ 

zur  Hüraui.^abe  der  neuen  Zc-Iiiim;,'  befriflifl^ '"^ 
ftellte»  ward  zu  den  Acten  geooinmen« 


II.  Beförderungen  und  EhreabezeoguogtO' 

Der  Siaatirath  Hr,  Wdwrjtr ,  Vf.  des  bcT^m'^ö 
Werks  d«  l'^tat  de  la  France  a  Ja  pn  dt  l'»«  I  i  ^  '^'^ 
Chef  der  ern'nDivifioo  im  Departement  der  lo^f 


tigen  Angelegonkeitoo*  bat  di«  dorcb  Caillanii  ' 
erledigte  Stell«  einet  Arcbtrert  dar  aotwfrtigcD 

bältnirre  f  und  fincs  '^tclU  nrtretrrt  des  Minißwt  •* 
fes  Departements,  im  i-alle  Teinef  Aiiwc(eiik(i>J ' 

kalt«». 

Die  Klaffe  der  Gefchichte  und  alten  Lltcratu'jJ 
den  Unterprifect  ReniJfy,  Vf.  der  Reife  nat/"  ^ 
Crimm;  den  Hn.  Mol/evaut,  Ucherfetzer  des  "['^ 
den  Portufliefen  Corre«  de  irrra,  Vf.  »ieler  Sdij' 
über  den  Ackerbau,  und  Hn.  ^oÄ.  VM  ATiAr  tt** 
•uiwlrtfgaB  Ml^liadem  «mannt»  ■ 


Der  Oraltlierzog  von  Baden  bat  de»  bi*l«  . 

keimen  Hofroth  ,  Hrn.  /> w/«/»«/ K«!.  ^ 

gebeimen  Kath  in  der  druteu  Klaffe  der  •rne8'''*| 
Ran^rdnai^  raaa  30.  Januar  tSoo. 


J 


An  die  Stelle  des  Hn. Baron  v.  Reck  ift  Hr.  ^f- 
biabar  Diractor  derNatiooalfobanb&ba«  snJBaiüB-  ^ 
Maftp«  dte  j^eeMRÜer  «rnanM  wordaa. 
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Sonnahendt ,    dm   16    '^'ci^mar  1807. 


WlSSENSOffAFTLICHK  WERKE. 


OlKONOUll: 

JlffiNcnENt  in  d.  Strobel.  Buchh.:  Die  Biir.cnzucUf, 
4dec. gründliche  and  flberauf  leichte  Art,  wie 
man  in  kunerZ«it  die  guze Behandlung  derBio- 
ncn  erlernen,  und  mit  geringen  Kofteii  die  reich» 
Lphften  Wachs  -  und  Honicärnten  erlangen  kann. 
Für  alle  nicine  lieben  Land-  uiul  Lundslcute,  die 
die  edle  und  einträgliche  Bienenzucht  lieben,  und 
ihren  Idusüchen  VVoblftand  vermehren  wollen, 
ein  hÖchft  rnit/lichi:^!"  und  uni-r-'ln-fir'irlier  ITn- 
terricfit  in  Iciclileu  Kragen  uuJ  AiUwtirten  voq 
ürOHZ  ^ofeph  Fiiß ,  künit;!.  haier.  Ijjndbienentnci- 
ßer  za  Schleifsheim  in  Luftheim  bey  München. 
Mjt  i  Kupfrtaf.  1S07.  XVIa.X7AS.  8«  (16  gr.) 

Baiern  hatte  in  £rflhem  ^ten  eine  fo  ausgebreitete 
ß}en*n«rteht,  daf«  es  nicht  allelo  fo  vi«  Waehs. 

al?  /ivii  III  f;'rl)pn  Verbraitche  crforilcrlich  war, 
prodiicirte  —  mul  diefs  war  hey  der  Menge  von  Kir- 
chen und  Klöftem  gewifs  nicht  wenig  —  fondern 
neh  nodh  einen  (karken  Handel  damit  in  das  Ausland 
frieb.  Dtefer  landwirthfchaftliche  Zweig  warde  aber 
vorn  zwevten  T3i  itlL'I  des  vorji_;en  J.ihrhutulerts  an  wie- 
der vcr»acUlafHgt,  uml  gorieih  nacli  und  nach  immer 
mehr  in  Abnahme,  fo  (iafs  dieler  Staat  gegenwärtig 
Äsineo  Honig*  und  Wachsbedarf  gröfstentneüs  ans- 
■w3rts  kaufen,  und  daftlr  jShrlieh  mehr  als  eine  Mil- 
lion GuKlen  verfen^len  miifs.  So  fchr  ficli  auch  difKe- 
ienuig  von  Zeit  zu  Zeit  bemülite,  diefe  fo  ei  i;iebigQ 
)aeUe  des  \Vi)hlftaniles  wieder  zu  eriU'inen,  indem  he 
Iwld  durch  veranlafste  Schriften,  wie  Scluraclts  baier- 
icben  Bienenmeifter,  bald  durch  einen  eigcnds  ange- 
ftellten  Lehrer  dt-r  Bienenzucht  hefferc  KcnntnirTc  über 
diefeo  wicliti^en  Gegenftan  l  zu  verbreiten  fuchte:  fo 
Wurde  doch  clurch  alle  tiiefc  rolmilichen  Kcmühungeo 
wenig  oder  gar  nichts  ausgerichtet.  Die  wichtigUen 
HinaemifTe,  welche  der  Bienenzucht  in  Bftiem  entge- 
£;enflehen,  find  Unwiffenheit  und  Dieberej'.  Jene  ift 
Urfache,  dafs  faft  überall  noch  das  verderbliche  Todt- 
fchmauchen  der  heften  Biencnftöcke  herrfcht,  und 
«Uei^ift  fo  gemein,  dafs  in  vielen  Dörfern  gar  kein 
Bienenftand  aufkommen  kann.  Von  diefen  beiden 
Hinderniffen  redet  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  in 
der  Vorrede.  Das  letztere  zu  heben  und  aus  dem 
Wege  zu.  räumen,  ift  einzig  und  allein  Sache  der  Re- 
gierung. Der  Vf.  fcbeint  aber  aus  Verdrufs,  »»weil 
Schon  viele  gemachte  Erinnerungen  und  VorlUlÜKtt 
pirlits  bewirkt  haben»"  hierober  nicbts  ftgeifc'iniirm» 
^  U  Z,  im*   Erßtr  £Mä, 


len.  Doch  vielleicht  würe  cerade  jetzt  der  Zeitpunkt 
gewefcrt ,  wo  befcheidene  Vorftellungeo  mehr  als  je« 
ni.ds  Hingang  gefunden  hätten.  Gewifs  find  iibrigehs« 
fo  lange  Kl  inr  Icräftigern  Maf  rfrr'Jn  cegön  den  Bie- 
ncndieoftaiil  ec^rilfdu  werden,  als  bisher ,  alle  übri- 
gen Verfuche,  die  Bienenzucht  empor  zu  bringen, 
vergebens.  Indeffen  fuclit  doch  der  Vf.»  Co  viu 
ihm  liegt,  dem  zwevten  HjndemifTe  der  BteneiUEueht» 
niiir.bc  li  der  Unwiireijlx'ir ,  zu  bcgci^iien.  Ob  wir 
nun  gleich  keint'u  jMaiigel  au  j7,uiun  Mienenlcbriiten 
haben,  fo  fcliL-inea  doch  gerai!«  in  Buiern  die  wenig« 
ften  davon  bekannt  zu  feyn.  Dicfs  und  der  kurze  Un- 
terricht Ober  die  Bienenzucht  in  dem  neuen  Katechis« 
»nu'^  der  baierifclien  Landescultur- (^efetzc  ,  welcher 
voll  irrii^er  Begriffe  ilt,  veraiilalsteii  den  Vf.,  einen 
.lusfiilirlicbern  Unterri«  lit  tlariiber  zu  entwerfen,  und 
Recmufs  ihm  das  Zcugnifs  geben,  dafs  er  im  Ganzen 
fdtr  wohl  gerathen  ift.  F^t  auf  allen  Seiten  Hndct 
man  die  crfreutit  brten  Beweirt;  von  den  hellen  Einfich- 
ten  des  Vfs.  in  die  .Natui-  und  Uekonomie  der  Bicneu, 
und  bey  den  ineiften  Behauptungrn ,  flie  er,  ohne 
Vorgänger  zu  liabeo,  wagt,  beruft  er  üch  auf  feine 
iiteljahr^en  Beobachtungen  und  Erfahrungen.  Gant 
vollkommen  und  untadSbaft  ift  indefs  diofer  fiiter- 
richt  noch  jiicht.  Hie  nn  I  da  kommen  ganz,  unrich- 
tige und  der  Erfalirung  gerade/n  widerfprcchende 
S^e  und  Betiauptungeu  vor:  auch  lind  einige  von 
den  gegebenen  Kegeln  und  Kathfchlügen  niclit  be< 
frimnit  genug  und  nicht  mit  (!en  n(Jthi^en  Einri;hrän- 
kungen  vorgetragen.  Tjni  diefs  Urlbeil  mit  llc'.veifen 
zu  belegen,  wollen  wir  den  Inhalt  des  Buchs  kürz- 
hch  angeben,  und  mit  einigen  Erumerungea  be« 
gleiten. 

Das  Buch  hat  die  Form  eines  KatecLismu'^,  und 
ift  in  fechs  llauptftOcke  gcth«ilt.  L  Von  tler  Kennt- 
jüfs  der  Natur,  dem  Gefchlechte  und  der  Gattung^ 
wie  auch  vom  Wachsbaü  der  Bienen.  —  Was  der 
Vf.  hier  von  den  Hyerftüeken  der  Königin  fagt»  daÜK 
nämlich  die  Kver  des  einen  blofs  männlichen,  die  Ey- 
er  ilei  andern  hingegen  blof^  weiblichen  Gcfchlechts 
waren,  ift  keinesweges  erwiolen,  fundetn  es  ift  viel- 
mehr wahrfcbcinUch»  dafs  Druhneii-  und  Arbeits" 
bfcMeneyer  in  demfelben  vermifclit  durch  etnander  1|»> 
gen :  denn  fonft  müCste  die  Königin  eben  fo  viel  Droh- 
nen als  Arbeitsbienen  zeugen,  welches  aber  in  der 
Regel  nicht  gefchieht.  Ree.  hat  Köuiginnen  onatu- 
mirt,  die  blofs  Drohnenejer  legten,  uod  fand  die  £y- 
erftflcke  eben  fo  befchaffen,  wie  bey  Köninnnen*  die  ^ 
voIUMunneo&uditbttrvrareii."-  m»vakPmiigmc^n 
R 
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ift  e5,  cfafs  eine  Miitterbiene,  wenn  fie  einmal  be*  Koften  erbaut  werden, 
fruclitet  fey,  e"?  lebensJanglich  Meibe.  "  Die  LeÖfll!P""ScliuheTi  reicht  nicW  zu 
«lauer  der  mciften  Köntginnen  t^tiiiunt  der  Vf.  S.  9. 
auf  (frey,  vier  und  mehrere  Jahre,  u»d  hilt  Geb  durch 
vielj..hnge  Beobachtungen  davon  flberzcugt.  Das 
ISämJiclK'  Ijeliauptctc  \ovnyjh  SpUziit'r  mit  vieler  Hart- 
näckigkeit, ndhin  aber  in  uen  let/.tcn  Jahren  feines 
Lebens  zurück ;  dcpi  Vf.  dürfte  t.s  vitileicbt  bey  ge- 
nauero  tieobachtungen  ebeo  fo  ergeUeü.  Die  erfah- 
renften  Bieneoväter  haben  g^fundeD,  tiafs  ^  KOnigip 
ineiftens  ein  Alter  von  I4,  fclfen  von  2  Jahren  errei- 
che. —  Die  Zungo  der  Uieiieu  If-i^l  iiiclil,  wie  der 
Vf.  S.  14.  meint,  in  dem  mit  Haaren  bevvachfenen  Rüf- 
fel, fondern  innerhalb  des  Maulcs.  —  Dafs  jede  Be- 
fruchtung der  Mutterbiene  aufserhalb  des  Biencnftok- 
kes  in  der  freyo'.i  Luft  j/'f.  lu.l-.L'  (S.  ;^.),  lafst  fuh 
nicht  durchgcheii  ls  In  i  . upti  n ;  S'.ai'..i'<iteißtr  beob- 
achtete fie  auch  innerhalb  dt  iV-Üjrii.  Alles  Uebri^e, 
was  Ober  die  Begattung  der  Multerbiene  gefagt  ift, 
fttmmt  voJIkommen  mit  den  Beobachtungen  ttnes 
Riem,  Hüber,  Lüttichau  und  tnehrercr  anJcnr  Ober- 
ein. Vorztlglich  aber  verdieui  ful"eikle  U'ahrneh- 
inung  ansgehoben  zu  werden.  „Ich  hatte,  fagt  lir. 
P.  vor  etüchcu  Jahren  das  Glück ,  ein  verhäng- 

tea  Ehepaar  aafserhalb  meines  Bienengartens  anzutrct- 
fen,  welches  ich  fogleich  in  die  hohle  Ham!  verfchlofs, 
und  dann  crft  in  einen  VVeifelfänger  cnlw  geflochtenes 
Häuschen  einfperrte.  Gleich  f<!tKl  ich  den  wcifcllofcn 
Schwärm,  welcher  das  Zciclien  gab,  und  ich  gab  ihm 
feine  Mutter  wieder,  da  ich  zuvor  die  Drohne  von 
derfelben  losmachte."  Dergleichen  Wahrnehuiunfrcn, 
diü  man  der  Ungläubigen  wegen  auszeichnen  mufs, 
lafTen  doch  wolii  Keinen  Zweifel  Ubej*  die  Art  der  Be- 
gabung mehr  fthng*  man  nuifstc  denn  einen  öajähri- 
en  Mann  zum  torletzliehen  Betrüger  machen  wollen, 
afs  die  Könir^iii  drn  dritten  T^;^  i.af  !i  i'.'v  Begattung 


aber  eine  Tiefe  ron  7  — j 
um  mit  Bequetiilichkeit  du- 
in  hanJthiLTcn ,  und  La^erl'töcke  ohne  Anftofs  hinein 
und  herausfclMtien  'ZU  können ;  es  ninfs  wen^teu 
12 — 14  rheinl.  Schuhe  tief  feyn.  Der  Roft  ao  dar 
Cliriftil'  !ien  Maja/.itiK.lftchen  (S.  55.)  ift  durcluui 
naclulicilig:  denn  er  giebt  in  ftrengen  Wintern  Gele- 

SeuJieit  zum  Veriiungern  der  Bienen ,  wie  vielfai'ii,! 
rfabrungeo  eelebrt'haben.  £ia  gewöhnliches  KrriUi 
womit  ein  ietles  Küftchen  oben  verfehen  wird,  ieiint 

ZUr"Br^r-rti|.:n:"!2  der  llorii.»  -  und  Waclisrofen  die  u»rii- 
hchf  ii  IhLiilU'.  D*;s  iV.  il-ujjül.,  vveklies  (iie  fi- 
•;f'iii]i  lie  Hch.mdlung  der  Bienen  in  den  vier  Jahrszei- 
ten, nach  Vierbältuiu  ihrer  K.ör^e  und  üieaaihucV:, 
enthalt,  zeugt  von  vieler  Erfiihrung.  MitReebtrüs 
diT  \T.  (S.  69.)  die  tliorirtitf  Tin  I  hocbft  fch5:^'Mi 
Gcvvoliiibeit ,  nie  Slruiii^ui  ue  im  1  rniiialire,  j'- 
auszulüften,  gan^  umge,'. endet  auf  die  Krone  in  i^f- 
^iälle  des  Bieoenftandcs  auf  die  Erde  fo  tüazu&eikiH 
dafiit  die  Soonenrirahlen  auf  das  Gewfirke  bl^ 


Wenn  er  aber  JS.  -6  '^  mn  dem  Vprf''t7f*n 


ihre  Eycrlage  anfange,  f:in:tiu  nnl  der  ilijahi  ung  an- 
derer vidiiiliCh  kibcrein.    Sach  Hilbirr's  Bcobacblungeii 
foU  &e  fchon  46  Stunden  nach  der  Befruchtung  diefcs 
Oefchift:  beginnen.  Sie  fahrt  aber  nicht,  wie  der  Vf. 
rieint,  uiiuiitiTbrochen  damit  fort,  fondf^rj:  inai  ht  in 
den  harten  WiiiUihnönaten  einen  kurzen  Sliliefuiul. — 
Jl.  Von  der  erforderlichen  Ivenntnifs  der  Lage  des 
Landes,  oder  der  Laodeseegend.    Diefes  Kapitel  ift 
mit  vieler  Einlicht  gelehrteben;  nur  Ift  die  Schhifsbe'' 
rierkung:  Giebt  es  iu  einem  Jahre  viele  Hdnicthaue, 
fo  wini  es  viele  gute  Schwärme  und  reiclie  llouig- 
ärnte  abfetzen,  nicht  allgemein  gültig.    Im  J.  1805., 
welches  onftreitig  eins  der  fchlecbteiten  Bieneojahre 
war,  gab  es  unzählig  vid  Honigthaue»  und  dennoch 
wenig  oder  gar  keinen  TTonigertrag,      Nur  dann , 
wenn  kurze  SnrOh-  und  Gi'wiuerregcn  mit  dem  lio- 
aigthau  vergplellfchaftct  find,  fo  dafs  er  nicht  von  der 
Hiize  zu  fchneU  verdiciit  und  zähe  gemacht  werden 
Kann,  find  die  Bienen  im  Stande,  ISutzen  davon  zu 
ziehen.   —     III.  Vuii  dnr  erforderlichen  Kenntnifs 
des  ßienenhaules  oder  Bienen frantles,  >vie  au<'h  der 
vcrfchiedenen Oallungen d^r  Bienenkürbe  oder  Bienen- 
ftöckc.    Das  Uienemiaus»  weiches  hier  beschrieben 
wird»  ift  ganz  dii&eh,  luui  kaoa  dahar  mit  wenigea 


ftöcke  aul  eiu«j  luilue  stunde  A'cges  lagt,  daü  lu.tu-.s 
zu  allen  Jahreszeiten  ohne  Nachthcil  gefchehen  W- 
ne;  fo  mufs  ihm  Kec.  hienn  {geradezu  ividerfpr«-.'«'. 
weil  er  crft  in  diefem  Jahre  die  Krfahrung  gen^^it 
hat,  dafs  die  Bienen  ihren  voriijcn  NVotaiplat?  2«*^* 
auf  eine  ganze  Stunde  Weges  wieder  aullucbeD' " 
Unter  den  Urfachen  ,  warum  nianchmal  die  Vor- 
fchwärme  nach  ihrem  Auszuge  wieder  in  ihren  Mut* 
ierftock  Ai'rOckkebren,  fahrt  der  Vf.  (,S.  99-J 
folgende  an:  „Es  gelit  din  dhc  Köiiij^-iii  7t;m  Flu? 
locYie  miuen  unter  den»  Schwei  lueu "  herau*,  Ü^' 
fjch  ohne  Bewegung  auf  die  Seite,    nnd  läfst  ofO 

faozen  Schwärm    ausziehen;    fobald  Kuhe  W'^ 
latz  unter  dem  Flugtoche  ift:  fo  fchlnpft  &e  eü^ 
wieder  in  den  Stock.      Dann  kommt  der  SchwjrJi 
wieder  zurück,  und  diers  geiciueltt  manchmal  J^^J 
bis  drey  Tage  hinter  einander.  —    Auch  Kec 
diefe  ßijioerkuxig  verfcluedene  Mal  gemacht.  — 
Spurbienen  (  S.102.)  find  von  andern  erfahroaiiBi*''^ 
lehrern  !än:.i,ft  .ds  Ilinu^cfpinnfte  verworfen.  — 
Warnung  iica  V'fs.  vor  i!  r  V'cieinigimg  kleiner N»* 
fchwürme'mit  Voi  1"l1:'.v. innen  (S.  105. ),  weil  fie 
gen  Verfchiedenheit  ihrer  Königinnen  in  einen 
Sehen  Krieg  mit  einander  geriethcn,  fo  dafs 
lofigkeit  und  iler  gänzliche  Unterunng  beider  Scoj* 
  '  flimmtB*' 


nie  die  gcwolmürlie  Folge  davon  (ey. 
dann  bey,  wrtm  hi  ide  Schwärme  an  einem  lac«?^^ 
fallen  fiüd.   Hat  hiiigegen  der  Vorfchwarm 
chen  Tagen  feine- Haushaltung  angefangen: 


fo  <!'l;' 


die  Vereinir.irif^,  wenn 
uiiJ,  ohne  Ivamiff  voü 
(S.  122.)  V 


Vorßcht  dabey  aog«««^; 


  Italien.  —     Wenn  d»^ 

,'om  Ablegen  vder  künftlichen  Scbwä«» 


lagt ,  dafs  man  zwar  mehrere,  aber  feilen  «^^uerW» 
Stöcke  da(hitch  erhalte:  fo  giebt  er  damit  zu 
,  dafs  er  es  noch  nicht  auf  rlie  rechte  Art  ^er 


iiabeu  milffe.    Fflr  manche  Gegend  ift  die 
Ablegens  das  einzige  iMittel,  die  B'enen^ucf''^y2a 


zu  bringen,  uikI  wenn  os  zur  rechten  Zeit 
ROckQ<»t  aiif  die  jedesmaligen  Uioloade-"  "  '^ 
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nten,  wenn  aus  zwey  ftarkea  Stdcken  oJ^n  Able- 
ger gpnacbt  -wird :  fo  mifs]«)gt  iHtife  Kunft  Telten,  und 
ein  folcher  Ableger  ift  allemal  einem  natürlichen 
Schwarme  weit  vorzuziehen.    Voilroftncl)  ifi  im  Ge- 

Sentlwü  die  folgende  Anwcifung,  wie  dem  Vorliegen 
tr  Üieoen,  weeen  Manceis  des  Wachsbaue»  und 
L'eherfliiffcs  des  Honigs,  diircli  An  -  oiltT  Uiiterfät/.e 
mit  eiiigcftiftoten  leerem  Jla.is  abgeiiolfeii  wenleu 
Könne.  Auch  darin  lidt'cler  VI",  ili^ht,  iljfs  weiicl- 
lüfen  Stöcken,  wenn  lie  einmal  laiiche  Brut  eingc- 
fchlagen  haben,  nicht  mehr  mit  eingeletzter  Brut  /u 
hrlfeii  l'ev;  711  weit  gehl  er  aber,  wenn  er  (S.  136.) 
beliauplet,  «lafs  Jiefe  llienen ,  wenn  fic  mit  andern  co- 
pulirt  werden,  die  gute  K  itiijjjn  todt  ftecheii ,  —  und 
t7tin  den  Katb  giebt,  fie  gänzlich  auszu jagen ,.uad  lieh 
i  Ii  res  Vorraths  7u  beipächtii^en,  oder  diefen  einem 
Nj(  ti-  oder  mitteJmäfsijjen  V'mTrhwarme  zu  geben. 
iMit  Recht  erklürl  er  llcn  (S.  i|8-)  gegen  das  ißidehi 
der  ft"ft>i*t"  &dck6  im  Uerbft;  aber  wie  weit  die 
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Magazine  nm  iliefe  Zeit,  wenn  fie  im  Winter  nicht 

erfrieren  füllen,  vermindert  werden  milffcn,  liiilte  Lijlig 
mit  Anj^ahe  des  Gewii  ht$  beygebracht  werden  füllen, 
\veil  iieraile  hierin  die  niciften  Fehler  begangen  wer« 
den.  V.  Von  der  Kenntnifs  verfchiedener  zufälliger, 
und  bey  jeder  Zucht  fikft  nnauableiblicher  UmftSnde* 
Krankheiten  dei"  Hienen,  -wie  auch  i!er)eni"en  Thirre, 
die  den  Hienen  Seliaden  zut'iigen.  AUei  lehr  ^ul  und 
z'iveckinaisi^.  Vi.  Von  deni  eigentlichen  iN'utzen  der 
Bienen ,  \  >  m i  1 1 onig  •  und  Wachspreffeo ,  und  Eiarich» 
tung  vcrfchie  ii'iter  nöthigerGerathrchahen.  — '  Das 
üewulnilii  he  kurz  und  hilndijj  \'nr^etrnj^cn. 

Ivec.  in  hev  An.'.eij^e  dieicr  Sclirili  etwas  ausfalir- 
lichgewefcn,  inn  ilen  Vi.  zu  \eran!dfien ,  bey  einer 
zweiten  Auflage,  welciie  das  Buch  bey  feiner  fonfti» 
genOfitc  wohl  erleben  dürfte,  die  ange/.eifi,ten  Fehlet 
zu  verbeffern;  zugleich  wiJnfcht  er  '  t  1  !.  r  r  r- 
rccteren  Druck,  als  dieler,  da  falt  keine  deiiu  vuiiig 
fcUerfrey  ift. 
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er  Grof»herzog  von  Baden  hat  abermals  (einer  Um- 
Trrlitüt  ,   welche   in  ihm  ihren    grobmüthi^en  Wie* 
derherfteller  verehrt   und  ibm  fchon  To  vieles  ver^ 
dankt,  einen  ßeweii  von  Teiner  höchften  Theilnahme 
an  dor  J'-ef.irderunf;  der  Wi  f.'.    Tili  jfita  dadurch  ^i-ge- 
ben,     dafü  er   von  jetzt  nn  dea  Betrag  von  vlrrJiig 
Ducaien  jährlich  da>u  ausf^efetr-t  hatf  um  n^lt  vier 
Pr«ismedaillen ,  jede  von  zehn  Decetcn«  vier  Preis* 
fchriften   zu  belohnen,   welche  die  beße  und  genll» 
gendTte  lleanlu  ortnug  derjenigen  AuPi/alicn  eiiihaUcn, 
die  jede  von  den  vier  Facultatcn  am  aaftcn  iS'ovem- 
%«r  ieden  Jähret  snr  Cencurrenz  ausfetzen  wird.  Die 
^  Coaoerrenz  nm  diete  Preifa  Ton  den  Bewer* 
'  bertt  ta  beobachtenden  <?er«tee  find  folgende :  1)  Nur 
diejenigen  S:  1  liri  tiden  find  beiechilgt ,  nrn  dicfePrcire 
ficb  zu  bew  erben,  we'chf  ••vi tu in f  zur  Ztit  der  .•\u- 
licferang  ihre»  Auff^lzcs  auf  der  inrß^tn  Univcrfiiät  als 
Slndinnde  iramatrioulirr«  and  weder  engefteBte  Die» 
ner  eines  Staates  oder  Privatminnet,  noch  «veh  hereitt 
evjminirtc  Candiiljien ,    oder  Graduirte  irgend  einer 
^dcaita;  ünd.    Hingegen  begrtindet  fo  wen«f>  da»  Vater- 
■^a^d,  als  die  Religion  des  Bewerbers  nuch  nur  den  ge* 
'^OfffMo  Uoierfohied.  a)  Die  Preishewerbungsfcbriften 
nrä  ITott  in  der  Regel  tn  lattiwfdur  Sprache  ebgefaf»t  feyn, 
>'>s genommen,  wcnti  n^m-miidL  licy  T'ckiniiHmacliiinij 
ein^r  Prci^aufpahe  Jür  den  anztimn  i-aii  der  Gtlnaui  li 
^•r  deutfc'ien  Sprjciie  erlaubt  worden  ift.    j)  Jede  J!e- 
wen-bungsfcbrift  mufi  Uftrlkk  gefchrieben  feyn«  und 
darF  4.  fpXnr  nicht,  eli  am  31  Ren  AufCift  des  enf  die 
B«k.  atmtmachung  J>t  Preisfrage  folgenden  nÜclijlett  iah' 
res  ^wohl  aber  früher^  eiogereichi  werden  u.  L  w.  — 


Das  nefuliat  der  Prüfung  der  Auffetze  von  einer  jeden  ,  , 
Feooltit  wird  in  einer  örfendichen  Verfammlung,  wel* 
che  am  Geburtstage  des  Stifters,  den  iifien  November 
jeden  Jahres,  in  dein  profsen  akadcinifcben  Huifilo 
gehalten  werden  wird,  durch  eine  Rede  d  -s  jcd<^fina< 
Ilgen  Crorectors  bekannt  gemacht.  Die  Vff  der  l'reis« 
ichrifien  find  berechtigt,  diefeiben  von  dem  Decann 
der  Faculi3t  zurück  zu  fordern,  wenn  fie  diefeiben 
zun)  Drucke  zu  befotdern  gedenken,  welches  ^anz  th* 
rer  Willkür  üLteilalicn  b'cibt.  Aufierdem  wird  die 
Kritik  der  eingelatif^-nLn  Preishewerbongsicbrifien  und 
der  Name  des  Vfs.  des  gekrönten  Aofrataea  aucjb  noch 
in  einem  Programme,  wel#ieü  am  Ende  Nnvismberi  ° 
jeden  Jahres  et  fciieint ,  durch  dcnDi  tu  k  Lei',  nnrit  ge- 
macht werden;  in  weicbera  üiirigen»  auch  die  VII.  fol- 
dber  Aufbue,  denen  das  Acccfllt  von  den  FacnlUten 
soeikannt  feyn  mOcbte,  in  dem  Falle  genannt  werden 
Tollen ,  wenn  fieh  dieftlben  rplteftenc  vor  dem  S4rten 
Ts'oveml'er  diTfel'jen  Jahres  pi  ivatitn  bey  dem  Proreclof 
melden  und  die  Entbegeluog  dirt.-^  Zet  teh  begehren,  in- 
dem folche  w'iiii  tHd  der  Feyerlichkeit  der  iVcisansthei- 
lung  nicht  erJbIgen  darf.  Dagegen  find  die  Vif.  der 
mit  dem  AeceOit  belohnten  AtiFniike  eben  To  berechtigt» 
lie  zum  Drucke  zu  Ijcfördcrn,  wie  dc-r  \'r.  einer  ge- 
krönten Srhrift,  und  lie  empian^en  aui  jeden  i'all,  wenn  .' 
fte  heb  nennen,  eioDjplon]  als  Zeugnils  des  erhaltenen 
Acoeffit.  Alle  Concnrrenzfchriften  t  welche  avdrr  den 
Preis ,  noch  das  Acoelfit  erhalten  haben ,  werden ,  nebft 
den  dazo  teliin  ijii  n  uiitlußrgefriu  Zetteln,  am  jifienDe- 
ceinber  dencHicu  Jaiires  verbrannt,  wenn  bis  djlrin 
bey  dem  Univerlitiis  -  Syndlciis  nicht  «erttckgefordfrS 
feynfoMten,  welches  den  Vcr/affern»  unter  gehöriger 
Legitimation,  frey fteht.  Die  f^reis  •  nnd  Aceeffit  •  Schrif« 
tcri  hlngcfjen  bleiben,  wenn  fie  niclit  im  Drucke  er- 
Xcbeinen  ,   in  den  Facultäts  -  Archiven  a^iLj^l!^'^  GoOglc 
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^  Diefe  aene  Anftalt,  neUft  den  Ccrctzen  derfelben,  mach- 
ten der  Prorcctor,  Hr.  Jurtizrathilfitn/it,  und  die  Qbri- 
g<Q  zum  «ngern  S«D«t«  4er  UaiverütAt  Teronliie« 
ten  ProPelToren  durch  einen  Offentlicben  ADfehleg  eite 

•  aiftpn  Nov'^inber  liekinnt,  und  luden  ziipftpich  die  hier 
Studirendeu  ein ,  an  d<"r  Coucurrenz  um  die  vier  aas- 
Ijefetzten  Prcife  mit  Et  er  Thcil  zu  nehmen,  welche 
«doi  erften  Male  am  atftcn  November  itot.  «usgetbeilt 
werden  Tollen.  Dietsme!  find  die  vier  zur  Bewerbung 
um  den  Preis  bcftimmten  Ge^enfländp  in  einem  eige- 
nen Pi  o^r.iiüinc  ,  welches  Zugleich  mit  jener  Notitica- 
tion  au-s^jotlieiii  wurde,  nok.mnt  gemacht  worden. 
Jviioftig  werden  die  neuen  Preisfraf^en  in  der  bey  der 
Verthdluag  ^er  Preire  zu  hattendeo  Rede« -wie  durch 
Ai'^  ol>en  erwlhnle  jährliche  Programm  zur  ill^emei- 
nen  Kftnntnirs  gebracht  werden.  Oie  vier  fQr  diefsmal 
niif  ;et;elicni;ii  Preisfrage:»  linj  i)  von  der  iheo'ogifchen 
Facuiiat  :  Expouatur  dogma  de  ftteopnt.'ißia  extgrtice,  kifto- 
rice  tt  pliilofopfilcf  f  nionftrttmrqtu  ipßus  ufut  populär is  ;  a)  von 
der  juriftirchen  Facultit:  m  tUra  lutt  ponatur  dottrimtdt 
benefido  comptttntiat ;  3)  von  der  medicinifchen  Facultät: 
txptrimtntis  itrßitiuit  ex<liii:ur:    an  ae'r  atmoipliacricus  ad 

Jt^tmvtdtm  atümahum  vuam  rtquiramr?  qttidnam  pwi  aerif 
93tyfftl(tt  fuiil  pft  ttzotita  ad  vitam  sfmftrat?  qnihut  vüt  atr 
nr  %uß  tt  ttlluhfiim  torptrit  orgamci  temumimndiuttmrf  am 

JinguM-  MM  lympfuK  mäm^m  ai»djeett»y  fu*  rtthm  vktB 
frocrffui  impendatur  tt  tncnat'wnis  oj  ^^anici  actum  prtditcjt  ? 

i)  von  der  phiiofopbifchen  Facultät:  conferamur  Könnt 
Uonyjiacor  um  SM  ftx  ,  inde  KUvi  iaüio  ufqut  ad  de. 
eimi  ttrtii  txitumf  am  Mt  tjuijem  utamtnii  artninAiu  fer- 
'  mmum^ue  rdiquit  V.  e,  EHripuHt  Baet&$  et  Aefchyleanm  Sit- 
pl-.'jdeirnmque  aliquot  /abularum  fragmemit ,  porro  cum  D/ü« 
dort  SictUi  iihit  prionhur  et  IndK*  H^oria  Arriani^  ad  mj' 
ihatwm  indoltm  Merernque',  mt.ptMcm  am  tmiaumt  tum 
ererimn«,  4ui  rti  nttriau  leget  y  quo  et  föntet  tramttj  mU 
Kommr  ßts  iktserit^  imelligaturque  quiAquid  Um  kü  im  rtku 
five  felicittr  Jtve  fecui  novr.jfe  putjndui  (it.  —  Das  Pro- 
gramm, worin  diefe  Pt^itufgaben  bekannt  gemacht 
Warden  (vom  Hn.  Hofrath  Cmrur)  bat  den  Titel:  N«> 
M&M  ecMgofSaM  Aagußi  te  Pattmißpiti  Prtfafir  äc  Damd 
CtroiK  Friderki  Magni  Ducit  Aantratarir  Baiunm  ftnrartr 
^äl'iif^cr'ilfjmi  liictaiiii  patriic  fact  a  rite  picque  celelrat  Die 
XXll.  W'icmlx-tt  Jimmiijue  quatßioaes  propontt  praemaque 
tMmiß'Oiiil'tf  victriabui  dettmeitda  Aeadenti  HcidelltergeH. 
ßt*  —  Cmnut^atio  prtma  dt  ua^t.  rtrum  Bauhkanm  et 
Or/kftfMPiMi.  •  EiipHeamur  vafi»  ßitra  Bmxhicay  Orphica^  tu 
his  crnrrr  mundanin,  »ijflicus ^  opitd  Athevaeum.  72  S.  in  4. 
Am  Ende  des  Programms  zibh  Hr.  Hofr.  Creui.tr  die 
,  sieucn  Wohlihaten  auf,  welche  die  Univerfität  bin- 
nen Jahreifrift  Ton  ihrem  erhabnen  BefchUtser  «r» 
halten  hat.  Diele  find  die  Verinebrung  der  theo- 
logifcbcn  Facntiat  mit  zwey  neu  angeriellten  Profef- 
Toren,  der  medicinifchen  mit  einem)  der  juriftifchen 
und  pbUobphiJch«!!  «bcnf«lti  jeder  «tU        ,  aind  dar 
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rtaatswir^ftchaftlicfaen  Section  mit  (iiaem,  BebftdcrEi- 
richtung  de*  pldagogifchen'  und  philologifchcn  Scniu- 
rinms. ,  Ancb  winl  des  Herrn  ww  Rtiutißtm^  d«  itm 
Mut  viclea  AnÄail  hatte«  mit  Ruhm  gedacht 

Am  14.  I\\/fc:uber  vertheidigt«  zur  Erlsilinf 
dea  Docfurgradcs  in  der  31odicin  und  Chirurgie 
jfokamH  Karl  Succow^  der  Ütefte  Sohn  onferai  Hb 
geheimen  Hofraths  Saeteie,  leine  laaugiiral-Dinitru- 
tion  de  u/u  et  abiifit  lattamhm  (aa  S.  4.).  Zu  dirfn 
Fejerlichkeit  lud  der  Hr.  geh.  Rath  May  als  Decande 
meiliciriifchen  Facult&t  ein  durch  ein  i'rogramm  J' *- 
ßuxu  Sev'Cktmae  i»  Paikviogme  et  Iktrapme  Stmm  ('^ 
S.  4.).  Hb«n  derfelbe  hielt  als  Promotor  aine  htot 
fche  Rede  de  iatiiitm  fkji/nffnmki  ad  amttrmäi^^ 
progno/iM  ntceßitatt,  « 

Am  »$.  Nov.  vertheid(j»te  lir.Augnß  Büchk,  Däi» 
und  auCjerordentücher  Frofeffor  der  PhiioTopl»* 
nach  einer  öffentlichen  Rede  cum  Antritte  fciotrAo' 
feffur,  pro  faadtau  ktÜBaU  h^auU  eint  DillcittM^ 
welche  den  Titel  hat :  ^eämm  tdkimit  Tüwe 
Dtaitgi  (»5.4.). 

'  f 

Am  }i.  Obi.  ertbetite  Hr.  Pref.  fVtU  dem  H"^- 
Rtrl  Fricdruli  Stegmatm  aus  Frankfurt  a.M.  diejut'W''^ 
Doctorwurde,  nachdem  er  zuvor  tJufet  atu^*^" 
iitoi  vertheidigt  hatte ;  und  am  7.  December  difpu'^" 
Hr*  yattmm  Cnrg  fVaitlmam  ans  Ca  I  fei  in  der  iiie<i<^;^ 
fefaen  Facultit  gleichfells  Ober  tke/tt,  bat  eher 
fertation:  dt  pure  ejusque  diagnofi^  nachzuliefern  "ffp"" 
eben.   Der  Promotor  des  letztem  war  Hr.  Hof^  "Jv 
Prof.  Sternberg,  der  h&f  dttler  6el«g«idMit 
dr  aif/gm»  hielt. 


'  «II 

Ave])  •^■'ihrcni  des  Kriegs  wurden  hier,  wi<** 
bcy  verminderter  Zahl  der  Siudiieuden ,  die  Vorl«'^'" 

?en  ununterbrochen  forlgefetzt  und  Heibig  bclK>|' 
elbft  zwev  neue  Profieffbren  traten  ihr  Amt  aa» 
Oberhofprediger  fFtdekt  «Ii  Theolog,  und  Hr.  S** 
au;;  ElliMi-  .ilr  Profeffor  der  alten  klafCfchen  Liwr»* 
Auch  iiielt  Hr.  Prof.  //c/ue  Vorlefungen.  Dagegen 
de  durch  Einquartirungen  in  den  Scbulgebiudui 
Unterriebt  in  den  Schulen  zu  Königsberg « 
Werder  und  BIbIng  geflt6rt;  ^at  grofte  Ceersdi'C^- 
Schul  -  und  Erzieh ungs  -  laftilut  zu  Jcnknn  'ifv  Oii'^ 
blieb  durch  den  ücbutz  des  £ichL  Generais  von  Poi"^'* 

dar  dort  Uia  Quartitr  Imimi  mbcfidiidigt 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


P   B   f   S    I  K. 

Lsipzia,  b.  RaeUm:    Phjf/ifch  - chmifche  Abhand- 
lungtu  in  dbraaologircher  Ordnung,  ron^.  If^, 

RiUtr.  j8o6.  —  Erßer  Band.  AuFser  der  Zucig- 
niuie XXXIV  u.  3^6  S.  mit  einem  Kupfer.  Zwetfter 
Band.  Au£<;er  der  Zueignung  360  S.  mit  einem 
Kupfer.   Dritter  VIÜ  u.  jJig  S.  8.  mit  zwey 

Kupfern.  (7  Rihlr.) 

Man  würde  MOhe  haben,  unMr  den  neuem  einen 
phyfikaUlelien  Sehrlnfteller  «nsfiodig  zu  nia> 

eben,  der  in  fo  kurzer  Zeit  fo  fruchtbar  an  Schriften 
wäre,  deren  luhjlt  das  Refultat  von  «leeut'ii  Ex- 
perimeotal  -  Unterfuchiingen  ift,  als  Hr.  Ritter. 
Auf  den  „Bmm^dtiß  m  Mländiger  Galvtmiimtu  den 
Meniproetp  im  TkkrrtUh  hegteUe,  "  womit  Hr.  Ritter 
feine  öffentliche  fchriftftelJerirche  Laufbahn  hcgnnn, 
folgten  nacb  der  Reihe  acht  Stücke  von  „Bttfträgen 
zur  Hähern  Kenntn0  des  Galvanismus , "  eine  gröfsere 
Schrift  ^äeu  eUktrifth«  Sv/ia»  der  Körper"  und  der 
kkinera  and  gi^fsem  Arandlungen  hat  der  Vf.  fo 
viele  in  die  verlchierfcnen  in  Deutfchland  herauskorri- 
menden  phyGkalilchen  Journale  eingerückt,  dafs  fie 
ncbft  einigen  vorher  ungedruckten  bereits  zur  Kül- 
hmg  der  mrfjf  Bände»  die  wir  hier  anzuzeigen  haben, 
hinretehten.  Uatrf  me  elozlget  wir  möchten  fagen, 
i:ncrrchu]inic}if  Funderube  rar  alle  diefe  Schriften, 
XMii  die  vielen  EutdecKungcn ,  mit  denen  der  Vf.  die 
"Winenfchaft  bereichert  hat,  ift  £aft  ausfchliefslich  der 
Crinoismu« !.  Aber  fireylich  fcfadpft  der  Vf.  aus  die- 
fer  Fmdlgnibe  auf* eine  Art,  dafs  er  ftor  fein  ganzes 
Leben  Vorr"th  lthu:!^  zur  Anlegung  einer  ganzen  gal- 
vanifchen  Bib]iothel<  habe«  wird,  wenn  nur  dem  Le- 
fer  die  Geduld  nicht  ausgeht.  Letzteres  könnte  aber 
feJir  wohl  der  Fall  (ept,  wenn  der  Vf.|  4e(fen  groCse 
Venttenfte  wir  fonft  ffcrh  und  dankbar  enerkenneii, 
nicht  aufhört,  diefclben  S'rhrn  t:rrrür  fort  nn  den 
verfohietienften' Orten  zu  wiederholen,  und  tich  aus 
lauter  Streben  nach  Gründlichkeit  in  das  kleinhchfte 
Detail  und  in  eineEntwicklanfti  die  auch  das  kleinfte 
OUed  nicht  anriCfst,  zu  rvrmrta.  Erfteren  Vor^ 
Wurf  rechtfertigt  nicht  blofs  die  Vergleichung  der 
Beiträge,  befonders  des  dritten  und  vi/rjtrn Stücks  des 
zwrytfli  Bandes  derfelben  und  des  elektrifchenSyftems 
der  Kaiper»  fondern  auch  dieCu-  beiden  nnd  der  phr- 
fifch  >  eneirachen  Abhandlongm  mit  einander,  so 
find  7.B.  der  FUrtr  und  ATif  Auffatz  im  #f^#ii  Bande, 
der  J<XXfle  Autlatz  im  ärtfttn  Bande«  und  die  erfte 


Hälfte  des  XXXF'Jften  in  eben  (^iefem  Bande  fchon 
cänzUen  hl  den  Beiträgen  enthalten,  die  iJict  ite  aus 
Vorlefungen  im  drd^«i« Bande  find  nur  eine  biofse  Vor- 
übung zum  elektrifchenSjftenie  der  Körper,  öerXIte 
Xlhe  M.  Xlllte  Anffatz  im  erJUn  Bande,  und  die^e 
Slaifte  des  XXJ/ku  Auflataes  im  zweytm  B^m.le,  fo 
wie  ein  Aufratz  im  nflem  StOcko  des  zweiten  Bandes 
der  Beyträge  hamleln  die  A"f>i  ht  des  Vfs.  von  der 
tinfacliheil  des  Wiffers  ab,  aui  welche  er  Oberliaupt 
fo  gern  zurückkömmt.  Indelfen  verfichert  uns  der 
Vf.  in  der  Vorrede,  out  dem  Wuofcbe  vieler  durch 
diefe  Sammlung  (einer  Abhandlungen  nachgegeljen  zu 
haben,  die,  wenn  man  nach  .'-  1  j  flnkilichen  und  ge- 
wiffenhaflen  Genauigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  ihnen 
zu  liel)  diefes  Gefchäft  beforgte,  urtfaeileB  darf,  ia 
ihm  einen  höliern  Meifter  verehren,  von  dem  auch 
da«  Kleinfte,  was  in  feinem  literariTcben  Leben  vor- 
gefallen ift,  Werth  urd  Hrrfeulung  habe.  Je  mehr 
Geb  nun  der  Vf.  bereits  zürn  Hange  eines  föiclien Füh« 
rers  empor  gefchwungen  hat,  und  je  gröfser  die  Zahl 
feiner  Verehrer  ift,  um  (bmehrmiifs  man  wQnfciien, 
dafs  er  auch  in  jeder  Hioficbt  der  Nation  als  Schrift- 
fteller  zur  Ehre  gereiche,  und  ein  Mufter  durch  das 
Wort  wie  durch  den  Gedanken  werde.  Aber  gerade 
in  letzterer  ilijificht  fclieint  der  Vf.  immer  mehr  eine 
Manier  fich  anzugewöhnen,  die  deojgiuen  Gefrhmack 
beleidigt,  und  d«r  Klarheit  «len  gröfsten  Eintrag  thut. 
Eine  ihm  ganz  eigne  Conftruct3on<^art ,  nach  welcher 
er  auf  eine  ungewöhnliche  WeiCe  die  Wörter  verfetzt^ 
eine  .Menge  von  iNebonfätzen,  die  in  den  Hauptfatz  ab 
Eiufchiebfel  mit,  oft  felbft  doppelten,  und  ohne  Paren- 
theCen  aufgenommen  werden,  vtirf  ein  häufiger  Miß- 
brauch von  Partißipieu  machen  fehr  oft  feine  Perio- 
den Ichlppneiid,  widrig  und  unverftändJich.  Wir 
könnten  allenthalben  Belege  hernehmen,  liisweilea 
errekht  diefer  Uebelftand  einen  in  der  That  faft  un- 
erträglichen Grad,  wie 7.  fi.  knf  S.  4g.  des  erflen  Ban- 
des, wo  auf  einen  fchon  durch  eine  Menge  Einft  liM)- 
fcl  fchleppenden  Perioden  einer  folgt,  der  4  Seiteo 
einnimmt!  Gerade  der  Umftand,  dafs  der  Vf.  ftellen- 

Ieife  rein,  kräftig  nnd  mit  Klarheit  fchreibt,  machte 
uns  zur  Pflicht,  ihn  auf  diefe  d^  grOfeerO  Wirk- 
famkeit  feiner  HpmfihTin[;pn  fo  nachtheilige  %lfrhg 
IVlanier  feines  Stns  autmerKlani  zu  machen. 

Was  den  innern  Gehalt  diefer  phyrifcb  -  chemi» 
Ichen  AbbandlunKen  im  Allgemeinen  betrifft,  fo  ent- 
halten fie  allerdings  vieie,  dem  rigentliebenOalvaniften 
fcliätzbare,  forgfaitige  ünterfuchungen  über  die  Wir- 
kungen der  Keue  und  äaule;  einige 


»3» 


ALLO.  LXTBRATUR- ZEIT  UNO 


haben  «fne  wdter  greifende  Tendenz,  und  liefern  filr 

diePh^fik  im  aUgemeineLi  eine  Ausbeute.  Atier  häufig 
lä£<;t  ein,  wie  uns  fcheuil,  zu  (^xuitij  tet  KEUluirias:uu<i 
den  Vf.  feine  Hoffnungen  zu  hoch  fpannen,  und  wenn 
man  ihm  cJaubeo  loUte,  fo  wäre  die  Zeit«  diedteich- 


Sektnrt  Allg.  J.  d.  Chemie.  V.  Urbtr  tk  MUbr  » 

brk'r.ntfs  i'lartiges  Pro'tict  bey  der  Bereitung  da  Sd' 
peta  ätkers  u.  f.  w.,  aiu  Sch£r,ers  AUg.  J.  d.  Chemit 
Vi.  Galvaiüfctte  ferfuctu  an  vom  Ganzen  abgelrtim 
menfckiukta  Gludmafsm.  Bisher  utuced ruckt  üdi' 


fim  mir  ihm  anhebt,  ganz  dazu  geeignet,  aile  frQheren  tigten  das  gleiche  Verhalten  der  menfehljch«  Glitl- 

Zf-itcn  7u  t)"rclu"ineii ,  iinJ  d'w  ..mgeheuren  jrahrhei  inafsen,  wie  der  thicrifchcn ,  unter  gleichen  l'c- 
Un  '  die  er  auf  iodetn  Scliritte  iiadet.  hejilaubiiitt  ti  .iin    ftunden.    Vil.  Einige  ßcnterknugen  über  den  GaksKi- 

mus  tu  der  atinrgatiifche»  A'jtur,  und  über  denZtß«- 
tnenhang  der  ElektrieUät  mit  dtr  ehemifeht»  ^huüiiätiir 
Körper ;  aus  6i/6;rCf  Annalen.  VUl.  Seumt,daßiir 
:n:h  in  der  aitorqa<^.ifc!ien  jVa.'Hr'rn^ -.m 
iJii^;f'dr:u  Ist.     Ivwimat  im  vvefeuliivjr. 
alttt  i!i  r  z'.ctylen  Abtheilung  des  irin 


Galvatiismui 


Zeiten  7u  b'-rclulineii ,  und  div  ..  ttHgeheurtn  jrahrhd 
Un  '  die  er  auf  (odctn  Scitritte  iiaJet,  beglaubigt i^'ii  dm 
ficherften  die  Uilrfligkeit  der  Kcnnlnin'c  feiner  näch- 
Iten  Voi^nger.  Man  vergleiche  in  diefer  ßinficht 
S.  353.  des  zwtyttn  Bandes,  und  S.  156.  159.  345*  des 
dritten  B:tndc5.  Haben  wohl  ein  Galilei,-  Newton, 
Franitiin,  Lavoißer,  l'^olta  von  ilueii  Entdeckungen  fo  feif-  bisher 
gefprochen  wie  der  Vf.  S.  159.  des  drUlUm  Bandes:   "'i'  'i^'m 

3»  Mit  nächftem  erhalte»  Sie  endlich  '•  —  —  iukI  ziveyten  Stücks  des  erßen  üandes  der  Bejtiäi«^ 

bis  znrGonftrttcHon  von  Apparaten,  die  fär  die  ^«1.   aberein.  Intereifant  find  einige  Bemerkungen  oIm: 

ta'.fche  SjuIc  das  nämliche  finJ,  was  die  I.eidnpr  J-^Ia-  das  Üafejn  julIi  eines,  wenn  gleich  fchwächern, Gil- 
fcde  fiir  die Klektrifiraiafchinc  zu  iiircr Zeil  war,  eine   vanisinus  in  Ivetten,   wclclie  Iluiatoren  entbaJt* 

IX.  Eiuif^e  Büvitrkuni^cn  ilhir  die  Cohafon  und  iJiwii 


U;itorhi<  Illing,  tfie  faft  mit  jciJem  Schritte  neue  unge- 


lieure  Wahrliciteu  fehoi  läfst,  und  noch  ganz  in  der  jCvSamtncnhaKg  äerjelben  mit  dem  Mägnetijmus.  ^^ 
letzten  Zeit  auf  eine  Entdeckung  fQhrte,  welcher  Gulurts  Annaleu.  Entli 


fie  rnit  der  chniali- 


rieht  zu  viel  gefchieht,  wcrfh  man 
gen  iIl'S  Erdmagnetismus  iu  i^leiclien  Han^ 
jDoch  i^Ptiug  von  der  IndividuaLtät  des  V'ts. 

Wir  find  unfern  Lefern  noch  eine  nähere  Anzeige 
Vnn  den  Abhandlungen  felbft  fchuldig,  aus  denen  wir, 
um  die  Gefchichte  der  Bemühungen  des  Vfs.  im  Ge- 
biete dex  Galvanismus,  und  damit  in  einiger  Hinficht 
7.Ur;lt'ich  liie  Gt*IVhirhte  uer  wichtiL^ftcn  Kurtfcliritte, 
die  in  dcmfeiben  Itatt  gehabt  haben  piriji;prinal,sen 
vullftaiidig  zu  liefern,  dasjenige  als  Narhtrji;  zu  un- 
lerer frühern  Becenfion  der  Beyträge  (A.  L.  Z.  IV r. 

älo  —  314.  Jahrg.  1805.)  ausheben  werden,  was  in 
iefcn  noch  nicht  berührt  worden  war. 

Brfitr  Band.  J.  IJeher  den  Galvanismus ;  einige 
Refultateaus  den  bisherigen  ünterrnchungen  darObrr, 
libd  als  endliches:  di$  Entdeckung  eines  in  der  ganzen 
tibtnden  ffahtr  Jtkr  thütigen  Prinipt  bisher  ungedruckt. 
Enthält  beronifers  wichti:-*'  A rcn i^ienff?  gegen  die  da- 
inais  bekannt  gemachte  humlioidti/ehe  Hypothek'  ^  und 
zeichnet  fich  als  crfte  Hterarifche  Arbeit  des  Vfs.  vor- 


Enthält  intereffante  Vergleifba- 
gen  Zwilchen  der  ürofse  der  CohiiCon  und  ia 
ächmebbarkeit  und  Wärme- Capacitat  der  M(^'^ 
woraus  lieh  du;Ie  als  einAJalsftab  für  diefelbe  e.'i,''-''^- 
Coiiation  uud  Aiaguetismus  itehen  im  inidgfuaii««;"' 
felverhältnilTe,  wie  daraus  erhellt,  dals  gendeu« 
cohäreuteften  Metalle,  tden,  Dickel,  Kobili,  äi* 
Trager  des  Magnetismus  find.  Srhai  fliunigeBcmK- 
kungcn  über  Jon  wjlirfclu'inÜLliL'n  ^Magnetismus nieli- 
rerer  anderer  AJelaJie,  die  zum  l  heii  noch  nicht 
|uliiiilrb  aus  ihren  Oxyden  darcertellt  worrfea  £ni 
A.  VoiUl's  golvauifcht  ßatUrie  neoU  ferßuMen  mit  i<r- 
felben.  Aus /'oi^ff  Magazin.  Enthalt  die  erfleo  VV- 
fuchi'  des  Vfs.  mit  der  Batterie,  die  ia  der  folgefö^ 
erweitert  und  näher  bcftimmt  wurden.  Hier  erürtt:' 
der  Vf.  zuerft  umftändlicher  feine  AnGcht  von  ^'f 
Einfachheit  des  WaOera,  dJegleichfam  die  Acbleje<- 
ner  ganzen  cbemifcb  -  elektrilchen  Theorie  gcword'» 
ift.  "  XI.  Bemerkungen  Itbrr  die  Art,  auf  ic eicht  der 
tritt  der  Luft  auf  die  U'^irkfamkeit  der  gatvaKifeh-  (i^ 
fchen  KeUe  von  Einfluß  iß.  Bisher  ungedruckt.  D*^ 
Vf.  macht  es  wahrfchcinlich,  dafs  die  Oxydation 


zOgUch  auch  durch  die  Darftellang  aus.   Wichtig  für  , — ^  ,  - 

den  damaligen  Zeitpnnet  ift  die  richtige /Erklärung  Metalle,  auch  wenn  fie  nur  unter  der  Bedingung 

des    Humhaldtlfchen   galv anirdicn    ZuckungKvorfui  lis  'Zutrills  di-r  atniufphärifchen  Luft  unter  dem  W^i» 

ohne  Kette  aus  der  Foltai/ckeH  Theorie.    11.  Schreiben  flau  fiude,  doch  vou  einer  Waflerzerfetzung  abliänj* 

an  F.  A.  v.  Humboldt  bey  Ueberfendung  des  Bewei-  welche  blofe  durch  die  atmofphärifche  Luft,  t*"'' 

fu  u.  f.  w.  Bisher  ungetlrackt.  Enthält  noch  einige  die  Anziefaune  ihres  Sauerftom  zum  frey  gewordc 

£inw(lrfe  gegen  HumBolits  Theorie  und  Nacbtrige  nen  Waflerrtoffe  begOnftigt  werde.  Die  llimtim 

2um  Reweis.    III.  Schreiben  an  A.  l'alta        [Jeher-  <!er  cheinifchcn  Proceife  in  cfen  auf  naffem  und  troc';' 

fendung  des  Beweifes  u.  f.  w.  Bisher  ungetliuckt.  Die-  iiem  Wege  bekommt,  nach  dit-for  Aniicbt,  ^'"^'jij. 

(es Schreiben  enthält  fchon  zum  Theil  die  Grundzilge  beftimmtere  buchftäbliche  Bedeutung.    Am  f-"'  , .  ... 

des  etektrircben  Svfteins  der  Körper,  und  die  galva-  fcs  AufTatzes  kömmt  der  Vf.  wieder  auf  ft^'Of  ^!5.,' 

aifche  Reihe  der  Körper  ift  hier  fcbon  mit  Genauig-  iing<;materie,  die  Einfachheit  des  Waflers.  XU- 

keit  nicht  blofs  ffir  die  trockenen  Leiter,  fomlcrn  aucn  va:::fehe  rerfuche  über  die  ckemifcke  Nalur  des  llejF^ 

für  die  HauptkklTen  der  leuclilen  Leiter  aufgeffcllt.  Aus  6V«//f  chemifchen  Annalen.    Enlbalt  uid»*^»  ^J^^ 

Seine  hier  gegebene  Erklärung  der  galvanifchen  Elek-  nicht  auch  in  den  andern  Abhandlungen  "".4,1";/^, 

tncitätserr'eguog  hat  der  Vf.  felbft  in  derFolae  durch  Bevträgeo  ansführlicber  vorgetrasen  wäre. 


AuFRellung  ganz  anderer  AnGchten  znrOck  genom-   ISnfine  Simerltungim  Ulur  Vit} 

inen.    IV.  Der  Madame  Fulhame  l'erhuhe  über  die    ßande.  Aus  C/'/Wi*  AnnaJen.    Der  Titel  z?'^  " 


Uf'udtrherfklluttg  dtr  JlSttaUe,.  £iae  Kecenitoa  aus  üais  anctete  Atjhaadiuny<t^  <ialXe^,i 
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tnm,  Xnr.  ^"MM»  Mir  JBmifr/ttiif^fii  Utr  itn  fc^fl*  imimthUrfuchmgen  Ubtr  das  Licht.  Bisher 
Gßlvanitmus  der  ^Itaifcheu  Baiknc.  Jii  Briefen  uiigcdruckt.  Enthält  die  erllen  intereffantcu  Verfucha 
an  GiÜMrt.  fr/?«*  Brief.  Aus  Gtlötru  AiiiMleii.  Hat  des  Vfs.  über  die  chemifche  Wirkung  der  Farben,  und 
vorzOglich  zur  Abficht,  die  Batterie  aps  der  einfa»  den  polarifchen  Gcjjeiiratz  LterTelbeii,  rfle  nachmals  im 
eben  iiette  ZU  deducirea.  Maa  fieht  zugleich  darays,  drilten  und  vierten  Stä^k^  des  zweytm  BanJes  der 
wie  nahe  d«r  Vf.  auf  feinem  Wege  der  Süul«  war,  ßevtväge  von  ihm  weiter  ausgcfühn  worJen  find, 
ao  deren  Erfindung  ihn  wohl  nur  die  7.11  fehr  nach  Xvll.  Neue  l^trftu-he  und  Bcnirrkungen  Ulit-r  die  If'tr- 
dem  Allgemeiiirten  ftrebende  Tendeiu  ieiaer  Uiilcr-  ^«dtn  des  Galvanismus  der  roitaifcktn  Batttru  auf  das 
fucbungen  und  Aufichten  hinderte.  XV.  f^irfuche  Gehör  •  Organ.  J3isher  ungeJruclit.  Ein  merkwOr- 
wid Bempimvtgen  tu  T.  w.  Z»e^ttr  ü^aL  Au*  Gü-  diger  Autlau»  der  aber  keinen  Au<;/ug  erlaubt. 
ttrtM  Aonalfa  Heber  tfie  Wirkttng  der  galvanifehfo  XlX.  Ferfuehe  zmn  Bmeife,  daß  auch  bty  der  vcu-uh». 
Batterie  auf  die  Sinnorgaiie,  »vovuii  die  Bcyträi^e  an  tichtn  Elektricität  in  chemifcher  Htnficht  die  poßtive  die 
verfchiednen  Orlen  uinriduJIich  haruleh».  So  be-  oxygene,  die  negative  die  Iwdrogene  jeif.  Aus  Gilberts 
ftiinmt  der  Vf.  auch  hier  unj  in  den  Beyträgen  den  Aunalen.  Die  Verfuche  filnd  lehrreich  und  eiitrchei* 
Gegenfatz  der  voo  den  bciilen  Pulea  veraulaüten  Em-  dend.  Es  wurd«  blols  die  verftärkte  tlektritiiät  an- 
pfiatJungen  md  andertveiiigen  Veränrferangen  des  «eiraodt.  XX.  Ferfuehe  und  Bemerkungen  u.  1.  w. 
K<ir{)rrs  ant;i:.'bt :  fn  inflfTen  wir  docli  'i  -ir  rkon,  dafs  Vierter  Brief.  Aus  Gi'berls  Annalen.  Der  Vf.  be- 
er au  amlevu  SicütMi  wieder  mit  lieh  jii  U  iileripnich  itunnjt,  mii  der  ^Inu  eigeiieu  Orflndlichkcit.das  wahr©- 
gcräth,  und  zwar  feJbft  auf  eine  Art,  die  deultlben  Zink-  und  das  wahre  idbcr- Ende  der  Batterie,  jenes 
durch  die  Kücklicht  auf  die  Umkebrung  d«r,Eniplin-  ?^  das  putitive,  diefes  ais  das  negative  Ende.  Als  dio 
düngen  bey  Verfiärkung  der  EinwirkuBg  9u  ewem  fer  Auflate  erfchien,  war  er  um  fo  mehr  von  Wich- 
nicht  bfofs  rclieiiil)aren  iiiadit.    In  den  üicläten  oam- 


nic 

Jich  ifu  drMtn  Baude  dit-ler  Abhandlung  fagt  er, 
dafs  fibersll,  wo  der  i\<ji  j>iT  oder  das  bertimmte 
Organ  deffelben  genöthigt  JÜ,iich  zu  oxygeniliren»  fOr 
das  allgemrine  Gefnhl  bey  der  Schiiefsung  ContreuÜoHy 
wo  er  genötliigt  ift  Geh  zu  hyclroj;ridr)r(.ii ,  Expanßon 
eintrete.  Nun  aber  fcheint  Joch  der  ]jofitivp  Pol  die 
Aorhwendigkeit  fich  zu  ü.\ygeiiii;ren,  der  negative  Pol 


tigkeit,  da  (Üe  Meuiutigen  niciirercr  deullLlur  Pliy- 
ijker  hierüber  j^ctheiJt  \y^vtii.  XXi,  f'erjuclie  und  Be-' 
merkungen  u.  f.  w.  Fünfter  Brief.  Aus  Gilberts  Anna* 
Icn.  Ausfuhrlich  von  der  Einfachheit  <les  Waifers, 
und  dafs  diefelbe  durch  feinen  VerAich  iler  Trennung 
der  beiden  WaiTerportir.uen  durch  SchwtteJ  . iure  au- 
fser  allem  Zwejfci  iicfelirt  fev. 


f   ,    ,  ,    ,«   .,-    Davys  neuelte  Ver- 

,  „  „  luche  Konnten  doch  einigermafsen  gegen  den  hier  ge- 

djc  Mutbweadickeit  fich  zu  hydrogeniliren,  mit  fich  führten  Beweis  gedeutet  werden ,  da  höh  nämlich  da» 
zu  hrifl|gaB;crlbrer'0X7K«nifirt,  letzterer  hydrogeni-  Hydrogcn  gegeü  die  &hwefellaurc  i^nnz  anders  ver- 


£rt,  wenigftens  unwidciTprechlich  das  ()ri^ati,  rilte- 
Ter  folite  iufo  das  Geföhl  der  Contrac  tion,  ieuterer 
cas  Gefahl  der  Expaidion  erregen;  .iljcr  gerade  das 
<jügenthcil  wird  von  beitien  in  diefer  Abhandlung  und 
in  den  Beyträgen  behauptet.  Mit  der  Expanfion  foli 
durch  den  pofitiven  Pul  zugleich  das  Uofdhl  der 
"Wärme,  mit  der  Contraction  durch  den  negativen 
Pül  das  Gefühl  der  Kalle  gesehen  feyn;  n;u  Ii  dun 
likcUtteu  foil  aber  gerade  umgekehrt  das  Gtefikhi  der 
Contraction  mit  fPornie,  das  Gefühl  der  lixpanfiou 
nütAAU  begleitet  feyn..  S.  15a.  153.  <les  drittrn  Bandes 
£ndet  er  das  Roth  aes  Farben fpectr ums  Obereinf^im- 

mend  mit  dem  negativen  Pole  der  Säule,  weil  djefer    

fileichfalis  die  Empfindung  der  rothen  Farbe  im  Augo  fetzung  ftiner  l'^erjuche  mit  'Fo  Üa's  gähanUeher  ß^ 
JwmirbriDge,  und  diefe  Uebereinftimmun^  finddf  «r   tene.  Aus  Foigt's  Magazin.   Ift  reich  an  fnannfchfaN 
^kommen  dadurch  beftitigt*  da£s,  fo  wito  am  ro-    '  " 
tlitn  Ende  des  Sonneiifitectrums  das- Maximum  Ton 
"Wirme  fey,  aucli  der  nei^ativePol  der  Säule  der  Em- 
f-nidung  von  //arm*  hervorbringe.   S.  150.  151.  des 


.  <      »     O  d   ...1..  gai.<.  Hl 

halten  wird,  wenn  es  in  der  .Milte  derlclben  aus  ihrem 
W.iffcr  entbunden,  als  wenn  es  aus  einem  aufser  ilit 
bcfiiiuiichen  VV  aliur  entwickelt,  ihr  erft  zugeführt  wird. 
In  einer  iNachrduift  einige  iotercffante  iiemerkuogen 
über  das  Verhahen  der  i  iamnie  in  der  Kette  der  Bat-- 
terie.  XXII.  Neue  l'erfHche  v'oer  den  Galvanisnuts. 
Aus  dem  Reich.sanzciger.  Eiilhäll  eine  kurze,  ffir  ein 
grufscres  Publicum  berechnete,  Anzeige  von  den  zu 
Uotiia  mit  grofscn  Balterieen  angefteJiten  Verfuclien. 
Die  Ausbeute  diefer  Verfuthe  venlankt  (fie  Wiüen- 
fcJiaft  dem  liberalen  ßeför dever  dcifclbcn,  dem  ver- 
■ftorbenen  Herzog  vonGullu,  dtr  fdbft  an  diefenVer- 
fuchen  TheiJ  nahm.    XXIH.  Nachricht  von  der  fort- 


ari'.'.en  Bandes  läfst  er  gleichfaJJs  vom  pofitiven  Pole 
das  Gefühl  der  Kälte,  und  vom  negativen  PoIedasOe- 
&U  der  fTärme  abhängen,  ohne  im  geringften  zu  hi- 
mcrkeo,  dafs,  ftatt  diefer  Gefühle,  hey  ulnväcsherer 
EiawirkuQg  die  eatgegengeretzten  eintreten. 
• 

Zweiter  Baodr  XVL  Ferfuehe  und  Bemerkungen 
vu  f.  w.    Dritter  Brief.  Ans  Gilberts  A'nnaten.  Sehr 


ausfohrlich  und  I»^hrreic1 


1  uoer 


tie  elektrofcupift  lien 


WitkuDgea  der  Siule.  XVüL  ümtrkungea  gm  Mtf-  bskaiuit  gemacht. 


.tigen-Bemerkungcn  über  die  elelatifelii-n  nwd  die.nl. 
fchen  Erfchemungen  der  Säule,  mit  Bucivdr  ht  jnf  die 
yerfuciie  aiiderer.  XXIV.  l'erfuche  Uber  das  So,:::cn. 
hellt.  Aus  iitlheris  Annalen.  Diefe  Verfuche  habea 
in  den  ßeylrägeri  in  einigen  VTefentiichen  Pancten  eine 
Berichti^ng  erhalten.  Hier  *  rkiJrt  der  Vf.  die  che- 
tnifch  wirkenden  Stmhlen  ais  dufclj.ius  verfthieden, 
und  völlig  trennbar  von  den  farbigten,  da  er  iic  hin- 
gegen in  den  Beyträgen  für  ideiitilch  aussiebt.  Von 
den  zwey  Farbeubildern,  die  gleich  beyni  Austritt 
der  Lichtfeheibe  aus  dem  Prisma,  zu  jeder  Seite  der- 
fetbfen  Eines,  und  vollftandig  vorkoinnion  foil,  hat 
der  Vf.  feit  lern,  fo  viel  wir  wifTen,  niclits  Nähtrts 


Waren  di«  X'xi«mea,  üt^nuiefid^  GüOglie 
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der  Vf.  bediente,  tttcb  brgESldg  gerchliffen  und  ohne 

innere  Streifen? 

Dritter  Ujnd.    XXV.  Ferfucht  mif  einer  Foltai- 
fcktn  Zink  KHvfer- Batterie  von  600  Lagen,  angpftellt 
sa  Gotha  im  Januar  uuil  Februar  iJioa.   Aus  LAberts 
Aanalea.    Ein  febr  intereQ'auter  Auf  lau»  der  die 
Lehre  von  demLadfnngsprocefs  dektrifcherBatterieen 
durch  die  Voltnifche  Batterie  im  eigentlicheti  Sinne 
erlclioplt.  XKVl.  Verjuche  und  Bemerkungen  U'.rr  den 
öiUvatiismus ,  als  eine  Fortfctzung  u.f.  \v.  Aus  l^oi^t's 
'  Magazin.  ObneZweiM  der  wichtigfte  Auffatz,  durch 
welchen  der  GblvanisniDS  rinen  neuen  bedeutenden 
S<;iiritt  gemacht  hat.    Die  Bemerkung,  d^Ts  .Moiall- 
drahte  nach  ihrem  Austritt  aus  der  Säule  ihrt;  Pula- 
rität  umkehren,  eine  ücnjerJtung,  welcli-jr  der  fran- 
zOQlche  (^alvaoUSt  Gaiukirot  zuerit  fahr  nahe  war,  lei- 
tete den  Vf.  auf  die  wichtige  EntcTeckung;  feiner  La- 
dunusTauIcn,  welcher  die  Theorie  des  Gilvanismus 
&)Wohl  \vie  der  Fdektricität  gewifs  noch  wiclitii^e  Auf- 
Wärun^en  zu  voriianken  haben  wird.    An  dielen  La- 
dungsfüuien  hat  der  Vf.  die  Trennbarkeit  der  phy  fip- 
li.  /ilchen,  chemifchen  nnd  dektrlfchen  Wirkungen 
einander  fehr  auff.iücnd  gemacht.     In  unfcrm 
Exemplare  feiilt  die  laüe  lc  S.  126.  des  Voigt'fchen 
'Magazins*  auf  welcher  die  ßch  hierauf  Iit'zit  henden 
Phänomene  sur  beffem  Ueberficbt  zufanunengeftellt 
find.  W  ir  können  flbrlgens  dem  Vf.  darin  nicht  ))ey  him- 
inen,  dafs  lUefe  Trennharkeit  auf  die  gjn/,liche  Ver- 
fchiedenheit  der  Urfachea»  diefer  drey  Kl.Tlien  von  Kr- 
Icheinuneen  hindeute.    Ks  icheint  uns  nur  daraus 
herrorzugehn,  dab  Quantität  und  Intenßtat  derElek- 
tricität,  m  v»fcWecleneni  Verhältniffe  mit  einander 
verbunden,  nicht  auf  gleiche  Weife  die  drey  Reagcn- 
tien  fftr  diefelben,  das  Elektrometer ,  Körper ,  fofern  fic 
durch  chtniircki  Affinitlü  wirken,  und  KUrper,  füfern 
fie  durch  Erregbarkeit  wirkfam  find,  afßciren,  dafs 
das  eine  glcichlamvorzugsweifedn Reagens  fürlntcn- 
fitfit,  das  andere  mehr  fiir  ChianiitJt,  das  dritte  gleich- 
fani  für  beide  zugleich  fev.'  WVll.  Schreiben  an  Gil- 
bert vom  aa.  Aug.  my     lünh.ill  eine  vorläunv^e 
Nachricht  von  den  wichtigen  tntdeckungen,  die  den 
Gcoenftand  der  rorigen  Abhandlung  ausmachten. 
X>rVlil.  Einiges  i'f'er  Nordi'ichter  und  deren  Perioden^ 
und  Rher  den  Zulaiiwicnhi'r.^  dei  Nordlichts  mit  dem 
flfae^etismtts ,   «»id  des  .Magtu::smus  tuit  den  Feuer- 
kueetn   dem  Blitze  und  der  Eleklricität.   Ans  Gilberts 
Amialen.    Ein  ungemein  wicWiger  Auffatz,  d^r  jV 
doch  keinen  Aus/ui;  erlaubt.    XKIX.  Leber  Feuer- 
kugel» nnd  Miteorßei'ne ,  die  Perioden  ihrer  Erfcheinung, 
das  FerMMn^  beider  zu  einander  in  de:t  i-erfchledenen 
Zeiten  letiüem  u.  f.  w.  Aus  Gilberls  Annalen.  Ver- 
»wandten  Inhalts  mit  der  vorhergehenden  Abhandlung. 
XX.X.  Neue  Ver  gehe  und  Bcmerkmaen  über  den  Gal- 
vanismus,  in  Briefen  an  Gilbert.    Erfler  Uricf.  Aus 
GUberU  Annale».    Sorglältii;e  beftiiiimung  der  Spau- 
nnngsreihe  der  Leiter ,  und  auf  Veranlaffung  der  He- 
ft immung  der  Stelle  des  Palladiums  in  dieTer  Reihe 
eine  große  Ment^e  von  Verfu<  hen  über  die  Stelle  ver- 
fchiedeiier  Melallgemilche  in  diefer  iipannungsrcihe, 
vdcbo  ziiaThcif  fobr  fopderbhre  Bavltate  ädRoten. 


In  einer  Beylage  handelt  der  Vf.  von  dem  Gweniita 
der  Erregbarkeit  in  reizbaren  thierilcbeii  wpm, 

der  im  zjveyten  Bande  der  Bevirage  au  fohrlichvr  i> 

§ehandelt  ilt:  XXXI.  DutSu  ans  Forltfungen  «Jrf 
m  Galvanistmu ,  gehalten  zu  Jena  im  vVinter  iSoj 
bii  1Ü04..  Erßer  Brief.  eiufaeke  Kette.  Du  wKh- 
tigfte  von  dem  Inhalte  d.efer  Vorlefungm  ift  im  ddi' 
trifchcn  Svftcm  dcrKi)ri>t'r  weiter  ausgefnhrt  umlJU' 
gleich  aljgeiuiJert.  Xa.vII.  üaivantjche  B'oboikvf^n 
wahrend  der  Sonnenfinßerntß  vom  11.  l'ebnur  iSW* 
Aus  Foigt't  M^azin.  Die  VoltaiCcbe  Batterie  erait 
mit  dem  Eintritt  der  Sonneofinftemifr  «fne  Scbin- 


ucM  vuruer  wieatu^  eruou,  lai  zweyies  gruisei 
reichte,  und  dann  durch  OfeilJatjonen  aiinäh 

ihrer  anfiinglichen  Wirkung  Zurückkehrte.  X) 


rhung  ihrer  WirkCamkeit,  die  etwa  \  Stunde  txi 
der  j^rolsten  Verfinfterung  ilir  erftes  Maximum, 4Sti* 
den  nach  der  Finlternifs  aber,  nachdem  die  Bitten« 
fich  vorher  wieder  erholt,  ihr  zweytes  erütseres  «• 

  V  «...  ^yj^j 

Anmerkungen  zu  einem  Sedreiben  StelnkBuftn » 
den  Herausg.  Über  magnetißhe  Gegenßände.  Aus  / '.'v' 
Magazin.  XXXIV.  AnmerkungeH  zu  einem  Sc^^<* 
H.  C  Oerfteds  an  den  Herausg.,  akußifckt  Ciii*- 
Heinde  in  etehrifcher  Hmficht  betreffend.  Aus  Veigii^' 
gazin.  .\XXV.  Schreiben  an  ^.  B.  Richtermf- 
Jchiedene  galvanifch  ■  chemifche  Gegenßände.  AnsGf'--"?'' 
neuem  allgemeinem  Journal  der  Chemie.  Uetrifr-'^i* 
Entftehung  eines  blauen  Eifenoxyds  und  furoxjii^' 
ten  Silbers  und  Bley's,  fo  wie  auch  hvdrogeiüBrt* 
Silbers  in  der  Kette  der  Batterie.  XXXVl.  Ntii 
fuche  und  Bemerkungen  über  den  Galvanismus,  inSri»" 
fen  an  Gilbert.  Zweyter  Briet  Aus  Gilberts  h^'^'^ 
Der  Anfang  betrifft  die  Umkehrung  der  Empfit"^ 
;cn  der  verTchiedenen  Sinnorgane  durch  Ver  ftärkas? 
er  Einwirkung  der  Säule,  wovon  das  Umfündlici'* 
in  den  Bevträgen  ftelit.  Daun  eine  fehr  iiiterfffj«* 
vorzüglich  mit  Experimenten  durchgcfübrteiUD'''|j" 
chuue  über  die  Frage:  Läfst  fich  die  AelioD  dcr^ 
ins  Unendliche  vergröfsern ,  oder  giebt  es  Orän** 
und  welche  find  fier  Trefflich  ift  hier  befonder»"'' 
lüinflufs  des  Moments  der  Leitung  in  der  Säule, '^^^ 
glichen  mit  der  Leitung,  welche  in  der  SciüiciP^ 
gegeben  iftt  erwogen. 

NBOBKB  SPIACHKVNDS. 

Gbra  11.  Lsirato,  b.  Retnfins:  B  vero  in* 

Commedia  di  tre  atti  in  profa,  urelada  Gwi^W^ 
dorn.  Mit  erklärenden  AiimerKungeo  ZU'"*' 
brauche  feiner  Zuhurer  herauseeeeben  to" 


lunm  FriUr,  Liouhard  Memui 
ProfSsflor.  1804.  194  &  kL  8. 


Ein  fehr  überflnfliger  Abdruck  eine«  OoMoei^ 

Schaufpielfi.  Die  Anmerkungen ,  welche  tbcilspjn 
niatifch,  theils  lexicogrüphifch  find,  und  in  n^ 
rer  liinücht  auf  die  Autorität  (der  zueuten  A"*?^ 
der  ^agenuimfchsn  Sprachlehre  fich  fiützen,  ^'■y 
wie  zu  erwarten  ilk,  Ihre  Wahrheit  gröfetenfhei'« " 
der  Gültigkeit  der  htWchien  Z'urlichke-t;fi  ■''■''^^l'^^. 
oben,   enthalten  nichts,  was  eiuer  AuizeicW-js 


MI 
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MaifCHBH,  b.  Lindauer:  Btfekrtilmng  und  Tkeorit 
des  tnglifchtn  Ctfl'mder-  Uebläftt,  nebft  einigeo 
Vorfcluägen  zar  Verheffeniog  di«Iar  Mafchüun, 
ron  D.  Baadtirj  KurpTtrftbatar..  Landesdl- 
rectioDS- Rath,  Mitgl.  des  üeneraJ -  Bera- Hot- 
ten- und  Salioen-  Bureaus  u.  f.  w.  1^05.  JCViia. 
nsS.  4.  anfc7Kpfict.  (Slltfalr.) 


D 


er  Vf.  verdient  für  dieües  reicMliltice  Buch  un- 
fern wärniften  Oaok.  —   In  der  Vorrede  wird 


dere  Ende  m ß«  bineiHgednukt  wird.  Auch  wird  aum 
dort  verGchert,  dafs  dagegen  dm  Warfertnomnul 
weit  fvfcbickter  als  ein  Riui  TeT»  «m  <lan  Beharrungg« 
cufiand  in  einer  langen  Windleftnng  m  enwingen« 
und  durch  die  Trommeln  nicht  etwa  nur  60  Lacnter 
weit,  wie  der  Vf.  anfahrt,  ^dern  wohl  auf  500  un4 

Jooo  Lachtet  weit  die  WetKV  fortgetrieben  werda| 
^öooeot.felbft  auch  durch  ciraf  »oder  böchUkeu  dngfr 
aoIUge  RAbren  ( wofflr  es  aber  doeh  Dich  dem  dorn» 
een  Zufamtnenhange  wohl  aj-oder  hüchftens  3'  zol« 
ijge  heifseo  folite.)  —  Der  erßt  Theil  des  Buchet 
enthält  Bffchreibu»e  dtt  englifektn  OfHHier  GiblS[»9 


f. 


•im  ncrkwOrdige  Er&brang  mitfatbeilt.  Der  ÜOt.  md  Vorfckägt  z»  ätjßm  Vtrbmmg'  Nicht  volle 
CUBdlkdr  Wilkinfon ,  in  Engtind ,  bwrte  «to  i^kes  ben  Bc^en ;  aber  man  welfs  es  fobon ,  wie  kurz  .na^ 

"  ■  '  deutlich  der  Vf.  io  feinen  Mafchinenbefchreibungeii 
das  VVefentliche  darzuftellen,  auch  durch  iiebr  tref» 
fende  Zeichnungen  vors  Auge  zu  bringen  weiCk 
MDobteo  nuweiMi  andere  hieria  iha  zun  Mutter 
D^aea!  Da  er  rnitf  nameatUeh  ntoh  (eine  vielerleT 
Verbefferungsvorfchläge  allemal  mit  Kflrze  darzuftel- 
len weifs,  io  mag  es  von  diefer  Seite  her  betrachte 
hingeben,  dafs  er  in  Mittheilung  liloffer  Prujecte, 
aaoS.des  BecUrtlieil,  USt  «n  frejgebi^  ib.  Io  andrer 
Hin6cht  aber  mBelite  ieb  Ree.  «rlauoea,  dem  vei>- 
dienftvollen  Vf.  die  Erinnerung  zu  machen,  dafs  es 
weit  leichter  ift ,  fehr  viele  Abänderungen  einer  M*» 
fchine  zu  projectiren,  als  eine  ein/Jge  vülUg  be> 
ftimmte  Abandennig  oder  ENuichtung  im  voraus  d«|r 
Tbeorio  zu  mtcrwerfen,  und  ihren  Erfolg  als  deii 
heften  möglichen  im  voraus  darzulegen;  dieles  letztre 
aber  eigentlich  das  ift,  was  man  von  den  fcharffinnig. 
ften  und  emficbtsvoUften  theoretifch-praktifchenM»- 
jCchiniften  zu  wOnfchen  hau  und  nur  von  ihnen  erwar- 
ten kann;  da  bingw^  MUT  vide  ganz  gewöhnliche 
Werkmeifter  eine  ^fengc  von  Abänderungen  für  die 
Mafchine  nur  gar  zu  iüu&g  vorzufchlagen  wiiTen. 
Dafs  der  Vf.  fich  immer  mehr  und  mehr  zu  der  ehren- 
voUea  Klaffe  der  theoretifche«  Praktiker  erhebt, 
kaan  der  zmtifU  Theil  diefes  Buches,  die  Thtork  dt» 
englifckeH  CtfUndergtbhHfes  zeigen,  Sie  ift  vnsemeiB 
vi«  richtiger  und  deutlicher,  als  manche  andere  in 
froheren  ^irihen  de»  Vfs.  von  ihm  verfuchte,  und.  - 
bisweilen  fehr  verfehlte  Theorie:  obgleich  auch  ia 
der  gegenwärtigen  noch  einige  Uebereiluneen  vor- 
kommen. So  heifst  es  fogleich  im  erften  5.:  „Ob- 
fchon  al)er  nun"  (dergleichen  oÄer  nun,  und  öber- 
dere  überflflffige  Ausdrücke  fchleichen  ia  ii-n 
ziemlich  cuten  Vottrac  das  Vfs.  nur  Celten  ein) 
»die  U^mer  iumKdbm  t^ßimtig  itm  dirte 


oberCchläglges  Rad  mit  einer  vollftiodijgen  Cylinder- 
maCchiMt  um  durch  12  Zoll  im  Durcnmeffer  weite 
äferm  IfllirMi»  5000  Kufs  lang,  den  Wind  bis  zum 
Ofen  IB  bringen.  A.ber  nach  anaelafliemni  Rade 
nim  grofsen  Erftaunen  aller  Oeywlrt^ 
rcn,  dafs  die  zufammengeprefste Luft  durch  die  klein- 
ten  Oeffnuneen  und  durch  das  fehr  befchwerte  (Si- 
cherfaeit-s-  oder  Noth  -)  Ventil  entwlfchte,  indefs  aus' 
der  Oe^fnnng  cn  eotfernten  Ende  der  Röbrenleitunj^ 
«neb  vMuiIttdft  «Ines  daran  gehaltemn  Lichte«, 
fchlechterdings  kein  Amflufs  zu  bemerken  war.  Man 
verütopfte  dann  alle  noch  merkbar  gewordenen  klel- 
iieä  Oeffnungen  und  Fugen,  befcnwerte  auch  das 
Ventil  fo  ftarkt  dafs  die  verdichtete  Luft  es  nicht  zu 
liäbeB  vennoebte. .  -Abcr^das  groise  Rad  wurde  nun- 
mehr durch  den  Widerftand  cler  Luft  nach  und  nach 
zum  Stillftehen  gebracht,  ohne  dafs  man  am  Ende 
der  Mbrenleitung  eleu  geringften  Luftzug  verfpQren 
konnte,  ^e  Katze  wurde  veranlafst,  die  eaoze  Röhr- 
leitui^  zu  durchkriecben*  nr  vftUigften  Verfichrung, 
daCs  ße  nirgends  verftopft  war.  —  Der  Vf.  urtheift, 
dafs  unfere  gegenwärtige  Pneumatik  diefe  Erfchei- 
Qung  nicdt  zu  erklären  vermöge,  und  überhaupt  Ge- 
gen&ade  diefer  Art  aufser  dem  Gebiete  der  eigentii- 
9hen  MadMinatik  liegen  ddrften !  Hiegegeo nwfifRM. 
auf  Gilberts  Anneie^  der  Pk^ßk  1805. St.  %.  ver Wel- 
lten, wo  indem  kurzen  Auffatze,  HauptfncM'uhe  Er- 
k'.üruug  eines  fneumatifchen  Paradoxon ,  vom  Gomniif- 
fiMtsratfae  B*£e  zu  Freyberg,  aus  dvnamifcben  Grün* 
dsB  mnigl  ifi>  dals  für  diele  lange  ^Ahrenleitung  dap 
Walterrad  nicht  Kraft  genug  hatte,  um  das  Ein  -  und 
Ausftrömen  der  Luft  bis  zum  Stharrungsznßande  zu 
bringen,  bis  dahin  aber ,  dafs  dür/«  erfolgt  ift ,  eben- 
falls nach  der  Dynamik,  aus  dem  Geceoende  einer 
iedcB  Röhre  weniger  Luft  ausfiießt .  aU  «ivdl  dtt  votf 
A.  L,  Z,  iSoi.  Erf»  MluA 


ALLO.  LFTERATÜR  -  ZEITUNO 


«47 

als  die  äufscre  Luft  Ober  demfelben -ifl"  (iadMi  der 
Kolben  durch  di^  ju^ter«  Oeffnuag  is  fl^cStiefcIs  dia 
Luft  ^niauet]}:^-!!»  fin^leUdocb  vdn  oheu  ein  Ge- 
gendruck' Itatt:'  denn  die  Luft  unter  dem  Kolben 
•w  irkt  während  der  Bewej;ung  deffelben  nur  in  fu  fern 
auf  deofelben,  als  fie  mit  der  äufsern  Luft  durc^  die 
Oeffnun^  »  zufammen  hängt,  und  ift  eigentlich  nur 
das  Medium,  durch  welches  die  äufsre  Luft  gegen  Hie 
untere  Fläche  des  Kolbens  wirkt.  Diefer  Druck  der 
Sufsem  Luft  kann  aber  bey  wirklicher  Bewegung  uo- 
möglicb  dem  ganzen  Drucke  der  Atmoloba^  U(^h 
feyn,'  da  ein  liteil  des  letztern  auf  dB»  Qt/tebwiMig' 
keit»  womit  dfeLteft  durch  die  Oeffnung  w  einftrümt, 
Ve^Mwadit  y^fHei.*""  Die  letzte  ttehauptung  ift  fehr 
richtig;  aber  eben  daraus  folgt  ja,  dals  während  des 
Aufftejgens  des  Kolbons  die  Luft  i»  Stiefel  nieht  vöt- 
Ug  fo  dicht,  als  die  äufsre  ift.  Wemi  GädlviyfolgKck 
Aach  den  dortigen  Voxaosilizungen  und  Umfränden 


leben  fo  iWnfck  ilcdle  Sufsre  wäre,  fo  würde  ja 
fie  auch  eben  fo  Itark  von  untfiiht^r  gegen  den  Kolben 
drücken,  als  auf  ihn  von  obeoher  die  üufsere  Luft 
drfickt,  würde  alfo  der  fogenannnte  Gegendruck  von 
Obeofaer,  oder  wie  der  VI.  eigeptUch  Tagen  wollte,  ein 
fhbtrfchttß  det  ober»  iaCwni  Druckes  über  den  un- 
tern innem  gar  nicbtTtatt  finden  können  !  Worin  des 
Vfs.  FehlfchJufs  begründet  fey,  wird  man  leicht  fin- 
den, wenn  man  darauf  autmerklam  gemacht  ift. 
€eberhau|jt  hätte  Mit  Befeitiuuag  einiger  unnothi- 
jgen,  auch  wohl  «nrlcAittgen  Zwlfehenfchlafre,  alles, 
wa"S  in  den  erften  hauptfachliches  gefolgert  wird, 
ziemlich  kürzer  Können  darnethan  werden.  Ree. 
will  «ie  Möglichkeit,  da  er  felbft  bey  diefer  neuen 
Theorie  fie  noch  nicht  Terfucbt  bat,  nicht  geradezu 
t^thairpten;  aber  bitten  vf«lleieht  einf^  von  den  ver- 
•wirk» 'tpn  Formeln,  welche  in  dem  Verfolge  diefer 
Thforie  hier  vorkommen,  bey  mehrer  Ueberlegung 
■der  Sache  können  vermieden  werden:  fo  würde  die 
-Theorie  noch  beffer,  brauchbarer  uod  eiaJeucbten. 
der  geratben  fey».  Der  Vf.  Celbft  ift  ein  zu  lieller 
Denker,  als  daTs  er  auf  fchwi«»|g»  Ftormeln  einen 
»rofKen  Werth  legen,  un>l  nicht  (rinfeben  follte,  da^ 
ue  meiftens  fehr  viel  leichter  zu  verfertigen,  als  ca 
-pnifen  und  ZU  gebrauchen  find.  Eine  weit  erflis«« 
Gewandtheit  im  CiicnHmi ,  und  eine  a«di  bey  den 
liefern  Zutrauen  erregende  Ueberfcbauunp  drs  Gc- 
«enftandes  beweifet  derjenige,  der  fich  als  den  Herrn 
JWner  Formeln  zeigt,  nirgends  das  Umgekehrte  be- 
•fOrchten  läfst.  —  Der  Aniiang  enthält  üo»prttkÜkhk 
uinleunng  zur  Verzeichnung  einer  «nlOoMMM  riOAgm 
KriimmungtUmi  ßr  die  WtUßßt  an  den  GtblHre .  flfa. 
fchinen,  die  dem  Ree.  freylich  noch  nicht  völlig  hat 
einleuchten  wollen,  die  er  aber,  fobald  es  ihm  die 
Ceh  erJanbt,   ciaer  genauem  f rOfang  unterworfen 

•  EatAiioKK,  b.  Pahn:    Theorie  des  Krunrnzapfens, 
eine  -'er  wichtigften  filr  die  prakfifche  MaCchi- 
»eniehre ,    ein  bisher  noch  nicht  aufgelöftes 
#'     Problem,  in  allor  Schärfe  erwlefeo  nnd  in  ciaer 

iiB^«bi£ii6li«n^mMldtf8«Mit,  fonOM^/a^ 
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-  fiian  Langsdorfs  Prof.  der  Math,  zn  Erlan«. 
J8oa-  3a,S.  gr^«.  (4gr,)  .  . 

""SAftirln  ftlne^ -ArQheren-'Scbrlften  hatte  dir  VI 

zweymal  eine  Tlieone  des  Krummzapfens  aufgrfteili 
die  er  baiii  naclilier,  fey  es  durch  andere  (vidlork 
auch  durch  des  Ree.  aus  feinen  Vorlefungen  rert» 
tetes*Urtbettyveranlafst,  o<.f er  tediglicfa  tmrch  eigw 
wfedcrbdt«  rrofung,  fclbft  für  unrichtig  crksants. 
Die  dritte  hier  niilgetheilte  Theorie,  wurde  i.s 
R.iXaib  ßrodreich  in  feinem  f  'erfuch  eiiur  Thtoruii 
Sehwmgraiiitmideit Kurbel  1805.,  freylich  gttn'A 
indelE^n  wurde  vom  jUn.  Rath  B^e  in  dem  kr 
zeh  Aulfirtze',  JFia  Paar  fi^orU  Uber  die  bisherigt  Tki- 
rie  desKrMntmZßffens,  in  Gilb  er  Is  AmaUn  dtrFhi 
1806.,  Stück  2.,  verfichert,  d.ifs  dieler  Tadel 
I  heil  fehr  flbercilt,  der  Hauptfehler  in  ^nM^i- 
ierfs  Theorie  dteiit  nicbt  getroffen ,  auch  Bn. 
Tucks  eigene  Theorie  inf  mancherley  ändert  Wäfe 
fehr  unrichtig  fey.  —    Soll  die  Umlaufszeit  tdsn- 
lieh  feyn:  fo  inüfs  die  Warze  von  dem  PuDCte  * 
wo  £e  zu  heben  anfängt,   durch  einen  Bogen  v« 
4S  Grad  bafchUumgt^  durch  die  nachftfolräideo  ^oGf«! 
verzögert,  und  durch  die  dann  noch  übrigim(iti^ 
des  anhekniifn  Halbkreifes  wiederum  btf^hUttigt^t^ 
den.   Auf  diefeo  Satz  ift  Hn.  Vs  dritte  Tbaffi«  ge- 
gründet, daher  auch  Bujfe  a.a.O.  lediglich  diA»Sia 
zu  w  iderlegen  hnmcbte.  Ueberdieis  find  dort  «wt» 
die  richtigen  Sitae  angegeben ,  die  er  durch  kiM 
und  deutliche  Schlüffe  gefunden  zu  haben  vcrßchnt 
Es  ift  nicht  nölliig,  über  die  vorJiegeuiU  Schrift  ei« 
mehreres  hier  beizubringen,  da  GtHtrtslAm^ 
in  Jedermanns  üänden  iiad;  auch  der  venÜCK&Tiül 
Vf.  felbft,  in  feintm  Hanäbndit  der  gemeemwdÜ^ 
hernMtchamky  üildesheim  ib'07.,  K;in.8-,  feine Ueb* 
cilung.fcbon  anerkannt,  imd  dort  auJU  ueue  cineTl'* 
-rie  des  iCrummzapfens  aiilgallMiit  iMtt^lfarai f l'tfii^ 
nicht  iüeber  gebuit. 

•  .  «   '    F  H  Y  8  1        •  ' 

.   Drrsden,  in  d.  Walther.  Hofbuchh.:  5i/trJf  * 
.     Gefehukte  der  nuUorifcheu  Suint  M  MhmeK,  «• 
.    .Dr.  gbbmm  Ma§tr,  1905. 44  S.  g.  (4  p.) 

Der  Vf.  faet  am  Ende  diefer  kleinen  Schrift,  * 
Rück  ficht  auf die  meteorilchen  Steine:  .  VieUeicln^ 
der  Rath,  zu  zweifeln,  nicht  alles  zu  erlillren, «w 
In  manchen  Fällen  eher  feine  Unwiffenbcit  zu  gfft^ 
-hen,  hier  der  befte."    Diefs  fcheint  ungefähr  3 j  »  j 
Cu^'icrs  Meinung  y.u  feyn,  welcher,  nach  S. 44-'^ 
einem  über  diefen  Grgcnftand  erftatteten  Berichte 
Gelehrten,  die  nichts'gijuben  woTlm.'als  wbfei^ 
den  erklären  zu  können,  den Sfcinrcgeri  zurWanJi"1 
▼orhält.    Bis  die  Acten  fo  weit  fortgeführt  find,  ^ 
than  fie  zn  einem  Spruche  gewiffennaf'sen  für  reif?'" 
nng  achten  kann,  dürfte  es  allerdings  das  befte  fe,'* 
Thatfacheu ,  die  irgend  etwas  mr  Erkllrung  i'-'^f 
merkwOniigen,  fchon  feit  Jahrtaufenden  fo  baiwl  . 
beobachteten,  in  neueren  Zeiten  Anfangs  mü  fW«*^ 
Chmbi  Uoglaaben  rcr^otteteoi  und  erft  übU  cio^  ' 
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Nim.  19.  JANUAR  itot» 


xnr  €rafthaften  ÜBterfuchung  gezogenen  Phä-  Steioregen  in  FAlglt  (am  36.  Apr.  1803.)»  fo  wie  fchon 
lomeos  tejtneeo  kötmani  mit  eben  derSorgfait  und  Supimg  bemerktt  dafs  die  Steine  vom  J.  1753.  jenen 
nm  Thdf  dipomatifcber  Oeoeoigkeit  tu  fammeJa   vom  J.  173  j.  vollkommen  ähnlich  gewefen  fejen.  Der 


ind  ins  Klare  zu  fetzen,  wie  hier  der  Vf.  mit  den 
n  Böhmen  gefallenen  meteorifchen  Steinen  gethan  hat. 
Dds  Factum,  von  welchem  hier  fo  viele  IliftolÜcbe 

•fnem  htSbm  JänrlnrtMlert  nodi  atifmfidilen  viAgtich 

,rar,  betrifft  den  Steinregen,  der  firh  am  3.  Jul.  1753- 


innere  Bruch  der  Steine  vom  J.  1753.  war  rwch  dem 
Vf.  rauh,  uneben,  und  ung^ch  kürnichtem  Sand- 
ftein  ähnlich,  mit  Schwefelkies  durchmifdit;  die  ge- 
floffeaeAflafi«  war  dem  getropften,  fchwarzeo  £ifea 
oderBntmfteiMrttn  gleich,  die  Astfehung  gegen  den 
Ma^^nnt  nicht  bey  ;]!Ien  Tbeilen  der  Rinde  gleich  ftark. 


■ine  Meile  von  Tabor  in  Böhmea,  bey  dem  zur  Ort-  Da  dieSchwefelkiefe  nicht  zerfetzt  und  lavaartig  ünd: 
chaft  Strkow  gehörigen  Dorfe  Plan  ereignet  hat.  -   ■  ^  . 


Die  ActcDbOdM,  dte  hier  ziu*  i)eglaut»inuig  und  £r> 
lintenihgdiefitt  Brtigniirec  abgedruekt  md,  find  fbl« 

gende:  1)  ein  Aaszug  aus  einer  Abhandlung  von  Pat. 

Stipiiar!  Dt  ptuvia  itpidia  cmm  1733.  ad  Strkow 
ti  tms  cai^s  Meiuaiio,  Pragae  175^  8.  3)  Eine  Nach- 
dem ijcn  <km  Scnwarsbersifchen  Mrxrath ,  Un .  ^oh. 
Mner  «ee  AiMtfr ,  toarn  abgedroefit  in'  der  Prager 
icMon  Zeitung  1803.  vom  31.  Jan.  3)  Amtliche  Rela- 
tion desTaborfchen  Kreishauptmanns,  Grafen  vonffra- 
tislatp,  an  die  damalige  K.  K.  ilepräfeutation  und  Kam- 
mer, vom  14.  Jui.  1753.;  diefer  nelation  war  ein  fünf» 
pfßndiger,  noch  jetzt  vorhandener.  Stein  beygefchJof* 
len.  4}  Protocoll  des  Hn.  Kreishairptmanns  in  Tabor, 
.•onffktiftk,  vom  30.  Sept.  1804.,  welches  die  Ausfagen 
von  drey  noch  iLbendeo  Augenzeugen ,  zwey  Bauern 
von  Plan  and  dem  Kirchendiener  bey  der  Ptarre  da* 
rclbft  eikthih.  Alle  diefe  Zeugniffe  beftätigen  es  ein* 
ftifiimfg,  dafs  am  oben  genannten  Tage,  Abends  um 
8  fJbr,  bey  heiterem,  nur  wenig  wolkichlem,  ilim- 
DJc-!,  unfcr  drey  fehr  heftigen  Uonnerfchläj^cn  und 
^ofsem  Geräufchc,  mehrere  Steine,  etwas  fchwarl 
lon  Färb«  utid  inwendig  afchgrau,  zum  Theil  beifs, 
lls  man  fie  zuerft  anrahrte,  aus  der  Luft  herabgeftOrzt 
bA  Der  Bergrath,  Karl  Guß.  von  SchindUr,  Vater 
in  vorigen ,  liefs  mehrere  derffltjen ,  i  bis  20  Pfund 
rchi^-er,  fammeln  und  näher  unterfuclicn ;  einige  da- 
ron  fcfaieakte  der  jüngere  Hr.  von  Sciändler  m  der 
Folge  dem  Jia.  von  Born ,  welcher  fie  in  feinem  Mix 
^olftfmm,  Prag  177a.,  befchrieben  hat,  und  dabey  be- 
merkt: „inUr  ionitrua  a  coilo  fluijfe ,  cri'dnUorrs  quL 
iam  afftrunt. "  Auch  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift 


fo  Übt  fich  nnr  auf  einen  gerinsen  Grad  VMI  Hitze 
dar  Steine  beym  HerahfiiUaii  fchli eisen,  was  anell 
Vam^t^  ammmt«  der  fie  als  fnßo»  pateuft  oder  in 
einem  Zuftqnde  von  Weichlichkeit  und  teigartiger 
Schmelzung  befchrcibt,  und  was  auch  die  eigenen 
Verfuche  des  Vfs.  zu  beftätigen  (cheinen,  da  er  die 
Steine  einer  glühenden  Uitza  ansfetzte»  von  welcher 
ia  nur  rinen  geringen  Orad  eniatan  konnten.  Nach 
eben  diefen  VerfucTicn  hält  der  Vf.  die  M  einunt.  eini- 
ger Naturforfcher,  als  ob  die  äufsere  braune  Kinde 
das  l'roduct  einer  Schmelzung  oder  Verglafung  fey, 
far  ungentlndati  eben  fo  wenig  fcbeinea  ihm  die 

frofsen  MafTen  tw  Bfisn  in  Sibmen,  Sadamerica  n. 
w.  homogen  mit  jenen  Steinen  zu  feyn,  da  dieCe  Ei" 
fenmaffen  aus  einem  7jifarnmenhai)genclen  Metall,  das 
fich  fchmel/en  iintl  ii;;!:iiiierii  ialst,  hefteliL-n.  Der 
NickeJgchalt  der  meteorifchen  Steine  nmh  fehr  ge- 
ringe feyn;  der  VL  konnttj  gar  nichts  von  cicjnCelben 
entdecken;  dafs  indefs  auch  die  böhmifchen  Luftfteina 
nicht  ganz  leer  davon  find,  beweifen  Howards  und 
ranijuclin's  Virfuohe.  —  Von  älteren  Steiuregen  ie 
Buhiiieii  hat  der  Vf.  in  feiner  Schrift  gelegentlich  fol- 

?'ende  angefahrt:  Im  J.  1723.  am  22.  Jun.  bey  Lübe- 
chatz  (f.  GUberfs  Aonalen  derPbyfik,  11.SLS.a9t.}» 
und  1743.  auch  in  Labefchatz.  Noeh  fiterer  Erag- 
niffe  diefer  Art  erwähnt  Cosrr.as,  nach  welchem  im 
Monat  Julius  des  J.  998-  unter  üonnerfchlägen  zwey 
feurige  Steine,  der  eine  bey  Magdeburg»  der  andere 
ienfeits  der  Elbe,  niederfielen  (Seriflont  rerum  Bo. 
km.  T;  I.  S.  63. ).  Der  Fortfetzer  des  Cbmas  ( S.  3 19. 
eben  diefes  vVerk<;)  iJfst  im  J.  II35.  einen  ungeheu- 
ren Stein,  fo  grofs  als  ein  Hans  (ad  modum  magnat 


verfchaffte  ßch  vom  Kreisamte  /.u  Tabor  einige  Pro-    domus),  unter  grobem  Geräufche  „OPi»d  Duringiam 
hn  dMir  Stefaia,  and  fand  die  aaffailendftn  Aahn>  ■  Biaderfatien,  und  drey  Tag^  lang  £0  glOliend  wiaStaU 
fcimi'illili  tiiiiiflwiin  nnd  andem'Profaen  von  dem  anf  der  EHa  Uegen. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN; 


r.  Rudolph  ft'lMbtrrßfr ,  rormals  in  Oreeienharf»  hey 

^tIIi),  ft-it  .Lihr*!!  durch  feine  reichhaltige  I.''ri»!)ib;io- 
wk,  and  in  Ueilin  auch  dnrch  feinen  inulikalirchen 
brief  nnd  die  Mnfikhindlung  auigezf ichn<>t ,  hat  im 
I  los.  ein  Mi^itm  fmr  BMimmg  und  Vnttrfu/iuitg  im 
fu^tuFtUtderUttnaHrudAuiU  ¥9a  d^Ua  Zwvtk 


hat  ar'in  Ainer Wohnung  ein1ga(, 
geraanat.    Den  Tbeilnehmera  am  Majbom  Adit  dar 
nabefebrSnkie  6ebr««ieb  feiner  Aber  ifoe«  Blade  ftar> 

ken  Lerel)ib'i  "f" offen,  worin  ßch  auch  vorzDgticbe 
wifTenfchartlictie  Werke  befinden.  Die  heften  Iiäl£i< 
mittel,  «Ii  Wörterbiicher,  Enc) klopBdieen ,  Landkar- 
ten u.t  w.|  finden  ßch  immer  ia  fllafeiun«  das  xn* 
^ch.ndi  den  iiOtliig«a  i3e4ueailidikaltaB  at^  |y^b  G      i ' 


MB 


fthllge«  an^  Ksoarpfraa  T«rf«ben  iß.  Die  Pränume- 
ration  iSt  f&r  <1m  ganze  Jahr  xa  lllhlr. ,  für  ein  halbe« 
t  Rtblr«*  fO*  Viartel)ahr  5  Rtblr. ,  und  für  eineo 
Mooat  »  Rthlr.  preufs.  Cour.  In  j«dena  Zimmer  liegen 
Blltur,  worin  ein  Jeder  rein«  Bemerkungen ,  Vor- 
fchlage  and^Vunfche  niederfchreiben  kann.  In  dem 
Vcneichnifa  der  deaUcfacn  und  ffanzdrirchen  Zeitfcbrif» 
«n«  die  für  dM  Jifcr  l|Ot>  febalien  werden  Ibilea,  b«* 
finden  üch  unter  «ndcn  jMob  der  ftloniiear«  Ma^ßt» 
Gazette  de  Lefde«  f  Ltterttorcci langen ,  nImiMli  von 
Halle,  Jena,  Leipzig,  Heidelberg  und  Kiel,  Güitinger 
AoMigen,  Minerva,  deutrcber  Merkur,  geogr.  Epb«- 
n.  r.  w.    Zu  den  erft  «ttftehenden  ScbrtftMl 


gebSrca:  du  Mudofli  dar  Ala«MhwMwilCe«CElHift  VM 
^e^  oad  ArrwM— ,  im  JowmI  Ttmm  wm&AIw«  mU 


Hr.  Aug.  Fritilr. Kuh» t  Uaternefamcr  de« Kund-  und 
Induftrie  -  CotnioirtzitBerUa»  kttMclmlaUa  eisAfij^ia« 
angekandigc,  wal^h««  mit  d«M  Jahn  tto|.  araffWet 
ward.  Man  findet  darin  alle  deutfche  Zeitungen ,  ruf- 
fifcbe  BUttar»  bedeutende  Zeitungen  Frankreich«  und 
Holland««  and  ft-anz.  gelehrte  Journale.  Feroarwird 
dias  MuCmmi  ««oh  KunOwarka  Barlia»  aatlialiaai  wana 
lie  alHitidi  «ob  einigen  bawilutn  Kiaftlarn  der  Aaa* 
ftallunß  würdig  befunden  werden.  Ou.Lorale  ToM  Tich 
durch  Einrichtung  u. f.  w.  auszeichnen.  Oer  Prän.  Frei« 
far  einen  Eineeinen  beträgt  jährlich  5  Ffdor*  fArt  bal* 
Jia  Jahrj  Frd'or,  fAraQuarui  igRiblr.Coar.«  oad  für 
alaa8llaaM«RiUr.pr..Caab  ITlrte  «aialaaBZ» 
«niK  saUk  wma  b4  ge» 

II.  Vermifchtc  Nachrichten. 

Sdioa  ina  JL  lto%.  faatiaa  dia  Harrca yoh.  Fefletkf, 
frans  v.  Sckrtad  und  Lmhrig  MtJka  einca  Plan  druk- 
ken  laffcn,  zur  Errichtung  einer  ph)  (ikal  *  naturfaiHo- 
riCdi  •  tacbnol.  ökonom.  Gerelircbdft  in  Ungern,  die 
«Btar  dar  Leitung  und  Protection  de«  Palatins  üebea 
IblUe,  and  halten  fchon  d-inaats  dia  k.  BewilliRung 
im  gehörigen  We^^e  angerucbt.  Hteraef  iß  erft  im 
Auguft  i8a7»  unerwartet  die  Refolulion  erfolgt :  Die  Un- 
ternehmer Colltcn  üch  äufsern,  ob  Tie  noch  bey  ihrem 
Vorbtsa  blieben?  und  follten  im  Bejahungk/alie  einev 
Plaa  xu  aiaar  fblafaaa  6a(allCohaft  aiarriohaa  (derCohoa 
gedruckt  aad  elagercieht  war).  —  Anf  BcfiiU  feiaar 
kaiferl.  Hoheit  des  Erzherzog  Kar),  Genera lifllmus,  und 
unter  der  Leitaag  Sr.  k.  Hoheit  des  Frzherzogi  Johann, 
Dirastac«  dai  9aBia*Wefens,  ift  eine  neue  aftnMiomi- 
fdia  aad  t^jaaaniatrilaba  Vermafliiag  Ungarn«  im 
Werke.  Zar  Anfaakiaa  dar  afhtaiam.  Beftuaniung«« 
puncte  werden  die  rSfamlich  bekannten  Herren  Bürg 
'  und  Piu^uicn^  zur  trigoo.  AusmefTung  aber  mehrere 

Sefchickte  Officiere  des  Genie  -  Corp«  utid  General  - 
cabat  gabraufikt.    Di«  Oparatiaaaa  find  barait«  bey- 
darfelts  aMafaagea.  —   Za  S<raa  Pank  ward  tou 
•  y«/'  Szffneßit^  einem  penßnnirten  Oberft  •  'VVechtmel- 
ftar>  ein«  naaa  Druckorey  arricbtat.  —   Zur  bcITera 


Dotation  des  Piariften- Ordens,  find  deiürelbes  di«Gi> 
ter  da«  Cufto«  am  Siohtweipienburger  Domkapitel  nt- 
liahaa  worden.  —  Di«  refbrrnirteGeme^de  zu  Com«« 
bat,  aacbdam  die  Verletzung  des  Collegiuait  sa 
p«  Back  Contora  nicht  zn  Sunde  geknat*^«  <>■>  ^8'' 
res  fchflne»  Schulj^ebäude  en  ichiet,  und  einen  btiricbt- 
liehen  Fond  zurEniebtung  einac.eigenenCoIlegiumiu- 
iammengebraoht.  —  Zu  St.Utiat»&4ierSuperinttBd 
tax  A.  C.  jenüiits  der  Donau,  wa  aacb  derÜupariatA- 
deai  St.  hJtgy  wohnt,  ift  eine  neue  Evaagel.  Sahalt«> 
richtet;  das  hierzu  beltiramte  GebÄude  aufgeführt  w 
Hr.  Mick,  üarit  zum  Kcctor  berufen  worden.  DiA 
Scbul«  wird  dea  A.  C.  Vcrwaadtan  defivegen  iti 
aotzlicb  Jeya,  wail  bc^  dar  jytaigaa  Aufnebau  k 
angr.  Spraoka  dia  proteft.  Jagted  dort  gute  Gal«» 
beit  zu  deren  grüiidliclien  Erlernung  und  Uebung  » 
den  wird.  —  Der  Herausgeber,  da«  /Ak« 
bat  eine  Preiffraga  aalgaiMBt«  da«  Iak«ii*: 
Varlakiadaahait  fiodat  aiaa  ia  dar  aagr.  B^*^ 
aha  dar  «Mra  aad  aaaara  2ak,  wefcka  iader  hM- 
den  Sprache  in  den  rerrcbiedanen  Gegenden? 
dieTe  Verfchiedenbcitea  eigaae  DiaJecte  i  und  «M  ka* 
■laa  daraus  zur  allgaaaeiaaa  Spracbbereicbcrasf » 
»Btscnl  Qia  Aatwartaa  Caliaa  k*t  Inub  Augali  <i» 
aingegebaa  wardaat  dar  Prai«  baftaki  in  ■f*'*,'* 
Acceffn  in  50  fl.  —  Die  ungr.  TheatergettlfPgftff 
Pefth  hat  bekannt  gemacht,  dal«  Xie  fdr Tolcfc»*'* 
fetzungen  guter  deutfcher  Stücke«  die  ihrem  B(?*'r 
ria  -aock  ifablaa»  a.  £.  dia  Organa  da»  GthitMy  « 
daadbkaa  Kiatnfttdtar,  dar  FNoMa  »  ^  '^'^ 

■agpeich  das  StQck  den  ungr.  Sitten  aagcpafM«»'^ 
karait  fcy,  dem  Ueberfetzer  10  ü.  ron  ^^"T. 
aa  «barlalfen  i    ungr.  OriginalTtOcke  ron  Wtrth  it« 
WiMa  fia  aach  befTer  belohnea.  — .    AUmou  Atir-i^,  » 
Mitglied  dar  ungr.  Scheurpielergefelirckaft ,  di«  l' 
zu  Pefih  fpieh,  hat  nngrifche  Fabeln  {.^'1^' 
gik)  wovon  mehrere  das  Gepräg«  der  OriginaluW 
ben,  drucken  laffen.     Pefth,  b.  Traitocr  i»o;-J|:  j 
g.  — -   LmUiI.  fimwi  kat  atnen  neuen  ungr.  ^f^*^ 
Raaiaa  ka^aaegag^kaa  anter  daaii  Tital: 
abb*  >^  Der  verdienfiToU«  Kauftnaaa.' 
1107.)    Pr/ji  Krz.  —    Von  der  Whitar  •  «»rj 
merbihlioibek  (Romaneabmmlung)  ift  dar 
ar(cbi«a«a.  —  Dia  Scbickfala  daa  K.  Hiero  tob  ^ 
kab  (Paftb  igejE.*!*.)  geböraa  «Mar 
maaa  der  neuen  ungr.  Literatur.  —  Dar 

Handbuchs  der  Militlr  -  WiaaafdMft«  » 


Pefth  1807.  Ii.  Epgenbercer  erfchienan,  """Li 
Sttfhä»  M*rnH>om  vom  Fiicho  gewidmet.  —  E"»«  *°  1^ 
SaMft  kkar  MUitlr  -  Wilfenrcbartea  hat  Ak3" 
berausgegebaa.    PaCkk.  b.  Hartleben  «W«  "T. 
Framt  Nagy^  Praf.  «u  Siroi  Patak,  bat  man!  •O«»- 
Horazilchen  Sylbenmatse"  (Uiigrifch).  Cafchaa, 
linger  1107.  erbalteu,  —    Roberlfons  Gefchicbie 
Amerika  hat  an  yoh.  Teaärki  einen  gefchiclaen  and  c 
fsigen  Ueherfetzer  gafnadaa.   (Paftk,  b.  Franz  r^-^ 
1107.  714  S.  t,   'Pr.  *  H.  )aKn.  — .  ^ 
hat  aus  dem  Deutfchen  aherfatai:  «IWW»'***^  | 
tan  dar  Natur  uad  dar  Knaft."  ' 
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km  anf  den  Strafsen ;  die  Kaifcrin  Catliar'na  gpn 
VorwOrfe  ccrettet;  fic  war,  wo  niclil  ^rofscr  als  ihr 
Zeitalter,  (loch  grOficr       liie  Nation,  die  das  Schick- 
fal  ihrem  Zepler  unterwarf;  Galbta^e,  offene  Taftfl 
bcy  der  Vermählung  des  jetzigen  Monarchen,  wobey 
fait  alle  Speifen  und  Zierathen  am  Schlufle  jeftolileu 
wurden;  Mangel  an  Bequemlichkeit  für  Reifende; 
fchlechte  Furftverwaltung,   Holzfparende  Heizung; 
FuhrmannsdOrfer ,  was  fie  find?  fchlecbtc  jiinricQ* 
tune  derl'oftcn  ;  Aehnlichkeit  aller  Dörfer,  SchmütX 
r^Rtinbeck  reifte  den  ,9.  Jun.  alten  Stib  von  Pe-  in  den  Hatten;  Verfall  von  Novoeorod;  waldaifches 
tarsburg  und  den  19.  Jtallus  VOR  Moskau  ab,  uni    Gebirge,  Schönheit  des  weiblichen  GeCchlechts  da- 
"     "  ■-     •  felbft,  Liederlichkeit  deffelben  inid  Ausfchweifui 


LKiPZfG,  b.  Rein  u.  C. :  Flüchtigt  Btmerk»n£tH  auf 
liiur  Reift  vqn  S.  Peter sbarg  über  Mosktvm,  Grvdtto, 
.Jyiu/cJim,  Mach  Deulfchlaisd ,  im  Jahre  iKo^.  in 
Briefea  von  G.  Rtinbcck.  i}<o6.  Erßer  flieil. 
350  S.  mit  einem  illuminji  teit  ritt;Iku[»fLi  ,  den 
aüea  Fallalt  der  Czaara  im  Kreml  vuriteUeud. 
^biytirTbea  334$.  8.  (3  RtUr.) 


über  Grodoo,  Warfcliau,  Hrt'sljti,  nach  üicsdeii  iu- 
rQck  zu  kehren.    IJrev  Viertel  feiner  Heifebemprkun- 
gen  betreffen   blofs  Rufsljti.l,   oder  vielmelir  die 
MdaftHaq^dte  diefes  Kelchs,  das  abrige  und 
iilefiille  VImd  inefftem  Polen.  Der  H-iuptge^enftand 
der  Keife  ift  der  Menfch  in  feinen  bfirgfrlicheii  V^er- 
hiJtn»flfen,  weniger  dieGeni^rapliic,  Statiflik,  Politik 
und  Literatur;  nur  da,  wo  iViue  Beübachtungen  mit 
^an  Taiehenbuche  auf  der  Heife  von  S.  Peteraburc 
Ms  Moskatt  in  Widerrpmcfh  find,  Ufftt  er  fieh  auen 
auf  Geo:;ra|)hie  ein.    Er  fol^t  der  Ordnung,   wie  die 
Gegenltande  auf  ihn  einwirken,    daher  manchmal 
Wiü<lerholungen.     Wir  wollen  die  Hauptmomente 
des  Inhalts  niit  Hinficbt  auf  das  Merkwttrdigfte  und 
mitthdlen,  da  iter  Vf.  keine  Inkahsanzeige 


erlicnueit  iieiiemen  nna  AUSlcnwcjlun^ren 
der  Edelleute;  Religion,  „fie  wird  zwar  nie  in  der 
Hand  des  Kitffen  ein  Schwert,  aber  auch  nie  ein  Zfl> 
gel  feiner  Sinnlichkeit;*''  Torshoks  Induftrie;  Twer 
mit  feinen  Umgebungen;  Klofter  Otrotfch.  Ankunft 
zu  Mosifüu;  (las  K' ilo!T.i!'.«  und  Fonnlofe  der  Suidt; 
leere  l'latze,  költiiche  I'aliäfte;  zu  crofs  Bnjgefaugene 
Gebäude,  um  welche  die  Baugerfiite  einfaUen ;  man- 
ebe  PaUjifte  lind  vor  Jauter  Herrlichkeit  nicbt  zu  he- 
wohnen;  der  Kreml:  Oewfihl;  fpaskifche  Pforte, 
worunter  fonft  jeder  Eintretende  den  Hut  abnehmen 
mufste;  1600  Kirchen,  fchlechtes  PHafiCr.  ScItrUters 
Verdienfte  darum;  Geiftes-  und  Sittenbildung  gegen 
Petersburg^  "  ' '  " 

Sterne  f 


El.llt.    USl  Ulli  ,      VH,H1.*.0  -     IIIIU  OIKClIUIlllUIlg  gegen 

burg^  Umgebungen;  fcliOneres  Klima,  „die 
!  find  brillanter,  m  In  S. Petersburg;"  Theater, 


ffben  hat,    und   dann  foll  hierauf  unfer  Urthcil  Spa/iert;ige,    Lotterie,  gefcUfchaftlicIier  Ton;  ver« 

gründen.    Schwierig  ift-die  Beantwortung  der  fchwendrifchcs  Leben  der  Grofscn ;  80.000  Dieoftbo- 

Fragan:  ob  Alexanders  des  Guten  ausi^edehnt  wohL  ten;  Gaftfreyheit  ge^en  unterhaltende  Fremde,  mWCT 

thfuge  Entwflrfe  f ür.  dieCultur  feiner  ^lillionen  einen  als  Werkzeug  der  Unterhaltimg  fich- herzugeben  ver- 

giitiaiBoden  finden,  ob  alles  gehörig  vorbereitet,  oder  mag,  um  ficn  fäftern  zu  laflen,'  kann  feines  Leibet 

weDipftcns  der  VerbelTerungl^hig  und  dafür  empfang-  ganz  behaglich  pflei^cn."  Cultur ,  „  fl.^  bleiSt  gröfsteo« 

üchwv,  ob  die  bereits  beuchenden  Anlagen  VVurzel  theils  nur  im  Kopfe,  Cirnndfätze  darf  (n  iti  nicht  erwar-' 

UUenl  Die  Nation  kann  man  nicht  in  den  RefKlenzcn  rten,  am  wenielten  Charakter;"  der  \  ernehme  Ruffe 

kaaaen lernen;  auch  der  Strich  zwifchcn  Petersburg  liebt  keine  VöUerey  itn  Trünke:  Ausnahmen giebt  es 

«lA-Meaka«  mfehoif  von  der  Verderlmifs  der  gro-  bevdemMflitfrttndbeyeinigenStaatsmännem;  unter« 

fsen  Städte  angefteckl;  ohne  Geld  thnt  hier  der  haltimg,  Mufik;  Malerey,  „  der  Ruffe  bleibt  bey  dem 

J gemeine  Hüffe  nichts;   fogar  der  Branntewein  hat  meciianifciicn  Kopieren  flehen  ;  er  ficht  fogar  die  VVerke 

eine  Kraft  verloren,  weil  man  berechnet ,  für  Geld  der  fchönen  Kniut  als  Gegenftände  des  Luxus;  er  ficht 

mehr  zu  bekonomeÄ.    Schwieri^eit  Aber  Peters-  indem  Apoll  vooBelvadere  nurden2Uerath»  nicht  das 

bürg  za  nrthelten,  vrenn  man  nicht  mithandelnde  Ideal  der  vollendeten  Form  der  Menfchhelt.'*  Selten» 

Perlon  Jft;    Seitenblick  auf  die  Apologiften  diefer  heit  glncklicber  Ehen,   woran  der  Mann  mcifleus 

Stadt  (man  fühlt  fehr  deuthch,  dafs  Storch  hier-  Schuld  ift;  die  Adeligen  leben  öffentlich  mit Mailref- 

nnter  gemeint   fey);   Abreife  des  Vfs.;    Bequem-  fen;  adelige  Bankzinfen,  ßednlckungen ;  der  ruCS* 

lichkeit  und  Eleganz  der  von  Deutfchw  zu  Peters»  fche  Kaufmann,  feine  Kleidertracht,  Scbwirmerejv 

bürg  verfertigten  Fuhrwerke;  Weg  naeb  Zarskoje-  lÜndd;  der deutlehe Kaufmann';  Unterfchied  des  pe> 

Sfelo;  Ordensfrlilof'?  Tfhesma;  Kolonie  der  XXII;  tersburger  und  des  rno<;knnirchen  (fcntfclieii  Hnncl.ver- 
Polizey; 


Preife  der  Lebensmittel;  ürannteweiiifchea-  kers;  derfrauzoi'e  Ut  ouf  Paubiuidier  undtiau<>lelte  <  ^w^ni^> 


MS 


ALLG.  ttTXRATITR  -»IlTüNO 


rei;;  Knauffs  Handelsgefchäfte  belaufen  fich  auf  12 
MiUionea  Habel  jährlicb.  Lebeosweiü}  d«r  Celebr- 
ten ;  Idbttdhes  Wohl  det-Mben ;  franzAfiTbbV  lAitt  deut- 

fc  he  Hauslehrer  find  walire  Utfdiitels  (  Beitienfe ) ; 
Unheil  Ober  Banfe,  Hoym;  Sch'.Uzer,  fifcker  aus 
Maiii2,  Hofmann;  Ober  Buhle ^  Goldbach,  den  ver- 
ftorbnen  Grelh$am,  und  Matthai  wenig;  Univerfitäts- 

tebäude  belunat;  jihrüebe  Ausgabe  nir  dfe  Univer> 
täl  130,000  Rubel;  von  Obfei  vatoriimi  ift  keine 
Spur;  flie  ProfeHoren  kürtiiea  von  iliictn  GthaJie 
nictit  leben;  die- Zahl  der  Studenten  beläuft  fich  auf 
6a.  unU  die  Univorfitit  A  AichtB  al«  «in  GjmnafiuiDt 
ois  Profefforen  und  Studenten  find  der  Sprache  dei 
Vortra^,vS  nicht  m.'Iclitig;  die  VüilLTjngcii  für  das 
Publicum  haben  keinen  l<ortgang  wegen  Mangels  an 
öemeingeift  gefunden;  Urtbeil  über  KufsJands  Uni- 
»erAtäten;  einige  behaupten:  »dos  Ganze  fey  obn« 
Fundamente;  man  bitte  erft  vor  Errichtung  der  Uni- 
Verfitären  an  Krrichtung  guter  Gvmnafien  und  an  Be- 
rufung tüchtiger  Schulmänner  denken  follen."  Erb- 
amtsadel,  Unterfchied  der  Stände,  „der  Ruffe  kenne 
nur  die  Haupteintheilune  in  Adel  und  Pöbel —  »  die 


Rafumowskj  jäbrlicb  190:000 Bubd  koftet.  Schmda- 
hafte  Gefchichte  der  Polii^Ilraiiee 'unter  Paul j  »j 
genvvärtfge  Müde;  niofterhafte  Aueranftitenj  i»! 

bcrlfufs  an  SilbergcKI  unrf   wuhlfeUe  LcSp  i<n 
Cultus ;  Bettler  vitil;  oft  iäfst  ücb  der  SchulJotr  te:- 
fclzon,  um  die  Beute  wohlthätiger  Handiungra  mi: 
dem  Ollob^er  zu  theilen^UoterftOtxttOg  ia  d»  Qt 

Gfuur'dinien  eicbt  es  wenig,  weil  alle  herrfclufrlici» 
iViädchen  in  ihre  Profefliuo  pfufcheo  j  der  ^uüt  \l 
lehr  zur  ßnnliehen  Luft  geneigt,  datier  Übt  er  Ort 
auch  riel  von  einem  Frauenantimr  MfaUen.  Es  ^ 
wenig  Originalköpfe,  aber  viele  brlginelle;  An«W> 
teil  von  SmvJrow ,  die  bekannt  find,  und  von  ant« 
Cvniker  I>. Selbftutorde  giebt  es  wenig.  Schickt 
der  geheimen  Orden,  yorzQglich  der  irejwiamy 
öffentliche  Strafen^  die  aber  zulieiinlicb  ToUsieen  »«■ 
den.  fiitltmtropifi^e  Anwälten  finden  in  MosR»  hei 
Gedeihen.  Rnckreife  des  Vfs.;  dfi  f üf  kifche  Pfk; 
Anekdote  vom  Krongrofsteldbeyi  n  Ui«iniy.ky,  rfer  ^t'' 
mit  Potemkin  in  ecgenfeitigc  Taufchvertrige  fi«t 
Oflter  einlieis,  npd  vdo  diefem  üubrowna  ttkkk. 


hmtieh  Prorefibren  wifßn  nicht*  was  fie  e^nhen'*Dnd   worauf  Potamhin  heimlich  ftark»  ScbuTdeo  anuM 


hoffen  füllen,  und  ihre  Gutmüthigkeit  verleitet  fie, 
mehr  zn  liolfen,  als  fie  rechtfertigen  künoea;  ein 
Theil  erfiiilt  ftreng  feine  PJlicht  mit  Hoffnung  auf 
befl'ere  2U:iten  oder  Rückkehr  ins  Vaterland;  ein- 
anderer.  läHit  es  gehen,  wie  et  geht.**  Eiiferraeht 
ftwifchen  den  alten  rnrnfchen  und  neu  laTufenen 
Protefforen  ;  der  ruffikbe  Genius  hat  Bell  nocli  nicht 
2u  allgcmeincp  Begriffen  erheben  können;  die  Litera- 
tur-Zeitung,  wovon  B$AU  Kedactenr,  ein  Student 
Itx  officio  v&teiktzstt  und  ein  ntfilfcberPirofeflorRa» 
Vifor  und  Corrector  ift»  verfallt,  weil  ßcb  alle  drey 
einander  fcU>ft  nicht  verftchen.  Cenfurzwang  iu 
Moskau  giölser'  als  Petersburg;  die  Püft,  die  fich 

tut  bezahlen  Ikfst,  erbricht  faft  alle  Briefe»  oder  hält 
e  zurAck ;  LiiikifcUe  Feyer  des  fun^gjährigen  Jtibi> 
läiims  ohn'-  ^^■^T•^(e  und  Anmuth-  Ftfchtrs  Verdieitftr  ; 
GeheitncTi  tli  i'aul  Demidow ,  ein  Sonderling ;  Ordnung 
des  MuTeunis  muftei  haft,  der  botanifcbe  Garten  ift 
nt>ch  ganz  verwildert,"  eben  fo  wenig  ecfclüeht  füc 
Aftronoinie;  nirgend  wird  Odd  hergegeben ;  Banfes 
Privalfammlunp  ruffifcher  Alterthümer  und  indifcner 
Prodiicte;  Aeiztc,  meiftens  Empiriker;  deutfche 
Geirtlichen;  Iwan  Walikis  Thurm;  gro&e  Glocke^ 
yi  die  Erde  verfeukt,  grobe  Kanonen;  der  Czaa- 
ren-Pallaft;  Senatsgebittde}  Hofpital,  febOneBrun- 
nenverzienmg ;  Gcrichrshüfe,  „in  bflr verliehen  An- 
gelegenheiten ift  man  l<;u;m  vom  (Jever  )o«:gela(Tco,  fo 
winT  man  von  Raben  unü]\rahen  unikrätlut;  alles  ift 
mit  Formen  überladen,  und  es  gehurt  Ariadnes  Ma- 
fien Jazu,  fich  aus  diefem  Labjrinthe  loszumachen; 
in  denGerichtsftnben  lebt  ebenfalls  alles  vom  Raube;" 
umliegende  Gegend  l)e7.aubcrnd;  Fabrikejt  auf  den 
Gütern;  Kirlciiulantagcn ;  „mit  rien  VVaifcn  unter 
Vormundlciiaft  ficht  es  traurig  aus;  angiflckUch  ift 
der  Sohn,  der  feinen  reichen  Vater  im  KindesaHer  veiv 
liert;  er  geht  gemeiniglich  feibft  verloren  "  G  irinka 
mit  dem  Garten»  der  feinem  B^iuzer  Gf^^  Aie&ei 


hatte,  die  aber  erft  nach  feinem Totte  bekannt  ^v.r  "a 
und  von  Branizky  bezahlt  werden  muf&teu.  Dt:n«* 
der  Reife  ift  unbeträchtlich  und  nimmt  nur  imat 
Un  Theile  die  Seitenzahl  231  bia  J^umSchiu^^e  w^- 
Der  Anhang  S.  319.  enthalt  noch  ans  F^cberi  M 
hey  Gelegenheil  I^  r  Jubelfever  zu  Moskuu  eiaeo^ 
zen  Auszug  über  die  Einrichtung  des  Mufeunts. 

Hr.  Re'wktA  verdient  für  feine  Offenheit  d 
Fr^mmhiskeit  im»  fo  mehr  Dank ,  >e  mehr  er  .n 
blolser  Tadelfncht  entfernt  ift.    Auch  wird  fei« 
nie  bitter,  und  doch  iehlt  es  ihm  uiclit  an  ^\>l■f^ 
das  Unrecht  in  feiner  ganzen  Geftalt  und  mit  ' 
faaftefteo  Farben  darznUcilen.  £r  lifst  Alexau«)«« 
Gnten  Anftalten  volle  Gercchtijj^kdt  wiederfai»^ 
tini!  er  fchildert  ihn  in  einzelnen  Zögen  als  das 
eines  wohlwollenden  Regenten,  dem  nichts  fo^ 
als  die  Cultur  feiner  Millionen  Völker  am  Vit^* 
liege;  aber  er  aiebt  auch  deutlich  zu  verfteben.  '"^ 
niclit  alte  föne  Plane  aus  der  IndindualitSt  der  N''-' 
nnd  ihrem  Verhältnifs  zum  ZeitgF^^:'«  liervorgWj* 
find.  Freyücb  lernt  niaii  durch  den  V  t.  nicht  den  n>** 
überhaupt,  fondern  nur  indenRefideDzftilteDkef'''^' 
aUein  der  Titel  feines  Werks :  FiUehügi  Bmtrk»if^_ 
nnd  das  anfnehtige  Gertändnifs  in  dem  trfUa  Bn»- 
nicf::s  anders  a!s  flüchtige  Bemtriui^  p  en ,  '^''A*.?^ 
dazu,  oft  auf  h'mße  Erinnernngtn  gründen.  hSxv^^ 
keine  Voilemlune  erwarten,  ilie  ihr  fonft  der  ^' 
einem  lüigern  Aufenthalte  und  bey  grüfserns 
fenge  f«ner  Reife  ;^uch  im  gröfsern Oracle  hatte  gf**J 
können,  befonders  da  fein  Talent  7u  beobacblen'^ 
das  Beobachtete  mit  rlem  reinftcn  Ausdruck*^ 
Herzens  wieder  darzuffellen,  nirbt  be7\veii*clt  »'«f™* 
kann.    Doch  möchten  wir  ihm  rathen, 
Empfindcley»  wovon  er  im  erßtn  Bam^e  S-jK-  ^) 
Anblicke  rSriP"  C  nr  ä!  Vs  von  der  Kaiferin  Catl""^ 
aberralpht  wurd^»  mui  vor  *^^J^{f^(2'Ä^. 


Ul 


woran  iiiehrere  th^igUtt'ln  Anreden  an  das  fchAM 
.  Gotchtooht  Torkonmwn,  eben  (b  fehr  auf  (einer  Uath 
'  m  bySi  ftb  eov  Verglelcfcnngen «  weno  "fie  nictit  dordi 

«ine  roliftändige  Kentitnirs  dos  Gi^genftanili.";  unter- 
ftatzt  werden,  und  vor  den  Folgen  der  Kuifeititjkeit, 
die  aus  der  Nacheiebigkeit  gegen  die  erften  Khulnkcke 
«ntftebt.     Ree.  Könnte  von  des  Vf.  ung^ründeteo 
Verdeiehnii^en  ynd  von  d»  Elnfeiligkeit  mehrere 
Bevfpiele  anfiiiiren,  a!)pr  in  prfler  Hinficht  mat;  das, 
»ros  er  von  den  liul/ci  Ijiareaden  Oefen  und  lit  iilen 
mJ  t  fo  vieler  fcmjjfehlune  fagt  —  einer  Einriclitunq, 
die  unter  den  Oeutfchea  fcbon  fett  mehr  als  16  Jahre 
b  bobMmen  Gegenden  bekannt  ift»  hinreiehenf  und 
in  letzter  Hinßclu  findet  es  Ree.,  um  utJter  vioIcn  nur 
eiviiges  auszuheben,  auitallentl,  dafs  der  Vf.  ilen  Uul- 
itn  alles  Talent  im  Erlinden,  auf  dem  Felde  der  Bau- 
iiaol^nnd  Bildnerey  abfpricht,  ohne  fich  an  die  Ver- 
dinnfte  des  Erbauers  der  Kakskirebe  ki  Petersburg, 
«n  Jeropkin,  den  Vollender  der  kafanifchen  Mutter- 
eottes -Kirche,   an   Alexander  KoUovinow,  Anlon 
Lelenko,   Wafdei  Bafchenow,    Michael  Kusluvvskji, 
Jemen  WafFilie«  u.  f.  w.  ZU  erinnern  ;  dafs  er  die  ruf- 
ii/cbe- Jufüz,  tlie  den  Kjronfeldherrn  Branizki  die 
heimlich  von  l'ulcmkin  gemachten  Schulden  bezahlen 
liefs,  einer  l'ngerechtigReit  zeiht,  da  iler  Grund  des 
Unljeil  »Ujcii  die  von  der  Niece  Potenikins,  der  Ge- 
mihlin  lies  Kronfeklherrn,  iMad.  Engelhardt,  fchon 
Vorher  i;ezogenen  Entfchädiguneed  oernckfichtigte; 
und  dals  er  der  philanthropinilchen  GutmiUhigUcit 
das  Regel  -  und  Formlofe  nicht  verzeiht»  da  er  serade 
die  JFocaca  ft»  Xdittf  tadek. 


I  Idtmf a  tn.  St>  Pcrniaoma,  b.  Griff  u.  ZicmfTen : 
'  .   Tkfdui^Hch  mtf  der'  RHft  twi  St.  Petersburg  bis 

Atoskuui ,  neblt  einem  Auliangf  über  die  landes- 
I  .    flbhchen  R^ifearten  und  ihren  Koftenbelauf.  — 
Ans  dem  RuflSfcbeo.   Mit  6  Kupfern  (und  einer 
PoftlaboUe).  1I05.  168  &  la«  (1  Rthlr.  4  gr,) 

Der  ungenannte  Uabcrfetzer  diefes  Tafchenbuchs 
Hatte  vollkommen  Recht  $  feine  Arbeit  für  verdienft- 
lieh  anzufehn.  Die  Keife»  «uf  walelMT  9ki  iO&r  Dta- 
ligjilugtffi  Reiner kui^ea  mfanaiogtingett  vnu- 
Mm«  mag  etwa  igoo.  unternommen  hjn:  denn  dtefe 
Ueberfetzung  ift  nach  dem  rurfifrh  ant;efOhrten  Titel 
tief  Originals  nach  der  zweyttn  i8oa.  erfolgten  Aas- 

£(>e  eerertigt.  Manches  hat  firh  denn  wahrfchein- 
k  nitdflm  (nicht  zu  feinem  Vortbeife)  eerfindert» 
■M  manches  ivini  der  Reffende  anders  finden,  als  er 
^  nach  dem  Tardif^iibiiche  crwartt-n  folltf ;  iv<ni!^- 
ieüs  iler  Auslauiter,  welcher  einen  amiern  Mafsltab 
dr  die  Schönheit  derfJerter  und  Gegenden  niitbringt. 
[Ar  <tea  Ansiinder  befUmmte  aber  auch  der  Vf.'  diefe 
MeheMicn  nfabt.  In  der  Ueb«rfetznng  konnte  daher 
ücht  das  ganze  Original  aufgenommen  werden  und 
;war  gerade  ilas  iriutvte  wegbleiben,  wa<  dem  Hüffen 
!^fonders  intereflant  fejn  mufs,  nämlich  die  artigen 
jeTpräche  in  den  verfehiedenen  Dialecten.  Wie  bitt» 
!■*  Dabeffetxar  diefe  ieiiien  liaarftlentan 


kfinnen?  —  Atlch  die  aus  rnffifchen  Diohtem  ein- 
«ftrenten  Stellen  find  w^gg^lieben  —  und  das  iHt 
Schade:  denn  diefe  wano  m  OberfetzeM  und  wOzden 
dem  deotl(dieo  Lefer  fairifa  willfcoimnea  gewefen 

feyn. 

Der  Plan  ift  im  Ganren  fehr  glOeklieh  angelegt, 

obgleich  weniger  genngeml  .uisgcführt.  —  >>.iL:h  ei- 
nem flüchtigen  Uückhlicke  auf  die  ftiil/.e  Kaileritadc, 
welche  leicht  den  Namen  der  fcliiinften  verdienen 
möchte,  berahrt  der  Vf.  flachtig  die  Gegcnftände^ 
welche  fich  ihm  bis  znr  iklehften  Station  ^^/lora  dar- 
bieten, faft  möchte  man  ihm  den  Vorwurf  machen,  \ 
zu  flüchtig  für  den  Zweck  des  Tafchenbucbes :  tlenn 
Tfhefsnic,  Zarskoje-Sselo  und  Sophienltailt  find  fo  ' 
reich  an  MerkwOrdiekeiten,  dals  der  Reifeode  fei- 
nem WMweifer  Dank  wiffen  wOrde,  wenn  er  ihn 
mit  dem  Einzelnen  näher  bekannt  machte.  Maneel 
an  Gefühl  für  diele  Merkwürdigkeiten  war  es  nicht,  '  • 
was  ihn  daran  voröbereilen  liefs,  diefs  zeigen  die  oft 
dem  Ausländer  nbertrieben  fcbeinenden  Bemerkun- 
gen, welche  er  fich  erlaubt,  wenn  er  z.  B.  behauptet, 
der  bedeckte  marmorne  Säulengang,  welchen  Catiu^ 
rina  II.  erbauen  licfs,  um  dort  (unter  den  BOften  be- 
rühmter Manner)  in  freyer  Luft  bey  jeder  Witterung 
fpazieren  zu  ^ehcn,  übertreffe  bttf  weitem  alle  jene 
ilallen ,  welche  bey  den  KOmern  zu  gleichem  Zwecke 
gebraucht  Avurden ;  oder  wenn  er  S.  1 1.  bey  der  trock- 
nen Aufzählung  der  Gegenflände  und  der  verfcbiede«  . 
neu  Partien  des  grofsen  Parks  in  Zarskoje  -  S-elo 
fagt:  „Oft  bleibt  man  ungewifs,  oh  die  itunft  den 
Sieg  errang  Ober  die  Natur,  oder  ob  diefe,  der  Bef« 
herrfcherin  Nordens  eehorfam,  das  Paradies  in  fejnetf 
ganzen  Schönheit  der  Erde  wiedergab"  (welche  Stelle 
zugleich  ein  Beleg  von  dem  etwas  pretiöfen  Vortrage 
des  Vf.  abgeben  mag),  da  doch  bekanntlich  die  Natur 
für  diefcn  Luftort  nur  wenig  gcthan  liat,  unendlich 
weniger  als  für  das  einige  Werfte  weiter  gelegen« 
Pawhmsic.  In  Zarskoje-Sselo  moftte  die  Kunft  »ft  • 
allfs  all'jiii  nbrrnehmen,  und  es  war  in  derThat  nicht 
blols  die  unangenehme  Erinnerung  an  die  verfloffene 
Zeit,  welche  Paul  I.  dagegen  Elcichgnltiß  maciite. 
Auch  der  jetziff»  Monarch  hat  fien  bekaimtlich  t^aaa, 
«ndcm  Semmanits  erwSUt.  . 

Bey  ieder  einzelnen  Station  giebt  der  Vf.  gena* 

die  Werftzahl  an ,  itnd  bey  den  vorzügliclifteu  Oer- 
tem  auch  den  Grad,  unter  welchem  fie  hegen;  bey 
Nowgorod,  Torshok  und  Twer  wirft  er  einen 
Blick  auf  die  Gefchichte  diefer  Städte,  fo  wie  er  bey 
Wilifhny-Wolotshok  fieh  Aber  die  hier  fo  merk- 
würdigen  Schleufcn,  welche  das  kafpifche  Meer  mit 
dem  Baltifchen  verbinden,  verbreitet.  Uebrigens  ge- 
währt eine  Reife  nach  Moskwa  keine  grofse  Ab- 
wecbfeluag»  da  hier  ein  erofser  Mangel  an  kleincu 
StSdten  ift,  befenders  Ms  Nowgorod  (185  Werfte  von 
Petersburg),  wo  in  nitrrn  Z-iten,  vorzüglich  wohl 
wegen  der  anlialteodeii  BcfelMinngcn  zwifchen  den 
Schweden  und  Nowgorodern,  nichts  der»^!F-i(  hon  /a 
finden  war,  fondern  wo  aQes  vit  von  Peter  dem  Gro- 

feea  Jft  angelegt  woniaii.  .  .  ^.    /  1 

"  ^  Diyui^JJiey  CaOOglf 
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IHe  r.T^'.Fi  StarJi  von  Bel^elltu^g  auf  wdcbe  man 
trlf^,  und  befonders  voa  dem  fadchftep  InLaKlTe  fOr 
ckii  Slavei) ,  jft  Nowgorod  an  der  Wolchow  und  dem 
ilmenke  58°  20'  Her  Breite  und  49*  15'  der  Länge. 
Von  dem  was  tlicfc  StaHt  ehemals  war,  iftaucb  kaum 
eine  Spur  mehr  zu  ciUilccken,  ja  der  ei|{eittJk;he  Um- 
fang derfelben  ift  ^nach  ibrer  Zer&örung  tyjOt  unuur 
Iwan  Wafnifewitfia  II.  und  dann  161 1.  wihraid  tiwf 
.  l'nrulien  in  Moskwa  durch  den  fchwc  iifchen  Gene- 
ral de  la  üardie)  )ctn  nicht  mehr  auszumitteln.  ülols 
die  Trfljnnier  aer  Kreml  (der  Feftmig)  mit  der  ver- 
falloen  Maaer  und  das  fcböne  SopUenklofter  find 
fchwacbe  Ueberrefte  ihrer  Pracht  und  Gröfse.  Der 
Vf.  gie'jt  eine  gedrängte  und  mit  patriotifchein  Ge- 
fühle eatworfne  Ueb«r(icht  der  verfchiedoeii  incrk- 
Avflrdigeo  Sehick&iliQ  diefer  Stadt,  welche  auch  dem 
DeuUcocn  weg«!  ihrer  Verbindung  mit  der  Hanfe  fo 
intereffant  ift.  —  Jetzt  ift  Nowgorod  der  Stfz  eines 
Gouverneurs.  —  Von  tten  alten  Einwohnern  ift  nichts 
übrig  gebliubci) ;  die  jetiügeu  üuii  alle  aus  dein  ionern 
Ilufslande  hierher  verfetzt  worden.  —  Was  der  Vf. 
Ober  diefen  Ort  and  die  Obrigen  Städte  tagt,  ift  dem 
X)entfchen  nicht  neu;  nnr  verdient  erden  Vorwurf 
7.U  grofser  Kürze  und  l'nbeftimnithcit  in  der  Betc  hrci- 
bung  der  merkwördigfieu  Cegenftaude.  Waren  da- 
cegen  manche  patriolifche  Tiraden,  die  oft  ziemlich 
.  Umlief  ausgedruckt  find  und  eine  eewifTe  Steifheit  oder 
-panier  verratfaen ,  welche  fichtSar  nicht  dem  Uebei^ 
felzer,  ^onl^erIl  dem  Originnlc  felSft  zur  Laft  fällt, 
weggeblieben:  fu  würde  n, ehr  Raum  für  inten'ffante 
ftatiUirche  und  topograpbifclip  Bemerkungen  gewon- 
nen fejn.  —  Zwar  ift  das  Gewerbe  tjer  Städte  be- 
rührt, allein  wie  willkommen  w^ren  niciit  aosFilhr- 
licherc  Nachrichten  davon  nntl  befondprs  vr  n  den  Fa- 
briken, welche  hier  in  nicht  geringer  Zahl  vorlKin- 
den  find.  —  ßemerkenswcrth  i\\  noch,  dafs  der  Vf. 
auch  auf  die  ;Sitien  der  verfchiedencn  Hauptörtcr, 
ivelche  einft  faft  alle  Refidenaen  voabhängigcr  Kflrficn 
waren,  Rückficbt  eenommen  hat;  auffallend  ift  die 
Abweichung  derfelben  und  der  Matluualtrachten ,  in 
welchen  fictt  noch  die  %ur  der  ehemidigen  Trennung 
erhält. 

Ueber  die  Aufnahme  der  Gefchichte  des  armen 
Gre|p»r  and  der  fchönen  Kircbnerstocbter  Xcnia,  Ja- 
roslaws  Gemahlin,  wollen  wir  mit  dem  Vf.  nicht 

rechten:  fie  ift  rülirend  und  gut  er/ählt;  nllcin  he 
fchemt  un.':,  uebft  dem  Briefe  eiuer  Dame  au<i  Twer 
mit  der  ßefchreibung  der  dortigen  (wol  ziemlich  ge» 
üchminktea)  Lebensart,  fBr  den  Uni£uig  des  Ganzen 
zu  viel  Raum  wegzunehmen,  üebernaupt  ift  es 
Schade,  dafs  der  Vf.  w.Tlirfidieiuh'cb  fi  llifi  Ivrlnen  be- 
flimmten  Begriff  von  dem  halte,  was  er  geben  wollte. 
Seine  Reife  ift  zu  fentimental  and  aucn  wieder  zu 
trocken  und  dfirfkig.  Als  ein  Werkchen  aber,  das 
in  feiner  Art  zu  den  Sdteiihelten  In  der  rufßfchco  Li- 
teratiK-  chi'tix,  niufs  es  jedem  eine  erfreuliche  Kr- 
fchciuuji^  lc)rn.   Meiirere  ähnliche  Tafchienbacber  zu 


>  JANUAR  i8o8* 

Reifen  von  einem  Orte  zum  ahdeKb'(nt  deren  W 
pflanzuug  wir  den  Ueberiaizer  d«e  gegenwärtigen  ror 
Allen  auffoderd  m Achten,)  würden  ein  Gewton 
die  Landeskunde  feyn ,  vorzOglich  wenn  dabey  wni- 
ger  auf  blofsc  Unterhaltung  als  auf  Belehrung  gefcb 
würde;  uud  gewifs  wardeo  dadurch  auch  tOrnulf- 
Jand  (dbft  manehe  Mtriotifche  k^weckeemiebtw 
den,  da  bey  der  Bdenduuug  des  EioMlneB dkdi 
Statt  bildenden  Vorzflg«  und  Gehreehv  fiMtcr 
Auge  fällen  werden.  ' 

Die  angehängte  Nachricht  Ton  den  Arten  zur» 
£bd»  welche  wir  dem  Ueberfetaer  fcrdanken,  'Alä 
zweekmäfsig,  fo  wie  die  Zahinnestabe|fe  nacbdi 
Stationen  und  der  J'ferde/.ald  (in  Jie  Hch  jftitodi  » 
nige  Verfelieo  eiogefchiichen  haben).  i>as  a:iti9 
Kiipfer  vor  dem  Titelblatte  ftellt  einen  der  khoÄ 
•  rufibfchcn  Werf^pfahle  tot,  an  welchen  icheoedi' 
ter  Sbitenfhik  «nJehnt;  die  abrigeo  abw  AmSdm 
oder  vielmdir  Attficfaten  der  UmiptOrler  aiitiMls 
Wahrheit. 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

I<sivzia,  b.  Leo:  Vorübungen  im  Framlj!iiu%^ 

g'nglinge ,   welche  fich  zweckniäfsig 
nzöfifche  Handelscorrefpondenz  vorfaettüti 
und  darin  CehneUe  Fortfchritle  nnehcs  ^ 
leo.  1806.  57a  &  g.  (Ohne  Vorrede.) 
13  gr.) 

Diefe  Schrift  ciebt  In  400  Numeni  thtils  HaJ" 
luni;sbriefe,  tbeils  Auffätze  fowohl  ober  Hawüur^ 
artikel  in  mercantüifcber,  ftaliftifcher  und  tecboM:f 
fcher  Hinficht,  als  auch  Ober  einige  Commerz -Sti<i^ 
Bis  S.  37.  iSt  jede  Numer  von  einer  klrincn  Am» 
erklärender  Ausdrücke  begleitet,  dann  aberedci* 
nen  fie  Icltncr  und  zwar  in  den  Text  i'elbft  eiog*!"" 
ben,  und  gegeu  das  letzte  Üritlhcil  zu  varfchwi^ 
Tie  völlig.    Im  Ganzen  t;enonnnen  kann  miD  Vi't^ 
hier  gegebenen  Stoffe  zufrieden  feyn,  wennmaDÄ 
oft  floerrafchende  und  fcltfame  aplmriftifclie  f«* 
manches  Briefes  abrechnet,  wovon  Ree.  fulii^'^' 
Beyfpiel  anfahren  will:  „II  faut  vous  en  prt%i"^ 
charrtütr.  —    Fbuz  la  voUurt  au  mtiütur  /t» ' 
En  cos  de  fmiftre.  —    Lt  Capitaine       entri  i^J  1 
vourng  —    /  oj  affureurs  doivent  coucourir  Mxff^  \ 
Ferner  heifst  es  jn  dcnifelben  Briefe  (S.  Ji-Y-  ^  . 
corfaire  a  conduU  le  nai-ire  ä  Mcrjeille.  — 
«oirt,  —   11  nous  faut  foumettre  a  cetu  ffrU.  -  ,  '' 
t;a^mi  arriU  ftra  bientä  rttachl"  etc.  Druckt«»* 
kommen  fehr  viele  vor,  befonders  in  der  Accts*  1 
tion,  die  hüußg  fehh,  z.B.S.8::  prepari,  pf^''^''l\ 
u.  m.  a.  Aufserdem  ftöfst  man  noch  auf  fönende 
ähnliche :  S.  4.  L*r  tndUs  que  votu  avtz  fo urr.. 
S.  20.  nout  m  fommn  furcharg t  und  S.  i-  '^f. 
fommes  entrt.   S.  8-  ift  die  fehlerhafte  OrthoßNp""« 
ii'on  Wi  rtes  päiement  noch  zu  ii||gien|  $•  ^  " 
der  Vf.  duement  (tatt  dimtnt. 
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a)  Glocav,  b.  Günther:  Belagerungsgefchiehte  der 
Fißmmg  Glogtm  nach  zurerläfligen  Quellen  bear- 
beitet von  ^.  g.  Ganp.    1807.  80  S.  8-    (8  gr.) 

|)L«iPZio,  b.  Gräff:  GtfchUhte  des  Angriffs,  der 
MMUrung  und  Uiberßtäit  von  Gingau,  neblt  ni- 
Mflcr  BlicKe  aof  den  Krieg  zwifchea  Preufseo  und 
Firaidcrficht  nebft  einem  Sc^rey  des  Erftaunei» 

ober  die  Bt^gebenhciten  feit  dem  10.  Ort.  i8o6. 
von  Carl  Fritdr.  ßtnkowHz.  —   Erßes  Heft.  64  S. 

"  Aoob  «Dter  «kern  Titel: 

'  ^MtgtfemnfHt  im  10.  Ott.  1%^  Erfkt  Heft. 

.4]  EuSLAU,  b.  Barth:  Die  Belagerung  von  Neifst 
vom  33.  Ftbr.  Hl  i^^Mjf  ifjpq.  von  0,^,  S.. 

•    S-   (2  gr.) 

^^^K.  g.  madit  den  gr5fstenTfaeil  des  t  i  — 12.  Hefts 
Mi  von  xM  hl  der  A.  L.  Z.  1907.  iN  r.  136.  ange- 
«»igten  Journa!^:    Schieden  ehedem  uhd  jetzt,  aus, 
T'lrelches  die  Herausgeber  bis  zu  giJnftigcrn  Uuiltändeii 
^anttettiea  wollen;  «in  Entfchluls,  derr  wir  fehr  be- 
Wer  eigentlich  der  Vf.  dlefer  Belagerungafe» 
I  vom  Breslau  i(k»  haben  die  Reitaetenn  nielit 
•ngeteigt.    Man  fieht  aber  bald,  dafs  es  ein  unpar- 
'terifcher,  wahrheitsliebender  und  kaltblütiger,  wohl 
tfu'as  zu  fchilchteriier  Beobachter  ift,  der  ein  genaues 
Tagsbncii  von  dem,  was  er  fah  und  hurte»  hielt, 
•BOdann  aus  dem(el8eD,  Jaut  VerGchernngt  nitflDnf 
Adern  TagebOchem  verglichen ,  die  Belagemn^gc« 
Schichte  recht  treu  und  lebhaft  gcfchildert  hat.  V'on 
■ftiiitär  •  Angelegenheiten   hat   aber  der  Vf.  wenig 
"Äennlnifs.     Ree.  rögt  daher  nicht  manchen  noton- 
'  fifaen  Verftofs  gegen  das,  was  das  Militär  betrifft* 
'ibdem  die  Angabe  der  Bebtzuns  felbft  um  ein  paar 
-  taufend  Mann  zu  klein  gerathen  III,  und  fooach  bringt 
fr  CS  aucli  nicht  in  Anregung,  dafs  man  von  den  mi- 
^lärilcheD  Opentiooen  wenig  oder  nichts  erfährt: 
<lenn      NieMttdlilir  konnte  der  Vf.  dleb  wohl  felbik 
nicht  genau  wKToi,  und  es  ift  befleTt  dast  *räs  man 
■Hellt  weifs ,  gar  nicht ,  als  Mich  zu  «rzlMen.  DaRir 
^ber  findet  der  Lefer  eine  fehr  detaülirte  und  interef- 
^te  Befichnibttag  von  dem,-  was  in  der  Stadt  £elbft> 
AL^iH  tri!»  ~  ' 


unter  ihraa  Einwohnern  vorging,  und  was  Ree.  be- 
fonders  gefallen,  eine  wahre  Gerdiichte  der  Dra« 
'kungsart  derBarser  aller  Stände  während  dieferPe-. 
riode:  denn  der  vf.  hat  mit  llpcht  .nüc  Hoffnungen, 
Meinungen,  falfche  und  wahre  Gerüclite,  wie  iie  uch 
xlie  armeu  iiela^orLeii  tlachten,  bemerkt,  und  noch 
einige  lefeosvvertbe  Gedanken  überi>chlerien  überhaupt 
heygefOgt.  Den  Schaden,  den  Breslau  mehr  durch 
die  Veraieidigung  als  Belagerung  erlitten,  fetj^t  der 
Vf.  auf  4  Miir  Reichslhaler.  Graf  Pickter  auf  Gim- 
mel war  der  erfle  Verrnilaffer  7u  drrti  Knifüliliifs  det 
Vertheidigune  des  l'latzes.  Kinen  Ausiug  von  der 
^OeCbhichte  felbft  zu  liefern ,  wäre  7u  weitläuftig ;  lie- 
ber wweifat  Ree  auf  das  Tagebuch  felbft  mit  den^ 
Wnnfidie,  dafir  noch  ein  Mttitar  mit  eben  der  nnpac^ 
«nifchen  Wahrheitsliebe,  als  dar  VI,  eiamllttiijtBlie« 
'lagebuch  liefern  müge. 

Eben  fo  lefenswerth  und  faft  im  oSmlichen  ruhi« 

KGeifteiles  ftilien  Beobachters  ift  auch  Nr.  a.,  düe 
dirdbung -der  Belagerung  von  Ologau,  von  Hb. 
Qnp  (Prediger  dafelblt). 

Von  beiden  ganz  verfchieden  ift  Nr.  3.,  die  Be- 
lagerung von  Glogau  bis  zum  7.  November,  von  den 
«durch  Mine  Reifen  und  mancherle^r  andere  Schriften 
liekannten  Hn,  A,  der  dureb  fdnen.bald  darauf  er- 
folgten Tod  an  der  Fortfetzung  geliindert  wurde. 
Ungeachtet  manclier  Ueherfpannung  bleibt  diefe 
Schrift  immer  auch  fehr  lefenswerth,  und  man  kann 
•  M  mit  Recht  bedauern,  dafs  fie  nicht  vollendet  ift. 
Nr.  4.,  die  Belagerungsgefchiehte  von  Neifee  Sft 
ganz  kurz,  nicht  uninloreffant,  aber  doch  wohl  etwas 
zu  wenig  detaillirt.  Man  lieht  es,  dafs  es  weniger 
ein  ei«;entlirli(:s  Tagebuch,  als  ein  Auszup  ift.  — 
Alle  diefe  Befclireibungen  hinter  einander  gclefen,  ge- 
ben  mancherley  Stoff'zu  Bemerkungen  und  Betrach» 
tungany  die  in  den  engen  Raum  einer  Recenfion  nicht 
paffen.  Hr.  Ganf  vergleicht  am  Kode  die  Vertheidi- 
gting  Glogaus  mit  der  Vertlioliii^ung  von  liieslau, 
I^Iagdeburg,  Spandau,  Stettin  und  Küflrin,  und 
fchnefst  mit  Recht,  dafs  Glo^n  fich  hartnäckiger  als 
die  andern,  Breslau  ausgenommen,  vertheidigt,  aber 
weit  weniger  Schaden  als  Breslau  gelitten  habe.  Ree. 
fetzt  hinzu,  dafs,  da  Glogau  nur  jo—  1:000  Einwoh- 
ner hat,  die  Leidensgefchichle  der  Belagerung  von 
Clogau  mit  der  von  Breslau  gar  nicht  in  Verglei- 
chung  kommt,  und  da  Glogau  der  Schlüflel  Schlenent 
und  der  Oder  in  Schlefien,  der  Zueang  zu  allen  an« 
dern  Feftujit;cn  ift:  fo  dürfte  wohl  die  hartnäckige 
Vertbeidi^ung  Glogaus  ungleich  wichtigef^  gewefea  ^ 
'  Z  ieyjH 
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feyn,  als  die  unter  den  dama^isen  UmfU^nden  fOr 
Breslau'!?  Bewolincr  und  ganz  Schlefien  fo  nachtheilice 
Vertheivligune  Breslau's,  deren  Schaden  von  4  Mill. 
Thlr.  eben  io  ^ut  den  König,  der  Schielien  wie- 
dererhält, triftt,  als  die  Uaterthaoea,  die  deolei- 
ben  erlittra.  Die  Rettung  von  Glatz  fcheint  mehr  eine 


FpJge  <ler  langen  Vertheiiliiriin!^  von  \eifse  zu  feyn, 
lincl  nur  der  üniftand,  daifs  iireslau  zur  Anlegung 
von  Magazinen,  Anfchaffui^  von  manclierley  Uemlrt- 
nifTen  der  Armee  fich  eignet,-  labt  deffeo  Vert|iejdi- 
gung  nicht  ganz  zwecklos  finden.  Die  Scbleifung 
der  l'Vrnings wecke  macht  jetzt  Breslau  zu  einem  o£Ce> 
neu  X'Jätse. 

REfiFVsnnRo,  WzTZtJCHt  Tr wt^fcrt  a.  M.  bey 
allen  Heit  !is!)tirl)hSndlern  zu  li.ibeii:  Fraisen  an 
Kinder  Uhry  dir  deutfche  Gffchichle;  und  IJjrßel- 
luug  der  /Ur  DeutfcMtutd  traurigtn  Ereigni/fe  feit 
1792.  —  1806.  VI11.392S.  8.  ^iRtlilrT) 

Ein  bunter  Mifchmafch  I  Zuerft  eine  Charakterißik 
ätr  D«»tfektM,  zum  Theii«  wie  der  Vf^  in  einer  An- 
nierkung  fetbft  g«fteht,  aus  SeJuHeWs  Lehrbuche  der 

allgcmeiiiiLMi  VVi-ltgefchichle  entlehnt.  Hierauf:  Kai- 
fer  aus  dem  Haufe  von  Oiflreich  •  Habsburg ,  nicht  in 
Fragen ,  fundern  im  Tone  der  Chroniken,  wie  folgt: 
M  Ahnherr  I  Budohh  der  Erlte,  Graf  von  Habsburg» 
Kflnig  der  Deutfcnen  im  Jahre  1373.,  belehnt  den 
37.  Dec.  Ii82.  feinen  ältpflcn  Sohn  Albrtc'it  mit  üeft- 
reich«  Steyermark  und  Krain,  leinen  zwcyten  Suha 
Rudolph  mit  den  Ueborreflen  von  Schwaben,  ftirbt 
.'den  15.  Jul.  1391."  u.  f.  w.  Dann  eine  chronologifekß 
Utbtiftcht  alttr  Länder  der  prtußifelun  Monarchie,  oder 
^riehnelir  eine  Lifte  aller  Regenten  derfelben  von  Frie- 
drich 1,  bis  auf  Friedrich  WiUiclm  III.  einfchliefslich, 
cleichfalls  io  der  Manier  der  Clironikeu,  und  mit 
fiLerzählupg  aller  Liinder,  welche  jeder  llegent  fei- 
nem  Haufe  erworben ,  des  Jahrs  der  Erwerbung  und 
einiger  anderer  Merkwdrdiekeiten.  Hierauf  j<iebt 
der  Vf.  eine  ftatifii/che  Ueberficht  aller  enropHifctitn  Staa- 
ten, felbft  Malta  nicht  .insgi  iiununfii ,  im  r^.  iHOS-t 
oder  eigentlich  eine  Tabelle  über  Flächeninhalt, 
Volksmenge,  Einkünfte,  Land  -  und  Seemacht  derfel- 
ben,^ welche  nichts  anders,  als  Zahlen  enthält.  End- 
lich kommen  itr  Fräsen  über  die  deutfche  Gefchichte, 
ungefähr  in  tierfelben  r orm ,  in  welcher  einft  in  der 
}<atholil"cheu  Kirche  die  ücit  htfpiogfl  abgefafst  wareu. 
Hiervon  nur  eine  kleine  Probe:  „  U'elcfies  ift  fiir  uns 
das  wichtigfte,  und  merkwärdigfte  Reich  /  das  deut- 
lebe.  In  welchem  Welttheile  Hegt  DeutfcMand?  In 
Europa.  .  .  .  Mit  wem  führtm  ilii-  Dcnifchen  damals 
Kriege,  die  ße  berühmt  niacliten?  Mit  den  Hörnern. 
JVIit  welchem  gemeinfrhaftlichcn  Namen  bezeichnen 
die  römiCchenScbnfL&eller  die  deutfcben  Völkerfcbaf» 
ten?  Sie  nennen  fie  Oermanen,  allerley  Männer  (?)... 
Was  triebe  n  fie  nur  zur  höchftcn  Nntbdnrft?  Den 
Ackerbau.  Was  kannten  [je  gar  nicht  ILirulwerke 
und  K,ünfte.  VVas  konnten  fie  aifo  auch  nicht  haljeo? 
Sjädte  und  fefte  Wohnungen. "  .So  gebt  es  bis  ins 
jicuazehiite Jalurbaiidwt»  ma» iadQSoFt^gm^l^ 


cer,  als  die  Antworten ,  immer  auf  eine  Artgeftellt, 
dafs  fie  nicht  unzweckmäfsigcr  geitellt  fevn  künntia. 
Nur  beym  igten  und  loten  JahrlmnJeit'  werden  Ci 
gröfstentheils  etwas  umftSndlicher  beantwortet,  vitt 
,es  find  in  die  AütwocteD  auch  hier  und  da  Erzübinn- 

fen  ron  andern  Dingen  ebigeflochten ,  auf  die  fich  die 
ragen  nicht  geradmitt  beziehen.    Mitten  in  die  Ge- 
fchichte des  K^ten  Jahrhunderts  ift  wieder  ein«  Ii- 
belle  oder  10  Seiten  lange  tabellarifche  Ueberficht  cia- 
eefchoben ,  welche  den  jwuen  Beftand  des  deutfelia 
Reichs  bis  zum  Presburger  Frieiten ,  nimlieh  FKeliah 
inhalt,  Bevölkerung,  Einknnfte  und  Kriegsrtan !  > 
.des  deutfchcn  Landen  von  den  kui  l'ürftlichen  bis  n 
den  ificlisflädtirchen,  und  ilen  Landern  der  urcut- 
teibaren  Keichsritterfchaft   herab  darfteilt,  ioM^ 
wieiier  nur  Zahlen  enthält.    Untl  diefes  alles  für  hin- 
der?   Nachdem  endlich  der  Vf.  in  feine  Gefchich:e 
wieder  eingelenkt  und  fie  vollondet  hat,  iafst  er  e.'- 
neo  N.iclitiag  üi)er  Baiern  unter  der  Auifcbrift  fül(,eii: 
JJit  l  orfaiiren  des  neuen  Königs  von  Baum  Maximi.» 
^'oßfhs,  zur  Erläuterung  des  Ausdrucks  in  den 
baierCchisb  Manifeft  vom  i.Jan.  iga6.,  dals  dieW^- 
de  des  Herrfchers  in  Baiern  ihren  alteu  Glanz  vi 
vorige  Höhe  wieder  erreicht  habe.     Alsdauu  f  !;t 
uiJter  der  Aufrchrüib  Presburger  Friedemlraciiü..^'-^ 
.  Inhaitsanzeige  der  24  Artikel  dicl'cs  Friedens,  neü 
einer  Anae&e  des  Verlufts,  den  Oeftreicb,  ßu«* 
und  andere  HAfi»  an  FJicbeninhalt,  Bevölkerung  n»' 
Kinkilnften  erlitten,  und  des  Gewinns,  den  fieduxrli 
ihn  erlangt  hatten.    An  alles  diels  fchliefsen  lieh  ein.' 
ge  unzulainuienhaii^enJe  Brucliftücke  und  Bflnrti' 
tungen  Ober  die  EreiguilXe  der  enften  Monate  desJ^* 
res  1806.  an.  Ein  neuer  Artfkd  unter  einta  bcto- 
dem  Schmutztitel  enthalt  einige  Fragen  Uber  die gri- 
chifche  und  rUniij'che  Gt-jduckte ,  und  insbefondert  «'^ 
den  Namen  der  voriiehinßen  grieclnfchen  und  rSvifät» 
ScIiriftßeÜer.   Sie  wurden ,  wl«  der  Vf.  in  einer  beion^ 
dern  Vorerinnerung  verficbert,  aumBebnf  einer Pr^ 
fung  der  erften  Kiiabenklaffe  einer  Bürgerfcbule  «>f'< 
gefetzt  (diefc  Bilrgerfchule  möchten  wir  kenn»!)» 
und  find  in  derfelben  .Manier,  wie  die  Fragen  an  Kii* 
der  über  die  deuti'che  Cefciiicbte,  abeeiafst;  2.^'- 
„Wie  vielen,  mitderhöchften  Gewalt reiwbeiieii,obn|- 
keitlichen  PerCoaen  wurde  der  Auftrag  ertWlt« 
zu  Athen  und  in  andern  griechifcben  Kepublikeo  dt^ 
g(^fiihrten  Gefet/.e  fi;r  Rom  aiipalienLl  /,u  machen?  Ze- 
hen ;    '  ' 
eher 


daher  die  Beneiinung  Deceniviri.  Aid  wiefid» 
ne  Tafeln,  die  öffentlich  ausgeftelit  wurde»,  i'«" 
fsen.fie  die  Gi^dg^sCetze  <kr  bOrgerÜchen  Verfaffu^ 
eingraben?  Auf  zwAlf.  Und  wie  ward  das(MAw* 

genannt,  wo  der  Senat  feiiie  Herallirclilagungcn  Wt, 
und  das  man  uni  Recht  als  das  Hauptgcbautle  «' 
Stadt  betrachtete?  Capitolium."  Wohl  zu  bemerkta 
ift,  dafs  der  Vf.  die  rSmyike  Ge/chkhU  mit  der  Edi««* 
hnne  des  deutfcben,  des  osmanifchen,  des  rufßfcpe* 
des  iranzöfifchen  und  des  neuen  oftreichfchen  KaifcP^ 
thums  endigt.  Mit  allen  dem  begnügte  ücb  derV* 
noch  Dicht.  Er  belchenkte  das  Publicum  noch 
zwey  Anflatzen  unter  dem  Titel:  /itüJa,     ^  u 
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,y*>  At»n4^lkfar  kftRlicb  eHbhieoenen  bekannten 
vt-hrift,  deten  AnwÄMkmg  drf  Vf.  dem  Leier  felblt 
V'u^Jäfs-      Der  grofse  Zw-'ck  diefer  Schrift  ftixd 
aoch  wnhi  nicht  fcyii,  -^er  Jugend  AnimoBlit  und 
I  Abnekuug  gegen  du:  't-ue  Ordnung  der  Uinge  cin- 

55a»SiiMidBfnj«'"kungen,  und  das  hier  eingerückte. 
Lfl  Wt«  dtp^tfi^  Kimlbe»:  „Mein  Arm  wird  Iiark, 
aad  grofs  «lrfnw4tti}'Cieb,- Vater,  mtf  eitt  Schvrert! 
I  "^{.^y,"  iaffen  dicfes  mit  Grand  vcVTTUithon.  In  einer 
'gaäe  diefes  Lieds  beygefügten  Annierknng  erhebt 
XiSich  der  Vf.  felbft  <une  vermuthung  zur  vollen 
peiriUMäf  wenn  erfaett  MSie  (diefe  Üchrift)  folhs 
''ittifilieoGtoneingeifl  Key  der  Jugond  weeken'hdfim 
fwelches  wohl  der  Fidl  ktJmn  fcyn  wird),  und  diene 
nun  der  danieiler  getretenen  Reichsverfaffung  2iitii 
Leicheoftein."    Mit  einem  Auffatze,  welcher  Uruck- 
AtUer»  Berichtigungea  «nd'ZttatJsei  d;  i.  einige  Zei- 
'  t^DBO- Artikel  Aber  die  Anerltennun^  Nar|*oleons  als 
Kailer  durch  (Iii-  I'forte,  über  die  Wiederein fiilirung 
des  Gregüriamfchen  Kalenders  in  Frankreirh,  über 
cfießefitziiahme  der  hannöverfchen  Lande  durch  Preu- 
uod  über  mehr  dergfeielien  Dinge  eathäitj  vtird 
^  das  ganze  befchloITen. 


I    • . ,  ^ Jtl  JB»ATU|tG  K  S  C  H I  C  H  T  E. 

nilXBTTKO,  b.Ncftlcr:  Klopßocks  Geiiikhtnißfe'ur 
roa  F.  ^.  L.  Meyer,  Dr.  ihoj.  55  S.  4.  (Mit 
JKfoj^l«**  Portrait.')    (l  Rtidr.  12  gr.) 
Jttgmdsßt  b.  Ebeudemf. :  Lobrede  auf  Klopßock. 
frlwll Wl  mn  labrestitge  feines  BiNp-äbniltes  den 
'     32.  März  1805.  im  Tsational- Inftitut  der  Künfte 
*    und  WiffeHfciiaften  zu  i^aris,  von  üaeier,  be- 
ftandigem  Seentair. .  A.  d.  FMnf>*  itD9i*47  S.  8^-^ 

Nieder  zart,  tief  uqd  ionig  empfindenden  Seele  wird 
mt^hdcs  ftets  tön  theurer  Naine  feyn;  dem 

wutfchcn  ift  er  vorzOglich  ehrwürdig.  Wenn  der- 
«ind  Dcutfchlaiids  Sprache  lücht  nielir  im  Munde  des 
Vdkslebt,  wird  man  aus  Klopßu.ks ,  de^  Uciilfchen, 
Werlcea  lehen  1  was  in  f-jincr  Kraft  und  feiner  ylück- 
hchm  Zeit  der  deutfche  Genius  war.  Scliun  ift  fie 
vorüber,  und  der  deutfche  Sänger  mit  ihr.  G^fQhl^ 
er  Wehmiith  habffn'-uns  ergriffen,  als  wir  feine 
.btniisfeyi-r  Jafen.  'WttrdSg  des  Verewigten,  in 
edeln  Sprache,  ohne  allefi  falfch  Schimmer, 
.  ans  reiner  Seele  fft  fie  gefchriebcn.  Sit»  befteht 
.fiaigeodeo  Abfchnitten:  Seitu  UtzUn  Geßinge ;  Sein 
,  i»  der  Mitiagsflundr  des  14/*«  März;  Seine  Tod- 
'etfer;  Sfin  Grab;  Sein  —  Denkmal.  Einen  Auszug 
net  <lie  Schrift  nicht;  nun  lefe  Ce  felbft.  ihr 

 ^ret  zeichnet  fich  auch  durch  typographifche 

fcebdnbeit  ^ns;  in  dem  flüdaiCi  hat  Ree.  fene  himm- 
Ifche  MilAe*im  HHterkeit,  die  Ober  die  ZOge  des 
itich  liebenswürdigen  Mannes  ergoffen  waren,  nicht 
■Wiedergefunden.  Stark,  und  docl^ mild ,  ftola«  aber 
jidel,  wie  deutÜBh«  Qväm^  S»  war  JSli/fio^,  •ucb 
«itdoMnAwifMlii»  - 


SoncierbaresSchickfal,  das  über  ihn  gewaltet  hatf  ' 
Als  er  auftrat  in  Deutfchland ,  mit  jugendlich  l<ahner 
Kraft  das  Riefenwerk  feines  Geiftes  für  den  Ruhm  i^es 
Fttterlands  ru  unternehmen,  fand  fich  nur  in  n.'inc-  ' 
mari  eine  UnterftiU/img  für  ihn;  nun  er  geichieai-a 
ift,  erhalten  wir  feine  Lobrede  —  aus  Paris.  A7or- 
flocks  I.obrtit  09s  Parss!  —    Es  ciebt  wirklich  da 
dichta-«- das  tti  verwundern  wäre:  denn  dafs  uns  das  ' 
Attstatid  oft  in  der  gerechten  Schätzung  unCrergroEsen 
Genies  ziuorkümmt,  ift  unter  uns  fchOD  ZU  alt',  Uta 
noch  Verwunderung  zu  erregen. 

Hupacier  verdient  Achtung,  um  der  Achtung 
willen  rar  des  Verdient  eines  Ausländers,  der  gegen  fein 
VatfM-Iand  oft  fehr  ftniio;  war.  Seine  Billigkeit,  dm 
deutfchou  Dichter  nicht  als  fi-anzölifcher  Kritiker,  dea 
Pi üteftanten  nicht  als  Katholik  zu  beurtheilen,  ftjr- 
dert  die  anfrige  auf,  ihm  nicht  Itleine  IrrthOmef  vor- 
zurncken ,  die  man  ans  Oamers  Schriften  Ober  Klop^ 
flock  leicht  vprbenVrn  knnii.  Abgefclir-n  aber  aucil 
von  je.iein,  lind  wir  ihm  ilas  Zeu"j;iii!s  Ichuldig,  eC 
habe  im  (Janzcn  den  poetifchen  CharjUier  Klopßockt 
gut  a\ifgeraöt,-  nlit  Wahrheli  und  Liebe  gezeichn^ 
Am  iSngften  verweilt  er  bey  der  Sc|böpfiinR  des  Met» 
fias.  Nach  einigen  voi-laufigen  unjgutcll  bemerktftl-** 
gen  ili)er  die  Kpopöie  tlbcrlniupt,  den  L'nlerfchietl 
der  autiken  nnil  motlerncn,  üluaiis  ^erweiterte  uDd  • 
verbefferte  Romanze,  inif  der  In  allem  ihrem  Glan» 
und  Herrlichkeit  erfcheinenden  Ode  vereinigt,"  und- 
die  neue  Bahn,  tUc  ^fi!ton  brach,  kotniut  er  a;if  das 
eigenthüinliche  Venlieult  Klopflacks.  „In  Ktruh^jit 
unil  Kraftfiille  nuter  dem  cnglifcheu  Dichter,  ih.  r- 
trifft  er  tliefcn  weit  tlurcü  \Vejsbeit  mid  durdi  Ge^. 
fchinack."   Hat  er  gleich  auch  in  der  Wahl  desStoffe» 

freirrt.:  fo  hat  er  Geh  doch  nie  fo  weit,  als  der  Eng- 
änder,  verirrt.  „Niij  verruchte  A'.  das  Mitleid  ver- 
geblicli  einzuflüfseii;  nie  verfehlte  er  <lcn  Ausdruck 
der  grorsmütbigen  und  edlcu  Gefühle,  die  feitfefchäoe 
Seele  erlQüten;  uitd'ftft  immer  ift' diefer  Ausdruck 
rflhrMid «nd  erhaben ,  weil  K.  mit  einem  tief  empfin- 
denden Herzen  einen  ernften  und  religiüfen  Geift, 
uu  I  Liiic  St.irke  des  Nachdenkens  verband,  die  dea" 
Schwung  einer  machtigen  und'kQhoen  Eiobildlings-  • 
kraft  unierftüizte."  —  „Von  einem  fo  befchaffneik 
Geift  darf  man  nicht  fo  viel  Kraft  in  der  Handlung, 
.ils  Tiefe  in  den  Gedanken  erwarten;  weniger  winf 
er  den  Gang  der  13egebenlie.!en  beeilen,  als  er  den 
Pathos  der  Situationen  erfchiipfen  wird,  und  fein« 
MePßade  wird  weniger  ein  epifches  Gedicht,  als  eine  ' 
Reihe  heiliger  Gefan^e  feyn."  L'm  die  Schwierig- 
keiten, welche  K.  auch  von  andern  Seiten  zu  über- 
winden hatte,  !;ehori^'  zu  würdigen,  macht  der  Vf. 
aufuierkfam  aul  den  Zuitand  der  Literatur  und  Spra-  ' 
che  Deutfchlauils,  zur  Zeit,  da  A'^^auftrat  JT*  Ver- 
dienfte  um  S)trache  und  Veivb.ni  werden  kurz,  aber 
treffend,  angegeben;  man  rrft.uint,  wie  die  Krait 
Eines  Menfclien  diefs  allf  ,  hat  ausfiiiiren  können. 
„Viel  verdankte  A'.  deni Studium  tler  Griechen;  ihnen 
eab  er  wenig  zurück:  feine  Mufe  emp.'ing  die  Lehren 

iocr  fri««liuclwa  Miiilea  jmr  deswagea,  unk^iEiti  Gct. 
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teft  die  Hekten,  die  Natur  feines  Vaterlandes  wür- 
diger zu  befingen.  Immer  ift  Ge  chriftlich ;  oder  viel- 
mehr fie  A  dtutfck."  —  »iD-ÜBiDcn  Odeo  fchaltet  die- 
fer,  keine  HindemiRe  duldende,  Oeift  nach  Oefollen 

über  die  BilJer,  über  die  Farben  und  über  den  Aus- 
druck. Jede  i'eiuer  Odeo  ift  der  Schwuns^  derjenigen 
Empfinduag,  von  welehor  feine  Seele  in  dt-m  Augen- 
blick tief  durchdrungen  war.  Edel  und  erbabeu  int 
feinen  heiUeen Gelangen,  glühend lund  ftürmend  in  fei- 
nen, dem  \  .iterlantle  geheiligten,  Oden;  —  und  weim 
er  fich  der  Liebe  liberläfst,  wie  gefühlvoll  ift  er  danu! 
vie  rührt  er!"  Seine? Trauerfpiele,  feine Herrmanns- 
fcblachl  find  nur  berührt.  Von  K's  Verachtung  der 
franzofifchen  Poelic  wird  fehr  fchonend,  von  feinetn 
lutereCfe  an  der  Revolution  mit  Kiithuriasmus  gefpro- 
.chen.  Der  V£.  war  es  werth,  der  Lobredner  K's, 
210.  fern»  er  faatAUes  eeleiftet,  was  ein  Ausländer 
fien  kaante»  wtitmmr,  als  der  Uranaftfikh«  htUm»» 


geneCeift  erwarten  Ue{s,  und  trirDeutüAMMft 
geleitai  haben,  . 

Der  Uebcrfetzer  ift  J^r  Vf.  ,fer  erften  Schrift; 
man  fdiljclst  cfaraus  von  leih,.  die  üeberfmua 

^"il^^y.'rc  ^"'.t''  ''-'SffH^>^^'  G.,tt  (S,  I5.)iftta 
Mif<;grifr.  Benchtiguiigenluttede.|}^(^gn^ 
rbre  oeybringea  kfflinen:"  •  ■  •' 

Wir  fchlieCsen  diefe.  Anzeige  siiteinei  AneMfitt, 
die  K.  den  Meo(cheu  cliaraktcri'lrt.  S.  jj. 
Hernftorf  in  Ungnade  iiel,  folgte  er  ihm,  aüi  a*G(- 
fahr,  diePeoliun,  die  ^  ihm  verdankte,  zu  xti'tt 
ren,  in  feine  Finfamkeit.  und  blieb  faft  unuiiterb», 
eben  in  feio«i  fetzlen  Lebensjahren  bev  iboi."  EdW 
Ktopßock,  triede.  deiner  heiligen  Afche!  Wfirrfi|tf 
Sphn  deines  Vateriaode;;,  4}^  picht  blolt  «4 
X>tutichheit  gcjirahUi  .     .  jj 

|haifaJfKal»|Ldim..Me««{|Ueib»l  . 


LIXfiA  A.RISQUE  .  A.Zf  A  L  £  H  T  £  Ii 


rY  et  lei  app>'\  U)  ,  durant  qu'il  eft  tn  moi  ^  ai^nr  ./,  l'nur 
tm  firttr.  Je  In  a%  frii  avee  mot  aux  kamt  de  Betbrkk^  m 
Jt  its  ai  lär  avtc  autnthn.    llt  m'ont  pgtü  l'ouvragt  £tm  twie 

tul/f  fT ßyrTf.    Iis  m'ont  canß  hr  phi  vivr^  Ermthm, 

La  ftcct  mt  ftmbie  icrite  avtc  tutrgte^  tt  ante  uae  con- 
ti/ion  rart  tl»ns  Itt  anteurt  atltmands,    Quoiqu'tUe  mt  feit  fstt 
dati  Its  Rf^Jf^  Ae  «f'rr/  Tk'äitt^  c'/f  mc  fmblt  ntm 
dlüttf  €t  i Interit  y  j^uoi^ut  fartage^  tjt  bitnftmtnSi, 

Ckütiet  t*  Ckamitt  */t  tm  GvwiCrr  Mm  iraef.  Ob 

Tynn  imp^fpble  comme  f  airaim.  Lu  Vm  wfm/hfgtp  kitm 
qn'U  vtutjatre  nur  Alboutn: 

Mein  Weg  gabt  flbtr  Uin, 

Haft  du  den  Math  ihn  eben  mir  co  machen? 


D  Drlef«  den  der  Terftorb«ne  Maßen,  defTen  in  die«  frawfaife.  Ctpevda»  il y  a  une  fottt  da  diffufl^ 
fen  Blättern  (IauU.fi).  der A.L.Z.  Augaft  1S07.  Nr.6|.>  aUctme^  graci  ä  t^oi  expreßionsi  —  La  JiHu  di  UJi» 
rabmlichll  gedeoht  worden  Ift,  alebt  lange  ror  feinea  vei/ie  tfl  du  pltu  graud  tffh;  mns  famr^  ndi  ki*  4^ 
Tod«  «n  y.  y.  Pfnfftr  in  Bonn ,  Ober  defTen  Trauerfpiel :  d'avancej  qne  et  n'(ß  pomt  une  tromperie  dt  RklüUii  e itif 
^die  Caroiinger"  (Köln«  b.  Keil»  1107.)  fcbriebi  »er-  /on.  litt  trois  Prinea  tt  Itt  troit  Prtnctjftt  Jimt  ^ 
dient  mehrem  alt  dem  SnipQtngar  beluinnt  «n  werdeoi  jAumiMt  Jaekitwutr,  Mt  U  Umt-^  drmmif»MtUgt'* 
Er  lautet  wörtlich  Co:  f^ßUu 

■    Mm  «JUr  SHritär«  tMraH  Si  je  nt  Vem  ai  fu  n-         J*  ^S*'  -  ^  '^'^'^"^ ,  /x»«/-  Voat  fmitr  i<  M 

mreUpImink  Ftt  C»t1»vingitmt,  e'tfl  qnt  jt  vMhit  fit  *t  dt  U  Correctvm  de  ^une  Jljda^  mait  Je  rntj»*«^ 

/m       ei  les  app>-'cU>  ,  äuram  quU  ,yf  en  moi ,     „  .r  .,  T  i^r    unt  Rmttrfue  fomi  Je  Rapport  du  G«tu  et  de  la  Cmtuni 

am  rtße  ettte  Rtmarfne  tümlre  für  Itt  Potttt  alienuadt  n 
ralj  tt  Vous  nt  fattcs  qut  me  la  rappiler  par  un  not. 
Poites  difent  ft  rtpfttm  jittqu'a  ta fatttii ;  «vn  d««dd)ei  ^^'k  1 
eine  deutlbbeniatter,  ein  deutfches Wert  etc. 
f.7ir ,  tma  fanfarrms  eju  ilt  foitnt  tf  aiifeurr  et  prevenh  f^'^l 
i^ütiotif  nt  Je  Mrmttsent  point  ces  Exprtßions,  ^*5*2f 
d  une  Epeuje,  ou  d'une  mire  tfl  dt  tont  hthf^, 
Vwu  äitu  idmt  avtc  teaaconp  de  NoU^f  , 

—  —  ihre  ßuhaude  1 
bekennt  ein  deutioiie«  Weib  nur  fterbeaJ.  — 

ft  m femble ,  f»'«»  fomrroit  äire  keufches ,  /  f''^ 
mire  dAnsgard  atxdt  dnit  i  ttpe  Ephbitey  cart^*"^ 

Mau  jt  ne  confoU  fot,  qua  tt  jiire  jdiaatmrif  /pi  Jut  trivtr  JoKrictf  ftnentß  it  tjipt,  »mit  pas  Allem^nde.  | 
kijmmMMfi'.  Mfidk^mmmm^t  .       ^^^^  ^  ^  ^^^^^ 

O,  ich  wer  got!      —  ^  -  _     -         —    .  .   _ .    _  ^  .  •  ^ 

A  la  baue  keartf  fifä  U  djfti         mtit  atmjfVßafittB' 

feffaiu. 

Riekildis  eß  ap-taft.  La  feime  avtc  It  jaif  Sedtcki*» 
^  kmiUa»  Ou  tf^tnit  kumiar  rim  4a  form      U  fit» 


JPUudtttuafmtmfätmmm»  ymeßac^rtmi 
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ALLGEMEINE  LITERATUR.  ZEITUNG 


INTELLIGENZ   DES   BUCH«  vao  KUNSTHANOKL& 


B, 


L  Neue  periodircfae  Sdirifeeii. 


7  Oabmigk«  d.  j.  in  Berlin  ift  errchienen: 
Drr  pr  ußt/eke  MMtrthi»  vor  utiA  nach  tim  Tifßttr  Frit' 
ci:7i  mit  RBdfikt       Üt  AffUttittm  LSadtr»   l»  «• 

3.  Heft. 

Der  \1auptgegen(Vancl  diefrs  neuen  Journals  iß  die 
Reorgaiiifation  des  nach  dein  Tillirer  Frieden  verl^lie- 
(jenen  Prcafiiiicbeii  Staau.  Hierher  oebören  all«  V«r« 
fjji(ungen  und  Mtfsregeln,  welche  die  Hegierung  «u 
ülff«'in  Zwecke  ergreift,  und  da  ili?  ali^e  tt  ftcnin  l'i  o- 
itazeo  durch  mannichfacbes  InieicCTe  mit  den  verbiie* 
bmen  zntamioenbaogen ,  To  folten  auch  die  wictitigften 
AtewUiakt»  welche  erAere  betreffen,  aufgeoomineii 
wMka*  Kne  xvey**  Haupißelle  nehmen  'die  Unter- 
ßtchaagen,  Annduen  und  Bemerkungen  ein,  welche 
racfaicondigen  AUnnern  über  Erzeugung,  Bildung 
Anwendung'  der  Staattkrärte  Oberhaupt  und  inibe* 
fandere  de<  PrenTsircben  Steau,  den  Heretugebem  cor 
<larnahine  eingcTandt  werden.  Endlich  ift  ein  äritttr 
^Un.  der  Anzeige  aller  liirrlior  gcliiirigt^n  nem-n  Schrif- 
en  ,  nnd  vorzüglich  der  lieurilieilung  und  Berichtigung 
i>r  ott'fiiirichen  Meinung  Aber  den  Prcuft.  Staat,  be- 
limmr.  Von  der  Liberalirlt  der  Regierung  dürfen 
rir  die  Anerkennung  und  Unterßiitzung  unferer  guten 
NbGcbt,  Ton  dem  Publicuin  Beyfall  und  von  Sachver- 
liUidipen  sweckinärsige  BeytrAge  erwarten.  Wir  laC- 
fco  dlefe  ZeftfchriR  in  twenglofen  Heften  crielieinen. 

Secbt  Hefte  inachen  Einen  Band  aus,  «nd  jedes  fleFt 
koilet  acht  Grofchen.  Daf  trfle  Hfft  ift  bereits  unter 
dem  Tftci :  Preufiens  Ländcrsstrltiß-  und  Ländfrliefland  er- 
ibiiieoea;  demf(4lbcn  ift  ein  geogrephiÜBher  Umriüi  der 
MafyfeliM  Smatefe  ^r«  and  nadi  idem  TtIGter  Prie* 
ien  UeyKefügt',  mit  diefem  koftet  es  it  Grofchen.  Das 
rße  Heft  enthält:  i)  Bedingungen  des  Friedens  zwi> 
iehen    Frankreioh   und  rrt^ufsen.     a)  üebereiakunft 

rliebea  Franfcraidi  und  PreufMD,  die  Vollxiehting 
Priedenftrectatei  berreffintd.  i)  Preafsens  Linder- 
erluft. 4'!  Prcofsens  LäuJerbeftand.  5)  Hl[\orirc!i- 
aiiftifche  Nachtichten:  a)  die  aljgeii<nenen  Lander^ 
^  die  ira  BeGtz  behaltenen  Lünder.  Hecapitulation* 
»tytef  Hefe  enthält:  Franzöfifcb -Rofrifcber  Friedens- 
•actat  ron  Tilfit.  1.  Vrkundtn.  A.  Urkunden,  wel- 
lie  die  im  Tilfiipr  Fi  iedm  aligetreienen  Provinzen  be« 
■eflfen.  i)  VerfafTungtßatut  des  Herzogtbuoi«  Wer« 
:hatt.-  s)  Proelanation  dei  ROnigt  von  Prenrteir  «il 
»e  Bewohner  der  ahg««tretenen  Provinren.  K  ini^l. 
reufs.  Publieandum,  die  im  Preuff.  Milittrdtenft  ae< 
A.       3L  tfloK.    J&diM>  Awd. 


wefenen  Eingebamen  von  Sdd-und  Neuoft:- Preuften 
betreffend.  4)  Kaiferiirh  •  Fr.inzOrifches  Decret,  den 
Länderbeftand  und  die  Organifationsleitung  des  König- 
reichs Weftphalen  betrefl'end.  5)  Kebioetsordre  des 
KOoigi  Ton  PreuOieni  die  fiatlelTung  der  Beamten  ia 
den  abgetretenen  Proeinaen  batreffend*  O'ConlHttt* 
tion  d^s  Königreichs  WeftpbalaB*  (Ift  noch  nicht  of- 
ficirl  bekannt  gemacht  und  definitire  befchoffen.) 
7)  Ptfhlicandam  des  Königs  von  Sachfcn,  die  Beamten 
in  dem  ebgetretcnen  Hercogthum  Werfcbaa  betreffend. 
B.  Uckanden,  welche  die  im  Tilfiter  PHeden  earblia- 

benen  Preufi.  Prorinzen  betreffen»  l)  Kabineisordre 
des  Kunigs  vun  Preuffen  an  die  combinirte  Immediat* 
Conitniflion,  den  Geb»lt  und  die  Pcuiioo  der  Officiai»* 
ten  betreffend,  a)  Antwortfcbrciben  des  König»  vo» 
Preufien  an  den  IVlagifirat  und  die  Obrigkeiten  der 
Si»flt  Ücrlin.  5)  Desgleichen  au  den  GenerolRaii  der 
fietliner  Biirgergarde.  4)  Kabinetsurdre  des  Küuigr 
Ton  Preufsen,  die  Befoidungcn  und  Peofionen  betr^ 
fend.  5)  Ktinigl.  Preufs.  Publicandum  we^^en  vorllB" 
Kger  Bcftimmung  über  die  aus  der  Kneg^gcrangenCchaft 
zurückkommenden  Prcuf>ifcben  Üfficier»  von  allen 
Graden.  Drittes  Heft  enthält:  6)  An  den  Geh.  Fi- 
nanaratb  von  Schlabrendor/F.  7)  An  denfelben  wegen 
Auszahlung  der  Gehaitc  und  Pennonen.  %)  Entlarfuiig 
des  Staatsininifters  von  der  Reck.  9)  An  die  Land- 
fchaftsdeputjrten  der Kurmatk Brandenburg.  io)Nach- 
trag  zu  den  Publicandum  ,  die  aus  der  Kriegsge- 
fangenfdiaft  xnrBckkommenden  OfBciere  betreitend. 
Ii)  Enil.ifl'iing  des  Staatsininifters  von  Hoyni,  1 1)  Ant- 
wort di's  Kuni{;s  an  die  Stadtverordneten  von  Berlin, 
jj)  Edict,  den  erleichterten  Belitz  und  den  freyen  6e» 
brauch  des  GruadeigeathumSt  fo  wie  die  perfitnlichen. 
VerbtitniiTe  der  Landbewehner  betreffend.  II.  AhkätuL 
lungcH.  i)  Hat  die  Stadt  Berlin  aus  dem  L-Inderverlufte 
der  PreuDiifchcn  Monarchie  nachlheilige  Folgen  filr  ih- 
ren Wohlftand  zu  befürchten  ?  2)  Wie  hätte  die  Auf- 
bringung der  Kriegscontribution  in  BerUn  am  leiobta» 
IVen  bewirkt  werden  können?  . 

Dia* )  arftan  StQoke  find  in  illav  Baiihhaiidlainwi 
fite  I  AlUr.  4  Gr.  aujiaben. 


Die  Zeitung  für  die  elegante  ff'dt^ 

unter  allen  dcutfchen,  nicht  politifchen,  Blattern  dac 
erfke  nnd  ensgebreitetfte*  bat  fich  in  den  Stflrmen  un- 
ferer vielf;«rhbi>dr;lnpten  7.'it,  nlclit  nur  mit  ßt-yfall  er-  ^ 
halten,  loadern  der  fermehste  Abfatz  macht  ffiibft  eine  CiOO^l 
y  Pars* 


ALLO.  LITERAJUH«  BEITUNO 


Fonfetzung  aach  einem  trwthtrtt» Pfave  möglich,  anrtatt 
igty  StQckc  wuchent]it'h  zü  lielern,  find  diefes  Jahr 
tbr  ohne  £rhöhang  des  bisherigen  Preifec  ausge- 
geben  wonfen^  und  man  bat  dadurch  Ptata  gewon- 
nen, aMe  inierefTante  Erfcbeinungen  im  Gebiete  (der 
Kunft,  der  Wiffcnlcbafl  zar  Veifclionei  ung  des  bäu«- 
liehen  und  gefcHigen  Lebens  zu  imifafren,  und  lehr» 
reich«  AniXlIM  vor  fMiMcnntg  dir  BegeifmJuätu  imftrtr 
Tag»  tmt  Belegen  Ton  Piuwa  and  •öderer  Leettr*  zn 
geben  t  To  wie  die  ausgebreitete  Correrpondenz  der 
Kedaction  aus  allen  bedeutenden  Stedten  des  In -und 
Auslandes,  die  neueften  und  interenanteften  Nachrich« 
ten  in  den*  Currfj^aiidMK'  «ad  Notiua  •  ßlttt  geliefert 
hau 

Wir  iMgeo  diefea  unfern  ehemairgen  Theilneh- 
iB«a  im  Norden  «n«  wolefaeo  oa  die  uaterbrocbene 
Cemnunieetion  vorigm  JArt  vnmdglich  mecbt« ,  die 

Zeitung  mitzuhalten,  und  laden  ße  ein,|  ßch  wegen 
der  Fortfetzung  an  die  nachfigelegeiMn  Pofianiier  oder 
Bacbhandlungen  baldigft  zu  wenden»  d^roit  wir  we- 
gen der  Aiifi^n  milnr«  fiiAricbtatng  »i  treffen  im  Sun« 
de  ünd. 


In  Bezug  auf  die,  in  Nr.  toi.  des  InteH.  BTatts  Tom 
verigen  Jahr  behndhcbe  »  Anzeige  dea  Uo.  Herautge> 
bcr»  deri 

T  f  u  t  0  n  a 
tiae  Väterlälui^iu  Ztufckrtß  für  Potitik,  iMtratur,  Kufi 
md  hum 

mache  ich  hierdorch  bekannt ,  dafs  von  dlerer  üfthe- 
lifoh  -  politifchen  Zeitfchrift  bereits  die  trße  Lufttung 
erfcbienen,  und  an  alle  angoli-hene  Bochbendlurigen 
Deutfchlenda  verfendt  worden  ifu  Si«  beftelH  ma»  J«(ki 
Stacken,  deren  Inhalt  Folgender  ilk:  t)  Einlehang  vom 
Herair  ;;el  PI  ,  r^i  r  e:n  lyrifcheS  Gedicht,  die  Gefchichte 
der  Muleokunrc  vorangehl,  a)  Chronologifcfae  Dar- 
fiellung  der  wicbtigHen  politifchen  EreigniÄie  vom  An« 
fang  der  FrAnzuGrcben  Revolotion  bis  zum  Scblufle  det 
Jahre«  lioj.  3)  Ueber  den  Begriff  und  die  Gefchichtn 
der  A«fibetiK..  Aus  einer  noch  ungedrucl^tcn  Umar- 
beitung von  Smizeri  Theorie  der  fchönen  Küurte* 
4)  Deuifche  Poetik  aus  dem  AoFang  det  igten  Jahr- 
Ii  underts.  5}  Reife  nach  Potsdam  am  Tage  nach  der 
Schlacht  bef  Jena.  6}  Berlinifche  Dramaturgie.  Ueber« 
£cht  des  bisherigen  Zaftandes  des  tiönigl.  Nationalthea- 
ters in  Berlin.  Zugleich  ift  das  TittlUm  zum  erften 
Jahrgänge,  mit  einer  noelimafigeii  Darlegung  des  PI*- 
»et  der  Teutona,  nnrl  ä'.G  rrßc  Numer  des  damit  »er« 
buadenen  iHttlltgtntt/aftes  beygefügt.  Für  die  pünct- 
liehfte  Spedition  werde  ich  alte  mSgliche  Sorgfalt  tra- 
fo  wie  ich  hqfFen  darf«  £b{ioo  dureh  diefe  erfiei» 
Blltter  gc.-ei:;t  za  haben«  daßfch  redlich  bcmOht  bin» 

dii-Ter  Zf-itlVfirirc  el-i  der  W5c^ f'f^^-ei t  ^ h r4|  inBCTB 
haltef  entfprechendes  Aeu&ere  zu  geben. 
'.  B  er  IIb»  d*  6>  Inn»  ttot. 


Unter  dem  Titel; 

Der  KoimopoUtf 
erfcheint  mit  Anfang  des  Jahres  i|ot.  eine  Qnin 
Schrift,  welche  beb  das  fchöne  Ziel,  eine  poiinkil 
Adraße»  zu  werden,  rorgefctzt  bat.^  KanqUarti« 
nicht  erreieJieDf  fia  wird  doch  «in  ernfilichei  Sttil 
oadb*  demfeiben  imvcffkenttb«r  feyn.  Die  Bocrl»^ 
digcZeit,  worin  wir  leben,  wird  eine  fcb6n« 
de&  Weltbürgers  Sinnes  entialteo ;  oder  diefer  kitt 
für  uns  ewig  blofter  Name  und  Schall.  DerKnn 
poUt  foU  den  Patrioton  niohk  vordrängen  ■  abcr<i( 
ihn  vor  Etnfeitigkeit  bewehren;  er  Cw  ab  Traft f'' 
fftr  die  'vi<''t'n,  (iie  llü  Iiisliorijes  Vaterland  rerlori 
tUlti  eine  Anleitung  iür  alle  ,  die  ßch  in  die  neue  ' 
nong  der  Dinge  noch  ni^t  finden  können.  Derl 
mopolit  £>ll  Gefchichte  und  Politik  mit  dem  Binie' 
religifffen  Sinnet  zu  umwinden  fuchen,  er  (bll| 
Frümin^iM  zu  r>->[],        Hand  Gottea  in  dl 

fenuriit-iet  Zeil  h,e:i;ei  Ivlich  machen. 

Der  Gogenftand  diefer  Zeitfcbrift  ift  uaitei. 
wie  die  Welt;  doch  wird  ße  das  äeut,cht  Feikmiii 
Ten  grofse  Angelegenheiten  nie  aus  den  Aogis  rerac 
ren.    Auf  Gejetzgetuag,  Ertiehmg^  Rtlipcm 
»□gliche  FvucUriclit  genommen.    Die  AufÖtW't"^'^ 
als  Rdatioo  des  Gefchehenen  «  als  Außbrdet^^^'u 
WBolbbo  n.  r.  w.  erfcbeinen ,  und  ßch  vor  EiaKir«} 
keit  möglicbTt  zu  bewahren  fuclien.    Dicf»  w.r^ 
fo  eher  erreicht  werden,  da  fich  einige  gleich^f'"'- 
Freunde  mit  dem  Herausfjeber  Zur  ftufenwtifen \' 
ToUkommnung  diefer  Zeitfubrift  rereiniget  babeo. 

Von  diefer  Zeittbhrift»  deren  Redaetion  cia^ 
lieh  bekannter  Gelehrter  Oberpom men  hat, 

rej^elinafiip  jedci  1  :i  Ijalir  iHnlt  v  ng— 9^*1 
Der  Heft  wird  unp,  fjlu  la  bi«  ijöchftens  idgr.  kofi« 
wofür  er  in  allen  rj.  Mt  leben  Buchhandlungen  zu biU 
feyn  wird.  Der  erfte  Heft  wird  im  JaoMT  ht«tf 
^na.      Daccmber  tto/.  ^ 


IL  Anlüiidigiiiigeii  neoer  Bochen 

G«l/«ri«   der   ^  •  iH 

in  tiutr 
mUtkm  «ad  b^knikmk»  DarßtUmg 

mrkwSrdigm  LSadtm;  von  f^ölkern  nach       m  ^»^f^r^ 
geiftifie»  und  Uirgerlitkta  Zßißaiidc ;  von  I  nicrcn;  ^*  yV. 
wid  Kw^tnmjgmgen}  vm  Anfic/act,  der  ß'^'^,'^'!^ 
nett  Nuiur ,  von  altem  und  neuen  Denhuälem ,  W» 
Ritkßcht  ärfße/drderung  der  Hnmadi»  ani  AtfH»"^ 

TOtt 

Rumpf  nmd  Bäftktlijt» 

fBllli«^  Mit».  Kupfertafeln.  N««  "frii, 
thngm  neuen  Kupfern  verßJutmnt  Auft»^.  gr«  4  .    .  ^ 


Num.  2s.  JANUAR  igog. 


«74 


«oA  Karten      4.  Berlin  tte|.  4oKth]r.   Auf  eng- 
Pepier  mit  •atgeoMiten  and  geglätteten  Kupfer- 
»Ma  jpr.  4*«  Btrlin  i|o|.  je  Btlilr. 

Die  Freund»»  Her  Erdhrrchretbunn'  worden  fchon 
dem  Titei  erktfimsn  ,  was  iie  in  diefcm  Werke  er- 
v(  ^rten  dürfen  *,  daft  aber  auch  wirklich  geleiftet  wor- 
den-was  in  ienem  verfprocliea  ift,  verbüigt  die  Em* 
pf^ehlang  aller  gelebnen  Zeitungen ,  din  dafTelbe  beur» 
th^eih,  und  d<  r  Hry/all  aller  belitzer,  die  es  gelefen 
ba^ban.  Oer  Plan,  nach  welchem  hier  die  Erdhefchrei* 
\>van|i  bearbeitet  wird,  ift  neu,  und  diefem  Werke  aut- 
-  SbbtiefaMd  eigen*  Die  VerlaCTer  lier«m  mebr»  elc  eine 
'Mdter  gewfibnHoli«  troekn«  AnftlUong  von  Stadien, 
Völkern,  Tracfateo,  Gebräuchen  etc.   Sie  führen  den 
Lefer  auf  einen  hühem  Standpunct,  wo  er  im  Stande 
ift,  den  groGien  Kreis  der  ttnflufft  zu  überblicken,  un« 
'  «er  welcbetn  ein  Land  und  fein«  Bewokner  ft«b«n  ;  und 
la^em  Ge  dielen  tbeill  in  der  Nenvm^j;«  einei  Landes, 
feinem  Klima,  Hi m rn eliftr iih ,  Beden,  feiner.  Erding- 
iiiffen  etc.  iheüs  in  deui  was  Men/lkentettk  Ih  ,  in  der 
hr.-iähijng,  Lebefiiart,  den  Sitten,  GebrAuchen,  Be« 
{diafnguogeii ,  Künften  und  Wirfenfcbaften ,  der  K«> 
li|ion  und  StaatSTerrRfTung  etc.  auffucben,  fo  fielleh  fi« 
itn  l.e['.T   ein  Kjnur.il  -  rini  Cultur^emiiltie   vor  AugCn, 
djt  üch  in  allen  feinen  Hauptinotuenten  berührt,  in 
^I\en  feinen  Tbeilen  zafatnmenhängt,  und  eine  eben 
^-Jb  fruchtbar),  als  an/.!eliende  und  geoulsreichc  Unter« 
^altoog  gewaht  t.     Die  Verlagthandlung  diefes  «n  fei« 
ver  Art  einzigen  Werks  rechnet  lieh  den  Heütz  defl'el» 


vorcüglichen  Sbr««  und  ilk  1  der  bitberigen 
Aoftnuitening  und  Uaterfttttsnng  «ki  PnUfcniBt  Cehtil* 

dtg,  zur  Vervollkommnung  und  Vollendung  des  Gnn- 
zao  alles  beizutragen,  .was  in  ihren  Kräften  ift.  Sie 
Jieigt  daher  den  nnunterhrocheiien  Fortgang  dedelben 
,MHit  der  Verfieberaog  kfwmit  «Bt  daf«  nocb  vor  find« 
'WMeniber  tfot.  ennli  d«r  fcebfteBand  erfoheinen,  uncl 
in\t  dem  ßthrnttn  Bande  die  ganze  mi^seriitröfStfche  Erd« 
befchreibung  kaoftiges  Jabrig09.  gefchlolTen  feyn  wird» 
fiaropa  wird  alsdenn  folg«o ,  und  wie  es  lieh  von  fdbft  ' 
^ecftdit,  necb  «inam  neuen  Zufobnitt  b«arb«it«i  w«v- 
ite.   Ootn  Prennde  der  Erd  - , '  Menfeben  •  «ad  Steft» 
tenkunde  win:!  Iiiüirjiit  (^in  We  k  in  (-Iie  n:inde  gelie* 
iert,  weiches  ihm  die  AnTchaffung  einer  koftfpieligen 
■nd  bindereichen  Bibliotbok  «nptrt»  and  wortttf 
fltntfcbland  ftell  f«j«.d«rf« 

'  Berlin.  Otkmigh*  A-'i* 

• 

Hey  rler  allgemeinen  Erfchh.Tiii;g ,  die  jetzt  In  der 
PbUofophie  berrCcht,  fcheint  es,  wie  vor  Jahrhunder- 
ten, nötbig,  durch  Verbreitong  Blterer  Werke  dia 
Geifter  aufs  Neue  zu  befruchten,  um  die  hinfteVben;]» 
Kraft  zu  neuer  Thätigkeit  anzufpornen.  Vor  vieien 
andern  bequemen  Hch  hierzu  die  Schriften  Ltibni$ittu^ 
nnÜMTet  groben  Landsmannes  1  der  es  leider  1  nach  der 
Stiodemaliger'Zait»  ecHebnllita,  Teloc  Ideen  iae  va* 

Terländifchcn  Gewände   nnftreten   zu  lafTen.  Leibmtz 
y^t  einer  Ton  jenen  aufiierordeniUchen  Geifiprn,  die 
Vtttr  Alles,  womit  Ge  fich  befafTen,  neues  Licht  ver 
knim  ond  dia  Aas&«btiii  WMBdlich  erweitarxk  £r 


Oberfchaute  die  ganze 'SpbSre  des  menf  fÜ  lien  Wif- 
fens;  zwar  liefiiL-digl  er  nicht  immer,  aber  überall 
beleuchtet  er  wenigftens  Eine  verborgene  Seite  des 
Gegenftandet,  und  giebt  Fingerzeige»  die  fQr  den«  dar 
fie  benutst»  febr  fruebtbar  waMen  k<taa«n.  Ich  bebe 
mir  daher  vorgenommen,  die  philofophifcben  Werke 
Ltiiiiuzeits  zu  uberfetzen,  und  dadurch  zu  ihrer  grä- 
fsern  Verbreitung  beizutragen.  Vorzüglich  werden 
aogebanda  Pbitofopben  fieb  mis  mabr  Vortheii  zun 
Stodiam  diefer  gereiftam  Prodoete  wanden ,  aft  wenn 
Ce  andern  Veiuichen  der  Art  anhängt  r. ,  ilie  zwar 
durch  eine  glänzendere  Auf^enfeitc  anlocken,  aber 
weit  mebr  das  Gepräge  der  fchwankenden  Jugend  an 
ttob  tragen.  Dar  arfta  Band  wird  auf  jaden  Fall  im 
Verlaufe  dfefei  Jahres  erfcbalnen ,  und  die^  kletnern 

AMi  rindlungen    enthalten,    als    vor  liirci  rf  nd  zugleich 
auf  die  wiciitigfte Schrift iJ>V.:  die  mthtn  Verjucki.  Eine 
allgemeine  Einleitung  und  Anmerknagan  Wardan  ba|^  . 
gelligt.  Oracdan,  dea  i.  Jan.  ifet. 

Dr.  X«r/  Fritdriek  BMekmärnm» 

UL  AnkflndigMOsen  neuer  Mufikatiea. 

Uciterzelchneter  hat  die  Ehre,  fein  Burrau  Je  Mu» 
fiiut  den  Muükfreunden  zu  eiripfebien*  In  demfelban 
find  zu  haben : 

O  Mußkalün  tigtntn  f^trlagi ,  fie  mögen  nun  unter 
meiner  vorigen  feit  mehrern  Jahren  abgeänder- 
ten Firma:  Hoffmeißer  et  Kühue/f  oder  unter  der 
tintan  benannten«  erfcbiaaen  feyn*  Unter  an« 
dam  Warken  find  aneh  gaftoonen  sn  Habens 
M.  BacA'i  Clavier  -  und  Orgelwerke ,  Afotar$*f 
Qavierwerke ,  dcfTen  Violin  -  Quartelten  und 
Quintetten,  Ha^Hnt  Originalquartelten  etc.  Auf 
Varlengan  arbait  man  fia  im  Pränumeration»» 
preffli* 

s)  Mufikälkn  andtrtr  Verleger.  Cataloge  derfelben ,  fo 
wie  des  Selbrtverlnj^&,  werden  unentgeldlicb  aus- 
gegeben. Wer  eine  Partie  Mufik  aolammea 
kauft»  arbaik  verbaltnifsnafsigan  ftabbai. 
.  f)  ferwfaw»**  in  Terfehiedenan  Formen  ton  den  ba> 
ften  Wiener  und  andern  MeiftL^m ,  D  .i  lafit  ns 
•der  Ooppelfortepiano's,  Pedale  zu  Foriepianos« 
varitflrika  alavitr-  nnd  BOgelRlmiiga  Fortapia* 
so's  u.  f.  w. 

4)  Italiinifcbe  Violinen ,  Roraener  und  Neapel.  Sai- 
ten ,    Guitarren,    Parifer  Violinbogen« 
Blasinftrumente«  Harmoaika'a  u.  f.  w. 


Leipzig. 


.4.  Külmel 

(Bureau  de  Mufique.^ 


ly«  Kette  Land  karten» 

-  Vaii  nnrarer  t^graph.  milnarifehtn  Karte  «atOfn^M. 
Imdim  204  WSueru  ift  die  ite  Liefttuog  erfcbienen,  und- 
an  die  Herren  Subfcribenten  verfandt  worden.  Sie 
etuha!t  die  Sect.  1,  Rügtm,  Scct.  j.  Stolpe^  Sect  8*  Äe» 

ß«ekf  Se«fc|,ij*  Gijßmpi  iukI  jadaaMoaat  arkfanac  man 
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folcbfl  Liaferuns  von  Clättenii  Di«  SuMcri^tion  bleibt 
bU  COT  V'olleaduDg  der  gamcD  Kart«  «mn.    Oer  Ai^ 

fcrif'tr'r'  -  Preis  ift  fiir  den  UnterzrichTier  auf  das 

Kjrif .  6  gr.  Sitijf.  auf  gutes  oni.  l'apitr^  uod  |  gr. 
Sichf.  auf  Kr/M-  Pdftrr  für  jtdts  Blatt y  gegen  baare  Zjb- 
limg;  nnd  mao  kano  b«y  }edflr  guten  Buch-  uod  Kunlt* 
handlang  daivnf  rnbreriliiren.  £2k(Iw  Blattar  kofian 
»gr. nclir»   Weimar,  A.  I*.  n?rl.r,  igo/. 

Das  Gcograpbiichä  Inriitttt. 

V.  Neue  Kupferftiche. 

Bey  dem  Runfthändler  Ainer  in  F!  erl  1  n  ift  ela 
Blait  eflcbieaen,  gezeichnet  von  Hd.  J.  //jj/,  und  ge* 
Aocben  von  Hn.  Lt/imumi,  welubet  die  Scene  vorftelltt 
wo  der  Köaig  und  die  KOnigtp  von  Preulkea  in  Ga> 
felircbaTi  det  Kairen  AFe«nderff|  das  Grart fllrften  Cob> 
fianiin,  iK  v  Pr.  Heinrich  rou  Pieufsen,  des  Grofiher* 
zog»  von  llerg,  des  Kronprinzen  vou  üaycrn  bey  dem 
tUifer  Napoleon  zu  Tilßt  rpaifen.  Körtet  das  BkaiB» 
pUr  üafawarz  a|  Aiblr.  nad  cnlorirt  5  Athlr. 

VI.  A  a  c  t  i  o  n  e  n. 

Dan  T.  Mir«  ixof.  nnd  Folgenda  Tage»  wird  kl 

Berlin  die  tiintorldlTone  B jclierramnilung  des  vcrftor- 
lienon  ei  Tteii  Tiedig^rs  au  der  St.  l^larieti •  Kircha*  Hn« 
y.  F.  /f.  Herlßy  durch  den  kunigl.  Aactiont>Com* 
anifiartat  Hn.  Soqnin»  in  der  Amtswobsug  des 
Verrterbenen  ,  Spandaver  Strafse  Nr.  6».  ,  an  den 
Meinbiei enden ,  geyen  Ii  iaii'  7  ililiiiig  in  Idingendem 
Couranl  ötfentiicli  verftei^jert  u  erden.  Das  gedruckte« 
5  Bogen  ftarke  Verzeichnirs,  ift  nicIitBvrbey  Hn.  Son- 
nin, fondem  auch  bey  Hn.  Proclamator  Weigel  in 
Leipzig  zu  haben.  Aufträge  übernehmen  die  bekann» 
ten,  im  VcTMichaiilSi  genanttten  Derren  C»mmHlton» 
uirt. 

Vom  14.  Mürz  des  jetzt  laufenden  Jähret  ioU  ki 

Leipzig  die  Bibliothek  de«  im  vor.  J  in  Mrrrdiorj;  »er- 
worbenen Domdecb.  v.  Btrbisdorf  biifuu.ch  verfceigert 
werden.  Sie  enilidlt,  fiir  die  politifche  fo  wohl  alt 
Liierar-  und  Kirchen^efchichte  der  miulern  und  neuern 
Zelt  t  eine  beträchtJidie  Samnttnng  der  wichtigrten 
Werke  und  U)i:;ner  feltener  Schriften.  A"("h  fftr  die 
HUlfcwirfcnfcharten  der  GcLbichte,  die  Genealogie, 
Heraldik  ,  Numismatik  und  TorzQglich  Oiplomatik 
ift  reichlicil  gafergt.  Die  ganze  Samrolunf;  IierteTu  aus 
laooo  Numem«  nnd  der  Catalog  ift  i«  Leipzig  bey 
den  Prod.  Weig  e I  r  Ii^^'k  mmea. 

Auctton  von  Ktinfthüchtrn  unä  Ku^ftrftichew. 
Am  19.  April  Iget,  wird  diefe  Aoetlon  in  Frank» 

furt  nin  IVIavn  anfani^en.  Aufker  vielen  fi-!tenen  und 
vortrcliiicljen  Ulattern  in  d.-n  orften  Abdrücken ,  zeich- 
nen lieb  unter  den  KunTt  linchern  folgende  aus: 

1)  Complete  Folge  von  16  Ülattern  «  enthaltend 
Sdmkum  ««d  «ttdinre  Vorftelluageii  us  dtr  tütt' 


J^ckm  GqfiAiabr«,  gezeichnet  ron  ^mtm,  Cf^iiiai 
und  D*mtemu$  Siidkar^  nnd  von  Mmm  Sliti 

Aubir.j  le  Bat  ^  Cnoffanl^  de  Latmxy ,  M^itjütluf,  X« 
und   l'itwft   unter    Cccuns   Auiliciit  geftiKlsfV 
Die  Platten  wurden  gleich  nach  China  gefm^., 
dalier  die  grofae  Seltenheit  der  Abdrdci^e 
Artikel  Cochin  Sohn,  Im  Handbuch  ton  //^^ 
und  Rofl).   Jedes  diefcr  Blatter  iCt  ly  kd 
nnd  34  Zull  breit, 
s)  Ctlmtt Boytr  iAgfuBti  ptrCotltmans,  avt:^» 
ßfiftitm  et  U  carocihe  dt  (htfke  ftmrt,  fJ- 
Frzbd.  (alte  Drucke). 
5)  Antiqrtita  Etrmqutt  par  itN  an  c  ärvillt»  Fttilt 

Tid  »787.  fßde.  4.    Mit  Kupfern. 
«)  'M^hm  4t  Btnnce  par  David  it  Uuhh  t» 

1717.  5  Bde.  4.  MitKnpfern. 
7)  Berttäünmm  par  DtvHttvtctxflit.fr.  fimtl^ 

Hde.  4-    ."Vlit  Kupft  i  n. 
%\Cai»act  dt  Ckoiftttl.    Patii,  Bafan  1771.  Dw  Alc 
drücken  vor  der  vScbrifl  find  viele  intertU«» 
Actzdrücke  (von  Dmuker  u.  a.)  Jjeygefop,  fc 
die  ganze  Anzahl  der  Abdrucke  »49 
«)  Cabimtt  de  VouLin.     Paris,  Bafin  ^jV-  "'f 
Exemplar  vor  der  Schrift,  befteht,  «n««" 
fielen  beygeOlgteii  Aett»  und  Probadiwt  *" 
tt7  Abdrüdien. 
Die  VerzeichnilTe  werden  im  Laufe  Horn«»!«?"* 


tis  ausgegeben ,  in  Leipzig  in  der  B«peduioo  d« 
ratur- Zeitung  I  und  in  Frankfurt  a.  M.  be)  d«'" 
J.  D-  Simon,  Buchhändler,  iHn.  Silbarbsi^ 
Htt.  Reiakaimtr,  KunMiUkdlem. 


VIL  Vermifchce  Aitzeigeo. 

Aateigt  wtgm  dit  Mgm,  TMßke»  Garten.  M^'-'*'' 
Auf  die  Anfrage  mehrerer  Garten -Liebha!»«  ^j; 
refp.  Handels  Gärtner,  wegen  der  fnferst-GeWW 
für  ßrölscre  und  I  tinere  Anzeigen  in  den»  fJL^ 
Btattt  unfers  awiiar/.  trfcktintvdtm  AUg.  Ttittftka  iJ«^ 
Ma^azimt,  haben  wir  ans,  in  Rückficht  ^f^^.^^^ 
Pllaiizen-  und  Samen  -  Vcrzeichniffe  dafin_ »»f"'f '  ^ 
den,  und  um  dtio  Liebhal'ern  diefe  gemeiBfl***^*^ 
ftalt  möglichft  zu  erleichtern,  entrcbloö"eD,  dic^ 
rat- Gebühren«  welche  bisber  S  Pfennige  »oer  \  ^ 
für  die  Spalten  -  Columoe  •  Z«le  waren,  betr* 
zu  ernieclrigen,  und   1)  eine  ^a«se  ^H""  *  Vr' 
von  61  Z^i/f«  Petit. Sdu ift;  auf  »  I^«*»"".  Sichl ' 
1  l\.  4S  Krz,  Reichs  -  Geld ;  a)  die  halbt  Co*«* 
|o  Ztiitmt  auf  II  Gr.  Sacht  oder  «4  Kr*  |«  « 
3)  eine  V'mtd^Cdimae,  oder  15  ZfÄ»»«« 
des  Cirten  ■  Mazazins ,  gtrrc ßry  zu  geben;  T**|*j^Zii 
diefe  15  Frey -Zeilen  kberßiutfa^  davon  vf"r«l  «"'  tB 
mit  6  Pf.  oder  i  Krz.  bezahlt.   Wir  ui äffen  aber 
ausdrücklich  bedingen,  dafs  nni  jedes  ;  [ 

zusefchickt ,  und  dabey  gemeldet  werde,  '  ,  ^ 
fender  ein  InterefTent  des  A.  T  T  1  rteri ■  Mag«"»  ' 
odar  oichu    W  e  i  m  a  r ,  d.  jo.  Nov  br.  1  §07-  . 

F.  S.  L«ndt>  U^^Jll^t^'Cßogll 
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wlKR'K&  SiSR  Schönen  Künste. 


fehen,  worin  Geh  diefc  von  andern  unterfcheidct,  und 
in  wie  fern  fie  jene  Qbertroffen  hat. 

d«a,h~»Fi„sal,.    NacUden,  Enkirch,,,  ..«         t^iftÄ*  tt/Ättt.! 


HAMBDRa  t  b. 


»OB 

Perthes ; 


SIE. 

Die  Gtdichu  von 


OßlOH, 


Bnd.  326  S.  ^weyter  Band.  144  S. 
370  S.  gr.  8*  (4  Htblr.  12  gr.) 


JJritktbtad, 


^  cegellofe  Fülle  der  Empfindungen ,  die  erhabene 
Kilne,  und  die  unnachahmlich  reizende  Einfalt  det 


likurden  am  wenigften  drängen  liefsen.  Barold's 

SUeberfirtwng  (vom  JT  1775.;  nach  dem  früher  vott 

0 \iel  auch  für  und  wider  die  Echtheit  der  CJffian'-  einem  gewilTen  H'itttnbtrg  dfr  Fint^-al  in  Profa  Qber- 

. fpbpi  Jücdicbte ,  feit  der  Bekanntmachung  derfel-  fetzt  crichieiien  war,)  würde  heiter  gerathen  feyn, 

bn  mfA  ttatj^lurfon t  (der  zueift  in  den  Reliqnies  ef  da  der  Vf.,  ein  gcborner  Schottläoder,  zum  Theil 

ancient  pottry  etc.  Proben  jener  Geföoge  herausgab)  aus  der  Urfprache  Qberfetzte,  und  felbft  niclit  ohne 

feftrilten  worden  :  fo  läfst  fich  doch  ,  da  die  Gründe  Üichtertalent  war,   wenn  er  die  deutfche  Sprache 

eider  Partcyen  mehr  auf  Vennuthnmv  11  cn  i  Oe-  mehr  in  der  Gewalt  gehabt  hätte.  Aber  fo  ift  fein  Aus- 

(cbmacks-VJrtheiien,  als  auf  hiltorifcheu  Heweifcn  bc-  druck  oft  uodeutfcb  und  holperig,  oft  ganz  unvec« 


ftandlicb.  Diefe,  «mtf  hauptfächlich ,  dafs  er  fdDetn 
Landsmänne  manche  —  augenfchfinltrh  aus  Offian'- 
fchen  Stellen  zufammengeflickte  VVechfelbälge  unter- 
fchob,  —  machte  feine  Bemühungen  bald  vergaffen. 
Auf  diefe  folgten  mehrere  Verfucne»  die  ihr  Urbild 
eben  fo  wenig  erreichten,  bis  Im  J.  1799.  dne  neue 
Verileiiin  iuiDf:  der  Gedichte  Offians  (in  Tübingen, 
bey  ll'-Li  .jrdii  lt)  von  einem  Ungenannten  erfchien, 
die  etw  >is  mehr  Auszeichnung  verdiente.  GdÜu  hatte 
durch  die  Nachbildung  ätr  Ltiätr  vcm  Sttmm  snerft 
ge/eiüt ,  wie  Offian  eig^entKeh  Oberretse  werden  rnffTTe^ 
und  diefe  Manier  fchcint  jener  T  ^eberfetzer  zum  Mu- 
ftcr  genommen  zu  habf*n.  Ireyiich  ift  feine  Profa 
nicht  fo  poetifch,  wie  die  GUthe'/clte  in  der  angefOhr- 

»  D  J  U  J-.n.l...  i:_  J  'r»  J  /  iVr  I  k 


rubn,  noch  nichts  Entfcheidendes^Iarüber  frftfetzen 
Ree.  tritt  der  Meinung  derer  bey,  die  einzelne  Frag- 
mente der  von  Macpherfon  herausc;egcbetien  Sammlung 
Oltjan'fclicr  PoeGen  allerdings  fOr  cclile  üeberrefte 
ifer  alt  ■  Caledonifcben  UarJciipucfie  haUen«  die  Echt- 
lieit  der  ganzen  Sammlung  hingegen  bezweiFeln.  Es 
iifst  floh  annehmen,  dals  vielleicht  allen  diefeii  Ge- 
<Jicliten  Originalgefäftge,  durch  mündliche,  und  fpä- 
ter  auch  durch  ichriftliche,  Ueberliefcfungen  fortge- 
iflaoztt  zum  Grunde  liegen;  aber  rein  und  unver- 
Vileht  mögen  fich  diefe  wöfal  nleht  erhalten  haben : 
denn  es  fallt  leicht  in  die  Augen,  dafs  nicht  durchaus 
darin  ein  und  derfelbe  Geift  berrfcht.   Und  wie  ein 
{robes  Genie  immer  Nachahmer  erzeugt ,  die  in  fei- 

mt Manier  mit  mehr  oder  weniger  GlQck  fortzufah-  t«n  Prob'e,  doch  drückt  fie  den  'ron  der  (enelTfchen) 
üipwfiichen;  oft  aber  Dur  fefaie  Formen  und  Bilder  Originale  fchon  rfebtiger  und  treuer  ans,  als  vorher 
Rjgreifen,  welchen  fie  den  eninohcnen  Gcift  nicht  gefcnebcn  war.  Wir  üborgel  1  andere  mehr  oder 
»neder  einzuhauchen  vermögen :  fowird,  wenn  auch  minder  gelungene  Verfuclie,  die  lieh  liie  und  da  in 
das  Doetifche  Dafeyn  OfGans  eben  fo  wenig,  wie  das  Journalen  nOo andern  Schriften  zcrftreut  fmden,  und 
des  Horner*«  bezweifelt  werden  kann ,  ein  beträcbtli-  wenden  uM  mr.  fieurtbeilung  der  vorliBgendtn  SMtr 
tkex  Theil  der  Gefänge  jedoch,   die  man  ihm  zu-  ft«rgf/cAeK  Ueberfetzung. 

fcbreibt,  auf  Rechnung  feiner  früheren  oder  fpäteren         Der  Vf.  hat  den  Ton  desOrigiiials  haupifacblich 
jhrhahirirr  in  fotrnn  frjn    Dem  fey,  wie  ihm  wolle,  dadurch  zu  erreichen  gefuclit,  dafs  er  in  metril'chen 
In  Edite  in  den  Gedichten  Ofüans,   follte  es  auch  Abtheilungen,   doch  ohne  beftimmtes  Sylbcnmafst 
fUT  in  einzelnen  Liedern,  ja  in  einzelnen  Lauten  fei-  wechfelnd  im  Ausdruck,  wie  der  Gang  der  Euipfm- 
fles  hoben  Geiftes  bcftehn ,  hat  längft  die  Kenner  und  dung  es  zu  fordern  fchien ,  überfetzte.   Diefs  ift  un- 
fVeunde  des  Schonen  angezogen,  im  J  wird  als  folches  ftreitig  die  hefte  Art,   das  Eigeathamliche  diefes 
Unter  allen  gebildeten  {Nationen  fich  ftetS  bewähren.  Dichters  nachzubilden.   Nur  bedauern  wir t  dafs  der 
Um  geoenwlrtiee  Ueberfetzung,  die»  wie  es  immer  Vf.  Hiebt  die  Urfnrache  felbft  zu  JiHlH  nehmoi 
der  rall  feyn  füllte,  ein  Dichter  von  einem  Dichter  konnte,  fondern  blof^  der  englifchcn  Ueberfetzung 
gi^bt,  richtig  zu  beurtheilen,  wird  es  nOthig  feyn,  von  ilf.  folgte,  die  nicht  viel  beuer  ift ,  als  etwa  eine 
*'*ien  Blick  auf  einige  frühere  deuifehe  Ueberfetzun-  Uebertragung  Alemannifcher  Gedichte  in's  Hochdeut» 
i<io  der  GUanfchen  Gedichte  zu  werfen»  um  zu  fijhe.  Dato  XUepktifo»  ein  fehr  iwiltelwifaiger  Ueber« 
ji,  L.  Z.  1808-  SaU»   ,  Z  Digitizcfie^eti 


tetzer  des  OflSans  war,  oft  fein  Original  nicht  ver- 
ftdtiil,  oft  Zufätze  —  ^anz  gegen  den  Geift  deffelben  — 
nachte,  ift  erft  neulich  auch  la  einer  AbfauidJupg 
von  .Siticlair,  Ober  die  problenadlclie  Ichtiieil  der 
Oedichte  Offian  s,  bewiefan  worden.  Sooft  ift  Aus- 
druck und  Ton  mit  ziemlichem  Ulück  getroffen.  Das 
eigne  Dichtertalent  kam  hier  dem  Ueberfetzer  za 
Hälfe,  will  fein  poetiCefaes- Gefühl  leitete  Ao  oft  rieb» 
tJger,  als  mwebe  feiner  Vorgänger  eine  zu  Ibrgfeu 
prahlende  Genauigkeit. 

Aber  auch  in  Rilckücht  der  Treue  fteht  diefe 
U^lierfetzao^  ibrteV«i||liigpni  nicht  nach,  abertsilk 
fie  vielmehr  im  Otmea,  wenn  auch  im  Eiozeloen  zu- 
wetten  dfie  nachfehmBckende  Hand  ficbtbar  wird:  wie 

z.  B.  in  der  Stelle  (Cathloda,   

Anf.  nach  der  Macph.  Ueberf.): 

'  Er  tnuTi  nicht  fallen,  wie  ein  Fenerbild  »om  Himm»l,  daa 
•of  Erden  keine  Spar  hintrrUrn!  —  Siebe,  <ta  komoM 
•r,  wie  ein  Adler  aat  dem  S.»iim  dei  um  ihn  aufbranfen« 
4tn  \Vind<?s! —  Nahe  find  iiiifere  Feinde,  Dachntaraool  — 
6i«  fchreiten  daher,  v*ie  Wogen  im  Nebel,  wcaa  hin 
vv'ifder  ihre  fchäiimipen  HimMV  flbW  l'' 
Dunfigcwülk  iich  heben! 

Stollber gfche  Utberfttzung: 

Er  mufa  nicht  fallen,  wie  FeuV  herab  vom  Himmel, 

Oed  SUttc  nicht  erFnaden  am  Boden  wird   

Da  kommt,  wie  ein  Adler,  er ,  der  aus  dem  Saum 
,        Dea  Wirbelwindea  fich  rtürit!  a.  f.  w. 
Ol*  Feiode  ßnd  nah  bey  una,  o  Outhmarunoi 
Si*  komme»  heran,  wie  Wogenfluth  im  Nrbel, 
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Eine  der  gplu^gpifteB  Sldko  ift  fo%HUb  (CoElhais 

&  5 1 6  ff  ■ ) 

O  do,  die  dn  oben  rnlUrt, 
Rund,  wif  der  Schild  mriner  Väter, 
Von  wannen,  o  Sonne,  dein  Sirahl? 

Dein  immer  daLierndci  Licht? 
Ou  trittTt  hervor  in  deiner  hehren  ScMm» 

T>ie  Sterne  TelbTt 
Verbergen  am  Himmel  fich  dir!  " 
Der.Mr.nd,  erb!  Tfend  and  kalt 
Sinket  in  Wo^^e  de*  NieJarganM? 
Du  aber  htwr^cSi  'üeia  4Mb  nlblb 
Wer  kann  (iefihri* 
Deiji»«  Lanfea  feyd? 
Ba  fallen  die  Eichen  der  Berüe, 

en  Jahren  verfallen  die  Bergt  fSdkki 
Der  Ocean  rchrninpfet  in  Ebbe,  «  . 

D.inn  frbwillt  er  wirder  in  Floth  I 
.  Dar  Mond  aix  h  frhwindet  am  Himmel  dahin.  — 

Dn  aber  bift  dir  immer  gleich , 
.  DJeh  erfreuend  in  dem  UUuze  deinet  LanCit 
Srdnnkelt  von  Stilrman  die  Welt, 
Ballet  der  Donner,  cSckt  der  Uita, 
■  So  fchaiieft  in  deiner  Schön« 

Dn  herab  aaa  d«n  Wolken  > 
V>«i0«lMftteW«Mt> 


Scröme,  ftreifen  die  bellen  Pfad«  der  toJteo.  SitJrMi- 
kan  in  der  f/ochtttit  mn  Jen 

keine  Freude  i«  Lied,  o  do  weif»e  Hand  der  Harrin  «*i 
,     Ltiib«?  Erweck  die  Summe  der  Saiten  ,         W«  Seli 


Den  herrlichen  Eingang  zu  dem  Oefange,  Cathlin  oo» 
Cüuka,  überfetzt  Harold  febr  uiiverftandlich  alfo: 

Komm,  du  einfamer  Strahl,  komm  vom  Wachen  der 
Dacht!  —  Um  d.ch  ft  rmrn  li^e  hrulenden  Winde,  von 
*U  ihxM  fclialUa4«n  Uüf  ein.   iUttli ,  übt*  maiao  hwidan 


•  <a  lüdMMr  SmU. 
Hadi  AmhwaahnrNadic! 
M»  «iWoheB  4iokwirb«la4e  Vßnde 
Vom        Mm  fcaU«tt4oa  Falfoo  hat. 

~Unft  lUi  

Leichiberchwekwa  Bahn  _ 

WebM  keliM  iModT  im  OoTaaff. 
.  O  dn  waifae  Waa  aer  Halft  1 
Sfwadte  dtr  Saiton  Laut. 
-  - '      ÄrfJlHIwe  niir  meine  Seele  SmrOStl  ' 
SM  ift  da  vcriiegicr  Suom , 

Malviaa!     gaaJa  «oa  4aa  Oefug! 

In  d^  vorhin  angefahrten  Uelierfetzung  eine'?  Tor 
nannten  rindet  fiel)  der  rabreode  ^lagegeiaBe  derüa- 
den  um  die  erblichene  Xmii»  <«l  jSu&duQMt^ 
alfo  ausgedruckt : 

8iche,  LnftgeGchte  fchweben  um  dai  Mädchea!  NtaJ/e* 
Ichimmer  tragen  feine  Seal*  empor.  Rund  um  pef»»^ 
«nt  ihren  Wolken,  feiner  Väter  ernfte  Oeriili»»,  J«"» 
■  mit  der  daftern  Stirn«,  and  daa  rothroUeadc  Ant  fi^- 
lan!  —  Wann  wirft  da  deine  weifae  Hend  erhebenHi« 
deine  Stimme  auf  unfern  Felfen  klingen?  Die  iiWr"" 
werdrn  dich  fucben  auf  der  Aue,  aber  werden  dielt 
finden  Kommen  wirft  dn,  von  Zeit  an  Zeit, 
Traume,  und  Friede  ia  ÜtrO  Seele  flSÜMBa  O^l»*' 

Stollberg  überfetzt: 

Siebe,  Meteore 
Schimnieru  um  die  JoagbavI 

Siehe,  Moudcirtralt'n  i 

Heben  ihre  Scel'  empört 
Kiagf  umher  ana  ihren  Wolken 
fleigen  fich  die  Angffichte 
Ihrer  V3ter,  behr  und  grofa; 

Sarne  mit  der  6nh'tn  Stirn«, 
Mit  entflammtem  Hlick  Fidallanl 
Wann  wird  deine  weifae  Haud  ficb 
Wann  wird  hier,  an  unfern  Felfen, 
Deiner  Stimme  Laut  rriiinen? 
M^dohcn  werden  auf  der  Haide 
Suchen  dich,  and  dich  nicht  Andeal 
,       Kofnman  wirft  dn  dann  mwcilen. 

Kommen  hm  zu  ihren  Triumen,  ' 
Ihre  S««r  in  Ruh  lu  lull  en  u.  f.  w. 

So  gut  gerathen  nun  auch,  im  Ganzen  genomifleo, 
StoHbergfcht  Ueberfetzung,  und  unter  dcJieo,  d»*» 
wie  tie  ieibft,  «us  der  Maephtrfonfchen  Queiie  geflofl«* 
§m4j  wiftreMg  die  befte  ift,  fo  wird  fie  jedoch  ei« 
neue  Ueberfetzung  aus  dem  GaeUfchen  Origi»^'' 
welches  vor  kurzem  endlich  in  London  (unter  J<f" 
Titel :  The  Poms  Offian  m  tkt  original  Gatlic,  k  '* 
a  liUrai  transtatio»  into  Latin  y  by  tkt  lote  Äe**^ 
Macfarlam,  A.  M.  together  with  a  differtationmH^ 
authevtieity  cf  the  pofws ,  fry  Sir  ^ohn  'Sin ^'^ 
HtbÜtkid  Mmhr  tk$  JaMtiom  tff  tkt  üiglanA  Socirt^ 
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Otmd«».  1907.  I  VoL  f.)  «HdiiaMii,  nichts,  weniger 
tls  fiberloOl^  mwlMm.   Eine  folebe  ift  von  ilem  Hn. 

Prof.  Ahtmirdt  in  Ol  It-nhui^;  za  erwarten,  dtr  bereits 
»ne  Probe  davon  (OKtenbu»,  1807*  44  S.  4.)  heraus* 
geg>?ben  bat,    die  zu  grofSui  Hoffnungen  berech- 
tig.    ZLjm  Srhlnffe  fey  CS  tins  noch  prbubt,  eine 
filfl;e  aui  der  ütjLhi'jchen  meiflerhaften  UeberfeUuug 
^Ltdti-  von  Selma  neben  die  StoUbergycht  zu  fetzen, 
MiXi  berpcrklich  zu  mach«»*  wi«  <ler^o«ti(che  Cha- 
^dkter  beider  Dichter,  aodi  in  d«r  fiachbildung  ei- 
<aes*  fremdMi  Oriffnalwcrlu,  fich  f«ri«lai«l«a  «!!•> 

IK.  Ufa  lb»|»m  Ja  In  W*. 
bnr  «Ht  4t^«r  MWib.  was- 
4aw«a  Rtal  htel  ITcmmA  Mc*/l  da  wd  di« 
Hriia?  Die  fttraMeÄMllM  babea  fi«b  lelM.  Von 

Sä»to«lH  ittOht^w  Jfi  fii.  «MfalumS  Wdlea 

$fUm  «■  fW>*  AnMk  JW  O^mm  to  AbettitteBM 
>hMlbei^eliM.  1«Madi  fiekft  4a ,  febätaee LUKt? 

 ^ndlpUki  iMatff  iramlMn  dichdi*  VNlUa. 

klMEdMRetr,l«A*»«4/.  rukigtr  StraM  ! 
kmMAm  liehe,  w  Ottaat  »ei&t 
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Aiefi 


Statt  ktrg. 


ScbSa  vIttm  Ab«nd  dem  Licht t 
DmG»>üik'  entttthß 
iüa  tngf  fehiorrnet  Haupt t 
im  HOfd  ift  fiaidirb  deia  Schrttfe' 
fff  /iekn  au/  dtr  Eime  duf 
El         ;ich  Ja  die  ItärnM|idiM  llbiil« 

fernher  erlclliiUK 
Du  (M/|(/r  de*  Strpmi , 
Et  klimmen  branfende  WoMS 

Di«  iviipppn  det  OefMOM  hiauf 
E« ß-hu  fbi;  niif  fchwachen  ScAuiingen 

Oie  Fliege  dri  Ab*ndi, 
Ihr  fdmtncad er  Flup  durchfnhweift  dM  G<&ldt 
Waj  fiflirc  du  ,  .1  frk. .,„<=',  I...  lit» 

Du  iicbflft  lind  frhrjdeli:  —  '. 
B(  «rvtriminlaa  &cb  höh 
Hu  Wogen  nm  flieh  h«T, 
Sü  klden  dein  Ii.  blü  hen  H  i.n  ' 
6«Utt  dick  ivohl ,  d<i  fchmeigtndsr  SuraU, 

Ii  wKeiie  Ii  ,  ti  ilas 
^»  fllBüüu  Geift! 


thnmroa  n.  Cssrn,  b.  BSdecker  m  C;  A' 


itTTeU.  Ein 
Mrummaehtr, 

agr.)  . 


:t  in  ?'(pr  Gf^rnngen,  von  F. y^. 
JwVi  u.       6.  8'  (I  Htbir. 


Mio  fbhit  ficb»  Ifeüet  tum  Üdes  anziehende  Ge- 
is der  Abficht  <lurch,   rin  kritifches  Urtheil 
r  zu  fagen',  in  Vcrleg,enheit,  zu.  welcher  Klaffe 
ifcher  Werlte  man  es  rechnen  foli.   Bald  fcbrei- 
es  epifcb  fort,  baki  Ift  es  mefar  lyriCch«  ele|dfche^ 
j  didakUfehcs  Gedicht.    Der  Stoff  —  in  der 
An,  wie  ihn  der  Vf.  aiifnalijn  ,  ift  ppifch,  und  mau 
^ehi  aus  der  Anordnung  einzeiner  i  heile,  der  Dich» 
|ter  bat  ihn  auch  fu  behandeln  n-ollen.   Da  nun  das 
das  iijrifeha  und  iiidaküfohe  nicht  eigenltieb 


aasfchliefst :  fo  wäre  beides  tuch  hier  an  feinem 
Platze  gewefen;  nur  Form  und  Umriß  hätten  rein 
epifch  bleiben  rnüffeii,  aber  cliefs  ift  es  gerade,  was 
man  an  diefem  Werke  verfehlt  Bnd^.  —  Wir  v9oU 
lennurdas  anführen,  dafs  der  Vf.,  während  er  die 
ammithigen  Gefilde  der  Kinderwelt  vor  rfem  Blick  des 
BefchaueniJen  au«:breitct,  während  nun  diefe  Welt 
idealifch  dargefteJlt  und  gefchildert  werden  foll,  faft 
immer  wieder  zu  dem  EntsetnngeliBtzten  and  Hetero- 
eenen  tlberCprinet,  fo^  daß  dnrcn  den  zu  oft  wieder-* 
Kehrenden  KOckblick  aof  die  —  Nichtkinderwelt, 
jene  fanfteren  Eindrücke  geftört,  oft  ganz  verwifcht 
werden.  Ein  rei$te*  Gomu  kann  alfo  diefes  Gedicht 
nidlt  genannt  werden.  £s  ift  aus  mtnoichfahigsn 
tooetiwhenTlielldtenfufammen'eefletxt,  vnd  brinM— 
ü -  v  all  feinen  trefflichen  Finzelheiten  —  keinen  TTc 
ui*  Eindruck  hervor.  Aber  —  dieb  abgerechnet — 
mufs  man  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  widerfahret 
laffen,  dals  er  hohe  poetifche  Taloite  beCtzt.  Seine 
Bilder  find  fprechend  und  lieblich,  oft  neu,  und  flber^ 
raichend;  feim^  Darftellütig  nicf>>pnd,  feine  BfSAtViO* 
oen  treffend,  iwd  tief  gefahlt  und  gedacht. 

Das  Gedieht,  in  fecyoi  (meift. wohlklingenden) 
Jamben  gefcbrieben,  verbreitet  fich  im  AUgemdnen 

n'ipr  die  Scenen  der  Unfcbuld  und  Freude,  die  der 
Kindcrwelt  eigen tbümlich  find.  Es  (teilt  die  üefcbäf- 
tigun^en,  die  Spiele,  die  Fefte  der  Kindheit  dar,  und 
in  dielen  Darftalungen  herrfcht  ein  wahrhaft  ktndli- 
eher  poctifch«r  OeHt.'  Alles  indefs,  was  hier  ge- 
fcliildert  wird,  fclieint  (wir  Tagen  es  ungern!)  weni- 

Ser  um  fein  felbft  willen  da  zu  tevn,  als  vielmehr,  um 
en  Gegenfatz,  die  Gebrechen  der  wirklichen  Welt« 
defto  heller  ins  Licht  cu  Cstaen.  Der  ,Diclitef  be- 
glinnt: 

Vernehiat,  ieh  will  des  L*b«iit  eoldn«  Zeit 
Verh<!TrliRh«a ,  die  niM  fo  fchoeU  eniBiebtl 
Der  ftoinmen  EiuUh  filf»eu  MorgMlfaun 
WiU  idi  «lieh  ItBgen,  «ad  ibr  broaiam  Sfiall 

OMchdanmtahrttrfottt  (S.9.)' 

Hitr  him  bewett  «a4  re|;t  fie'i  tt»  Btitaa 
1»  frifcbcr  Kianl  Dit  ttif>«  Alter  ImmIii 


XmftveU  an»  Bleib' 


r  Ria4bck  Knofp«  Mi 
I*  «Mtfiitut.C?)  wriM 
ta.dpmpCe  tUmiaera.  nimmi  dM  kalM  He», 
Vii4  blicht  Ml  febieUiid  ^Icteb  den  Heide  an« 


Vaiiwtliiing .  Graai  urii  lriiitr  Vmdea  Tedl 

Nun  wird  der  .Anfang  des  FrOhlings  fdenn  nach  deil 
vier  Jalircszeiten  ift  das  Gedicht  geordnet,  nnd  ftellt 
das  KigenthUmliche  der  Befchäftigungen  und  Spiele 
der  Kinder  in  jeder  derfelben  auf)  be^brleben,  und 
Ud  £iDBn&  anf  di«  fünderwclt  genigt.  (&  lOk) 

So  wie  4m  Jahr  im  ew'evn  Wtebfcl  krallk, 
t7ad  wiederkehrt  in  nämlicher  Oefuir  — 
Det  LentM  Pracht,  4«*  Sommert  Glat,  dei 
Mit  taufend  G^ben,  and  det  Wintert  Froft; 
So  wecbfelt  «och  ip  ab^ameftnem  Kreit 
Dt*  JUiidbeii  Spiel,  da 
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Sobald  i«i  FrflVs'iiir;?  '.vjrrae  Liiüehen  weh'n  , 
'      T):'T  I  trchf'  (.irn!'s  ...is  liulier  Luft  enünt  u.  f.  w.  •» 
L'.i  kiirTiTTit  rii«  Kii.ibltm  ,    <3jj  der  Heiblt  gebar, 

L-tltfKmal  ins  freye  Tageslicht. 
Kl  Icjniii,   lod  gitckt  uinb»r  ;  ihm  dünkt  di«  Wtlt 
Gir  fT       und 'weit,  doch  fchiriiic  rin  Hi'ilchea  ilui 
Die  Aeugl'i»  noch,  dafi  iticht  der  Suone  Strahl 
Sie  bland';  an  feiner  Amme  Brnft  geCcbawgl 
Tritt  tt  binam  ,  im  freim<j!:clien  Geleit 
IJ'jr       Itter  ;  forpfam  \rf,i  niid  ordnet  fi« 
Do  Kleidf"!  t  jUcbea,  ti.in^c  vnn  EUenbais 
Dji  Klipperclieii,  mit  Silt^^rpiockobeil  ^MUia 
Dem  Isleiaen  um  den  Halt  u.  L  w. 

Nun  f<d£t  eine  Schilderung  des  Kreifel-,  Ball«,  Sol- 
dhten-^l^>  dts  MSdehearetgens»  dar  BlnoBanleT«^ 

vuLyv. 

Der  Schlafs  des  Frühlings  ilt  äu£serft  Uehlicb« 
1^  ein  paar  Zeilen  hilbm  wir  ausn  (S.  57.) 

—   —    Jet«  fammelt  fich  • 

Im  LindenpUn  die  fromme  KiHderwelt« 
**  De«  Mo«de«  Silberglaoc  flepfit  durch  du  tjoik 

Zw  Erd'  hinab,  balfaoiifche*  Gediift 

Dinfchwebt  den  Lindeohain;  im  ftilU n  Krcif 
f  ■  ErtSnt  ein  Ab^ndlird  vnn  Claudias  und  yoji,  [ 

Auch  wird  von  Philoetknos  nnd  Spirit, 

Und  H^binjhn  ßar  maiicbetley  erziihlt. 

Dann  kommt  die  Njcht ,  der  [aUk  Schhimatr fttb 
' '  Sie  klein«  Welt  in'«  ftiU«  lUnunerUin '.  — 


Die  (Irey  übrigen  Jahneszeitea  find  In  e1)ea  ^ür  \  - 

fegeben.  VorzQglich  gdun^en  find  dieScliilJeiu.igx: 
)■-•■  Knaben  iniTjeu,  die  Jvirclitnefs,  die  Aermc,ci» 
Achi  enldü;  ini  Her^ißt  das  Spiel  der  KoajieD  und.Vy- 
eben  mit  Sommerfäden,  der  fliegoide  Oiacbe,  lul' 

mahrchen,  der  erfte  Sciuiee,  und  vor  allen  der  bttiiii 
Chrift. 

Aus  den  ancefßlirton  Proben  \vird  man  dieDtf- 
fteUunesart  des  Vfs.  Ichon  hinlänglich  kcuuea  lerM 
Doch  ley  es  uns  erlaubt,  hier  nocb  eine  Stelle  facn» 
frt  zen.    Ii>^  an  kindlicher  Einfalt  und  NaifCtft  di 

der  vorzu^lichften  ift;  (S.  117») 

—   —  Der  reich«  A«kentnana  ■ 
Gebot  den  Sehuitceru,  eingedenk  tu  feyn 
Drr  bl  itieu  Armiith,  die  tm  Slillea  gern, 
80  v\t\  lie  m*^,  mit  r.f'mw  Hand  nnd  fleilt 
Dl«  Brod  gewinnt,  und  nicht  im  Mfifßggaag 

Der  la(>e.  lebt.  — 

Wohl  teodet  er  .  tevor  der  Winter  n^ht, 

Geheim  und  Iti  l  der  frommen  Nachbarin 

Im  Hüticbcn  Korn  genug!  —  Sie  weib  ei  nieb, 

\nn  wem  ea  kommt,  doch  ahndet  Ii«  «eitaUl 

Und  leis  erlilnt  d,«fiir  im  RiTmmerleitt 

Ihr  D.iiik^eLc'L  w.tx.  I' le i : d etittirln«D '.  drnm 

Gedcthr  iiiiii  Auch  a*»  liebe  Kura  fo  fchCu'.  -~ 

Der  Druck  ift  fehr  elegant,  doch  wird  er  iß^^ 
ehe  Druckfehler  «ntllätt.  . 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L eh ra nftttten.  - 

Lus  Br«  tut  Bayern.  Durch  die  Ernennung  des  Lis- 
ber  dt  Conliftarta)*  Rath  and  Oberfidmlcominin^r  in 

Bamberg  a;>ge(le!lien  Ti.Kict'isimtKnt  zuin  GLlieinien  Re« 
fereodar  in  proteßantifchefi  Sciuil-  (und  wie  zia  iioffen 
il^,  aucli  Kirchen^)  Angele;;cnhciien  Jiabcn  nun  auch 
die  protcflantifchen  Scbuleo  in  liaj-ern  die  Hoflfnung 
befTcrer  AaifiehleD  erhaUeii.  Ab  ein  Vorzeichen  da- 
von tnng  es  daher  auch  anzufehn  feyn,  d-^Ts  die  bey 
den ,  kathoILTcben  Schulen  fchon  länger  eingeiiibrten 
Scluiünfpectionen  nun  auch  hey  den  proteftantifchen  ein- 

Sirichtct  wurden.  Zwar  ift  fchon  lang«  Hr.  ConGftoriai- 
ath  Sekmitl^  a)«  OberfdiiilcomaiiaWr  «afgeftelit,  der 
mit  dicfen  beiden  Stellen  auch,  die  einet  Pfarrers  an  der 
^pitalkirciui  und  ProfcfTort  am  G3'innaGuin  zu  Ulm  ver* 
bindet-,  allein  noch  zeigten  Geh  dabey  immer  Sch«rien^> 
keiten,  welche  ihn  hindcrun  in  diefen  Wirkungakreif 
ipit  der  Tfaltiglieit  einzugreifen ,  tvetcbe  zu  erwarten 
war.  Dafi  der  Anfang  der  V'cr'iL  fr:  I  LI  ii^-T  :t,ii  Jl-ii '.'oll-;5- 
fchulen  gemacht  werden  foll ,  durfte  ab  eine  gute  Vor- 
bedeutung anzufehen  feyn.  Nur  zeigt  ßch  unglückli« 
eher  Weife  aach  hier  Ibgleicb  wi<der  der  leidige  Stein 
dei  AoSoUm  ,  der  Mangel  an  Mitteln ,  wozu  die  darch 
andre  Autgebea  er&bOj^icn.  Steetiktaim  ge^Obniicli 


en  wenigftea  sn  leiten  TemSfeii.  Daber  foUco 


^^r!:!!!  -  Irrnrr-foren  ihren  uisberf'-'rcriL'in 


ai:s  dsa  idten  ieiir  reich  rundii  ten  Kirchen* 
beziehen,  fo  wie  ihn  fchon  die  Confißorial*  K^'i^J*" 
halten,  und  ancb  die  LeBdg«ricbt«>Acrxt«  fürtlie^'' 
impfung  der  Sdiatzblattem  darafif  engewitfen  m 
einem  Lonflr»cricfit ,  d-i%  oft  aut  jo —  5oCetn*io<'''*'JI 
fteht,  wurden  meiiteus  2  oder' 3  (jeiftlidi«,  «''^r?* 
infpectoren  aufgehellt,  welche  nun  die  Mitte'  -'' ' 
zwifchea  den  LÄcal*SchalcqnMDi0ionea  und  ^'^^^ 
fehaleoinniiflänate  ansmaeben.   fni  Landgericbi'^P 
bey  Ultti  ,  wurde  nf)ch  der  als  fleiliiger  ScIirlAfif  '**** 
kannte  Pfarrer  liaur  zo  Göttingen,  zom  ^cbuliaf'^ 


In  Augslmrg  find  nunmebr,  nach  der  Eolff^"? 
der  Jefuiten,  die  katholifchen  uod  lutherifchen  Sdi»" 
len  fo  vereinigt  worden ,  defi  nar  der  ReüsiooJunt'r 
rieb«  darott  getrennt  Ift.  Die  drey  nntern  Ki«(reo  0^ 
die  Eürgerfcbule  find  in  d.is  bisherige  JertitW  CoS^i 
gmm  verlegt,  die  drey  obern  KlalTen  oder  diege!«^ 
Schule  bleiben  in  dem  Gebäude  des  Gyronaßumi  f 
Anna.  DaaGense  fteht  unter  der  Leitung  desHe-Bfl^ 
Bofihlig.  hm  6,  Nor.  gefchah  die  Erdßsuftg  ««'l 
Sebnlen«  I 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


WISSENSCKAFTLICBK  WERKB. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

RoPE?mAaKN,  beym  Directenr  Schultz:  Waaneds- 
ßr:fu't  Minerva.  (Die  Munaisfrln ift ;  Ntut 
J^fitfrva.)    Uiigivet  ved  Knud  Lynt  italibtk ,  Pro- 

,  flubr.  Jas.  — >lart.  S.  Apr.  ~  Juo.  348  S. 
Jal.  —  Sept.  332  S.  Oct.  —  Dec.  344  S.  Igod.  B> 
(Der  Jahrgang  kt)ftet  3t  ^thir.) 

Zwanzig  Jahre  lang,  nämlich  feit  1781^. ,  lialte  die 
Rakbek'fcite Minerva  ihren  ununterbrüchencn  Fort- 
gang; zusi  Bevreife  der  Anerkennung  ihres  Wordlefl» 


Tom  aa.  Jan.  1646.  ffatirt,  und  trSjjt  unverkennbare 
Merkmale  feiner  Echtheit.  —  Brief  ron  H.  /f.  F. 
Abrahamfon  an  Johann  Ewald.  S.  79  —  %2.  Mit  Vet- 
en ilgen  hat  Ree.  diefen  Brief  vom  7.  Sc»>t.  X776.  gdo- 
fen ,  weil  er  hevveift,  wie  fehr  ein  noch  lebender  be- 
liebter Schriftfteller  und  Dichter  dca  in  der  That  fel- 
tenen  Werth  eines  Ks  bereits  vor  20  Jahren  zu  fchät- 
zea  Wulste.  —  •UtUerfachung  der  Nothwenäigkeit  emtr 
VerlMmmg  ««I  Ftrbejfernng  der  d-inifchen  »nd  nan 
difchen  Gefetzeelmng ;  ncbft  Vorfchläi^en ,  diprelbc  vor- 
zunehmen.   Vom  Affeflor  ff.  Mandtx  zu  Trondheim, 

^      .   ,  S.  121  — 139.  DieEigenfchaften  zweckmäCsigerStaats- 

welcltie  fie  fo  fehr  verdient.   Von  dem  J.  1806.«!  er>  gefetze  giebt  der  Vr.  fo  an:  fie  malTen  deutlich,  bt- 
fiBtidatfieinterofaigeniTertbidertenTltd,  niebt,  weil  ßimmt,  kurz,  billig,  und  <b fehr,  wie  möglich,  aiif. 
eUva  eine  Veränderung  ihres  bisherigen  Plans  nöthig  das  Natnrgefetz  gebaut,  und  mit  dem  Gfiße,  \relcht\ 
befunden  worden  wäre,  fondern,  zufolge  der  Sub-  im  Aligemeinen  unter  den  Bürgern,  für  welche  fie 
fcljptlmw •  Anzeige ,  zur  Erleichterung  fflr  folche,  gegeben  lind,  herrfcht,  übereinßimmtHd  feyn.  Dals 
m&m  gKU  el«  neue  Subfcribenten  hinzutreten  wol-  dea  dSnifcben  Gcfetzen  dieCe  Einnfchaften  mehr  oder 
ltn,<flkiM deshalb  genuthigt  zu  feyn,  die  firflbeni  Jihr-  weniger  abgehn ,  wird  ras  vielen  Beyfplelen  hinling- 
gauge  fich  anzufc  Ii  äffen.     Wir  ergreifen  diefe  Gele-   lieh  gezeigt.    Auch  bat  es  feit  dem  J.  ijoi.  (wo  Frie» 
genlieit,  um  unfere  Lefer  mit  cinerMonatsfchrift»  die  drich  IV.  eine  Commiffion,  beftehend  aus  Schüller, 
UDter  aUen/liniCchen  Zeitfchriften  unwiderfprediÜcli  Bentzon,  IVinding,  ff.frorm,  S.  Raßmnjjjtn  yxnd  Slangt, 
eise  der  erften  Stellen  einnimmt,  näher  betcannt  zu  deshalb  aiederfetzte)  nkbtM  wiederholten  Verfucben 
«neben  ;  indem  wir  aus  dem  «t^^  Jahrsange  feit  ih-  gefehlt,  den  Mängeln  alizahdin.    Seit  30  Jahren 
rer  veränderten  Geftalt  das  Intererfanteite  mthltlMWI   lebeint  aber  die  Sache  ganzJicIi  zu  rahn  ;  au'vi^cnrjm- 
uod  es  mit  unfern  Bemerkunsen  begleiten.  men,  daCs  neue  Gefetze  zur  Beftrafuncr  der  Diebltalxle 

£r^x Quartal.  Eins  und  das  andere  über  KorfiiM  gegeben  wurden.  Ueber  diefe  partielle  Verbefferune 
Ulfetd,  nebß  ehum  eigenhändige»  Brief  von  ihn.  Vom  m  einerSache,  wo  das  Ganze  der  Verbefferung  huchft 
landrichter  GF.  L.  Bad#e  in  Odenfee.  S.  1 — 34.  Der  bedürftig  ift,  klagt  der  Vf.  mit  Recht,  und  thut 
Vf.,  dem  fchonen  Ciceronirchen  Grundfatz  getreu:  S.  138  f-  Vorfchläge,  welche  Werth  find,  von  der 
qmsme/cit,  tjft  kifloriae  legem,  ne  quid  veri  tacere  höh  königi.  däH-  JCanzletf ,  der  er  diefelben  abergeben  hat, 
endeat,  tritt  nier  als  Apologet  des  bekannten  K.  Ulfeid  wonl  erwocen  zu  werden.  — '    U^er  Ludwig  Hot. 

auf,  deffen  Schandfäule  man  bis  auf  den  heutigen  T;ig    '  .   

suf  einem  finftern  Marktplatze  zu  Kopenhagen  hat 
ftelin  lafTrn.  Er  fpricht  ihn  /  var  nicht  von  jeder  Ver- 
^phuojcfrey,  zeigt  aber  aus  unurnftöfsUchenGrOnden» 


berg,  als  Luflfpietdichter ,  vom  Heraus g.  S.  I40 — igo. 
Der  dänifche  MoUere  —  fo  wird  Hotberg  von  dem  Vf. 
(S.  147.)  genannt  —  fimlpt  in  dem  berfllimten  Rahbeck 
einen  iiu  enthudafttfcben  Lobredner,  dafs  man  in  Ver* 


afs  u,  mehr  wie  ein  Opfer  der  Gabale  ( weiehe  von  fnchuns  kommt,  zu  gtauben :  die  Achtung  fOr  diefea 

je  her  an  dem  dänifchen  Hofe  keine  geringe  Rolle  trefflichen  Comikcr  in  Dänemark  H-y  im  Sinken  be- 

IpieJteJ,  als  wie  ein  Opfer  fchwerer  ■\^rbrechen  zu  griffen,  und  fic  bedürfe  der  ^actlhi^lfe.  Auffallend 

betracnten  fey;  und  gründet  darauf  den  gerechten  ift  auf  jeden  Fall  des  Vfs.  Wunfeh:  „Möchten  H't 

Woofcb,  dau  man JeneSchandßuIe  wegnehmen,  und  Schaafpiele  auf  dem  d&oifchen  Schauplatze  nicht  frfl- 

gegen  O.  diefelbe  Billigkeit ^beweifen  möge,  vnicbe  her  häufig  aufgefabrt  werden,  ds  bis  oedafdbft  tpffr. 

der  jüngft  verftorbenc  Erbprinz  von  Dänemark  felbft  dig  vorgeßelU  und  würdig  aufgenommen  werden  kSit- 

einem  Uriffet\feld  bewies.     Der  Brief  (S.  29.)  hellt  neu!"    VVas  foll  man  von  einer  Bühne  und  einem 

zwar  in  £/'x  Gefchicbte,  als  Staatsverbrecher ,  nichts  Publicum  Tagen,  wovon  einer  der  erften  National* 

auf,  könnte  aber  doch  zu  einer  künCtlgen  vollftänfli-  dichter  .das  Zeugnifs  ablegt:  Holbergs  Schaufpiele 

c;en  Biographie  tmd  Charakteriftlk  ü^ms ,  wodurch  Feyen  fiBbr  daflelbe  auch  heutiges  Taces  noch  zu  gut  ?  ! 

X\c\\  Hr.  Baden  gewifs  den  Dank  vieler  Lefer  verfchaf-  Auch  Ree.  ift  ein  Verehrer  von  H's  Luftfpieleo;  er  /  -  1 

fen  würde,  nut  Nutzen  gebraucht  werden.    £r  ift  hat  fie  alle  eetefea  nsd  v|Kle  auf  der  dänifchen  Natio-  ^^^^ 

A,UZ,  Ige«.  ErfUrBmi»  A«  aal- 


ALLa  LITIRATUR -^MtlTtTNO 


BtlMlhne' aufführen  grfehni  er  freut  fach  der  durch 
JUakfxck  und  N^rup  jetzt  eben  veranftaiteten  vollftan- 
dlgen  AnAnb«'  vod  HMirgß  Amondiebeo  äcbrifteu« 
wovon  men  S.  I41.  febon  feehsBtiMW  effehiw  AÄlt 
aber  hey  allem  dem  kann  er  in  das  unbegranzte  Lob 
diefes  Jür  Jiint  Zeit  gewifs  vurtrefflicben  Scbaufpiel- 
dicbtOTS  eben  fo  wenig  einftimmen,  als  er  es  biUigen 
kann,  weon  ihn  Rmklmk  boeb  aber  «1«b  bwlilmteB 
Kctzfh:tf  erhebt,  und  behaaptet:  diefer  habedi^Btlh- 
ne  tiiit  „koti'.iri  lien  CarrikatureB**  vcrfelm,  Helberg 
faabe  fie  mit  „kumifcben  Cbarakteren"  belchenkt 
j(S.  I47-)*  Be^ag  zur  Materü  «Afr  dk  EttfcktiJmHgy 
vom  Jultizrath  yl  B.  Rothe.  S.  23;;— ayi.  Der  Vf. 
hatte  io  einer  befonderii  Schritt  Itme  Meinungen  fiUer 
die  in  Kopenhagen  feit  einiger  Zeit  fo  merklich  zu- 
^Qhmende  Geneigtheit  cur  tkbefcbeidung,  über  die 
derauf  fich  grOmnade  gerechte  Beforgnifs  wegen  V«f^ 
fchlimmerung  der  Sitten,  nnd  Ober  die  Nothwendig- 


roerkfamkeit  der  niedergeret2ten  Gommif&CD  tnrVer- 
bofi'erung  der  Liturgie  io  Uänemark  verdienen.  Der 
Attlfats  wird  im  folgeoden  OotfUl  fortggfetit»  M 
fciilib  durcbgebendt'rfeB  ecniinieD(  eieficbUMhi 

und  fcharfOnnigeo  Vf. 

ZwnfUs  (Quartal.  Bericht  eines  Augenzeugen  l&v 
den  Einfan  der  fchwed'tfchen  Armet  im  frwdkimfik^ 
hn  J.  i7i8->  vom  CnpitBin  ^.  ^.  KiOptr.  •S.if^T^ 
Der  Vf.,  welcher  zuletzt  Capitain  der  FosDCSKifna' 
d»^r  Vo:^tey  Nmmmedahl  in  iNorweea 


Cur 


rllpJtini«  III 


war»  begiDiit  ileme  iirzähluog^fchon  mit  dem  lim 
1709.«  wo  der  Krieg  zwifchenDanemark  und  Schw> 
den  unter  F-Zudnch  IT.  in  I  Karl  XJI.  eben  aosbradi, 
und  endigt  üe  nnl  dem  Mirz  1719.  Sie  enthält,  !* 
fonders  von  den  letzten  Jahren,  ein  voUftändigesTij^ 
buch  des  beoannteo  FeldzuMS,  and  darf  eios 
Miiftlhrileheni  OdbUda»  rfenUben  um  fb  vid  ww 
«er  Aberfehn  werden,  da  der  fonft  fehr  patriotifcfc  ^ 


keitj  dafs  der  Ehefcbeidungsluft  durch  zweckdien-  Ennte  Vf.  in  der  Darlegung  mehrerer  lIiatiachciiciM 
ttfshe»  kriftig  wirkende  Mittel  Einhalt  gethan  werden  lobenswßrdiee  (beutiges  Tags  fo  feltene!)  Unparfif 
inQCfe«  vorgetragpn.  Hieraber  wuxdea.ihm  in  den  lichkeiti>ewiefen  hat.  —  £Ar^df#Mr#^cUa^^'- 
dfaifinMU  Wochenblatt-  Borgtrvm,  von  1806.  Nr.  s.  ikederung  bttf  der  dffmtRektn  GetUanrmnfg,  v«>^ 


6.  7.  von  einem  Schriftfteller,  der,  wie  es  fclieint, 
ielbtt  auf  Kofteo  der  Wahrheit,  nichts,  als  Gutes, 
•von  Diiteiiiark  Affentllcb  geiägt  wifTen  will,  bittere 
Vorwürfe  gemacht;,  2.  fi.  Hr.  A.  habe  dadurch  ein 
nachtbeiliges  Licht  auf  den  dinifehen  Nationalcha* 
ra kter  geworfen ,  er  habe  die  [Ijuifclie  Gefetzgebung 
cetadelt  u.'  f.  w.  Gegen  diefe  Vorwürfe  vertneitligt 
fich  hier  Hr.  R.  mit  aller  Gründlichkeit  und  Befchei- 
deuheit.  Wie  fehr  die  Geneigtheit  zur  £hefchpirfung 
zugenommen  habe,  das  beweift  er  S.  261  u.  265.  aus 
drey  Xabellf.-n  über  dir-  boym  I\rij)r-n!kjij_rncr  Magiftrat 
{eit  30  Jahren  eiogegaugetien  Klagen  über  Streit  in  der 
Es  erhellt  nmntts»  dab  foidier  Rh^geo  in  den 


fä)  ci- 


Ehe. 

Jahren  1775  — 1784.  von  Männprn  2?^,  von  Frauen 
612.  —  in  den  Jatiren  1785—  ^794-  von  M.  J41,  von 
Fr.  1057.  —  in  den  Jahren  «795—  1804.  von  .M.  1349, 

von  Fr.  8419  ttberaeben  Word«!  find.  Die  Zahl  der  ^  . 

•bdieheD  UndnfgReiten  flieg  aHb  in  den  drey  Jabp»  4e$  Negirlumdth,  vom  Oeoendtiia^  OarJ^o/w-  Sii9' 

^hcndeninfolgenilerl'roportinn:  835  —  ti[9^ — 3688.    l6o.    Man  follfe  kaum  glauben,  tfafs  der  Meofcw 


P.  .Vyril'r,  Priefter  iii  Spielierup.  S.  74  —  n: 
nein  riiyltifch  frötnmdnden  nnd  zugleich  matrlich 
(pöttelnden  Tone  trägt  Hr.  M.  Cdne Mdnani;  tbei  li« 
Bifchuf  Boifent  Piaa  zu  einer  neuen  dänifcbea  Ut"** 
gie  vor.  Zu  welcher  Schule  der  Vf.  gehört,  eiBW 
aus  folgender  Stelle  (S.  97.  9SO  „  Ri-romlers  ay'f''- 
lend  wird  es  wohl  bemerKt  werden,  dafs  die  akebeJ- 
iige  Lehre  von  der  Dreyeinigkeit ,  die  man  jetzt  in 
dnm  (  '  )  iCirchengebete  findet,  birr  verfchwaadtf* 
Icii  wejfs  wohl,  dafs  diefe  utUe;-  d  e  „ unvemi** 
eben  und  unfafslichen"  Lehren  gf?hiirr[i  Fi  II,  il"* 
fo  lange  man.  fich  zum  Chriftentbuio  bekennt:  >3  ^ 
denke  man  <föeh,  ob  in  dfefem  ohne  }ene  Lehre  «1» 
ger  Verftand  Übrir^  bleibt. "  Es  gereicht  Be^t 
Agende  zur  Empieidung,  dafs  iie  vordenAoj^* 
fes  Vfs.  keine  —  Gnade  gefunden  hat.  —  fw^J** 
«Mr|««f «»  übtr  tint  jlMendkutg  «m  dtr  A*f^^ 

j  mT-_  *.  «s  -^--»    -r  C  tta^ 


Welche  furbhtbare  Zunamne !  zumai,  da  iicn  die  Ku- 
penhagener  VoJk<;menge  in  diefen  30  Jahren  ganz 
^ei^h  geblieben  iftl  In  dem  einzigen  Jahre  igoj.  Ii», 
fen  555  Köngen  wegen  Uneinigkeit  In  der  Ehe  em,  da 
d  rn  die  Zjhl  jller  in  ebffli  diefem  Jährt-  gerrlilufr -ner 
Eben  nicht  über  1000  ftieg.  Un»l  man  konnte  es  dem 
Vf.  zum  Vorwurf  machen,  dafs  er  auf  folche  That- 
fachen  die  Beforgnifs:  dieSitten  möchten  fich  verfchlim- 
mert  haben,  grOndete?!  — >  Arnnerkemgen  zu  des  Hn. 
Bifchof  Olfens  PtoHy  die  Kiturtfie  zu  verheffer» ;  vorn 
Jf.  Pavels.  S.  273  —307.  Der  Vf.,  den  uDfere  Lefer 
fus  feinen  in  diefen  Btältem  (Erg.  BL  1905.  Nr.  163.) 
recenfirten  Predigten  als  einen  trefflichen  Ilomiletiker 
kennen,  xvi&t  fich  hier  zugleich  ah  felbftdenkender 
Liturg.  Er  ftin.mt  ganz  für  die  Verbffferung  (Jer  riä- 
nifchen  Liturgie,  macht  jedoch  gegen  Boijens  Plan 
Im  Ganwn  »nd  In  mehreren  feiner  einzdnen  Theile 

fehr  ce^M'^n  'ptf*  Finvc:!  'uni'en ,  und  tbut  Vorfchläge    ..i-i.iun^       ,  ^j.ig-,  ...  -- 
zur  Abbeüuxig  der  AUugely  weiche  die  ganze  Auf*  läUiges  Liicht.   Inzwilichea  foiite  er  ücb  doca 


kauf  und  -verkauf  auch  im  iqten  Jahrb.  noch  W* 
Vertheidieer  Huden  könne-,  ;im  wenigften  io 
mark,  dc&n  Fortfchiitte  io  Anfehnog  der  Aw» 
mng  und  Hommitlt  fo  oft  gerühmt  werden.  9n* 

deflen  diefer  Handfl  einmal  in  Schutz  gcnranrnen^J 
den:  fo  wünfcht  Ree,  dafs  man  iich  dabey  w«  * 
ftärkere  Gnlnde  berufen  möge,  als  die  find, 
fich  der  General  O.  bedient.    „Ob  von  den  loao* 
Negern ,  wHche  auf  der  Kofte  von  Guinea  ■»'iS'JJJ: 
werden,  nf  dtn  danifchen  Infein  ein  Taufcoo  »"S^ 
fet«t  werden,  oder  nicht?  das  kann  nicht  den  eef'"?" 
ften  (?)  Unterfchieii  im  Handel  auf  dem  Handekpi^'^ 
machen  u.  f.  w."  (S.  iji.l-     l>er  Vf.  ift  »i^. 
man  fiebt,  nur  für  den  Ankauf  folcher  ^^'ij- 
einmal  fo  unglflcklich  gewefen  find,  von        ,  ^'u-*. 
käufem  eingehandeit  und  ans  ihrem  Vaterlanucj^^ 
ftihrt  vpoTdwi  «w  feyn ;  und  diefer  Umftaod  Mt 
Mninunc  n'i.'rdings  in  ein  eini^erniafsen  weni^^erm^ 
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licheidcB  wiflieir^  JaCr«  wenn  nur  erft  einmal  dem  Ab* 
kaufea  EiobaJt  gefchehen  warf,  da«  Einkaufen  von 
iaibit  aafbören  mafste.  Dia  Abrigisn  Scfacipupflod« 
^nd  von  bekannter  Art,  and  veriliMen  kdne  &wrili- 

Bung.  —    yerfuch  zur  Beantwortung  der  Frage:  tcar. 
mm  MUu  mir  nnfer  Dafijfn  hur  tti  der  Welt  anfemgen,? 
\'om  Pahor  Buu,  S.  a«i  —  304.   Der  aufgewormie^, 
!q  wie  fie  da  ftebt,  nicht  suz  deutlichen,  Frage  wird 
vüin  Vf.  felbft  (S.  »93.)  lolgfMide  nähere  Beft»mmunff 
]  ■  „  Könnte  uns  Gull  als  vernünftige  Gefchöpiß 
uoier  Üafejn  nicht  in  eineni  andern  und  höttaro  ^u- 
fuiMl  kdien  anfangen  lafTen?"  So  geftellt  fMirt  die 
Fra|;e  a«f  die  Entwickelung  der  Vernunftanlage  als 
letzten  Zweck  unferes  llierftsyns.   Um  aber  zu  die- 
üem  Refoltat  zu  kommen,  mmatt  der  Vf.  (S.  30a.) 
«tur  Rtiigitm  feine  Zuflucht,  top  wvlolwr  er  doch  hiff 
4iBc  Frage  felbft  fcbon  ausaeht.       SplSmUrungtn  awr 
Gtfckukte  Erichs  von  Pommern,  aus  un gedruckten 
^mmrjciuH  Chroniken;  von      Paludan.  S. 305  —  jao. 
I)i«rs  ift  nur  eine  dänifche  Ueberfetzung  der  zuerft 
fum  Or.  Rakt  in  feiner  Qeiclucbte  voo  Schwedoa 
<Miil«,  I803.)  mitget heilten  aUw  Hindfehrift:  Tka. 
mas  Kamxows  lyjehrulttrn  vom  KOnig  Erich;  und 
Boler  Vf.  zieht  daraus,  mit  Kilhs,  die  richtigeSctÜHfip 
lyjaft  K.  Erkh»  Charakter  eine  günftiger«  BMUh 
liene,  als  fie  ihm  z.  B.  von  SfUlür  u<  ft. 
ireibern  wiederfahren  fey. 
Di-iiUs  ()i!ür:.i;.     Etwas  mehr  über  den  Neger- 
kutitl   vermlajst  ämreh  des  Hn.  Giutrai  Oxkotm» 
Benurimgm  v.  C  w.,  ?oni  Herausg.  S.  1  —  7a  Man 
hat  es  —  und  diefs  gereicht  der  Kumanität  des-däoi» 
fchen  Publicums  eben  fo  fehr,  als  der  Tendenz  der 
Kil-ibuVfcken  Minerva,  zur  wahren  Ehre  —  auffallend 

Cden ,  liafs  in  einer  fokktu  Monabsfohrifk  eine  Ab* 
ung  (die  Oxholm'  .lif)  zur  Vertheidigung  der 
(vermeynten )  Uiu-ntbehrlichkeit  des  N-'^erhandels  für 
(i#n  Flor  der  dänilVhen  weftindifcheti  Ciolimifen  h.ibe 
aufgenommen  werden  können.  Der  Herausg.,  tlef- 
Jm  liberale  und  menüclieofreundliche  üeakungsart 
Nkadiin  bekannt  ift«  verwahrt  ficb  hier  gegen  lU« 
nchüieilige  Confequeoz  in  Abficht  auf  il>n ,  ver- 
ficbert,  dafs  die  Oxholm'fcbe  Abhamdung  b«y  ihm 
niclit  die  geringfte  Veränderung  der  Ueberzeugung 


mark  von  der  Wichtigkeit  der  MulUc  l  db ^ 
des  Unterrichts  betrachtet  und  um  ihres  ReÜfaiR«* 
Sinfli^et  wiU«a  uti  Uie  Bildung  des  Meofchen,  hio. 
Unijlieh  flberaeugt  hätte.  Selbft^y  den  nendteo  Ver^ 
änJerungen,  weiche  man  nüt  den  gelehrten  Schulen 
in  iTonsMgy .  Giryiiamia  und  Odtnfi  vorgenommen 
Jwtf  m  dmr  Punet  ganz  mit  StUUcbweigen  übergao- 

Jen  worden.  In  den  heüen  Privat- Lp)!:  , -sfi  ^j  n  n  it 
kusnahnie  der  Otrißiantfehen)  wird  zwar  im  Exerci* 
ren,  Voltigiren,  Schwimmen  u.  f.  w.,  aber  nicht  ip 
der  Mufik  laotaraic^,  x.  B.  iia  £Jterflatgt. 
u.  f.  w.  Atieh  in  der  7lmt^'^Piß«Uoz3^ehm9tt^ 
fchiile  lernt  man'rieles,  aber  —  keine  Mufik.  Wo- 
her doch  diefeGleichgalüskeit  gegen  ein  folcbes,  von 
allen  guten  Pädagogen  als  vortrefflich  anerkanntes» 
JtildungjBHtM  ftir  4ngtBa  j»  Däiwpattk?  Obgleich 
Br^Mü^  WttfUkm  Oytaftind  nfebu  eigentlich 
Neues  fagt:  fo  verdient  doch  das.  was  er  faMt,  in 
DänemarK  weniffftens  gehört  und  befonders  befolgt 
zu  werden..  —  N.  ar»uut  Zneigumug  von  zwS^f 
hüliein  Jttim  m  dm  Hn.  Bifckof  Balle;  uebß  tittfr 
Naekfchriß  du  Htrausg.  S.  13a—  142.  Hr.  A'. 
theilt  Hn.  B.  wegen  Einfahrung  einer  neuen  Agende 
«ioig^  BedcRklicokeiten  mit,  die  nicht febr  erheblich 
findir  In  dtr  Nachfchrift  erinnert  Rakbeck  alle,  did 
swar  eine  verbeCTerte  Agende  wünCcheo,  aber  dabey 
die  g^enwärtige  Zeit  nicht  für  die  fchicklichfte  dazu 
hallen,  felir  treffend  an  die  Antwort,  welche  einft 
Frankreichs  edier  Turgot  in  einem  ähnlichen  Fall  fei- 
nen Freunden  gab :  „ich  habe  keine  Zeit  zu  verlie- 

Stnf  dkn«  k^minenFtinnlif  M;lebt  man  feiten  ein  hal- 
es  Jabrnuiiaiit;  was  ich  alto  thun  foll,  mufs  ee- 
fchehn,  fobaU  nnd  während  ich  kann, "  —  Der  Mten 
Dänen  und  NotmÜHner  I^bensart  u.  f.  w.,  von  OkBadt9» 
S.  178  —  196.  Der  Anfang  diefer  intereffanten''ilft» 
handlang  fleht  in  dem  vorigen  Jahre,  der  Minerva, 
und  der  Vf.  befchreibt  hier  nur  die  tfjusgerHthfckaf- 
ten,  deren  man  fich  in  den  älteften  Zeiten,  fo  weit 
■die  Gefcliichte  reicht,  im  >iorden  bediente;  indem  er 
von  den  wichtigften,  die  in  alten  Denkmilem  ge« 
wöhnlich 'genannt  werden,  in  alphabotifrhcr  Ordnung 
die  iXameu  mitlhiult,  und  eine  kurze  Belclirciiiung  der- 
felben  hiiizufilgt.  —  _  Rüge  der  Erläuterungen  zur  Gt» 


in  der^he  lelhrt  bewirkt  habe,  trägt  fieine  eiMnen  JtUtkU  Erieks  von  Pommern;  von  G.  Baden.  S.2ao  — 

Onndfttze  Ober  den  ventilhten  Oegenftaod  msflilH»-  Sehon  Hotberg^  gab  in  feiner  Domnarks  Ntflorie, 

lichervor,  wiilerlogt  mit  Bf^fcheidenhelt  und  aus  den  B  * 
käa»{iiiften  Griloden  die  eeäufserle  Meinung  des  Hn 


General«!,  ujui  theilt  zueleich  die  dicfen  Oegenftand 
fc«'r»ffgida>  bekwntnn  Varhandiungen  des  englifchcB 
P.'rlaments  im  Ansenge  mit.   Die  Abhandlung  wird 

d  rrh  m  hr  rc  Monatsftflcke  foi tgfietzt,  unT  Hec, 
i  r  fd'tft  einen  Anftofi  an  der  Aufnahme  jener  Ox- 
bobiTohen  Abhandlung  nahm ,  tHit  Jch,  feiner  Seits, 
^ch  das  Lefen  derfelben  vollkommen  befriedi|^  ^ 
ftin  leti,  und  dankt  dem  wflrdigen  Rakheck  für  feine 
'urirt'fi'liclie  Abhandlnnt:.  —  Ueb<-r  die  i'fuhtigkeit 
i'i  Unterrichts  i«  der  Mn  k  in  den  Schulen;  vom  Affef- 
W  Mändir.  S.  71—89-  VVeJer  Sckuiz,  noch  Ziudk 
haben  es  durch  ihre  Schriften  und  andere  Bemühua- 
fiea  dahin  bringen  können»  d^j^  man  lieh  in_£)ane- 


.  I.  S.  614.  ate  Aufl.,  die  P.irtpylirbkeit  zu,  welche 
in  den  nordifchen,  befonders  IcluveJilchen ,  Nach- 
richten vom  K(>nige  der  Union,  Erich 
Jierrfcbten.  Uafer  Vf.  fucht  abrigens  hier  an«  Grfln» 
den,  welche  erwogen  zu  werden  verdienen,  zn  zei- 
gen ,  daf*;  man  aus  dem  bekannten  Documente  von 
dem  pummerfcheD  Chronograph,  Thomas  Kanmot», 
filr  Efjob  von  Pummern  weit  vortheilhaftere  Schlufe- 
fuluä  gtMiBO  babe»  al«  foicbe  nak  der  Wahriieit 
und  mit  bekimten  Thatfechen  feh  vereinigen  Hefeen. 
Auch  hier  mag  es  heilsen :  f'eritas  in  media. 

f^ierles  Quartal.  Ueber  Ho  Iber  g  als  f^fffpitt. 
■Mtkrt  VOOl  Strmug.  S.  20  —  55.  Mit  derfelben  Bn- 
wundernng,  womit  Rahbeck  vorher  Holbergt  Ver- 
jciienUe  in  A^feliung  feiner  Wahl  und  fiehaa<^Bng  der  Cc)0< 


i^der  v^OO^ 


^9T 


A  L.  Z.  Num.  34.    lANUAR  igog. 


CharaHter^  md  der  HaocUung  gefchlldert  hatte»  bc- 
ifekn^bt  er  hier  fetaeil  Werth  ia  AbPicht  airf  Sprache» 
Dlction  und  Dialog.  —  ßinige  Bfmeriün!^en ,  irelekt 
tu  berückfichtippn  ßnd,  eht  eine'  ntue  Handelsßcitit  (m 
NorwtgenJ     /  »Hi  angeltgt  tcirti ;  vom  verft. 

Vanzleyrath  falek  S,  54 — 7a.  Der  Vf.  bemerkt  fehr 
llcfatie ,  daCs'  «t  kdae  fo  leichte  Sache  fey ,  neäe  Hm- 
delsflädte  actznl^en,  welche  dem  Lande  n (1  triff fi  iovh 
könnten, 'aber  eine  fclir  Ipichte  Sache,  die,  welche 
fchoo  ioi'  Flor  find ,  wieder  rtt  örunde  zu  richten. 
^Ilt  vieler  Locol kenntniüs  voa  Narwf|wn  werden  eilf 
Bedingungen  angefohrt,  nflier  deretf  VonusTetzunf 
es  allein  aienlich  feyn  wflrde,  auf  die  Aufbauung  e^ 
tier  neuen  Land-  und  liaudelsftadt  dafelbft  bedacht 
zu  feyn.  —  ChariAkri/lik  der  datüfckeif  Könige ;  vom 
'Dr.  Iuris  G.  Badtn,^Sfwu^'-'t4ji  .^n  IbfaridcMwer< 
>tber  AufTatz ,  bey  lituf  utm  twwin  tfem  Vf.  iIeii''iM- 
nifchen  Patrioten  nicht  verkennen  wir  f,  doch  abor 
auch  den  fcharffinnieen,  auf  vaterlandilche  Gefchichts- 
luinde  fich  grandenden,  iJeobachtungen  derrelhen  volle 
'GereclitteMit  wiederfabren  iaflen  rouCs.  Der  Vf.  vei> 
breitet  fich-llbrigens  nur  Ober^dieltAnlge  aus  dem  Ol- 
de nbur^ifchen  Hanfe.  —  Das  fWrdirbtn  der  bffent. 
Ischtn  GotU*vtr«kmtte;  erfordert  $twtU  gMz  anders  und 
weit  mekr  znr  Verbfjferungy^  'tid§  netti  Agtndt  wnd 
hhfßt  titHrgifchi  l^eratuUrungm;  vom  Paftor  Paluda». 
'8.148—195*  und  S.  269-- 317.    Wie  tief  das  Antehn 


des  reJig'öfen  CultuS  in  Dänemark,  bcfondtt^anf  d« 
Lande,  nefanken  feyA  mafTe,  erhellt  aus  einer  fts« 
ken  Steile  (S;  iqo-),  die  man  ohne  LeidweFen  nidt 
lefen  kann.  Aber  wundern  mufs  man  ßch  ilarüber, 
^fs  Hr.  P.,  der  <tcn  mifslirhen  Zufianil  des  Rirchfa- 
wefens  fo  gut  kennt  und  fo  Icbhafl  fchildert,  gltidi- 
•wohl  nicht  mehr  Weitli  «ttf  IWiifVirche  VerbelTenn' 

gefflegt,  durch  wlrlip,  i,^'pnn  nurh  hifht  allw,  i'odl 
gewils'febr  vieles  Gute  ausi^eiicl.ict  wurden  ka:)n. 

Ree.  ift  b€j  da  Aozeige  dleCer  Monatslchrift  mSr 
fahrllcher  «Mrardeii,  ab  cr  esDdbft  wliltt^;'«iM 
die  Reichhaltigkeit  ihres  Inhalts  mag  ihn  entfdn^  ' 
gen.     Noch  mufs  bemerkt  werden ,  dafs  jedes  et . 
Z^ne  Monatsftflck  eine  kurze  Ueberfieht  der  neoefM  ; 
^ifeban  Literatnr^  eine  Bevbge  «nr  Uiftorie  noM 
'tferfAnflbbrlft:  wZdeheit  der  Seit  an*  den  T^' 
blättern,  religiöfeni  hiftorifchen  und  poÜtifchw  .n« 
balts,  nebft  einer  zufammengedränjgten  Darftelki^ij 
der  neueften  Zeitbeecbeaheitea  in  ihrem  Zulämme» 
hang,"  nitbiit»  ymmttf  man  des  Herausg.  pMaj 
GefchmaeW^  fcharfcn  ßeobachtungsgeiff  uM'ftlW»! 
Ünparteylichkeit  loben  mufs.    Hoc.  verdankt  diff«' 
dinifcbeo  Minerva  unter  anders  über  den  Gin£  ^fi 
neueften  Kri^es  in  Deutfobland  und  PoleaaaKbca 
Auffchlufs,  dea  er  in  kdoer  demfcbeo  lämtf" 
funden  hat.      •  .  • 


I^ltS  K  AR'I    CttX    NAG  BAI  CHT 


Lehranii  alten. 

Da  fich  in  miferer  Siadt  bisher  hlofs  aaf 
einzelne  Confefnonen  befebrankte  örfentliche  Scliul- 

anHalten  Ijc-fjnrfpn,  iiiitf  r^i pfe  nicht  fo  eni qe r ichtct  wa- 
ren ,  wie  es  die  UedOrfnide  unferer  Stadt  in  mancberley 
Hinficlit  erforderten:  fo  war  et  der  •uadfückliche  Wille 
unferes  dtirchlauchtigften  Landesvatert,  dati  h'u-r  r'me 
allen  Confafliooen  gemeinrcbaftlichet  aaf  die  lieJürf* 
riffe  unferer  St.idt  genau  1  i-m  hnctr  iSrfentlicbe  Unter- 
ricbttsnftalt,  unter  dentNanen  von Lyceaoi,  errichtet 
.wfkrde.  Zu  dielcm  Zweoke -traten  drejr  Go'inmiirattoli 
Ton  den  drey  Confenion«!^,  nämlich  die  Herren  Kirehen- 
rätbe  Saadir  und  Ewald,  und  der  geißliehe  Rath,  Hr. 
ßr«w»nfr ,  zufatii  tn  eti ,  und  <  tu^rirkn  einen  Plan  zu  dem 
neu  zw  errichtenden  laßitute ,  dir  von  den  drey  KÄrabea» 
eellegien,  dem  evangelifch  •  lutherifcbeti  «nd  evang*- 
lifch  •  refonnirlen  Kirclienratiie  und  der  kathr/litchcn 
Kircheijcoinmirnon  ,  in  der  Hauptfache,  ganz  und  »on 
-^er  olicrßon  Behörde  proviforifch  genefatnigt  wurde. 
J)te  kathuliCche  Kircbenoomraifliod  gab  das  ehemelige 
JeiHknrenlleginm  'unter Verb'ehatiitnfr- de«  Bigeatfanm«« 
recbtt  di7.u  her,  we'chej  tJ  c-ls  a-f  oenieinlchaftliche, 
theil«"auf  Kcyften  de«  Staat«  rppanri  und  Zutn  Thcil  zur 
VTobnnng  Üir  ille  I.chrcr  in  Sinnd  gefetzt  wwrde.  Zu- 
gbikk  ift  eine  aalehniiclie  Bibliothek  ^  jrn  Gebrauche 


det  Lyceam  beHimmt;  aoeb  wird  ein  faotanifchet  S* 
tcn  angelegt,  und  zu  einem  Apparate  für  Phyltk  it.^ 
Fond  aufMÜMst.  Die  GegenAände,  wor«b«r  ia  !^ 
Lyceum  Untterrtcht  ertbeilt  wird,  find  ReHfi<rti 

fophie,  reine  und  angewandte  Mathrmaiik.  N''"^ 
fobicbte,  Pbyfik  nod  TechnoTogie,  atto  uuil  "^'^'^ 
fchichte,  Geographie  und  Statißik,  Mythologie  ondA^ 
terrhuinikunde.  Rhetorik,  Aefthetik  uad-Pefi^^J^ 
ligraphte,  Zeichnungsknnft  und  Vocal»  nmlloti«**^ 
tal-MiHk,  deurfche,  lati  inlfche,  griech'fcbe  »"'^ 
zöfifcbe  Sprache,  Uaierricbt  in  der  italiXnifcbta^ 
englifeben  S|>raelM,  fb  wie  im  Tanzen  und 
wird  auf  \'prbrtj»en  })efond*rs  ertbeilt.  Dia  ZÄgfV 
)eder  Conttüion  erholten  ihren  R eligionsiuiterrieht ' 


euu-va  i\eiigionsicnrer  inrcr  v..onrciiion  ;  >*"  t 
Gefcbicbto  wird. den  Znhfirem  von  proteftaDiifcber«» 
ItatbeUbbcr-CaafeffioB  vorgetragctt.  Die  beiden  W'^^ 
lehrer  in  den  alten  Sprachen  find  der  bisherige  nec^ 
des  hiefigen  ehemaligen  reformirien  Pidtgogiumi,  n 
tf^tukum,  und  Ur.hJkßlm.  Alle  Jahre  Ündet  eine  ölltf» 
Hebe  ieyerlicbe  Prüfang  Statu  Die  EräiTaung  dciir 
oeBflntfefcbab  am  toten  Nerember  im  g^oEsen  Kor»^ 
des  ehemaligen  JefoitercoUegiums  durch  feyerli«**f  j 
lik  und  Heden.  Zu  diefer  Feyerürhkeit  ''"^."'J.' 
Colleoien  unferer  Stadt,  alle  Honoratioren , 
h.i  i  j  t  .ille  Verehrer  der  JogcndbUdoflg"  eiog«»**"* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,   din  35.  Januar  l8pS> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


BIBLISCHE  LITERATUR. 

Luvzia»  b.  Crufius:   £toh.  (^art  Hehr,  von  Zohets, 
dflr^Pnlofl  M<ig.,  dinrTbeol.  Baccabur.  und  Pre- 
zn  Wiedenuii  «mitör«  EitUe^Hg  m  £t 
'  Iis  BMur  aar  mM.  '  Nebft  dMai  Aar 
1      MDiB.  I806.  308  S.  8.  (i  Rthlr.) 

Aach  anMr  «Um  Titel : 
^a*ibuch  znr  VorbeYtittmg  anf  das  verßändipe  Lefen 
der  bJ'lifchen  Büctter  altn:  und  neuen  Teflivneyis  fiir 
jldca  Bibelfreupd  überhaupt,  uud  lOr  Schulieh- 


AlUrdiags  ift  diefes  Buch,   defTen  Zweck  durch 
den  zweyteo  Titel  hinlänglich  bezeichnet  wird, 
cmpbUiUMwrttrdiger  als  die  ^«tif  «fcheo  und  Wahl- 
Scbimen  von  eben  diefer  Art :  denn  es  zeich» 
■et  ficli  aus  durch  Fafsliclikeit  ohne  Weitfchwrtfig* 
Iceitt^darcb  gute  Ordnung,  gefcbickte  Auswahl  des 
"rdigften,  un<i  liberale  theoiogifche  Den- 


Wi 

Vunß«rt.    AufNerdem  ift  es  ein  eteenthOmlicher  Vor- 
zug des  Vfs.,  dafs  er  bcv  ilen  Gefchichtsböchero  der 
Bibel  den  Zufammeiihang  der  Begebenheiten  nnit  den 
äezuaöthigea  cbronologifcben  Ansahen  deutlich  zeigt* 
die  pnktifehe  Seite  jedes  bmlifebcn  Buchs  be- 
merklicli  macht.    Auf  der  andern  Seite  fehlt  clicfer 
Euikitung  aber  noch  manches  zu  ihrer  Vollenilung. 
Üie allgemeinen  Begriffe  find  nicht  fcharf  |;eniig  be- 
kioott;  auf  die  neueften  Unter fuchnnsen  ift  zu  we- 
^Bflckficht  genommen ;  der  praktifche  -Werth  ein« 
zencr  Bücher  ift  hin  und  wieder  zu  kurz  und  einfei- 
tigaag^eben,   und  manche  Behauptung,  die  doch 
oncbjrofsen  ZweifSeln  unterworfen  ift,  nndet  man  zu 
ipttflifili  vorntniBBn.  Voo  allem  dieCeii  will  Rec^ 
wm  ifcilguu»  mS  6mk  Oamen  fehr  wohl  cafrieden  Un- 
einige Beyfpi  ei  e  angeben,  mit  dfm  Wunfche,  dafs 
bej  einer'  neuen  Auflage  ROckficht  auf  feine  Bpmer- 
.jllalgcn  genommen  werden  möge.  —    Gleich  im  An- 
'  Inge  wird  der  Betriff  von  att  Bilftt  ib  ang^g^Mn : 
»iHeienige  Sammloflg  von  Bachem,  atu  wdebea  die 
."^'»lifchcn  vollftäudige  Belehrungen  aber  Gottes  We- 
fen  und  Willen,  und  Aber  ihre  Pflichten  und  Hoff- 
nuneen  für  diefes  und  ein  künftiges  Leben  fchOpfSsn, 
beifst  die  Bibe;^  [hier  hätte  unftreitie  ftatt  Bilcher  we- 
lügftensReJigionsbacher,  und  ftatt  Menfchen  Chriften 
ftenen  mttffen ] ;   Bibel  bedeutet  fo  viel  als  Buch,  und 
hat  diefen  Namen  ohne  Heyfatz,  um  anzuzeigen,  dafs 
m  im  vorzOglichften  Verftande  das  wichtigfte  und 
«oentbehrlichfte  Buch  fiir  die Menfoheai  nnd  SUg^dcll 
d^L.  Z.  igog.    Erßer  Band»  . 


tinu  Sammlung  mehrerer  Bücher  fey. "    Das  letzte  wird 
fchwerlich  verftäudlich  feyn ,  wenn  Bibel  fo  viel  aU 
Biuh  iieifüt.    Der  letzte  Zufatz  hlCte  entweder  ganz 
wegbleiben,   oder  es  hätte  gleich  an&ngs* bemerkt 
werdet)  müffen ,  dafs  Bibel  Bücher  heifse.    Auf  jedeo 
JKaii  ift  die  ganze  Erklärung  (ehr  fchwerfimig.  Ebea 
fe  «nbeflÄnart  ift  die  Erklvongvoni  A.  und  N.Tefia^ 
ment,  oder  altem  und  neuem  Bunde  S.  8  u.  9  ,  wo- 
nach es  eine  Einrichtune  oder  Anßalt  bedeuten  foll, 
welche  Gott  traf,  um  den  Menfchen  die  Erkenntnifs 
i«iiies  Wafeos  mid  WiUent  beyzubringen.   Hier  hfitta 
befler  bemeikt  werden  kSiinen,  dals  Teftamtnt  etoe 
unpaffcnde  Ueherfctziuig  für  Bund  fey,  un  I  daf«;  die- 
fer dem  Sinne  nach  eine  RttigionsaHßalt ,  Religioiuver. 
fajjkng  oder  Religlonsordnung  bedeute.   Alsdann  wür- 
de eine  Bemerkung  des  V/s.  S.  y.  von  felbft  wegn- 
fallen  feyn,  wonaen  man  eigentheh  nieht  fügen  k8n>  > 
ne:  „iw  alten  TefJamente  lefen,"  weil  es  nichts  anderfl 
hcifsen  würde,  als  „in  der  alten  Anflalt  Gottes  lefen,* 
welches  unverftindlich  und  \vider  allen  Sprachee- 
braoch  fey.  Dasegen  nOffe  nMn  lagen:  «i»  im  AH« 
cJ^ttdes  alten  oder  neuen  Teftameatt  lefen.*  Siehr 
Teftament  eigentlich  filrßuod,  und  diefer  für  Keli- 
gionseinrichtimg  oder  Religionsordnune:  fo  lafst  ficb 
^er  Sprachgebrauch  fehr  wohl  vertheidigeo.  —  Aua 
dem  Ganzen  ergiebt  ficfa,  dafs  die  Einleitungen  vpn 
Eiehhom  und  Wiekaetis  als  Grundlagen  benutzt  find,  . 
Unftreitig  geben  diefe  auch  die  gediegenfte  Ausbeute. 
Allein  es  ift  tlieiJs  bekannt,  Ath  Euhliorn  in  der  neue- 
ften Ausgabe  feiner  Einleitung  ins  A.  T.  nur  wenig 
Gehrauch  vnu  den  neuern  Unterfuchunseh  Mmacl^ 
hat,  und  dnfs  die  Einleitung  ins  N.  T.  fdit  Jmrikdllt» 
fehr  vervollkorumnet  ift.     Alle  diefe  neuern  Ideen 
icheintder  Vf.  gar  nicht,  oder  doch  nur  wenig  be- 
nntst  zu  haben.   Wie  kftnnte  er  fonft  von  den  finaf 
Büchern  Mofcs  S.  20.  faeen:  „Nach  den  genananU»» 
terfuchungen  über  den  Verfaffer  der  erften  filnf  Bfl« 
eher  unfrer  Bibel  Ol  es  ausgemacht,  dafs  Mofes  fie  ge- 
fehriiobfP  habe."  Es  darf  zwar  in  eine  folche  popu- 
Um  BttMtttaK  nicht  gleich  jede  nauä  Metoung  alt  - 
ausgemachte Wahrheit  aufgenommen  werden ;  allein 
das  gerade  Gegeatheil  zu  hehaujpten ,  ift  doch  auch 
hfichft  anttöfsig.  Die  fkeptifche  Formel :  „  es  ift  wahr- 
fcbeinlichodflirnnwahrfcheinlich",  pafst  Geh  hier  am 
heften :  denn  Aber  die  Wahrfcheinlicbkeit  kann  man 
in  folchen  Sachen  des  hohen  Alterthums  feiten  hin« 
aus.    Auf  welchen  Gründen  beruht  nun  aber  jenes: 
ts  iß  atugm»ckt  ?  Der  unverwerf  Uchfte  B e weis ,  dafs 

Bb  •     ,  Digitizedlli^Google 


195 

köMen,  ift  dem  Hn,  v.  Z.  die  Anfalirung  derfelben 
alü  Schriften  Mofes  im  N.T.  (!!)  Damit  wird  fich 
doch  wobl  keia  Saehverfiäodker  b^nliceo  >  der  da 
weifs,  tn  wie  vteMaeher  Hinfieht  dieie  JMIcher  Bttcher 

Mofes  heifsen  kuiineD,  uhtie  dafs  lie  gerade  vou  Alu- 
fes verfißt  oder  aufgtltkrubt»  find.  Eben  fo  heifst  es 
vom  Briefe  an  die  Hebräer  S.  365.:  nÜey  den  vielfa- 
fiheo  Bemilhnasea  abtr,  die  man  von  jeher  bis  auf 
vnfre  Zeiten  au? die  Unterfucbung  aber  den  Urheber 
diefes  Briefes  verwen  fi  t  hyt,  ift  es  t^hß  wahrfvhnn- 
Hek  eewordfn,  dafb  Paulus  wirklich  Verfaffer  delfel- 
ben  ley. "  In  den  neueften  ZaiteD  A  godt  das  Qegea- 
tfaeil  am  wahrfcheioüchfteo  Mwonleo«  ReCi  wetfs 
nicht,  ob  diefes  dem  Vf.  VDfltekaniit  geblieben  ift; 
ali-T  er  nui^,  es  faft  verniuthen,  weil  er  f'n  Ii  ni^  Iii; 
überzeugen  kann«  dal's  Hr.  v.  2.  durch  dogmatikhe 
Bedenkuchkeiten  abgehalten  feyn  follte ,  das  erfte  zu 

feftehen:  da  er  fouft  kein  Bedenken  trägt,  nicht  alle, 
roverbien  dem  Salomo,  und  alle  Weillagungen  des 
Jefaias,  die  unter  feinem  iNamen  gehen,  dem  Jefaias 
beizulegen.  —  Ferner  ift  die  Darftellung  der  prak- 
tifchen  Seite  eines  Buchs,  die  der  Vf.  eingeführt  bat, 
fehr  lobenswerth ;  allein  fie  fcheint  dem  Ree.  hin  und 
wieder  zu  einGeitig  und  darftig  ausgefallen  zu  le^n. 
So  heifsl  es  z.  B.  bevni  2ten  Huch  iMofes:  „Oer  auf- 
xnerkCsme  Lefer  wird  finden,  dafs  es  uns  za  ehr- 
furchtsvollen ikCcaebtiuigein  der  göttlichen  Mücht  und 
■Wahrhaftigkeit,  zur  {genauem  Rrrtutnifs  der  Liebe 
Cotte«!  uiuf  feiner  weilen  Regierung  der  inenfclilit  hen 
Schickfale  fahre,  und  überdiefs  aus  der  Gefcljichte 
Muüs  die  lielehrung  ertlieilß,  wie  wohlthätig  eia 
Meofeh  far  viele  feiner  MitbHlder  werden  kdoneb* 
wenn  er  wahre  Verilicnlre  hat;  wie  oft  diefe  aber 
auch  verkannt  und  mit  Ündatik  belohnt  werden." 
Sollte  lieh  aus  dem  aten  B.  Mofes  nicht  noch  manche 
andere praktifche  Bemerkung  ergeben,  und  uoler^iK 
dem  auch  die  Heiligkeit  Gottes  ins  Licht  gefetzl  wer* 
den  können  Die  L'r;[)LTjUf<inÜchkeit  der  ZeHreth- 
»ung  nach  den  Jaiiien  der  H'i't  {'*)  ift  dadurch  fehr 
vermindert,  dafs  die  Jahre  wrChrifti  Geburt  gewöhn- 
Ücb  daneben  gefetzt  find.  Der  Anlumg  handeh  von 
den  deutfehen  Bibdflberietznngen,  und  Mbt  eine 
lehr  f^ute  Anleitung,  wie  man  die  Bibel  leTen  ir!Q(Te. 
Auf  Sprat  iuinrichtigkciten  ift  Ree.  nur  feiten  gefto- 
Isen,  z.  B.  S.  8-:  „Nur  cinew  Volke,  nämlich  den 
Juden  1  gebt  diefer  Unterricht  zuoächftan;"  dagesea 
ift  der  Sttt  fj^ttcfliio  iIielMader,  ab  im  Anfinge. 
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und  vioifcitiges  luterelle,   üe.  Lndert  die,  durch  da» 
neuen  Vcraiuierunjjeu  in  Ueutfchiand  ohoehin  euUua- 
denen  ^acbthei]e  der  ^atsdiener  £0  |jereäbt»  <M| 
die  kl/r»  lübahsinttied- unfiern  LeCem  gMF^^üll 
kuuimeu  feyn  wird.     Alöchte  fic  doch  Nachahmon 
erwecken !   üieie  Verordnung,  die  nuch  demSciilu^ 
derfelben,  mit  dem  Charakter  einer  conftitutiondln 
üanpt-Landea-l'ragmatik  bekkklecift,  estbiitlrii 
gende  VoHchriftea:  Das  Affentlicbe  VoldM  fli 
Staatsdieuer  hat  eine  dreyfjche  Be?jchung;  i)  Wü/Jt 
und  Schutz  ihres  Standes,  2)  K^cchter  und  aortäjdh 
ger  Befuldungscrad,  und  3).  DeAihigeodetSilucklal 
Ihrer  hinteridOenen  Wiltwen  twd  VVaÜiak  Art.! 
Der  Stand  eines  Staatsdieners- wird  durch  das  Aokd- 
lungsrefcript,  weiches  tir^y  nllen  obcrn  Stellen  ipil  «f 
iH-iii  befundern  Mominatiuns  -  Dccret  begleitet  wiri, 
und  jedesmal  n)it  der  Einreihuug  in  den  BL-fültluo0- 
etat  verbunden  ift ,  erworben.   Art.  IL  Die  auf  <uft 
Etats  des  activen  Dienftes  erfcheincnden  BeTulduii^ 
zert  :!l  ii  in  /.vey  beltamitheile,  niimiich  in  eiueoOfr 
hiilt  tle:>  Standes  und  in  eiueu  Gehalt  des  Dieoltti^ 
Art.  III.  Der  Gehalt  des  Stamies  ift  derjeni«  Beji^ 
dungstheil,  durch  welchen  im  Allgemeinen  &Cäm- 
petenz  des  Individuums,  als  Glieder  lj,i.u  gfviifia 
Klaffe  des  dicoerfchaftlichen  Stamies,  ^  hchtuwird^ 
der  Gelialt  des  Dienftes  aber  ift  derjenige  ätfi^oogs- 
theil,  durch  welchen  iusbefondem'  die  fieWt^cS 
jenerinnern  Ik  ([irinif?  nur!  aursern  F>:r*>"fl»  w*^* 
für  das  Individuum  al^  1  uaclionar  iu  der  Ülalltfo"* 
Standes  entftehen,  gcfjchert  ift.      Art.  IV.  Die 
ftinunuog  derBefoldungen  in  diefeo  zweyUaftaoi't^ 
len  arcfehidit  auf  eine  zweyfaohe  Wtfe.  Sie  iß 
wec^r  Til  dem  Anftellungs-Reforij-t  des  Icdiviiiiw«» 
ausgedrückt,  in  welchem  i<'aUe  dülTeibe  cnticlietd^ 
oder  fie  fulgt  den  Beftimmungen  eines  alkemeineoR^ 
gulativs.  Art  V.^  Diefa  a%«Mine 

^   nWer  de«. 


zwey  Fälle,  nimlich  den,  dab  ein 

ohne  allen  Xebeiibczug  verliehen  ift, 

i  iSebei 
Art.  V 

ieintes  V 


zu  dem  liauptgeldbezug  noch  iSebeuliezd^ain  ^ 


•  KtCRTtGlIABlTRUT. 

XonigKcH  Tfnierfc'ies  Pra^^ivatifches'  SMUi  Im  JUrtf^ 

der  königÜclien  Scantsdii^Kfr.  l^oj- 

Obgleich  die  Anzeige  von  Stasllsgefetzen,  der  Regel 
Mch,  aufser  den  Gränzen  diefer  BJattCT  lie^t:  fo 
■iBcht  doch  billig  die  köii.  Baurfthe  pragmati/tke  fW- 
Ordnung  vom  1.  Jan.*  1806.  die  FerhHllnijje  drr  Staat s- 
diener .  vorzU^luk  in  Brz.ru  uKfr  auf  ihren  Gehalt,  hie- 
von  eine  Ausnahme.  Sie  ift  in  einem  fo  hüben,  fo  ge- 
nchtem  QdSt»  abgefoTsty  viKt  Jiat  •»  fo  allgemeiaes 


oder  NaturaiieiTgegeben  find.  Art.  Vi.  tejaoeni^«'^ 
find  beftimmte  'llidki  desHaH|itaelftf>ezugs,  nantü» 
s)  im  erften  Jabmbend  des  EMenltes      9 )  in  zw«j- 

ten  Jahrzehend  ,^ ,  3)  nach  tem  K]nt:  i;i  m  ** 
Jdhrzehend  des  DieuUcs  für  djtegan^e  l'olgezeü > 
ben      des  Gefammtgehalts,  GehaU  dis  DitwjUi  ' 
atfo  refp.V«,  ^  und  Vs  des  Gefammtgehalts,  derti«- 
iaU  dts  Sfmäu,    Art.  V Ii.  Im  let^ern  Falle  {<1^ 
nämlich  zu  tfem  Haupib  ',  ui^  noch  iNenenl  1  ?a^e  t«- 
lieheu  find)  werden  zu  jeder  Zeit  des  üjenltes  dieN«" 
benbezüge,  und  zu|£leich  im  erften  Jabrzebend  ncs 
Dienftes       und  nacliher  j\  des  Maupt^cliibi:nigs  'J| 
Gebalt  des  Dienftes,   und  alfo  refp.      unil  A  «'^i 
Hauptj;rldbf.:ugs  als  Gehalt  des  Standes  ..1  jefelie»' 
Alt.  Vül.  Der  Verluft  des  dienerfchafdieheo  i»"«"''* 
;c   Miion)  kann  nur  nach  vorbereegangeoer  tkkf^ 
hcher  Unterfuchurii^  und  aus  der  Kraft  des  l^'**'*^^ 
fpruches  eines  Julti^coUegiuins  erfolgen,  und  -| 
auf  den  unerwarlcten  Fall,  dafs  ein  Sraatsdiener  ß'"J  " 
fcyo  könnte,  die  perfunJiche  Warde  des  Staats 
banj^  diirab  VcnMl-i»dar  KsabrngöSh  a  ^^^^ 
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Btbft  eiaer  unmittelbar  erfolgenden  SurpenGon  feines 
g^en  Standes-  und  üienft verhält niffes  ausdrücklich 
Wler  die  gefetzlichen  Strafheftimnumgen  aufgejiom> 
wtn.    Art.  IX.  üie  Function  des  Dieners  und  der 
ÜAiit  des  Dienftes  werden  jedesmal  mit  dem  Eintritt 
«wer  richterlichen  oilcr  einer  adminiftrativen  Special- 
MBtertoehung  fufpendirt;  allein  der  Gehalt  des  Stan- 
(ebt  wanrend  der  Unterfuchung  fort.     Art.  X. 
^uCser  dem  Kall  eines  richterlichen  Spruchs  hat  der 
einmal  rerliehene  Üieoerftand  und  Staadesgehalt  die 
unverletzliche -Natur  der  Perpetuität.     Art.  XI.  Die 
"FuQclion  des  Dieners  und  der  Dienftgehalt  find  pre- 
cärer  Natur;  beide  können  ohne  Kecurs  an  den  Rich- 
ter äüch  aiiminiftrativeoder  organifche  Verfügungen, 
darcfa  OimifTion  oder  Quiefcirüng  für  immer  o«ier  für 
eutefeMrifTe  Zeit  genommen  werden.    Art.  XII.  Der 
eotianene  oJer  quiefrirte  Diener  verbleibt  im  Titel 
vod  Oefaalte  des  Stantles,  und  verliert  nur  den  Kun- 
cüonsgelult,  jener  die  Befugnifs,  die  Amt<-kleidung  zu 
tragen»  welche  jedoch  auch  der  quiel'cirte  Diener 
behält.   Art.  XIII.  Durch  adminiftrative  oder  orga- 
oifche  Verfügungen  kann  auch  die  Translocatiun  ei- 
let aaüvta  Staatsdieners  eintreten;   fie  darf  jedoch 
liunals  mit  einer  Zurflckfetzung  in  Beziehung  auf  die 
DieoftklafTe,  oder  mit  einer  iMfchädigung  in  Anfe- 
bong  des  Gefanimtgehalts  und  der  unvermeidlirhea 
\}mzu^>ko(ten  verbunden  feyn.    Art.  XIV.  Die  Um- 
xugsgebahren  werden  von  dem  Hauj)tgeldbezug  der 
Stdie,  ia  welche  die  Verfetzung  gefchieht,  ohne  Ei n- 
nciiatuie  der  Nebenlie/iip' oder  der  lebenslänglichen 
ufseroraentüchen  Enttcnädigungs- Fenfionen  vergO- 
to,  und  zwar  dem  vereheligten  Staatsdiener  mit  l', 
dbn  tinverheiratheten  aber  mit  i  Pro  Cent  auf  die 
deatf^e  Meüe.    Art.  XV.  Bey  einer  auf  Anfucben 
d«  Staatsdieners  erfolgenden  Translocation  fällt  aber 
jede  Klage  wegen  Zurückfetzung,  und  jciler  Anfpruch 
iid  Umzugsgebilhren  weg.    Art.  XVI.  Das  Standes - 
tad  Functions- Verhältmfs  eines  Staatsdieners  läfst 
^diejenigen  Privatverhältniffe  deffelben  im  £rofsen 
Räche  der  Nationalökonomie  zu,  wofür  der  Ipccielle 
Tod  des  Bürgerftarules  nicht  erfordert,  und  deren 
Vereubarung  mit  der  Func  tion  nicht  durch  die,  ent- 
mAfx  mit  einem  perfönlichen  Betriebe  oder  einem 
örtlichen  ßeütze  verbundene  Gefahr  der  Dienftver- 

CchläiSgung  oder  des  Drucks  der  Unterthanen  aufge- 
ben wird.    Der  Staatsdiener  ift  alfo  von  Ausübung 
Üitng  bOr^erlicher  Gewerbe,  Führurjf  einer  Bank 
«der  ähnlicher  Anftalt .  von  ausfcliliefsfii  Ii  m  perfön- 
bcfaeo  Betriebe  einer  Fabrik,   und  insbefondere  der 
lodere  Juftiz-  und  Cameral- Beamte  von  dem  Befitz 
BMf  Guts  -  Realität  in  feinem  Amtsbezirk  auscefchlof- 
fto;  alle  übrigen  zoliffigen  Privat- Verhältniffe  müf- 
/eoaber  in  jeiler  Coilifmn  mit  amtlichen  Verhältniffen 
cffffen weichen,  und  können  b«y Translocationen  kei- 
lte Reclamalion  begrümlcn.    Art.  XVll.  Der  Befug- 
ftifs  des  Staats  zu  Entlafrutig  und  Quiefcirune  fteht  «i- 
fte  folche  Befugnifs  des  Staatsilieners  mit  folgender 
Modalität  zur  Sf'ite.     A.  Der  Staatsdiener  kann  zu 
{edec  Zeit»  ohne  alle  Motivirung,   feine  EntkUung 
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aus  dem  Staatsdienfte  nehmen,  und  verliert  in  diefem 
Falle  feinen  Standes-  und  Dienfteseehalt ,  und  den 
Titel  mit  den  Functionszeichen.  B.  Der  Staatsdiener 
kann  wegen  Dienftalters  in  die  Quiefcenz  treten,  wo- 
zu durch  alle  Dienftklaffen  volle  vierzig  Dienftesjahre 
erfordert  werden;  die  Jahre  der  Vorbereitungsltellen 
und  einer  interimiftifchen  Quiefcenz  werden  d^bey 
aber  nicht  mitgerechnet;  der  nach  vollendetem  Dienft- 
alter  in  die  Quiefcenz  tretende  Staatsdiener  behält  den 
Standesgebait ,  den  Titel  und  die  F'unctionszeichen, 
verliert  aber  den  Dienflgehalt.  C.  Der  Staats<licner 
kann  auch  wegen  Lebensalters  in  die  Quiefcenz  tre- 
ten, wozu  durch  alle  DicnftklafTeD  volFe  70  Lebens- 
jahre erfordert  werden ;  der  folchergeftalt  in  Quief- 
cenz getretene  Staatsdiener  verliert  nur  den  Dienfk- 
gehalt,  behält  aber  den  Standesgebait,  Titel  und  Fun- 
ctionszeichen.  D.  Der  Staatsdicner  kann  zwar  vor  ' 
Erreichung  des  obgedachten  Dienft-  und  Lebensalters 
wegen  phyfifcher  Gebrechlichkeit  zur  Quiefcenz  ge- 
eignet werden  ;  das  Factum  nuifs  aber  ftrenge 
bewiefen  werden ,  und  es  hängt  von  Umftänden  ab,  ob 
er  neben  dem  ihm  auf  jeden  Fall  verbleibenden  Standes- 
gebait und  Titel  auch  den  Functionsgehalt  ganz  oder 
zum  Theil  behält.  Art.  XVIII.  Die  Vorftände  und* 
Räthe  der  Juftiz -CoUegien  verbleiben  in  allen  Quief- 
cenzfällen  im  Bezug  des  verliehenen  Gefammtgehaltes. 
Art.  XIX.  Der  StaaLsdienor,  welcher  dieBefugnifs der 
Dinüflionund  Quiefcenz  ausübt,  darf  weder  in  Rück- 
ficht des  anvertraueten  Staatsguts  noch  an  Hauptarbeit 
in  Rackftand  bleiben.  Art.  XX.  Der  adminiftrati- 
vifch  oder  organifch  quiefcirte  Staatsdiener  mufs  der 
Berufung  in  eine  feiner  vormaüt^en  Function  anee- 
meffene  Activität  folgen.  Art.  Xkl.  Im  Fall  der  Be- 
rufung eines  Quiefcentea  zur  proviforifchcn  Activität^ 
erhält  derfelbe  für  die  Zeit  diefer  proviforifchen  Fun- 
ction eine  derfelben  angemeffene  Dienftzulace,  falls 
fein  Standesgebait  nicht  fchon  denGefammtgelialt  der- 
jenigen erreicht,  in  deren  Klaffe  er  proviforifch  fun- 
ctionirt.  Art.  XXII.  Wird  ein  Quiefcent  wieder  de- 
finitive angeftellt :  fo  tritt  er  in  Standes  -  und  Dienft- 
gehalt der  neuen  Stelle  ein;  ift  derfelbe  aber  geringer 
als  fein  Standesgehalt:  fo  behält  er  fowohl  während 
der  Aclivität  in  der  neuen  Stelle,  als  bcy  einer  wieder 
eintretenden  Quiefcenz  diefen  letztem.  Art.  XXIIL 
Dem  Staate  ift  es  vorbelialten,  auCseronlentliche  Op- 
fer und  Dienfte  eines  activen  Staatsdieners  mit  aufser- 
ordentliclicn  Gratificationen  zu erwiedern.  Art.  XXIV. 
Der  Staat  übernimmt,  für  die  unter  allen  Bedingungen 
unvermeidhchfzurQckbieibende  Unzulänglichkeit  der 
Gehalte  in  einem  Penfionsfyfteme  für  die  hintcrlaffenea 
Wittwen  und  Waifen  feiner  Staatsdiener  ein  der  Fa- 
milienforge  der  Staatsbeamten  und  den  Kräften  des 
Staatsvermögens  cntfprechendes  Surrogat  herzuftellen. 
Die  Penfion ,  als  ein  auf  die  Wittwen  und  Kinder  der 
Staatsdiener  Obergehender  ErRänziuigstheil  der  Ge- 
halte, wird  lediglich  nach  der  üröfse  des  Gehalts  des 
Erblaffers,  nicht  ober  nachPrivatverhältniffen,  Reich- 
thum oderArmuth  beftimmt,  und  findet  nur  bey  acti- 
veu  oder  quiefcirtea  Dienero  SUUt  i  wena  ein  Staats- 
dicner 
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diener  in  c!er  Dienftactivität  ftirbt:  fo  erhält  die  Witt 
^ve  vom  ftäudigea  Geliammt  -  Standes  -  und  Dienft- 
OelJgebalt  des  Gatten  }  an  Penfion ,  wobey  aber  die 
Oeül-  oder  Natural- Nebenbezüge  aufser  Anrechnimg 
bleiben;  die  Wittwe  eines  Quiefcenten  erhält  vom 
Standesgehalt  I  als  Penfion;  in  beiden  Fällen  derActi- 
vität  und  Quiefcenz  des  verftorbenen  Vaters  erhält 
ein  jedes  Kind  als  einfache  oder  vaterlofe  Waife  und 
die  doppelte  oder  vater-  und  mutterlofe  Waife  ^\  der 
W'ittwren  -  Penfion  als  einen  Unterhalts  -  und  Knie- 
hunes-Beytrag,  und  zwar  die  Wittwe  fo  lange,  als 
fie  inreu  Wittwcnftand  nicht  verändert,  die  Kinder 
aber  bis  zum  Schluffe  des  2often  Lebensjahrs,  falls 
nicht  eine  frühere  Verforgung  eingetreten  ift;  von 
diefer  Hegel  find  ausgenommen  die  Söhne  und  Töch- 
ter der  Staatsminifter ,  Mi nifterial- Referenten,  Präfi- 
denten, Vice  -  Präfidenten ,  Chefs  der  Uofftäbe,  Di- 
rectoren,  und  der  in  einer  35  jährigen  Dienftactivität 
verftorbenen  Räthe,  indem  diefen  der  Unterhaitsbey- 
trag  bis  zu  ihrer  Verforgung,  oder,  wenn  fie  gar 
keine  Verforgung  fänden,  bis  zu  ihrem  Tode  eelafTen 
wird;  die  Kinder  der  Staatsdiener  anderer  Klaffen, 
welche  durch  phyfifche  Gebrechen  am  Selbfterwerbe 
verhindert  find,  behalten  diefen  ßeytrag  gleichfalls 
bis  zur  Herftellung  ihres  Erwerbsvermögens ;  die 
Veränderung  des  Wittwenzuftandes  der  Mutter  min- 
dert in  keinem  Fall  den  Unterhaltsbe)'trag  der  Kin- 
der; Kinder,  welche  beym  Ableben  des  Vaters  noch 
nicht  verforgt,  aber  über  31  Jahr  alt  find,  erhalten 
den  Betrag  eines  Jahres  von  diefem  Beytrag  als  augen- 
blickliche HQlfe;  auch  die  Hofdiener  gehören  nie- 
her;  ohne  befondere  Eriaubnifs  kann  die  Penfion 
nicht  aufserhalb  LanJes  bezogen  werden;  der  Pen- 
Gonsanfpruch  fällt  weg  be^  Kindern  und  VVittwen 
blüfser  Titulareo. 


P  U  1  L  O  S  O  P  R  I  B. 

QtrFDT-TWBVRO,   in  Comm,  b.  Emft:  Utbtr 
rorfehung,  Unfterbluhke'U ,  TFudfrfthen,  G« 
Von  nfohann  Au^ufl  Donndorf,  dirigireiiciem I 
germeifter  zu  Ouedlinburg,  Infpector  des 
nafiums  dafelbft^u. f.  w.  I806.  iiyS.  g.  (loj 

Der  V^f.  diefer  Schrift  wurde  durch  den  Verluftj 
nes  einzigen  hoffnungsvollen  Sohns,  den  er  auj 
fumlern  HQckfichtcn  doppelt  fchmerzhaft  fülilte,i 
anlafst,  in  den  Schriften  eines  Mendelsj^ohn ,  Sfali 
Herder,  Ribbeck,  Garve  und  anderer  1  roft  uod  " 
higung  zu  fuchen,  und  um  fich  die  ihn  befopde 
fprechenden  Stollen  defto  mehr  gegenwärtig  zu  «HP 
ten,  diefe  für  fich  aufzu/.eichuen.  Der  Gedanke, diii 
dasjenige,  was  ihm  unter  gewiffen  Uml'tämlen  lei»' 
reich  und  ndtzlich  gewefen  war,  auch  woIjI  mandw* 
anilern,  die  fich  in  einer  ähnlichen  Lage  befiadtfi 
nützlich  werden  könnte,  bewogilin,  jene  «iozeki 
Stellen,  ihrem  Inhalt  und  Zufammenlian^enach,iDif' 
lichft  geordnet,  auch  wohl  mit  eigenen  ZuQtzea  ftf* 
mehrt,  durch  den  Druck  gemeinnfltzig  rd  nneW 
Ob  man  cleich  in  der  auf  folche  Weife  entfimAirf 
Schrift  keine  interefPanten  neuen  Anficbt«  o<i* 
gründliche  wiffenfchaftiiche  ErläuterungeS  der  «lij»* 
handelten  Wahrheiten  antrifft:  fo  ift  dochdieAnorf- 
nung  des  Ganzen  zwcckmäfsig,  und  die  Scbrth  Imb» 
befuoders  allen  deuen,  welche,  wie 
wertheVf.,  über  den  Vcriuft  geliebter  Perfooeo tr» 
ern,  als  brauchbar  empfohlen  werden.  Nur  inöcal 
man  wflnfchen,  dafs  der  Vf.  die  Namen  der  Antow 
bey  den  einzelnen  Stellen ,  die  er  aus  ihnen  entifhaV 
angegeben  hätte,  damit  der  Lefer  in  den  Stand  gcW 
wäre,  das  Eigenthum  eines  jeden  fogleicb  beym  erftH, 
Anblick  zu  unterfcheiden.  ,  | 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle.  • 

Lm  30.  Sept.  1807.  ftarb  zu  GüHrow  in  Mecltlenburg 
der  Organift  an  der  dortigen  Plarrkirche,  Jolu  Karl 
Chriflian  Ftfchtr  ^  im  5 5 ften  Jahre  feinet  ibsiigen  ,  und 
auch  den  Wifrenfcbafteu,  befonders  den  KünAcn,  ge- 
widmeten Lebens. 

In  den  letzten  Tagen  des  Decemberi  ftarb  z«  Kopen« 
bagen  der  Kunftkammer  -  Verwalter  Lor.  ^prtttr/fr.  Er 
wurde  im  J.  1710.  zu  Schaf  häufen  geboren,  und  kam 
berelu  1743.  auf  feinen  Reifen  alt  Kunfidreher  nach 


Kopenhagen,  wo  er,  durch  die  Gnade  dei  Ktoip' 
die  überall  gefundene  gute  Aufnahme  ermuotert  1  <> 
und  1771.  dai  obgedjclite  Amt  erhielt,  in 
ihm  fein  ältefter  Sohn  folgr.    Er  war  Miig'i«^ 
nifchen  Gefelifcbaft  der  Wiffenfcbaften  und 
auswärtigen  gelehrten  Gefelifcbaften.    Seine  f*'"^ 
ftändige  Concliylienfammlung  wurde  im  J>  17^4*  *^ 
Könige  gekauft. 

Am  17.  D(?c.  ftarb  zn  Kopenhagen  der 
Fache   aufgezeichnete  Medailleur  Fittn>  Ltcn, 
Mitglied  der  Akademie  der  Künfte  dafelbfc. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


viele  Dinge  nicht  wiffen ,  wir  liab^n  keine  PTivfioIo- 
eic;  wir  wifTen  nicbt,  was  ivraukhcit  ift,  nicht  wi«- 
Heilmittel  wirken,  nicht  wie  Kranl^heiten  geheilt 
werdan.  Wir  fireiteo  ttber  die  VonSge  der  cbemf» 
.kkm  und  dvaasrifieben  Anficht  4ct  iMeAden  Org*- 
nismus,  unif  vergeffen ,  Hafs  beide  nichts  mehr  und 
weniger  ündt  ai<!  eine  Nothhülfe  unfers  Verftande^ 
mdder  mangeltuften  Kenntnirfe  vom  Lebtti»  u.  f.  f.* 
Rae.  Ulgt  iMcht  dasgeringTt«  Bedeaken,  djaferAn-. 
fiobt  firinan  BayfUl<su  gdtan.  Nach  dieTar  waltlfufti- 
gen,  fflr  diefs  Buch  allzu  weitläuffigen  Finleifung,  von 
flicht  mehr  als  373  Seiten,  kommen  aU^emfine  Ginnd- 
flUHf  dlfr  Kunß , '  Kratikhdtm  m  heUm.  Die  Erfchel* 
aumao  das  - Lebens  hinsan  sooAchft  von  einer  be- 
ftimmten  Milchnnf  vnd  Organiiation  der  Materie  ab^ 
vermittelft  welcher  »fer  thierifche  Körper  Lebensfä- 
higkeit, Lebenskraft,  Erregbarkeit  be/itzt.  Die  Be- 
«ÜDgungen,  unter  denen  fich  das  Leben  der  erregba- 
ren  Materie  äufsert,  find  die  innern  und  äufsern  ¥lin- 
flaffe,  Rei^e,  erregenden  Potenzen  u.  f.  w.  Was  wir 
vun  cIlt  F.iiiwirkung  derfelben  wahrnehmen,  läfst 
^  ^    fich  im  Aligemeinen  auf  Bewegung  (Contraction  und 

die  9)%lie  urfprflnBliclMn  und  nachfoleenden  l-'ehier  ExpanGon)  zurück  bringen.  Die  nächrte  Urfacha 
der  Sifte,  in  BeUimmung  der  KranKhpit<:Forinpn,  diefer  Bewegung  der  gefammten  Lebensäufserung  hat 
«kbt  vcrnachlaffigt;  die  fich  in  beftäntligcr  Uc-  man  Erregung  genannt.  Wenn  nun  fchon  in  pewiffer 
bereiiirtimmung  niit  der  Erfalirutig  hält ,  dem  gefunden  allgejininer  Hinficht  alle  Reize  auf  gleiche  Art  juTdie 
Menfcheoverftande  im  praktifclien  Wirkungskreifa    Erregbarkeit  wirken  :  fo  kann  das  doch  nicht  auf  die 

angemefiTen,  fich  nie  Ober  die  Sinnen  weit  erhebt,  m    *"   "^-^  j— i---* — »-«■-«—•  '  

Hspothefen  und  fcholaflifch -fophiftifchem,  philofo- 
jihikhem,    cheinifchem  u.  a.  VV'ortgepränge  keinen 
Iheil  nimmt,  und  von  der  Anmafsuug ,  allein  herr- 
l^ni  zu  wollen,  6rey  ift.    Noch  näher  beftimmt 
r«^>Vf.  feine  Anfleht  dBiMar  S.  964.:  Der  hflehfte 
ftaadpunct,   fagt  er,  welchen  die  Heilkunde  nehmen 
^Itönne     fey  und  bleibe  ewig  die  Erfahrung.  Die 
•Scflknnde  ftehe  noch  nicbt  auf  der  Stufe  und  werde 
AifcUaicbt  «ia  armkhan ,  daüs  fia  fich  aller  empiri> 
ilMB  Wiffinfieiwft  aatMlffan  und  auf  ein  dnfKhes, 
llremein  gflltiges,  wiffenichaftliches  Princip  zurück 
fmacbt  werden  könne.    Eben  fo  wenig  dürfe  diefer 


ARZNEYGSLAHKTUEIT. 

i'I^^Epnnrr,  b.  Hennings:  Knnß,  dit  KranUuUn  der 
k!K  fhi^ditm  so»  kiiln ,  nach  den  nenlh»  VerbefTe* 

mngen  in  der  ArzneywifTenfcbaft ,  von  (yt»g> 
'J!  J^iidr.JHfcker,  HB.  und  l'rof.  (jetzt  zu  Berlin), 
r*  Är/lrrTheil.  1803.  d-|  S.   Ztc> ter  Theil.  1804. 

loiS.  8>  £r;1w Theil  zwtyU  verb.Aii£L  igo«. 
**   lVI«^67iS.  8.  (4RtbJr.) 

I  1er  irflt  Theil  diefes  voluniinöfen  praktifclien 
Handbuchs  enthalt  vor  der  eigeniHchen  Abhaud- 
bnedne  nicht  |futz  Ilifber  paffende  Kinleituns;:  Ut- 
imfieht  dm-  TlMni^  Sjiftmu  «ad  HtilmttiiodtndirAtrzU 
.mm  iSffakraltt  Kr  m/sk/mv  Zeiten,  welche  der  Vf. 
(cbon  einmal  unter  einem  andern  Titel  vor  das  i*ti!)li- 
cum  eebracht  hat  und  wir  ganz  übergelm  können, 
tte  Mm^M  heilen  sfondet  der  Vf.  nach  S.  339  ff. 
4M#  ate  Erregunfitneorie,  die      die  Anficht  d^s 
Warfcebens  des  Solidi  vivi  gegen  alle  innere  und  äu- 
tsfre  Einfloffe,  im  nefun  lpii  wie  im  kranken  Zuftniifie 
tar  aiigemeinen  und  unabänderlichen  Grundlage  hat; 


Form  der  fich  darbietenden  Erfcheinnngen  bezogen 
werden.  IVlan  kann  fagon,  dafs  die  Reize,  in  fo  fern 
fie  die  Mifchung  (?)  der  thicrifchen  Materie  verän- 
dern, die  Erregbarkeit  bald  vermehren,  bald  vermin- 
^dem.  Die  Stärke  und  Schwäche  der  Erregune  hängt 
'ab  von  der  Erregbarkeit,  folglich  von  dÄr^Muehuttg 
uuf!  Organifation  cfer  thierifchen  Material  uod  von 
den  Heizen  und  der  Art  ihrer  Einwirkung.  Stark  ift 
fie  bey  vollkonimner ,  Itarker,  vielleicht  Obermäfsig 
erhöhter  Srr^barkeit,  wenn  hinläogUcber  Reif  vor* 
hindao  ift,  auch  bey  vielen  ftarkan  oder  'ftark  wir- 
kenden Reizen ,  die  nach  Verhältnifs,  auch  bpy  ver- 

      „     mindertcr  Erregbarkeit,  eine  ftarke  Gegenwirkung  er- 

^Hmeel  eines  einfacbeff,  aUaemafai  gflltigen  Princips   zwingen  können,  fchwach  bey  vernunderter  Erreg- 
tä  jäer  VieUeiki|^t  fcrfahren,  welooe  bey  einer  barkeiViiiiii  mnnmioheDden  Reizen,  jueh  weiq- 
"  ■  "  *         '  —  .  .  —  ^  fohwaeben  orfer  tu  fchwach  cjttwtrkenden  Rei- 

zen, wäre  auch  die  Erregbarkeit  ilic  gröfste.  Wer- 
den die  Lebensreize  zu  fehr  vermindert  oder  ganz  ent- 
zogen: fo  fHtftelit  Uebermafs  der  Erregbarkeit,  di- 
recte  Schwäche,  Schwäche  aas  Mangel  an  Reiz.  Die 
entgegengefetzten  VerfalltniSfe  «nd  Urfachen  finden 


eewfOen  V»rttj  voor  Aercten  (den  EkMttfkernS  Obiei^- 
Lind  genommen  habe.  Sie  könne  Idcht  nacntheili- 
ger  werden,  als  die  befcbränktcfte  Einfeitigkeit. 
Imnier  foU  man  in  der  Medicin  einen  vemflufligen 
Skepticisuina  unterhalten.  Der  Wahn  von  Ichon  er- 
rungener VolOtoninenheit  fey  die  Peft  dar  Heilkunde. 


Wir  dürfen  uns  nicht  verhchlens  da£i  MÖg  vmmiliA  -Statk       iodifeBler  SßhmMthtrt^  oder  Schwache  aus 
J.  L.  Z.  1808.   £^SUt  Band.       ,  t       Co  Ueber< 
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ITehcrma*"-;  3n  Reizen,  und  alles«  was  <ff*n  t^ehdrigen 
Erfatz  der  Krrugbarkeit  ftörl  oJer  durch  lurken  und 
anhaJtendeo  Reiz,  mehr  erfcb&pft,  al<i  lie  erfetzt  wer- 
den kann»  fülirt  dahin.  Es  kann  aber  auch  bey  ei- 
netn  und  dcmfelben  Menfch«n  an  einigen  Lebensrei- 
7^\i  fr  iilcii,  väluend  dl»  Ire  im  Uehermafs  vurhandene 
feine  Erregbarkeit  erichöpfen;  diets  heifst  ge/nifdue 
Schwiche.  Sie  kommt  in  vielen  FStlen  vor;  iii<  h 
kann  man  nicht  behaupten,  dafs  die  Erregbarkeil  in 
diefen  Fällen  zugleich  vermehrt  and  auch  vermindert 
■wäre.  ( Hr.  ^.nat  damit  diefs  nieciicinifch-phyriolo- 
cifche  Käthrel  nicht  gelöfet. )  Din  Gerundheit  belteht 
SB  dem  l^ehörigen  VerÜltuifs  der  Mifchung  und  Or- 

fanifation  des  Körpers  und  der  davon  abh£ngendeo 
rregbarkeit  zn  Jen  Wirkungen  der  verfchiedcnen 
innern  uii  1  .  ufseru  F.influlTe.  (Der  Vf.  fetzt  aber, 
wie  uns  dünkt,  mit  diefer  Angabe  nur  die  Fähigkeit, 

Sefund  zu  feyn,  nicht  die  wirkliche  Gefundheit; 
iefe  fafst  ein  normales  VerhäJtnifs  der  Erregbarkeit 
und  Erregung,  nurmale  Erregung  actu  in  fich.)  Das 
Aufgehobene  vcrlialtiiifs  giebt  Krankheit.  Man  kann 
zwejf  aUgtuume  Klaffen  von  Kraakktkn  fieftfet/eo; 
l)  von  ztt  ftarker  Erregung  bey  voilkommener,  flber> 
juaf^ipfr  F,rregbarkeit,  echte  ctuznn  Hir!ie,  flhenifche 
Krankliuit,  Stheniei  2)  vun  verminderter  Erregung  aus 
directer,  iiutirecter,  gemifchter  Schwäche,  Krauk- 
hatm  «US  Schwächet  ufthenirche-Knakiidtt  A£tb«- 
jiie.  In  vielen  Pillen  ift  es  jedoch  Schwer»  je  auch 
vnniötl  ch,  die  ftattfindenife  Art  der  Schwäche  und 
ihren  Grad  beftimmt  auzuEcbeu.  Manche  Krankhei- 
ten verrathen  ihren  eisenthamlichen  Charakter  blofs 
durch  ihre  OpecifiCcfae  £ni(i(ahungmxt  od«r  ihre  befon- 
Üre  Form !  fo  dafs  man  fie  nicht  unter*  den  oder  jenen» 
einen  oder  anJprn  G?ficht.<punct  ftellen  kann.  (Dann 
kann  ja  aber  auch  jene  obige  aUgetneine  Eintheiiuiig 
flicht  für  allgemein  selten.  Ree.  rechnet  diefe  fpecifr 
ichen  K-rankoeiten  toeils  za  den  gemifchten  Aftbeoien» 
dieUs  Ztt  den  Ortlichen 'Krankheiten,  die,  wenn  fie 
allgemein  werden,  auch  unter  die  obige  Üic)<  itv>mie 

KQen  mOfTen.)  Viele  Krankheiten  werden  uhne  alle 
nlfe  der  Kunft  geheilt  Jede  Krankheit  kann  man 
als  einen  (chemifcbeo)  Procefs  anfehn,  in  welchem 
€cb  die  Mifchang  und  Organifation  des  Körpers  man- 
rjirhf;i!tig  ^hindert,  1?( TUüidtlieiJe  all^<;p^tllfsen  und 
aul^enonimcn,  und  die  VerhällnilTe  der  f  i  r»:gharkeit 
-sn  den  äufsem  EinfiolTen  abgeändert  ver  leTi  H>er- 
4n5  ergeben  fich  die  Anfichten  der  Krifen.  Die  fthe- 
nifchen  Krankheiten  werden  geheilt  <larch  Vermin- 
derung Her  Reize  um\  (iLfnili  Scliwai  Imng  der  F.rreg- 
barkeii  ielblt,  die  theds  fchon  erli>l^r,  wenn  <lie  hef- 
tji;cu  Rei2e  eine  Zeit  lang  gewirkt  nahen,  theils  da- 
durch, dafs  wir  ihren  Erfatz  durch  Entziehung  der 
Nahrungsmittel  vermindern.  Bey  aftheinfcben  Krank- 
keitenaus  1 ' i rec ter  Sc hwärhe  mufs  nach  und  nach  von 
£chwächcrn  Hetzen  zu  flärkero  übergegangen  wer- 
.4en;  bey  indirecter  Schtväche  mufs  man  durch  Ruhe 
und  kräliige  Nahrung  die  erfchöpfte  Erregbarkeit  7.u 
fpares  und  zu  erfet  en  fuchen,  folglich  gleirh  vom 
Anfange  ftärkere  Reize,   doch  fo  ^ebon,   dafs  wir 

diuneb  ab«rtna)Nie  Aoweaduoß  d^ieiUea  die  glueliiu 


fch^vaclie  Erregbarkeit  nicTit  noch  mehr  nnd  fclintB« 
vernichten,  als  fie  erfelzi  werden  kann,   üej  den 
mifchten  Schwäche  bleibt  die  reizende  Heif 
wie  bey  den  vorhergehenden;  befunders 
fuchen,  ihren  ürfathen  abzuhelfen,  die  ße 
gei;engefL'tzten  VV'egen  herv  >  ri^  Viraclit  ii         Um  dig 
Natur  der  KranklteUen  zu  befliinmen,  rnuin  man  \)i 
die  Uefchaffenheit  der  verfchiednen  aligemeinen  P 
fiaffe,  denen  der  Kianke  vor  der  Krankheit 
fetzt  war,  2)  auf  die  Entftehung  der  Krankheiten  »i| 
eigeiithitmlicben,  fpecififchen  llrfachi n,   z.  B.  An-; 
fteckiingen,  3)  auf  die  beftimmte  Form  der  Kraj 
beit  und  das  EigenthOmlicbe  ihrer  Krfcheinun| 
des  VtMlaufs,  Ausgani^s  ii.  f.  w.,  4)  aufdieeini 
Symntuinen  der  KratiUljeit,  und      auf  die  iadivi<i1 
lei)  VerhiltnilTe  »id-j^  Kranken  \ir.}  \  w.^-ihal 

zufchlagt  oder  fchadet)  KUckßcht  oebuien.  D><«Pe^i 
ändern n gen ,  welche  die  Säfte  nnfers  Körpers  « 
kranken"  Zu fta Ilde  erleiden,  find  nicht  gleichgi>äM| 
obfchon  überall  den  Gefetzen  der  Erregbarkeit  unWi 
geordnet.    (Dann  kann  es  aber  wohlj  ü ^ ine  urrprilng« 
kchos  Abweicbungea  der  Säfte  geben  ,  wie  du^j' " 
Vt  ennimmt    De»  OeTetz  der  arn^barkiMd^ 
oberfte,  jec?er  Reiz  wirkt  nach  demieibm.)  D*' 
mufs  auf  folgende  Puncte  Kackficht  genoonw'''* 
den:   i)  auf  frenide  Stoffe  in  den  erfteo  Weg«, 
^)  auf  «lie  urrprOnslkhe»  fpecififche  Verderbnils  von 
.Anfteekuoe,  3)  auf  die  nachfolgende  (picAh)it\^T- 
derbnifs,  die  zwar  aus  allgemeiner  oder  öftlic»| 
Afthenie,   veränderter   krankhafter  vStcrciioo  fvK 
fpriogt,  deren  eigentlicher  Charakter  aber  llnerk^i^ 

lieb  ift.  Der  Vf.  reebnet  dabia  die  Aoflöitutg^r 
Blute«  bey  Fanl-  nnd  fkorbutifclrätt  Krankk 

die  Schärfen  hev  Gicht,  Podagra,  Rliachilis, 
fein,  Krebs,   IJariiruhr,  cUronifchen  Au-ifcbisg 
(Klc.  glaubt,  dafs  <ler  Vf.  bey  allen  «  n  fpecififcb 
Krankheiten,  wo  die  VeiderbniOs  nicht  unter  Nf^-^ 
zu  bringen  ift,  wie  doch  mehrere  hier  aufgenmto^ 
irre,  ^lan  kann  dabey  entweder  mit  allgemeineu  imt 
teln  auskommen,  oder  die  fpecififchen  verdien«"  ™^ 
fen  Namen  nicht.)  4)  auf  unretfelmäfsige  Vertbejj* 
GonjeefÜon»  AnDunmiung  und  Stockung  derSän<B> 
einzelnen  Organen,    (llt  entwetler  Folge  ''«^'''^ 
meinen  Krankheit  und  hebt  fu  ii  mit  diefer, 
hört  zu'den  örtlichen  Krankheiten  ui»d  fflr  örtii^ 
Mittel.     Wenn  der  Vf.  fagt,    da&  es  Fälle  g«M» 
wo  auch  bey  Afthenien ,  Entziehung  van  ^i» 
xnitteln  oder  eine  fohwächende  Diät  ^tatt  limlei 
das  nach  unferm  Bedflnken  nur  eine  I'.<!  .  ^oji 
Jüch  dadurcbenflöft,  dafs  vorgefchriebeii  vvird, 
Grade  der  Afthenie  das  paffende  Nahrungsmitfe;  » 
geben,  d.h.  was  und  wie  viel  der  gr«»fseii  Sch^«L 
des  Verdauungsfvflems  angemelTen  ift.  ^^j^/X 
find  die  Einwendungen  gegen  die  Brou  nfihf  Vi^  '"jH 
nicht  frev  von  medicinilcher  Sopldfterey.  ^^'^^'^^■^^ 
gerQcte  raradoxie  bitten  wir  einen  ^'^'^"^^  !jici' 
Auflatz  in  des  zu  frtih  verftorbenen  C^pff^i 
nifciien  Uuterfuchungcn  narh^ulefen.)  '^i' 
ch''nden  Mrtt«ln  wer  tu  uercchnet:    l)  ft^"**  pg 
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4f7irme  eine  fo  vorzOgliche  Bedingung  der  Biidang, 
git»  Wacbsliiuri»  und  der  VuiikuiuineuUeit  fey :  lo 
^hwäcbe  Kalte  allerdings;  das  fchliefse  aber  nicht 
aus,  dab  Kälte  ein  reizendes,  ftärkendes  Mittel  wer- 
den kdone.     (Allerdines  wird  das  auseefchlofTen, 
wemi  vrir  aicht  mit  Worten  und  BegrifFeo  fpielen 
Wullen.   Kalte  kann  nie  ftärkeo,  fte  kann  und  wird 
tar  in  gewirfeti  Verbaltnin'cn  nicht  fchwächen,  fic 
wirkt  negatir  und  diefe  Privation  konnmt  uns  vor  wie 
tioe  poätive  Wirkung.)    3)  Ausleerungen,  Aderlaf- 
fco.    Hr.  H.  glaubt,  wenn  in  aftheuifchen  Krankhei- 
ten VerbiltnuTe  eintreten,  wo  di«  Gnifse  der  Blut- 
matfe  den  Kräften  nicht  angerneffen  fey  und  fchnelle 
Gefahr  drohe,  wo  das  Organ  die  Blutmenire  nicht  er- 
trage, wo  Unordnungen  in  dem  KreislauftT durch  den 
Jleiz  einer  an  6ch  nicnt  Obergrofsen  Hlutmenge  unter- 
iuiten  werden;  ( weni-fftens  \liefer  Kall  ift  problema- 
tilcb!)  da  könne  Aderlafren  Statt  finden.   Brechen  iO, 
Cift  Hr.  H.,  unt«?r  allen  .Ausleerungen  am  wenigften 
Kuchickt,  als  Schwächiingsmitlel  angewandt  zu  wer- 
den, die  reizenden  VVirkuiij^fii  deffelbeo  ftberwiegeo 
bej  weitem  die  fchwächenden ,  die  von  dem  Veriufte 
der  ausgeworfenen  Materie   liergenommeo  werden 
kännten.   (Nicht  das  allein;  i^egentheils  könnte  der 
Verluft  ausgeworfener  Krankheitsmaterie,  fchädii- 
cher  Stoffe,  unreinigkeiten,  nuc  Leichtigkeit  und  ein 
'WoVi\behaj;en  erzeugen,   djs  fflr  erregenil  gehalten 
werdea  könnte.    Aber  die  ft erbenähnliche  r.mpfin- 
ditngf  die  (Jebelkeit  vor,  die  Angft  während,  und 
die  Afatt^keit  nach  dem  Krbrochen  fprechen  laut  für 
irofse  Anget>riffenheit  um!  Scinvächung.  Hec.  wUrde 
oiher  die  Wirkungen  di'js  Brei  liens  grade  umgekehrt 
aufftellen. )    Purgiren  fchwäclit  auffallend.    3}  Alles, 
wu  die  Fafern  erweicht,  abfpannt  und  ihre  klaftici- 
tit  vermindert,   mithin  Neiitralfalze,  Salpeter,  die 
Lnollientia,  endlich  die  narconrchenSubftanzen,  die, 
wcon  ihr  erfter  Eindruck  auch  in  heftigem  Reizen 
beüeht,  doch  offenbar  eine  .iiiffallend  fcliwäcbende 
Njcbwirkung  haben.    ( Es  ift  Hec.  unbegreiflich,  wie 
^er  fcliarffinnige  Vf.  tlie  Njrcotica  hiener  rechnen 
.sag.     Eben  lo  müfste  Wein  uixl  firannteweii)  bis 
am  Betrinken  gegeben,   liieher  gerechnet  werden 
^Brfeo,  da  die  Wirkung  hier,  wie  dort,  die  nämli- 
ift.    Ift  nicht  jener  liefti_;^e  Reiz  das  erfte,  was 
wirkt?)  Zwifchen  reizenden  und  ftärkendcn  Arz- 
■ereo  Midet  der  (von  uns  nicht  angefiihrte,  aber  zu- 
p^ebene)  Unterfchied  Statt ,  wie  zwifchen  reizender 
nd  ftärkender,   nährender  Diät.     f^on  den  Fubtm 
ikrkaupt.    Die  Fieber  machen  keine  beftimmte  Klaffe 
100  ithenifchen  oder  afthetiif'-hra  Krankheiten  aus, 
können  beiderley  Natur  fcyn.     Auch  giebt  es 
lOaakbeiten,  denen  die  gewoliidichen  ürfcheinungen 
^  Fiebers  fehlen,  und  die  doch  ihrer  üi fache  (?) 
tifki  Heilart  nach,  vollkommen  mit  den  Fiebern  über- 
*inftimmcn.    (  Die  bisher  gegen  diefe  Krankheiten  an- 
gewählte, und  bis  jetzt  wirkfjmfte  Heilart  hat  uns 
%u  diefem Glauben  verleitel;  ße  finds  aber  nicht,  oder 
«ler  Begriff  vom  Fiebnr  ift  falf'  h,  und  es  ift  wirklich 
Doch  nirhr  au^g»*ma<  ljt ,  ob  lie  in  der  Thaf  in  Abliebt 
iai  üxiache  und  iltiiiaxl  mii  den  Fiebera  Ubereiuftim- 
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men. )   Alle  Fieber  hingen  von  geftdrtem  VerliSltnib 

zwifchen  Erregbarkeit  und  den  Reizen  ab;  fie  befte- 
hen  alfo  in  krankhaften  Bewegungen  der  feftenTheile,       .  •  ' 
wnbey  doch  grofse  iMifchungsveränderungen  in  den 
feften  flafiigen  Theilen  vorgenen.    Es  erzeugen  Cch 
fremdartige  Materien ,  deren  Gegenwart  und  Auslee- 
rung einen  fehr  entfchiedenen  EinfluCs  auf  den  Gang 
der  Krankheit  hat,  Fiebermaterien.     (Ganz  recht 
nennt  Hr.  N.  die  Fiebermaterien  Producte  des  Fi©- 
bers,  da  die  ältern  Aerzte  fie  für  die  Urfache  des 
Fiebers  hielten ;  aber  nicht  ganz  wahr  ift  der  zwejfte 
Theil  feines  Satzes.   Es  kommt  weniger  auf  die  Pro- 
ducte, als  vielmehr  auf  die  producirenden  ur fachli- 
chen VerhSltnilfe  an.    Man  vergl.  auch  damit  S.  50.»  . 
wo  der  Vf.  felbft  fagt,  dafs  oft  Fieber  ohne  Auslee- 
rung gehoben ,  oft  mit  Ausleerung  nicht  geheilt  wer- 
den.)  Es  giebt  in  der  Natur  nur  Ein  Fieber.  (Nimmt 
man  diefs  an:  fo  mufs  es  leicht  feyn,  eenau  zu  beftim« 
men,  was  man  darunter  verftehe.    Der  Vf.  bat  es 
aus  der  Acht  gelaffen.    Er  fagt  fogar,  dafs  das  einfa- 
che oder  Keizfieber,  welches  man  doch  als  das  Ideal 
jenes  Fiebers  aufftellen  mQfste,  ein  Gefchöpf  der 
Theorie  fey  !)  Es  giebt  nur  zwey  Gattutteen  des  Fie- 
bers, die  lediglich  von  den  äufsern  EinflalTen  auf  dem 
Kranken  und  von  feiner  eigenthflmlichen  körperli- 
chen Befchaffeaheit  beftimmt  werden:  1)  echte  ent- 
zftndliclie  (?)  fthenifche;  (das  ift,  felbft  nach  den 
Vorausfetzungen  unfers  Vfs.,  nicht  einerley;  Sthenie 
begreift  mehr  unter  fich,  als  entzündliches  Fieber.) 
a)  afthenifche  Fieber,  Typhus,  fowohl  aus  directer 
als  iniliiccter  Schwäche,  (wo  kommt  aber  nun  diai 
gemifchte  Schwäche  hin,  welche  doch  der  Vf.  obea 
annahm?)  Der  Typhus  zerfällt  in  Faulfieber,  d.  i. 
Typhus  mit  fehr  neftigen  Actionen  der  fieberndca 
Organe,  grofser  Schwäche  und  befonderer  Geneigt- 
heit zu  cneinifchen  Proceffcn ,  zur  Zerfetzung  der 
tliierifchcn  Materie,  und  in  Nervenfieber,  d.  i.  Ty- 
phus ohne  (liefe  Geneigtheit,  aber  mit  befonderer  Af- 
ncining  des  Nervenfyltems  und  davon  abhängenden 
VeraiuTerungen  der  Innern  und  äufsern  Sinne.  Beide 
afthenifche  Fieber  können  auch  mit  einander  verbun- 
den feyn.    Nach  der  individuellen  Befchaffenheit  des 
Kranken,  den  befondern  VerhältnilTen  einzelner  Or- 
gane, der  Natur  der  Gelegenhcitsurfachen  und  andern 
zum  TheiJ  unbekannten  Umffänden  nehmen  die  Fie- 
bergattungen gewiffe  beftimmte  Formen  an,  welches 
die  jlrten  dts  Fiebers  giebt:  1)  gaftrifche,  2)  Wechfel- 
3)  Fieber  mitLocalentzflndungen,  4)  Ausfchlagsfieher, 
5)  hektifche  und  phthififche  Fieber.     (Uns  fchcint 
diefe  Aufffcllung  nicht  logifch  richtig  begründet  zu 
feyn.    Bald  ift  der  Typus,  bald  die  äufsere  Form, 
bald  die  Affection  des  hervorftcchend  leidenden  Or- 
gans zum  Eintheilungsgrunde  genommen.    Wir  wol- 
len jedoch  nicht  läugncn,  «lafs  die  Eintheilung  von 
praktifchem  Nutzen  Tey.    Den  Nutzen  der  dichoto- 
mifchen  Brownifclun  Eintheilung  der  Fieber  für  den 
Praktiker  fetzt  der  Vf.  fehr  gut  und  wahr  S.  78  if. 
ans  einander.)     Soweit  find  wir  dem  Vf.  auf  deirt 
Fufse  nachgefolgt.  Es  war  uns  und  mufste  dem  Publi- 
cum daran  gelegen  fejn,  zu  wiCfcxi,  welche  Aeüolo-  (^;oogI^ 
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g^e  iumI  Nofiolonle' cki  Man»  anfüeUen  wflrde,  wel- 
chem iift  alle  Syfteme  bekifliit  und  ungeufl^end  find. 

Wir  fehen,  H Hr.  H.  ein  cchti-r,  veraOnftiger 
Browniamr  ilt,  ubfchuo  er  mit  HetUgkeit  geeen  Jen 
Browakttrilmi»  faftt-und  Telbft  in  die(«r  Schrift,  foo- 
derbar  genug!  gegen  den  (chotUfchen  Rufurmator 
S^mie  fcnleudiert.  So  fehr  wir  das  letzte  mifshilligen, 
denn  nur  ei.i  f  ilfcher  Begriff  vuii  Cunfenuenz  oder 
fllKtoäckiger  itigenünn  kann  «lardn  Schuld  feju:  fo 
Cähr  billigen  und  empfehlen  wir  des  Vfs.  S^-ftem,  al» 
dae  wirKÜch  brauchbarfke  und  wohlihatigfte  für 
Aerzte  und  Kranke.  Es  hat  Ree.  wirklich  ange- 
nehm überrafcbt,  in  diefer  Schrift  feine  t-igencn  An- 
ficluen»  wie  er  fie  in  mebrern  Bucheira  dem  Pubii- 
cum  dir  AAfichaoung  dargeboten  hat,  wieder  zu  fin- 
den. Wir  qehen  nun  kurz  und  rafch  mit  dem  Vf. 
weiter  1  Dü  tirfache  entzündliche  Fieber,  fthenifches 
Fieber,  I^rexia.  iMan  fehe  dalfelbe  feiten  rein  und 
bk)£B  aus  6«a  unvermifcbten  Ericbeioungea  der  ein£a- 
ehen  Sthenie  befteheftd«  fottdcra  beM  meebe  ein  da> 
ttüt  verbundener  gaftrifcher  Zuftand,  bald  ein  abvvci- 
ebender  Typus,  bald  örtliche  Leiden,  bald  Aus- 
li^lag,  bald  fonft  ein  eigenthUmliches  VerhältniCs  ei- 
•  9ett  Onterfcbied  ia  den  Synwtooaeo  und  im  Verkule. 
(Reo.  meikt  wofal,  wohin  amtVt  denrit  deute;  er 
Biufs  abor  7ur Steuer  der  Wahrheit  bekennen,  dafs 
er  iliefe  Mifcbungen  feltner  bey  P yrexien ,  After  da- 
gegen  bey  afthenifchen  Fiebern  bndet.)  T^jpktt»  Wn* 
IQDilich  ilt  jedem  Typhus  verminderte  En^guiig,  ev- 
höhte  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit  der  Organe. 
(Diefs  m6chte  Ree.  nicht  behaupten,  es  wi  lerfpncbt 
auch  zum  Theil  frühern  Orundlatzen  des  Vfs.)  Da- 
ter  ebenfaUs  Heftigkeit  (Haftigkeit>  in  den  Actionen» 
aber  gefchwächtes  Wirkungsvermögen.  Eine  tref- 
fende Schilderung  des  reinen  Typhus  ift  fchwer  auf- 
zufteilen,  da  er  felbft  fo  feiten  ilt.  Fautfttbrr,  Ty- 
phus mit  aberwiMender  Neigung  zur  Zerfetzung  der 
Sifte,  befenders  ms  Blutes.  Die  Heftigkeit  der  Fie- 
berb«wef^ii!i;^en  äufsert  fich  befonilers  im  Hcr7pn  und 
in  den  Blutgefiifsen.  Allgemein  kann  man  dui  i  a^l- 
fieber  nicht  anders  eintlieilen,  als  dem  Grade  nach. 
Heftige  Faulfieber»  die  fich  iäogltens  hie  zum  fiebeo- 
tcnTage  entlcbeiden;  leichtere,  welche  fioh  wohl  bie 
zum  2  1  Ihn  erftrecken.  (<Rec.  glaubt  nicht,  ihh  Hi« 
kürzere  oder  längere  Dauer  immer  mit  der  prufsern 
oder  gerineem  Oefabr  Im  richtigen  VerhiitnilTe  l'tehe. 
Er  hat  nocn  kürzlich  mehrere  t^atilfieber  beobachte^, 
wo  Üt  zam  4orten  Tage  immer  gleich  grofse  Gefahr 
da  war.)  Unter  die  Mittel  gegen  Faulneber  i  p  litict 
der  Vf.  auch  ilen  MohnfaPt,  in  welchem  die  tigcn- 
Hbliaft,  afthenifche  Ficiierhewegungen  zu  befänftigen 
und  zugleich  die  Kräfte  zu  heben,  fo  glOcklich  ver- 
einigt feyen.  ( Ree.  bat  doch  nur  feiten  wahren  Nutzen 
in  t;- 1  j.  jigen  Typhus,  welcher  mit  Neigunp  zum 
Chemismüs  verbunden  ift,  vom  MohnfaU  ccfehen. 
Br  kann  auch  nicht  beyrtimmen ,  wenn  der  Vf;  Wein 
und  flaohtjgfd  Salae  widerrälb,  Anica»  Angelioa» 
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Baldrian  aber  empfiehlt ;  er  glaubt ,  wo  diefe  kftpnw' 
gegeben  werden ,  dürfen  auch  jene  gegeben  werden,} 
Nerve-ß-b.r  ,  Typhus,  wobey  ficn  die  HefUgkeit  der 
Fieberl)evvegungen  ganz  vorzüglich  im  Nerreqfyftem, 
in  den  Empfindungs  -  und  Bewegungsorganen  zeigt, 
das  Herz  und  die  ßlutgefäfee  dagegen  weiijger  imli«- 
berzuftande  find.    EntzQndliches  Nerven&eber  kaoa 
es  nicht  geben  (docli  aber  Nervenfieber  mitaftheni. 
fcher  LücalentziUiJung?).    Unter  allen  Fiebere  £adl 
diefe  am  fchwerfteit  zu  heäett,  theils  wegen  des  lio>| 
hon  Schwäcbp7riflr:rHles,  der  iliOen  zu  Grun Je  liegt, 
theils  wegen  tiei  lieftigen  Affectioii  de*  Kemöjjf- 
ftcins,  theils  wegen  der  Schwierigkeit,  den  Gang  dn 
Fiebers  richtig  zu  beurtheilea«  die  nAtbigeo  Atmf 
mittel  paflend  zu  wihlen  und  fie  der  Zeit,.  OofisiW 
Verbindung  nach,  gehörig  anzu-v  riHini.  Nichttift 
kiciuer ,  als  einen  Nerveo&eber-  Kranken  zn  viel  oätt 
zu  wenig  zu  reizen.    Zur  HeUung  der  NerTeo6«h» 
werden  mit  Rücklicht,  ob  man  es  noch  mit  direci« 
oder  hidlreeter  Sfehwiehe  zu  thun  habe,  empfobla: 
Btechmiüel,  denen  fogleich  die  nöthigen  Reianittd 
folgen  mOffen.  Mit  Recht  nennt  der  Vf.  die  bis  tl»- 
her,  S.  igo.  vorgttragese  Lehre  von  ^n  Fiebern  Aber- 
haupC  und  den  beidea  Hauptgattungeo ,  Syaoclu  \M  \ 
Tynhuf   insbefondre,   die  Grundlage  der  nown\ 
prakllfchen  Fieberlehre.    Alle  unfere  KurmeSioden 
der  fo  vervieJfäitigteu  Fieberarten  laffen  ßch  aul  die 
Behandlung  der  Synocha  oder  des  Typbus  zurück 
bringen  und  raflCTen,  wie  er  glaubt,  darauf  zar1td( ; 
gebracht  werden,  wenn  unfreKunft  einfach  uodO'' 
tiondl  feyn  fall. 

iOi»  Fmrt/ttmumg  /mtgt.) 

ÖKONOMIE. 

Frktbeiig,  b.  Graz  u.  Gerlach :  Eiaigt  Bemirlt0' . 

Jm  über  die  mtkrert  Afmähm  i$t  «»IIKAm  I 
eu  vnd  deren  pflegliche  UnterkallUHg ;  von  Cf* 
ßantin  Sttma  Contiut,  Not.  FubL  u.tw.  il^i* 
7aS.  8>  (6gr.) 

'  Zu  den  ÜrEiehen  der  Abnahme  der  WaUfeegi*. 

weniurtni';  r'rr  Vermin. Ipiuiji;  des  belTcrn  Holzwtii» 
fe.«;,  -^lui  uer  Vf.  nut  Kt;clit  da.s  Laubreeben  «■ 
Weiden  iti  den  Waldungen.  Was  übrigens  übet 
Uolzerrparnifs  aller  Art,  fp  wie  Ober  die  Beföt^ 
ruug  der  Holsgrultur,  um  ein  Gieicbgewicbt 
fchen  Ackerfeld  und  Waldungen  zu  erhalten,  n* 
vielcin  VV'ortgepräuge  gefagt  worden,  enthält  iail?** 
ringften  nichts  Neues.  Selbft  die  Belehrung,  welcM 
der  Vf.  aber  Saat  und  Tfianzung  der  vorzOglicniij* 
Holzarten,  fo  wie  ober  die  Zeit  und  Art  cler  H«»' 
füllung  ertheilt,  enthält  weiter  nichts,  als  was  itt* 
dem  Schriften  befler  und  ausfübrlicher  gelagt  j*** 
den;  fo  da{sdfo«tte  WiflMfchaftdadialMiwW«^ 

che»  nichts  gßw^mn.  hat. 
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WISSENSCHAFTLICHE-  WERKE. 


AftZRBT  GIL  A  BATHlIf. 

»T,  b.  Hennings:  Kunß ,  die  KranfthnUn  der 
Mmf ehern  zu  ksUem,  —  >^  voo  (^ug.  Friidr.J 


( 


GafMfAt»  JMtr  ift  eine  zufammengefet/te  Krank- 
Mt  ans  einem  örtlichen  Leiden  des  Speifelu» 
«aU  oder  des  Chtlenfyftems,  und  einem  Fieber,  das 

den  Charakter  tfer  Mnocha  oder  des  Typhus  liat. 
Audb  kdnne^  gaftnfche  Fieber  den  Typus  eines 
¥eefafiEiiehan  ■udunen  und  mit  urtliclien  £9tzau. 
doDgen,  Ifautaitsrchlägen  und  andern  Krankbeiten  lieh 
Ttrbinden.  Der  Vf.  theilt  fie  in :  i)  Gallenfieber.  Die 
Lfber  ift  mit  eiiirr  örllichen  Krankheit  befalJen,  fön- 
tet n  viele  uml  in  ihrtM-  Qualität  veränderte  Galle 
I  Ati'^fidi  in  Magen  und  Geilärme  ergiefst ,  in  die 

lireyteti  Wege  flhergpht  n.  f.  w.    a)  Schleimjitber. 

iKeSebleim  -  und  SpLichr  lJnifen  des  ganzen  Speife- 

kjnais,  oft  auch  der  Luftn >lire ,  I.unge  ( Pancreas) 
%LL  iieCeru  eioe  krankhaft  veränderte»  fcldeimichte 
^i  hlighi  II .  die  fich  im  Dauungskanal  anfammelt. 
f  irnrmfUbtr.  Es  bffiinieii  Hrb,  gewöhnlich  mit 
Jy  nleim,  Wörmer  verfchu-doner  Art  im  Speifekanal 
uadverurfachen  befondere Zufälle.  4)  Die  eigentlich 
(gh^cke^  oder  Sabmrrmlßebtr  .Hierbey  kann  l)  die 
^Hehe  gaftrUche  Kranklieit  vor  dem  Fieber  da  leyn, 
<y{er  1)  das  Fieber  ift  die  allgemeine  (erfte,  primäre) 
Uaaptkraokheit  und  zu  demfelben  gefeilet  ßch  das 

iitbche  Leiden  der  Verdauungs-  oder  der  Gallenor- 

C,  Das  aroerikanifche  gelb«  Fieber  ift  nichts  an- 
,  tis  ein  peftartiger  Typhns  mit  tinem  fehr  fao- 
^  Oracfe  des  gallichten  Zuftandes.  H^echfelfieber. 
^etia  Fieber»  welches  von  einer  innern  eigeuthüniÜ- 
ciiBi  OtfiMiM  tfaMO  intermiltirendeo  Typu.<(  hat,  fo 
Mk  ffäaxnmm  nU  fteber£rey«n  Zeitriamao  nach 
Pfebeftiinn«»  Zeit  almaelir^  iftduWecbrdfi«. 
Man  kann  jeden  Paroxy-simis  als  ein  einzelnes, 
kunu,  far  Geh  beftehendes  Fieber  anfehn.  Ihrem 
Ob/akter  nach  God  Ge  Synorha ,  oder  Typhut*  wd 
{fdfloen  mit  allen  den  OrUicheo  Uebeln  zulammen  g0> 
k-t  feyn ,  hi  deren  Verbindung  nberhaopt  Fieber  vor- 
i  r  rneo.    Faft  durchgängig  gehören  die  allta'gigen 
kotier  zu  der  Gattotig  de.s  Tvphus ,  und  haben  vor- 
iMjcbe  NMCOOgi  unordeotlicn  zu  werden  und  in  re- 
Mttirende  Fieber  überzugehen  ;  das  Tertianficber  ift 
rift  leichter,  das  Quartanfieber  meift  fchwerer  zu 
lüen  ,   als  dndre  VVerbfelfiPber.     (ÜMk  dCA  tifM* 
JLL,Z.  180».  EirpKT  BmU 


thnmlichen  VerhälfnifTen ,  die  die  richtige Hcilart  dtt- 
felben  beltimmen,  niuls  man  unterfcheideo :  das  ent- 
zündliche oder  fthenifche,  das  fauiichte,  das  nervöfe; 
dasgUicbtt  und  fchwarzgallkht«»  das  fchleimteh^ 
mit  warmem  eomplieirte  und  dcandich  saftrHefae 
Wechfelfieber.  Die  nächrte  Urfaclie  des  Wechfelfie- 
berS)  wovon  die  eigentliche  Form,  der  beftimmt» 
Typus  aUifiligtt  kennen  wir  nicht.   Nach  einem 

RinWt  nns  imbdtaaaten  Gefotza  in  der  orgßmOkiüäk  ' 
atur,  mnfs  bey  vorhandener  Sthenie-  od«r  Aftbenle 
bald  der  ein-drey-  oder  viertägige  Typus  eintreten. 
Sehr  hohe  Grade  beider,  fuwuhl  der  Sthenie  als- 
Afthenie  vertragen  Geh  jedoch  nicht  damit.  Wena 
Wechfelfieber  bev  hohem  Grade  von  Sthenie  eintre- 
ten, fo  find  die  Anfälle  entweder  fehr  unordentlich, 
oder  es  fcheint  fich  Synocha  zu  entwickeln;  fo  auch 
beym  Typlius.  Sehr  gut  wird  die  Kur  des  U'echfelfie- 
bers,  befonders  i'urch  China  und  Opium,  S.3K9  ^f-  ab- 
sehandelt.  Etitzttndungen.  Entzündung  ift  eine  Krank- 
heit derBlutgefäfee,  vorzüglich  der  kleioffen  Arterien, 
deren  Kraft  und  Thätigkeit  vom  Norinalzuftande  ab- 
weicht. (Ree.  will  zugeben,  dafs  die  Entzündung 
eine  Krankheit  der  Gei^fse,  der  ConÜnentittm ,  und 
nicht  des  Cententi,  des  Ulutes,  fey,  da  i!er  Ufberflufs 
an  plaftifcher  Lymphe  oder  die  Neigung  des  blules 
zur  Gerinnung  auch  andern  Zuftänden  des  Körpers 
zukommen.  Der  Vf.  hat  aber  durch  feine  Definition 
die  EntsAndung  nicht  von  andern  Kraufchriteii  hlnrd- 
cbend  unterfchieden.  Ueberhaupt  haben  die  neuem 
Unterfuchungen  eines /fom,  Gutfeldt  u.  a.  diele  Lehre 
eher  verwickelter,  als  deutlicher  gemacht.)  DicAk 
Krankbett  der  Blutgafiifse  äufseft  fich  durch  vev^ 
mehrte  Reicb^rkeit  und  Thltlgkdt,  fo  dafs  wfr  in 
jedem  entzündeten  Theile  den  VnV  fcbnellor  und  ftar- 
ker  beobachten.  (Damit  fohliefst  aber  der  Vf.  die 
afthenifche  Entzündung  aus,  und  felbft  bey  der  Ahe« 
aifehen  Entzflndna«  i&  der  Puls  nkht  imiher Jchneller 
md  ftifker,  <;  BT  bey  der  Pneumonie,  Enteritis.)  ' 
Bey  der  fogenannten  weifsen  Eutznmlung ,  It^ßivr.ma-  ' 
Uo  alba  f.  lymphatica ,  ift  bey  den  übrigen  Krfclieinun- 
gen  (die  der  Vf.  aber  faft  durchaus  nur  vom  Khite 
und  den  Blutgefafsen  hernahm)  der  leidende  7  lipji 
■weifs;  es  ift  hier  fhrtt  des  Blutes  eine  lymphatifcha 
Feuchtigkeit  angefammelt ,  und  die  KrnnUlieit  fcheint 
vorzOghch  die  lerufen,  lymphatilchen  Gefäfse  ZU  be- 
treffen. (Und  ift  folglich  entweder  keine  echte  Ent»' 
Zündung,  oder  die  obige  Charal<trriftiU  der  Fnt/.nn- 
dung  ilt  nicht  ganz  richtig.  Die  afiiirniii  lie  Entzün- 
dung h<thsnridritor  VLsur  kan, .  £1  üihdot  ihn  da> 
Dd  bey  ' 
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Iwj  eis  Maned  an  itichhakicer  Erfabrune  gedrackt 
sa  haben.)  Das  iirf«chl|che  verhäitoifs  der  Entzfln- 
ilung  niae  feyn »  welches  es  will:  fü  mufs  ilurc!i>^aii- 
gig  der  Charakter  der  Eiitzümlung  luit  dem  Churak- 

>-ter  des  Fiebers  übereiuftinimend  Teyn.  Es  kann  ficb 
aUo  mit  eiaer^yiiocAa  keine  aftiieaUcbe,  miteiuem  Ty- 

'phns  keine  fthenifcbeEntzandang  verbinden,  folglich 
flcr  Arzt  iiiemafs  in  die  N\jlir.'vL'iii!it,keit  Tiumuicn, 
bey  der  Ueiiuog  eines  Typhus  einer  gegenwärtigen 
SntxftBdtUIg  feliwäciiende  Mittel  geradezu  entge^eit 
Ca  fetzest  "was  wohl  ehemals  eelchehen  ift.    (  U  luf — 

rRec.  'hiAzd  thanchmal  mit  Glück  gelchehctt 
Die  jetzJqe  Klinik  hat  in  diefem  Punctt:,  wie  uns 
Uünkt,  eiii^,  durch  forgfähiee  und  vgriichtige  Beob- 
aclituu^en  attszuf aliende,  LOck'e.  Ift  der  jetzt  vom 
Vf.  aittoeftellte,  der  neuern  Erregnngslehrc  entliehene 
Satz,  dafs  keine  Coexiftenz  der  Sthcnie  und  Althenie, 
in  einzelnen  orgaDifchdTU'eljiUd^.Mi  ftatt  linde,  wirk- 
lich eryvieleu  V.  Kann  die  iilinik  liieb  als*richtig  be- 
iracbten?  Braucht  6e  keine  Rfiekfidit  auf  «inea»  den 
Symptomen  nach,  verfohiedenartigen,  '  al^COlcinen 
und  örtlichen  Zuüand  in  iler  Heumethode  .zu  neh- 
«len?  Wii-.l  iiii  ht  das  leidende  Organ  ,  manchmal  der 
|uaze  Organifinus,  ge£^rdet  bey  der  neuen  Klinik? 
Ree.  vrenigftens  war  nach  der  ihem  Heibnethode 
clQckhcher,  als  nach  der  ocuern,  wo  er  befonJers 
nach  Horm  verfuhr.  Er  ift  hier  noch  lucht  einig  mit 
fich.  —  Bey  der  Kur  der  Entzrtndung'en  hat  der  Vf., 
vie  ans  dünkt ,  zu  wenig  Hackficbt  auf  das  örtlich 
«ificirte  Organ  genommen,  wefebes  doch  eine  der 
wkshtigften  Momente  bey  der  AnwmiJung  oder  Un-^ 
teclaffung  der  AderLäffe  üt.  Wie  iekht  ilt,  auch  bay 
einem  nicht  aiizu  ftarken  Grade  der  Entzflndung,  die 


ten,  vielleicbt  nie,  wird  wohl  die  eine  oder  die  ndtrt' 
der  genannten  Adern  geöffnet  werden.)  Opkikäk, 
Gloffitis.    Entz'üHdttng    der  SptitktHrH; 


m  I  e. 


EttUlinduHg   der   Organe   des  Schluckens 
l)  C^MMMW  f,  jftighmfauemm,  2)  C^naiuhe [.  MsM 
pharjfngea.       '»-i-- «■ — j*-    iw— u   — 1 — »i^l 

theilungsg 

dung,   Ai^  .       .        ,  . 

üra,  Hotka.  oedematofa.   3)  Die  epidemifclie,  asiiti 
JceiW»  fMOSellt« oder  bösartige,  Angina  maiiürj, 
trida,  gangraenofa.    3)  Die  fpccififche  der  ßlatte. 
Mafern,  des  Scharlachs.  ■  (Dicfe  Rinthtilungca  fchi 
neu  ziun  Tlieil  aus  eiut-r  man^r  lharten  Krührung 
fprun^en  /.u  fe}n,  fotill  würde  der  Vi',  vielleicht  d: 
ftrcngerc  Sichtung  und  mehr  Kritik  bey  derftlbeii  Ji 
gewandt  haben.)    Entx.ü*idung  des  Jiehllopfs  und  i 
/Mßrühre;   i)  Angina  tpiglottidea ,  2)  A.  tratktaäs 
larxfttgea,   3)  Traclteitts ,    4)  W.  je/.'  r.V.    Hut  wir» 
wieder  fubdividirt,  o)  die  ferote  Kntziuidung,  6)  Ji 
bösartige  Halsentzündung,   r)  die  häutige  Bri' ' 
A.  niem'jraiiacea ,  jene  turcliterlichc,  epiilemifch 
kummende,  vorziighch  Kinder,  doch  auch  Er« 
fene  angreifende  Krankheit,  bey  welcher  rcidl 
AusfchwitznnK  gerinnbarer  Lymphe  den  Haupicbi* 
rakter  aosmaeht.    IKe  Eatsdudung  ift  von  ^/"-f*^ 
hohen  Grade;   {).ic;fi^f'n  hängen   die  f,^*^"^^^ 
Folgen  von  jener  Anslchwitzung  ab.    d)  ÜH Mfllw*"' 
fche  Al"thnia,das  jctioch  eine  mehr  krampfichte 
tOndlicbe  Krankheit  ausmacht.   (Bey  der  Be^^ijo» 
long  ift  das  bekannte  angegeben,  die  Trashtoiom. 
wird  für  mifsiich  gehalten  ■  das  ganze  Kap-  i»  ^«^"gj 
mit   der  gebührenden  Sorglamkeit  au  gearbeitttj 
EnUUndung  des  Hirzens  und  des  Herzbeutels-  1* 


Ifunge,  der  Darm  «.  f.  w.  debruirtl  S.350>  kommt  jdhidnn^  Zur$nhftUs.  EntsäHdwe  des  i^tSf*^ 
der  Vf.  felbft  auf  dfefen  Pnnct. '  Uebcrhaapt  dOrfte  dtr  afdkrm*  und  der  dam  gehörigen  Tneile,  ätrIM 


diefs  Kapitel  bey  einer  neuen  Auflage  melirerer  Ver 
beffcruugen  fihjg  feyo  und  erheifcben.)  Pneumonie. 
(Es  ift  nach  der  Erfahrung  nicht  einerley,  am  Arme 
der  Jeidf^nden  Seite,  oder  am  FuCse  Ader  zu  laffen, 
nicht  einerley  an  einer  grofscn  Vene  und  mittelft  ei-. 
Der  grofsen  Oeffnung  Atlcr  zu  laffen,  oder  mehrere 
kleine  Aderlaffe  nach  einander  ülu  maclien.  Die  Em- 
ffebiuog  der  icalten  Umfchläge,  S.  377.  ift  vorbey, 
-jetzt  empfiehlt  der  nämliche  unzuverläiuge  Beobachter 
Atarkus  die  warmen,  weil  ße  der  jOngften  Theorie 
am  augemeffenften  find.)  Die  falfcia  LungeHentzün- 
4ung  hält  der  Vf.  für  eine  zufamraeugefetzte  Krank- 
heit aus  einer  aftbeoifchen  Pneamonie  und  efaiem 
JchleiniicLtcn  Zuflande.  (Man  foUte  anfangen  ,  jenen 
fsdinen  gan^  zu  vergeffen,  da  er  fo  wideriinnig  und 
unbrauchbar  ift.)  Gehsrnentzündnng,  l!»-!V)nilers 
Icheiot  die  innere  Fläche  der  Cehirnhöleii  häufig  ent» 
zflodet  zu  werden.  Zu  feder  HimeiitaQndune  gefel* 

len  fich  <ji  t!irlie  Leiden  im  Unterleib«.  (Ree.  Iiat  LV- 
iiache,  (lief>i  zu  be/.wcjfela.  Es  haben  Geh  ihm  Beob- 
•chtungeu  dargeboten,  wo  zweifelsobne  das  Gehirn 
fntzOodet  nnd  Rein  Erbraabe»  oder  Mdcras-Abdomi- 
aalleiden  da  war  )  Das  AderlafEen  nAe  am  Kopfe, 
wo  möglich  au  iler  veno  jugularis  oder  arteria  trmpo- 
M&r  bleibt  das  ilauftmittcL  (.So  wahc  das  ift»  £0 


Ler,  der  Mitz ,  der  Nieren,  der  Blafe ,  derPfoo» 
der  GebärmnUer    Fieber,  die  mit  tfer  Cifburtii 
fiKhlicher  oder  zufälliger  Verbindung  Hehn.  Ft 
puerperalis.  ein  befom&rec Kindbettfieber kaDniaj 
ISofulogie  KelDe  Stelle  bekommen.  fG«wlb<MB 
gut,  als  andere  F:t»bcr,  da  das  Kindbettfieber  pf 
permanente  Charaktere,   fixen  Schmerz  im  l' 
leibe,  iduncR^ifte  Avftrelbnog  ddfelhen 
bat.)  •     •  i 

Der  xweiitt  Band  beginnt  mft  den  Ansfaltffm 
bem,  d.  h.  Fieber  mit  einem  Hautausfchlage  reitjB 
den,  fo  dafs  beide  eegen  einander  in  einem  "'''•['j 
chen  VerhSltnlfl*«  ffeben.  Sie  find  zufammenpeW^« 
Krankheiten,  aus  einer  mehr  oder  weniger  zuiaj 
men  gefetzten  Fieberform  und  der  örtlichen  Kj*"! 
heit  der  flaut  beftehend.  Den  Sitz  des  Ausfchö« 
worüber  Hr.  Ä  ßdi  im  Vorigen  nicht  erklärte,  " 
ftimmt  er  Wer  entweder  im  Zellgewebe,  oJer  » 
Netze  feiner  Gefäfse  (d.  i.?)  oder  in  den  Drflfe»  l; 
Die  Form  des  Ausfclilags  beftimmt  für  die 
lung  nichts,  fondern  der  Charakter  und  die  Zul 
menfetznog  des  liebers.  Die  nfimlicbe  fpec  ififc"« 
iache,  die  die  Haarkrankheit  hervorbrinct ,  ^f" 
auch  zugleich  das  »  ieber  erzeugen,  i-der  das  iirt« 
ift  41e  augemöne  2iau£tKraniUieit,  und  zu  denwnv^ 
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liet  Reh  zufällig  ein  Haiitausfchlag>  der  oft  eine 
der  Veränderungen  ift,  die  durch  das  Fieber 


h  oder  durcti  feine  UehandJung  in  dem  Orga- 
Ciismus  Torgehn.     Wir  dürfen  uns  nicht  vorftellen, 
dats  in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  eine  Aus- 
{chlagsmaterie  bereitet,  in  die  Säftenmaffe  aufj»enom- 
PBcaund  kvitifcti  auf  das  Ilautorgnn  nbgefet/t  werde. 
iKwbhat  ein  gaftrifcher  Zultand  viel  ülidlufs  auf  den 
^'fMmf  eines  jetlen  Haulausfchiages.   (  Wenn  der  Vf. 
Judarn  und  jungen  Leuten  eine  vor/Qgliche Geneigt- 
iatsu  Hautkrankheiten  zufchreibt,  fo  ift  das  /war 
wahr,  aber  nur  nicht  von  dem  ganz  zarten  Aller. 
£ber  ift  ts  wahr,  dafs  die  zarte  Jugend  dergleichen 
Krankheiten  am  heften  ertrage.     Diefes  Kapitel  ift 
tbhfcns  mufterhaft,  gleich  weil  von  fchädliciier  Hy- 

Etthefenfucht  und  verächtlicher  Empirie  bearbeitet. 
is  Nichterfcheinen  oder  Verfcliwinden  des  Aus- 
fchijg-;  erklärt  Hr.  ff.  von  grofser Schwäche,  oder  an 
die  Stelle  der  nicht  gehörig  zu  Stande  gekonintonea 
Hautkrankheit  trete,  biild  ein  allgemeines,  bald  ein 
irtUches  Leiden  innerer  wichtiger  Organe.  Ree. 
1'  I  bt  aber,  das  Zurücktreten  oder  NichierFcheinen 
dci  Rxanthems  könne  auch  durch  Ueberrcizuiig  ver- 
tolafst  werden.  Diefes  findet  man  <jft  beym  Biatter- 
aiisbruch  unter  fehr  heifsem  Verhalten.  Üie  Gefahr 
der  Wufmcomplication  erklart  der  Vf.  ganz  mit 
Recht  haiiptr^clitich  aus  der  Schwache,  il'.c  von  allen 
SVurmkraukheiten  unzertrennlich  ift.)  Blattern.  Der 
Vf.  niauBt,  mit  C  L.  ffoffmann.,  in  jedem  einzelnen 
Srippchen  eine  kleine  Vcnfiärlung  oder  ein  Knotehen 
in,  welches  eine  entzündete  und  etwas  angefchwol- 
i*ne  it/efne  HautdrOfe  fey:  fo  dafs  alfo  die  Blattern 

{anz  «jjsentlich  in  einer  beföndern  Krankheit  gewifler 
liutdriifen  beftehe.    (Erl'tlich  ift  es  nicht  richtig, 
d»fs  man  bey  allen  Pocken  jenes  Knötchen  findet; 
tweyiens  kann  man  nicht  behaupten,  dafs  diefsKnöt- 
cb^owiiklich  eine  Drüfe  fey.    Es  ift  nur  Oberhaupt 
•ine  von  Entzündung  afficirte  Stelle.    Auch  fitui  die 
cbeinnngen  an  der  Pocke  einer  Drürenentzflndung 
■  nicht  angcmelTen.    Ree.  ^vundert  Geh  daher  bil- 
.  tfafs  der  Vf.  fich  diefer  vergeffenen  ilypolhefe  aufs 
neue  angenommen  hat.    Ueber  das  eigentliche  Sub- 
ürat  des  Pockengiftes  fpriclit  Hr.  //.  fchr  befchviden 
oacbahmenswerth,   S.  61.  dafs  man  es  nicht 
knne.   Eben  fo  vortrefflich  werden  dieMomentc  der 
Impfung,  die  die  grüfsere  Gutartigk«it  der  geinrpften 
Blsitern  beftimmen,  S.  84-  erwogen.)   Eine  Vorbe- 
leituagsKur  zu  den  Blattern  kann  der  Natur  der  Sache 
beb  keinen  andero  Zweck  haben ,  als  den  Körper  fo 
fefund  und  ftafk  als  möglich  zu  machen,  ivrankhei- 
Ira  (und  Aiilagen)  die  ein  zufammengcf^tztes  l?ebel 
linlieu  zu  befeitigen  und  jeden  widrigen  Einfiufs  zu 
eotfernen,  der  den  uufiin,  re^einiäfsigen  und  einfachen 
Verlauf  der  Kranklieit  flüren  könnte.    Vor  Nach- 
Jtranttheiten  können  wir  in  allen  Fällen  lieber  feyn, 
wo  die  Blattern  einen  regelmäfsigen  Verlauf  beobach- 
tet haben,  fie  richtig  behandelt  worden  find,  keine 
;  » 'cutend  widrigwi  EinntUfe  einwirkten  ,  wenn  nun 
der  V\  iedergeneftingiperiode  nicht  verläumte  durch 
iiu  Abfdhrungüinittel  alle  übrige  Spureo  der  Krank- 
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heit  vollends  zu  vertilgen,  (aber  ift  das  möglich? 
Was  findet  denn  für  ein  Caufalnexus  zwifchcn  einer 
AbfJHhrnng  und  einer  ILjutkrankheit  ftJtt?  Em  ande- 
rer als  Schwächung,  Ausleerung  der  Safte  und  hOch- 
flens,  und  tias  ift  fjftnoch  problematifch,  Ableitung?  ^ 
Den  Vf.  vcrlicfs  hier  fein  heiler,  unbefangener  Blick,  ' 
und  er  wurde  von  t!cm  Mebel  eines  Vorurtheils  um- 
dnftert)  unti  wenn  man  zugleich  durch  zweckmäfsige 
Diät  (und  Arzueymittcl,  wo  Ge  nöthig  find,  befon- 
ders  ndch  Cultur  des  Hautorgans  durch  Reinlich- 
keit, Bäder  u.  f.  w.)  die  Zunahme  der  (Normalität 
der)  ICräfte  unterltiUzt.    (Auch  was  der  Vf.  S.  121. 
lagt,    ift  ein  Nebelfleck  in  feiner  fonft  reinen  An- 
ndu  der  Dinge.)   Kuhpocken.    UntchU  Focktn. 
fern.    Röüteln.    Wie  es  falfche  Pocken  giebt,  fo  giebt 
es  auch  Ausfchläge,  die  den  Mafern  mehr  oder  weni- 
ger ahnlich  find,  aber  bald  indiefem,  bald  in  jenem 
Puncte  von  ihnen  abweichen,  und  die  man  nicht  als 
beft.mdige  und  fich  (»berall  gleich  bleibende  Krank- 
heitsformen befchreiben  kann.    Als  einen  fulchcn 
Ausfchlag  von  unbeftimmter,    wechfelnder  Geftalf, 
der  bald  mehr  Aehnl^chkeit  mit  den  Mafern,  bald  mit 
dem  Scharlach  hat,  befchreibt  man  die  Kötheln ,  de- 
ren Benenoang  hechft  willkürlich  auf  mancherley 
Ausfchläge  angewendet  wird.    (  Der  Vf.  ftimmt  hier 
ganz  mit  dem  Ree.  überein.    Warum  löfen  die  Berli- 
ner Aerzte  nicht  das  lläthfel,  das  befondcrs  Ziegler 
dem  medicinifcheu  Publicum  aufgegeben  hat?)  Schar- 
iach.    Die  Kranken  fehen  aus,  als  ob  Ge  mit  einem 
rothen  Flor  Oberzogen,  oder  mit  rothem  Wein,  oder 
einem  rothen  Syrup  beftrichen  wären.    ( Das  wäre 
fchliuun,  wenn  »lie  Farbe  des  rothen  Weins  und  Sy- 
rups  die  regclmäfsige  Rothe  feyn  follte.    So  tief  und 
dunkel  ift  he  feiten.  Warum  blieb  der  Vf.  nicht  bevm 
fchönen    Scharlachtuch?)     Die  Wafferanfammlung 
nach  tiem  Scharlach  halt  der  Vf.  (mit  dem  Ree.)  für 
ein  wefentliches  Symptom  (vielleicht  nur  gewiffer  Ar- 
ten von  Scharlach,  über  welche  die  Beobachtung  zu 
leicht  weggegangen  ift).    Der  ScharlachfVoff  fcheint, 
•wie  der  Pocken  -  und  Mafernfloff,  zuerft  ein?  eigen- 
thumliche  Veränderung  in  den  Säften  des  Angefteck- 
ten  hervorzubringen,  dann  durch  feine  Wirkung  auf 
den  Organismus  das  allgemeine  Fieber  zu  erzeugen, 
und  im  Hantorgao  einen  pathologifchen  Procefs  be- 
fonderer  Art  zu  veranlaffen,  in  welchem  er  fich  von 
neuem  producirt  und  durch  Anfteckung  weiter  mit- 
theill.   (Ift  damit  die  Sache  in  der  That  erklärt?) 
Die  Behauptung,  dafs  man  Scharlach  mehr  als  Einmal 
haben  könne,  mufs  wohl  daraus  erkläkt  werden ,  dafs 
es  fo  leicht  ift,  Mafern  (?),.  Röthein  und  manchen 
ähnlichen,  namenlofen  Ausfchlag,  der  fich  bey  Kin- 
dern fo  oft  zeigt,  mit  dem  wahren  Scharlach  zu  ver- 
wechfeln.   (Unter  den  Heilmitteln  mufsten  hier  mehr, 
als  bey  den  amtern  hitzigen  Ausfchlägen,  Queckfilber, 
ftarke  Gaben  Mineralfauren  und  China  lierauseehoben 
werden.)    N^ljel.    Friefgi.    Pemphigus.  i\'.,c'.iini^ 
nichts  als  Blut'-tropfen  in  das  Zeilgewebe  der  Haut  er- 
goffen,  wahre  SugilJationen,     ^hwämmcheHy  eine 
örtliche  Krankheit  der  Schleimdrüf«;u,  die  in  unzähl- 
barer Menge  auf  der  ganzen  Oberfläche  des  Speifeka- 
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nals  liegen.  Hofe.  (Es  widerfpricht  der  Erfahrung 
des  Uec,  dafs  die  Zonm  mehr  einem  clironifchen, 
flechtenartigen  Ausfchluge  fich  nähere,  wie  S.  264« 
fteht.  Sie  Reicht  eanz  der  Biatterrofe,  nur  kleiner 
blattericht.  Eine  ßhöne  Abhandlung  aber  die  Rofe 
in  Ffnrrs  Archiv  kannte  vielleicht  Ilr.  H.  noch  nicht.) 
Abzehrungen,  geboren  zu  tien  Afthenien  und  fordern^ 
in  der  Hauptfache  die  reizend  ftärkende  llcihncthoae!. 
Jod^Abzebnuift  ilt  ein  zufammengefetztes  Uebei,  und 
ndt  ihr  fdbft  wmI  eben  fo  unzertrennliche  Bedingun* 
gen  vcrbundejn,  die  das  Fieber  veranlaffcn,  als  umge- 
S^rt  in  diefem  die  Bedingungen  liegen,  da<"s  Abzeh- 
tUflg  erfolgt  und  unterhalten  wird.  Man  kann  alfo 
4m  einen  iSufund  niemals  setreont  von  den  andern 
btnrtheilen  und  behandeln,  fo  dafs  aHb  die  Vorfchrlfk» 
bey  den  Abzehrungen,  deren  nächfte  Urfache  das 
fiebcr  feyn  füll,  diefes  zu  heben,  um  jene  zu  heilen, 
feifcb  ift.  Abzehrung  entfteht,  wenn  Oberhaupt  zu 
wenig  nährenden  Stottea  in  den  Körper  anfoenommen 
wird  ( hieber  rechnet  der  Vf.  auch  die  tun),  wenn 
ein  Veriiift  des  nährenden  Stoffs  ftatt  findet,  der  fort- 
dauernd die  tägliche  Aufnahme  überfteiet,  wenn  das 
Verdaunogsgelchäft  fehlerhaft  wird,  dafs  die  Nah- 
nvcsmittä  nicltt  die  |ehörigB  Menge  eines  guten  Cl)y- 
lösfiefem,  wenn  diefer  im  UekrOTe  und  auf  feinem 
WMe  ins  Blut  LiLjcrhaupt  nicht  die  gehörige  Vollkom- 
nenneit  erlangt  oder  in  feinem  Uebergange  aufgehal- 
ten wird,  wenn  die  letzten  unmittelbaren  Bedingun- 

J;en  der  Ernährung,  die  in  den  Z»  nährenden  Thejlen 
elbft  ftatt  6nden,  vermindert  oder  aufgehoben  find,, 
und  wenn  ein  einzelnes  wichtiges  Organ,  oJer  meh- 
rere fo  fehlerhaft  werden,  dafs  ße  ihre  Wirkung 
nicht  vullfiihren.  (Diefer  Abfchnitt  ift  mit  vielem 
Fleifse  abgehandelt,  wir  können  aber  nicht  weiter 
folgen.)  Bey  einer  Anlage  zur  Lungenfucht  empfiehlt 
der  Vf-  helonilcrs  tias  Hocbathmen,  als  eine  i;ytnna- 
Itifcbe  üebung  der  Lunge,  täghch  einig* mäl  /u  iial- 


beo  oder  ganzen  Viertelftunden  voreenonainwi.  Un- 
ter den  fogenannten   fpecißfchen  Mitteln  miCstraot 
Hr.  H.  dem  Gurkenfjfte  und  dem  Selterwaffer  mit 
Milch,  die  Ipecififchen  Kräfte,  die  man  denfeiben  zn-  1 
traue,  heftenden  in  der  Einbildung,  beide  machten  * 
aber  ein  zweckmafsiges  Getränk  aus,  wo  ein  freyercr  | 
A!)iJ.i;ig  des  Urins  nützUch  fey.    Die  Kräfte  des  VVaf- 
iertencliels  fchienen  von  der  reizenden,  fcharfeo(.^J 
aromatifchei^  (narkotifchen)  Befcbaffenheit  abaubäa- 
gen.  SlG^ii  nutze,  wo  fich  die  Lungenfucht  Kar 
chexie  entwickle,  fchadc  bey  vor waJtenderNeicujag  zun  ' 
Bluthuften (?)  und  wo  das  rieber  fchoneineu  oeträcht- 
liehen  Grad  erreicht  habe.    Balfame  find  nur  be/ 
(«er  Untbätigkeit  im  Organismus  anwendbar  ,  wi^'  \ 
,en  aber  nicht  auf  ein  LungengefchwUr,  wie  naf 
iufseres.    Innerlich  Ble\ mittel  zu  gehen,  gehört  z« 
den   ganz  verwerflichen  Vorlchlagen  der  Empirif. 
(Warum?  Wir  geben  ja  mehrere  Gifte,  und  der  Be- 
griff Gift  ift  j»  blofs  relativ. j  Fette  und  firechmittd  \ 
verwirft  der  Vf.,  dem  (^uecKfilber  und  denSehwöffa^ 
niitteln  räumt  er  einen  grofsen  Wiikimgskreis  ein. 
(  Die  letzten  fdlen  aber  chemifch  wirken  ,  und  der  Vf. 
verwarf  doch  die  cbemifcbe  Theorie?)  Bey  der  Atro- 
phie ift  der  Uebergang  des  iCh)lns  zum  Blute  nicfal  1 
eehinderf,  nur  derfelbe  von  fchleohter  Befcbaffenbdr. 
rjene<>  kann  bey  der  grofsen  Schwäche  und  Schliff-  < 
neit  der  DriU'en  doch  auch  feyn.   Die  UHäche  ift  in- 
defs  nicht  allemal  eine  fcliiechte  phyCfcbe  Erziehunf;.)  ; 
Die  Kur  beftebt  in  reizend  ikärkendea  .und..(r«i7'äi>  • 
mend)  abfiDbrenden  Mitteln.     (Reo.  eriumnt  dBa 
Nothwendigkeit  der  letztem  willig  an.)    Fieber,  dir 
durch  andere  beßin  mle  vrtLche  Krankluiten  ehte  ttge»- 
tliümlkhe  Form  bekommen:   Katarrhe ,  Rhetmatifimmi. 
&;hmerzen  in  den  mnskuiöfen  Theilcn  (jjd  UaBtoi*^,' 
eine)»  <fer  nicht  Symptom  einer  beftinuniMi  "  ' 
Eeittibtin  ift. 

{Der  Befcklu/t  folgt.) 


LITBRARISGHE. 
I«  Beförd^mngea. 

H  r.  Obereonfllloiri«t>Ratb  D.  t^mtyer  ffi  Ton  Sr.Ha}. 

dem  Kßnige  von  Weftphalen  zum  Kanzler  und  beRSa- 

digen  Rector  der  UaiTerfität  Hall«   mit  einer  Zulage 

von  1000  Rdilm.  «i  fUnaai  PMütObigebalt  «raannk 

werden.  -  -  — 

-    Der  Minitter  StaaitfiMsrBeir,  Hr.  v.  Ufiffrr,  tu  Ca(- 

fei,  hat,  da  er  fürchten  mufste,  feiner  Gefundheitsum- 
Adnde  halber,  die  Gefcbkfie  diefes  Amts  nicht  beflrei« 
ten  zu  können,  um  feine  SnllafTung  angehalten*,  noch 
ift  aber  nichudarftbercntfchieden.  Man  fobmaicfaelt  fieh 
indefs  mit  der  Hoflfnttng,  et  werde  ihm  ,  fallt  fiftt  Oe- 
fuch  ailergnadi^ft  bewilligt  würde,  dieCuratel  der  Uni- 
verfitüten  «iaddaa  getammten  öffentlichen  Unterricbu 


NAGBRIGHTEN. 

II.  Todesfälle» 

'  Amfft.Dee.tt07.ftarbsnDreflden  derfleiftigesUi 

nomifche  SchTiftfteller  y.  Rhm,  könig?  Hlchr  Comtnir- 
fionsrath  und  Secreitr  der  Leipziger  ökonomifcfaen  Se- 
ciciMt ,  nachdem  «T  luiffS  vorher  lafaa  ilftesJalnr  sortdk 
gelegt  hattek 

Am  i9.*Dec.  flarb  zu  Gotha  FrieJr,  Mekk,  Freyh*  ' 
V.  GntnM,  ruffifch  kaiferl.  wirkL  fitatsraih  und  6ralä> 
kreuz  des  Wladimirordens  zwejrter  KlaDe«  omerK» 
tbarina  II.  lange  Zeit  Gefandter  zu  Paris,  wo  er  mit  1 
den  vorzOglichßen  Gelehrten ,  Ronjftm,  DiJmto.  «.  be- 
kannt war,  und  in  der  Folge  einige  Zeit  am  niedeittck"  I 
üfcben  Krci£e ,  im  Ij; Aea  Jahre  Xeiaca  Aliyrs. 
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WISSSNSCHAFTL^ICHE  WSRKB. 


AmSNirGBLAHtTBBITi 

%MmT,  b.  Hennings:  ßnß,  dit  Krankheiten  dtr 
JbV<Ara  »m  heüm,  — von  (Jmg*  Frkir») 

•CMwy»  dhi-   ahll^a^^<^|ll»lll^lfllll  jimi/wh.) 

I  w  GkM  mOfTen  wir  als  eine  Krankheit  der  Ver- 

dauungsorgane  und  iler  Nieren  anfehn,  verniügo 
,  veb^ein  Ueberniafs  von  phuspiiurr«tiire>u  Kalk  er- 
S^a^uad  zurück  gehalten  winl,  uiul  wovuniiie Gicht», 
üchmerzen  Folgen  find»    tlie  (icli  alfu  in  didtT  Hin- 
ficht  voQ  den  lllieumatifmen  allerdincs  wefenihcU  un- 
terfcheid^n.    (Ree.  erftaunt,  tiafs  tlcr  Vf.,  welcher 
mit  RMhtfor  allen  chemifoheii  'i'hiM>rieeo  warnt,  hier 
fo  ekAU%  verÜhrt,:  Aod  aus  einein  einzetnm 
Symptome,  einer  Folge  vorh»Tcegancener  abnormer 
Krregungsverhaltniffe  und  Mifcliungsveränderungen, 
•inen  nrefentJichen  düTerenzii  enden  Charakter  lor- 
mea  will!)  Ruhr.  Sie  iTt  eine  eigeathaniiiche  Krauk> 
Wit  der  dicken .OerfArme,  die  wir,  ihrer  eigenthftni- 
liclien  Bcrchaffenheit  nach,  nicht  konm'u.    'n  vielen 
Fällen  find  <lie  Gedärme  keiuesweges  entzuniiet.  Das 
abgebende  lilut  kann  firh  theils  durch  Auslctuvitzungi 
theilt  auch  wohl  durch  einige  Erofion  der  kleined 
Oefilfse  in  den  GedSrmen  anfammeln.  (Sollte  nicht 
auch  eine  Erweiteruni;  der  kK-inen  Otifäl'se  ftatt  fin- 
dm?)    Alle  Ausleerungen  der  Huhrkrank^n  find  an- 
fteckend,  vorzüglich  aber  die  Ausdünftungen  der 
darch  den  Stuhigjng  abgehenden  Materie,  und  es  fin- 
"4«lt(UeCs  nicht  nur  bey  faulichten,  bösartigen,  fun- 
dern  auch  bey  gelinden  Kpidemien  ft»itt.    {Der  Vf. 
frlwwrt  uns  hier  zu  weit  zu  gehen.   Alle  Ausleenm« 
gMfltocken  gewifs  nicht  an;  esmflCile  denn  ein  fchwe- 
rer  Typhus  die  Ruhrart  conftlfuirpri. )    Die  Heliand- 
Inng  richtet  fich  nach  dem  Charakter  der  allgemeiueu 
Krankheit,  nur  find  Meutralfalze  Qberall  zu  vermei- 
(Die  Anwendung  der  in  der  Ruhr  einzeln  em- 
rfAhDw'MfttdfleS  Sehwfefek,  der  Laueenlake,  der 
Smaruha  und  Nur  vomlca  ift  hier  nicht  lo  reiclilialtig 
Dud  beftimmt  ausgefallen,  wie  olien  bey  der  SchwinJ- 
faclit.    Und  doch  kommt  darauf  und  auf  die  zu  rei- 
chende Gabe  ungemein  viel  an.)    Gallenrukr.    f^on  eü 
tagen  hervorfUclunden  Symptomen  der  Fiebtr.    fon  den 
c'ivonifchen  Ärankhftten.     Alle  hangen  von  Scluväi  he 
Und  von  veränderter  MiCchung  und  i>tructur  der  Ür- 
cane  ab.    Alle  Schärfen',  Stockungen,  Intarctus  etc. 
niul  Folgen  davon.    Einen  fthenifchen  Zu it and  uiebt 
es  dabej  nicht,  und  wenn  ausleerende,  icUwacheuUe 

JL  JL»  Z,         Befkr  Bmi* 


Mittel  nutzen,  fo  helfen  fic  entweder  ebiem  «rtlfeliea 
Uebelab,  oder  haben  foult  einen  vorthcilhaften,  rel- 
senden  Einflufs  auf  den  i\.»rper.  (Das  lpt7.te  ift  fe 
viel,  als  nichts  gefagt.)^  Auch  lurfen  fich  die  ganz  all* 
«emeinen  Hegriite  von  Afthenie  bey  den  clitönilchen 
Krankheiten  nicht  befriedigend  anwenden,  indem  wir 
bey  der  Schwäche  doch  überall  ruf  die  Form  der 
Krankheit,  auf  örtliche  L'ebeJ,  auf  Mifsvcshältnifs 
der  Wirkungen  und  Gegenwirkungen  der  Organe 
Kackficht  nehmen  moffen.  Wichtig  ift  es,  ob  bev  der 
SchwSche  erhöhtet  oder  vermindertes  Wirkungsver- 
mö^cn  flatt  findet.  Manche  Vcr.inderungen  in  der 
Milchung  der  Safte  hnd  auch  lufprünglich,  und  von 
dem  Kcizverhäliniffe,  worin  der  Organismus  mit  den 
■äuTsern  EinflQffco  fteht,  unabh£ngsg.  (Der  Vf.  hat 
fich  hier  von  Ddmnnff  Oberzeegen  laffen,  Ree.  noch 
nicht  ganz.)  Die  Verfchiedenheit  der  rhronifrhe« 
Kraukheiten  befteht  darin,  dafs  i)  blof« *  Schwäche 
des  ganzen  Organismus  oder  einzelner  Tbeile  mit  der 
angMebenen  Vericbiedenheil  in  den  Erfcheinunaen 
des  Uebetbefindens  vorhanden  ift.  2)  Es  finden  ört- 
liche Krenklu'iten  mit  verfchiedenartigem  Grade  aU> 
gemeiner 'oder  örtlicher  Schwäche  ftatt.  3)  Eine  fne. 
cißfche  Urfache  hat  Veränderungen  im  Oreanhmne 
bewirkt,  deren  eicenthümliche  Wirkungen,  aulser 
dem  Heizverhältnine,  doch  nicht  auf  daffeibe  allein 
bezogen  werden  kcuinen.  (Die  S.  527.  angegebenen 
Kurregeln  find  ein  goldnes  ABC  filr  jeden  Arzt,  der 
glücklich  bey  ehronifehen  Krankheften  fevn  will!) 
Nervenkrankheiten.  Sclilagfmß.  Die  Eintheilung  in 
blutigen,  (erofen  und  nervofen  Schlag  deutet  blofs 
eine  verfclüedene  Form  tfes  afthenifchen  Zultaiidrs, 
keinesweges  einen  wefienUichen  Unterfchied  an.-  Fia 
fthenireherSehlaeflula  kann  allerdings  lYatt  finden,  aber 
der  flhenifche  Zuftand  kann  her  eiiipm  Uebei,  wo 
daä  Gehirn  felblt  in  fo  holiem  Grade  leidet  und  alfo 
die  Krifte  ichnell  verfchwinden ,  nur  fehr  kurz,  vid- 
Iciebt aur. «tf  wepifi« Minuten  befchrnnkt  Fevn,  wor- 
aaf  die  Krankheit  den  allgemeinen  afthenifchen  Cha- 
rakter annimint.  ükvmacht ,  Hn  uistentfi.  Krankhei- 
ten der  äußern  Sinne,  Kramp/kranklieiten.  (DenKetch- 
huften  hält  der  Vf.  S.  609.,  mit  dem  Ree.,  HRr  an* 
Üeckend.)  f^ähmwfren.  Krankheiten  der  Ort^aue  des 
Athemholens.  Bltiifliiffe.  Einßhitflufs  als  folcher,  kann 
eigentlich  niemals  fthenilch  feyn,  wohl  aber  kann  er 
in  fthenifchen  Krankheiten  und  ans  denUrfachen  jder*' 
felben  efttftehen,  mit  fanem  Eintritte  aber  wird,  wemr 
er  hinlänglich  (grofs)  ift,  die  Sthenie  fot^leich  herab* 
geftitumt.  Jfeder  üiumuls,  der  als  fulcher  die  Ualfei 
&•    '  der 
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derKtinft  fenlert  vad  geftÜlt  werden. imifs,  fft  immer  N«clidieile  geretehen  nOffeB.  ;Der  Test  der  arur/ytn 


Xlim\  ohne  Ausnahme  aftlieiiifcli ,  und  ninrs  iitTt  der 
reifenden,  furk<^atlen  und  naliremlea  iMethuilc  be- 
hauJelt  werden.  KaebtxUn.  Ihr  wefeiitlicher  Clu* 
xakter  beigebt  ailgemeia  ja  Schwäche  mit  verl'chiede- 
nen  Modificationeo  des  WirkungeYcrmögeus ,  in  feh» 
lei  haft  gemirchteiv  Säftcu  uiui  ge\v(;lin!Kii  in  Krank* 
heiten  der  Eingeweide.  Krankheiten  des  iWdjvtirgS' 
fyfUms,  des  Galltnfyßems ,  des  Ham/tfßems ,  der  ^n»- 
gKiesHieiU.  KroHkktUen  dtr  HanU  Der  Au&fclilag 
ilt  alJ^rrial  das  Product  eines  abnormen  chemifchen  (.■') 
oder  Vegetütiniisprc-relTes  iii  der  Haut.  Entweder  jft 
daun  der  Auslchlag  eine  ganz  ifoiirtc  Krankheit  tler 
HaKt«  unahhüngig  von  ionern  Zuftandcn  des  Organis- 
mus und  mit  foicfien  atif<.<*r  aller  urfaclilichen  Verbin- 
dung, oder  er  ilt  Symptom  irgend  einer  Kafhexie; 
dann  kann  er  durch  Hebung  der  allgemeinen  Krank- 
heit grOudlich  gehoben  werden  \  oder  er  gehört  za 
einer  p^wiffeo  allgemeinen  Kranklieitsform ,  wo  er 
durch  die  ThStij^ktit  (!es  Organismus-  al?  ein  kleine- 
res Uebel  hervorgebracht  wird,  das  gegta  grufstre 
fchützt,  die  Integrität  des  Ganzen  einigermaiiten  er 


Auflage  ift,  fo  weit 
veräudert  gebiiebea. 


wir  ihn  wgjlidttn  faaben»-iiii> 


PÄDAGOGIK. 

Zürich  :  Plan  der  neuen  Entrichtung  der  vereinigten 
uitter»  und  oberu  ToehttrßkuU  im  Üt^k.  i^oii 
al  B.  8>  geheftet. 

Im  J.  1774.  i>iftete  eine  Gefcllfchaft  von  Gelehrtni 

zu  Z  iricli  i-iue  TvchierfckttU' ,  und  Ici^^e  durch  lie- 
tr^ciitiiche  Summen  aus  eignem  Vermüj'en  dctHirund 
zu  einem  Fond  diefrt"  AnTtait.  Auf  iure  geilruckte 
Kiiüadung  machten  tich  viele  bemittelte  Hürgtr  d<ircli 
(Jnterzeicbaung  zu  einem  jährlichen  Uevtrjj,«  zur  Kr- 
hultttitg  diefes  Inftituts  aut'  geuifie  Jühre  anheifch/^. 
JJer  l'rofeflor  uod  nachherigc  Chorherr,  Lsonhari 
V^hri,  war  der  erfte  Uirector  der  Schule,  und  meb« 

"  her  Raths- 


rerc  andre Stiftfr,  als: 


nrtc; 


:  3  -Ii 


i'julelUir  <in  der  KuDftfcfaul«' 


Hturiil;  Sclunz,  nachher  Statthalter  u.  a.  wereo  thä- 


halt  und  £0  lange  setrageo  werden  mufs,  als  das  aii-  -tige  Miurbei^r  bey  den  erftea  Einrichtuiqiefl.  Ob 
semehie  IJebel  oiclit  gehoben  ift.  (  Die  tetzte  Klafffe.  gleich  in  der  Adreße  anAfa»  Pnblicum  nar  rrrfpro- 


bislierrgen 
vieiieicTit.) 


ift  proh!enic]tir.;h.  Ii;  r  Vf.  hnt  fie  auf' der 
Praxis  gcnojnmen ;  dtc  Kutik  verwrirft  lie 
Dns  Gau/i-  fchllcf.st  mit  Hi'cepten. 

Wir  haben  mit  diefcr  Anzeige,  wie  wir  glauben, 
rfem  Lefe»  deutlich  genug  vor  Augen  gelegt,  wel- 
chen Weg  —  fi>r  den  Praktiker  unit reitig  den  ficher- 
fteo  und  l)eilijringt;ndfteu !  —  der  Vf.  bey  der  Bear- 
beitung feines  Buchs  cingefchlagen  und  wie  er  ihn 
verfolgt  habe.  Er  bewahrheitet  auf  das  trefflichfie 
das  alre  Sprichwort,  dais  die  Mitte'ftrartie  die  hefte 
fey.  Gleich  weit  von  den  Pfilt7cn  roher  Kinjiirie  und 
den  fLliLlpfrigen  Abhängen  atizu  fuhlimor  Specula- 
tion,  wandelt  cr  ruhigen  und  feften  Trittes  den  Pfad 
2um  KranKgfdyjIte,  wel-  li  n  Ree.  als  den  glfli  kür}! 
ften  für  den  Arzt  undKraukcu  hält.    Mögen  dem  V  i. 


viele  roedicinii'che  Jilnghngo  foli^en !  .\]i3E;c>n  fich 
recht  viele  angehende  Aerzte  den  Vf.  zum  Fahrer  und 
fein  Bitch  zum  Wegweifer  wlbleo;  fie  werden  fdinr. 


eben  ward,  dieTochter  in  tterOrthograpI)ie  und  Kai. 
ligraphie  zu  Oben,  fie  rechnen  und  häusliche  Reell, 
nungen,  fo  wie  andre  in  dem  gewöhiüichen  barger- 
lieben  Leben  vori&ominetide  ideino  Scripturen  verfer- 
tigen zu  lebren,  ihnen  m  verftändigem  Lefen,  zum 
Brieffchreiben  und  zur  Entwerfung  eigner  AuTi.  ^ 
An'weil'uPg  zu  geben,  und  zugleich  in  der  Sitten  -  ur.i 
Bcligionslehre  Unterricht  zu  ertheiien:  fo  war  es 
doch  nicht  derZwecic  der  Stift nng,  diefs  alles  nitr  fo 
wie  In  allen  Schulen  diefer  Art  zu  treiben,  fondern 
man  hatte  den  Zweck,  <I(!n  V'^-rfland  der  Mädchen  7U 
biidcu,  damit  ite  nicht  blofs  natzliche  Hausmütter, 
(zwar  diefs  auch!^  fondern  auch  Gattrnne»,  w«lcbt 
rreondinnen  gebildeter  >k  nnrr 'Vyn ,  und  bev  denen 
fie  mit  Vergnügen  ilireMui  .tjliuiiiieu  zubrii>gen  kuuu- 
ten,  wenn  Krankheit,  Ahcr,  tnlfernung  vön  Freun- 
den fie  auf  ihr  Haus  befcbninkten ,  und  tohsbeMotter 
wfirdeo,  die  felbfk  Söhnen  von  au<;gezeiehnetea  Atdi« 


gut  hrrjthen dllicbdaciiabyitoth  «rPrUfls  gdckel  gen  eineErziehung  tu  gehen  wi  f  t'-.i  ,  fi  ren  ftch  diefif 
wutkü !  .  '  Doch  im  liöheru  Alter  mit  Dankbari\eit  erinnertes. 


Vop  obiger  Schrift  ifk'  fiti  demfclben  Verlage  T805. 

eine  «tt'^y/?  rrr&f/'/I'rlf  AuflaE^e  crffhienen  ,  deren  Ver- 
befferungen  ficii  aber  nur  aut  iiit Eiiikuune  utulDruck- 
fehler  erl'trecken.  Uiefe  find^  weggela(wii  worden, 
|eoe  hat  noch  mehr  Beziehung  auf  die  jetzt  nur  noch 
«Itter  verfehiedenen  jani^en  Aerzten  belrebte  natur- 
philofopldri  hc  Ar.mevki ;  'c  erhalten.  Der  Vf.  un- 
leroimBit  die  öberiliifhge  Arbeit,  die  TJnanwendbar- 
iKeitdcrNaturpkiiofophie  suF  die  Medicin  zu  zeigen. 
Wir  nennen  diefe  Arbeit  liberflnfßg,  v  *  i!  es  ficb  bis 
jetzt  aus  den  Werken  dici'er  Schule  leiLit  und  hinrei 
eilend  erct  l  [  Ii  Ii:.-  ,  dafü  du'  An>vendung  jener  l'hiJu- 
fophia-nur  irrthümer,  Luftgebilde  «od  Thorheiten 
gebiert,  wtlchc  der  Arsn^kaate  wita.  giObttti 


Doch  im  liöheru  Alter 
üben  dcfswegen  fahen  es  dieStifter,  obgleich  der  Zo- 
tritt in  die Sf^nle  allen  ZQrclwr  Töchtern  offen  ftanc^ 
fehrgem^winnTflchter  vermögender  Aehern,  die  ih- 
ren Kindern  Zeit  zur  Geiftesbildung  gehen  küiniten,die 
Schule  befucbten.  War  nun  gleich  djefe  Selm  Je  nur  ein 
von  Piivatperfunen  milerbaltenes  Inftitiit,  das  kphie 
ZufchiilTe  aus  öffentlichen  CafTen  nachfuchte,  mul 
nicht  einmal  ein  Schulgehl  von  den  Kindern  verlangte, 
fondern  ß<-h  nur  unter  obrigkf  jtliclien  Schutz 
ftellte,  fo  hlähte  fie  doch  Ober  Erwarten  fchnd^ 
wozu  der  Umfland,  dafs  die  Stifter  eine  talentvolle^ 
TU  diefem  Zwecke  wie  von  iler  ISatur  feJbfi  gehüdetP. 
Lehrerin  in  der  Üenioi feile  CioßuuUr  zu  inuleü  das 
Glück  hatten,  felir  viel  wenn  nicht  das  meifte,  bey- 
trug.  Mit  innigem  Uaolie  erinnern  fich  noch  mehrere 
iknr  damaligen  Scliatoimen,  ol|ttiia»#lig^gt^ 
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liöhern  Jahre  flbergehn,  des  Tortrefflichen  Unter- 
Tichls  «liefer  Lelireriii,  die  Geift  und  Herz  lehrbcgiu- 
riger  Töchter  um  fo  befTer  zu  bilden  verftand,  da  fie 
(elbfl  «iarch  guten  Umgang  und  gewählte  Leetüre  fich 
früher  gehilJel  halle.    Auch  ward  »lie  Lehrerin  von 
^   den  er  Ii  en  Üirectoren  fehr  gefchätzt,  und  immer  mit 
L  der  diiem  geirtreicben  KraueozinrTmer  gebührenden 
Acbtuug  behaadek.    Doch  alle  Üing&jtltern  und  er- 
f,  ^egea,   wenn  fie  nicht  von  jilngern  Theilnehmcrn, 
die  in  dcmfelben  üeifte  wirken ,  neu  belebt  werden, 
\  (4er  alles  auflöfenden  /.eit.    Auch  die  Zilrcher  Fuch- 
tert'chule  verwandelte  fich,  als  mit  dem  Tode  des  er- 
Itea  Uirectors    der  Enthuliasmus  erlofch,«  und  die 
Lehrerin,  von  feinen  Nachfolgern  nicht  fo  gefchätzt 
t-  m'e  ron  ihm,  den  Muth  verlor  und  wenige  Jahre  her- 
lacb  Itarb.    Ihr  Andeokea  verdient  rilhinlich  auf  die 
Nachkommen  gebracht  zu  werden.   Iiis-  auf  das  Jahr 
lgo6- «lauerte  das  Inftitut,  dem  iler  Mi^e  Boiinier  in 
ieiaem  letzten  Willen  die  nicht  unbedeutende  Summ>> 
Ton  6oo  neuen  Louisd'or  vermjclit  hatte,  mit  uner- 
heblichen V^erjoderungen,  die  in  Jen  neunziger  Jahri-u 
gemjctit  wurdcji,   aber  den  ZeitbedtlrfniHea  wenig 
caifpracheo,  fort.    In  dem  J.  igoö.  ward  das  Inltilui 

Enz  verwandelt,  und,  wie  uns  (fer  vorlicj^ende,  wirk- 
h  au<;gefflhrtc  „  IMan  'zeigt,  in  eine  aligenifine /.<•//• 
Sckriib •  tai  Näh  .  äAm/?  umj^efcluffen ,  i(ie,  wie  wir 
nicht  Zffciiehi ,  dem  Geifte  und  Zwecke  der  jut/ig«Mi 
Djrectoreo ganz  zufat^.    Ua,  wie  fich  aus  dem  l'iaiu! 
tr.^iebtj  auch  Religion,  und  /war  jetzt  von  einem 
Geiftijcbea  gelehrt  wird,  der  licii  in  den  untern  Klal- 
iea  Ml  die  Geßnerfcht  chrifliichc  Religionslehre  für  die 
tariere  Jugend  (S.  A.  L.  Z.  1S04.  Ar.  271.)  halten, 
den  Kintiern  die  biblifche  Gefchichte  erzählen  und  He 
Bit  dem  Zufammenhange  der  ganzen  V(»rfelumg<:ge- 
fchicbte  der  Bibel  (S.  a^.)  bekannt  niaclien  foll:  Co 
wilofchen  wir  nur,   dafs  der  Lehrer  tlic  Jui^end  mit 
frömmelnder  Empfindeley  und  mit  dngmatilchen  Ge- 
dichtniCswerke  verfchoile.      Noch  •  iiätten   wir  zu 
moehmen  gewünfcht ,  ob  alle  noch  lebenden  Slifter 
der  Töchterfchule,  wie  es  fich  gebührt,  um  ihre  Kin- 
wiUining  zu  diefer  gänzlichen  Umfchaffung  gefragt 
Worden  find ;    bey  Üehcrgabe  eines  Funds  und  Pri- 
Rtinfätuts  in  andre  Hände  verliert  kein  einziger 
Stifter  fein  Recht,  darüber  zu  vutiren,  fu  lange  er 


ERDBESCH  RllBUNG. 

■CaÄZ,  b.  Kieiireich:  Skizzirle  Diirf}e!'unf-  der  f>!iy- 
fikali/chen  Befchajfenheit  und  der  iXatur/'e/cItidite  dfs 
'Herzogthunu  SUyermark.  Ais  Grumllagc  zur  IJe- 
fürdei-uDg  und  Verbefferung  ilcr  Üekonomie  und 
des  Bergbaues  in  diefem  Lande,  fammt  zwe«  k- 
mäfsigcn  Mitteln  zur  Vervollkommnung  die- 
fer wichtigen  Gegeuftände.  Von  Franz  Sartori. 
1806.  279  S.  8- 

Der  Vf.,   felbft  ein  geborner  Steyermärker,  ein 
jogehender  Arzt,    jetzt  Re.larfpur  (fi-r  Amialen  der 
^e^reicuifcheo  iäteratur  zu  VVieOi  bciUa^t  es«  dals 


in  Graz  noch  keine  ProfcITur  der  Naturgefckichte 
und  im  Lande  keine  öffentliche  Anftalt  zur  Bearbei- 
tung der  fteyrifchen  Natur-  und  Landeskenntnifs  be- 
ftehe,  und  die  ehemalige  Agriculturgefelirchaft 
zu  Graz  eingegangen  fey.  Uiefes  Buch  hat  vorzüg- 
lich den  Zweck,  die  Steyermärker  auf  die  Natur- 
kunde ihres  Vaterlandes  au'fmerkfam  zu  machen,  und 
zu  ihrer  Betreibung  zu  «rnuintern.  Wenn  man  alfo 
hier  ein  eignes  K^ipitd  von  der  Naturkunde  Ober- 
haupt, und  ein  folgendes  von  deren  ISiitzlichkeit 
und  Nothwendigkeit,  ilann  einen  $.  von  den  heften 
neueften  naturhiftorifchen  HandbOchcrn  (S.  a6o.)  fin- 
det, fo  hat  diefs  feine  gegründete  Localbcziehung.  In 
fpeciellem  Bezug  auf  Steyci  inark  ftcllt  der  Vf.  eine  li- 
terarifche  Kevihon  deffen  an,  was  bisher  für  die  Na- 
turgefchichle  und  Kenntnifs  des  Landes  gefchehen 
ift  (S.  38  — 6a.).    Sodann  hefert  er  GrundzOge  einer 

§eographifch  -  phyfikalifcheu  Befchreibung  des  Lan- 
«^■i  (95  —  '98-)»  ""il  endlich  zählt  er  die  Naturpro- 
ducte  nach  den  drey  Reichen  auf,  ohne  jedoch  zur 
Zeit  eine  fyfteniatifchc  Ordnung  und  genaue  Befchrei- 
bung derfeibcn ,  welche  mehr  Zeit  und  Vorarbeit 
brauche,  aufftellen  zu  wollen.  Seine  nächfte  Ab- 
ficht ift  nur  anzudeuten,  auf  was  bey  weiterm  Studio 
der  ftcyrilchen  Naturgefchfchte  und' Landeskenntnifs 
vorzüijlich  zu  achten  fey.  Ein  langer  Aufenthalt  in 
Oniz,  wo  der  Vf.  eine  Zeitung  reihgirte,  mehrere 
Reifen  im  Lande,  vorzütjlich  die  im  J.  1804.  in 
Gefelifchaft  des  Hn.  Prof.  Schuttes  unternommeuo 
Reife,  dann  feine  literarifche  Umßcht,  mac heu  fein 
Euch  auch  für  Nicht  -  Steyermärker  fchätzbar,  und 
erheben  es  zu  einem  beachiungswerthen  Beytrag  zur 
öftreichifchen  General  -  Statihik.  Ree.  zeichnet  ei- 
niges ihm  bemerkenswerth  fcheinende  aus.  S.  102. 
und  190.  über  die  Fehler  der  Kwdtrmanvfchtn  Karten 
und  ürtsbeftimmungen,  weil  Kindermann  fich  auf 
Liesganigs  Angaben  verliefs,  gegen  deren  Richtig- 
keit neuerlich  gegründete  Zweifel  aufgeworfen  wonlen 
find.  S.  104.  wird  der  l^mfang  Steyermarks  mit  einem 
Pfeifenkopfe  verglichen.  S.  136.  Öarometermeffungen 
der  Hohe  einiger  Gebirge  und  Städte.  Üiefe  gründen 
fich  meift  auf  Beobachtungen  des  F.rzherzogs  Rainer 
und  Bwechnungen  des  Ingeniebr-  Hauptmanns  Fallon, 
manche  auch  auf  Barometer  •  Meffungeu  des  Hn.  Berg- 
raths Karften.  S.  145.  Befchreibung  der  Mixnixer 
Hohle  aus  eigener  Anficht.  S.  172.  Eigene  Bemer- 
kungen und  Gedanken  über  die  Schiffbarmachung 
der  ^lurr  ftromaufwärts.  S.  195.  Analyfc  des  Ro- 
hitfcher  Sauerbrunnens  vom  Hn.  Apotheker "  Sflcfs. 
S.  219.  Getreide  -  Erlrag  des  Landes.  Uiefer  ift 
bekanntlich  nicht  einmal  zum  halbjährigen  Be- 
darf delTelben  genug.  S.  244.  Im.  J.  1789-  gewann 
man  in  Steyerniark  941  Mark  Silber  und  Gold, 
5489  Centner  Kupfer,  36.1000  Centner  Eifen,  366 
Ceiitner  Bley.  lier  Vf.  fchliefst  damit,  den  fteyri- 
fchen Landftänden  die  Emporbringung  und  Uei^Qn- 
ftigung  der  Natur  -  und  Landeskenntnifs  eini^ria* 
gend  zu  empfehlen.  Sein  Buch  ift  dem  Prälaten  zu 
Ailmont  Gotthardt  Kugelmeycr,  einem  Mitgliede 
diefer  Stäade,  g«wiUiueta  der  i'eibft  &aa  und  Ge-C^ 

khmaclc 
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fchn^cic  'für  naturlürtonfchc  Kennlnirs  hn.    Ode-'   fch«  Wort  Ottl»,    CMf  (Ht^glt), 
ä^Hch  merkt  Ree.  an,  dafs  die  lU-nennung  Ku!,n    Ifch  abwleitell 
(S.  114.)  föT  Weine  kugpiförmiije  Berge,  vomöiawj- 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Univerntfttea. 

Xm  Terwic?ien?Ti  Jahre  h«ben  ge^en  BsMiCP  dauDocto 


.viu  »^.T»-^"'  ^  ••  o  P       — —  m  gr 

rat  der  Arxnej  künde  erhalten :  Hr.  FtHx  vm  Ußi  . 
SaTzWg;  Hr.  l'ritderkk  fmßf,  Ton  Uuirthenb.irch  in 
'Weftpbaten'r  Ht,  Qkrißofk  batti,  ton  Alergentbeim ; 
Hr.  0>ir  BBimtr^  aut  d«r  Schweiz ;  Hr.  Joh.  Btpt. 
Spür,  »on  HöchRiJt  in  Frrinken;  Hr.  Auguft  Heim ^  TOn 
Gcininingen  inSohwai.eri;  Hr.  LoremFtiiz ,  fOO  Frti** 
fsrt  Bir.  Mayn;  Hr.  TkfOilor  ßrede-.roll ,  von  Werternkot. 
teain  Weftvhalen;  Hr.  Carl  Htmrick  Sciuaik ,  von  Uoth- 
heim  in  HerTen;  Hr.  DmU  If^Hur,  «on  St.  0»)lcBi  Hr. 


Ton  Frankfurt  am  May«.  DicWW  Wftide  erbielten 
nach  öffentlicher  Difpunt«!!  Hf,  FrMt  .HfmMH ,  jca 
Himnelßadt,  unweit  VV  .u-,  und  Hr.  Lu.hngKciK, 
«OB  ArchafTenborg  (defignirter  Profeffor  des  Kircb«- 
«eh»«aArcharfenb«rR).  Uwtewr  gab  bey  dieferGe- 
Irgenheit  eine  .Abbandtung  heraut:  <t»./*«5^«ttii«  i» 

^.>ü«-  .xpoßtam  of,nionmi^\  bog.  8-  )  ;  E.  «erer  etneAI. 
handlung:  d*  Tramimßtiie  ^^n««««"^^'«^^*^ 
Itgatcrum  jMrutmqtu  ttmmimtlmm  «a  kstrcaa  (  HWf. 

An  derfelhen  Univerfiilt  haben  im  gfda(j»>en  2t|t- 
räume  folgende  ,^*r»«*«»W£«W5«  Äjf**»»!" 
Ikatt  gehabt: 


Am  4.  Febr.  Teribcidigi«  CfTcntlich  Hr.  Simem  Pfim- 
tamgj  von  Vei«sh6chheim  unweii  Würzljurg,  Pnßtiemet 
'fUtkolozicüf  ßfttmatiec  difftjfiuj  (  j4  Bogen  4.)  und  erhielt 
Sra-i!  fJie  Wurde  eines  Doctori  der  Arzneykunde. 

Am  »o.  März  vertheidigte  Hr.  Grorg  RiegUr^  von 
HSeliÄadt,  Prießer-  Alomnui  de»  Wiirzburgif«  hcn  Bi^ 
fchöflichen  Seminart  eine  Abbandhing  betiteU:  Caati- 
tvm  Mofii  tt  Ifraiitmnm  E*mB  XK  I»  Ängwai»  vtrwtealm 
mttrite  vnfitm  tt  motu  phUologtw  tt  txtgetkis  tUuffratum  una 
.  am  thefims  «X  tknd9ff»  imh<trjk  fclMu ,  und  ethielt  d^r- 
•nf  die  DocioawÄrde  Die  Abhandlung  Wbft  fowohl 
als  die  thefes  eiVegten  bey  dem  bircboflicban  Vicariate 
eine  Aulmarkfamkeit,  die  Folgen  batta»  rön  denen  «« 
cin«r  andern -Zeil  Nediriehk  ertbeilt  werden  foU. 

\:ü  II.  Marz  terthcidlgte  öffentlich  Hr.  Karl  Sar. 
terius,  die  von  ihm  vcrieriigie Abhandlung:  de  Atpkjxta, 
(3  l^og.  4.)  nebft  angehängten  Difpotu Titzcn ,  und 
ward  hierauf  als  Do-tor  fler  Arzneykunde  crcirt. 

Diefelbe  Würde  .erhielt  am  4.  July  Hr.  FtanzKedcr^ 
von  Metlrichftadt,  nachdem  er  die  von  ihm  rrrfeni^te 
Abhandlunj?  <]Halinte  arqtie  fmt  mtdid  (4}  Bog.  4-)> 
ntbft  den  acgebaiigtcn  Difputirftwen  öffianklich  vcrthei- 

An  9.  Sept.  erhielt  auch  Ilr.  Gtorg  En^  Vtnd  das 
Doctorat  der  Ar»»eykunde ,  nadidero  er  fein*  IHfler^ 
tation  A         4^gfnrin  (<  Bog.  |.)  «Hcndkih  reribei- 
,    digt  hatte. 

Die  Würde  eines  Doctors  beider  Rechte  erhielt 
r«lMi«MPMMi  EttB*»  Hr.  GHCte  »mmt. 


Hr.  Profecior  hfefftihach  erhieTt  vor  der  mt4«viüt<iett 
Facnltat  das  Diplom  als  Docior  der  •'^l^'^''^''^  " 
>darch  fein  a9iahrigM  Lehramt,  und 
fat  um  die  hUg;  Univerfit«  bCchft  >er«be;»  Hr.  f^^ 

felTor  und  furftlicher  gel'««f  J^*»»  ff*^.' 
die  erbeten«  En»larfur,p  von  der  Prcfeffur  «"^  J*^ 
anss  auf  das  GrofjherzoglicheÜber-  Juftiz  •  Colte«'« 
vnterdenhnldTeimen  Ausdrücken  und  g^^«^'^"^,^  ■ 
ficbarungen.  -    Die  dadnrcblejiwwardweJ..«^^ 
StMUrechi*  ward  an  Hn.  Prof.  Be&  mit  ««er 
Zulage  von  »00  Fl.  ühertrapen.    Hr.  Liceniul  «d  WJ 
ratdlcent  M»^  ward  als  -'^^e^o'^dentbcberFWW 
der  Rechugelehrfamkrit  mit  einem  GehaJ.«  Ton}0<^j^ 
•mannt.  -   Bey  der  med.c.n.Ichen  F«"»**?2|l 
Doctor  und  Medicin.lr.th  llorfck,  alt 
fetfor  mit  einem  Gehalte  von  1,100  Fl.  ,  ^^[■^'^^^M 
PriTaidoa«.»Ä»**rd,  aU  f  H^^i«» 

Zelt  ohne  0**nli,  •mfßttMt.    Hr.  ^^^J^^ 


zur  Ctn  onne  ueneicf  -  yjiu^^L^k 

öEFneie  fein  Lehramt  mit  der  VorlefuBg  undtMfwrj 
einer  Abhandlung:    «i-.r  n,t  Bildung  ^^^"^ 
kers  und  Sto^tiditmn  (Warzb.,  b.  Stabel.  4 
Hr.  Profertor  Acknwim,  ^^l^^^  i 

ihn  erlaffeneo  Ruf  «iir  vrmSxm  der  Anai 
einem  Gehalte  v»on  s.000  Fl.  «WWJ^.  ° 
ward  diefe  Stelle  dem  Hn.  P">f«'f*»':  ^TaXd* 
Leibchirurg,  ward  dem  Medicioalcollegium  als  lup^^^ 
merares  Mitglied  he y gefetzt.  —   Hr.  Pro»,  u  ^^^^ 
nais-Ratb  At,d.cß  v  ard  der  neuorganilutciv 
herzoglichen  Scbulcommiffion,  «  der  Ey}enicn  ^ 
Üro6her»ogltdtm  «ml  BifdittlHdi«D  SÜttfr«»«» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 
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INTELLIOBNZ   DBS   BÜCK-  virs  KUNSTHANDELS. 

I.  Neue  pcriodifchc  Schriften. 


M  *  g  »  *  i  n 
49t  kiuigt^b€ierifch9m 
S  t  m  m  »  4»  und  Privmtr%ekit, 

Htrnusgtgtbta 


■»  u  n 


lim 


Heiurickvom  Scktlh»ß 
kSnigl.  h^erifehtm  Ober  •  JiiIHtndi. 

Zweyttt  Heft, 
,   igo/i  in  der  Sttttlnirtihen  Bucbliandlüog. 
firafidürt*  Pr«ii  45  Kn* 


'^L  XAoehltift  Augsborgi  d!«  ProtoeelUrang  der  Coa» 
triete  bctretVend. 

IT.  iFortCetzimg  des  Conunentar»  über  die  königl.  baie« 

riCche  Gerichtsordnung. 
HT.  I/eber  die  rechtlichen  VerhAltniQ«  d«r  Beamten. 

IV.  Pftnf  merkwQrdige  CriminalprocelKl» 

V.  ReceoGon  :  EotwurT  eines  StaatsreohM  Ar  dkm  rlul- 
nifchen  Bund,  von  Jof.  Zitul. 

V!   Vorliu6ge  literarifche  Anzeige. 
dRL  tiMchtng  zu  dem  Aaffatz«  über  di«  rechdicböt 
^  Vcrhtftntfre  d«r  Suaftdieiier. 

Diejenigen  ,  To  für  vier Hefii  oder  einen  gamen'BtinA 
«traasbexahlen»  oder  des  Geld  ftnafrtji  en  die  Stttüff' 
&  BmekhMdhmg  te  (/As  elnfenden  ^  erhaltia  JoIcIm  aooli 
»»FI.  3oKrz. 

Der  jte  Heft  erfcheint  demnachft.      '  * 


So  eben  ift  erfchienen,  rerfendct  und  bey"L.Wi 
ttiQh  in  Berli»»!* WMiaeUenBtidilMndtiiagtn 
' abea: 

r.  C       Hafeland,  Journal  der  fnhifchtn  Htithmii, 
XXVI.  Bde||.  Stück.  8.    BerUa>S07.  Pr..iigr« 

Inhalt» 

I.  Ueber  die  grorte  Verfddedeiiheit  der  Teqerl- 

tt  Krankbeitsformen ,  durch  einen  merkwürdigen 
fllt  der  eine  ganz  neue  Fojrm  darftellt,  erläutert: 
Vbft  Bemerkungen  Ober  die  Kakur  und  Behandlung 
#r  TeatfrifiOiep  Ufb«l|  aMrliaQpt,  too  dem  Ha.  Ho£ 
•dt  wikI  Profeflbr  ÜHk^f  «a  Berlin.   II.  Einige  Beob« 

ums    Arct  im 


itung,  Tom  Hn.  Tir.  MtmmiHgtr y  körigl.  Wartembprgi- 
fchi'tii  HtWmedicus  zn  Reutlingen.  IV.  Ueber  den  mc- 
diciniCcben  liebrauch  der  indianifchen  Feigenblätter, 
^mm  Ho.  Dr.  H'tüu  Htinr.  Drtnncckt^  Geh.  Stineratb  und 
-ordentl.  MitjJÜcd  der  It  jnig!.  markifchcn  ökonomifclien 
Gefelirchart  zu  Poudam.  V.  Grofse  Wlrkratnkeit  der 
EffcHti»  Galbani  bey  verfchicdencn  Augenfibeln,  Heob« 
achtet  vom  Ho.  Dr«  J>  t\  Aiue^  zu  Groftheineridorf 
bcy^Herrahat*  —  Anselme  m  Henren  Uiiirbei' 
t«r  dielee  Journale.  — >  Regifter* 

Alk  dieCem  Stücke  del  Journals  u  trd  ausgegeben^ 
Bibluthtk  dir frshifcftem  HeUhttude,    XIX.  Bd»  4.  SlAck» 

InbaLr. 

l)  Adolph  Htnke^  Darfteilung  und  Kritik  der  Lehre 
Ton  den  Ktifen,  nach  den  Anflehten  der  altern  und 
neuern  Aerzte.  Auch  unter  dem  Titel;  Beiträge  ^ur 
thcoretifchen  und  praktifchen  Heilkunde,  crfler  Band. 
Ito6.  9)  Qati  jfy^i  MtytTf  Sammlunfl  medicioifch« 
praktUdiar  BeobacdituDgen  au«  dw  KTiaik  su  Wies 
«•OS. 


Pe»#r*rf»d«» 

Marginalitm  .  '         '  * 

SU  dtr  Stkr^ti 
V  §  9t  r  um  1 1  Brifft 
yMmiJft  am  Prcußifikm  Hcfifilf  4m  Jkk 
Brkdncks  U, 

Von  demfelben  Verfeffcr 

|i«r|in«gegeben. 

N  e  u  n  t  r  f  Heft, 
In  einem  faubern  allegorifcben  ümrcnlage,  gr.  t« 
AufgftlM  t<§ri  ordialr*  Aiim«b«  tagr« 


«kr 


gute 


irprtffiTy  vom  Hn.  Dr  U^rtholo' 
III.  Eine  merk- 


iMeckleiiburgircben. 
ir&rdig»^  Krankheit  auj  nicht  zu  erf9rfchi(nden  und 
S«bt  ^xia  l^gben4an  Urfaohenj^  nebft  dw  Lfj^heaftfr 


Erklärung  dei  Umrchlagt  zu  dielSnn  Hefte» 

Erklärung  des  Tiieüiupfers. 

Welche  Vertnderungen  Und  in  der  Preabifcben  Staats« 
verFalTiuig  und  Verwaltung  no&wnadSg?  C^ortfet« 
Kttng  aus  dem  6ten  Hefte.) 

7)  Ueber  dai  Polizeywefen. 

8)  Uelici  Jas  Juflitwefen. 

9)  lieber  das  MiliUrwefen. 

Der  Degen  Friedrkkr  da  Großen  »nA^»\mjmiSnioOQlc 


ALLa  LITERATUR --LEITUNG 


CbarakterziSge  tut  9tm  SoMtiifch«B  FcMsogi  im  Jahr 

'mit  «ioigm  Cbanktcnflgen 


1J07. 


im 


Vergleich 


aus  dem  Alterihume« 
Vrkdrkkt  IL  Orandflitt«  ftbtr  dl«  GttrtldatasfHbr  oad- 

Kornfperre. 

Ueber  die  bürgerliche  VerbelTertuig  der  Joden  ,  belbil- 
den  in  dem  preufsirchen  Staate.  (Fortfeizaiig  des 
im  6ten  Heft«  abgebrocheara  Anflatzas.) 

Dantig  belagert  und  «erftftrt  ito^.  (Baleblaß.) 

Monument  für  den  »crftorbcnen  politircben  ~ 
den  Schwertfeger  Sauirbrej  In  Uerlin. 

AwUH  was  dem  Franzörifchen  Werke:  Ueher  den  Faid« 
zog  von  igo6.   (Siehe  |tes.Heft.  Seite  139.) 

Gafcbiohta  des  Feldzugt  von  IS06.  bis  1807.  Bia  Vor* 
Hafer. 

AudktMr  tt  ttitera  Pari.    Eiwat  zur  Entfchuldigung  des 

Gen.  L.  Tkieif. 
Die  Flucht  auf  Erfurt  nach  Arnftadt,  im  Oct.  igo^. 

Verlull  des  Herzogthums  Weimar  in  den  October- 

Tagen  1806. 

Bioiga  Ücmerknogen  von  Hn.  voa  CliattaubriMd  ^  dem 
i^rfaffar  Ton  Oeift  des  Chrifteuthums»  über  die 
Länder ,  die  «r  neiMrUcb  dviihnift  hau  (Am  dein 
Confervaieur«  Sa|»ti) 


II.  Aoküadigaogeii  neuer  Büdier. 

VihtrftttungtBnztigt. 

Van  folgenden  franzöfifchcn  Werken: 


na  Annafirmg  bakan,  wann  feli  behaupte,  diTi  « 

unter  allen  bisher  erfchienenen  Schriften  diefer  Art 
den  erßen  Hang  verdient,  indem  durch  die  mtomcii' 
tMgt  Abwechfelung  der  GegenAande  der  widiti^ 
2weck  erreicht  wird,  die  Lernbegierde  der  Jage«! 
unaufhörlich  zu  rtktn  ohne  fie  zu  ttmüdtu.  Aut  in  Bi- 
fo:t  ubun^  li^r  \'aiui  ,  tur  ^ütkcr ,  der  Erät ,  der  Künßt  usi 
Handtverker ,  aui  dem  moräij'ckt»  Ltben  du  Ma^tka^  ii 
immer  das  VorzQglicbrte  autgehobaa  vnd  aof  datbu^ 
eFfantcfte  vorgetragen,  fo  da(s  man  es  auch  in  1et7te: 
Kuci^ficbt  aii  ein  iMuAer  des  guten  Gefcbmacki  uti 
Stils  empfehlen  kann. 

Das  ganze  Werk  «ntkllt  «94  Kapfarufela  in  froii 
Oetav,  and  auf  dieren  findat  tuen  flberbanpt  searih 
jooo  der  intereffanteflen  Gegenftände  aligebildei.  Pff 
en^e  Raum  ditfer  Blätter  erlaubt  nur  eiai^e  daton  :ii 
neunen.  Die  Hntdeckuog  toh  Amerika,  der  SclifW 
handcl,  der  Rheinfall,  die  Gleifcher,  die  Sota«  «n 
Wilhelm  Teil  aus  der  {Schweiz;  die  ooterirdil^ 
Wohnungen  der  Kamtfcbadalen ,  der  Vefu»  bey  Tl|l 
und  bey  Nacht,  die  Feterkkirefae  und  der  Circus  tri 
dam  neuen  und  alten  Rem,  ein  fpaaitfcliceSüereerecht« 
ein  altdeuifches  Tournicr,  ein  indifchei  o""  '"Sj*" 
fches  Hahnengeiecht,  das  Vorgebirge  der  guten  Ho* 
nung,  die  BuchdruckerkunO ,  Papiermublci  H'iQZ- 
kun&t  Parforee>Jagd,  die  alten  Dautfcbcnt  fi* 
lircbe  Pferderennen,  die  CHaihatte,  das  Betnl|etw- 
fchen  ,  die  Otaheiten  und  nordaiiierikanifclien  ^V>'<'*^ 
Debft  vielen  andern  Abbildungen  von  Naiionen,  Aiit« 
«Sge  am  den  neueßen  und  tbeuerften  Reifen  von  ili^ 
mei k würdigen  vierfuf«igen  Thieren,  Vögeln,  Fifcbe«! 


■  ri-     -     -      ^    —   ,^ —   . ,      ,  1^ 

Ia  Siigt  dt  la  RotktUe  ou  U  Maüieur  dt  la  Confcituce  ^MX    Infecten,  Pdanzen,  und  den  intere(Tanlelten  '"V^^ 
Mad.  de  G««///,  gifchen   und  allegorifchen  Darilellungen.  ^''^^^'^i 

Mif  de  Ijfitmti,  Rmn  per  BUdtrhtckt  Verhaltniri,  und  feine  Ausmabluns  der  Kupier  •<» 

»         r7  geleiftat,  and  gebM  den  Klndani  aiiMO  wahren  und 

anfchaaliehMi  B^ff  ron  daa  abgabadM«!  GagialU» 


nnd 

Thomme  *i  Projet  ^  Rnman  p  ir  PigauU  Lehriin 
•rfcheinen  in  meinem  Verlage  Bearbeitungen  far  da* 
deulfehe  Publicom  von  anfern  bciieblafteB  Sobriltftal* 
kra.  Leipsigt  den  ao^Oec.  1807. 

J,C,  Hillrieht, 


Neue 
Bit  d  e  r    a  Hfri§ 
für  Jungt 
S%hn*  mmi  Tiehtet' 

SV  an^enehmtn  und  nStzJicliea  StlhftbtfcliÄfti^un^  au;  ilai  drcy 
Rtidu»  der  NetmrgtfammtU  tmd  tum  li^trfftügen  der 
yignd  htethektt  ■ 

von 

Barthoidy^  Hirfchmann ^  Kitrtxvcittr  und  Rumpf, 
Neue  A  uf  lagt, 
XIV  Bände  mit  ag4  iliumiuirten  Kupfertafeln.  54  Rthlr. 

DieCes  Werk  ift  in  der  allgemeinen  deuifcbeA  Bi» 
Ubtliek,  in  dar  Jenrffeben  Literatur- Zelinng,  Ib  wie 

in  mehrern  kritifc'ien  Zeitungen,  als  eine  vorzüglich 
braachbare,  nützliche  und  angenehme  Schrift  für  die 
Jagend  «mpfohlen  worden.  Alle  Befitttr  und  Kenner 
kicnnit  ciaAnanoi«  ntd  finr 


Der  Text  nefort  in  dncn  eotllltadigap  und  fa^- 
liehen  Vortrage  allei,  was  vw  dar  Natwr,  ^^^^ 
brauch ,  dt>m  Nutzen  und  Scheden  etc.  diefer 

üände  gefagt  werden  kann,  nnd  es  wird  g«»»»/"*! 
Banden  gereuen,  üch  diefes  Buch  für  feine  Kiow' 
■Ofeleham  zu  heben.  ^ 

Um  den  Liebhabern  den  Ankauf  diefes  m  M'"^ 
den  beAehenden  Wcriis  zu  erleichtern,  fo  will 
len  daDjenigen,  die  fleh  vor  dem  i.  April  a.  c  an  mif 
edarra  andara  Budtbandlangen  wanden,  die  14^^° 
mit  tlTomlnirtenlRaprern  enfott  f4Rthlr.  för 
im  Golde  ahlüffen.     Nach  Al)Iatif  der  vorbeftima»« 
Zeit,  tritt  der  gewöhnliche  Ladenpreis  wiedef 
Beilia»  „  t.L.-ji.r 


Nat&ridit  an  die  JorUlen  DeuttcWanii  &^^^r  i^ 
ffejurtftilbliaUBiem^mvtigen,  wdnhe  alle  H" '«f^ 
tel  iimfaffen,  welche  dns  RrÖndlich«S>»di«» 
zöüfchen  Civilrechtg  erfordert.  "  »j, 

WMchMMiaa  dac  baidm  bWbiaDvdCB  wn^^^ 


dd9 


Hilm.  39.  JANUAR  t8o9. 


KapoIedQt  und  Jaftinians  ift  das  nacLrtebende 
W«ik  ait  allgeaaeinc*  Reperiorium  bartimmt,  dat 
auch  beroodert  daan  dUsan  feU,  di»  httmufihm 

ftbiUittu  CivHtflem  tri«  mit  cinam  BTicke  die  g«« 
etzlicben  VeriiitJei-iin.;en  ihres  \'jt,-i  I amlcs  iilier- 
febODi  oadaufeiiie  leichte  Art  aufhod«a  zulalfeQ« 
Dat 

R  S  m  i  fi  k  f  Civilrtckt 
d«B  PavdaeMiiMxt*  mk  dam  pranbifchan  iwd 
ftmOfilbbaii  varflldH»  undarkütt 

Ton 

.Dr.  Franz.  S  c  h  ö  m  an. 
oder 

Napoleon  und  Jt^Mmr 
tat  fj ni  v.tlichcn  Quellen  und  nacb  ihraok 
Subfidiartjchtn  Verkältnijfe 
h  V0rgfikkM»g  mk  dm  fnußiftkm  Lmintkn. 
4  Bände  in  gr.  g. 

Oiafäa  Werk  wifd  in  alnam  Kaberrt  oooipreflea 
Dndit  hoadert  gedroekte  Bogan  betragen.  Dar  PrtDa- 

ueTatioQS preis  dafor  ift  vlerThtr.  TjchGcbt  der  Sub- 
foriplMOtpreit  ift  i  Friedrich^d'ur «  und  der  narhberiga 

'  •  Min  un- 

taa 
To 


Der  Pränumerationspreis  beträgt  t  Carolin,  derSub> 
fcripiionspreU  ij  Priedrichtd'or,  und  dar  MchlNrig» 
anabindcrlicb»  Ladaopraia  ift  la  Jiihir« 


III«  Uelier  den  <?«  uifi  !  eii  unl  franzöfifcben  Ci?il- 
procefs  erfcbeiut  folgendec  wichtiga  uod  unfaf* 
laiidt  Warlt; 

Hat  ap  kyßi 
des 


vaabtoderliche  Ladenpreis  acbi  Tbaler.  —    Man  11 
•tnmbaet  bierauf  bejr  «^vn  Varl«Karn  und  jeder  gat 
BaakhtndhMig  ^  wttraof  dt«  tt/h  Mtitüung^  weleha 


BaakhtndhMig  ^  wttraof  dt«  Mthtitun^ 
tknaiit  f reffe  Tcrladaa  lutr»  W  '  ' 
Ar  aligcüefert  wird' 

|L  ibgNdjl«BCorDrn(<ntirf  nd?n  Wcrktd  «rfolwaait 


Lüdmg  Harfehtr  «m  Almm&itffm 

Ohei  n  j  1  L'Iatlonsraihe, 
3  üai^de  ia  gr.  g. 

Dar  PrlnumaratioDspreia  fär  alle  3  Bande  ilt  4Rtbtr. 
IkehGfeb«  dar  naohbariga  Ladeoprei«  6  Rthlr.  D«f 
arße  Band  !n  drc-y  Abtheilungen  bat  bereits  die 
verlafTen.  Der  zweyte  Band  enthält  Tergleichend«  Dar- 
ftellung  der  Fundamentalgrund c  tJc»  franzunrLlu'n 
nnd  dautTcben  Cifilpcoowe«»  und  arlebaiat  noob  vor 
Ottern  4  SoS. 

IV.  Zur  Aujbildung  der  Tarainigten  Gafetigebungen 
nd  JuBinMDiarfoibdnt  ürinndat  W«rk 

in  unferm  Verlage: 


„  .  ^.  Crcße  jurifli/che  Bibliotkek  zur  prthifcfu»  AusbilJmg  der  tWm 

•keo  die  f reffe  rerladiia  hat,  J^tidl  an  dw  raTp.  Kte>    iHiftk  äemjckem  und  franio/tfcken  Gt/etzgebumg  j  Ton  den  an- 

f«_^  .  f  •  *  efabanftaii  Rechugelabrtan  bearbeitet.    »»  Hefte  ent- 
altea  7edeainal  7s  gedraekte  iiogen ,  vnd  koften  im 

Präiianu  ration»preife  J  Rthlr.  fächüfch  ,  im  Sulifcrip- 
tiontpreira  4  RUür«  ikohüfob,  und  ita  Ladenpreis 
$  Htblr. 

T«r«liAa.MftnM. 


Conairafar 
Sbwr 

iftf  0  !  f  0  nt    C  i  V  i  I    ff  f  t  zhuek 
tu  fammtluhtn  Qutltcn  Irearbeittt 
von 

J.  C.  Lf^cT^ 
Generalfecretär  des  .Suaui^Uis ,  Mitglied  der 
Ehrenlej^ion  etc. 

I#  JBfrJj(fet«  mf  dir  awgf *  Aasgabt  du  Cvda  civil  üfnrjetu 


Bfl7Gdr«b«ii  in  Lelpsig  find  Mfdh&enai: 
Brief* 

tn  Säek/im  m  Hmm  Rnmi  h  Wm^^a»^  t* 

Stlßnt. 
Hmnugegehtn  vm  Rochlitt, 

DW  tafitr  dar  SelaH«  «rwanatt  dia  Fortfetzang  f«» 

mit  Vertr?iiien  und  Vergnügen.    FBr  die  mit  tbf 


Hafrath  Ernß  MuBer  und  Dr.  Fram  SticktK 

DUtti  Wrrk  ift  mit  dam  Torftaliandaa  in  gleichem 
Formate-,  der  Pränomaraiionipraia  fjlr  loa  eng  ge- 
droekte gr.  8.  Bogen  ift  4  Thaler  rachfifch,  der  Suti    -  o    o  .  r  r  -  J 

Csiotioncpreis  ifti  Friedrich«d*or ,  und  dar  Ladenpreia  Uubekannten  wiederholt  der  Verleger,  dafs  leit  ötm 

^BthJr.   biaarriaAWl«aBBgiIti»abaaarWlia«am  Anfange  des  Jahre«  1807.  bey  diefem  Journale  niche 

.                       o  Rücklicht  auf  daa  Galcfalacbt  genomoien  wurd» 

C  ^  mm  e  H  t  a  r  Adfiand  In  ainar  gelnldatan  Oa- 

gy^y  fellfchaft  beiderley  Gefchleclits  c.  fordert ,  der  Ton  rre- 

iäf     gtmeint      deutfeht  Kttkt 

and  die  rttnern 


i§ntftk«U  und  f  ranz  of'fc 
Q $Jt tc  b  ü 


e  k  t  r 


der  gemein,  noch  fch  wer  fall  ig ,  weder  einfürmig,  nocli 
obar6aeb1ich  fey.  Selene  wunfcht  Allap  zw  gefallen, 
die  mit  Hcn  Periern  zu  lebaut  üch  nisuarlialtant  £cb 
zu  cibeitera  wünfcbea«  * 


C.  Hufelanä 
Hof*  nod  Juftizrathe  zu  Landtbal« 
6  Binde. 


IS^vban  {Af  lartig  gewordan: 

VoIIftSndiges  Vcrzeiclinirs  neuer  Bacber,   dia  TOm 
Jnly  bis  Decambar  1I07.  wirklich  affchianen  üad. 


A.  tbZ.  Ni^jii.49^  JANUAR  180t« 


ilelift  Verlegern,  Frdfai  und  einem  wilTenrchart< 
Jtfihea  Repcrttiriumt  stt  £nden  bcy  J.  C.  11  in* 
riebt»  Budimiidkr  ia  Leipzig.   4  gr. 

Sowobl  ima  Ll«b1iaber  der  Literattir,  alt  befonders 

dem  Gelehrten,  iTt  die  VoDJl  i'u!:gkeit  diefes  CaM^ogs, 
TorziigUcb^wegen  des  ilepertoriums ,  das  den  Ueber* 
bUclc. ungemein  erleichtert,  walirTt  lielnlicli  (itjrcb  di% 
ununterbroebeoM  halbjlihripien  Fonlet/un.r^cn  Tcbun  zur 
Genüge  bekannt.  Diefe,  die  aofie,  ift  mit  gleicher 
Sorgfalt,  wie  die  Torherii;cn,  be  u  bellet.  Vom  ganzen 
letzten  Jabrzcbend  wird  in  eben  dorn  Vorlage  ein  «u* 
Üupwahiagcndcr  Kaukg  io  Knriein  ctHehdiMii. 


Elgert  iir  Rnt^tn,  Kimgt 

dtt  iOumkumUi 
Hmmitl$  g9f9t%ku9k 

N  .ich  ' 
der  Franzölifcben  Originalautgabe  verdenücht  ' 
mit  einei*  Einleitung  und  einigen  crlülrenil«irAnm«r* 
klugen,  ftUch  einem  Tolirtindigen  Sjud^^fitOC 

keraufgegebva 
Ton 

D.  Chrißiaa  Dätiiel  Erhard, 
KdnigU  Säcbr.  OberhofBendstsafleCror,  ordeiulicb«^ 
Pjr<ir«llbr  d«r  Rcehit  etc. 

Mit  KimigL  SSthf.  Frivihgißw, 

D*ffatt  und  Ltfipzigj 

Bejf  Georg  Voft.  igoj. 

Preis  Druckpapier  1 6  gr.   Sdireibpapitr  x  Rtbir. 
Velinpapier  sRtUr.  s6gr. 

Diefct  Werk  hat  bereitt  tot  einigen  Tagen  die 
Preffe  verlarfen,  und  ich  danke  Hn.  OberbofgerichtS« 
aOeabr&Wibiertnil  öffentlich  für  die  pänktliche  und 
Itenane  ßrAHliing  Jeinei  mir  crlheilten  Verrpreclicns. 
Die  EinUitung  ftellt  den  ?  .-Ict  Gefeizcs,  befonders  die 
CräaJt  der  darin  enthaltenen  tituermgn  \fx  gedrängter 
Kürte  der* 

Die  Herren  Pranumemteb  nxA  Subfcrlbenten  Iie> 
ben  diere  eriie  Lieferung  nunmehr  in  Etnpranp  zu 
sebmen;  die  «wcyte  wird  dm  CivUgefenliuck  Nappletnf 
enthalten.  Die  Vollendung  diefcr  Arbeit  foll  «Mgft 
btftlücunlgt^  aber,  bey  aller  täglich  anwecfarcnden  Coa- 
currcnz,  nicht  ÜtertÜt  werden.  Oab  dea  Hindelsge- 
fetzbucb  7.uerft  geliefert  r^-  irde,  gefchahe  in  nnckfidit 
auf  den  Manddsftand ,  dein  die  genaue  Kenntnlfs  des 
iicueften,  feit  dem  i.  Januar  igog.  in  Frankreich  gOl- 
ligen  Uandelsrech«  auf  jeden  FjiU.hdcbft  wichtig  ifr, 
wenn  auch  dtflea  Einfabniog  in  andern  Staaten  nicht 
bevorftande* 

'  _  Georg  Voftm 


Vtrtrüutt-  Brieft 

über  die  inttern 
V    «    r   .h    S    l    t    B    i   f  f  t 
«m 

Brtufsifchem  H«/* 

ffit 

itm   Tode    r ,  i  e  J  r  i  eki  Um 
Dritter  Band 
Mit  Kuphim  und  Plant* 

Amßtrdam  und  Cölln,  1807.  bey  Peter  Hammtr.  J 
In  gr.  8.  4  a  Thir.  is  Gr.  und  4  1  Thlr.  ' 
b  ofd.  t.  i  iTbIr.  13  Or.  und  i  i  Thlr.  4  Gr.  k 

Dieicr  Band  führt  auch  den  Titel :  i, 

B  e  y  t  r  a  g 

zur  "i 
C  efe  hicht  t    d  e  t  Krieget 
in 

Prtufsen,    Schießen  and  PoleB 
f»  dt»  jAkrtu  1806  M.  1807. 

Von 

dem  Verfaffer  derSebri/t:  Vertraute  T.üth  ühtr  itt 
innern  Verhahoide  am  Preufsifciien  Hole  Uitiicm 
Tode  Friedriobi  Ii; 

•     Z  n  e  jf  t  e  r  Hand 
Mit  Kupfern  und  Plant. 

DieferBand,'  fo  wie  der  vierre,  welcher  khoA 
nachfolgen  wird ,  Gnd,  wo  möglich  ,  noch  reichiaStt- 
ficr,  ilb  (He  erften  beiden  P.ände:  denn  der  Vciij'e: 
liefert  die  interefbnleften  Auffcblbdii  fiber  tioefl  io 
•Itcriricbiigftea  Kriege. 

Obfgei  ift  in  aUea  Baebbaadlwigw  SM  bchaauMi» 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Artbe»kok  Mmmtm  feit  Emftebung  diefar  Zeitfdintt 
bil  tgoj.  ineluGre  itlt  gebunden  und  wohtcondtdaatit 

um  '  des  Ladenpreifet  zu  vcrku  rcu  ,  und  koiinni  Geb 
die  Liebhaber  deftfalls  in  frankirten  Briefen  aoHn-.Ac* 
tifuatiHaeker  in  Frankfurt  a*  M.  wenden. 

IV.  Herabsefeezte  Bücher  *Fifeife* 

Et  wird  dem  mcdicinlfchen  Publicum  hiermit  JC- 
gezeigt,  dafs  die  vier  erften  Bande  von  dem  S'-uea  j^'^- 
tmt  dSr  0määl^(h.tnediciHifch-ckirurgifcheti  Utcreritr,  her- 
tnWagdMn  von  Prof.  Harkt  and  Hofratb  Raiery  noch 
weiter  auf  onbeTtiinmie  Zeit  zu  dem  herabgeiiittia» 
Preis  ä  4l\th]r.  fäcbf.  oder  7  {1.  1 1  Krz*  riicial.  fiCC* 
baare  Bezahlung  ebgegeben  werden* 
Erlangen«. am  tf.  Dae,  xs«^. 

Experlitinii  Jcs  neuen  Journals 
der  aujl.  me^tl..  chirurg.  Literatur« 
Or-td/  ft  ßr4U9imp, 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

liAMBi7Ra»  b.  Perthes:  Ueber  Greußens  Rjigmrra- 
Km,  0m  nua  Skutmini/tir.  Von  den  tr^^ltnrm 


D 


ie  VeranlafTiing  diefes  fragmentarifelwii  Sehrei- 

bens  bat  das  Eclict  vom  y.  Ortüber  1807-  Rfgc- 
ben,  wodurch  tlic  Erbunterthänigkcit  iin  nreufsifclitn 
SUilf  aufgf'hoben ,   und  der  Ankauf  ailliger  Giiter, 
ohne  RiLckficht  des  Staudas »  einem  jedea  nachcege- 
ben  wonlfla  ift.  Diefer  Schritt  fiit  ih  detai  Vf:  die 
HoftauTi;^  rrreugt,  dafs  mehrere  in  dcmfelben  Geifte 
ihm  folg«ni  werden,  und  indezQ  er  an  den  erleuchte- 
te Minifter,  der  itizt  an  der  Spitze  der  Gefchäfte  in 
Pieulsea  bebt»  fick  wnidck»  äuuert  ec  ÜÜae  B«mer^ 
kiingca  Ober  mehrere  Reformen,  dOe  er  Abr  diefeii 
Siaat  nofhivwidig  hält.    Sie  betreffen  zwar  wichtige 
üegeafunde,  find  aber  doch  nur  ganz  allgemein  an- 
gegebeo.   Der  Vf.  will ,  dafs  neeh  pu^gdhobener  Erb- 
MlHtbänigkeit  eine  Beftimmung  wegen  der  Krohn- 
dieafte  erfolge,  und  diefe  nie  ungemeOan  feyn  follcn- 
auch  fcbiägt  er  eine  Credit-Caffe  vur,  die  den  Bauern 
VorfchaOe  thäte,  damit  De  dem  Gutsherrn  das  Eioen- 
thumibrerStelien  abkaufen  können.  Dteüer  leiste  vor« 
ichlag  ift  im  preufsifclien  Sl.j  ifi'  fi  hon  vor  mehreren 
Jahren  gemacnt  worden  ,  tdud  aljtu  damals  leider  kei- 
nen Einj^ang;  die  Dienfte  find  bereits  in  Preufsen  und 
Pommern  auf  den  Domainen  faft  aJJgemeia«  in  der 
lur-  und  Neumark  zum  TheÜ  fehon  in  Gddptfllka» 
tionen  nach  Gefrri  fcpreifen  verwandelt  xvcrrdenj  und 
fiele  Gutsherrn  ünu  dielem  Beyfpiel  gefolgt. 

Die  Bemerkungen.flber  die  Aufhebung  der  Patri- 
«leaial-GerichtsberReft  find  fehr  richtig  und  wahr; 
dagegen  die  Aber  die  Armenanftalten ,  über  Gefetze 
ia  üioficht'der  Staatsverwaltung ,  t)ber  Gelchäfksgang 
«ad  Controile  fo  allgemein  uncffo  bekanot  find,  (hu 
ie  weder  einem  rcharffinnigen  Minifter  nfltrrn  ,  noch 
Am  fchwachen  belehren  wQrden.  Gc^ca  die  Accife 
•tf«dcr  Vf.,  und  zwar  wohl  mit  Recht.  Aber  in 
Anfebung  des  Surrogats  begnügt  er  fich  zu  behaupten: 
es  mflffe  aefunden  werden ;  man  nillße  Artikef  des 
Luxus  beueurrn.  Diefe  Behauptung  beweifl  keine 
grofse  BekdaiiLluhaft  mit  dem  Betrage  der  Confura- 
tions- Artikel  im  preufsifchen  Staate.  Befteurung  der 
Omndltacke  ift  Obrigens  keine  Abgabe;  es  ift  eine 
Verringerung  des  Capital -VermOgeos  desgegenwär» 
Bgen  Bcfitzers ;  dem  nachften  Kanter 

^.  L.  Z,  igog.  Erßtr  Band, 


gOHig,  ob  das  Gut,  da5  er  kauft,  ajjp.C.,  wie  ia 
Schlefien,  ansteuern  erleben  mufs,  oder  ein  gerin- 
ges Lehnpfandgeld,  wie  la  den  Marken  und  Pom- 
mern. Sehr  wahr  \h  der  Gedanke  S.  7. :  „  Das  Recht, 
ßch  Über  Voiurthdlc  weg^ufetzen,  wenn  das  gemeine 
Befte  es  erheifcht  —  das  Recht,  dächte  ich,  hätte 
Preufsen  einmal  tlieucr  genug  erkauft,  erkauft  für 
alle  andere  mit. "  Und  ebenfalls  fchön  und  wahr  ift 
der  Scbinfs;  „Vor  allen  Üingcn  ermüden  Ew.  Excel- 
lenz  vur  keinen  Sc  hwierigUeitfu ,  keinen  Widerfjprft» 
eben«  keinen  Verfolgungen!  Laffen  Sie  nicht  ab 
edler  Mann  —  von  dem  groC<»en  Werk !  Ihr  eigenee 
Bewufstreyn  fey  Ihre  Aegide;  der  Blick  auf  die  Zu- 
kunft Ihr'^Lohn.  So  wird  einfl  IVeufseu  und  Deutfeh- 
land,  wenn  noch  Deutfche  exiftiren,  ihre  Afchft 
dusch  Jahrhnnderte  fi^ep.  So  wird  aus  dem  alten 
V^ofien  dn  neues  Preuben  anferftehn :  —  in  -enge* 
ren  Gränzen,  von  weniger  Millionen  bewohnt,  ge- 
ringer an  üufserer  Macht :  aber  mächtiger  in  fich,  rei- 
cher, glücklicher,  froher,  unüberwindlich  durch  ge* 
rrnfeitige  Anhänglichkeit,  durch  die  grüfste  «Uec  fO' 
iitiichca  Tugenden*  —  durch  Nattonalfinn." 

Bkrlin,  b.  Maurer:  Uehn-  dir  Mrffe  zu  Fnnkfwt 
an  der  Oder,  die  Urj^ulua  ikr^s  r^ijalu  m  ver- 
fchUdene»  Zeüpututen,  und  Uber  den  }{'iuUsthum 
dirMefft  «K  Leip*^.  Nebft  VVIderl^ung  der  Vor- 
wrthdle  sesen  eme  iineingefchrinkte  Handelt* 


freyheit  auf  Meffen.  Von  C.  G.  Grllndltr,  Oildo- 
Secietär  ia  Berlin,  18Ö7.  71  S.  8>  (6gr.) 

Der  Minifter  Strueiifce  pflegte  zu  fügen:  dafs  die 
Kindheit  des  Handels  iKe  Caravanen,  ihre  Jugend  dia 
MefTeu,  und  ihr  minnüches  Alter  der  CommiffioiiSp 
Handel  fey.  Das  BiM  mag  richtig  feyn,  aber  man 
mufste  den  Jüngling  zum  Manne  reifen  lalTen ;  das 
that  man  nicht.  Mit  heihgem  unzeitisen  Eifer  für  di^ 
Fabriken,  lähmte  man  die  Mcffe  zu  Frankfurt  an  der 
Oder,  würdigte  Ce  zu  einem  bloCsen  Markte  her- 
unter, verjagte  die  fremden  Käufer  und  Verkäufer, 
ruiuirte  eine  Menge  HausbcGtzer,  und  opferte  eine 
anfehnliche  Staats  •  Einnahme  auf.  Die  ialändifchea 
Fabriken  foIUen  zwar  dadurch  gewinnen,  und  die 
Contrebandtf  vcrfr^icucht  werden;  das  gefchah  aber 
nicht.  Die  Fabriken  nahmen  hierdurch  nicht  zu,  die 
Contrebande  nicht  ab.  Der  iNachtheil,  den  der  Staat 
und  die  Stadt  Frankfurt  a.  d.  O.  durch  die  Aufhebung 
der  Melle  erlitten  haben»  wird  aiuftlfariksh  in  diefer 
kleinen  Äblmdiiuig  gjonigti  ■  mm  findet  auch  eine 
.  Og  L)icj-  jkuxate 
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kurze  gefcliicbtliche  Darfteilung  der  Veranderuogen, 
wddM  dto  MciPe,  von  ihram  I7rffnup  an,  enft> 

Bninr;  l^iotifcher  Voffchtag  zu  einem  Cte^ 

Stifinn  ftlr  ' Hatisbrf-tzer ,  bffof.ders  in  Mfßßäiiten. 
•  Kach  dem  Bcyfpiele  des  Hcunbur glichen  Credit- 
Stfflems,  den  jet/jgen  dringenden  Bedörfniflen  ge- 
mäts,  bearbeitet  von  dem  Gilde- Sacretgr  Gribld- 
ler.  1807.  22  S.  8.   (3  gr.) 

Ein  Credit -SjAent  "kmn  dem  Geldbetf thrMgen  Cre- 
dit fchaffeii,  aber  es  erzeugt  kein  Geld.  Letzteres 
mufs  vorhanden  feyn,  dann  kann  das  Credit  -  Syftem 
es  aus  dem  Gewutbe  herauslocken,  worin  das  Mifs- 
trauen  e«;  cin^efchlDfren  hatte.  Hey  <Iem  eegenwär- 
tigen  crufscn  Nlangel  an  Gielde  im  preuf<;ircnen  Staate 
ift  daher  auch  von  der  heften  neuen  t^<lit- Anftalt 
trenis  Nutzen  zu  erwarten.  Der  jetzige  nietU-ige  Cours 
der  PnndbrieFe  betätigt  diefe  Vermuthung.  Bilfeh 
fchrieb  für  das  fta  ItÜVlie  Credit  -  Syrtt-m  zu  einer  Zeit, 
als  der  Werth  der  Häufer  im  Steigoii  warj  im  preufsi- 
fchen  Staate  ilt  er  allj^emein  im  Sniken.  Daher  ift  zu 
befarchteu,  dafs  der  gutgemeinte  VürIcliJag  des  Vis. 
deu  geliofften  Erfulg  nicht  haben  werde. 

.  liETPzio,  b.  Göfchen:  Briefe  aus  Saehfm  M  ri»m 
Freund  in  ll'arfchau.  iSo«.  68  S.  8-  ^ 

Wenige  Bogen,  aber  voll  Inhalt,  von  einem  uns 
nicht  bekannten  .Manne  gefchriehen,  i!rr  Sai  hkcnnt- 
nifSj  bedächtige«;  Urtheii,  und  Wuhl^volleu  gegen  die 
MenGehh^  in  fieh  vereinigt,  und  di-n  idju  (zumal 
wenn  er  hier  zum  crftpn  .Nlale  S<  In  iftftdler  auf- 
treten füllte)  ufter  über  fulche  Geguufläude  hören  zu 
kSnnan  wOnfehan  mnls. 

nXivn  den  Staat  wie  den  einzelnen  Menfchen  vor 
innod  cintir  Gefahr  zu  fiebern,  eiebt  es  kein  befleres 
iKuttd,  als  riafs  man  feii^  Oelundheft  vnd  Lebens- 
kraft zu  prliöhrn  fuche.  —  Die  neue  Conflitution 
des  Grofsiierz-oglhunis  Warfchau  ift  für  einen  fulcheu 
Regenten,  als  der  König  von  Sachfen  ift,  kein  üin- 
dernifs.  Sie  kann  ihm  vielmehr  die  Abftellang  eines 
Mifsbranchs,  oder  die  AusfahniDs  eines  gemein- 
mltzigen  Plans  erleichtern,  wenn  die  Stellvertreter 
des  Volks  die  Würde  ihrer  Beftimmung  nicht  ver- 


Der  Vf.  bittet  feinen  Freund,  von  ihm  keine 
Plane  zu  erwarten,  um  eine  Nation,  für  die  nur  erft 
dn  neuer  Morgen  beginne,  pIdtzKch  anf  dm  hAcb- 

ften  Gi|ifel  von  Ausbildung,  Marhl  und  Reichthum 
zu  erheben,  den  fie  jemals  erreichen  kann.  —  „Soll 
ein  Volk  aus  feinem  Innern  jeden  Keim  ,eines  kräfti- 

fjern  und  fchönern  Lebens  entwickeln:  fo  darf  der 
angfame,  aber  fiebere,  Oang  der  Natur  durch  über- 
eilte Gi'fcluiftigkeit  nicht  geitört  werden.  Klu^  jpilfjrh 
die  eigne  Thätigkcit  der  Nation  fich  äufsern  kann,  Abrahen  und  Pachtgelder  der  Uomainen  zur  HäJfta  1 
piufs  die  Bofinedigung  gewUIer  Bedflrlaiflie  Tcniii-  in  Banknoten  annimmt.  Auch  ift  jeder  Caffenverwal*'' 
g^uu"  t«r  in  dm  Pxoviiuan  nttorifirt9  lo  viel  Banknoten  ao9-. 
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Da  cLie  neue  Conftitution  die  Aufhebung  der  piM 
HSnlichen  Sklaverey  enthält:  £a  wünfcht  der  Vf.,  d^ft 
der  gewefenc  Sklav  nicht  plötzlieh,  foodern  durch  ei> 
neu  allmähligen  Uebcrgang  in  einen  freyen  Eigen- 
thOmer  verwandelt  werde.    Dazu  wäre  der  Krbpacht 
anzuwenden.    Der  Gutsherr  gewinne  dadurco  aa 
EinkOnfken,  und  der  Staat  an  vermehrter  Prodvetioau 
Der  Erbpächter  felbft  hätte  nunmehr  ein  Eigcnthnn 
in  feiner  Aerute,  und  die  Früchte  feiner  Arbeit  wi- 
ren  ihm  und  feinen  Nachkommen  gefiebert.  Dodl 
hält  es  AtT  Vf.  mit  Recht  nicht  fOr  räthlich,  dafs  man 
die  Gutsherrn  durdi  Befiehte  nftthige,  einen  HmÜ 
ihrer  Befitzungen  in  Erbpacht  zu  geben.    Gute  Bsj^ 
fjjiele  wirken  liitr  hiebr,  als  Befehle.  .  Die  Obliegea* 
heiteu  des-  Erbpachters  wären  am  heften  auf  t>lo($f 
Lieferung  einer  gewiffen  Quantität  von  Naturalien  za  . 
befchrünken.  Um  es  dem  Erbpachter  möglich  zu  ma- 
clien,  von  feinem  jährlichen  Gewinn  nach  und  njcli 
eine  bedeutende  Summe  zurückzuliegen,  wovon  cc 
fich  felbft  ein  eignes  Gmmfihiek  erkavfcn  k(MM| 
mOfste  man  hefoncfrrs  <lif  Anffurhang  nutzbarer  Ma- 
teri.ih>n  hfleben,  tlen  Straiseubau  verlirfforn,  und  die 
Flulsli  hiftijLrt  inelir  beleben.    Die  K  itcn  d.izn  wflr-  ; 
den  durch  ueleüfcbahiicha  Subfcriptiou  leicht  aufg»- . 
bracht  werwn.  Um  «ber  den  Staat  felbft  «ta  Beih^ 
tung  feiner  Ausgaheti  in  Stand  zu  fetzen,  verwirft  ler 
Vf.  fowohl  die  Staatsanleihen,  als  die  Vermehrung 
der  Abgaben,  fchlSgt  aber  dafür  dn  Papiergeld  vor, 
nach  fulgendem  Plane.    „  Vorausgefefzt,  da£B  iechs  j 
Millii  iien  Thaler  zu  den  jetzigen  Bedilrfniffcn  dat  ^ 
StJüts  hinreichen,  errichtet  der  Könif';  und  din  NIp 
tion,  mit  Zuziehung  einiger  aiigefehruen  Kauflentei 
eine  Bank  in  Warfcoau,  von  der  die  Regierung  dtds 
Summe  in  Banknoten  erhalt.    Der  F  onds  der  BaA 
beftelit  erftlich  aus  der  Summe  von  fe  bs  MiiJ.Thafer 
Jn  StaatsobÜgationen  zu  vier  Procent,  ni-  in  der  Bank 
deponjrt  werden,  indem  die  Nati<^n  auf  fo  hoch 
^atsanleihe  garantirt.  Es  whrd  fedoch  nur  dtett 
der  Zinfen  von  dirfer  Anleihe,  mitliln  die  Summt!.' 
120,000  Thaler  durch  Abgaben  aufgebracht,  unl 
di  r  Bank  erhoben.      Z\ve>'tens  erborgt  die  BmA] 
dooffoo  Thaler  an  baarem  (leide  auf  Actien  zu  filaf ' 
Proceut.  Sollte  filr  diefe  Zfnfen  das  Geld  nicht  7ti  er-  j 
langen  fevn  :  fo  könnte  noch  eine  Summe  /u  Pr.ifiiifr;,  I 
die  durchs  Loos  gezogen  würden,  ausgefetzt  werden.  1 
Drittens  erbietet  ßch  die  Bank,  mOfs^ig  liegende  Ol- 
pit.ile,  doch  nicht  unter  50  Thalcr,  zu  ilrey  Procrnt 
Zinfen  anzunehmen,  und  auf  Veriancfti  jeifesnul  !o- 
gleich,  jedoch  in  Banknoten,  wieoi  r  /.i  lpi>,'.Hilen. 
Durch  diefe  Mittel  foU  die  Bank  in  den  Stand  gefetu  1 
werden,  jede  prflfentlrte  Banknote  ohne  Abzug  aus-j 
zuwechfeln,  die  Intercffen  und  Präni'un  des  Actien- 
capitals  aufzubringen,  die  Adminiftr.niouskoften 
brareiten,  und  noch  einen  iShrlichen  Ueberibhdk 
zur  Difpofition  Zu  haben.  Dtefe  Ab6chten  zu  errai* , 
eben,  wird  derZudrang  zur  Answeelifeluogscaffe  der; 
B.inknoten  dadurcli  vermindprt,   d.ifs  tier  Staat  alle 
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znvrechfeln ,  als  die  UebcrfchuCsgelder  betragen ,  wel- 
che in  die  Uauptcafle  einzufeaden  Gad. "  Der  Vf. 
zeichoet  arm  den  Gang  vor,  den  die  Gefchäfte,  die* 
Tem  Pllne  zufolge ,  nehmen  wilnten,  und  bringt  noch 
Bonerkungen  libcr  klie  1'  uii  ichtune  der  Abgaben  bcy, 
die  fci,  wie  liie  gan/.e  Schrift,  dl«  AttCoMBklaiaksit 
du  ireiün  Rq^ieruiig  venüeaen. 

Lkipziq,  b. Barth:  Ideen,  yerulalst  dnrch  die 
UtHHg  s»r  N0tlotuU '  Otlummt  d«$  Herrn  Orafbil 
^Mhr  von  Sodnt.    Dem  letzteren  zar  PrOfung 

vorgelegt  von  Heinrich  ff'ifhetin  Crome ,  Hofratn 
und Laiulf)'ndiciis.  j8^7-  «7  S.^  gr.  8-    (H  i;r.) 

Zar  Begründung  der  Wiffenfchaft  der  Staat:t\virth- 
icluft  ift  unftreiüg  die  lJuterfuchuug  nlier  die  i'rin- 
eqin,  wodurch  die  Gränze  des  recntücbea  Eingrei- 
fm  des  Staats  in  die  Freyheit  der  Einzelnen ,  um  da- 
durch  den  ftaatswirtlifcliaftJichen  Zwei  k.  zu  errei- 
chen, beftimmt  wird,  die  wichtigfte.    Uafs  die  Ue- 

SrtfCe  Toa  allgemeiner  GlOckfeligKeit,  Gemeinwohl, 
ieaua  bisher  dazu  gebrauchte,  das  inindefte  gefagt, 
Tiel  Zweydeutiges  enthielten,  und  mehrere  wjllkilr- 
liche  Handlungen  der  Regierung  dadurch  in  Schutz 
^eoonuneo  werden  konntea»  fcbeiot  eine  ausgemachte 
bacheufeyn.  MitReeht  wird  dbber  bey  jedem  neuen 
Sv-^tem  lier  Staats  -  und  Nationalwirthfchaft  die  Auf- 
merklainkoi  auf  jene  Priacipien  vorzüglich  gericlitet 
werden  maffen ,  und  fie  verdienen  hauptfächlich  eine 
IFHuaePrOfiuig.  Die  vorliegende  Scbnft  bat  eine  lol- 
eBtArttfoB^iener  Prlncioien,  welche  Hr.  Graf  v.  So* 
im  an  die  Spitze  feiner  N'ational  -  Oekonomic  gefetzt 
iiat,  zum  Zweck,  und  der  Vf.  theiit  darüber  auf  eine 
beicheidene  Art  feine  Ideen  mit»  welche  zugleich  zur 
Ahiritt  iMben»  dnen  Beytrag  zur  Beftimmnag  d«r 
mnm  der  Staatsgewalt  in  ftaatswlctfalbhaftBclMr 
BinGcht  zu  liefern. 

Der  Vf.  bemerkt  mit  Recht,  dafs  der  von  dem 
Gr.  V.  Sodtn  aufgeftellte  Grundfatz:  „Strebe  darnach, 
ta  lbwehl  deinem  Osift  als  deinem  Körper  den  höchft 
W^iicfaen  Grad  von  Vollkommenheit  zu  verfchaffen," 
«:n  blofser  ethifcher  Satz  aus  der  Tugen  IJchrc  fey, 
(!er  aber  nicht  als  Uechtspriucip  an  die  Spitze  der  Na- 
äonal  •  Oeiconomie  gefetzt  werden  könne»  um  den 
Staat  zu  allen  Mafsregeln  zu  berechtigen,  welche  auf 
Erreicbung  diefes  Zweckes  abzielen  könnten,  weil  je- 
Ber  Zweck  jedem  Mcnfchen  als  ein  freyer  Zweck  ge- 
geben Üt.  Das  ^ecbtlicbe  Priocip  laute  biofs:  »Hin- 
^  Niemanden  in  dem  Streben  und  in  den  Fort» 
feilritten  zur  Vollkommenholt , *  und  hierauf  will  pr 
dou  auch  den  EinfluCs  des  Staats  in  der  Staatswirlh- 
(cbaSt  befchrankt  wiffen,  und  leitet  »Inraus  die  be- 
Icianten  und  bey  Vorausfetzung  der  Wahrheit  des 
Craadfatzes  richtigen  Folgerungen  ab.  Allein  eben 
c;efe  Folgerungen  hätten  ifen  Vf.  aufmerkfam  maclien 
1^'jnnen,  dafs  fein  Grundfatz  doch  wohl  nicht  der 
■ichtige  feyn  dürfte,  da  der  Staat  hierdurch  von 
HaiiL!iiinp;pn  abgehakeu  wrrdfii  inn^te,  welche  die 
iligemeiiie  Stimme  offenbar  billigt ,   uder  wohl  gar 

lonlhmlndtet  RiaenJisderlicMa Bettler ^zwM-. 


gen,  dafs  er  fich  feines  Lebens  Unterhalt  durch  Ar« 
beit  verfchaffe,  halt  der  gefunde  Menfchenverftand 
allenthalben  für  Heciit,  und  dafs  der  Staat  Cultur- 
anftalten  errichten  füll,  leuchtet  dem  Verftande  fo  fehr 
ein,  dafs  felbft  der  Vf.  Ikh  nicht  getrauet,  diefe 
Function  ihm  zu  eul/ichn,  ob  mau  gleich  in  derXhat 
nicht  fieht,  wie  er  nach  jenem  negativen  Piincip  auch 
nnr  dazu  befugt  feyn  kann.  Denn  offenbar  hindert  ja 
die  Rei^ierung  die  kNation  gar  nicht,  ihre  Vollkom- 
menheit zu  befOrtleni,  wenn  fie  keine  Schulen  u.  f.  w. 
errichtet,  da  die  Natioa  «■  von  freyen  Stücken  für 
fich  felbft  tbun  kann,  wenn  fiejLnft.daau  hat.  Hat 
fie  aber  keine  Lul^  dazu,  wi6  darf  der  Staat,  nach 
des  Vfs.  Princip,  fie  dazu  zwingen?  Zwingt  er  fie 
auch  nicht,  fie  zu  brauchen:  fo  zwingt  er  uie  doch* 
fie  errichten  zu  helfen.  Der  letzte  2wang  ift  aber 
eben  fo  bitter,  und  widerftreitet  dem  Princip  eben 
fo  fehr.  Denn  das  Individuum  wird  dadurch  gehin« 
dert,  lieh  feine  Vollkonimenheit  und  Gl uckfeligkcit 
nach  (einer  Weife  zu  fchaffen,  da  ihm  der  Staat  die 
Mittel  dazu  nimmt,  und  fie  zu  einer  Anfteik  anll^ 
welche  das  Individuum  gar  nicht  will. 

Nach  des  Vfs.  Princip  find  (S.  lo. )  alle  Mafs- 
regeln widerrechtlich,  welche  blofs  darauf  abzielen, 
für  die  Subfiftenz  vieler  oder  weniger  Untertbanea  zu 
forgen.    AUeitt  def  gefunde  Menlbhenverftfliid  em- 

E findet  fchlechterdings  nicht«;  vmi  T^urerht,  wenn  er 
emerkt,  dafs  der  Staat  dafür  fort^t,  »lafs  in  woid- 
feilen  Zeiten  von  den  Gemeinheiten  Kornvorräthe  auf- 
gekauft, und  bey  ftetgenden  Getreidepreifen  den  är* 
mem  Claflen  wonlfefler  abgdaflen  werden.  VIdmehr 
giebt  jeder,  der  nirht  durch  eine  Theorie  hartherzig 
geworden  ift,  einer  folcben  iMaxime  feine  Zuftim- 
mung.  Hec.  weifs  wohl,  dafs  die  llerufung  auf  den 
gefunden  Menfchenverftand  keine  wahre  Wi^erl^ung 
dnes  Princips  ift,  aber  verdSehtle  tmtrs  ein  fpecnU- . 
liver  Grundfatz  von  practifcher  Natur  allemal  wer- 
den, wenn  erden  gemeinen  Verftand  geg<?u  fich  hat. 
Zur  eigentlichen  Widerlegung  des  Princips  ift  hier 
kein  Raum.  Die  Sodenfche  National  -  Oekonomie  if^ 
von  Seiten  der  wiflenfchafth'chen  Strenge  allerdings 
fehr  mangelhaft,  und  auf  diefe  Mängel  aufmerkfam 
zu  machen,  ift  fclion  verJienftlich ,  wenn  gleich  die 
Wahrheit  dadurch  noch  nicht  gefunden  ift.  Dafs  aber 
ein  rechtlicher  Gnmd  vorhanden  feyn  mOffe,  dem 
Staate  auch  einen  pofitiven  Einflufs  auf  das  Nalional- 
wohl  zu  v^rftatten,  fclieiut  klar  zu  feyn,  wenn  man 
die  allgemeine  liilligung  der  vielen  guten  pofitiven 
Staats -Einrichtungen  erwSgt.  Das  Problem  ift  nnr, 
da«;  Prinrin  zu  finden,  welches  die  Schranken  diefes 
pofitiven  liiuiluiies  innerhalb  der  Cirauzen  des  Rechts 
beftimmt. ' 

Ueber  das  vergebliche  BemOhen,  die  befte  Staats* 
form  ans  reinen  VemaniV- Ideen  zn  finden,  fagt  der 
Vf.  viel  Richtige«!.  Ott'  U'Tinitinnen ,  welc  he  von  der 
National  -  Ockunüniiekuiule  und  Nationalwirthfchaft 
gegeben  werden,  enthatten  mancbe  flberflflf(it:e  und 
zum  Theil  zu  weite  lieftimmungen.  „  Die  National- 
Oekonomiekunde ,  heifst  es  S.  59.,  ift  diejenige  Wif« 
fenCsfaaftj  weldie  fichi  ofaae  dninRackifQht'auf  dm 
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b«fonderen  Verhiltnifre  eines  bcftimmten  Staats  7u 
nehmen,  damit  befchüfti^t,  die  Mittel  aufzufiiulen* 
wodurch  jedes  IndividuoB  ffep  bt  Oefellfohaft  zufam- 
nen  lebenden  Menfchen,  wenn  e»  feine  Tbttigkcit 
innerhalb  den  Gränzen,  welche  das  Naturreoht  vor- 
fchreibt,  anwenden  will,  den  höchft  möglichen  Grad 
von  phyfifchem  Wohlftand  zu  erlangen  und  zu  bewah- 
ren im  Stande  ift."  Nach  diefer  Deßnilion  würden 
alle  Polizeymittel,  die  zur  Erhaltung  der  Gefund- 
heit  u.  f.  w.  gehören,  die  Kunft,  gute  Wohnungen 
zu  bauen,  Sümpfe  auszutrocknen  u.  f.  w. ,  mit  zur 
Matioaal-  Oekonomie  gezogen  werden  nriüffen.  Staats- 
vrirtfafelMftskttnde  ift  dem  Vf.  (S.60.)  „diejenige  Wi(- 
fcnfchaft,  welche  fich  damit  hefchäftigt,  um  in  einem 

Segebenen  Staate  mit  Iteter  Ruckficht  auf  die  befte- 
eude  Verfaffung  und  auf  die  Local  -  VeihSltnifTe  des 
Staats,  nach  Anleitung  der  Vovfchriften  der  National- 
Ciekomiakinide/iind  ohne  foldien  je  zuwider  zu  han- 
dein,  die  Mittel  aufzufinden ,  wodurch  jedes  in  dem 
Staate  Jebende  Individuum,  wenn  es  feine  Thätigkcit 
«iwanden  will ,  den  höchft  mißlichen  Grad  von  pby- 
fitchem  WohUbuid  za  «rlaiinn  mid  zu  bewahren  im 
Stande  ift.**  In  diefinr  D^nition  fehlt  erftlich  die 
Hauptbertimmung,  dafs  nämlich  der  Staat  diefe  Mit- 
tel gebrauchen  falle,  und  zvvcytens  ift  fie  vid  zu  weit. 
Denn  fie  fafst  felbA:  die  fpeciellften  Mittel  in  fieil» 
wodurch  Individuen  fich  glarkjich  machen  können, 
welche  doch  dieb  Wifl)eu£chaft  panz  auskhlieüstf 


TtCHNOlOGtl. 

Ltonnt,  b.  Hinrichs :  DUßtberßen  und  bellen  Mit- 
titp  im  Zitg  du  Rauchs  äitrsk  dk  Sckonitttm  mid 
Xamint  z»  ütfHräem,  und  daiurA  dar  Atuckeu  !■ 

den  Hänfrrn,  Kiichen  u::d  Tjiboralorien  zu  verhü- 
ten ,  auch  gute  Raui'nkammtrn  in  den  Gebäuden  an- 
zulegen.  VoaC.G,Flaf»  Mit  einon  Vpfir.  i8p6> 
24  S.  4-   (10  gr.) 

Es  ift  in  der  That  za  vfrwand««,  d»b  muk  aaoh 
der  Meng»  von  VorfcliISgeB  wid  Senriflea  Uber  dm 

Bni  'ier  Schor.-ifteine  und  Ober  ihre  VerbefTerungeo 
do»ri<'(;h  in  fo  iclen  Hänfern  Rauch  findet,  den  man 
biswr-  len  durch  keines  diefer  Mittel  wegbringen  kann. 
Aurli  diefe  kleine  Schrift  gi^t  einige,  wiewohl  nicht 
neue,  Mittel  an,  die  in  Hnigiu  FsTlen  nOtzIich  feyn 
vrrdni,  iedoch  füllt  der  Vf!  mit. feinen  Vorgängern 
in  denielben  i^'etüer,   dals  er  zu  wenig  auf  Local- 


urnftände  ROckficht  nimmt,  die  aber  auf  den  Schom- 
ftein-üau  von  auCserordeotliohein  Einflufs  üuii.  Zu- 
erft  glebt  der  VE.  einige  allgemeine  hieher  gchöriee 
Lebren.  Wenn  er  S.4.  meint,  dats  eine  fchiew  Kien« 
tungder  Röhre  zum  Abfahren  des  Rauchs-  viel  bey-, 
trage:,  fo  ift  diefs  durchaus  nicht  allgiMiicin.  Denn 
Hoc.  i<t!<niitc  dem  Vf.  eine  grofse  Menge  Schurufteine 
zeigen,  die  ganz  lothrecht  aufgeführt  und,  und  nicht 
rauchen;  dagegen  wieder  k-re,  die  geichleift  find, 
und  bey  der  gerin^ften  Ver  nuicrung  der  Atmofuhäre 
das  Haus  mit  Rauclj  anfulipn.  —  Das  erfte  Mittel, 
welches  der  Vf.  nun  zur  VerbelXeruog  der  rauchen- 
den Sehornfteine  vorfcblägt,  und  deuwch  genug  be- 
fchreibt,  anch  durch  Zeichnungen  erläutert,  bcfteht 
darin,  dafs  man  die  obere  Oeffnung  des  Schornfteui; 
verfchliefst,  nach  der  Gröbe  delTelben  einige  mnds 
Oeffnungen  lälst»  worin  naia  dam»,  zum.  Abfohrai 
des  Rauelis,  •iferm  oder  thOnerne  Cylfoder  «StkUL 
Diefe  Methode  ift  in  England  jetzt  faft  allgemein  üb- 
lich, und  frülxer  fnhon  von  Hn.  Campe  beCchrieben 
worden.  Ohne  Zweifei  ift  diefes  Mitta  das  einfacbfte 
und  vielleicht  aucb  das  wirkfamfta,  wenn  das  Raa» 
chen  aus  Mangel  an  Zug  entfteht,  S.  10—14.  üagt  der 
Vf.  manches  Beherzigungswerthe  ilber  dieAniage  der 
Rauchkanunem.  S.  15  u.  f.  wird  ein  anderes,  zwar 
etwas  umitilndllcfaeres  nnd  kottfnieji^eres,  Mittel» 
nach  Ltnormand,  angegeben,  welches  jedacb  auch 
nicht  iu  allen  Fällen ,  Condern  nur  bey  denen  Anwen- 
dung findet,  wo  das  Raucheil  durch  It^n  WiniKiüfs 
■nf  den  Schornftein  «itfteht,  welcher  /.svar  oft  und 
grftfsteotheUs,  aber  nicht  inniwr,  <He  Urfach  ift.  Die 
Vorrichtung  felbff,  welche  in  einer  blrchernm  Be- 
deckung befteht,  durch  welche  der  Rauch  oii  ^Jlfn 
vier  Seiten  ausftrömen  kann,  läfst  fich  beffer  durrh 
die  Zeichnung,  ads  durch  dne  blofse  Befchrcibung 
verfinnliclMD.  EndBeh  S.  90  ff.  giebt  Hr.  Fiae  ein  drit- 
tes Mittel  an,  welche«;  ia  einem  Fü.  -  linuffatz  befteht, 
der  einer  abeeftumpften  Pyramide  glt  icht.  Durch  ei- 
nen foichen  Äuffatz  wird  aerZug  allerdings  vermehrt, 
«nd  dieÜB  Vorrichtung  kann  in  Fällen,  wo  das  Raa* 
ohen  ausMangel  an  Zug  entfteht,  ebenfidls  brauchbar 
fej  n,  und  hat  in  Htickucht  der  Gonftruction  vor  Jt.i 
erfteo,  nämlich  mit  aufgefetzten  Gylindem,  alierdiogs 
Vorzöge.  Diefe  Sehrift  verdient  jedem  Uauabefitzer, 
der  mit  ranchenden Schnmfteinen  geplagt  ift,  empfoh- 
len za  werden  ~  nur  nrals  er  die  Urfache  des  Rauchern 
aufzufinden  wiffcn,  um  dieCes  oder  jenes  der  TOrg^ 
ichlagenen  Mittel  daraach  zu  beftijumen.  ^^ 
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Lurac ,  h^Ucclam :  Das  Eiektrifcht  Si/ßem  der  Kör- 
ftr.  Eio^erfiieli  von  ^./r.AiOir.  1105.4»$. 


ir  haben  die  Lefer  der  A.  L.  7^  fchoa  firOher 
im  uoXenr  RaoenGoB  »der  BeytritfB  «ur  oi- 
tet  biMtnils  dM  Oalvaniima*  von  ff.  W.  Ritter* 

^)ahrt  1805.  Nr.  310 — 314-)  «"uf  obige  Scinift  auf- 
oierkum  ^  :ufiacht.  Zufällige  IJiiiriäinle  haben  bis  jetzt 
«ufere  Hecennon  derlelbtB  VCrfpatet,  duch  lulten  wir 
diefft  Verfpätung  nicht  canz  ohne  Vortheil  fflr  di« 
richtige  VVOrdigung  derteiben,  da  feitdein  Unterfn- 
«liunien  bekannt  een)acht  worden  find,  durch  welche 
Hancne  bypothetiTch  aufgeftelitc  Satze  diefer  Schrift 
auf  ihren  wÄren  Werth  zurackgebracbt  werden. 

üedeJbc  Geift,  den  wir  in  der  Heceaiion  „der 
Beprige  u.  f.  w."  deffelben  Vfs.  charakterifirten, 
fpricbt  fich  auch  lebendig  in  dem  elektrifchen  Syftem 
wr  iürper  aot.  Der  vi.  ftrebt  überall  nach'  dem 
kutm  böehftM  Ziele.  Ihm  genOgt  nicht  an  vnter- 
geordneten  Gefptzen,  er  ift  nur  durch  das  alleemein- 
fte  Gefetz  befriedigt.  Aber  Induction  ift  zu  langfam 
für  dieCeii  ralchen  Gang,  und  Analogie  ift  eine  un- 
feiMore  BegleiteidB.  TrMsn  «ach.  gleich  die  böchften 
Udfaxuigsgrando  4«»  Vft.  noch  dh  Mericmde  Ibrw 
empirifchen  Urfprungs  an  fich,  und  unterfcheidet  er 
ich  dadurch  beltiinnit  genug  von  den  eigentlichen 
Nttorphilufophen :  fo  befandet  er  Geh  doch  aalt  Urnen 
ndettt  in  deinfelbtii  Qabiet«»  in  waloiMm  nur  die 
dichtende  Phaniaße  dt«  Natnr  flekMam  noeh  naeh- 
ilimen  kann  durch  -wechfelnde  Geftalten,  denen  die 
erulte  und  unveränderliche  Wahrheit  der  Kwig  lieh 
(Raichen  fehlt.  Diefen  Vorwurf,  wenn  es  übernaupt 
einer  ift,  da  auch  die  Pha^tafie  ihre  Welt  will,  und 
&re  freye  Schöpfungen  v^igftens  als  folche  ihren 
Werth  haben,  icheint  uns  der  Vf.  durch  das  elektri- 
(che  Syftan  der  JLörper  noch  mehr,  als  dmvh  irgend 
«iwMiwr  übrigen  Sefariften  venuabfitt  za  heben.  Bey 
^'.Vm  Apparate  ftrenger  Induction  enthält  gerade  fie 
»IC  kilhnften  Ilypothefen,  und  es  ift  befonders  auf- 
faileiMl,  wie  der  Vf>  im  Fortgange  des  Werks  wieder 
vocwidk*  was  er  frOher  mit  eben  der  Sicherheit  be- 
hagpiei  halle,  mit  welcher  er  nnn  die  neue  Hypo- 
thele,  der  er  die  frühere  aufopferte,  vortriet.  Wir 
würden  dicfes  nicht  nh^pi),  wenn  wir  nicht  oefürch- 
Iften,  dafs  die  theoretifchen  Tendenzen  des  Vfs.  felbft 
auf  feiae  Naturforfchun^  einen  "ffhthntfigpn  Fi^^rftr* 
J,     Z.  igog.  Erfiir  ~  ' 


äufsern  könnten.  Wir  läugnen  zwar  nicht,  dafs  dem 
gemeinen  Haufen  der  Beobachter  und  Experimenta- 
toren der  von  einem  hdherea  Oeifite  getriebene  For- 
fdier  oft  wie  ein  Sriier  erfchehien  mnCi,  der  ihnen 

ViGonen  da  zu  haben  fcheint,  wö  ihm  die  Natur  oft 
ihr  Geheimftes  auffchhefst ;  wir  läugnen  ferner  nicht, 
dab  es  eine  Feinheit  der  Beobachtung  giebt,  ron  wel«  ■ 
cbw  eben  diefer  Hanfe  keine  Ahndong  bat»  «ild  din  er 
eben  darum  fo  gerne  fbr  Seharhtanene  oder  ebeniiala 
für  Täufchung  eines  ViGonärs  nimmt;   wir  geben 

gerne  zu,  dafs  RiUtr  unter  die  Seher  im  befTem  Sinne 
es  Worts  gehört,  es  ift  uns  aber  doch  «Ittlgeinal 
.  bey  Vergleichimg  feiner  Schriften  vorgekommen ,  wie 
wenn  er  mehr  gefehen  hätte,  als  fiefa  ibreng  nachwei* 
fen  liefse,  auch  wohl  einmal  etwas  öberfehn  hätte,  be- 
fonders da,  wo  feine  ganze  Tendenz  dahin  ging,  ir* 
gend  ein  allgemeiner  durcilgreifcniles  Gefetz,  eine 
neue  höhere  Anficht  wahr  tu  machen.  Wir  erinnern 
an  die  Verfuche  Aber  das  Verhalten  der  Schwefel« 
faure  in  der  ealvanifchen  Kette,  Ober  die  Verfcliieden- 
heit  der  flexinfchen  und  extenßven  Erregbarkeit,  Ober 
die  gänzliche  Trennbarkeit  der  farbigten  und  chemi- ' ' 
frhen  Strahlen,  und  aber  die  galvanifcne  Magnetnadel. 
Alles  diefc;  fey  aber  nichrgefagt,  um  die  Verdienflc 
des  Vf«!.  überhjiiot,  und  das  betondere Vcrdienft,  das 
er  fich  durch  roni^ende  Schrift  um  Erweiterung  der 
Naiurwiffenfehaft  erworben  hat,  zu  Ichmilem. 
mehr  laffen  wir  dem  feltenen  Scharffinne  und  der 
glQcklichen  Combinationsgabe  deffelben  gerne  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren ,  und  beide  hat  er  durch  das 
nlaktn(ehe  Syftem  in  vollem  Mafse  wieder  bewährt. 

Dab  zwifeben  allen  Körpern  in  der  Natur  fn  ih> 
rem  Conflicte  durch  mehr  oder  weniger  innige  Be- 
rührung, Stöfs,  Druck,  Reibung  ein  eJektrifcher 
Procefs  eintrete,  durch  welchen  etektrlfche Spannung 
zwifchen  beiden  gefetzt  werde »  konnte  nach  der  Ent- 
deckung  der  galranifchen  PhStaomene,  und  ihrer  rich> 
tigcn  Erklärung  durch  l'olta,  als  allgemeine  That- 
fache  angenommen  werden.  Ritter  hat  in  diefer  Schrift 
diefe  Idee  am  allj;emeinften  aufgefafst,  und  fich  be- 
mnht,  ein  ganz  allgemeines  Gefetz  für  die  Abände-  . 
rungen ,  welche  der  elektrlfche  ProceCj  in  dem  Con- 
flicte je  zwey  verfchiedener  Körper  zeigt,  aufzufinden, 
und  durch  ein  folches  Gefetz  alle  Körper  in  der  Natur 

f leichfam  in  ein  Syftem  öder  in  eine  griafse  durehgrei- 
ende  Reihe  zu  ordnen.  Er  hat  diefs  vorzüglich  durch 
forgföltige  Vergicichung  der  an  vielen  Orten  zerftreut  ' 
vorhandenen  Erfahrunsen  za  Stande  zu  l)ringen  ge- 
iucht.  &r.-ifit  aber^'HOM  welter  g^angen,  indem  er 
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diefes  ele'ktrifcVie  Syftem  zur  Grundlage  einer  Theo- 
rie der  ealvanifclieii  trfcheuiuiHjen  Oberhaupt,  deren 
wahre  ürfache  immer  noch  fo  räthftilhafi  ift,  gc- 
braacht  hat.  Dahin  gebt  er  fchoa  im  Aofonee  der 
Schrift,  in  der  FarltmUMiig,  aus,  and  bey  diafiun 
Ziele  glaubt  er  am  Ende  (^Qcklich  angelangt  zu  feyn. 

In  der  Vorberdtung  handelt  der  Vf.  von  ei'nfa- 
cheo,  durch  chemifche  Wirkung  fich  auszeichnenden 
galvanifchen  K^ten,  fowohl  folcheo,  welche  aus 


chemifchen  Procefs  liegt,  wie  der  VF.  fich  aasdrQcIc^i 
„der  Grund  jener  Verletzung  des  Geietzes  der  Heihe,i 
der  Grund  des  aufgehobenen  Gleichgewichts  fämint-j 
ücher  Spaoouogea,  der  Grund  aller  und  jeder  galfa-' 
nUehwi  Kette»  und  Sioleawirkung  Qberhaopt.**  Wir 
können  uns  hier  nicht  wohl  in  eine  Prüfung  aller 
Gründe,  welchu  der  Vf.  für  diofe  neue,  und  in  vieler 
Hinficht  aufserordentliche,  Hvi'utliefe  auffteJlr,  ein« 
iadea.  JL^a  er  &e  in  dem  vitrUn  Abfciinitt  üeibft  in 


zwey  Leitern  der  «tften  Kbfl«  and  eineni  Leiter 'der  nigen  wefentltefaen  Stlckta,  abändert:  fo  wcdlea 

zw-ejlcn  KJafTe»  ab  auch  folchcn,  welche  aus  zwey  "       '  •    •»    •  .  r  , 

Leitern  der  zweyten  und  einem  Leiter  der  crftcu 
Klafl«  beftelui.  Letztere  ßod  bis  jetzt  weniger  beaeh* 
tet  worden.  Sie  geben -zu  iotereflanten  Pbäooneoen 
Veranlafl'ung,  wenn  man  z.  B.  durch  Siure  and  Waf- 
fer,  welcbes  vorlichtig  über  die  Säure  gegoffen  wird, 
eine  Metallfiange  fteckt.  Mehrere  Anwendungen» 
dift^biet  auf  Erklärung  des  chemifchen  Proceffcs  ga> 
jnacht  werden,  hat  der  Vf.  am  Ende  felbft  wieder  zu- 
rückgenomnion ,  fo  wie  auch  die  Schemen  des  elek- 
trifchen  Verhaltens  diluirtcr  und  concentrirtcr  Säuren, 
diluirter  und  conceDtrir^er  Alkalien  mit  Metallen,  un- 
geacbtet  fie  hier  mit  grober.  2kiverficht  mitgetheilt 
lind,  von  dem  V'f.  fpäter  wieder  aufgegeben  werden. 
Im  zweyten  Abfchnitt  ftellt  der  Vf.  zuerft  diis  Sifihm 
der  lütter  auf.  Uiefs  ift  das  elektrifch  -  galvanifche 
Syrtem  im  engern  Sinn,  da  zunäcbit  nur  Leiter  durch 
ifire  Kettenverbindong  dnen  morkKeh  werdenden  gat- 
vanifchcn  Procefs  begründen.  Was  folta  von  den 
Metallen  und  init  ihnen  zufanimengehörigen  Leitern 
der  crften  KJafTc  durch  Induction  fo  ftreng,  als  es 
diefe  Beweiaart  zuiäfst,  bewieCea  hatte»  dau  fie  näm- 
lich eine  Spannangsreine  Uldeo,  in  welcher  dieSpaD> 
nung  zweyer  von  einander  entfernter  Glieder  jedesmal 
gleich  ift  der  Summe  der  Spannungen,  wdche  die 
zwifchcn  fje  fallenden  Glieder  der  Keihe  nach  unter 
einander  und  die  zunächft  aagrinanden  mit  jenen 
Endgliedern  geben ,  woraus  die  Unwfrklamkeit  vnn 
Ki^tteiiverhiddungen  aus  blofsen  Leitern  der  erftrti 
Kiafie  erklärlich  ift,  weil  (ich  in  folchen  Ketten  fjinnit- 
liehe  Spannungen  das  Gleichgewicht  halten ,  wälirend 
wirkfam6  Ketten  nur  durch  ihre  gehörige  Verbindung 
mit  Leitern  der  zwevten  Klaffe  oder  mit  feuchten  Kör- 
pern, welche  nach  i'o.'l.is  Meinung  jenem  Spannungs- 
gefetze  nicht  unterworfen  find ,  zu  ^ande  kom- 
men, das  wendet  der  Vf.  hier  auf  atttLiiter  an,  wej- 
rlie  ihm  zufolge  linf  grofse  Spannung'.reihe  bilden, 
durch  weiche  tias  von  l^olta  blofs  frtr  die  Leiter  der 
erften  Klaffe  aufgeftellte  Gefetz  gleichmäfsig  hindurch- 

Sche.  Soferoe  lieh  die  Leiter  nach  diewtn  GeletTCb 
m  Gefetze  der  erßen  Spammmgsriifu,  wegen  t  foUen 
fie  keine  wirUfauie  Ketten  geben  können,  nur  wie- 
ferne die  Erregung  nach  dem  erften  Gefetz  eine  £r-, 
regung  nach  einem  zweyten  Gefetz,  welche  4la  WK^g^ 
kehrte  der  erften  fev,  iQr  «toaelne  Glieder  wmrmuh. 
ddt  werde,  k  5nne  gaü vantfoh«  Aetfon  eintreten.  Diele 
TJmk'ihrung  gefchehe  durch  den  chciuifcheii  Procefs, 
der  zwifchen  je  zwev  Glieilera  der  Ivette  Statt  Hude; 
es  feyen^aher  nur  foJcbe  galvanifcbe  Ketten  w^rkfani, 
in  wakhaa  «io  chamilchac  f Maffi^^JEmde^  la  dam 


nur  einige  Bemcrkiuigen  in  Be/itliurig  auf  das, 
als  letztes  Kefultat  von  ihm  feftgehalten  wird,  maclicr 
Es  ift  nSmlicb  die  Umkehning  der  elektrifchen  Spcr. 
nnngen,  die  Verwandlung  in  ganz  evtgegen gefetzte,  * 
wenn  derCortflIct  zweyer  Körper  dn  innigerer,  wenn  i 
er  211111  chemifchen  Pruccrs  wird.  An  entfcheiden{iail^|| 
von  dem  Vf.  felbft  angeftellteit ,  Verfuchcn  zum 
weife  diefes  Satzes  fehlt  es  eigentlich  giinzUch.  VUSh^ 
mehr  werden  blofs  einige  in  der  Tliat  nur  beylii%e 
Beobachtungen  Folta's  benutvt,  der  unter  UmfiS»- 
den,  wu  /wifchen  den  fcuchtrn  I.L'itern  niul  den  ,Mc 
talleu  kein  innigerer  Conflict  eintreten  zt|  köiutaa 
fchien ,  gerade  die  entgegen  gefetzte  lüdoMliftllNIf 
dem  feuchten  Leiter  von  derjenigen  anfireten  fsli, 
weiche  iic  in  den  gewöhnÜchen  Füllen,  wo  diefcr  in- 
nigere Conflict  und  der  damit  g'>gel)ene  chemifche 
Procefs  Statt  fand»  aeigtena  in  jenem  Falle  nämUcb 
negative,  in'  dlefem  porafVi  Da  VoHä  auf  feine  V4|ft 
fucne  über  diefco  Gegenftand  \v»«n:i'.-r  Werth  zu  leseS 
fchien,  auch  einiges  in  den  Vorlucii  mii  aufnam^ 
wodurch  die  RefuTtate  cnmpLcirt  wurden:   fo  liiiie 
der  Vf.  diefe  Verfuche  büiie  mit  aller  Sorgfalt  wietki« 
holen  follen.  Ohne  Zwdfd  würde  er  dann  ganz 
dere  Rcfultate  erhnlten  haben.    Wir  hahi^u  bey  mehr» 
maliger  AnilcUung  diefcr  und  ähnlicher  Verfuche  mit 
fehr  empKndh'chen  Cundenlatoren  und  EtektromtitcrÄ 
Aefultate  erhalten*  die  uns  verniutben  Jaflien,  dsft 
VoUa  aus  einzelnen  Verfnchen  nach  einer  unricbt% 
niiqevvaiidten  AiKiIn<^ie  auf  feine  in  ihier  Alli;emeirj- 
helt  unrichtige  Behauptung  verfallen  fey.   Unter  Um- 
feinden,  wwohe  den  Eintritt  des  chemifchen  ProeeHü 
vollkommen  begflnftigten,  zeigten  uns  die  Sliurfn  'r-'m 
den  .Metallen  ftets  negative  .S]\Tnnung.     Die  Gh-osI 
derfelben  ftand  jediu  h  mit  der  Siurke  iles  cheiinli  h<:ol 
Proceffea»   der  zwifchen  beiden  eintreten  i<ooDt(%^ 
dorchanr  ia  kdnem  Verhiltnifle.    Unter  dcntMbea 
Urrftäiiden  zeigten  dagegen  AlUaUen,  Schwefcllebet 
ftets  polilivc  Elektricität.  Die. Metalle  fielen  alfo  zwi- 
fchen  diefe  beide  Klaffen,  doch,  was  die  Oröfse  itS^ 
Spannungen  betrifft,  ohne  dafs  das  von  Te/to'  fOr 
Metalle  avfgefteBte  Oefet«  feine  Anwendung  >  tratf  i 
ganze   Reihe   in  feiner  gan.-di   StK-nge  zuzulaffetT 
U:hien.    Jenes  V^crhalten  bhej  daffelbc,  auch  wenn 
-die-Uinftfinile  dem  chemifchen  Procefs  weniger  giin- 
fiig  waren.  Uäk  man  diefe  Kefultate  <"jt-4auj||k 
hern  Verfuetten  Kortm»,    und  nfiit  din-A^ieMr 
Diwys  zufamiiien,   die  beide  auch  bey  der  Anwen- 
dung trockener  Sauren  imd  Laugenfalze,  wo  wenig- 
ftens  kein  zu  einem  iderklleheil  Refoltale  kommen- 
des rhemilirtwif  Pffwda  ciotretea  konnte.  ,die£eJbea 
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RefnltKa,  Mgatim  Daktrioitat  filr  die  Siuram  pofitiro 
f&r  die  Lao{{enralie  im  Gonflicte  mft  den  MetaUMi  er^ 

bidten:  (o  wird  man  mirstrauifch  fo'^uhl  iadioerrte 
SpaBoaaanibe »  welche  aäuren  und  Laugeolalze 
JiioliMifei  mrli  ifcwi  ÜBgitiyen  Knde,  als  auch  ia 

rfie  ;trprte  ^pannnngsreihc,  weiche  fie  nach  dem  po 
fitjvfn  iLnde  nin  vcrwreift,  und  in  die  Hypothefe  von 
iipr  Lmkehrung  der  Sp3niiun:!<-:i  nherhaupt.  Im  drit- 
Ii»  Abfcboitt  iU  das  St/JUm  der  Ij'otaioren  aufgeftelit. 

AUchnttt  zeichnet  fich  befonders  durch  eine 
^^'ßlrige  Zufaminonftelluni5  der  in  fo  mancljerley 
r4elihEten  zerftreuten  Bcobacnliingen  aus.  Dicfaßeob- 
flchlungen  find  zur  leichtern  Ueberficht  in  Tabellen 
.JDias  allgemeine  Refuitat,  wovon  fchoa 
iae  alhnmeiiie  Id«ie  gehabt,  und  dM  ^#r. 
htrTkhon  vor  30Jahren  niis  einer  KfÜie  von  V'erfu- 
cben  aaf  eine  mit  iZi///r  aufiatlfiid  zuUnunentreffendc 
Weite  abgeleitet  hatte,  ift,  dafs  famnuliche  irolatorcn 
ijliabiBttr  fiob  «ne  grollMSpanauogsreihe  bilden, 
Mrta  Ai  Idtnr  £•  in  der  nhmnlilwii  S^nouni^srertie 

Seigt  haben.  Doch  fehlen  noch  entfcheidende  Ver- 
lie»  welche  lax  die  Reihe  der  Ifolatoren  auch  die 

fÜgMMMit,  ^mleh«  ich  aaf  die  Intcnßtät  der  Span 
Mngai  ie  zvrej       «Saandef  antierater  Glieder  be- 
tiebt,  ifaidiciren,  und  dteZttfdureibuag  diefer  Eigen- 
daher  bis  jetzt  für  nichts  mehr  al.s  eine 
lUi  M- Hypuun  gehen.  Im  riw/^n  Abfchnitt:  Syßtm 
drr  LtiUr  und  lolatoreH,  fucht  der  Vt.  beide  Reihen 
toa  Korparn  als  Glieder  einer  grofsen  Reibe,  eiaat 
Sjftem,dai  gleichram  die  ganze  Erde  «mfafst ,  anf- 
iuitelka.    Lehrreich  find  auch  hier  die  allenthalben 
^Tftreuten  Verfuche  zufanimeugeftellt,  und  mit  kri- 
t;:cliein  Geifte  gewürdigt.    Durch  Tabellen  itt  auch 
liier  die  Ueberncht  erleichtert.    Di«  Letter  nehmen 
ihren  Piat^  unter  den  Ifolatoren  fo  ein ,  dafs  fie  zwi- 
f"i      li'nii  lljen  verthcilt  find.     So  wi  il    t-c  freyiirh 
j^^gi^  fparfamern  Verfuche  reichen,  fcbeinen'Lei- 
HRm  Uobtoi^B  eiaem  gemeinfchaftlichen  Span» 
!?i!rg<!jefct/c  zu  folgen,  nach  welchem       das  mit  ir- 
^■:ul  einem  Körper  C  pofitiv  wird,   auch  mit  allen 
Jvrii^pn  Körpern,   mit  denen  C  pofitiv  wird,  und 
iwu  Xelbft  noch  io  einem  höheren  Grade,  als  diefes, 
fofiäfiwOrdes.  Wo  VerfnelM  fehlen,  fucht  fie  dar  Vf. 
mcb  Granden  der  Analogie  zu  fuppliren.  Auch  diefe, 
Lt^sond  Ifolatoren  urafaiTeude,  grofse  Spannungs- 
[:niiie  fbU  der  Umkehrung  in  eine  zwe3rte  Klaffe  fä- 
ltig fep.    Die  fiedinaung»  welch«  zur  Begründung 
dts  ehemifchen  Proi!celies,  durch  welchen  die  Span*- 
[flBAe  nach  der  erften  Klaffe  Geh  in  eine  Sf>annung 
der  zweyten  Klafie  umwamlle,  erfurderliob  fey, 
ftnjiljiiii  jt  finde  Geh  viel  allgemeiner  verbreitet,  als 
n^«|röbere  Chemie  bisher  hab«  ahnden  laffen.  fiey 
Ücr  Vergleirhung  der  IfolatoreA  mit  den  fjeltem  fn 
Rückfii  fit  auf  den  iiti  I  <lie  Art  der  Elekfrirität, 

*e!chc  fie  im  Cnnflirte  zci^rn,  finde  man,  dafs  bey 
<^n)  Ifolatoren  Rigidität  otier  Härte  gleichen  Werth, 
*ie  Oxydabilitar  bey  den  Leitern,  habe.  So  wie  die 
L'itfrim  Verhällnifs  ihrer  Oxydabiiität,  fo  vwrden 
ifi)!at(iren  im  V^erhältnif«;  ilircr  Ri<'i<lität  mehr  po- 
>UT.  Damit  ergebe  üch  die  Gkivbujig  Rigidität  s  Oxy- 
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dabUität  oder  Uydrogeneität.  Dief«  Gleichung  focht 
der  Vf.  nna  ferner  zu  begründen,  bey  welcher  Gel»* 

genlieit  er  in  Neben  -  Unterfuchungcn  abfchweift,  in 
welche  wir  ihm  jeduch  nicht  folgen  können,  fo  in* 
tereflant  diefelben  auch  an  fich,  und  fo  reich  an  neues 
aberrafchenden  Refultaten  fie  find.  Was  hier  aber 
den  Act  des  Gefrierens  des  WafEers,  und  fiber  dia 
gröfsere  Hydn  nt-ität  des  KifeS,  verglichen  mit  dem 
tropfbaren  ^Waller  und  WalTcrdampfe,  gefagt  wird, 
ift  aller  Aufmerkfanikeit  werth,  wie  fehr  es  auch  mi^ 
dem  erften  Anfcheine,  und  befonders  mit  manchen 
von  ICtr-tfrl  zu  einem  gerade  entgegengefetzten  Refid- 
tate  trefflich  benutzter  fcrfcheiiuin}»eii ,  fo  wie  auch 
mit  einer  frühern  Beobachtung  des  Vfs.,  nach  wel- 
cher die  KryftaUiiation  einer  gefättigten  Auflöfung 
von  koblenfaurem  Natron  ausfchiiefsend  am  pufitivea 
Pole  vor  fich  ging,  im  VViderfpniche  fleht.  Zu  einer 
geiftreichen  Revifion  und  Ausgleichung  der  wider« 
Iprecbendan  Refaltate  Aber  Bildung  des  Sticksafes  aus 
aem  WafTar  findet  der  Vf.  hier  gleichfidls  Gelegen- 
heit. Durch  die  ftrenge  Durchfnhrung  obiger  Olei- 
(hung  glaubt  der  Vf.  die  MögUchkeit  der  Bildung 
'eyter  JUiUa  fomit  Ar  alla  KArpcr  bewiefen  m 
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STATISTIK, 

Wien  u.Trtest,  b.  Gciftinger:  Genfral .  Stat'tlik 
des   OeHrrichl''c'Hii  K tift'rthimrs.     Ein  Verfuch 
von  1*.  C.  B/nj^er .  Prof.  der  Statiftik  an  der  k. 
Thercrianifclit  n  Ritter -Aicad.  zu  Wien«    Effitf  ' 
'I  hcil.  1^07.  299  S.  8. 

In  der  Statiftik  leiften  zwar  ein  5!rA/£ir«r,  ein  Schteart-  > 
wer,  und  andere  1  it  f  ciiidringnnile,  genau  combinirendo 
und  gicichl'am  neue  (^)uellen  der  Wiffenfcbaft  öffnende  " 
Schriftfteller  die  jgrulsten  Dienfte;  allein  aneh  fleifsige, 
befrbeidene,  nach  dem  von  iVlilnnern  der  vorii'cn  Klaffe 
vornezeicluietcn  Plan  arbeitende  Sammler  bringen  diefe 
WiiT.-iiIclijit  weiter.  Zu  lüffer  letztem  KlafTe  gehört 
ilr.  B.  Er  iiait  iicb  ap  Sekiäzers  Syftem  der  Staats- 
kande  and  an  Selmmrtim*  treffUehes  Muflter  derfel* 
beil.  Atif  100  Seiten  pioht  er  eine  Literatur  der  öftrei- 
ch)kben  Statiltik,  wnbiy  A^f«/«/j  Vt)rarbcit  benutzt, 
aber  erwritert  und  vermehrt  ift.  Manche";  Kin/.eJne 
hat  fr^lch  auch  Hr.  ß.  in  diefer  Literatur  der  Stati- 
ftik tiberfehen,  «.  B.  Plelfens,  Dornkeft  und  andrer 
neuefte  Schriften  über  (ias  öftr.  Finanz-  und  Credit- 
wefen  —  im  Ganzen  ift  er  aber  mit  der  neueften  Lite» 
ratur  diefes  Faches  bekannt.  Alles  Angefohrte  fcheint 
der  Vf.  freylieb  nicht  aelefen  und  gebraucht  zu  haben : 
unverkennbar  aber  ift  dia Mflhe,  die  er -fich  gegeben, 
einzelne  fta ti ff ifcha  Angaben  aus  kritifclien  Blättern, 
Journali-n  u.  f.  w.  zu  fammeln  und  zu  verarbeiten* 
Seine  (Quellen  befchränken  fich  .Tuch  fafl  nur  auf  ga* 
druckte  Bücher  —  handfchriftliche  Sammlungen ,  ar- 
chtvalifrhe  Acten  und  mündHehe  Belehrungen  der  Ge* 
fchäftsinänner  konnte  er,  wie  es  fclieint,  nicht  he- 
nntzen.  Seine  (^uelien  Texlcbweigt  er  nicht»  wie  Dt. 
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i  «ad  aiDig«  aftdere  ü&r.teiilbibiMSabtifkfirilic— 
dtdt  fie  ilankbar  unü  geotn. 

Der  trfie  Th«U  enthalt  c!en  rrffrr:  Abfclinltt  der 
Schlözer'£cben  Eintheiluog  der  Statatiic;  DU  (iruud- 
'macht  dt*  öftrtkhtfchen  KarfertitHmr.  Diefer  Abb:hnitt 
^  4fir.  MtiTtik  ift  beruhigend  nidit  nur  fttr  di* 
OeftrdetMr«  fSondern  auch  far  manch«  aodre  Volker. 
Der  Presburger  Frie  !e  nnhm  der  öfir.  Monarchie  den 
cilfteo  Theil  ihres  1  l«iciica  -inlults  und  den  fiebenteu 
'Ihrer  Bevölkerung;  aber  fie  enthält  noch  32  MiUio- 
mm  Meofchen  aut  logoo  QuadratnieUra,  deren  Ge> 
Animtkraftt  von-  einer  gelchicktea  und  IUmo  Hand 
.geleitett  Achtung  gebieten  und  ficli  und  andern  Huhe 
und  SeibrtftäiKilgKmt  (Ichern  kann.  Sie  liefert  jähr- 
lich, nach  unferm  Vf. ,  3900  Mark  Guides,  ijo,ocx> 
Idark  Silbers,  gegen  gonood  Centn. Kupfer;  auf  A^i* 
mieur  Mgründet,  vereinigt  fie  damit  zahlrotolMT^ 
brikwniagen ;  ihre^Oeiftiiclikeit  befitzt  Güter  nur  in 
fiAhmen  über  40,  in  Ungern,  nach  jetv.igeu  Vcrliält- 
tiiiTen ,  wohlan  so  .Millionen  VVrrths,  noch  beftehen 
'  ^J<S  Kiüfter,  darunter  g  Pi*aiiionrii4teii^er,  19  Beoe- 
mttiaer,  10  Ciftercienfer,  lauter  reiche  Stifter  oder 
Klöfter.  Noch  ift  fOr  irfuidbau,  Fabriken,  Handel 
viel  /u  thun;  noch  iSftt  fich  in  der  gröf^ern  Häffte 
der  Monarchie  für  die-Finanzefi  inam  fie  nei  e  nülfv- 
Quelle  dffinen.  Der  fchlummernde  Uenius  höherer 
ihlltn^tiad  literarircher  Bildung  wartet  nur  auf  eine 
höhere  weckende  Hand.  OkCrtfudfeft«  der  TdbnMs 
fteht  im  Werentllehen  noeli  unerfchatteft> 

Uiefs  ift  ungeßlir  der  Total  •  Kindruck  dns  Ge- 
mildes,  das  der  Vf.  in  einzelnen  Gruppen  uufUelil. 
Der  Vf.  verfährt,  wie  ein  öftreichilcher  Statiftiker 
jetzt  hoeb  mfabreiB  mihi  er  giebt  Data  itn  die  Hand, 
und  QberÜiik  deren  Benrtlieilung  und  Anwentfitrtg  den 
Lefern,  Nur  feilen  fpricbt  er  fein  pf.'^nc^  T'rthrt!  nus; 
vnd  wo  er  es  ihut,  da  thut  er  es  belchciden  und  grilnd* 
Ifpli.  So  (z.  fi.  S.  4a.)  läfst  Geh  nicht  iäugoen,  daÜis 
ctte  Anficht,  die  er  vom  Tbereäanum,  an  de«  er 
lehrt,  giebt,  vid  Orand  habe:  Diefe  Anftalc  Cif  von 
ihrer  Stifterin,  der  K.  K.  Maria  rhi-rena,  in  dem 
lieifte  und  Zwecke  angelect,  d«i;s  durch  gleiche  Er- 
hebung von  JUitgiiogen  aller  Volker  der  Alunarchie 
«lorNationulismufj  ficn  am  Natioaaiismns  abreibe,  und 
in  einen  allgemeinen  Patrtotlimu.s  aufiöfe.  Uet)cr  da« 
YcrbilQDdGi  d«e  MlnkowliMMi  des  bduB  Giema  und 


d«r  .G«nk-<3«ifitUcbk«it  findet  maii  $.  46.  da«  foiMn 
beTehUdenen  Wink.  Bey  S.  65.  bitte  bemerkt  wer- 
den follen,  dafs  das  Thcrtüanifche  Urbarluni  Li  l'n- 
^ero  h'vi  auf  weiiers  geletzliche  Kraft  mhditea  habe, 
in  Siebeobar^Q  aber  Hegulativpuncte  vom  J.  1^69. 
«ingeCahrt  (wenn  anch  cleich  wenig  tieobaobtet)  bnd« 
die  aber  febr  «nvoiiriändiif  tias  Verblknirt  desOnuid- 
licrrn  un  f  H,ii)(>rn  bcftimmen,  und  dm  W  imfch  einer 
baldigen,  iu  uft  fchon  vergeblich  ani^i  '-t^ien,  Luc^- 
Anwendung  des  uncrÜchen  Urbarii  «i  i  Siebenbargen 
Abr^  lailieo.  Jüne  ^peeielle  VeraMabun^  defleiii  wa« 
der  Bauer  In  den  verfehledeni  ftavlnn«  demOrand- 
herrn  tm  ]  d-rr;  Staate  nach  Verhältnifs  der  Zahl  der 
GriUiJc  lei.iea  umis,  wäre  ein  nöthiger  Artikel  der 
oür.  Statiltik,  fehlt  aber  hier,  bis  auf  allgemeioe  An- 
deutungen. Bey  der  Ueiierßcht  des  SchuOebMT'Per- 
fonaJt  (an  14,000  Köpfe)  fehlt  die  Angabe*  mde  viel 
davon  weltlich,  wie  viele  ^( 'ftÜi  h  fevrn:  pirie  An- 

fibe,  die  jetzt  mehr  als  fonii.  iiuilug  jlt,  t;a  man  die 
rziehnug  der  katholifclien  Jugend  dem  Clerus  im- 
mer malir  und  mehr  anvertraut.  S.  go.  ift  es  unfcbick* 
Iteh,  die  iMldatflirftlicben  Beintten  in  ddrToCBlfinnne 
mit  Lakeyen  und  Stubenmädchen  zufammenzuziehen. 
Intereniuit  aber  wSre  es,  nicht  nur  den  Perfonal-, 
füudern  auch  dvw  Befo]  I  uii^k;  Etat  aller  landesfilrftli- 
cben  Civilbeamten  aufzufahoreo.  S.  84-  wird  im  31. 
nicht  BiuedkrCharakier,fiBildani  auch  die  Nahruugs 
.WohMuut-  Bad  JUndaafnrt  der  verfchiedenen  Na> 
tionen  bfiehrfebenj  Bey  den  Fabriken  (S.  241.)  hat 
der  Vf.  weit!;iLiftii^  tüe  HindernlTe,  die  ihri'm  grö* 
Iseru  i'ior  im  W  ege  itchn,  aufgedeckt*  ab«r  viel  zu 
kun;  S.  381' die  Hinderniffe  des  Handelst  v^ter  do> 
MB  bcfondera  die  UaadeistrfiBkwerungen  twtfclieB 
4m  BBgriftAiD  Bnd  deMtfdM»  Srbliiidem ,  cBe  bi  die 
FioanzverfaOung  der  Monarchie  tief  eingewebt  Tatf, 
wiederholte  Betchwerdeii  veranlafst  haben.  Im  Ab- 
fchnittc  vom  MlimMWtftn  fehlen  die  neuen  Drevfsig-  und 
Fünfzehn  •  Kreuzer  •  Stück«  die  nur  dm  tocllftM  Tbnii 
ibrea  Nominaigeprägs  werth  find*  ewebes  die  nngri* 
fchen  Stande  erit  unlnnpft  als  einen  Ilnuptmifsgriff 
der  jetzigen  öftreich;;clieii  Finanz  -  Adnuiuitration  mit 
Hecht  gerügt  haben.  Audi  erfahrt  man  von  dem  Vf. 
nicht,  wie  viel  die  Summe  der  circtdirenden  ^^T^nkor 
Zettel  betriMt.  Gcwuhulicb  fchätzt  man  fie,  den  mbb- 
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sgrien  Nov.  v.J.  legte  Hr.  AfTeftor  Gr^^horß 
^  kfoigiu  GefaUCcbaft  der  WiflenTahafken  a«  Gdtuin* 
gM  vor:  t)  die  Refultatc  feiner  fttttseeftttten  fteohndh 

tunr^"  "f'd  7erfi!icdenint,"Ti  des  SalamandtT,  und 
i)  B«aictkuagea  und  \  erfuci»  j^bcr  «iaig«  InleoieB- 
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arten  f^r  r  rufjen  WafTer,  welche  auch  im  Scew.ifTtü  an- 
getroflen  wordea  lind.  —  Ebendarfclben  Sucteiat  bat 
Hr.  Dr.  MiMmtidt  za  Halle,  ihr  Correrpt.ident,  eine 
Abbandhiog  zagcrchtckt:  dt  Mtthul»  Arehimtdt  tutiü' 
tka'td  nfiimtm ,  m  ftu  mtr  fi  fuutlmut  tmagu/i  M^müuri 
rr  >  ü.-!'ut  eimik  et MWdfa^pri  t'anawr»  vtrlnd  fr4*im  tjqri' 
tutttdaau 
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V  ff  r  s  1  K. 

Lnraa,  b.  Radun :  JMt  EUktrikkt  Sfßtm  itrKSr- 
ftr.  ^  Vofl  ff*     ^Mür  «k  L  m 

{BefekUft  dar  im  ihm.  31.  aig*ir«tthmtm  JUc^i/Ton.) 

Abfchoht.  Zurfftu ßtmihfthaftlirhu  Sgßm 
mbr  Körper  mnd  äeffm  l^rkSIMß  f»  dtm  trftn. 

So  weit  konnten  wir  dem  Vf.  jedoch  mit  der  nothi- 

Coben  angegebenen  Einfchrlnkung  auf  dem  Wege 
BrMkrtog  folgen.    Dafs  er  die  zerftreuten  Glie- 
der za  einem'  Ganzen  vereinigte,  in  der  Mannichfal- 
tigkeit  dfr  Krfcheinungen  Einheit  auffuchte,  durch 
Beuehving  der  verfchiedenartigen  Erfcheinungen  auf 
OBaadertiire  wecbfelfeitise  Abhängigkeit,  ihre  ü»- 
diflgDiM  und 0«l(tln  lUxfetTte,  war  das  eines  echten 
Naturforfcber';  würdige  Gefchäft.     Ohne  den  ord- 
neoi/eo  Geift  würde  jene  bunte  iManoichfaltigkeit  der 
Fr/cheinungen  höchiVens  ein  Schoufpiel  zum  Zeitver- 
Mfctfeta.   lieber  jene GriUn«  hinaos  wird  aber  du 
ftflbfbfnilrtii  fibar  (Ha  Natur  fgkt  Mdit  ito  Dbiktm, 
und  wir  bekennen  es  aufrichtig,  in  diefer  Gcftalt  er- 
fcbi«!  uns  der  ßinfte  und  feckfle  oder  letzte  Abfchnitt 
«efes  Werks.     Die  WiderfprQche,  in  die  der  Vf. 
Birfich  in  feinen  Terfchiedenen  SehrÜ^  vad  in  dem 
VeriauFe  diefer  felbft  geräth,  zeigen  am  deulliehften, 
wie  mannichfaltip  der  frrtlium  feyn  kann,  wenn  man, 
Boeingeden k  des  lialler'fcben  Denkfpruches,  die  ver- 
borgenen Natur  -  Urfacben  ergrabem  will,  und  Heb 
der  Phantafie  üherläfst,  wo  die  Erfahrung  aufliört. 
In  den  Dictaten  vom  J.  1804.  war  der  elektrifche  Pro- 
«6  der  gehemmte  cbemifcht;  Pmcefs,  hier  ift  er 
jeacb  S.  338.)  idantifcb  mit  derorelben.    In  der  Vor« 
BneituBg  war  dar  NeatraRbtionsprocefs,  dar  zwi* 
fcfaea  Laugenfalzen  und  Säuren  Statt  findet,  ras  dam 
Zwilchen  ihnen  eintretenden  galvanifcben  Procede  ab 
Folge  abgeleitet,  etwas  weiter  hin  wurde  derfelbe 
hoeefiB  iüs  tottd  verfchiidan  von  damiaujiiBai  wel- 
Air  awi<ehenr  Olledern  iflfibraiiiar  Elafmi  la  dar 
Kette  und  Süule  Action  ftiftet,  eben  fo  zuverfichtlich 
erklärt,  und  hier  am  Ende  wird  wieder  die  Identität 
tfer  diefer  ProcefTe  und  des  eiektrifcheo  apodictifch 
aofreftrUt.  Im  trfttn  Abfcbnitte  wardao  di«  Alkalien 
■ach  der  erften  Spannungsreibe  ao  dasInfiMrfte  Ende 
über  die  SSaren  und  das  WalTer  gefetzt,  im  fU'ift'n 
Ab(choitt  wird  dangen  den  Alkalien  die  Steile  näher 
flq»«faa  pofitive  &ad«  unmittelbar  über  des  trocke- 
aaa  Leitern,  und  .'ngfücn  nun  dcnSItt^aAdia 
.A,  L.  Z.  lyott«  £^!^  Aiad. 


fte  Stelle  am  negativen  Ende  aagewiefen.   Dicfs  find 
die  Refultate  gewagter  Combinatiooen ,  durch  die' 
man  dem  langumem  Gange  der  frejUch  rouh£amern 
Experimental  -  Unterfuchung  voraus  eilen  will ;  es 
find  IrrthüiiiLT ,  die  zwar  der  gemeine  Kopf  nicht  be- 

eehen  kann,  vor  denen  aber  auch  das  Genie  ficb  Za 
ateo  bat.  Doch  der  Vf.  weifs  fidi' felbft  darüber 
zu  beruhigen.  „Man  fleht,  fcbreibt  er  $-  363.,  wir 
fcbeuen  uns  einen  Irrthum  zu  geftehen  eben  fo  we- 
nig ,  als  eine  neue  Wahrheit  zu  geben,  was  ohnehiai 
Ems  ift. "  Nicht  falten  macht  aber  ein  alter  Irrtbum 
einem  neuen  Platz.  Wir  maffen  oflaa  geftehn,  dafii 
uns  die  fon(!erbare  Hyputhefe  von  der  wechfelfei- 
tigen  {Erregung  der  Körper  im  Conflicte  mit  einan- 
der nach  dem  Gefetze  beider  Klaffen  nicht  gefallea 
wilL  Diafo  doppelte  alektrifobe  Erregungsfutidkdt 
ift  doch  bis  fetn  dareh  keinen  ahizigen  genaomvler» 
fuch  dargethan !  Sie  ift  eine  QuatUas  ouulta  fo  fehr 
wie  irgend  eine  der  in  den  frOhern  Zeiten  der  Phyfik 
aufgeftellten  Kräfte.  Denn  dafs  der  V(  dflT  eiueo, 
der  von  ihm  fogenanoteo  bednigteo,  Errägongsßhig- 
keit,  oder  derjenigen  nach  dem  Oefetze  der  erften 
Klaffe,  diu  Aeußrrr  der  Körper  anweift,  die  OrJiunig 
des  erften  elektrM'cben  Syftems  eine  Ordnung  an  allen 
Körpern  vorhandener  iubararHydrogeneitäten  nennt» 
>vährend  die  Ordnung  das  zwe^n  Syltems  ein  Syftem 
tieferer  innerer  Hydrogeneititen,  die  mit  den  erftcrn 
äufserO  in  umgekehrtem  Vprhältiiiflre  ftehn,  von  ihm 
senannt,  und  der  hier  herrfclieoden  fogenannten  ua> 
bedingtoi  oder  mibaCskrinkten  ErregungsfäbigkeM 
das  Innere  der  Körper  angewiefen  wird,  ift  doch  iq 
der  That  ganz  wilikoriich,  und  hat  leibft  nicht  ein- 
mal Analogie  für  Geh.  Abgefehen  von  den  Benen- 
aiuoBO*  die  w^nüftens  nkbt  gau  paffend  find,  4i 
«fie  RMMMinte  mStfäiriUkti  nm  der  bedingten  oder 
befclirankten  nach  der  ausdrncklichen  ErUlärung  des 
Vfs.  immerfort  btfekr'dnkt  und  auf  einen  gewilfenGrad 
zurückgebracht  wird,  kann  man  mit  Hecht  fragen« 
wo  bört  das  Aeufsere  der  Körper  auf,  wo  fiing^  ihjr 
Inneres  an?  Der  wird  uns  niobt  aof  ienea  Innere 
verweifen,  das  dur^iedr  inerhanifcheTneilung  wie- 
der zum  Aeufscrn  and  ins  Unendliche  fort  zum  Aeu- 
fsem  werden  kann,  da  diefe  Tbeiluog  wenigfteos  itf 
Gedanken  keine  Gränzen  bat.  Hatte  «r  vieUeitiht  dm 
dynamifchen  Gegenfatz  der  Expanfir-  «nd  AttractiiF« 
]■  laft,  dfr  das  Wefen  aller  Körper  ausmacht,  be  fei- 
ner doppelten  Erreguogsfiihigkeit  im  Sinne?  Aber 
anch  ww  dIeCan  ift  käm  wapmtSto  dl»  hdattm 

IX  DigitiZL  Der 


T)(>r  Vf.  ^ebt  rfen  Gefetzen  feirn^r  lirüfen  Kiffen 


MCb  feioe  höhere,  Uedeutung.  Ueieiz  der  erftea 

Kliffe  ocier  des  elften  eiektnfelwii  Syft c;ns  der  Körper 
hciTst  Mcifintl'isr.ms ,  das  der  xweytea  KlfifTe  oder  des 
«weyteo  eloktrifchen  Syftems  Etektrieisrms.  Immer 
habe  man  die  Hlektricitäten  erft  nach  der  Treinning 
beobachtet»  fdbft  in  dea  Verfuchen  mit  d^m  Conden- 
frtnr,  der  LeMner  Flafche.  Wo  wirkfiche  Verbio- 
duoe  beTtebe,  zeige  fich  keine  Elektricität,  fondern 
bloKer  Magnetismus,  wie  ^iiefs  die  Nadel  aus  Zink 
und  SilbeTi  auf  die  wir  bereits  in  der  RecenGon  der 
Beyträge  aufmerk fam  gemacht  habeo,  be weife.  F.r^ 
ftere  Behauptung  fcbefiat  nifs  doeh  ntobt  fn  der  ErPab- 
rung  gegrandet.  Wird  dne  durch  eine  Siegellack- 
ftange  ifulirte,  mit  MefSng  oder  Kupfer  zufdinmenge- 
lAtbete»  Zinkplatte  mit  ihrer  KüpFerfeite  mit  der  un- 
tardi  mit  dem  Elektrometer  in  Verbiodung  ftebenden; 
Condeafatorplatte,  die  glefcÜbOs  iran  Kupfer  ift,  in 
Beröhrung  cebrjcht,  die  untere  Zinkplatte  einen  Au- 
genblick in  leitende  Verbindung  mit  der  Erde  gefetzt, 


Beichthnmer,  die  jeder  echte NaturforfcberTln. Äittw 
danken  wird  ,  aufzulochea.  Möchte  den  Vf.  Im  al* 
len  feinen  Uoterfnchungen  der  Geift  leiten,  wAMm 
die  Unterfuchung  über  das  elektrifche  LeltuDg<;r» 
mftpen  der  Metalle  in  dnear  auf  49  Seiten  fortlau^ 
den  Note  zu  einer  der  gelungenfteii  gemacht,  ihr  (las 
Gepräge  eines  wahren  Meiftec&Ockt  aufj^edrOckt  iMt! 


♦  VERMISCHT!  SCHRTFTEK. 

Fäankfüht  u.  Lkipzio  (Wiek,  b.  Dollj:  /Sil»- 
rtfch-flat^fckes  Archiv  fttr^üd- Deut/chlaxd.  Mit 
Kupftni  n.  JLurten.  1907.'  4s6  S.  8-  (2  HtyrO 

Aus  der  Vorrede  crfiebt  man,  dafs  Hiefs  der  ""A 
Baud  ley,  deflen  Aufnahme  beftimmen  werde, wie blid 
ein  zweiter  nachfolgen  fülle.    Unter  dem  füdÜtlitf 
Deutfchland  ver&ebt  der  Vf.  und  Herausg.  - 
rreyhr.       tfm  Hormayr ,  Hof&csretär  bey  der  k.11. 


SiUoucK  m  ieueuue  veroinaung  mu  acr  nrae  geieizr,    -  v-T,  iv;:  ~  1 — ^  ,  '   i      r         ,t<.n  rhd- 

efe  Verbindung  aber  fogldoB  wieder  aufgeloben,  geh  Hofhund  Staatskaazley-  <>''^"/«^^,^.^]^^ 

Übrigens  die  g*iiaue  Berührung  mit  der  untern  Con-  »»tc»»«"  Buudesftaat,  m  iofern  er        "^/f 'l^-V;?. 

den(ftjrplatte*'unterhalten:  fo  gehen  die  Blättchen  des  Vi waktn  und  Schwaben  ausdehnt,  als  »^^K'  ^l 

Elektro.ne-ers,  .        die  obere  Cun  feaf.turplatte  auf-  «»2*"  Oeftreichs,  webhe  *or  d«n  «.  {^^^ 


rpls 

fehubeo  wird,  eben  fo  ftark  (indem  nämlich  der 
leine  ünterfcbied  in  der  Divtegenz,  den  die  Gapa 
rität  der  Zink  -  Kupferplatte  macht,  nicht  bemerk- 
licliift)  aus  einander,  als  wenn  die  Zink  -  Kupfer- 
TjLitte  vorher  aufser  Berührung  gefetzt  worden  ift. 
Hier  dauert  doch  die  Contiauität  unter  den  Metailen 
«iH  der  Gondenfatorplatte  iinaoteArocben  Ibftt  and 
doch  crfcheint  Fl^-Utrirität.  Was  den  Beweis  von  der 
galvanifchen  Magnetnadel,  auf  welchen  Hr.  Ritttr  ei- 
nen fo  grofsen  Accent  legt,  betrifft,  fo  verfichert  der 


im  deutschen  Reichsverbaode  ftanden.  Der 
WL-rks  fa£st  zweverlev  Ju  Tu  h  :  i  ]  Erläuterungen  alt* 


Begebenheiten,  3)  Annalen  der  neueftep  Zeit  um'  '*- 
tiftifche  Ueberblicke  des  jet^igeu  Zuftandes  voobüd- 
Deulfchland.  Diefer  njU  Band  —  fo  (agt  d*  Vo^ 
rede  —  erläutert  die  Oefchichte  des  MitteJalt««» « 
Reformatiun  de«;  Bauern-  und  jojährigeo  Krifj^ 
des  deutfcbea  Handels,  der  Stände  und  Steuern  jO 
Deatfehland.  Far  die  Gefchichte  des  Tages  entbatt 
er  pinp  groifraphifch  -  hiftorifche Beleuchtung a<^  rMfc 

mlchen  Bundesacte  und  bisher  noch  ganz  unbekaowt ; 

ßerchtoldsg»IC*  I 


Ä^^deiS'^'&rt  ?S?'Ä         fo^£   «chte  Daten  über  Tyrol,  Salzburg,  ßerchtoJdsgau 
was  Ritter  davon  anführt,  bemerkt  zu  haben.  Im 

ßchften  Abfchnitte,  (tberfohrieben:  „  ErläuteruBgeo , "  Dem  Freyhcrm  von  Hormayr,  deffcn  w»* 
fewijrt  des  Vh,  Phaotafie  in  ihren  DichtHaflai  und  ficbten  is»  und  Verdienfte  um  die  Gefchicbte  ij' 

 ^  ...  -  bekannt  find,  war  es  vorzüglich  da""'"Jf 

tl.Lin,  nach  der  Trennung  diefes  Landes-  von  der  0»* 


»otnTbdi  Uxarr^R  Combfnationen  bi»  sn  ihrem  Ze- 
■ith.  „So  wie  das  Muskclfyftem  eine  magnetifche 
snd  elektrii<;be  Seite  hat,  fo  hat  auch  umgekehrt  die 
fird»Jhre  Flexoren-  und  Extenforenfeite. **  „Alle 
Söiper  Csd  in  gewifler  Hinßcht  geronnene  Elektri- 
cMtett.*  „Es  wtlrde  gam»  an  einer  Auskunft  über  fic 
^ die  Edel fteine)  fehlen,  halten  wir  nicht  gelernt,  Ge 
jetzt  för  ROckerinnerungen  der  Erde  an  ihre  urähe- 
ften  Zeiteo,  fiir  »rfte  Verkilndigung  der  Herrlich- 
keit, der  fie,  »ach  ihrem  Ganzen,  entgegengeht,  an- 
nerkennen.    Daher  auch  unfer  eigenes  woblgefallen 

an  ihrer  Erfclwinung.    Denn  iw  1  1  l  ieh  viel  fcheint    «c,  |ci/.^k">  «>u.i..uvic9  (naiit;!»;!  iu«-uv-   , 

uns  durch  fie  verfpfocben  za  wenJea,  und  ich  feh*  der  beziehn,  and  allerdings  ihres  belehrendeß  «».^ 
keinen  EdeHteo  an,  ohne  den  (Maabe»,  In  thm  das  Wichtigen  Inbrits  w- i  n  allgemthi*  AafinerkfainKoj 
Meal  inein^  eigenen  Beftimmung  wi»lergefiinden  zu  Terdieiu-n.  Ohgleich'wider  die  Kinhfit  Jicf«  rwus 
ntbea.*  Diefe  Stellen  miieen  hinreichen,  um  dieje-  manches  zu  erinnern  wäre;  fo  wird  tkich  "'''T*'*.' 
«Ige  Seite  des  Werks  und  der  Tendenz  ihres  Vfs.,  der  die  Lage  der  deulfchen  Literatur  »nd  des  Bucn- 
der  wir  unfern  B^-yfall  nicht  gelten  können,,  daran-  liandels  kennte  darSber  mit  dem  Vf.  irechten, 
ftellen.   Das  fnihere  aber  möge  den  Lefer  ainladoH  ditt>««nfeh  aafnbena  da&  bald  melarott  Jiw*^ 


reichifchen  Monarchie,  und  nach  dem  damit 
menhängcnden  Aufhören  des  Tyrolor  AhmMc^ 
fo  manches  wichtige  Actenftück  und  D*°^*"'!  5? 
Sltern  Gefchichte  Tyrols ,  das  er  in  feinem  ff'^"^ 
tigen  Vorrathe  hat,  in  einem  Zeitpunct ,  ,  irT. 

nen  Anftand  mehr  findet,  ganz  drucken  zu 
Da  aber  Werke  diefer  Art  fchwnr  einen  Verleger  ro- 
den •  r»  Vf''rb:Tnd  ir  Hnn^it  Auffatze  andrer  Art*" 
ßch  anl  ZeJtumttande  und  auf  flaüftifche  Kenn^SJ« 
des  jetzigen  Zuftandes  mancher  füd  -  deulfchen  'J- 
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VonAgMeb  aUb  iSt  in  dem  Buche  fnr  die  Ge- 
Uuebte,  das  Staatsrecht,  luid  die  hiftorifcbe  ünt- 
«ickebog  des  Staatsrechts  von  Tyrol>   dann  Vor- 
arlberg ntui  Schwubirch-Oeftreich  geformt.  Uieber 
■ebörea  die  ausfahriichrteii  Auffätze:  ISr.  VI.  Stän- 
t^ckt  ytrfafjfungm  in  Tyrol,  yorarlbtra  und  Schwei- 
ii'ii.  ÖWr^u-Ä  (S.  69  — 224.)-    VII.  Hißortrclu  BrHi  h- 
äiclu  Unr  das  TtfroUfckt  StraßtHwtjen  und  den  T ranfita. 
hmiii  äüfu  Landts  (S.  225  •  27a.).     Vlll.  Tyrolifche 

Landtage,  von  1323—1573-      273  — 359- )•  ^- 
das  Tyrolifcht  SalintHweftn  (S.  37H  —  410. ).    XJ.  Biy- 
trägt  zur  GefchuhU  der  Silttu ,  Kiinfle  und  des  Luxus 
dir  yorzeü  (S.  411  -429.J.    Nr.  Vi.  ift  eine  tcUlU- 
bar«  hiftorifcbe  Eotwickelune  der  ftändifchen  Ver- 
far/ung  in  Tyrol,  belegt  mit  XXIV  ganz  abgedruck- 
teu  Urkunden,  lefenswertb  befunders  zu  einer  Zeit, 
wo  eine  ftändifche  Verfaffuiig  nach  der  andern  zu  Uo- 
den  ßüit.     Unter  diefen  müfste  man  befuuders  eine 
VerÜTung  bedauern,  wo  es  freye  Bauern  als  Mit- 
elieder  der  Stände  gab,  eine  ftlrTyrol  ewig  rflhm- 
Uche  Eiecnheit,  deren  Urfprung  S.'76  f.  aufj'eklärt 
wird.  Mit  der  ftänrlifchen  VerfalTung  nioi;  dasäteucr- 
wefen  und  die  Landesvertbeidigung  zufammen :  beide 
werden  biftorifch  erörtert.  Die  ftändifche  Verfaffung 
voo&^wräbiCch-Oeft reich  war  ein  Werk  der  öftrei- 
chticbeaHesierung,  herbeygefQhrt  durch  das  Bedürf- 
mls  eines  »ften  und  niintieft  läftigen  Steuerfyftems. 
Stefane  das  Eigene,  dafs  fie  blofs  auf  Bürgern  und 
fijuern  beruhte,  und  Prälaten  und  Adel  ausfchlofs. 
Die  öftr.  flecierunt;  hatte  hier  felbft  ein  Beyfpiel  da- 
von aa/geftelit ,  dals  die  monarchifche  Regierung  uud 
Fenraitung  ohne  Feudalfyftem  beftehen  könne:  und 
das  Refultat  war,    dafs  es  keine  fchädliche  Steuer- 
fh^beit  ira  Lande  gab.  —  Nr.  VII.  liefert  fcbätzbare 
Angaben  zur  Gefchichto  des  deutfchen  Handels  mit 
hilifn,  die  jedoch  keines  Auszugs  fähig  find.  — 
Nr.  VIII.  ift  ein  getreuer  Auszug  aus  einem  Buche  des 
iäodifcben  Tyroler  Archivs,  worin  fummarifch  und 
ileicbzeitig  angemerkt  wird,  was  in  jedem  Tyroler 
Landtage  bis  1573.  zur  Sprache  gekommen  und  be- 
üchlofreo  worden.    Die  Forlfetzung  diefer  merkwlir- 
li^^  Nachricht  von  den  nach  dem  J.  1573.  gehaltenen 
Landtagen  wird  in  einem  folgenden  Uiincfe  verfpro- 
eben.  —    Nr.  X.  Auch  hier  wird  die  Gefchichte  des 
Saltwerks  za  Hall  (wo  im.J.1804.  300.000  Centn. Salz 
«zeagt  wurden)  nur  bis  ans  Ende  des  i3teii  Jahrb. 
fortgeführt,  das  Weitere  und  die  technifche  und  na- 
Iwbiftorifche  Bcfchreibime  des  Berges  und  der  SaJz- 
Wcrke  ift  fOr  den  -  narhTten  Band  aufbehalten.  — 
Itr.  XI.  enthält  verfchiedene  Bruchftücke  von  Nach- 
ridtten,  wie  es  mit  der  Kleidung,  dem  Hausrathe  u. 
/.  IV,  in  Tyrol ,  am  Hofe  und  fonft  gehalten  worden, 
TOD  den  Jahren  1241.  i»40. 1439. 1456. 1506.  u  1590.  — 
iiann  den  Spruch  iles  Uortmunder  Vehmgerichts  filr 
Ulrich  Pappus  wider  die  Stadt  Feldkirch  vom  J.  id66-, 
ntiii  en^ilich  Auszüge  aus  der  Chronik  der  Stadt  Hall 
m7  — 1573. 

Hini^egen  für  die  neuuStatifiik  und  Zoitgefchichte 
fejd  folgpii.le  Auffätze  berechnet:  Nr.  I.  Beyträge  zur 
itatifUk  des  Herzogthums  Salzburg.  II.  —  des  Für* 


ftenthums  Berchtesgaden.    HI.  —  des  Forftenthums 

Eichftädt.  IV.  —  des  kurfalzburgfchen  AntheiU 
an  Palfau.  V.  Der  deutfche  Bitterorden.  IX.  Ueber 
den  Tyroler  Seidenhandel.  XII.  Die  rheinifchc  Buo- 
desacte  vom  12.  Jul.  jHo6.  —  Nr.  I.  ift  ein  Supplement 
zu  den  ftatiftifchen  Schriften  voo  KUmmayrn ,  l^ierüia- 
ler,  MoUy  Utibner,  Zauner  u.  f.  w.  Es  wird  nämlich 
kurz  erzählt,  was  in  Salzburg  unter  öftr.  Bcfitz  zur 
Organifation  der  neuen  Regierung  bisher  gefchehen. 
(Ein  Nachtrag  hierzu  6nd  di*  Patente  vom  Sept.  I807.) 
Zur  Gefchichte  der  ftändifchen  Verfaffung  von  Salz- 
burg wird  ein  vom  Erzbifchofe  Paris  im  J.  1620.  aus- 
geftellter  Freyheitsbrief ,  der  in  Zauners  Be\lrägen 
fehlt,  nachgeliefert.  —  Aus  der  neueften  Statiilik 
werden  die  Kapitel  Uber  den  Zuftand  der  Strafsen,  der 
Wafferfahrt,  des  Berg-,  Hütten  -  und  Waldwefeqs 
herausgehoben,  und  mit  neuen  ungedruckteu  Angaben 
bereichert;  —  am  Ende  (S.  31.)  lolgt  eine  ge<lrängte 
Skizze  des  intereffanten  Cillerthales.  Für  den  nach- 
ften  Band  werden  Auffchlüffe  Ober  das  Saiinenwefen 
im  Salzburgifchen  verfprochen.  —  Nr.  II.  enthält  die 
vorzagüchlten  Angaben  zur  Statiftik  von  Berchtes- 
gaden, einem  Ländchen,  das  nur  9200  Einwohner 
nat,  eine  ganz  purificirtelandesfürftliche  Domäne  vor- 
ftellt,  aber  dennoch  an  reinen  Einkauften  nur  76,000  fl. 
abwirft.   iManchcs  diefs  Land  betreffende,  z.  B.  die 

Seiftliche  Gerichtsbarkeit,  foll  noch  erft  regulirt  wer« 
eo.  —  Nr.  III.  fallt  nur  4  Seiten,  enthält  aber  doch 
die  wichtigften  Angaben  über  Eicliflädt,  in  fofern  ea 
an  den  Erzherzog  Orofsherzog  gekommen.  Der  Flä- 
chen-Inhalt betragt  14  \leilen,  die  Bevölkerung 
74,oooScelen,  fämmtliciie  Revenuen  332,000  fl.  Inder 
Kurzen  Zeit  der  grufshenugl.  Regierung  wurden  die 
Paffiven  getilgt  und  der  Finanz -Etat  viel  verheffert. — 
Nr.  IV.  Der  kurfalzburvifche  Anthtil  an  Pajfau,  der 
durch  den  Presburger  rrieden  an  Bayern  überging, 
enthielt  16  ü.  iMeilen,  43,300  MenCchen,  und  trug 
an  Kammer -Einkünften  86,000  fl.,  an  Steuer- Caffa- 
EinkOnften  53,000  fl.  S.  57.  fteht  ein  Verzeichnifs  der 
ehemaligen  Paffauifchen  Herrfcbaften  im  Lande  Oeft- 
reich  ob  und  unter  der  Ens.  —  Nr.  V.  Durch  den 
Presburger  Frieden  ift  die  Exiftenz  des  deutfchen  Or- 
dens als  eines  folchen  aufgehoben,  der  Hoch  -  und 
Deutfchmeifter  ein  weltlicher  Erbfürft,  zu  ernennen 
von  dem  öftreichifchen  Kaifer,  und  nicht  mehr  durch 
die  freye  Wahl  des  Grufskapitels.  Der  Kaifer  hat 
vor  der  Hand  den  Erzherzoe  Anton  Victor  in  den 
Vorzügen  und  Einkünften  des  >Ieifterthums  und  auch 
den  Orden  noch  zur  Zeit  in  feinem  Stande  gelaffen, 
aber  alle  Beziehungen ,  in  welchen  der  Hoch  -  und 
Deutfchmeiller  funlt  an  die  Bcrathung  und  Einwilli- 
gung des  Grofskapitels  und  der  Balley  Franken  ge- 
bunden war,  binden  ihn  jetzt  an  den  Primogenitur - 
Regenlerf  feines  Erzhaufes.  Die  VorrOckung  in  den 
Commenden,  die  Zcilaffung  aufgenommener  Candi- 
daten  zum  Noviciat  uud  der  Novizen  zur  Aufnahme 
in  den  Orden  hat  aus  kaifer).  Gnade  noch  ferner  Statt. 
Die  Gelübde  find  nicht  aufgehoben.  Das  Wenige, 
was  dem  Orden  Übrig  neblieben,  wird  S.  66.  aufge- 
zählt: das  Meifterthum  bat  kaum  mehr  als  90,000  flv^ 

Ein-^00< 
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EinkOnfte.  —  Nr.  I3C  In  Tyrol  hat  'der  Seiilenbau, 
Torzügltcb  in  der  Stadt  und  Prätur  Houeredo,  Ueii  An- 
£ang  senotnmen  durcb  H'uroHtfnmu  Savioli,  eiaen  Ve- 
roneler,  den  die  InquiiUion  Tettiiebeo  hatte.  Bald 
liefsen  Geh  auch  Deuifche  hier  nieder,  wier.B.  folk- 
mann  und  Gatterer  von  Nüniberg  i'i6i5,'i  un  I  Frte- 
iirkk^ekarts  (1670.).  Ums  J.  1670.  führte  ein  Ar- 
beiter aus  BafTarvo  die  Spianerev  der  feioen  Seide  ein. 
Im  J  T^Oy.  beftaiiden  4^  vcnr.  \Vaffer  getrieHfuR  Fila- 
torlen,  man  rechnete,  JjIs  bey  dem  Sciclejtbau  tKco 
Menfcben  Nebenvei  lii^nlt  hatten.  Jährlich  wurdea 
aar  in  Tyrol  7S1OQO  Pfd.  Seide  erzcuft^  aber  B^ve- 
ndo  fembeitete  und  verijudt»  daber  viel  V«Mtl«Ber- 
Seide,  fo  dab  Roveredo  im  Durchrchnitt  jibrlidl 
355,000  Pfd.  Seide  verkaufte;  l<ai)rii<ea  von  Seidea- 
zeug  wollteo  aber  in  Rovcredo  felbft  wegen  des  ho- 
ImPretEn  alkrBcdftrfoifie  wichtgadUhwi.  —  Nr.  XU. 
Der  Zwadk  dUSm  AuMtttm  ift  dM  ■Mgraphifoh« 
wüd  UMCbIi«  ErttnMcwig  dar  rhdidC-hSige 


acte  vriTii  T2.  Jul.  l^o5.  allein  '.vl'^  man  in  'jii''':r.i 
Bande  erhält,  »ft  nur  eine  in  vier Aabrikea geordoefit 
lJel>erricbt  diefer  Acte;  die  pubMiiMRdi  gfipKt*- 
plnfchen  und  biftorifchen  Erläutenin^en  der  emA- 
nen  Artikel  foll  der  ßSchfte  Band  Uefern.  Jene  vift 
Pujhriken  find;  a)  Trennung  ilei  ("oiiföderirttii  vom 
Reici)«verbaQd.  b)  Neue  OoaftiCliirung  der  Coufi- 
deratioo.  e)  Emeaervng  uad  ModiScationen  da 
Reichstag'5rprHTf  «5  vom  J.  ISO^.*  nam.'ntÜrh  in  Birk' 
licht  auf  das  Schulden-  und  Pen<icKJi,wefen.  d)  Lav- 
dervcrthcilungen  und  geographifche  Veriadervagea, 

Eiiobaiiiiu«  d«t  BadN  Mch 


deren  die  2^t  feU  der 
nriirertt  lierbeygcfitiirt  hat 

•  Die  Titelkupfcr  ftrflen  Finkenberg  kn  Tux  iai 
falzburgifchenCillerthal  uad  dieFefteKropfsb^i^Tor; 
zwej  Kartetti  die  binteo  angefaingrfiod,  miOmnt 
BeleliraibuDg  der  eliemal%eB  Laid^ra«  IM»' 
biif;g  «od  ilwer  Defeadeane. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


D. 


L  Entde-ekuDgen, 


bMbMt*  CbeffiikerA  Hr.  M.  Radi  Wifmk  e« 

Bfltlin.'bat  alj^r  Dj-V;  En-decküti^,  den  Galvaniam'is 
betreffend«  »us  eioeni  an  ihn  geriohwten  Scheeiben 
fci||B»de«  bekaaat  gemacht : 

Hr  Dny  in  f  nndon  hat  gefunden,  d^f?  die  beiden 
fixen  Aikalren  keine  einfachen  Körpei  lind  ,  foodern 
^a£l  |«des  derfclben  aus  einer  neuen  metailifchen  Sab* 
Ikans  and  Seaerftoff  safanntengefstzt  ift.  Er  erfahr 
diebt  darcb  dl«  VMMw  Santa,  indem  er  «In  Stttdr 
lczend«s  Kali,  das  nur  fo  Ttd  befpnrluet  wurde,  dafe 
M  zum  Leiten  fähig  ward,  der  Einwirkung  des  galva« 
■UbbeB  Plaidam*  aacretzte.  Er  fand  wmak  einiger  Zeit 
wm  deaa  ■afadvaii  Pol«  ein  KOgelcben  v«n  »ttalKfeb» 
gltncendem  AnfiAm,  nnd,  deeiAaalben 
OueckQber  ?.bnH<jh  ,   v^-ihrend  SUk  der 


dem  poOtiven  Eade  zeig««« 

DI «fti  Metall  nttn  ift  die  Mit  det  Kall ,  waldiet 

man  fogle.icl-.  ^'i^der  herftcllen  kann,  wenn  man  nur 
«twat  Waffer  hinzufctzt.  Die  Anziehung  diefer  Sub- 
Ihinz  f&r  den  Saaerftoß'  ift  fo  grob,  dafs  üe  dadurch 
Mi^  eüier  Expkdton  Terbr^uu,  nnd  Kali  ift  gebildet. 
>9a0Ub«  gerobieht  bey  ZuTatsimg  «invr  Slara»  wo  den 

daa  cntfprcrben^e  Netitrslfal?  etilftchL 

Bey      de«  lootenGradthermometen  itt  dlefeSub» 
ftanc  BaHeabel ,  und-  bef  50*  flüllig.   Mit  niosphor, 

Sch^vrfcl  und  den  Metallen  verbindet  fie  Cch  leicht, 
und  vorzüglich  leicht  cmalgaoiirt  lie  Heb  mit  Queck» 
lilber. 

Das  fpeci Riehe Gewioht  derfelben  i  ft  geringer,  als  da« 
deiWalTerx,  und  Ut  nur  =6,.  wenn  dieife*  =10  iTt. 


Die  Orundlaae  des  Natrooi  ift  fthnlicbafi  ladkl* 
dar  dea  Kali  Terlnbitdtnitn  Bafidiaffianhtiri 

Dary  r^nd  Ory^en  im  Anunonük»  aBdlWadNl 

daffelbe  aucii  im  iiaryt  and  StTontian» 

All«  V«lt«ileh« Steten ia  Paaii  Itnd  ieiefciafe«» 
gun^,  vm  dleft  VerfbclM  «n  «iedeiM««.  Mäh 

Berlin  ift  maa  aait  I 
befiabAftigt. 

Da«  veecreinieb«  Ifati«Bal-tnfiitm  hat  H».D<* 
Meer  frfliMni  ffalvattHabaaBeobtehtongen  wegaa,  da 

diebjibrigen  Preis  zuerkannt.  Fin  neoei  fchönerBff* 
von  anparteyifcher  Schätzung  der  WilTenfchaftea, 
swifcfaen  zwey  ii  * 


JOL  Hefdrderuiigctt» 

Hr.  Mlayd  Meißer^  d«r      vwlgea  Mre 

Landpf.irre  im  Caiiton  Ziirich   rrßgnirt  batt«,  f«^ 
wieder  um  eine  andre Landpfarre  nach,  und  baiCfr' 
halten ;  er  ift  au»  Pfarrer  zu  Cipfti,  einen«  Uork, 
durch  die  Schlacht,  in  welcher  der  ReforouKar  2«^ 
den  Tod  fand,  in  d«r  Gefchlehte  belwnnt  ift. 


Oer  doteb  aMfanae  ^UelaglMM  Sobriftai^ 
lunrate  Hr.  Awdn  MHe,.1>r«  and  Rieeto^  dbr  SfaMM 

wald  erwAblt  worden,  und  bat  «bei«  S«aU«  «ut  ät* 
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BiUMtKO  u.  WaitzBUita«  b.  Güblurdt:  Bfutr:'c;c 
.  xm  v^rfTleUheiidenZoologU,  ^i^ahmievnd  / !ii/;  >!o 

gif.  Her  .UN^i  j,i'l.cn  vou  D',  Oir.'ij.Priv  alifocmtei.  io 
,  C^ttiqgen,  uml  U. Kiffer »  Slaiftplndtus  zu  N'ord- 

beira.  ,Erfiu  He£k.  ito6*  XVI  u.  j'aa  S.  Zfi  cjics 

Heft  1807.  108  S.  gn  4.  jed.  ih,  2  ^P^t*  (a  AtlUr. 

j^gr.) 

Die  Vorrt^e  beginnt  mit  den  WortaiK:  »«Aikll^ 
was  (lie  Phvdolosfie  der  Thiere  bis  ztir  Stimdt 
für  Wahrheit  gpi;lja!)t  li.it ,  iiiiifs  zu  Griiiuic  pflieii.  — 
Nichts  wird  vonVilir  übrig  bleiben,  als  <lie  kLir«  hiiv 
bcVitf  il«f(  (tiefe  Phyfiologie  jetzt  erft  errcbuffeai  wen- 
den ir.offp.  "    Weiterhin  wird  uns  eber  Eum  Troit 
gcfapt,  <]yis  ctzt  die  Zeit  zur  Geburt  der  l'byfiolopie 
vorlMU'ten  lev:  „  üic Natur  I1.1t  lüc  nothigen  Anflal- 
tpB  Fbniuseefchickt,  und  in  dieltn  Jahren  die  Aus- 
nrabl  von  MSnnem  henrorgebracbt ,   ia  denen  die 
Kräffe  und  das  Oeräthe(?)'ider  VorweJt,  wie  die 
IVeisheit  und  der  l'rieb  für  die  Zukunft  niedei^clegt 
forden  —  nur  eia»n  Act  bat  diefe  Heldin  nocli  zu 
limii  —  diefe  Männer  Eufamtncn  zu  führen. "  Die 
'  Ivraufg.  bieten  Ibnan  diefe  Schrift  zum  Verein igungs- 
»Kprt  an,  und  Ree.  zweifelt  nicht,  djib  wii' eäneoieue 
Pijvriolügie  prhilteri  werden,  'Wenn  viele  Männer, 
Wie  Hr.  Okfn,    zufaminen  treten  lo;;u>n;    er  zwei- 
Mt  «ber,    ob  viele  andere  Gelebrlc  zur  Annahme 
ief«r  Einladung  bewegt  werden  möchten.  Die 
N.niheitpn  Hn.  ükrvs  find  nämlich  gröfstentheils  Co 
liclierliche  und  falfche  IJehauptuugen,  dafs  jedem, 
«fcr  in»  Fach  der  Anatomie  und  NaturgelVhicluc  kein 
.fremdliDg  ift,  <dafs  jeder  der  nichtduräi  huclitunende 
l^ket  iMTV^ortÜ  geUenctef  wird,  mitleidig  die  Ach- 
f*!n  zufkpn  ,  odpr  bedauern  mufifi.  dab  der.  Vf.  .feine 
glackijchen  Anlagen  fo  tnifsbrancl»t.'  Ohöe  Konntnifs 
See Befbnderen  ift  er  gleich  rafch  zur  Daiftelluisg  iles 
lUMMinen  gefcbritten :  ihm  konnte  feine  Arbeit  ge- 
^^Kb'-twcili efc^^htjtfefat  Zeit  zur  Praffeng  nalun, 
(Uder  ße  *i)ol>t  andern  zur  Prüfung  vorlegte;  aber  es 
aufs  eine  Zeit  kommeni  wo  er  (ich  fchämen  wird, 
ttinseifen  Prbducte  fo  voreiüi:  bekannt  ^eruacht 
^  lltobio»  -Dar^^klflier  mufs  lernen,  der  Anfänger 
kmnn  dozdne  Entdeckungen  oder  B«obaohtüni;en  ma- 
f  bpn,  die  Darrtcllunp  cit's"' Kiiizcu  i'  -li  jrt  för  den  Mel- 
ker in  feinem  l  ach.    Djo  der  Njtur^iuiotcjphie  abge- 
&orgten  Machtfprücbe,  die  einer  ungezügelten  i'lia»^ 


und  Vergieichungcn  .mQffeD  endlich  Ekel  erreeen,  - 
uotl  gegen  den  bund  der  Schwarmerey  ^rcrcfen  nch 

alle  iiiit  Unwillen  erlu'beti ,  welche  die  l'ruclu  der 
i'orfcliungeu  alier  Zeit  niclu  imithwiilig  zcritürt  wif- 
i&\  wollen. 

•  itie  ja  d(Mr  Vorrede  nur  huMBworfenen,  durch 
kBiMP  SeKeiii  voo  Orflnden  tuitemotsten  Bdiauptnn- 

gen,  •/.  Ö.  dafs  die  Nieren  das  llefpiratious  -  Waffer- 
bild  ungsorgan  deü  Gefchlccbtsfvftems,  dafs  derDirk- 
tlaim  das  Digeftionsorgan  des  öefchlechlsfyftems  fey 
«E.  l.  w.sabenmht  K«04,  da  «imeUte  Abbaudinngen 
diefint^  (ehq«  In  dbr  Rccenßon  zu  vielen  Kaum 
fordrrn.  Man. erinnert  fich  noch  wi/hl  an  des  Vfs. 
eben  fo  lungeworfene,  auf  einem  blofsen  anatomtfcbeR 
Scfainitzej-  beruhende»  Bebaaptangt  'thb  dieMili  die 
LiiBge  des  MaceBft<fe]|b  •  '  ' 

Etßis  Heft<  Anatomifch-  phyfiologlfche  Unter- 
fufliunj^tui ,  aiigeftellt  iil  Schweinsfötus,  Scluveins- 
embryuneti  und  ilundsembryoneu,  zur  Lüfung  des 
rroblem«  «Itar  .das  NabelbliischenYvr/ifif/fJ  urtUfilica. 
Üt}.$,  Irt— iM«.  ^weiftesheft.  1.  Anatomie  von  drey 
Hnntteembi^roncm  zwanzig  Tage  nach  der  Ij!  ifs-ung, 
in  denen  ficF)  lüe  Därme  kurz  .<u\or  von  ileni  l)arfii- 
bUischcn  abgelult  hatten.  11.  Beweis,  dafs  alle  S.iug- 
:tbiere'.die  DarmblideC vtfiA  mnpkah-  mcfenlcvka)  be- 
fitzen,  und  die  Däücne  ,aM  ihr  ihren  Urfprun:^  nch-  » 
men  (S.  29  V  g«.),  hierztt  die  vier  erften  Knpfei  tafeln. 
Ree.  fafst  diefe  Auffätze  .des  Hn.  LK.'h  ziilaninie:i ,  fla 
fie  fammtUch  in  einander  greifen.  Der  Vf.  glaubt  im 
Schweinsfutus  gefchen  zu  haben,  dafs  die  tiiinneft 
-und  dicken  "Därme  aus  den»  Nabclbläschcn  ihrtii  Ur- 
fprung  nehmen  ,  jene  von  da  zum  Magen ,  diefe  zum 
Maftcfarm  laufen  ,  beide  fich  dort  verl)inden  ;  glaubt 
in  Hundsembryonen  den  fpäteren  Zuftand  gefunden 
zu  haben,  wo'  jewe  Därme  fich  in  tien  Nabelftiranl)E 
und  fo  in  den  Unterleib  zufammenziehm ,  ur.d  will 
diefen  Zuftand  als  bey  Menfch«n  und  I  hieren  allge- 
niein  gültig  angenonunen  willen;  er  glaubt  anch,  dafo 
die  Därme  in  eben  der  Art  eine  Fortfetzunf  des  Nt- - 
helbläschens  find,  wie  es  das  Dnoricmmi  vom  Magen 
ift  ;  dafs  der  ßlafen hals  ahrr  obÜ'rrirr,  Blinddarm, 
fpater  als  Wurmfortfatz  erichejoi.  Der  Vf.  ii't  nicht 
der  erfte,  welcher  gianhi ,  dafs  die  Därme  aufserhalb 
des  Unterleibes  des  Kmbryo  gebildet  werden,  fon« 
dern  Ht.  Fr.  Meckel  der  Jüngere  (Abh^ndlimg  au«  der 
mmfchl.  und  vergl.  Anatomie  und  Phvfiolagie.  Halle 
IH06.  8  )  behauptet  es  fchon,  und  will  es  bereits  vor 
Krfibeinung  der  eben  genannten  Schrift  (wo,  weifs 
Jlec«  uwl^jt^ibehaMittttt  hafacoc  die  Saeba-ift  aber  doob 
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nicht  gegründet.  Der  Vf.  hat  nur  einige  Thierem- 
bryonen,  gar  keine  inenlchUehe  unterfuclitf  fchiiefst 
aber.von  jenen  auf  tliefe,  nimmt  auch  Hie  AbbilJungen 
in  Anfpruch,  wo  Embryoneu  mit  Nabelbrüchen  var- 
gefteilt  find..  Es  ift  allerdings  fonilerbar,  <lafs  ehr  Vf. 

Sar  keine  einie  Beobacbtungen  30  meulclilicben  Km- 
ryonea  vororinet,  etwas  das  ihm  doch  fn  Göttfngen 
leicht  feyn  mimtc,  wo  O'' ander Blumenbach  und 
iVrisberg  ihm  gewiis  Präparate  genug  zeigen  konn- 
ten* durch  die  er  Geh  hätte  belebt  e»  l<önnen,  wecli 
«S  ihm  nicht  am  eine  Uvpothefe»  fondem  um  die 
Wahrheit  zu  thnn  war.  ¥x  beruft  (Mi  «uf  <fie  Abbil- 
duni^en  bey  A'.bln .}  fi'visbgrg  11.  f.  w. ,  wo  der 
.  belftratig  a)  lelir  dick,  uiler  b)  ein  Theil  der  Därme 
des  Embryo  in  ihm  liegtnd  abgebUdeC  ift)  tind  wo 
man  bisher  einen  Nabelbruch  «ngenommeD  hatte. 
Wo  der  Nabelftrang  bey  nrten  Embryonra  dann  Tor- 
geftellt  ift,  oder  die  Dirme  nirlit  u'\  Wim  abgebildet 
werden,  glaubt  er,  habe  man  lieb  geirrt,  oder  die 
nur  noch  vorhandenen  w^uemfSiah- nufetiUrka  f  Qr  den 
MiiacB  Nabelfirang  genommen*  Das  letzte  ift  4Mi«r 
unfion,  denn  die  vafo  ompkah-  m^hiterka  Und  fe 
fein,  dafs  unm5<;Jich  Männer,  wie  Ru-feh,  SOmme 
ring,  Böhmer,  /i^ttistfr  u.  f. w.  dadurch  getaufeht  wer- 
den koiinteti ;  wie  kann  man  fie  fOr  den  ganzen  mit 
dem  &:hafhäutcheo  bekleideten  Nabelftrang  halteo. 
und  wie  füllten  fich  jene  Gefäfse  ntfr  erhallen  haben  ? 
Sclli'-n  alle  die  IVlänner,  wolriie  die  einzelniMi  I  .ille, 
wu  ein  Embryo  mit  einer  Hirnia  umbikcalis  foriium, 
aufzeichneten'  inul  abbildeten,  alfo  nicht  Qberfahen, 
fich  in  allen  den  übrigen ,  hundertmal  hiofigeren  Fäl- 
len, geirrt  haben  können?  Ree.  hat  felbft  mehrere 
Fötus,  .iiich  noch  fu  eben,  unterfucht.  In  einem  Fö- 
tus, der  grade  (o  grofs  ift,  wie  der,  den  jilbim  mit 
einem  Nabelbruch  vorftellt  {y!nnot.  academ.  Lib.  I.' 
Tab.  V.  fig.  III.)  findet  Ree.  den  Nabelftrang  nach 
dem  Leibe  des  Embryo  Irin  ganz  dnnn;  den  Unter- 
leib nic'if  in  fien  Nabelftrang  (wieder  Vf.  will}  li(  h 
verlaufend ,  iu»d  die  Darme,  vun  der  Leber  beiu^kt, 
fimmtlich  blufs  im  Uitterieibe.  Sogar  bey  einem  Em- 
Inryo,  der  fehr  wenig  gröfser  ift,  als  der  bey  Huy/ch 
Tkef.  VI.  Tab.  2.  fip.  4-  abgebildete,  den "ünterleib  ce- 
fchluffen,  und  (ii<  i^  rnie  nicht  im  .Mabelftrang.  K^c. 
weiCs  nicht,  wie  er  es  iiennen  foil,  dafS  der  Vr.,  ohne 
«Igae  Erfjiirung,  fo  die  p^tlea' Anatomen  «Her  Zdt 
Lügen  ftrafcn  will;  an  ^iännem  wif  S'>n:r-fr!ng ,  /Ju- 
ttwritthv.  f.  w.  kann  man  bey  einer  iu  eiu fachen,  fo 
fehr  in  tiie  Augen  fpringemlt-u  Sache  doch  wohl  nicht 
'  ^zweifelok  Der  dicke Nabelftrarig  eines  zarten  P-mbryo 
•beweifet  ferner  nichts ;  denn  auch  fpiterhin  kommt 
er  zuweilen  ftärker  vor,  und  dort  l'cheint  frch  das 
Schsfliäutchen  noch  nicht  völlig  um  die  Gcfafse  zu- 
fammengezogen  zu  haben.  Betrachtet  man  auch  die 
£ntfernuiig,  die  bald  das  Nabelbläschen  ^om  Körper 
■  aefgt,  fieht  mnn  Tehon,  wie  wenig  von  ihm  ifli  DSrme 
entfprinjEicn  h'  tinrn,  und  in  rfpn  abgehikieten  Fällen 
liegen  die  l>arrtie,  lu  einander  gerollt,  dicht  v«ir  dem 
Leibe  des  Fötus  (fo  fiehr  es  auch  Ree.  in  einem  grd- 
fsern  Embryo,  den  er  be6tzt);alfo  ohne  etwas  mit 
«ieinNtbctbiäailMBantknAmUhiDi  11«^  vwnratfit 


nur  auf  IVrisbergt  und  .Atbin's  Figuren.  Der  Vi 
tnüfste  hieraus  fcnon  feben,  dafs  jene  Nabetbiilche 

keinen  welentlichen  ^uftand  ausmaclien,  da  fie  bey 
älteren  Etubryoneo  ebenfalls  gefunden  werden,  wäh- 
rend fie  bey  juUi^eren  fehlen.  Der  Vf.  wirft  dieFra^ 
auf,  warum  fie.daii)  nicht  bey  reifen  oder  gtbomn 
Kindern  vorkommen ,  aUein  diefe  Frage  venIth  fcim 
"tJnmlTenhelt;  Ree.  verweifet  ihn  auf  SSm-mrir^'t 
Befchreibung  und  Abbildung  einiger  Mir^geburioi 
TaP.  8,  und  10.,  So  wie  auf  Albin's  Worte  (a.a.O. 


&  76.):  In  figitra  Urlia  kenia  in  «ntöit»,  üU^  u- 1 
iißudr.   Fun  HNrfvrwHi  m  tnem-HUtua  kufmtm,  aik- 1 

teßtna  prope  otmia  in  umbilicum  illapfa,  tu:  rtyrtli  pr/- 
rant.      Noch  mehr  Viilc  findet  er  bcv  H!'>t<c(^(t  un- 
ter dem  Artikel  Ihn^a  umbilicalis.    Was  der  Vf.  bty 
üeinen  rhierenibryonen  gefehen  haben  will,  weiiliW| 
nicht^  feine  Figuren,  *nf  denen  er  TorfteUt, 
Däime  entfpringen ,  find  fchon  darum  falfch, 
die  Darme  unendlich  vid  zu  kurz  vorgeftellt  Jinf; 
äufserli  lei^t  zerAiefsen  die  Därme  bey  fclir  Zürtei 
Embryonen»  wenn  man  die  Früchtq  nicht  gkich  au« 
Aren  iianen<niMfnt^  das  hat  Ree.  Aodb  ktrtltch  bty 
einer  Menge  kleiner  Maulwiirfe  (aus  filul  Cebalu' 
müttern  )  geiehen  ,  nie  hat  er  aber  Leym  Embr^fO  <i« 
Rindes,  (!es  .Schafs  oder  Pferdes  Ju  etivaj  piehtn, 
als  der  Vf.   Sehr  hobfeh  ift  es,  dais  der  ViN&if-  : 
eine  ideolifche  Abbildung  davon  giebt,  wi>feh  w  | 
Därme  beym  Menfchen  von  der  velku  :  u^jibiik^Hs 
trennen,  und  dem  30  Gulden  verfpricht,  ner  ihm  ei- 
nen unverfehrtto  menfchlichen  PLmbryo  piobt,  woJr: 
hier  befindlichen  Theile  noch  in  der  uripronglic^^ 
L^iee  find.    Einen  Embryo,  wo  die  Därme  au'? 
vijuula  umbülcalis  entfpringen,  wird  er  für  alleScUiT* 
der  Welt  nicht  erlaogea.  — f    Von  den  arjendicvCs 
allantoidis  hat  der  Vf.-  die  Idee,   dafs  fie  .Sj>uren 
ehmais  vorhl^ndnen  veßcula  nrnbütealis  find;  eme, 
es  Ree.  fchrint,  ebenfalls  fehr  unclUckliciie  Idee ,  «mi 
die  l)luf<i  liypotlirtifch  ift;  Dzonai's  Vorn''i''""it'""' 
fehr  lie  der  Vf.  iiertmter  zu  fetzen  fucht,  imd  viel 
IcodNender.    Die  »rofsen  Körper  in  den  /.jrten  Ba>-^ 
brjonen,  welche  man  fonft  fOr  Nieren  oder  NicMI^ 
tfrüfen  gehalten  hat",  nimmt  der  Vf.  fiUr  —  dieA«*^ 
defertv.  Us  !  Uc  ch  Hec.  ift  fchon  bey  der  1  i  Üeii  livpo- 
tUefc  fo  weitlauiiig  zu>i'eyn  gezwungen  worden,  "al5 
er  dlefe<afKi  andere  gelegentlich  vorkommende  Parj^ 
duxieen  übergeht.     Der  Vf.  hät>e  ßch  Zeit  nehl>|g| 
füllen-,  wehr  Kmbr\onen  von  verfchiednen  TlütraB 
inut  in  verfchieclnem  Zuftande  zu  iinterfi  chen,  <'3f'* 


ihm/uboilen,  dam  er  geht  mit  vorgef?i''':t''a'J 
-an  die  Arbeit,  tind  empfiehlt  diefs  fugar  S 
Willi  dafs  man  liiil.der  Oewifriieit  den  v<»n  ihm  aflg;^ 
'ffriienekfllM  tofimfm,  «n  die  Zerlegung  des^BaPlM 
der  Amphibien  cthm  füll.  rt^^tlSl 
Aus  dem  irllen  Hefte  S.  103  —  12a.  hlein^«^»^ 
■noch  Bnj  OWr  Kntwickclttng  der  wilTe»lchafthcfc«J 
«fftem»tik.4er'Xhiere,'  aiizuzeicen.    Der  Vf. 
t&Bi  OmpfflÜlSi  §nit^^  mUrkU^i  »ndjtü  "mtr^ 
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innf^  iÄ  eharaiterifirt  dur:U  den  ansfcUliefllichefi  Bt  'tx  ri- 
gntkümlielur  Organe;  aber  falfcber  kann  wühl  nicht 

*  letcbkVDSatz  f«yn,  fubaid  inan  nicht  mit  den  VVorteo 
fpidenwill,  fo  talfch  wie  der  folgende  Satz  des  Vfs.: 
her  Mnfch  ifl  die  rereini^ung  aUer  ThtercharakUrt, 
itf  TVert  fmd  daher  r.ur  einzelnt  AushJdungtn  tinzil- 

.  an  äiiftr  Charaktere ,  /olgluh  find  fit  nichts  anätrt  als 
titale  Durfte  llmngen  linxehur  Organt  äts  Mmfehm^  wmä 


Vt  rgleichungen gewinnen?  4)  Das KnochenfyjUmißziim 
yogel  gtwordeH,  animalia  ej'toidea;  5)  das  Lf* 
btrJi^Um  hat fich  zum  Ftfch  organiftrt ,  animalia  epa- 
toiata;  6)  das  'f'nendigße ,  filrchterlichf^e  Terdauungs- 
fyflem  aber  fchlruh.i  als  yintpiuösum  einher,  animalim 
gaj  troidea.  Ree.  wird  von  liiefem  allen  den  Ke- 
weii>  niciu  ci.eljen.  Er  fieht  nicht  ein,  warum  das 
Knocheidyrtem  der  Vögel  metallifch  genannt  werden 


a^fs  in  ihnen  rein  auskryßalUfirte  Organ  iß  ihr  fl^tfiH   foU»  und  glaubt,  dafs  bey  den  Säugthieren  wohl  eben 


and  ihre  Form ,  die/es  einzelne  Organ  iß  das  ganze 
T-nrr,  tcä^treiid  es  im  Menfchen  nur  einen  kleinen  Ttieil 
mumäck.  Aec.  mafste  den  gapzen  Auffatz  abfcbrci- 
ken,  «MM  er  alles  FalfcKe  and  Uebertriebne  deflelben 

anzeicfeDcn  wollte.   Hier  nur  die  auf  jenen  Sätzen  be- 
rubeode  Claffification.    I.  LkeTniere,  deren  epiderntoi- 
i:'':kes  Syßem  zum  Cliarakitr  geworden  iß,  ßnd  die 
H-'irmtr.t  die  der  Vf.  daher  ammaita  epidtniMdta 
neoBt   Wie  dürftig  malTen  die  Kenntniffo  des  Vft* 
r,    wenn  er  glaubt,  dafs  tiey  dicfen  Thiercn  das 
1  ■  jerhiutf\ ii  t  m  tue  Oberhand  hat,  und  fich  in  Federn, 
Scbapjpen,"  Sdialen  u.  L  w.  darftelit;  er  beruft  fich  auf 
£pr|«p«  DenUUium,  Jimphitritt,  Sfiroäois;  aUein 
Muan  wir  nicht  eben  fo  gut  unter  den  Säugthierea 
die  Armadiüi  und  Scliuppenthiere,    unter  den  Ani- 
phibiea  die     hildkröten  und  Schlangen ,  ferner  alle 
Vücel  nennen?   Sind  nicht  die  melirften  Würmer 
uckt«  und  babep  fie  z.  B.  Lumbrifut,  Gardm*^  Iii' 
ndo,  PImmH«,  alle  Eiageweidewilmieri  alle  infa- 
Soostiiierchen  mehr  oder  ftärkere  Epidermis  als  an- 
dere  Thierkiaffen?  Welche  l'iUiciiul  ijaun!' ,  wenn  er 
{igt:  Hirudo ,    Gordius  und  Planan.t  hal)en  fich  mit 
L  w  Bhtteo  aber  continueo  (fu )  nicht  durch  Gelenk« 
►Hertiuchenen  Epidermis  begnügt.   3)  Dk  TkUr- 
l' t^e .  deren  Cl'arakternri^an  das  dermoldifclte  Sijdem  iß, 
■:i  die  hsficten,   A  ni  ni  a  .  ia  dermoidea.  Konnte 
der  Vf.  die   crufl.jce.j ,    ii  e  entomoßraca  Müller's, 
die  Käfer  u.  f.  w.  nicht  eben  fo  gut  zu  der  vorigen 
Ebne  bringen?  Es  ift  die  läeherJienfte  Sache,  das  in- 
fectals  (fas  von  diT  Df^r  i  ^    nber»riini!cne  ppidcrnioi- 
difchcSyltem  zu  neiuirn,  und  man  lieht  auch  nicht 
fiteo  triftigen  Grund  dafür.  ^)  Die  Mollusken  Gnd  dem 
Vf.  IjuigfuMttt,  pneumn'>ica:  aber  abgefeben  davon, 
^  lier  Nanie  fchön  unfchicKHch  ilt,  da  hier  keine 

Lunken  vorkomtüeii ;  In  1'  '  (fer  Vf.  doch  gewifs  un- 
bewiefen  laffen,  dafs  der  Kelpiration&procefs  bcy  den 
^^leUusken  ftärker  ilt,  als  bey  den  Suugthieren,  oder 
fit  bfy  den  Vögeln,  bey  den  Fifchen  u.  f.  w.  Eine 
hnmchf.  Spielerey  ift  es,  wenn  gefaxt  wird,  da(s 
tlfe  i)  Thiere  mit  herrfcheniler  Linie,  Würmer: 
1  I  hifi  p  mit  herrfchendem  Kreife,  Inlet  ten :  3)  Thiere 
irit  h-rrfchender  Dicke,  Schnecken  find.  Wieviele 
der  Warmer  z.  ü.  die  Sangwfirmer  der  thierifchen 
Körper,  die  Hydatiden,  die  Kugelttdere  v.  f.  w.  re- 
prjlentireri  keinossvi'r^s  die  Linie;  wie  viele  Infertcn 
and  nichts  weniger  uls  dem  Kreife  zu  vergleichen, 
a.  ß.  Scolopendra ,  ^ulus  die  Infectenlarven  u.  f.  w., 
and  wieviel«  ron  den  vorigen  find  wieder  denSchnek» 
ken  an  Dicke  tu  irergleScheo ,  z.  B.  einige  Ptanarien, 

di«^  Hvda!iden,    manche  nnt  rn/iiielfe  K«fcr  u.  f.  W. 

J^oa  ^e  die  Natur^elcbicbte  durch  foiche.  fchideude 


fo  viele,  wo  nicht  mehr  Knochen  lind  als  bey  ihnen; 
fo  wie  alle  Knochen  der  kleinen  Vögel  und  viele  der 
andern  wenig  in  ihrer  Subftanz  von  der  Befchaffen» 
heit  der  Saugthierknocben  abweichen.  Dals  die  Le- 
ber bey  den  mehrftcn  Fifchen  fehr  grofs  ift,  weifs 
man  freylich ,  alleio  fie  ift  auch  bey  den  übrigen  drey 
Tlüerkiafreu  mit  einer  Wirbeifäule  nicht  klein ;  unä 
(0  wenig  man  fiebt,  warnm  bey  den  übrigen  Thierai 
dia Knochen  u.  f.  w.  die  Hauptiache  feyn  ToUen,  eben 
fo  wenig  fieht  man,  wie  man  alle  die  andern  Organe 
des  Fifcnes  mit  dem  Vf.  nur  als  Nebenorgane  der  Le- 
ber betraciiten  foll.  Wej;en  der  Leber,  fagt  er,  mufste 
die  Lunge  aus  der  Bruftböble  und  zur  Haut  werden : 
aUb  glaAt  der  VI,  die  FUcbe  würden  ftatt  der  Kie- 
men einen  Lounge  haben,  wenn  ihre  Leber  nicht  fo 
grofs  wäre!!  Was  endlich  die  Amphibien  betrifft,  fo 
glaubt  er,  dafs  fchon  ihr  Gift  fie  als  Verdauungsthiere 
urganifirl,  aber  die  allermehrfteu  haben  ja  liein  Gift,  und 
as Ift  eine  blofiteSpiderev,  wenn  er  faet,darsdie  Lungen 
zum  Darm  geworden  find,  die  Luft  wie  die  Spellen 
fchlucken  u.  1.  w.  Ree.  hat  nur  einige  Uründe  gegen  diefe 
neue  ftoi/.irendc  Cldlßiication  aufgeftellt,  da  ihn  der 
Kaum.dicfer  ULtter  befchränkt;  er  hofft  aber,  dafs  es 
genug  fey,  um  die  Blüfse  des  neuen  Syftems  darzuthun. 

Endlich  noch  aus  dem  zweiten  Heft  der  driCtf 
Auffatz  6.  89 —  108.»  wozu  die  beiden  letzten  Kupfer 
gehören:  Ueber  die  Ahtumnrylwe  des  Ahvjs  dfs  /?- 
brülettn  Hühnchens  im  Ey,  von  Kiefer.  F„s  ilt  eine  Fort* 
fetzung  feiner  Abhaudlunc:  über  die  Metamorphofe 
des  Auges  in  Uunhf  s  und  Schmidt's  ophthalmolog. 
Bibliutiiek  und  feiner  Dijf.  de  anamorvhoft  oculi ,  eben- 
falls in  einem  huL litrabcndcn  Stil  voll  myffirclier  An- 
deutungen, kr  fucbt  darin  zu  beweifen,  daß  der  f  'o- 
gel-  Embryo  eime  Pupille  olmt  Iris  hake,  wie  umge- 
kehrt der  Sauj^thier-  tmbryo  eine /m  ohne  Pupule 
hat,  und  dafs  die  fonft  von  den  Anatomen  in  der  Iris 
des  Vogel  -  tmbryo  angenommene  Spalte  nichts  an- 
ders fey ,  als  die  in  den  erlten  Bildungsperioden  def- 
felben  lieh  bis  in  die  Pupille  erftreckende  Oef&BiiD|g 
in  der  Sc!erot;ca  für  den  Kintritt  des  Sehnervens.  Er 
hat  darüber  it  hr  deutliche  Abbildungen  gegeben,  die 
alle  Autincrkfaii.neit  verdienen  ,  da  die  allmahlieea 
Unuvandiuueeo  der  Theile  im  Auge  des  Vcwel-  £n> 
bryo  nie  vor&r  Init  der  Oenanigkeit  dai^iaftaUt  waffok 

OöTTiNQEN,  b.Rdwer:  Handbuch  der ßtUmSkzaVtn* 
lefungen  für  Aerzte  und  Apotheker,  entworfen  von 
Friedr.  If^ilh  l  ondes,  D.  d.  Med.  und  Privatlehrer  in 
Gfftttiasan.  1804.  X  u.  539  S.  8>  (i  Bthlr.  12  gr.) 

Diefes  Handbuch  enthält  den  mcdicinifchen  Theil 
der  angewandten  Botauik.  En  iuid  ux  demfelben  die 
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heilfämen,  fcVScUiohen ,  (Uäteti£chcii  und  diejenigen 
Pflanzen ,  nvdcfae  mit  erfteren  leicht  Tervreehfelt  Ver« 

den  können,  aufgertcüt,  vnd  deren  in  drr  Metlicln 
eebruuchlichon,  oiler  wirkfanien,  1  hciid  liel'cluie- 
bcn.  ilierbey  ift  aber  fo  wenig  auf  die  Anwendung 
•derfeUieii  in  Krankheiten  oder  aaf  die  Duüs  derfelben, 
als  suT  eine  aufffinbriiohe  Abhandlung  der  ein^elneif 
rn^n/.cn  lulckOchT  ^enomnien,  welches  auch  fehr  /u 
billigen  ill,  da  uiclt.»  iiaodbuch  zu  Voriefungen  bo- 
nutzt  werden  foll. 

Hey  diefer  Aufhellung  der  (ogenannten  ofBcinel» 
Icn  Pflanzen  ift  Hr.  L.  ftrenge  dem  TAnneifektn  Syftem 
gefolgt.  Zum  Anfange  einer  i;'  in  Klaffe  Hndet' man 
«nu-  iJc-i)(<iiicht  der  Gattungen  mit  ihren  Charakte- 
ren. Hlv  der  Aufzählung  der  Arten  folgt  auf  den 
fp<*cirifcirea  iateinifchen  Namen  gleieh  der  deutfclM 
mit  der  Linneifehtn  Diacnofe ,  die  aber  von  dem  Vf. 
oft  zweckmafsig  veräiiiTcrt  ift.  Tiiler  einer  jeden 
Art  find  die  boften  Abbildungen  iu  Biackwfllt  Hoppe, 
ffaequ'm,  Plenck,  SchkuUr,  Schreher  und  ^orii  ange- 
zeigt, und  ihre  Dauer,  das  Vaterland  mit  den  in  den 
Apotheken  gebrauchlichen  Namen  der  offtefneüen 
Tneile  aiigej,tbcn.  Die  darauf  fulgpndf!  Kur/e  I!e- 
fchreihung  belchränkt  lieb  nur  auf  die,  in  mediciiti- 
fcher  oder  diatettfblier  Hinfiobt,  gebräuchlichen 
Tlieile  der  PflanzetTt  naoh  thrtrOeftut,  Farbe,  Ge. 
fchuiack ,  Geruch  und  thraa'  innem  wirkfamen  De 
ftandlhcilcn.  Zugleich  ift  da,  wo  üe  im  Hanucl  oft 
verfälfcht  werden,  die  Verfälfcliiini»sart  angezeigt; 
auch  find  die  Pflanzen,  mit  denen  He'  leicht  verwech- 
felt  werden  könoeD,  namhaft  gemacht.  Ein  Beyfjpiel 
wird  den  Lefer  mit  der  Bdumdlangsart  des  V».  nä- 


her bekannt  machen.  „S.  3.  Ammnm Zingibtr ,  ecli 
«er  Ingber,  fempo  mdo ,  fpie0  eveto  L.  '  ( Scaj>o  fnb 
mdo,  Jpica  Lvwi  i'alo.  ovaia ,  fquamis  r>rjf'is ,  foUis  Im 
C'-o!iJtis  ).  Von  diefer  bekunnten  Wurzel  komnieu 
/..veyerley  Sorten  Jen  Hanciel  vor:  i)  der  braune  Inj 
ber  '(  Zingihtr  eemmunt )  der  von  Farbe  gelbgntn  roA 
horoartiger  Confiftenx  flK  a)  Der  treibe  Int;1m 
( Zingibcr  aivum ),  weither  etwas  wenij;  röthii:!» 
oder  bräunlich,  nie  aber  fo  hart  und  feit,  al;  der 
erftc,  ift.  Mittelft  des  Abbrflhens  mit  kochendf.'n 
Waffer  erh&lt  JätHSiber  commune  die  horaartice  Qt- 
ftatl.  Der  Geruen  ift-  anjs;enehm,  dnrclHlriniewi 
und  vom  ätherifrhen  Oele  h^r^nlfitf'n ;  derOefchmjcK 
gewürzluft,  brennend  und  die  Scii.  rfe  ift  in  den  lur- 
-/igten  Theilen  enthalten ;  aul'is  r  iliefen  Beftaadtheilfn 
find  noch  guminiehtt  vorhanden.  Wenn  der  lagbcr 
als  ein  flOcntig  relzendes-Mittel  In  Krankheirni,  <fli 
den  Sitz  in  einer  Afthenie  haben,  angewendet  werd« 
foU:  fo  mufs  er  in  Subftanz  als  Pulver,  oder  n;jt 
VVeiii,  auch  VVeinjjeift  infiimfiVt,  gegeben  w?rJfli. 
Die  mit  Zucker  eingemachte  Wurzel  (  Coaditm  Sk- 
ffiftn^^erbaltenwirflas Indien undfie  Ift  eintivfiöcte 
Magenmittel.  WeiMi  ifie  frifche  Wurzel  mitkochfo- 
<leni  Waltei-  abgebrilhet  wird:  fti  kann  mau  dieJ'eJbei 
wie  den  Sellerie,  als  Snlat  effen.'* 

lun  Hegijter  der  in  diefem  Handbuche  fulMMn« 
wenden  Pßanzon  befchiiefst  daffelbe.  Fs  tvßrde  aber 
fi'lir  initzlich  gewefen  feyn,  wenn  der  Vf.  auch  fjo 
Hogifter  von  tfcn  ofliciiiellen  iNanien  geliefert  iutf?. 
S.  538«  ift  -unter  Peziza  yluriatfa,  xvabrfrlieinjch 
durch  «inen  Schreibfehler .  LiadOit  M»tk  ab 

fynonyin  onrichtig  an^^egeben. 


tITERARISt:HE  NACHRICHTEN. 


Beförderungen, 

2^a  den»  vom  KAnige  von  Weftpbalen  ernannten, 
Staat!  •  niihen  gebart  auch  Hr.  Gaj^  Aim»v.  H^otffraär, 

Iv  slu  r  I !t'T zo;-^1ich Hr8unrcbweiprc!i«ri- S"i-inT s  h-.ü'iz-  und 
Finanz  Miniftar  und  Ksnzley  -  rrificJcnt.  Derfeliie  gab 
im  J- 1784-  die  klarrifclu* ,  von  ihm  unter  Georf(  Lud.  höh- 
«irr/ Vorützvertheidigte  Abhandl.:  dfßn^uum  ferctjtiam 
heraus,  und  ward  darauf  Hofratb  In  derHersogl.  Brauo' 
fchweigfchen  Juftitkanrley  in  Wo'ffenbüari ,  und  dem- 
Aachft  Königl.  Schwedifcher  Ober  -  Appellation«  •  llaih 
in  Wicmar-,  hierauf  aber  ah  Präfidcnt  der  Jufli2*Kans1ey 
naoh  Wolfenhuttcl  sarackberufeo,  und  endlich  vor  ciai> 
g«n  Jahren  (1 804.  )zn«iStaau-Jvftlz'  and  Fioanx  ■  Mini* 
iterundCur  itor  der  Al;ridem'c  H-^'m (lädt ernannt.  Soina 
angafübTie  Abhaidl.  lii  iui  MtujU  iibergangcn.  Der  Vf. 
ift  au*  Pommern  gebiiriig,  welches  Land  daher  zwey  Kü- 
ni^en-des  rheinifcbenBundcf  cwejr  Mitglieder  der  Büch« 
ßen  Reichs-  BehCrdfo  gef^eben  hat,  dem  Kunige  von 
Wiriemherg  den»  euch  aU  Scbriftfteller  und  Gelehrten 


rBhmücb  bekannten,  Mtnifter  G/'.i/fw  v.  Eb» 
feil  ^  und  dein  König«  vo:i  W'eftphaleit  den  St  j«ts  ■  U"!' 
von  lyolfftätU.  Der  König  von  WeftphAlen  hat  ferner  t« 
Stdat«  •  llätlicn  ernannt:  den  bisherigen  ProfefTor  oal 
ilofraih  zu  Grittingen  Un.  Leiß^  imdden  Vice*  JU»^ 
Iln.  Frjr/rl'rv,  in  Marburg. 

Der  Fiiifl  Piimni  dn.v  i  heiiiifclicn  Bunde«  hit 
bisherigen  Profeffur  der  geiftHcbea  Oeredfamkeitsa^ 
fort.  Hb.  Ai'g'^  Rfekiff  cum  hodblUrftliebeaHefprei 
gcr  ernannt. 

Der  König  von  Wirtemherg  hat  den  ProfefTor  A 
0!.f>r  •  Gj  innaCunis  iti  Stuttyai  t,  Un.  j'V/.  A"o/7,  iniil'eyl" 
haliung  feines  hikhcrigen  Ranges,  als  ProfeHbri  t»^ 
Pfarrer  in  Plochingen  ernannt. 

Hr.  Dr.  I^Jod.  Kurl  fyiti^mann  von  Gnctt,  ^reIcIl^ 
1784.2«)  Erlangen  die  Uifff  1  tailon:  Ohfirtumaett  ipi**^'' 
in  mirditm.imol'fiaritiam  et pcpulationem  HfC  tum  miverßn  ler- 
eine  fdentüm  herausgab,  und  bis  jetzt  in  Wetzlar  pr»« 
eine,  ift  sum  Herzoglich  Naflimdcben Land* und Bci| 
Phf  fikn»  in  Frembnrg  beniea. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


STATISTIK. 


iSttminto  u.  LciMta,  b.  Campe:  Gtorg  Hajfets, 
IMeflon  der  Stattmk  und  Erdberchrefbung, 

nach 
I807. 


Iiis  , 


&atJiifcfur  Abriß  des  Riifßfchen  Kaife 

ncueften  politifcnen  äeziehua|^ea. 


3»S. 


S*  (X  HtUr.  ta  p.) 


Dl 


_  darcb  mehrere  ftatiftifebe  Werke .  rahmlieh 
McBimte  Vf.  macht  uns  ein  angenehmes  Oe- 

mit  Jiefem  ftafi Tri ft  Sien  AbrifTe,  r!rr  In  tirnT 
bequemen  Ueberücht  zu  einer  febreenaiien  Keuiitnifs 
(l'-s  rofCfchen  Reiches  verlüift.    Dar  Mann  vom  Fa« 
ehe  findet  darin  freylich  keine  neue  Auffchlaffe,  al- 
lein die  ZufammenftcUung  des  ihm  Bekannten  nach 
den  bellen  unil  reichften  Öuellen  wird  auch  ihm  will- 
koonnee  feyn,  und  er.  vvird  dibfen  rtauitifcben  AbrKa 
dmkbar  für  ein  brauchbares  Handbuch  erkenoen. 
iV'ach  der  Vorprinnerung  war  diefs  Werkclieii  eJ^ent- 
Bcü  nicht  zum  Drucke  beftimmt,  foiideni  zu  Voi  le- 
fangen,  welche  aber  durch  die  I-age  im  nördlichen 
Beadcbiande  nicht  za  Stande  kamen.    Nun  bewogen 
d»  fiule  OeCehwitz  uod  die  mancberiey  fchiefen  Ur- 
lbeile, welche  Hr.  H.  in  Blättern  und  FliüifLln  iftr  n, 
befonders  des  fadlichen  Ocutfcblands ,  über  huisiand 
bcy  dem  fiampfe  zwifchen  dein  Norden  und  Weften 
kadt  den  VF.,  feinet'  Vorarbeit  eine  gröfsere  Aus- 
dehnung zu  geben  tind  fie  znr  Bertehtigung  jener  Ur- 
thdle  für  das  Publicum  zu  beftinimen,  bemnders  bey 
dem  gänzlichen  Maugel  eines  Werkes,  weiches  Rufs- 
lind  in  fcitieQ  rainmtiichen  bOrgerlichen  und  politi- 
kben  VerbiltniOiMi  «ergUedect.  —  Ob  der  Vf.'  die- 
im  auxgerproeheiiefi  Ztv^eol«  am  Bnde  des  Jahres  1807. 
dorch  dieu  Werk  i.i  feinem  ganiten  Umfange  wird  er- 
Mtcben  zu  können  glauben,,  das  m äffen  wir  feinem 
Erm^foo  ttberlaflim.  Es  find  freylich  ganz  andre  Re- 
fiiltate  hervorgegangen ,  als  er  im  erften  Viertel  diefes 
lahres  vielleicnt  wähnte  und  noch  ift  vieles  zurflck« 
^1%  Geh  crft  -nf  \  i  kein  wird.  Ob  ^vir  mm  gleich  Ober 
ieioe  damalige  Anficht  nicht  rechten  wollen:  fo  kön- 
nen wir  uns  doch  nicht  (er  Bemerkung  enthalten, 
dafs  Hr,  H  nur  das  iufsere  Kufslatid  kennt,  fonft 
würde  er  durch  diefe  Refultatc  und  durch  alle,  die 
noch  von  gleicher  Ait  vieJeirlit  erfolgen  dürften, 
venijpr  flberrafcht  werden,  als  diefs  aus  manchen 
(dner  Aeafiwrungen  zu  fehlieben,  jetzt  der  Fall  feyn 
möchte.  —   Abgelehn  davon,  fo  Lifst  firh  fihrr  ein 
Reich,  wie  Ruiüland,  gegenwärtig  noch  am  erüen 
ciae  Statiftik  liefern,  von  der 
A.  L.      x8o|.  Sirpir  BmUL 


dafs  fie  Jinger  wahr  feyn  werde,  als  einige  MonateC 
nach  ihrer  Erfcheidung.  Von  jedem  andern  Staate  ilb 
das  etwas  gewagtes.        Doch  znm  Werke  fclbfr. 

Hm.  Ms*  ßehtiKUuiigawäfe  ift  ans  feinen  abri- 
geii  ftatiftifeheik  Arbeitest  berdts  bekannt  und  ge-  ' 
währt  unftreitig  die  Vortheile  der  leichten  Ueberllcht 
und  Vollftändigkeit  bey  aller  Gedrängtheit  in  einem 
hohen  Grade.  Er  hat  das  Ganze  unter  ßlnf  Ab< 
fbbnitte  «tbraobt:  Einfahrung,  Gnindmacht  des 
Staates,  staatsverftnung,  StaatsTerwaltung  und  aus» 
wärtiges  Verhältnifs.  — 

Die  Eutführung  (wie  er  die  Einleitung  nennt,) 
enthält  in  einer  ^v ohlgeordneten  und  fehr  intereff^n- 
teo  Tabelle  eine  ftatiitifche  Anficht  des  Anwachfns 
des  ruffifchen  Kaifertbums  nach  geographifchen  Qua- 
dratmeilen ,  feit  der  Vereinigung  der  K Qrftenthanier 
von  Alt- Rufsland  unter  dem  GrofsfOrften  Iwan  Waf» 
Slfewilfch  L  A.  1469.  bis  zum  Anfange  des  Jahres 
1807.    Iwans  StammgOter  betrugen  an  Flächeninhalt 
1 8.208       und  er  vermehrte  denfelben  auf  23,of?5^ 
(Hr.  H.  giebt  a4,33|8f*a  an  ,   ill-  in  in  der  Zufamiiien- 
rechnung  der  verfchiednen  Erwerbungen  ift  ein  Ver- 
fehn  vorgefallen,  To  wie  auch  in  mehrern  folgenden);. 
Kn^^rr  Aiexantler  fand  aber  hvv  frinor  Throiibeftei- 
guiiE  einen  Flächeninhalt  von  3.^5,454  geogr.  Quadrat* 
meilen  und  hat  durch  Grufien  und  die  Stadt  und  das 
Gebiet  von  Derbent  hin/.ugefQgt  gjg  geosr.  Quadrat-*  * 
meilen,  fo  dafs  jetzt  nach  di«er  Berechnung  HxiCh 
land  ein  Areal  von  336  332  S^ogr.  Quadratmeilen  ein- 
nimmt. —    (Was  tiurcn  den  Tilliter  Frieden  darin 
ift  verändert  worden,   war  bis  jetzt  unbedeutend; 
was  diefer  Frieden  noch  darin  vcrfndem  /ndchte^ 
liegt  hinter  einem  undurchdringliehai  Vorhange;  nut* 
ift  der  Verluft  der  Schutrherrrchaft  Aber  die  )onifchef 
Republik  in  mehr  als  einem  Betrachte  von  der  äufser'^ 
ften  Wichtigkeit.)  —   In  weniger  denn  350  Jah- 
rsn  hak  diews  fteteb  alfo  fslne  GiSlse  aber  acbtuha- 
mal  veirdomdt.  Wdidheinim|^eorer  Ziiwadnif 
Den  ftärklten  Zuwachs  erhielt  es  vaut  Zajr  Mi- 
chael I.  durch  die  Uuterwerfung  des  ganzen  unre-». 
heuren  Landes  zwifchen  dem  Anabara,  lenifei,  Ob^ 
und  dem  Oft  -  Ocean  bis  zur  nördlichen  Spitze  und^ 
Kamtfchatka,  Aber  lio^ooo  geogr.  Quadratmeilen ; 
den  bedeutendften  unter  Za.ir  Iwan  WaTGljewitfch  II. 
(wo  Kafan,  Aftrachan,  Kaukaiieo  n.  f.  w.  und  dann 
Sibirien  -bis  an  den  Anabar  an  Rufsland  Jid,)  in  ftati«^ 
ftifcber;  in  nolitilcher  Hinficht  aber  unter  Catha«^ 
riju  II.,  durcncUe  Erwerbungen  von  Polen,  Kurland 
„.^  die  Kita».  ~  IHt«««reftitlftifchifjytera^«j, 


ALLO.  UTERATUR  *  ZlITUNO 


welche  den  zweijten  Abfchnitt  der  Einführung  aus- 
aoacl^t  ilt  feb^  volifttintUs  luid  aian  wird  nicht  leicht 
«fa  Werk  von  ir^enH  dniKcr  Bedeutung  vermiilen. 

Der  Ablchnitl,  welcher  von  derüruniimachr  des 
Staates  handelt,  betrachtet:  den  Läuderbeftand  und 
deren  phvGfche  tiefehaffenheit,  Einwohner,  Cu'tur 
des  Landes,  Froduct«  und  Oe«verbe,  aod  wüCea« 
leliaMiche  Gohnr.  —  Das  rnfBrdie  H eich  bildet  d- 
D<"n  ziirammenliangfii  fen  Landftrich  auf  der  nünlli- 
clien  Hälfte  der  Erdkugel,  der  fich  Ober  Eurupa  und 
Alien  zwifchen  19°  (nicht  99,  wie  ein  Druckfehler 


frgt)  and  aio"  der  Ltoge  und  dem  4t*  (?)  bis  78° 
der  Breite  «asdeliiit;  ron  fdnem  Areal  koAninai, 

nach  dem  Vf.  77»592'*  Ou  Klratmeilen  auf  den  euro- 
püfchen  Antheil.  {Herrmann  berechnete  den  euro- 
BlUSdien  Antheil  fchon  vor  der  EndtbeÜung  von  Po- 
len und  der  BeCtznefamime  von  Kurland  u.  f.  w.  auf 
78,000  Quadratmeilen ;  docn  mag  unfers  Vfs.  Angabe 
senauer  feyn  ,  da  er  den  FJächeninhalt  jedes  einzelnen 
der  50  Oouvernements  und  der  Bey linder,  in  welclie 
RuCsland  feit  I8Q3.  eingetheilt  ilt^  [nebft  den  Städten 
der  Gouvernements,]  befonders  anfahrt.^  Durch  das 
Ural -Gebirge  wird  es  in  zwey  fehr  ungleiche  Hälften 

getheilt;  die  kleinere,  auf  der  Weftleite  diefes  Ge- 
ir)ies  macht  das  Europüifche,  die  grüfsere  auf  deflen 
Oftfeite  da«  Afiatifefae  Rnfsland  aus.   (In  Kulslaad 
felbft  weils  man  von  einer  folchen  Tiieiluoi^  nicht.)  — 
Jenes  ift  im  Innern  grüfstentheils  flach  un  J  eben ,  ob- 
gleich der  nördliche  und  mittäcliclie  Theil  mel>r  ge- 
Wüllil  und  hin  und  wieder  hü^eliK  ift;  diefes  von  Ge> 
birgszii^cn  unterbrochen.—-   CQe  Einthefliing  In  die 
'vier  Erdftriche  ift  die  bekannte,  fo  wie  die  Angabe 
der  Gebirge,  wo  bey  jedem  einzelnen  die  Hauptffilffe 
angeführt  werden,  wclrhe  darauf  oder  daran  entfpriti- 
gen  (unter  denen  auf  und  an  den  alaunifcben  Hügeln 
cntfpringenden  Fluffen  ift  die  DOna  vei^geCTen,)  und 
•  ihre  inm're  und  äufsere  Befchafffnhfit.  —    An  Hulz 
ift  vieileicbt  kein  Land  reicher  als  Hiifsland,  obgleich 
die  fadlicbeo  Provinzen  völlig  Mangel  daran  haben; 
«in  Mangel,  der  auch  bereits  in       Oftfee  -  Provin- 
zen ,  bey  dem  fkarkcn  Amthanen  der  WUdungen  zum 
Holzhandel  und  dem  Ausrodeti  derf^lhen,  um  Acker- 
land zu  gewinnen,  uu.i  im  Muskwaei  Gouvernement, 
trotz  feines  12,709  (Quadrat- Werfte  haltenden  Wal- 
dungen (be^  dem  Maugrl  an  Wafler  -  Coromunication), 
befonders  in  der  Hauptftadt,  fehr  flDhlbar  wird.  — 
Auch  ift  kein  Reich  mit  f^T'ofsen  Warrcrftrafsen  rei- 
cher ausgcitattet,  und  in  keinem  wird  mehr  für  Waf- 
ier  •  Verbindungen  gethan,  fflr  weichen  Zweck  ein 
cijgene«  reioli  dotirtes  Departement  niedergefetzt  ift. 
IWahrfelielniich  ein  DmckfeMer  Uffst  den  iXw  aus 
dem  rjäfanfchen  Meere  feinen  Ausflnfs  nehmen,  da 
diefer  Flufs  eigenthch  bey  Tula,  im  Gouvernement 
gleiches  Namens,  aus  dem  kleinen  See  Iwanowükoje, 
«usfliebt,  auch  nicht  1000  Werfte,  fondern  zsoMeilcn 
weitftrdmt.)  —  AnMineralwaffernmangelt  es  nicht; 
doch  werden  nur  wenige  bi^ru-  bt  (am  nn  ilten  noch 
der  Lipezker- Brunnen 'im  Gouvernement  Tami^jw, 
.  befonders  v  >n  Moskwa  aus"*.  —    Den  Voiksbefiund 

Rufelaadi  üchaot  der  SL  äach  Skurtk^  mit  üinair. 


nung  der  Bevölkerung  Grufiens,  der  Kirpifenfteppe 
u.  f.  w.  auf  40,340,940  Menfcheu  au/  einen  nauin  vuo 
77,000  (^uadr.ii.neil'.*n ,  wovmi  Bur  etwas  Ober  drey 
SiÜliunen  auf  ACen  kommt.  —    Im  Durchfchnitte 
kommen  119  Menfchcn  auf  die  Quadratmeile,  doch 
hat  Moskwa  2624  und  Tula  iHoö  ;  Irkutzk  dagegen9, 
Archangei  16  uud  Aftrachan  21  auf  der  (^uadraUneik 
Uebrigens  find  die  Zllilungen  In  Rufsland  noch  a 
unvuliTtänJjg,  um  ein  beftimmtes  Refultat  daraus  ae- 
hen  zu  können,  und  befonders  möchte  der  ange«^ 
bene  jährliche  Zuwachs  von  einer  lialbesi  Million  nicnt 
gnt  auszumitteln  feyn.  —    Diefe  Bevölkerung  lut 
nur  nnceßhr  1500  Stidte,  unter  wdcben  maacte 
k.Tum  tien  Namen  verdienen.    (Wie  man  behauptm 
könne,  dafs  die  Bevölkerung  von  Moskwa  im  Son« 
mer  unter  aoacoo  fällt,  ift  Ree.  unbcgreifhch ;  fie 
iäfst  fich  mit  Sicherheit  gegen  300^000  annefanuo.)j 
Wae  der  Vf.  von  der  AermCchkelt  der  melftcn  rofr' 
fclipu  Städte  fagt,   unterfchreihen  wir  nach  eigener 
Erfahrung  mit  gutem  Gexviffen;   nur  wenn  er  be« 
hauptet,  dafs  die  Dörfer  Heb  amdl  So  jämmerlich  ^üs- 
nehmen  (nänüicb  die  rttfGfchaii«  nicht  die  polailBlMa 
u.  a.):  fo  mofTen  wir  ihm  wlderfprechen.  Haha 
auch  (iie  Hütten  inwendig  keinen  erofseii  Raum  und 
wenig  bequemlicbkeit,  mach  deutfchtr  Art:  lomd  f>t 
doch  fcft  und  fchQtzen  wider  Wind,  Froft  und  Wet- 
ter (welches  fich  wohl  nicht  von  allen  deulfclwnUö«- 
fern  behaupten  läfst).     Au'-h  fagt  die  Bthauj>tiu< 
S.  H9.,   <ldfs  das  Weib  des  Ruffeii  in  orieiUdliifb« 
Drucke  lebe,  viel  zu  viel;  ein  Blick  aufs  platte  Um 
beweifet  das  Gcgentheil.   -    So  mannigfaltig  die  N** 
tionen  find  (weiche  dor  Vf.  nach  der  bekanoMa Eie* , 
thiilunf;  aufführt),  fo  verfchieden  ift  auch  derOBl|* 
und  alle  Keligionen  itiui  Heligion<;pai  te\ cxi  belterffl 
ungeftört  neben   einander,  da  der  Bekenner 
Islaroismns,  der  Lehre  de«  Lama,  der  Feueranbeter 
eben  fowohl  als  der  Chrifuis  -  Bekenner  aufhob*! 
Beförderung  im  Militur-  und  Civil  -  Uienfte  Anfpru* 
hat.    Die  cnrifthche  KeÜgion  zahlt  aber,  uach  lie« 
Vf.,  361314,000  Anbanger.  —    Es  giebt  hier  dref 
erhliclw Stände:  Adel,  Borger  und  Bauer.  Obgle)^ 
der  Adel  F'iJrflen,  Grafen  und  Freylierren  ^'V  \Ä 
ben  doch  alle  gleiche  Hechte,  und  diefe  erllieilUnd« 
blofs  die  Geburt,  fondern  auch  Verdienft  und  eij^pnt- 
lieb  die  Rangfttife,  welche  man  erfchwungeo  b^ 
Wenn  behänget  wird,  dafe  der  Adel  InRnfsItadM» 
Vorreclif  «Ttbeile:  fo  will  das  nur  fo  viel  Tagen» 
dem  iSichta  lligcn  der  Zugang  zu  den  felir  betric* 
liehen  Adeisrechten  nicht  verljperrt  1"<'V)  i^'"'  ''^'^ 
durch  Staatsdienfte  oder.Gnntt  die  Vörreclite  erui  - 
gen  nnd  auf  fdueNacbkommen  vererben  künoe,  vr^^ 
che  der  Solin  des  Edelmanns  durch  die  G.burl  fcfio» 
erhält.    Wer  nicht  von  adliger  Geburt  oJ"fT 
achte  Stufe  in  der  aus  vierzehn  Klaffen  beltehem  ^n 
Dienfk- Rangordnung  erftieeen  hat,  darf  ««^j^f  ^  jj^ 
noth  Leibeigene  auf  feinen  Namen  kanfen;  »^^'"^ 
der  Vf.,  wenn  er  S.  120.  fugt:  Selbft  2»"'^"'*^^ 
nes  Ilittcrgutes  bedarf  es  keines  Adels. 
kennt  da«  eigentliche  Kufsland  gar  i-'^  '-  ^  ..^^ 
dtttt  lamcntlwlien  Aeiitze  «ines  adÜS»  Oute« 
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ide\.  —   Nicht  blofs  die  Kinder  der  deutfchen  För- 
ken,  wie  auFebea  der  Seite  behauptet  wir  I,  -fondern 
auch  der  rufSfchen  Ftirften,  die  Kurakine,  Oulgio» 
^i^mft      werdea  Prinieii  oml  li^nnzsTfianai  ge* 
ilMmiA»  BiapMr  dar  «rften  PamlHea  eriialtien  weh 
Titel  Durchlaucht,  vor/.Q^lich  wenn  fie  zuglfich 
ifen  bö'rbrtea  Staatswiinlen  ftclui.     Es  giebt  aber 
•fj  Familien,   die  gar  kfinea  Titel  haben  wollen, 
iouJero  durch  ficb  {eJbft  uii>i  durch  die  Verwandt- 
{diaft  mit  dem  kaiferlfchen  Haufe  lieh  ^rofs  genug 
dAakeo,  z.  B.  die  NjrifhUiu.  —     Die  lii-liniiptun*^ 
S.  ia|.,  daCs  alles  Eigenthum  des-  Leibeigcuea  dem 
Herra  cehört ,  itt  nicht  ganz  richtig.    Der  Herr  darf 
iäaeta  Loibeigencn  nicht  alles  wegnehuieo»  wenn 
diefer  ihm  feinen  Obrok  ( Abgjbe)  l)e/,jhlt  und  feine 
Dieofte  ieiftel,  fonlt  wilrileii  die  L.nii*lfutt'  nicht  fn 
gera  zu  deaitädtenr  binCtrömen,  urii  fich  durt  in  Han» 
«Ueate  amsnwandllk,'  dtoioftBefitzer  von  Million^ 
Werl«!,  ohne  deswegen  aiif/iihor'i) ,   Leibei!;eue  /u 
ffm.       Udfs  von  dem  uaeriiiel'iii»lifii  Arejl  nur  der 
;  -infte  Th-'il  angebaut  wird,  ift  brUaiuit.    liic  an- 
j  oauteftea  PrQvinzen  li^en  im  Sil  i»*n  und  Weflen 
)tkwat.    D^r  frey«  Khin  •  Rufle  ab«<V,  den  der  Vf. 
all  einen  vor.  flgtii  licn  l.an  iiii.inii  pr-iff,   lafst  jälir- 
li  \»  viel  Koni  i)\it'  <l"rn  H,i  tu -u  vfrtj.uleii;  er  hf  larf 
fem«  Reicbthii'ii .  niclit,   b»'fi>M«icr<;  ila  es  hier  an 


Odiärts  -  oBar  Oktäll-'  ^»htfdc.)  Doed  ^Mfng  der  üeberiefanb  anOetrdd« 


(ungerechnet  w.ts  unabgemäht  verfaulte)  in  einem 
fcblechten  Jahre  igoi.  an  25,837,000  Tfbetwert,  und 
igoa-  wurde  aosgefahrt  (Flachs  und  Hanf  mit  eiag:e- 
rtehnet)  fQr  31,640,459  HubaL  —  Der  Bergbau  i£t 
erft  in  der  Mitte  des  i8-  Jabrtuniderti  avf  feine  gegen« 
wärtige  Höhe  iMiftii-j^cii ;  es  wird  gebaut  auf  Gold, 
Silber,  Bley,  Rnpfer  und  Eifen.  Der  Ertrag  ift  an 
Gold  40  Pud  (ä  40  Pfund),  und  an Sflb«r  I300  Pud, 
Werth  1,^39.000  Kübel;  an  Kupfer  etwa  200,00p  PiuW 
Werth  a  SlUlionen ;  Kifen  5,000,000 Pud,  4?  Millionelt 
Werth,  und  Bley  30.000  l'u«l.  (Die  wjhre  Ausheute 
an  Gold  und  SUber  wird  aber  wuiil  nie  ganz  beltinitnt, 
werden  können:  denn  fie  wird  als  ein  Staatsgeheinw 
niis  bewahrt.)  Alle  Gold  -  und  Silberbergwerke  ge- 
hclreu  der  Krone,  die  Eifen  -  und  Kupferbergwerkn 
aber  auch  zum  Theil  Privatleuten;  die  Salz^vcrUe  un<t 
Sieilereyen  (von  welchem  Producte  die  Ivrone  ßck 
den  Alleinhandel  vorbehalten  hat)  beliefen  lieb  nach 
öf>  itliriieii  Angaben  igos.  auf  19.670,004  Pud  an  Er-, 
trag  tm  I  die  (^)iirunition  auf  l%IOO,855  I'^d-  —  Di« 
wichriLifit  l  ifcherevr-n  in  iten  Nlorrcn,  Seen  und  Flüf- 
fen  bieten  nicht  nur  einen  unerfcliüpflichen  Conlum- 
tionsartikel,  foildem  auch  Fifcbbein,  Kaviar,  L  liran, 
Fifchleim  und  gefal  'i'iie  nnd  gedörrte  Kifche  zur  Aus- 
fuhr ilar,  und  mai  lieii  «-inen  Gegenffand  von  15  Mil- 
lionen aus.    Vorzilglicli  wichtig  lind  die  Kifchercvea 


W]fl«r-Commuiiication  fehlt,  um  einen  Markt  dafJr    im  kafptCchen  Meere  und  auf  der  W'olca  und  dem 
'  '  "       •  —  ■      . .         Ural.  —   Die  Jagd  ift  in  ganz  Rufslaniffrev  bis  auf 

Sibirien,  wo  fie  den  VölUi'rii  gehurt,  welche  ihm 
Abgal»cn  in  Pelzwerk  bezahlen  (und  der  Krone,  wel- 
che durch  die  dahin,  gefaadten  Verbrecher  die  Jaget 
für  ihre  Heohaunc  betreiben  JäfstV.  y— . .  Die  Wa[ä>^ 
cultur  ift  noch  voUfg  In  der  Kindheit  —  Die  Bie- 
nenzucht, ein  wichtige«  Gewerbe  vorza^licb  in  der 
Ukraine  und  in  allen Tfldlichen  Provin/.tMi,  ge  vährt»- 
trotz'deä  ftarkcn  inhern  Vorbr.uu  bs ,  dix  h  eine  Aus- 
fuhr voo.  36i«8t3  Rubel  Wachs  und  169,528  Biü^ 
Honig.  —  Ohne  uns  jedoch  länger  bcy  Hüufancfii' 
N.ilurjroiliirteii  711  vefveilen,  bemerken  wir  nuC, 
noch,  dals  Hr.  H.  unter  dem  efsbarcn  Wilde  auch  dia 
Baren  hätte  auffrthrcn  foUen,  deren  Flaifch  fcft  in  je-^ 
der  Zeitung  in  Patersburg  und  Mosknra  ann^  3e?>1^ 
als  eine  Delicatafle  ansgeboten  wird,  fo  wie  Blren-  ' 
würftch'*n.  —  Nicht  die  Statue  Peters  des  Grofsen 
ift,  wie  S.  153.  fteht,  von  Granit,  fondern  »ler  unge- 
heure 17  o.  aus  flnntind  gebrachte  Uluck,  auf  dcin^ 
die  coloflale  bronaMM  SlMm  9U  Plerde  i^^t^,,g|l^ 
vielmehr  fchweht.  ' 

Rtifslanfl  hat  alle  Arten  von  Gewerbe  aufziuv»^!- 
fen,  von  denen  viele  von  «len  Kingehornen,  aber  aus 
betOniMta  Ürfacben  nur  mit  mittelmäfsigeni  Kr£(*lgef 
getrieben  werden.    Der  Vf.  tbeilt  die  veredelnde  »n-^ 
duftrie  in  das  Kunftgewerbe  di»r  Landleute,  in  dais  ' 
H»ndwerksgewerbe  «nd  in  J.iS  Faln  iken-  und  Manu"_ 
factur* Oewerbei.    Zu  dem  ei  liern  . reebnet. er,  wie' 
biUigi    die  -  Thaerfehwflereyen ,  Mattemfvebereyen 
•'vunlpn  J, 936.126  SMck  llaftmattcn  au«;r;cfnhrt), 
Kuhieabrennereyeu  u.  f.  w.;  *lie  Fjichereycn  und  lie- 


iii  6oden ,  und  auch  an  Händen.  —    Viehzucht  ift 

die  Mricbtigfte  Berchäfticuiig  aller  mCSfchen  V&lHer, 
*ird  aber  auf  eine  lehr  verfchieilne  Art  betrieben. 
Sie  theilt  ßch  ein  in:  Plerilfzucbt,  von  febr  ver- 
ichieduer  Race,  vorzikglich  unter  den  Nomaden >  aber 
iwh  im  coltivirten  europäifchen  Rufslande  in  State*' 
Kven  auf  den  G  Utu  iler  Grofsen  uf>d  des  Adels,  vor- 
rlglich  in  der  Ukraine  (wo  man  in  den  Stutcreven  der 
K^umoffsky,  Orloff  u.  f.  w.  die  frhönften  ara.iifchen 
BafcbUer  antrifft):  Kind  Viehzucht;  Schafzucht«  die 
in  keinem  Reiche  taanfehnlich  if^,  anf  deren  Vered- 
long  aber  noch  wenig  ge  lacht  wird  (1S04.  kam  eine 
beträchtliche  Herde  fpanilcbcr  Schafe  nach  Bufsland 
uaJ  war  far  OdefTa  beftimmt;  allein  es  waren  zu  ih- 
tti  Aufnahmtr^an^  nicht'die  mindeftcn  Anftatten  ge- 
troffen und  man  legte  dem  Lieferantcm  tmendltem 
Schwierigkeiten  in  tlcn  Weg);  Ziegonzuclit ,  in  Tan- 
nen wirft  die  Ziege  jährlich  ein  leiil unartiges  Haar 
4b,  das  aber  nicht  geachtet  wird;  Schweinezucht, 
Wonders  in  den  nönllichen  Provinzen;  die  Ko rften 
buchten  1793.  743,000  Rubel  ein;  Kedervielizucht 
(ntcbt  fo  uiiL)  •  leuiend,  als  Hr.  H.  meint,  obgleich 
oari&r  die  ungeheuere  innere  Confumtinn ;  er  komme 
Mar  tat  den  Markt  in  Petersburg  und  Moskwa  um 
Nerfjabr);  Rennthier-  und  Hundezuclit  (li^tztcre  dem 
Kjintfcbadalen  als  Zugvieh  unentbehrlich).  —  Im 
A'^kerbau  ift  der  Rufle  nncb  gröfstentbeils  felir 
zurack.  (Ree.  fah  felbl't  bey  Petersburg  und  Moskwa 
liea  Rüden  fich  eines  fehr  leichten  Pmi^  bedienen, 
<Ier  hlots  aus  zwev  Stangen  b^'ftand,  die  \  irn  iiii  !  hin- 
t{Q  von  einem  Meufclien  getragen  wurden  und  eine 
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das  rr  r  febaarBeden,  die  Süf9liu&»i»nmn  in  der 
Ukraine  und  am  KaukalttS,  das  Steisbreoben,  Stein» 
hauen  nnd  Ziegelftreichen.  Aufserdem  treibt  der 
riiffifche  Landmaim  ab«r  auch  niAacbe  aadra  Gc', 
wert»,  welche  dem  Landmano  mancher  andern  Na- 
tion >vohI  völlig  fremd  Ceyn  dürften,  als  :  Leinwebe- 
rey,  Oclfchlägerey,  PottafchGeden ,  Gärberey,  Wol- 
len-und  Teppi^weberey,  Hausfarberoy.  Töoferey, 
S«bwefal-  und  Vitriolfiederey ;  ganze  grofse  uutlic 
■werden  von  Gärbem,  SchifTszimmerleuten  (vorzüg- 
lich an  der  Wo!r;a,  Kama  und  Okka,  die  jährlich 
gegen  io,cxx>  Si-biUe  [eigentlich  Barken,  welche 
nur  die  liinreife  machen]  liefern),  Hoizfchnitzern, 
Drechslern,  SieUmachero,  Schmieden,  Lakirem  be- 
wohnt (die  Herrfehaften  laßen  &cb  von  ihren  Bauern 
cuiF  ihren  Gütern  recht  cutc  Wagen  bauep ,  mit  wel- 
chen ße  in  den  Städten  iahreu).  —  Kigentiiciie  zilnf- 
tige  Handwerker  giebt  es  pur  in  den  Ütädten,  ihre 
Arbfliteii  find  Jber  siebt  raa  belooderm  Belange. 
(Buffifetie  Ooid-,  SUber-idid  Gdantfrie*  Arbe'^r, 
welche  nach  S-  l6o.  fich  auszeichnen  foUen,  find  Ree. 
'  nicht  bekannt;  alle  .diefe  find  geCchickte  Ausländer, 
Deutfche,  Franzofen,  Schweden;  die  ruffifchen  Biere 
find  deod}  Ja deaüaujptftädti»  yttrdmMbcr  Hiere  auf 
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wM^nhe  Aft.iUKl  aocb  andre  von  §Am  v^rrfiglicl^ 
Gtte  gebraut,  durch  Ausländer. )  —  ijic  luimcheii 
Fabriketi  find  zum  Thcil  äufserft  bedeutend,  vonttg- 
lieh  fär  den  iunera  Verbrauch.  ( Die  SeidenCaiirika 
liefern  einen  Kieidungsftoff ,  der  fo  wobjfeil  uod  gut 
nicht  leicht  in  einein  andern  Laiidr  'icfert  wird;  die 
Moskwaer  Seidenzeuge  find  zwa»  zum  Theil  fehr 
leicht,  allein  fehr  gu't  von  Farbe  und  für  den  Prw 
von  60  bis  S5  üopeken  die  Axfbiiw  £x  «Aber  ab 
eine  EUe],  eine  anftändige  Traeht  ftir  dt« weibBciM  1 
Gefchlecht.)  Zu  den  Baumwollen  -  Maiiufactur;a 
muCs  auch  die  von  der  Kaiferin  Mutter  in  Mtxis- 
drowskü  ancelegte  und  durch  die  Kinder  des  kailerli- 
chen  ErzieHungsbüufes  betnebeoe  M^Pt»^Mr  IB^ 
zUglich  gerechnet  werden;  ie  hat  in  Pelentergvl^ 
Moskwa  Niederlagen,  worin  man  Sfr'lmpfe,  Mutzec, 
Zeuge,  Garn  u.  f.  w.  in  beConrtrer  üüte  findet;  m 
S.  169.  angeführten  Zucker£kbriken  find  eiogegaofa^ 
nachdem  der  robe  Zocker  zu  (ihr  im  Preife  gäi#k: 
war;  dagegen  hat  eis  Ma/or  Ton  Bbnkeebagea  M 
Lande  eme  Kunkelrüfien  -  Zuckerfabrik  erhdM^ 
welch«  fehr  guten  Fortgang  zu  gewinnen  fcW».  — 
Auch  in  Petersburg  fliff&M  «bM>itliol6Mk,  tnk. 
che  S.  170.  feUb 

ufs  fo  /  t  c.) 


Lir£.ß.ARi5CÜt     ACH  RICHTEN. 


_  löch' Teot  Sqttember  her  itP7«  datirt  fioh  die  Ina»* 

SuraWparatkMi  de  (tri»  vtra  (  ;  Sogen  g. ),  wodurch 
ch  Hr.  KarlFrudrkh  F^rJingyd  l a  j,u  aua  BnenHahvcif 
die  medicinifche  OoctorT.  drde  ervvarb. 

Das  Wei|maibb(*prcgrj[ii[ii  hat  den  Hm.  Coofifto« 
nab-atb  D.  Arnum  tum  V«rfaffcr*  i»nd  baedtljt  «m> 
tHnoHMf  C(uhoHelt  cell  f^vt^tmltti  hMtM  'tti^rwttiitt 
tjutnvu}  Ponrifie  Rcnunö  nubcr  fruftr»  petita  (  »  Bogen  4.). 

Vom  jt.Oecember  in  das  Diplom  datirt,  Termöge 
delten  Ht,  J»/uiim- Peter  Starke  ^  CeefiftoriaJratb  und 
Prediger  der  reformirten  Gemeinde  enfieyiMCht-iBi^ 
der  iheoiogifcben  poctorwikrde  beehrt  wmU. 

:  • II,  pfeife 

'  D!e  für!^!  TiliTüTiow«k5fohe,  toh  Sr.  Riotgl.  Mt)* 
«u  Sachfen  beftauijte  Gefel'fcbaft  der  Wiffenfchaften  M 
Leipzig  hat  tufterden  wiedf  r1  .1 1  Preifen  rnrdasJahr 
l'f^t.  folgende  neue  for  das  J.  igog.  bekannt  gemacht.: 

^-  Am  der  Q^ikklm:  Btfkläruna  der  alteften  Ver 
hdtaKTe  twifthevThOringeit,  Oftfrenkcu  Sna 


Sinne,  des  fogenannten  Frenceniea  oder  Fraokeoha' 
da«»  Uet  Franconien  wirklich  in  einer  .\bbiagigMl) 
«OB  den  tbüringidchen  Kfinii^en  unti  iJerzogco  geibeT 
den?  und  wenn  di.-fe  Abhänpigke it  wirklich  «rwifreo 
«perdev  k«nn :  wie  ialfen  ücb  Zeit  u»d  Undläad«  M 
Aefeaga  und  Endet,  fo  wie  die  Bnfrhelimheit  dnUl 
hen,  «n  wehrfebetoHchlken  bcftimnen? 


Aus  der  Matlumatik:  Darftellnngen  der  wfckili^ 
nen  Tbcorifexi  de«  Widerftandea»  welchen  felU 
per  in  flüfSgen  Mitteln  erletden,  vaüi^mf^iiAif^ 
derfetben  unter  einander.  I 

Aot  der  Pl^:  Kurse  and  deutliche  AoMim^ 
Verletzung  der  chcmircbcn  Wirkungen  des  LichU  o"" 
der  Verfchitdfnbelten  ,  durch  Erfili  r  u  ngen  and  VfP 
fache  belegt  und  auf  Erklärung  verlcbiedoer  EtlcbO' 
mngen  dee  LieUs  r-'  


Di«  Thatfachen  in  den  um  den  PrcU  w«rb<fl<b« 
Sebriflen  müIfeiid«rdidi«Z«ogbine  glaubwürdiger^'' 
henden  und  SehH^ftefler  bewiefen ,  die  Schriften  felM 

aisei  ,  nacli  der Anord iv.i :i c;  li,  .  ^tiHers,  in  lateinifcb* 
oder  fraiiZuUfcher  Sprache  abgefa&t  werden. 
freie  fiar  Jede  Schrift  beftahftiD.  ela«r  geldsMi  Mi 
V«»  «4  Ooeetep* 
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WISSRNSOHAFTLICHH  WERKE. 


STATISTIK. 

NüiiWBKKa  u.  Lripzio,  b.  Campe:   Georg  HaffeU, 
I        Prof.  der  Statiftik  und  EnnitlVhreiliung,  StaUßi- 
fcitr  Abriß  des  Rnßfchtn  Katjerihums  u.  f.  w. 

(^^/eJUufi  ätr  in  Aum.  34.'  abgebrockentn  Recenßon.) 

JCfMind«  Handel  ift  blähend,  und  nach  den  öffent- 
pC^'iielMo  Anzeigen  Ttand  die  Bilanz  zu  deflen  Oun- 
f;^n  IS02.  auf  8.S3S>25i  Rubel,  zufolge  des  Keich- 
t;.ums  an  rohen  Erzeugaiffen  zur  Ausfuhr;  denn  diefe 

£den  Au.sfchJag;  an  veredelten  Oberfti^g  die  Ein- 
m  bsrnahe  eine  Million  die  Ausfuhr.  ( Diei« 
SSt  aber  fltMrfaaupt  Immer  nur  IchwniKcDd* 
j  Ado  Ree.  weifs,  dafs  der  Schl.-icHhandel  vidk^cht 
'  ptfar  als  das  Doppelte  der  P^infuhr  betr.mcn  mag.)  — 
\  Imiea  fäinnitlichea Häfen  des  Reichs  liefen  im  J.  iSca. 
I  ^f»  Schiffe  ein,  worunter  aber  nur  369  mfBfche 
'  mtm.  —  S.  181.  ifi  die  Commerzrcbule  in  Moskwa 
»er'efTen.  —   S.  igj.mcynt  der  Vf.,  dafs  der  gröfste 
Tbeil  des  Gewions  an!«  der  Handlungs-  Bilanz  im  In- 
I  at.  1  verbleibe,  da  nur  lellaa  (?)  durch  die  Armeen 
1  ■nAauhnrordaptiicfam  Sintwuagaban  dam  Autland« 
^  mniiet  «twa«  davon  nrOekfllefia.  Er  hat  -aleht  fn 
Enwa^unq  gezogen,  wie  viel  die  auswärtigen  Kriege 
Ami  Reiclie  gekuftet  haben ,  wie  viele  reiche  Familien 
ibr  Geld  im  Auslande  vermehren,  und  nichts  auf  den 
Sefaleicbbandni  gerechnet.  Auch  wird  der  Oeldmaa- 
gd  in  RnfiJand,  befonriert  aber  in  den  Stidten,  nur 
a  fühlbar;  in  Petersburg  ßeht  man  Silbergeld  bey- 
nahe  gar  nicht,  nur  Kupfer  und  Papier.  —    Von  dem 
Silbcrrubel  hat  der  Vf.  einen  durchana  unrichtigen 
.  |«pD&  Di«iier  hat  fcinaa  ygUftinriigag.  kmern  Ge» 
l^ood  erhfik  fieh  alfo  auch  immer  inleinam  Wertha. 
AnSoglich  war  aber  das  Kupfer  mit  dem  Silber  al  parü 
)«tzt  verliert  das  erftcre  gegen  das  letztere  35  bis 
|o  F^^öceot.   DerCurs  wird  nie  auf  Silber,  fondern 
aar  auf  Kupfer  reeulirt,  oder  auch  auf  Papiergeld, 
welches  mit  dem  Kupfer  at  pari  fkdit.  Wenn  man 
alfo  hört,  dafs  ein  Rubel  z.B.  nach  jetzigem  Curfe 
oor  I  Fl.  rheinl.  im  AusUnde  gilt  ( itn  lolande  hat  der 
Cm  auf  das  Geld  fdbtt  natQrlich  keinen  Einflnb): 
fo  mnfs  man  nie  an  Silber  -  fondern  nnr  immer  «■ 
Kupferrubel  denken,  welcbef  beym  heften  Curfe  nicht 
höber  fteht  als  20  ggr.  —    S.  190  -  206.  enthält  eine 
cedrängte  Ueberricbt  der  wirTenfcbattiichen  Cultur. 
Dierp  verdient  erft  feit  Peter  d.  Gr.  einige  Aufmerk- 
(irnkrit,  hr)h  f:ch  ganz  bcfooders  unter  Catbarina  II. 
(geneth  unrer  Paul  febr  in  Verfall),  und  Üt  eioHaupt- 
I      A.L,£.  IM'  Erfitt  Bmd,  , 


au  genmerk  Alexanders;  allein  imOanzen  imm^rnock 
weit  entfernt,  fich  niil  dem  cultivirten  Auslände  nief- 
fen  zu  könneo.  (Aufser  dem  Gefchichtsfacbe  hat  die 
ruffifche  Literatur  wenig  Reiz  f&r  den  Ausllnder, 
felbft  ihre  Dichter  find ,  bis  auf  einzelne ,  unfchmack- 
haft,  und  in  neuern  Zeiten  blofse  Nachahmer-  eine 
gewiffe  unerträgliche  Steifheit  ift  in  ihren  Proaucten 
nur  zu  fahlbar,  befonders  in  den  wenigen  dran>ati' 
fchen  Arbeiten,  z.  B.  eines //f^n,  wdefaeB^ aller An> 
läge  des  Vfs.  auf  ünfrer  Bühne  keine  grofse  Figur  ma- 
chen wQrden.)  Gedruckt  wird  gegenwärtig  genug,  aber 
im  Grunde  wenig  von  Belang.  —  Graf  S^heremetjew, 
der  unter  den  Moskwaer  OebUdeteo  aufaeAihrt  wiid, 
bflJt  fieh  in  Petersborg  auf;  der  ebenfklu  dort  enger 
führte  Betzkoi  ift  laneft  todt  und  lebte  auch  in  Peters- 
burjg:  dagegen  befindet  fich  die  Buturlinfche  Biblio- 
thek nicht  iin  lef/tcrni  Orte,  fundern  in  Moskw  a.   

Unter  den  Erziehuogs*  und  Lehranftahen  hat  der  Vf. 
das  feit  1804.  neu  organifirte  Pagencorps,  dem  Range 
nach  die  erfte  Lehranftidt  mit  einigen  hundert  Zög- 
lincen  aus  den  erftcn  Familien,  vergeffen,  imd  dann 
auch  die  deutfche  Hauptfchule  bey  M.  Petri  in  Peters- 
burc,  der  Rufsland  im  Allgetneinen  fo  viel  rerdankt, 
weufie  feit^ner  langen  Rtfhe  von  lehren  ftind  felbft 
unter  Patil  durchaus  ungeftdrt)  mit  dem  vorzOglich- 
ften  und  allgemein  anerkannten  Erfolge  Bewirkt  hat; 
und  doch  verdient  eine  Lehranftalt,  wdcne  475ZAg> 
liim  von  allen  Nationen  und  Sünden  and  an  ao  der 
Michiekteften  Lehrer  dhlt,  an  deren  Sjpifze  einer 
der  verdienteften  Pädagogen,  Hr.  Etatsrath  und  Ritter 
^h.  Phil.  U^eiffe  (ein  Lieflander),  fteht,  wohl  vor- 
zOglich  Erwähnung,  da  von  ihr  nicht  allein  fOr  alle 
Klafien  von  Staatsbargem  gefehickte  und  gebildete 
OBeder  eusgeheo,  fonden  aoeh  befonders  Erzieher 
und  Erzieherinnen,  welche  das  erhaltene  Licht  weiter 
verbreiten.  Wenn  diefe  Aoftalt  nicht  von  Storch  in 
der  Tabelle  der  LahranlbHen  aufgeführt  ift,  fo 
kommt  es  daher,  weil  er  aar  ICron  -  Anftalten 
fpricht.  und  diefe  Anftalt--  dn  neues  und  hohes  Ver- 
aicnft  —  fich  durch  fich  felbft  erhielt  und  aus  den  Mit- 
teln der  wohlhaben 'en  Petri- Gemeinde.  Uebrieens 
eeniefst  gewifs  keine  AnAalt  in  ganz  Rufsland  oej 
Hohen  und  Niedern  eine  fo  allgemeine  und  verdiente  ■ 
Achtang,  obeleich  aus  kleinlicher  Eiferfucht  und 
auch  aus  Gefälligkeit  gegen  die  HulTen  inancheSchrift- 
ftcller  felbft  ihr  IJafoyn  gern  übergehen.  Auch  die 
beiden  andern  deutfchen  nicht  unbedeutenden  Schu« 
len  bey  den  Catharinea  -  und  Aiiaen>Kivchea  find 
nicht  aufgafilhct. 
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Der  Abfcbnitt:  Staatsver/aßuugt  baadelt  von  dea 
Retchsgrundeefetzen ,  dem  Charakter  der  Staats- 
form,  dem  Monareben  uhd  feinem  Haufe,  dem  l  itel, 
Wappen,  Hofflaat  und  von  den  RitterorJen.  -  Die 
Thronfolge,  welche  von  l'eter  I.  auf  Icliwjiikeiulen 
Orundftitzen  gebaut  war,  ift  von  l'aui  1.  1797.  dahin 
beftimmt,  daTs  erft  nach  eänzllcbem  Ausflcrben  der 
KfftnnlicbeB  Nachkommenlchaft ,  die  weibliche  den 
Thron  befteigt,  «nd  es  ift  das  Kecht  der  ErftgeLjurt 
erkannt.  Die  Grofsiährigkeit  ift  auf  das  i6te  Jalir 
beftinimt.  —  Der  Titel  it.  ai4.  ift  nicbt  ganz  di]ilo- 
xnatifcb  genau;  es  fehk  tier  Titel  Zur  von  Kafan.  — 
Der  Jlolftaat  wurde  7\vTr  iKoi.  fehr  eingerchräokt, 
doch  ift  er  noch  immer  jur^trll  glänzend  und  umfafst 
ein  Perfonale  von  3^858  Perfoneu;  die  Unterhaltung 
ift  auf  3.363,815  Rubel  22  Kopeken  fcftgetet/t.  — 
Die  Ritter  der  vierten  Klaffe  des  WJadiroir-  Ordens 
tragen  nicht  hlofs,  nach  S.  225  ,  fhr.  Rand  jm  KüOpif- 
lüthe,  fondern  auch  das  Kreu?.  Jaiaii. 

Jn  dem  Abfchnilte:  Staatsverufaltunq ,  wird  von 
Jen  hücbften  Keiclubehördeiii.  von  der  ^uftiz-«  Foli- 
acy-,  Finanzverwahune,  Lanchnaeht  und  Senma«^- 

geliandi;lt.  —   Ruf«!  intf  wnrrfr-  irnrnrr  und  wird  noch 

Stzt  nach  autokiaiilchea  Gxuiul.jtzca  bcherrfcht- 
er  Wille  des  Monarchen  ift  Gcfetz,  und  weder  Be- 
hörden, noch  Adel,  noch  Volk  haben  den  miadefteo 
AntbeU  an  der  Eegicrunt;,  alsln  fo  fern  der  Monarch 
f  c  als  Organe  '  i.-:^  WLIrn^  gebraucht.  ( \ocli  ini- 
uner  hurt  nur  zu  oft  die  fchielTlen  Urtheiie  ge- 
rade über  (liefen  Puuct,  iudem  viele  wähnen  ,  der  i>e- 
nat  a.  U.  könne  den  Willen  de«  Moaarcbea  befcbrän* 
ken.  Der  dirigirende  [nlefat  re^erende]  Senat  hat 
n!l  rün-T«;  rinr^  ausgebreiteten  Wirkungskreis,  alli  in 
jiui  iiiiiiu  i  als  bUilses  Organ  des  kailerlichen  W  li- 
lens,  nicbt  durch  fich  felbft  oder  durch  lü:jchsgrund- 
gefetze.)  Der  ürEanismus  der  Suaisverwaitung  iCt 
«infaeh  vnd  hat  mehrere  Eigen  lietten,  worunter  «.B. 
der  vom  Vf.  benannte  Staatsrath  (in  Hufslaod  felbft 
aber  iLis  ^«htiaie  Confeil  genannt)  gehört,  der  erft 
von  t!i  in  jet/Jgen  Monarchen  gleich  nach  feiner 
I  hronbefteigung  ift  organifirt  worden»  und  dcffen 
Rathe  zwar  die  MIniftet  ind,  aber  in  w^ben  der 
^.It  ii.irch  avrh  jr^Ien  beruft»  den  er  io  einer  einzelnen 
A^^tlegeniiejt  oder  auch  im  Allgemeinen  feines  be- 
iondcrt)  Vertrauens  würdigt.  —  Die  höchfte  Lei- 
tung der  Gefchäfte  bat  fich  dar  Monarch  vorbehalteo ; 
er  fSodert  den  Rath  icMes  Coofeils  und  des  Staatsmini- 
fteriums,  welches  fich  nach  der  neuen  Organlfation 
l%Q2.  in  acht  Abtheiiuagen  iheil»,  1)  iu  das  Miuifte- 
rium  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  delTcn  Chef 
der  Rekbkaszlcr  iit>  2)  das  Kriegs  |)  da«  Marine-» 
4)  (las  Inftiz-  Mfniftermm ,  5)  das  Buntfterium  des 
Innern,  6)  das  l"jnaaz-,  7)  das  Commerz- Minifie- 
rium  (unter  deoi  ;ti;ch  das  Uepartenient  der  Waifer- 
Comni'unication  und  die  Expedition  für  die  Hccr- 
ftraisen  fteht)»  8)das  MinÜteriitm  der AufkÜrung.— 
Der  Finanz  -  und  der  Jnftizminlfter,  derAUoifter  des 
Innern  und  der  Aufklärung  \.J-ien  einen  Gehnlfen 
(welcher  Minifter-  College  geuauot  wird),  der  üe- 
hSiSt  fies  Rsirlaltsnatterg  ift  da  Viod&ancler.  — '  Her 


dirigirende  Senat  ift  die  Mittclsperfon  zwifcbon  M>  , 
narcben  und  Unterthan,.  und  feine  Mitglieder  vntAta  \ 
vom  ÜLaifer  eruannL    ( Geborne  Senatorin ,  wie  mn  1 
wohl  hier  und  da  wähnt ,  gicbt  es  nicht. )   Die  üfr 
rechlii;keitspflege   ift    ihm   ncbft   mehrcrii  VernJ. 
tuogszweigcn  ilijertragen.   (Mit  den  auswärtigen  An- 
gelegenheiten,  oder  mit  Krieg  und  Friedeo,  bittt 
nichts  ZU  fc baffen.)  —    Der  hpili^ft  Hirlgirenilf  Sj- 
nod  ift  das  höchfte  geiftliche  ül.-jcIu  liur  grieclnlibea 
Kirche.    (Die  fremden  chriftiichen  Religionsparteyai 
find  dem  Reichs- Juftiz- CoiJegio  unterworfen.)^ 
Unter  den  Anitalien,  welche  S.  247.  als  unter dH 
Überdirectiuii  <ier  Kiifenn  Mutter  aufgeführt  wer 
den,   ift  lias  Wittwenhaus  vergeffen.  —    lieber  djj 
Juftizverwaltung  Jäfst  lieh  noch  wenig  fagen;  mja 
mufs  abwarten,  bis  darin  die  neue  Ordnung  eiotntta 
wird,  bis  nämlich  das  Gefctsbuch  'vollendet  und  ^ 
jr"f ':hrt  ift.   Bis  jetzt  fleht  es  in  diefe-n  VfTwJttiiaf 
/w-jjge  noch  immer  fehr  finlter  aus.    Zwar  ift  dit W 
ganifiitiun  von  Calharina,  welche  noch  manche  Ver- 
beli'erung  erfahren  hat,  dem  Anfchdoe  nach 
und  gut,  allein  die  Ausfubrunic.  .  .  Ei^ 
kciten  derfelhcn  lind  das  Oewiüensgerirfi't ,  ixftimnl' 
jedem  feinen  Gerichtshof  anzuweifen  und  kleifleA» 
gelegenhciten  zu  fchlicbten.     ( Es  giebt  aber  noch 
ein  öewilTensgcricht,  welches  von  zwey  Partejeser* 
wAltwird  aus  dem  Kreife  von  Minnem,  zadeits 
ße  vorzügliches  Vertratien  beGtzen,  ohne  dafi  cfiA 
Gerichts jjerfojjcn  zu  Ijui  brauchwi.    Von  deoiA* 
fjpruche  ciiefes  Gerichts  [dem  ßch  die Parteyen  vorbtf 
frevwiliig  unterwerfen  mQlfenJ  eilt.kdne  wdtre 
peliatiou.   Ift  eine  Sache  zwar  nieht  demOefetze  on, 
zweifelliaft ,    wohl  aber  f^'?m  Geföhle  oder 
nach,  fu  verweilen  uii  Iclbft  die  obcrften  Behürwü 
dergleichen  an   eju  foiches  GewilTensgericht.  ß"" 
ihrer  Anlage  nach  herrliche  Kinrichtung!);  ^\ 
li^keitsgericht,    beftimmt  Streitende  zu  verm" 
und  die  Verbrechen  der  Min  In  jäiirigen  und  W 
hnnigcn  zu  entlcheiden  ;  das  rrünJiicbäGericht,  (' 
dies  jedermanns  t>cr(uDliche  Erfcheinuoe  zn  fo» 
berecntigt  ift  und )  \or  welchen  kleine  Schvldfacl 
Contracte  oder  dergleichen  reehtskräfkig  <bj^ 
werden.    (Zur  Sicherfteilung  bey  Contracteo,  Wi 
fein,  Schuld verfcbreibungen  u.  f.  w.  gehört 
dafs  ße  in  einer  beftiminten  Zeit  bey  aem  gericbtii 
chen  Mäkler  eingefchrieben  werden  maffeoy  ' 
verifereo  fie  ihm  OoHigkeit. )  —  Wenn  et«' 
unter  die  Vorzüge  rechnet,  dafs  die  Cr  richtsvi 
tuHg  unentgeldlich  erfolgt,  fo  widerlpnclit  ihm 
Eriahruns.    Gerade  durch  diefe  UnbeftimmtHcit 
den  Oericbtskoftea  wird  den  JjleftechangeB  und  li«» 
ErprefTuttgea  der  Richter  n«l  der  Ädvocateo  fi '  vet 
Si  iel  gegeben.    Proccffe  find  hier  unerhört  feofti 
und  weitläufig.  S.  253.  hat  aber  L'nkenntnifs 
Sprache  den  Vf.  zu  einem  fonderbareo  Irrthoi»  verWI 
tet ;  er  mermt  nämlich,  Krutfohikea  wire  eine  uni(«||' 
geon^nete  KblTe  der  AdVboaten  und  alfd  glwc""!'" 
gefi'tzlich.    Man  nennt  .".!)  r  einen  Rjnken.acher  i«' 
Rulfifchen  KruUkok,  Ränke  Krutskkii  ein  SachwaiW 
Itti^SlnbuML  Ltkicr  ift  injiick  ein  lbM>^  ^: 
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meiniglich  ein  Krutshok,  aber  doch  nicht  gefetzlich.  — 
Kein  Zweig  der  Regierung  bedarf  (  fjgt  der  Vf.),  noch 
wichtigerer  Verbefferung ,  als  die  l'olizeyvcrwaltung  ; 
voUfiäotiige  Polizcv-  Kegleiiicuts  (iiul  nocli  gar  nicht 
vorbuden,  überall  ift  die  Lamipolizey  /.u  uubeftimmt, 
Oberall  fehlt's  an  Ordnung  (und  Krclilfchaffenheit ) 
beyden  GouTernements -  und  nieitern  üerichtcn.  Das 
ift  bochrtabiich  wahr -und  von  ilen  Mifsbräuchcn, 
ire/chc  fich  die  Polizey  erlaubt  (fo  grolse  fcheinbare 
Einfcbränkungen  fie  auch  unter  der  gegenwartigen 
Regierung  erlitten  hat),  find  bovn^ihe^  unglaubliche 
Dinge  zu  erzählen.     Uie  Polizeyverwaltung  zerfjllt 
bey  onferin  Vf.  in  Polizeypflegc ,  Anflaltcn  zur  ge- 
nauem KeuntniO;  de«  Staates  fflr  die  Kegicning  felblt 
(es  werden  allerdings  bey  allen  Kirchen  der  frenulen 
Relieionsparteven   Ibrglaltige  Ehe-,  Geburts-und 
Sterodirten  eehalten ,  und  zwar  forgfaltigere  als  bey 
dem  griechilchen  Clerus,  auch  um  Neujahr  nebft  den 
Commanionsliften ,  jedoch  nur  in  den  refpectiven  Ge- 
mdndea,  roii  der  Kanzel  und  gedruckt  bekannt  ge- 
sucht), Anftalten  zur  Erhaltung  und  Vermehrung 
der  Voiksm enge  (die  Bevölkerung  durch  Kolon ilten 
i&  ia  der  That  nicht  von  grofseni  Erfolge,  nämlich 
fOr  die  Beviilk  erung  felbftj    ftatt  dtfs  die  Zahl  der 
Kokmiften  Geh  in  fich  felbft  vermehren  füllte,  hat  fie 
fich  beträchtlich  verminder:.    1803.  ftanden  unter  der 
Coratel  für  die  Ausländer  46,208  Seelen,  von  welchen 
Ich  im  J.  I803- allein  2,987  angelledelt  halten.  Herr- 
■M  berechnete  fchon  fHl her  50,000  Seelen),  Staats- 
phi2intfaropie  (es  giebt  keine  Vcrpllegungsanftalt  für 
arme  Mufjker  Witt  wen,  wie  S.  258.  gefagt  wird,  fon- 
em  einen  Penfionsfond ,  der  von  den  lieyträgen  der 
ibeilaebmenden  Mufiker  und  von  dem  Ertrage  der 
j  jährlich  eingerichteten  Conccrte  erhalten  wird), 
.  aerhcitsanftalten  (niimlich  Belehrung  durch  Volks- 
bdcher  nnd  Intelligenzblätter,  bey  weitem  unzuläng- 
licb,  Vorkehrungen  gegen  Seuchen  u.  f.  w. ),  Land- 
wirthfchaftsgewerbe.  —    ( üie  öffentlichen  Kran- 
koanftalten  find  in  Petersburg  fo  vorzüglich,  dafs 
Ree.  mehr  als  einmal  den  Fall  erlebt  hat,  der  io  an- 
<iern  Stidten  wolü  nur  feiten  eintreten  dürfte,  dafs 
freye  Dienft boten  bey  einer  Krankheit  felbft  dringend 
gebeten  haben,  fie  ins  Krankenhaus  bringen  zu  lafffn, 
wo  fie  die  beftc  Pflege  und  Hülfe  finden.)  —  Wie 
koch  fich  beftimmt  tvufslands  Staatseinkünfte  belau- 
fen, wird  wohl  immer  ein  Geheimnifs  bleiben;  der 
Vf.  f^ebt  fie  auf  loo  Millionen  Kübel  an  (wenn  er 
aber  hinzufügt  oder  Gulden,    fo  irrt  er:   denn  der 
jöxige  nietlri"e Stand  des  Rubels  im  auswärtigen  Curfe 
ift  vorObergenend ,   und  gelangt  er  zu  feinem  eigen- 
thtnüchen  NVerthe,  fo  itcigt  jene  Summe  beynahe 
tun  Hie  Hälfte  höher,  nach  GuMcn  gerechnet).  — 
Die  Staatsau«;gaben  follen  i8oa.  53.o«,6()6R.  betragen 
haben.    Uafs  fie  im  Kriege  beträchtlich  fteigen,  ift 
'"^'örÜch,   mit  Beftimmtheit  läfst  fich  aber  darüber 
;itÄ  eotfcheideo.      üie  Staatsfrhuiden  geben  die 
•iften  Blätter  auf  70  bis  80  Millionen  an.  —  Das 
jnzwcfen  ift  äufserft  einfach:  «lenn  man  kennt  in 
hufsiand  das  Heer  von  Aunai;en  nicht,  das  in  andern 
Lütdem  den  Unterthaii  bciaftet,  luid  deÜcu  Ertrag 
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durch  die  Art  der  Erhebung  oft  fo  fehr  verkümmert 
wird.  (Doch  waren  die  Abgaben  der  Hauseigenthü- 
mer  vor  einiger  Zeit  in  Petersburg  beynahe  uner- 
fchwiiiglich.)  Die  Stadteinnahnie  lliefsl  aus  Doina- 
nialgef.ilien  ( Ki.pfitciier ,  Obrok,  Paclitungen  und 
Krouforften),  Regalen  und  Staalsmonopolen  (Salzver- 
kanf,  Gelrankepaclit  u.  f.  \v.),  Steuern  und  Zollea 
u.  f.  w.  (Der  Bauer  bezahlt  für  jeden  mämiiichca 
Kopf  von  der  Wiege  an  als  Kopfftcut-r  i  Rub.  2  Kop., 
der  Bürger  1  Rub.  22  Kup.)  und  verfchicdcnen  klei- 
neu Einkünften  —  (Die  perfonbthcn  Dienftieiftun- 
gen  und  Naturallieferungen  für  die  Magazine  find  auf- 
gehoben ;  die  Krone  bezahlt  die  Arbeiter  bey  den  Bau- 
ten u.  f.  w.,  und  zwar  fo  reichlich,  dafs  die  Privat- 
bauten dadurch  felir  verlheuert  werden.)  —  Rufs- 
lands Lan  imacht  foll  nach  dem  Etat  von  1305.  betra- 
gen 543,14t  Mann,  allein  iliefe  find  wühl  nie  dienft- 
lähig  volirtändig  vorhanden  gewefen.  Die  neuorga- 
niiirle  Landmiliz  betrug  612,000  ftreitbare  Männer. 
Peter  der  ürofse  fand  10,000  .Mann  regulirter  Trup- 
pen vor,  hinterliefs  aber  bereits  1725.  nicht  weniger 
denn  108,35:»  Mann.  Die  Aufbringung  des  Heeres 
wird  durch  eiue  feiir  einfache  Rekruten  Aushebung 
durchs  ganze  Reich  vermöuie  eines  Ukas  bewirkt, 
welcher  verordnet,  wie  viirl  Solditten,  Pack  -  und 
Stückknechte  von  100,  200  bis  500  Iv«jpfen  ausgeho- 
ben werden  füllen.  Das  Loos  entfcheidet  über  VVr- 
hcirathete  und  Unverheiralbele ,  Fdriiilienväter  oder 
nicht.  (Auch  hier  drückt  fich  der  Vf.  zu  allgemein 
aus,  angeücJelte  Familienväter  und  einzige  Söhne  find 
davon  ausgenommen.)  Wird  ein  neues  Regiment  er. 
richtet,  fo  geben  11  alte  Regimenter  jedes  eine  Com- 
pagnie  ab,  und  empfangen  daf  Ir  141  Rekruten  (mehr 
Rekruten  erbalt  e\u  Regiment  in  der  Regel  nie,  fo 
dafs  auf  100  gediente  Leute  12  Rekruten  T<ommeii ); 
und  fo  tritt  das  neue  Regiment  gleich  ilen  allen  gebil- 
det und  geübt  in  die  Linie.  So  kriogerifch  der  Ruffa 
im  Ganzen  aber  auch  ift,  fo  bemerkt  man  »loch  iu 
manchen  Gouvernements  einen  fo  enlfchiedenen  Wi- 
derwillen gegen  den  Dienft,  dafs  g.inze  DOrfer  nicht 
einen  unverftümmelten  Mann  aufzullellen  haben.  Die 
Unterhaltung  der  Landmacht  foll  in  Friedenszeitea 
20  .VlilJionen  betragen,  eine  Summe,  die  fu  gering 
au>-fallt,  weil  die  grolse  Menge  der  irregulären  Trup- 
pen (Küfaken,  Bafchkiren  u.  f.  w.)  in  Friedenszeiter» 
keinen  Sold  erhält.  Alles  was  zur  Kijuipirung  der 
Armee  erforderlich  ift,  fabricirt  RufslanJ  felblt,  das 
Armeetuch  liefern  die  Krön- und  ilie  verpflichteten 
Fabriken.  Es  giebt  fünf  Invalidenhaufer,  viele  Mili- 
t^ir-  Hüfpitäier  u.  f.  w.,  Kariettenliänfer  u.  f.  w.  — 
Nach  dem  Etat  von  1803.  ift  die  Seemacht,  ohne  die 
Scheerenfiotte,  auf  53  Linienfi  hiffe  und  ;54  Fregatten 
feflgeftftzt,  befteht  aber  gegenwärtig  nur  iu  32  Linicn- 
fchiffen,  18  Fregatten  und  59  kleinen  Fahrzeugen; 
die  Scheerenflotte  aus  226  Segeln.  Es  dienen  auf  der 
Flotte 33,507  Seeleute,  4,oooSee- Arlillcriften  nnrl  8.268 
Seefoidaien.  Die  l.^nterhaltung  koftet  9  Mili.  Rubel 
mit  den  dazu  gehörigen  Anftalten.  Es  gi-bt  See- 
Hofpitäler  unri  mehrere  yortrclTUch  oiganifirte  Ma- 
rine -  Erziehungsbäuler. 

Was 
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Was  der  Vf.. in  dem  kurzen  Abfchnitte  flb«rSla(s-. 
Iknds  politifche  Verhäknifle  Tagt,  befteht  nur  in  ober- 
flächlictien  I5einerkungcn  ;  ins  Innere  clipfer  Verluilt- 
niffe  wird  der  Lefer  dadurch  nicht  eingeweiht,  üie 
Refultate  des  Kampfes,  deffen  Ausgang  nucti  nicht 
entfchieden  war«  als  der  Vf.  dieren  itatiftilcheo  Ab- 
rifs  anfertigte,  find  von  einer  Art  gcxrefen ,  dafs  Ge, 
fo  wie  fie  vor  uns  liefen,  den  Bück  verwirren.  — 
Zuletzt  führt  Hr.  H.  die  verfchiedencn  Tractate  aji, 
welche  Rufsland  feit  1623.  mit  fremden  Mächten  ge- 
fchloffen  hat,  jedoch  nur  blods  nach  den  JaJurszaUeD, 
ohne  in  ihren  Inhalt  einzugehen. 

Diefs  ift  in  feiir  verjiiaartein.Maßftabe  der  Abrifs 
des  reichen  Gemäldes,  das  ur<  0»  uns  darbietet.  Wir 
liaheD  geglaubt,  doi  Lefern  keineB  unwillkommeneo 
Dienft  tu  Jeiften,  wenn  wir  bcy  einem  Werke,  wel- 
ches heftimmt  ift,  die  manclicrley  frhiefen  Begriffe 
von  einem  Staate,  der  ein  fo  allgemeines  Intcreffe 
fchon  durch  ficb  felbft  und  vorzüglich  durch  die  ge- 
genwfirtif^  VerbältnifTe  gewährt»  zu  berichticen, 
und  welch'  fich  als  das  trfte  feiner  Art  ankünilict, 
länger  verweilten,  als  es  wohl  fonft  l>ey  einem  Werke 
Ähnlichen  Umfanges  angenehm  feyn  möchte:  der 
reichbaltiae  Inhalt  eines  an  Seitenzahl  nur  liefcnrink« 
ten  Werket»  der  nwnehe  bemerkuag  Ttranlaftteb 
ififd  didt  cntUidd^gaB. 

RÖMISCHE  LTTETtATUIt. 
Altona,  b.  Hammericli :  Sammlung  auserlefener 
SUlUn  cau  dtn  ßimnUlkktn  philofophifehen  Schriften 
i$$  Lud»*  jtHmßf*  S»n*€0t  zunächli  für 
Sehfller  der  erften  KlaflSen  und  Odehrten»  Schu- 
len beftimmt  und  her''u?;ppneben  von  D.  Johann 
lyuiulm  OUkaufn.  ifeo;.  A VI  u.  437 g.  (1  Rthlr.) 


.Wenn  fdion  Ahr  niedere  KUbn  oder  fog« 
Trivial  -  Sbbiüen  Seoeea  weder  oaeb  Form  noch  Mat 


terie  empfohien.zfi  xw<|fBpi.  verdient,  —  Ree.  kcnnl 

Lehrer,  die  ihn  auch  hier  febon  ein  Fähren  woUtcD  — 
f.)  ift  doch  gewifs  eine  Anthologie  aus  feinen  Schrif- 
ten iüt  üyninafien  und  andere  höhere  üildungsCcb- 
len  nichts  unveidienfiiiches,  ja,  man  könnte  fucs, 
ein  Be<iarfnifs.  Die  Lectflre  diefes  geiftreicwa 
Schriflftellers,  deffen  Sprache  und  Ausdruck,  weui 
lie  Gell  fchün  zuweilen  von  der  edlen  Einfalt  früher« 
lömiCcher  Autoren  entfernen,  doch  gröfsteiUbeili 
durch  ihre  Gediegenheit,  Gedruneenheit  und  Aü^t- 
meffenbeit  ru  den  trefflichen  Gedanken  empfehle^ 
ift  befondcrs  für  das  reifere  jugendliche  Alter  an» 
hend,  und  gefchickt,  EmpfimTungfn  und  Maxio;^ 
zu  wecken  und  anzubilden,  die  oft  fQr  das  unze 
Leben  woblthätig  wirken.  Es  kommt  alles  ut  m 
zweckmäfsige  Anlage  einer  folcben  Antbolone  » 
Der  vor  uns  liegenden  gebührt  diefes  Lob.  Die  E^ 
lieferten  Stellen  und  mit  UmHcht  gewählt,  find 
zu  fragmeotarifch  ausgehoben ,  wie  man  dicfs  u<  •^r 
dem  ailceRiefaiem  Antboloeieen ,  wo  auf  Seneca  vsik 
ROckficTit  genommen  wurcle,  in  der  Fiftherfchntt^ 
bndet;  ße  ftehen  in  einem  bertimnitereo  ZuläaWP' 
hange,  nach  Materien  geordnet,  deffen  UebetMl 
auch  durch  die  jedesmal  vorangedruckten  und  zwVi 

ßFas  gerade  nicht  nöthig  war,)  deutfeh  verfeßu»  kun« 
ha  Itsanzeigen  erleichtert  wird.  Die  SainDjuuf 
verdient  fttr  die  Abficht,  in  der  fie  angelegt  wurde, 
alle  Billigung,  und  >vir  glauben  fie  mit  Hecht LArtn» 
und  jungen  Studireoden  empfehlen  zu  dürfen.  Bbco 
WuifTch  nur  können  wir  nicht  unterdrücken  iiaf$  ts 
nämlich  dem  Herausg.lgebUen  haben  möchte,  ^ 
fchwierigeren  Stellen  wenigften.s,  deren  S*»«*  '^ 
bekanntlich  nicht  wenige  nat,  kurze  pbilol<W*(| 
kiritifche  Woten  unter  dem  T^tB»  oder  aacb 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D. 


Befi}räeruiig0i  und  Ehieobezeuguogeo. 


'er  durch  fein«  pbilolorifoheB  Arbeiten  vortheilhaft 
bekannte  grolsherzoglich  MAMie  LegatioBiratb ,  Hr* 
Baß,  i(l  von  dem  Grobbarug  von  Hcffea  zum  Ritter 
des  neugelUftaten  beffireben  Verdienftordent,  und  der 
belMnnte  italianifche  Dichter  Ctfanxti  zum  Commaadeor 
des  Ordens  der  cifernen  Krone  «rnannt  worden. 

Die  kOnigl.  Akademie  der  WilTenrcbafteo  so  Hin* 
eben  bat  eine  neue  trefflicbe  AcqniCtion  gemacht  t  an 
dem  Hn.  Friedrich  yacottf  bttbcrigcn  Profelior  «m  Gym» 
oafinm  zu  Gotha,  der  zu  Ende  des  vorigen  Jahrs,  von 
diebm  Gymnafiom  herzlich  geliebt  und  ungern  entlaf« 
fim»  von  Crinen  Collcgen  und  Sobalem  AhCrirfed  ga* 
nad  ah Mi^iadl '  -  > 


gleich  als  ProMIbr  am  Lyoenm  «n  WUm^njUm^'j^ 
angetreten  ba«.  '  ''^^HUMI 

Der  dlaifobe  Adatnral  v.  WimufM^  ift  vea  deri 
■iibbcn  Cefellfebafe  derWilTenfiBhefteo  tn  Rooenlxg 
und  der  daoifcbeGefandte  am  franzöilfcheaH*^*^ 
R«tb  V.  Dreytr^  von  der  Jlialer.«  Bau- 

Ebri 


Hr.  «M  Harr,  n  Nambetgf;  ift  ven  de«  frtBil| 

fcbeo  National-  irflitute  7uPa»is  zum  auswlrtigf«P 
gliede,  Hr.  Bourgomg,  kaif.  frans;  Gefaadier  zu  r*^ 
den,    zum  MitfKede  der  Warfe 
MUlebafti  ' 
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Mittwochs,    den  y.  Februar  TVoS- 


WISSENSCRAFTLIGHB  W£RlC*S. 


STAATSWISSBMSqBAVTBIC 

Tunrun  ift.  Lbipzig,  b.  Fricdr.  Nicolai:  Be- 
iurkangen,  veranLrßt  durch  d'S  Hfrrn  Hofrath 
Kthberg  BeurlheHung  der  königlUh  preußifchen 
StaattVtrwaltung  urid  SlaataUencrfchaft,  von  Frie- 
iriA  vom  Büioie^  köoigl.  preufis.  geb.  Keßieruogs- 
ndwxB  Berlin.  igoS.  soiSS.  8> 

I      V£  diefer  leHaosweithm  Schrift  wir  drey  und 
A^^nranzig  Jahre  im  hanoOverfcheo  Cirildfetifte, 

und  Bach  und  nach  bey  verfchieiieiH'ii  dortigen  Lan- 
ilescolluien  augefteilt.     Die  letzten  fünfzehn  Jahre 
diefes'^traums  hindurch  bekleidete  er  durch  die 
Wahl  der  Lüneburgifchen  LanJfchaft  die  Stelle  eines 
■MitglÜeds  des  Oberappellationsgerichls  zu  Celle.  -Er 
lucuie  lutraiif  vor  einigen  Jahren,   als  tlie  r|)ärerhin 
eia|etreteDen  VerhiiltmlTe  zu  Hannover  noch  nicht 
mfab  eolfemtefte  Art  vorausgefehen  werden  konn- 
ten, feine  Entlaffung  aus  dem  hannöverfchen  üienfte, 
'jrelciie  ihm  ehrenvoll  bewilligt  wurde,  und  ging  in 
den  jireufsifchen  Staatsdicnft  über,    lir  hatte  hier  bey 
einem  auCserft  achtuoeswerthen  Lande« -Juftiz-Col* 
egium  vfJIeGelegenheitt  fich  mit  der  prenftifchcn  Jq' 
tiiverfalTung  bekannt  zu  inachiMi,  eine  Kenntnifs,  die 
er  auch,  nachdem  er  iSo6.  in  die  nach  Hannover  gc- 
Tandte  AduuniftittiOM-  und  Orgenifatioos-Conunif- 
iion  eingetreten  war,  lind  dieTer  t»tg  zu  ihrer  Auflö- 
fung  beygewohnt  hatte,  noch  za- vermeltreD  im  Stan- 
de war.    Eni  foldier  Maiui  lialtn  fchon  dailurch  mehr 
als  viele  andere  Üeruf,  die  Prüfung  einer  Schrift  an- 
'«■fteUen,  worin  die  Verfaffung  des  preufsifchen  Staats, 
a  j*,  Mangel  an  hinlängUcher  Kenntnifs,  und  vielleicht 
auch  aus  Vorliebe  für  einheimifche  Einrichtungen, 
Biit  ungegrnndetem,  und  doch  nicht  feiten  bilterm 
TaMtU  bekgUwitfde.    Die  ganze  Vertheidigung  des 
IBau     Bahw  in  dlafer  feiqer.  Gegenlhhrlfl  rechtfer- 
tigt vollkommen  die  Erwartung,  die  der  Leier  aus 
l«oer  perfünhchen  Lage  von  ihr,  noch  ehe  er  das 
iioch  zur  Hand  nimmt,  faffen  wird.  •  Wahrheits- 
liebe, Unpa^^licbkeit,  aenane  Kenntnib  der  Ver- 
f»£rang  beider  Staaten,  leuchten  Uberatl  hervor;  und 
die  rühmliche  Hefchei  lenheit,   womit  er  fich  blofs 
MLf  die  preulsifche  Juflixverfaffung  in  V^ergleichung 
mit  der  uanuoverfchen  einläf^t,  und  die  Bcurtheilung 
ier  Rebbergifchen  Schrift,  in  iietreff  andrer  Zweige 
der  preufs.  Staatsverwaltung,  andern  überläfst,  nuifs 
defto  mehr  Zutrauen  bev  dem  Theile  der  Unterfu- 
zk^vagt  worauf  er  fiqheiogefcbräaktliat^  verüshaffea. 
A,.L.  Z.  igoH.  Srfitr  Bimi, 


Durch  die  ganze  Anlage  und  Autfahnuiff  Mner 

Schrift  (di*  Cch  auch  durch  eine  edle  Sprache  und 
eine  freye  Energie  des  Tons  emptiehlt^  hat  er  da« 
Unangenehme,   welches  oft  Streitfchritten  mit  Geh 
fuhren,  indeni  fie  dcA Cenoet  Schritt  £(lr Sohiitt  vtc^ 
folgen,  glücklich  rerntin&nk.  :Er> bringt  «las  GanM 
unter  drey  Fraget) ,    durch  deren  .Erörterung  der 
Werth  einer  Staatsverwaltung  in  RQckfjcht  auf. das 
Juftizwefen  beftimmt  wird:    i)  welche  Fortfehritte 
machte  die  Cefetsgebung  mit  dem  Geifte  der  Zeit? 
3)  Wae  f&r  MittdT wendet  der  Staat  an ,  um  die  zur 
Juftiz Verwaltung;  erforderliche  Dienerl'chaft  anzuzie- 
hen, völlig  zu  Dilden,  zu  prüfen,  in  einer  jiflichtmä« 
fsigen  Gefchäfts  ver  waltung  zh  erhalten,  und  verhält- 
nilsmäfsig  ku  beJohnea?    3)  In  welchem  Mafse  fin- 
det eine  inoglichft  fchnelle,  gröndhche,  unpartevifche 
und  wohlfeile  Rechtspflege  Statt,  und  wie  w'nA  da- 
.durch  der  Xi^ohlftaod,  das  Vertrauen  und  die  Anhäng- 
lichlceit  der  Unterthanen  befördert? 

In  Anfehung  des  erften  Punkts  erzählt  der  Vf. 
zuvörderlt  di«^  Crefchichte  der  preiswOrdigen  liemü- 
hungen  far  diu  iiiftizverbefferung  in  den  prenfsifcherf 
Staaten ,  üeitdflini  Friedrich  11.  in  feioeu  erüMi  Regi»* 
rungsjahren  lie  zoerl^  in  Bewegung  hnTchle.  '  Er  ftellt 
fudanii  tüo  lier  hannöverfchen  JuftizverfafTung  noch 
ankiebenden  Miingel  dagegen  auf.  Wenn  auch  diefem 
Staate  daraus  kein  Vorwurf  gemacht  werden  kann, 
dafs  er  noch  die  W^ohltfast  eine»  vaterlaodifchen  Civii- 
fiefetzbuchs  errtbehrt:  fo  llfi^  man  doch- erwart^ 
tollen,  dafs  man  dort  darauf  bedacht  gewefen  feyn 
werde,  die  Lücken  und  Ungewifsbeiten  des  römi- 
fclu'u  Hechts  moglichft  zu  ergänzen,  die  Rechtspflege 
durch  zwecKmälsige  Procef.sordnungen  zu  verbeffern 
und  zu  befördern,  das  Vermögen  und  den  Crefllt  fei* 
ner  Bürger,  das  Wohl  und  Eigenthum  der  Pflßgebe- 
ibhinea  durch  Goncurs-Üyj^otneken  und  yormund^ 
feheftsdrdnuhgen  ztt  fiebern,  und  in  der  CrimlnahMr) 
fetzgebung  mit  dem  Geifte  itnd  den  Be.lilrfnilTen  dei;. 
2ieit  fortzufchreiten.  Dafs  von  diefem  allen  ipi  Uan- 
n/jveyfchen  fehlr  wpnig  oder  nichts  gefchchen,  bewei- 
üet  der  Vf.  durch  zuverläfHge  Angaben:  obwphl  er 
dnselnen  Anftalten  und  Ordnungen,  it.  B*.  der  Criini<( 
nal  -  Inftructinn  von  1736.,  iind\ler  Finri<  htung  .des 
Zuchthaufes  in  Celle  niit  Vergnügen  Geiechtigkeit 
widerfahreh  läfst.  Dafe  niin  die  (/eietzgebung  i^  j»^ 
ftizfarhe  fo  wefentliche  Mängel  in  den  hj|iuiöv^richeil. 
Landen  habe,  wo  fo  manches  andre  Gute  und  SckölM 
gedieh,  worin  hoher  Grad  von  Palriolismus,  vid'wif«  ' 
lenfobe&hche  KmntPiffey  und  in  manchen  Stflcken 
Ntt  Digilized^tSoogle 
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•cbt«  AufkUnmg  feit  langer  Z«t  elpheimircb  warea»  fpichuSad  nicht  im  Stnid«,  di«  VtssSrnrugen  ber 

«rkUrt  ficfa  Hr.  ir.  A  aus  der  weiten  EntfernutiK  des  Bot  Uota^ieliten  tm  bemerken.  JaltterVifitiiio« 

landesherm  von  feiii^  Viiterthanen,  aus  der laiid-  neu  find  nicht  üblich.  Bey  d«n  Obergehcbteo  berrfcbl 

ftändil^hen  Verfafhiag,  uad  dem  Mangel  einer  iitit  indefs  eine  grüuUliclie,   eerechte  und  unpartpyi'cb« 

Är  Oefetagebottg  bcfoiidcvs  bcfehifUglen  BehArdft.  Recht<:pflege,  worunter  fich  beronders  das  Oberup»: 

I:.  R  lckficht  des  aw.ytpn  ?uükis  gebt  der  Vf.  P«m»^«»%«X!pK.^", Celle  aafs  v^rthcilhaftefte  aus-j 
die  Stufen  durch ,  nacb  welchen  die  preufsifcheu  Jn- 
ttzbaUmten  auf  UniverGtäten  «iDtcrrichtet>  als  Au- 


ls 

Icultatoren  und  Rpr^-rpn'l:}rien  praktifcb  geObt ,  und 
zu  eigentlichen  Aemteiu  vorbereitet  werd«i;  be- 
fchreiBt  hiernächft  die  Prüfungen  der  Candidatvn  zu 
J^fÜXor-  und  Hatlis&elleo,  und  endlicii  die  AttfTicht 
tfier  das  Betragt!n  der  Bennteo;  und  gedenkt  «olelst 
der'  zweck inälsigcn  Vertheilung  der  Befnl  tungen. 
JJaiuit  ver^eicbt  der  Vf.  nun  wieder  die  haniiuvor- 
leben  Einrichtungen.  Dort  ift  die  Advocatur  derie* 
Biae  Weg,  auf  welcbeia  die  bey  weitem  gt&Utm  Aa' 
«ahl  iunf^erlinffto  in  öffiBO^heOdieliifte  tritt.  Uii> 
Z'vri  l'>rT;ärM\^e  Finrirlitu rig  dfr  IVnfungen.  Hr.  f.  B, 
kenql  gJeichwolii  unter  den  baonüverfchcn  Advocaten 
mehrere  vortref Hiebe  MfniHW,  ron  bewährter  Red* 
liebkeit»  gruCsemFleitea  anscebreiteten  Kenntniflen ; 
nur  glaubt  er,  dab  der  Staat  durch  feine  Hinrichtun- 
gen 7.U  ilir;  r  BildtUlg  wciiii;  ü  ler  nie  !its  beyectragen. 
£in  anderer  Weg  zu  JulUzbedienuagen  jft  das  Audi» 
torat.  Es  ift  drerfaclui  Wer  bioCs  auf  eine  Seeretir- 
ftelle  in  tlncm  JuftizcoUegiurii  rechnet,  wird  vorerft 
Auditor  Iii  Jer  Secretarieoftube ;  in  diefeni  Kalle  i-inf 
ftlir  auffallende  Benennung:  denn  i.\s  gicbt  liier  nitlits 
zuhören,  Ibndem  nur  zu  arbeiten,  zu  lefen  und  zu 
y^ftriren.  Wer  auf  Unterriehterfkellea  ausgeht, 
wird  nach  vorgängiger  Prüfung  bey  einem  von  der 
Kammer  ^u  beftiniineuden  Anite  Ariit<tauditor.  Die 
dritte  Art  des  Auditorats  ift  die  für  kOnftige  Mitglie- 
der dev  Lmdesjurtizcollegien  erforderliche.  Die  zu 
«Iner  folchen  Anftellung,  wie  auch  nachher  zu  Sldlea 
in  den  Lan<iesiufti2collcgien ,  hei körninliclien  Profun» 

teu  iiüd  zweckmäfsig.  Aber  niclit  fo  gut  gewählt 
nd  die  Mittel  zur  Mobachtung  der  Sittlichkeit  der 
Auditoren  und  Mttelieder  der  JuCtizcollegien.  Aocb 
legt  man  auf  Ansx^hnuog  dureh  Fielfs  und  Oefehfifk- 
licnkeit  in  diefen  Collegien  nicht  ilas  gehörige  Ge- 
wicht. Endlich  findet  bey  den  Ueloldungen  wetler 
eine  angeniedene  Gradation,  noch  eine  den  jetzigen 
ZdtbedUriiiiiren  anpafTeode  Beftiminung  Statt. 

In  Anfehung  des  dritten  Punkts  lobt  der  Vf.  mit 
Recht  In  der  pi-eufsifchen  Juftizverfaflung  die  müg- 
tlchfte  üerch!eunii;ung  der  RecbtsuflL'f;e,  ohne  Nach- 


zeiclmet.  Die  Verfendung  der  Acten  an  Juriftenfa-I 
cultäten,  die  hier  den  Parfeyen  noch  nachgelafFea] 
wird,  dient  nicht,  die  Procefie  kOrzer  und  wenig« 
koftfjplaUg  tu  nnachen.  Nachtheilig  wirkt  der  .Mao*'! 
gel  einer  guten  Hypothekenverfjrfnng  und  befoiuleitf  | 
Pupillen  -  Cuilegieii  und  Vormundrchaftsdepistatiooea,  j 
Auel)  ift  es  eine  fciilimme  Kim  ichfuiig,  dafe  in  fi  | 
manchen  Fällen  das  procefTuaiifche  Verfahren  uod  dit  < 
Cognition  der  hdhern  Jnftizbebörden  durch  IaBd(l> ' 
geietze  und  VerfaiTuog  aiuigelcblofkii.  irixd. 

Nach  dicfer  Gegeneinanderrtellurig  der  pKnla* 
leben  und  hannöverlchen  Juftizverlaming  beaat««^  . 
tet^Hr.  V.  B.  noch  ganz  knrz,  aber  freffend,  djeVor^J 

wörfe,  die  der  preufsirchen  Staatsverwaltung  von  Ha. 
Hehberg  gemacht  worden.  Er  rügt  befonden  aodi 
die  Behauptung,  dab  ein  mH gemeiner  Atfdf  htj  den 
Bewohnern  der  jn  neuem  Zeiten  dem  preufnfdieo 
Zepter  unterworrenen  Länder  gegen  diefe  Reperung 
aeliei  iTcbt  habe.  Abneigung  könne  man  zugMMi 
fo  i'fri)  i)  liery  treuen  und  gutgefianten  Bürgen  io>^< 
Vert.mfchung'der  Regierung  immer  viel  Wkuige^ 
be.  AiifstTilem  aber  wären  abgeneigt  gewefen  a)Büt- 
gor  und  Hauern  wegen  der  Militär •  Confcriptio"» 
^)  Geiftiiclie  in  katliolifchen  Ländern,  wegen  B** 
fchräukung  ihres  EinflufTes,  Obermifsiser  SäkAo^ 
und  Intoleranz ;  4)  der  abnenftolze  Adeli  ans  Fan"^ 
feine  anmafsenden  Vorurthcile  Oberwältigt  zufeb*» 

5)  der  entweder  zu  viel  fich  anmalsende,  oder  in  14* 
thargie   verfunkeoe  Tbeil    der  Staatsdienerfcbah; 

6)  A^^bediente,  denen  die  Ordnung  des  oreiiisi' 
fcnenRechnungswefens  ehiAefgemifs  war;  7)Sta3n» 
pächter,  die  eine  Verinindernn  i^ires  übemiälsige" 
Vortbeils  beforgten;  g)  Advocaten,  die  fich  «"^ 
ftrenger  Aul  ficht  fcheuten;  9)  Grundbefitzer,  dje«[> 

S'U  inres  Schultienwefens  die  Einfohrung  der  iin^ 
ekenbQcber  ungern  fahen;  10)  das  Heer  vonffiii*' 
hofmeiftern,  Kammerdienern,  Köchen,  Lakete*! 
Kutfchern,  Reitknechten  (nebft  ihren  Liebk^<^ 
und  künftigen  Khegenoffinnen,  als  KammerjeUgfaej» 
die  ihre  Ausßt  iitLvi  auf  ünferbedicnnngen  zu  verttl* 
rea  gJjubten;  endlich  ii)  alle  Keinde  lies  helle«  Ü»» 
berblicks  der  obern  StaaLsbelior-len.    Zu  dfefer  Cb^li* 


tlieii  der  Gründlichkeit  der  Entfcheidungeo ,  die  Si>  ficMtioUiift  ein  angenebmes  SeitenftOck  dJeSpeci^c»- 
cherung  gegen  Parteylichkeit  und  BadbUekungen  der  tion  der  Bewegung sgrdndtt  SU  den  neuerlich 

Richter,  die  Billi-keit  drr  SporteJtaxe,  die  zweck-    manchen  Seiten  her  erhobenen  VerunglimpfuDgcn 


Biäfsigen  Vorfchriftrn  bey  rtftanienten,  tlie  Vortheiie 
der  Grund  -  und  HyprithekenbQchcr ,  das  treffliche 
Terfaliren  bev  G<)hcurspi-dpent'n,  beym  Depoirtd- 
und  yorTnondfchaflsweien ;  endlich  die  muft(>rhafttt 
CritninaljuftlA  ü.'r'egen  ift  im  II jFinov<»rfchen  das 
procerfuahfche  Verlähren  mit  vkJen  VVeiiiau^igkeiten 
fiberladen.    FäUe  von  acht-,  zehn •  ja  zwanzigjähri- 


preiifsifcheu  Staats,  welche  der  würdige  r- A'tfwp'* 
unlang' t  in  der  A^ttfrOff  vorgelegt  hat.  Dafs  fibrigers 
wie  der  Vf*.S.  la«.  zu  vermutben  fcbeint,  Hr.  Rtkotfi 
von  dem  erftenTheile  der  Gedanken  und  Meinung^ 

Ober  Mancliesim  Dienft  aufser  der  Rocenfion  A.L.Z. 
1805.  Nr.  303  u.  301.  auch  noch  die  Keceuüon  in  df" 
Göttingifcnen  gelehrten  Anzeigen,  ingleicben  it>  <^ 
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■m  tidA  iwifctfahdaBeh.  Wia  kOante  eia  guter 
tofi«  ■tarieb  tannög^,  dm  ■ftmlirhit  Buch  ia 
iN|lMndaBa  rtMoina?  - 

mnOTABT  ti.  Gtessew  ,  b.  Heyer :  UnterfuchufigtH 
ihtr  den  irm'i  des  Holzes  und  über  die  H'uhtig. 

iir  Holztrjparung ,  nnt  Vorfchlägen  begleitet, 
'WitiBdeErrparung  iinGrorscn  zu  bewirken  feya 
möchte.  Kin  Bejtrd*;  zur  höhern  Forftwiffen- 
ichaft  von  C.  Kränke,  landgräfl.  beffirchem  Kain- 
•  menathe,  Mitglieife  der  Gefetzgcbungs  -  Com- 
«riEkoi  und  über  -  Rhein  bau- lafMctor.  l8o6> 
YUaisSS.  S>  (16  gr.) 

OivTild  di«fer  Schrift  berechnet  den  Tnbalt  (fer- 
'*  felbea  deinlich  genau,  und  die  Krfalirungen,  \vclche 
I  lier  aufgeftellt  werden,  find,  der  eigenen  Angabe  des 
V£s.  oacn,  aus  Hurttcs  Schriften  eenommen  worden. 
I  InMiMlamtel  werden  Uotcrfucnuotfen  Ober  den  re- 
'  iMftiAWerih  ctes  Holzes  uiKeftellt.  Unter  rdatfvem 
WeittiiK  Holzes  viM-fteht  «ler  Vf.,  was  eine  gewjfTe 
Quaotilit  Hol',  z.B.  eine' KLifter» gelten  malTe,  wenn 
Sex  Wtldboden  bey  der  Holzzodlt  eben  fo  einträglich 
leya  btlte,  als  er  Teyn  warde,  wenn  er  zum  Frucht- 
und  Fitfterban  verwendet  würde.  —   Ob  man  diefen 
GruadCau  {w\  Herechnung  des  relativen  Üolzwerthes 
wird  wfUelien  können,  daran  zweifelt  Ree.  fehr: 
desto  CdtaB  dem  Locale  der  Genend  nach,  wo  Holz 
gewSkoUch  iräcfart,  wflrde  es  ni  den  meiften  Fällen 
ualhüDlkh  feyn ,  dafelbrt  Frucht  und  Futter  zu  erzie- 
ben,  imii  alfo  kann  fcjion  (ior  >;ilur  der  Sache  nach 
der  Babtiodea  feiten  oder  nie  einen  folchen  Ertrag, 
fcMhrimd Wiefea  liefern.  Jenem  Gmndfatz  des 
Vf«.  zufolge  mnfsten  alfo  in  den  meiften  Fallen  die 
«älder  zu  Ackerield  und  Wiefen  umgefchaffen  wcr- 
da,  da  dann  diefe  an  Werth  verlieren,  fo  wie  der 
fterih  des  Hoiaes  alsdann  zunehmen  wQrde.  Um 
dis  Hobln  dnem  mit  den  Frflebten  der  Gegend  ver« 
fb^&mfifsigen  Preife  zu  erlialtcn,   oder  utn  einnn 
iidatiren  Werth  des  Holzes  zu  beftimnien,  und  den 
trtrag  des  Waldbodens  den  der  Aeckcr  und  Wiefen 
ileich  zn  ftellen,  glaubt  Ree.»  dafs  ein  eehöriges 
Verhältnifs  zwifctien  Aeckem ,  Wiefen  und  Wildern 
Ifrgeftellt,  letztere  aufs  hefte  bewirthfchaftet  und 
Itfs  kadchfte  benutzt  werden  müffen.     Der  Ertr^e. 
Ir  in  diefem  FaU  aus  den  Wäldern  erzielt  wird,  ift 
kftreitig  als  der  möglichft  böchfte  anzufehen»  nnd 
^ach  der  wirkliche  Werth  des  Holzes  zn  be- 


len. 


Dafs  bey  der  vom  Vf 
tsr  a«  dem  Ertrage,  ' 

CiDtriebszeit  liefert,  ein 

ög  beftimmt  werden  kann,  ?ndem  der  Wald  in  meh- 
iral^ren  keinen  Ertrag  liefert,  verfreht  fich  natflr- 
idi  «OB  üelbft.  —  Die  ganze  Berechnung  hat  dar 
ff.  in  dneTabdIe  gebracnt,  wornach  Eichen  -  und 
tochenbolz  in  einem  ungeheuer  hohen  Preife,  und 
:x-:;r  zwifchen  loo  bis  200  H.  die  KJafter  würde  zu  fte- 
r»  kommen,  wenn  der  vom  Vf.  aufgeftellte  Gründ- 
au b«j  fieredianng  des  Uolzwcrtbes  angewendet  wec< 


de&  Collte.  Durch  jene  Berechnung  will  der  Vf.  die 
Wichtigkeit  der  Erfparung  des  Holzes  zeigen,  und 
llnit  daher  im  zweyttn  Kapitel  Vorfchläge,  wie  die 
Hoherfoarune  im  Grofsen  zu  bewirken  fey.  Die 
Holzerfpamifs  findet  zunäcbft  Statt  bey  Einrichtung 
von  Oefea  und  Kochherden.   In  diefer  Hinficht  muß 
eine-aus  fach  -  und  localkuudigen  Männern  beftehende 
Commiffion  errichtet  werden,  welche  die  hefte  Ein- 
richtung der  üefen,  Kochherde  und  J(<ghg^chirra 
ausmittelt  und  belUmmt.    Durch  eine  fdlbhe  beflere 
Einrichtung  würde,  wie  der  Vf.  annimmt,  wenigftensr 
J  des  bisher  verbraucliten  Holzes  erfpart  werden  kön- 
nen.   Um  aber  eine  folche  Einrichtung  allgemein  ein- 
zufahren, muüste  zuerft  in  allen  Staats  -  und  öffentli- 
chen Gebäuden  damit  der  Anfang  gemacht  werden. 
Durch  öffentliche  Bekanntmachungen  und  lielehrun- 
cen  niülsten  die  Unterthanen  auf  den  Nutzen  folchec 
Einrichtungen  aufmerkfam  gemacht,  und  fodannmills- 
te  durch  eine  Landesverordnung  befohlen  werden ,  dafs 
bey  Anlegung  neuer  Oefbh  und  Herde  nur  die  von 
der  neuen  Einrichtung  gewälilt  werden  dürfen,  zu 
welchem  Ende  der  Staat  diefelben  einkaufen,  und  füc 
den  Einkaufspreis  abgeben  müfste.   Diejenigen,  wei- 
che lieh  nicht  zu  diefer  verbefferten  Einrichtung  in 
ihren  Wohnungen  verliehen  wollten,  foilten  durch 
jährliche  Erhöhung  des  Holzpreifes  dazu  gezwungen 
werden.    So  zweckmäfsig  diele  VorfcfaJäge  auch  ilnds 
fo  wird  die  Ausfflhruni}  derfelben  doeb  immer  mit 
fehr  grofsen  Schwieri4keiten  verbunden  feyn,  und 
wenigttens  eine  lange  Reihe  von  Jahren  vergehen, ehe 
fie  in  einem  f(jlchen  Grade  ausgeführt  werden  könn* 
ten,  dafs  dadurch  eine  merkliche  Holzerfnarung  he« 
wirkt  würde.    Ree.  weifs  aus  Erfahrung,  wie  fcbwec 
es  hält,  folche  MiUcl  der  Holzerfparuni;  bt^fonJers  in 
folchen  Gegenden  zur  Auwendung  zu  bringen,  wo 
man  mit  dem  Holze  fparfam  umzugelien  ni<  ht'g<«\vohnt 
ift,  jind  dieCs  auch  nicht  nötiUg  zu  haben  glaubt« 
Statt  aller  dergleichen  kOoiUJchen  vnd  fchwer  auszu- 
fn!irenr!fii  Mitb  l  wird  eine  zweckmafsipe  Holzcultur 
aul  vorhandcn  jn  Hl(Hsen,  und  eine  reg elniäfsige  Forft- 
bewirthfchaftune  der  vorhandenen  VValdungee  gewilj 
weit  mehr  wirken,  und  dadurch  auf  einer  verhält- 
nifsmffsigen  Waldfliehe  jederzeit  fo  viel  Holz  mehr 
er/ot^en  werden  ki.nncn,  als  nur  immer  durcli  andere 
ki.iilfliclie  uml  koftfi^ielige iMittel  erfpart  werden  kann. 
Um  l'niuiiolzzu  erfparen,  fchlagtder  Vf.  die  bekann- 
ten Mittel  vor,  TjMi  Steinen  zu  bauen,  wo  folche  vurhiUi- 
den  ßmlfj^  md  der  Bm  ibdurch  nicht  theurer  kommt. 
InStaatett«  WO  eine  yute  Pol 


 wo  eine  i;ute  l'olizey  he;  riebt,  wird  fclioa 

angeftellten  Berechnung    längft  ,  theils  zur  Krfparung  cb-s  Baubol/es ,  theüs  der 
den  der  Wald  in  der  ganzen    weniger  zu  befürchtenden  Feuersgefahr  weuen,  da,  wo - 
ährlicher  Durchfchnitts- Er-   Steine  in  der  Nähe  zu  haben  find,  v.  ü     iii-n  gebauet. 

Das  dritU  Kapitel  behandelt  die  Wj.  >i:jMivi^.,t  <jer  Hoie- 
erfparung.  Der  V'f.  nitnn;!  .jti,  (l.ils  bey  den  genann- 
ten Holzerrparungcn  im  Üurchfchnitt  i  der  vorhande- 
nen Waldungen  eines  Staats  QberflüfBg  feyn ,  zu 
Ackerfeld  umgearbeitet  werden  könnte,  und  fo  eineik 
ungleich  höhern  Ertrag  liefern  würde.  Diefs  dürfte 
jecfoch  nur  da  der  Fall  fevn ,  wo  Mangel  an  Acker- 
feld mbandcB  ift^  uod  ^  durch  jene  iloizerffa- 
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rung  QberflüfG»  gewonlene  Holz  nicht  durch  eiaen 
auswärtigen  Haiiilel  mit  diefein  Froiluct  l'elUft  vor- 
tbeiihaft  abgefetzt  werden  kann,  wodurch  die  Umwan- 
delung  der  Waldungen  unnötliig  wird.  In  diefen 
Fällen  kann  es  daher  Staate»  geben ,  wo  man  ftatt  der 
Ausrottung  der  Waldungen  und  Umwandlung  der- 
felben  zu  Ackerfeld,  die  entgegengef'it/te  Umwand- 
lung des  aberHaffieen  fchJechten  Ackerfelder  in  Wai> 
4ungen  anrathen  könnte.  —  Das  vierte  Kapitel  be- 
handelt einzelne,  zur  hühern  Forftwiffenfchaft  gehö- 
rige, aus  den  obigen  Kefuitaten  abgelsitcte  Folgerun- 


gen.   Der  Vf.  will  nicht  derf«  Gnindfatr  bejftimn 
dafs  den  Privatperfonen  die  freye  Benutzung  ik 
Waldungen  überlaffen  werden  kann,  indem  fie als ' 
in  kurzer  Zeit  ausgerottet  und  verwQftet  feyn 
den.   Ree.  ilt  durcn  Erfahrung  hiervon  auch  fo 
flberzeugt  worden,  dafs  er  die  freye  Benutzung  I 
Waldes  auf  keinen  Fall  anrathen  möchte.  Zale 
ftellt  der  Vf.  eine  etwas  gekönftelle  Berechnung 
Ober  an,  welche  Holzart  am  vortheilhafteften  erzo 
wird,  um  das  mö^iicfaft  wohlfeilfte  Brennbolz  zu1 
halten. 


iLI  TERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

Ji.Aug.  T.J.  ft.  zu  Darmftadt  dergrofsherz.  hetfi- 
fcbe  Hofrath  u.  Profeffor  der  franzöf.  Sprache  amGym- 
naCum  u.  der  Militärfchule ,  W.  ät  Btauclatr  ^  indem  er 
fich  in  einem  iiahgelegenen  See  badete,  im  31.  Jjhre 
üsines  Alters.  Er  war  zugleich  Director  eines  b'izie- 
bungtinftitutt,  und  gab  erft  vor  Kurzem  ein  franziif. 
Lefebuch  für  Anfängur  und  untere  Schulklaffen  heraus, 
fl^ai  zu  den  vorzüglichem  gebOrt. 

Am  10.  Januar  ftarh  y<ia:/iim  Friedrick  Sprengel  zu 
Katelow  im  Meoklenburg •  Strelitzifchen.  Seine  bchriC- 
ten  lind  in  Mtufers  gelehrtem  Deuticblande  verzeichnet 
aber  fein  Andenken  wird  bey  denen,  die  ihn  als  Leh- 
rer näher  gekannt  haben,  unvergänglich  fcjrn.  Hier 
mag  eine  kurze  Anzeige  feinet  Lebens  einen  Platz  fin- 
den. Zu  Alt- Brandenburg  1716.  am  10.  Febr.  geboren, 
fiudirte  er  in  HaJIe,  ward  im  J.  1749.  Gehülfe  des 
über- ConGftorialralhs  Hecker  an  der  Berünifchen 
Ilealfcbule,  wo  er  Hotanik  und  Mineralogie,  auch  va- 
terlindifche  Gefchichte  vortrug,  die,  nebft  der  Mathe- 
matik, faine  LiclilingsAudien  bis  in  /ein  fjiätet  Aller 
ausmachten,  hr  unternahm  im  J.  I749.  eine  bergmän- 
nifchelleife  auf  den  Harz,  deflen  lüefchreibung  er  auch 
iieraiisgab.  In  Berlin  arbeitete  er  an  der  Zeitung,  die 
die  Rcalfcbule  veranftaltet  hatte,  lief»  botanifche  Ta- 
bellen und  mehrere  Schulfchriften  drucken.  Von  iJer- 
Kn  'ging  er  1754-  als  Kector  der  Stadtfchule  nach  An- 
klam,  und  1758»  erhielt  er  daffelbe  Amt  in  der  Neu- 
ftadt  Alt- Brandenburg.  Beide  Schulen  erlangten  unter 
ihm  einen  ausserordentlichen  Flor;  feine  Schulfchriften 
betrafen  grofscntbails  die  vateHändifciie  Gefchichte. 
Mehrere  Anträge  zu  Lehrümtern  in  Halle,  Stargard 
lind  Breslau  fchlug  er  aus,  um  feit  1760.  fich  einer 
Pfarrftelie  auf  dem  Lande  zu  Boldekow  bey  Anklam 
7.U  widmen.    Hier  war  er  46  Jahre  lang  auf  den  engen 


Kreis  feiner  Gemeinde  eingefchränkt;  durch  Lcbrei 
Wandel  allen ,  die  ihm  naher  waren,  gleich  ehr 
dig.   Seine  Mufe  füllte  mehrere  Jahre  lang  (»oai7;<l 
1781- )  der  Unterricht  feiner  beiden  Söhne  aus, 
keinen  Schulen  anvertrauen  wollte,  fondern  fie 
zur  Univerfitat  voi bereitete.    Auch  war  die  ran 
difcbe  Gefchichte ,  neljft  der  Botanik ,  nocb  h'n  io  f««. 
fplteften  Jahre  feine  Lieblings  •  Befchäftigoog,  die  i^l) 
iudefTen  nie  abhielt,  feinem  heiligen  Beiulc  l^c^ 
mit  einer  hüchft  feltenen  Treue  zu  widmen.  Sinn*" 
kann  eifriger,  als  er,  fich  dim  Unterrichte  derJp 
dem  ttofiücben  Zufpruche  der  Kranken,  der  ßnä 
Aulüoht  über  feine  Ceineinde  hingeben.  Ein- 
liebter  Kanzelredner,  der  Geh  nach  Mosheim  ffM 
hatte,  behielt  er  noch  bis  zuJet/t  die  Gabe  der  a 
gendan  Beredfamkeit,  des  wohlklingenden,  höc 
ordneten,  lichtvollen  Vortrages  und  der  wahr 
bung.  die  man  feiten  bcy  einem  LandgeiftlicheaiB^ 
Giade  imden  wird.     Aiiersfcbwache  war  es« 
im  Septcnilior  tgo6.  nOthigte,  fein  Amt  niedcU«V 
imd  zu  fc'uK^m  tvürdigen  ScJiwicgerfohn,  dem  Pn 
Ehlers  zu  Kotelow,  zu  ziehn.    Hier  bereitete 
treflliche  Greis,   von  feiner  älteften  Tochter  «1 
gfpHegt,  auf  feinen  Uebergang  in  ein  befferesl 
Die  Stürme  di.fes  Lebens,    die  Ungcwitier,  diti 
Elend  und  die  Verwünung  des  ihra  fo  iheuren  Vlj 
Jandes-herbe) führten ,  hatten  auch  ihn  und  dieScil 
nicht  verfchont.    Aber  voll  Vertrauen»  auf  den, 
Pjaroen  er  durch  Lehre  und  Leben  verherrlicht 
neigte  der  lebensmüde  Greis  fein  Haupt,  und, 
fchlummerte  ohne  alle  Krankheit,  ohne  einige 
liehe  Vorempfindungen  der  Veränderung ,  - die  ih*»! 
Torftand,  er  Iii  ton  zu  haben.     Seine  beiden  Söhne»! 
ren  der  eine  Erzpriefter  zu  Alemel,  der  andere  Pr 
for  in  Halle  ift,  fegnen  das  .\ndenken  diefes 
eben  Vaters,  dem  fie  ihre  ganze  fittliche  und  geil 
Bildung  verdanken. 
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t  -  fU^krBmd.  i»o5u.f.J.  g.  (aiRtUr.  isgr.) 


Jahrg.  1805.  Nr.  150.  der  A.  L.  Z.  nach  dem 
Original  recenßrte  Keile  des  Hn.  florv  d«f  i?f.  rin- 
Uni,  fra:iz.  Offirjcrs  vom  Getieralftaln»,  erftun  jN'.Uur- 
farfchers  auf  der  Conrette,  der  NaturaUfl,  bey  der  Eut- 
iAriuNi|^-  Expcdiriou  unter  Capit.  Baudin  nach  den 
iHriläMU^hen  oder  Franzölifcli  -  ufrik  juifchen  Infeln 
l^me^  uiu!  n^urbon  in  ilen  Jaliien  iSoi  u.  igoa., 
itt  im  ^5(ieu  U  lli  tlein  erften  Thcil  iles  36;'ten  Bandes 
votn  üo.  i}.Buiermam  v«rdeutfcht.  Die  Ucberfet^niig 
«rforderftrcitaen  Mann,  der  in  der  Phyfik  und  Natur« 
^tfchicltte,  vorzn^Iirh  dor  Miueralt)gier  woh!  bc- 
waodert  war,  uuil  Hr.  Bidermann ,  der  Sprach  -  mit 
'^Kbkenntnifs  verbindet,  hat  d(>u  Forderungen  Ge- 
geleiftet.  In  dem  aöften  BaadA  bat  «r  unter  dem 
Beitrüge  zur  Natur gefchidOt  4er  mashirtHlfehm 
die  beiden  organifchf»  iV^tHn-tichf  und  mehrcrt 
'•M/  EntdeckuHgtH  in  d^nfflben  betreffend,  die  iti  der 
Bcüe  Zerit reoetefi  naturhirtorifchen  Bemerkungen  zu- 
ihwucflgrtragen  und  geordnet ,  damit  das  Leien  der* 
^kea  anch  ßr  folche,  die  nicht  Naturgefchichte  zum 
itftudium  machen,  angenehm  feyn  müchte.  Es 
:e  indefs  das  in  diefem  Anhang  befindliche  Ver- 
chttib  von  Pflanzen  und  Thieren  noch  nQtzIicher 
,  lejn,  wenn  alle  in  der  Reife  vorkotnmondcn  Na- 
,'"tnen  entweder  von  dem  Vf. 'oder  dem  Ueberfetzer  er- 
:  läutert,  und  das  Nachfchlagen  durch  alphabetifche 
iftdDBiig  erleichtert  wäre.    Wir  haben  z.  ß.  IMehU 
»4ir.»  ^ÜKsir  S.  174  n.  f.  nicht  linden  kflnuen.  Von 
■ba  Kupfern  des  Original';  hat  die  Ueberf.  nur  zwcy 
^Pfechen  von  lle  de  Franct  und  Baurbon  oder  Riunion 
ftejbehaltcn,    Verfchiedene  intereffante  Zeichnungen, 
"  der  Vf.  S.  413. 434  u.  f.  citirt»  haben  dem  Gebote 
deotfciwn  Sfirnrnkeit  wefchen  mafleh. 
Aufser  jfnem  Anhanj;  enthält  der  ■2^''U:  Bjtid: 
a)  A.  F.  Skjöldebranä's ,  Konig!. üchwcil.  Oberften  und 
Ritters  des  Schwertordens,  Befchreifmttg  dtr  Waßer- 
flllt  und  dts  Kanals  von  Troll  ha  Ua  in  Schiceden,  und 
Mtift  nach  im  Nordkap  im  J.  1799.  Aus  dem  Franzö- 
fifchcn.  (XXIV  u.  239  S.)    Da  das  Original  von  der 
BeCcbreibuns  der  >Va£rer£Ule  A.  L.  2.  Jahre,  igo«. 


Vt^TS.  und  von  derRdfeEbendaf.  Jahrg.  igoa.  Nr.  111. 
Jahrg.  1S03.Nr.2i.  u.  Jahrg.  1^05.  Nr. 374. angezeigt i Ii. - 
fö  Obcrgelin  wir  den  Itihalt,  und  bemerken  nur,  dafs 
Hr.  Ehrmm»  der  woiiigeratlicnca  Ueberfetzung  eine 
F.inleitung  vonogelchicKt  bat ,  worin  die  Keiten  nach 
LapplandTunddera  Nordkap  angefahrt  und  kttrz  be- 
urlheilt  werden.    Vielleicht  würde  es  nicht  (Jnrecljt 

fewefeu  fuyn,  der  Seefahrten  um  ^ias  Nordkap  nach 
irchangel  zu  gedenken.  Oiefe  iuben  in  dea-neaeceo 
Zeiten  lehr  zugenomnen»  tind  werden,  wenn  d«ni 
Handel  auf  der  Oftfee  noch  mehr  HinderntITe  in  den 
Weg  gelegt  werden  folllen,  \on  den  hiitlirchen  Hä- 
fen aus  künftig  noch  hauHger  unternommen  werden. 
Nach  Bltfckitigs  Erdbefchreibung  find  bereits  vom  J. 
1761  —  jährlich  40  bis  46  Schiffe  in  Archangel 

angekommen ;  aber  im  J.  I790.  lind  von  hier  104  Schif- 
fe, 1792.  151  Schiffe,  von  welchen  95  nach  briltif'chen 
Häfen  beftiramt  waren,  au^geEangen.  Im  J.  1794.  lie- 
fen 307  Schiffe  ein,  unter  welchen  135  brlttllefae  wi- 
rcn  ;  itn  J.  iHco.  vom  i.  Jan.  bis  ag.  Aug.  120,  von  de- 
nen fcliun  44  grofscotheils  nacli  brittifchen  Häfen  wie» 
der  abgegangen  waren.  Sollten  von  diefen  vielen  Schif- 
fen nicht  manchmal  einige  am  Nordkap  anlegen?  In 
den  Anmerkungen  whd  jteirbf*,  de«  Reifegefthrteii 
des  Vfs.,  Bericlit  von  diefen  Reifen  bald  mit,  bald 
ohne  Anführung  feines  Namens,  mit  dem  des  Vfe. 
verglichen.  Beide  Reifende  weichen  oft  in  Neben- 
umnänden  von  einander  ab,  welches  auch  hin  und 
wieder  bemerkt  worden  ift,  obgleich  nicht  fo  oft,  als 
dazu  Gelegenheit  war,  z.  B.  nach  Hii.  Sij.  (S.  IJ-S-) 
waren  die^Kinder  zu  Leppajeroi,  als  Ge,  vom  Schlafe 
erwachend,  die  Fremden  fahen,  dreift  und  zutraulich; 
nach  Hn.  Acerbi  in  der  Ueberf,  von  ireuhvd  (S.  341.) 
fehr  furchtfam  und  erfchrocken.  Hr.  Skj.  (S.  149,) 
bcfchwert  Geh  über  die  Millionen  Schwärme  von 
24Aekenauf  derinfd&intefarii  nach  Hn..4r.  (S.  345.) 
wvren  fie  durch  den  Wind  vertrieben  worden,  und 
die  Ergelzlichkeiten  der  Reifenden  wurden  keines- 
wegs durch  die  Musquiten  geftört.  Den  Zug  anf  der 
Fu&reilie  (S.  179.)  bcfchreibt  Hr.  Skj.  fo,  dafs  die* 
Reifenden  vor  den  Lappländern,  die  JasGepäcke  tru*  , 
gen,  voran  gingen,  und  der  Bediente  den  BefchluGi 
machte;  nach  Hn.  Ac.  (S.  35a. J  gingen  die  Reifen- 
den ganz  hinten  in  der  Marfclilinie.  Zuweilen  Gndeo 
wir  nicht  den  Widerfpruch  der  beiden  Reifendel^  ' 
welcher  nach  den  Nuten  Statt  haben  Coli,  z.  B.  S.  139. 
er/aidt  Hr.  Skj.,  dafs  lie  den  Gipfel  des  Berges  er- 
reicht haben,  und  der  Ueljcrf.  erinnert,  dafs  nach 
Aeerbit  wegen  der  Menge  Seen  und  Sünjpfe,  der 
Oo  ,  Digitizccffipfiäoü^lk 
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öipfel  n!^  'Zq  erfteigen  gewefen  fey.  Alldn  dfefer 

fpricht  von  dem  Pallasberge,  und  jener  vnn  dein  Berf^e 
jtaimii  Tuiiduri,  van  Avelcbeni  cier  i^aiiasberg  gelo- 
ben werdan  kann;  daCs  aber  dtn Fallasberg  nicht  er- 
flSegm Tej,  erhellt  aus  dem,  v/uHr.Skj.  {§.  140.)  an- 
lilhrt  WJr  «weifefai  fogar,  dafs  Hr.  SS;.  Recht  hat, 
wenn  er  (S.  227.)  feinem  KcrfegLirahiten  vorwirft, daJi 
er  die  Anficht  des  Nordkaps  anders  augegebeu  habe, 
als  er,  nnd  dadurch  bey  einem  andern  Heifetuien  die 
Termuthung  veraolafst  habe»  es  feyen  jene  Rcifemle 
nicht  zu  dem  Kap  gelangt.  Da  wir  Iln.  ylr.  Origi- 
nal nicht  zurHaod  halben  .  fo  vi  rweilen  wir  auf  S.  41a. 
der  Ucberf.  Von  den  hcygcfuglcn  Karten  ftclit  1)  die 
Oötha  Elf  vor,  von  Guthcnburg  bis  an  den  Wencrn- 
Ibe«  auf  welcher  jedoch  verfchiedene  in  der  Befchrei- 
Ining  vorkommende  Namen  fehlen  ;  2)  das  Gebiet  der 
Fliilfe  Toriieä,  Muonio  und  Alten,  nebft  einem  gro- 
fsea  Theile  von  Lappland  zwifchen  dem  64°  35'  und 
ri*  !•*  Norderbrelte,  und  zwifchen  37'  und  47°  Oft- 
Kinpe.  Sie  ift  'zum  Verftchen  der  Reil«  uncn  rficli, 
und  eine  waure  Bereicherung  der  Geographie  für  den 
nftrdlicbrten  Theil  von  Europa. 

3)  Hn,  HaringauM's,  vormaligen  holländUchea  G«- 
Tanene-Liefitemmts,  Tagebuch  ritur  ftifk  »aeh  Ufa. 
roccn  ur.J  elnrs  cd'.tiröchentikhen  Aufenthalts  in  diffem 
Lande  im  Gejolge  einer  im  ^.  1788.  lack  ßfequinez  ab- 
gegangene» kotlhndifcken  G^andtfcUaft.  Aus  dem  Hol- 
KodiÜMiCD  Qberfetzt  und  mit  EmitttuBg^  Anmerkunaen 
«nd  ^^ff Ar' verfehen  von  T.  F.  Ehrmanv.  1S05.  (LH 
n.  I2J  S.)  Die  Einleitung  enthält  i)  ein  Ver-tr-ichnifs 
TOB  Hülfsquellen  zur  Kun<le  vnn  Marocco.  Zu  An- 
fing find  durch  dnen  Druckfehler  die  Namen  zweyer 
bekannten  Gelehrten,  Borheck  und  Bruns ^  in  Vorhk 
und  Bmn  entftellt.  Filr  das  hefte  Werk  Ober  iMa- 
rökko  wird  das  von gehalten ,  worin  wir  mehr 
mit  dem  VL  übereinftiihtneH,  als  darin,  dafs  Curtis 
Reifen  manche  f^ntr  A'atir  enthahen  follte.  Zu  den  an* 
gcfnhrten  ü'icnern  kann  man  noch  eins  hinzufet^cn, 
llSmlkh  P.  K.  A,  Schottsboe's  Beobachtungen  über  ilas 
Gewichsreich  in  Marocco,  gefammelt  auf  einer  Keife 
1791  —  1793.  Ans  dem  Dänifcben  von  ^M.  .^ftMArs/* 
Mmhtffm.  Leipzig  igor.  8*  'Von  IHiNftr^  Rem  ^li 
Mef^uinez  citirt  Hr.  Ehrm.  die  Ucbcrfetzung  von  1726. 
Allem  es  ift  eine  neuere,  verbunden  mit  der  Erzäh- 
lung eines  fran/.öfifchen  Pater  Gre^oir  Bnsnot,  den 
Ludwig  XIV.  im  J.  1704.  nach  Mequines  fchickte,  um 
Gefangene  zu  ranzioniren,  tmter  dem  Titel:  Gre- 
goir  Biisnofs  und^ohnU'^indus  Erzählungen  iÄ- 
rtr  Reifen  in  die  Barimrey,  nebft  einer  genauen  Befchreu 
hnng  der  Sitten ,  GehrUtiche  «nd  Lgbmgart  der  Afrlcct- 
ner,  und  vielen  An-  kdoten  von  t/.-«  maroccaiiCchen  Kcifem, 
mit  UHtermif-ht>v!  Btvfpklcn  ihrer  Graiifamkeite».  Aus 
dem  Franzofifchen  und  Iinglifchen,  in  zwey  'fheilen. 
liMpzig  1798.  erfchtenen.  Ans  der  Art,  vrit  SL  X.- 
AeamSt  «f  Seatk  tTeß  Btiftmrf  etc.  «ogeftlbrfe'wird, 
follte  man  vermullien,  dafs  Ocüeif  der  Sklave  wi?re, 
der  diefes  Buch  gf-rrhrielien  iiätte.  Allein  Simot  Ocklttf, 
der  berühmte  fii^iiklieOrientalifk,  ift  nur  (l'>r  Tlrraus- 
eeber»  der  dabej  die  Handfchrift  eines  ehemaligen, 
bkiaven  beimtet  bar.  Dis  ^h  gehört  nicht  zu  dea 


unbedeutendei),  und  Ift  dm  Liebhaben  der  an(i>' 

fchen  Literatur  auch  deswegen  i\x  empfehlco,  vtcd 
am  Knde  ein  Brief  von  "dem  marüccanifclien  Sultm, 
Bäuley  Ifmaelf'M  den  Capitain  A'irA  zu  Tanger  arabtfdk 
mit  «einer  englifchen  Uel)erfetzung  abgedruckt  iü. 
Das  zweyteStiick  der  Einleitung  ift  einegeographifcii» 
ftatiftifche  Uebt^rffclit   des   niaroccanifcben  nL'icbs, 
nicht  fowohl  natk,  als  aus  Höß:  denn  feiten  wer- 
den andere  Quellen  zu  Rathe  gezogen ,  und  mit 
ver^licheu.     lu  den  Angaben  der  Staats  -  Eioküiifte 
fintt  zwey  Siunmcii ,  die,  wenn  fie  auch  nicht  durch 
//(V/?  widerlegt  werden  könnten,  fich  doch  durch  Jt3. 
General -Summe  und  innere  Befchaffenheit  als  unrid»- 
tig  verratbea  worden.  Die  Schotzgelder  von  den  At» 
horn  werden  (S.  XLVtl.)  zu  570,0:0,  uoH  die  vo« 
den  Juden  /u  2760  i'iattem  angelchlagen.  JeneScrmw« 
Kt  effeuharizu  grofs,  fo  wie  diefc  zu  klein  ift.  f* 
ipbon  anoü^in  ganz  anderes  Facit  von  allen  EittkOof* 
ten ,  ris  das  iDgegeben«  von  einer  MilBon.  IomSo»  ' 
me  ift  711  2-0,000  hcrabzufet/en ,  und  (liefe /tt  i-  sa 
zu  erhüben.     Woher  die  falfcheii  Zahlen  einMolclia- 
chen,  da  die  wahren  deutlich  genug  im  //.f  zu  le* 
fen  find,  m^g  fich  der  VL  felbtt  erklären.  Uos  jB> 
nflgt'die'EriDDerone,  dafs  fich  niemand  dutrcbletiv 
fchen  laffe.    Von  tien  Juden  wird  (S.  XXX.j 
dafs  ihr  Charakter  derfelbe  fey,  den-Ce  iß  an</tra 
Ländern  haben.    Von  der  Mocufication ,  den  iW  dtr 
Drurk,  worin  fie  leben,  gegeben  hat,  uiMlwiid*i* 
Drucke  felbft,  nicht  eine  ^Ibe.     Dafa  die  Bwtoy 
dieiaiif  ilen  Uurgen  wohuen,  lieh  /7<j/i,'ZiH  nenufn,  it 
uns  nicht  bekannt,  wpbl  aber,  dafs  die  unter  ih&u 
wohnenden  Jaden  dlefen  Namen  führen.  —  DieRciie 
des  Hn.  Haringnum  kam  igoj.  zuerft  beraus,  •!>• 

f;leich  fie  fchoA  i-SS-  unternommen  wurde.  ^^''J^ 
Itzen  nun  zwar  neuere  Reifen  an  den  Schriften  iw 
Herren  Lempriere,  A grell  und  Curtis;  Hr.  hariiig^ 

gehört  auch  keineswegs  zu  denen,  die  6ch  dun» 
Icob  ichtungsgeift  oder  Kcnntniffc  vor  andern  i* 
zeichnen.  Seine  Er/ählung  verdiente  aber  doch,  ii* 
Deutfche  flbcrtragen  zu  werden,  weil  er  mehrere C* 
gendeo  und  Oerter»  vornämlich  Mequinez,  beluch« 
wohin  fene  Keifende  nicht  (^kommen  find.  Br.  & 
hat  auch  dafür  ceforct,  feine  BL-mcrkungcn  cur» 
Auszüge  aus  IFirdii  mid  andern  7xi  befl.üi^eti  und« 
ergänzen.  Von  dem  Zwacke  der  Gefancitlcliaft,  uiä 
ob  derfelbe  erreicht  worden  fey,  erfährt  man  wcja. 
Mit  dem  Gefaiidten  reffeten  ein  königl.  preu&i/cW 
und  hcrzoi^I.  kurlämlifcher  Stallmeifter,  Jie  für 
Herren  Pferde  aufkaufen  wollten,  aber  nicht  nit*r 
als  ein  einziges  Pferd  aus  dem  Laude  7u  UiU:i^ 
Krbiibnifs  erhielten.  Dem  holländifchen  Ge.jnueo^ 
wurde  nach  S.  94.  eine  Lifte  von  aJlerley  "Jl 
gegeben,  die  der  Kaifer  zu  haben  wünfchte.  so»» 
er  ihm  keine  Gefchenke  mitgebracht  haben,  un^« 
diefes  fich  nicht  wohl  denken  »rst,  warum  wird  ib^ 
nicht  erwähnt'^  Nach  S.  92.  war,  weil  ''a'"^^«^ 
rocco  mit  Grofsbritannien  Krieg  frthrte,  die  AlJ"* 
fchaft  eines  an  der  Kiifie  venip.^I  ;<  kteu  engl'^»" 
Schiffes  zu  Mequinez  in  Gefangen fclufi.  J^«"" 'S 
neu  wir  |uchl  wbU  rtifflea.  di& 
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ktk  doi.BaQincteni  ArtSfbte  (S.  96.)«  und  dab  zu 
Tanger  ieh  «in  en^^liicher  lngeaieur«Haiiptinaiin  anf^ 

hielt  (S.23. ).  Hr.  E.'l^kt  uns  hier  im  Stiche.  Zu 
der  Xu^be  aus  iVindu,  oder  der  Befcbreibung  des 
Itaifcriirbm  PalJaftes  und  Ho|es  zu  Mequincz  im  J. 
,  ijxUA^otAi  ein  Nachtrag  zur  neue&cu  Gefcbichte» 
deaflr.Jl  aus  Jlgrtü  und  Citrtis  geoommea  hat; 

Der  ayfte  Baa<{  vun  derSpreagel- Ehrnianu'fchen 
^  flj/iÜothek'  ift  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1806.  ISr.  237. 
""■ftdbat^rten,  den  er  furtfetzt,  angezeigt. 

Dera8&e  Band  enthält:  1)  /V/mcA  0&#r  <i^M  iVan- 
itl  cml  Ar  Sdtifffakrt  auf  dem  fchwarzen  Meere  ^  welr 
her  nüt  Jeni  Originale  in  der  A.  I  ..  Z.  isot.  Nr.  145. 
leceobt  ift»    a)  oaniMA  Holmes's,  vurinals  Leib- 
pr^k  bev  dem  brittifchen  GeCandten  Lord  Macartney, 
Tjgfimrcü  tlatr  Reife  »ach  Sima  und  in  die  Tatarey  mit 
i  'r  brittifchen  GtfandUchaft  in  den  fahren  179a  u.  1793. 
Nach  dei:,  ^  r  iDZöiilchen.  I805.  (Xllu.  200S.)  lias 
.«ogtiüi^  Original  wurde  genau  nach  der  Handfchrift 
iCBV&i79g.  in  London  gedruckt,  abernieht nehr 
F-xemp!.ire  abgezogen,  als  fich  Subfcribpnten  gemel- 
det hatten.    Eins  davun  kam  in  die  Hände  des  Hn. 
Lmslit  za  Paris,  ^er  es  I805.  mit  den  Kupfern  zu 
des  Lonts  Reife  und  eiaisen  Zuiatzen  AranaOttCch  her- 
ausgab.  Nach  diefer  Ueberfatzung  hat  Hr.  S.,  well 
das  Ori^nal  durchaus  nicht  zu  bekommen  war,  mit 
V."p^\aSiuug  der  franzüfifchen  Verzierungen  die  fei- 
nij>e  verfertigt.    Mao  bat  nun  zwar  fo  viel  ichun  von 
dider.Ge£»wcbaftsraiIe  in  denBeriolitan  derUarrea 
Stmi»,  ffUtntr',  Sarroiff  und  anderar  edefen ,  und 
die  Art  der  G   mpenfchaft,  worin  die  öeCandtfchjft 
wähiead  ihres  Aufenthalts  auf  chinefirchem  Boden 
leAalteo  murde,  war  fo  wenic  7.ur  Befriedigung  der 
Neagj^fde  geeignet,  dab  man  keine  neue  Nachrichten 
fpid  AnfTcnlflffe  in  den  an  Ort  und  Steile  niederge- 
ichrieb«»iien  Bemerkungen  irgend  eines  von  den  .^ljt- 
^i^crn  der  Gefaudtfchaft  erwarten  kann.  Dellen  un- 
«Krhiet  Ccheint  doch  diefiw  Tagebuch  allerdings  ei- 
HMr.Ueberfetzang  werth  gewefen  zu  feyn.    Es  trSgt 
■ftffch  feine  Einfachheit  Jas  Gepräge  der  GlaubwOr- 
r'igkeit  an  ßch,  und  kann  durcli  die  ausfohrlichere 
F.rzihlun<4  der  Ereigniffe  auf  der  Hin-  und  Herreife 
Jar  Ergänzung  der  Nachrichten  des  Hn.  Staunton  ge- 
briticl.t  werden.    Da  der  Vf.  zu  Han-Tfcheu  (Han- 
Tichu  -  fu )  fich  mit  einem  Theile  des  Gefolges  vort 
dem  Gefandten,  den  Hr.  Stauiton  begleitete,  trennte, 
md  von  da  nach  Tfchufan  ging,  wo  er  fich  am  Bord 
jiles  eoglifchen  Schiffes  begab:  fo  hat  ef  dnen«  ob- 
|l«irh  kleinen,  Theil  iles  I.andes  aus  eigener  Anficht 
«ichrieben,  von  dem  Hr.  Staunton  nur  nach  dem  Be- 
rj'bte  eines  andern,  der  gleichfalls  in  jener  Gefell- 
Shah  war,  fpricht.     Er  fchildert  Nang  Pu  oder 
l^acpu,  Ningpo,  Nimpo,  als  eine  fchftno,  von  fehr 
aöflirlis'!]  Menfchen  bu'vohntc  Stadt,  die  mit  eigenen 
Schiften  einen  miermef'.iichen  Handel  nach  Batayia, 
dm  philippinifchen  Infeln ,  Canton  n.  f.  w.  treibt. 
Key  stauntoH  kommt  onr  ihr  Name  vor.  Letzterer 
i«rfchweigt  die  Unzufrierlenfielt,  die  unter  den  Sol- 

>4llen  am  ^>  r  !  i!''-.  S<'biffes  HirKicjfian  (Iber  oinii^e  lUi- 

Wordentiiche  Belehle»  die  ihuea  voa  ihrea  ÜÜiüe- 
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reo  fflr  den  Dienfk  det'SehifiBtt'cegebeo  ivtran,  naeh 
dem  Berieht  ctes  Vh.  in  lautes  Murren  autbrach',  aber 

durch  das  kluge  Benehmen  des  Oberften  Benfnn  ge- 
dämpft wurde.  Ueberhaupt  fclieint  er  die  Wider- 
wärtigkeiten, die  den  Schiffen  zulriehon ,  genauer 
und  weitläufticer  zu  er/Jhlen,  als  der  Secretär  des 
Gefandten.  (man  vergleiche  z.  B.  Holmis  S.  61.  mit 
Stannton  Zilrch.  Aus^.  Bd.  I.  S.  337.)  Wir  erfahren 
auch  durch  ihn,  dafs  das  tie%|  ötillfchweigen,  weU 
ciics  der  Gefaudtc  Ober  feine  Verhandlungen  und  den 
Ausgang  der  Mifüon  beobachtete,  unter  den  Gefamlt- 
fchafts -  Gavaliercn  Mifsvorgnögen  erweckte,  S.  1:0. 
dafs  auf  der  Keife  viele  .MiMifchen  uinqekommen,  und 
insbefundcre  auf  dem  ^cliiff,  der  Löufe,  durch  die 
Kühr  fchreckliche  Verheerungen  angerichtet,  und 
feit  der  letzten  Reife  von  Batavia  am  17.  März  17,3. 
bis  zur  Ankunft  in  England  am  6.  Sept.  1794.  allein 
auf  dicfem  Schiffe  90  Malrofen ,  7  Officiere  vun  der 
Leibwache  des  Gefandten,  3  Artiileriflen,  1  in&ia- 
terift  und  l  Dragoner  geftorben  find.  Es  wOrtle  zur 
Empfehlung  des  Tagebuchs  gereicht  haben,  wfMin 
Hr.  £.  auf  diefcn  und  andere  Puncte,  wodurcli  es 
fich  von  den  übrigen  lierichtcn  von  der  Gefandtf^hafts- 
reife  unterfcheidet, .  aufmerkiam  nmacht  hätte,  — 
3)  Johann  Gußav  HAbfx,  tbhwednehen  Seeofficiers^ 
Nachrichten  von  den  azor'ifcheH  Inßrln,  btfondtrs  vo-'  der 
Jiifel  Fayal,  Aus  tiem  Schwcdifchcn  auszugsweile 
ilberfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vom  Pro- 
feflbr  und  Bibliothekar  Bäk»  zu  Greiswaide.  1805. 
(5s  S.)  Seitdem  O.  Ftrßtr  diefe  Mein  im  1. 1775.  bd- 
luchte  und  befchrieb,  hat,  fo  viel  wir  wifTen,  keül 
anderer  Seefahrer  Nachrichten  von  ihr  mitrjetheilt. 
Die  Portugicfen ,  denen  fie  gehören  und  die  Verkehr  , 
mit  ihnen  haben»  liekiimmern  fich  nicht  um  die  Geo-  ' 
graphie  ihrer  auswärtigen  Befitzungen,  und  ander« 
N.itiDuen  pflegen  feiten  auf  ihren  Se'?reifcn  hier  zu 
ianilen.  Es  ilt  daher  mit  Dank  anzunehmen,  was 
Hr.  ^eMr  von  dem  Zuftande,  worin  er  die  Infeln  in 
den  J.  1800.  U.1801.  antraf»  berichtet  hat,  feilten  auch 
dadurch  die  Forfterfchen  Nachrichten  nicht  fehr  er-  ^ 
weitert  feyn.  Von  der  Arealgröfse  und  der  Volks- 
menge hat  er  nichts  Beftimmtes  angefahrt,  und  fein  ' 
Ueberfetzer  hat  ihn  aas  ForfUr  ergänzt.  Fan^AÜf,  Be> 
völkerung,  di»  Forßer  zu  I5,0(x>  M  iirrlien  angegeben 
hatte,  fchätzt  er  zu  hoch,  hält  es  jccioch  nicht  für  un« 
wahrfcheinlich,  flafs  3  bis  4000  in  der  Stadt  wohnen. 
Da  diefe  Infel  eine  von  den  gröEseren  und  in  lafipren« 

fjel  abgetheilt  ift,  wovon  3  für  die  Stadt  gehören:  fo 
chnnt  fcne  Za'd  nicht  zu  grofs  zu  feyn.  Fnrffer 
rfthmte  die  Induftrie  der  Einwohner,  'Urbbe  noch 
aberdem  ihre  Ehrlichkeit,  da  fie  fich  nicht  mit  Kape- 
rejen  abgehon.  Weinbau  wird  auf  den  Infeln  St.  Georg» 
Vko  und  Fayal  getrielwn,  und  hat  Huf  der  erfteren 
feit  Forßers  Zeit  fehr  zugenommen.  .A^nch  hat  die 
Geiftes  •  Cultur  unter  den  .Münclien  Forlfchritte  ge- 
macht, wenn  fie  wirklich  das  Lob  verdienen,  das  Hebbt 
ihren  Kenntnilbn  und  ihrer  AufYQhrung  giebt»  wei- 
ches xerade  «htOMEenthell  von  dem  ilt,  was  W&rfltr 
von  innen  b^/t»  Unter  den  wenigen  iian Jwc^rkern 
(dann  £Dg|aBd  und  Deutücblaad  verlbrgt  die  Infeln 
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mit  FahrikiteD  )  war  ela  Scbreiner  aus  Göttiagen  gs* 

bnrtig.    In  der  Feftune  Fayal  ift  eine  Befatzuiig  von 
uicht  mehr  als  100  Alaun.     Die  LanJiniliz  Ueträgt 
»00  Mann.    Die  hohe  See,  welche  an  die  Ufer  der 
£ifdn  JbhÜgt«  mag  auch  wohl  für  «ine  Schutzwebr 
derfelbm-gcRM.  Als  eiiw  Zugabe  des  Heraosg.  fteht 
am  tnic  eine  Abhani-Iluiig  zur  Gerchiwlite  der  azori- 
icUen  iuteln,  die  aus  dt-ii  Verlvandluugen  der  philu- 
fophifchea  Gefellfcba^  in  America  gcxiommeo  ift. 
■Weon,  wio  «t  Ccfadott  die  Abhandluns  ein  Auszug 
aus  von  üfurrV  OeCchichts  des  Rittni  Martin  Behaim 
ift,  fo  war  die Uebcrfetzung  QberflfliBg»  und  derHer- 
ausg.  hätte  zu  der  (Quelle  gehen  kdnneo,  die  er  aber 
in  oer  oenen  Ausgab«  des  MiirrTcben  Buches,  nicht 
in  der  von  iban  citirtm«  im  Jonmal  der  Literatur  und 
Kunft,  hätte  fuchen  mütTea.  —  4)  Britft  tau  Aegy- 
ften,   f^efchriebcn  während  des  britlifc  neu  relilziigs 
dafeibft  im  J.  I80i.  von  einem  Stabsotticiere  der  brit- 
tifehen  Armee.    Aussugsweife  aus  dem  £ni;li(ch«a 
fibf^r fetzt.  1805.  ( III  S.)  Kaft  folite  man  glauben,  ea 
fcven  die  Nachrichten  von  Aegjrpten  in  den  vielen  feit 
Bonaparte's  Expedition  darüber  gefchriebenen  H.ichera 
■erfcböpht  und  es  verlöhne  Geb  nicht  der  Muiic,  ein 
nettes  darOber  zu  iefen.    Jedoch  waren  die  Verhält- 
luffc  ,  worin  die  mit  oder  gegen  den  genannten  Keld- 
herrn  Gehenden  Schriftfteller  zu  dem  Volke  ftanden, 
yon  denen  der  vorigen  Reifemlen  fo  aliweidietid ,  dafs, 
ivenn  Beuns  nichts  Neues  Uber  das  Volk  und  die  Kin- 
wohner  fagten,  lie  doch  als  Zeugen  der  Regebenbei- 
len während  diefer  merkwürdigen  Pfiiuile  Aiifmcrk- 
fciinkeit  verdienen  würden.    Neues  köimen  fie  aber 
auch  fagen,  da  ihre  Lage  und  Macht  ihnen  AnGchten 
Terfcbauten,  die  filtere  Heirende  nicht  babeo  koimteo. 
Wir  glauben  daher  auch  diefc  Briefe,  die  aus-Rofette 
gpffbrifhiTi  fnul,  und  firh  auch  auf  andere  Oerter  und 
ganz  Aeg^ften  bezieben,  mit  Recht  empfehlen  zu 
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können,  zumal,  da  der  Ueberfetrer  die  Berichte  1 
Engianilers  mit  denen  der  l<'ranzt>fen  in  den  Anmc 
kungen  oft  verglichen  und  erläutert  hat.  Da  dieEagJ 
lander  als  Freunde  in  Aegypten  angefehn  wuriieo, 
und  alles  baar  bazahlten:  lo  wurden  fie  wenigfteat 
für  den  Augenblick  gut  aufgenommen ;  ßbrigens  ntat 
der  Vf,  wohl  Recht  liahcn  ,  dafs  die  Ein  wohner ,  durch 
Heligions  -  Vorurtheiie  verblendet,  lieber  die  Aiit- 
handlungen  der  Türken  Qber  fich  ergebn  laffcn,  alt 
Franzofen  oder  Eoglinder  im  Lande  haben  mteMk 
Ueber  den  Waffiermangel  wird  in  den  franzAliCdMn 
Berichten  oft  Klage  geführt,  ihre  Feinde  fanden  fcboa 
am  FuLse  eines  von  der  .See  bcfpülten  Sandhi^gels  !>ejf 
Aofette  fehr  gutes  VVaffer*  und  gemeiniglicti  uc«, 
wenn  fie  in  der  Mibe  von  Dattelbaumen  4  bis  7  Mjp 
tief  damaeh  gruben.  DfeBefchrdbung  dertarlulbMi 
Armee,  oder,  wie  der  Vf.  farkaftifrh  fügt,  des  eilrln 
Buudesgcnoffen ,  zeigt,  wie  wenig  fie  zur  VVieder- 
eroberung  Aegyptens  beygetragen  bat.   Mehr  leiftete 
das  aus  Indien  Qber  das  rotbe  Meer  zugefabrte  Halls- 
Corps  unter  d6m  Oberf^en  Baird,  das  inT)berjgvr^ 
landete,    und   die  Mameluken  zu  dem  Kiitfcnluffe 
brachte,  ficli  mit  den  Britten  zu  vereiaieen.  Oer 
von  den  Franzofen  bey  ihrer  Abreife  verftofseoeu  undij 
zurückgelalTenen  Weiber,  die  w^en  des  mit  Chrißen 
gepflogenen  Umgangs  von  den  TQrken  mit  dem  Tode 
bedrohet  wurden,   nahmen  fich  die  Knaländer  an. 
Was  war  aber  ihr  SchiciUal,  als  auch  diefe  das  Land 
rinmlen?  Die  Araber  waren  mdir  geneigt,  «fenüftf- 
bern  die  auf  eine  Zeit  lang  fin   '^Ln  ^inen  V^erbimlae« 
en  zu  verzeihen.    Der  dreyjährige  Aufenthalt  4ef 
ranzofen  in  A^gqpten  hätte  die  Einwohner  manche 


<ieicb^kiicbkeiien  lehsnn  können ;  ob  fie  aber  anftl». 
der,  gvtee  Brod  n  bnekant  noch  andere  gelefära^ 
ben,  können  Wir  not  diete  Bdtfep  niolit  beai< 

Worten.  ,  . 


LITERARISCHE  MAGBRIGHTSN. 


D. 


Bcföcdeningen  ünd  lliceiibezeiigaiigeii. 


'en  von  den  Gro&borzog  von  Heffen  am  soften  Au- 
|pib  vorigen  Jahres,  feinem  Namtnifefie ,  geftifte- 
tno  Heflifchan  Verdianft  -  Ordant  mil  dar  Inlcbrift: 
Gaitj  L.'ii  f,  KaivrAnd,  arbidten  nnter  andara  aach  der 
dem  liier.ir.  Publicum  bekanoteOanerahnojor  und  Com» 
mandeur  de.^  Artilleriecorps,  Hr.  iSTa/in,  fu  wie  der  Leib« 
medicus,  Hr.  Geb.  Radi  D.  IHM  zu  Darmftddt;  der  ar<. 
Iiaie  dia  Inligniatt  dar  «weflnn  CJafl'e,  Sttru  nndiCrvniy 
dar  andere  die  Zelehen  der  dritten  OafTe. 

Im  Jii'.  vor.  J.  wurde  der  Grofslierzogl.  Artillerie- 
major  Haas  zu  Oarmftadt,  Vf.  der  icböaen  SÜMatmu- 
kmu  der  HtfftM  •  DtnflUdtifchtu  Lmda  im  14  BÜstm, 
von  1 6  eiiebienan ,  »nm  Qbaaftljentenant  beordere. 


Der  O^fsheraog  von  HeflTen  fiat  den  berilbaMi 

Hn.  Abbe  f^ogltr^  bisher  königl  baierfchen  geiftlichea 
Rath  ,  mit  dem  Prädicat  einci  Geheimen  Raths  in  fetaa 
Dienfte  gonommen,  und  ihm  die  obnfte  Leitung  dd 
MuGkwefent  in  feinen  Staaten  abcrtragaa.  Nach  faiaaav 
Vereinracbungtfyftem  wird  ana  Normal  •  Orgal  in  di4 
Refidenz  aufgeftellt ,  um  hiernach  alle  kSnfttg  in  dm 
Lande  zu  erbauende  neue  Orgeln  einzurichten. 

Der  Groftherzoglich  Heffifehe  Obriftliantenaal 
Kltpfttim  zu  Giefsen,  Vf.  verfchiedener  militlrtfabfi 
Schriften ,  worde  im  Oct.  vor.  J  alt  Miigtied  des  Hef* 
fifchen  Ober-Kriap-Cellagiuna  nach  Daraoftadt  rcr 
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Frtptttgs ,    den  5.  Februar  igog.  -   •  ' 


WISSBNSCBAFTLICHB  WERKS. 


ERDBESCBlBIlUira 

WflKASf  Im  iDdnftrie- Gomplolr:  BiUhM  der 

»exelien  und  wkktigßen  Rtifebtfchreibungtn  zur  Er- 
«ettenuiR  der  I^i  aturkunde  u.  f.  w.  Uerausgeedien 
100  iL  C.  fi^MWi^,  ftntsplttt  VW  7.  /TJOr. 
i  a.  C  w. 

1  «r  neun  und  ztranzigße  Band  enthält:  i)  ^ohn 
^•^  TmrnbulVs  Reife  nm  die  H^eit,  oder  tteentiich 
tack  Anfbralien  in  den  gahren  igoo  bis  1804.  u.  f.  1806. 
(411 S.)   Der  Inhalt  ift  fcbon  in  der  A.  L.  Z.  1807. 
li^||5.  angezeigt ,  wo  die  im  37/Ira  Bande  des  Maga- 
tns  Ton  den  merkwilrdicften  neuen  Keifcbefchreibun- 
tta  befendliclie  Ueherfetzung  recenlirt  worden  ift. 
l7ir\Mfduänken  uns  daher  auf  die  VcrMeu  hmig  hei- 
iar  Uaberfetzungeo  nnd  die  von  dem  Hn.  Ehrmann 
blamgtfiigten  Anmerituneen,  deren  nur  wenige  find, 
weil, .  wie  er  Cagt,    er  den  Text  nicht  in  rSoten  hat 
eriaufen  wollen.    S.  288-  wo  von  dem  Verlufte  eines 
von  dem  Capitän  abgefandten  Schiffes  die  Rede  ift« 
tMk  Hr.  £.  dar$  weder  der  Name  noch  die  Lage  der 
MI,  IVO  das  SehUtf  cefeheltert  ift,  angei^eben  fey. 
Allein  aus  S.  245.  erhellt,  dafs  PS  von  Otaheite  nach 
den  nordwärts  liegenden  Infcln  fegehe,  woraus  doch 
fo  viel  hervor  geht,   dafs  es  an  einer  zu  den  Gefell- 
{ebafts  -  Infeln  gehörenden  verloren  gieng.  Beide 
TJAerfetzungen  haben  diefes  gemein ,  dats  fie  von  den 
Abfchweifungen  und  nicht  zur  Saclie  cüenÜchcn  De- 
clamationen  des  Vfs-  verfchiedenes  wecgclaffen  haben. 
Bejfpicle,  wo  Hr.  E.  mehr  von  dem  Original  hat  fts> 
hen  laften,  als  der  andere  Ueberfetzcr,  findet  man 
8.9.  ll-j  und  wo  er  mehr  ausgeftrichen  hat,  als  die- 
'  fcr  S.  10.  14.    Zuweilen  ift,  wie  es  bey  Abkürzungen 
«■urar'^u  oft  zu  eefchehen  pflegt,  und  weswegen 
§Bm  Oenauickeit  »liebenden  Lefer  das  Nachfchlagen 
.•er  Originale  unerläfslich  bleibt,   der  Sinn  der  ür- 
Idbift  ganz  oder  zumTheil  verfehlt.  S.  15.  nach  der 
Bemerkung,  dafs  die  Diamantengruben  in  Brafilien 
ohne  Neger  nicht  wohl  bearbeitet  werden  könnten, 
Rfst  Hr.  iE.  den  Vf.  fagen :  abtr  ts  fehelnt,  dtA  eben 
djdurch  die  Diamanten  zuhoch  imPreiJt  ßeigen.  Warum 
(olheaber  diefes  blofs  fcheinen,  da  der  für  die  Neger 

_  _  _  .     .  .        ^     ..  . 


.  Preis  eine  Erhöhung  des  Preifes  der 

 MlfapMrfi^  macht,  tina warum  Tollten  dadurch 

dIeDlMianten  zn  hoch  im  Prelfis  fttigpn?  War  es 
nicht  genug  zu  fapen ,  dafs  der  Preis  erhöhet  würde? 
In  dem  Macazin  (S.  ii.)  ift  die  Meinung  dt$\ts.  rieb- 


tiger  ausgedrnckt:    alteiM  fotttem  XMmrMrtm,  fo  nn. 

fchützbar  atuh  ihr  ff^erlh  wHre ,  um  diefen  Preis  nicht 
viet  zu  theuer  erkauft  werde»  ?  Der  Vf.  tadelt  hiemit 
flberbanpt  den  Sklavenhandel,  und  da  er  iich  auch  in 
«ndern  Stellen  üeines  Buches  als  einen  Anhänger  der 
Methodiften  za  erkennen  giebt,  die  am  melften  nad- 
lauteften  gegen  den  Sklavenhandel  geeifert  haben ,  er 
auch  dem  Hn.  E.  felbft,  als  ein  für  einen  Seemaim  wir 
getcühnlich  religiöfer  Menhh  vorgekommen  ift:  fo  ifl^ 
unftreitig  die  Üeberfetzung  im  Magazin  der  Ehrmann^  , 
fcktn  vorzuziehen.  Zu  den  Flecken  der  letzten  gehö- 
ren die  unfcliirklich  gewählten  Ausdrücke,  welche 
in  der  erftern  mit  angeme^enem  verwechfelt  find. 
S.  13.  wird  der  Vf.  in  das  Putzzimmer  des  Vice-  Kö- 
nigs von  Brafilien  eingeföhrt ;   Audienzzimmer  ift  das 
weil  richtigere  Wort.  —    Von  einem  fchnell  fegeln- 
den  Schiffe  wird  (S.  25.)  gefagt,  dafs  es  wie  ein  Pfeil 
untertauchte,  und  wieder  in  die  Hülie  ftieg,  ohne 
daCs  man  nur  einen  Zwirnsfaden  angefpannt  hitt^ 
Dafs  man  mit  Zwirnsfaden  auf  dem  ScliifTe  nicht  viet 
auszurichten  im  Statuie  ü't,  wciCs  ein  jeder;   mit  StL 
ten  werden  Segel  angefpannt,  und  fo  flberletzt  auch  Hr. 
ff^eifland  "im  Magazin.  —  S.  33.  Z.  9.  t.  n.  fteht  aUee^ 
wenigßens  an  der  anreehten  ettelle  nnd  nach  dneoi 
Comma;    man  Ipfe:  u  enigflens  dirfer  Tlieil  der  Ferur- 
theüten,  wenn  man  den  Sinn  des  Originals  recht  auf- 
faffen  will.  —    Die  Schenkwirthe  des  Hn.  £.  (S.  36.) 
find  ^oUemnekmer  bey  Hn.  /T.  Wir  wagen  niclit  z» 
nrtlieilen,  wer  ron  beiden  Recht  hat  Aber  das  ift 
gewifs,   dafs  Generalprofoß  des  Hn.  [F.  viel  beffer 
durch  Executionsrichier  von  Hn.  E.  gegeben  ift.  S.  33. 
hat  Hr.  E.  diePhrafe:  fend  a  man  to  Coventr^, 
einem  ein  StiUfduoeigem  auferlegen  und  Gemeinfchaft  mit 
ihm  aufheben  wörtlich  fiberfetzt,  das  um  fo  mehr  auf- 
fällt, (ia  in  Neu    Httlland  kein  Coventry  zur  Zeit  noch  \ 
cxiftirt;    Hn.  IFeyland  ift  die  Redensart  nicht  unbe- 
kannt,  Aenn  ihm  ik  ^le  :  jememi  vStHg  ae^geben  und 
taufen  laßen.   Eine  üeberfetzung  von  einer  beträchtli- 
chen Länge  ohne  Fehler  fcheint  uns  unter  ilie  Unmög- 
lichkeiten zu  gehören.    Die,  welche  nicht  mehrFeS- 
ler  haben,  als  den  Ekrmannfchen  Verdollmetfcbungell 
Oberhaupt  und  diefer  insbefondere  vnrgeworifSen  wer«  ' 
den  können,  find  iiorli  immer  zu  den  bejflVrii  zu  rech- 
nen. —    z)  Thomas  Lindley's  Reife  nach  Brafilien 
und  Aufenthalt  dafelbß  in  den  fahren  1802.  und  1803. 
liebß  emr  B^ehreÜnmg  der  Städte  md  Provinzen  Porto 
Segmro  und  San  Sanader.  Avszugsweife  aus  dem 
Englifchen  flberfet/t  und  herausgegeben  von  T.  F.  Ehr. 
mann,  igoö.  ^V  u.  160  S.  Hier  tritt  ein  englifcher 
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Kaufmann  auf,  der,  wie  er  fa^,  von  der  lofel  He- 
leaa»  wofelbft  er  mit  Waaren  zum  Verkauf  aus 

dem  auf  dem  Vorgebirge  der  qnten  Hoffnuiifj  reichen 
VorratbeiS^a  angekommen  war,  durch  tüuen  Wind- 
ftofs  mit  dem  befcliädigten  Schiffe  zu  Baliia  oder  St. 
Salvador  in  Braüliea,  lyos.  eiazulaufen  eenöthiget 
yratt  fielo  ^hiffaiubefTern  lids  ttnd  itanur  mit  feiner 
I^dujig  nach  Hio  Janeiro  gehen  wollte,  um  fie  an  die 
dafelbit  vom  La  PlataBuHe  aukommendea  Spanier  zu 
verhandeln.     Als  er  unter weges  in  Porto  Seguro 

gnnfüjge  Witterung  abwarten,  wolltes  serieth  da« 
chifT  beym  Einlai^fen  auf  eine  Fewwbank,  und 
wurde  dermafseii  befciiäifit^t ,  dafs  es  eine  gernume 
Zeit  erforderte,  ci,  in  le^ilcrtigen  Stand  zu  fttzen. 
Der  Gouverneur  f;ab  iiim  Erlaubnifs,  BrafiÜeniiuiz  ge- 
en  die  rnit^cbraclitt:  Ladung  einzutaufchcn.  Als  aber 
ie  Sache  dem  General  -  Gouverneur  in  Uahia  entdeckt 
vurilo,  To  wunle  auf  dcITen  Befehl  er  und  leuie  Frau 
un  I  die  Mitf Huldigen  in  Porto  Seguro  ins  Gefang- 
nifs  gew>  rfVii.  In  Temer  Urieftafche  war  etwas  von 
echtem  GoKIfande  mit  t;i  I  'f^r[>igeni  San  'p  i  i  rtr.ifclit 

fefunden  worden,  und  iLi.  L.  inuisle  nul.  einigen  tler 
In.  (^omnoTürien  eine  Reife  ins  Innere  machen,  um 
den  Ort,  wul)cr,  und  den  Mann,  durch  dea  der  Sand 
an  ihn  gekummcn  war,  ausfindig  zu  machen.  Die 
Reife  war  fdr  dcnZ  '  eok  der  CnmrüilTaricn  in  fo  weit 
vergeblich,  dafs  lic  den  M<inn,  der  dem  Hn.  das 
Gold  gebracht  hatte,  nicht  entxleckten,  und  Hr.  L. 
warde  ihn  auch  auf  keineo  Fall  verrathen  haben. 
Allein  man  fand  doch  den  Fiub,  an  deflen  Ufer  Oold 
entdeckt  war,  und  Waclien  wurden  hiiiycftellt,  dafs 
fich  ihm  keiner  nahern  durfte.  Der  V^f^  kam  plötz- 
lich, vielleicht  weil  man  eine  Arzneykifte  auf  dem 
&hiffe  geraden  hatte,  in  den  Auf.  ein  Arzt  zu  fern* 
und  foeat  der  Commandant  Ifefs  ihn  zu  Kranken  ho« 
len.  V  on  Porto  Seguro  wurde  er  auf  feinem  eiuenen 
firi^g  nach  Bahia  oder  San  Salvador  tranfportirü  Er 
erhielt  ein  ordendichee  Zjmmer  im  Fort,  und  die  Er- 
laubnifs darin  herum  zu  ^ehen.  Die  KreignilTe,  die 
er  erlebt  und  niedergefrhrieben  hat,  find  ßft  alle  fu 
vi('I_-  Hl-  '  l  ife  \on  ilcr  IJnwiffenhtit  iler  (jdoniften, 
ihrem  Al>erglauben,  uud  jMaqgel  ao  Heclitlicbkeit, 
«ft  Zartgedam,  an  Subordination^  und  an  Verthddi^ 

Sungsanftalten  gegen  auswärtige  Feinde.  Für  einen 
larolin  erhielt  er  von  Aerzten,  die  ihn  nie  befucht 
hatten,  eine  Befcheini^^unc  fcin' s  Iclilechten  Gefund- 
heitszuftandes,  der  eiucu  Aufenthalt  in  der  Stadt  nö- 
thig  machte;  er  bekam  dadurch  die  Erfanbnffs,  frej 
in  der  Stadt  herum  zu  pehen ,  jednrh  jiiclil  darin  zu 
•  wohnen.  Fr  wählte  fich  das  Furt  liurbulho  zur  Woh- 
nung, deffen  Commandant  es  nicht  unter  feiner 
Würde  hielt,  die  Goldfchmiedekuaft  neben  feinem 
Amte  fabriUmfifsig  zu  treiben.  Seine  Spaziergänge 
erftreckten  fich  auch  auf  die  Gegend  um  die  S\.uit. 
Das  Hufpital  St.  Lazarus  für  niänniiclie  und  weibli- 
che Kranken  ift  fehr  zweckmäfsig  eingerichtet,  und 
.  die  dazu  gehörenden  lind. Tortref!CUch angebauten Pian- 
taeen  bewelfen,  Hafs  anP  dem  Boden  In  Brafilfen  alle 
Pflan7.en  in  der  Welt  gedeihen  können.  Die  feine  Le- 
bensart macht  in  JBahia  f  ortlchxitte.  £ia  XtaüiAer 
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veranftaltete  einen  Club  zum  Concert  und  Kartenfpie« 
len,  uud  das  Frauenzimmer  fSn^  an  ,  fleh  nachcnn^  ' 
p.^ifclier  Art  tu  l^Ieidf-n.     Holttiidirh  ;vird  es  bald  ' 
nicht  mehr  tu  x  ernachlaiiigei  uud  iautangcfetzt  wer- 
den, als  es  nach  des  Vts.  Kr  Zahlung  in  BrafUien  der 
Fall  feyn  füll.   Brittifcbe  Schiffe,  die  auf  der  See  be* 
febSdiget  in  den  Hafen  eingelaufisii  waren,  wudea 
fchlecht  behaudel) ,  und  mufsten  noch  ror  der  völli- 
gen Ausbcfferung  wieder  abfegehi.   Aebolidie  iÜa- 
gen  über  den  Mangel  an  Gaftfreundfchaft  von  Seiten 
der  Portugieüen  gegen  die  Britten  fahrte  auch  Tu» 
buH.  Von  dem  Gonunandanten  des  Seeforta,  wo  der 
Vi",  gleich  nach  feiner  Ankunft  eingefpcrrt  war,  er- 
fuhr er,  dab  aus  i^lfabon  Befehl  augekonuneu  war,  , 
ilui  in  engere  Verwahrung  ins  Seefort  zu  bringen.  Der 
Befehl  wurde  aber  nicht  fo  gleich  vollzogen,  und  der 
Vf.  entfloh  am  Bord  eines  enghfcheo  Schiffes,  das  am  j 
5.  Auguft  nach  üportü  abriLt  g,  nachdem  n^ilbg  \ 
und  5  Mouate  in  Brafiiiea  zugebracht  hatte. 

Auf  die  Erzählung  femer  Schickfale  folgt  die  Be>  I 
fchrcibung  von  Porto  Seguro  uud  St.  Sr^'vaJor.  Drc: 
Jlauptmannfchaft  (Gapitanea)  von  Tuiiu  Seguro  er- 
ftreckt  lieh  nordwärts  bis  an  den  Rio  grande,  wo  fi^ 
an  die  Hauptmannfchaft  dos  ilheos  (der  in{(ein}i'ldlSl^ 
und  fadwärta  bis  an  San  Matthias  am  Rio  Dose,  10 
Seemeilen  von  dem  KlulTe  Cjrevellus  in  eioer Strecke 
von  70  Seemeilen.  Der  Kiu  grande  icheint  derfeibe 
zu  feyu,  tler  auf  der  grofscn  U  ^nvülefchen  Karte  auch 
den  5«aaieu  Patixa  führt.   £r  wurde  zu  des  V&.  Zeit 

f;enauer  unterfucht,  und  man  fand  die  UfSer  vnaes« 
prechlich  reich  an  allerley  Naturproducten  unH  Le- 
bensmitteln, die  W'uldcr  voll  von  wilden  Schweiuen, 
und  die  Wiefen  mit  Rindvieh  angefallt.  Am>  Ende  ei« 
ner  i5tlgigen  Fahrt  fand  man  nicht  weit  vom  f  lafli 
Diamanten,  Topafen,  Amethirftcn  und  Smara^en« 
Der  Vf.  glaubt,  es  gehöre  zur  Piditik  der  Rei;ierung, 
den  Flufs  unerforfcht  und  feine  Ufer  unbevori^crt  za 
laffen.  Die  Entdeckungen  von  Smaragden ,  Saptiiren, 
Topafen  und  Kryftallen,  die  man  am  H-oD  h  u  r  boii 
i5-;o.  machte,  wurden  fo  wenig  geachtet  und  benutii, 
dafs  man  jetzt  die  Stelle  nicht  mebr  kennt,  und  die 
davon  gegebenen  Kennzeichen  verloren  hat.  D  ÄifwU» 
hat  indellen  einen  K.  das  Efmeraldas,  lÄer  fidl 
Norden  in  den  R.  Ducc  ergiefst  und  Cerro  das  Efnw» 
raldas  imWcften  des  FJufies  auf  feiner  Karte  verzeicb» 
netj  und  die  AuflinLiung  der  Edelfteine,  wenn  man 
fie  zu  haben  wünfcht,  kann  wohl  keine  Soitwieng« 
kelt  haben.  Die  Stadt  Porto  Seguro  beftebt  ans  4M 
Häi'fc  n,  zählt  3000  Einwohner.  Die  Häufer  find  ein 
Stuciiwerk  hoch,  fchlecht  gebaut,  und  haben  eia 
fchmutziges  und  elendes  Anfehen.  Die  Einwohner 
nähren  beb  von.  eingeialzenen  Filchen  ( frifche  Fifche 
zu  fangen'  find  fie  zu  nacbttffig)  und  Maniökmehl,  Pcp- 
mcranzen,  Baoanas  und  Kokusmlffcn.  Aufser  IlinJ- 
fleifch  ift  kein  anderes  Schlachtvieh  zu  habeu.  Die 
Einwohner,  die  fich  mit  leichter  Mobe  einen  Ueber- 
flufs  an  allen  Nahrungsmitteln  verfchaffen  könnten, 
leben  grdfstentheils  in  Elend  und  Armutb.  Die  Bay 
v*iii  St.  S.>]vaiiür  gleicht  mehr  einer  flillen  iinif  rJii- 

migeu  Sc^  und  iU  £0  grols  und  ficher,  cüd)g  alleScluite 
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iBtferWdl  hier  TOr  jedem  WiuJt:  ücher  vor  Anker 
Ücsen  köimtea.    DieialeL,  woJurcli  tie  gebildet  wird, 
bey  dem  Vi.  lUpoiica*  auf  JJ'j&uUU's  Karte 
Hr^UWo)  Taparfea.  Die  Stadt  an  der  redtten  Seite 

h  der  Öay  ift  übel  j^ebaut,    auf  eiosm  unebt-tim  Hoik-tt, 
^guiummt  wegen  der  dazwil'chen  liegenden  i'iantageii 
HwBB  beträchtlichen  Raum  ein.    Die  Kirchen  find  die 
'vonKämftea  Oebäiide.  luid  die  ehemalige  Jefuitenkir- 
'  ehe  du  gefcfaBiakvoBne  und  feUnfte.   Das  Jeroiten- 
Coilegium  ift  neulich  in  ein  bf  j  inne?  Höfiiital  ver- 
wzadiät,  and  die  fciiäizbare  UibiK^iek  dem  Verdeibea 
Preis  geeebea.   Kein  Fremder  miäit  den  Zutritt  zu 
ihr,  nnd  die  Haadfcbriften  der  Jefoiteo,  worin  fie 
ihre  Entdeckungen  im  Innern  von  Amerika  aufge- 
zeichnet liaben ,  vermodern.    DieSlrafsen  find  fchnial 
sadeBce,  werdeu  nia  gereiui^et,  uud  ünd  unausfteh- 
ieh  knmutzig.   In  dem  Hofpital,  obgleich  es  klein 
:  r,  fterben  jäljrlicli  über  hundert  Menfchen.  Von 
.    L  KafteUeii  und  Batten'en  2«m  Schutze  der  Sladt  ift 
^  iCL  -  Fort  (Fort  do  Mar)  das  vornefimfte,  das  nä- 
^MirlHUirieben  wird.    Vor  d^r  Abreife  des  Vfs.  wa- 
KläuMf  jUen  Feftungswerken  nur  94  brauchbare  Ka* 
aeafloVdie  wabrfch  inln  h  n;>cFiiior  vermehrt  worden 
fiod«,  Truppen  ßud  un^eiaiir  5000  Mann.   Sie  wer- 
dcB  fchlecht  befoldet  und  untci  halten ,  find  aber  gut 
■iafraftBet»  dei|fiibrefijotea  ünd  englilche.  Auf  dem 
HKUQreerfte  km^  nur  ein  Schiff  zu  gleicher  Zeit  er- 
Vcas^eiücn,  und  da  fehr  langfam  gearbf  itct  'vird: 
Sa  ik  iJer  Zuwachs  der  portueiefifchen  Manne  von 
hkr  tus  (ehr  unbedeutend.    Unter  den  100000  Ein- 
«dam  ünd  vtMdäht  jpooo  WeiCtet  eben  fo  viele 
MobtlaB,  und       Reft  N^r.  Der  General  -  Oon- 
!  v4|Mvr*  der  n     '   Vice  -  KOnig  hnifst ,  h;'"  /:i  Ii  '  h 
I  di# (Mioanfficiii .  über  alle  «./enchtsbufe  und  aniiere 
I  GeO^i^ll*    V^M^ldan  niederen  Gerichtshof  kann  man 
i;.  c!sn  Gouverneur  appelliren,  ddr  dasiUrlhcil  be- 
oder  verwirft,  oder  an  den  oberen  Gerichtshof 
:.  vf[:hcrn  er  Jas  Präfidium  führt  n    ■  'er  Kan/Ier  feine 
gaumig  yiei;>^iti.,  verweifet.    Die  Uenrbt'ihüfe  verlain- 
ato  fich  nur«  wenn  dringende  Gefchäfte  es  nüihig 
|il^b?n,  oi'er  i!t  r  Gouverneur  fi«  zurarmncn  beruirt. 
Uff  ^FaUifj  uiir  jmt  einem  Kapile!  und  geiltlichen  Ge- 
äotehofie  reijicrt  die  Klcrifey,  <iie  ficb  weder  durch 
vd^rbn>kHil-l>nch  i'rüromii^keit  aus/.eicluiet.  Wie 
rief  BxafilKlder Krone  einbnui^t,  lakt  fleh  nicht  be- 
le^iuen.     Die  Einnahmen ,   hauptfarli'icb  \on  den 
DtMUkBieiigruben  uudGcldminen,  werden  aufserft  i^e- 
kfan  gehalten.  Aufser  Einfuhr- utul  Ausfuhivullen, 
fei  dier  fehr  hoch  find»  und  wovon  jene  fich  auf  30 
Aioent  belaufen,  kennt  man  keine  andern  Abgabe». 
Handel  nach  Liffabon  und  Optirlo  bor(.l)aftiget 
r:«^P#hr  50  £;rofse  Schiffe»    die  ihre  I'ahrten  fenr 
fcfciell  zurück  legen.    Der  Handel  nach  dem  frtdli- 
chen  Theile  der  Hüfte  nach  Rio  graode  (nicht  dem 
vorher  anpefohrten,  fondem  dem  an  der  fadliche« 

*Ch£ri2e  von  Br^ii^ion  inili-rin  ^2'  Sfldbreite  ficli  in  das 
'teeer  «pgieiseoden Strome )  befchsftis'et  40  SclnfM  .  - 
'äce  «DO  950  Tonnen,   die  zwey  Jahrr   ■■.  Avx 

Bin  und  Herreife  In  iim  '  n,  Her  Handel  nach  den 
toariflz^euJea .  gtui^tuiil^eilä  iuläudifchcu  Gegenden 


ifl  fehr  beträchtlich,  und  befchSftiget  Soo  grofseÜooie 
und  Schmaaken  von  verfchiedener  GruCse.  Der  Han« 
dei  küuute  noch  viel  gruHser  leyn,  er  wird  aber  dui'ch 
Verbote  und  Monopole  gehemmt»  der  Erwerbfldfir 
gciäfimi,  und  der  S  :  Imchhandel  nimmt  überhand. 
Ual^i  disi  jMoralii.il  lenle,  und  im  Siuken  fey,  wenn 
der  Verktdir  unter  den  Merdchen  nur  durch  Be- 
trügereyeo  flatt  hnden  kann«  zeiget  die  Erfahrung  in 
JttraDlieu ,  wie  in  Europa.  Hr.  Ekrmmit  hat  dtefe« 
für  füp  Kunde  Brafiliens  wichtige  Werk  niit  cirdgcn 
Anineikuu"en  begleitet,  wir  dürfen  nicht  tagen  "be- 
reichert:  denn  diefen  Ausdruck  verbietet  theils  die 
kleine  Zahl,  theiis  die  Unbedeutfamkeit  derfelben. 
Dafs  der  Pöbel  zu  London  noch  jetzt  alle  Jahre  den 
I'apft  öffenilich  befchimufe  und  in  ejjft^ie  .rihrcnne, 
wie  ^i.  82.  behau|>tel  wird,  ift  uns  nicht  beK.  ik.t  ,  und 
wir  mochten  wilTeo,  aus  welcher  Quellt  i  ch  dieiG» 
I^achricht,  die  wir  für  faifch  halten »lierfchreibe. 

Der  30/Z*,  3i>und  32/?«  Band  enthalt:  Neuen 
B.'ytrHg*  zur  Kunde  von  Indien.  Aus  dem  EngÜlclien 
und  iuliäoifchen.  1  —  3.  Band  1806.  Sie  befteheu  in 
den  beiden  erJltH  Banden  aus  Auflätzen  die  aus  dent 
6ten  und  7«M  iaande  der  jißatic  Hefearches  genommen 
find,  und  tn  den  all»;cmeineu  geograpbifchen  Eplie-  " 
meriden  nicht  Raun,  .  .  u  u  )  uj  nten.  l)er  301*,  oiier 
von  diefeii  iieyträgen  erlter,  enthalt  auf  587 S.  folgende 
Abhandlungen:  I.  ßefchrtthun^  tiner  Reife üMCßimr» 
gur  muk  'lertnagoodum  im  Circar  Ellore,  vomCapitIa 
Blunt.  Weder  der  Ort,  wo  die  Reife  anfieng,  noch 
wo  fie  fich  endigte,  werden  felbft  dem  der  Geogra- 
phie Indiens  kundigen  Lefer  bekannt  £^n.  Hr.  S* 
verweifet  im  Vorhnrelit  die  LeTer  auf  die  Karten  von 
Indien  im  Ga/par</«Ä«»  Hand  ^  Atlaffe,  die  zum  Ver- 
lündniffe  vollkonimen  hinieichen  werden.  Da  aber 
die  Reife  durch  Gegen  V 11  gieog,  welche  bisher  den 
Europäern  unbekannt  waren,  und  felbft  als  fokhe 
auf  deii  groTsen  Karten  von  JUwieluad  Reineeke,  die 
wir  beyni  Lefen  zuRathe  gezogen  haben,  verzeichnet 
And :  lo  weni<;n  jene  Karten  den  Lefer  oft  im  Stiebe 
lalTcu,  und  eine  bcfomltre  nach  den  Enuleckungen 
des  KapitJm  gezeichnete  Karte  würde  fehr  ^villkom- 
men  gewefen  leyn.  Der  Ort,  wo  er  die  Reife  antrat,  , 
heifst  auf  den  lUi-ofübitn;  I' iri -u  Chuiiar,  und  liegt  ^ 
am  rechten  oiler  iudliclicti  Ufer  des  Ganges,  Benares 
an  dem  eiugej^on  gefetzten  Ufer  gegen  über.  Mit  ei- 
nem Hcifcpalle  von  dem  Mahralten- Gouverneur  in 
Nagpour,  und  einer liedeckung  V9n  30  Seapoys  verfe- 
hen,  wurde  die  Keife  den  aS'.  Jan.  1705.  begonnen,  • 
und  «icht  weit  von  ElJore  uuferu  der  Mündnnj;  des 
Oadavery -Hüffes  den  3g.  May  g^endiget.  Sie  vjeng 
gegen  Süden  durch  das  öfiliche  Reich  der  Maratten 
über  die  Fliifle  Soane,  Mnhanada,  und  deuGodaver^, 
wo  der  Baun  Gunga  fich  mit  ihm  vereiniget,  in  die 
eogUfchenBefitzungen,  die  von  Madras  abhängig  find. 
Die  Gebiete  der  Ra;abs,  die  Namen  der  Völker,  der 
Städte  oder  \icliticbr  Üiiricr  auf  diefeui  Marfche,  die 
Schwierigkeiten,  Hie  theiis  die  roli'-n  Rinwohner, 
die  bald  bey  dem  Anblick  nie  vürhet  irefi  hener  Sea- 
poys  davon' lief'^n,  bald  H  Ii  Ii  geuatfnetcr  Hand 
wjäeilelzefi  wgilteO}  geuieioigUch  aber  doch  die  Reife-  . 
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pSffe  refpeetlrten,  thtilt  die  «imirthlMreD,  waMiem 

und  berc,igen  Gegenden,  theils  der  Krieg  7.wifcnen 
den  Marätieo  und  deni  Nizam  der  Reife  in  den  Weg 
legten,  latttn  wir  unberührt.    Obgleich  der  Vf.  kein 
Naturforfcher^ift,  auch  nicht  zur  Ultterfucliung  der 
Naturproddcte  abgefchickt,  fondnti  nur  geoi^raphi« 
fche  Bemerkungen   zu  machen  beauflrai;t  w,ir:  fo 
kommen  doch  Nachrichten  von  l'rodut  ten  vor  z.  ,H. 
▼on  den  Thieren  in  Cktrkir  S.  50.58.    Ueber  dieSpra- 
clien        i^predet  werden  z.  H.  die  TelUnga  jenieits 
des  Godavt  ry.   S.  146.  Uber  die  Verehrung,  die  mau 
den  Duellen  in  demAusfluffelgrofscr  Strome  erweifet, 
den  lieriicbenden  Aberglaubeo,  hndetiman  lefenswQr- 
dlge  Bemerkungen.   Wenn  mir  hiDzureizen ,  dak  die 
Reife  durch  das  Land  gieng,   wo  unfre  Karten  hey 
•  Sumbulpur  eine  Diamantgrube  anceben,  fo  werden 
die  Lefer  noch  begieriger  darnach  feyn.    Jedoch  rei- 
fete  der  Vf.  nicht  durch  dipTeo  Ort,  erwähnt  auch 
feiner  nichts  noch  der  Diamanten.  Uebrigens  fehen 
wir  nicht  ein,  wie  dicfe  Reife  im  Vorbericht  S.  VI.  eine 
Keife  quer  durch  die  Halbinfcl  diffeits  des  Ganges  ge- 
nannt werden  kann.  II.  BeJ'chreibung  (hur  Reye  nach 
SiriMgw,  vom  Capitäa  Jltomas  Hardwidtt.  Wenn 
fich  gleich  die  Lage  von  Fnhteghur,  von  wo  atis  der 
Capitän  abreifete ,  .luf  der  Reimelfchen  Karte  von  Hio- 
doUan  1782-  die  Kec.  zur  Hand  hat,  nicht  nachweifen 
läfst,  fo  Gnd  dodi  Herdwar  und  Sirinagur,  von  wel- 
chen beiden  Oertem,  und  dem  dazwifcnen  Übenden 
Lande  am  meiften  erzählt  wird,  in  den  Fiebern  Fn. 
und  CÄ.  leicht  zufincien,  Hurdwar  liegt  unterm  30' 
]^^ord•  Breite  und  781°  Oft  -  Länge  von  Greenwich, 
Sirini^r  oder  Serbiagur  33*,  10'  N.  B.  73I*  O.  L. 
Beide  Oerter  liefen  weit  aber  die  nördliche  Gsänze 
der  brittifchen  IJefitzungen  hinaus.     In  Hurdwar 
wurde  Jahrmarkt  gehalten,  und  eine  un^ehtuie  Menge 
von  Hindus»  die  Hr.  H.  zu  a  bis  t\  Millionen  nach  ei- 
ner znm  Gründe  gelegten  Berechnung  angiebt,  war 
hier  verfammclt,  um  fich  mehrere  Tage  nach  einan- 
der im  Ganges  zu  baden.    £in  Streit,   der  fich  zwi- 
fchen  den  Ooffeyas,  und  andern  Volksftämmen,  die 
fidi  el«  Fakirs  thitie  bewiefen  hatten,  an  der  einen» 
tiod  den  Sefiks  en  der  endem  Seite»  erhoben  hatte, 
AvQrde  fich  für  jene  noch  blutiger  gecndiget  haben, 
wenn  nicht  die  brittifchen  Seapovs  das  feinere  Ein» 
dbringan  der  Stiks  «arbhidert  mttto.  Iii  den  Beigen 
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vm  Hnrdwar  findet  der  Mfaieralog  nicht  viele  Unter* 

haltutig.    iJr  '.to  reicliÜclicr  hat  die  Flor*  ihrFfll'.born 
über  tijcle  Gegend  au.sgeltreut ,  wovon  der  Vf.  ein  be- 
fonueres  Verzcichnifs  aufuen.'maien  zu  haben  verfrtl 
ohert.   £be  der' Vf.  feine  Reife  nach  Sirinagar  antn^; 
erhielt  ar  auf  die  fchriftliche  Efnpfehinng  des  Veziof»! 
und  dös  englifchen  r>Llidenten  zu  Hurdwar  einen  Rei« 
fepafs  von  dem  Rajah  jener  Stadt,  der  in  feinem  gan- 
zen Gebiete  gültig  war.   Die  Oerter,  die  der  Vf.  auf 
dem  W'ege  paf&rte,  kann  der  Ree.  auf  der  angeführ- 
ten Karte  nicht  fintj||n,  fie  hat  vielmehr  eine  andere 
Houte  verzeicluiet.    Der  Weg  gieng  befr.:iidig  übT 
Beree,  von  kleinen  i  häiem  ourchfconitten»  die  tmsoA 
theil  mit  Höh  bewaehfen,  -zun  diflfl  imekiie  unfrudM 
bare  !•  eilen  waren.    Die  Stadt  liegt  mitten  in  fine^ 
Thale,  das  reichlich  mit  äiefsendem  Waffer  Terieh-  !», 
ift,  und  defswegen  einer  Berggegend,  obgleich  (wie.. 
kühler  'sewefen  wfire»  voigezogen  worden  ift.  li\ 
Käufer  find  fchlecht  gebaut,  von  zwey  Stockwerk 
mit  Schiefer  gedeckt,  nnd  in  fehr  engen  Gaffen.  T 
Haus  des  Rajah  befteht  aus  vier  Stockwerken» 
fehr  baufällig  und  hat  fein  fchlechtes  Anfehen.  N« 
einer  aus  dem  Archive  ab^eCchriebenen  Urkunde 
ben  hier  Rajahs  feit  3774  Jahren  in  ununterbrochesetf 
Folge  geherrfcht.    Die  Einkünfte  fu-iragen  jährlich' 
nicht  mehr  als  5  Lack  und  6000  Rupien," und  ciitlte- 
hen  aus  dem  Zoll  der  ein-  und  ausgehenden  Waare^ 


Die  Kriegsmacht  befteht  aus  5000  Mann,  die  Qb^ 
das  Land  vertheilt  find  um  die  Abgaben  sa  erhdb^ 
Das  Land  bezahlt  einen  jahrlichen  Tribut  an  den  Ri 
iah  vonGorka  im  I^nde  Napaul.  Die  Einwohner  be 
kennen  fich  zur  Religion  '  r  Hindus.  Die  Reife 
fchah  1796.  Die  S.  346.  citirte  Reife,  welche Hr< 
niel  1789.  machte»  ift  vfelJeieht  diefdbe,  Wdtill 
G.  Forßer's  Reife  aus  Bengalen  nach  England  Th 
S.  229.  von  dem  Ueberfetzer  Hn.  Meimtrs  in  * 
Note  angeführt  wird.  Sie  verdiente  aus  dem  Hl 
verfchen  Magasin  1795.  in  einem  d«F  p«pgraphie 
wklmeten  lonmale  aui^genommen  n  wn^etu 
Lage  von  Sirinagur  ift  hierin  anders  bä'timmtt^ 
lieh  unter  30°»  10'  und  am  Ganges.  ^ 
(O/e  9»rtJ\etfng  folgt.) 


ARTISTISCHE  NACHBICHTEN. 


D, 


Schöne  Kanfce; 

Mültrty, 


^Jtt  Land&haftsmaler  KoIhü^  tu  München«  bat  flir 
den  fransttfifehniMärlehan  Bmmti\  Fttriken  venNenfdia- 

tel ,  ocht  Bstaillenftücke  von  dem  Feldzuge  von  iSoj- 
verfertigt»  die  fich  durch  genaue  Cbaraktcriftik  der 
Tmjpp«  I  — 


BtUka9trty» 

Hr.  Bildhauer  jIrAadn»,  en  Beilin,  hat  Blaaa 

feldifchen  literarifchen  Gefelirchaft,  die  hekanndic 
daran  arbeitet»  Dr.  Luüiem  ein  Denkmal  za  erxid 
ten ,  eine  oolofTale  Büfle  diefct  Refataemers  I»  Brem 
gefiehenkt»  welch»  die  Gefellfchaft  verilnifg  iia  ihr» 
VeiftmadongiUe  an^afteUt  >M. 
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Sonnabends ,   den  6.  Februar  i%o9i 


WISSENSCHAFTLICHE  W£A££. 


IftDlBSCRtBIBVNa  • 

tfciMAS,  im  Induftrie- Comptoir :    BibliolUek  der 
jftiteßen  und  u'Uhtii'len  fteifehffckreihunj^en  zur  Err 
Weiterung  der  lirdkunde  u.  l.  w.  Herausgegeben 
Af.  C.  Sfratgil,  fortgeüetzt  von  T.KEkr- 


I  \et ire^ßigßtBand  enthält  noch  ferner:  IIT.  Üihtr 

den  Lauf  dfs   Ganges  durch  Bengalen,  vom 
Major  iL  H.  Colebrookt,    mit  einer  Karte  die  den 
Zuftaad  der  Infein  uml  Siadbfinke  deffelben  voa 
Colgpur  bis  HarrinUofer  während  der  trocknen« 
Uhmeit  von  1796  —  1797.  darfteilt.     Nicht  allein 
'Währcsd  der  Regenzeit,    wi  nn  gmlsn  Slii^cken  des 
D£ersm&aken,  fondern  auch  in  der  trocknen  Jahrs- 
CBit,  wild  der  hsnxf  des  Stroms  zuweilen  geändert, 
und  ffrofse  Einrilfe  gcfchehcn  in  dem  lockeren  Uoden, 
JWocn  nur  nach  und  nach,  fo  dafs  die  Einwohner 
Zeit  iiaben  ihre  Sachen  fortzufchaffen  ,  und  fich  eine 
andere  Wohnung  zu  wählen.    Wo  folcbe  Verände- 
Hingen  gefcheheo ,  wie  fie  bewirkt  werden »  und  wie 
dieTJrfachen,  welche  die  SchiftTalirt  auf  dorn  Ganges 
hindern,  zu  heben  find,  ift  tlii;  Abliclit  lüefer  mit  vie- 
ler hydrograjihifchen  Kenntnifs   gefchriebenen  Ab- 
liaodlung,  die  keines  Auszuges  fähig  ift.  IV.  Utber 
SHgkala  oder  Ctflon  imä  iut  Budhißen  ■  Syßtm,  Jm 
in  Schr'ift'^n  der  Sivghalefen  zufanitnmtretragen ,  vom 
Gapitän  Mahon^.    Es  exiftire  kein  iiochfles  VVefen, 
[Im  Himmel iindErd«  erfchaffcn  hat;  die  Welt  werde 
TOD  Budhas  rwiort,  von  welchen  Icbon  vier  erfchie- 
nen  6nd ,  der  nnfte  erwartet  winl ;  Budha,  der  vierte 
in  der  Ordnung,  fcy  von  Menfchen  geburen,  hnhe  fich 
flach  Vollendung  feiner  irdifchen  Laufbahn  /.u  der 
Würde  eines  Badha  empor  gefchwungen ,  lebe  an  ei- 
nem Orte  über  dem  26ften  Himmel  im  Geoufle  der 
eröfsten  Glnckfellgkeii ;  5000  Jahre  lang  vverde  feine 
L^re  auf  dev  F.rde  befiehcn,   lange  nnchhcr  werde 
ein  anderer  ßudha  geboren  werden  ,  die  jetzige  Welt 
'Werde  untergehn,  und  eine  andere  an  ihre  Stelle  tre- 
'  1 ;  das  Paradies  fey  ein  für  die  Auserwähiten  be« 
inimter  Ort,  wo  nicht  mehr  gefflndiget  wird,  und 
twige  Freude,  Ruhe  und  Seligkeit  regiert;  die  Hölle 
Icy  unter  dem  äufserften  Ende  der  Erde,  und  unter 
derfdben  Gewaffer,  wo  fürchterlii^ Stflrme  toben; 
der  Erdball  oder  die  Welt  uiid  der  unterftc  Himmel 
liehen  unter  der  Regierung  eines  Gottes,  der  feine 
Qcfchifta  unter  vier  andere  ihm  ui||ei|pMNninete  OOt* 
Jt.  L  Z,  1808.  £rßtr  ßa»d.    '       >^  • 


tcr  verthellt;  die  Zahl  der  Uniergotter,  die  T  -Ii  \n 
den  unteren  Himmeln  und  auf  Erden  auiiiaiten,  be- 
laufe fioll  tttf  120535 ,  und  dieCenebft  einer  unzählba- 
ren Menge  von  Eiueln  ftehen  unter  der  Aufficht  der  * 
höheren  iSOtter.  Die  Orandßtz«,  auf  welche  Budha 
feine  Moral  gründete,  waren eislieit ,  Gerechtigkeit 
und  Güte.  Daraus  cntftanden  zehn  Gebote,  nach 
welchen  feine  Anhänger  ihre  Handlungen  abmeitaa. 
GewifTe  Gebete  werden  fowohl  in  den  Wohnung:en 
als  in  den  Verfammlungen  der  Gläubigen  gebraucht. 
Die  in  Jen  Goltrsluiiifera  (Kiri^etTarliten  Opfer  befte- 
hen  in  zubereiteten  Klswarcn  und  Blumen.  DiePrie- 
fter  werden  mit  vieler  Feyerlichkeit  eingeweiht,  le- 
ben im  ehelofen  Stande,  und  durien  kein  Rindflcifch 
effen.  Das  angehängte  Kapitel  .ms  einem  Sinnlialefj- 
fchen  Iliftorienbnriie  entli,:it  /war  viel  Fabelhaftes» 
fteht  aber  doch  mit  der  Gefcbicbte  der  Budhas  in  Ver- 
bindung ;  daher  ein  Auszug  daraus  nicht  zu  tadeln  ilV. 
V.  Ueber  die  Bazfrqurs  ndn  Niits ,  eine  Hindoßanifche 
Sekte.  Vom  Cniiian  David  Ricitardfon.  Sie  Icheincn 
die  Zigeuner  in  Europa  zu  feyn ,  welches  aus  deren 
wandernden  Lebensart,  diebifchem  Charakter»  Be- 
fcbäftiguneen ,  unreinlichen  Nahrung,  und  endlieh 
aus  der  Identität  ihrer  Spraciien  bewiefen  wird. 
Grellmafin's  bekannte  Aidiandlung  über  den  L'rfprung 
der  Zigeuner  brachte  zuerft  den  Vf.  auf  die  Vermu- 
thune,  Welche  er  mit  suten  GrOnden  beftätiget»  und  , 
durch  intereflante  Nachrichten  von  den  verfeniedenen 
Vollcsklaffen  und  Stämmen  in  Indien  anziehend  ge- 
macht hat.  Ueher  die  Thomas-  Chrißen  auf  der  Ki'iße 
Malabar^  von  F.  IVrtde  Esq.  Die  Abhan<IIung  ift 
auch  von  Uh.  D.  Stäudiitt  in  Magazin  für  Jleiiginut 
■Moral  •  und  JÜrekengefehlehti  4.  Bd.  t.  St.  S.  93  —  Tsa 
flberfctzt  wonicn.  Die  £/(r«ifl«n/cÄeUeberfetzun£» ,  die 
fich  genauer  an  die  Worte  desUrtexts  bindet,  Icheint 
den  Vorzug  zu  verdienen.  Nach  Stüudlins  Magazin 
S.'  103.  rechneten  die  Thomas  -  Ghriften,  welche  Ne« 
waren»  ihren  Sonatag  von  den  Vtfpern  dtr 
Samßag-  Abends  bis  zum  Atibrnc!\  dss  Sonntags ,  fo  daß 
ße  nach  Sonnen  -  Aufgang  wieder  arheitcn  durften.  Sie 
rechnete»  aber  wirklich  noch  einen  Tag  mehr  dazu« 
wie  «US  Eiirmann  S.  393.  erbellL  Denn  ihri^  Sonntag$ 
dmurttm  Üs  den  Morgen  nach  dem  Somtotfe  zu  Sonnen- 
aufgang, wo  fie  alfdr.un  uieder  an  die  Arbeit  giengcrt. 
Was  man  fich  unter  der  gegenwärtigen  Aera  bcy 
Stäudlin  (S.  119.)  denken  foll,  ift  nicht  klar;  aber 
voriges  ^ahrlinndert  bey  Ehrmgnn  (S.  410.)  ift  eine  be- 
ftimmte  Zeit.  Die  Eigennamen  der  Oerter  und  Perfo- 
ncn  bej  Skraum  find  fJohtiger  «Ic  btj^»^^.  Ohne  (^^^g^^ 
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übrigen«  dem  Werth e  der  Arbeit  des  Hn.  ITrede  Ab- 
bructi  ra  Ömn,  geuauea  wir  uns  zu  behaupten,  dals 
La  Crnze's  Htßoirt  du  Ckrißaitifmt  des  Imdes^  Mfi- 
tnaui  biblioth.  ÜrientaL  und  Fra  Paolmo  da  SimBärt^ 
tomt»  Reife  nach  Oftindien  lu^ch  »luhr  Aufklärung 
fiibcr  die  Oefchiclite  und  den  ietziaen  Zuliand  der 
Thotna«-  Chriften  geben;  «od  diefe  Wftchnchten  hät- 
ten wir  von  Hn.  St.  benutzt  ZU  fehen  erwartet«  Dm 
Schlimmfte  aber  ili,  dafs  Hr.  St.  den  Irrthnni  de«  Vf^ 
der  die  Maroniton  mit  den  Neftorianem  in  eine  Klaffe 
fem,  und  für  Schismaüker  hält,  (S.no.)  hat  flehen 
bflen.   Marooiten  find  bekanntlich  folche,  die  fich 


ift  eine  gewifTe  Klafle  Iftnaeeliah  genannt,  die  ihr^ 
Urfprung  von  einem  Nachfolger  >lubanimeds  mit  Nft> 
mea  ibnaeel  berleiteo.  (Sind  dief«  Iftnaeellab  die  in 
der  afiatK^tn  Oefdiiefaw  feit  dem  eUften  lahrhtiiufert 

bekannt  gewordenen  Ifmaelianer»  die  au  ti  üathenla- 
ner,  IVleiaheditea  oder  Meuchelmörder  t^enannt  wer- 
den; oder  hat  der  Vf.  aus  dem  INanien"der  Arabert 
die  eis  Mechkoamna  Iljnaals,  des  Sohas  Abrabain% 
Ismaditen  heilsen,  eine  befondere  Klafle  der  Mc»luuxi- 
jnedaner  gemacht?)  Die  Ausfuhrartikel  find  Baum* 
woHu  in  grofsejr  Menge  nach  Guzerat,  grobe  bunte 
und  gedruckte  Tücher,  Aal  oder  die  Wurzel  der  Afo- 


zur  röudfcii  kutlKilifcheo  Kirche  bekenaeo.  Vll.  74».  riaä»eitrif^  und  Opnin.  JndeCCen  «bt  der  mofit« 
midi  einer  Keife  voa  Ägra  nach  Oujtin,  von  WüÜam  Traofithandd  ron  den  wefSUelien  naefr  den  Oftüenea 

1  ift  auf  jeder  ICarte  von  Indien  vei-zeich-   PruVinzcn  durch  Iiidoor,  wo  die  Zölle  viel  niedriger 


'uifter.    Agra  ,   ^  ^  . 

Vet}  Üujcjn  auf  wenigen.  Letzlerer  Urt  Ijl-iji  nahe  find.  Der  Gumtid'\Wui in  (f^tna  medinenjis)  iit  die  eia- 
«m* Wendekreife  des  Krebfei,  75°,  51  öfilich  von  zige  endemifche  Krankheit,  die  der  Vf.  bemerkte. 
Grprnwich ,  faft  vier  Grade  nwbx  iodwärts,  und  al"  Der  Rückwu^  giecg  auf  einer  andentStndse,  und  di« 
m&hr  weftwärts  ais  Agra.  2ki  -Anfang  verfprichr  ganze  Beile  dauerte  14  Monat.  VIIL  Utbtit  äit  Keü- 
Hr.  H.  die  VeranlalTiing  zu  feiner  Reife  /.u  crzalilcn,  g;on  nud  Gebraucht  der  Einwohner  von  Ceijlon.  Von 
erwähnt  aber  biofs,  dais,  aiü  lir.  i^äluter,  en^hiclter  iiiu  ^otnvUU.  Zoroafter,  bralima  und  Budu  find  als 
tVefidont  anr  Hofe  des  Maratten  KQrften  Siniliah  fich  Stifter  drej  er  Keliaions- Syfteme  bekannt.  Wer  uH- 
erbuten  habe,  den  FQrften  auf  feiner  Expedition  afi-  ter  diefea  der  äitelte  fey,  ilt  fchwer  zu  beftioiroeii. 
gen  die  Rajahs  v<mi  Jayanagar  und  Jondhpoor  «n  be>  Zoroafter  war  ein  Menfch,  Brahma  ift  eine  Idee,  elA 
gleiten,  das  Ancihieten  ah^^elehnt  ffv,  weil  er  bald  Gedanken  -  Ding,  kein  wirldirhes  Wefen,  ßudu  ift 
zuröckzukomiueu  hotle,  und  eleiu  lU-ü Jemen  keine  kein  wirklicher  Geilt:  denn  er  hat  einen  Körper ,  er 
Himdthige  Befchwerlichkeit  verurfachen  wolle.  iNach-  durcliftreift  alle  Welten  in  der  Erülslcn  Gelchwindig- 
ber  aber  erhielt  doch  PaJmer,  als  iüodiab  Icbon  in  keit.  Die  Brahmincn>  und  Budiften- Religion  faaben 
Oujein  angekonmen  war,  ein  vom Sndiah  bewirkten  fo  viele  Aehnlichkeit ,  dafs  eine  ans  der  andern  ent- 
Betehlihm  zu  folgen  und  Hr.  H.  war  fein  Reifege-  Itaoden  feyn  mu£s.  Dem  Vf.  fcheint  dieBudiften -Re- 
föhrte.  S.  450.  ift  einiges  dunkel,  o!)  durch  Schuld  ligiod  die  iütefte.  Seine  Griindc  haben  uns  nicht  über- 
deeOriginals oder  iler  Ueberfet/ung,  können  wir  niclit  zeuj^t.  Sie  liier  anzuführen,  und  zu  würdigen,  wiin'« 
&gen.  Das  Tagebuch  befchreibt  felir  genau  «iie  Ge-  zu  lange  aufhalten.  Den  Satz,  dafs  kein  Sitighalefe 
eenden,  durch  welche  man  reirete,  di»  Anficht  und  König  von  Ceylon  werden  kann,  wiflen  wir  nicht 
dir  Pmducte  derCelben,  macht  die  Oerter  und  FlfiOSe  wohl  mit  dem  sn  vereinbaren,  daEr  gewöhnlich  der 
namlidii,  die  man  berührte,  und  ftreuct  Bemerkun-  ältefte  Sohn  der  Thronerbe  feines  Vaters  ift;  denn 
gen  ein,  die  auf  die  Gtfcbiciite  des  Lauilcs 
bitten  der  Einwohner  Ue/.ug  liaben.    Z.  B. 

dus  und  Mohammedaner  find  hier  toleranter  gegen  £pn  aber  nur  Ober  das  Privatleben  des  Königs  und  Ro« 
«leander,  als  in  andern  Länilern,  jene  oacb  den  ijeb-  MUonsangelegenbeiteB  ihre  Meinung  fiuDsem.  Der 
ren  ihrer  Religion,  diefe,  weil  ihr  Fanatifinus  durch  König  regiert  unmnfidirinkt,  und  man  hat  Beyfpiele, 
die  Geduld  und  Sfändhaltigkeit  der  Hindus  befiegt  dafs  er  ohne  vorhergegangenes  richterliches  fcrkennt- 
wordcii  ilt.  Der  S.  436.  erwitbole  Subahdar  wollte  nifs  lodeiiflrafeo  mit  eigiaier  Hand  vollzogen  habe, 
noch  in  feinem  6often  Jahre  die  englifche  Sprache  1er-  Die  Tempel  haben  keine  beftimmte  Form ,  werden  ia 
iieD>  hatte  wcjlifcbe.Bacber»  eine  £)ektriftrma£cbin«^  Seiteowände  der  FjUcn  gebaut,  naoh  deren  Beichaf* 
Oberdmo  Wirkung  er  fdir  vemOnfUs  nrtheiite,  be-  faabeit  die  darin  aufrobewihrende  Stttne  des  Buda 
wirthete  feine  Gäftc  mit  europaifchcn  KQchengewäch-  eingerichtet  wird.  Gelb  ift  die  religiöfeFarbe  f&r  des 
fen,  und  fah  die  Ueberlegenheit  ein,  die  firh  die  Ku-  Budu  und  die  Priefier,  dfie  grofsentheils  vofl  Afauo« 
ropSer  durch  Künftc  und  Wiffenfcli äffen  über  feine  fen  leben.  Die  Polyandrie  ift  nicht  ungewöhnlieb* 
Laodsleute  verfehafft  hatten.  Lange  bäit  ficb  der  Vf.  Unter  den  raancbeckyKafteo,  worein  die  Sinwölmer 
hejOnfein  »of,  die  neben  einer  vor  1800 Jahren  durch  getbnit  werden,  ftcnen  die Q»f  Vanlee  odMP  V«IIale$ 
eine  Hrdrcvol- *ion   'crftörten  Stadt,    von  welcher   3.  i.  Ackerleute  oUen  an,  dann  folgen  die  Zimtf^ofset', 


I  I  I  i'ie  diefer  ift  doch  wohl  in  Ceylon  geboren.  Die  Prieftcr 
lie  Hin-   der  oberften  ILlalTen  fitzen  zwar  im  Staatsrath e,  dür- 


noch  Ruinen  vii  liinweu  lind,  erbauet  ift.  Sie  ift  die 
Hauptftadt  Sindiahs ,  ft  lir  volkreich,  und  hat  aufser 
vier  Mofcheen  viele  Tempel  der  Hindus.  Die  Stadt 
mit  einem  Bezirk  von  175  Dörfern  gehörte  fonft  dem 
Kaifer  (Grofs- Mogul),  ift  aber  von  den  Maratten 


Fifclier  u.  f.  Die  Bedas  oder  Vedis  gehören  zu  kei- 
ner Kalte,  werden  nicht  für  unrein  gehalten,  leben 
in  den  Wäldern  ^  halten  fioh>  Mf  d«i  itfumea  mf. 
Kradte«  die'dem  Anlidleln  xMk  beU  fterben  wer- 
den,   am  meiftcn  in  den  Irmeren  Provinien  des 


erobert,  und  feit  zwey  Generationen  ein  Eigenthum  Künigreiclis,  werden  von  den  Urnfteheoden,  da- 
von Sindiah's  Familie,  l  iii'T  den  Mufehnannern,  Jjc  mit  iie  fich  nicht  durch  den  Tod  verunreinigen,  in 
cioea  anCibBti«;ben  Tb«d  der  J&inwuhoec  «usmacbcn»  dm  Wakt  gctcsigto,  und  ihrem  SohickMe  flberlairen. 


r>9 

Am  Ende  ein  Anszttg  aus  der  Gcfchichte  der  Chalias 
oder  ZimtTtofser  von  einem  Obern  diefcTT  Kafte. 

Der  ein  und  drttfßtgfli  Band  der  Sprengel  -  Ehr- 
n—^tiii  Bibliothek,  oder  der  ziceyte  der  iV^eueften 
RM-nife  7ur  Kunde  von  iotHen  I8a6.  519  S.  enthält: 
1,  L'fi/tr  ii-  JOligion  und  Littratur  der  liv.ru.anen ,  von 
D.  fkuu  Btukanan.   Die  Religion  des  fiuildha  oder 
Godau  ift  in  Cevlon,  im  Buruianifchen  Reiche,  in 
Siam  BodCambadia  die  herrfcht-nde,  und  wahrfchfin- 
Cefa  find  auch  Anhänger  derfelbeii  in  Ciiina,  Cuchin- 
efeina,  Tonkin  und  Japan.    In  Anfehung  der  Viel- 
het  ihrer  Bekenner  gehört  fio  zu  den  nierkwünlig- 
Üa,  ia  Anfehung  des  Jnlialts  ihrer  Glaubenslehren 
za  (hü  unj;ereiinteften  Rflii^ioiien.     Der  Vf.  der  ilie 
Luder  difl ei ts  und  jcnfeits  des  Gnnges,  auch  Clüna, 
att eigener  Anficht  kennet,  hat  ficfi  viele  Milhe  ge- 
Ifbea,  die  Dunkelheit,  worin  die  religiöfen  und  e;e- 
khrtoi  Meinungen  der  i'riclter  (lielfr  Volker  gi-hullt 
find,  niFzu hellen.    Er  erhidt  von  Jen)Ca[>it.in  Svnics, 
dcOiB  Reife  nach  Bunnanen  d.  i.  Ava  niid  l'e^u  he- 
kaoatä,  drev  Auffätze,  die  ein  italiiinifcher  Xiiffio- 
OJr,  der  7.u  Kangun  lebte,  llncenz  Sangfriuano ,  in 
Jateinifchcr Spj.!che  gefchriebeii  h.ttte.    Der  erfle  war 
eine  Cosmographie,  die  iler  iMillionar  aus  niehrcrri 
Wnnanifchen  Bnchern  gezogen-  der  antiere  von  er 
ttramUorbenen  Zarado  o  Vvr  Königlicljeu  Beichlta- 
loiu  der  Bekehrung  derChriTien  verfafsl;  «ler  d'itte 
t'm  üebert«t/ung  fies  OrditiationsI)Uclis.    Hr.  tJtich. 
ht  (liefe  dny  in  Zufainmcnhang  gebracht,  u«d  mit 
Anmerkungen  begleitet,    ilic  er  theils  aus  andern 
Scbrifreo,  »orzilglich  des  bcrnlimfcn  Paulinus  (Fra 
Fttbujt  theils  aus  eigenen  Beobachtungen  gefchOiift 
hau  Zuerft  etwas  von  den  phylikalifchen  und  aHro- 
Booilcben  Kenntniffcn  der  Burmanen.  Merkwürdig 
iftei,dafs  fie  acht  Planeten  7ählen,  oamlich  aulser 
Saaae,  Mond,  Merkur,  Venus,  Marj,  Jupiter,  Sa- 
fora  noch  einen  andern  unfichtbaren,  Namens  Rahu. 
:!der  find  68,  deren  Namen  mit  einer  Erläuic- 
niitgelheilt  werden.    Die  Burmaien  lind  anch 
UDgeroiaTsen  mit  einem  Souuen-  Thierkreife,  die  in 
Zeichen  getheilt  ift,  und  deren  Fienren  den 
'n>en  gleich  oder  analog  find,  Iiekannt.    v  ermuth- 
.ihen  fie  diefe  miltelfl  der  Brjminen  von  den 
ern  erhalten.    Den  Guten  find  Wohnungen  des 
^:  und  den  Böfcn  Wohnungen  des  Elcn»ls  und 
jar.nierj  angewiefen.     So  unvollkommen  audh  die 
frographifcben  KenntnifTc  der  Burmanen  find,  fo  er- 
ietdocb  daraus,  dafs  die  Lehre  des  Budha  in  den 
u-jrdlichcn  Gegenden  von  Hin^loftan  nahe  bey  Tibet 
ani^nuigen  in.    Die  Zerftürung  der  Welt  gofchiehet 
dartÜ  ieuer,  Waffer  und  Wind.    Sie  wird  durch 
Regen  wieder  erzeuget.    Die  Religion  der  ßran.iiien 
•  mit  der  äg^tilclien  einerlej  V'"P"'"S> 
'inten  Jahrhundert  nach  ChriffI  Gel  nrt  haben  die 
i^räminen  in  Imlien  die  Lehre  des  Budha,  die  in  den 
•  '.»ften  Zeiten  auch  die  herrfchen(fe  in  In  lien  war, 
"^i'rt.    Den  Untcrfchied  derKaflcn,  flen  die  bra- 
!ic  Religion  eingeführt,  hat  di*  des  Bndtia  nicht 
enommen.    Obgleich  die  nioralifclien  Vorfrhriftcn 
ikucmaaea  zur  Xugend  abzwcckeu,  fü  äufsera  üe 
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doch  wenig  Kinflufs  auf  ihre  Handlungen.  GänzJi« 
eher  Mangel  an  Wahrheitsliebe   und  unerfattliche 
Graufamkeit  in. ihren  Kriegen  und  Strafen  find  einem 
jeden,  der  nur  einigermaßen  mit  ihnen  bekannt  ift, 
auffallend.   Bouddha,  oder  Builha,  ift  der  in  der  Pn- 
lilprafhe  und  bey  den  CingalelVn  gewohnliche  iSaiiie 
des  Gottes ,  den  die  Burmanen  Godama  oder  Kodama 
neimen.    Dafs  er  derlelbe  fey  mit  dem  Ko  der  Chine- 
fcn,  ift  nicht  unwalirfcheinlich,  obgleich  die  Benen- 
nungen nicht   von   einander  abzuleiten  find.  Eine 
Ueberficht  der  Religionsiehre  Godania's  in  Fragen 
und  Antworten  von  dem  vorher  angeführten  Zorado, 
der  fich  Oberlehrer  des  Königs  der  neun  Provinzen 
u.  f.  w.  nennt,  Und  feinen  Katechifmus  mit  dem  Auf- 
ruf an  die  Engländer,  Holländer,  Armenier  und  wie  fit 
Jonß  Kamen  haben  mögen,  den  Godama  als  den  wali- 
reii  Golt  anzubeten,    fchliefset,    wird  mitgetheilt 
S.  146  —  158.    Um  die  Pflichten  und  die  Lebcnsweile 
tier  Rohans  d.  i.  der  Geiftlichkeit  kennen  /.u  lernen, 
ift  ein  kanonifclies  Buch  Kammua  gleichfalls  in  Fra- 
gen und  Antworten  abgefafst,  in  einer  Ueberfetzuug 
cinijerQckt  {S.  172  —  188-)'  worauf,  was  Hr.  Ii.  von 
der   Einweihung    der   Priefter,    den  Proceffionen, 
Opfern,  Feften,  und  andern  auf  die  ReÜgion  fich  be- 
■/.ielien<len  Gegenftänden  wahrend  feiner  Anwefenlieit 
zu  Ainarapura  in  Burnian  getehcn  oder  erfahren  hat, 
angeführt  wird.  (S.  188  -  20«.)    Endlich  werden  bis 
S.  218-  noch  einige  iNachricliten  von  ihrer  Gelehrfam- 
keit  gegeben.    11.  ßefchreibung  der  Holen  bey  Ellora  in 
einem  ;!>chreiben  von  C.  H^.  Malet  an  Sir  Skore ,  Präfi-* 
ilenlen  der  Gefeilfchaft,  mit  fünf  Kupferlafeln  diefer 
grofsen,  nach  dem  Vorgeben  der  Brainincn  vor  mehr 
als  "»000  Jahren  in  Felfen  ausgehauenen  und  mit  vielen 
Miuereyen,  auch  Bildniffen  utul  Obelisken  verfehenen. 
Holen,  tlie  urfprünglich  dem  Gott>iahdeu  gewidmet, 
und  zum  Auienihalt  der  das  Landleben  liebenden  Bra- 
minen   von   freigebigen   Furfteu    beflimint  waren. 
III.  iXitchrkItt  von  den  Foggtf-  h:fcin  hey  Sumatra.  Von 
ofohn  Crij'p,  Esy.     An  <ler  Weftkülte  von  Sumatra, 
nicht  weit  von  der  englilchcn  Niederlaifung  Bencoo- 
len, liegen  iliefe  Infeln,  die  auch  iNnlTau-  Infeln  hei- 
fsen,  von  ungef.dir  1400  friedfertigen,  gutmOthigen 
Menfchen  bewohnt,  deren  Sprache,  Sitten  und  Ge- 
bräuche von  denen  auf  Sumatra  gänzlich  abweichen, 
unil  die  alfo  einen  verfchiedenen  Lrfprung  haben  müf- 
fen,  zu  deffen  Auffindung  das  angehängte  Gloffarium 
dienen  kann.    IV.  /'ow  den  Steitwt.  oder 'Asphalt  -  Quel- 
ten  im  Bftrmanifchen  Reiche.    Aus  dem  Reife  -  Journal  • 
des  Capitän  Cox.   „  Es  wehte  ein  rauher  kalter  Wind 
aus  Often ;  auf  dem  Hüffe  lag  dicker  Nebel  u.  f.  w. 
beginnt  die  Abhandlung,  ohne  über  den  .\amen  des 
Fluffes  auf  diefer  und 'der  folgenden  S^ite  Auskunft 
zu  geben.    Endlirh  wird  der  daran  liegenden  Stadt 
Rainanghong  erwähnt,  und  «licLage  derfelben  20%  26' 
IM.  B.  und  94',  45",  54  O.L.  vonGreenwich  (112°,  ai* 
von  Ferro)  weilet  uns  an  den  .Arakan,  oiler  einen  fich 
bcym  Ausgang  mit  ihm  verbindenden  Flufs,  und  in 
die  Provinz  Arakan,  die  zum  Burmanifchcn  oiler  Bir- 
manifchen  llt  n.he  gehört.    Steinölbrunnen  werden  in 
den  ^utcu  ücugraplueen  als  ein  Vorzug  dej^  Lande*  Google 

aiige- 
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angefflbrt.  Hier  ift  eines  Sachvcrftändigen  nähere  Be- 
fchreibung  vod  der  trefflichen  befchaffenlieit,  der  Ge- 
winnung, der  getchüpflen  Ouanlitjt,  und  dem  Vor- 
theile diefcs  Products.  V .^Bemerkungen  Über  tinige 
yilttrlhüwer  auf  der  Judliclien  und  utftiicUen  KSße  von 
Ceylon.  Vom  Capiu.n  M'kenzit.  Die  Abhaudluug 
kann  als  ein  Seitenftück  der  erften  ia  dicfem  Bande 
anirefehen  werden,  üer  Vf.  befchreibt  verfcliicdene 
Tempel  iles  Budliu,  in  welchen  das  Bild  des  Gattes 
colofrahfch  oder  in  natürlicher  Griifse,  hegend  oder 
fitzend,  oder  aufrecht,  und  daneben  an  den  Wänden 
Malereyen,  die  auf  feine  Lebensgefchichte  Bezug  hat- 
ten, zu  fehen  waren;  deraleicheu  andere  MerkwQr- 
digkeiten  z.  B.  die  groCsc  Bildfäule  des  Rajali  Coutta 
ziun  AJ»icnl<en  feiner  Gcaefuug  vQm  Ausfatz  durch 


den  Genufs  der  Kol^osmUrh.  Die  ErklSrung  de 
Priefter,  dafs  Buddha  in  Bahar  geboren  fey  (S.  374. 
beftäti^etwas  aus  der  erften  Abhandlung  vorher  aikgc 
führt  iTt.  VI.  l/tber  den  Urfprnnp,  und  die  I .ihren  eia, 
per  muhamniedanifchert  Steden  iti  Indien.  Von  loH 
hrooke,  Ks<i.  Vorzüglich  Ift  hiervon  den  Borahsd^ 
Rede,  die  in  den  uteiften  rrufsen  Städten  von  Hind< 
ftan  anzutreffen  find,  uiitiGch  auf  den  Handellegel 
und  nicht  mit  den  Ismailiaiis,  Aliilahfas  und  mit  d4 
unzähligen  Sekte  der  Cheragh-  Kufch  zu  verWechM 
find.  Von  der  letzteren,  wird  aufser  den  Name 
nichts  angefahrt.  Unter  den  Borahs  fmd  mehr  Sehl 
ten  als  Sunniten,  weiches  auch  dielS'achbarfchaft TM 
Perfien  vermuthen  läfst. 

(Oer   De/ehlu/i  folgt.} 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


•  TodesfäUc 

Xn  der  Nacht  zum  g.  Oct.  1S07.  ftarb  zu  Grt'ifswMld  der 
l\ecior  der  Seadtfchule,  H,  E.  ft'arntkrei ,  in  feinem 
5  5[len  Lebensjahre.  Er  hatte  den  Titel  eines  küni^l. 
Profeffors,  ohne  jedoch  mit  der  UniterfitUi  in  Verbin- 
dung zu  Hehn ,  hielt  aber  bitweilen  Vorlefungen. 

Am  3.  Dec.  Harb  zu  Jena  jf.  Aug.  Reidutrdt^  her- 
zogl.  S.  Goih.  geb.  Jußizrath  und  Ürdinariut  der  Jiiri- 
AenfacuUät.  Er  war  zu  Remda  bey  Jena  am  3.  April 
1741.  gvborea.  ^ 


•  .0 


Der  am  9.  May  J.  verßorbenc  äheRe  Lehrer  auf 
der  Univerfität  Greiftvvald,  der  Kamnicrrath  und  Rit- 
ter vom  Wafaorden,  J.C.  P.  Müller^  war  am  19.  Sept. 
1719.  zu  Uoftock  geboren.  Den  Grund  zu  feiner  ge- 
lehrten i^iidung  legte  er  auf  der  hohen  Schule  feiner 
Vaierlladt:  mehr  auf  V'crlanKtn  feiner  AeUern,  als  aus 
Wahl  widmete  er  heb  der  Theologie.  Nach  vollbrach- 
ter akademifeher  Laufbahn  ward  er  Hauslehrer  bcy 
den  Kindern  des  Grafen  »on  Bohlen  in  Stralfund,  mit 
denen  er  Cch  ihcils  in  gedachter  Stadt,  theils  xu  Laf- 
fabn  bey  Spalding  aufhielt.  Im  J.  1757»  R\«"g  «»" 
feinen  Eleven  nach  Schweden :  feiuen  dortigen  mehr- 
jährigen Aufenthalt  benutzte  er,  fich  eine  genaue 
Kenntnifs  von  der  Sprache,  Gefchichte  und  Befchaffen- 
heit  diefes  Landes  zu  erwerben.  Durch  die  Verwen- 
dung des  Rcirhsrarhi  Grafen  Schwerin  ,  der  mit  einer 
Tochter  des  Grafen  noblen  verheirathet  war,  wurde 


er  5m  J.  i7«j.  ziini  ProFefTor  der  Gefchichte  iaGreifl 
wald  ernannt,  ohne  da fi  er  dazu  prikfentirt  wir;  di' 
Stelle  war  noch  feit  dem  Tode  des  berühtnlen  W.  A 
V.  &hvßatZf  wegen  der  damals  einfallenden  Rticgsunni 
hen  fenbefetzt.  Wiihrend  feines  langen  Ljebeiu  b»i  o 
durch  feine  Vorlefungen  und  Schriften  der  Unittrijjj 
auf  roaache  Weife  genützt-,  nach  D^iinertt  Tode(i*Ji 
verwaltete  ar  aach  bis  zum  J.  1795.  die  Stelle  cioi 
Bibliothekars.  Seine  Arbeitfamkcit  war  fehr  grol 
und  bis  auf  wenige  T^gö  feinem  Tode  hielt  er  feu 
Vorlefungen:  heftändig  nahm  er  den  lebhafiel^en  A 
tlieil  an  den  wirCenfcbaftlichen  Fortfchrittcn  des  Zc 
alters.  Ein  voliftändiges  Verzeichnifs  feiner  Schliff 
findet  man  bey  Mtifi;  der  gröfite  Theil  heßelit 
Ueberfctzungen  aus  dem  Schwedifthen  und  kleine 
Gelegenhcitjfdjriften ;  Itina  wichiigfte  Arbeit  ift  & 
fchwedifch-  deutfcbes  und  deutfch-  fcbwedifcbesW< 
terbuch,  wodurch  er  fich  um  die  Literatur  beider  V 
ker  ein  bleibendes  Verdienft  erworben  hat.  Seit  i?* 
rediqirte  er  die  neuen  kritifchen  Nachrichten,  (1 
1775.  fängt  eine  neue  Reihe  von  Rinden  unter  d. 
neuefte  C.  N.  an)  die  er  bis  an  feinen  Tod  (nocb^ 
I7te  Stück  1807.  hat  er  in  die  Druckcrcy  gegeb« 
fortfeizte;  bey  weitem  die  meiden  Recenuonen,  fd 
in  den  betcrogenitcn  Fiebern,  fmd  von  ihm  ;  unter  ji 
dcutfcben  Gelehrten  hat,  aufser  Haller ^  wohl  niemi 
fo  viele  RecenGpaen  g<^cbricben  ;  er  arbeitete  itbcrd 
bis  zuletzt  noch  an  manchen  andern  Zeitfcbrifieitt 
fonders  auch  an  der  A.  L.  Z.  ^Tr  binterl3fst  eine  zi 
reiche,  befonders  in  der  fchwedifchen  und  noi 
fcben  Literatur  wichtige ,  Dibliotbck. 
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BtDBBSCBttllUHGL  *        «^enüichen  BibUotheken  anzutreffen  fey.   Die  ror- 


A«;  1«n  Induftrie  -  Comtoir:  'jÜkl&AA  dir  ^.^r^^"."^^  Ueberfetzu.ig  des  Hn.  E.  erregt  in  uns  dea 
imeßen  und  wichügßen  Rßifebeßireibungm  zur  Er-   ,  :  ""1^^ ...uf J?^!,°£^^  Geographie  un^ 


Miterun 
ton  M. 
u.  f. 


der  Erdkunde  u.  f.  w. 


HeniuiÄeaebea  l-'te"t«r<>«k«nnterO«lArter  ieoeJlniii«lJ;^i«SchrIft 
»npAy  aufs  neue  flberretzen ,  und  mit  Anmerkungen  beglei- 
*  ten  moKC.   Die  von  Hr.  E.  daran  sewandte  ArhAit  ifr 


^i»    «ni   dreyßiglle  Band    eniliält  ferner: 
VIl.  Nachricht  von  einer  erbUehen  lebenden  Gott- 
ktU,  wtlcke  di$  Braminen  in  Pmnah  nitd  der  umltegenden 


möge,   uie  von  iir.  &.  daran  gewandte  Arbot  ift 
theils  unvoUftändig,   theiis  unvoUkomimB.  '"DüflM 
nicht  zu  gedenken,  dal«  die  AnoMTkoogen  und  Kx- 
•pv  •  .  "■  «urfus  de»  Hn.  ÄwBiMlrt,  wddte  •inen  fehr  fchätzba- 

J  fcr  ei»  und  dreyßiglle  Band  eniliält  ferner:  ren  Tlieil  der  Relations  ausmachen,  von  Hn.  gar 
*^  VIL  Nachricht  uon  tiHfr  grhiirhßm  ifly^mitH  HnH.   niclit  benutzt  find,  ift  dreverlev  daran  zu  tadein« 

   „   I)  iJic  Eigennamen  vieler  Oerter  find  fehr  entflellt. 

Vom  Kapitän  Mf«tt.   Im  J.  1640.   Wolohe  Verwimisgen  durch  die  verändere  Schreib- 
I  sn  Punah ,  Namens  Murada  Gof-  arttter Namen  in  derOeographie  entftehen,  vornehm* 
fcye,  •wegen  feiner  aufserordentliclien  Tugenden,  von   h'cb  in  einem  fo  weblg  bekannten  Erdtheile,  ift  all- 
Gaonittj,  mit  welchem  Namen  Sri  Ganefa  gewöhn-    gemein  bekannt.     Hier  find  BeyPpiele:  Statt  Shela« 
1^  Myivii-d  (nber  diefes  Wefen  wird  keine  wei-    hct  und  Na)abalus  bey  Hn.  E.  S.  429.  Tchreibt  JUnmt» 
HwliMriinft  g^cben),  mit  dem  heiligen  Qeifte  er>   iot.  Gbelahet  und  Negebaju^,  ftatt  Knfr  lienai  S.  ±za^ 
üHh;;  *r  bis.  itas  fiebente  Glied  bey  feiner  NachkoiA^   diefer  Cbsfchenai,  ftatt  Nafis  Bani  al  Safuk  S.  435., 
ateoÄrfaaJt  bleiben  feilte,  und  mit  einem  Stein  be-   diefer  Nefif  Bani  el  Sefac,  ftatt  Shitu  Oman  cbeua., 
khaästt  der  als  ein  Symbol  der  Gottheit  von  der  Fa-   diefer  Schar- Homan  ,  ftatt  Kitrange  S.  442*,  diefer 
aiiBe  ndbewahrt  wimI.-   Der  jetzt  lebende  Erbe  i(V  .Hitrenge  li.  d.  m.   2)  Ein  fehr  großer  TheU  ffef  Re- 
rfer  fiebente  DeCcendent,  nach  deflcn  Tode  die  gött-   lations  ift  gar  nicht  überfetzt,  und  die  Lücken  betref- 
liche  Incarnation  erlöCchen  wird.    Di«  Britten,  die   fen  oft  fehr  wichtige  Stellen  von  den  Producten ,  Sit- 
Ton  der  Regierung  in  Bombay  mil  einem  Schreiben    ten  und  Gehraucheii ;  zuweilen  wird  auch  der  Ztifam- 
,m  im  Paifchwa  in  Punah  gefandt  waren,  befuchten   menhang  der  Erzählung  dadurch  zerriffeu.    Hier  find 
v^ilMi-n  Chinchoor  diefen  w>rgebHch  eingefleifcbten   aus  einer  Menge  von  Bevfpielen ,  die  angeführt  «viet« 
Gott,  der  auf  die  Frage:  wie  der  Krieg  niit  Frank-    denkfTnntpn,  nur  einiget    Nach  der  Anmerkung 


reich  ausfallen  und  wann  er  feine  Endfchaft  erreichen 
vtfde,  die  Antwort  ertheilte;  die  Engländer  wurden 
iegen,  >wod  in  eiocin  halben  Jahre  der  Kries  eeeodigt 
hn.  VPL  lUift  mnffßfUwkMmuimurm^im  hm- 

^«'1  Ocean  im  fteunten  Jahrhundert,  yfiu  drr  arahi- 
Jcktn  Handjckrift  übtr/etzt  von  Abbi  (vermutlich  war 


einiget 

des  engijfciien  Herausg.  S.  433.  ift,  was  der  Arlbef 
von  dem  Geh  in  Kanfj  ( Kanton J  aufhaltenden  mu« 
hammedanifchen  Richter  erzählt,  äußerß  mrkwürdla: 
Die  Stelle  ift  aVer  verftanimeit.'  S.  Knßmäoi  S.  9. 

Was  S.  CO — «3.  der  Relations  von  den  Königen  voa 

Huraz,  Tafck,  Ralimi,  und  den  Producten  lies  La^'i 

im  Eoglifchen  das  franzöfifofae beybehalten,  wel*  des  gefagt  wird,  ift  hey  Hti.  E.  S.  442.  ausgcla^e^ 

fahes  der  DeiitfolM  naeh  der  eiwlÜibheD  Ausfprache  und  dadarcb  die  Lwe  voa  Kafchbin  falfch  beftimmt  — ' 

\dbbi  ichrieb)  AaaMtftft.  HSH Mwmtrtmngin  begleket  DasGbarakteHftifem  det  Stidte in  China  S.35.  Relat. 

mm  D.  Rober  Ifon  und  Campbett.     Hr.  Ehrmann  hat  Hr.  E.  nicht  S.  443.  —   S.  445.  hat  derfelbe  eine 

im  diefen  Aufutz  aus  ^.  S.  Clark$'s  Progrefl  of  bedeutende  Stelle  der  Relat.  S.  37  —  30.  ausgelaffen, 

mmriäme  dtfcoverf  etc.  London  igoj.  genommen.    Er  wo  die  Beerdigung  der  Chinefer,  iti^re  Erziehung, 

(i^nt  «ine  After  -  Ueberfetzung  der  RtMndotfchem  StatthafeffCohhftaA  Imd  kaiftrKehd  Wahfe  befchrieboi 

Verdblmetfchung  zweyer  arablfcher  Manufcript«.  wird.        Rft  tMrettionie,  die  be^  dem  Verbreqne* 

SVar  es  denn  fo  Ich  wer,  die  Ancitnnes  relations  des  In-  '     '  '  ' 
Ut  et  de  la  Ckint  tradnitts  £Arabe.  Paris  1718.  zu  be- 
kommen, daCi(  waan  er  es' der  Mühe  werth  hielt, 
ie  zu  flberfctzen ,  er  die  davon  gefertigte  engUfche 
[;eberfetzung  zum  Grunde  legte/   Er  nennt  jenes 

ranzofiichc  Buch  (ettr  friien.      Wir  zweifeln  indefs   ,    

acht,  dal»  hin  -und  wieder  in  i^rifBl-  und  aber  ift  dieLäck^.aaffaliciwIey^  uMHÜSiM-StdfolcanH 
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des  Leichnams  des  Köriigs  von  Ceylan  beobadtiter 
wird,  S.  38*  39>  Relat.,  fehlt  bey  Hn.  E.'S^/^il — 
In  den  Retet.  S.  41  —  45'  ^^^t  man  fehr'Silntebäi'« 
Nachrichten  vq» den, Kriegen,  "Verbrechen,;  StrafeiL' 
Nahrungsmitl»ln-  u.'f.  der  Chiljefer,  die  Hr.  .ff.  am 
Ende  von  S.452.  hatte  mittheilei^  follen.  —  ffirgendt 


oügle 


den  fichUimmernden  Ueberfetzer  jdfir  IJacbläIßgk*it. 
ndur  zeihen  ais  S.  459.»  wo  der  iweyte  von  R'natidot 
flbeilclZle Autor,  der  eine  Art  von  Comnienti^  über' 
dm '6fftw,g*tBbf leben  bat,  'verfichert,  mfiT  detVen 
Naehrktitcii  mit  dem,  was  ihmiUuReniKJsaäWt  JHät; 
ten,  übereinftunmlen.  „Auch  finde  Jc^*»  filirt  er 
fort*  dafs  der  Autor  diefs  alles,  nur  w^Tgb  Stellen 
aosgenommen ,  der  Wabrhcit  eemäfs  niedergefchrie* 
ben  hat.  Er  erzählte  uns,  da^  nach  der  Hand  alles 
So  China  eine  ganz  andre  Geftalt  angenommen  habe." 
Diefer  Erzähler  kann  nicht' der  Autor  feyn,  weil  aus- 
dllRpklich  gei«gt  wird,  dafs  das,  was  er-*ählt  wird, 
^uf  Zeiten  gehe,  die  nach  ihm  erfoigf  find;  Ein  an« 
jlerer  wird  indefs  nirlit  von  dem  Hn.  E.  n  imhaft  pe- 
nucht.  Man  lernt  ihn  aber  aus  KcfUT.iJot  kennen, 
S.  49.  O.  Der  Autor  hatte  von  der  Ausfteiluut'  des 
vobea  Fkifcbes  neben  den  Todte*^  al^  ttoec  ia  China 
•bHdrän  Sitte  gefprocheb.  Dem  Coaim«otator  war 
diefes  unwahrfchcinlich  vorgekommen.  Er  fr2!{le 
daher  einen  glaubwürdigen  Mann,  ob  ßcb  diefes  fu 
ferlMl)te?  und  bekam  zur  Antwort:  ddfs  die  Na«hr 
ridltungfSr(^idet  fcy.  £r<^f4MM  WU  9tuh  «.  d  Wt, 
nie  vorner  ancefübrt  ift.  3)  Ole  vorlif||ende  Ueberr 
fetzung  ift  nicTit  blofs  mangr Ihaft,  fie  ift  auch  Jehr 
fehlerhaft.  Iläülichkeitua  m  einem  Gemälde  auszu- 
i^inhcD,  Ift  eine  unangenehme  Sache.  Wir  begaOcen 
uns  mit  der  AnzeigiB  einiger  lV}iisgriffe.  Von  den 
Anwohnern  (|er  Andeiaan  '  Ii^t^Jn  T{)gt  der  Araber: 
Cp  befitzen  keine  Sarken.,  et  f'Us  en  avmtnt,  ils  ne 
mangeroient  vas  tons  Us  paygns,  qu'ilsjpeuvent  attraver, 
(vcrmuthlicn  weil  fie,  mittelft  der  Fahrzeuge,  fich 
Lebensmittel  zu  holen  im  Stande  feyn  würden.^  Der 
Dolmetfcher  konnte  fich  die  ürfacne  nicht  erklären, 
und  er  läfst  daher  den  Araber  perade  das  Gei^fnthpil 
fagen :  wen»  ße  Barkttt  fiätUn  •  fo  wUrdt»  ße  alle  Ret- 
Imdt  l  wflihtße  Übermatmem  tSimteUt  wegfchltfipim  und 
Muffreffen^'  —  S.  433.  ßnt^t  ein  neuer  Abfiitz bey  Hn.  E. 
10  an:  Unter  andern  fitui  die  fi»ti*rsbrü»ße ,  tielcht  zu 
Kanfu  ausbrechen ,  nicht  dte  unbedeutendßen.  Der  Text 
{pricht  von  V^er/ingerung  der  Waarenpreife  und  fiebt 
anfäer  andern  die  FeuersbrOnfte  als  UMicfae  oavon 
an.  —  Nach  S.  434.  nehmen  die  mtißen  chinepi'chen 
Schiffe  ihre  Ladung  zu  Siraf  ein ,  wo  fie  zugleich  dit 
U^aßreHii  wi}cfie  von  Basra,  Oman  u.  «.  O.  iqmiuei*, 

^j^/'  f  ^»*Jfbffff'  Nich>  doch,  .Sfipdpn  6* 
fehiffen  fie  ebi,  et  üs  p  emharfuent  tautet  Mr  iMfS 

ehandifes,  y  /oft  apportfes  e\.c.  Daf«;  ausßh.ff^n 
hier  oicl^  Statt  finden  Könne,  zeigt  die  VerlMnduag, 

Jrorin  das  "^ort  vorkonrjmt.   Der  englifcb?  Herausg,' 
ehauptßtjS.  444.,  dafs  Sir«^ai|f  ]|(einer  eip^igen  KarM 
finden. by.  Jilätte  dpch  der  Deutfohe,  öbe.ar  di»^ 
ips  nachtchirief^,  die  :[/ ArvUlf fck«  Karte  von  AGeo 
und  dfC  iS^^wW^Vi^  Alterbiifen  jnffefe^ 

Sei|l;  AiiJr  be^d^n  ift  .rfer  Ort  ao  de*  p«i£fcHen  Knfte^ 
aber  Jh  e>jier\vi(^  eräjaern  Entf^ji^nung  von  Bafra,,  als 
^ec  Araber  angiebt.  —  Der  an  die  Glocke  jeder 
Sj;a,cJt ^pbundene,  hcyn-^he  eine  (franz.)  Meile  lange, 
^ck  war  dem  Ifn.  noeh  njcirt  lai»g.  genug.  Er 
5«Mi*!l<»;velt  reiobeii,  Einb 
—  in»  fl^rfTfiii  ftlaiifcJiin         Tiiiifi  In  nnCini 
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von  Blut- triefenden  Zeiten  Schaudern;   Hr.  £ 
gröfsert  lie  indefs  zu  laöjOßop.,  S.^I.  —    Der  KS*^ 


i 


vonTnMen  icird  dir  König^rjf'^eukei^  genannt,  ten 
rr  f  lies  fit)  vou.den Indiem  atjßdmiiU,  $.  270.  Dupdi 
cti&.£Ufi:De]7elierfeUung  gcht^  wichtiges  Zpugnfl 
für  die  AiiHvIärung  der  fiiiÜcr  \  crIoren.  —  S.  49a 
Die  Indifr  v-rlangm  von  ihren  Freunden,  ßt  in  ikra 
atten  Tagen  int  Feuer  oder  ff^affit  zu  wtrfm^  '  " 
unter  der  Laßt  ihrer  ^ahre  tri  iegtu  tu 
ftih  Das 'ietite<  Oh'ed  widerfpricht  den  beiden 
hergehenden.  Wie  es  in  die  Ueberfetzung  gekomneß 
ift,  wiffenwir  nicht;  dasaber wiflen  wir,  dalse^  iiiditt 
Relatiofis  ^icht  vorlianden  ift.  —  ^•.491-  en^iigt  ^ 
dei'  Ahtätr  :  '  ü>id  von  dlr'rr  Zeil  an  werden  dt'  /  '  ■ 
nicht  mehr  gefürchtet,  oline  Sinn ,  es  füllte  heilsöi; 
hickt  mehr  bej/nt  Kopfe  genomtnen.  '  '4 
H)b  ubd^\trie  viel  von  den  beiherkteit  Feblero  im 
Engländer  oder  dem  Detttfehen  znrljift  fidle,  warn 
wir;  nicht  tu  entfchei den,  weil  wir  das  engüichf 
Werk  nicht  zur  Hand  haben.  Sie  find  nun  einnuidi, 
upd  mOgen  demjenigen,  in  Rechnung  gebracht  wirdoi, 
der  $e  vftBtRbuldet  hat.  Scblief«fioh.tBachten,idrden 
Hb.>£.  den  Rath  geben,  die  Uebedhieang  uadBew 
beitun^  älterer  Ktü^en  ins  künftige  andern  za  Aberlaf- 
feji,  und  an  dem  Lobe,,  das  ihm  WMen- der  üenitf* 
gäbe  derAeuffttttAsiiaaertlMiltwM,  MtgiM^ 
zu  laffen.  - 

Der  JOBetf  und  dreifßipfie  Band  der  Sprengtl-SB^ 
nuinnfehen  Bibliothek,  oder  iler  dritte  üand  iv 
ßen  Bei) träge  zur  Ki^üäe  vo».  Indien»  Aus  demEn^ 
leben  und  Italiinifcheii,  •Weimar  igo6.,  wtbüldi« 
Reifeberaerkungen  eines  ungenannten  Itaiiänfrs  übtti 
üftindien,  die  itaUänifch  zu  l^ifj  1803.  herausgekoBlr 
loen  fmd.  Sie  find  in  26  Hriefcu  abgefafst,  wovoo 
die  letzten  vi«r  auf.der  Reife  über  Arabkfl  (""^f^ 
sypten  nach  Eoropa  gefcbridiea  find.  SMa  AafiMiii| 
halt  in  hiiüen  fäilt  in  tlie  Jahre  1791  bis  iRol.  IJ"* 
er  veriirhert  im  erfleu  Briefe  ßcb  beynalie  10  J3l>'* 
im  Lande  aufgehalten  zu  haben,  und  der  softe,  3i|i4j 
aafte  Brief,  oder  die  drey  letzten,  die  von  ladi»| 
banddo-,  fbUea  im  J.  igoi.  gefchrieben  feyn.  B» 
de  an  Ort  und  Stelle  anfgczeiclinet  find,  läfstderAa*' 
fang  des  erflen  Briefes  bezweifeln^  ,wo  er  verfcbffUi 
von  fei9am.,Freun  lo  «nifgdbil^ivt  an  fm^  ihoi  ^ 
Schilderung  von  Oftin<M«i  za  cptWerMit  ■•'"«•j 
Verlangen  er  um  defto  Mebter  GeoOge  leim'M*^ 
weil  (.1  fi.:!i  be)  n:.he  zehn  Jahre  in  den  dafigen  Gegen« 
den  aufgehalten  liabe.  Die  vielen  in  Europa  in 
neueften  Zeiten  herausgekommenen  Bacher  über  In- 
dien von.  Maitrieii  Fra  PmIui»  ä  jS^  ^"^j'S^ 
IßaiP.y,  Graaf  u.  a.«  die  hin  und  wieder  citirt  werdet 
und  die  f<  hwerlich  ein  Reifender  in  Indien  bey 
Hand  halben  wird,  beftätigen  <lie  Vemiuthuog,  <^'^ 
der  VI.  er ft  nach  feiner  ROckkanft  in  Europa 
mitgebrachten  Collectaneen  in  die  gegen  wirtige  Foo» 
umgefchmolzen  habe.  .Seinen  Namen,  die  Iii*'*''* 
oder  Abficht  feiner  Reife,  feinen  Stand,  feine  Vef 
hipdungen  mit  den  Kngijndern,  die  Gefchäfte»  die 
9ft.b«(Drgen  hatte,  htt  er  nirgends  .heftfamil  fg^ 
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'  Sel'-et  au?  cfem  Um^.inf^e,  den  er  mit  gelehrten  Bra- 
neo,  mit  den  PunJiLs  oder  Pandits  und  mit  den  eng- 
:h«  Ofhciejen  gehabt  hat,  utid  ans  der  Anecdote, 
di^  $.451.  enihit  wird.  Hr.  fy^maifr  in  den  Euheme- 
rMteAr  itafiMfehen  LheMnf  Jahrg.  180].  Heft  3. 
S-aif  berichtet,  daTs  S.gre  Dott.  Papi  aus  Lucca  der 
'"'^  einem  italiinifchen  Sphiftc  lucli  In- 
Mfea  i^neen  »od  darelbftfeb  Wotidarzt  in  <lie  Üienfte 
«f^ilchen  ConiDagpie  ^treten  fey.    Daher  ban- 
SRk  ineh  der  Vf.  lehr  Wcitläuftig  von  der  Arzney- 
TvifTenfchaft  der  Indicr  und  den  Krj-.ikiieiten  ,  womit 
(owohl  die  Eingebomen  als  die  Europäer  befailea 
werte,  S.  404  —  414.  Daher  erklären  wir  uns  auch 
tte' Vn^Bbtvag,   womit  er  von  der  altfii  I.ireratur 
{prkbCi^die  er,  jedoch  mit  Ausnahme  der  Arznev- 
iniift  des  Hippokrates,  flr  altes  dummes  Zeug  hält, 
iod  fich  dabey  auf  das  2Scugnils  f^oltabrt'M  benift, 
{edoch  die  Stelle  genan  nachzaweifen ,  S.  63. 
A:n  liogften  fcheint  ficTi  der  Vf.  auf  ttcr  malaliar. 
Kuite  aafgehalten  zu  iialien,  S.  24.     Iiideffen  kennt 
CT  dock  auch  Coromatidol  un  1  Bengalen  aus  eigoer 
,  and  befchreiht  Calcutta  gerade  ib,  inria  wir 
bhon  längftens  gcd^ht^a^,  ali^  efne  ffhjfse 
l^äkreiche,  aber  keinesu-ogs  fchone Staill,  S.  426. 
äer  phjGfchen  Befchafrenheit,  den  I'flanzen  und 
,  verweilt  der  Vf.  kOrzer,  ab  man  von  einem 
nrzn  erwarten  koonte^^iS.  14— M.    Delto  Jiager 
befbbift^  ihn  die  CMtfälehre  und  damit  verwandte 
Vrcgeahiaik,   als  ReBgi'onsgehräuche,  Fefte,  Wall- 
hhrtea  0.  d.  m.,  denen  eine  Nachricht  von  den  Ra- 
iten, worein  die  Nation  getheilt  ift,  und  den  Vedas 
iBtoefem  ift,   wovon  fich  die  Engländer  voUftän- 
Abfchriften  neuerlich  verfcham  haben  follen. 
4.5—261.    Audi  von  Hudilha  oder  Godrtiia ,  dem 
e  in  Ceylon  und  Banna,  wird  geljandeit.  Dafs 
aber  d(e  indifche  Götterlehre'bey  dem  Vf.,  der 
laiCkrit- Sprache  nicht  mächtig  ift,  eine  grdnil- 
Belehning  finden  füllte,   als  bey  tien  dicfer 
he  kun.ligen  Mzuncra  ^o^ifs ,  FiTj!:ko,  If'ilford 
ift  nicht  wahrfcheinlicli.  Aber  darin  geben  wir 
^Kacht,  dafs  aus  der  Aelinlichkeit  Her  indifehen 

^griechifchon  Mythi'!nq;i(»,  und  cIlt  L^ehiM-iMriffim- 
Ig  der  inciilVlit.'u  unil  lii-brailchen  Sauen  nii'lit  auf 
Bn«i  gemeinfchaftlirhen  Urfpnmg  /n  fchlit  fson  fey. 
*~~       tage  Anzahl  von  BOchern  in  italia'nifchcr  Snra- 
dle  enr  Religion  «i^'lndier  geliörendfen'Ma- 
hat  deh  Vf.  vieUcicht  bewogen,  i'o  lange  dabey 
reiien.    Mit  dem  ncuntp.ii  Hri<  fe  S.  261.  wird 


de  Bucb  erh  wicht! 


und 


liefert  einen  Schatz  von 


i  die  der  Vf.  nicht  aus.LectOre*  worauf 
r^rigen  Briefen  haupt{^chlf^h  airicarii,  Ibn- 
eigener  Krfahning  gpfchüpft  hat.  Die  Na- 
fw  oder  Nairen  machen  in  Mrdahar  die  voroehmfte 
Kafte  aus,  und  erlauben  Geh  viele  Mifshaadlungen,  ja 
■MfiMnkeiteo,  -gegen  die  PuUa.  Letztere  ftehen 
Wmmii  einer  niednaero  €tufe,  als  die  l'arta.  Kaum 
»Ute  man  e«;  möglicn  glauben,  dafs  njenfrliliche  Ge- 
fchöpfe  fo  fchr  herunter  gefetzt  um!  von  Mitincnfchen 
to  verächtlicli  behandelt  werden  köuriten  als  dieTa. 
IHe  Parier  kommea  oft  i»  6m  danii'chen  AUfijont- 


Berichten  vor,  und  \v3<t  der  Vf.  von  ihnen  S.  3R0U. ft 
anführt,  verdient  mit  dem,  was  jene  Berichte  meU 
den,  verulicheli  zu  werden.   Mit  Recht  verwundert 
fich  der  vE.,  dal«  dljs  lodier,  die  60b  der  Vernflegung 
der  Thier»  ailgenbtnfrten,  fi£b  iiihlbA  NfebenmeH» 
fchen  nicht  bekümmern.    Die  Engländer  haben  1794» 
zu  Calcutta  un  I  179s-  zu  Madras  Lazarethe  für  Leute 
von  allcrley  Kaftcn  beiderley  Gefchlechts  angelegt» 
Der  Vf.  weifs  indefs  nicht,  ob  fienoch  jetzt  befterau 
In  Carnute  lind  die  Abtheihingen  der  Haften,  befon» 
dcrs  der  viertni  oilcr  Su  lra,  norli  zahlreicher.  Das 
Unvernünftige  und  filr  die  Volksaufklärung  Nach- 
theilige der  Kaftcn- Abtheilung  wM^lttir  gut  gezeigt 
im  zehnten  Briefe.     Die  lU  n  iieereyen  und  Gauke- 
leyen  der  Braniiiien,  woduicii  ein  aberghiubifche» 
Volk  irre  gekitet  w  r  i,  1».  l.  hreiht  der  eilfle  Brief. 
Von  dem  Lobei^dos  im  zwölften  Briefe  dem  indifchen 
Frauenlämmelr^ti  Ahfdiung  ihrer  guten  Auffohrung, 
Wirtlifchaftlichkeit  und  Zärtlichkeit  gegen  die  Kinder 
ertheilt  wird,  macht  die  erft  vor  einigen  Jahren  ent- 
deckte Kafte  der  Ragecumat  in  der  Provinz  Benar«^ 
eine  Avsoabme,  iqMer  deren  Arroep  dl«  Gewohnheit 
herriehf,  iBe  nMgtebö^ittti  KihdA'  >«ihMfttf  ^ 
fchlechts  verlums^ern  zu  laffen.   Da  die  rrfchen  und 
wohlhabemieu  Aeitern  ihre  Kinder  ohrfe  Unterfcliied 
erofs  ziehen,  und  viele  Heirathen  mit  den  Töchtern 
der  benachbarten  Ralpateo  gefchloffen  werden:  (0 
ftirbt  der  Stamm  nicht  ans.  J>eri'Cbglirclien  0<^«er» 
neurs  gereicht  es  zur  Ehre,  daf.",  fie  dir-fe  unmenfch- 
liche  Gewohnheit  haben  ausrotten  wollen,  S.  343.  — 
Das  Verbrennen  der  \VittWe«,itf  den  Scheiterhaufen 
der  Ehemänner  hat  abgenornmen.    IndelTea  fchätzt 
doch  der  Vf.  die  Zahl  der  Wittxren,  die  fich  auf  die 
Weife  der  chelicli'^n  Liehe  zum  Opfer  bringen,  j.ihr- 
lich  auf  einige  taufend,  S.  349.    Bey  den  Kalten,  wo 
die  Todlen  hirht  verbrannt,  fondern  beerdigt  wer- 
den, pflegen  die  Wiiiwen  mit  den  Ehemännern  lebeiK 
die  eingefcharrt  zu  werden.     Der  Fall  ereignet  O&t 
inde 


Die  Rci.',e  i'.er 


ignet 

T.ih/erinnen, 


efs  feiten,  S.  355. 
deren  es  3  Klaffen  giebt,  find  eon  amore  gefchilderf 
Induftrie  ift  der  Vf.  nicht  geneigt,  den  Hindus  beyztt-' 
legen.    Er  fand  fic  he<.  ihren  Arbeiten  träge  und  ver- 
droflen.    Die  I,jebe  der  Kinder  gegen  die  Aeitern  und 
das  zarte  Ehrgefühl,  das  den  h(<h'ern  Kaften  eigen  ift, 
wird  gerühmt.    Von  4e>n  Zuftaode  der  Kiinlte  und 
Wifl^febafteii luäidelt  der  fodtziehnte  Brief.  Zn  den 
vielen  fchon  bekannten  Höhlen  oder  l'agoden,  die  In 
fehr  alten  Zeiten  ausgehaaen  und  mit  Götzenbildern 
geziert  find,  ift  vor  wenig  Jahren  zwifchen  Punah 
und  Bombay  eine  vorher  ganz  imbekaoate  hinzu  ge- 
kommen ,  die  jene,  flbertreflen  foB.  -  Soleh«  EiitdeR- 
kungen  werden  noch  w<fhl  mehrere  gemacht  werden. 
Der  Despotismus,  befonders  unter  der  Regierung 
mohanane  lanifcher  Filrftcn,  ift  die  Quelle  unfagli- 
chen  Uebels.   Daniit  der  Ipdier  nicht  dem  Deuten 
als  reich  erfcheine:  To  v»ttieffert  er  nicln  f<S>*eTJl^ 
dereyen,  verfehönert  nicht  feine  Gärten  und  Häufer, 
fondern  fcharrt  Geld  zufammen,  fammelt  Juivelca 
und 'andre  fulcbe  Koftbarkeiten ,  die  er  leicht  verber^ 
gen  vod  nach  «incm  andern  jQrte  hiobriogan  kann.  ^ 
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GcreclitiffUcit  wil  d  erkanft.  Die  Hebung  der  

und  anderer  Abgabe»  lit  mit  unzähligen  Ungereell- 
tigkeiten  verbunden.  Die  Unterlhancu  der  eigentlich 
iadiiÜm  Fflrften  find  nicbt  bcfler  daran,  als  die  von 
JjlohaaunedaBitrn  regierten.  lo  Travancor  z.  B.  find 
die  Minifters ,  Gouveraeurs  und  Biditer  Najer  oder 
Bramincn,  bcy  denen  die  gemeioea  Indfer  k«n 
Hecht  erlangen  köniien.  Ein  Pidia,  der  es  wagen 
wflrde,  ficti  in  der  Reüdenz  des  Rajah  blicken  zu 
Itflte,  wOrdeOcbbc  laufen,  auf  dar  Stelle  gefpieCst 
zu  vrerdon.  Zwar  verufliobtet  «iM  im  Namen  d«r 
Gottheit  abgefafste  Befchwömngiftiiin«,  wenn  man 
'  fie  über  den  König  ausfpricht,  denfelben,  auf  der 
Stelle  das  Gefucb  aozubüreu,  der  Bittende  mag  reich 
©derann,  vornahm  oder  garinge  feyn ;  allein  der 
FaU  kommt  feiten  vor.    Oef»  Schuldanr  find  (ehr 


f^renge  Gefetze.  Wie  Mt  noch  en  Onhfien,  als  eta 

£cheres  Mittel  die  Wahrheit  an  den  Tag  zu  bringen, 

äeglaubet  werde,  zeigf  der  Vf.  an  einem  Bejfpiel, 
■i  unter  feiner  Leilunt;  Statt  fand,  S.  451.  Die  eu- 
imülcbea  MifBonarien  un4  OrdensgeiftUchen  maben 
fehdne  Snparloritit  Aber  tlie  andern  chrilUiclieD 
.Priefter  an,  die  faft  alle  geborne  Meftizen,  d.  i.  von 
einem  Partugiefen  und  einer  Indierin  geboren  find, 
wovon  ein  merkwürdiges  BcyHiiel  angeführt  wird, 
—  Die  Anzahl  der  Farfen  oder  Gucbcrn, 
die  fich  TorzagUch  zu  Guzurate,  Surate,  Bombav 
und  in  den  umliegenden  Gegenden  aufhalten,  foü  ficn 
auf  looooD  ijclaüfcn,  und  zunehmen.  Sie  beßtzen 
icböne  Dörfer  und  Ländereyen,  und  legen  fich  iiuf 
Mana£Mtaren  uud  den  HandeL  Die  Mauren  oder 
Mnfelminaer,  die  zahk^bften  aaoli  dail  Hindnern, 
haben  tolerante  Gefinnungen  angeoommeau  Von  den 
Maratten  werden  jm  sollen  Briefe  fehr  lefenswflrdige 
liachricbten ,  die  der  Vf.  einem  euglifchen  Officier 
verdankt,  mitgetheilt.  Der  Pefchwa,  oder  ihr  ge- 
»neinrchaftliches  Oberhaupt,  Ift  der  vorgebl^|gJ$Iit. 

eines  Souveräns"  fObrl,  und  «jjentlicft  ein  Staatsge- 
fangener mit  einer  mäfsigcn  Pcnfn.n  ift.  Wie  nVlilig 
die  VeraMchuiig  der  Mamtienftaaten  mit  dem  nun- 
mehr erlofcbeocu  dcütfclien  Reiche  fer,  S.  507.,  zeigt 
die  Beuieritung  des  Ülüciers»  daCs  jene  Staaten  ein 
Vcreiii  feyen,  dem  es  m  jSkitrvdtt  fthU,  itr  fich 
nicht  auf  gegeHjeitiges  Zutrauen,  fof.dtm  r.nf  Neid  md 


Mfßgmß  grünfitt,  der  bloß  auf  du  Evreuining  fietpif- 
'üfrirtnataloßchttn  gerichtet  iß,  dem  es  durch^eUends  an 
"  Hhm^HMifi  *>*^  Pittriotismus  fehlt  u.  f.  w.  Sie  können 
Inltlii  rnne  Macbt  von  274,000  an  Cavallerie  und  ln> 
fMlnrle  aufi'tellen.  Die  Ungerechtigkeiten,  durch 
vrdche  die  englifche  oftindifchc  Compafjnie  faft  ganz 
Indien  erobert  hat,  werden  im  Elften  Briefe  miiTelir 
gxeUeo  Farben  gcfchildert.  Der  König  von  Travan- 
cor und  der  Raiah  von  Cotiote  find  zur  SSeit  noch 
nicht  völlig  unterjocht,  'vverden  aber  am  Ende  im-^ 
terüegeu  milCfcn.  Die  Leidenrebeft  des  Vh.  vod  ^ ' 
FHlfthtigV**»;  womit  der  witfHtJge  Gegenftand-bdnn- 
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delt  wird,  macbctt  Uam  (Sachri^bten  ^t-4ßa  Hifto« 
liker  minder  bnnchbar.    Die  Rammte  Kriega- 

macht,  womit  die  englifche  Compagnie  ihre  weit 
ausgedehnteu  Befitzungen  in  Unterwürfigkeit  erhält« 
wird  auf  i6«ooo  Mann  europaifcher  und  60,000  indi- 
ibber  'IVappen  gefchStzk.  Die  leUlera»  oder 
werden  von  endSfeben  Officierai  oommandnt,, 
eelmäfsig  bezahlt,  in  guter  Ordnung  gebalten,  und 
find  auf  den  erlten  Wiuk  marfchfcrtie.  \\  eun  es 
wahr  ift,  was  der  Vf.  von  der  SchweTgerey,  V^ölle- 
rey  und  liede^cbkeit  der  englifcben.Ofiiciere  be- 
richtet: Ib  ift  die  VenJieidiguDg  fo  wichtiger  Ho* 
fitzungen,  die  ganz  Europa  in  Krirgsflammen  fetzen« 
fehr  fclnviichen  und  ungefchickteo  ilanilen  anver*» 
traut.  Beide  Briefe,  die  von  den  Englandern  han- 
deln, fo  wie  die  fulgendea«  beben  LacKen»  di^  der 
Berausg.  (aber  wdeber,  der  italiSnifohe  oder  der 
deutfche?)  durch  anrlerweitige  Nachrichten  zu  er- 
gänzen gefucht  bat,  S.  531.  Was  für  einen  Grund 
Hr.  E.  haben  mag,  den  Vf.  einen  Unparteyifchen  zu 
nennen,  S.  533.»  da  ihm  der  Anonymus  ganz  unbe-. 
kennt  war,  Könneo  wir  nicht  i»e^n.  IDli^  vier  Iet9> 
ten  Briefe  aus  Mochba,  Suez,  I&bize  und  Alexan- 
drien wurden  igoa.  gefchrieben,  als  das  englifche 
Hfilfscorps  aus  Indien,  wclf-hes  die  Angriffe  der 
Engländer  auf  Alexandrien  unterftQtzl  hatte,  auf  fei- 
nem Rückmärfch  war.  Von  den  Befehkiiabem 
Fopham  und  Baird,  die  fich  noch  öfter  auf  dem 
Knegsfchauplatze  gezeigt  haben,  kommen  Aijekdo- 
ten  vor,  auch  von  dem  Stolze  der  Britten,  wodurch 
üc  fich  die  Araber  in  Jemen  abgeneigt  cemacht  ha- 
ben ,  S.  565.  Zu  bedauern  ift  es»  da»  dip  guten  An» 
ftalten ,  die  die  FranaoCea  to.  Aqgyptao  gatraCEen  bat»> 
ten ,  flach  Ihrer  Abreife  vUllig  Omnde-  gerichtet' 
fiiul.  Die  gpographifchcn  Namen  find  nach  der  ita- 
lianifchen  Orlliugraphie  unvermindert  geblieben.  Da 
.abea^djefe wogeu  der  Seltenheit  der  UBcher  m  1:.  li-, 
oifcber  Spracne  fiberiodien  wenig  uatacma  bekannt 
ift :  fo  Wörde  tier  Ueberf.  die  Mohe.  die  Oerter  auf 
den  Knrten  aufzufinden,  erleichtert  haben,  wenn  ec 
fjc  entweder  nach  der  englifchcn,  weil  zur  Zeit  nocB 
^die  Britten  den  Meifter  in  Indien  fpiclen,  oder  deut- 
(^1t|n. Schreibart  hätte  abdrucken  ialTen.  Vf. 
fchreibfeu.^  B.  Ciandernagore  ftatt  Chandemagor, 
Trankcmale'*ftatt  Trinconomale,  Sanyaffie  ffatt  Se- 
naffeys,  wie  Dow  fchreibt^  (Jiaghir  ftatt  Jagheer, 
Oiagannatha  ftatt  Jagganet,  Accin  ftatt  Acheen  oder 
Atfchin.  Zuweilen  laufen  auch  DrucJilipbler  mit 
unter.  Wer  kann  z.  B.  zwifchen  Brafii  «od  Vfafa 
S.  53.  eine  Aebnlichkeit  finden?  Aber  jenes  Wort 
ift  verdruckt  und  Beafs  zu  fchreiben.  Wenn  man, 
CS  nacü  englischer  Art  auslprirlit,  fo  ift  jie  Aebn- 
lichkeit da.  In  Mufa  und  Aifa  S.  546.,  dlo  naoh. 
der  arabifchen  Ausfnraclie  gefchrieben  find,  ^wM 
<niellt  fofleich  «üi  jeder  die  Nanicn  Mofes  und  Jefoi 
•^feaam;  .Soldier  Ejcempel  giebt  es  noch  mebr. 
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OmtiNflsTf ,  imVerlni:  fl.  Scliinei(Ter.H©f -Buclih.: 
y*rmifckU  Gedickte  vuu  A'.  v.  51 

Auch  nnter  dem  titelt 

t 

SSfnmlliche  Gf dichte  in  zueen  ( zwey )  Bündchen ,  von 
AtLguß  GoUfried  von  Seektndorf,  Churfürftl. 
Wirtambergifcbem  Geheimen  Rath  zu  Kirchheim 
iMir  T«)(k.  iioft.  17a  n.  aas  S.  9. 

I  Le  Neigung  zur  Foelie  fcheint  in  der  Seckendorfi- 
*^  fchen  Familie  «rbUch.    Hier  tritt  jedoch  ein 
Dichter  diefes  Namens  auf,  defTen  Neigung  die  Natur 
^^adich  die  Kraft  verfagt  zu  haben  fcheint.    iJiu  Kri- 
tik würde  ihn  am  mciltcn  ehren,  wenn  fie  von  ihm 
deim  der  cute  WÜie  allein  kanp  doch  nicht 
iCchlag  gebraelit  weVileB.   Da  «r  fio  aber 
einmil  dcm  Publicum  nicht  vorenthalten  kann:  fo 
Kliffen  wir  zur  Steuer  der  Walirheit  fairen,  dafs  fie 
moft  antcr  der  Kritik  find.  Nicht  einmal  der  Sprache 
«od  gtirdbalichea  Rechtfehreibung  ift  ihr  Vf.  tnäch- 
Üg;  Er  fehnelbt  «berall  Ä/ix  (PhyUis),  genüfe  für 
^tt'uße  (S.  7.J,  erlaubt  Geh  die  hürteftcn,  oft  laclier- 
lichen,  Apoftropiui ungttu ,  z.B.  hat  ums  Zitjamm  ge- 
ftrackt  {Tn.  II.  S.  5,1.),  da  mtrVn  tvirs  erfl:  wot  wie- 
.itr  gtkt,  emf  BundskätUhofm  'mw/CTh.  II.  S.  57.), 
•arf MriHtr  Tagt  Biftr  iß,  itrv.tvt.;  er  fi»t  nicht: 
Kinder  tretet  einher ,  fondem:  Kindtr  trett'  einher ;  und 
vas  dergleichen JEleganzien  mehr  find.    Ein  gewiffer 
JßtaSt  des  Uumaaität  und  forglofcn ,  aber  nicht  ange« 
»dimen«  Leichtiekeit,rauch  ein  .biedrer  rechtlicber» 
dem  Wabren  und  Guten  offener,  Sinn  athmet  aller- 
dings in  diefen  Verfuchen;  fchadc  nur,  dafsxlieLe- 
^r  To  viele  Langeweile  bey  allen  fblchen  Hrgiefsangen 
leben ,  und  auch  den  mStsigften  Kunftanfbrdernngen 
durchaus  fo  wenig  genügt  wird.    Die  erßr  Sammlung 
VLnifafst  blofs  rehgiOfe  Gedichte,  oder  geiitliche  Udea 
nnd  Lieder,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  fie  benennt. 
Wir  werden  in  ebenderfelben  belehrt,  dafs  diefeSamm- 
lune  fcl^ipi^  die  dritte  Auflage  fev,  und  hier  jetzt  nm 
Vieles  vermehrt  erfcheinc.    Scfion  vor  drcyfsig  Jah- 
ren fey  die  erße  Ausgabe  erfchienen,  und  gleich  im 
erften  Jahre  aachgedruckt  worden,  was  doch«  fetzt 
ier  VI.  birau,  mm-  JUr^  ai*  widtr  Jkfpnehe,  Aber 
kasn  fl*h  Dicht  auch  ein  Naehdmciier  zuweilen  mit 
feaner  Speculation  betrögen?   Und  dann  ift  ja  ein 
laicht   verkäuflicher  Artikel  darum  noch  kein  gu- 
Inr.     Uiefe  flLmmtlichen  geiftltchen  PoMAiiBi  bey  de« 
I     JLSmZ*  i8o|.  Efßtr  Btmi. 


nen  wir  übrigens  weder  die  religiöfe  Ueberzeugunf» 
des  Vfs.,  noch  feiuen  religiölcn  Siim  in  AnlprucU 
nehmen  wollen  —  einige  hal)en  auch  wirklicit  dee 
Ausdruck  der  Herzlichkeit«  nur  dafs  Einkleidung  und 
Sprache  fo  oft  vet  [a^*Mi  —  erheben  fieh  feiten  über 
das  Mittclmäfsige.  Zu  den  belTeren  rechnen  wir  S.  l. 
21.  23.  122.  135.  Die  zutetfte  Sanmilung  enthalt  ver- 
niifchte  Gedichte.  l)  Kleine  Lieder  zum  Singen  (der 
Vf.  fcheiut  zugleich  viel  Liebe  für  die  Tonkunft  zu 
fcefitzcn ,  und  hat  flherail ,  auch  bey  den  gelftlichen 
Liedern  fchon ,  wie  hier,  die  Melodiken,  nach  denen 
er  feine  Gefange  componirte,  angegeben).  Ein  lebens- 
froher Sinn  regt  fich  auch  hier,  .oft  eine  luftig  drol« 
lichte  Laune,  aber  die  Naivetät  ftreift  oft  zu  lehr  an 
Plattheit,  wie  z.  B.  im  frohen  Schuhhiucht .  nach  der 
Mel. :  wenn  mein  Pfeifchen  dampft  und  gWU  (S.  3$.)» 
ia der  Romanze :  's  fpuki  (6.55.): 

Wimm  Hrtt  Joch  ^  Are«  meift 
Dem  Frommen  auf  dem  Kopf? 
Blieb  er  doeii  nor  bey  feiMn  Leift  (••) 
llto*  MIO»Ae  MbtAmÄn^  CO 

Und  der  Mangel  an  aller  poetifchen  Bildung  verrath 
fich  überall  nur  zu  fehr,  als  dafs  diefe  Lieder  der 
Freude  fehr  erfreulich  feyn  könnten.  Man  veri;!.  z.  B.* 
Anfang  und  SchluEs  des  Trinlvli.  ili's  (S.  4s,)  ^\v  ii.r 
wach  &r  Mthdk:  Mit  Tkrämn  j'pritkt  min  junges 

El  leb*  bey  iiorenH  Vater  Rheia  « 
AU' unfrer  Freunde  Zahl! 
Lob'n  wir  oni  BrOdcr'.  —  fchtalct  eodi  ei«  — 
. '  Irf^'o  wir  tew  4i*  PelUl  > 


-  < 


1  •• 


Sagt  f«lbrt:  Wer  kann  alle^ro  htev 
>lebr,  ali  wir  Brilder  feyo?  •  .  , 

Drum.  Ileyra!  Luftif; '.  Trinkt  mit  Mir, 

Und  fcheakt  euch  tapfer  ein) 

Man  findet  a)  GtJHugtfibr  mtitu  PkUis  (Phyliisj.  Von 

flelchem  Werth  mit  den  vorigen.  —  3)  Gri^tre  Gt-'  > 
ichtr  Oden ,  Lieder  und  ErzüMungtn.  —  4)  Ganz 
kurze  und  SinngeduhU  (!)  —  5)  Traurige  Opfer,  der 
Ekrfurekt,  Freuudfckaft  und  Liebe  gnceyht.  Man 
merke,  wie  fchoo  die  fehtee  logtfcli«  Abtheilimg 
hier  durchaus  henrorftiefat,  fo  ehenftUs  die  feltfamen 
Auffcliriften.  Die  traurigen  Opfer  find  Leichen- 
gedichte. Damit  wir  indefs  heiterer  von  dem  Vf. 
wieder  mOgaa  eotkOeo  w«»kn,  l>*U«*{:fj^  Schlaff 


Nr.6. 


Nr.  6.  Fr'i'htuke  Gtttgtnheiisgtßngt ,  wovon  J:js  letzte: 
das  fettne  Ehepaar^  noch  otienclreiii  cliolligte  Anroer- 
kuiigen  in  Profa  als  ZUgabe  hat,  un<l  mit  einpm  poe» 
tifch'en  „ni  Gtoria  mit  Pftiftn  »nä  Geigen"  fchliefst. 
Und  fo  trennen  wir  uns  denn  auch  von  diefem  fclt- 
fjni-  Inimoi  illifchen  V^f. ,  um  den  weder  die  neue  noch 
die  alte  Foeüe  üch  zanken  werden,  welcher  er  ange- 
höre, und  geben  oofern  Lefeiti  ein  Prftbeben  von  mn 
ganz  kurzen  und  Sinti f^^dlr htm  jrAt  ntTf  rlpn  Weg.  Es 


ift  überichrieben 
(S.  MsO  folgt; 


das  ^utttgeäicht,  und  lautet»  wie 


II  weni^  Reimtn  l^ridlti 


Wo  Niain,  alt  Geift 

Das  hfifst  m^n  Siiiogedic 
MoAlck  4«0  Raim;  im  (j«  iJi  allem  nur  nicht. 

Wis  man  wohl  A»»  auirnricfat? 
Bin  •»  OaA  n  voran  •  Fr«und !  fo  v«f f«hUt  dWll 

Otramma,  In  d.  Schnlze.  Buchh. :  Zeichnungen 
nach  Ifatttt  und  Phantaf  c.    Von  Ernß  von  Heini. 


fioBvvc.  11  Lsipzio,  in  der  Sinoer.  BiicVi^. ;  Teycr. 
^  abende.   Voa  Karl  von  B***.  i8o6.  260 S.  S. 
CiBtUr.) 

Entweder  kennt  der  Vf.  diefer  Quafi  •  Gedichte, 
welche  er  —  da  fife  Früchte  feiner  Abend  •  llefchaf- 
tiguneen  find  —  Fei/erabende  nennt,  unfere  befTeren 
erzälueodeo  Dichter  nicht,  oder  er  findet  keintin  Ge- 
fchmack  an  ihnen.  Sonft  läbtficb  fchwerlich  denkeo, 
wie  ein  Autor,  der  doch  nun  einmal  etwas  in  VeKen 
erzählen  will,  (ich  Gottfched  und  andere  alte  Reirn> 
fchmiede  zum  Mufter  nehmen,  und  in  ihrem  Ge- 
fchmack  holprigte  A  < andriner  zufammcnleimeo 
kabti.  '  Voa  der  Art  üod  aber  ifiefe  FetferabmkUm 
Gleioli  der  Anfimg  der  erftea  Erzthlnog:  nMiehtTt 
Traum,"  beftitigt  diefs.    Er  lautet  alfo; 

^icht  fern  von  Delit/ch,  dort  in  fehdii^n  SaehUitUnd*, 
Da  Urii,t  cia  Dörfchen  —  ja,  den  Natnen  weif*  ich  oicbtl 
V«u«ne«  b»h'  idi  ibni  —  leb  £u*a  u  »ciliar  Sek«»^«» 
Dafi  «m  OetiebMUi  ade  e*  leidet  «ft  gaMd«! 


„      .     _    ,      ,  ,        Leider  gebricht  es  dem  Vf.  auch  so  cioer  poetifchea 

J*""!*  ^*         Kupfern  u.  Mufikalien.  Ader,  iooft  hätte  er  ficher  fokhe  Veri»  ucbt  finidceA 


Unter  diefem  ziemlich  gefuchten  Titel  finden  wir 

Gedichte  vcrmifchten  Inhjlt^,  Liedpr,  Erzählungen^ 
Uriefe,  aucli  Sonnete,  diu  aLtr  alle  üch  nur  feitea 
Über  das  Mittelmäl'sige  erheben.  Ein  Talent  Itichter 
Verfification  ift  dem  Vf.  nicht  abzufpreeheot  attch 
sieht  eine  gewIfTe  Regung  der  Empfindung  und  Phan- 


tafie,  aber  die  Kr:  pf". 


lii.'iii/:''  11 


11 1 


lu  tief,  nicht  ergrei- 


fend: die  Phantdiie  uiclit  freythalig,  fchÖpferiflcb, 
die  Eindrücke  der  Situationen  und  ^enen  aus  der 
^iatur,  die  hiergefchildert  werden,  gldcbfain  wieder- 
eebfihrend  nnd  neo  eelValtend.  Man  findet  üch  durch 

diefe Dichtungen  nirVit  i'  s'prti  f  cn,  wenieften'^  fr"!  n, 
nur  da,  wo  der  Ausdruck  zufehr  aosProuifcbe  Itrciftf 
wte  z.  B.  S.  45.: 

Ich  kann  (iif  t'.m  ]i  fi  n  d  :i  r  (f  dir  nii:ht  nen 
Die  mir  wrdrT  ]\  ^li  noch  Iv.ihe  gab, 
S<e  hieft  mim   .  ili  mriBBr  llfimatll 
Und  gab  uafcüt  mir  den  SVandf-rTcab, 

oder  der  Schilderer  und  Erzähler  durch  Weitfchwei- 
figkeit  ermüdet,  wie  diefs  gerade  in  der  xwey  Bo^en 
langeii  Erzählung :  die  Alpen  Höhle  (S.  39  —  69.),  wor- 
aus wir  jene  Steile  ausgehoben,  der  Fall  ift;  aber 
auch  durch  nichts  angezoeen.  Die  int  fiomifche  ge- 
fpieUaa  firaählunsen  miuliogen  dem  Vf>  vollends 
gan«.  Mao  vei^L  S.  157.  der  Ah  w$ä  dfr  ^^Mttr; 
und  S.  159.  di'r  ifurker  und  fein  l^a^dhund.  ciiefe 
zum  Glück  die  küxzefte  ift}  ftene  iie  als  Beleg  ualrei 
Urtluilt  hier. 

Als  auf  tif-n  S:  =  rb»pFii}il  el«r  treue  r..irn  ij». 

Streckt'  rr  >J:t  rn.'.ifn  Pf^^t(•n  vcifi  Jith  au«,  Olli  fpnch  * 

„  I.ebt  v,-i.'fv  ,  ir.'iii  Herr,   in  jciifin  LebW 

-Wird«  haffcMlich  auch  Hafen  geben . 

Dean  Iah*  iah  eaah-.-* 

„Wai!  ri«F  der  Jnnker  «  wui 
$0  fpriob  dach  w»-  tT,  i  i  vrjLljFnmte«  Aaitf^ 
ymionlit,  et  fchlug  die  Isima  baof;«  Stund«, 


I*BiP»ia,  b.  Martini :  Georg  f  ff  rrnmvr.  Einewahr6 
'  Gefchichte,  von  D.I..,,  itfoo.  403:».  8.  (iRlhir* 
Mgr.) 

^littelgut!  Eine  gemeine  Gefchichte,  niillelmärig 
voreetra^o.  Bey  aller  Mühe,  die  fich  der  Vf. gidit» 
itt  leinsDarfteUuiig  —  nicht  gerade  iottbcltt».  ab« 
Mndu  maehand»  ooch  JMurraiai* 

Frawkfukt  a.  tl.  O.,  in  d.  akad.  Buchh.:  Die  Irr. 
tkUmer  der  Liebt,  vn.i  dif  l.amen  des  Gejcft-ckt, 
Von  O.Btnda,  Kriminal -Rath  in  KaliCch.  1806, 
XVI  n.  374 S.  8-  (x  RtUr.  xa  gr.) 

Von  gleichem  Gehak,  wie  die  vorige  Gefchicbtafl 
wid  faft  in  gleichem  Tnnp.  Dorh  offenbart  fich  hier 
wenigftens  das  Beitreben ,  puetiich  darzuftellen,  JDai 
Zueientuigs  •  Gedicht  an  Gotht  ift  firtjüdl  fcfal 
gerauien.  £9  beginnt  fahr  naiv» 

In  donkler  Höle  (?)  ' '  . 

'   iaf*  ich ,  vtmäunMml  • 
Dm  kurK*n  Lebena 

L^ng'weiTge  T^jcht'  .  ^ 

Und  wenn  Aarora 
Wich  Uchelad  weckt«» 
Wand  ich  hitiftt  daa 

^  <«) 


MAKnHmc ,  b.  Kaufmann :  Tt^nhuek  der  Graxlm 
auf  das  Jahr  1H05.  168  S.   —  auf  das  Jahr  I806. 
188  S.    —auf  das  Jahr  igOT.  196  S.  la.     Mit  ^ 
(fehr  feinen)  Kiipfern  von  kamb^g  und  ^fury,' 
(In  fauberemUmfchlag.)  (Jeder  1  Rthlr.  13  gr.j 

Der  irde  diefer  Jehrgäji|^  fcbeint  etwaa  in  der  Eile 
znfanuneogeraff^  wonmo  zu  fevn ;  denn  es  finden  fich 


PftB.  der  Geift  der  Hanflwidto  «.  a. ) ,  die  Tchnn  frohev 
in  M  jmA-^W^tff^ßlßMn t  iiamentlicli  '-r  Frru'f'i'tlv.gen, 

i;eftinilMl  fattten.  —   Ohnehin  ift  die  Auswahl  nicht 
cnJerlich.    Aufser  jenem  fchon  benannten  Geiüchte, 
•od  ooch  einem ,  der  lytUetiJi^  ift  der  poetifcbe  Theil 
f  im  Mittelmärsigrte  von  AtTen.  Untar  den  proßrifeliflii 
ibflKtzen  zeichnet  fich  der  Maler  au.t,  ein  kleines, 
Iber  taterefrantes  Gemälde.  —    üeffer  fchon  ift  der 
»«rk  Jahrgang  ( igoö. )  cerathen,  wiewohJ  auch  hier 
(  •o^Alaaches zu  wanfchen  übrig  bleibt.—  Dttiritt» 
(idirgtog  ( 1807.)  zeielinet  fich  vor  den  erftera'  ev». 
Der  Htrdusg.,  der  vermuthh"ch  die  Mängel  feines 
Taldieobuchs  fühlte,  wurste  für  die  Fortfeizung  def- 
filbee beffere  Mitarbeiter  zu  gewinnen,  deren  Name 
.  i{te«t«ns  erwarten  liefs.  Die  Gediehto:  4m  Ltbt» 
\  ämAmtr,  derMoreen,  rorztlgUch  MaBatkOt  „Bai- 
hdt!'-^  ferner  rlieroefieen  von  Fr.  Kind,  und  einige 
'.affjtzt-  von  Horßig  find  von  ausgezcichaetem  Wertbe. 
Aeafsere  diefes  Tafebenbuchs  if^  febri^hoMck- 
,  nad  in  diefer  Uinficbt  ventiaat  et  iiater  Uam 
der  erften  PUtxe. 
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(krtsadl,  b.  Tafche  u.  Malier:  Die  Colonißen  auf 
Vtnmml,  igoö.  ErfUr  Theii,  30g  S.  ZvetuUr 
YlHi.3«oS.8.  (sAtfatr.  8gr-J 

Tkt  Vf.  fcheint  ein  iinp;Ii\cklicher  Nachahmer  (fl^MH 
Pni»  zn  (eyn.    £r  inacht  Luftfprünset  wo  fein  Mei* 
/terOeniBfprünge  macht,  das  m  alles,  was  fich  von 
ibm  AfgM  läfst.    Bald  unterbricht  er  feinen  Roman 
mit  dramatifch^  Epilbden,  bald  mit  einem  Appendix, 
bijii  bat  er  fich  felbft,  bald  feine  Lefer  zum  Heften. 
Manches  io  ünner  Darfteilung  hebt  nicht  Obel  an, 
aber  der  Vf.  ift  fo  verliebt  in  fich  felbft,  daTs  er  fela 
bfa,  feinen  Oernwitz,  feinen  fchwat^haften  Humor 
tberal  hinein  webt,  und  den  Lefer  Oberall  zu  fragen 
fcheint:  Gefall' ich  dir  fo?  —   Von  zufammengeftop- 
jchen  UnbiJdern,  wie:  «ach!  das  Leider  beil»  mei- 
mforiaMclMi  nMdän  den  Kopf  ab,*  oder:  „er 
f'hlfe  mit  Behaglichkeit,  dafs  die  harten,  öligten 
uod  fcharfen  Baiiaberrefte  ()oh  ziemlich  wieder  auf« 
|iMt  hatten  i"  —  von  ekelbafwa  Schilderuogen,  wie 
|i.B.:  „das  takadasdn  Sehneegewaod  der  £rde  wa« 
'Kifafen,  niNlaMili  die  lobnnittlgen  lappigten  Uebec> 
icfte,  die  vom  zerrifTenen  wattirten  WinterKleide  noch 


BBlBDSAMOrT. 

Berlin,  h.  Dieterici:  GedHchtnißnit  mf  än  Pmi 
Sarpt,  von  Ferdinand  DellbrtUli,  vorgeleien  an  dem 
vom  oerlinifch'Kölnifchen  O^mnaßum  gefeycr« 
t«B  WoUtbattrlafte  den  i8.Dee.  1807.  so  S.  4. 

Das  Feft  zum  Andenken  der  Wohlthäter  diefc* 
Gymnafiunis  ift  ein  nachahmungswilrdiges  Inftitiit, 
wozu  hauptfächlicb  die  Stiftung  des  um  diefe  Lehr» 
anftalt  unlterblich  verdienten  Streit  Anlafs  gegeben 
hat.  Diefer  edle  Mann,  dem  nicht  nur  Dankbarkeit 
gegen  diefe  Lehrerin  feiner  Jugend,  fondern  auch  ee- 
gcn  die  Stadt  Venedig,  wo  er  fein  Glück  gemacht 
hatte,  befeelte,  hatte  unter  andern  verordnet,  diefes 
Feft  nie  zu  feyern,  ohne  der  Republik  Vcne<li"  in  Eh- 
ren zu  gedenken.  Und  fo  nahm  diefsmalUr.  JL/fü/örtfrA 
einen  der  edelften  Knrger  Vened^,  fira  JMo  SHTf^ 
aum  Thema  feiner  Hede. 

Von  dicfem  Manne,  deflen  Porträt  bey  trenev 
Zeichnung,  auch  von  einem  kunftlofen  Finfel  gemalt, 
Bewunderung  einflößt,  hat  hier  Hr.  D.  ein  Gemälde 
aofgeltellt,  das  nicht  minder  durch  den  fchönen  und 
edeui  Geift  des  Malers,  als  durch  die  Hoheit  und  Lie> 
beoswQrdigkeit  des  Gegenftandes  anzieht,  gefällt  und 
rührt.  Das  Eigenthümliche  in  dem  grofsen  Charak- 
ter Sarpi's  ift  trefflich  liei  diisgehoben  ;  die  Vielfeitig« 
keit,  feiner  Keantnjffe  bey  feiner  Heligiofität;  fein  er« 
Itaunlioher  Fletls  bey  feiner  gleich  bewundernswürdi- 
gen MSfsigkeit  und  Fruj^alität;  fo  viel  Entfcliloffen» 
heit  mit  fo  viel  Mafsigung;  fu  grofse  Verdienfto  mit 
folcher  Befcbeidenheit  vereinbart.  Auch  wem  all« 
diefe  Züge  von  Sarpi's  Geifte  und  GemQthe  Jänsfk  ba* 
kennt  find,  wird  gern  vor  diefem  Bilde  ftehn  bwfben« 
und  fich  an  des  Künfllers  Zeichnung  und  Farbcnge- 
bung  ergetzen.  EineStelle,  welche  die  Geiehrldnikeit 
Sarpi's  charakterifirt,  wird  hinreichen,  feden,  det 
fich  auf  groCse  Mfinner  und  auf  biographiiQhe  Kunfl 
verfteht,  tnrLeetAre  der  ganzen  LoblehHft  10  reizen, 
„Es  ift  wahr!  Niemand  wohl  wird  grofse  Fortfchritto 
machen,  in  der  Wiffenfchaft,  ohne  grofse  Wifsbe» 
gierde.  Die  VVifsbegicrde  aber  ift  dne  Leidenfchaft« ' 
und  hat  mit  andern  Leidenfchaf^en  gemein,  dafs  fie 
herrfchend  geworden  in  der  Seele,  die  Ruhe  unter« 
briclit,  und  die  innerliche  Eintracht  fVört,  wonach 


am  fie  berumhingra,  zerfchnitt  und  zerftampfte  der  die  Frömmigkeit  ftrebt  als  nach  dem  höchften  Gute, 


Mira 


des 


,f.  w.  w 

nkfni? 


Snumomr,  b.Ilaulbhe:  IteodofieyOdtvl^Uttuai 
ZSdfi.  EÜh  Rbman  für  Gebildetere  des  weibficban 
Oefchlechts.  1807.  3488.  8-    (i  Rthlr.) 

Ree.  hat  nicht  gefunden,  dafs  fich  diefer  Roman  be- 
Canders  für  die  gebildetere  Kla^e  des  weiblichen  Go: 
MilecliU  täma*  Er  enthSlt  einige  interaflante  Situa« 
MMea  mal  oMn  iwMüIcKmi  liebe»,  wifyißrM  dat  Oenz« 

zo  weitläuftlg  und  trocken  ift.  ■  Menfchcn ,  die 
Inn  lefen,  um  zu  lefen,  werden  ihn  nicht  ^anz  uu- 


Auch  ift  beym  erften  Anblicke  die  wiiTenfchaftfiche 
Ueberzeagung von  anderer  Art,  als  die  reÜgiöfe.  Die 
Gottheit  läfst  fich  nicht  anfchauen,  wie  eine  Figur, 
unfere  Verhgltniffe  zu  ihr  iaffen  fich  nicht  berechnen, 
wie  die  Bahnen  der  Planeten,  oder  ergrübeln,  win 
WortfDeungeo ;  was  ßch  in  dem  Innern  eines  menfeh« 
liehen  Herzens  regt,  läfst  Geh  nicht  zergliedern  und  ' 
zerfchneiden  wie  ein  Eingeweide.  Das  Heilige,  i(t 
von  wunderbarer  Einfachneit,  und  entzieht  Geh  da- 
tier leicht  der  Wahrnehmung  deffeo»  den  täglich« 
fehäftigung  verwiihnt,  for  wali^  mid  wefenhaft  imr 
das  zu  halten,  was  er  begreifen  kann.  Gleichwohl 
wenn  der  Forfcher  bis  zur  höchften  Ouelle  aller  Er« 

 ?,p^Güügl 


in 


iL  L»  Z.  N  «n.  41. 

 Wahrheiten  möglichft  üuaigb  Uebeczeogune 

4u«Bt  «u  fichdpfeil»  fo  eutüebt>  wu  man  acout  wi^ 
InHelürfÜlelw  B^^fteruiiK,  md  die  Stimmwig,  tror- 
tjn  dfefo  Varfistzt,  ift  diefelbe,  welche  den  Kronmien 
beglückt,  wenn  er  in  Stunden  der  Andacht  Goit  fucht 
una  findet  in  der  E^infolt  feines  Herzen*.  Viele  Züge 
in  Sarp't  Leben  deuten  an,  dafs  er  mit  Begeifteruog 
arbeitete,  und  fo  läfst  fich  eriiliren,  wie  die  Wiflen- 
fchafjtJichkeit  ihn  beftärkte  in  der  Ueligiurität ,  und 
'  dicfe  ihn  wacker  erhidl  lu  dem  gelehrlen  rieil.-,e, 
und  immer  röfti^er  machte,  zu  neuer  Korfcliung. 
Eben  daher  vielleicht  auch  rDhrte  es,  dafs  er  vur  der 
Kfnfeitigkeit  bewahrt  blieb, 'welche  man  den  Gelehr- 
ten fo  oft  zum  Vorwurfe  macht.  Umfang  des  Ur- 
theils,  fagt  man,  und  Feinheit,  Schärfe  <les  Blickes 
■  und  Weite,  KLiilieil  der  Anfuht,  und  Ficfe  der 
'  Einficht,  wie  feiten  findet  fiel»  dieles  zufanmion?  Sar^ 
pi  vereinigte  es  iro  hohen  Grade.  Geometrie ,  Arith- 
metik, Aftronomie,  Phyfik  und  Anatomie  liebte  er 
am  meiften;  aber  die  Sicherheit  des  Ganges,  welchen 
diefe  WilTenfchnftcn  grüfstca  Theils  nelmien,  ent- 
wöhnte feinen  Geift  nicht  von  der  nuthigcn  Umficb- 
tigkcit,  fich  zurceht  zu.  finden  auch  in  dem  Bezirke 
von  Erfcheinungeo,  welcbe,  ausgehaod  von  jncnfch- 
licher  Tbätigkeit  und  WilUcfir,  oh  fo  mlammeHge- 
fctzt  find,  und  firh  fo  fchwer  aus  tinander  erklären 
laICen.  Im  Gegentheil  den  hiflonrrhen  Studie«»  wid- 
mctS  er  fich  mit  folchem  Erfulf^e,  dafs  er  bald  den 
Kuhm  davon  trug  eines  der  grüfsten  Hechtsgetohrtan 
und  Gefchicht^kundigen  feiner  Zeit,  ja  auch  eines  der 

früfsten  Menfchenkenner.    Vielen  fchien  er  in  nichts 
ewundrungswürdiger,  als  in  der  Art,   wie  er  mit 
Andern  umnog,  wie  er  durch  einiee  hingeworfene 
Wovte  (tiMutnd«0 er  wenig)  fiegeipräch^  macbUb- 
'  und  dum  beurtbdftie,  mit  einer  Sienerheit,  die  nie 
trog.    Zum  abermaligen  grofsen  Zeui»nirfe  <kffen, 
was  oft  gefagt  worden ,   mit  echter  Religiolität  fey 
eine  gewilTe  finnige  Verl'iändigkeit  verbunden,  das 
JÜnauiOnUiche  j^es  Dinges  beftinunt  aufaifafliaB^ 
'  nnatä feiner Hdnheit  bey  uch zu  bewahren.  Je  wet* 
ter  er  forlfchritt  im  Lcb'en ,  defto  mehr  richtete  er 
jlie  gelehrte  Sorge  darauf,  fo  denken  zu  lernen,  dafs 
ef  curnach  handeln  konnte,  und  wie  fehr  ihm  gelang 
•SU  handeln,  wie  er  dachte,  bezeugeq  am  gOiügft«u 
feine  Feinde.    Die  ftzenge'ReehtC^rffimbcit,  womit 
er  die  ihm  übertragenen  Aemter  verwaltete,  erft  als 
Provinzial  feines  Ürtiens,  dann  als  deffen  Sachwalu-r 
in  Ropi,  hatte  ilun  I  i-iuile  gemacht,   welche  fuchiea 
.(ich  an  ihm  zu  rächen.   Aber  einem  Manne,  wie  Sar- 
•I,  der  zur  täglichen.  Nahrung  nichts  nölhig  hatte^ 
als  Obft't  geröueles  Srpt»  imd  isft  xlem  dvq^ftigitta 


FEBRVAll  iSol,  jal 

Jahre -data  Becher  Wein;  deflEoB  gute  Habe  in  ei- 
nem eiiii%eii  Qeide  beltandi  eineia  feriaaeo  BOoher- 
vorratfae,  einem  GemSldevon  Ghrifto  im  OutaB,  daj{ 

Satitliihrcn,  einem  Cruciiixe  und  ciiit-m  Todteakcmfo 
an  dellen  Fulse;  einem  Manne,  dtv  kein  anderes  Veri 
gnQgen  kannte,  als  entweder  mit  einheimifchcn  und 
fremden  Gelehrten  und  Staatsmännern ,  die  feinen 
^Umgang  fochten,  fich  mQndlicbund  fchriftlich  zu  un- 
terhalten, oder  die  Bücher,  die  man  ihm  lieh,  zu  le- 
fen,  und  phyfi  kaufe  Ii  e  Verfuche  anzuftellen,  oder 
wenn  alles  tehlte,  iirli  emfam  mit  fich  felber  zu  be- 
fchäftigen,  und  der  bey  allem  üifer  für  die  Wiffen- 
fchaft,  gegen  den  Ruhm,  den  di^Telbe  gewährt,  fo 
gleichgiUtig  war,  dab  mehrere  wabrfcheinlich  ihm 
angehörende  Kntdeckuogep  in  der  Anatornie  und 
JMiylik  Iii';  auf  den  heutigen  Tag  unter  eines  Andern 
Rauten  bekannt  lind,  —  einem  folchen  Manne  zu 
ichaden  war  nicht  leicht." 

Hie  und  da  finden  fich  in  diefer  Lobüchrift  aU|p* 
meine  Uetrachtungen ,  die ,  obfchon  an  fich  durch  in- 
ren  Vullgehalt  interclfjnt ,  doch  dadurch  noch  anzie- 
hender werden,  dafü  fie  wie  von  felbit  aus  der  indi- 
viduellen Erzihkuig  zu  eptfpringen  fchelnen.  Tiefer 
ins  Rinzelne  zii  gelui«  geftatteten  die  Gränzen  einer 
Rede  nichr;  doch  bitte  bey  der  Erzählung  von  fei- 
ner V^erwundung  durch  Meuchelmörder  das  herrliche 
Wort:  /Igiiofco  ihiiim  curiae  Romanae,  oder  wie  ihn 
CivifeUini  zu  i'cinem  Arzte,  den  die  Gröfse  der  einen 
Wunde  befremdete»  iagea  JiCtt:  ü  mami»  tmak  dufim 
fatta  flUo  euriat  JUmamu,  Erwfihnnng  verdient,  da 
Ach  in  diefem  einzigen  Ausfpruche  ^Sor^f  Orofui^ 
in  Verbindung  mit  üeiner  &>kratilichen  Lwe»  di« 
der  Redner  «Dderwaitf  bertluct,  «Hb  lebewdlgfto 

^^*^^pen  grofsen ,  leider  lient  tn  Tage  uaier  profaJ» 

fchen  Schriltfreilern  fellnen ,  FleiCs  hat  Hr.  D.  auf  den 
Numerus  feiner  Rede  verwandt.  Zu  diefem  Behufe 
braucht  er  auch,  doch  mit  gerechter  Mäfsigung,  in- 
Texfionen  der  Mwöhnlichsn  W ortfoLee»  wid  zwar  meir 
fteni  mltCHteK.  Docb  ^  einigen  SteUen  hitten  wir 
die  gewöhnliche  Ordnung  vorgezogen,  wie  S.  11.: 
„Je  mehr  er  die  Gewalt  des  Staats  erweiterte  auf  dem 
ihm  eigentbümlichen  Gebiete,  defto  mehr  befcbränkt  ' 
er  fie  auf  dem  ihm  fremden ;  je  hölier  er  das  Anlehii 
der. Kirche  kob  hier,  defto  tiefer  Cetzte  ec  es  hirmk 
dort."  Hier  fclidnt  felbft  für  den  Wohlklang  nichts 
gewonnen  gegen  die  rege'.nial'sige  Wortllellune:  „Je 
liuher  er  das  Anfehn  der  Kirche  hin-  erhob,  defto  lie- 
fer fetzte  er  es  dort  lierab, "  Uebrigens  hat  in  uns  diefe 
Rede  den  NVu^f9b  erregt,  eine  ausführliche  ßiogra* 
.  ifbikSarpet  von  Ha. XwttrftAV iladd «u erlv^r 


Berichtigmn  gtn,  ■ 
A.L.2.  not.  ICr.  10.  'S.  'ß.'t.i.  v.  a.  L j&«M4^(/Ubn ^uatmrwalOMf  b,j,nnfiffi!hem     Mr.  n.  S.  86*  Z.  19^  v.  o»  L  mm" 


mutIJSch  ft  vornehnluk. 
^^iWeA  —  —  —  zuwandten, 

jl:L.  &  MPT>  N.  291. 1.  IM»  Z^f^y.  §^XMdkkit4flA$  tt,  a^ldm^ 
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Mittwochs,    den   to    Frhruar  1*^0%. 


W'l^^BKfiCHAFTLIOBK  WERKS. 


K«CBrSOtLAVlTNI1T. 

iLtiFZTs,  b.Götbe;  Kt^rlFr.  Gottl.  Mtrketr  — 
Theorie  des  nltgemtint»  Privat  Rechts.  Erßer  Theil. 
Allg.  Grundjatze  des  KeclUs  und  des  äilgtmeiiien 
Pirjonen  .  Rechts.  I803.  I46  S.  Zweyttr  Thtiil ,  dat 
aSgmemi  dingiUht,mtrJönlichtMnA  Erb-  At^  tut- 
'  äSMiLi8p6.t.(iRAIr.6gr.). 

Wenn  in  imfarn  Twn  aia  Ldirbuch  der  Reebta« 
WlflenrdwftenllevfftirfiarfvD  wfll^  fo  mufs  es 

eotwttfer  durch  die  HpiVhlialtii^Keit  feiner  Materialien, 
die  Pracifion  des  Ausdrucks,    und  die  Scliärfe  der 
Uaterfcheidung  der  verwandten  un<<  der  Itreitigen 
HecbtsiÜie«  Mer  dnrch  eine  fcharfrinnige  und  ori- 
f>tidk  OateifaelliNif  wid  Kntwickeiung  der  PHnci» 
y.»n  üch  Jiiszeii  liTifii.    Auf  (liTv  ot  Ite  X'i'tdicnft  mJlcht 
das  Mtrkei/che  VV'pi  k  keinen  Anrprucli,  das  letztere 
ioi  wir  auch  nicht  im  Stande  ihm  beyzulegen.  Rs 
.triMteficb  nicht  Ober  das  Gewöhnliche.   Der  Vf.  hat 
iwerdarch  fein  Buch  dargethan,  dafs  er  das  Syff^m 
dts  rüntifchen  Hechts  mit  fri^fer  Hinfirht  auf  das  Na- 
toiTBcbt  ftudirt  hat,  und  diefs  ift lobenswerth ;  allein 
'  dke  ar  dfefes  Bach  fnr  da«  Pttblleam  ausarbeitete^ 
mofste  er  erft  bedenken,   oh  er  etwa«;  liefferes  und 
origHieilercs ,    als  die  hjshprii;pn  Werke  diclVr  Art 
enthaiten,  oder  wenigftrns  ein  Werk  liefern  könnte, 
;  das  die  Ideen  fcharfer  Denker  deutlicher  und  fafsli- 
»•i^tar  für  die  ftudierende  Jitgerfd  zn  mecben  im  Stande 
"Vä re.    Den  Letzterfi  würden  wir  fein  Buch  als  eine 
Einleitung  in  das  Studium  des  römifchen  Privatrechts 
empfehlen,  wenn  der  Vf.  feine  Schreibart  mehr  ge- 
2teelt»  Mid  (doe  Definitionen  fcbärfer  beftimmt 
küMsti.   Et  ift  Mn  erftef  Verfvch ,  und  ob  wir  ihn 
deich  von  kOnftl^en  Arbeiten  nicht  abfchrecken  wol- 
f>Mn:  fo  muffen  wir  ihn  doch  fehr  auf  diefe  eben  je- 
"^fMgbCD  Kohl  er  aufmerkfam  michen. 

Der  Vf.  thäk  da%Re9ht  ei04  wie  gewAhnHch,  ia 
MMPerfooeB-iind  ia  da»  Siehan*  Recht.  Dia  An» 
•^ilie  er  diefe  Kintheilung  in  das  Syftein  aufnimmt,  ift 
l  folgende.  Alles  Object  des  Recht«  ift  nun:  i)  entwe- 
der dSa  Paalbn  des  andern,  mit  weicher  das  Subject 
[»te  aia«  geganfeitige  Verbindung  getman  ift,  ntt  fiofa 
^ainandlef  da«  zu  gewahren ,  wai  einem  od^  denf  aii> 
dt  rn  von  der  Wirkfamkeit  feiner  PerfÖhnlichUeit  ah- 
r.^ht,  1)  oder  cewiffe,  aufserhalb  der  Perfon  belindli- 
nahe  Gegeoftände.  Die  Perfon,  welche  immer  das 
*ihbjectdes  Rechts  ift,  als  Object  des  Rechts  su  be- 
F-tracbteo ,  ift  eine  uarichtice  Vorftellung.  Du  Pacib* 
[    *A.im.^  laog.  Sfj»  Antf. 


nen  Raeht  toufs  eiqen  ganz  andara  Ptaa  Im  ytftei« 

bekommen,  Das  Ohject  des  Rechts  find  (Iherhaupt 
Handlunfren,  und  die  Handlungen  beziehen  ficli  wie- 
derum auf  Sachen  (im  inriftifchen  Sinn ).  Wenn  der 
Vf.  du  Perfonen-  Recht,  als  den  arftaii  Haupttheil 
dat  Pthattadu«,  nhd  twar,  ^  wir  abao  an^fnhrt 
haben,  die  Perfonen,  als  das  erfte  Hauptobject  des 
Recltfs  betrachtet,  und  darin  die  Lehre  ton  dem  äi« 
terlichen  Verhältnifs  und  deti  VornnoMifeliafian  ab- 
handelt: fo  ik  auf  dar  andern  Seite  zu  verwundern^ 
dafter  dieHl  VeridhoilTa  ab  durch  gegenfeitige  (we- 
nigftens  prnfumtive)  VVillensvereinigung  begründet 
betrachtet  (S.  117.  129.).  Nach  diefer  letztem  An^ 
ficht  der  Sache  würde  diS  Perfauan*  Recht,  und  ina- 
baCondera  das  iltarlicba  und  vormundfohaftliche  Ver* 
hUtnifs  im  Sachen  -  Recht,  in  der  Lehre  von  der  (ftill-  - 
fchweigenden)  Willensvereinigung  voiv.u tränen  gewe« 
fea  feyn,  und  wirklich  hat  auch  Hr.  Merkel  aus 
Vorliebe  für  das  römifche  Rechts- Syftem  die  quaß 
eontracttu,  und  unter  ihnen  die  Vormundfchaft,  in  die 
eben  erwähnte  Lehire  aufgenommen.  Bey  diefer  Vor- 
liebe fiir'die  roniifchen  Hechtsbegriffe  ift  es  auffal- 
lend, dafs  der  Vf.  dem  Erbrechte  nicht  djf  SteÜa  an- 
waifct,  welche  es  im  römifchen  Syftem  hat,  fondani 
e»  ranz  abgefondert  vor  dem  Perfonen-  und  Sachen- 
recht, befonders  und  zuletzt  im  vierten  Hauptftücke 
behandelt.  Die  Darfteilung  des  Erbrechts  entfpricht 
nicht  ganz  den 'Foderungen  die  man  an  den  Vf.  einer 
Theorie  des  allgemcinaB  MVatiat-litt  ttt  machen  be: 
rechtigt  ift.  Es  find  nur  einige,  noch  Oherdiefs  fehr  uiibe- 
ftimmte  Sätze  aus  dem  römifchen  Recht.  Wir  (heilen  zii- 
let7(,als  eine  Probe  von  des  Vfs.  Denk  -  und  Schreibart^ 
feine  Oarftellona  des  abeÜcben  Verbiltnifles  mit.  Site 
ift  die  hefte  TieTlaiebt  aiis  dem  ganzen  Buche ;  docM 
dnrften  dicLefeHn  des  Vfc. Ideen  die  r  erhtlfrlun  und 
die  moralifchen  Gründe  mit  einander  zu  feiir  ver- 
mifcht  finden,  welches  in  einer  Rechtsth^orie  nichl 
iMfoU:  wS.89.  Wenn  daher  Menfchen  durch  Pflicht- 
anbrdamiw  uaia-rfas  Badarfnifs  finnlicher  ISatur  fich 
zur  Oefchlechts -  Gemeinfchaft  gedrungen  linden:  fo 

ficht  es  nur  eine  einzige  Art  und  Weite,  wie  diefel, 
en,  ohne  dafs  der  PerfönllchkjBl  etwas  entzogen 
imd dar aaciattfeheii  Verpflichtung  zuwidergehandelt 
wird,  fich  dat»  llliereinigen  können,  nämlich:  eine 

Segenfeitige  die  Ehe  rechtlich  ausfchliefsende  Verbin- 
ung  zweyer  Perfonen  verfchiedenen  GefcblecbtS  W 
fteten  Lebens  -  und  Gefchlechts  ■  Oemehireläft  fewofa^ 
als  zur  ErfOllnng  aller  aus  diefer  Verbindung  fich  er- 
gabendaaFflicbtan,  un4  dadurch  das^igt^  Was  jedei^ 
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«n  dem  Genufs  und  Gebrauch  der  Perfuniiclikeit  ab- 
sehet, einander  zu  .er(i^en,  und  durch  gegenfeitige 
Uatefftutzuiig  da^  L«ben^zii, erleichtern.  Uiefe  aus- 
fthlifeftend  rechtliche  Üebereinigung  erzeugt  Geh,  wie 
jede  rechtliche  üetwrtragun^,  uline  ßeftitnmung  einer 
Zeit,  und  ilt  iu  ihrer  biodeiuienKechtskr^t  unaufl&sr 
lieh,  ob  fie  wohl,  wie  unten  gezeigt  werden  wird; 
fich  ebenfails  beendiget,  wenn  foichc  VerhJltiiifTe  ein- 
treten, bey  welchen  fich  alle  rechtliche  Verbindung 
■unöfet.  Wenn  fich  daher  b^e  mit  freyem  Willen 
Snr  Ge£chlecbt5 -  und  Lebeos- Geineinfcbaft  auf  im« 
perolMceiulgCtt,  lafnifc  fielt  kdo  ThtA  ma  f^nA-  Per» 
wnlichkeit gel<.ürzet  rmden;  vielmehr  entfpricht  dicFc 
Verbinduiw  dem  Hechte,  und  die  daraus  fich  erge- 
bende ausfehliefsende  Uebereiniguns  auf  Lebesnait, 
ficbncl  die  ^emeinfchaftlicbe  Zweekerreiehung  ünd 
ÜifeMevfaUiuig,  indem  jeder  Thdl  dam  TecMlich 
angehalten ,  uad  von  pflichtwidrigen  und  ungerechten 
Handlungen  mit  Zwang  abgehalten  werden  kann'. 
Pagegen,  wenn  fich  beide  zu TolcherGeichlechts -und 
liCbeM*  Genieinfcbaft  nicht  ganzlich  ausfchlieCsend 
tmd  auf 'Lebenszeit  .abereinigen,  kann  auch  diefe  Ver« 
birulung  dem  Rechte  nicht  entfprechcn,  da  fich  fol- 
chem  nach  nur  eines  mit  dem  andern  als  mit  einer 


zu  der  Frage :  ob  durch  die  Verändening  der  dei 
fchen  Verfaffyng  und  infqncterjieit. durch  die  Yeri 
derupg^der  Te|-ri|orial-  Ländeihohieit  in  'rtrritorij 
Suuv'eranltät  «Tie  ll<ennc,  deren  Dominus  directus  nie 
zugiiuch  der  Souverän  über  das  Lebus  Objcct  fe 
.  diü  feudo  txtra  curUm,  aufgehoben  feyn  ?  bcantwort 
diele  Präge  L'nach  dem  Begriff  der  Sonveriiul 
($.  17—26  ),  und  II.  nach  den  Worten  wd  de 
Sinne  der  üundesacte  (6.  27  -  34.) 

Bej  der  hintrcheidung  I.  aus  der  erßn  Qod 
findet  der  Lefer  aUes  das  Schwankende,  vm  aast 
nem ,  feiner  erften  NoiIod  ieaeh-)  -iehwenkendeo  Prr 
cip  nothwendig  folgen  inufs.  Wie  leicht  artet  J. 
Rafunncinent  aus  dem  fogenannten  allgenteioen  Staat 
recht  iiicljt  in  blofse  Philofophismen  aus?  Wie  fen 
find  die  dautfchen  Laodeslierro  jetzt  Sonveriu  g 
worden  ?  «ob  biofit  fo  ttteft  ab  fie  bisher  rieen ,  ieC 
nicht^ehr  vorhandenen,  Oberherrn  huffcn  {  wie  Ke» 
glaubt),  oder  fo  weit  dafs  eine  sanz  neae  Schöptun 
und  in  ihr  erft  alle«  und  fedea  oishttrige  Verhiitiij 
au&ebobed  und  ■  frhri  mm  aene  theoretifcbe  SoaW 
rinllSt  entftanden  m?  Letkters  anzunehmen,  iUMä 
wohl  auch  bey  <ler  oberflächlichften  Anficht  der  Hun 
desacte  unmöglich.  Sie  ehrt  die  alten,  durch  üeaick 


brauchbareo  Sache  vectikidet,  welche  nach  gemaeb«  ilB^hobcnen,  Vcrhähniflia,  und  Recw  ift  der  Md- 


nung,  daCs  dasjenige,  was  mit  der  a  priori  eedachtea 
fyinnng  der  Uispoiiiion  der  Bundesacte  ni«it  fo  be- 
quem liellehfii  kann,  aJs  wpnn  «liefs  per  f.aM*^'> 
njcht  in  der  MiUc  läge,  de£shaib  nicht  für  mit  dea 
Zweck  der  Bundesacte  fhreiiend  mgedsheo  wenloi 
kann.  Souveränität  war  aber  ,  wit:^  in  mehreren  Al>^ 
bandlungen  in  fFinkopps  RheiuiicUen  Bunde  treffend 
entwickelt  ift,  nicht  Zweck  der  Conföderation,  fon- 
dern tbeils  Mittel  zurürreichuag  ihres  Zwecks,  theil« 


Wirkung  ihrer  Exiftenz.  Wenn  dieft  richtig  ift 
ift  die  Krage:  ift  diele  oder  jene  Staatseinrirhtung 


fo 


lern  Gebrauch  wiedanun  atiufeart  werden  könnt« 

Ifcf,  w." 

Ohne  Druckort:  Ueb.'r  liif  T.rhr.heryflchkeit  eines 
Souveräns  des  Khei'iifchen  Bu'ides  tm  (iebiete  des 
Andern  nach  dem  Begrijfe  der  SouverHnetät  und  dem 
'Qeiße  der  Conföderatiotuaete  ^  vurzöglicb  zur  Er- 
Uuterung  des  34ftenr  Artikcb  dendbbn.  1807. 
60  S.  ». 

Wenn  auch  Ree.  dem  ihm  unbekannten  Vf.  diefer  „  -  ,   ^ 

Abhandlung  nicht  in  allen  feinen  l3ehüuptungen  bey-  der  Souveränität  uuvereinbarlich?  mitderiVage:  litl»« 
treten  kann:  fo  hat  er  ditlelbo  doch  mit  Vergnügen  dem  Zwecke  des  Uuiides  gemäfs  oder  ungemits? 
;elefen,  da  fie  einen  Geg^nltand.  der  oieht  allein  an  durchaus  aiebt  zu  verwechfew.  Üaoohe«  dureh  lüi 
ch,  fondera  auch  wegen  fdnerVerMttdnng  mit  dem  Rheinifche  Bundesacte  ansrfrOcklicli  beybebaiteaei 
Geifte  und  andern  Difpofitionen  des  Bundes  -  Vertrags  Einrichtungen  und  Souveränitäts  -  BefcbränkuD£«s 
wichtig  ift,  nach,  gröfsteniheils  gemäfsigten  Grund-  find  auch  mit  dem ,  a  pr/oH  liiugefteliteil,  Begriff^'' 
latzen  —  und  diefs  ift  beut  züTage  fcfaon  ein  gro&es  Souveränität  nicht  vereinbar,  abor  daram  doch  nick 
Verdienft UMl.n«i|Saohkenntnjfs  wntztet  Md- eiw 
jirteit.  Obgleick  der  Vf.  §,  4.  Terfiehert,  flaf«  er  we- 
der aus  einem  officiollen  Zweck,  noch  jus  fitiem  offi- 
cijellen  Anl^lTe  gelclu-iebeu  habe:  Cu  fcheint  «loch:  das, 
^$.43.  gedachte.  Königlich Bay^cfohe Anerbieten  zu 
'doer  g/)tlichen  iifbfreiakunft . viregen  der-. duck 
Atifhehung  des  Lenns-  Obereigenthuhis  etftftaodeaen 


i 


Schäden  die  Vei  nuLdTur 


k-Y  Ahliandlung  gewe* 


fen  zu  feyn.    Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  eine 

£Skiz7.e  nicht  allein   der  Aufhebung  der  deutfchen 
eichsverullqng,  fondem  auch  deV  Entftehung  des: 
»hhswf^fens  in  DeutfcMand  bi«  zum.  f.  11.  gegeben- 
Vvird,    behiiwptet  der  Vf.  mit  Hecht,    dafs  letztres 
dyrch  jene  um  fu  weniger  aufgehoben  fey,   aJs  das 


minder  geredit,  uipbi  miuder  verfafinanmikic.  R(*> 
fieht  es  daher  allemal  for  unrecht  wkl  Rhlaemr 

wenn  ein  Schriftftellcr  bev  Uiifcrruchungen  QoerMeia 
und  Dein  einen  üegrifi,  der  nicht  Zweck,  nicht  Po* 
ftulat  der  Bundesacte  ift,  als  folcbeu  aufftellt  und  dar' 
ans  deducnC  ki  diefen  JaUer  ik  der  Vf.  diefer  Bo* 
ga»  auek  vaÜBttaa.  SouverSnitSt  ift,  nach  la  i«« 
die  unbedingte  und  allgemeine  Fundamental  -  .Nona 
geworden  —  (hievon  ilt  Ree.  nichts  bekannt; 
welis  wohl,  dafs  üe  in  den  mehrßen ,  aber  auch  nicht 
iA^/«»,J<plleo  die  Wirkung  der  iKheinifcben  Coofd^ 
ratäon,  aber  nicht,  dafs  fie  die  A^orm  fey>  auch  geft« 
der  Vf.  felbft  im  zweyten  Abfatz  diefer  Abhandlunf 
diefs  zu,   indem  er  nach  unlqrm  pfl/J<w«i  Bnmies- 


^?.I'.°?"'^/F"»  entfernt  gegen  die  Souveränität  zu  ftrel«!  Staatare«  ht  grade  das, Gegenthcil  von  dem  belwup"*« 
fen,  <f8rfelben  vielmehr  fürderlicli  fev,  und  kommt  was  nns  feinem  a  priori  aufgeftellten  StiuveraBWU* 
wrai^f  ZU  dem  eigeft{ück«M  Cegcn^t^ntfny  fej/iec  Arbelt,  Pfiüup  iuigea  roUte)|  —  mit  derieibea  k)-  ua**^' 
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iur  ein  )«ies  andres  Suhjections  -  Verhall nifs,  wo- 
durch ein  IJnterthan  in  llinficht  irgend  eines  Beftand- 
tbeils  des  Territoriums  an  einen  Au5Avärticea  gebun- 
den ift;  dagegen  könne  aber,  wie  §.  14.  Unr  treffend 
«kf  richtig  geT;^  wird,  die  Souveränität  keine  Gat- 
tngdes  kigenlhums  verletzen,  foiches  niö^e  ein  voll- 
kenmenes  oder  unvoiikoinmencs  feyn  und  im  Genufs 
wirklicher  Frflchte  oder  Jucraliver,    auf  einer  ur- 
^nlnglichen  Verleihung  des  Kigcnthums  an  andre 
Dch  grflrdender  Rechte  oder  Abgaben  bcftehcn.  Aus 
diefen  I'rärnilTen  folgert  der  Vf.  folgende  Uefultate: 
Di«  lehn  rechtlichen  VerhaltnilTo  Iiml  entweder  prr- 
jWkfcr  oder  realA    Viv jperjiiniiclien ,  tlie  I'erfun  des 
I^nherrn  in  der  wechfelfeiligen  HcnUiriing  lietref. 
fende  Verliältniffe  zwifchen  ihin  und  dem  Lehiimanii, 
JcdoDen  mit  der  Souveränität  über  das  Lelinijut  und 
Atiglich  auch  über  deffen  ßelitzer  unmöglich  beftehen  ; 
fie  grflndeo  ßch  ohue  Ausnahtue  auf  wechfelf«*ilige 
Lehotreue    und    den    LehneiJ,     beidos  unverein- 
bar mit  der  Souveränität;  hiernach  erklirt  ilt-r  Vf. 
die  Lehngerichtsbarkeit,   die  Lelms  ■  (Juervorniund- 
Irhafttdie  befoodre  Ehrerbietung,  den  Lehtiseid  ,  die 
Felonie  und  dasStrafrecht  für  dufgchoben.    (Hec.  fin- 
det zvifcheo  der  Souveränität  und  dem  freriideii  Übcr- 
lehns- Eigenthum  nicht  den  n)iiideilen  W  iderfpr uch, 
indem  es  uch  von  felbft  verftcht,  tiufs  aus  dem  erflcn 
krine  Pflichten  folgen  können,   welche  der  htztern 
WUfpi   ftehn  und  fnit  den  Unterthanrn  -  i'Hicliteu 
Itrnlei;  Dominium  directum  und  Landesliulicit  lauten 
wie  nrey  Parallel  -  Linien  neben  einander  ohne  jemals 
ficfa  berühren  zu  können;  vi-i<lerft reiten  fie  fich:  fo 
ift  eias  von  beiden  über  die  Schnur  gefprungen  und 
awls  wieder  hcrOber  gebracht  werden ;  beide  haben 
onz  verfchiedene  Ex  -  und  liitenfiün.  Uer  Vf,  fcheint 
oieff  auch     16.  zu  fühlen,  meint  aber,  es  werde  da- 
nitin  Praxi  fo  genau  nicht  gehalien;  aber  halte  man 
es  doch  genauer,  und  vernichte  nicht,  des  möglichen 
Mifsbrauchs  wegen,  das  Ganze.    Auch  der  Gel'chlof- 
finbeit  des  Territoriums,     wetm  (liefe  einmal  ein 
Cniadgefetz  feyn   foll,     fteht   das   fremde  Lehns- 
Obereigenthum  nicht  entgegen,   da  dafl'elbe  auf  die 
Landeshoheit  O^ierall  keinen  Einfliifs  lut,    ihr  alfo 
'icbt  das  mindefte  ihrer  Rechte  nimmt;  gehört  end-' 
lieh   Lehngerichtbarkeit,    Recht  der  Ehrerbietung 
*ad  dersl.  nicht  eben  fo  gut  wie  ein  Rauchhuhn  und 
dnOuli^n  zu  meinem  Eigenthuni ,  welches,  nach  des 
Vfs.  fehr  richtigem  Grundfatz  der  Staat  doch  nicht  auf- 
lohen kann?).    Die  reellen  leiinrechtlichcn  Vcrhält- 
tille  die  diejenigen  zwifchen  Lehnherrn  und  Lchn- 
Baao,    welche  das  mit  dem  Lelmsnexus  behaftete 
0« betreffen,  find  wie  der  Vf.  cinrautnt,  durch  die 
otoe  La^e  der  Dinge  nicht  verändert,   da  Ce  Aus- 
fiflfle  des  lehuherrlichen  Ohercigeiitlumis  find,  wel- 
cbem  Otfer  Souveränität  nicht  zu  nahe  treten  könue|(ift 
'^•nn  diefs  nicht  auch  der  Fall  in  Anfehung  der  erften 
hte?)  fondern  viehnehr  gegenwärtig  grade  weil  fie 
; [voller  gewordt-n,  auch  dofto  kraftvoller  fchiitzen 
le  (ein  lehr  richtiger  Gedanke,  der  Beherzigung 
l«i>r  Werth).    Ree.  bedauert,  ilafsderVf.  bey  diefern 
tiafachen  Satz  uicbt  geblieben  ift,  foad«ra  üch  durch 


334 


die  Neigung,  ($.  20.)  der  Souveränität  nichts  zu  ver- 
geben, was  nur  immer  nach  rechtlichen  Grumlfätzen 
für  ihren  Umfang  gewonnen  werden  kann,  zu  einer 
Subdivifiim  hat  verleiten  laffen,  welche  auf  keinen 
rechtlichen  Gründen  beruhet.    Er  untcrfcheiifct  näm- 
lich zwifchen  i)  tienjeiiigen  Eigenthumsreciiten  der 
Lehnherrn,  welche  ihm  wirkliche  Vortheile  gewäh- 
ren, und  2)  denjenigen,  welche  mehr  als  formelle 
Zeichen  der  Oberleiiuherrfchaft,  mehr  als  Befchrän- 
kungen  des  nützlichen  Eigenthums  der  Vafallen  ohne 
reellen  Vortheil  für  den  Lehnherrn  anzulehn  find.  In 
Anfehung  der  er,'}ren  UvWt  er  $.  21.  den  riclitigen 
t»rund|jtz  auf,  dafs  fie  durch  keine  landesherrliche 
GcletZü  aufgehoben  und  zu  Gegcnftänden  befchrän- 
kender  Anordnungen  gemacht  werden  können:  fo 
weui«  als  die  übrigen  wohlerworbenen  Privatrechte 
der  üntcrthanen ;  nur  fo  weit,  als  das  Oberauffichts- 
Recht  des  Souveräns  auch  auf  andre  erworbenen 
Rechte  der  Privatperfonen  Einllufs  hat,   in  fo  ferne 
auch  andres  Privateigenthum  im  Staate  der  Coiicur- 
renz  zu  den  Staatsbedürfniffen  unterworfen  ift;  end- 
lich im  Kall,  wo  die  Staatsnoth  (fehr  richtig,  nicht 
blofstrs  Melius  effe)  felbft  die  Aufopferung  des  Eigen- 
llmnisei fordert  (doch  wohl  gegen  völlige  Entfchädi- 
giing/),  kaun  die  Souveränität  auch  auf  jene  lehus- 
Fierrlichen  Hechte  einwirken.   Zu  diefen  Rechten  ge- 
hörten das  Lehnsheimfalls  -  oder  Lehnsherrliches Suc- 
celiions-  Recht  (man  findet  hier  §.  22.  eine  fcliön  ge- 
ratheiie  Ausfilhrung),  Laudemicen  und  andre  Abga- 
ben ,  welche  vom  -Lehne  zur  Anerkennung  des  Uber- 
cigenthums  gegeben  werden,  die  bcv  der  Belehnung 
herkömmlichen  Gebühren,  allein  nicht  die  Surro"ato 
für  die  nicht  mehr  entrichtete  Lchndienfte  (aber  Tincl 
denn,  wie  §.  25.  behauptet  wird,  nlle  Lehndienftc  mit 
tier  St.uveräiiiiät   unvereinbar?    Ree.  möchte  fliefy  , 
nicht  \ertheidigen).    So  viel  die  Ictztrcn  beiiifft:  fo 
könnten  fie,  glaubt  der  Vf.  §.  2fi.,  von  dem  Souverän 
befciirtiiikt  mlci  gnr  auf  .gehoben  werden,  je  nac!idein 
es  der  Zweck  einer  beflern  Landes-  Adminiftration 
verlangt;  al)cr  nur  unter  der  Vorausfetzung,  in  loweit 
als  fie  dem  Lehnsherrn  keinen  directen  Vortheil  ge- 
währen und  mehr  als  Itreiige  Kolgen  einer  fjrtdauern- 
<len  Recognition  des  Oberlehns  •  Eigenthums  betiach. 
tet  werden  können,  mülTeii  lie  von  dem  Lehiiherrn 
nicht  nur  jedem  abfolut  nolli wendigen Staatserfurder- 
nilfe,  fondern  auch  jeder,  auf  beffere  Erreichung  des  ' 
Staatszwecks  berechneten  Anftalt  und  Verfügung  zum 
Opfer  gebracht  werden ;  find  aber  damit  directe  Vor- 
theile des  Lehnsherin  verbunden,  dann  können  Tie 
nur  bey  eintretenden  Gründen  des  Sfaatswohls  (Ree. 
würde  fagen  der  Staatsnoth)  gegen  Entfchädigung  des 
Verlierenden  auft;ehoben  werden.    Zu  diefen  Rechte 
der  zweyten  Klaffe  rechnet  (fer  Vf.  das  Recht  der  Ein- 
Avilligungin  die  Alienation  des  Lehns,  in  die  Beftel- 
lung  eines  Afterlehns  und  einer  Hypothek,  das  Re- 
tract-  Recht  u.  d.  gl,  (auch  dufe  Rechte  insgerammt 
rechnet  Ree.  zu  denen  der  erften  Klaffe). 

iNun  unterfucht  der  Vf.  feinen  Gegenftand  IL  nach 
den  Grundfätzen  der  Rheinifchen  Bundesacte,  bcArn- 
dcrs  des  34flea  Artikels  derfeJben,  und  liefert  einen 
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guten  Commentar  über  tlcnfelben.  Gegen  den  Auf- 
latz in  frir.kopps  IWiemikhen  Bunde  Heft  IV.  Nr.  VllL 
und  gegen  Brauer  (in  den  ße^triif^en  zum  allgemeinen 
SUtJUrecht  der  rluin.  Bundtsßaaien  Satz  XLVIU.S.  264.) 
behauptet  der  Vf.  mit  Recht,  dafs  diefer  Artikel  nur 
rede  vuu  1)  Anfprücben  eines  oder  des  andern  confö- 
derirten  Souveräns  auf  das  ganze  Laad  des  andern 
oder  einzelne  Theile  deffelbcn ,  und  2)  von  bloEs  ho- 
heitlichen Hechten  uikI  Regalien  ;  keineswegs  aber  auf 
gegenfeitige  Privatrechte  ausgedehnt  werden  könne, 
XU  welclien  diejenigen  lehiiherriichea  Rechte  ohne 
"iViderfpruch  geboren,  die  oben  ($.  21  —  36.)  als  au- 
fser  dem  UmTaiige  der  Souveränität  liegende  Privat- 
rechte genannt  ünd,  nämlich  alle  reelle  Verhaltniffe. 
l)ie  Gründe,  mit  welchen  der  Vf.  diefe  Meinung  mit 
Scharffinn  und  Gewandheit  vertheidict,  mufs  man 
felbft  nachlcfen.  Nachdem  der  Vf.  f.  35  —  39«r.<iie 
oben  angeführten  abweichenden  Meinungen  geprüft 
hat,  trägt  er  in  den  40  —  43.  die,  hierüber  in  den 
Peclarationen  und  Verträgen  der  Bundes  -  Fürften  an- 
genommenen, Grundlatze  vor;  Wirteinberg  und  Ba- 
den ($.  40.)  nehmen  die,  in  Krage  ftelien<le»,  Lehns- 
Obereigentliume  für  durch  die  Souveränität  ipfo  facto 
aufgehoben  an,  der  Fürlt  Primas  und  Hellen-  Uarm- 
fta(tt  41.)  aber  haben  die  entgegenftchende  Grund- 
latze, und  Bayern  fcheint  43.)  in  der  Verordnung 
von  31.  Der.  »806.  (in  If'inkopp  Rh.  B.  Heft  V.  S.2.12.) 
einen  Mittelweg  zu  gehen,  indem  es  zwar  die  Lehn- 
herrlichkeit auswärtiger  Souveräne  über  Güter,  die 
unter  der  köni^l.  Souveränität  fteheo,  für  aufgehoben 
erklärt,  fich  aber  da'iey  erbietet,  dieAnftänJe,  wel- 
che mit  den  bethedigten  auswärtigen  Lehnberrn  fich 
ergeben  können,  durch  .gütliche  Uebcreinkunft  zu 
heben,  wobev  der  Vf.  glaubt,  dafs  diefe  Verfügung 
)elir  für  eine  politifche  Mafsrcgel ,  als  für 
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die  noth  wendige  Folgerung  au«  einem  recbüicfa«a 
Gruiidfatz  anzulehen  fey.  Ree.  bemerkt  hiert>ey  014 
noch,  dafs  durch  die  iiuoigl.  Bayerfche  VerorJa  ' 
von  17.  April  igc^.  (abgedruckt  in  OeJUrreuktr  Ar. 
des  Rhein .  Hundes  Stück  ViU.  Nr.  XV.  und  im  A«« 
Bayerfcken  Regierungs-  Blatt  v.  J.  1807.  Nr.  j6.) 
Ichnherrlichen  Rechte,  welche  ein  Souverän  aber( 
Unterthanen  des  andern  bisher  auszuüben  hatte, 
weclifeileitig  überwiefeu  angenommen,  dabey  aber  za^ 
gle^h  erklärt  worden ,  dafs  diejenigen ,  welche  dH 
durch  an  wirklichen  Einkünften  vrrlicrcn,  nach  m 
nem  billigen  Mafsftabe  dafür  entfch;idigt  werden  foH| 
len;  eine,  auch  für  das  Staatsrecht  des  Kheinbumm 
wichtige,  Verordnung,  indem  dadurch  die  Kortdao  ' 
des  Satzes,  dafs  der  Staat  bey  Aufhebung  der  Reell 
des  Eigenthums  zur  Entfcliädigung  verbunden 
wie  fich  von  einer  fo  gerechten  Regieruiin,  als 
Bayerfche  ilt,  ohueliin  erwarten  liefs,  anerkaaoti 
bezeugt  wird. 

Nach  der  Erfcheinung  diefer  Abhandltuig  ift 
GrofsherzogUch  //^'flrzi[»iire(/f/irConftitutiün  voin9Ja 
1807.  (abgedruckt  in  iPinkopps  rheinifchen  Bund 
Helt  X.  Nr.  i.)  erfchienen,  nach  deren  170.(8 
landesherrliche  Erklärung  über  diefen  Punct  biiwclli 
freundfchaftlicher  Berichtigung  der  wediieiffJti|5efl 
nachbarlichen  Verhältniffe  mit  den  benachbarten  boif 
veränen  vorbehalten,  dabey  aber  den  Lehnleuti 
fchon  jetzt  aufgegeben  ift,  fich  bis  auf  weitre  Ve ' 
gung,  jeder,  aus  dem  Lehnsverbande  hervorgel 
den  Verbindung  mit  auswärtigen  Lehnbexra 
ballen. 

Diefe  Abhandlung  zeichnet  fich  flbrigeai_ 
durch  einen  guten  Vortrag  und  eine  correctef  ' 
art  vortheilhaft  aus. 


»  ■ 
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Schöne  Künfte. 

:  i)  Mufik.  * .  -      '  ■' 


lach  einem  Dekrete  des  Vicekönigi  top  Italien  vom 
ig.  Sept.  V.  J.  wird  zu  Mailand  ein  ntujtkali/ciiet  Cunftrva- 
tOTtum  zum  öffentlichen  Unterrichte  in  der  Vocul-  und 
Inftrumentalmufik  ,  der  Oeclaination  und  dem  Tanze 
errichtet,  theilt  für  Zöglinge  des  Staats,  ig  Knaben 
und  6  Mädchen,  theil»  fiJr  Pcnfionäre,  die  jahrlich  600 
Liv.  und  anfserdem  monatlich  loLiv.  für  den  Unterrieht 
zahlen.  Jährlich  werden  zwey  Prüfungen  (;elia1t«n  und 
I'rimien  atisg>fih<>ilt.  Die  Lehrer  werden  »om  Könige 
ernannt;  die  überaufficht  alier  führt  derjenige  Kam- 
morherri  der  die  Direcüon  des  Theaters  führt. 


NACHRICHTEN. 

»•      •  • .-:  • 

1)  Maltrty  und  Bild kautrkuafu 

Die  Kunflfammlunpen  in  Paris  und  deffen  Uall 
bnngen  werden  noch  immer  vermehrt  und  neue  kt* 
men  hinzu.  So  lafjt  jetzt  die  franzöfifche  Kair*rio  ^ 
Malmaifon  emen  Saal  erbauen,  um  darin  die  von  Q 
in  nicht  geringer  Menge  Refammelten  Kunftfacbea  « 
zul\etlen.  Das  Parifer  Mufeuro  wird  nächftens  0« 
anfser  den  erfl  neuerlich  angeceiienen  neuen  AoqiJ 
tionen  durch  die  Antiken  des  Bor^hellfchen  .Muf*uia 
die  bereits  in  Korn  eingepackt  werden,  vermehrt. 

Ein  grofser  Thei!  der  Gemälde  der  Doffeldorfj 
Gallerie  wird  in  der  Kirche  dfs  aufgehobenen  Katba« 
nenklofters  zu  Muochen  «ufgeßellt.  , 


Num.  43. 


33t 


ALLGEMEINE  LITERATUR .  ZEITUNG 


MittwoehSf   if»«  la  Februar  i8o8* 


-INTSLXIGSNZ  OES  BUCH- 
L  ^eoe  periodifcbe  Schiifieo. 

Xtmmf 

Odert 

iir  Freund  dtt  Sekertit  9nd  itr  Ltnut, 


OH»  KUNSTHAND£L& 


'n?er  diefam  Tiltl  erfcbaint  mit  dem  Anfange  J«a 
Jihrs  \\oi.  im  Veritg«  dtt  UBItrzeichneten  eine  Zeil* 
Ichtiii,  deren  Tendenz  di!.in  p.:riditet  ift,  durch  kiel« 
neEnÜilungen,  Mirchen,  Schwanki-,  faiirirche  Aof« 
Üm,  witzige  Einfalle,  lurti|»e  Anekdoten,  Scherie, 
LMder  gereltiger  .Fread«  t  Epigramme  »  Cbtrtden, 
Bithfel  und  dgl.  dat  PubKcam  in  dca  Stuaden  der 
ViJ.^  zj  unterhalten.  \VöcIien§lieh»  Mittwochs  und 
Soau^ben«^* t  "^^^^  halber  Begea  ra  gr.  4.  auf  fei- 
«m  weben  Papier  mit  guten  Lettern  gedruckt,  aus« 
pe^bcn.  Jedes  Vierteljabr  erbilt  einen  Caubern  Um- 
IcbJag,  kefondern  Titel  nebft  InhtlltTerzefchnlß,  und 
tU  Zagab»  entweder  ein  von  einpm  berühmten  Ton^ 
L^m^^^m  Im  Miir.k  gefetztes  Lied  uder  einen  Karrikatur- 
tnpfflfM»-  Der  Prlnumerationspreis  ih  auf  ein  Vier- 
te7j4hr  Ein  Rtlilr.  Brandenb.  Cour.  Jede  folide  Ba«h< 
biadlöug  nioiint  Beftelliingen  darauf  an,  und  da  dtt 
k  nigl.  preofl.  Ober  -  Hof  -  PDflunt  die  llauptverfcn- 
dsM  ibamonmen  bat»  To  dürfen  lieh  Auswärtige  nur 
an  die  ihnen  «oniehft  gelegenen  Poftamter  wenden, 

maurt  Kq/leu  erhalten  können. 

i  f  •rlta,  im  Oaib  1I07.  «  ,  .  ^ 

I  .  Ermß  Ltttfat, 

I  eben  ßnd  errchienen  und  vexfandt  worden : 

Das       St.  vom  Journ.  des  LuxaS  Ik  d» Moden  Iget* 

•    ite  -    der  allg.  geogr.  Epheuerideo  tlog. 
.  •    t  tt.  3te  St.  des  ;  Hds  der  neuelkm  Llad«r<  Wid 
Völkerkunde  igog. 
.  täte  9b  Ten  fFiebmir  Nenem  TentCaliMi  Meiluiv 

IROT. 

Die  aosführlichen  Inhalte  ftehn  in  unferra  Monattbe* 
richte,  der  in  allen  Buchhandlungen ,  FoftamM«  uttd 
Zcüungs  -  Expeiölionen  gratis  »u  baben  ift. 
VVeimari  im  Jan«  tfeg. 

S»|ir*LftAdes   T 1  J  u  !\ri«*^Cemptolffw 

L  t  C^m/ervateur 
ftufmlA  Ummmtf  dt  Semctif  tt  At  Bntm  §m, 
Diefes  mit  fo  allgemeinem  Beyfall  aufgenoanen« 
frenz.  Journal  wird  xSog.  rescimiriig ,  und  nach  eintai 


noch  TerbelTerten  Plane  forfgefetzt  werden.  Es  er« 
fcbeint  monatlich  ein  Meft  von  wenigflens  s  Hogen  in 
gr.  g.  Der  Preis  franco  Leipzig  ift  7^Hthlr.  Min  kann 
in  allen  deuifchen  BuchhantUungen  fießeliiiog  darauf 
mxsbeBT  ,  Amfterdam«  imDcc.  igojr. 

Rnnll«'DBd  Induftrie  -  Coapttttt* 

Das  7tc  Stick  von  T.nndon  und  Paris  1S07.  ifl  fo 
eben  erfchienen  und  vetfandt  worden.    Der  ausfübr« 
liehe  Inhalt  ßeht  in  dein  Monatshericbta  dei  F.  S*  pr* 
Landes  -  Indußrie- Comptoir*  zu  WeimaTi 
Audo  Iftad  c,  im  Jan.  Igog. 

Hof  -  Jaeb*  and  Raaft«  Hftadlavg» 


Inhalt  , 
de/  jfanuAr  '  Stücks  der  Zeiten. 

I.  Blick  aordiepolitirdie  Lage  Enrepca»»  eaiBadedea 

Jahrs  1807. 

II.  Oiplomatirchec  Tableau  der  neueften  Staats-  nad 
Kriegt  -  VerhältnifTe  und  Begtbeabeitea.  Dritte  Ab- 
tbÄlung.  (Fortfeizang.) 

in.  Milittrpreeeft  dee  KamaiereRUl'ert  J&Mj/lr  ra  Baj^ 

reuth.  (Befchlufs.) 

IV.  Schickfal  der  Stadt  und  UniverGtät  Halle.  (Fort* 
fetzung.) 

V.  Wiederherrtellang  der  ballifcben  Univerritat« 

VI.  Ueberfidit  der  Hanptiaoiaeaie  der  GftTdiiebte  dü 

Tags. 

Btylagtn, 

Politifch-literarircber  Anseiger,  SO  dem  Jebrgvg« 
der  ZeUem  igog.  N.  I. 

j.  ControTerfen.  Gei^enerWärung  des  Kriegs -and 
Doiiiinenraths  Xsuniriri  zu  Breslau  cc.  j.  Bii- 
cberrecenfioocn.     C.  v.  ff^.  Operations  •  Plan 

,  der  ^|«tt6ilUi>Aehiifcben  Armee.  3.  Auszugs 
aus  obigem  Werke*  4*  Oediobte.  Die  Herr» . 
ÜBhaTu. 


L e  i  p  z  i  g  in  Comviffioa  bef  Steiaaoker: 
Ji^'Wtd  Peliztj  -  Rügen  zur  Hnhnmg  tkt  Mui^tlh 
mtklr.   Zwey  TbalerSäebC 
Diefes  Inftitut  empfiehlt  Beb'doreb  fetae  6eBelaaDtzi{^ 
keit,  und  ift  bereits  la  «SentHcbeB  Blltieni  ab  gut  an* 
erkannt  wordea. 
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Fn'q  ru!  >  loarml«  Boä  wrüMtata  und  werden  To 
eben  vei  Undt:  ; 

Dm  ttt  St.  d.  Joum.  d.  Lazui  u.  der  Moden,  > 

•  at*  •  der  «llgem.  gtogr.  fipbeiaeriden, 
>   ite  •  von /V'iri^«'' neuein  ttfutrcben  fllerlciir«. 

•  iti«  •  Tooi  allp;- tcutTch. Garten  -  Magazin  1  X07. 
Die  ausFilhrlichen  Inhalte  find  in  uoferm  Monaikberich« 
te»  der  bey  allen  löbl.  Bnehbandl»  und  rePp.  Pofi-  und 
Zeitungs-  Cxperlitinnon ,  gratis  za  beben  iß,  linden» 

Weima«*,  im  Febr.  igog. 
..  Heinogt.  S»  'pi^t«  laain'  Iadiilkri«>Coniptc^^ 

n.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Verlege  der  Stettinifcben  fiacbbendUwg 
la  Ul  m  ift  fe  eben  fertig  geworden : 

Neuer 

hißtri/ck'  bioerapki/ch  -  iittrarifcktt 
•    -  '  H»mdw9rt*rhutk 

t^hmun  jfakrkuftäertr. 
Enthaltend  dasLeben,  den  Charakter  unddie  Vordienft« 
der  gtOÜtmn  und  denkwArdigdea  Perroaen  eilcr 
-    Zeiten,  Lünder  vnd  Stinde. 
Nach  den  zuverldnigften  Q(it»l(cn  Ijearlieitf t. 
CinHajadbuch  Für  Kenner  und  LiebhalirrderGeCcfaichtet 
und  Säg  Andirende  Jangliiige, 

TO»  -  '     .  , 

Zwtyter  Band,    r?.inz  ßroTs  OctaT. 
Ulm,  ttO|>     Ueber  30  Bogen  Aerk. 
Ledenpreit  s  B.   Prlnnmaretioncpreie  e  ft.  1 1  Rra. 

Um  den  Ankauf  diePes  Tn  nntzlichen  Weiks,  r!a»^ 
in  keiner,  auch  noch  Tu  kleinen,  Bibliothek  Tehiea 
Tollte,  möglicbft  xu  erleichtern,  wollen  wir  noch  bis 
kanfiiga  üftern,  wo  der  )ie  Band  arfcbaiDen  wird, 
denen,  die  dal  Geld  portnfrty  an  ons  einfenden,  nnd 
zuf^leich  auf  den  ycn  Hjiid  voraus^a'.l  n  ,  jiden  Band 
um  den  Pränumerationjipreis  ä  a  B«  Krz*  erlafleii) 
dagegen  der  Ladenpreie  s  A»  ilk* 


Wcilcc-5,  nrirr;'irh  das  Sarh  •  und  Wortregifter,  Wii 
gelailen  haiien,  wodut  i:;'.  d  e  B ra utl}barkeit  des Getet 
buches  felbfe  aufserordcn'  1 -Ii  verKereb  'mvb.  Ö> 
I4apoJeonifcbe  bürgerliche  (lefetsbacb  ^imd' die  hi 
'xeuordnung  werden  niebftens  in  gteiclieni  Dredkia 
Papier  die  PriTFe  Teriafren.  Erfleres  koftet  dentfc 
mit  dem  Originale  znr  Seite  aRtblr»,  eufSGbr«U)M| 
2  Kihlr.  16  gr.;  blolk*  Deutrch  oder  btors  FraozöUi 
iRtbIr. ,  auf  Schreibpap.  1  Rihlr.  g gr.,  »ed  Letzw 
in  gleichem  Pretfe  uiit  dem  H^delsgefetzbucbe.  Nu« 
im  Februar  wird  der  Drück  geendigt.  Sammler  erhi 
ten  bey  directer  Verwendung  auf  4  Exemplirt  ii 
5te  frey. 

7.  C.  Ainr  je  4y  in  Leipti» 


.^J-Bey  J.  F.  Ungnr  in  üerlin  und  in  eil« fad 

Isandlangt-n  ift  jetzt  zu  faeben: 

'    Corinna  oder  Italien.    Aus  dem  Franz.  d<r  Fri- ; 
Sttilf  aberTetzt  und  bereusgeg.  «oo  FrieirK^  W 
f^.  t»    fr  n.  4r  Th.  t*    *  Rthlr. 
Hif  orirf  be  Uelierficht  dt^<!  T,rind.;r  -  nnd  Vä'keiS 
ftaudes  der  preufjifchen  Monarchie  in  «l«» 
ren  1740.,  I77<<t      «l04-i  ""<^  '^*'"  ' 
durch  die  Traeieten  von  Laitevillei  Wkii  w 
ritßt.W.    4gr.  ^ 

•  iL  E,  Tk.  Uckcrr ,  Rpinrworhinff  der  vnn  d«  N.  f 

Akademie  d«r  W.  in  Berlin  fiir  da»  Jän"l-' 

*  «uf|»«>ecbi«non  .-is f^p  ige:  Warum  ^'"'''Jj^ 
des  Menlcheogef  blechtet  war  im  Urieair  ^ 
den  werde?  wddier  der  Pre)i''«on  jeua 
mnfir  suerkennt  worden,  f.  tgr* 


Kapolfont  H/indtlsgeftttiuch.  Nach  der  officiellen  Aus- 
'  gebe  -bbedetzt  vom  Adtr.  iC  L.  M.  Müätr,  mit  , 
dem  franzfiGfchen  Text  znr  Seite  gr.  (.  t  Rtblr«, 
auf  Schrp'hpap.  i  Rthlr.  4gr.,  den  deutfchen oder 
franzuiifchen  Text  befonders  gr.  |.  sagr.,  auf 
Schrei hpap>  I4gr. 

DiefeS  fär  unfere  Zeit  hocfift  wichtige  Werk  hat 
jiunrnehr  in  meinem  Verlage  die  Prcffe  verlafTun.  Die 
liranchbarkeit  und  Vollkommenheit  diefer  Verdcut* 
Icbung  wird,  eafiwr  dem  Neusen  des  Sprachkundigen 
Ueberfetzers ,  noob  dednrch  dem  Poblieem  eerbOrgt, 
dafs  zwey  geli-hne,  und  in  Ihren  Gcfcbäffen  ausge- 
zeichnete, Kauf.'eute  den  Hn.  Uebeifetzcr  bey  feiner 
Arbeit  unterftützi  haben.  Sie  behauptet  durch  ibm 
Vollftlndigkeit  ebenfalls  einen  entfchiedenen.  Vorzug 
vor  denen,  welche,  ob  £e  gleich  wohlfeiler  ond  £ra* 
hn  «rSBhMMn  ürnn  wkbti|m  Thw(  4u 


Code  Napoleon. 

Bey  Georg  Vofs  in  Leipzig  üt 
ncn,  und  die  Ausgabe  mit  deffen  roae  *«ffte*»» " 
allen  Buchhandlungen  zu  haben:  , 
Code  Ntfettee,  Wtneäe  Edition,  conformt  i/"-^^ 
ghute  dt  Nmffrimtrh  fw/irrm/e,  ä  ''^"l"""^!. 
um  Talle  onnlyiique  tt  t  Jifunn^e  des  tttJtiirt'- 

dKtamfiiI  a'etat.  gr.  g.    t  UMt.  8  gr.  ^ 
.Code  Je  Procedure  tivile.    Edaiam  W**' * 

finale  dt  tlmprimerie  Imperiaft.    AviC  «■*  H 
lytiaue  tt  r.njounie  det  manira.  pr.  g.  ['^J 
eoit  dl  Commentt  ßm»  i'uH»  TMt  tlfkti^"i^ 
mmint.  gr.  |.   16  gr. 

Von  diefer  ganz  framMfcben  Ausgab«  h«^'''J 
Verleger,  dab  Tie,  S«f«i  i«»  w! 
tfchland  gedruckten  ^"'B?*^*" ^ifc  « 


der 

Deu 

fuMi  Correctheit  und  einem  fahr 
Vorzug  der  ftuXtern  Schünheit  bat. 


»mm«»«'« 


Von  der  mit  allem  BeyfaU  •"ff*"*'r'r^hf'  ^'^ 
in  meinem  Verlage  trfcbienoneo,  «i>''';l'^  jaA 
dii&dMn6rMnmatlk,.e«tt  Ha.  A>|>^r^  f 

Digitized  by  ( ^oric^le 
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Mbar«,  ift  bereit«  ein  »om  Hn.  Verfaffer  felbfi  be»r- 
Ititetep  ^»^g  /"^  SckäUr  nofer  d«r  PrefTe,  welch« 

xwUich  mehrere  VerbefTei  ungrn  und  Berichtif^urgen 
im  eroiMtn  Werke«  enthalten  wird.  Bis  üfwr  Meffe 
,101 ,  fiefcr  »leWerrprecheode  Aawog  in  jeder 

Iü;;jfn  Biiclihandlung  zu  b.ihRn  fejn,  WO  10^  MUU- 
Juii—  darauf  aanebmen  wnd. 
"Etj.l..  I-I>«..W^         1.*,.  Cr./«,. 


■  ftr  geUkTt^e  and  gebildete  Menfcben  \{t  kürzlich 
dM  Schrift  »BT  Beruhigung  in  den  lettigtB  iMVbm 
1mm  Mffftri»"f»-  Sie  fahrt  dea  Titdt 

die  M*  oft  h  kti$ 
in 

ftUHT^  VttwmuUmigi» 

ge  wi  nn  t  n  oder  v  t  r  litrtnf 
«er«,  bey  W.  Heinfiaf  und  in  eilen  guten  Buch- 
hindiengen  euT  Velinpep.  n.  «Uegor.  KupL  lOr  sa  gr. 


t  Verlege  wird  ehefteM 

HtUilt  .  Gefetthuck  fBr  Frtmkrtteh 
in  eiaer  treuen,  nach  der  o/fiaelUn  Ausgabt  betorfftHh 
erfcheifien.    Köln,  i  m  Uct.  1 807. 

HtinritA  K^mmtrskirtktB. 


per  d«s  I^ilitaires,  teinuins  oculaires  et  participans« 
et  tir^  de»  repperti  orSdela.  - 

Wir  gebfn  hier  dem  l'iiMico  die  volirtändtcjp  S.imm- 
Inng  der  tUat  uuA  Nathtichten  von  dtn  ärty  Haupt  ■  Sckt'ock. 
U»  des  letzten  Krieget,  welche  wir  bi»ber  nach  und 
nach  einzeln  lieferten.  Die  a  Ausgaben«  welche  be« 
reit*  davon  erfchienen  find,  werden  gezeigt  haben, 
wie  forgfUltig  wir  all«  Notizen  und  Aufklärungen  iil>er 
diefe  srofcen  WeUbegebenheiten  aufruchten  und  zufam« 
«Benftetltent  dfie  Sehleehtplane  hcrichtigten,  und  fia 
dem  Kenner  und  dem  forfchcnden  iMilitär  immer  inter» 
effanter  zu  machen  fuchten.  Die  gfgenwarliße  Jte 
Anigabe  wird  diels  befondert  beweifen:  ^enn  es  ift 
bi^nehe  kein  Theil  des  TextM,  Te  wiekein  Schlacht- 

Stan  unberichtißt  geblieben;  menehei  Inger,  von  einer 
[eifterhand,  ditt  man  gewifs  nicht  verlcenncn  wird, 
ganz  umgearbeitet  und  mit  neuen  Details  vermehrt 
werden.  Kune,  wir  glauben  in  diefer  Sammlung  der 
Mit  -  und  Nachwelt  ein  gleichzeitiges  Acten  •  Stade 
über  diefe  ewig  denk«  Qrdige  Periode  geliefert  zu  ha- 
ben, für  welches  uns  die  Gofclilchte,  fo  wie  cüpKi  ic;:?- 
wiirenfchaft  danken  wird:  denn,  verbuudeo  mit  dem 
uek  von  nnt  geHeFerten 

{yptruiont  ■  rUne  der  Preufslfch  -  Sächfirchen  Armee 
im  Jahr  1S06,  Schlacht  yon  Aiurfiäät  und  Rdck- 
f  ng  ble  IMtek 

wird  es  den  kiinftigcn  Gerchichtfchreiber ,  fo  wie  den 
ftudierenden  Militär  in  Stand  ietzen,  über  diefe  erfiau- 
nenswiirdig«  Ctflebrophe  liell  m  fdin  und  riebtig  m 
nrtheilen, 

Weimer,  dl  30.  Deo.  tSo/.  ' 

D«t  geographifehelnftitvt* 


So  eben  iü  erfchienett  nnd  bey  mir,  fär  einen  wU« 
«ichtigeo  LooiMl'or  io  gl«ch  Beiehlnng,  sa 


 .  O.  C. ,  J^emmyik'täMbritckM  Simmh»g  vm 

Laubmoefeti,  kl.foUt» 
li.urtreli.z.  i»D«,;.|07. 


t  »     Von  GaÄr  Vorlernngen  in  Berel ,  erfcheint  bey  Un- 
'  fermielinelem  ein  nach  den  Mifcellen  der  neuefien 
W.  likunde  von  dem  Verfaffer  felbft  durchgebhener 
and  correcter  Abdruck,  d^r  mit  ^en  6mndlwi«id« 
I  'OafuiTf I  der  Gewohnheit  begleitet  bjti  Wird-  Der 


 Bmlang  d«r  Plane  und  Kachrkhttn  von  den  drey  Haupt- 

'f'    SMmkMU  des  leuten  Kriegs  zwifchen  Irankitick^ 
p-    frtifm  mti  Jtt^Hmi  in  Mure  ao6— 1807.  Von 
liQhiwndigeo  At^genzeugen  und  Theilnebmiirn  der» 
leiben  entworfen  ,  und  aus  Official« Berichten  dcrtm 


zufammengetrageii  d  „ 

r  Secueil  des  PiMf.  Miwmru  et  Nmtts  des  tnu  Batadles 
trimtipdtt  dm  ht  deinen  g«MT«        ^  ^"""^J' 


Bey  Htorlcfas  in  Leipzig  ift  fertig  geworden: 
e.  4.  QBuen  Reffe  durch  Perfftn  und  Klemmen.  Aus 
dem  Franzöüfchen  von       L.  M.  MSBir,    t  Bd« 
mit  g  Folio- Rupfem  und  1  groften  Karten,  gr,  g. 
iRthlr.  i6gr.,  «of  Scbreibp.  4nthlr.  %  gr.  Ve- 
lin (Athlr.  ^  - 
Auch  unter  dem  Titel  : 
Olmirs  Rtffen  durch  die  Türkey,  Aegypten,  Syrien 
und  Perfim*   3r  Tbeil  oder  5r  n.  6r  Bend.  < 
Schon  Ton  Seiten  der  Unterhaltung  ein  li  ichft  in- 
tereOentes  Werk!  Wiohtiser  aber  wird  es  noch  durch 
die  reichhaltigen  Nechricliten  überHuodel,  Induftne, 
Sitten  ,  Gebrauche  und  Lebensarten  der  perfifchen  und 
klcinafiatifchen  Völkerfchaft.n ;  ferner  über  Naturpro- 
dncie  und  die  nenefte  Gefchichte  jener  Länder,  die  — 
an  der  Gränze  »on  Oftindien,  durch  des  groCien  iSa- 
poleons  Plane,  jetzt  vorzligMch  ihren  politifehen  Cha- 
rakter eiiiahen.     Es  fiTcheinen  hier  Männer  und  Be- 
gebenheiten, die  im  Hinzeinen  fchon  die  höcbfie  Auf- 
metkramkeit  verdienen,  welche  aber,  a}|  ejn  Ganzes 
berrachtet,  diefs  Werk  dem  Freunde  dir  Gefchichte, 
Natur  -  und  Vö'ki-rkiinde  nolhwendig  machen.  'Es  ge- 
hört mit  einem  Worte  diefe  Ri-ifL-befchielhnnp.zu  den 

b«d«itt«ndrtea  Wtck«!  4M.B«"«ft«*^»«««»'» 
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dOrfnlb  vaA  dt  Sarfe  fibr  jdle  Ptif at  •  oad  L«btil* 
bliodMib 


Ib  der  Degenfcfain  Buchhandlang  in  Wien  ift  ec 
feUtam: 

Wiener  Ta'ahcnbiicli  f^r  das  Jahr  iSoJ.  Ffinfter  Jahr* 
gang,  enihäU:  sSchUderting  des  Ottonva nirdicn  Kei- 
chea  nach  dem  Franzölifchen  des  MuraAgea  ^Ohjfoa^ 
mul  Andere  iptcreiliinte  Anflltze.  Mit  tt  Kap> 
fem  nad  Tabellen  i  tra  Gtrfhur  und  Bti/iMr.  is.  nnf 
Velinpapier.  Tn  englifchen  PapitrlMBd  4  RtUti 
16  gry»    lo  Marroquin  g  Rtblr. 

Apollontea.    Fin  Tafcbcnbadi  vtan  Vei^nfllgea  and 
Unterricht  auf  das  Jahr  I  Sog.    ster  Jahrgang.  Her- 
ausgegeben Ton  G.  Lfw.  RatfJU0ff  4jf''tnhoff'^  Baum- 
btrgf  Retzer  u.  a.  in.  Jlk  4  Rn|ll«rik   In  Paptnr*, 
bend  t  Rthlr.  iß  Rr. 

Ftrmwtitrf  Rttier,  Laßeyru  nnd  Dtlalaufty  AbbtndTung 
über  die  Cultur  des  GetreiJes  und  die  l\un!l  Hrot  zu 
machen.  Aus  dem  FraazoiircLen  voliilAndrg  über» 
felzt,  mit  allen  Kupfern  des  Originals,  ster  und 
]MztarBand..gr.  |.  igo^.  ^e7d«  Bände  le  Jätblr.) 

Denlcnal  Jofepbs  det  Zwesten «  atiF  BeFebl  S.  Maj. 

Fran7,  des  ErfVen  erriditet  durch  Franz  Zäuner,  k.  k. 
HofAat uarius  und  üirector  an  der  k.  k.  Akadi-inie 
der  bildenden  Kiinlle  in  Wien,  eikldrt  von  y .  Ell- 
nuiirtr.  Mit  einer  Abbildung  deflelben.  foL  1I07. 
Auf  Velinpapier  CRtUr.  i<gr.  ^ufDrockp»  s  Rthlr. 

DafTeHic  in  g.  ohne  Kupfer.  8  gf. 

Monument  de  Jolepb  II.  ordonoe  par  Sa  Ma}.  Ibim 
et  R07.  Fran^oit  I.  Mgi  par  F.  ZMwr,  Stataaire  im 
la  Cour  et  Directeur  de  l'Academie  des  hcaux  art« 
A  Vienne,  cxplique  par  y.  Eümaartr^  arec  gratrure. 
fol.  '  r  papier  V«lui  iBihlr.'  Sbt  paid«r 

ordinair«  a  l\tblr. 

E!ne  grolse  AMiildan;;  diefet  Denkmals,  gefteehen 
von  Af<re,  Hcilic  »4  ZuII.    Breite  : S  2oT!.  iSRthlr. 

DditUf  Anleitung  zu  der  Bergbaukunde,  nach 

-  ihrer  Theorie  und  Ausübung,  nebft  einer  Abband- 
lung^on  den  GrnndDlizen  der  Bergwerks- Kamera!- 
Wiffe'nfchart  für  die  k.  k..  Scbemnitzer  Eergwerks- 
Akad  n;,'.  21 :  Aufl.,  a  Bind«.  Jttit  14  KapfiRB« 
gr,  (.  igo;.   4  Kihlr. 

Z^tTt  Fr*  tMT,  JUiriich^  Beytrag  zur  Gefetalciind« 
und  IlechtswirTenrchift  in  den  öftreichifchen  Erb- 
ftaaten.    ir  I'.inü.  gr.  g,  igo/.  i  Rthlr.  $  gr.  (Der 
.  ate  Band  erfcheint  im  Mirz). 

Gefctze  und  Verordnungen,  politifcbe,  für  dif  ^;t^-- 
reich.,  b6hm.  und  gallizirchen  Erbländer.    Auf  al 
lerhöcltden  Befehl  S.  k.  k.  Ma].  Franz  II.   und  unter 
Anflieht  d^  hAobltea  Ho£fteUen  heransg^eben.  sjr, 
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ttr«  i9r;  aor«  air,  asr,  ajr/'HrBcnd.  gr.  |.  igo/. 
f  Rthlr.  ao  gr. 
Abrichtungs  •  Reglement  für  die  k.  k.  Infanterie.  S« 

1807.     la  gr. 

Abricbtnngl  •  Reglement  lOr  die  fc.  k.  CaTalleri«.  g; 

igo^.   t'R'tblr.  t<gr.  . 
Bxtrder-Rcglameot  für  die  k.  k.  Infanterie,  g.  StOf« 

4  Uihlr.  3i  gr. 
Daffelbe  im  Autzuge.  g.   igo/.    t  Rthlr.  >t  gr. 
fixercier*  Reglement  für  die  k.  k.  Ca? alletic.  g.  ilo/* 

•  rRtbIr.  I  gr.- 
nafTelbe-ini  Auszüge.  S.   tgo/.    i  Rthlr.  ao  gr. 
Dienft- Reglement  Itir  die  k.  k. Carallerie.  irTheil.  8* 

ig07.    2  Rthlrw  ^r. 
Dianß  •  Reglemaot  fOr  «üa  k.  k.  Infanterie,  ir  Tiieil.  g. 

ifoj*  s  Rthlr.  4  gr« 
•'  "  * 

III.  Neiic  Landkarten. 

T^ffVfh,  miiiiärifcht  Km«  vom  Dsaj/ftUmf  «•  ao«  BiA^ 
tmm, 

HierTon  ift  die  Ill.Litferwng  erfcbienen,  nnd  an  die 
Herren  Snbforibenttn  verfendet  worden.    Sie  enthält  > 
die  Sttt,^  StraUaadt.5'Kr.  ta.  C6iHn,  Stet,  ae.  Afl^lam, 

«SffX.  II.  Wollin;  und  jeden  Monat  erfcheint  eirio  fulche 
Lieferung  von  4  Blätter».  Die  Suhfeription  bleibt  bis 
zur  Vollendung  der  ganzen  Karte  offen.  Der  Subfcrip- 
tions  •  Preis  ift  für  den  Unterzeichner  auf  das  Ganze 
der  Karte,  6gr.  fächf.  Crt.  auf  gutes  ord.  Papier,  und 
g  gr.  auf  Velin •  Papier,  ftir  jedes  Blatt,  gegen  haare 
Zahlung;  und  man  kann  bey  jeder  guten  Buch-  und 
KunfibaDdiun^  darauf  rubfephlraa*  'Amte  BUtttpr 
koften  s  gr.  mehr.  -  • 
Wtl«ar,  A  i(»  Jan.  itof. 

O««  gftOgrapliU«ht  lartitafa 

P 

IV.  Vcrmifchtc  Anzeigten. 

V««  des  Freyherrn  Fikürkk  H''iJkelm  v«n  Ulrntt^thi 
mit  entfehiedenem  ßeyfall  aufgci  ninu  ner ,  auf  KoRen 
des  Verfaffers  gedruckter,  QMudut  imd  tefo^raph'ffkm 
BtfthreHmig  der  ehemaligen  ReidiS»',  jetzt  futlM  Ii 
Primotifchen  ,  Stadt  fVctzkr^  von  welchem  Warkk  der 
erßo  Thcil  im  FniLlinge  igos.»  der  zweyie Tfaetl  eher, 
im  Frühünge  IS07'  crfcbien,  lind  noch  Exemplare  zu 
Wetzlar,  fowohl  Äjy«  Vtif affer  ßi^i^  als  in  der  if'tmk- 
hr^km  Bnebbafidlnnf  aihbi  anit  einem  ai^luJUktn  R$» 
tau  des  Laden prcifcs  zu  haben.  DieCsr  betrlgt  för  da4 
erßen ,  44  Boge n  ftarknn,  mit  Kupfern  verfehenen 
Theil,  3/1.  j5Krz.,  und  für  den  7\veyten,  52  Bogen 
ftarken,  auch  mit  Kupfern  verfehenen  Theil,  4  Q. 
34  Krz.  rheinl.  Mit  der  Gefchichte  der  Stadt  Wetzlar 
ift  eine  Gefchichte  des  aofgelöfeten  Rekhikttmmtrgcriehtt 
verbunden.    In  Leipzig  bat  der  Bacbbindler  Hr.  jf»- 

A  7m,  samuli  HfKffiiu'^  ^  GoiBaiitfMn  .4«  Vuktt  ft^ 
Bommen.  ''. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AP>7NFYGEtAHRTHEIT. 

H^TVSLLiEn,  b.  Rcnaud:  D«  la  mltkode  iatro.' 
tftct,  ou  obfervations  pratiques  fur  Fadminijira- 
Um  dts  remid^s  a  Textituur,  dans  k  traUemcnt 
in  matadies  inUnus;  par  A.^,  Chrtslkn,  Uucteur 
eo  M(-(1ecine  cle  l'ancienne  Duiverfite  de  WunlpeU 
Iwr,  aocieo  Medecin  de  l'Uopital  Miiiuire  fetiea- 

^  Im,  etc.  An  XU.  VUI  u.  358  S.  8-  (a  KtMr. 

BviLiUt  h.  Fröhlich:  Tatroüptik,  oder  frakt'^th* 
•  ^tjtüdmklmngen  Uber  die  AniLcndiing  der  Anenmf- 
mätrl  amf  die  Oberfläche  des  Körpers  betf  inneren 
Krankheiten,  Von  A.  ^.  CkrestU»,  Dr.  der  ehe- 
maligen ÜnivcrCt.'it  7.11  Muntpollifr,  ehomahgem 
AnM  des  Militär  -  ll()r|)itajs,  ti.  f.  w.  Aus  dem 
MMflfifehen  Frey  üherfetzt  von  Dr.  C.  U.  E.  Bi- 
fchof.  jn^'srt oiili  ntlicliem  Profeffor  am  Collcgio 
nedico  cliirurgico  uml  auüübeiuleni  Arzte  ZU  Ber- 
XVlni.  316  &  8*  ( t  AtUr.  6  p.) 


Man  Diufs  diefs  Werk  eigentlich  als  eine  neue  trad 
fehr  v»*rniehrte  Ausgabe  einer  im  J.  IX.  Ober 
^■fclben  Gegenftand  vun  dem  Vf.  herausgegebenen 
nifehn.  Hie  bcy  uns  nfeht  fsbr  MKUBt  ge- 
Jfterden  zu  feyn  fcheint. 

,    Die  Anwendung  von  Ar7neyniitteln  durch  ilie 
HKfabforption   fclicint   dem   Vi.'  hauptfachÜrh  in 
Enkbeiten  des  lymphatilchen  oder  abfurbircnden, 
Site  dene» de»  cellulöfen Syftems ,  oder  da,  wo  der 
^i'anke  Theil  i^ewifrermafsen  ifolirt  zu  feyn  nnd  ein 
libai  für  lieh  zu  haben  fcheint,  angezeit^l  iu  feyn. 
.'^.iich  ift  fie  da  von  offenbarem  INutz-en ,  wo  irgend 
e  r  ^V!clcrftaododer  Widerwillen  von  Seiten  des  Ma- 
^•  s^  oder  des  Kranken  den  inneren  Oebraueb  von 
SiEjneyeii  verhindert.    Doch  iTt  letzterer  vorzuziehen, 
DUin  deutliciie  Anzeigen  zu  ftarkeö  Ausleerun- 
der  «Kfcen  Wege  hat,  wie  auch  bey  alten  Perfo- 
-vro  man  eben  nicht  aof  dieabforbirendeThätig- 
der  Haut  rechnen  kann.  Bcabfiebtfgt  man  bey 
fei  Einreibungen  '     I'imlringen  der  Mittel  ins  In- 
fo  mufs  man  diefelben  auf  die  am  reichlichften 
Sit  eiolinigenden  Gcfafsen  verfelMiMii  Theile  brin- 

&'  denjenigen  Tlieil  dazu  auswählen,  der  mittelft 
^lympnatifcben  und  ceilulöfenSvftcms  die  genaue* 
e  Verbindung  mit  dem  kranken  Organe  hat;  die  ge- 
^hltea  SubfUDZ«^  in  den  Zuftand  der  müglichftea 
UmlbarkeK  zerfetzen  und  mit  dem  pafslichuen  Va- 
ake «l  i;'"ig  iTiifchcn;  die  Ha-sr  wohl  xdpigaD)  dit 
W.  i"       1808»  M-rj^tr  Baad. 


Kräfte  des  abforbirenden  Svftems  durch  fanftes,  aber 
lange  genug  anhaltendes,  Keiben  la Thätiekdt  iclxeiw 
und  die  Einreibungen  felbft  lieber  des  AbSIRb  tOK^ 
neiinien,  als  des  jMorgeuS. 

Kampfer  ■  EinreiUnneen.  GOnfHge  Wirkungen  da« 
TOD  fi8£jen  die  gewöhnlichen  Fol«n  von  Gantbaridett 
auf  <ne  Hamwcge,  gegen  hefb'ge  erectionen  nfk  od« 
ohne  Pollutiiinen ,  gegen  Harnverhaltung,  Ifchuris 
rr)it  Atifchvvellung  der  Blafengegend ,  Ifchuria  rtnatit^ 
Gangran  am  Fuue,  Febrls  kemitrüaea,  hitziges  ga» 
ftrifcb-gaUichtee  Fieber  mit  Lipjfri^»  bösartiges  gA' 
Ueht-katarrhaUrches  Fieber,  und  arthritirctien  Rhen- 
matism.  Es  wurden  6  bis  12,  oder  16,  j.i  10  Gran 
Kampfer,  mit  Speichel  vermifcht,  in  die  innere  Seite 
des  einen  oder  beider  Schenkel,  oder  abwechfelnd 
des  einen  und  des  andam«  eingerieben,  und  diefs 
nach  Befinden  früher  orfer  Ipitter  wiederholt.  EwreU 
bHfgen  dfs  '  R  ffnftein'fchen)  fpiritulifcn  f.ininient^  (aus 
a  liiize^i  Wariihülderfpiritus,  einem  hdlbeii  Quent- 
chen Gewflrznelkenöl,  und  eben  fo  viel  Mufcatenbal« 
fam).  Sie  leiCtetcn  die  trefflichften  Dienfte  gegen  gnl- 
lichte  und  fchleimichte  Durchfalle  und  Veitstanz. 
Auch  glaubt  der  Vf.,  bey  zwey  Frauenzinimorn  da- 
durch einem  Umfchlag  vorgebeugt  zu  haben.  Hr  hefs 
täglich  Morgens  und  Abends  «nen  TbeeiAffel  voU 
davtm  in  ilen  RflekgraH  nnd  die  Lendengegend  ein- 
reiben, und  zwar  lange  fortgefetzt,  in  etlichen  I'äliett 
Monate  lang,  ron  dem  Pflafttr  des  Rusiaing  gegen 
MiUhverfetXHHgen  Kindbettermmn,  o4«r  Erfuum^  di* 
«MtvVAiM«  wofffn,  '  Seine  Zofiimmenfetzung  ift  fol- 
gcnde:  Rfc.  Hfharffi/r.  mir.  liltr.  iß.  ot.  oliv,  liffr.  ij. 
c.  dtHiid.  cerae  ßav.  libr.j.  terebinth.  de  ckür  et  ot.  lau. 
rin.  ana  une.  jv.  gumm.  opoponac.  et  bdellii  tt  ammoti, 
it  farcocoll.  it  »turnt  tt  mtjrrh.  in  lacTjfm.  ana  «nc,  {/. 
atoes  foccotr.  «*rr. /.  raä.  oriflotoeh.  wir.  ij.  eatnphor, 
pur.  une.  iij.  M.  F.  I.  a.  empl.  Man  legt  es,  auf  wei- 
ches Leder  geftrichen ,  einige  Stunden  nach  der  Nie- 
derkunft auf  die  BrQft«,  und  erwärmtes  Leinen  dar> 
über,  wdcbea  von  Zeit  zu  Zeit  emeuert  wird.  Das 
Pflafter  tnnfs  tienn  Tage  liegen  bMben;  'bey  Stillen* 
il-n  ,  <V.,i  entwöhnen  wollen,  12  oder  14  Tage.  Aucb 
müUen  letztere  vOT  derArdegung  fich  rem  ausmilchen. 
Dabey  darf  nur  getrunken  weroen ,  den  Dürft  zu  lö- 
fchen, und  nacli  dem  neunten  Tage  wird  eine  gelinde 
Abführung  gegeben.  Der  Vf.  rühmt  das  Mittel  fehr, 
Einreibungen  von  Opium.  Das  rohe  Opium  wird  in 
Weingeift  auf^elöft  und  die  Flüfljgkeit  hltrirt.  Die£i 
nennt  er  antifpasmodifche  Tinctur.  Er  vermehrte 
fivFenweife  dfoJDofis  desOfiunw  auf  la  Gran  fifif  jede 
X  X  DigitizeUnze 
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Unze  des  VeViikels.  Bey  nur  wenigen  äurserte  es  auf  rubr.  bleibt  eine  Subftanz  zurHck,  die  (ich  vollkom- 
diefe  Art  eine  narUotifche  Wirkung.  Manclimal  ver-  men  in  Alkohol  auflöft,  und  die  der  Vf.  Reßna  nenpt. 
fetzte  er  fie  mit  Kampfer  ( l_Drachme  auf  3  Unzen),   Auf  dicfelbe  Art  ^ebt  die  mit  fchwächereni  Wela- 

berätieta  dM%  rtßiio  $xtrMttf.  Von  jeder  cl«rf«l- 
jebt  der  Vf.  Erwcfafwen  •TiwDraoluiWf  mit  der 
te  oder  eben  fo  viel  Wermurbral/  vermirdit,  in 
Furtion  war  eine  halbe  bis  ganze  Unze,  und  die  Ein-  drey  Unzen  VVaffer,  und  läfst  davon  alle  2  bis  1  Sfun- 
reibungfln  wurden  Morgens  tinri  Abends,  oder  öfter,  den  u.  f.  w.  einen  Efsluffel  voll  nehmen.  DicKefina 
VorgepomineD.  Zuweilen  erregten  fie,  befonders  bey  .wirkt  laxirendert  ais  das  Refino-extractif,  welches 
4er  BMURmg  mit, Kamofer  und  her  gsülichter  Cob-  er  tberiim^ Mbier  gab,  weil  es  zu  bitter  ift.  Zehn 
f^itution,  einen  Ausfchlag.  Die  bier  angefflhrtea  Gran  von  jener  mit  fQnf  Gran  W  ermuthfalzes  feyn 
Krankheitsfälle,  in  denen  oe  gflnftige  Wirkung  leifte-   zweyen  Drachmen  der  Rinde  in  Snbftanz  gleich.  Auch 


tan,  waren  verhaltene,  irreguläre, Tchmer/Iialif  Men- 
ftrua,  convulfivifcbe  Zufälle,  verfchiedene  Arten  von 
Coliken,  Urinverhaltungen,  Rheamatismen,  Car- 
dialgie,  iatennittirende  Fieber  (wo  auch  wohl  das 
Opium  in  tbict.  eUmu  aufgeloft  oder  die  letztere  mit 
einem  Drittel  tinct.  aHtifpasfiiodlca  verfetzt  wurcie)  und 
bydxopifcbe  Zufälle.   In  letzteren  n  irkten  Einreibun- 


JÖA  wm  a  Unzen  Weingeift  mit  2  Drachmen  Urr.f^. 
urUt  oder  von  der  mit  lalzterem  Mtttri  geflittigtw 
ÜRrt.  eu^fotmodua,  gut  «rf  dm  Harn.  Mmmmmg 

der  Cotoqu'mten  in  einigen  F.'iHen  von  Manie.  Die  Ein- 
reibung von  fy>  Troplen  der  tmct.  colocynth.  wirkte 
jiur  etwas  auf  den  Ürin.   Ueffer  wirkten  die  Colo- 

auinten  in  Pulver  (zu  loüranen  bis  Drachmen  täg- 
ch),  mit  aitp»  fidUa»  vemiilbht,  auf  den  Unterleib 
einf^ieben.  Immer  erfolgte  ein  ftärkerer  Harn- 
jibgang,  feiten  vermehrter  Mahlgang,  und  höchftens 
nach  16  Reibungen  war  die  Kur  vollendet.  Anwen- 
dung des  rothin  Fingerhuthts ,  in  Bauch-  und  üruft- 
.wafferfucht.  Ein  Scmpel  des  Pulvers,  zwftlf  Stun- 
den Isng  in  «üier  Drachme  Reichel  einjnweicbt-  und 
jMf  dfejnial  des  Tags  aber  ni  den  Unterleib  oder  fb- 
WSchfelnd  in  die  inwendigen  Schenkel,  Beine  und 
Aerme  eingerieben,  wirkte  heillam  auf  Stuhlgang 
ond  Harn.  Eben  fo  eine  halbe  oder  ^anze  Ifn/e  der 
^aos  einer  Unze  fies  Pulvers  und  acht  Unzen  VVein- 
|[e{ft  bereitelen)  tinct.  digit.  purp.,  auf  dreymal  täglich 
jn  die  Schenkel  und  Nierengegend  und  den  Unterleib 
ieingerieben.  Doch  gefteht  der  Vf.  ein,  dafs  diefe 
Reibungen  verfchiedene  Mal  Nichts  leifteten.  Er  räth, 
fie  niemals  zu  Anfange  der  Kur  und  bey  greller  Sen- 
ftbiÜtitt  anzuwenden.  Amgmdungder  t  in  dura  C9tU 
Piruw,  rmbr.  (ans  a  Uaaten  deiTelben  and  04  Unna 
'Alfcohoü  von  36  Grad  oder  Weingeift  Ton  39  Grad 
pach  Bau  ml)  gegen  intermittirer.de  Fieber.  Es  wur- 
den I  —  1}  —  a  —  3  Unzen  derfelben  auf  die  innere 
Seite  der  Schenkel  und  den  Unterleib  oder  den  ROck- 

i^rad  eingerieben;  Qoige  Mal  auch  gtajche  Theile  dnr> 
elben  und  der  ÜKt.9Wtkarb.,  und  nielfteB«  mit  gflo- 
^gem  Erfolge. '  Auwendunc;  liiefrr  Tinctur  in  timgm 
Jollen  von  anhaltenden  Ftehern.  Zuweilen  wurden  vier 
pnzen  d.ivc<n  mit  zwey  Üiachnit  n  Kampfer  verfetzt. 
Auch  gegen  den  Stickhuiten  halfen  diefe  Einrcibun- 
nen.  JVaktifcht  IVakrnekmungm .  Mir  den  ümern  Gi- 
MUMcft  du  Harzts  uud  des  refino  •  extractif  der 
JCmumiude  in  intermittirenden  und  remittirenden  Fie- 
bern.  Bey  der  Verdunruing  über  gelindem  Feuer  der 

arwähoUB,      A^Mitol  bereitttan,  tiaeL  toruPmn» 


egen  den  KeichhiiftPii 
en  Krfolge  in  Pulver, 


gab  er  das  Harz  mit  dera.be- 
mit  Wermuthfalz  vermifcht 
und  mit  euiem  Zulatze  von  Spiesglanz- Goldfchvvefel 
oder  MeerzwiebeL  Praktifeht  ^akmdmmgia  §itr 
du  Brfeken  ßttmdt  Kntfl  dir  Columlmmrxtl.  Wahr- 
fchcinlich  befitzt  fifi  dielelbe  nur  für  die  Fälle,  wo  dai 
Erbrechen  rein  gallicht  iftj  nicht,  wo  Schleim  pri- 
dorainirL  Mehrere  Mal  verhinderte  ein  Zufatz  von 
aefan  Graaao  Golombo  zo  einer  odw  zwej  Drachmen 
■der  Chinarinde  das  Wibdei>wegbrecben  der  Unatutn, 
was  vorher  ohne  diefen  Ziifat  ^  immer  gefchehen  war. 

Der  Inhalt  diefes  Werks  iusdert  uns  dringend 
auf,  diclo  Verfuche  zu  wicdorliolen  und  mit  neuen 
zu  vermehren.  Möchte  von  mehreren  Seiten  dieif 
bald  cefehehen ! 

Die  angezeigte  Ueberfetznng  ift  im  Ganzen  trea 
und  liefet  ficli  gut.  Nur  hin  und  wieder  haben  wir 
kleine  UebereUungen  bemerkt.  So  heifst  es  ?..  B. 
S.  164.:  „fo  kanm  ich  nicht  verhrhlen"  (je  donnerais  h 
entendre),  ft.:  fo  tp9rdi  kh  OnfWirtn  u.  f.  w. ,  wie  ea 
dam  Gontaxta  nach  heilsen'  nnb.  S.  165.  find  dia 
'Worte;  dt  mtttmeotit  phtftmdt  H  dW  toctormM  far 
rien  ne  po'ivoit  rotnne ,  ^  !r  ve>i'ri  -m^fgri ,  fiberfetzt: 
„die  tiefße  MeUmchoiie  und  Vertiefung  —  de»  [fnterleib  — 
zujamniengezogn; ;"  undS.  i66-:  .S'ai«  -  rfoK.r  ( unge- 
fiihcoea  Schweinefett  u .  f.  w. ) , '  durch :  „  Dnkamara.  ** 
&  air  u.  ai4.  fteht:  y^eortm  skbmt  flavus,"  h.:-Ht^ 
her,  und  S.  286.  zweymSl:  „intermittirenden ,^  ft.:  rf- 
mitHrtndtH.  „  Feiler , "  ft. :  Feiler  (S.a.);  „mit  einem 
fciri'.uöfrii  "  ft.:  tfitt  dem  fpirituöfen  (S.  54. );  „mich 

)i  „eimi^TmamTf"  ft.; 


jmmdtrfprechin"\$.xU.)i 
iit  narMr,     ind  wohl  nar 


Hannovkr,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Alitiemeines  Archiv 
der  GefundkeitspoHxey.  Herausgegeben  von Jfohann 
Ckri/UcMt  FrUdrich  Scherf,  Dr.,  Hochfarffl.  Lip> 

fifchem  Hofrath,  Leibarzt,  Medizinalrath  und 
hyTicus  u.f.  vv.   ^r/?cr  Band.   Er/?«SlQck.  1805. 
Xli  u.  igo.S.  Zwegtes  Stück.  1805.  190  S.  Drit- 
'  tu  sack.  1806.  X  n.  178  S.  8'  (  I  HtUr.  Ugr.) 

So  innig  da<;  Bedauern  war,mit  welchem  Raa«  IM  dHR 
letzten  Hände  der  Btytrnge zum  Archiv  u.f.w.  deS  Wfl^ 
digen  Heiausg.  fchied,  fo  crufs  ift  feine  Freude,  din 
damals  verfprochene  und,  iles  fo  ungituftigeo Drangas 
und  Druckes  der  Zeiten  ungeachtet,  gelieferte  Fort- 
fetzuni'  an/eieen  zu  können,  die  doch  hoffentlich 
auichiemererIchaiDaawird.  J««ff.gffi^j^die(^^,^ 


m 
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rniv;,  deren  drei^  tlnm  V>nni]  ru  tDachrii  füllen,  wir!    KrankengifchichU  feifur,  ihm  varanrtßgngttun ,  Gattin 
..me  oder  zwey  noch  uiUL«drMckte  Ablidiiuluagen  ent-   aus  dtn  nächflut  fahren  vor  ihrir  yerTuirathung  f^efun- 
y|üt«D.  xwmft»'  MSkk^HM  ift  zu  Veronioungen,   den  ?  Und  0  zu  ihrer  Behanntmaehung  nie  Hoffnitnef 

wAche  oft  ein  Commcotar  begleiten  >vir J ,  beftininn.    Ks  ift  eben  To  wenie^laublich ,  dafs  diefer  fo  aul'merK- 
-------        -'  f^nj  beobachtende  Arzt  diefelbe  mthi  füllte  zu  Papier 

gebracht  lubei)  ( wahrfcheinlicb  hielt  ihn  —  aber  war- 
um noch  oach  ihrem  Tode?  —  die  Udicateffie  der  da« 
maligieo  Krankao  von  der  Puhlication  aurdck),  als  es 
authentifch  gevvifs  ift,  dafs  diefe  feine  nachherige Gat- 
tin mehrere  (Ree.  meint,  sehört.zu  haben:  neun) 
Tage  im  völligen  Srheintocie  gelesen  iut,  und  nur 
durch  feine  Veranftaltungeo»  als  Hauaarztt  von  der 
Oaiikr,  lebendig  begraben  zu  werden,  befireyt  wor- 
den ift.  1  2)  KoHigl.  i^viuß.  'ches  Reglement,  nach  zeeU 
clumßcli  die  Materialißen  und  Droguiflen  bey  dem  Debit 

  _  ,        „    ,    -  rrj.       der  Arzneywaaren  ZU  fiälttli  Itaben  ^  htr\ia  id.  i^.iZ' 

Ftrmdwmng^äkBAmMutg  «ad  äßiJBtginA«»  dir  Tod-  nuar  igoa.  £a  ialk  eiae  groOse  Locke  in  der  wh»* 
m  6^tejfa$m,  vwto  8*  Jnl  tSoo.  Wt  Awmaftmtgtn  nnd  rigen  medicinifehen  OefetT^ebuns  aus,  und  verdient 
Z^fHteen.  Keine  L.eirlip,  auch  nlelltlUlter  den  Juden,  auch  in  andern  Staaten  gcit'tznialsig  angünummen  zu 
blielier,  als  nach  vulhgem  Ablanfs  VQO  7a  Stunden,  werden.  Unter  andern  folien  auch,  bey  Gelegenheit 
^^gnlNB  werden,  es  fcy  denn,  da£l  eis  verpflichteter  der  Apothakeovifitationen ,  die  Waarenlager  ifer  Ma- 
Arft  oder  Wundarzt»  oder  io  entfernten  Ortfchaften   terialiRen  u.  a.  mit  revidirt  werden.  3)  Jtiftntction  fltr 


dritte  ift  einem  Repertorium,  und  der  vierte  einer 

Bf  .0:1  Il  t  Gefundheilspoli-'.ey  gewidmet.  Die  An- 
L^ardnung  iics  Ganzen  wirtf  am  heften  aus  der  Aazeiga 
h&f«  tr  ]fr.  liandes  felbft  crhciren, 

Erf]/x  Stütk.    I.  i!  -.figen.       ütbtr  denBe- 

^iff  der  Gejundkeitsfoluty  .  Heraus}^.  Kritifche 
Bemerk'.uigeii  ober  die  lJ<  i  .niionen  des  Worts:  Po- 


SH  Drau,  Jülui^tU,  BsfchUmbt 
  ^en  geltomonen  zu  leyn  feheint 


t  {.-H..  v.m\  des  Wurts:  Gi!u>id!uitspolizeif ,  von  Hnfity 
und  fihenßriii.  Üie  i'ortletzuiig  ift  im  zwet/tenStücke 
ü.  r/rordmngm»    l)  Hochßrßl.  Lijppifckt 


der  Sdbnlineirter  mit  dem  Bauerrlcbter^  und  nur  im 

ialJe  diefe  abwefend  n.  f.  w.  find,  ein  Vorfteher  mit 
z\««j^ andern  glaubliutteu  l'erlunen,  durch  ein  fchrift- 
beVieawid  aaentgclüliches  ZeugniCs  befcheinigt  haben, 
difs  äie  Leiche  fchon  einen  ftarken  Todteneeruch 
jn  6ch  babe,  der  jedoch  erft  einige  Zeit  nach  dem 
Abfterben  entttaniif!!!  füN  n  ,  un  l  ficli  über  alle  Glied- 

«lüian  Bod  über  den  gan/on  Korper  erf trecken  muTs 
u  ~   


\it^,- zu  befarcht 


11  Scheintode  (in  hier 
rÜwr  beftiinniteji  Fällen)  lull  aber  Niemand,  ohne 
iüjckiicfat  auf  <Iie  f^^iige  der  Zeit,  eher  begraben  we^- 
dn,  als  bis  der  allgenieiii!-  uml  deutliche  Todtenge- 
iMl  eingetceten  und  bel'cheiuigt  ift.  Die  Abgefchie- 
Hliwii  foYlgo  noch  wpnigftens  la  Stunden  lang  ruhig 
und  unenlk!ei  Irt  im  -t-;!-' i  tte  und  in  der  Wsrme 
Miä^iin.  lileiben,  ohuj  iL.,.  .\  i  ■  und  Mund  verbunden, 
dzs  Geficht  bedeckt  ii.  f.  w.  werde:  nach  Verlauf  die- 


di»  ßmmtUehen  KMgt.  Prtt^ctmProvmcUd-  Collegia- 

Medica  et  Sanitatis,  Berlin,  d.  21.  April  igoo.  4)  M- 
nigl.  Preufiijches  Puh'.icandnm ,  die  Bejichtigung  der  tod- 
ten  Geburten  betreffend,  Berlin,  d.  25.  Auguft  1798* 
HI.  Ktpertoriun»  der  Gefundheüspplizey.  -i)" irarnung 
in  Rückßckt  der  Farben ,  womit  das  Spielzeug  für  ICm- 
der  angemalt  u  ird ,  Berlin,  1796.  Zu  Nr.  6.  bemerkt 
■Kec,  dafs  die  dort  auEeführte  Berechnung  wegen  des 
iden  Mnhlfteinen  ficli  abreibenden  Sandes  aus  Beck' 


mBmn's  Beytr.  zur  Gefch.  der  Erfind.  Bd.l.  St.  3.  ift. 
Zwtiftes  Stück.    1.  Schlufs  der  Abhandlung  über 

de»  Befi^riff  der  Gefm-.dJieitipoliZn;.  Furtfetziiiig  der 
Kritik  Uber  die  Dehnitioucn  diefes  Wortes,  von  liäfch. 
laub,  ff^ildberg,  Paifr,  fTthr,  Burdach.  In  An(e- 
hung  der  S.  44.  vom  llerause.  angegebenen  Definition 
crJaubl  Rcr.  fich  rlic  Bemerkung,  dafs  darin  das  Ka< 
pitel  der  M  ■  Iii  jn;dtaxen  liberfelien  ift.,  II.  1)  Schlufs 


ier  Zeit  luinn  der  Körper  an  einen  andern,  im  Winter  der  im  vuriuen  Stucke  abgebrochenen  Anmtrkuage» 

ptwas  erwJrmtiw ,  Ort  gebracht  werden,  der  reine  «.  f.  W.  zu  der  Lippifche»  Perordmuig,  dU  B^mdltmg 

Ei  frifche  Luft  hat.     Kein  -  Leiche  foll  elicr,  als  w-.l  dnx  Hegrahen  der  Todten  betreffend.  Die  Wahrheit 

Stunden  vor  der  Heerdigun  ,  augckleidet  und  in  zu  g<  riehii,  fcheinf  Ree.  in  der  letzteren  zu  wenige 

I  garg  gelegt,  und  der  Sarg  nicht  eher  zugemacht  Ritcklicht  auf  Verftorbene  an  anleckenden  Krank- 

i>rr>rd?n ,  a)s  1^  er  weffgetrag'en  Werden  foJi.  Die  am  beiteo  genommen  zu  levo,  wo  felbft  die  Erforfchuog 

)chi  uffe  diefes  Abfchnitts  befindlichen  Anmerkungen'  des  Todtencerocha  Oernbr  bringen  möchte.  3)«£fiMi> 

M  diefer  Vi^rur  Inn:  g  find  hior  zu  kr-inem  Auszüge  fürßl.  Liippifcht  Verordnung  über  die  erße  HlUfileiftung 

'eeienet.    Leienswerth  und  —  nachühmungswürdig  beySehetntodesfällen,  Detmold,  den  5.  Derem her  1804. 

Ir  das  y.wey  .Monate  fpäter  an  die  Judenfchaft  mit  dem  Die  innigfte  Verehrung  mufs  bey  Jedem  <Iie  S.  119  f. 

b^;rn  Erfolge  gerichtete  befondere  Refcript»  worin  erzählte  Anekdote  ton  der  menfenenfireundlicben  Für- 

iiafelbc  mit  wnrde,  Ernft  und  Orflnden  znr  genauen  fHn  zur  Lippe  erregen!  Vtt.  D8rff%rt*  Empfehlung 

Ke/blgting  diefer  Verordnung  bey  lOO  Goldgulden  der  drph'nglTiftrten  Salzfaure  zur  J^orbeugmg  der  vom 

fcraf«  a'^«'*i*fß"           f  Bey  diefef  VeranJaffung  ©r-  tollen  Hundsbiffi  nUiehenden  ICaT^rfcheu.  £rräth,die 

rnbt  Ree.  fich  eine  öffentlich«  i^'raee,  die  gegenwHr.  reine  Salzfänre,  fo'weit  mit  Waffer  vezdOant»  bis  ihre 

g  Jurchau«;  keinen  Schein  von  »achtheil  oder  In-  " 
flcretion  mehr  mit  fich  f  ihren  kann,  und  deren  er- 
l^fchte  Beantvkui  ;ui)f;  u.,l)^-.v:Iirciblich  vielen  Ge- 
rinn für  Wittenfchaft  und  Publicum  gewähren  würde. 
igt  RtkmtUrdkn  hinterlaßenenPeiplsren  des  verßorbenen 


Ausdünftungen  «nz!crtrigUch  find,  zum  mehrmals 
täglich  wietferRotten  AusWafcben  der  dnrcb  den  Bin 

entftandenen  Wunde  zu  benutzen  ;  dabey  die  mit  noch- 
mehrcrem  Waffer  vermifchte  Säure  unter  dem  Ge- 
tiänk  nehmen  zu  laffen,  oder  die  mit  dem  vegetabili- 


himUr  dtn  kinlerlaßsnenPeiplfren  des  verßo 

IMP  fy^f^* ^<  m^^f^ xmrOiagiioß^t'  ttiat  fehon  und miaanlifiBlMa  laiiganfaian  ani  dief^  SSur« 
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Viiilftelienden  TJealraTfalzÄ  in  fteiwender  Dofis  zu  ge- 
ben; und  endlich  auch  Uäder  und  ümrchläge  mit  ei- 
nem Zufatze  von  diefer  Säure  zu  verordnen.  Zum 
Verbinden  der  Wunde  könne  man  fich  auch  einer  Salbe 
aus  eiormTheile  derfelben  wn\  feclisTheilen  Schweine- 
fett bcHienen.  Statt  der  letzteren  fcWägt  der  Herausg. 
ein  Liniment  aus  einer  Unze  Oel  und  ungefähr  einer 
halben  Drachme  der  Säure  vor;  auch  aut  jeden  Fall 
ein  Giirgelwaffer,  welches  in  i'eder  Unze  wenigftens 
drev  Tropfen  deSwSauro  enthalte,  und  Häucherungen 
des' Zimmers  und  der  Kleider  des  Kranken,  wenn 
nicht  mit  den  rein  falzfauren  Dämpfen,  doch  mit  v/ei- 
fsen  Salpeterdämpfen.  Zugleich  fragt  er,  ob  man 
nicht  dic'fe  Salzfaure  in  Verbindung  mit  der  Bella- 
donna anwenden  dörfe?  und  fchlägt  erftere  auch  ge- 

fen  das  Krebsgift  und  das  der  Homvichfeuche  vor. 
Sc^un  Rollo,  von  der  Harnruhr,  i  Aufl.,  empfahl 
IT97.  das  p»ta/jinttm  rnnriaticntn  zu  Verfuehen  in  der 
\ValTerfcheu ,  uiid  benutzte,  wiewohl  mit  nicht  im- 
mer günftigcm  Erfolge,  die  dephlogiftißrtc  Salzläure 
gegen  Krebscefchwilre.  Zugleich  wird  dafclbft  g<'gen 
etwanigen  Bloygehalt  diefer  Nüttel  gewarnt.]  4)  A'ö- 
iiigL  Preuß.  Kammervtrordnuug  für  Sciütfien  Ober  das 
f'erfaltren  vieler*  Fltifcher  bey  dem  Transporte  des 
SchlachlvieUes ,  vom  15.  Oct.  IH04.  5)  Verfuche  mit  der 
fiel  den  fchen  Mafchine  ßir  Schufler ,  im  Stellen  zu  ar- 
beiten. 8)  Könifjl.  Preuß.  Anweifune  für  Branntwein- 
brennerey ,  den  Bley-  und  It^smuthgeiiaH  der  zinnernen 
KBlilriShren  atrszumitiftn,  vom  31.  Mav  1803. 

Drittes  Stflck.  I.  (Jeher  das  rcrltältmß  der  HeU. 
krinde  zum  Staat,  von  Mende.  Unter  andern  gegen 
ÄciTf  Routiniers.  Der  Arzt  folle  nach  eiuer  Taxe, 
zu  welcher  die  Grundliit/.e  im  Alleemeinen  angegeben 
werden,  jede  Bemohung  halbjahrlich  oder  jährlich- — 
nicht  von  den  behandelten  Kranken  und  deren  Ange- 
hörigen, fondcm  von  eigends  da/.u  verordneten  Be- 
liörden,  bc/.ahlt  erhalten.  Die  Mittel  zu  diefer  Ein- 
richtung  nimmt  der  Staat  natürlich  von  feinen  Mit- 
g!ie<lern!!  [  Die  Anmerkung  S.  3".:  „DafsdioHan- 
nüverifche  Rep^ierung  zu  den  Zeitwi  Zinimemianns 
die  allgemeine  Befolgung  der  von  (liefern  angegebeiien 
PHrcirmetho<{e  in  der  Ruhr  bey  namhafter  Strdfe(??) 
empfohlen  habe,  und  dafs  um  mehrere  Jahre  fpäter 
gegen  eben  diefe  Methode  crnfthaft  gewarnt  worden 
fey,"  verficht  entweder  Ree.  nicht,  oder  fie  ift  völ- 
lig falfch.  Zimmermann  trat  1768-  zu  Hannover  an: 
die  zuerft  1770.  bekannt  gemachte  (hernach  177»). 
X"?8i-  1783«  1788-  1790-  wiederholte)  Amveifung  für 
den  Landmann  u.  f.  w.  empfiehlt  Ipecacuanha  und  Ilha- 
barber  u.  f.  w. ,  aber,  wie  fich  nicht  anders  denken 
läfst,  ohne  irgend  eine  Spur  von  Drohung  oder  Strafe, 
und  ift,  bis  auf  einige  kleine  Verfchiedenlicilen,  wört- 
lich diefrlbe,  welche  •769-  von  dem  preufsifchen  Ober- 
coHcgium  medicum  ausgefertigt  und  imdurtigen  Lande 
publlcirt  wurde.  SeitdieTcr  Zeit  ift  keine  neuere  ähn- 


liche Anweifung  oder  Wariiunp  hf»kaiint  j^word« 
als  die  von  1791.,  worin  hauptiachlicli  Jalaupvnvviu 
zt*l  u.dgl.  angerathen  wurde;  aber  auch  diele  ift,  m 
Kec.  bellimmt  verlichert  worden,  nicht  von  Ztrrmit 
mann.]  11.  1)  Kaiierl.  Königl.  Verordnung  wegendt 
Giftverkaufs  in  ff'eßeallizien,  Wien,  d.  20.  Dec.  17^ 
Mit  AnmerUtneen.  Der  Herau.s^.  verlangt  in  den  Ict 
teren  mit  Recht,  Mittel  aufzuluchen,  woilurch  d( 
technifche  Gebranch  der  Giftwaaren  möglicbft  unai 
thig  gemacht  oder  vermindert  werden  könne;  t.idfl| 
dal*s  die  Gifte  in  der  Verordnung  nicht  alle  uamoi 
lieh  beftininit  worden,  dafs  die  Verfügung  fehle,  kd 
Gift  an  Dicnftbotcn,  Kinder  u.a.  zu  verabreichen  i 
f.  w.,  und  r.Uh,  auch  die  Kaufer,  die  zum  technifcbe 
Nut/en  Gifte  gebrauchen,  gefetzlich  verbindlich] 
machen,  kein  Gift  anders,  als  bey  den  vom  StaM 
dazu  angefetzten  Verkäufern,  zu  kaufen.  Iii.  1)11 
mgl.  Preußifckes  Verbot,  fCacks-  oder  Talglickur4 
GrUnfran ,  Menuig,  oder  Opermeiit  zu  färben,  Berlii 
d.  16.  Oci.  1803.  4)  Gutachten  der  fcole  dt  midi 
eine  zu  Paris,  die  Farben  auf  den  Kinderfpielfachn  k 
irtfftnd.  Der  Horausg.  fonlcrt  zugleich  zu  der  au&a) 
ften  Behutfamkeit  in  Anfehung  der  Malerkiftchen  Al 
Kinder  auf.  5)  A'Unigl.  U'ürtembtrgifcht  VerorämtM 
die  Aufbewahrung  der  Originalrecepte  auf  dtm  Aftü 
ken  betreifend,  Stuttgart,  d\  4.  Dec.  1804.  Bey  |leicl 
bezahlten  Arzneyen  foll  die  Bezahlung  auf  den 
turen  befcheinigt  wenlen  u.f.  w.  Der  Herause.  zieh 
aus  fehr  einleucntendon  Gründen,  ein  eignes  neccol 
buch  vor.  g)  Ueher  die  Verpflichtung  dtr  Ct»fwr  m 
medicini/cken  Collegirn,  den  r  et  kauf  oder  Druck  fch& 
iUUer  } 'olksarzneiibiicker  zu  unterfagen  und  zu  Äiaäfl 
IV.  Kritik  der  Einwürfe  des  Hn.  ^effors  und  HmL 
thekers  Meyer  zu  Stettin  gegen  die  Einführung  iiiW 
fecten- und  Jieceptenbuchs  in  den  Apothekern.  ^ 

PfItLOSOPHIE. 
Mannhftm,  b.  Schwan  u.  Gütz:  Einige  JFitJ^M 
A:tfk!Ärn;ig  ut'ä  Nnmarilat,  nebft  einer  kK| 
Abhandlung  über  die  Beflimmung,  und  ab^| 
PHiclUen  gegen  die  Tliiere,  von  ^.  H.  £i^fl 
I805.  136  S.  8-    (i2g»0  ■ 

Treffliche,  wenn  auch  iiirht  durchgängig  jfl 
Gedanken  über  Auficlärunj»,  Humanität^  Vater^| 
liebe;  ferner  über  Schriltftellerey,  Erziehung  J 
andere  diefen  verwandte  Gegenltande  —  fio^nT^ 
hier  in  einem  anfpruchslofen  befcheidenen  Tooe  U 
mentarifch  vorgetragen.  Kein  Gegenftand  ift  J 
fchupli,  der  Vi',  wollte  nur  IVinke  geben.  Man  1 
dauert,  dafs  der  Vf.,  der  fo  viel  Scharffinn  und  I 
Icfenheit  zeigt,  nicht  länger  bey  feinen  Betrachtung 
verweilte.  Die  bcygefflgte  Abha:ullun?  Ober  diel 
ftimmung  der  I'hiere,  und  über  die  J'ßichtea  geä 
diefelbeu,  ift  ebenfalls  fehr  lehrreich.  . 
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DiiSDK»,  ui  d.  Walther.  Hofbuchh.:  Leonelifi 

Srühmifclte Supplemente,  als  ein  ßeytrag,  Mari- 
ta cewöholichen  Logarithtnenufein  zu  er- 
M.  Aus  dem  FtjtOTL  nehk  eitiigeo  Zutttsen 
rat  GoU/ritä  fVtlhelm  I.ro'iluirii ,  Sauslieutcnant 
hm»  kurfärfU.  (acbfifciiea  k  tidacüiLetifxorgs. 
Jifr  US.  8.  (»gr*) 


verw^andelt werde,  (o  dud  a,  b ,  c,  d  .  . 


T\dt] 


I  kleine  Schrift  enthält  zwey  von  einander  un- 
^  lUbängise  Ablun. Hungen,  dieindeffea  in  fo  fern 
.im  gaMbtfcbafUich«!!  Zweck  habea»  «Is  beide  et- 
m  !■  TtiHiiii  belUmmt  lincf,  was  6ch  mit  den  ge- 

^rthdidbeD  lot^arithmirchen  Tafeln  ohne  anderwei- 
tottHttüttiu  ent^'eUer  oicht  fo  votlkonimen,  oder 
mmki'^bmnem  erreichen  Ufst.   Die  eine  foU  aäm- 
JfaitfaBnaen,  v^rmittelft  dninr  fiehr  eefchmeldi- 
fVf  ter  ingleich  mki^elieferter,Htl1fstafeIn,  zu  je- 
fer  gegtbtneu  Zi!;l  i  Ln-    n  L^roTsc  Muhe  den  Luga- 
ilhiitim  auf  mehrere  Üeciinakn,  als  die  gewöhnli- 
Tafeln  verftatten,  zu  berechnen.    Die  andere 
tewiekeit  die  (dee  einer  befonJern  Tafel,  vermittelft 
iKtter  Hit:  Logarithmen  von  Summen  oder  Dffferen- 
«OziTcjfr  bl  'Is  durch  ihre  Logarithmen  pegebencu 
ira^Kn  durch  eine  einzige  Uperatio»  mit  einer  üe- 
kAsUceit  foll  beftimmt  werden  können,  wie  fic 
[andern  Verfabrungsarten  nicht  Statt  findet,  und 
des  Vfs.  Plane  nach,  gleichfalls  mit  einer  un- 
livOhoUcb  grofsen  Au/ahl  von  Decimalcn  (14^;  von 
1^  Tafel  ift  jedoch  nur  crft  eine  Probe  beygefQgt. 
,  das  Numerifche  der  Logarithmen  upd  jede  fich 
if  beziehende  Krlpichtcrnng  jedem,  der  viel  mit 
irechnungen  zu  thun  lul,  von  grofser  Wichtig- 
Ift;  fo  wird  es  lieh  wohl  der  Nlilhe  verlohnen, 
Uotcrfticbuiigen  eine  nicht  blofs  oberflichiiche 
erkfamlcdt  zu  widaMn»  umbefondersdenprak- 
Werth  der  davoa  Zu  haffmdw  Vortbeilo  wOv- 

lu  kuiinen. 

Der  Vf.  hatte  Ceioe  Scbrift  dem  franzöfifchen  N(K 
,  iftitttte  zur  BamtBeilung  vorgelegt;  der  Bä- 
ht, welchen  Delatnbre  darüber  ab^eftattet  und  wel- 
m  das  fnftitut  eebilligt  hat,  ift  der  Schrift  felbft 
cgefQgt.  I.eoimii  ift  oamit  nicht  ganz  zufrieden  ge- 
ien,  vnd  iiifsert  in  feinen  gleiehfiiUs  angebängten 
genbemerkungen  feine  Em|modliehkeit  einige  Mal 
t  vieler  Lebhaftigkeit.  Wir  werden  nicht  ujnhia 
■oeo,  «ucb  Dilambri*  Barioht  und  LeoHellis  Ue-: 
A.  ImM.  laoi.  Erfttf  Bmi, 


antwortuog  mit  zu  berühren,  da  betdd  Win  einea 
Theil  des  Bucha  Ubft.sMWMliM. 

Hey  der  in  der  erfte*  Abtheilung  Torpr^trai;'  nen 
Methode,  den  Lugaritiimen  jeder  vorgegebeuea  Orö« 
(se  A  zu  berechneot  liegt  die  Hauptidee  zumOniod^ 
fUs  diefe  Cröfse  in  ein  Product  von  der  Form 

1  zss      ■  •  • 
einfache  gaSt 

ze  Zahlen  bedeuten.  Man  Geht  erftlich,  dafs  die  LcH 
nrithmoii  liisfar  «Ünmlnea  FaetONB  «ine  abnchmendfi- 
Heihe  bilde»  wardflii»  von  dtMo  man  fich  mit  einer 
gewiffen  grdbera  od«r  klefaara  ZaM  begoagen  kann»  . 

)e  nachdem  man  den  Lugaritlimeu  des  Pruducls  mit 
mehr  oder  weniger  Deciiuatiigarea  verlangt;  zwey-r 
tens  dafs  man  alle  j<-ne  einzelnen  Logarithmen  {bgleicli 
ia  «ioer  tin  fär  «Uenial  berechneten  Tafel  vorrStblg 
haben  kann.  Eine  folebe  Tafel  liefert  L»oneüi  hie? 
7.uei Tl  filr  die  Uriggifclieii  Logarithmen  auf  20  Deci- 
malftellen.  Diefe  enihalt  zueri't  die  Logarithmen  der 
ganzen  Zahlen  von  2  bi.<i  9;  fodami  die  ^garithmea 
Tür  alle  l  +  ^^t  d.  i.  fOr  I,  l;  1,  2;  1,3  bis  i,  9; 
nachher  ftlr  alle  l  -f-  o4ö  e  Q-  f-  w.  Aufser  den  g  gan- 
zen Zahlen  kommen  iir>,  fiir  jode  Ordnung  der  ge- 
brochoen,  9  Lnganttmien ;  weiter  als  bis  zur  iiten 
Ordnung  brauclite  aber  die  Tafel  nicht  anagodehnt 
ZM  werden ,  da  bev  der  zwölften  die  Logarithmen  mit 
den  Logarithmen  der  eilflen  einerley  bedeutende  Zif- 
fern haoen,  und  fo  bey  den  folgenden.  Auf  dief« 
Weife  um&ifst  die  Tafel  nur  107  Logarithmen,  wel" 
che  hinreicfaen,  rtm  den  Logaritnmeu  jedes  Producta 
der  obigen  Form  auf  I8  oder  19  Ziffern  durch  blofsa 
Addition  7u  berechnen;  die  2ofte  Stelle  bleUK  uabej 
offenbar  hnmer  ich  wankend.  Für  die  hyper^)olifcheil 
Lof^thmea  hat  Leoneiii  eine  iholicheTatel  voadeoH 
fdben  Umfiinge  beygefagt.  ■  - 

Wie  fich  übrigens  jede  Zahl  j4  unter  obige  Foliv 
briiigea  iaffe.  wird  man  leicht  überfehen ;  ^  und  a  er> 
geben  fich  fogleich  von  felbft;  macht  man  dann 
j1  10^ aB:  fo  ift  6  die  Ziffer  in  der  erften  Decimal- 
ftelle  von  B ;  fetzt  man  ferner  Ä  «s  ( l  -f-  A  ^  )  C",  fo  ift 
c  die  Ziffer  in  der  zweyt*^  i  U*  ciinalftelle  von  C  u.  f.  w. 
Bey  näherer  Unterfuchuog  fmdet  fich,  datis  man  noch 
bequemer  j^,  ohnedeffen  Quotifloten  wirklich  m  b»> 
rechnen,  unter  die  obiee  Form  bringen  kann,  indem 
Alan  fucceifive  io|iii^BS»(t*f  £aCs.C  vr. 
macht,  wo  man  elfo'lf  ans  vf,  ?anf  B  11.  f.  w.  durch 
Mnliiplication  erhält,  indem  bey  der  erftern  Methode  ^ 
Divifion  nöthig  Jlt.  Uoneüi  hat  indeflen  de^  (2akuily  Google 
Yr  ikejr 


IIS 

b«y  beiden  Methoden  durcb  Reduction  auf  einen  be- 
ftinunten  Mechanismus  noch  abgekilrzt;  wer  häufi- 
g/n  Ocbranch  von  diefen  Tafdn  zu  maclien  denkt, 
flnit'  wohty  Seh  not  demtdbeB  vertraut  zu  machen. 
Nach  dniger  Uebang  wicd  oiaa  es  dann  gewifs  bald 
dahin  bringen,  fich  die  anzuwendende  Aufmerkfam- 
keit  mecbanifch  zu  machen,  und  wir  Kalten  (hher  mit 
Leontili  den  Vorwurf  Delambres  für  öbereiJt,  dafs 
dne  ermüdende  Aufmerkfamkeit  oötbie  iev,  wenn 
man  nicht  jedesmal  alle  dia  «iaiaa  ObarBIIIBgMi  Nul^ 
Ica  auffchreibe. 

f  IkUo^elit  itficbt, .  dafa  nwa  auf  ihnlwhe  Wei£e 
ancfa  if  odar    Mia»  dto  Kam- 

ioMa(i+Tiff*)  (i  +  v  '    0  ■ 
fmtaui  könne,  fo  dafs  lauter  ganze  Zahlen 

fMMV  iflobadeatea.  Bey  jedem  einzelnen  Falle  wird 
man  dam  mw halb  f«  vicw  Oliedar  aath^  baban}  d»- 

gegen  wird  (HfrlfRlftlfefel'swa»  imr^ludlr  Ib  viel 
►rdntingen,  aber  in  jefler  99  Logarithmen  enthalten, 
aiib  einen  falt  fünf  Mal  fo  grofsen  Umfang  haben  müf- 
fert.  Letmtäi  hat  auch  t'jue  folclu-ilulfstafel,  aber  nur 
Jklr  die  Briggifcheo  Logarithmen,  und  nur  auf  15  De^ 
dmalfen  baygefflgt;  fie  entbSlt  485  Logarithmen.  E« 
ift  Schade,  dafs  nicbt  audi  diefe  Taftl  fflr  floDacl- 
maien  eingerichtet 

'Ffir  die  umgekehrte  Aufgabe,  zu  einem  gegebe» 
sen  Logarithmen  die  Zahl  zu  Baden,  Gnd  £eoHeüts 
Tafeln  nicht  weniger  anwendbar.  Durch  Zerlegung 
des  gegebenen  Logarithmen  in  feine  in  den  Tafeln 
beiindliclien  Beftaqdtheile  erhält  man  die  Factoren- 
reihe  der  Zahl,  und  durch  deren  Multiplication  (wo- 
für fich  leicftt  «in  g^fameidiger  AkonUuBiis  findeü 
4ieZdiI1aIb(t 

Wo  man  flbrigans  mit  fieben .  oder  <zehn  Deeima- 
laa  awnrddbt«  ■evibren  fsvföiA  die  gewöhnlichen 
•derdieVlaeqHcna«»  aocb  f<m  Vfga  herausgegebenen 

Tafeln  Hey  weitem  mehr  Bequemlichkeit,  als  die 
Leonelirfclien.  Und  in  iler  That  find  jene  auch  bey 
den  allerfeinften  aftronomifchen  oder  fünft  auf  die  Kör- 
yenrait  ficb  beziehenden  Rechnungen,  ohne  Ausnah» 
IM»  tlbdidflfliffnaau.  Bey  analvtlfcben  ReaiiBieen, 
•dar  avdi  bey  der  primitiven  ConftructioB  von  Ta- 
fda,  kommt  man  jedoch  allerdings  öfters  in  den  Fall, 
wo  man  eine  gröfsere  Schärfe  wiinfcht,  und  daoa« 
wenn  man  anders  nicht  noch  mehr  als  13  oder  18  Zif- 
fern verlangt^    find  Umtüft  TlMi  «aftreitig  das 


ALLO.  LJXBRA;rUR  #  ZfilTUNO 


Biavcbb'M'ft»  und  Bafueapfta»  «ap 
k^«ni»«odip  kann. 


xaiUejemB»- 


Den  Zweck  der  zirejten  Abliancflang  haben  wir 
bereits  oben  angezeigt;  wir  wollen  nun  feben,  wie 
Ijtonrlli  denfelben  erreichen  will.  Er  fcblägt  eine  aus 
drey  Columnen  beftebende  Tafel  vpr;  lfm  uns  kOr- 
zer  :^&nen,  wollen  wir,  anftatt  iMmMs  fchwerfSl« 
lige  und  unnülliige Terminologie  zu  gebrauchen,  die 
zufammengehörigen  Glieder  diefer  drey  Columnen 
durch  P,  Q  R  bezeichnen.  Diefe  Griifsen  füllen  fo 
von  einander  abhängen,  dafs,  wenn  man  die  Zahl, 
deren  Logarithmen  P  ift,    durch  x  bezeichnet, 

Q  — log  (i-fi), /2=Iog  (t-h^O  daher  immer 
R=P^q  feyn  wird;  Seraar  lall  diefe Taftl  nicht 

nach  ar,  fondern  nach /*  geordnet  feyn,  oder  foll 
gleichförmig  wachfen,  und  zwar  von  o  bis  Ins  Un« 
endliche,  oder  vielmehr  bis  Q  als  verfch windend  be> 
trachtet  werden  kann.  Dar  Qebraucb  einer  fokben 
Tafel  Ifbt  fich  leiebt  abarielwa.  Soll  ans  Ibg  a-vxA 
log  b  der  Logarithm  von  a-^h  beftimmt  weraen:  fo 
gebt  man  (wenn  man  vorauslctzr,  dafs  a  gröber  ift 
als  b)  mit  lögn — logfr  in  die  erftc  Columne  ein«  oder 
fetzt  diefe  Differenz  =  P:  dann  ift  offenbar 

log («-h /»)=  Q  +  lo«<j=  Ä-f- lüg ft. 
Soll  man  IvngMen  den  Logarithmen  der  DifCtrattba* 
ütimmen:  Ib  wird  man  loga—  loi;^  entweder  In  der 
zweyten  oder  dritten  Columne  linden,  je  nachdem 
diefe  Differenz  kleiner  oder  grufser  ift,  als  iug.  2. 
Im  arftan  Fallet  wenn  man  loga  — log>=  Q  macht» 
wird  log  (n— 6}  k  Jgg  ^  — log  a—Jl  feyn:  im 
zweyten  hingegen ,  wann  man  log  n — logft ^  logit 
IntStt  wird  der  gefuchte  Logarithm 

=  log  *  4-  P=  log  o  —  Q. 
Sonderbar  ift's,  dafs  I.eoneUi  diefe  Art,  den  Logarith- 
men der  Differenz  zu  beftimmen,  wenn  die  Differenz, 
dar  Logarithmen  kleiner  als  lug  3  ift,  nicht  gleich  be- 
merkt bat;  in  der  Schrilt  felbft  giebt  er  mx  diefaa 
Fall  ein  anderes  «erwickelteres  \^rfahren ,  und  erft 
durch  «lie  Rilge  diefer  UnvoIlUommpiilieit  in  dem  De- 
lambre'ichen  lierichte  ift  er  auf  die  doch  fu  nalie  iie-,  , 
geodeArt,  die  Tafel  za  benutzen,  geführt,  welche 
er  in  feinan  fiamarkungen  abfr  diäten  Bericht  mit  vi»^ 
ler  Weitfchweifii^eiterklirti  > 

Ohi^leich  wir  I.rnntth's  Gedanken,  durch  eine 
folche  Tafel  die  iiigariihmjfchen  Rechnungen  zu  er- 
leichtern, im  Ganzen  genommen  unfern  Beyfall  nicht 
verfagen  können,  fondern  vielmehr  die  wirkliche  Aus- 
fahrung  einer  foicben  Tafel  für  wflnfchanawerlh  hal- 
ten :  fo  können  wir  doch  allem  Qbrigen,  wat  Liontäi 
aber  diefen  Gegenftand  Tagt,  nur  wenig  Werth  bei- 
legen. Seine  Entwicklung  des  Gebrauchs  ift  fOr  einen 
fo  elementarifchen  Gegenftand  ndt  unnütbiger  Weit- 
lüuftigkeit  vorgetragen.    Auch  nur  etwas  tiefere  Ua- 


tarfiifliiMUBiH.  Sbm:      Gafat»  dat  FQr%apga»  dar  Ta- 
nd dar  Diffaraman»  wald»  doch  cur  Qaftinfe« 


Detit  Delambre'lchen  Berfeht»  lufiolga  hat  obrl- 
gens  BrtW  gaot  diefeibe  Medioda  in  feiner  arÜfaMtl. 

M  to^nrWEnwirargetragea,  nnd  efaie  fllnlfeba  Rfllnji  frin  «nd  

fafelanf  14  Decimaleii  bererhnet;   allein  die  Fr.Tti^u-  mung  des  ihnen  zu  gebaidan  Umfanges  fehr  nüthie 

lifchen  Geometer  (elbft  haben  von  diefem  feliiit  ii  Wer-  wären,  findet  man  gar  nicht,  wohl  aber  einige  blols 

ke  nur  Ein  Exemplar  auftreiben  können,  wonn  gra-  hingeworfene,  und  zum  Theil  ziendich  verworren 

dadiebr  Theil  gefeldt  hat.   Das  Verdienft  der  eignen  auagadrOokta  AaoGsernngen,  aus  denen  ficbi^ieisen 

Brfiadnng  und  eienen,Barec^Dang  bl^bt  alfo  £./aM«iU  lliSrt,  dab  LmM  def£&idien  ear  nicht,  o^v  doc^a. 

iaamar  nipMjlcbmShrt»  und, es  ift  billig,  dafs  wir  ihm  ganz  unrichtig'  aneeftelh  hat.   Dabin  gehört  z.B.  die 

WfcB^»gag iabtra  im gebtthrcnden Dank  zoUeo.  oruoUMsW  ikiiauptung,  dab,  wenn    ^atatt  um , 


IM 


ät  Dilfcmn  0.000$  znaifMt  iiad  ficb  dtm  Werth  6 

n^ii  <!r'.,  die  errten  Differenzes  von  Q  nur  noch  eine 
bd  :  :|iey  bedeutcade  Ziffern  haben  füllen,  wenn  Q 
■Eir.  14  Uecimalen  aiisgcrirflckt  wird.    Eine  leichte 
Ikchiuiii^  zeigt,  dafs  diefe  Ditferenzen  bi<»  dahin  we- 
i^^^nf  bedeutende  Zifft^rn  behalten;  noch  \ve- 
[;<(r  Nffehwinden  fie,  (Venn  F  dun  Werth  6  über- 
i/s.'f,  Ibodern  erfl  für        10,  7  werden  ße  bis  auf 
cne  Hoheit  in  der  vierzelinteii  Uecimalc  abaenommen 
^SMSu;  bis  dahin  hätte  aber  die  Tat'cl  über  aiooo 
l^itder.   Was  aber  noch  wichtiger  ift;  man  darf  ket> 
ar -.  L  e^  die  dritten  Diffcren/cii  (iber.ill  als  verfchwin- 
it»;^^  betrachten,  wie  Ltonelii  iicli  einbildet,  der  nur 
uidie  zweyten  Raci^ficht  zu  nehmen  filr  hinreichend 
Wl  Zu  dieffliD  Irxtiiuma  Ccheiiik  ihn  dM  yon  Htm  be* 
^teiuete  Probt  de«  Aofioig«  der  Taftl  verleittt  n 
a*i»f-,  wo  freylich  die  dritten  Differenzen  verfchwin- 
i<a.  aiieiii  vAxc  leichte  Kechnuns  zei^,  dafs  diefe 
tettB Differenzen  weiterhin  ZMwmn  und  allerdings 
iNsdenfod  wcrdflB  k^tooco,  w«oa  num  14  Dccimalen 
g^i^mna  keine  Ueineren  DiflerwMWo  bey  ale 

caoosgebra  ?  will:  für  2=24-/3,  ^J'-''' 
/'so,57i9,  wo  die  dritten  Differenzen  ihr  Maximum 
k,  Apidan  wir  unter  obigen  Vorausfetzungen 
B  4jJ7  Einheiten  in  der  viembnten  De- 
»'^^eit  entnrnt  alfo,  da(t  LmuBi  mit  weniger 
ik  jOGoGL'edern  ausreichen  könnte,  mtlfste  die  Ta- 
£ej,  weim  die  zweyten  Differenzen  Überali  hiiilang- 
ixh  fejo  {ollen ,  eine  fo  grobe  Audefanang  erhalten, 
ääi  iiirc  üerechnuag  die  Alübe  keineswe^es  belohnea 
würde.  Allein  wozu  anch  Tierzehn  Decimalen?  Reeb- 
"linken f  wo  eine  folche Schärfe  nöthig  wäre,  kom- 
^  ja  nur  böchl't  feiten  vor,  und  für  einen  fo  fcltnen 
hUoBO  doch  nicht  fehr  bedeutende  Abkürzung  der 
jt^'t  zu  erhalten,  daran  ift  wenig  gelegen,  l^in- 
i^en  fOr  Rechnungen ,  die  täglich  vorkommen ,  und 
»Geben  Decimalen  vtilli^  liit)rL'kliii> ,  würde  eine, 
■Da  auch  nurmäfsige,  aber  oft  v/iederkomtneudeEr* 
pditerung  der  Arbeit  allerdings  fchätzbar  fe}'n.  Dana 
^te  aber  die  Tafel,  um  auch  die  nöthige  Bequem- 
ilikeit  zu  gewähren,  fo  eingerichtet  werden,  dafs 
tp*rä!l  auch  die  zweyten  Differenzen  vei T(  luvinden ; 
|i  etwas  mehr  als  15000  Gliedern  iiefse  fich  dicls 
||iem  erreichen,  die  nur  ein  mfifsiges  Bändchen 
u);en  worden.   Doch  an  einer  weitemAusfObmag 

tiiK-r  nicht  der  Ort. 

\  Not  i.  eine  Probe,  wie  oberflächlich  T.fonelli  fci- 
iriegfiiftand  bchandeU  hat,  giebt  die  S.  6o.  vorge- 
fetoe  Formel,  für  einen  vorgegebenen  Werth  von 
|ier  zwifcben  zwey  der  TareJ  f&llt,  den  entfpre- 
iJnden  von  Q  mit  Rürkficht  auf  die  zweyten  Dit'fc- 
!^en  zu  finden.  Diefe  Formel,  deren  Deduction 
'1  üeberfetzer,  feinem  Geftändniffe  zufolge .  fo  viele 
fgebliche  Mnhe  gemacht  hat,  ift  ganz  ftlfcb^  ftatt 

— s)  füllte  nämlich  ftehen  '^'^itfl^ — L?. 

XJebrigen«  bemerken  wir  noch,  dals,  wenn  man 
Zahlen  der  erften  Columoe  all  «tte  doppelten  Lo* . 
(«itluRWB  «oo  Tengenten-betracbtet»  die  ZAhJcii  der 


zweyten  und  dritten  die  doppelten  Completnente  der 
Logarithmen  der  dazu  gehörigen  Sinus  und  Cofinus 
üeyn  werden.  Man  kann  daher  mit  den  gewöhnhchen 
tri^onon.ptrifclu'n  l  ifeln  den  vorgefetzlen  Zweck 
ganz  auf  dieicibe  Art  erreichen,  als  mit  den  von  Lak 
nein  vorgelchlagenen ;  nur  erfpart  tbeils  die  letztre  dJo 
Divdiun  und  M ultiplication  mit  %  (die  aber  doch  ein 
»iiäfsig  geübter  Rechner  leicht  im  Kopfe  macht),  theiis 
eiebt  lie,  wenn  fii'  iiut  tlieiflbe  Zahl  von  Dficiinalen 
berechnet  ift,  donpeit  fo  viele  Schirfe.   Sonderbar  ift 

dafs  die  fich  hierauf  grandende  Art,  die  trigono«  < 
metrifchen  Tafeln  zu  gleicher  Ahfirht  anzuwenden, 
von  Z)?/ar«^rf  nicht  erwähnt  wird,  da  er  doch  eine 
andere  weit  weniger  bequeme  anführt.  Ltonelii  hat 
(ehr.  Recht»  fich  zu  beichweren,  dafs  man  ein  fokfaet 
VitfMuraa  dem  Innigen  an  die  Seite  letien  waUle. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Weimar,  im  geograph.  Inftitut:  Der  Friede  zm 
Prefsburf^  vom  :6.  Dec.  I805.  in  feinen  Folgen  für 
Oci'treich,  Baiern,  Wirteuiberg, fiadea,  dasdeut- 
fche  Reich,  Frankreich,  Itaben  imd  ganz  Euro-> 
pa.  Ge>i.'.r.iphifch,  ftaHflifch  und  ftaatsrechtlich 
uiii  liilturilclien  Einleitungen,  a  liarteu  und  einer 
Tabelle.  1806.  274$.  g.  (i  RtbJr.  ig  gr.) 

Der  Titel  drückt  beflimmt  den  Inhalt  und  die  Ideen- 
fulge  des  ganzen  Werks  aus,  das,  wie  auch  auf  dem 
Titelblatte  angeführt  ift,  aus  dem  X.1X.  und  XX.Ban-> 
de  der  aligem.^eourajph.  Eplumariden  befonders  «!>• 
ndnekt  wurde,  vchwi  geht  der  friede  m  Prelih» 
Burg  in  correctem  franzöfifchen  und  deutfchen  Texter 
als  Grundlage;  dann  folgen  in  fieben  Kapiteln  die Staa^ 
ten,  wie  fie  auf  dem  Titelblatte  angegeben  find,  Oeft- 
reich,  Baiem»  Wixtenberg,  Raden,  das  deutJcho 
Reich,  Frankrdeh  und  Italien,  mit  hiftorifebcn  Ein* 
Icitungen  und  mit  Darftelinng  der  Folgen  in  geogra-  - 

C'  'eher,  ftatiftiicher  und  ltjat.<rrechtlicher  Hinfichtj; 
einer  Ueberficlit  der  Folgen  diefes  Friedens  fllr. 
Europa  aber  eine  Ahndung  der  Veränderungen,  die 
dem  nördlichen  Deutfchlande  bevorftehn,  und  auch 
den  F  rieden  zur  See  herbeyführen  kuniien  ,  tlen  Be- 
fchiufs  macht  eine  Vergleichungstafel  des  ZultandeS 
der  im  Prefsburger  Frieden  betrofienen  Staaten  vor 
und  nach  demfelben,  uud  zwar  von  Oeftreich,  Bai- 
ern, Wirtemberg,  Baden,  des  deutfchen  und  Johanni- 
ter-Ordens,  der  uü.niittelbaren Reich ^riltt^^Lhaft,  des 
Königreichs  Italien,  der  helvetifchen  und  batavi- 
fchen-  Republik.  Der  Vf.  fpricht  mit  Kenntnib» 
Gewandheit,  Unbefangenheit  —  Tugenden,  die  an 
ftaatswiflenfchafUichen  Werken  nicht  genug  zu  fchät- 
zen  find-  Daher  viele  fehr  treffende  Bemerkungen. 
So  zum  Beyfjfüol  fteUt  er  nicht  blofs  die  Maclit 
Frankrtf ehs  in  Verbindung  mit' denjenigen  Staaten, 
die  unter  feinem  EinflufTe  ftehen,  nach  aüen  Beziehun- 
gen richtig  dar,  fondern  nachdem  er  das  Mafs  aller 
7um  Vortheil  Frankreichs  wirkender  Kräfte  zn  30713 
ü.  Meilen,  73,717000  Menfiehen,  937000  Truppen  zu 
Liande,  103  linienfchiffen  ntfd  119  Fregatten,  und 
0149^679000 Flor*  EiflkOiifteB  angenommen  hat,  fo 

u-kju^wÄtyy  Google 
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ivIlrdSgt  «r  «ach  die  ttrigea  entgeganftehenden  KrÜte 
richtig,  om alsdaaiif  nicadem  er  iDrar  Maffe  und  Itv- 
r«r  Tapferiteit  Gerechtigkeit  hat  widerfahren  laflien, 
daraus  folgeodea  Refultat  zu  ziehen:  „Aber  in  je- 
tler Hückßcht  ifl  Frankreichs  I>ageim  fchönfteii  Tlieile 
voo  £uropa,  durch  fo  viele  innere  und  äulscre  liiilfs- 
mittei  vaterhützt,  wicbti^V  alr*die  eiues  jeden  an- 
dern Staats !  Welches  Zu  t  raaen  amb  «iiw  üdlehe  muth* 
volle,  ehrgeizige,  eitle,  fiegestroilkciie  ^btioa ,  wie 
it  't  die  fnmzöfifchn ,  einpornehcn,  wenn  fte  der  ta- 
lentvolle Geifl  eines  folchen  Kriegers  und  eines  folchüD 
Staat'iinanne'i ,  wie  Napoleon  ift,  immer  noch  feuri- 
ger Met»tk  —  Wenn  Meinui^eB  und  LeideniiBliafitaa 
«DB  dtr  Aeformation  an  bis  zum  Prebbtirger  Firtodoi 
leider  To  viele  Kriege  henrorgebracht  haben ;  wenn 
mau  dm  fchwedifchen  Königen  es  vorgeworfen  hat, 
dafs  fic  LÜis  L>?iilpnft:hjftlichkeil  uni)  uerfutJÜcher  Ab- 
neigung gegein  diefen  oder  jenen  Füruen  oft  ihreKrie- 

S»  fahrten,  ohne  zu  überleben,  dafs  nach  den  Gruad- 
tzen  der  höhem  PoUtiJc  nicht  die  I.eidenfchaft,  fon- 
dern nnr  datSÜutsfntereire den  Krieg  gebieten  Ivönne^ 
und  fie  dann  jedesmal  erfuhren,  dafs  lie,  weit  über 
.ihre  Kräfte  hinausgetreten,  nie  im  Stande  w;iren,  die 
feindlichen  Staaten  und  ihre  Beherrfcher  zu  vernich- 
ten: fo  hat  uns  der  Inhalt  des  Prebburger  Friedens 
'  Iqi  O^entliefl  «udi  das  gelehrt,  dafs  die  Furcht  man- 
cher Menfchen  Tor  flberfpannten  Entwarfen  des  fie- 
senden  Helden  vergeblich  und  thöricht  war. "  —  In 
diefem  ruhigen  Tone  und  mit  einer  gloirh  licht-  und 
IphaitvoUeo  iintwicklvi^,  verbreitet  er  <ich  Ober  alJe 
•bea  anffilhote  SMtaf  vnd 
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deutet  leife  die  Verände- 
1  iD,  dte  den  «änoiUbhea  SuMtao •SyftMn.be- 
I ;  7a  er  ift  wohl  aneh  dsna  «nd  wsi» 

glacklich  genug,  (Je  zan  TOtens  zu  errathen.  Bey  fei- 
ner Kenntnifs  hat  er  ßch  aber  dann,  wenn  fie  aul  dxs 
Ganze  geht,  nicht  feilen  zu  fchr  in  das  SpeciclJe  vcr- 
loreOs  oder  dann,  wenn  er  das  Specielle  darftellt, 
des  Qante  tteh  den  Augen  entrOcken  laPTen ;  und  bey 
üeiner  Oewandheit,  die  lieb  g^n  alle  Seiten  decken 
will,  hat  ihn  iiie  und  da  die  Kraft  verlalTen;  ja 
man  wird,  wo  nicht  xiherall,  doch  an  manchen 
Stellen,  wo  er  den  Geilt  der  Sache  durchdringt, 
das  Pragmaufclie  vcrmirfcn,  und,  wenn  man  ihm 
neb  diellss  zu  Oute  bätet  £0  wird  man  üiaem 
teilten  Sinne  das  DnnJcel  nicht  vertdhfen,  worin 
er  fich  verhüllt.  So  ftehen  faft  alle  Einleitungen,  \ve- 
nigftens  vom  Anfange,  wo  er  don  Vorhang  zu  den 
Ipecielien  Staaten  aui/Jebt,  meiftens  ifolirt,  ohne  Ue- 
audiung  auf  das  Ganze,  und  eben  diaCa  Einleitungen, 
wenn  gleich  genauer  und  correcter,  abdfeta  den  ge- 
wöhnlichen uatiftifohen  Compendien,  tragen  doch  im. 
AlleemeSncn ,  vorzflglich  wenn  fie  in  die  nachfolgen-- 
de  Verfaffunn  nicht  eini^riffen  und  diefo  beftimmten, 
zur  Kenntnifs  des  Zuftandes  car  nichts  bey.  Was 
Butzt  CS  -/:  B.,  zu  wiffeo,  wefclie  alte  Völker  diefen 
qder  ieoen  St$ßt  vorher  eroberteo,  da  dIeCss  das 


Scfaicküd  aller  Staaten  war,""TOB  firaaidflii  Völkern 
heiaicefticht  ctt  weiden,  und  mir  «wey  Staaten  in 

Deutichland  und  zum  Thei!  in  Europa ,  nämlich  die 
gernianifclien  unti  wendifchen,  einen  unter  einander 
vcrlcliiedenen  (Miarakter  ihrer  Verfaffung  von  dert 
einwandernden  Völkern  annahmen?  Das  Ganze  des 
deutfcben  Staats  feit  im  Ailge,  würde  der  Vf.  niefaf 
vergeßen  haben ,  auch  jene  Thatfachen  aq,  den  Fedett 
der  Zeit  anzuknöpfen,  die  die  GuHur  fan  deutfcben 
Staate  emporhoben,  ijenn  aurh  die  Staatsverfaffung 
nahm  von  ihrem  Gange  ihre  Eindrücke  auf,  und  der 
Staat  konnte  fich  erft  dann  confolidiren ,  als  Cultur 
und  Freyheit»  navereinbar  in  ihrem  Werden,  fich  iaa 
XVL  lahritaftdert  mit  eiawder  verbanden.  Ans  der 
wechfelfeitigen  Beziehung  zwHehso  der  Entwickhing 
der  Cultur  und  Verfaffung  lafTen  fich  auch  nun  die 
Vurfjiriinge,  die  Frankreich  vor  Deutfchland  hatte, 
erklären,  und  dson  hat  der  Vf.  noch,  indem  er  be- 
hauptet: Frankreich  mulTe  diu  Exiftenz  der  kleinen 
deutfchsn  FOrften  wegen  des  Ueberaayirkhts  vonOeft* 
rek:h  nnd  Pren&sn  renetcen ,  die  1>ndbitt  wenig  b4> 
achtet,  die  in  dem  Gange  der  gegenwärtigen  Zeil  zur 
abfoluten  Souveränität  liegt  —  Unter  mehrern  klei- 
nen Thatfachen,  wobey  wir  in  der  fpecieilen  Ge- 
ÜEthichte  der  einseinen  Staaten  msnehes  90  erinnern 
IdHen,  wenn  es  der  Raum  geftattale,  haben  wir  nor 
einige  Beyfpiele  aus.  So  nahm  es  uns  Wunder,  daGt 
der  Vf.,  der  auf  den  englifchen  Belitz  von  Malta  die 
ganze  Scliuld  des  wieder  ausgehrochenen  höclift  ver- 
derblichen Krieges  mit  Recht  ichieb!  un<^  den  Englän- 
dern Ihr  Unrecht  vorwirft,  nicht  zugleich  ilire  Grün- 
de iat  die  Erhaltung  dieles  ^eSlaea  bis  auf  die  Ex- 
iftenz der  traetatenmIISriMn  Zeit  anfllhrte,  nnd  rffsf« 
Gründe  widerlegte.  So  oefremdetc  uns  ferner,  dafs 
er  die  altefte  Spur  dentfcher  Volker  in  der  Gefchichte 
erft  114  Jahre  v,  Chr.  Geburt,  und  dafs  er  den  An- 
fang der  ^efctzmäfslgen  Landeshoheit  erft  in  den  vom 
Kaifer  Friedrich  IL  i230.  den  geiiUichen,  und  1233« 
den  weltlichen  Stenden  ertheiiten  Urkunden  findet. 
Das  erfte  ift  ausgemacht  unrichtig,  das  zweyte  we- 
nigftens  fchief.  Der  Urfprung  gefetzmäfsieer  Landes« 
hoheit  liegt  in  der  allen  FrevTieit  der  grolsen  Güter« 
befttzer,  in  dem  Bencficialfyfteme,  das  Qt)erdiefs  der 
VL  nicht  ffshörig  vom  Uahnsfyfteme  t^iUrÜchiedto 
hat,  in  chakalliBrttehett  Verleihungen  ganzer  Lamtet- 
ft riebe  mit  wahren  Regalien,  und  vor  Friedrich  II. 
in  dem  Erbrechte  der  gräflichen  und  herzoglichen 
Stellen.  Uie  1:32.  angL'bhch  den  weltlichen,  wie 
I2C0.  den  geiftlichen  F"ürften  ertheiiten  Bcftätigungs- 
Urlcunden  und  zwar  nach  Schmaus,  Senkenberg  und 
POtter  richtig  bemerkt;  allein  hätte  dar  Vf.  den  Sibalt 
der  Urkunden-  (Stnkeniirg  neuefte  Sammlung  der 
Reichg.ihfcliicde  Th.  I.  S.  it.)  gelefen:  fo  würde  er 
gefunden  haben,  daüs  die  iJrkuude  von  1322*  ^cb  auf 
geÜUiehe  nnd  weUkfae  FOr&aa  erftreckt. 
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rtBKRLTw,  b.  Frölich:  Deutfche  Finanz  - Gefchichlt 
des  AIUU!alUrs.  Von  Kart  Dietrich  HüHmum, 
Prufedor  <f«r  Gefchiclite  zu  Frankfurt  ail  dm 
Odar.  1805.  aS4  S.  g.  (t  Kthlr.  4  gr.) 
^  Frankiert  ».  d.  O,,  in  d.  Akad.  üuchh.:  Gf- 
[ckkhte  di's  Urfpruy. l: ii'rr  Rrgalkn  in  DeutfcJtLvid, 
Von  A'.  U.  Häiltuann.  Kiu  ^iacbtrag  zu  des  Vf>. 
i      Oeutfcher  Fitiunz  •  GcrdilchtA  dM  Mittäters. 


_  (ieutfch«  Finanzgefchichte  des  Mittelalters  ift 
p-'  b'i  it'tzt  iiTi  Allgemeinen  nur  norli  wenig  bear- 
beitet worden ,  indem  wir,  auCser  Karl  Htinrich  Lang 
Wi.  Entwicklung  der  deutfchcn  SteuervcrfafTuagcn 
<    ^Bc^  und  Stettin  1793.),  niclils  Uedeutendeji  liier- 
Aer  aafzuweifen  haben.    Delio  grüfsern  Dank  ver- 
i'.'.-.f  dihiir  der  gi.-li'lirtu  Vf.  der  eegt;iuvärlif;cn ,  tia 
ci  eumal  unmittelbai-  aus  den  QueUen  fchöpHe,  und 
(iurcb  4m  beygefflgten  Nachtrag,  der  lieh  b4ofs  auf 
'  l&e  Regalien  be7i»»hr,   rr^anche  Mängel  des  grOf  orti 
•'Werks  glflcklicii  ergan/.le  und  verbefferte.     Nur  iiat- 
;  3  wir  qcwünfclit,  dah  er  bey  feinor  Arhcit  i^röfsrc 
HackficKt  aui°  die  neuere  Literatur  genummeri  hatte, 
:ie  Mm  von  mancher  Einfeitigkeit  warde  abgehalten 
hiben*  .  auch  bedauern  wir,  dafs  es  nufser  feinem 
fim  Ug,  da  ganze  deutfche  Finanzgefcbichtc  des 
Mittelalters  zu  bearbeiten ,  indem  er  (chon  mit  dcfkl 
|4blauf  des  I3tea  Jahrhunderts  aufhört. 
f,    2uerk  wird  von  dm  DomSnen  gehandelt,  die 
Bich  der  ricliti^fn,  aber  mich  frlion  oft  crwiefenpn, 
Me;ouug  vun  ilea  PrivatgiUern  der  regfcrendcn  k'a- 
nvlie  abgdeitet  werden.    Diefs  war  nicht  nur  bey 
Jhe  Lsndesdominen,  (ondern  auch  bey  den  Reicbs- 
fcnSnen  derFdl,  weil  der  MerotHiu^fcbe  und  der 
hif  ihn  folgende  Pipinifch  ■  Karolingifche  Stamm  zu 
ho  begütertiten  Familien  des  fraiilufcben  Reichs  ge- 
Wrten.     Es  lagen  aber  die  grofsen  Erbgüter  der 
ilimen  Pyoaftie  nicht  our>  wU  der  VI.  glaubt,  in 
ptlSricderiandeD,  fendeni  Oberhaupt  In  dan  eigem» 
Kim  Auftrafien  und  vorzilglich  in  dem  heutigen 
mnken.  (S.  ^'ohanu  Andreas  HetißUr  Gefchichte  des 
bakifchen  Gaues  Grabfeld.  Th.  2.  S.  13.  und  18.) 
iey  den  forftlichen  KammercMero  wird  hlpfs  auf 
Wen    Urfprung  in  den  wmiiclien  Reichsländent 
^ilckficht  j;eno:r)men,  und  auch  vm  ciiefen  ift  eine 
4iuptqueUe  nicht  angegeben,  die  darin  beltaud :  dafs 
He  Grafen  arme  Freygeborne  beloodirs  «Ilixdl  doi 


HeerlMnm  fo  lange  dn.ckten,  bis  ße  ihm  ihr  Eigen- 
thnm  lehnsweife  oder  durch  irgend  einen  nnderii  Ti- 
tel Oberliefscn ;  ftoraher  fchon  lürl  Jor  üi-ofse  in 
dem  Cjp.  JU.  de  A.  sn.  G.  3.  Litlre  Klagen  führte. 
Auch  müthle  die  Behauptung:  dafs  die  TeriilocjaU 
Domänen  in  den  weudifchen  Provinzen  auf  andre 
Weife  wie  in  den  urfprünj^Iich  deutfchen  ReirhsJJa- 
dern  entftanden  lind,  auf  einige  Jeif'Jben,  Js  t.  ü. 
auf  Meirsen  und  Brandenburg,  die  ganz  auf  deutfchen 
Fufs  organifirt  wurden,   nicht  anzuwenden»  und 
daher  nur  auf  diejenigen  Länder  zu  befchrSnken  feyn, 
die  ihre  Nationalfarften  behielten,  und  zu  denen  un- 
ter andern  Böhmen,  Pommern  und  Mecklenburg  ge- 
hörten.   Mit  dem  Urfuruni^  der  Domänen  verbindet 
der  Vf. :  i)  Ein  fchätzbares  Verzeicfanilb  von  123  al-  ' 
ten  in  der  Karolingifchen  Periode  vorlcommendca 
Reichsdomänen;    af  eiiiigff  Bemerkungen  «her  die 
üenutzungsart  der  üomauea  bis  in  die  neuem  Zeiteö. 
JJiefe  war  fo  unvollkommen  ,  dafs  den  Finanzbeamte« 
des  Mittelalters  die  Begriffe  von  der  Notbwcndigkeit 
eines  Etats  und  Von  dier  Unerfehotterlichkdt  clelTe^ 
ben  fp.r\7.  fremd  waren:  v-nriuf  man  erft  durch  dip 
Kämmcrey  -  RechnungsfOhrung  in  den  :>Udten,  an 
der  aucii  Kanileute  Theil  nalimcn  ,  aufmerkfam  ge» 
macht  wurde.    Dann  folgen  die  kegaU4*t  die  wir  ' 
aber  im  Zufammenhang  bey  der  Anzeige  der  xwt^ten 
Schrift  nachlioli  n  wr-rden,  und  uns  tlnher  fogleich  zu 
den  UfftnUichen  Lc^ßttngen  dir  Unter üianen  wenden. 
F'inen  Hauptgrund  dcrfelben,  der  insbefondre  bey' 
den  Naturalleiftungen  angeführt  ift,  aus  weichen  fich 
ihre  Verfchiedenheit  win  den  geeenwirtigen  auf  Un* 
terthancn  -  Pflicht   gegnlnvleten  Staatslaften  er"iebt, 
würden  wir  vurausqefchickt  haben.     Er  lag  in  dein 
Syftem  tler  Grün Jherrlichkeit,  nach  welchem  Heb 
die  Könige  als  Herren  von  dem  Grtmd  und  Boden  des 
ganzen  Staats  betrachteten.  Wie  mm  die  Guts* Un- 
terthinrn,   oder  die  abhängigen   Familien,    die  auf 
dem  üruiuie  und  Boden  eines  l.andeigeuthQmers  aij- 
lafsig  waren ,  fflr  die  Erlaubnifs  der  ^*ut/.ung  cilMt 
Theiis  der  Läudereyen  dem  JViyat- Grundherrn  ga> 
wiffe  Abgaben,  als'QiToten  des  Ertrags,  entrichten 
mufsten  :   cf  icn  fo  um  'en  die  Landes  -  Unterthanen 
denKünigen,  als  anmaislichen  Staats -Grundherren, 
aufser  den  Gcldieiftungen ,  zu  gewiffen  Natural-Dien« 
ften  und  Abgaben  ron  den  Gfltern  rernflichtet,  deren 
Eigenthun  mncn  die  Eroberer  gefallen  batten.  Zu 
letztern  gehörte  unter  andern  der  Tribut,  rlcr  * ;  li, 
gen,  von  des  Franken  unterjochten,  Völkern  auferlegt 
ward,  tiod  der  aidtt  bcj  denAIamanneD,  wie  der  \7. 
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§)aabt«  fonJern  beiden  Thüringera,  in  500  Schwei- 
MD  bdlbnd,  die  (le  in  die  königliche  Kadi e  liefern 
nittfKteo.  (//nna/j/Jd  Saxo  ai  A.  1002.  ap.  Ktcardum 
T.  L  p.  Ferner  winl  zu  dirf-  r  i'.n'j;  ;'.;  j^v-iiiit: 

Eii>4iurtii:cung  ^weiche  Verbindlichkeit  ff  hon  Lnd- 
wig  der  Fromme  in  zwey  «och  jetzt  vorhandneo  Ver- 
^ll^uni',s  -  Etats  genau  befümmte);  Militär  •  Vcrpfle- 
gu^  (jinoiutmiUkiris,  fn^wmJi  Voi-fpana  (^ertdi 
und  PtrmMrMU)i  Landfinohn«  (b«fi»atl««  Krie^nh- 
reii ,  ftie  unter  dem  Namen  AngaHM  uiKt  Parm^trkU 
Ixikannt  find)  un<l  Kriegsdicnfc. 

Zx(ui>'r  Abfc  hiiitt.  Gild -  Leißungef.  Die  Be- 
oeuniingsarten  derfelbeo,  aber  welche  Geh  das  erßt 
fUuptftück  verbreitet»  wartn  fehr  Terfcbieden,  und 
anter  keiner  wurde  immer  diefelbe  Abgabe  verftan- 
dcD.  Deffon  unguachtet  iaITen  fich  die  gewühnUchften 
auf  folgende  Art  erklären:  A)  Eigentliilw  /Ihitaben. 
I.  Bitten  oder  Bidtn.  Kommen  anfangs  nur  als  gut3> 
herrliche  von, den  Bede- oder  Prekarey- Giltern  der 
OeifiUclwCi  TOT,  feit  der  erfien  Hälfte  des  acbten  Jabr> 
fAinderls  aif  «in«  kdniglielw  Abeabe  der  Stifter  niul 
K'  /'r-r,  di'*  jllii.ähticli  auch  auf  die  Bauern  dvr  gcift- 
i.c.<r  :i  UrumÜiei  I  LhaAen  laid  fpäter  auf  di«  f!cr  welt- 
ticlu-n,  fo  w.ii  auf  (ÜR  ßewoliiirr  di-r  gefrlilutfericn 
(Ijte  aMSgivfeiiiit  ward.  Ja  alJmählicIi  grrieth  das 
Wtrfen  und  diu  iirfprilnidiche  Bcfchaffcnheit  derBe> 
'deu  tu  fehr  in  Vergeflenhcit ,  dafs  diefe  Beoenauogs- 
■rt  auf  jede  vertragsmäßige  und  erprefste,  landes- 
herrliche, letuiherrliche  und  grundherrliche  Leirtiiiig 
Obcrgi»»ng:  doch  in  der  Kegel  immer  nur  we^i^n  des 
Eeljt/es  von  Gcundftücken  gefordert  und  entrichtet 
wurde.  —  Zu  diefen  gründlich  erwicfenen  Thatfa- 
«h«fi  glauben  wir  folgende  Bemerkungen  beyfilgen  zu 
rnarfen:  1)  Die  willkOhrlichen  Anf()rderiinf;.^n  der 
Lehn  -  und  Landesherren  weisen  thefer  Abi^^ibe  wa- 
yyn  fo  dtQckend,  dafs  n  in  •  dli  tJiirrt»\'iiie  I)e- 
llHninte  Jahrrente  abkaufte.  Ein  merkwürdiges  Bev' 
fpiel  hiervon  giebt  eine  auch  von  dem  Vf.,  aber  nicht 
«u  dicüem  Zweck,  eiiMfahrte  Urkunde  von  lagt.; 
Omafiättt  MmttOamHmBntUffiibnrgenfium  fm  ViifA 
Iis  in  veteri  Mjrchir'  rrttionf  praeßandontm  in  Cercken 
Diftomat.  vrtcris  .1  r.  I.  N.  VI.  p.  18  feq. 

Auch  erinnert  fich  Ree.  an  verfcliiedne  Urkunden 
aus  der  ßclif.  Gcfchichte,  wodurch  einzelne  Städte 
aus  demfelben  Gninck  mit  einer  ordentlichen  Bede 
begaadifit  wurden,  Gtf/en  Ende  des  Mittelalters 
werden  in  einigen  ReicbslSodem  die  aügemelaeB 
Landbeden,  die  zuerft  den  Hepriff  von  wirklichen, 
auf  allgemeine  UnterthanenpiUcht  gegrflndeten,  T^r- 
Titoriaineuern  veranlafsteo,  ..genau  von  den  bcTondem 
Betien  uoterfchieden.  So  Iteust  es  x.  B.  io  einem  aan 
31.  Aug.  14t  t.  zwifcben  dem  Marfcmfen  von  Met- 
Isen  Frietlricl»  dem  Streitbaren  und  feinem  Bruder 
.Wilhelm  auf  vier  Jahre  cingegaiii'.enen  Oerterungs- 
5rertrag  (in  JiorKs  Leben  Friedrich  dts  Streitharen 
n.  1570'  lied«  mag  vnfer  iejlicher  an  den  Stetten 
feines  Ortes  iurdern  v'nd  nemen,  Wolden  wir  aber 
•eine  Landbete  nemeo»  die  foUen  wir  mit  cnartder  ge- 
metoJidi  in  obir  alle  vnfer  Land«  nenan  vnd  die  glich 
«h  «oaader  mUan.«*  Und  i«  «intnftifJJiifo,  w^- 
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ches  Friedrich  der  Streitbare  der  Sudt  Wittenberg 
1434.  erthe^lte  (bey  HorA  a.  a.  O.  n.  291.),  behiett 
fich  der  Kurforft»  indem  «r  ne  von'der  MwObnlicben 
Sladtbede  befreyte,  vor,  Ge  zur  Mitleidenlieit  bey  ei- 
ner gemeinen  Bede  zu  ziehen.     3)  Manche  interef- 
fante  Notizen  Ober  eine  wichtige  Art  diefer  Abgabe 
findet  man  in  fokender,  von  dem  Vf.  nicht  erwähnten, 
Schrift:  iM.  iTiih.  Gercktm  Unterfuchuug  von  der 
Brtattia  j^mi^^  oder  Lebenbede,  und  der  daraus  fn 
der  Mark  Brandenburg  einftandneii  Lchenwaare,  in- 
fcinen  vcrmifchten  Abhandiunj^en  aus  dem  Lehn  -  und 
deulfchen  HeclUe,  der  lliftorie  u.  f.«'.  Th.  2.  N.  IV. 
S.  79  u  f.  —    11.  Kerben.  Wird  immer  lateioifch  aui- 
getlnlcUt  durch  Incifw,  Incijura  Fällig^  oder  Cija. 
Der  Name  ift  von  dem  Unifikaiada  lierg^aoniniMi«  data 
die  Steuereinnehmer,  die  fich  mtfftentlidb  nidn  anf  . 
die  Feder  verbanden,  am  weuigften  Geh  damit  bey 
den  Umgängen  zur  Einforderung  Affentliclicr  Abga- 
ben befalTcn  konnten,  die  Zahlungen  der  Cuntribucn- 
ieo  auf  Kerbftfteken  «nmerkten.  Urfprnugiicb  fahrte 
*die  Grundftener  diefe  Namen,  fo  wie  den  der  Bed«; 
doch  dehnte  man  fie  in  der  FoIt;f  nuch  auf  dieAbgabe 
von  den  Producten  aus,  die  man  dann  forderte,  wenn 
diif^lli  [1  entweder  roh  verkauft,  oder  zum  Genuffe  vor- 
bereitet wurden:  gewöhnlich  aber  nannte  man  diefe 
Adeifta  oder  Aceift,  um  anzudenttn»  dafs  Ii«  noch  au- 
fser  jener  alten  Steuer  gegeben  wärda.   In  Frank* 
reich  der  Sache  and  dem  Namen  nach  -entbanden, 
ward  ße  zuerft  in  den  benachbarten  Nin  'eri^iiv'en,  in 
Lattich  und  den  Niederrheinlandea  nachtieahmt,  und 
darauf  alimählich  in  den  meiften  deutfchen  Territo- 
rien elngefahrt.    HL  HUtfen  (&i^ia,  Aiimtoria^ 
Adiununto)  fcheint  zwar  nach  deneon  dem  Vf.  S.  145. 
aiii^efahrten  Re^'fpielen  oft  nur  von  blofsen  Nnth- 
ftenern  gebraucht  zu  werden  fwoniher  Johann  Chri~ 
/?'  'j  Kraiift  in  fdnen  Abhandlungen      :  Wum  l  eut- 
ichen  Staatsrechte  N.  IV.  S.  194  u.  f.  eme  gelehrte 
Schrift  geliefert  hat),  wird  jedoch  binfig  In  aUgemet- 
ncr  Bedentong  fir  eine  jade  Abnbe  geMandM»  «od 
Mbll  der  Nama  Steuern,  der  » 'viel  als  SIMraof^ 
UnterftOtzung  bedeutet,  ift  von  dfefer  Benennung.^a^^ 
abzuleiten.    TV.  Zins.   Wird  nicht  nur  fnr  die  nerr- 
fchaftiiche  Grundabgahe  gebraucht,  fondern  auch  för 
iandesberrliclM  Pmtatiooen,  namentlich  lor  £,op^ 
geld,  Zoll  und  Oerichtsgefölln.  Von  let/tam  wUrd 
-weiter  nnien  gehandelt;  von  eriterm  werden  einige 
Notizen  aas  dem  Zeftraume  der  Karolinger  mitit«^ 
theilt.    '^"[uitre  Nachrichten  von  diefer  Abgabe,  v !;b 
im  I4ten  und  ijten  Jahrhundert  unter  dem  von  ei- 
ner Monae  entlehnten  Nameo  des  Bärs  in  Böhmeo 
undTharingen  voritommt,  Lio  TtmtK»i.St^ft.£Hß. 
-Geft.  p.  957  ^'^•)        TWtnI.  Ift  eben  fe  wenig  <lkr 
eigenthümliche  Name  weder  der  feindh'rhpn  Krprt-f- 
fungen,   noch  der  LeiftnntTen  eroberter  Provin/en  : 
denn  es  kommen  unter  demfelben  auch  (nundabga* 
ben,  Zoll  und  We^gdd,  vor.    VI.  ytrmifcku  Beneu^ 

finnetn.  Dahingehört  jnx,  jußi'ia,  fervitium  u.m.at.   

B)  atritkttqtfm$.  L '  itow»  be<teatet  bisweilen  G^ lt|. 
bufstn ;  Brnrnffmil^  abar  dla  ^Mwteb  odar  Gerich  ts- 
gahohnn« '  vraMw*  wit  wrilar  Hnian  (&  172  u.  f. ) 
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ipuigt  wint,  weit  beträchtlicher  uttd  uQverhähoiOs- 
^aUsiga  ah  gegenwärtige  wir«.    IL  FMf  (Fir». 
km)  beTtanJ  in  der  üenugthuung  em  Geld,  die  der 
.mutteibaren  Herrfchaft  des  Beleidigten  bey  einem 
FlBB^enen  Verbrechen  entrichtet  werden  inufstc, 
«3  vir  von  der  Comp^itioa*.  Faidm^  odtr  dem  Wür- 
pM  eBtarfehtedeii,  welches  der  beleidigte  Thetl  felbft 
lidfrderreo  Familie  erhielt. 

'  Das  zufei/tt  Kauptftück,  welches  eine  Klaffifica- 
tion  der  vorzilglichlteo  OeMleiftungen  des  Mittclal- 
tfTs  emhalt,  liefert  zum  Theil  bloue  KefulUte  uad 
IrfätiTungen  des  vorigen.    Die  meiflen  neuen  Bemer- 

»    _  ■  jb^T  werden  unter  den  Rubriken  Krifpsgrt- 
iif  ,  und  J^o>l  and  Gtleite  mitgetheilt;  jene  koiumen 
tinils  als  Strafe  des  .vorletzten  Heerbauns,  tbcils  als 
Sntosat  deffeiben  ror.   i  Dafs  letztres  in  fpStern  Zci- 
tea  aKh  bey  dem  Lehndienft  unter  der  aligemeinen 
BencDDuni:  Adoha,   und  in  fo  fern  dadurch  die  Be- 
^ttyaog  Ton  dem  Kümerzuge  erkauft  werden  füllte, 
H^Kercem  Namen  Hofltnditiae  i\hiich  war,  wird  nicht 
trr^V'.\    Was  Hefe  betrifft,  fo  wird  von  dem  Zoll, 
bv  da  Kegalien  genandelt;  von  dem  Geleite  aber  ilt 

fo  «cDig  gefagt,  dafs  Wir  iiicltl  nOibig  haben  vn 

bkrbn  za  verweilen. 

\mr  wenden  uns  daher  foglefeh  n  den  Rtgatim, 

ndt  iasB  (ich  ausfchlicfsend  dit*  r.Y'^ytt  Abhandlung 
\K(cl^fögt.  Sie  waren  urfprilngiicli  kUni^tuke  Ntttzun- 

fm,  e«  FOrften  oder  Städten  durch  Schenkungen, 
eIrbeeMen  und  Privilegien  «getreten  und  vereün' 
iil^t.  Ar  in  der  Folge  die  Pralstea  tnf  ihnltche 
U«/e  inch  wirklich  Jugieruficsr echte  erhielten:  fo 
siaait  man  diefelben  gleichfalls  königliche  Rechte, 
weü  k  auf  demfelben  Krwerbgrund  beruhten;  daher 
«HO     den  FOrften  und  Städten  von  dem  König  rar* 
lihdbinen  Rnehtn  diefen  Nimeo  whfellen.  Nflcndent 
«ßllich  der  Staat,  in  Hinlicht  auf  Finanzen,  Poli  ey 
<iä>i  hAit.t  bey  weitem  mehr  Dinge  in  feinen  VVir- 
kuoeskreis  zog,  und  (was  wir  glauben  beyfflgen  m 
mmtt^  die  Leiideshoheit  der  FOrften  als  die  einsif» 
^>adfe  atter  wefentBehim  Regierungsreefate  hetracft- 
1»  ivarde:  fo  führte  man  den  Begriff  wieder  in  feine 
iiten  Gränzen  zurück,  nur  dafs  man  ihn  oft  auch, 
Iber  mit  Unrecht,  iuf  Staatsnutznngen  ausdehnte, 

taeuerlich  erft  in  den  Territorien  eotftanden  wa- 
.  —  Nach  diefen  richtigen  Bemerkaneen  tlbex^ 
den  Urfprung  der  Regalien  gelit  der  V^f.  auf  die  Fnt- 
^cklung  der  einielnen  dazu  gehörigen  Rechte  über, 
Bs  nnter  folgende  Klaffen  bringt:  i)  StcuUsttHbeun- 
pn  gut  dem  aUdeutfekt»  Sgßtm  der  Grundhtrrlicfikeü 
nt^indtn.  a)  ^aßd.  Sie  I^and  anfangs  allen  Guts- 
■fcAtzern  Xüy  deren  GrundficUke  an  eine  W.ilu'mig 
Aiefsen«  und  wurde  blofs  in  den  Walduageu,  die  von 
<km  Gebiete  einer  Gutsherrfchaft  umeebien  waren, 
privative  oder  als  Gehege •  Jagd  ausgedbt;  bi^  ziierft 
die  Könige  auf  den  0<*dankpn  kamen,  ihre  Waldun- 
gen durchaus  in  A.ufebung  der  Jagd  zu  frhlief<»en  und 
d'n  >V lidbann  einzuführen,  wozu  lieh  nachher  auch 
in  Ire  seift-  und  weltliche  Orofsen  die  Erlaubnff«  ge> 
V  i  Ü-f  ,  (Vie  lii'^rau'!  <He  Idee  rmr-ftrr  R^J?8» 

uui  der  Jagd  nicht  nur  iu^uats-,  fondera  auch  in 


Privatwalduugcn  entstanden  fer*  ift  uns  nicht  ganz 
eialenchtend;  da  tnmal  der  VT.  zagiebt:  dafs  manche 

Privatcigcrtthömer  den  Wildbann  eigenmächtig  ein- 
führten, und  auch  die  Könige  bey  Lrtbeilung  eines 
folchen  Privilegiums  gewöhnlich  mit  den  angrinzen- 
den  Gutsherro  Rflckiprache  nahmen,  und  deren  £in- 
-willigung  naehfttchten,  wie  diefes  in  vielen  Urkunden 
aus  InlcKÜch  bemerkt  wird.  Wir  pflichten  daher 
nt)cb  immer  der  gewöhnlichen  Meinung  bey,  nach 
v/tlchcr  jene  Idee  erft  in  dem  isten  Jahrhundert 
durch  irrige  GrundAtse' von  dem  hutdesherrlichen  Ei- 
genthum an  allen  herrenTofen  Sachen,  xn  dtenen  man 

nach  dem  römifchen  Recht  am  Ii  das  Wild  zählte,  in 
vielen  deutfchen  Ländern  entfunden  ift.  —  Auf  ahn- 
Iklie  Weife  wird  fub  b)  und  c)  die  Regalität  der  R- 

fcherejf  nnd  des  MUhlenreehts  entwickelt.  Auch  ant 
diefen  Bemerkungen  aber  ergiebl  fich  nur  fo  fiel: 
dafs  diefe  Rechte  narh  der  altern  deutfrlii-n  X'ertaf- 
fung  von  jedem  Grundherrn  an  den  GewälitTn ,  die 
fein  Gebiet  herflhrten,  ausgeübt  werden  durften  ;  bis 
fich  diefelben  allmählich,  befonders  in  den  öffentli* 
chen  Gewäffern ,  der  König  und  dieGrofsen  au^fchlie» 
Isend  zueigneten;  doch  find  fie  auch  feit  ilu'ffr  Zi'it 

mehr  als  Wirkungen  von  dem  Eigenthume  des  Kluf- 
fes,  als  wie  befondre  Regalien  betrachtet  worden, 
und  das  bekannte IongobarLfirchel.chn<;™rfof7  11.  K.56. 
hat  nie  vollkoinmena  AnweruiLitig  in  Ueuticliiand  er- » 
halten,  d)  2!oll  und  Marktrecht.  Die  Untpffnclinng 
deffelben  gab  dem  Vf.  in  feiner  erften  Schrift  Anlals 
zu  einer  gedrängten  Ueberficbt  der  Wege  und  Gegen- 
ftände  des  altern  Handels,  fo  wie  auch  der  altem 
Waarenpreife.  In  der  zweyten  wird  blofs  der  Ur- 
fpruneder Zölle  (ganz  unabhängig  von  den  in  Frie- 
dricA  W^etms  von  Ulmenßeim  pragmatifcherGefchichta 
der  Zölle  in  Deiitfchland.  Halle  1798.  g.  hierabermit- 
netheilten  Nachrichten)  auf  folgende  Art  erklärt. 
Das  deutfche  Zollwefen  ift  nicht  x^\a  ähnlichen  Lei-» 

'ftungen  jenfeit  des  Rheins,  fondern  aus  dem  Natio- 
nal-Syftem  der  Gnindherrlichkeit  eotftanden,  und 
die  ilteften  Zölle  warm  nicht  anf  das  Gewerbe  oder 
auf  die  Waaren  gelectt  fondern  wurden  den  I'>eifen- 
dcn  für  die  Eriaubniß  abgefordert,  das  Territorium 
auf  der  Durchreife  zu  berflhren,  oder  Sttm  Behuf  des  * 
Verkaufe  darilnf  äHt  verweilen.  Oa  nun  zuerft  die 
Könige  aiif  viden  ihrer  IHUen  das  Zoll-  und  Markt« 
nclit  ausübten,  und  aUeim  mit  ihren  Händen  andre 
Perfunen  daffelbe  erhielten:  fo  bildete  fich  frühzeitig 
die  Vor^ellung,  es  fey  ein  königliches  Recht.  Diera 
letzte  Behauptung  fcneint  uns  nicht  hinlänglich  er* 
wiefcu  zu  feyn,  ja  es.ergieht  fich  vielmehr  ans  ver- 
fchiednen  C;lpitularieh  der  frank ifrrhen  Könige,  als 
z.  U.  aus  dem  Capit.  1.  de  A.  819.  C.  17.  und  aus  dem 
Capit.  de  A.  83a  C' f., -difs -er  Grundeigenthnmcr 

f|[ab,  die  ihr  Zoll  recht  nicht  auf  eine  königliche  Ver- 
eitlung, fonilern  auf  eine  alte  üewcihnht-if  p/iluileten. 
Sollte  daher  nicht  vielmehr  der  crfte  f  Jnmi)  des  Zoll- 
regals in  dem  des  Handels  wegen  von  Karl  dem  Gro- 
fseii  und  fefnen  NachfbliKem  erlaffenen,  atieh  von  "dein 
f.  erwäbtit'*n,  V«*rb<itc  finpr  eigenn  ächtip:  n  Anle- 
gung neuer  <äöUe  zu  i'uciicu  lejo,  der  vuu  ieibft  auf 
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den  Begriff  der  Regalität  diefes  Rechts  hinfahren 
tnufste?  Uebrigens  würden  wir  e)  dit  ^dengej^ile 
l^eicbfalU  von  den  ZoUregai  aUeiten,  weil  es  fehr 
natOrlich  war,  dafs  die  Jaden »  die  fieli  befHindip  an 

einem  Orte  des  Handels  wegen  aufhieltt^n ,  einen 
JSlarktzoll  entricliteu  mufiiten ,  der  weit  Ituiier  als  der 
gewöhnliche  war  und  daher  in  eine  befui'dre  Abgabe 
verwanddt  wurde.  —  2)  jßtntStaattnMeMig  tau  der 
r9mifckeH  Vtrfajfunfr  bevbHuäUil:  MUmtrt^  Wegen 
dpr  in  diefer  fiurulk  felbft  bemerkten  Ableitung  die- 
fes Reciits  aus  der  rümifchen  Verfailung  ünd  wir.  uro 
fo  oiefar  mit  dem  Vf.  einverftanden ,  wen  die  FraakcD 
das  gaose  Manzwefen  zuerft  von  den  Römern  kennen 
lemten.  Was  endlich  3")  die  StaaUnttizungen  betrifft, 
H'flche  durch  die  Ferblnaunf^  der  beiden  irUrden  eines 
deutß'itn  A'.Kiitfj  und  rümifchen  Katfers  foUen  veranlaßt 
MfMrden  Jeun :  lo  zählt  der  Vf.  in  diefe  KJaffe  die  Sali-^ 
nen  und  Bergteerkey  welche,  nach  feiner  Meinung, 
die  deutfchen  Kön^e  feit  Heinrich  IV.  auf  ähnliLlic 
Weife  für  ihren  Fifcus  in  Aiifpruci»  nahmen,  wie  fich 
die  ehemaligen  römifchen  Kaifer  deren  viele  in  er> 
oberten  Landern  angemafst  hütten.  Auch  dieCe  Hy- 
pothefe  fctieint  uns  nuch  eine  forgfälti^e  Prüfung  zu 
verdienen,  die  uns  aber  hier  zu  weit  füiiren  möchte. 
Unrichtig  ift  es  übrigens,  wenn  der  Vf.  (S.  74. )  be- 
hauptet: dais  in  den  wendifcben  Provinzen  Deutfch* 
•lamu  die  Fürften  von  den  R^IitStS'Orundfiitzen  we- 

ßn, der  Hergwcrlce  keine  Nütiz  gonommen  hätten, 
enn  io  einer  Urkunt'edes  Markgrafen  von  Mcifsen 
Otto  des  Reichen  von  11H5.  (bey  Khtzfch  über  den 
UKpruDS  der  Bergwerke  in  Sar-hien  Nr.  X..  S.  306  o.  L) 
fagt  der  raerkgrar  felbft:  „auttah  imptrio  eujnsttbet 
IHÜääiprovfntus  in  noßra  marcUla  bctiepcU  jiirf  fufcepi- 
tmUn"  Auch  wnr  der  Kaifer  nicht  dadurch  beleidigt: 
dab  fich  der  Mnrkgraf  Dietikli  von  Meifsen  der 
Bergwerke  ohne  ihn  zu  fraeuit  anmalste,  fondem  er 
tvflnfchte,  wegen  der  refehhaJtigen  ßergwerke  fidt 

S^an/  Mcif'^en.s  v.u  bemSchtigea,  atlf'WClaiet  er  Äo* 
jprücbe  zu  haben  vermeinte. 


GRIECHISCHE  IITSRATUIU. 

Fawts:  yJyotogie  de  Socrale  iCaprh  Piaion  et  Xino- 
fhon;  avec  des  remarques  für  Jie  texte ,Crec  et  ia 


ü-aduction  Franjaife  par  fr.  Jter»f,  XAx^ 
de  r  £cole  de  bSfaim  tt  de  SdlM-MUres. 

Der  Zweck  des  vorliegenden  Werks,  deffen  \ 
fchon  als  Ucberfetzer  rühmlich  bekannt  ift,  gehtdihi 
dein  gefunknen  Studium  der  grlechjrcheo  Sprache 
den  fraDzüfirchen  f.yceen  wieder  aufzuhelfen ,  undei| 
befsre  Lectüre  der  alten  Klaffiker  eiiizufubren-  i 
Uiit  iiii  iwi  en,  das  gewifs  alles  Lob  verdient.' 
fchieii  Ha.  Tk.  hierzu  die  Apologie  des  Sokn 
von  Piaton  und  Xenoplion  vorzaglicn  gefchickt, 
wohl  wegen  der  reinen,  flicfsenden  Sclireib.nrt,  ; 
wegen  der  edlen  und  erhabnen  Denkart,  der  Hjl 
der  Seele,  und  der  innigen  Liebe  fiQr  Gerecbtidv 
und  Wahrheit,  die  au»JiuiHl  atbmen.  Uniabtrd 
^  i-^'  i  gkeit  jene»  berechtigten  Unheils  auf« 
Nachwelt  zu  bringen ,  fo^e  er  den  Kritou  u:;i!  ; 
Fragment  aus  Phaedoa  hiuzu.  Für  die  Kritik  d 
Textes  darf  man  freyUch  keine  Ausbeute  erwirte 
denn  der  Vf.  foIgteT»eyni  PJaton  der  Fifchtrßa  A« 
gäbe  (Leip?.  1783.)  und  Oberfetzte  auch  die  Adib« 
kungcii  (in  ii  llien  grofstentheils ,  und  fetzie  noch d 
Scholien  vunÄAii«4*»  (Leyden  isoo.)  unter  rfenTci 
Für  den  Xenophon  aber  hielt  er  Bch  eb«n  io  : 
Wmhi^  I^s,  was  er  felbft  zur  Fr!  'Sr.ng  des  Ai 
tora  hinzntnar,  zewgt  zwar  hinlänglicli  1. ou  Bdrienbi; 
und  gefuii  Urtl;Li:,  ift  aber  für  die  höhere  Rrili 
felbft  unbedeutend.  Das  JJuch  füllte  eigentlich  6 
den  jährlichen  Curfos  beftimmt  fejn ;  aber  der  1 
hat  noch  eine  Ueberfetzung  angehängt,  weil  er ) 
nicht  blols  auf  die  Schulen  cingefchränkt  wiffen  wa 
Man  mufs  aber  geftchn,  dafs  hierin  viel  Scbwao! 
des  liegt,  und  die  üeberfetzwing  könnt«  Weht 
Nutzen  rics  Bucht  alt  Scbnlbnch  gar  fehrfchnf' 
denn  hierbcy  kann  nicht  Vorficlit  genug  ang'^tu, 
werden.  Uebrigens  zeigt  fich  die  grofs«  iorgfl 
welche  der  Vf.  fich  rühmt  darauf  verwendet  zu  I 
ben,  oberall,  und  feine  Arbeit  zeichnet  fich  rtl 
lieh  aus  vor  der  flüchtigen  Betiandlun»art  dir] 
■wöhnhchen  franzöfifchen  Ueberfetzer.  Uoch  gaj 
tet  der  enge  Raum  diefer  Blätter  oic^,  es  durch  i 
Beyfpiclc  Zu  belegen.  Auch  dat  Aet^ve  dtt 
em'phehlt  fich  vonheiihafL 
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d'Oredin,  ein  Schoilf,  des  Orofsmcifters  Zögling, 
helHeomnrhig,  kraftvoll,  hocliberzig  viid  terwccen 
heftig,  Chaflöt  von  Gitvenne,  ein  Franzos,  at^foS, 
leichtfinnit;  und  froh,'  tfer  Grofscomptur  Ht»go  idgt 
fieh  hochit  li'/ijt  iHwflt  Ji^,  aus  rittcrl.v  h-^r  Jlcrreii- 
kr«ft  oud  kiOiilicher  UiiWmld  /.ufammeii  gefet«,  und 
eintflÜlV  der  OeheimfHireiher  des  Ordens,  ■  der'KapeN 
lan  CyörlanHS  ift  totnler  Pfaffe  der  Uutei*ften  Hängoi-d- 
nung  damaliger  Zeiten,  fklavJfch,  dumm,  bluil  und 
ciocii  dem  Teufel  ergrht-n  ,  \vie  Wir  (liefe  Krrclieiniiiic; 
fehon  taufipndnial  zu  fehn  üelecenheit  fanden.  JinM 
AtriMtfiMMbi  tiodif*<k«]r  m^ie  Charaktere  nach  ein- 
ander auf  -  und  vort^f fohrt ,  die  fich  durch  Wechfel« 
fede  enthOllcn,  natnlirli  der  eheiinlige  Herzog  Phi» 
Hj)p  Von  Anjon,  Freund  des  Ordensmeifters ,  Vranz 
VwB^ienne,  Graf  von  PoiMUi  der  Sohn  eriles  anderil 
•flen  Freundes  des  ^Oi^fensmeift^rs ,  and  zuletzt  nacH 
einer  gewählten  Gradation  der  Ordensmcifier  Jakob 
Uernhard  vonMoIay,  deffen  Andenken  tiurcli  ^ewil'fe 
aitf  den  Anfang  dei*  fi*änzdfirchen  Revolution  üezujt 
hkbend«  'Sl«en>  ü^^^eo  ntacCUn.  Zeiten  eröeüört 
WttrM!:  i^^-  '^PMIipp  vön  Anj««  w*nl\Bfaft'M^i[ei> 


BcRU«,  b.  SaMt&qr:  Vit  Sölme  its  Thaies.  Ein  dra- 
DiiMifBlies  QMtj^  Erßsr  Titeil:  DU  Ttinpltr 
nuf  Cyptm.  346  S.    Zttfjf ttr  i'l'Util i  JMe 

»  KrtHizesbrüier..  4^4  ^  8«  (a  Hlhlr.  aoigr.) 

KEvtnd  afel^ff.-  V  Den)  W  heil:  JJie,  Sölmt  sier 
Tkal's.  fiiadrftitH(tiCßb«s  6eaicl|t,  v*n  FrkdeiiM 
IjUmg  Zatkortat  Wtmer,  —  ßrßt¥  Thell:  £K« 
Tmpltr  auf  Ci/pcrn,  Ztcrfte  diu  cli-finpig  ver- 
«Nbrte  uud'verbeUertqAulidge.  ibo?.  8-  («Hthir. 

Mhmdaf-,  b.  DemC)  J)nt  Krtutn  a^  Mr.  Oßktn 
Bb  Traverrpici ,  vom  Vi' tief  Söbne  dca  .TmuMt. 
Erfbr  TheU :  Die  BraHtnaekL  1806.:  XXto.  Sli^.  8< 

(1  Rlh)r.  12  gr.)  .  • 

^Lht^diif.,  h.  Üemf.:  jVarttn  iMtker^  oder  di# 
.  WA  der  Kraft.  Eine  Tragüdie,  vom  Vf.  der 
'  iSB^«ss  Thaies,  itto;.  iUlu.aSi  S.  ^B^hliJ. 

f  Tie  Sdbne  des  Thal'«  hüben  die  Aufgabe,  dea'hkfti  r  .  ,  :  irr  n  ^.^ 
ly  Jem  ICampfc  mit  demSchickfale,  dem  allwalien^  Uer  geworfen,  weswegen  ferne  Gattfn  im  Kin(  b«St^ 
den  Criacipe  ttes  DraitM*s,  erfolgenden  Untergang  ftarb,  dann  verwiefen  un<  feines  Sohnes  Adalbert-, 
iartinefHilrrtfi;"(6rtd»rt  einer  motrtlWieii  Wr-  den  ar  ftr  tod  hält,  durch  \  erfucli  eines  iMeuchel- 
fefi.  ein.T  ein7en  unter  dem  Ordensritas  verbünde-  Kiortle«  beraubt,  und  alles  diefes  Unglück  mufste  ei- 
nen G.>fdlfchaff,  de»  l  empelbei^nordens  dariüftel;  ertJuWeii,  weÜ  PIiHlpp  def  ftshfti»,  von  ■Frankreich, 
Jen.  Das  Inl*reffofi|r  dirfeWeg<}benfc*«l  brachte  delf  g*gen  die  Geliebte  niherts  in  \\  olluft  entbrannt 
yPicbter  nicht-  ifi-JÄ^i».*'  da  Wet-  Orden  theih  iti  ^frar.  Unter  der  Gcftalt  eines  Gärtners  Mo.lay  s  hegt 
rr  Gefchi.^hte  <ihw  K!fi»<jfiel#'l«jkSBmit  *»fchtige  Rolle  er  mit  feftem  Srnie  den  Gram  und  die  Rache  gegen 
fielt  thc-'-^  >'r<  AndfnUen  an  -iic^-nir-  in  r^^tiefn  »efi  dea  König  voo  Pranicreichi  «nd  ^iach  do*  carte 
durch  »Ii'*  l)ckannt  ceAvonlenen  Ue^ebenheiten  des  Lieb^,  die-fich,  w«l>rend  ef  aas  fnedUche  PHaneeiN 
Fr.vmaurerurdens  erneuert  Ift.  Ver^ etUe  Theil  des  reich  wartet,  in  der  Freundfchaft  zu.d  Ordensmeifter 
'          ..    n.   j^i^^  -  c /-i.^ —    befchäftigf  fich  offenbart.  —    r ranz  von  Poitou,  von  feinem  Vater 


*it  dem*Schritt*,''-<JeW*K'l'  «/^Htergähg  desOJdW»  Wti  fäOty  gejent^et,  mn^n  dto Orden  ^anfgenörnroenj 

rjiiiclift  nach  f.rh  zifht,  t(en  Ah/iig  derl'emp'.rr  v'ort  y-w  1.  ... 

dei*  t^'fvtt,  die  Kreutjesbrnder ,  mit  drnt 
tltefc  erfolfeeiiden'  tJntel-gaiig.   Üer  erl\i  Act  Hes 


öder  wenrg(W>ns  vom  Onlensmeifter  für  die  höhere 
ikpem'  dei»  ä^ry^f,  die  Kreutjestirnder ,  mit  (irm  Mt^nfchencuUur  enTpföngUch  gemacht  *u  xverden ,  ift 
•WrWte^  erfolfeeiWen'  tJntel-gaiig.  Üer  erßt  Act  Hes  auf  den  hoheh  Schufen  ein  tnolitigor  Literalus  gewor- 
•B  Theils  z^ik'dieHaaptperffipen'retteiad.  charak-  den.facht  im  Tempelherrn -'ür.len  für  fenie  W ilsbe- 
firt  diefrf  in  der  Oe^Wc«#*KeiAiKl  in  derAsdoo-  gferde- befriedigende,  gehdtee  Weisheit  und  /ößt  fichr 
'Siiuationeii.  KiinniM-ifch  nothwendlge  talentvoll,  edplfinnig,  efwas  wdd  und  durch  VVelf 
ntiintteit.  Im  Vorliotc  de*  T^npelhofcs  und  Wiffen  vrt-flacht;  in  wHdien  Umgebungen  ßch 
itf*a<o"Mork€fi  die  Tempelritter  Gottfried  Molay  als  ein  fchönes  Ideal  .ler  Humanität,  als  ein 
Robert  d  '()rfedin  und  (Dharlof^tottÖoVennjt,  larter  und  warmfcr,  rehi  fühl«nder,  tapferer,  weifer 
äarauf  <ler  Grofscon-thur  Hngo'vonVlM«H%add*»  «ftd  jutfendBcher  Greis  erhebt ,  deffen  erfreialiche 
Wdenscapcflan ,  Bruder  Sqnin.  gpnahnl  CtprianuS,  Sohv^Sölicn  allein  in  der  not hweodigso  BefcWiokthefl 
uid  «rfreun  fich  der  angenehmen  Gabe  des' Wortes;  der  Menfchliehkeit  liegen.  ■  •  •  /'  • ' ' 
•hneilttHdhdllAR  wHler  *u  fördei-n.  Gottfried  von  •  Diefe  Andeutung  der  auftretenden  Perfonen  ,  wd- 
*eiet  fich  deni  FleiiVhc  dienend  «lofiOt^rBobert  ebtfdcfiifrnfrkfaine  Lefier  der  lytrwfehm  Sohrifteä 
•   '  «f .  Z.  ^.  ISO«,   ßrßer  Band.  A»» 


treu 


i 
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treu  fiqdea  wtrd ,  war  hier  zur  Qcgrand}}|||pb$  Ur-  r^en  u^d  hatideiiLlbllte,  als  wenn  {««rftMAohai 

tVicils,  dafs  der  Dichter  gleich  mit  dem  erften  Acte  einige  fchvvacUfinuige  Perfuuaiieu  vurgefüliff  wt-rdei 
der  SöBne  des 'rhal's  eiu  Wold  geliirdifejVh^'hfria-TAnft^^  etw^  >rpldiy  Philipp^  die  Nachricj 

tereffam  es  Charakter-  und  Zeitgötiialde  giebf,  nüthlg.  von  dein  SchrÄl^n' des- Kardinals,  nnd  Von  der  tei^ 
idit  dieieii  Vorgäoeen  verbindet  ^ch  nociul€rJiV.«j:tW~fe«Xa£fijl£iLDiQgfLaü|:U^  ood.dano.tUi  förmlkfal 
dars  wir  bier  eine  Folge  frifeber  und  gut  znfammen-  Kapiiefnält,  fchildert  der  Dichter  in  einein  wortre 
geflellter  Situationen,  und  eine  Reihe  ipSendigi^r,  oft  chen  Oiakig  die  hutrranen GeGnnungen  des  weifenMi 
hiiireifsender  Dialogen  mit,  wo  nicht  neu«»,  dorh  hy^  feine  vV'rchWfretmdfchidi  mit  Philipp-,  «mt  lü 
neu  gebgten  Bemerkungen  linden.  Dagegen  aber  ver-  lieh  bey  einer  epifodiichen  Situation  auf,  worin  Fraf 
'näbt  aian  die  kOnftJerifcfae  VVtisb^ 'iu«i  ruMga'Of-;}  vm  pQkML-die:Akojipl|U         fieiaes  Heneas  b«^ 

1  amWfcli  notB/*lkaAder^5>Fei^^ft 


waDdheit,  welche  diefs  alles  zn  dnem' 

wcndignn  Glicdc  de";  Ganzen  zu  vereinbaren  vennag- 
dena  aüe  jen^  Charaktergemälde,  Situatjuneu  und 
Wecldt^lreden  ftehen  fo  um  ihrer  felbftwilien  da,  ohne 
dafs  rlaJurch  etwas  zur  Handlung, ,weIientUch  gehüri* 
ges  zur  Anfchauung  gefurdert  wird.  Wenn  n^an  die 
Ankunft  des  Franz  von  Poilou,  die  mit  wenitea 
Worten  im  fol^odea- Acte  hat^,  eingeleitet  weroeu 
können,  hinweg  ninunt»  To  k^iKe  der  eitifte  Act;  für 
das  liiftorifrlie  iJrama'ganz  hiuw^  fallen,  ohne  dafs 
er  ioniicilicli  vermifst  würde.  Mit  weit  mehr  Uifto- 
rifch  tiramatifcher  Betleutfamkeit  wird  der  ^weyte 
Ac(  ein- uod  (i^rchgefübi  t,,  fp^d^fs.fs  f^ft  fchcinea 
dOrfte,.  als  wäre  hier  der  entgegengesetzte  Felder  eil)- 
getreten,  indem  der  WicUtigk  '  ' -rThatfachen  nicht 
iii  gehöriger  Au^führlicnlieit  uer  iJarftallung  Q^nüge 
nleift^t  wäre.  . —  Motay  erzählt  im  Garteq  ao  Ifbi- 
6m»  er  habe  von  dem  Kardinal  Präuefte.  few«n 
f^ewide,  dareh  ein  Sohretbeii 'die  Nabhriolit  erhal- 
ten, dafs  ein  püpftlicher  Befehl  gegen  ihn,  den  Molay, 


nach  welchem  nur  die  Abreite  fclbft  dem  ürdeu  noc 
übrig  bleibt,  hier  im  zweyten  Ac  te  ganz  an  der  ui 
rechten  Stelle:  denn  diefe  KataftropTio  durfte  früb 
ftens  im  vorletzten  Aufzuge  mitgetheilt  wsrdeot  Iii 
gegen  büttein  niie  flhrigon  B«geb4)Mieiten  des^zwe;« 
bis  filnftfn  Acts  durc:k  eine  geregeltere  l-  rtindong  vo 
angefteilt  und  mit  demKmpi^ng  der  päpflÜpbenüre« 
dem  Kapitel  und  der  Abreife  befddofTen  weidlnin^ 
fen.  iJie  Harmonie  des  Ganzen  hätte  geiMOM 
wenn  das  Drama  durch  Vollendung  des  inneroBw 
eine  beftimmtere  Anordnung  erhielt.  Gfgenwi 
find  vier  Acte  ein  Anhang  des  zweyten  eewor .  i 
deffen  noch  «briM  ilzenen  die  fiÜ-edüng  a«s  Nofiri 
von  Notfodei  untl  dr>s  [ferihert,  F.xpriors  von  ^^'n( 
laucort,  durch  den  Kapellan- (»yprianus,  wider  1 1 fr 
Urden  künftig  zu  zeugen,  defTentSlurz  der  Pji'U  ■ 
fchloHen  hat>e.  Beide  eben  genannte  Ritter  ima  .t- 
Oefilngnifle;  Offnerer,  cift  »Ichfee würdiger  ruchU>r>r 
doch  nvlt  tlem  thierifchen  Fucbsint^nct  der  Lift  rficb 


Witerwegs  fey,  um  ihn,  unter  dem  Vorwanile  eine^  lieh  begabter  Bi>(ewicht,  weil  er  für  inüfche  Vcr 
SU.  verabredenden  neuen  Kreuzzuges,  n^cl)  J'oitiers   tbeile  den  Türken  eine  Fefte  überlieferte;  der  thi 


LreuzzugeSj  _     ^ 

zu  entbiethcy;,  und  awf  diafem  Wege  fi^liche  AJbijtsh«  (0{)b^  H^nbaprt>  yeÜ.  er  Ä^odavV  ^^"^'1 
den  ausz^fÖDren.  ■  L)ie  Haltung  ei«  oachdam  dieler  ion  «iolt  die  Memerw'OideHrei.ij;  p 


ten  gegen  den  Orden 

pesUrdcns-  Kapitels,  in  welchem  er  zur  eirixii;fti  Kr- 
naltuog  des  Orden^  zur  offefip^  .j^eUde  £%^M  deu  Iw-^ 
nigvon  f'rankreicb,  den  Papft  und  dUe  l(^cifey  gera-r 
theo,  £ey  die  Fp^  hiervon  gewefen,:  er.nbef.  fej 
flberf^ironnt  worden  ^nd  werde,  fu^leicnbey  der  Aa^ 
kunlt  des  Breve,  mit  den  Puttern  ticb  zur  Abreif($-äy9r 
tchickend  und  das  Gefallt  liclic  diefes  Schrittes  voraua- 
wiend,  alles  nnwenden,  dafs  der  ünlen  nicht  in  fei- 
oem  eigenen  Unwerthe  zu  Grunde  gehe.  —  Da  der 
Entfcblufs  tier  Tempelritter  im  Kapitel  gerade  in  der 
Hand  des  ScIndJaiS  ein  Hauptmoment  zur  Vollen- 
duiM  der  Ordensvernichtung  ift:  fp  hätte  die^^  Jfi'ak- 
tunfiuci^  erfffkU^  fondern  die  ganze  VerfanMnlpMig 
hätte  gehalten  und  di«  Faffusg  des  Hntfchluffes  förn;i> 
lieh  dargeftellt  werden  feiten.  Diefer  Mangel  rich- 
tiger Berechnung  des  wirklich  dd^^u^telIendea  und, 
defiea  -^«i^  .uur,  im  Hintergrumle  der  itrzäbluog,  in 
dein  Drema  gezeii^t  werden  mufs,  kann  nur  damit 
eotfcbuldißt  wenlen  .  dafs  ditr  Vf.  den  Fall  des  Or- 
dens uud  die  Uaritt  Jung  deffell)en  als  «yn  leichtes 
Spiel  bpirat  i>tvf ,  vv<iohes  Cf  zur  Form  feiner  höhere 
WieMw^f^tc"  wätiiti  da^  diefe:  ijf;b..reii|  ergeiieBi 
jeBet-IHMNr'iA       lelbft  verniehtet  wird.  t~i-  Awr  tnv 


mat  lu  hatte.  Noffü  winl  tturch  Vei : ;  i  '  nng  K  uil 
tig^r  UeiuUoung«ii  Rcwoimen,  und  Heribert,  der  k\ 
zu  einem  fu,fcliandlich  pfaffifchen  Verratli  nicbtvff| 
beben  vv|l(,.-.d^r6b  i\ulio\  Idtigc  Anreiznogea  de 
Il<l9hfu6^  .wpni;j!,j*t(;ns  bewogen,  zu  Ccbwiigen.  f| 
liliie^eQluiaktei-eiiial  l.>  vol!  Wahrheit  und  jUebe». ' 

,  Mit  den^  dritten  Act»  der  ici-^eiftfrlfals  eräu 
net,  erzählt  der  Grufscompthur  '^e«*  Fraaz  toi»  P<^ 
tou  die  Thaten  verfchiedener  ürdcnsyjeiftpr.  das  i" 
nigftc  Leben  des  Ordens  fchilderntl.  Diefe  Sil""! •''] 
zur  .Suciie  wohl  '!irnt:Ki  ül  wofiMulicb  » S.''"^ 
ftwvas  mehrere  K(U7.e  und  .  Praciiioa  zu  jvüuk-* 
iwir?»  —  DafiD  vfrgdstiicbKobert,,vfeil ihm tler  Grau 
«(^tbux  y«r\Yeife  giebt,  dafs  er,  ohne  Befehl  m 
IVleiAcrs,-  mit  Verföumupg  den  Kapdels wache,  »j 
feinen  Kopf  Gefangene  gemacht  \utbv,  fifgt"  "*! 
Gfofisfomiiiifr ,  m»^  ;^Be-  ^fcgeit^t,.  dafi',«'  ^ 
Schnur  feines  Ordensmantels  z^rreif^f  u.^uf'M 
»ach  den  Siaftifen  dofshaib  gpfaiigen  genomoiWi 
was  outb  in  dem  ioigead^-ii  ^4if£pge  gef(fbielit.  a** 
dem  Ordea  geftof&eni werden. (iHi|s)^  ^IndÜch  wi  ' 
4ie  Qpfartg«/9i^i|  feliJ\,vqr|f  tilhrt«  iwter.iv«]chei. 
Ad«Jlbert,)d«  totlt  geglaubte  Sahn  Philipps,  beW»* 
den  iMoby  Teinem  Vater  im  CJarten  zufiinrl, 


zweyten  Acte  konnte  die  Kntartung  iles  Ordens  weit   -  ....   ,  . 

ftäsker  und  krbfndiger  ans  Licht  gtdltdlt  werden,  da    der  Act  4uit         fchönefi  ^^oe  des  Wicderfeh* 
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II#4atSjdui«  des  ThjdeCTcjf^Bedtfntnng,  uRd  Hr 

Mi«j|Rs.JMr  in  fy.  £rrn  zur  ^ache  gehurig,  als  er  Ge* 
IpMlAgiebt,  an  iha  ci'e  Art  der  AiuTtofsung  au«.. 
t|t Oideir  dar«ufteIleo ;  Ailolberrs  Ankunft  ilt  dage-, 
miftr  djs  Ganze  phn«  Wirkung  uikI  Koige,  indem 
l^iiM  GcCchichte  durch  (ia$  ganieiWurk  als  eine 
Liiaie,.<iie iiicltts  Wefentliclies  nüt  de\n  Drama  zu 
ÜH/kn  bat,  hinzieht.  ,Zwar  wird  an  Adcibcrt  nach- 
hKätAfdaahmßSfk  den  Orden  dargeftellt;  aber  diers 
lätf  an  Franz  vpn  Poitqu  fainlangiioh  gelc-behn  kön* 
MB,  4tt  ficb,  als  eine  in  den  Untergang  des  <  Jrdens 
|edocbtei:e  Perfon,  dabey  vullftändiger  liaiCe  clia- 
okierifiren  mügeu.  SelbVt  Roberts  Fehltritt  uoil. 
Acj&uteing  geht  nicht  in  und.  mit  dem  Uauptfadam»- 
'joiern  nur  nehen  unti  bev  Hemfelben  fort.  Roberts 
h'.-it  m  Geu  ,-,.>i..tj  uiia  HiU'.u's  Friedensliebe  im 
\Ji:ita  Acte  ünd  Zergliedcruni^en  der  UerzensfUai- 
r^g.  Aitter  ^i#{gen  erfteru  die  Nactusieht  von  dem» 


nieh»  nMnrirkfiuifaflarContfafte  » 'dar  daß  ts  fluch' 
wiediar  aufser  allem  weitem  Zufammenbange  mit  dem 
vnrhergegangenen  und  folgenden,  zu  lehr  . aus  der 
Luft  gegriffen,  daliegt,  und  wie  der  Klöckner  Otto 
mit  der  Handlung  der  Templer  auf  Cvpeen  nicht  das 
mloderte  zu  thun  hat.  Eben  dicfer  Vorwurf  trifft 
auch  in  einem  noch  hohei-n  Grade  die  Schlulsfcene 
lies  Actes,  wo  in  der  Nacht  Eudo's  Geift  auf  dem 
Zimmer  Molay's  errchMot  und  su  letziekm  in  einen»' 
Liede  rälirend  und  tröftmd  fpiricht.  —  Im  fechsten 
und  letzten  Acte  wird  der  Morgen  dargeftellt,  an  wel- 
chem Molay  mit  deu  fecbzig  Icinpeirittern  von  Gy- 
pern  abzieht.  Die  Aiufixrung  der  (jrdensficliriftea 
«oc  der  Abreife  ift»altEtigHÜnmng  einer  Omndeinrich- 
tung»  diefelben  lieber  zu  vernichten,  als  der  Gefahr,  in 
proianeHäude  zu  kommen, auszulV-t/.en,  zwccltm.  (si;'. 
wie  die  Andeut  u  n  g  auf  die  Vereinigten  im  Thale,  al  s  d  ic 
unbekannten  Ohe».  '  Nicht  das  Myfteriöfe,  womit 


im  Maj^etl  den  Morgeit  fiber  rorgefälJeav  tob  von  ihnen  geredet ivird,  mnd  das  Onnkel,  welches 


.\nkuuft  der  erwarteten  päufflichen  Ureve  und 
^ji.  MuLajf  , befehle ffen,  am  naciiltcn  Morgen  abzurei- 
' c  Molay  arbeitete  Effen  und  Trinken  verraumend, 
auAJyjOcdeiit  «Icb^.xiun  Ganzen  ^AbArM,:kMi*. 
^aill^r  di»  Chsr»l(|eleBtwiefclang  ^et^eranligeA 
Grtijes  von  einigem  lulereffe.  KnJIicb  wird  noch 
ToaCyprianus  durch  Nuffo  tieribert  i\lr  den  verrätUe« 


ihr  Verliältnifs  zum  Schick fjle  da  Ordens  bedeckt, 
(iiii  ftu  getadelt  werden»  da  geiade  das  wunderlain  Un- 
bükannie  die  AwfmerkCimkeit  feffelt  und  die  Krwur- 
tiy)£.fpaa9U,Cie)odern  mehr  djbr.Ortvnd  die  Zeitig  wo 
dietes  •  -     -■        •   —  • 


eseefoMfIft;  je  forgfaltiger  der  Dichter  den  ^Ntfdk« 

tigen  Moment  der  Abreife  vorbereitet  Imt,  uqi  IS»- 
mehr  treibt  uns  tier  Uicliter  znr  Krbiickung  derSceoo 
'iQttiitnfchkiL; ,  gegei»  den  Orden  fallch  lu  zeugen»  fdbft,  und  verdrangt  das  Feft halten  der  fernem  An- 
ueo^ei:  iSoffon^^lich  hat  den  Heribert  einen  er*  deutungenu  —  Die  Abzuesfeyi;rljchkeiten  lind  gut 
ffiriii*»  |Wef  gebracht,  woffa  Klokyrdfo  Auftrag  erfun(lw,:leb«adig  dargeftäh  wid;filrWirkeng  treff- 
miealt lÄn  lull,  den  Heribert  während  feiner  Ab-  lieb  berecbnet,  wodtm  Ii  in.iu  für  den  faft  gaozlichea 
trefefliatzn  vergifteg,  und  fo  wird  durch  eine  liolli-    Mangel  an  Handlung  unterhalten,  aber  nicht  enlfchä- 

dii;t  wird,  da eJte.die Situationen  mehr  einen  befcbrei^ 
bendeq.a)a  dnnpa|i(chen  Charakter  .habv.i  Betrach- 
ten wir  nun  diefen  «r/1«»  Theil  der  Söhne  des  Thal's.i 
deflen  Gang  aus  fiiiaiuler  zu  fetzen,  wir  uns  nur  be- 
voeen  faiideu,  um  durch  das  nackfae  Factum  deu  Lcri 
ü^.d^s  volle  Bild  d<%r  g'^habten'Lectftre  zurück  ;^tL  ra- 
ten, fo,  ^tdecken  wir  darin  .eine  OrdnunfisIofigkjBitr 
die  nicht  in  Uobekanntfchäft  mit  den  RegeTade«idra<( 
niatifchen  Kunft,,  foudtru  m  der  eigenthnndichen 
Form  de*  iJeittes  des  Vfs.  ihren  Grund  hat.  Sie  ilt 
nicht  eine  SliakefvmyfcliAt  wo  eine  reiche,  echt  droTti-« 
fcbc  HandlungsiUiie  den  äufserlich  lockern  Zufam- 
menhang  der  Soenen  mit  magifcher  Kraft  innerlich 
defito  fetter  /urairnrieiihalt ;  fondprn  eine  folclie,  wo 
einzelne  ^Jafien.Mon. Charaktergemälden,  SituatieneOi 
und  Gefprich^ohne  Einheit  der  Handlung  hineiaSa4 
bringen,  neben  elnaeder  aufgefteilt  find.  VVoIlte  man 
felbii  die  Elemente  des  Ganzen,  fo  wie  fie  vorhanden 
daUegen,  in  eine  concifere  Onlnuig  der  Geftalt  brin- 

Sen»  dafs  .das  Stück  in  dr^y  Acte.  :{ertiieilt.  wünie^ 
ept«        die  vorJäuiJpe  Qhrahrichli  von  «fem  pipTtK^ 


;che  Ldge  die  huilifche  llachfuclu  des  chrkulitigen 
l^iriif^  rotflammt.  Er  und  Nulfo  wulk-n  in  (k>r 
tnnlill  ^acht  entAiehn,  und  der  K<)|ii>l!,iri  verfeidt 
Dicljt,  6e  mit  InftructmiH  n,  Brecheifeu  uud  stricken  zu 
tedebo.  Wi&Jer  einniai  etwa^i,  das  ein  nothwendii 
fdl/l  ed  in  dem  aufgeftelltep  Jbuiftwerke  biklet.  i 
im  fünften  Acte  wird  d.is  ganze  Ordiüi  i  inial  der 
Aiirnabme  an  Poituu  uad  A'klijort,  di^  An  'i  Tsung 
a:  Robert ,  lu  .v  le  die  ganzei  VV  e.le,  ein  i\  -  i  hai- 

4%4kfgefti^.   Üa.cLef-  Zweck  diefee  Ürianus  njoht 
M  <^en  einzelnem  MenCehen ,  fondero  auf  dem  gen- 
Or  Jen  beruht;  £ü  mufst«  auch  dicferOrden  in  fei- 
.7  ganzen  Leben  unii  Abieben  aufgeftellt,  mithin 
:;chts  übergangen  werden,  was  zu  Teiner  perfünli- 
iücifteaz.,,  zu  (ein^,imin^f«qh^c|>i4eo  «iorich- 
M«o  oml  Formen  gehört.   Man  kndn'-filahcv«-<iief<^ 
t^ueUuf^r«     i'(»s  fiMifti  :i  \  u r.'its';i'-5  r  '  ':!  vorvTerfpi), 
'  heam  unrechienurte  !ii  Im,  aiciit  früher  Vor- 
land inniger  in  die  HauiithandhiuB  verwebt 
^l^kjolt  .jrbMtet  im  Kdpilel  Muiay,  daqftit.nie. 
BT  WD.  Wifies 


dkl  erhält  ße.  CyprianuiS,  dev  ßch  hinter  dem  Altare 
nr^ticKt  hatte,  kun..  l  nach  dem  Si  Idtille  de>  Kap»- 
KhflfFor«  un^i  gif «^l*^">  O'to,  dem  Ueberbiipgftr 
KrÜSachricht  ypOid^r  gegiuekten  jri/iieht^pffos^iMNl 
taibert's,  einehGöfttrank,  damit  ef  konftfgliin  |lio|ltt 
a<ipL  idere.    Uie  rchgiofe  ^JchJuMcver  des  Kapitels 

e die  fcböue  Humanität  des^^ieilter*  fteht  inil.ftier   Qewiftneu  Hefib«ts  liilr  den  heablichtigteu  Verratii< 


eben  ßreve,  die  Ankunft  des  FVahz  und  Adelberts^" 
die  erfto  Bereduog  Noffo's  und  Heriberts  zur  Aide« 
gung  de?  falfchen  ZeutMiilie«;  wider  den  Orden,  der«a 
fltiy^  di(>  Beratbfcbiagune  und  dsu  iLaMtdttfohln£B 
lUfD-Ufnorram  gegen  ilen  l'apft,  die  Anfnahnm  UflB' 
Franz  und  Addbert."»  in  den  Orden  und  das 
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difr  fBvtiBcke .  OctaMfatfittmnluiig ,  Robbi-ts  .  Aw-"  virk4aBea4i        n«!«*^  ia  tefar  '"tÜBcf  g«nufsreicbei ' 

ftofinug  •  «M  .«taot  Oed«,  Nolfos  und  kUribcrur'  OtnlMai  WM  Chw^fcUwtflflto^Oeiiitatiwltenhiu^g 

Flnel«,  die  der  Abräb  Yorhemiraadaii  Mifim^tT'  SItnaeiODen  und  R«ie0^ii%n»eflt«''  80  v!d  k»ui  mui 

luul  cndÜch  cÜeAhrrife  felhft,  nchft  den  dtrfcn  Haupt-  au<;  «lii  feni,    feinem  crften  Di'ama,    aJs  Endrefultat 

inumenten   bey/nlugendea  Nebciun^jen,   enthielten;  Ium ous  ru>lunen.    U'etui  er  jenes  «illes  vtur  Erreicliung 

wcna  diefes  t;eiclielic:  fo  wurde  7.wav  d/iuurcli  «n  feinor  v.iirdigen  Zwecke  mit  m<lglichfbsr  VoUkom- 

inebr.organjfcuer  Bau  dt-s  Drama«  bewirkt  werdeiii'  inetiheit  anwendet,  iu  wird 'fr  feine  KMiiA  terdlefieOi' 

aller  dennoch  behielt  das  Ganze  den  Charakter  einer  die  ihn  nur  der  Undankbare-verfagef»  ksafl-T'Iftlhiii' 

Reihe  von  Gef prächen, welche  dieHauptg^ioehede^-'  das  Utelift«  jm<AJ^geiiMilnen^7.ti  eft-elchen  nicW  ge^ 

Ordens,  Lebensgemälde  der  vorKOglicnften  Ordkf^'  bei,  fo- ifi)  ihm  doch  das  HOchfte  in  feiner  ^Art  tindt^ 

fUedcr,   das  Li-hi-ii  ift^r  Ritter  auf  Cypern  und  die  Kunft  nicht  \ Di  enth.ilicii.    iNiir,  dafs  er  in  feinen  Ar-' 

ituolion  der  Abreife  lohilderlen.    Das  Ausführliche  beiten  noch  fo  niauciies Gebrechen  zeigt,  welches  ilmi,  * 

der  Reden  und  fiefchreibungen  mUfste  bleiben,  da  dhaicb  Studium ,  Heils  und  SelbftveredUtng,  von  ficU 

biM^4be<ciaaD«faatiiJiGbeZierde  und  cia  iiiaht  «u  ter>  w  «stferpaiA,  nicht  unmöglich  ittjf  dtü  St  fe  weoiK 

heniMbdar' Werth  der  Dicbtergahe  de«  Vfr.' Uast;  Otaiaaai|^,  6ancb<lt  tind  brgsaifeMi^Batt  füm 

ohne  welches  das  Gedicht  /.ii  einem  «-erthlofen  SkMet  bii(1e  zti  brtuL'cn  welfs,  dafe  er  ttofch  nicflit  mnKh^Ütp 

herab  finken  dürfte.     Gerade  die  freyc  Ileilegabe  reifer  W.dil ,  beftiinmtem  Ernftfe  und  re^^er  Vielfach- 

/r<'rnrrj^  ift  das  Medium,  in  welchem  er**  diÄ  (chönen  heit  bildet,  tials  er  iidi  oft  zu  leichtfinnig  dem  HüUen- 

idaen  feinea  Ociftea  Biiir  Anficht  des  Weltalls  und  and  Schnitzwerke  hingiebt,  «ud  defshalb  die  innere 

SeJUekfids  den  LcTar  «rblicken  Ififst.  Nur  in  der  Tbit*-  Wahrheit  fehles  lebendigen  OefaM»  im>Oairi(el  4}Wibt; 

fi«ltttng  lebensreicher  Charakter  -  und  Sftnntions-^f-  n«r  dafshalb  darf  dem  mit  Freude,  Nutzen  und  Ht-i  tif 

wehe,    nicht    in    der    IVoducriA-ität    dramatiiclWr  lh5tii>on  iManne  der  Tädel  nicht  vorenthalten  weriu  n, 

Schtiufungen  findet  Hr.  Wcrurr,  in  einem  dem  Gry-  damit  or  kiinliie;  hin,  inn  dtr  Wobllhat  felbft  willen, 

Jtallilationsgefetze  lieh  annähernden   Proceffe,   die  die  er  dem  Zeilalter  mit  feinen  Kunftwerken  ziiec* 

i»ahre  Tendenz  feines  Geiftes^i ^  Difr Krlift  feines  Ge-  dacht,  folclxe  Feliler  nach  feinen  ^triftefl  venH^iW. 

aiüa  liegt  nicht  im  bohea  Aufleh«runge  <kr  Erfindung  Und  follte  4bm  dieljes-MiSrtgen,mit'««1«ivo^ndet  reröc!r/ 

und  Schöpfung,  nicht  Iii  dem  knhnm  6drrge  tles  al^  neaer  nad  fchOner  Dlrftcllung  könnte  et'  dann  dW 

■wahenden  Srhickfals,  nicht  in  diT  nfit!i\VLiKJii;en  Lö-  Herrliche,  ums  ibrn  dcrO'niu'  der Mcnfcliheit  '.'crert,  | 

fung  da«  Knotens ,  i'öndern  in  dem  bchopjirb  emfigen  wieder  aiv  dic  Menfchen  bringen  und  weiter  fördern.- 

Venaatlm  be^f m  Ausftatten  und  DurohbiMen  g^elle^  Schon  xeigt  di»  mtetfte  Aiiflagt  des  «rjfcn  rHdUs  dcAt*  I 

BCfElMnaBla  und  StofM. SiefiM  Urthcif  bewtfaEt-  'IlbdilifrhatfWaViakwvrdÜkitMrHMteitV^^ 

lieh  ^ecifl  meb  im  BiMedmtoV''«vie*  itrt  08nx«rf;«bfnV*  Den  dritadHai«wnlnli-M'4lef  pai&  delr  Irlliahin|  fÖN 

Frfreiiliclie  gefüllt  durch  dJe  neue,  }nlfM'cfr.!rite  Be-  lig  ilcrfelhe  geblieiien;  aber  in  iler  Entwrtklnng^  des 

kloidung,  die  de.-n  fchon  Bekannt«;n  erlheilt  wurde.  Emzein  zur  Mittheilung  gelätrtcrter  A'nficbten  des  Hei« 

Diefcs  tJrtheil  mit  Beweifcn  zu  belegen,  kann  hier  linften  hat  gewonnen;  oder  irr  ',  luch  der Ordensfura-* 

der  Ort  nicht  fovn,  wain  der  Heweia  durch  das  vor-  cfie,  des  Vfs.  mündliche  Aeufscrung  tn  wiederholen: 

Ulf  Gefagte  nicitt  hinlSnglicli  ^e^Hrf'Hffre^ '  d«in'  er  bat  fich  bemüht,  den  zweytenßncfyliaVttl  dfei 

wollte- -moji  hier  Stellen 'des  VVerkes  anntUreii,  To  tes  zn  ^eben;  einVoneug,  der  niitVef^AgMv^deni  l 

IkAnntenoch  immer  dleRntfchuIdiguilg'eintyeted,  rläfs  aufmerkfamen  Befchauer  erkaVtnt,  Voii  dtoi  gewöhn-  I 

fcllift  IN  tieiii  orii^inellften  Gedichte ,  Steilen  der  Art  Ilohcn  Lefcr  Tiber  leichtfertig  öbei^'ehen  werden  wirdv 

Vorkommen  konnten  und  mOfstcn.  Wer  vorurtheifs-  Im  Aeufsern  dürfte  die  wefentfichfte  Verhenernng  die 
frey  za  f4hn  und  zu  tirthcilen  im  Stande  ift,.  febp  und!         >  «^'^''^^  Endo,  der  vollendete  Bruder  «nd  Abgeord- 

nrtbcUa  (eibft.  Aac.  redet  obadiin  eigentlich  nur  «1  niete  des  Thal 's»  des  Tfaei-felbCrteuichdefriin  mimitteik 

(btofaen' UerecOv^sidefae  den  Vf.  beKits' kedhfc.       •  htr#Wirkfamkeitaaf  dittSfrhieliral  desTetovnelerdeniT 

Alfi)  Iii.  ht  einen  intenTiv  tiefen  Gtii^i  der  aufid^r  fnlhefHind  bcftimmter  andente! ,  un,^  dafs  Aurnlis,  .ils- 

B.ibn  feines  IJiidens  bey  jedem  Schritte  im  Oefnh!  <\tr  Abgeordnete  der  Th;i!"s  und  als  Geliebte  Roberts  lein- 

Ürkraft  i  iir  aus  Tu  ti  üA:>[t  handelt -unil  die  Spuren  gefübrfifl,  um  den  letztem  tjleich  filr  die  Handflirig  deS 

urfmiingUcber  Offenbarungen  zurflck  Iflfst,  londer»  «ylwl  lieiles  wichtiger  zu "macheöiibdem  aiif  dife  wiit 

Ticlmehr  einen  extenfiven,  gewandten  Geill,  der  das'  ihm  vorhabenden  Zwecke  desThhlVndhef  hiiartgwJefei« 

QtgAtae  wohl  benutzend,  die  em|yfihigliHien  Gaben-  wird>jfolCtA(kralis|DreiMktMfU|{em^^f^^ 

&Hf(>H'hantafiet  feines  Witze«  und  feines  Et-kennens,  2tc/yJiwThflibderTiialsft>BnefcbonsiihlVorausberech- 

r>(l(V  fcires  V^erft;in(!e<!  treftlich,  für  höhere  Zwed^e  inM  :  denn  denl  krä'ftigen  Ivoberl  nuifs  die  Liebe  vu  einem 

Üroilpnd,  !;ebraurht,  kann  man  in  lin.  /rcftin-  fniden.  zarten  liveibltchen  WefenchenföheiJfam  zur  Wcih*unet 

Er  wird  auch  künftig  hin  durch  fchöne  Ausbildung  Vollendung feVn, als de^  kräftigen  Luther,  welche Ver< 

dasGfMbcnaft  crfineuUch  anf  den  Geift  der  Züt  Wir^  iMdiiiD£Vi«ueieht  Ua/iK  aar  Ehiföhrttog^der  LieM  1 

tcen  nhd  kl  «ttaOffbKbannigen  i«nes  <}emmhs-fiklf  MrtfebeilllebefVvAd  AMrriisnne«DflMh^  I 

Zi»l  feines  gebildeten  Gpiftcs  finden ;   er  wird,  wenn  ben/ Docltlft  nun  hev  diefcr  neuen  Lielie  zwifcben  Bo- 

cr  <be  dramatifchc  Form  forthin  für  feine  Credicble  bertwnd  Aftralls  die  ahe  epifodilcli«  zwifchen Addbert 

w.ddt,  nur  dann  ztim  Iroftigcn  und  Din  fti^f-n  her-  und  AgneS,  wo  möglich,  Aoch  1lberihl(iGger  gdwordiStt> 
abiiakea,-'waon  er  den  Wei^  teiaes'etgenen  Geniel  (^Dü  Fortj^tuk^- ^igt^   ■     •  •  »'»-S 
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WERKE   DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


P  O  B  S  1  E. 

Bnux,  b.  Sander:  JXt^SÜmt  dttTkäft,  —  Erfitr 
p.ßtpeifUr  TheiL 

Mitua»/.:  IkmJGrtalKmimrOßfte.— ErßtrTheA* 

Ettudaf»;  KarUm  tMhir,  oder  Ot  ITtäu  dtr 

KrafL 

i.mr  zw !tjU  TheU,  die  Krtuzesbrllder ,  hat  das  völ- 
lige  Ende  des  Ordens  d«r  Tempelherrn  und  dcR 
Anfang  des  Ober  feineoTrOmmern  beginnenden  Neuen 
diar JbcBiesbKüder  tnin  O^enftande.  Im  erften  Auf» 
«fMKbheiiien  im  frohen  Morgen  nach  einander  der 
^ÄetYincent ,  Augurtinprjiriüi  und  Auffelier  i!i  r  ge- 
fafHlf  Teinplcr ,  der  Kardinal  l'ranefte,  püpftiichei* 
Itfäwai  Molav's  Freund,  und  der  Kanzler  Wilhelm 
JWlKBgaict,  bev  Wilhelm  von  Paris,  ErzUrehoC 
'  iteSens  and  Prifidentcn  des  Aber  die  Templer  nieder- 
fefetzten  InquiGtions -Tribunals,  und  charakteriGren 
fich  nad  ihn  in  ihren  Oefprächen  mit  ihm.  Man  wird 
hierin  das  Gleichartige  mit  der  Eröffnung  des  erflsn 
Tbeiis  nicht  verkeimea.  Hierauf  fiehc  man  noch  im 
Paliafte  der  MathHde,  Gräfin  von  Anvergne,  bisheri- 
«iMaitrerfe  des  KöniES  Philipp,  und  jetzt  verlobten 
'  Jmt  des  Franz  von  roitou,  den  Franz  zu  Mathil- 
^dauFofsen,  wie  (ie  ihn,  auf  Anftiften  des  NogareC 
üiod  als  Feiodin  Molay's,  durch  ihre  Buiilkanfte  da- 
"iäa  bringt,  dafs  er'fich  entfchliefst ,  ein  ihm  einfk 
•"fem  Molay  vertrautes  Käftchen  voll  nn  (kh  urirdiul- 
['dlger  Papiere,  das  aber  Nogaret  mit  einem  andern 
[;|l(ichgemachten ,   voll  falfcher  gefährlicher  Doeit- 
f  ffiente  hat  heimlich  vcrtaufchcn  Inl  V-n,  dem  Könige 
rftülipp  auszuliefern.    Diefs  gefrhieht  ni  den  SchUils- 
riceoen,  dagegen  die  Charakteriftik  der  eben  geaann- 
Miimer*  befonders  des  Erzbifchofes,  den  HaupU 
"ifcfl  des  AiifiEnges  einnimmt.    Wahr  fft  ef»  die  ni* 
1i»re  Kcnntnifs  der  Denk-  und  Handlungsweife  des 
Erzbilchofes  wird  befonders  wichtig,  da  fie  den  Un- 
tergang des  Tempelordens  ganz  eigentlich  herbey- 
IlBhrtt  ob  fie  gleien  ¥on  allen'Unbiiiiekeiteii  entfernt, 
jedes  raehlofe  Verfiihren  qcecn  die  Inquifiten  ßreng 
tadelt.  So  verweift  denn  \Vilnelrn  dem  pfäffifchcn  Pa- 
ler Vincent  fain  fchlechtes  Verlialten  gegen  die  Temp- 
ler, verbietet  den  fernem  Ocimuch  der  Folter,  und 
äubert  tetne  Verachtung  Vgen  die  iallchen  Zeugen. 

lafterhaftni  Kanzler, 'deoOflnftluig  des 


benen  Käftchen  geradehin,  und  verfichcrt,  dafs  er  auf 
folche  Dinge  keine  Rücl<.ficht  nehmen  werde,  weil  er 
zu  fo  etwas  feinen  Namen  nicht  hergeben  kdaae. 
Vor  allem  offenbart  er  fein  Inneres  in  der  Uaterre» 
dung  mit  dem  Kardinal  Prinefte,  fdnem  Lehrer  und 
alten  Freunde,  der  zu  ihm  kommt,  um  ihn  ins  Ge- 
wiffen  zu  reden,  dafs  er  aufhören  foUe,  die  uufcbui- 
digen  Templer  fo  blttUg  ZU  verfBlg!eii.  —  Der  Kar- 
dinal hilt  ihm  vor :     -  '  .  , 

„Ali  der  hiillifche  Gedanke 
Vom  Tempolr.Mi'j  in  fhilip;/»  Si*ela  aaCTtiCgt 
Als  rr  befchlodi  <len  Urcleii  <»  verntehtM, 
Um  lim  mit  Mulle  diiiii  zu  plündemi 
Eraiiut«  dieftaUOiiealunken? 


Era  hifehof. 

loh. 

Kmrdinal. 

AU  dradt,  ete  Oafv  Riir  4i«  RaebfiMhe  PhOipp^i. 
Dar  frwniM  BantEuiiM  arUich . 
Uad  RlaoiaM,  An  vor  Oott  fioh  rais'fM  mlge. 
Aus  MSrdwbSndca  dt«  Tijre  nahm ,  — 
W«r  drang  in  ilm ,  fein  übereilt  Veifpi 
Wofür  dtr  KSaif  ihm  dm  Porpitr  gab. 
Im  UoMTgaag  dw  Taaiplw  wm  eriillllcBf 

Mrthi/eikmA 

loht  lidii 

Kardinal. 
Wer  UStm»  don  BlatbefeU, 
Kraft  dM  in  einer  aBheUvollan  Stuade« 
Im  ganMn  FWHittelinde  atto  Templer« 
AU  wio  von  Omsh  Zoralneh  fllimailt, 
yatha&ac  wariaa? 

Br*hi/eko/. 
leb  and  immer  iob  1 


Er  tadelt  den 

Eaad»9  ureeen  des  Betrugs  mit  d^ 
Jl,  L,  Z.  igott.  £r;i<r  Baad. 


-gmaho- 


Kardinal. 
Und      auch  diefei  Meifterftück  g*luD)t*ii, 
Und  Klemeni,  um  fein  unbedjchtfjm  Wort, 
Wo  iuj/;lich.  noch  ta  brechen,  ein  ijeri«;ht 
Von  unbercholtneii  Minncrn  n  edcriec»«, 
Und  dort  die  Temjiler  iliir»  Ur '.lü?  >ach« 
Kitt  Eifer  führen  wollten  :  v/pr  —  v»rj;ieb  mir  " 
Wer  unterbrich  mit  finrs  ?.itiiii  ArgUIt  _ 
Diefi  heilige  Oerie  hi .'  —   W.irii  du  et  meM? 
Bariefft  du  nicht  d<"n  r»n\ mr,  .ilmicil 
In  dem  Moment.  aU  fchcni  (de  Kicliter  Ic.r.vankMB?  «■ 
Und  fchreckiert  d>i  durch  dem«  SciiPiterbduIea 
Die  armen  Oufer  nicht,  difs  ktimr  mehr 
Sieb  lu  vpTthcid'pen  wiigte .  und  Provtno, 
Bri  Vfcl  .lifr  i-i/t  vielleicht  vpr  üott  dich  .inklagC, 
Der  Ordana  laute«  Scbuu,  ia  Wabaüaa  fiallT 

ErahifAa/, 
Vollende,  Fraend,  deao  mtiae  Zeit  ift  heMar» 
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KmrdlnaU 

Nickt  fn.  wie  deine  Seele,  ili«  SU  retten 

]«b  wenip  Worte  iit;r  roch  faged  will.  — 

Du  Viaft  den  '/wttiV.  crreiclit,  iitid  \v»t  der  Orden', 

Was  ich  vor  Gou  verneinen  tauchte,  fcrafbar 

$o  ift  et  fohwer  gebüEit,  die  Schuld  gcfühol« 

S«e,  &icbt«r>  WM  veiltnisfc  du  mehf?  — 


*>r*btfcho/. 


.  Der  luraakea  Fflanu 


OicWanil 


Kardinal. 

Mufj  geopfert  werden.  " 


Mit  fehr  überretfenJen,  nur  nicht  überzeugenden, 
Gründen  fucht  der  Kardinal  den  Erzbifchof  von  die- 
fcm  fcbrecklicben -Vorbaben  absuhalten*  und  za  be- 
wegen ,  den  Reft  des  Ordens  za  nttcn:  lieber  «b  bef- 
fern,  als  zu  vertilgen.  Der  ErzlrilbluiL  dlgegen 
iuacbt  folgende  Scbluüskette : 

wWc»  «WM  ifi,  luaa    s<i|Ui«h  wtA  tdth  feya? 
KtwdinmU 

Abfit#4itSti 

SfMbi/cho/. 
W«te  fohof  BtvaharA  Ttaplit? 

Kardinal, 
Zv  treoM  DieBCra  ■nmtrm  Mntterkirche , 
'  OiB  GlMhea  ta  lisfchiltten  vor  den  H«id«h 

W«  iJk  4u  MSehfta  uabn  KifdM«§U«b«M? 

Kmrdtmmh 
Dm  SObawifn«!  der  OaidNii  nii  iSu  MmMm*. 

Ergh  i/o  !■  rr  f  (itni  Kariim.il  hry  ifrr  Harnt  ir^reifeu.V)  . 

Glanbft  du,  —  wir  reden  diefsinal  nicht  »\i  VriK^tfi , 
Und  wollen  jetzt  einander  nicht  Ueliif^en  — 
Olt'iWft  dti  —  wa»  fchlScft  iIm  fii  clii"  Aupcn  nieder? 

t-'ey  ehrlich,  Atter'  —  fieh  mir  inj  (iefirlitl  — 
«lUiibft  du,  d*h  Tie  an  den  Verföliiier  glauben? 

Kardinal  (i«  tiaigtr  Vtrltitubeit ,  die  tr  %a  xtrtrrftn ßuktJ^ 

Erthi/cAo/, 
Sie  fagen't  nicht,  mein  Freund,  und  darin  liegt  Mt 
Sie  facen  ihren  ßiibchen  ohne  Bart, 
Ditb  MV  nickt  €iatt  i£t,  dn't  far  na»  Uym  hü  — 
DMiftMAr —  -  ^  - 


niiehtw«lir? 


KmrdinmU 


Wemi  M  «nfiiAK  iftt 


£ia  fchwtrVwbiwftwa, 


Erzhtfctiof. 

Sonft  uiciit»,  all  dumm. 
Doch  leider  r  iw  ^rwiefen  —   Wenn  nuti  alfo 
Der  Kirche  Ld'iier  fie  mit  Fünfieo  IcMn^nui 
Sind  lie  noch  ihre  Ditlinr?  WW 
Die  Kirche  thnn  ? 


Vaddi« 


Kardinal, 

Di«  SeiuiMi^  bdba&B, 
wSmau 


.  Er  Mit/eh  o/. 

Wer  ift  ftrafbir? 
Ifc  et  der  Thor,  der  Rnnlnt  M.vbrcheti  MchplÄrrt? 
Wie,  oder  tXt  es  J  r  ei  tfchlofme  Mann, 
Der  plan  •  und  kratt^'oll  Pfolel^tea  wiibt?  — 
Wer  ift  xk)  beffern  ?  —  Kenn  die  AUmachc  felbft 
Des  M«oiie«  reifgeworda«  WUlkOv  bre«b«i?  ^ 

KardiHmk 

Wm  fntgt  4Stf«M?  — 

Er*bi/eko/i 
Di«  OlMni  nilfEiB  i 


Gerade  diefe  Herl«jtung  der  Benptkataftrophe  dei 
ffmea  Kunftwerk«,  aus  einem  mUmahr«i  Eoi 
nrtliel,  vermindert  den  kQnfUerirehen  Werth  des  ca| 

zcn  Werks,  mul  der  Kardinal  kann  nicht  einfebn 
(iafs  aus  der  Behauptung  des  Erzbifchofs  nur  dit 
Waliihelt  hervorgehe:  clie  Kirche  muCs  die  Oben 
ftrafen,  und  ihnen  die  Gewalt,  ihrem  Zwecke  nadW 
tbeilig  zu  wirken,  benehmen.  Das  Mittel  hierzu  n 
nicht  Uinrichtune,  fonJcrn  einzig  und  allein,  Au^ 
ütotsung  aas  der  Mitte  der  Kirche.  Es  ift  gräfsücb, 
keck  fieh  zum  SchickDtl  und  Racherebwert  GoueJ 
aufzuwerfen.  Nur  ein  HfüiLt-r  kann  einbergehn, 
und  predigen  eins  Evan^eiiuni,  uiul  helfen,  wo  et 
kann,  unJ  leiden  und  ff  erben,  wenn  er  muCs :  aber 
niemanden  darf  er  opfern,  als  lieh  felbft.  I3ad  ilt 
von  dem  damaligen  Zeitgdifte  {ener  Trugfdiiuts 
iinbeftrittene  Wahrheit  anqenommcti: .  fo  wird  ihot 
doch  geiirungen,  von  der  Heiligkeit  des  Erzbirchuä 
und  von  dem  Werthe  jener  Verbündeten  im  Thak^ 
deren  Abgeordneter  er  ift»^  nfi^  die  vortbeUli^ 
Meinung  zu  fiiflen ,  wdclie  fitar  ihre  nachher  mehr  el| 
fenbarte  Kxiftenz  ein  gflnftiges  Intereffe  erweckeij 
küiiute.  Die  widerlegende  Rede  des  Kardinals  in  di» 
fer  Scene,  worin  gefagt  wird,  dafs  die  chriftlichi 
Kirche  der  Fanatiker  der  blutigen  Onler  sieht  werdj 
wire,  dafs  die  Templer  einft  löhBehe  Ttiaten  vw 
rich)i;trn,  i'.iuintc  Irirlii  vott  dem  fophiftifLlien  Erz- 
bifciiuf  beitritten  werden,  welcher  letztere,  wahtj 
icbeioiieh  vott  der  Sc  h  waobheit  des  Gegners  f erwflhi^ 
in  ffX  WWefCae  Worte  ausbricht: 

„Kardinal. 
Sa  elfo  Ulk  daa  tdiidtht* 

Krzhifeho/, 

Ward  mir  M  utb 
Et  Teya  Sa  unüm,  Ksaft  ••  fofa  aa , 

So  bin      «t. " 

Mochte  man  fieh  da  nicht  des  Kardinals  Holle  ebil! 
ten,  um  ans  dem  Parterre  dem  Enbifehol 

rufen: 

Die  Freehbeit  ward  dir  nnn,  et  feya  aa  wollen. 
Und  nicht  diu  Reobt  «Iteia,  M  lajra  in  flarfaB, 
Gebricht  dir  febr;  vor  allam  oinrt  der  Maogal 
Ao  Kraft  dioh  do«b  tis  «w'ca  Wahrheit  Uhraa  » 
Daft  dich  de«  T 

Oaial 

Hat  leekfiahMloa  dte  La|i«iIbkabMihiaae, 
Vad  la  dm  WaUea  felbSdea  ZwMk  aar  fieias. 


diob  de«  faftea'  Oallbü TliBRiehgab« 
I  j^tanarHohta  Waba  aad  Sial»  bacbft 
tlMkhaa  Idaal  da*  Bidaalftbaaa» 
■«ekfiähMloa  dta  La|i«iIbkabMihiai 
la  dm  WoUea  felbSdea  ZwMk  aar 
1&  «iB  Fhaacom  feraiellbaar  Vtrblaadaog. 
8*  fiMmr  Mair  nnd  bhM  Kaab  akfal  wanh. 
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Im  zweyten  Änfzuce  bcndet  dtr  ü»  totoiglicber 
Girtaer  auftretende  Philipp  von  Anjoii,  um  unter  die- 
(sMaske  feine  Kache  gegen  den  lvüui|'  auszuüben, 
in  Wilde  feinen  Sohn  AJaibert,  'mit  inin  künftige 
Ikkden  König  zu  ermorden,  um  Mola^''s  Rettung 
S bewirken,  und  benacl)richtit;t  ihn  zugleich,  daU 
i'j' :>-?tgehahpiie  Ai;nes  norli  lebe,    uiul  (fafs  er  lie 
wer  Je.    HicuuMvefileii  Mtdiiy,  der  ürofsprior 
(nuJo  und  der  Grofskomthur  Hugo  im  Kerker  ge- 
'  lAilden ;  letzterer  zu  einer  Audien«  vor  den  König 
i^Mrty  und  dem  Molay  die  troftreiebe  Naehrfcht  ee* 
jelitn,  dafs  es  ihm  geftattet  fey,  fpin  ^     hwefter,  die 
tobtriffin  des  Norbertiner-  ^iö^^eäiUoUurs  zu  Sancta 
jpha,  Kaehmittags  za  fpreehen. 

Nach  vielen  Gefiir^iclien  der  HuflcuLe  unter  fich 
mimü  dem  alt^n  Grufskonithur  gieht  der  dritte  Aet 
«M  Audienz  PliUipp's.     Hugo  will  die  vermeinte 
Sdbaode,  aller  lockenden  Verfprec Hungen  ungeachtet, 
nchlbekennen ,  und  foll  zar  roItiT  gt-fiilirt  werden. 
Per  &zin{chur  verhütet  es,  und  der  König,  vom  Kar- 
dial zu  einer  ßüchtigen  Rührung  gebracht,  verfpricht: 
W  woOe  fich  wegL-n  Jlt  Temnlrr  rir»cli  liefinncn  u. 
H  f .  —   Nogaret,  den  Franz  von  i'oitou  zur  Ueber- 
'i:tf«Tmj  des  üben  erwähnten  l^aftchens  vurfülirend, 
'vdbiMie  Anwandlung  des  Mitleids  fchneli  zu  ver- 
febaMWiL  —    Daun  fehn  ficb  Adalbert  und  feine 
A^e^^ütolay  und  feine  Schwefter  und  fein  Freund 
/.au/jpp  wieder,  luid  Molay  erkennt  in  A^ncs^ feine 
'  iiürnche  Tochter.  — -   Adalbert  und  Agnes  verab- 
ndtv  die  nächtliche  Flucht.  —    Nicht  fowohl  von 
rfar  Folge  der  Handlung,  ftts  von  der  PoTg<e  der  zu 
iJurakterifirenden  Perfoncn  wird  die  Or  'ming  des 
&idensjKeleittt,  und  der  Dichter  erfcheiut  im  zwti/' 
mXImk  cbn  ib  wiedwt  wfo  er  im  »ßtH  abtrat. 

Der  vierte  Aufzug  ftelit  die  nächtliche  Flucht  der 
Igoes  (da  PMttpp  der  Meinung  ift,  d«tt  König  e^mor- 

Ift  zu  haben,  »  H  er  j^leich  den  Noenret  t"5dlete )  mit 
Viajbert»  wie  Phiijpp  von  den  Nachfetzetiden  als  Mor- 
Scr  ergriffen  wird,  und  da'«  letzte  nächtliche  frt^richt 
1b  Erzbiichofs  Ober  die  Templer  vor.  Der  Grol^ 
Msr  Oaido  wted  in  l«tzterm,  wahrend  man  den  ^rz- 
ttficbof  aus  der  Verfaminlung  gerufen  hat,  zur  Folter 
{efahrt,  und  di^ch  mehrere  Marlcrgrade  dahin  ^e- 
ncht,  dafs  er  die  Verbrechen  de^  Ordens  am  'tu 


Endlich  wird  die  oft  wiederkehrende  Hiudeutung 
auf  den  Bund  de«;  Tlial*!.  im  iYmi'fn  '  te  erfüllt,  lu 
unterirdifchen  Gewölben  unter  dem  Karnieliterklo- 
fter  zu  Paris  hat  er  feinen  Sitz,  Dort  empfani^t  Adarn 
von  Valiiiconrt,  zweyter  Aeltefter  des  Tbaibundes» 
den  Erzlriiefaof  und  deflen  Berieht  von  dem  Verlsnf 
der  Dinge,  entläfst  ihn  mit  neuen  Befehlen ,  iki  I  H  »- 
bert  von  Ordin,  der  zur  Rf>ttung  Molay 's  uach  i'aris 
gekommen,  wird  von  den  Reifigen  des  Thals  vorge- 
führt, in  der  Unterredung  zwifchenl  Robert  i  und 
Adam  enthob  fich  dann  mft  einem  Male  das  Thea 
und  Treiben  des  geheimen  Bundes,  ah  die  gemein- 
fcbaftliche  Wurzel  vieler  Onlen,  die  in  der  torni  fo 
verfchieden,  als  verfchiedene  Mitld  emes  höhem 
Zwecks  w$ch(it  und  gedeiht.  — 

Di«  Würz.«!  jeoe»  BAume«, 
Von  dem  der  Orden  deinet  Temualbuiidei 

Ein  kleiner  Zwei,?;  nur  ift.  —    So  wie  die  Zweig« 

£ich  offenbar  verbreiten:  alfif  dehnt 

Sieb  unfichtbar  die  Wurzel  aut  —  ■im  Gange«. 

Am  Nil,  •m  Indai,  Tjiiji*  und  (3xiii 

Sind  wofrer  Brflder  \iel  iniJ  untre  Sühne.  " 

Er  hat  das,  was  die  Alchimie  den  Stein  der  WdfoB 
nennt,  verborgoDaOewalküber dieNatur^  ib»Kräfta' 

und  Stoffe ; 

Mar  dafs  wir  )eue  ewige  Verbindune 
Der  erften  Stnff«  mit  den  Geift  v^rUcbil. 
Ditri  wir  Hat  ElcmcDC  so  feiovm  Urftoffe 
Veredeln  künnen  —  fcheidet  am  und  dicJu  ^ 

So  werden  wir  denn  eingeführt  in  die  wn  {Mrofanett 

Thoren  fo  oft  mifsverftaudenen  Grundwahrheiten  ddf 
myftifchen  Ethik  und  Afretik,  (ich  Telhrt  abzufterben, 
und,  der  Gottheit  aliein  lebend,  Alles  wollen  zu  ler- 
nen, was  heilig  ift,  das  hcifst,  das  tieffte  Myfterium 
des  religiöfeo  Leben»?  in  fich  zu  offenbaren.  Aus  die« 
fem  Grunde  erwachfen,  ift  des  Ordens  hohes  Thn*. 
nnd  Treiben,  das  Menfclien^efr: blecht  zu  diefem  Le- 
ben zu  erziehn  und  auf  diclem  Wege  lier  fcbeinbar 
fchrecklichcn  Kataftrophe  der  Natur  dem  Tode  feine 
Marht  zu  nehmen.  —  Diefes  ift  denn  nicht  nur  der 
Kern  diefes  ganzen  Kunftwerks,  fondern  auch  der 
fchöne  Lichtpunct  in  des  Dichters  eigenem  Geniüthe, 
deffca  wohlUiitige  Strahlen  in  jedem  der  vor  uns  lie- 
genden Gedichte  nach  verfchiedener  Farbenbrecboii^ 
reflectiren.  Der  in-l^ viiti^Üe  Werth  deffelben  vor  v> 
manchen  andern  Offenbarungen  rcligiüfcr  GemOther 
beruht  nicht  etwa  in  einer  auegorifirendcn  Deutung 


Mdeo  Xage  ö£6entlieh  vor  dem  Volke  zu  eeftehn  des  ewigen  Eanoos  der  Natur,  ibodem  in  dem  Stre- 
Spricht.   Aneh  Moby  wird  durch  Herbeyfahmng  ben,  die  dgentllcbe,  wefentüche  Form  aller  fichtba- 

iei  geferfeltprj  l'hifipp  zu  diefem  Verfprechen  ge-    ren  und  utincldharen  Dinge  ?-u  ericennen ,  in  <fer  Fer- 


yrachtt  indem  man  ihn  andeutet,  Philipp  würde  fonft, 
les  gegen  den  König  beabfichtigten  Mordes  wegen, 
is  Hochvorither  ^viertheih:  werden»  lobald  Molar 
icht  bekeimen  wolle.  Oaido'a  Ldbesfoltemnff  ift 
hne  des  Erzbifchofs  Willen  geCchehn ;  diefe  Seelen- 
olteruns  Molay's  aber  Ubernimmt  er  feibft  auf  llefehl 
ler  Verbündeten  des  Thal's.  —  Hug"'-^  fanfter  Tod 
D  Geßngniffe  {ichliefst  d«D  Act,  delTen  Epilog  noch 
lie  Erfcheinung  des  Oeiftes  fiudo's  und  feia  für  Molay 
Befti^iclwv  Oabag  macltt. 


tigkeit,  in  allen  Erfcheinungen  die  Einheit  des  Den- 
kens und  S^yns*  das  unbedinaie  Ewige  und  Güttlicha 
anzufchauen.  —  Ein  Bond  der  Mcnfchen,  durch 
Onfensgetabde  zor  Erreiehong  diefes  Zwecks,  zat 
Verbreitung  diefes  Strebens  an  eiiian>1er  geknftpft,  ift 
ein  fchones  Ideal.  Leider  nmüma  wir  bekennen,  dafs 
fich  die  wirkliche  Vollziehung  diefes  Berufs  in  der 
Behandlung  der  Templer  in  einem  getrObtea  Lichta 
zeigt,  welches  auf  das  profanAeMifsverftelmdeslIel* 
ligfeabiadanfcrt.  Saft  der  BwaddeaTliars  die  Tetn- 
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.ndritter  foltern  und  fterbeo  lä(st  •  wie  die  verworfeo» 
'Aep.Böfowlebte»  weil  Ge  ihrem  Zwecke  nicht  mehr 

Gsnflgc  leiftpn  und  der  Autorilät  der  Kirchenfatzun« 
gen  li-irrlj  manche  frcyc  Aeulbcningcii  Iclidde»,  dafs 
er  To  ik'iikt  und  hamtf  !t,  wie  lein  Weik/tiu;,  dcrErz- 
biCchuf,  l^ann  wohl  um  fo  weniger  gerechtfertigt  wcr- 
chsOi  je  feiner  und  vollkommener  jenes  Ideal  gedacht 
wurde.  Selbft  wenn  ValiAooiirl  cur  Hachtfertigung 
fagt,  der  Tod  (cy  kein  Uebel,  fonriern  das.  Melfter»^ 
fttif  k  der  ewigen  Liel)c,  oder  die  Heffern  auf  F.rJea 
müisten  dem  entgegen  wirken,  wodurch  das  Reich 
Gottes  entfernt  und  diefc  fubluaarifche  Welt  verun- 
ftaltet  würde,  fo  ift  diefs  eben  fo,  wie  die  vorher  üm- 
Ährlkb  miteetheilte  Unterredung  des  HncbiCchofs  mit 
dem  Kardina! ,  fophiflifche  Spiegelfechtcrey;  denn  die 
Hauptfrage  bli^iht  zuletzt  immer:  wie  weit  darf  der 
Menfch  und  <lie  Vcrljiriihiiijj;  .'i-r  Menfchen  im  Han- 
deln für  und  wider  die  Meuiclien  cehn  ? —  Jene  Thä- 
ti^cit  darf  fich  nie  auf  ein  freches  Fingreifen,  auf 
ein  gewaltfames  Ordnen  und  auf  ein  Scbickfalbldea 
erftreckeo.  Sind  jeite  Vereinten  reines  Herzen«;  fo 
werden  fic,  je  mehr  fie  es  find,  entfernt  Ij'cilji'a 
von  dem,  wozu  fie  nie  Beruf  in  fich  liiüren  können. 
Hiervon  dürften  wir  in  dem  Beyfpiele  des  grofscn  Na- 
aareoers  iwd  feiner  Apoftel  ein  weit  lauteres  Ideal 
I,  ata  hier  unfer  Dichter  aufftcllte.  Sie  ftreuten 
Samen  und  bewiefen  die  wirkende  Kraft  des  hei- 
Iljgen  Geiftes ;  aber  nie  hat  das  Henkersl'ch  wert  zu  iler 
2^hl  ih  rer  Mittel  gehört.  So  vemiclitet  denn  Hr.  Wer- 
ner fein  Ideal  (hircb  ftch  felbft,  nicht  aas  Mangel  der 
eigenen  Wahrheit,  Religion  und  TkCCt  iondern  aus 
iKUuigel  «n  Bildangskraft,  indem  «r  m  warorfiolttig 
feine  Oibnbaninfen  in  die  Defchicfate  des  Dnumra 
liioeinlegt.  Sflli't  (fns  Evangelium  des  Todes  der 
Selbftheit,  das  du  Ter  Ijimd  verkflndigt,  und  in  einem 
ausführlichen  DifcniTe  didalvtjfch  Ichun  entwickelt, 
ift  zwar  hoch  uuul  lieilig,  und  die  fchönfte  Perle  aller 
Myfterien,  doch  dabc^  wieder  mit  Ib  maocher  Halb- 
Wahrheit  und.  unbeftinwit  angadeuteten  Ideen  der 
neueften  Zettmeiirtingen  untermifcht,  dafe  dadurch 
die  ^eli^iüfe  Wirkung,  die  es  haben  konnic,  unend- 
lich geliemmt  wird,  z.B.  mit  dem  Läucuen  der  fo- 
cenannten  Uufterblichkeit,  die  man  doch  niciu  wiC- 
&w,  folglich  weder  bekennen»  noch Teriäugnen  kann, 
nnd  die  man  weder  Ober  dies  Cehitzen»  noA  Teracb- 
ten,  fondcm  bey  der  man  nur  wollen  foU,  wie  Gott 
will,  —  Jede  fölcher  Aeufserungcn  näher  zu  prlifeo, 
ift  hier  der  Ort  un>  fo  weniger,  da  manche  fjcn  erge- 
bende Dunkelheit  und  Unbeftimmtbeit  felbft  in  i&n 
Anfichten  des  Ree.  ihreir  Grund  haben  kann,  und  da 
von  nmii&nerklanien  l<e(iern  naandbea  Air  Tiidel  ge- 
lutten  werder»  dorfte,  was  entfehiedoaa  |iob  und  die 
Fo!;;r  des  Wunfthcs  ift,  da«;  fo  ts^er  Auszufpre- 
cliendc,  w^enn  ficii  jemand  daran  ^nA.  tfi  zu  tiejpo, 
'  nh  niAg}iehftcr  Klarheit  offenbart  zu  tefa||p 


Bremen,  b.  MQÜer:  SopkU,  oder  die  Folgen  du 
Ltichtfin«s  und  dtr  UmwirtkllMttk    Eine  wahr» 

Gefchicljle,  Mnitero,  Jungfrauen  und  Oaltmneo 
geweilu  \ou  guhe Birgtr,  t^.  agoS.  8.  (iSgr.) 

Die  VerfalTcrin  mdnt  e*  lien^cb  ^t,  tjnd  ihre  Ab* 

ficht,  die  traurigen  Folgen  des  Leichtfinns  und  der 
IJnwirtblicbkeit  in  einer  Üefcliiclite  darzuftellen,  und 
davor  sa  wajrnen»  ift  nicht  zu  tadeln;  dals  es  ihr  Aict 
gelungen  fcy»  was  fie  in  der  Vorrede  zu  leiflcn  ver- 
fpripht,  das  LdtrriUJu  mit  dem  Angenthmtn  zu  ver- 
binden ,  das  —  wird  manohci  I<«fer  difler  Qcfohicb» 
bezweifeln.  . 

BILDENDE  KUNSTl. 

Wien,  in  d.  Degenfchen  Hnchh.:  Dnkmal  ^offphs 
des  Zweyten,  auf  Befehl  Seiner  Majeftät  Frani 
des  lirften  errichtet  durch  Franz  Zmur, 
Hof-Statuarius  und  Director  an  der  ^.  K.  Aka- 
demie der  bildenden  Künfte  in  Wien  ;  erklart  voa 
'^ojtph  Ellmaurcr ,  Arcliivar  und  Cuftos  der  Bi- 
bliothek und  Kupferftich -Sammlang  an  darlielben 
Akademie.  1807.  58  S.  8-  (lagr.) 

Allen,  die  fich  fflr  die  am  94ften  November  1807. 
in  ^en  aufgeftellte  Statue  Julephs  II.  interefßren, 
muCs  es  angenehm  feyn,  durch  diefe  Ideiae  Schrift 
mit  dem  gedachten  Denkmale  näher  bekannt  an  War- 
den.   .Mjti  i  rv.art  '  in  dcrfclheii  keine  detaillirten  An» 
gaben  Ober  die  e)t;enl!iche  bey  dein  Guffe  der  Statuo 
uattgefundene  Manipulation  ;  voUft-in  lige  Auffchlaffe 
da<:jWttr  Uist  una  die  ^usAlbriicbe  Gefcliicbte  der  Änt- 
ftetning  lÜefesMoninnents  erwarten ,  die  (wie  es 
hcifst^  \Yenn  Zeir  und  Umftände  es  erlauben  wer- 
den, im  Druck  erfchcinen  foll,  w.is  mit  uns  gewifs 
felir  viele  wünfchen.    Der  VF.  mjcht  ur.s  im  Alice»» 
meinen  mit  der  Entftehung  des  herrlichen  Denkmiua^ 
das  Jofenh  II.  in  jeder  llinficht  verdiente,  mit  data 
ScbwieriglMitan»  (tia  2Mntr,  als  KOnlUer,  dabey  na 
Oberwioden  hatte,  mit  der  Idee,  die  dem  Monumenttt 
zamOrpode  liegt,  und  mit  den  einzelnen Theileo  daf> 
felben  bekannt.    Das  Detail  feiner  Schrift  eignet  fich' 
mehr  für  das  InteUigeazblatt  (wo  das  Nähere  angege-. 
be4ft  ift,  f.  Nr.98.  v.J.  1807.),  und  wir  laflen  es  £iber 
•biar  unberQhrt.  So  willkonrnneo  diafea  BOcfaetehen* 
bej-deni  Mangel  andrer  Befchreihungen  des  Denkmals, 
vifilen  feyn  niufs;  fo  wäre  ducli  zu  wilnfchen,  der  Vf. 
hätte  feinen  Gegcnftand,  der  eine  afthelifcb  -  fchmu; 
Darftelluug  zulalst,  noch  forgfältiger  beiiandelt,  die 
hie  und  da  vorkommendea  hohlen  Dcclamationen  UIV» 
terdrOckt,  und  feinen  Stil,  dar  btswaUen  febr  fchwer- 
fallig  ift,  mehr  gcfdit    Wir  bemarksBibliliersiich 
noch,  diifs  die  Verlagshandlung  zu  diefer  Bcfchrei- 
bung  auch  eine  gelungene,  fchune  Abbildung  des^Io- 
numents  hat  ftecncn  lalTen,  und  dafs  man  diefc  kleino 
jSchcift.nvt'und  «bn«  diafa  AbhUdung  acbiban  inuii. 
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WtKKE  DIR  SGHÖNBN  XÜNSTK 


T   O  E  S  1  B. 

BoiLTir,  b.  Sander:  DU  Sufmide*  TWV.—  Erjkr 

a.  zwetfUr  TheiL 
Etind af. :  Das  Krfutr  an  der  OJlfee.  —  Erßer  Tbeil. 
Mkfdaf.:    Jiäarü»  Lutktr,  oder  dk  ff^tikt  dir 


AsSeUuflie  iener  UnlcmdaDe  weiht  Adam  von 
Valincourt  den  Robert  zum  Meifter  des  auf  den 
TrQatnern  des  Tempelordens  neu  zu  erricnteoaea 
Bundes  der  Kreutzcsbrüder.    Dann  erfährt  man  aa 
IhiliM  Königsbofe,  dafs  Guido  und  Molay  nicht  die 
kbaSkdes  Ordens  eingeftandcn  ,  fomlern  die  Ehre 
dcOdteSfrentiich  vor  dem  Volke  gerechtfertigt  hät- 
tä^  luA  Molav  aber  den  Aufrubr  des  Volkes,  wcl- 
fbes  <fe  Templer  habe  retton  wollen,   geftillt  wäre. 
Aqlade  des  Aufzuges  wird  Molav,  der  mit  SeJbft- 
iO&Mpnsg  der  Wa&hdt  treu  geblieben ,  durch  den 
Erzbifchof  zuniThale  g-hracht,  wo  er  Philipp,  Agnes 
vai  A^j^bert  aerettet  ficht,   und  vom  Thalbunde 
die  ßärkende  Eiofegnung  znm  Tofle  em- 
ySaet.    Im  letzten  Aufzuge  folgt  dann  der  fchöne 
Wirtvrertod  Molay's  felbft,  den  er,  alle  unedlen  Ver- 
fjl.run  'cn  zur  Rettung  verfchmiiliend,  mitFreudeund 
ineden  befteht.   Franz  von  Toitou  ertränkt  fich  und 
t»  meiften  unrechtmibigai  Verfolger  der  Templev 
fm'en  ihren  Untergang.  —  Der  Erzbifchof  [endet 
»ann  von  der  Thal  ^höTe  die  erfte  kleine  Gefellfchaft 
^  Kreu/esbrüder  unter  Anführung  ihres  Meifters 
Robert  aus.  —    Wie  Molay  foü  man  abfterben,  um 
In  Gott  fdig  anftraiao  zu  können,    wie  der  Tem- 
tdherren  Untergang  und  der  Kreuzesbrüder  Ent- 
fiehen,    aller  Tod  ein  Uebergang  zum  neuen,  wah- 
ren,   fchöuern  Leben;    dicfs   ift    das  erfreuliche 
irtdra&iltat  >  auf  welches  die  ganze  Handlung  berech- 
Cttift.    Die  Läuterung  des  Lebens  durch  das  Myfte- 
>km  des  Todes  ift  die  bdebfwla  IdjBe  deaOaMen. 
i;azu  bildet  der  edle  Dichter  Jas  Meal  deaThal't  alt 
taaer  Gefellfchaft  vollendet  religiöfer  Mcnfchen,  die 
b  Befitze  des  HeiÜgften,  den  Untergang  des  TemDel- 
berm  -  Ordens  als  ein  lebendig  anfchauliches  Bey- 
rpiel  der  reinßaB  ABweDduflg  ihrer  Erkennluil»  ¥er- 
kOndigen : 

D«r  Unterj-Jins  dfi  Tempels  und  fein  AoHiao, 
'  irtcin  Sjmtiia.  dfii  Wl'.kcrn  inif?eriellt , 

Jtim  m»  rwg«b«nd  Dfnkmal  unlrer  Lebxe.  . 

ä,t.      t9B%»  E»fi»  JM, 


Sb  erkenoen  wir  mit  Dank,  Freude  und  Liebe  bey  der 

Betrachtung  des  ztteyten  Thcils  derThalsföfine,  dafs 
der  Vf.  die  feltenc  Fähigkeit  habe,   die  würdigften 
Zwecke  und  Ideen  des  Cninzen  zu  faffen.    Nur  wer- 
den wir  hierin  leicht  geftört,  indem  die  Ausbildung 
jener  nicht  die  Reinheit  des  Ideals  erreichte  'Ja 
dem  leichten  Herfahren  Ober  l^ben  und  Tod ,  wel- 
ches fich  die  Eigenmacht  der  Söhne  des  Thal 's  er- 
laubt, liegt  ein  zurückftüfsenderMifsgriff,  um  fomehr 
das  Ideal  trabend,  da  es  mit  der  Reinheit  deflelben  in 
«Inem  unanmehmen  Contrafte  ftdi^.  Kflonte  dieler 
Fehler- durcn  irgend  etwas  vergfltet  werden,  fo  ift  es 
die  nahe  iieziehuns,  welche  der  Untergang  der  Tem- 
pler und  das  EntftdÄ  der  Kreuzesbrader  auf  die  noch 
lortdaurende  Ezilkaas  einer  bekannten  Ordensverbin* 
düng  hat.  die  fich  nach  «ner  noch  nicht  gehörig  ine 
Licht  gefetzten  Combination,  als  die  wahre  Fortfetzung 
der  Templer  betrachtet.    Wie  denn  die  Form  immer 
leichter  aufgefafst  wird,  als  dieOrundidde,fo  zog  auch 
diefes  Kunltwerk  die  AufinerkXunkeit  vieler  auf  fich» 
welche  in  dem  Ritns  der  Ordenskapitd  und  in  dem  hl- 
ftorifchen  Pfad  der  Darftellung,  Enträthfelung  unbe- 
kannter Dinge  erwartete.  Ree.  kann  diefe  Leute,  wel- 
che die  Spcculation  des  Göttlichen,  wie  ein  ehrlich 
bUrgerhches  Gewerbe  betreiben,  und  ihr  Wiffen  mit 
den  Worten  unferc  Dichters  am  heften  in  folgenden 
Vecfen  efaasakterifinn: 

Ick  bin  ein  Mann ,  der  viol  gefalui 
An  Teppichen  hiiiI  ronft'gen  RaritSten. 
Man  fpriich,  daf«  in  Aegyptent  Pyramiden  •— 
(Doch  liitt*  ich  febr ,  dat  nur  nicht  zu  venratbea!)  w  ~ 

Ein  StOck  von  der  berflhniteii  Jakobsleiter, 
In  felinen  Scoff  gewirkt ,  zu  fchauen  fey; 
Drum  wollt'  ich  bin  —  (ich  lafa'ea  viel  Ol 
All  ReirezeU  ,  dai  Schdne  Ba  betafun!)  — 
Auch  «rollt'  ich  dort  an  meinen- eignen  Obm 

Abroeffen  ,  ob,  (  wie  mir  vertraut,  «ad  i«h  '  * 

deheim  xu  halten  bitte!)  wirklich  aa^ 

Die  alte  Sphinx  fo  lange  Ohren  habe. 

Dar«  fie  bedeutend  lünger,  all  die  Meinea, 

Und  endlich  wollt'  »ch  auch  die  Mumien 

Der  alten  Pharannen,  da  au  folchen 

Doch  viel  lu  riechen  feyn  niuCi  —  (den  Oeroch,- 

Ali  ob  ich  viel  geroeben,  lieb*  ich  fehr  ' )  — 

Mit  eignes  Nal«  wollt*  ich  fie  beriechen  —  —  — 

Und  Leute  diefer  Denkart  find  es  gerade,  die  wir 
in  den  Ordensverfammlungen  fo  häufig  nnden, dafs  der 
dasGanze  nicht  L'elierhlickende  leicht  verleitet  werde» 
kann,  die  Abart  für  das  Gefchlecbt,  die  Schaala  für  den 
Kerp  zu  halten.  Für  diefii  dflrfiediaLectftre  der  Söhne 
Cee  des 

^ujur^u^  i.y  Google 
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dci  Tlial*«  fWi  aidkt  eutegono  Werth  Sem»  ah  iax.  Püfertracbt  verklddete  MaIgMt  nittM  dmk  da» 

die  tmkteaar  dteKunft,  irdKehe  VMiindfib  wUtlkt  üdndlichen  Schaareo,  die,  ihn  fehcad/«Dtlfelni  and 

b<lrtldtlllhUgMld>  betrachten.  Mebreiv dnzelae,  iyri-  von  der  Belagerung  abfteho,  hindurch  an  rlas  Uflr  dir 

lBheOÄftcht0,rt>maiUifchen  Stils  fcbeincn  befonders  zu  Weichfei,  wo  jenelnfel  liegt,  un  J  wo  nachher  Malj^oni 

dem  Urtheile  zu  berechtigen,  dafs  fichHr. um  fein  von  einem  FifclitTiiuidcheii  nach  tier  hiiel  hinilher  i;c- 

Zeitalter  eingrofses  Verdienft  erwerben  könnte,  wenn  felztwin.!.  Hier  tiiulet  lie  den  v\  drrnio.dein  bey  ihrem 

ir  in  diefer  (o  leicht  anfprechenden  und  tief  wirkenden  Herannjlm  die  Feffein  entfallen.    ^Malgona  acrätb  ia 

Form  der  Dichtonc  die  BlOthyi  feines  Geiftes  nieder-  Verfucfauoe,  ihr  üeiabde,  wtkhem  zu  Folge  he  in  die> 

legte.  So  wQrde  er  In  der  ronuntifchen  Lyrik  vielleicht  fer  Nacht  ihre  janefräuliche  Reioheit  zu  erbatten  ver- 

die  vollendete  Plaftik  erreichen,  welche  wir  fflr  jetzt  fprochen,  za  brecheo.    Der  in  der  Ferne  auf  einem 

noch  im  Drama  nach  ihrer  reinen  Ausbildung  vermif-  iiUgel  betende  Spielmann,  fleht  um  Stärke  und  Kraft 

ien.  Duch  eine  folche  Vermuthopg  mae  aicnt  mit  ei-  fQr  Alaleona,  wekhe,  durch  eiue  aus  ihrem  Bufen 

aer  Behauptung  verwachfek  wvdaa,  m  na  6>  in«!«  fallende  MofiftniUt  aufs  neue  uoiabat  wird»  die  Ver- 

ig  (eyn  ddrfK  "dl  M  &iDemi«leh  btnbMn  fifbfaang  zn  tMikSmiHieii.  —  Sfe  Miegt  dfol'ordemngen 

Geifte  vielleicht  in  der  Folge  geJinct,  das  religiüfeldeal  der  Sinnlichkeit.  —    Nun  dringt  plötzlich  "samn  ,  von 

feines  Gemtifhs  mit  vollendeter  Reinheit  und  aberall  einem  verrätherifchen  Juden ,  Stepnani,  über  den  Aui- 

enfjirechender  Wahrheit  auszuftatten.  Mit  diefer  pro-  enthalt  der  Liebenden  benachrichtigt,  heran  ;  Warmio, 

blematifcben  Aei^iaerung,  die  wir  gern  von  derUolB>  durch  Malguna's  dringende  Bitten,  lieb  vor  dem  Bru- 

nune  zur  erfBOlMI  Varncirsung  gedeihen  fehn,  wen-  dermorde  zu  bewahren «  verhält  fich  erft  leidend ;  als 

dat  BchlUc*  mn  .W»%lia  Werke  des  Dichters ,  dem  aber  Santo  die  Maigona  morden  will,  entreifst  er  «i- 

Xreww  an  der  Oftfee.  Da  indefs  nur  die  trfit  Hälfte  nem  PreuCsen  die  Reule,  zerfchmettert  deü  Bruder, 

<favon  erfchiencn  :    fo  wollen  wir  in  einem  kurzen  nnd  erliegt  io  felbft  der  Verfuchung.     Warmio  und 

TJeberblicke  diefes  «r^ra,  die  ^roKtnocit  afacrfchxieb**  Maigona  werden  von  den  Preufsen  hinweggefUlut, 

jienThciles  fehn,  in  wie  fem  firh  annh  Idarin  diu  am m der HdiMth vorteaink «a wetdob 
itbea  dargefteilten  Anficfatea  *>^^gfm. 

Dm  Zweck  diefer  ganzen  Anlage  tfnfr  «rft  der 

Die  Fabel  des  Stackes  ift  kürzlich  folgende:  Wei-  SnceyU  Tbeil  ins  gehörige  Licht  fetzen.  Die  Idee,  wel- 

demuthis,  der  erfte  König  der  heidnifchen  Preuisen,  che  den  #r/7faThcil,  als  ein  für  Geh  beftehendes  Ganze 

liatfich,  am  Ende  feiner  langen  Regierung,  als  Ober-  zufammenhält,  ift  wiederum  reliciö-s  myltifch,  faft 

priefter  in  den  heiligen  üain  zuAomove,  wo  dieOöt-  diefelbe,  welche  dem  mofaifchen  Mj-thus  vom  SOnden* 

terbilder  ftebn,  zurQck  gezogen,  und  feinen,  von  zwttl*  üdl«  San  Grunde  liegt :  die  Darl^eflung  des  tnr  Vott* 

Im  atkrigLgebliehencn  beiden  Söhnen ,  Samo  und  War-  endung  endlicher  Wefeo  nOthwendigen  FaetwM  der 

wich  gel  heilt.  Letzterer,  von  dem  polnifchen  Verfucnung.  Nur  durch  das  Ablterbeihfelbftniclitfger 

.Herzoge  Konrad  von  der  Mafau  gefangen  genomiuLii,  Be^-jerden  tritt  die  freve  Wirkr.imkeit  desGefetzes des 

.wird  an  deffen  Hofe  aus  Liebe  zu  deffen  Tochter,  Mai-  Alis  hervor,  um  die  Diffonanzen  zwilchen  der  irdifcbea 

«ona,  ainChrift  und  dannGwnal  derfelbeu.  Samo,  fein  Natur  und  der  L  niverfalität  des  Gciftej  zu  löTen.  — 

Bruder,  zürnt  darüber  und,  tüJlt  mit  feinen  PreuCaen  Auch  hier  finden  wir  den  Dichter  wieder  bey  einer 

unvermuthetin  dasLanddesHeraog»,  wetoherabwe-  grofsen  m6  wilrdip»]dea  weflen,  wohl  geeignet, 

Und  ift,  dringt  bis  zu  feiner  Kefiilonz  Plo/.k  vor,  um  o.i<;  Gernnth  des  liebefolleil  SMcMOers  zu  reinigen 

Maigona  zu  tödten  und  feinen  Bruder  zurück  zu  führen,  und  zu  eii!/iicken.     Welche  herrliche  Charakfer^o- 

Zwey  Ritter  des  deutfchen  Ordens,  Konrad  von  Lands-  n)äUe!  —  Der  heilige  Adalbert,  der  Schulz^eift  der 

berg  und  Otto  von  Saleiden  komoien ,  von  ihrem  Or-  liehenden  Verfuchteo ,  als  das  ideal  der  Relieiolnät, 

deosmeirter  abgefendet,  um  dieBefi^ng  derPnoläen  das  Fifchermädohen,  welches  die  Maigona  zur  Weich» 

■üt  dem  UarzoAB Konrad  zu  verabreden,  gwade  zu  felinfel  führt,  ein  zartes  Bild  der  Kindlichkeit ,  und 

railkvor  dem  Hochzeitstage  des  edlen  Paars  mit  ihren  der  häfsliche  Jude,  dasSymbol  gemeiner  Weltklugheit 

Landsknechten  an  und  fchützen  die  Stadt  gegen  die  und  teuflifcher  Selhflfucht ;  endlich  die  Völker  felbCt, 

Preuisen.  Uennoch  würde  des Saaiu  Untcrueluneq  ge*  zeigen  die  rohe  Kraft  der  ungeiäuterten  Menl'cbcnna- 

lungen  feyn,  wenn  nicht  unter  der  Oaftah  aiwÜi%Ml-  tur:  alles'  treffliche  Elemente  zur  Ausführung  fener 

manns  der  Geift  des  beiiigen  Mirtrran  Adalbart}  ar>  HauftfdaebWelchadethaBngeachlefa wiaea  ans  wnafai» 

«enApofteUdarPreofsen,  ab  Ihr  Führer  gekuiMmeo  'nfelit  in  im«r  gaman  Banhalt  Daryortutietea  Im 

Wir^  AlsSamo  vor  dem  Beginn  des  Kampfes  lieh  fchon  Staride  ift.  —  Der  Geift  daa  heiligen  Adalbert,  diefes 

dorcnVerrath  des  Kaftellans  in  dasSchlofs  gefchlichen  Ideal  der  Vollendung  (efnOfÄ^nftOck  zu  dem  des  Mar- 

hat,  und  den  Warmio  mit  der  Maigona  allein  treffend,  fchall  Endo  in  den  Sühnen  des  Tlial's],  lenkt  iukI  lel- 

letztere.niit  der  Keule  niederfchiiiettern  will,  tritt  der  tet  mit  geheimnifsvollcr  Gewalt  alles,  wie  in  jenem 

wunderbare  Spielmann  hinzu,  und  jagt  ihn  mit  ftren-  Stücke  des  Thalsbund,  nur  niclu  mit  folcher  vermef» 

gern  BUisk  «ad  Wort  in  die  Flucht;  und  als  Warmio  fenen  Eigenmacht,  fondem  er  leiftet  wirklich  Hülfe, 

•wegen  deahelndiefaeiiCinfchleiohens  feines  Bruders  in  die  Befehle  des  HOchften  erfüllend.   Dagegen  zeigt 

den  Verdacht  der  VerrStherey  gekommen  un  1  auf  Be-  Adalbert  einen  mOrrifchen  Sinn ,  der  nber  die  UnvolJ-  ' 

riehl  des  Konred  von  Landsberg  auf  eine  WeichfeliAfcl  kommenheiten   der  Msnfcheukinder  uofreundiich 

IpkMhtawr,  tri^darwnwfirtoSfiÄMaadiaki  idtd,  ghtehaloamaoch  am  Halfeh^ IrhhandiB  Hai- 

:     '     "  Oigitizödby  (iMlgle 
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Cges»  Statt  ficb,  eines  Verklärten  wflrdig,  im  ewigen 
frieden  zu  offeotMrea  und  mit  ruhiger  Gewält  zu 
«nrkeOf  ietzt  er  den  htrzlich  guten  Bil'cbof  Cbriftian 
■ntrenchteadertiittwkcit  heriiotier«  wird  gegeoMal» 
|oiu,  da  lie  in  Pilgertraefat  gekleidet,  ihm  nicht  fo- 
|tich  folgt,  I-MikMiTcliaftlich ,  »U.fs  er  wie  djs  Keuei" 
[jfej Hölle  gl tlht,  und  betet  in  den  iclilufslccnen  lür  die 
ncrtuchten  mit  einer  Ai  t  bedrängten  Schmerzes  und 
|p[Vnilrr  Weboiiith,  die  von  den  UitfimiUcbea  fern 
PSrii  ornfs.  Wenn  der  Schutzheilige  bald  hart  auftritt, 
1'.    ler  f  iifsboden  dröhnt,  bald  wieder  ganz  unlior- 
k:  »eile  wandelt :  fo  ünd  dicfes  Züge  des  GeiuaKles, 
(iiedetn  gemeinen  Sinn  imponiredi,  auf  Kolken  reiner 
liJtikät,  und  leicht  an  GauklerponÜBil  erinMnid,  Stö- 
ruB;i«rnrCachen.  —   DaGs  das  Fifchermldelien  den 
n  711t  dem  Beile  vor  den  Kopf  fchlägt,  verleidet 
cbone  Porträt  der  Kindlichkeit,  <und  dafs  der 
'  is,  feiner  fynibolirchen  Bedeutung  tubelchadet, 
bitte  milder  gezeichnet  werden  können,  um  nicht 
p^ll  md  ^nisUch  zu  errcheinen,  ift  unbeftreitbare 
V  i  man  doch  endlich  froli ,  dafs  dieferAb- 

kiiiam  aer  Alenicheit  in  die  Weichfei  gewurfen  wird, 
bet  Dicht  eis  eigenthilmliche  VbrzBge  in  der  Entfal> 
tj;  -  von  Ctiarakteren ,  Situations-  und  Gefpräcbsge 
Eli-  i-n  enlfchädißt  auch  hier  wieder  für  die  etwa 
oiit^eliide  echt  oraftifche  Handlungsfülle,  indem  er 
^tettkhen  Ausftatten  und  freundlicnen  Wiedergeben 
r  (BaeeBmif  erfQllt.  Obgleich  die  Ordnung  und  der 
orginifclie  Bau  hier  im  Ganzen  genommen  weit  rich- 
tißtr  cnd  aatürlicher  ift,  als  in  den  Söhnen  des  Thal's  : 
h  irialten  wir  doch  anch  hier  eine  hiflurifch  ver- 
Jcno^^j^oJge  lebenretcher  Dialogen ,  worin  das  alte 
FreuUm       Pf>len  nach  feinen  damaligen  Sitten  ge- 
itUUert,  die  handelnden  Perfonen  bezeichnet  und  die 
Völlen  Liebenden  gefchildert  und  befchriebcn  werden. 
Vüü  den  drey  ziemlich  Jangen  Acten,  worin  das  Ganze 
xsUieilt  iftt  enthält  der  ganze  erfte  nur  die  Schilderung 
iar  SiUtti  und  Ldwnsart  der  Preufeen ,  und  nur  der 
QQzige  Moment  der  Handlung  ift  darin,  dafsSamo  er- 
icbeint  undderKrieg  wider  den  polnifchen  Herzog  be- 
Ichloßien  wird.  Der  ganze  zweyte  Act  enthält  dieCba- 
nkionwichnong  der  Perfonen  an  Konrads  Hofe^  die  An* 
kaaftfdar  deutichen  Ritter  und  dielMaohrkht  von  dem 
leraonahenden  Ueberfall  derPreufsen;  der  dritte  Act 
bagegcn  ihren  Angriff  und  die  Vertheidigungda^egen, 
'ik  Verfochung  der  Liebenden  und  Warmio  s  hall 
iuth  Verübung  des  Brudennords..^  Die  meift» 
'VtoiÜuag  erblicken  wir  bierbadh  unftrdtig  im  l«ts- 
kDilafzuge,  delTen  befonderer  Werth  crft  durch  den 
tftyten  Tneil  des  Kreuzes  an  der  Oltfee  herausge- 
hoben werden  mnis,  indem  das  neue  Drama  unmittel- 
Ivan  diefe  Situationen  fioh  anfchlief«>eo  und  mit  ihm 
•anint  einen  vollkommenen  dramattfelien  Cyklus  be- 
lUiabfln  molk. 

"    Die  gröfste  Senfation  unter  den  W  erken  Hn. 
Vrr  hat  unftrellig  die  ff^eitu  der  Kraft  erregt,  und 
»effen  Intereffe  füllte  nicht  mit  Vergnügen  bey  dem 
Poem  eines  talentxullen  Dichters  verweil.n,  wenn 
.äedelbe  einen  Mann  nach  voller  WOrde  zu  beüogen 
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ftreht,  der,  wie  Luther,  dittlinjheit  des  Göttlichen 
im  Menfchen  fein  Lebelang  vertheidigte.  Die  grofse 
Situation  der  Reformation  war  die  Kataftrophe  feines 
geläuterten  Wirkens>  und  diele  ift  winoerum  die 
That,  deren  Darfbllnng  in  der  Wdhi  der  Kraft  b«- 
zwecUt  wird.  So  orientirt  uns  der  Dichter  im  erften 
Aufzuge  in  dem  damaligen  Zeitgeifte,  durch  die  Ge- 
foräche  der  Bergleute«  der  Aeltern  und  der  nächftea 
Umgebungen  Luthers t  wgl  nns  die  AufhebuDg  des 
Augnltinerklofters  zu  Wittenberg,  und  tttktt  die  Kar 
tharina  von  Bora,  künftige  Gelieble  des  grofsen  Man- 
nes, den  Franz  von  Wiltienecic  und  andere  vor,  und 
endet  mit  efnem  Hauptabfchnitte  der  Handlung»-  der' 
Verbrenmiitt  der  papftüchen  Bannbulle.  Zum  «nt- 
ftlhrliehern  Gharaktergemälde  Luthers  ift  derzweyt« 
Act  beftimmt.  Mit  feinen  Aeltcni  und  Melanchthon 
redet  er  ausfOhrlich  über  fein  Wirken  voaJugend  avS, 
bis  ihm  zulflUi  Franz  von  Wildeneck  die  Kunde  fei- 
ner Entbietung  nach  dem  Reichstage  zu  Worms  bringt. 
Katbarina,  Luthern  fchon  liebend,  hallt  lieh  mit  ihrer 
Pflegetochter  Therefe  in  PUgerkleider,  und  zieht 
auch  in  Wildeneck s  Begleitung  nach  Worms.  Der 
^itte  Act  zeigt  den  KaVer  Karl  V.  mit  den  Fürften 
u.  f.  w.  im  kailerlichen  Schluffe  zu  Worms,  dann  Lu> 
thern  im  deutfchen  Onlenslinufe  und  dann  die  fchöne 
Situation,  \\o  am  Reiclispallafte  der  ganze  Ueichszug 
vor  ihm  vorüber  zielit.  Das  Reichsgericht  felbft  folgt 
iru  vierten  Aufzuge.  Dann  das  idylUfehe  Oeniilde 
der  Abendmalzeit  Luthers  im  W^alde  mit  Katharina, 
Melanchthon  und  andern,  bis  er  von  Reitern  ereilt 
mit  feinem  Dienftknaben  Theobald  nach  der  Wart- 
burg gebracht  wird.  —  Der  letzte  Act  eröffnet  mit 
der  Begräbnifsfeyer  des  wunderbaren  MidehensThe- 
refe;  liann  erhalt  Luther  iin  freycn  fchlafend,  den 
Wink  der  Vorfthuiii',  nacii  Wittenberg  zu  eilen;  die 
Beruhii^uni^  der  ililderftiirmer  in  Wittöiberg  durch 
Luther  i  rheubald  und  Wildeneck« Tod  und  Luther« 
Vereinigung  mit  der  Katharina  am  ScMufle.  — ^  Uiebter 
die  allcqorii't  hcn  Beziehungen  einzelner  Perfonen,  die 
zum  Hervorheben  und  Weihn  des  Helden  in  dem  Ge- 
dichte gebraucht  find,  giebt  der  geiftrcfiche  Prolog  den 
Aiiifchluls,  deffen  mancher  Mfer  bedurfte.  JDitt 
reeei rechte  Ordnung,  wdefae  ynrto  den  S(Auien  de*  * 
Thaj'^,  wegen  der  Beymifchung  vieles  Fremdartigen, 
vermrfsfen ,  finden  wir  Iiier  mit  kQnftlerifcher  Frey- 
heit  ausgebildet;  doch  ift  auch  niollt-«^  vackennen,  ' 
dafi  die  HandittOg  Hur  der  Situationen  wegen  da  ifi^ 
da  doeh,  nach  der  wefentlichen  Beftimmung  des  Dra- 
ma's,  die  Charaktergemäldc  der  Handlung  wegen  auf- 
gefteUt  feyn  feilten.  Ja  fo  lehr  geftaltct  fich  aÜes,  wiq 
aus  e  nem  nuthwendigen  Gefetze  tu  SchiUerungen 
der  Perfonen  im  Gefprflch,  dafs,  wenn  man  das  Re- 
formationsfactumnichtaus  der  Gefchichte  wafste,man 
aus  diefem  Gedichte  nicht  fowohl  das  Ziel  und  Wefen 
delTelben  und  feines  Helden ,  als  vielmehr  die  äufsen 
Art  und  Weife;  nicht  fowohl  was,  als  wie  es  getha^ 
wurde,  erfahren  könnte.  Diefes  ift  um  fo  menr  zu 
verwundern,  da  Titel  und  Prolog  die  Forderungen 
f(i  tjLltirtunt  ausfprcchen ,  welche  der  Dichter  an  fich 
felLlt  machte»  indem  decLefer  dringend  darauf  hinge-  - 
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wiefen  wird.;  Die  Weihe  der  Kraft,  eioe  neae,  wich- 
tige Seite  der  rcligiüfcn  vollendeten  Menfchfaeit,  folite 
dargeftellt  werden.  Um  tiie  Kraft  in  und  durch  Lu- 
ther zu  weibo,  fenJetc  ihn,  uacb  dem  Dichter,  die 
Gottheit  drey  leitende  Eagel  zu;  den  £ngel  des  Glau- 
beos.  ddOGen  Symbol  da  J&arfmikei,  den  £ngel  der 
Kttoft»  disflen  Symb(4  di«  Hyadnth«,  and  den  Engel 
der  Liebe,  deflen  Symbol  das  Weib  fev.  Im  Drauu 
wird  der  erfte  durch  Therelen,  der  zweyte  durch 
Theobald,  der  dritte  durch  die  F.Urabeth  dargefteiit. 
Diele  drey,  Luthers  Willen  hiuternil,  und  ihn  znm 
dreyeinigen  Myfterium  der  Liebe  vorbereitend ,  Ter- 
fchwindeii  durch  Theobalds  uodTberefcDsXod»  htj 
der  Vercinii^uiig  Luthers  mit  dar Katharioa,  nachdem 
fjo  Hill  zi:;ii 'l.'./i-liri-n  Z'r^!r-  ^^efübrt  haben.  Unftreitig 
eine  trefOicbe  Idee,  deren  Ausführung  weit  gliickii- 
ther  gerathea  und  rchier  entfaUet  vor  uns  hegt,  als 
41«  d£r  IMbeni  Konftwexke  des  V£s.  indem  der  Üwh- 

'  ter  Rnder  cur  DarfteUung  wifalte,  nnd  den  0«ft  de» 
Endlichen  liebend  walten  liefs  ,  war  er  dem  Himmli- 
fcben  auf  Erden  am  nScliften,  und  fo  wulste  er  lieh  in 
dem  Eietnente  der  gt-lialtvollcn  Zartheit  mit  Wörde 
zu  erhalten;  nur  an  einigen  Sidiea  inucbten  wir  zu 
dem  Vorwurfe  berechtigt  feyn,  dafs  zuweilen  die 
himmiifchen  Kinder ,  zuviel  mit  dem  Spiele  fpieleod» 
ded  reinen  Eindruck  höherer  Empfindungen  verwi- 
fchen.  J-lierlifr  rcclmen  wir  Therefeus  Ib  vieJfach 
wiederholtes  ülumengetaindel ,  mit  welchem  fie  den 
Theobald  fo  anfteckt,  dafs  er  zuletzt  nichts  weifs, 
Krtfunkelfkeiiu  —  Ja  (dbft  Luther  erfcheint,  zu- 
ina)  am  Ende  des  Stackes,  wie  ein  Theaterbeld,  wo- 
tev  man  wieder  darauf  zurOkgcfiibrt  wird,  daCs  man 
in  dem  Drama  zuwenig  ficht  und  erfäitrt,  wie  Lu- 
thers Handlungen  zu  feinem  höherti  Zwecke  berech- 
net find.  Hierdurch  wird  der  Zweifel  erweckt:  Ob 
Luther  auch  wohl,  mit  der  feinem  innern  Berufe  wür- 
digen Klarheit,  nach  tinem  wohl  ftlieriesUai  Zwecke 
wnd  Ziele  ftrebtc?  —  Uebrieent  würde  man  «nge- 
recht  fevn,  wenn  man  des  Vis.  treue  Au ffaffungsgabe 
und  lebendige  Darftsllunesiiraft  an  der  Erfaffuogder 
£igeathamlichkeiten  des  Helden  «icbtbevnndemiml 

« iDitDuiKatterkmien  wollt«,  - 


Tndem  Ree.  fo  die  einzelnen  drey  Geifichte  nach 
ihrer  Conftruction  betrachtete  und  fie  den  Furderun- 
gen  der  eerechten  Kridk  gegenüber  ftclltc,  findet  er 
«m  SchlulTe  diefer  Recenfioa  fich  noch  zu  «inigeo  Bo^ 
Stärkungen  berechtigt. 

Bas  ganze  Feld  d«r  moderneB  dnuMtÜcbeol&Bft 

bietet  dem  Genie  der  Dichter  folgender  Zeit  noch 
vielfachen  Stoff  zu  fchöncn  Gedichten  dar.  Nachdem 
Cothe  die  küiiftlerifche  Freyheit  in  die  Bühne  zurück- 
guvSm,  uad  die  Asgela  'de«  Ariftoteles,  wie  di« 


Sitte  der  civiÜfirten  Welt  In  ilirr-  5  4ir3nken  Ttrtflck 
gewieien,  nachdem  Schiller  ajtiti:.  Üt}  spiel  folgend, 
(tprch  vertraute  KeBrituifs  des  Shakefpeart  den  wolder- 
worbeoen  Beyfall  der  Z>itgenulleii  begründet,  und 
SdkUgA6\t  harmonifcheu  Pruductionen  Todlicher  Völ- 
ker ur  Kenatnifs  der  deutichen  Literttnr  braehte^ 
find  die  Wmarfdun  DiMica  eine  erwfloielite  Erfehel« 
nung,  diezwarin  Hinlicht  de?  Artiflifchen  nicht makcl- 
fi  ey,  ihrer  Tendenz  nach  jßdefs  der  Anfmcrkfamkeit 
vullkommen  werth  find,  welche  ihnen  von  allen  Sei- 
ten her  zu  Tbcil  wurde.  Der  Spafs,  welchen  Geh 
nntthwilli^e  Knaben,  gegen  die  Weihe  der  Kraft  er» 
laubten,  und  der  leidenfchaftUche  Tadel  mancher 
Schriftftcllerflimmen  find  in  eine  Klaffe  zu  fetzen. 
Selbft  wenn  angenommen  und  ii(ir:li  iie  Folgezeit  be- 
wiefen  ift,  da Is  ll'^erner  zur  Auüidiung  voUkoiDinea 
reiner  Dramen  nicht  gdhuvCO  JSsUlSt  ib  hMbt  Utk, 
Vecdiaoft  unbeltritten. 


RoDoi.«TAt>T,  b.  Klüger:  LaurtUa.   Von  C.£i.Ro' 
Iis  Andenken  gBwalhb  £^Tbrf|. 
1806.  azo         (16  gr.) 

Wenn  auch  dem  Vf.  tiefes  OefQhl,  nnd  lebhafte 
Fhsntafie  nicht  abgefprochen  werden  mag,  fo  mangelt 

ihm  duch  j^anz  die  nefonncnheit,  die  den  tiichteri- 
fcheu  Stoff  fehhiiit,  und  ordnet,  uod  der  Gefchoiack« 
der  ihn  dem  Äuge  des  Befcbauenden  in  reizenden  For- 
men darzuftellen  weifs.  Des  genialifohen  Barden, 
berget  (Novalis)  Schriften  fcheinea  unfern  Vf.  begei- 
ftert  zu  haben.  Hie  und  da,  befonders  in  den  liauti^ 
eingeftreuten  Aphorismen  und  Gedichten  —  wird 
man  an  Novalis  ii  " '\i nen  und  Poefieen  fchwach  er« 
innert.  Aber  leinen  Ueiit  hat  der  Vf.  nicht  zu  errei- 
chen vermocht.  Zu  laut  da{;ei;en  fpricht  befonders 
das  Ofldiclit:  Anaff  nicb  der  Aindharfo,  d«i  ÜB  bd* 
ginnt;  '  •  - 


All,  All,  AU.  A 

AU.  AU,  AU,  tun  ewig  WalHtn  (t> 
AU,  Att,  AU,  dba  Ilwmeailcbto  «.  w. 

und  auch  >it  einem  ' dreymaligen  AU,'  All,  AO, 
fchliefst,  flbr.  ;en8  aber  «i«hr.<iiwwh^|li;<iAf«  «Ii  CHt* 

danliun  »»»t^'j'lt 


DRK^-nKK,  b.  Qv^  'nrl, :    EtfmfKkt,  «faM 
fchichte.  igoj.  106  S.  g.  (Sgr«) 

Eine  lehrreiche  Qefchichtet  fie  mag  wahr  oder  er- 
lebtet feyn ,  denn  iSe  kann  beidee  feyn.   Sie  ift  abri« 

gcns  aus  t'e'n  Franzöfifchen  des  Vis.  von  Süfettene 
Au^fteuer  überketzt.  Wir  habeq  da«.  Original  nicht 
bey  der  Hand,  um  es  mit  der  NAcUliklllQg 
veradnifihea  zu  kämian. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


I  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

^   IMltn  ,  b.  Unger:  Bnchßückt  aus  den  Papurtn  dts 
Türien  Haffan.  —  ErfUrThml.  Iflog.  «13  S.  8- 

'  liiere  BruchftQcke,  derea  Vf.  und  Ucbexfetzwr 
mJ  wohl  nur  einoPerfon  Gnd  —  walurfidieiaUch  da 

Vif  :,  r'':feter  und  denkeiuler  KaiiFmann  inHimburg  — 
bdduftjgeu  fich  .vorzüglich  init  der  neueften  Ge- 
Mfelil»  dem  CfaandKt«:,  dem  Handel  und  einigen 
poÜtifchen  Einrichtuii^en  der  Franzofen,  Engländer 
cnd  Hamburger  in  o.   abwechlelnden  kQrzern  und 
tosfohrlkhertt  Auffatzen,  Briefen  und  Fragmenten. 
,  ftih^oa«!!  mit  einer  kurzen  Abhandlung  über  die 
'  liwfco»  oder  vlebnetar  Aber  deren  Entrtehunes- 
c-ixt^,  worin  der  Vf.,  der  fich  zur  Zeit  des  An- 
ia.-!«  der  Revolution  in  Paris  befantl,  viele  darüber 
termautß  Irrthfliner  widerlegt,  und  mit  dem  au.s 
UMhcfacn  gnogMVkü/^uim»  fchlielst,  daü  die He- 
!  Mhfiee  durch  den  Charakter iler  Nation,  durch  un- 
wtife  Verwaltung  der  Finanzen,   durch  Verderbt- 
beit  der  GerichtsaÖfe,  durch  .Uebermuth  des  Adels 
uad  Schwäche  des  Königs  hervorgebracht  wurde. 
ÜBter  andern  wird  hier  der  Irrthum,  disEdnitfin  ha> 
beden  Cardinal  Kohan  gehabt,  wdl  er  fich  Gemuht 
bbf,   bey  feiner  Gefandtfchaft  in  Wien  ihre  Verhei- 
rathuoe  mit  dem  Dauphin  zu  hintertreiben,  durch  die 
f Bemerkung  widerlegt,  dafs  die  Königin  im  J.  17^ 
Bich  Paris  ging,  und  der  Cardinal  erlt  im  J.  177«.  im 
October  als  Gefandter  nach  Wien  gefchickt  wurde. 
Der  H.afs  gegen  die  unglQckliche  Konigin  war  alter, 
}  ds  die  berachtigte  Haisbandsgefchichte ;  fie  la«  ia 
'dem  Haffe  der  Familie  Orleans  gegen  dicfelbe.  Schon 
M  :;aii2cs  Jahr  vor  der  Revolution  f.ind  m.in  in  allen 
Lfu:.-h:tui'ern  laute  Vcriaumder  der  lvouit;in,  uud 
it:  Vf.  war  felbft  Zeuge,  dafs,  bey  Gelegenheit  einer 
rr4teri)altung  in  einem  Kaffeebanfe  aber  einige  dama- 
Unordn»flgcn,  ein  woMgeklddeter  Mann  auf* 
Lri  l,  un  l  fehr  laut  fagtc:  diefs-  wird  nicht  abgeän- 
dert werden,  bis  Frankreich  das  Glück  hat,  noch 
«inen  Tarcme  (Tut- Reine)  zu  finden.    Dicfe  Ver* 
llttinricr  waren  im  Solde  des  HeROgs  von  Orleans, 
der  lich  langft  fchon  populär  zu  machen  gerucht hatte, 
und  fo  ward  es  am  Ende  Mirabeau  leicht,  „mit  Or- 
ieana  Oelde,  mit  diefem  Anbanse  und  feinem  Koufe 
'fieRtfvolnt^  einzuleiten.**         weitere  Entwicke- 
Ijng  der  eigentlichen  oben   angegebenen  Urfachen 
mtt&  man  beym  Vf.  felbft  nachlefen.     Wir  bemer- 
ken nur  noch,  dafs  Necker  hier  4n  eiliem  lehr  ns- 

A,U  Z»  1808*  ^fitr  -^M^ 


gOnftiMcn  Liebte  erfcheint,  und  gtaxa  die  fo.  oft  wie* 
derhoTte  fiefchttldigung,  dafs  die  Anfklirung  Schuld 

an  der  Revolution  fey,  mit  triftigen  Gründen  das  tje- 
rade  Gegenthoil  bcui'cfen  wird.  —  Sehr  richtig  fin- 
det der  Vf.  den  Grund,  warum  in  Theaterftücken 
und  Uomanea  den  EngUindem  die  Rolle  des  Grob- 
mathicen  und  Edlen  zugetheilt  wird,  in  den  Rafen 
ihrer  Reichen  auf  dem  leften  Lande,  wo  fie,  im  Ver« 
hältniffe  zu  ihrem  Vaterlande,  alles  fo  wohlfeil  fin- 
den, dafs  fie  leicht  durch  Aufwand  glänzen,  der  ih- 
rer Eitelkeit  fchmcirhclt ,  die  fich  vorzOglich  auf  die 
Sucht  gründet,  Reichthum  zu  zeigen,  der  in  Endand 
iiui  alkuhoch  ancefchlagen  wird.  L)ii!fe  iTt  auch  der 
Grund  der  UntcrltüUung  ausiaadifcher  Künftier  und 
armer  Fremder  in  Loncron ,  wenn  irgend  eine  Dame 
von  Stande  fich  ihrer  annimmt.  —  Die  Hamburger, 
belonders  die  vom  Mitteiftande,  welche  durch  die 
Schifffahrt  viel  mit  Engländern  in  Verbindung  und 
Umgang  kommen,  nehmen  feit  30  Jahren  die  engli- 
fchen  Sitten  mit  Elfier  an.  An  der  Bank  zu  Hamburg 
tatlelt  der  Vf.  die  Einrichtung,  dafs  man  nicht  an  dem- 
felben  Tage  über  das  auf  fein  Conto  empfangene  Geld 
wieder  verfflgen  kann,  fondern  es  bis  auf  den  folgen- 
den Taff  ungebraucht  'lieg^  laffen  mnist  und  thut  ' 
befduSdene  Vorfchlüge  zur  Abhälfe.  —  Bcy  der 
Menge  von  Gefetzen  in  Fn|;land,  welche  auf  zum 
Theii  fehr  unbedeutende  Vergebungen  die  Todes- 
Avaft fetzen,  ift  es  ein  Troft,  dafs  die  Richter,  die  . 
fie  anwenden,  im  Fall  nicht  Ueftecfaung  oder  Leiden- 
fchaft  fich  einmifchen,  menfchlich  verfahren;  dor 
Vf.  erzählt  ein  Beyfpiel.  wie  ein  Richter  einen  jun- 
gen Pferdedieb  vom  Tode  rettete.  — ?  Die  Juden 
nnd  Engländer  haben  einen  befondem  Cbarakterzug 
gemein:  Anhän-licbkeit  an  ihre  Sitten  und  Gebräu- 
che; die  crltern,  weil  lie  in  der  Sklavcrey  Jebcn,  die  . 
letztern,  weil  fie  frey  find-,  oder  zu  feyn  glauben.  Wo 
die  Juden  mehr  Freiheit  seniefsen,  zeichnen  fie  fich 
her  weitem  nicht  fo  fehr  durch  ihre  Sitten  aus,  und 
ncnmen  weit  häufiger  die  chri'"lliche  Religion  .nn.  — 
Bey  den  bisherigen  Kriegen  Kurlands  mit  1  rankreich, 
die  beiden  Länclern  eine  gleicheSchuUIenl.ift  zuzogen, 
war  es  der  Fall,  dafs  fie  zwar  die  Naüonalfchuld  der 
Engländer  vergrüfseiten  —  die  jedoch,  \veil  ihre  In- 
lereffeo  gefichcrt  waren,  nicht  fchrecktc  —  aber 
den  WoUftand  der  Privatleute  vermehrte,  da  «iie 
EÜflfke  'Von  dem,  was  der  Krieg  koftete,  im  Lande 
ausgegeben  wurde,  und  die  Kaperey  fehr  einträglich 
war;  in  dam  jetzigen  Kriege  dürfte  die£s  anders  wer- 
den ,  da  unsUttbUoM  Sabfioien  ras  dam  Lande  gehen,  f 
Ddd  *  Digitirei^jad  ^90gle 
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nnd  die  Kaperey  faft  gar  nichts  einbringt,  inJem  der 
ganze  Handel  der  frauzößfchen  Cuionieen  über  Nurd- 
amerik«  geht.  Welche  nachtheiJige  Folgen  noglöck» 
liebe  Specalatloaen  auf  Zucker  ^on  ifiefem  Markte  im 

Winter  vcn  1798  —  99.  in  Hamburg  hatten  ,  wird  hier 
deutlich  aus  einander  gefetzt.  (Von  «Je«  acueUeii 
Wafsregeln  gegenfeitiger  Sperre  konnte  hier  noch 
nicht  dije  Rede  feyn.)  Die  Verdorbenheit  der  franzö» 
fifcben  Sitten  —  von  wdcher  der  VF.  wohl  zu  fehr  im 
Allgemeinen  fiiririit,  »rit>  von  niplirern  aiu?fi  n  Gt^gcn- 
ftändcn  —  litfgt  zwar  im  tV.iti/tüliiclieu  Cburakter  wie 
die  Erbfnnde,  wird  aber  vnr/  i-Ia  !i  durch  die  VV'uth 
der  Provinzen,  Paris  nadizuaiimen,  die^ich  fo  fchreck- 
lichen  Einflufs  auf  die  Revolution  hatte,  hervt>rge- 
bracht;  vor  der  Revolution  wxirilen  die  jungen  Leute 
ans  der  Provinz  in  Paris  gewöhnlich  durch  buhlerifche 
Actricen  und  ähnliche  Krauen/immer  gebildet.  (Wei- 
terhin rill  nt'^rpif!,  wie  hiibfche  Franzöfinncn  ans 
dem  nie  lti  u  5taiJ»ie  Ji\:li  als  Geliebte  vornehmer  II «'rru« 
emporheben,  aber  auch  leiclit fwiedcr  zurückfinken, 
und  unter  der  grofsen  Volksmenge  von  Paris  ver- 
fchwinden.)  —  Hey  keiner  Nation  tverrfen  die  Kin> 
der,  vor^.nijlich  in  den  hühern  SMnden,  von  ihren 
!MQtteiii  fo  fehr  geliebt,  und  von  iliren  Vätern  fo 


vielen  Bonmots,  durch  welche  in  Frankreicli  viele 
dem  Anfcheino  nach  fchlimme  Sachen  fchnell  wieder 
gut  gemacht  werden,  erzählt  der  Vf.  einige,  die  nre^, 
ni^et  bekannt  zu  (eyn  fcheineo.  Bey  der  AnffOhraiki 

eines  nenfn  Stflcks  zu  h  Hnchrlle  brfand  fich  in  cte' 
iMiit»-  dts  vüiltjn  Parterre  ein  rremder,  dem  es  fta  t1 
aus  dt-u)  Munde  roch;   fein  Nachbar,  der  Dicht  tmt 
fliehen  konnte,  ein  Ot'ücier,  forderte  ihn  zornie  aii^ 
fogleich  hinaus  ztt  gehen,  oder  fich  mit  ihm  zuTcbla-i 
gtij.    Der  Patient  antwortete  kült :  Ich  bin  gewühnr, 
cunierjuent  zu  handeln;  ich  bin  gekommen,  dasStück 
zu  feilen,  und  wenn  ich  hinaasgehe,  verfehle  ich  mei' 
nen  Zweck ;  wenn  wir  uns  aber  fchlagen :  fo  erfolrt 
von  zwey  Dingen  eins;    entweder  Sie  tödten  mich, 
oder  ich  i'if,  im  letzten  Falle  wercie  ich  nicht  weru- 

fer  übel  rjechen,  und  im  erftern  bey  der  jetzigea 
litze  noch  weit  mehr."  Man  lachte,  und  der  Ofli- 
cirr  trug  fein  Schickfal  mit  Geduld.  —  In  Paris  möf- 
ieii  die  l'iaker  jeden  Weg  in  der  Stadt  für  24800$ 
fahren.  lii'V  eiueiu  enlietzJiclien  Plat/recpn  beftieg 
ein  junger  geputzter  Herr  mit  weiCsfeidnen  iStrOmpfeB  i 
einen  Fiaker  an  der  Barriere  de  la  Gonf^renoe  miti 
dem  Hcfeli!,  nach  der  Barriere  du  Fronnc,  dem  ent-i 
gegeiigelttilcn  Ende  vuu  Paris,  zu  fahren.  PerKut- 


gleiciigültig  behandelt»  als  bej  den  Franzofcn;  der  fcher  weigerte  fich  zu  wiederholtenmaieo;  ich  will 

Grund  fciicint  darin  zu  liegen,  deb  kein  Mann  mit  nicht,  war  feine  letzte  Autwort,  und  daher  Uäbi's; 

Oewifehcit  glauben  tfarf ,  der  Vatm'  der  Kinder  feiner  denn  wenn  Sie  mich  (chlagen :  f«  fchla;^  ien  wieder 

iVau  zu  feyn,  und  dafs  ihn,  felbft  bey  der  befTern 


Uehcrzeu;;«ng,  die  mächtige  Furcht  vor  dem  fo  ge 
nannten  Ridicule  abhält,  lieh  der  väterlichen  Zärt- 
lichkeit zu  aberlafl'en;  fo  dafs  die  Mutter,  fie  fflhle 
nun  Geh  fclhrt,  oder  blofe  ibf  Gefchlecht  im  Allge- 
meinen fi  liiddir;,  das  Uehel  wieder  gut  zu  machen 
fucht,  bis  der  Sohn  in  die  grofse  Welt,  tritt,  die 
Tochter  aber  <tie  Eiferfucbt  oder  den  Hafs.  der  'ver* 
nachläffigten  Mutter  erregt.  —  Von  dem  gewaltigen 
EinflulTe  des  Lächerlichen  er/ählt  der  Vf.  weiterhin 
il  :   Hoviiiiel,  dif-^  dem, Mode  gewordenen  Mognetis- 


Sie  ziehen  den  Degf'n  uini  ftofsen  micTi  nieder;  unJl 
dann  fahre  ich  gcwils  nicht,  wie  Sie  begreifen.  Eia 
Louisd^or  bezamte  das  Bonmot,  und  der  Kutfcher 
fuhr.  —  Der  vor  der  Revolution  fo  wichtige  Uan*! 
del  von  Bordeaiüc  mit  den  Colonieen  hätte  ^el  dn«! 
tra fevn  können,  we^jn  die  S-  hiffrheder  mt'l;r' 
Kenntniile  und  Imlttflric  gehabt  hätten;  aber  Ite  he* 
trieben  ihre  Gefchäfte  nacMaffig,  und  ihre  Schiffsca- 
pitiine,  zugleich  Supercargos,  bereicherten  firh  auf 
ihre  Korten;  frenule  Theilnehmer  verkucii  d;  bey 
IKK  Ii  ii;el:r.      iJui'cli  Xalional  -  Kitelkeit  lalTeudic  Kng-l 


inus  nicht  die  Polizey,  wohl  aber  eine  komifrlie(  )per  Ränder  fich  verleiten,  jeden  Unfall,  Wieden  des  Ver-i 
ein  Ende  machte.  —  Cnter  den  egoifiirchen  KngÜtn-  tnlVes  von  Nordamerika  und  den  möglichen  Verluft' 
dern  fterhon   vi"!e   an   ^ehro:'!f;:rr:>  '.  '>  -(,':m    wm  ()!*tindien,  fich  felbft  und  dem  Ausländer  ah  eine! 


kcart,  wie  lucljrt-Tc  TuilcNan/.t'i^eii  lauten)  (Jr.iiu 
tiber  den  Tod  eines  Kindes  u.  f.  w.  (  wie  auch  ineiftens 
Offiari's  Helden); 'dagegen  iiahen  die  Franzofen  das 
Sprichwort:  vor  Gram  ftirbt  Niemand;  wohl  aber 
fter'j  II  fip,  wenn  fie  ni  ht  1  leljr  öffeiilliciie  Oerter 
und  Gelellfchaften  befucijeri  kuinien,  an  l.ajigerwcilc, 
Celbft  nach  Verlicherung  ihrer  Aerzte;  fclmri  Kinder 
von  5  "  6  Jahren  klagen  fcbrevend  ^ber  Langeweile, 


glückliche  IJegebcuheit  dar/ulicllen.  —  Kiuigen  cha*' 
rnkteriftifchen  Anekdoten  von  Egoismus,'  GIetebgQt<J 
tigkeit  und  Gefilhllofigkeit  unter  den  Franzofcn,  wo- 
mit fie  ficb  felbft  häufig  beluftigen ,  wird  hier  eine  an«* 
dere  v('y\  edlem  Ki.ihufiasnius  eine?  franzöfifchen 
Gedilichcn,  aus  cintun  brennenden  Haufe  ein  Kind  ia 
retten,  erzählt,  die  an  Bürgers  holies  Lied  erin- 
nert. —   Ueber  die  JiVeyheit  der  Engländer,  welche 


weiche  ihre  Wirterinnen  dorcli  Singen  luftiger  l-ie-  die  Mehrheit  fo  enthufiafiifch  preifet,  .und  gegen  lüe 


der  zu  vertreiben  fucheu,  und  diels  trägt  vielleiclit 
nicht  wenig  zur  Heiterkeit  der  Kranzofen  bev.  Ihre 
bälfreirhen  Gefinnungcn,  im  J  aü-»  nicht  Zefftreuun- 
jren  fie  betäuben,  oder  Leiden fc haften  fie  mifslen- 
Een,  zeigen  (ich  vorzOglich  auch  in  der  ßefrevung 
\ou  (jei JD'ienen  wegen  nicht  hc^aiilter  .'\inn;eni;eKI"i- 
aus  der  arbeitenden  Klaffe,  die  oft  ihre  Kmder  aufs 


it.ulvften  Inftanzen  in  Scliutz  7u  nehmen  weit?,  be- 
fiierkt  der  Vf.,  dafs  in  tieii  meiften  nördlichen  Mo- 
narch ieett  die  Menfchen  freyer  find,  als  in  England; 
doch  bezeugt  er  zugleich,  dafs  alle  von  ihm  angeführ- 
ten Gefetze  mit  Schonung  und  Nachficht  angewendet 
werden,  weiches  at)cr  auf  Rechnung  der  Engländer,, 
und  nicht  der  Conltitution  gebracht  werden  mufs.  — 


Land  geben,  um  nicht  in  ihren  Arbeiten  geftört  zu    In  zwey  verhältnifsmäfsig  ausführlichem  Ablchnitten 

werden;  zur  Zeit  der  Anwefenh^^t  des  Vfs.  in  Vitr-r  irerden  rlie  Schuldner  in  Fiiglan  '  r  -:  !  Hnrnhurjf  ein« 
rechuete  man  Xoicher  Gcidogeneu  i  ^oo.  —  Von  dca   äuUer  entgegeogeietict^  für  Engkud  wutX  maLs  ^n^det 

iüv 


IfttBi;.so.  FEBRUAR'^tof. 


fjrllainburg  mehr  Strenge  empfohlen,  aus  OrOorfen,  HSr  den  Jorephspbtz,  mfdem  es  fteBt,  Ibatfcm  Air 


die  vön  Ji-r  ivi-tinliiifs  di  r  Lo' „iiunU.iiiae,  Ix.T  kii.Ii.ts 
iiiUüi»t>urg)  zeuj^ea,  und  Beherzig ung  zu  verdienea 


I'  Pesth,  b.  Hartlebeo:  Rede  beif  AitfU'Hjfng  des 
taa  Franz  II.  dem  Andetdita  ojojephs  des  Jin'ei/len 
giwidmeUu  Monumtnts.  Von  f^iauKJB  Grafen 
Baltktfanif.   I807.  28  S.  4. 

a)  VTiKK,  b.  Dpgen:  Empfindungen  eines  Proteftam- 
[    Im  ktif  der  W<  leUuHg  der  Statu*  Kaifer  ^epks  II, 
Am23.  (24.)  Nov.  igo7.  i  Bog.  8<  (4  gr«) 

D'.n  Wfrili  i^rofser  Männer  erkennt  oft  crft  die 
yäiü'.veii.  Üasgiitduch  bev  Jotepl* II.  l/ut  und  mann* 
Scb  wai  (eiu  WiJJe,  leben'dig  lein  Wuiifcli,  die  öftr. 


die  ganze  Ivailerit.i  il ,  j:i  für  dicgan/e  Mmiart  liie  eine 
wahre  ZieiMe.  Uafs  es  Halpioten  gebe«  werde,  die 
bcy  \uUt''lluiig  iliefes  Denkmals  ihre  Stimme^  ia 
Druckü'hriftefi  Lut  werden  ialfeo  würden,  war  zu 
erwarleti.  Uiefs  gofchieht  denn  auch  unter  andern 
in  den  beiJen  vor  uns  he^*:nderi  Schriften.  Mit  vie- 
lem Eifer  preiit  der  Vf.  von  iS'r.  t.  in  wenigen  PeriO' 
den  Jül'cphü  VerJienfte,  erklart  die  Motive,  die  der' 
Kiitn  .'liuiit;  Jfs  Monuments  zum  Gruiuln  lifi^rn ,  fflt 
gaii/.  leui,  Jüutet  liii:  Hefultate  an,  tiie  mau  aus  ilof 
Aufl'teJluiig  des  Donknuls  ziehen  könne,  verfichi  rr, 
dal's  iioil'er  fraoz  imioerfort  im  Geilte  Jofcphs,  Avena 
gleich  auf  eine  andere  den  ZeitnniftändeD  angemeflene 
^Vei^e,  handle,  und  die grofsen Zwecke  feines  Ob t-ims 
unvei  rückt  veiiulget  und  fchliefst  mit  patriotilcl>en 


,    „    Aufforderungen.    Wenn  der  Vf.  weniger  von  dem 

üeMRbie  empor zubeben  ujtd  zu  beftiaRken,  grob  eigentiiclien  Gegenftande,  befonders  im  £ingan|e  der 
nitaiftir  die  Marsregeln ,  die  er  zurErretchong  fei-  iFt^e,  abgefchvveift  wäre,  lieh  eines  gemaFsistern 
Der  ttwf  iües  l.oh  mul  a'Ien  Tai!.'!  ci  IijIilmi.'h /wtrke    Vuilr.it;-,  bedient,  Jüfejihs  Veriiionftc  Ul.iier  iniTein-' 

facher  gcfchildert,  uu  1  das  1  lietcinfche  hob  etwas 
gemildert  hatte,  damit  es  nicht  L'ul>crtveibung  fchei« 
uc:  fo  würde  fein  gal;  gefcbriebener  AufTatz-lehr  ge- 
wonnen haben. 


erailL  iksktl  Ln;bü  uuJ  Udiik  arntete  er  den  iclmü- 
mcaUadank  vieler  feiner  Unterthaisen ,  und  Starb 
vncmätimi  üewuistleyu,  Gutes  und  'Jrufses  ge- 
mlita  haben,  aber  auch  mit  dem  fchmerzhchen 
(kiühie  Vereitelter  ilofriuni^-.pn  und  herrlicher  Ent- 
lüde. Die  .Nachivtiit  nthlel  anders.   Ivs  lebt  im  Kai- 
fenbuneOeftreich  kein  edles  Herz,  dam  ffofepits  An- 
äeaJk'ea iiiciit  heilig  wäre.    Lieft  man  feine  Verord- 
BKügen,  feine  Gcfet  e,  und  was  immer  aus  feiner  Ye- 
«^erundaiis  Icmeni  1  li.-r/cn  tlofs :  fu  Irihll  man  licli  in 
ca  Z«itaker  des  Giiilsru  und  iierrlichen  verletzt, 
jnwticbera  zu  leben  iVir  (  icift  und  GemOth  höchft  er- 
irealjcli  ff\  !i  nudste.    Jofeph  iut  den  jt-t^ii^on  Kaifer 
ItnOeftrwch  in  vielem  get>ddet ;   d^-r  iNcile  fah  den 
po(sen  Oheim  leben  und  fterbeii.    Als  der  Sterbende 
die  letzte  Uelung  empfangen  folito,  ftaod  Franz  in  ei- 
ti^cr  Entlernurig.    „Kommeo  Sie  niher.  Tagte  der 
Kufer,  Sie  riitiltcn  auch  fehen,  wiec;  hrrrji'Iit,  wenn 
Dan  fterben  füll."    iJes  unvcrgcfsliclitu  OUeuns  Ge- 
iechfnifs  zu  ehren,  befahl  der  gcgenwartis;e  Kaifer 


In  einem  mehr  gemäfsigten  Tone  und  pianerm 
Stile  Gnd  die  Empfintlungen  eines  Proteftanten  (Nr.a.) 
gefchrieben.  W  as  hier  obfr  Jofephs  profses  Werk 
der  Toleranz  gefagt  wird,  ift  die  reiuftc  W^ahrheit. 
U  lfs  d' 1  GLvviLTens.:\vang,  unter  dem  die  Proteftan- 
it  11  lj.il  1  nieiir  bald  weniger  litten,  von  Jofeph  11.  ge- 
}ii»l>tii,  dafs  dadurch  ihre  bürgerliche  F.xiftcnz  mehr 
^i^iirlu  rt,  und  ihr  iviK  lion-  und  das  mit  demfelben 
aufi  üugfte  verhundent;  iLhulweli  ii  ^len  leicht  zu  weit 
greifenden  Händen  des  kathol)f>dicn  (llerus  ("ntnorn- 
men  worden  iit,  ift  eine  Wohlthat,  die  ihre  Hcrzea 
e  vSg  an  Jofeph  felTela  wird.  Mit  Becht  hofft  der 
Vf.,  d.ils  K.i-Ier  Franz  und  fein*-  '\;udikünunrn>  den 
i'ruleitanien  das  unfchät/.bare  Kit-iuod  der  Toleranz 
uiiverfehrt  erlialten,  und  jeden  Nebel,  der  fich  über 


iiErrichtuag  eines  Monumeotes*  das  Juäsptis  und  ihrem  Kirchen-  oder  damit  eng  zofammephäneendea 
Ifacr  aafterbueheB  Verdiente  wardig  wSre.  Durch  Sehulwefen  erheben  könnt«!  mit  weUer  Mild«  ler- 
bwri  Baad  ift  es  nun  anfgeftelltt  und  nicht  nur  Jtreuao  weiden. 


LITERARISCHE 

k  I 

Mircellea. 

öiTentlichet  Blatt  gicbt  folgende,  j||ieUi  in  Hin- 
Ast  aarRauKunfr,  tbailt  in  Hinneht  •afihre  licerari« 

br  Beftrmmun:^  liuercrTinte,  Gebäude  als  die  wich- 
iftea  an,  welche  durch  das  fciilndliche  Bombarde« 
'tat  fon  KopenbagCM  vom  3.  bis  5.  Se)itcmber  1807. 
1  Grunde  gerichtet  wurden,  i)  Die  Kirche  zu  U.  L. 
tiuea  mit  ihrem  ßolzen  Thurm ,  dem  böcbften  in  der 
S^«ii  iftt*  wurd«  dieblb«  durob  die  Feuerf* 


NACHRICHTEN. 

brnnft,  weitlio  über  ein  Drutel  der  StaJt  elnäfclicrte, 
zerftürt.  U.nter  den  damals  geretteten  IVlonumenten 
befand  £ch  de«  Grafen  U.  F  Gyldrnh^we  koftbarea 
Maufoleum  von  Marmor  ^  auf  welchem  dar  Verftarb«« 
ne  in  ui-ifuem  Marmor  ausj^eliauen  war;  und  Cnrt 
Adelers  Epitaphium,  welches  diclL-n  Held|  umgeben 
von  Trophäen  ,  und  zwey  gefangene  naekt«T&rken  i|l 
Marmor  vot^ficHte.  Der  ßao  dea^Tburmes  wurde 
1746.  vollendet,  und  gefcbah  anf  Kotten. König  Chri« 
ftiaa  VI.  (von  dem  «1  bem«rk«Mw«rib  ift,  dafs  die 

'-'b  wich*j 


wichtigften'MoliinRefite«  welelie  er  anmihreii  livb« 

Dämlich  die  Frauenkirche  und  das  RefidenzfchloFs  Chri- 
ftUnsborgt  ein  Raub  der  Flammen  geworden  Und; 
^vOgfgaa  alle  Gebtude»  welche  Chriftian  IV.  errichtet 
hat,  zvfrey  Jabrhunilerlc  durch  unrsrletzt  geblieben 
find.)  EhemaU  wurden  die  KOnlge  in  dcr  PraaeB« 
Uirche  gekrönt  und  ßcfi!bt.  Im  J.  1716.  wohnte  Peter 
Zear  einer  Bifcbofsweihe  iu  derfclben  bey.  Ihr  höhet 
Altlr  «rliellt  int  einer 'Aallcbriftt  welche  man  über 
einem  von  ihren  Thoren  fah  ,  und  deren  Jahrzahl 
MCCCXVl  war.  —  a)  Der  Studienhof,  umgeben  von 
Häufern  von  ungl^tfier  Gröfse.  Das  Connrtorialhaus, 
ein  Uabcrrefc  von  der  llefidenz  der  katbolifchea 
BireliOfe,  blieb  in  der  Penertbranft  tjit'.  allein  ftehea. 
Das  eigentliche  Univcrfita!  haus  mit  einem  kleinen 
Tiiurm  und  einer  Glocke,  liaitc  in  der  unterftcn  Eta- 

f'ß  sweyt  io  der  oberften  ein  fehr  groftes  Auditorium, 
n  der  Seitenlange  der  beiden  Etagen  befand  ficb  «in 
•natoniirches  Tbeater.  Das  gMßetEe  ond  lingfte  Ul^ 
verfitattgebäude  war  das,  deffen  weftliche  Seite  nach 
der  Norderftrarse  zu  ging;  ec  war  155  Ellen  lang,  und 
9  Btagen  hoch.  Im  rüdlichen  Ende  der  unteiTten  Eta- 
ge w  ir  voierft  das  Klofter  oder  der  grorse Saal  derCom» 
tnunität,  dann  waren  hier  die  Zimmer  der  Klofterbiblio- 
tlick}  auf  diere  folgte  ein  Saal,  worin  die  käniglicbe 
GoBmiflion  für  die  Unircrfitlt  und  die  gelehrten  Schu* 
len  ihre  VefGininilangen  hielt,  i)  Bmk'r  Colleglam, 
pef^ifift  von  dem  berühmten  0!e  Horch.  Es  war,  nach 
[{''alkendorfi  Collegium ,  das  ahefte  in  der  Refidenz. 
Durch  ein  Tenament  vermachte  ihm  der  Stifter«  au* 
liier  dem  Oebiude  fei brtf  ein  Capital  von  33500  Ilihlr. 
Hier  hatten  16  in  Dinemark  mler  Norwegen  gel»orne 
Studenten  fnye  Wohnung,  von  denen  noch  jeder  ein 
Stipendium  von  64  Rthlr.  genofs.  4)  Das  gymnafti- 
Jche  hiftitut  in  Aabearnae,  peftiftet  von  dem  Prof.  MmiA> 
rega/f  weichet  zugleich  mit  dem  Gebäude  und  einem 
Theile  dei  zur'EinrIchtung  gehörigen  Apparats  glnz« 
lieh  zerfiört  worilcr..  5)  Das  Gi-hlude  des  Armen* 
inbituts  inPaitcrvig,  errichtet  aus  dem  ebemal.Wohn» 
fienTedcs  berühmten  KammerhermSuhm.  Auüserdem 
haben  diePetri-,  Garnifons-  und  reforroirte  Kirche, 
nclift  den  meiften  dazu  gehßrigen  Pfarrhöfen,  Schul- 
liiiifern  u. f.w.  cioen  mehr  oder  weniger  bedeutenden 
Schaden  gelitten.  Auch  wurden  mehsere  anfehnliche 
Bnchhandinngen  «nd  Bncbdraelcereyen  sn  Gründe  ge« 
»ichtet.  —  Unter  die  Privat  -  P.  :cheiTammlungen  von 
Bedeutung,  welche  von  den  Flammen  verzehrt  wur- 
den ,  gehören  die  Bibliotheken  der  Profefforen  Rwfovq'i, 
U^^ff^  KitnUfh,uod  ß'oUkh»  Eine  nicht  unbedeuiende 
Anzahl  von  Baebera,  nnd  unter  diefan  TerfcdhiedeBe ' 
fchi-ne  Worko,  find  auf /7orf/i/  Collegium  verSi  ,innt.  — • 
Inder  Breuinfchen  Bucbdruckercy ,  welche  nebft  Seb- 
belowt  nnd  Horrebowc  Buchdruckereyen  zerfcört  wur- 
den, verbrannten  unter  andern  das  IVlanufcript  und  ei* 
tii^ge  fchon  abgedruckte  Bogen  von  Olufftnt  isländifchem 
I^gdooBi  WAldiM  auf  Koftm  d«r  OMIfehaft  dar  Wifr. 


A.  Lb  Z: '  Nam.  50^   FEBB.VAÄ-  igol. 


fenCdiartcn  btnuttgt^alMo  wardtn  faHt*;  F^Jim  Tai 


Hr.  E,Sttffiutmf  bitheriger  ^anptprediger  an  ^ 
Zionikirclie  in  Traqqiiebar  (ein  Sohn  det  ror  mehren 

Jilif  cn  vci  ftnrbei'cri  ProftTfors  Sre^mann  za  Marburg), 
wird,  einer  öHenil  chen  Anzeige  zufolge,  unter  dem 
Titel:  l-ortftdbmg  «/  Himiuirner  Paeder  og  Skikke  ^ Vorfiel- 
lang  der  Sitten  nnd  Gabriuche  der  Hindu ]|  «in  Wfik, 
lianmsgeben ,  weleket  die  Aufmerkramkeit  der  Üti 
fchicbtsforfcher  vci  dient.  Er  Iv-iuu  die  Werke  eines 
U'Anquttä  du  Perron  ^  Sonacraty  foißer  und  der  aHaii- 
leben  Gefellfcbaft  in  Calcutta  Uber  feinen  Gegenftanä; 
verfprieht  aber  von  dem  »unendlich  vielen,  welches 
diefe  zur  Entwicklung  der  Lehrgebäude,  Meiuangea 
und  Gehrüuche  der  Indier  zu  wüofcben  übrig  gcUr« 
fen  haben «"  manches  zu  leifteiu  Von  dem  vieliihrigta 
Anfentbell«  de«  Vh*  in  OftindioBi  feinen  Reifen  nack' 
Sumatra,  nach  den  Infcln  in  der  Strafse  Siinc!.'),  a'A 
Ceylpn  und  in  Bengalen»  fowie  von  dem  freuncJichsfr- 
liehen  Umgang«  und  der  Unterßatsttng ,  deren  er  fah 
in  (einer  Aozeig«  tun  den  erften  wifTenfolu/tiidicn 
Btlbnem  -in  jenen  Ölenden  rühmt ,  darf  man  fidi  al^ 
lerdings  kein  mittclmäfsiges  Wark  varfprecheti.  Scha- 
de nur,  dafs  der  hohe  Preis  det  Wei^t  —  et  toll  ttitn« 
Heb  in  zwey  Sammlungen  erfcheinen,  jede  Sammlucg 
foll  z  Hefte,  jedes  He»  J  Kupfer,  mit  einer  vollfiSn* 
digen  Bcfehretbung  ^ede«  Kopfers  in  dänifcher,  dect- 
fcher  und  fran/'>I;l<'liiT  Spratlii;,  enrhalten;  nnd  jedes 
Heft  foll  den  Subfcribenten-  für  4^  Uthlr.  ilioniairlj 
und  für  3  Rthlr.  nicht  illuminirt  äberlalTen  w«rdca>-j 
in  jetzigen,  folchen  koftbaren  tJnterne}imnn<rpn  höthl 
uogQnftigen  Zeiten,  keinen  fchnellen  Fortgang  deflH 
Im»  tamolh«»  Ilfi^t. 


An  den  Ahat*  Don  Giovanni  Awdrtt  im  Parwu. 

Der  gelehrte  Abate  Andrei  in  Parma  hat  mir  val 
«inigen  Jahren  ein  paar  Cotlationen  zum  Staiktt  IrcTorp 
und  mir  dabey  eine  Gefälligkeit  und  Dienftfertigkd 
bewiefen,  die  mich  zum  gröftten  Dank  verpH'ichtel 
Zeitumllände,  durch  welche  der  Poftenlauf  ge/Uird^ 
■wurde«  nnd  die  üngawiltbeit,  wohin  ich  mmnaBiij 
fii  adrtlBran  follte,  da  Hr.  Mint  (einen  lotsten  Naa 
riekten  zufolge  Parma  verlaffen  h  attc,  und  auf  UOM 
ftimmte  Zeit  nach  Neapel  gegangen  war,  haben  nie 
leider  «bgabalten,  ihm  bisher  meine  fchriftlicb4 
Daokfagnngm  dannbringail.  Beunruhigt  darüber,  a>{ 
che  idi  einen  Verlbck,  ob  ich  ihm  durch  den  W« 
diefer  Zeitung,  die  vielleicht  von  ihm  als  gelehrt^ 
Literator  gelefen  wird ,  meipe  Erkenntlichkeit  vorlil 
iig  an  den  Tag  legen  kann ,  bi*  «  nrfr  Ter]gttmit  tsi 
yr'ttät  ikm  Calw  >n  iebrnbaa. 

C  6.  Lenz, 
-  f  nfcffiir  ia  OmIu. 
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WIS$ENSGHAFTLtCHB  WERKH. 


RECHTSGSLAHRTHEIT. 

1)  ÜTcssrN  u.  Wktsi.ar,  b.  Tafchi  u.  Möller: 
F.rlSuUrung  dir  Civilg^fttzgebungen  Napoleons  und 
^nflimians;  aut  ßmmtluken  Hutllen  und  nach  ih 
rm'SubfidiaritiitsverhäUniße ,  in  l'ergleuhutig  mit 
dem  Prmßifchen  Landrtchl,  von  D.  FranzSASmtm. 
Eriks  Heft.  igog.  XVI  u.  150  S.  8- 

i,  Paris, -L  Renaudi^re:  I'ej'prit  des  InßU»Ut  dt 

Coit  NapolloH,  tnrieki  ait  naUs  txpluativts  et  rtü 

finnies ,  pu-Jies  dous  tes  lots  du  DigelJe ,  du  Code 
ttdmt  lu  Novellen;  par  M.  Uesquiron,  Juriscon- 
Utet  membre  de  racaderaie  de  Lesislatiou  et  de 
plofiears  focittcs  literairas.  igoj*  uTomi, 
IL  Tarnt.  36s  S.  4. 


wirtise  Epoche -ift  fOr  die  JoftizpAege 
die  Gidtur  d«r  Reebtfl-  ond  der  ORBfets* 

g -'mn^swilTenfchafl  in  Deutfchlaiul  böchft  folgenreich 
und  wichtig.     An  die  Stelle  des  romifcben  Rechts, 
TZterländifcner  Gewohnheiten  und  maniiicbfaUiger  fta- 
*-*irifrhflr  CSeletze«  tritt  plötzUch  die  Legislatioo  ei- 
Mi  gnirteB  Herrfebenrolkt,  awar  ab  Kopie  de*  treff* 
ll'iilten  Denkmals  der  Geretzgeliungsphilofophip  Ics 
Aitertboim;  zwar  geordnet  im  Ganzen  und  in  Iciiien 
riaidsen  Beftimmuogen ;  zwar  befeelt  vom  Geift  ei- 
mt  ttiier  die  fioftern  Vorurtheile  des  Mittelalters 
trinmhireBden  Phüofophie,  aber  doch  In  einer  Air 
4eik  deutfchcn  Gefchäftsmann  abfchreckenden  Form, 
.iBioXhail  in  einer  Kunftfprache,  die  er  niclit  v«r- 
'  Aebt,  da  be  die  Kunftfprarhe  des  ehemaligen  franzö- 
Efchen  Gericbtsftils  (Stylt  dt  bamam)  ift.  In  diefiac 
Epoche  ift  eine  vergleicheode  Darfteilung  des  rfttn!- 
fcben  Rechts  mit  der  franzöfifcben  Legislation  nicht 
Mols  eiauBedQrfnifs  für  die  Wilfiutlchaft;  fie  ift  un- 
.■Mbdirlich  fQr  das  gemeine  prakttiche  Lebeo.  Nur 
Sa  der  leitenden  Hand  des  Bekannten  wird  es  deut- 
fcben  Anwälden  und  Richtern  möglich  feyn,  fich  mit 
dem  Unbekannten  vertraut  zu  mdcheii ;    nur  durch 
'die  ^uffaffung  der  Abweichungen  können  fie  die 
'dem   Cti»  NapoUon  eignen  Principien  kennen  1er- 
npfi.   —    Unter  dii?/<«  Umftänden  jft  das  Unterneh- 
men des  Vfs.  von  N^r.  i.  allerdings  verdienftlicb,  und 
feine  fchon  bekaaui»  TTUeote  emgio  Erwartiufen 
fOr  (Ue  Zukoofk.  .  ■ 

Das  voriieeende  trflt  Heft  ftettt  mir  dm  fiibalt 
dfr  acht  crflen  Titel  des  erften  Buch«!  «ler  Pandekten 
«od  die  Abweichungen  des  franzö&Cch«!  GivüceciUs 


und  des  preufsifchen  Landrechts  dar.  Es  wird  nit-li^ 
blofs  tliT  Codi  NapoUon,  mit  Hezichun'^  jnf  die  Arii 
kel  deffeiben,  fondern  es  werden  auch  —  was  eb^i 
fo  wichtig  war  —  die  niotivirende«  DlfenfConeo  der- 
felben,  wie  fie  in  den  Reden  ron  BerÜer,  Portalis, 
Bigot,  Priameneu  und  andrer  enthalten  ünd,  ange- 
fügt Der  Vf.  beurkunid't  nuch  hier  feinen  fchon 
aus  andern  Schriften  bekannten  FJeifs  und  den  Scharf* 
finn,  mit  welobem  er  die  Tendent  der  Gelette  Frank- 
reichs anhiebt.  Dagegen  kann  Ree.  die  dem  Gan- 
zen aumürunile  liegpiide  Üekonomie  unmöglich  biili.- 

fen.  Der  Vf.  h  it  rut  lit  blufs  «lieOrdnimg  der  7"ite(  der 
andektcDt  foudern  felbft  die  Ordnupgder  JH'vÜpiillwlIt. 
jedes  Ittels  befrigt.  Va  rnftehte  hteiw^n  nfcnts  «u 
eripnern  feyn,  wenn  der  Vf.  eine  blosse  CHofff  zu  <it  n 
Pandekten',  mit  der  Bemerkung  der  Coiicurdan/en 
und  Discrepanzen  des  Buckßabens  des  Code  NapoKon 
und  des  preuCsifchen  Landrechts  hätte  fchreiben  wol- 
len; alMb  nr  Darfteilung  des  Qt^s  der  drey  Legis- 
lationen,  zur  AufbiTung  dos  Charakters  und  des  in- 
nern  Zufammenhangs  ihrer  Abweichungen,  ift  diefe  . 
Ordnung  fchlechterdings  unbrauchbar,  und  Ree.  er- 
laubt es  Geh,  den  Vf.  dringend  «u^fordem,  ficjt 
kllnftig  blofii  auf  die  Onfattnc  der  Titel  der  Pandek- 
ten zu  oefch ranken,  jede  ant^re  FefTel  dagegen,  für 
welche  er  wirklich  zu  viel  Genie  hat,  abzuwerfen. 
Nur  dann  wird  ihm  eine  fyftematifche  und  ge«rdiiel8 
DarfteUuog  möglich  feja,  welclie  man  jetzt  ungern 
in  federn  Titd  vermibl.  Von  vorzAi^chem  Intereße 
find  die  Beftimmimgen  der  franzöfilchen  Legislation 
Ober  das  SubGdiaritäts  -  .Vcrhältnifs  des  romifcben 
Rechts,  als  ein  den  Richter  dozig  luich  feiner  indi-  ■ 
viducUeh  JaneroUeberzeagw^;  verbindendes  gefchrie- 
benes  Vernvnftreeht,  der  unterfagte  Recurs  des  Rich- 
ters, be^' fchvvoigfiulem  Gefet/ ,  an  die  Gefetzgcbiuig, 
die  Beftimmuiig  der  Rechte  der  ehelichen,  üneheU-  * 
chen  und  durch  ein  Verbrechen  entftandenen  Zea- 
ning,  die  Eigenheiten  der  franzöfifcben  Adoption  u. 
F.  w.  Bey  dicfer  letztern  Lehre  hätte  die  Annahme 
eine?  Pflegekindes  (tul'Ae  officUufi)  nothwetuli«  aus- 

Sefikhrt  werden  müITen.  Der  Grundfatz :  la  rtchereht 
t  tä  fiAerwU  tfl  interdili,  wird  mit  feinen  Motiven 
fehr  gut  dari;prtellt ,  und  der  Contraft  mit  der  preufsi- 
fchen üpfet/gebung  wird  hier  äufserft  frappant.  — 
Das  gegenwärtige  erße  Heft  ift  dem  edlen  und  men- 
Ichenfreundüchen  Grafen  von  Ntjfelrodt,  Grofsherzog- . 
lich-BerslfiDben  Minifter  des  Innern,  gewidmet. 

Hn.  uesquiron^s  Werk  hat  mit  dem  Schömann'fchen 
eioerley  Zweck,  nur  ift  die  Behandlungsart  durchaus        ^  - 
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wtkhihAm,  Der  VC—  mpwärtig  Bvemrtur  Imfirial 
«nMtfaz—  liefert  dneTait  bochftablichib  bin  uad  wie- 
der durch  Pandekten  - ,  Codex  -  and  NoY«Uencitate  er- 
läuterte, Ueberfctzung  der  Juftinianifchen  Inftitutio« 
nen ;  von  mehreren  Titeln  findet  ficb  eine  recbt^e- 
üchichtiicfae  Einlatong,  «od  «gi  £nde  werden  die  Ab' 
wefchunsep  de»  CbM  NafoUmi  bemerkt.  Da  Tiela 
fehr  wichtige  und  praktiTche  Lfehrfn  tfes  rümifchen 
RecUts  in  den  Inltitutionen  übergangen  worden  find: 
fo  darf  man  in  diefem  Werk  k^ae  voUftändiee  Ver- 
^eichnne  der  rtaiÜcben  und  fraozAfifchen  Gfugtütz- 
cebung  fncheD.  DfeBelundlttiigiut^  «bepftW«  iricfat 
lyrtematifch ,  aber  doch  die  innare  Odtonomie  em- 
pfehluneswardißer,als  bey  SekSmam.'  Hfthere  AnGcbt, 
pliilofopnifche  BegrOndung,  einen  eigeatlicbcn  Geifl 
des  Gefetzes*  wie  MonUsquuu's  Genieblick  im  Zu- 
iamDienhane  der  Sitten,  der  BedürfnifTe  der  Nation 
ihn  wahrnanm,  darf  man  hier  nicht  fuchen.  Mit  der 
Aechtsgefchicbte  fcheint  Geh  der  Vf.  vollends  nicht 
befreuiidei  zu  haben.  So  (agterS.14.:  L»  Cait  Ort- 
gorien  et  Htrmogen  'UH  fe  pertweat,  et  qiti  eUmna  tien  M 
juritcmifuUe  Sichardus ,  fous  V empereur  Tkto. 
dore,   (Ten  former  un  nottvtau,  des  fragmens  qtd  m 

.  rißtnt  et  qu'il  avait  p»  git  rtcueillir;  91%  f  appela  It  Cede 
Twedb/im.  Such  S,  ll>  icheinen  cerUÜMS  jnrisconful- 
its^  comme  Forflerttes ,  Arfinus,  Lipfiux  vor 
<len  zwölf  Tafelgcfetzcn  gelebt  zu  babea.  Nach  S.  13. 
wurde  die  rümiTclie  Formujarjiirisprueienz  durch  das 
Stus  Otlumum  (AiVumum)  abgefchafft ! !  —  Das  Werk 
m  dem  Prinzen  Cambaeeres,  Erzkanzler  des  Reichs, 
'  aait  der  Bemerkung  gewidmet,  dafs  der  hohe  Mäcen 
fißhoft  vor  dem  Abdruck  dem  Inhalt  deflelben  feinen 

-BeyfilU  gefchenkt  habe. 

Nach  Ree.  Anficht  wQrde  es  atn  zweckmäfbig- 
ften  Ceyn,  die  Ordnung  des  Code  Napolfon  felbft  zum 
Grurnle  zu  legen,  jeden  Tkel  wiGTenfchaftlxch  darzu- 
ftellen,  und  tiann  nicht  bloEs  die  Abweichungen  des 
getneioen  Rechts,  fondem  auch  diejenigen  Grundfätze 
auszufahren,  welche  das  fraozftfifcheCivilsefetz  nicht 
herOhrt  „  und  weiche  f olgHck  alt  fiibfidinublMI  Rwlit 
ftthfft  ^eWiehfn  find» 

Wien,  h.  Kiipffer:  J^aitifche  Btoiackhtnfr ,  n  s.i  die 
Fenfumen  und  I^ovifwun  fär  die  k.  k.  Beamten  und 
mmium  IXu^Btutt ,  ihntVitUven  und  If'^aifen  htmef. 
ftn  wtritn^  mnd  U  wk  weil  dit  geriehttieht»  f^erbot« 
auf  die  Pnfwnen  StaU  ßuäeu  kdnntn.   Von  D. 
Schwarz ,  5ecretär  bcy  der  vereinigten  k.k.  Ban- 
co->  Tabak-  und  Cameral-Siwelgeiiallea-Adffli- 
»Ifkralimia  Craeas.  1105.  94  &  9.  (9  gr.) 
Diefe  Schrift  cnthSIt  nichts  weiter»  als  einen  kur- 
zen Auszug  aus  den  k.  k.  Hofrefcripten  über  den  Ju- 
bUations  -  oder  Ouieicenten  -  Gehalt,  die  Penfionea 
ittr  VVittwea  iintT  Kinder  der  Beamte»»  die  Provifio- 
neo  für  die  mindern  Oieaftleote,  dir»  Wltttren  und 
Waifen,  die  gerichtlichen  Verbote  auf! die  Penfiosen. 
Das  ganze  Veniieoft  des  Vfs.  beftefat  aJfo  darin,  dafs 
dle»vftreuten  Gefetze  aber  diefen  G^enftand  in  ein 
Siil3mmicnbäj»endes  Ganzes  gefnnnieu  find»  and  «U- 
dsvch  dte  Ueberilcht  crlricbtert  wird. 


STATISTIK. 

1)  FnAVKrvRT  u.  Hkidblbbrs,  b.  Mohr  n.  Zim- 
mer: DaißtUung  der  Preußifchtii  Monardut  im  ik. 
ruk&i^Mmt,  U^achstimm  rnui  f^mrlufle,  mukOri. 
ßt  «mf  Fotksnitnge,  inMt  tMgm  JlfNMrtoim 
Uber  die  Urfachen  ihres  FaUes  und  Ueberßchteum 
Größt  und  Folksmeuet  der  Muigrtkkt  Sackfn  Hid 
If^eflpkaUu;  entworteo  vobXI?*  in  (x.  und  wti- 

'  ter  ausgeführt  und  heraniffgpb«P  Ton  F.  JL  WiU' 
htpp.  1807.  103  S.  8« 

a)  (Ohne  Druckort}:  PntAas  JJadervtrh^  mi 
iMerktfiaud  nach  im  JUidm  s»  Tüflt  tm 
9fen  JttL  1^7.  ErßufUSt.  (^iräyff  AvOagei) 
1807.  55  S.  8.   mit  einer  Karte. 

Nr.i.  wurde  von  einem  Tchon  durch  mdirere  faifio* 
rifelie,  ftatiftifehe  und  gei^craphffi^  SctnIfteB  be- 
kannten Vf.  (K.  D.  in  G  )  Hn.  K^inkopp  für  die,  von 
demfeiben  herausgegebene,  Zeitfchrift:  der  Rheioi- 
fche  Bond,  zngaundt,  von  diefem  aber,  mit  Einwil- 
ligung des  erben»  zu  dem  vorHegenden  beTondemAlh 
drucke  befordert.  Zuerft  eine  concentrirteOefeliiebie 
des  preuCsifcben  KöDigsbaufes  ,  kr  Hildung  der  prea- 
fsifcnen  Monarchie,  und  in  derfelben  mancher  heiler 
und  tiefer  BBofc-  in. die  Zeitgefchichte,  obgleich  ver-> 
fchiedene  Anfidllaa  und  Ausdrücke  wohl  einer  fie* 
richtieung  ßlhig  find  (z.  B.  S.  13.  58-  62.).  Die  Ten- 
denz diefer  hiftorifchen  Abhandlung,  wdche  b*y  wri- 
tem  den  gröfsten  Tbeil  (S.  1  —  89«)  einnimmt,  geht 
dahin,  zu  zeigen,  wie  und  durch  weiche  Urfacbfn 
Preufsen  feinen  Einflufs  und  feine  bisherige  GrdiMi 
verloren  habe.  Diefe  Urfachen  werden  in  dea. 
l'ebtrgang  der  preufsifchen  Monarchie  von  einer 
Macht  der  zweyten  K.lafTe  in  die  der  erftea,  in  die 
Erwevbnng  Polens,  in  .  den  Verlnft  dm  AfFenthcbea 
Vertrauens  minder  mächtiger  Staaten  unter  der  Re- 
gierung Friedrich  Wilhelms  11.  und  in  die  Pulitflt 
diefes  Monarchen  gefetzt.  Sobald  Preufsen  (fa^ 
der  Vf.  S.  V.  der  Vorreito)  anf  andern  We* 
als  lenen  dea  ftrengen  neelitSt  BrobcmMM 
ile  und  machte;  fobatd  es  den  Gedanken  faßte» 
fs  genug  zu  feyn  oder  wef den  zu  mQfTeti ,  um  all 
acht  vom  erften  Range  zu  ftehen  und  jenen  Mich' 
ten  an  Stärke  gMcb  m  foyn»  deren  yofpnphifclM 
I<age,*  Linderbeftawl  oodinneritdicr  Rwcbnimn  iBib 
erlaubt;  fo!)ald  es  aufhörte,  der  Protector  minder 
mächtiger  Staaten  zu  feyn,  und  lieber  die  letzte  de] 
Mächte  von  arikeo  Banc,  ab  dto  erfte  untu-  dei 
Michten  vom  swcjten  Hang  feyn  wölke;  ibbekl  • 
So  ctteProfeete  der  erfteA  einging,  und  von-denMafii 
regeln  abwich,  die  Friedrich  der  Einzige  im  Baver 
fcoen  Erbfolgekrieg  und  bey  Geleeeoheä  des  FOrfteo 
bände*  feiaeBNaehTolgem  vorgezächnet hatte;  fobal 
man  von  feinem  jtolitifchen  Tel^amente  abvvich,  d 
fehlen  Preufsen  feinem  Falle  entgegen  zu  oien.  Ret 
■iviU  zwar  hier  nicht  in  eine  umftandHche  Difcufca 
Aber  die  Politik  eiogehn,  kann  aber  doch  die  Bemei 
kanc;  nicht  unt«*rdr(lcken ,  daiGl  manche  andre  Staate 
gröf^fentheils  der  P  ! '  k  ftilpten,  weiche  hier  dc-r 
preuisüchea  iLaüinet  iut  Ldt  gelegt  wird,  und  di 


So! 
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dnrch  nicht  firfen ,  tondern  vielmehr  ftei^en ,  und  dafs 
BUOcher  Schritt  PreuTsens,  z.  B.  die  kntfchädigung 
des  Haufes  Oraoien  in  Oeutfchland,  durch  den  Vor- 
pssiiidrer  iMächte  nothvvendig  gemacht  wurde.  Ree. 
Sttöt  die  Urfachen  der  neucftcn  Unfälle  der  prcufsi- 
Monarchie  nicht  erft  aus  kflnftÜchcn  Deductio- 
an  herleiten  zo  mQfTca,  fondern  aus  dem  einfachften 
jScrGründe,  aus  dem  wahren  und  natürUchen  Grunde 
der Uebermacht  feines  Gegners,  folgern  zu  können, 
aus  eben  dem  Grunde,  welcher  ein  Jahr  früher  das 
Uoglack  des  Haufes  Oeftreich  herbeyfohrte.  Nur 
dnrch  eine  kluge  Adminiftration,  bemerkt  der  Vf. 
(S.87fO»         f^urch  weife  Sparfamkeit,  nur  durch 
cige  von  aller  Eroberungsluit  entfernte  Regierung, 
mr  durch  vorfichtig  gewählte  ßfindniffe  könne  Freu- 
en (ich  erhalten  und  wieder  eine  gefcbützte  und  ge> 
fachte  Macht  werden,  da  Europa  jetzt  eine  ganz  an- 
dre Geftalt  angenommen  habej   ehedem  fey  Europa 
ein  aUnmeiaes  Staatenfyftem  gewefen,  in  welchem 
Wtfi  Stechte  vom  zweyten  und  dritten  Runge  oft  ein 
fro{sf%  Gewicht  hatten,  eine  Republik,  in  welcher 
Reifer  iiarger,  wenn  auch  durch  Reichthum  verfchie- 
deo,  in  allen  öffentlichen  Angelegenheiten  eineStimme 
hitle.  Allein  diefe  republikaniiche  Verfaffung  Euro- 
pa's  habe  fich  eerade,  wie  in  kleinen  Republiken,  auf- 
celöß;  durch  Eiferfucht  derßürcer,  cfurch  Uneinig- 
Eietten  derfelben,  durch  Qhel  gewählte  und  noch  Qbler 
gleitete  Mafsreeeln  haben  Kufäland  und  Frankreich 
aas  Uebergewicht  über  den  sanzen  Contineut  erhal- 
ten, jenes  habe  es  in  feiner  Macht,  Schweden,  Dä- 
^..■emark ,  Preufsen ,  der  Pforte  und  Perlien  zu  befeh- 
I,  wenn  Frankreich  es  feinem  poÜtifchen  Intereffe 
iCs  findet,  fich  nicht  zu  widerfetzen,  diefes  aber 
te  nber  Italien,  die  Schweiz,  Spanien,  Portugal, 
~ie  ganz  Deutfchland,  und  bilde  ein  Föderativ 
Ton  Staaten,  die  zufammen  einen  Flächenraum 
34,000  Quadratmeilen  enthalten,  zu  den  cultivir- 
t^en  und  am  meiften  bevölkerten  Ländern  gehören, 
lad  vortreffliche  Truppen  darbieten;  zwifchcn  bei- 
den f^ehe  Oeftreich,  zwar  nur  mit  io,Q36  Q.  Meilen 
lud  34  Millionen  Menfchen,  aber  zufammengefetzt 
•OS  vortrefflichen,  fehr  erciebiuen  Länilern,  bewohnt 
»DO  tapfern  Völkern,  feit  Jahrliundertci»  zum  Kriege 
lagefonrt  und  gewöhnt,  mit  treuer  Anhänglichkeit 
an  das  herrfchende  Haus;  diefs  fey  die  einzige  Macht, 
ivalche  das  Gleichgewicht  zwifchen  beiden  Staaten  ee- 
WÜSermafsen  halte;  an  feiner  Erhaltung  rnüffe  bellten 
uendiicb  gelegen  feyn  >  da  beide  fonft  nie  einen  dauer- 
Vaften  Frieden  unter  fich  haben  könnten,  und  Europa 
Seh  eben  fo  auflöfen  würde,  wie  die  römifche  Re- 
foblik  unter  Au^uftus  fich  aufgelöfet  hat;  no<?h  fey 
das  infularifche  £nropa,  Grofsbritannien,  übrig,  def- 
tea  Schickfale  fchwerlich  zum  Voraus  berechnet  wer- 
den könoeo;  fein  Einflufs  auf  den  Coutinent  fey  ge- 
fchwächt,  wo  nicht  ganz  aufgelöft;  wenn  zu  wün- 
teheo  fey,  dafs  feiner  Fyrauney  auf  dem  Meere,  fei- 
ner felblt  flicht  igen,  eigennützigen  Handelspolitik  Grau- 
sen gefetzt  werden :  fo  werde  doch  icdermonn  wOn- 
irh<>n,  dafs  es  nicht  ganz  falle;  fein  Sturz  würde  dem 
fallen  eiaes  gro£sen  Uandelsluufes  gleich  feyn,  das 


nicht  fallen  kann,  ohne  dasGIilck  und  das Kigenthum 
einer  ungeheuren  Menge  Menfchen  zu  ruiniren;  möge 
es  aber  geneigt  feyn  oder  gezwungen  werücn,  dem 
Meere  und  dem  Handel  jene  Freyheit  zu  laffen,  die 
fu  wefentlich  zum  GlücKe  des  Continents  gehört! 
Hierauf  folgen  ftatiftifche,  von  andern  Angaben  zum 
Theil  abweichende,  Tabellen  a)  über  den  Länder- 
beftand  der  preufsifchen  Monarchie  von  ihrer  Entfte- 
hung  bis  zum  Tilfiter  Frieden ;  Kurfürft  Friedrich  I. 
legte  im  J.  1415.  den  Grund  mit  355  Q.  Meilen,  Kur- 
fürft  Johaun  Georg  hinterliefs  im  J.  I5>  8<  —  642^ 
Q.Meilen,  Kurf.  Johann  Sigismund  ( 1619.)  I447fj» 


Friedrich  Wilhelm  der  Grolle  (1688O  2042'?,  König 
Friedrich  I.  (1715.)  20781g»  König  Fiiedr.  VV^ilhelm  L 
f  1740.)  2iy7i3,  Friedrich  U.  (i7H6.)  ?>494k.  und  K. 
Fnedr,  Wilhelm  II.  (1797.)  5526/14  Q.Meilen,  welche 
Friedrich  Wilhelm  III.  bis  auf  6i«lJ«  Q.  Meilen  ver- 
gröfserte,  worunter  aber  die  Hannöverfchen  Lande 
mit  570  Ö-  Meilen  begriffen  find,  b)  Ueber  das  Stel- 
zen der  Volksmenge  in  der  preufsifchen  Monarchie; 
le  enthielt  im  J.I688* —  1,500,000,  1714. —  1,620,000. 
1740.  —  2,200,000,  1786.  —  5,800,000,  1797.  — 
81700,000,  und  1806.  —  10,500,000  Seelen,  c)  —  der 
preufsifchen  Landmacht ;  fie  betrug  im  J.  1627.  —  4000, 
i688>  —  30,000,  1740.  —  75,000,  1786.  —  200,000, 
1797.  —  320 000,  und  1 806.  —  240,000 Mann,  d)  Ueber 
den  jetzigen  Bcftand  der  preufsifchen  Monarchie;  fie 
enthält  gegenwärtig  2954 Q.Meilen  und  4,978,000866- 
len,  worunter  jedoch  das  Militär  nicht  mit  begriffen 
ift.  *)  Ueberficht  der  Vertheilung  der  abgetretenen 
preufsifchen  Lande  und  anderer  Provinzen :  davon  er- 
niell  Rufsland  175  Q.  Meilen  mit  200,000  Seelen ,  der 
König  vonSachfcn  1863'  Q.  .Meilen  und  2,264,000  Men- 
fchen, die  Stadt  Danzig  4  Q.  .Meilen  und  50,000 Men- 
fchen, der  König  von  Wi-ftphalen  683  Q-  Meilen  mit 
1,901,150  Menfchen,  der  Grofsherzog  von  Berg  10  O.  M. 
und  36,000  Menfchen,  und  der  König  von  Holland 
61  Q.M.  mit  134,500  Menfchen  ;  802'  Q.  M.  mit  einer 
Population  von  1,634,000  Menfchen  erwarten  noch 
ihre  Difpofition.  Wenig  bekannt  ift  noch  derjenige 
Theil  der  Hannöverfchen  Lande,  welche  an  das  Kö- 
nigreich Weftphalen  gekon:mea  find,  Güttingen  und 
Grubenhagen,  nebft Huhcnftein  luid Elbingerode,  und 
das  ehemalige  Bifsthum  Osnabrück  ;  hier  (S.  101.) 
wird  erfteres  zufammen  zu  50  Q.  Meilen  und  150.000 
Seelen,  letzteres  aber  zu  56  Q.  iM.  und  einer  Volks- 
menge von  136,000  Seelen  angegeben.  Nach  der  Vor- 
rede hatte  Hr.  £>.  auch  die  Einkünfte  des  Staats  in  den 
Tabellen  angegeben,  Hr.  fflnkopp  hat  diefe  Bcftim- 
mung  aber  wcggelaffen,  weil  es  nicht  nur  äufserft 
fchwer  ift,  diele  anzugeben,  bcfondcrs  wenn  Pro- 
vinzen zerriffen  werden,  fondern  weil  auch  der  ehe- 
malige Ertrag  der  Lande,  die  fo  fehr  iin  Kriege  gelit- 
ten haben,  für  dieBeftimmung  der  künftigen  gar  kei- 
nen Mafsftab  abgeben  könne.  Jeder  wird  übrigens 
diefe  lehrreiche,  gut  gefchriebene,  Abhandlung,  auch 
wenn  er  nicht  allen  Sätzen  beyftimmen  und  mam  he  An- 
gaben irrig  finden  füllte,  gewifs  mit  Vergnügen  Ipfcn. 

Der  Inhalt  von  Nr.2.  ift  folgender:  Abdruck  des 
Tilüter  Friedens r Tractats  und  der  Neben- Cunven- 
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tion,  dann  lilftorifcli -ftatiftifche  Nachrichten  aber 
die  abgetretenen  Lander,  und  Aber  die,  dein  preu- 
fsifchen  Königsftcmme  verbliebeDen»  Provinzen;  der 
Vf.  giebt  errtre  zu  2483 ,  letztre  aber  zu  SMoQuadrat» 
meilen  an,  dergeftalt,  da(s  die  ftr'eülTstfche Monarchie 

fegenwärtig  um  5:2  Q.  Meilen  Klelnei  jTi,  jU  Ge  Frit- 
ritk  II.  hinterÜefs.  Die  am  metueftea  bevölkerte 
Provinz  in  der  ganzen  Monarchie  war  HalberfiadTt, 
die  mcnfchenärrnfte  Poniniern  ,  in  jener  kommen  3520 
Meofchen,  in  diefer  nur  968  auf  eirje  U.  Meile;  ge- 
genwärtig fey  Schießen  die  nienfclienreichfte  Provinz j 
am  wicbtigftpn  fey  der  Veriuft  der  Provinzen  zwiijchea 
der  Elbe  und  dem  Rhein  wegen  der  Mineralien,  Mar- 
'teorbrdche,  Mühlen-,  Sand  -  und  OuaJerfteine,  Por- 
«EeUan  •  Erde,  SteiakoUien  -  Gruben,  Sai^werke, 
*  Flachs •9  Tabaks-,  Zichorien-,  Getreide- Ba|t;  von 
minderer  Wichtigkeit  fey  4er  V«riit(t  der  poloUcbea 
Provinzen,  virdehe  bisher  Air  daaftart  mehr  zehrend» 


als  einträ»,lich  waren.  Die  meiftpn  Cpgenftände,  wel- 
ciie  den  abgetretenen  Provinzen  Werth  gaben,  üadäi 
fleh  nieiftens  alle  theil«  itf  demfeiben,  meils  in  00dl 
reicherem  Maf^e  in  den  zurückhehaltenea  Provinzen, 
wo  fie  noch  vereJelt  und  vervielfacht  wenlen  köa- 
nen ;  überdiefs  fey  Prcufsen  im  Belitz  des  Oftfeehaa« 
dels  uuJ  der  wichtigfteo  Städte.  Aus  aüfm  di^fem 
2ieht  der  Vf.  (S.  55.)  das  Rerttltat»  dab  Preolsen  im 
Befit/  fi()f>;  L:in  Ifs  1  nn  einer  flppigen  Productea- 
fülle  aus  allen  Keiclif  n  Ii  r  ISiatur,  im  Befitze  feiner 
cultivirteften  Provin-pii  geblieben  fpy,  in  welches 
UmEang  und  Gehalt  der  tfait^;ien  und  denkeadea 
'Kräfte  am  vorzOglicfaften  feyn.  Wohl  kOnnte  nua 
gegen  diefe  Behauptungen  Einwürfe  machen  ,  und  ge- 
gen manche  andre  SteUen  Erinnerungen  beybrioEenj 
aber  bey  einer  fo  kleinen,  blofs  auf  den  Augeotuidc 
berecbaeteu,  Schrift  iobnt  ficb  dieb  nicht  4m 
Mühe. 


L I  T  E  R  A  RJ  S  C  B  B    NAC  H  R  I  C  H  T  2  N. 


Todeifällc; 

"^^m  iten  Octoher  igof.  ftarb  Cbqßivt  Holß,  Haupt« 
«rediger  an  der  T^initaiia^rorehe  sn  Kopenhagen,  \n 

feinem  /6{ttn  Lebenijahre ;  ein  ton  feiner  Grm-'.-.-Jc 
wegen  feiner  auigeziüchneten  Amtstre'Me  fehr  gefchatz- 
ti>r  Religiontlehrer ,  der  bit  in  fein  höbet  Alter,  ond 
Xelbft  altdeon  ao«bt  a^*  den  Fpl^  Mnea  Schlag» 
Hüffe«  röhwer  Htt,  feinen  Amt»  mh  uiiverdreReneaa 
liir>  I  .uiffinc!  *>pirie  frühem  Schriften  find  In  tVorms 
Lexicon  Th.  3.  verzeichnet;  nachher  erfchienen  noch 
varÜElkicdena  Gdagaabaifareil«»  von  Um. 

Der  am  iften  An^.  vor.     verftoriMne  Jtkum  M« 

(thus  Tettrt  y  Conreranzrath  und  Depatirter  im  Flnanz- 
coUegio,  der  küaiglich  danifcben  Gefelifcfaaft  der  Wil- 
fenfcmaftea  xo  Kopenhagen  ordentliches  Miiglted,  war 
geboren  zu  Tttcmbüü  in  der  Landfchaft  Eidtrfitdt  im  J. 
^17)6.  Er  hatte  den  Grund  zu  feiner  wiflenfchaftlichen 
Bildung  zu  Roßeck  und  Kopmkaj^rn  gelegt,  erbielr  auf 
iener  Uaivtriität  den  Magiftergrad  im  J.  17^9. »  und 
werde  1760.  Magifter legem  zu oMzoWy  wofelhft vrtj^i, 
zam  ordentlichen  ProfefTor  derPhyllk  lH  '"ördrrt  v/tird-». 
In  den  Jahren  176J  —  *770«  dirigirte  er  zugieicii  das 
dalige  Pädagogium.  Er  folgte  tat  J.  1776.  dem  Rufe 
ala  FrofefTor  der  Pbilorq>hie  nach  Kitl,  womit  er  fpi- 
terbin  aueh  das  Profeflbrat  in  der  Mathetnaiik  verband. 
Sdit  dem  Jahre  1789-  bekleidete  er  zu  JCtptnfugen* den 
ihm  anvertrauten  Poften  im  Finaozcollegio  und  der  Fi- 
naozcaffedirection.  —  «Alt  Lehrer  (beifit's  von  ihm 
in  ehier  daniTuhen  gelehrten  Zeitnag)  wirkte  Tum 
anF  viele  Jünglinge  To ,  dab  ße  ietzt  ettAf inner  mit  vte* 

1er  D.inkbarlceit  rrltT  iinen,  wie  To  Tjelf^s  Tie  von  ihi  pr 
Bildung  durch  feinen  gründlichen  Unterritkbt  erhielten. 

Darob  täm  Sdnifian  mbraitata  or  aauas  lidit  Aber 


die  fchwierigften  GegenftAnde  im  Gebiete  der  Mort\- 
priS IcTuplue  und  im  algebraifchen  Calcul.  In  feinem 
praktiicben  Wirknngikretfe  beoutzie  er  fein  Amti  t>m 
von  feinen  defea  Naebrorfdiongen  aar  Süfiaeg  vtA 

Unterftiltzung  mehrerer  mm  ßOrgerwoM  abzwccUen» 
der  böchft  nntzlicber  Anftaiten  Gebrauch  zu  macbea. 
Wann  einft  alle  die  enifchlafen  Teyn  werden,  welche 
den  Menloben  Xtcmt/,  feine  feltne  RccbtfiBbaffnbetl) 
TÄn  onVerdreßne«  WofalwolTen  kanniea:  fo  %rerdm 
feine  pliilnfophifchen  Verfuche,  feine  Lcibrentt-i;  Be- 
rechnungen, ftiiae  Schriften  über  das  Ocichweien  iha 
noch  längs  im  fenenrollften  Andenken  erhalten.  Ob  ei 
fchon  dasScbickfal  fo  wollte,  dafs  fein  fh^tgkifthtr  t^»- 
fikk  «beo  «a  dCffeTbetfZett  erfchien  ,  wo  JÖ«fr  WcHb 
die  altgemeine  Aufmerkfamt;  tit  a^if  Jii  h  zopen ,  wo- 
durch jener  vielleicht  weniger  bemerkt  wurde;  ok* 

SIeich  der  Tod  dei  braven  Mannet  in  den  für  Dänemark 
>  unvergeblichenZeitpuact  fiel,  wo  in  politifcherHte^ 
Ocht  die  Sorge  fflr  das  gemeine  Wnhl  dieGeliaather  BP 
ner  .Mitbürger  erfüllte.  lo  dafj  Ttttni  Veriuft  nicht  il«r 
Gegenftaod  des  Gefprachs  für  die  grofse  Menge  wurd^ 
fo  werden  doch  die  durch  ihn  beushBtzten  Arckerdp 
Marfch Hauern,  das  durch  ihn  verbefferte  Looa  derW'il^ 
wen  und  Waifen,  die  durch  ihn  erleichterten  g'uck* 
üchern  Fortfcbrttte  des  philt>foph»fcben  Forfcberi 
künftige  Gefoblechter  noch  die  roigen  davon  genial*« 
'liReQ,  dafs  etil  Tcftnr  gelebt  her. "  —  SeW  8a1iTreicbai| 
Sclr  iften,  die  er  bis  zum  Jahre  1 797.  herau>gah,  ftiHea 
nicht  wfnii>er,  als  6  Scilla  in  Kutdtt  \^rx\can  der  ieul 
lebenden  Schle&wig  -  holfieinifcheo  Schriftfceller.  Sei^ 
dem  ifx  noch  von  ihm  erfchienen:  Nachricht  von  JewtZ» 
ßandt  dtr  aOgemknni  Wnrmtmraff't ,  Kopenhapr^n, 


141  S.  t.     und    Confidol  ,1tt':n,    i;ir  !ci 


futffnces  btlitffrMet  tt  du  ^utffMfU  umrtijw  mtr^  Ka 
'iMMhagfa,  iso$.  «448*  |« 
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WISSISNSCHAPTLrpHR  IITERKE: 

AtZItBTOttAaftTMIT/ 

flAVXOVKK,  b.  Hahn:  ^/Slfft  einer  Prüfung  und 


rerbeffieruHg  der  itzt  gewöhnlichen  Behandluitgsart 
its  Sckartachßebers ^  vou  D.  Q)foA.  Stieglitz,  Leib- 

moiic.  zu  Hanaovwr  o*  £      i8P7>  aal  &  8* 

I  litfe  Schrift  b«ftelltau9  «t^^y,  einan<ler  Geh  ziem- 
lieb  fremden ,  von  eio^nd«:  ziemiicti  varfcbied-' 
nea  Tbeüen  —  einer  Kritik  aber  die  fetzt  gangbaren 
,  Meinungen  von  derMedicin  Oberhaupt  und  der  Lehre 
foa  den  Fiebern  insbefondre,  und  dem  eigentlichen 
Oegcniunde  der  Schrift,  der  Abhandlung  Ober  das 
ScHariaclifieber.    Der        Theil ,  die  kritifche  Dar- 
litiJuDg  der    bisherigen    Fieberlheorie  und  Praxis 
ditnt  dem  zweyten^  cier  Abhandlung  flbtfr  das  Schar- 
Jachfieber,  ZU  «iner  Kiolaitung;  fie  iit  abor  zu  weit- 
MnfUg  und  «n  knR,  wie  mm  will  —  m  wehMuftig, 
weil  be  grade  den  dritten  Theil  des  Raums  der  Schritt 
Mi>&  wegnimmt  —  zu  kurz,  weil  fie  defl'eo  ungeachtet 
iea  Gegenftand  nicht  erfchöpft,  foadeiti  nur  eine 
ikprodifche  Kritik  eotbfilt.    Dider  *  «otMTwirft  der 
VL  einige  der  voi'D«limftc|i  Lebrca  des  Broen^duiH 
Sefferns.     Die  vorzflghchfte  Schwäclie  ileffeJhcn  ift^i 
afisathalbea  und  faft  immer Sch^väche  zu  leben;  bier- 


lie  aieht  viel  Bej^i  gefunttn.)  DI«  Dfagaoffilk  ifef 

bei<ten  Arten  von  Ent?öirHung  wäre  klarer  und  zu- 
veriälfiger  zu  Wünfchen.  ( Hiebey  eine  lehrreiche  Aa-i 
merkung  aber  ilie  Verfchiedenheit  des  sefabrvoileft- 
Croape.)  Uie  Klafi«  der  faul-  und  Nervenfieber» 
oder  des  Typhus,  il^  in  DeutfeUand  vorzQglich  be- 
nutzt worden,  um  Bmwni.mer  zu  gewinnen;  dennoch 
ifit  die  Hfilart  deffelben  keinesweges  der  Triumph 
der  ßnwnifckeu  Schule.  (In  dem,  was  Hr.  Ä;'  hiei^ 
ttber  üf/tf  feheint  einiger  Widerfprach  zu  liegen  ;  er 
giebt  die  Vorzüge  der  neuem  Behandlung  zu ,  tadelt 
aber,  dafs  fie  nicht  ganz  vollkommen  fey.  Ja  manche 
Behauptung  ift  in  der  That  irrig,  z.  JB.  dafs  di« 
Bratentfcken  Aerzte  unter  indirecter  Aftheoie,  befofM 
ders  der  des  Typhus,  nichts  zu  fubfumiren  wilfsten 
und  Krankheiten,  die  dahin  gehören  müflen,  wie 
directe  Aithenie  behandelten.  Ree.  felbft  hat  in  meh« 
rem  feiner  Schriften  auf  dieÜeo  wichtigen  Unteifohied- 
an&nerkfarri  gemacht.  >  Audb  in  Hn.  J9br/rj  Schrift 
über  den  Tvpbus  fitiilet  Hr.  St.  mehrere  der  fS.  46.  f.J 
gemachten  Kriiinerune;en  lunrcichend  beantwortet; 
manche  geilen  wühl  allen  jetzigen  und  künftigen  Sy- 
ÜMMn  und  der  Sch»vicbe-  des  mcnlbliUcben  üeiftes 
flherhaupt.)  Viel,  vialleiete  alltu  viel  erwartet  Hrj 
St.  von  Curriis  Begiersea  mit  kaltem  Wafler  beym 
Typhus.  ( Der  Vf.  kommt  unten  noch  einmal  fowöhl 


Ju  entfprang  die  tiefe  Abneigung  gegen  ausleerende   darauf,  als  auch  auf  feine  Ideen  TOndar  AnfteckungS' 


Mittel.    Dagegen  ift  es  ein  wahrer  Gewinn,  bey  allen 
^raokheiten  zuvörderft  zu  unterluchcn,  ob  fie  fthe- 
fifcher  oder  afthenifcher  Art  find,  ob  die  zur  gehö- 
tltea  £n«gUBg  eiforderliche  i>umnie  von  innern  und 
Mens  R«  an  ZnfiM«  <»der  Vemdnderung  «rfibrdei«. 
jt'llDr  die  Art,  diefe  Slhenie  und  Afthenie  darztithun, 
•n.l  letzterer  ein  fu  unverhältnifsmäfsiges  Ueberge- 
wicht  zuzugeftehn,    ift  tadelhaft.     Die  Verbältniffe 
ics  ättisern  Lebens,  die  vor  der  Krankheit  umnittelp 
W  'voraos  giengen,  verdienen  allerdings  viele  Erwir 
meiltens  find  fie  aber  zweydeutii^ ,  oft  uner- 
^rfcblich,  feiten  von  der  Art,  dafs  fie  Licht  geben. 
L»ie  Natur  der  Krankheit  erhellet  befonders  aus  der 
Rrforfchung  und  VerUnnpfung  d<?r  Krankheitserfcbei- 
riiingen.    Die  Beurtheiluni;  und  Ut-liandlutig  der  Fie- 
ber nat  im  Ganzen  an  Einfachheit,  Finlieit  und  .Nach- 
druck gewonnen.  Üie  fo^enannten  inüammatorilcben 
lieber  echter  Art  haben  die  wenigften  Vertnderungen 
in  ihrer  Behandlung  erfahren.    (  Hs  find  wohl  durch 
fiafckloHb,  Horn  u.  1".  w.  dergleichen  vorgefchiagcn 
Worden ;  rtian  fcheint  fich  aber  bey  der  ältern  Ue- 
kaodlung  £aft  noch  befTer  zu  befindaQt.  (Üher  hiül^^ 
4.  Js,  Z.  1S06.   Ejrfin  Band. 


fähigkeit  vieler  ty^böfen  Fieber,  wovon  hier  fchon 
[S.  55.J  die  Rede  ih.)    iNoch  weniger  genügend,  als 
die  Heilart  des  rvphus,  ift  dem  Vf.  che  Heilart  des 
intermittirenden  fjebers.    Er  bebauptat^  man  habt 
bis  auf  <Ue  neueften  Zeiten  grobe  racHk#iritte  tn  Ib^ 
rer  Anficht  und  Heiiuoe  in  Deutfchland  t^emacht, 
fev  von  der  Stufe  der  Volikommenheit,  die  torti  und 
^trUW'erftiegen  hatten,  herab  gefunken.    Das  kann 
man  aber  in  der  .That.  nicht  beoaupten;  fo  wie  die 
Schilderung  diefei*  neufrn  IMlart  (S,  60.)  offenbar 
übertrieben  um!  Inlfch  ift.    Mit  Recnt  wird  jedoch 
die  Behauptung  mancher  rohen  ßrmenianfr^  eines 
Kdjchtaub,  Maricuf,  ^.  Frank,  dafs  die  Wiederholung 
der  t ieberanfäile  fich  nach  dem  Grade  der  Aftheni« 
richte,  eine  Verblendung  genannt.     Hn.  SCs.  Me« 
thuile,  diefe  Fieber  zu  heilen,  ilt  ganz  diefelhe  allv 
neuem,  beffern  Aerzte ,  fogar.bis  auf  das  pro^ema- 
tilche  Erdulden  einiger  Anßüe  und  das  Inrreichan 
ausleerender  Mittel.    Uehrigens  verdienten  niehrcre 
der  über  diefe  Fieberklaffe  boyaefögte  IJemerkungen 
dafs  wir  fie  unfern  Leiern  mitlheilteD,  wem»  wir  nioht^^-.  i 
de»  iUiun.  ie)iaiMBi:inillstaB.)  ^iq  dia.fialfae  deran- ^^^8^^ 
fit  "  fteckan* 


ALLGb  Li;ri^ATUa-?PITUNO 


fteekeoden  CTant1iewi«t!fAwi  Fkb«p  ü/ttx  ehr  Vf.  Mok 

einer  eigenen  Anfic  ht  (lep  Stickhuften  und  die  Mumps, 
wenn  oian  näpiiich  auf  To  vieles  wefeptlich  Eigene 
Wehe't  ibei'  von  dem,  was  auf  der  Haut  vorgehe ,  we- 
nigftcns  beym  Stickhuften,  abltfahir«.  (Der  Vf.  ver- 
wechfelt  dabey  das  Epidemifchc  nnit  den»  Anftecken- 
den,  wie  man  fleht.  Von  den  Mumps,  von  denen 
Epidemieen  gefebeo  hat,  kooiite  ntaa 
in  der  That  nie  behaupten,  dab  fie  «0(100111811.)  Daft 
intermittirende  Fieber  grofse  chronifche  Uebel  za 
heilen  vermögen,  ISugnet  der  Vf.;  das  Beitrebeo, 
Mittet  aufzufinden,  Welolie  diefe  Art  van  Fieber  Ii» 
fchnell  und  lieber  heilen,  wie  die  China,  tadek  er 
Laber  in  beiden  Behauptungen  hat  der  Vf.  nach  uofrer 
Aleinung  Unrecht}.  \  ortrefflich  find  die  allgemeinen 


iKe%rrMuu{(  fCfludafS«  (Dw 

Vf.  diffimulirt  hier;  fünft  wOrae  er  diefe  ErwMun^ 
felbft  nicht  fü  genau  angeftellt  haben.)  Ift  dicfs.Fleber 
in  der  erften  Periode  von  der  Art,  dafs  es  die  Krank- 
heit fetzt,  dafs  es  fo  viel  Wefentiiches  bey trägt,  den 
Krank heitsftoff  hervor  zu  bringen,  ift  es  nicht  felbft 
diefbm  eine  zufällige,  entfernte  Folge,  fondern 


von 


BemerkuQgiNL 
ger  fhr 


ein  Theil  ferner  Urlache:  fo  lifst  fich  annehmcD,  dafs 
es  in  den  gewfthnlichen  PiOen,  in  der  Ordaiing  (?) 

nifht  mi^  einem  Zuftande  von  Schwäche  zufammen- 
hängen  werde.  (Diefer  Satz  ift  einer  der  wichtig- 
ßen  in  dem  BifoaneTnent  des  Vfe.,  aber  gleichwohl 
nur  erfcblichen.  Erftlich  ift  es,  wie  wir  oben  e(vi* 
nert  haben ,  noch  nicht  erwiefen ,  dafs  der  FfeberM- 
ffand  wirklicli  in  folchen  VerhältnifTcn  mit  dem  Aus- 
S.  76  ff.)  aber  die  VVirkungsart  eini-  fchla|;e  und  der  ganzen  Krankheit  ftebe,  wie  Hr.  St. 
rtige  Krankheitntmfiinde  beüfii-  MPfll;  und  zwe^^enr,  iifWita  eres'wfre;  fo  kann  man 


mer  Arzneyen.    Von  S.  79.  an  rQckt  der  Vf.  (einem   nur  mit  Zwang  daraus  folgern,  dafs  keine. afthenifche 
eigentlichen  Gegenftaude  dadurch  um  etwa.s  niherr  Diathcfis  dadurch  geweckt  werden  könnte.  Nicht 
dus  er  abennalc  auf  die  anfteckeodcn  cxanthcmad*  daa'Oua'ntitatlire  des  Reizes  fetzt'die  fpeciUehe»  ooo* ; 
ütbe»  Fieber  «nrflck.  kommt.  Dan  anftech rndm Patn»  U^iw  Krankbeit,  fondemdas  Qualitative^  |e  nadi* 
«hematirolien  Fiebern,  die  derMeoTeh  nnr  Einmd  er>  dem  dfeft  mit  Varhähniflen  in  angefteekten Stabfeet» 

ziifarnmentritt,  erzeugt  es  diefe  oder  jene  Krankbeits- 
befchaffenheit.     Ja  es  ift  fogar  glaublich,  dafs  bey 
fchweren  typhöfen  Krankheiten  ein  wahrhaft  defof-  , 
mirender  Heiz  im  Contagium  unmittelbar  die  Lebens^ 
giftgeben  ift,  den  wefentlichften  Theil  des  üildungs-  kräfte,  vielleicht  auf  eine  chemifche  Weife,  angreife, 

oder,  wenn  wir  annehmen  wollten,  dafs  alles,  was 
reise«  durchaus  pofitiv  wirken  müITe,  fchnell  eine 
indireele  Sebwiehung  henrorbringe,  wie  befondert 
bey  fchweren  exanthcmatifchen  Fiebern,  höchft  wahr- 
fcheinlich  ift.)  Was  fo  früh,  fo  beftimmt,  fo  kräftig 
wirkfam  ift,  ift  nichts  Negatives,  nichts  Paflives. 


leidet,  liegt  ein  beftimmter  Stoff  zu  Grutule ,  der  &e 
erzeugt  und  von  ihnen  wieder  abgefchieden  wird. 
Das  Fieberhafte  dabey  verdient  beiondre  Aufmerk- 
(aonkeit.    Es  conftituirt,  fobald  der  Anfteckungsftoff 


proceffes  der  AusfchlagskrankliLit ,  das,  wovon  die 
4h  fo  reichliche  Erzeugung  der  Krankbeitafnateri^ 
Uer  deafpecififchen  Anfteckungsftoffes,  wdbntHeh  ab« 
hängt.  Sein  Zweck  ift  nicht  mof«;  heraus  zu  ftofsen; 
aber  es  ift  auch  nicht  der,  dafs  üch  die  Summe  von  Inci- 
tament  und  deren  Verhihnifs  zur  Erregbarkeit  zufil- 

Ug  oder  aabeobey  fo  vwiadaire»  dafa  dem  giamfiia,  (Diefem  können  die  fOrcfateflichen  Anfteckungcn  m 

»  .m.  .  .«6  »■  tA^t    1^—  A   «mr .  rc    n .  t  I  "  -   *  -   -  - 
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viiP  avfiwrweftAtucb  Fidier  entflmie,  oder  der  Aus« 

iehlagsftoff  felbft   als    ein  Reiz   betrachtet  werde. 
{Brown  fteUt  diefen  Stoff  als  einfachen  Heiz  auf,  wel- 
cher nach  der  relativen  Conftitution,  Anlage,  Dia- 
tbefi«  diefe  oder  jene  fiefchaffenheit,  Sthenie  oder 
Aftheoie,  entwickelt.   Er  theilt  alfo-dem  exantbema- 
tÜchen  Stoffe  nicht  fo  vielen  Einflufs  auf  die  Bildung 
der  Krankheit  felbft  zu ,  als  Hr.  St.,  und  hat  nach  un« 
jfarer  Mnnung  mehr  Recht.    Hr.  St.  wendet  gegen 
die  reizende  Eigenfchaft  des  Ausfchlagsftoffs  ein,  das 
Wenige,  was  von  aul'sen  aufgenommen  werde  und 
die  Anfteckung  mittheile,  könne  nicht  in  Betratfat 
kommen,  es  zeige  feinen  Eioflnle  anf  die  Erregung 
ifitet.   ptmir  wird  aber  diefer  Theorie  gar 
aichte  attiibrem  Werthe  benommen.    Auch  das  We- 
■ig£te,  was  von  aufsen  aufgenommen  wird,  ift  mehr 
ab  genug  zur  Hervorbringung  der  Krankheit,  und 
von  diefem  Wenigen  geht  die  Produrtion  aller  nach- 
folgenden Krankneitscrfcheinungen  in  grader  Linie 
aus.)     Das  Mehrere,  fahrt  iler  Vf.  fort,   das  der 
Körper  feibft  erzeugt,  erfordert  zu  feiner  Eniftehtuig 
{Produttio  fmi  Smms)  FiAerbewegungen,  die  ein 
Theil  feiner  Urfache,  aber  par  nicht  (doch  wohl  nurh 
eines  Theils)  feiner  Wirkungen  find.    Es  ift  allo  gar 

«icht  abzufebn,  in  welchem  Sinne  man  der  Erwägung      .   

16  viel  Qewicbt  beilegt«  ob  diefe  «ontagiafcn  Sto£fe  Stoffe;  niofa^t  was  noch  Ib  geuOftiiiidtrtiMWtl^^ 


Wies  [S.  gt]  nnd  anc^erwirls  enteegen  gefetzt 

den.)  Es  ift  eher  zu  erwarten  (7),  dais  es  in  den 
mehrften  Fällen ,  in  denen  es  Hülfe  der  Kunft  verlangt, 
zu  vidStfirke  hdben  werde,  die  »  zur  Sibenie  ein- 
leitet; fofeiich  wird  durch  Entziehung  von  Retzen 
den  ftbenilchen  Znftand  zu  verringern,  die  gewöhn- 
liehe  Maxime  fe\n  ni  äffen.  (Wahr  ift,  was  der  \  l. 
rS.  90  ff.]  Aber  das  jetzt  fo  kecke  Conftniiren  der 
Kraikbetten  ftgl,  nur  m  Wtttkluftig  far  diefe  Stelle 
TJebereinftimmend  mit  dem  gröfsten  Theile  defTeOti 
was  der  Vf.  von  dem  die  Ausfchläge  begleitenden  Fie-i 
her  [S.  96.3  fagt,  wie  folgt,  find  wir  zwar,  nur  dar! 
das  Exanthem  doch  nicht  ganz  und  gar  ans  dar  Acbl 
gelaffen  werden.}  J)a»  Fleher,  daa  mit  den  AvSH 
fchlägen  fo  innigft  verbunden  ift,  diefs  Fieber  ift  dei 
Einzige,  was  den  Arzt  in  feinem  Urtheile  leiten  und 
ihm  anzeigen  kann ,  was  zu  thnn  ift.  Des  Arztes  ein« 
ziges  Ziel  kann  nur  feyn,  diefem  Fieber  dnen  (w«( 
möglich)  beffern  Charakter  aufzudfOcken,  einen  gtti 
ten  Verlauf  deffelbcii  herbcy  zu  führen.  (Man  vergU 
mit  diefem  allen  ßroum's  Syftem  von  M'idf  ^.  76.  fiot* 
n.  f.  9<(.  97.  417.  692.  u.  a.  m.  O.)  '  Was  dieGoot») 
gien  (in  ihren  Heftandthnilen)  find,  wiffen  wir  nicht j 
was  fie  tiicht  find,  läfst  fich  ungefähr  andeuten.  Ge- 
wifs  keine  der  raenfchlichen  Natur  abfolut  fchidliclie 


IVfttt  fftk  FXBftU AR  f  M 


4t4 


JUt  'p/ktäjgm  and*«  als  unter  mancberley  ganfti- 
gn  auf  raeotbamlicben  Umfiiiidea,  aber  jeder  ein- 
als«  9(ofr  ftir  iedes  Leben  aur  Einmal  Wirkungen 

tu'rv.irhND^t ,  ait  erft  uacii  mehrern  Tagen  in  die 
imt  fäka  und  oft  lebr  wenig  niederwerfend  oder 


kcbkrankhdt  Hoch  eine  gaoi  tedbe  Production  de^ 
Haut,  ein  ganz  andrer  Milchangsfdiler  zufagt  als  die 
Erzeugung  diefer  Rötbe,  und  dafs  dlefe  Rothe  nur  in 
irgend  einer  nicht  recht  einzufeheiiden ,  aber  aucb 
nicht  oothweadigcn  Verbindung  mit  diefem  aDdcfw 
(Den  letzten  Tbeil  diefes  Satzes  ver<  weitigen  Erzeugnifs  Tteht,  das  an  FariM  and  Ftleb« 
!'»hf  R»r  nicht  rfv-ht;  den  erftern  möchte  er  nicht  dem  nat-lrürhrn  Zuftande  der  Haut  ZU  frhr  ähnelt^ 
untertcbreiben.  Klisn  weil  die  Stoffe  im  Stande  find,  oder  2u  leiir  na  Innern  derfelben  vergeht,  um  von 
tuts  oad  immer  diefeJbe  Krankheitserfcheinung  ber-  unfern  Sinnen  erkaunt  zu  werden.  Die  (€.  L.)  Hoff- 
wobriogaa,  foUte  maa  fie  der  menfcblicbaa  Natur  mamfeki  Meuiuiig  (roa  den  Pocken}  bat  gawib  da» 
iirattiliit  fdiiiUieh  und  heterogen  bähen.  Auch  Mebrfte  fOr  fich,  aa&  dta  conta^fen  exantbanati^ 
mh,  wa^;  eine  körperliche  Anlage  auf  Leben-szeit  fchcn  Stoffe  von  Anfang  an  in  das  Gebilde  des  Haut« 
WH&iert  oder  verwifcht,  von  grofser  Wichtigkeit  organs  übertreten,  da  fa  weit  Fortfehritte  machen, 
iejx  Ja,  wenn  der  Vf.  [S.  lOsA  anfohrt,  dafs  Fol-  bis  das  eigenthüniliche  Fieber  erregt  wird.  Es  wird 
cieMeDfchen,  welcbe  fcnon  Maliern  und  Scharlacht  aU6  (nach  diefer  Meinung)  mit  dem  Ausbruche  des 


^bt haben,  bey  dergleichen  Kuiciemleeo  noch  WH 

vijl.K.ommene  A Fkrtionm  i'-n-r  Arr,  Katarrhe  und 
Br*aaen,  erleiden  :  fo  beweilt  es  eher  die  Macht  und 
W^eit  der  Schädlichkeit  des  Stoffs,  als  das  Ge- 
eentbdl;  ob  fchon  wir  zugeben,  dafs  eben  jene  epi- 
demkhe  Conftitution  wieder  für  die  volle  Ausbil- 
iJ:j,T^'der  exanthernatifchen  Fieber  d'-fto  j^rufsere  F.m- 
pfjo^iichkeit  giebt.)  S.  lo^  fängt  die  eigentliche Un* 
lerruchaog  Ober  den  Scharlach  an,  der  «uriyto  Theil 
'^fer  Sohrift.  Der  Vf.  häh  eine  vollftämlige  Schil- 
iiöcwgdes  Scharlachs  für  überHiilTig,  tadelt  aber,  wie 


»on  entfernten  Orten  der  Haut 
/-nt^pfill.rt ,  fonde»  Im  Hnutorgan  (felhrt  uni.1  allein) 
geilen  unter  vorzöglicher  Einwirkung  der  Fieber«r* 
Ichiuterung  VeränderuDgen  vor,  deren  urfprnngHcha 
Keime  fich  fchon  da  vorfinden  und  aus  firh  felblt  Zu- 
wachs nehmen.  (Die Gründe  gegen  diefe,  oben  herein 
nicht  ganz  richtig  dargefteliten  .Moinung  find  alt  und 
bekannt.  Schon  das  beym  Scharlach  unläagbar  oft 
eintretende  Verfohwinden  und  Wiadererfebemen  des 
Ausfchlags  widerfpricht  derfelben.     Vn  '  fr»  würde 

    ^.    auch  die  vom  Vf.  getadelte  dianhoretifciie  Kurart  weit 

wir  iäca  werden,  an  den  bisherigen  Darftelliingen    unbedeutender  in  ihren  Wirlcungen  feyn.    Zu  der 
f  {omkt,  da£i  ein  eigenes  OeoUiide  dtüo  wünfcheos-  oben  gerügten,  allzu  sutmathigen,  M«»nung  rechnen 
MMlcr  gewattn  wire,  snnul  da  aneh  Hakamam  wir  auch  die  [S.  127  rT]  befiodltehe Stelle:  Waafotief 
ilJe  bisherigen  Befchreibungen  für  fehlerhaft  erklärt    Wurzel  gefafst  hat,  es  beftehe  worin  es  wolle,  was 
hii  Einige  Eigeuheiten  fährt  Hr.  St.  ganz  unten,  fo    von  der  Uberfläche  des  Körpers  fo  erfcliiUterad  auf 
wie  verioreoj  auf.    Von  fehr  hoher  Wichtigkeit  ift   den  ganzen  Menfchen  hinwirKt,  le^'l'  n  cnnze  Reacttott 
nach  dem  Vf.,  dab  der  Sclmrlach,  al«  ioleher»  dann  wieder  dieKichtung  nnd  das  Ziel  hat»  eine  gro- 
Ü^t  den  fefte»,  nnwanddbaren  Gang  bilt,  wie  an*  tae  RevoKilkMi  auf  diebr  OberiUebe  ca  erregen  nnd 
der  exanth  iii  itirche  Krankbeilen,  lowohl  was  die    vollenden  zu  helfen;  das  könnt  ihr  ruhii:  m  diefent 
2e  d«  Durcbbruchs,  als  die  Art  des  Ausfchlags,    Strebtn  fich  felbfi  übertaffen  u.  f.  w.    Man  könnte  mit 
U\\     iie  Abfchiiferung  betrifft.    Eben  fo  fteht  auch    gutem  Fuge  alles  diefes  gegen  den  Vf.  anwenden. 
iit  M^lsaffectjoo  nicht  immer  im  Verhältnifs  mit  dem    Mit  diefem  allen  will  Hr.  St.  befbnderf  tadeln ,  den 
AosichJaee»    (Ganz  gewifs  giebt  es  mehrere  Arten   Hantausfchbg  beym  Scharlachfieber  als  das  einzige 


AlorTv:iU,  um!  das  Hautorgan  aU  den  einzigen  Punct 
ins  Auge  zu  faffen,  wo  iNachhilife  nöthig  ift.  Und 
damit  find  wir  freyJich  einverftanden.)  Den  Trieb 
der  Säfte  hervorftechend  nach  der  Haut  zu  richten, 
den  Ausbruch  von  Schweifs  zu  erzwingen  (ift  nicht 
einerlev,  ift  wenigftens  im  Grade  fehr  verfchieden). 


roo  SchtJi  .:i'-hausfchlag,  Z.  B.  hey  tvfiliufcn  mul  nus- 
nhrenden  Fiebern;. aber  beym  wahren  epideraifchen 
ichjriaelifieber  Ift  Halsweh  immer  zugegen.)  Ohne 
^tr  mit  Ausfchlag,  mit  ie  1  r  Art  und.NIenge,  kann 
!<  Kranjvheit  bald  fq,  bald  anders  verlaufen.  (Doch 
riij  fie  öfter  fchlimm  bey  häutigem  Ausfchlagc.) 

daraus  In^jt.  dab  der  Auafchlag  feibll  nicht  der  ift  eine  fehr  fchüdlichc  Mafsregel  beym  Scharlaciu 
iiuptpunet  der  Krankheit  ift,  das  Fixixen  deflMben  Dangen  empfiehlt  der  Vf.  als  das  Wichtigfte  und 
«Fd-!  Haut  nirht  der  Hauptpunct  der  Kur.  (Das  •  Entfcneidendhe  in  <^pr.^  erf^en  Zeiträume  deflelben — 
ijt  fi  wirklich  die  Meinung  der  meiften  neuem  Brechen  und  Abführen,  und  ein  damit  Obereinfüni-. 
i^Ti  i  >  :!ery  ancb  nnlere,  wie  wir  oben  fchon  ange-  mendes  fchwächendes,  fogenanntes  kühlendes  Ver^ 
eben  bat>en;  man  hat  den  Ausfchlag  baoptiJicbltol»  fahren»  den  Gebrauch  von  Mitteifaizen  und  Säuren» 
ij^  ein  ioriicatives  Symptom  gehalten,  um  von  ihm  «td  die  dfihnftb  Nahmng.  AÖes  diefs  nicht  nur  bn 
»rück  anf  denFiebi'[  ,aütaadfelbrt  zu  fchliefscn.  Bey-   erften  Zeitr.iuni  • ,  fondern  anch  oft  durch  den  ganzen 


luCs  Ree-  der  JJehau^tung  des  Vfs.  [S.  Verlauf  der  iir.ir Un  it.    (Damit  verwickelt  fich  aber 


^Mprir  nie  fo  bösartige  ^äaferä,  wie  in  Kngland«  der  Vf.  in  Widerforuch  fowohl  mit  dem  vorigen  SatW^ 

^Uen,  widerfprechen ;  die  letzten  Epidemieen  waren  als  auch  mit  nacofolgenden.)    Des  Vfs.  Grund  zur 

'AiCs  eben  fo  bösartig.  Allzu  gutmQthig  gefprochen  Empfehlung  diefer  Methotie  ift  die  Erfthrnng  (ein 

iiitt  R«c.  auch,  wenn  FIr.  5"/.  den  Ausfcnlag  beym  Grund,  den  man  an  Brown  und  feiucn  Jüngern  vor- 

P^iach  fS.  I19'l  harmk*  nennt.)    Dem  Vf.  ift  e&  mala  biUer  getadelt  bat!).   In  Hannover«  fagtdcrVf., 

%  wahclldMifldteb,dabdeniW«(iMitli«iiaiidarScliar*  find  die  IwfcnafHgNftie  nod 
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Vt.  nennt  inßar  ommum  [S.  IS3-]  rien  verftorbnen 
ff^ichmanm,  Qberdeffen  praKtifches  Leben  interelTante 
Naohricbten  im  Ntkrolog  zu  finden  finfH,  diefer  ße- 
handlunf;  immer  getreu  geblieben  und  unfre  Schar- 
lachfiebcr  verlaufen  im  Ganzen  auf  die  güoftigftc  Art. 
{Ein  beneidcnswerthes  Loos  fcheint  Haonöver  vor  an- 
deni  Orten  zu  Theil  gewordw  zu  feyn ,  da  fciioa  im 
«H^en  Anfalle  die  Scharlachfieber  tfafelbft  gelinder 
als  anderwärts  fe^n  mallen,  iadem  Tnach  S.  ISO.]  we- 
der förmliche  Bräunen  bev,  noch  öftere  Walferfuch- 
ten  nach  deoCeiben  Statt  finden,)  Allb  das  Brechen 
md  {nach  S.  tn.  bcfonders)  dis  Abfohren  Im  An- 
fange der  Krankheit  ift  der  wdMtlichrte  Theil  der 
Kur  des  Schariachfiebers.  (Was  der  Vf.  auch  hier 
wieder  [von  S.  155.  «nj  be^  fiigt,  um  diefem  Verfah- 
ren* über  welches  nur  rem  icientihfcbe,  keine  wil- 
den Verfuche ,  wie  Herz  fich  ausdrOckt ,  entfcheideo 
können,  dieFuiin  Ji  s  Hationclicn  unterzulegen,  über- 

f;eho  wir  und  erinnern  nur,  dais  der  VL  aoch  hier 
S.  IS9-1  wieder  behauptet:  nldit  das  indenJCOrper 
gebrachte  Contagium  fey  im  unmittelbaren  Zufam- 
menhange  mit  dem  Fieber,  fondem  diefs  werde  durch, 
der  Zeit  und  Art  nach,  fehr  fern  liegende  Veramle- 
rnngen  hervorgebracht,  deren  erfter  Aoftofs  nur  [mitj 
rom  Contagium  gegeben  wurdet  wodurch  StSt  Fi»* 
b«r  nvi'-.  Her  Reihe  aller  andern  Fieber  herausgerückt 
und  ihnen  ein  eigenthfimliches  Wefen  gegeben  werde. 
Merkwürdig  ift  noch,  dafs  der  Vf.  bey  der  Empfeh- 
lung des  kOnftiichen  Abfabrens  das  MilsUche  der  von. 
Ulm  eotftandnen  Oiarrhöe,  aveb  nach  feiner  Prax(% 
Sirgiebt»  [S.  173.]  Uebergehen  wollen  wir  jedoch 
»och  das  Gefecht  mit  Hn.  geh.  Rath  rogter  zu  Weü- 
burg  [von  S.  iga  — aal.],  worin  Hr.  St.  allerdings 
Biehrere  Gewandtheit  zeigt,  «m  noeh  einige  Modifica- 
tionen  des  im  vorigen  all^nein  empibhlnen  Heitplanes 
des  Vfs.  beyxufiliipn.  Ehe  der  Vf.  auf  diefc  Modifica- 
tionen  kommt,  fchweift  er  nochmals  ab  auf  die  Ent- 
wicklung einiger  allgemein  Stiologifcher  Begriffe  ftber 
dieUriachen  der  Krankheiten,  ihre  Verfchiedenheit 
lod  Vejrftecbtnngen  mit  den  lürfcbeinungea  u,  C  w.) 

fiKONOMlB. 

NKUnURö  u.  Arnhrjm,  im  Reichs- CommllBong- 
'  u.  Induftrie-Bäreau:  GmgUnu  Befchrtibmtß  tmet 
Mxmffamittf  O/ent  u.  f.  w.  Ingleichen  Bericht 

zur  grftndlichen  Kenntnifs  der  ITrfachen,  welche 
'   die  Kamine  rauchen  machen  und  den  wahren 
Mitteln,  dicfen  abzuhelfen;  mit  Kpfm.  (Ohne 
Jahrzahh)  30S.gr.  8-   (8  gr.) 

'Nach  einer  kwreenk  Nschrüßu  wm.  dtm  Fortfchrlttm 
iir  Kunß  ßA  Wumomfck  xu  trwHrmen  erklärt  der  Vf. 

die  fchwtiJlfchen  Oetcii  für  die  heften;  man  fnide  in 
ihren  Befchreibuogeu  die  iirengfte  Anwendung  der 
wahren  Grund{at7.e  und  vorznglich  die  gOnftigfte  An« 
legung  der  für  die  Circulation  des  Ivauchs  beftimm- 
ten  Kanäle,  um  die  eänzlicbe  Verbrennung  zn  beivir- 
lun*  Man  findet  &  hier  dcutlieh  berefariebea  und 


die  Befchreibung  durch  Kupfer  hiolIngUcb  eriSut^it. 
Dids  ZirkulirgäDge  den  Aufwand  von  Breonmatearii' 

Ken  mindern ,  darf  man  in  Deutfchiand  nicht  jtttzt 
erft  in  Krinnerung  bringen;   dafs  aber  ifolirte  Our 
durch  Seitengänge  in  C^jn  nmnication  gebrachte  1»  tli- 
rechte  Kanäle  ungleich  mehr  leiften  als  iCanäle,  «iie 
ficb  in  einem  Ofen  blofii  durch  angebrachte  Zanp^ 
oder  Schiedwände  ergeben,    ^.vir  !   wohl  jetzt  mi- 
mand  mehr  läugnen.     £^ben  darum  kann  der  hier 
befchriebene  Ofen  jetzt  nicht  mehr  ak  Mufter  eines 
holzfparenden  Ofens  a^%efteUt  werden,  l^eiinr  fie* 
fohreibuug  folgt  eine  kurze  Nachiieht  von  dem  FU»> 
gof kop  des  Bürgers  LjHi^e.    Wirhtiger  ift  der  gleich 
darauf  folgende  Abfchnitt  über  die  waitt-e»  Urjaki^ 
weicht  die  Kattune  rauchen  machen ^  nnd  dt<  Mittet,  ^^ 
fim  Uebel  zu  hrifnu    £r  bezieht  fich  auf  die  Schrift 
des  Bürgers  daveiin :  Mteipes  de  la  comßnutio»  tu 
cheminUs  didulr^  di>  !.i  ftiitlqne  de  fair  et  du  feu,  welche 
den  ausgeietzten  l'reis  erhielt.    Nur  ift  zu  bedau»s, 
dafa  das,  was  hier  davon  mitgetheilt  wird,  keines- 
wegs  als    ordenllicher    Aus/ug   der  Clavehnfcben 
Schrift,  wofür  es  der  Vf.  angefeheti  wiffen  wjJI,  gelten 
kann,    Wenieftens  ßeht  ficli  Ree.  ganz  aufser  Stin^K 
hieraus  Clav^ns  Schrift  und  fein  Verdjeol't  lun  diele 
wichtige  Lehn  nur  ebdgermaben  zu  beuidMUen. 

Wien,  b.  Doli:  Jbhandtuug  Sbtr  itn  t^umomlfchen 

A'ii:z/'n  des  u  V.ilcn  Kaßjtnciilhwms ,  (der  Roßkg- 
ßaiiiCf  Aijculiis  hypocaftanum,  JJti.J  ios 
mehrjährigen  Erfahrungen  und  Verwehen.  Igofc 

Vlll  u.  62  S.  8.    (5  f  r.) 

Der  Zweck  diefer  Abhandlung  geht  dahin,  die 
Frucht  des  Ro&kaflanienbaums  zur  Fütterung  des 
Hornviehea  n  empfehien,  die  der  Vf.  durch  mehc^ 
jährige  Verfuche  und  Erfohrunaen  fehr  vortheilbaft 

Sefunden  haben  will.  Erft  duj'ch  Zufall  erfuhr  n  ^n, 
ufs  das  Hornvieh  die  Frucht  des  Kaftanieobaums 
gern  geniefsc,  und  nachdem  ordeoläiclie  Verfndie 
mit  der  Füttera\)g  derfe:ben  angeftellt  wurden,  fand 
es  ficb,  dafs  man  mit  j  Wiener  Metzen  (90  Pfund) 
täght  h  8  hulu'  lun  M-n  konnte,  und  liiefe  nicht  nur 
mehr,  fundern  auch  fettere  Milch  gaben.  Da  man  in 
der  Folge  mehrere  Kühe  mit  |  des  gew4>hiiBchen 
Heufutters  und  *  Hoiskaliauien,  fi^äter  einen  gan:^<'a 
Stall  mit  *  Heu  und  ;  Kaltanieu  fütterte,  wobey  enie 
Wiener  Metze  Rofskaftanien  für  ein  Centner  Heu 
angenommen  wurde:   Co  bewirkte  diefs  eine  febt 

äroise  Errpamifs  an  Heu.  Der  Vf.  hemerkt  aucl^ 
afs  das  Vieh  hey  der  FQtte^lJ^^  r  H  Kaffanien  fehl 
zugenommen,  auch  keinen  Ki.<hKheiten  auscefelxt 
gewefen  ift.  —  Bey  dem  leiclitcn  Anbaa  des  Kaft» 
nienbauma  nnd  dem  gefcbwinden  VVuciisdefTelbefl,  dl 
man  fohon  hdchftens  im  soften  Jahre  die  Früchte  da 
von  benutzen,  «lebft  den  übrigen  V'urtheilen,  weii'n 
man  noch  vom  Holze  des  Baumes  ziehen  kann,  rer 
dient  er  zu  jenein  dkoBomifcheo  Gebrauche  voo  Land 
wirthcn  aiigebauet  zu  werden,  in  fo  fern  ii  vom 
empfohlne  Fütterung  mit  der  FVuciit  des  üduotes  itci 

^        TJigitized  by  (jOOgie 


Sänmabffds^  dut  20.  Fe^hruar  lgo8.  "      , .  • 


WISSEW>€i?AFTLICHiE  "WEItlTE- 

ir.«r^~^-    K  ilJ^l'  ir^fL^^L^  PLß/:.^^'^^^  Zufällen,  öfine  n  ftr  mit  Aftection  des  Od.jrn«;, 

'  HAWXorKR,  U  Hallet  ^trfmch  4m»0'  m/«Hg  und  je,,  fehert^ang  ,n  AUheme  (directer  Art)  anzuneh- 

/  .,vv..,  r«.^  dfr  jttzt                  /J'/a:.,//«,^xar/  „»^^  bcrecl.üget  find.    Hi«*bey  komnit  «  aif  die  Art 

äts  UtuirlacHpbcrs,  vou  D.Qoh.  SutgUu  u.  l.  w.  RichtuDgjiod  dte  Orad       «lUMiÜielMS  Fiebert 

[Bf/Mufi  ia-  U  Nkm.  sz,  ttbgeMimm  Ak^or.)   '  M',  Um  die  Wahl  8«r  Arzflneyeir'to  «nifrhelden.  Das 

D Aufhören  der  fchwäehtnden  HfhantlluiTtt,  hefCere  !!.>- 
er  Vf.  «efgt  mm,  dafs  rfle  rerfthicdenfn  Arten  nährung  und  ein  nicht  febr  ftarker  Aufgufs  d«s  Hai- 
des Scharlachfiebers  Artfangs  und  hty  ilirem  «r-  driaas  Tt\\t  Hoffntannf(,hm  Liquor  reicht  oft  fchoa  zi% 
ftenfiintritM'VlelefthijteiDafKiei- gemein  haben.  Man  l^'wi«- mMh  iMAtdMrj' 9*>^  <>m^  Höher» 
int  es  aife  Anftngs  -mir  mit  ihm  BräptlorisHeher'  frii  ÜnA^  dct  yfebBf»fe»diw>inIftlgertB  Mittel.  Die  vir- 
Allgemeinen  711  tnun.  Man  mache  alfo  gleich  (Ion  An-  giiiifcheSchl  ingrnwurtel  im  Aufguffe  mit  rcirhlichem 
ftngds  nit,  ein  Hreclimittel  zu  geben,  wobf'vaberdarauf  Zufatze  von  /V<if?^l/Mi  bewSbrt  fich  liier  besonders:  fo 
7u  lehn  ift ,  dafs  es  keine  Diarrhöe  veranlarfe.  (Oben  wie  eine  Abkochung  der  €hioariadet'  metuwtlMils 
(cbiender  Vt  doöli  mehr  Wurth  akif  die  AbfahruDK,  mis  jener  verbuiideii,  niclit;s»  flntta0lirpiiiftL  i'MciiM 
als  anfibis  Breche»  tta^^grn?)  MeMr  WiM  Bra;»-  ^leTef  «ted«rtewt  aftlientf^ife  MiwFM 
«AtiJjUi  geben,  fttld  der  Vf.  nicht  nörhigjitanti  ift,  fö-  Länge  viehf.    Die  VilrkilÖUT^  ieifft  fich  wobltliätig, 
Mdtll  einige  Sturtrfeti' ttftch  deffien  AnwendulW  ver-  wenn  übergmfse  Walltine  dee  Blules  hervorftkli^ 
ianfimfind,  die  ziir  Erholung  und  um  die  ivdhlthäti-  fein  Drang  nach  dem  Kopfe  i^r  ftark  ift,  die  kram> 
gen  f^at^Wirfctifinn'des  Brechens  <  die  "ton  (etbft  ^pfigeU' Zuflüle  oleht  ikafondete  Aufmerk'amkttt  ver- 
fd.  h.  dnrrb  dfe TTpenftfon  des  Brechens )'«ntftand4-  JfSem«  fandtileht  wabni'lndiHMte  Afthenie  (?)  da  ift. 
nen  Sclmweifse  nicht  zu  f^Jren,  der  Anfang  damit  zu  Der  Kampfer  ^«igt  ßchy  nateh  deni  Vf.,  mohrelrtheiis 
niMhen,  das  Mittel  zo  geben,  das  aut  den  Stuhlgang  nachtbeilig  und  feft  nie'Halfreich  beym  Sctiarlacbfie. 
'nilHen  ftllL  -Hlci'zu  ift 'in  der  Regtel  das  lS*/fat/»o»-/».  ber.    Kar  den  Mohnfafc  fordert  derleibe  noch  inebr 
ammnarum  zu  wählen,  reichlich  in  Waflier  afi^elf*  -Vorfichtraris  f&r  deii  KiiApCer;  ^«br  lobt  er  den  Bi- 
fetand  mit  Orttnifl  pmpUxwrtem.  Drej,  vier  Stuhl-  -fiRn  inMl'dkr  ArNletttumon.r  Wiederholte  Senfpflaftw 
eilige  in  24  Stun  lon  reichen  zu;  einige  darOber  fclia-  .find  in  allen  mifslirhen  Fälleo-desScharlachriebers  gu^ 
iien  Idcht;  doch  mufs  geforgt  werden,  dafs  för  die  während  dafs  H1arenpflaft«»'^our  an  den  iUis  euegt 
Zukunft  die  Wirkung  fp^rTamer  erfolge.     Zwey,  'bey  fchlimmeu  Fällen  vonBrilane  fich  empfehlen.  Am 
rfrey  TageveKtragto.we  Kf^üKen  diefe  Art  tteufob-  -meiften  faabe'Man  hu  Angd,  äs  au  hindern,  dafs  de^ 
reu  vortrefflich.*^  PWte  tfitt  ffb**r  der  PalLeln'^  dafe  -Hofrf  nielit  Vvirxllglfeh  ^n  'der  Wuth  de-,  Fiebers, 
"Entweder  das  l-'ieber  feiaeh  ftln  itir-hcT  Chbräfkltr  bc-  (S;  250. )  orgriffen  wei  le,   und  fev  genlf'et^  liieler 
hält,  oder:»«  eiiKen  afthenifcllciriikTgt+ili        jenes  Hicbturtgi^tTilhe)  cntgogen  zu  arbeiten,  (liier  komn* 
fJcr  Fall,  fo  reicht  bey  gelindcrn  Gradi-nSalniijk  utler  der -Vf.  auf  die,  wie  die  meiftan  Aerzte  behaupten, 
lUverifcbe  Mixtijrhir»;  fteigern  fich^aber  die  Kleber-  hänfigftnXlaffe  von  Scharlach.  Er  berrhrcibt  fie  (S.astJ.) 
zufSllc  (zu  höherer SthenieV).  ninunt'clieScKnelligkeit  und  rechnet' fie,  i^anz  mit  uns  (Ib-reir.ftjmmend ,  zu 
•mPulfe  7.11,  vermehrt  lieh  diellituei  Unruh*,' Angft,  ddn  indiitcicn  A!; iKMiieti ).    Er  glaubt,  dafs  die  kröf- 
werden  die  PhaDtafien  immer  anhaUetldlil-iind'ftSrker  ^Me,  angcmeffcne  Ucliandlung  des  erften  Stadium«  deb 
(Laof  »■♦tilillfc<Miii'^h#gfclie?V:  T<J  ift  taZeU^  ^«Vi-  JSpikhcii  diefe  fchrecklichen  Soeoen  eiftfnrnter 
'iriolfSure  nrtt  Syrup  find  vielem  Wafftjr  zu  relclien.  tto  tierde,  ond  dalk  der  aufjuerkfameAr??  ihrFintre- 
Man  enth41»e' fic'h  ihrer  nur,  wenn  mÄn  dasBeftreb^n  tev^^bae  wahrnehmen  und  öfterer  ihr  Fortichreiten 
der  Natur  (?^)  ficht,  wohlthätiges  Nafenbluten  zu  er-  gIaoi;.lieh  verhindern  könne,  fo  dafs  ihr  Entfleheli 
weokCD.   Dabe^  ' ift  Morgens  und  Abends  ein  Gran  mid  Ausbüctei  abgewendet  wel-de.  Man'fehe  dmZtt- 
«erfHbt»  QttknMber  zu  geben,  vnd  Sen^flafter  otif  ftand.ta%  hAchfc-nervafe,  als  in  dieKlaffe  ^n  indicvilw 
die  Oliedmalsen,  böfonders  die  untern,  zu  lögen  V  oh« r>  Ait^enie  gehörend  .an.    Dorh  ilt  blofscn  allgemeinen 
jene  nicht  abffihrende  Mittelfalze  nusznfetzen  undi  die  Kcr/mittem  "iiieri  ^icht  zu  vertrauen,  ohne  dafs  man 
daoneDiät,  Ohft,  VcgetabiÜen ,  faiwrliclrte Getränke  iie  auf  die  Seite  fuhiebon  darf.   Man  nimmt  €e  im  Ga- 
20  ^ero  (auch  die  Röekficht  auf  Verfchiadealiait  .centUBil«  MsoUich  zo  Uillfe,          bmh  «nch  weib. 
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des  Queckfilbers  zu  erwarten       das  man  in  der  Be-   Auf  die  mit  dem  Spliarlach  f^ft  als  Regd  Trrhniiiltw 


VVafferfucht  hat  fich  der  Vf.  gar  nicht  eiqgelaCbn.  «  , 
Dan|it  f^hliefsen  wir  djeAite^ge  einet  ^^^4,  At 
zwar  kitin  an  Umfang,  nhfr  ü,rnh  und  wichtig  jn 
Inhalt  iTt.    Wir  hdljen  ilalfelbe  nach  feinen  vornehm- 
ftrn  i  heil.-n  zf^rlegt,  um  den  Lefcrn  das  Eigenthum- 
hche  des  Vfs.  fowohl  ca  Oedaokea,  tb  in  dcrEio- 
Mödting  nioglidift  tw  wleilertugeheii.  •■  MF«s  (fie  ' 
Ideen  de^  Vis.  anlangt,  fo  liefs  fich  fchon  vom  Vf. 
nichts  Geuieutes,  Schlechtes  und  durcliaus  Falfche; 
erwarten,  eigene  Anficbten  mOiTen  jedem  Schriftfid-  | 
kr  frey  (telm(,.{a.Yie.e«  dfaA;^iM|  fteliep  ohiI^  ' 
fie  nntiutelmien  oder  zu  Terwmen.  S»  rpnettea  uas  ' 
des  VfR.  tHeoretifclie  Angatw»  nicht  Oberatl  eldch 
überzeugetKl  an:  fo  können  wir  711  den  praktifchen 
Vorfohiägen  nichts  weiter  fagen,  ak  ßc  den  weitem  j 
Prafuntuen.  geübter  und  «abrbcitliebender  Praktiker 
emj>fehTen,  obfchon  w!r  9M(e  wilTen ,  wo  auchditli! 
Metliode  l'niclitlos  war.    Die  Arcfaifeektur  ZBVörtJeiTt 
4f^(i  (h^  ivl^nier  dos  Vortrags  demnüchft  gefallen  ufti 
«lll^jVMgUen.   Das  Genie  bindet  Tich  zwar  nicht  im 
tttes  v^wfgi^  i  der  geniale  SchriXtfteiler  glänzt  oiclit  | 
imnMr  durch  das  Aeusere;  aber  bey  einer  wiederhol- 
ten Durchficht  fpringt  es  demfelbcn  dei'to  leichter 
felbft  ins  Auges  was  eckigt,  fcbief  ,  kreuz  und  quer, 
kurz,  niciit  an  fdoer  Stelle  iCl  —  fiJne  tröftesdeAiu- 
ficlHiücdteiVledlcin  gewährt  es  Qbrigens  nicht,  nnd  «rir 
kuBBen  das  mit  Stillfcbweigen  öbergehn,  dafs  mehreM 
der  angefeUeiiflen  Aerzte,  des  theoretifciien  Gezai.!»« 
(Iberdruflig,  welch«»  ^iiüjeBfenerc  Jairofophiften  feit 
einigen  Jahren  erhoben  fiiabsii,   den  andern  beßieni  | 
Weg  zur  Vervollkommnung  derfelben  wieder  eia> 
fchiagen:  Erfahrung  uoU  Beobachtung.    Mäp  der 
gute  Genius  der  Wedicin  diefen  Pfad  immer  oreittf 
n«^  q|»ey)pr  flmctwfi,  daiiMter  defto  bluAgpr  b«trcuo 

.■'.•■■•■•»•?»         .f ./  ■   .  ■   .  I 

lUrrocK,  b.  Stiller:    Uebtr  dü  Sekwmgirftlt^ 
.  ^trkalb  der  GtbämmtUr  und  über  ein  ksdf  i 
.i     amimUrdigt  Hombi^ei^hwaiieerfchaß 

der»,  von  D.  JVilh.  ^'ofrpJ^i,  Herzog).  Profi ffor 
1  dec;A4>it«M^e,  Chi^^r^,  und.  Qt^uft^haU«  w 

4Wigldrli  der  erße  Abfchiittt  «Hörer  Schiift,  wfli>' 

eher  von  der  npgjthing,  Empfaaj^u.fs  und  Schwan- 
gerCch^it  uti^rbaui^t  itasdelt^  hi|er  am  unrechten  Ürie 
ZU  Ä^e»  (i>h«iR^i,4#'iAei7te  aod  ISaturi{>rIcher.  wel- 

  ^  ^   <**4»eS^acbfiftrkCw»  fliJfhM  /fafin.  ftiriwr»  9mJ» 

Bhftmllift-m rifendfarfTea.  iWtHitf  wkAhivh-  ^hhtrkhcn-Mfmi^m  Werken,  )a  faft  In  des 


reitimg  des  Mercurü  duUis  zu  3  bis  x  Gran  und  mehr 
des  Tags  Obor  ge'>eii ,  dhd  da5«y  Abends  And  MoY- 
gens  neapdlitanirchf  Salbe  in  die  Schenkel  oH^r  Arme 
einreiben  kann.    Auch  emphehit  der  VI",  noch  iyxua- 

J>ismen,  Bifam,  Serptntaria  \xt\d  Nnjphlha.  DieH.mpt- 
chwieriekeit  ia  der  Behandiutfg  des  Scharlachhebers 
ift  das  üimr  die  ei  (kerai  Krukueiisra lie ,  TorBflgbeb 
(während,  bev  und  unmittelbar)  nach  dem  J5r«;7fwRj- 
/tofilim,  auszufpreciiende  ürtheil,  ob,  >vie  lange  nud 
wie  weit  fie  den  fchwächenden  Heilplan  fonlern,  und 
wcnh  defc  entgl^bgtfeli&teEn.  <Das  ift  def  mdirfte 
Satz  im  ganzen  Buche;  leider  gefleht  (It  r  Vf.  fetblt 
dafs  auch  er  uns  hii  rüher  kcate  (Jewiislieit  zu  geben 
vermöge!)  Für  das  Scbäriach lieber  gilt  der^tz:  die 
üAwicncode  Befaandlnbg*  ide  lfeylich  mtmer  Malis 
iiakeo  und  deresi  In -  «ad  Extenfion  in  beftimmfeeB 
CrSnaen  bleiben  mufs,  hur  dann  zu  verlaffi^,  Weon 
beftimmte  Angaben  zeigen,  dafs  es  nun  Zeit  fey, 
reizende  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen.  Mk 
•W^clieit  behauptet  de:  Vf.  fagen  zu.kdnnen,  dalk 
feine  18]  ^'  '^i:'"  Krfahrung  ihm  kfjioe  Kxaokheitsgie- 
fchichte  darbiete,  dafs  das  Scharlachfieher  gleich  in 
feinem  eriteo  Ausbruch  afthenifch  gewefen  wäre. 
/Es  wOrde  iohamM  feyo ,  diefer  UehaaptuiM  zu  wi- 
<icrfyr<i«Äie»;  aber  wie  viele  Falle  hat  derVf.  beobtch- 
tet,  wo  die  anfani^liclic  Slhenie  fchnell  in  indirecte 
Afthenie  Obi^rs;!  -n!';  •'  M^- ift  find  die  6  erften  Tage  die 
^eMfchetdenden.  j  wir  Kt^nnen  iudeis  eine  Form  des 
.Sdbiiiiacfafiebers  die  vom  Anfange  an  aU  eine  ACtbe- 
ai«  dör  fehlinimften  und  dauerndften  Art  auA>-ttt  und 
bleibt,  die  Fälle  der  bOsartitfen  Bräune.  Der  Vf. 
^aubt  aber,  dafs  diefe  Krankheit  bis  jetzt  in  keinem 
.«iiropiifehen  Lende  aufser  England  einlK.>imifch  fey(?). 
Hie  ndt  mwclieffl  Scberiacb  verbundenen  Knäencbeft, 
JLDradHo  <^Püfteb)ihlk  der  Vf.  fär  ni«:bcs  Frdnftlirtl- 
«es,  fondem  für  ein  mit  dem  Scarlacbexantliem  zd- 
JEunmenhängendeS  Scyn,  das  da  feyn  und  fehlen  kann, 
iMbne  dafs  es  etwas  ändert  oder  auf  etwas  hinweift. 
dttt.iasi  anXÜäJümtaheäu».^  die.  wahrfobeiniicli 
•Sln«>  qnSe  ÜMfitaft,  fteUft  ^  ms  des  Sehnteliia- 
ber  dar :  1)  die  tWerifche  Wärme  ffei^t  dabey  fcu  d- 
«em  hohem  Grade,  als  in  einer  andern  Knudtheit 
ildiefe  Eigenheit  ift  jedoch  noch  bey  weitem  beftändi- 
jer  bey  «n  Rfitbck  oder  Fenernwtefn  su  bemeriiciA; 
fsi^  der  Ptth  liimnltln  gtit>  md  bOMViigen  RillM  «M» 
^VorsOglicbe  SthnelHgkeit  an ;  3)  es  ift  dabev  eine  vor- 
4flglfonfe  Neigura  aotn  Pbantafiren.  So  grob  nun  aber 
4enn  Soßartackmber  der  Aufrohr  im  Bhrte  ift:  Ca^lMt 
■te^die  Konft-doehiMlea  Mtiug«tfir  dirff 


Ä>e»  Ober  das  Beaiefcen  mit  kaltem  Waffer  nach  OtrrMLr 
Metbode,  welches  Hr.  St.  beym  Typhus  öfter  ange- 
Vaedt  zu  fehen  wQnfcht,  bejm  Scbdrlach  jedodi  vor- 
-fichti^  bre«ohL  «iZvoeSCmufic  warnt  der  Vf.  noch 
fvor  .einer  z*  WeMm  Aasd^mmg  einiger  feiner  Leh- 
iren,  nimüch  aj<;  ob  er  alle  Gefahr  tliir  Verkältung 
läugne,  und  die  Bedeutung  der  Efflorefcenz  nicht  ge- 
,rug  in  Aofdblag  bringe  —  ilvey  MciiMMe,  die  wir 


VelubuclH-rn  der  Gcbui  tshüire  i^olefpii  hatten:  fo  bat 
ficli  (loch  der  Vf.  durch  die  folgenden  beiden  Ab- 
fchnitte  unferti  uogetbeilten  fiejraÜ  effWorbeo.  im 
motitUu^  Abt^nitte  iundelt  er  iTOpa'  der  Schwaager« 
(clwft  eweijNlilb  der  Oebfimittttar  flberhaiivt,  «00 
dtr  urfprönglichen  Trompeten-,  EyerflocKS  -  und 
BaUchfcnw&ngerfchaft,  von  dpr  ziifällit;en  Bauch-, 
Scheide»' und  HarnbiafetifchwaogerfcbaA,  von  der 
||adofip«IIW  SciiwaiigeiEUnft  i«  •  und  auiieibdb  der 
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Cebäramtter  Eqgleiob,  voo  der  BefeftiguM;,  Bmäh- 
nog  nod  AusbUdiiog  der  Frucht  aufserhaib  der  <3e- 
Unaottir*  vom  dma  Ausgange  einer  foJchen  Schwan» 
MrUkift  vDil  mo  ctarflotfe^  die  dabev  ftatt  finden 

Mm.  So  ioterelTant  diefer  Abfchnitt  Hern  gelehrten 
(feburtshelfer  fe^n  muls,  da  er  ihm  einen  UeberblJck 
neler  .di«feo  Gcgenftand  bctreCfenJen  Ueohjclitungea 
griHii  b  wichtig  muh  Um  4ac  ärUtt  Abtrhiütt  war» 


den,  da  er  dieGefcliicbte  und  BeofMchtnng  einer  fünf- 
zehnjährigen Schwangerfehaft  enthält,  wo  das  |Kittd 
in  der  Uarahbi«  J^.  Ef  Wa«ln  de»  H«c.  tn  wait 
fahren ,  we»n  «r  einen  Anszag  an«  dfelinr  merkwür- 
digen Krankhcitsgerchichtc  machen  wolhe,  Ja  er 
Oo«rdiel8  nicht  zweifelt,  dafs  ße  bereits  voo  jedem 
Arzte  und  Oeburtshelfer,  der  mit  der  neoeniLlMiB^ 
mr  lortfebnitci»  iatünolie  üMg/ÜMSmiSt* 


.  LlTiRARXSCHB 

•  ■  • 

;     i  Ufliverntttcfl. 

*  Gitfitm. 

7 

'■JoT  Feyer  der  wriihdm  AectorwaU  den  ««.  Sen- 
«nW  rchffi«b<fcr  PreKc  dar  Tbaofogia  nnd  PbilnM« 

Ur.  0.  Kmim  bl^  Sficiiegittm  ehfereatimmm  it  ßfißtkm  ^9- 
(<M^«s,  b.  SduMittr  lö  S.  4.) 

tVürzbur 

Ab  die  geiflHchen  hey  der  UaiTcrfitlt  «ngeRellten 
Froffffbren  ift  ein  Decret  det  Inhaltt  ergangen:  |, Auf 
Antrag  des  birchöfiichen  Vicariatet  beben  Se.  KeiL 
Königl.  Hoheit  goruhct,  gnüdigft  ta  Teiordnebt  dab 
diefelben  bey  öffentlichen  FeyerlichkeitejJ  mit  einem 
fchtrarzen  Fracke,  karzein  Mantel,  und  Romaner 
Kragen  erfchetoen  Tollen :  dab  ihnen  .eafser  dielbn 
^idichkeiten  erhuht  fey,  mit  einem  dnnkeliarblMn 
Htnill  in  erfcbeinen ,  doch  fo ,  dals  die  Obrigen  Kiel» 
dungtftOcke  fi:h>varz  find. 

Am  19.  Dpc.  I807.  difputirte  Hr.  Mkfutl  Bedtr» 
ans  MenerichAadt,  Ober  den  von  ihm  rei fertig* 
Un:  ThfMnm  de  ffjfpockoMlrM,  und  die  demfelbcn  an* 
teblngten  Oitputirf^tze ,  woranf  ibm  die  WOrda  eine« 
Doctors  der  Arzneykunde  cnnfi  lirt  wurde. 

Am  4.  Januar  ertheilte  die  niedicinifche  FacullSt 
Ann  HR  rrätt  Xaver  JtHihtrftr ,  erAerm  Wundarzte  «nd 
Operateur  an  der  zweyien  chirnrgifcben  AbtbelluBg  in 
dem  K.  K.  allgemeinen  Krankcnhaufe  und  wirk!.  Mit. 
fiKede  d*r  K.  K.  medic  chir.  Jofepba-  Acadcuiie  zu 
Wien,  dat  Ebraa  -  Diplem  der  Dectorawäxde  der  Me- 
Chirurgie. 

"     :       •.     '  Rintel», 

Am      Janaar  wnrda  «nr  Feyer  der  Tbreolieltei- 

fang  Sr.  lUajefiat  de«  Königs  von  Wefiphalen  in  dem 
'»cudccorirten  akademircben  Höifale  vom  Hn.  Confifto- 
rialraih  M^jflwi  «ine  Offeniliche  Rede  gehalten,  in 
walahar  ar  aaigan  faehie » t»  wie  die  Matnr  den  gro- 
faa  Mmü  febafreTdae  ScblekU  fhn  bÜda  «nd  daa  6» 
nie  ihn  vollende."  Zur  Erhöhung  diefer  FeyerUcbkeit 
wurde  foigenden  ausgezeichneten  MAnnem  von  den 
ittftUndaaao  Ibcnltltan  dia  Oacurwinia  «thiBt: 
.  -  t 


MAOam.GHTIN. 

di«  Theologifche  Hn.  Hofriih  EkhßSJtt  Rn.  PreKtOMr 
Anpifti,  in  Jana  und  Hn.  Probft  Olshaufeu^  inClQckftadti 
die  Juriflifche  Ha.  Rath  Schratltr ,  zu  Rinteln  ;  die  Pbi* 
lofophifche  dem  Hn.  Intandanun  Ourkl  Äerd.  dar 
lieh  durch  feine  liberalen  Verfügungen  hohe  VeriiattAa 
um  die  UniverCtät  erworben  hat.  Von  Seiten  dar  Me* 
dicinifcben  FacultAt  wurde  dem  Hn.  Apotheker  Bucholt^ 
In  Erfurt,  die  WOrda  einet  Doctors  der  Pharmacia 
anerkannt.  Die  vnm  He.  Profaffor  O.  Holu$f«l  an 
diefer  Feyer  ve«  faßte  Eiakdungtrcbrift  nnterfuebt  din 
I '.  a ^'e :  Qui. «c m  Jcf.  XL  ibCfJHfMdw  ßt  fiv  «nm«  aarw 


n.  Akadeniieen  und  gelehrte  Gcfcllfchaftcn.  . 

Am  la.  Oaocnber  ife/.  biete  dia  Gefi/fß/uft  tUr 
IWaa*  drr  tyOiwfiktfttm  an  ß^affikmi  ihre  «ffentncba 
Sitanng.  Der  V.  U  hof  jifh<rtranJi,  als  PrSfes,  eröffnete 
fie  mit  einer  Rede,  worin  er  die  ron  der  Landesregie« 
rung  an  die  Gefellfchaft  ertbeilten  rühmlichen  Anftrige 
anfahrte.  Der  Zweck  das  arftaren  ift:  Sammluag  und 
Oidoung  der  Blewflattcn  an  einer  Gefebicbte  des ,  feit 
dem  Anfange  des  letzten  Feldzuges  vorgegangenen  Ver« 
inderuDgcn;  die  Autfäbruog  davon  ift  einem  Aua» 
fchuffe  Ton  echt  Mitgliedern  enfgetragen.  Der  Xweyta 
Auftra»  betrifft  dia  Anfertigeng  nnd  Heranigabe  einer 
Ueberlennaf  dat  Onlr  Safoftpa,  walcbe  Arbeit  fchon 
ziemlich  weit  vorgerückt  feyn  foll.  Dann  erwähnte 
der  Hedoer  die  Gro&muth  einiger  Alitglieder,  alt  dea 
Hn.  ßokutZt  welcher  zur  Vermehrung  der  BIbliadidl 
und  det  Naiurelienkabinelt  jShtlicb  too  Dukaten  aas* 
fetzte,  aufterdena  aber  looe  Dnkaten  der  Gefell* 
fchaft  fchcnkte,  deren  jjlirficher  Ertrag  zo  PrSmiaa 
^eAimmt  ift.  Der  Abbe  üte/it ,  der  Föini  Me*.  Sofieha 
und  der  Gref  Xr^fßkA/,  überller  der  kaiferKeb-  peini» 
fchen  Garde,  babea  die  I'ibliothek  der  GefeTlfchaft 
durch  anfebnlicbe£äeherfchenkvngen  bereichert,  der 
letztere  aufserdem  einen  vollAindigen  elektrifchen  Ap- 

Earet  der  Gefellfchaft  fiberfobiokt.  Dann  lobilderta  dar 
eriebtterftaiter  den  Vertnft',  den  die  Gefellfiriiaft 
durch  den  Tod  dreyer  wflrdiger  Mitglieder,  nBmüoh 
des  künigl.  preuCk  Generat-  Majort  v.  ChUbneikif  «iet 

FmlafKor«  AaMU,  mid  dta  Fkjttaia  ^^"^^^^ 
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der  Nim«  d«s  V6.  ttnfejftVWwtrd»'  k^  ^mSÜtti 
und  bU  Bad»  Hlrc^ito^  anganotoMta. 


Zttlttst  seigte  der  WnmdMr  «n«  d«rt  di«  GerelirchaFt 
Itefclilofren  habe,  eloe  Bufie  des  ehrwürdtgcn  AbM 
.Sjr  VTc  in  dem  Saale  der  uifentlichen  Sitzungen  aufzuftel« 

]c:t^  um  ihm  weuigneni  auf  d'iefe  Alt  ihre  Dö;ikl)nr- 
](.eit  zu  bcweifen  CvB'*      ^'  ^-  iSo'i-  ^r-  ^o  )  Auf  der  Infel  ron  der  map  mit  Ortmi 

Hr.  Pireotor  Lhuk  las  di«  Einleitung  -/.u  reinein  poini-  heltauptet,  dafs  fie  in  Anfelinng  des  Ackerbao^,  itt 
r^heo  Wdrterbuchei  wovon  b«r«iu  ein  Tlioil  von/t  —  F  Indußrie,  d«>s  Schulw«rens  u.  T.  w.  dem  abrigen  culti> 
errcbienoq  ift.  Der  Abl>c  Stitjie  las  die  Forireirnnß  fei-  virteren  Dioemailt.  rticbt-(;le>c<i  kommen,  hat  fich  feit 
ser  iifeologifchen  Untcrru,:hungcu  in  den  Karpathen,  dem  iabrc  iio$.  eine  PfOi:Diialg>ßiifcki/i  zu  dem  cd'cn 
Hr.  Xmitr  Staaüniiki  ibeihe  einiges  aui  der  üio^^ulii«.  Zwcok«  ««rauHMti  die  dort»s»Cu)lor  durch  alle  in  ih< 
des  Bartol.  Szolecki  mit.  Zuletzt  las  der  Bifcbof  AU  rtn  Hlnden  ftMend«  dienlieh«  Mittel  zu  bttStitau 
tmranJi  di«  lOn  der  GeTelUBhaXt  aafgcgebcBCa  Prua»  Aus  ihren  gedruckten  Cerctzen  eri^iplit  ficlu,  daltibra 
fragen:  Bemühungen  Iiaupir<ichlich  daratil  gci  iciuet  find:  t^üt 

l)  Auf  welche  Art  und  aus  welulien  Materialien  XJmttrritkttcfflibtn  zu  vtrht^in;  »)  kltine  Sikrißn  Uir 
können  die  Bauernb^lufer  im  Herzogihum  War-  hamhotm^iht  AHteitgcgJuktu  keranjzugti'Oi ;  i)  Jtr  Inä^tii 
,  '^fohaa  eebapt  wtrden,  wenn  fie  die  Vortheile  der  aii/cuhelfin  mulFr^Hun^Mr  dk  ynbrßkrungrdtr  litAnifh 
'DauCTbaftigkeit  «nd  der  Wohlfellheit ,  der  Wärme  jr  t;'  «"•'/  tur  UtnerftStzuflf  »S:zlichcr  Antcgtn  cnu^tiun; 
,  ■■  'und  der  gröfsimöglichen  Bcwahrunj»  vor  Fcucri-  und  ^)eiKf  ßthendc  liachrrfimHc/ung  avzH/egcn,  DicPrämica 
brünßen  vereinigen  follcn.  Es  muls  zuj;!eich  f^c-  werden  tiieils  in  Gold  von  i,  zu  fo  I\thlr. ,  theili  infcliS« 
«eilt  werden«  wM  die  heym  Gebrauch  des  rori;e-  nen  Uausgerttibfcliaftcn,  ciDW  Tar«lDbrai.f.w.  befiel, 
febiagmen  Btaoiatorials  ohwattenden  HindernilTe  Dii  ui d— Hidiiw.  WigliwiT  maeb««  ficK  zv  dem  Cnn 
va  heben  find.  Die  Cefclirchaft  hofft,  dof«  die  zn  jährlichen  BnyirJi.'rn  von  i  Ms  i  f  Tlthlr.  anheifchij. 
Vff.  der  Abhandlungen  ihre  VorfchLlgp  mit  Ruck-  KOrzÜch  find  die  heidr-i:  fr//;,-;  Hefte' der  Schriften  St- 
ficht  auf  das  Localc  des  Horzojjtliunu  Warfchau,  fer  GcreMfcltaft  unter  dem  Tiicl:  Samtmgtr  kdghvt  tfti  t 
einriebt«»  worden,  and  der  Abhandlung  einen  Bmäuhnikt  Sthkalf  für  Eßtr/iaeffcv  llsÄübtoh^ 
'Abri6  des  vorgefcfilagenen  ßauernhaofies  beyzufH»  jedes  von  its  S.  f.  eHehleacn«  in  denen  man  naadit 
gen  nicht  ermangeln.  Der  bellen  Abhan  I]i;ti^'  \9l  fohiüzliaic  .^bhandtmipen  V..  runi  I.ariJi ichterfif?"'. 
eine  vom  Iln.  Bofuitz  gefliftete  Medaille,  50  üuka-  Staclivüt't  tVihorg,  Hauptpicdiger  G-d' ,.lVocuraiorM'* 
ten  an  Werth,  bedimmt.  11.  tn.a.  findet.  (Eine  ansfuhrliche  Anaeige  dicbrSlBM* 

«)  .Wober  kommt  es^  daf«  di«  Vifbfeucbe  in  Polen  luqgeB  wird  di«  A.  L.  Z.  künftig  Uefaira>}/ 
'  and  Litbao««  Fo  bibißg  herrfdtA,  und  dtfu  II«  b«y> 
nahe  in  jerlem  Di«cennio  fall  alle  Piovinzen  durch-  »vt    ^ A     »  f«i\\  m  ' 

flreift  und   verheert?   Warum   ßnd    dergleichen  S^». 
Viehfeuchcn  in  andern  Ländcrfi,   als  Deutfchland,  Am  : 5.  .Tal.  1 S07.  flarb  zu Umftadt ,  sStundenron 

Frankreitih)  England  *  weder  fo  hAuBg  nocb  fo  «II-  Darmfiadt»  der  dafige  Oberpfsrrcr  und  ScboUnbcciar 
gemeba?  Herrfoh«  diaViahfetjefae  in  der  Ukrloa  der Dtfieef« Schaafheim',  Hr.  Joh.t^ft,SMh»,  SaiaeÜB 
und  in  der  Wallachey ,  wo  das  Hornvirli  f  :  .^tcn-  J.  igC4  7u  Merhorn  in  c'er  Schtilunchhandlung  eird»!«' 
iheüs  in  Hürden  gepflegt  wird,  eben  lo  baluHg  nene  ,>  Wci^hcitleliren  des  Stifters  des  Chrißeuihums  ia 
wie  in  den  polnifchen  und  lithauifchen  Provinzen?  Stanerzahlungen  und  SinnfpiUchen  ;  ai^s  dem  Griecb. 
Was  für  ßlitt«!  mafTen  alfo  bey  d«r  Vichaticbt  In  jmttri/ik  Obatfctzt  und  erläutert,"  haben  ihn  alspelfbr- 
den  polnifchen  Provinzen  angewandt  und  einge«  ten  tmd  gefühlvollen  Chriftusvitrelirer  rühmli^b  lxitVi*' 
fTihrt  «  erden  ,  um  dergleichen  Vit!  ftccV.rn  nicht  gemacht.  Ein  andres  t  hrcnvollc?  Denkmal  P.ifteic  Geh 
nurtemporir,  funderr^  in  der  Queiic  ffUiil  vorzulieu-    der  Edle  dadurch,  dafs  er  nccU  in  deu.lci;:tea  ^'^f* 

Sen?  —  Der  für  die  hefte  erk.innten  Abbandlong  feines  Lebeos  feto  ßminilichcs  Vcruu'|j^n  von  ur.,:;«!!^ 
•tab«r  b^IHmiBtdiaGefcllfebafteinaMedaiUa  van  '  io»ooeFl.,  nachdem  er  Ct'inft  Gattin  nud  vor  «ioig^ 
SO  Dukaten.  Monaten  iiuch  fein  letztes  Rind  dörcb  denTod.verior^ 

Die  Abhandlungen  über  Jiefe  beiden  Gegen-   halte,  Jor  geintichen  Wlitw  enkaffe  vermachte,  mit  dff 
Aände  können  in  der  polnifchen,  franzöCrcheo,    weifen  Verhigung,  dafs  die  InterefTen  davon  an  dicdfcv 
deulfiiheii  ciler  lateinifchen  SpradlVabgefalfft^Bflf«    äi  mflen  Pfarrwittweil  dt«  F&rlRenihuRis  Starkeaborei 
\  fep  aber  deutlich  gefchrieben  f«yn*  deren  jede  noch  drejr  ^neraMpne  Kinder  habe,  i**^ 

'   |)  Ein  Liebba1>cr  iiet  vaterlSndilbhen  l^ifie  wieder»    «Tt  recbtrchafTeneMaiter  gut  erziehen,  jlbriiish  Tcrtkdtt 
holt  fein  Anerbti  trn  von  i co  Dukaten  für  das  beRo  Verden  folleni 
'  Traucrfptel  in  polnifchen  Verfen,  wozu  der  Ge-  Am  2  3.  Jannari  sog- ßarb  za  Gicfiien  der  brrShai)« 

ganftaM  ant  der  potnUdCeft  Ge&liidtin  gnidifipft  Km^ier  der  dortigen  ünivetfiitt«  dar  Oebeim«  Xa^ 
etwden  mofs.  D.  y«^»  OEif^«^  Jfeei;  er  war  am  >.  Uarz  t7)i<  ^ 

Sie  Abitandlun^en  und  de«  Trenerfp««!  werden  an  den  Mengeringbeabn  im  Waldeckifcben  geboren,  and^< 
Hn.  Ludxri^  0/ii:sli,    Sekretär  der  Gefcllfcbaft,   nJ  ^'    .  nige  Jakr»  for  bSmm  Tod«  «i^  tbitfglr  Schn^' 

,.ferliegel»ep  und  W>^De»*f«n  »«»feher;en /l  I  te!n  ,  wer.;      l  ellcr. 


4V 


Nuin.  54. 


4t< 


ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  D£S  BUCH-  uho  KUNSTUANOELS. 


I.  Neue  pcriodifche  Schrifteo. 


lift  Qkr  draPfimr«  Landpredigcr  aml  jtdta  Theo- 
logen in  ■Den  chrtftlichen  Confedlunen  eia  wahret  De- 
durfoirif  ein  ZeitliUu  zu  haben,  weichet  in  kurzer 
Uebeificht  ihm  die  inerkwardigften  Errcbeinnngen  im 
fddadcr  thtologifchea  Littrautr- bekannt  maeht«  und 
Htm  fbrta  Werth  kennen  lehrt.  If ur  find ,  leider !  die 
literarifchen  Nachrichten  für  foin  Fach  theili  in  iheu« 
ren  «ilgeineinen  Literatur  -  Zeitungen  zu  Tuchen,  wel« 
che  nor  Uten  ihm  zu  Gebot«  Aehn,  fey't  mm  felocf 
Eniremon«  oder  fitiner  Okononifohen  Umßftnde  we« 
gen;  theifi  find  dlefelben  nur  in  Verbindung  mit  Ab* 
nandiungenzü  ludet»,  wricln;  nidit  weniger  miticliem 
anwUlkommen  (eyn  inurTen,  weil  lie  ein  foJcbe«  rccen« 
Ireadet  Werk  aor  veriheuem. 

6er  dem  Au D]  .) ren  der  ehemalt  in  unferer  Gegend 
ttemU«»  ftark  aelefenen  Augtburger  Monattfchrift  flär 
katheKlidio  IlelTgioä  nnd  Literetor  het  daher  die  m- 
terzeichnete  Neue  Verlagjbiichhantllung  in 
Räln  geglaubt,  üch  um  ihre  Landsleute  und  auch 
aeswirtiae  Freunde  der  theoloctrcben  Literatur  ein 
Vmdiani  xa  erwerben,  wenn  £•  eiiM  QuarteUcluift 
■Mr  dem  Titel; 

KiM/ek»  $k*9t$gi/ek9  Amstigtm 
t&t  da«  Jahr  i|ot. 

«■kBadict»  welche  zwar»  wie  iene  Augtburger  Mo* 
Mttibhrut,  die  |;eTammte  kalholireh^theelogiTehe  Li» 
teratur  um  raffen  ,  daiiey  aber  auch  die  Erfcheinungen 
im  Felde  d%r  proteftantifchen  Theologie  nicht  überge» 
lien,  und  doch  nichts  weniger  als  eine  poIemifcheTen* 
^nz  haben  foil.    Darob  eine  gütige  Theilnahme  meb« 
verer  ausgezeichneten  Oetehrfen  tn  beiden  Kirchen 
liebt  lieb  diefelba  in  den  Stand  geft-t/.ti    zu  Terfpre« 
li  dab  fcatbolifche  Schriften  nur  von  katboiifcben 
item,  proteftantifche  nur  von  proteftentifdieil 
«hgezeigt,  und  mit  gänzlicher  Unparteilichkeit  heur- 
tl)eilt  werden  Tollen.    Ein  jedem  (,3uartal  hejzufiigen» 
aies  lateUigenzli-ii  ÜL-fert  /?»ir/t;fn,  Naclirielutn  und  ße? 
fr— fartfcwfw  aller  Art,  ß^dr^iugt»,  Ekr«Anmffm. 
S**  Ot  t  w< 

Den  Jahrgang,  welcher  In  Qnartalbeften  mit  far» 

bigem  Umrchlaf;  gut,  doch  fparfam  gedmckt,  erfchei- 
«•«n,  und  ungefähr  so  —  14  l^g«n  in  Octav  enthalten 
d,  liefert  die  pedichte  Buehhandlang  UB  ^UL 
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Ctigen  Preit  Ton  i  Rihlr.  S  gr. ,  welcher  Betrag  bej  Ab> 
liei  ferung  des  erften  Hefts  bezahlt  wird. 

Die  Nutzbarkeit  diefer  Uotarnebmung,  befoodert 
fUr  unfere  Gegend,  lenchtet  von  felbA  ein;  wir  swei* 
fein  demnach  l^netweget  an  einer  gflti^n  AafoahiM 
derfelben;  TorzQglich  hoffen  wir,  daf«  die  Harras 
Verleger  theologifcher  Schriften,  um  fchnellerer  Ver«, 
breituog  ihrer  Verlegter tikel  willen,  wie  gewöhnlich 
I  FrejraseoBplar  an  nnt  au  übcrmacben  die  Güte. haben 
werden. '  IMefe  kleine  Aufopferung  wird  gegen  den 
Vortbeil  einer  baldigen  nnd  ausgebreiteten  Bekannt- 
machung ihres  Verlagt  in  gar  keine  fietrachtuog  zu  zie* 
hen  feyn. 

Blolaa  Ansaigan  Wardan  die  Zella  aut  %  Stbr.  odar 
3  Krcoaer  Torgfitat. 

Wep;en  Subforiptlon  wandet  nun  fieb  .«oftar  an 

Unterzeichnete 

fBr  Aaqhen  an  Herrn  Cndetl  et  Comp.,  Bochblndlari 

—  Bonn       —    —    Wilh.  JcT.  Hcinen ; 

—  Coblenz  —   —    Hnbenfche  Buchhandlung; 

—  CIcre     —  —  Hannaaaaann,  Bucbb. ; 

—  Grevel d  —  —  ter  Mac  oder  Funke«  Baehh.; 
~  Duisburg—  —  Bidedtar, Boebh.;  n*Seh«llart^ 

Univ.  Ped.i 

—  Düren     —   —  Peusgcn; 

—  DatTeldorf     —   Sch  reiner,  Buchh.S 

—  Elberfeld       —    Büfchler,  Buchh.; 

—  Emmerich     —    Hoff,  Buchbinder; 
<—  Milde^heim    —    Gerftenber^ ,  Buchb«} 

—  tjückeiwagen—  'Kocher,  Buchb. ; 

r-  HanAer  —  —  Coppenfeth  nnd  Petar  WaUA, 

Buclihandler; 

—  Paderborn     —   Janfiermann,  Buchb. ; 

—  Trier     —   —    Linz,  Buchh.; 

fOrgans  Hollend  an  disKuaft«  tu  Indnrtrie-Comptoir, 

oder  an  Hm  L.  Al  C.  Hefb  in  Amfterdam. 
fftr  den  ganzen  Oberrhein  und  das  Reich  an  lirn  Giiil- 
haumann,  Buchhändler  in  Frankfurt,  und  an  die 
Pfiblarfeba  Bncbbaadlang  In  Haidalba^ 
KAln«  da«  tj.  Nor.  1S07. 

Die  Neue  Verlagsbuchhandlung  dafaibft 
in  dar  groftan  Battvigafb  Nr«  a«}|. 


Ktift  aal  tioffhuntr^t  BfyirSg»  car  Btfonltrmif  ej*  ■ 

ncr  Curmttkädt  auf  ffy:!ufclian  f^t%t-    L  ßd».  III  St. 
ift  bey  uns  erfcbienen,  und  in  allen  guten  Bucbbaod- 
Jungen  Ar  St  glMB  JudtaHf  '  r>    .  ^  u  .1^ 


ALLa  LITXRATDR  •  ZIITUNO 


Inhalt.  L  Marlowr's  Schwarmerey  und  AnfaUii 
Ton  Wahnfinn  und  Wiederherftellung ,  meifient  nach 
feiner  eignen  gtauhwOrdigen  Befchreibung  derfelUen» 
»om  Prof.  H'  fjrautr.  II.  Eine  Krankbeitsgerchicbte , 
Tom  Hn.  Landchirurg.  hUrsitbtm  mngtihtih.  iU.  ScbMi« 
bar  freye  und  doch  g*nz  oafreye  Handluagco ,  auch  in 
llUckfichl  auf  die  fo  genannte  mfdicir.a  /t vorn 
Prof.  H'ffhtHtr.  IV.  Üeber  die  prychoiogikben  Aui- 
drftekc  in  der  Sprache,  und  die  pl) chologifche  Benut« 
sang  darrelben.  BeXcblulii  von  fibtod^  V.  Pfycjiifiplit 
Hdlanc  Mtm-TuililMit«  vanBbtmf.  VI.  Aasoigen. 
Hallet  A  5.  Ftlnr.  >So»- 

Dia  Curt'fcba  Bttchbasdiluiig. 


TiJo9i  D'Utremlt^ 

fr»gm*ut* 

pour 

ftrvir  dt/HppWmemt  tt  fmfit 

Lmm-mfimUkt  fiir  Im  nhrimt  MMmm  dt  U  Cum  4* 
tn^  iitfw  U  mon  dt  Bi4tkrk  II. 
Cakiir  /. 
Ante  ßpmtm 
i    P  ar  i  t    i  t  o  ^. 
(Prixiigr.) 

Tabla  da«  MaiiirM. 

BspHcatlon  des  virrnetta«  fiv fwnlsfp»  ^oaCfelrftr 

et  für  le  frontifpice^ 
Correfpondance. 

Do  la  m^reAim«  oA  b  tnwv»  MtodlMBau  1*  aaUhair» 

prulüen. 

La  prir«  de  porrerTtoii  do  Im  Qraaia-PiatogM  •  mmb^ 

la  raine  da  ia  .Präffa. 
Bft'if  vrai-qna  daii««n  payt,  ok  Pjeoneoita  rnrato'eft 

la  premit^re  fource  de  fuiilirianc« ,  la  cbarge  de  tOtt 

1a>  iaapOtt  tombe  für  )es  proprietaircs  funciers? 
Cbdte  prochsine  de  la  PrufTe  apres  la  bataUl«  O'Amt» 

lltacat.   (Lettre  du      Octobre  ito6.> 
Tablaa«  da  fatta{)ua,  da  bfoeaa  et  da  la  reddhiood« 

Glogau,  psr  Charles  Frederic  Benkowitz. 
Las  Polonois  et  laur  Confttiuiion  da  l'ao  1107. 
Bnt  de  la  Pra(&  mMdimMla. 
MoBtaat  d0a  rarwos  proiiiiaiaii» 
t 

n.  Ankündiguogeo  neuer  BQdier. 

Fttr  Merifrandt  md  RaUinida  ift  foabaii  fertig  ge- 
worden : 

D^triptim  Je  Leipzig  et  Je  fit  Environt  pour  firvir  Je 
GuiJt  tux  yqjfagturt  tt  itx  Halntant  Je  cettt  viUe  f»i 
difirm  tmmttrt  la  tariofitir  qu^lU  reifer mt.  Ou> 
vraga  ornd  d*i»ii  Plan  oolorie,  d»  vAet  et  precMo 
d'un  avantpropoi  de  G.  Lennluirdi^  Ptofeffcur» 
|fo.  Leipzif^  chei  Hinricbs.  Prix  r^lid 
t  I  Rthlr.  DalTelbe  anab  dkatfeb  untar  dam  Ti> 
tel:  Neue  Befchreibun)?  von  Leipzig.  Ein  HanJ- 
bucb  für  f  rcinda  und  £iabaiaiirciia»  waicbo  dio 


JHarkwftrdigkaitcB  diaTarflaadaltftadtiilkarltffn. 

nen  ,   und  ihren  Aufenthalt  tweckmafsig  benut- 
zen wollen,    mit  Einl.  vom  Prof.  jf.  O.  Ltnkarä. 
Neue  mit  Kpfro  u.  Plan  tcrmahrta  Ausgabe;  t» 
gabiwden  1  Ktblr* 
Da  dicfe«  Werk  fowobf  in  francöfifcher  aTt  deotfclwr 
Sprache  atlet  Wilfentwürdige  von  Leipzig  auf  eine  ge- 
mein  fa£tHche  Art  darftellt,  mitbin  jedem,  Ijefonderi 
den  Kauf-  und  Gefchartsmann,  fo  wie  den  Keifendrn 
I  dianiicJkift»  ficb  fchnell  und  untrOglicb  l{aih| 
I,  fe  lAdtiieh  inll  Gawiübeit  aioa  gnte  Aot 
** "         1  PubNcnm  «nrnrMi. 


Reifende 
welche  Berlin  bejtuken  ^  finden  an  dem 
Lndeoo  *on  Berlin  und  der '  umliej^endea  Gegewl, 
antbaltend  alles  Merkwürdige  und  WifTeniwcrilie 
von  diefer  K6oigsftadt  ona  daran  Gegend,  f«a 
J.  C.  GäJkke^ 
atnan  aufserft  bequemen  Wegweifer  in  diefer  groiiwn 
Stadt.    Dals  daffelb«  hierzu  ganz  trorzQglicb  geeignet 
iSit  basaugen  din  lebmaicbolbalian  Recanfiooefl  im 
Bariinar  Hantfrannda  ito6.  Nr.  5s.;  im  Freymaih^an 
von  Kotsebue  1806.  Nr.  aoi.;  im  politifchca  Journale 
t|o6.  November;  in  den  geogrepbifcben  Epbenietiden 
Itey.  April;  Jenaifcba  Lit.  Z«l.  t|«7.  Mr.  144.;  Lcip* 
siger  Lik.  Zeit.  i%9f.  Nr»  loo.'}  Al%«BMtao  Lii.  Zatei 
1J07.  Nr.  307. 

Es  ift  in  allen  Buchhandlungen,  beibnderi  aber 
h*j  den  Gebrüdern  Gadicke  in  Berlin»  Idr  a  SifSak» 
t$  gr.  oder  4  Fl*  4t  lÜrar.  ma  lube». 


Bey  Augul\  Campe  in  H a mbu rg  ift  erfcbieneo 
nnd  in  allen  Buchhandlungen  tu  beben :  Held  Skf.md 
wkkr  dk,9tmrmt»  Britfi  uU mmm BmiMkkk  d 
Jbkgftmkt  eae  CUlm,  gr,  S.  1  RiMr. 


Im  Varlege  dar  Stettinircbe»  fiocbbandToag 
IB  Uloa  iA  kfirzKeh  berenigekonimen »  nnd  eingäbe» 
deBA4)Krz.  zu  haben: 

F^trß.  mmd  j0tdkaUmd*r 
Utr  a&» 

vorionmcndm  monatli(hen  Vm 
Forß  -  und  ytgJgtßfuifie 

Rrjßi,  md  JSger,  aack  Ar/,  aad  JtigämkkAtr. 
fitbß  ümem  Anktmtt 
D§t  k^ligertckt  t  tirßtr 
aber 

4k  Mclag^k-  Mktnomfihe  uwj  tum  Theil  medicimifiJu 
Ar  kt  Hm^ckbmd  mUdtMtlifmdm  Htkmrum» 
Von 

Wilhelm  H»k»m»d*L 

^     Vlm^  igot. 
Bitte  fadkirt  Pdrfter  mtd  Jager,  anck Forft.  «idAF* 
liablkebfir»  fahr  nSÄHch(>  Schrift. 
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Bey  Frl*4rie1i  Nicolotinc  ift  erfohieaM: 
Imm,  Ktwt't  vmmftkge  ^tknfiit^  4Mr  Band«  oder 
Srnmimg  tmigtr  kuktr  mck  mMtmm  gMidsam  kk^ 
tnStknfim,  gr.  |.    l  Rthlr.  t6  gr. 

Diff«  ^aimnlung  enihBlt  ro)g«ntlc  Abhandtungf  n : 
Amr  LehrbegrifF  der  Bewegung,  and  Kube  und  der 
damit  terknüpfien  Faigeruog«»fa|  4«a  «rfttB  6rta- 
-.it^im  lUtur  viOanfobaft. 

CdirtiQ  Utjr  daiB  fraliMitigvi  AblsbcD  d«t  Hu.  ^k. 
Fiiadir.  r.  Pank  m  «mmb  Sradlahrnbaa  «1  dtum 

Hotter. 

Verfucfa  aber  die  Krankheiten  tiet  KopFef. 
Wachncht  von  der  Einricbteng  feiner  VorlefiMlgptt  la 

dem  Wiaterbelbenjebre  von  1765  —  1766. 
Vm  dem  eraea  Oriwih  4m  tIwrtMiiadt  C^gwiJw 
•  in  Raame. 

UattrCeehnng  der  Frife,  we1dk»Ma  4w  KOnigl.  Aka* 

dcmie  der  Winenfchaftcn  zu  Berlin  uns  Pf«ife  Ahr 
dM  Jahr  1754.  aufgegeben  worden. 
JKe  Fii^e  Ol>  die  Erda  veraUe  ?  pbyßkalirch  erw«gM|t: 
Prmapmm  fnmonm  coffmiam  mikuiigfiM  mm  itlßtmik^ 

Neue  Erklirung  der  erPten  Grundfäize  der  metaphy» 
Srchen  Erkenotoifs.    (Ueberfetiuiig  der  vorAeben» 
den  Abhandlung.}  • 
Bemebtimg  der  feit  eiaigerZMiwalMiflMaHMMaBKdU 

•  ni^ltieruni^en. 
M'.mi.hgta  pkjfitat  Diff.  hab.  Ao.  1756. 
Fkjrüfube  Miinadelegi*.    (UeberCstsung  der  vorfteben- 

dea  Abhandlaag.) 
Saige  AnoMTkaagaa  anr  SrilMaraag  4«r  TImqcm  iter 
Winde. 

Satwurf  und  Ankündigung  einet  Collegii  dir  pfayfftsbaa 
Geographte«  nebft  dem  Anbange  einer  karaea  Ba> 
trecbiirog  ftber  die  Feoge:  Ob  die  Weftwinde  ki  on- 
i  .bn  Gegenden  darum  nactefi^fa»  weil 

grobca  Meer  ftrctcbcn. 
Verlach  einiger  Betrachtungen  Ober  den 
'>rieraB****aberSwede»bm«,  175t. 
ftM  Iber  8ahala«ai  fbaUiUbko  Moral. 
Oter.Sehwirnerey  «ad  dia  Vk\wA 
JbaaiÄonen  t 

•}  Ueber  Job.  Gottrricd  Herder's  Ideett 

Cbio  der  Gefcfaicbte  der  Menfehbeit. 
rebar  «Krttl.  HafMaad^  VarftMk  «bar  daa  Okaad* 
fatz  det  Naiarrechts. 
fcbreibeii  an  den  im  April  ifoj.  verftorbenen  kSidjglW 

taiCrialMoa  ia  KB^libarg. 


Artikel  gegeben  worden,  und  die  Ueberfetznng  frlbft 
f enan  nach  dem  ofAciciien  Texte  coUetiooiraa  xn  fcda» 
aaa,  rnafita  die  Herausgebe  derMbeB  am  eiacn  Menet 
^rfchoben  werden. 

Diefs  ift  auch  die  ürfache  der  fpatern  Errcheioung 
der  rraiizöfircb-deatrcben  Auagebe;  die  ganz  franz6- 
£fobe  hingegen  errcheini  bej  tan«  inB^rkalb  MoiMMfrUk 
aaMilbaria  swe/eriey  FormaMn.  \ 
Straflbarilt  d«-ti  ^6.  Dccember  1(07. 

Trent  t ei  und  Wörts. 
ia  Loipaig  bey  Job.  Aaibr.  Bank. 


Tn  onTerm  Verlage     To  eben  errohtenen  and  in  al> 
ifa  guten  Bucbbandinngea  Deutfchlaod«  zu  hebea : 
Gainr  NhptM»;  ftbarlelW  nach  der  itcaaa  ofBeienm 

Ausgabe  von  einer  Gert-ITchaft  Reohtfgelehrter 
und  durch  Noten  erUurert  von  C.  Spitlmamii  eia 
9ood  in  f.  von  A77  Seiten.    ■  Rtbir.  la  gr. 
Um  in  den  Nofen  diefier  Ausgebe  die  Gefetze  an> 
(«ktireo  SU  können,  weiche  in  der  dteflt|abrigen  Stncmig 
A«r  gafcitg^oadaa  BtbOrdk  aar  SrUftraag  a 


Vtm  aatrkmuoem  g^mcm  Inkalte  und  Riaibtitung  (weshalb 
nan  die  lleccnbonen  in  den  hierbey  bemerkten  ge> 
lehrten  Blättern  nachlefen  kann),  welche  fuwohl 
bey  den  GebrQdem  Gädickt  in  Berlin,  als  auch  in 
den  laebreften  ander a  BucbbandJungen  ^o  kabea 
find: 

BnhnUtk't^  O.  Joh.  Frmn,  Fleifch  -  Oekonomi»»  oder 
Tollftandiger  Unterricht,  das  Hind-,  Schweine-, 
Sohaf-,  Ziegen-  und  Federvieh,  wie  auch  Fircha^ 
aaaaaAao,  ibr  Fleifeb  ektxafatxea»  au  laariairen» 
WBrfte  derens  ao  »aeken  a.  f.       r  Tbeile.  i f  o]» 

•  «.  IS04.  j  Rthlr.  II  gr.  oder  4  Fl.  -^6  Kr.  (Leipzi- 
ger Lit.  Zeit.  1804  Nr.  160.  und  1S05.  Nr.  7I.  Je« 
nnirche  Lit.  Zeit.  1107.  Nr.  114.  Neaa  daatiEBba  K- 
blioibek  soo.  Bd.  a  fiL)  •  : 

Dtßcn  Obfe'Oekeaomle,  oder  wnftBa Jigar  Untarrtebt 
-    io  der  Brtiehnng,  Wartung  und  Pßage  der  Oblk- 
'  biume.  Aufbewahren  und  Benutzen  der  Früchte 
V.  r.  w.  a  Theil«.  1I05.  )  Rthlr.  la  gr.  oder  6  Fi. 
it  Kr>  (Allgeaieine  Li».  Zeil.  i|o<.  Nr.  «3}.)  ; 
Or/iaOri. Oekoaomfe,M>aticb  bearbeitet.  1S06.  1  RdiTr. 
i>  gr.  oder  t  FK  4a  Kr.      (Jenaer  Lit.  Zeit.  ito6. 

•  Nr.  *44.    t,ei«aiger  Lit.  Zeit.  1807-  Nr.  Af  ) 
Difftu  Flacbt-Oekonemie,  ähnlich  beerbeiteu  1807. 

t  Htbir.  I  gr.  oder  a  Fk  14  Kr.  (Leipziger  Lk.  Zeit. 

1t09.  Nr.  144.) 
Dittnck'i,  D.  FritJr,  Om$I.y  vollftandif^e«  Lexicon  der 
Girtnerej  und  fietanik.  t  — 71er  Theil.  Igoa  — 1807. 
■  I  Rthlr.  oder  97  Fl.  4t  Kv.  FrSaumereiieasprcia 
jeder  Tbeil  1  Rthlr.  6  fjr.  oder  4  Fl  3  Kr.  (Leipzi> 
ger  Lit.  Zeit.  i8o>.  Nr.  47.  48-  und  lüO).  Nr.  1}. 
Beckmann's  Bibliothek,  it  Bd.  4.  St.  Allgemeina 
Lit.  Zeit.  ifo}.  Nr.  »36.  and  Ergantujagtblitter  iio6. 
Nr.  4f.  Aiiaif^be  LH.  Zeit.  «to^l.  Nr.  70V  Naaa 
deutfche  Biblioihoh.  loa.  Rd.  1.  St.) 
Dtffen  Gemöfe-  und  Frochtfpeifenwirlerin ,  oder  An- 
wcifang,  alle  Aiten  von  grftnen  und  trockenen  6ar* 
■  laagewIcbfbB  lange  Zeit  aofeakabea  u.  f.  w.  Zvrcjrta 
Terbefftrte  AnfT.  tfet.  ts  gr.  oder  54  Kr.  (WOrz* 
burger  Anzeigen  I , So  I  Nr.  5.<J.  Allp^m  eine  Lit.  Zeit. 
tSot.  Nr.  S77.  Nene  dentfiche  Bibliothek.  6}.  Od. 
1.  St.) 

Dtßctt  Wintergirtner»  oder  Anweifung,  die  bclicbte- 
ften  Rfodebhiineir'obite  Treibbiufer  and  UKrtbeete 

itkahfrazu  üb<>r- 
iDigitizc    wia»  •) 


43t  A.  Li      NbiIb*  54. 

wlatera.  NB.  Von  dieCent  Wsrfce  wird  ndchrtcns 
eine  nette  verbellerte  Auflage  fertis.  (Ail^eoHUM 
Lft.  Zeit.  i|oe.  Nr.  )).  und  tg04.  Nr.  31s.  Erlen* 

ger  Lit.  Z«it.  igoi.  Nr.  S40.  Würzburger  Anzeigen 
t    itoi.  Nr.  )•     Leipziger  Jebrbucli.  i|o>.  Nr.  >6o. 

Nene  deutfche  Biblioihek.  7t.  Bd.  I«  8t.  Al%eea> 

Lit.  Zeit.  1803.  Nr.  a)6.) 
DiJftH  Apothekergarteo,  oder  Anweifung,  viele  In  den 

Apotheken  brauchbare  auslindifcba  Gewächfe  zu 

erstehen,  isoa.   i  Rthlr.  g  gr.  oder  s  Fi.  14  Kr. 

(Brferier  Maehricbten  igoi.  Nr.  |f .  t<..  Allgemeine 

Lit.Zeit.  Itoa.  Nr.  1 11.   WQrzburger  Anzeigen  igo». 

Nr.  41.  Beelcmaon's  Bibliothek.  ii.Üd.  4.St.  Isene 
.    deutfche  Bibliothek,  gl-  Bd.  s.  St.) 
lyinrw/f ,  Prmjuß.  f  pliyfiolosifohc  Beobachtungen  Ober 

den  Ümleuf  detSem  in  den  PRancen  ond  BiDmen. 

I804.  I  Rihlr.  lÄgr.  oder  3  Fl.    (Gßitinger  gelehrte 

Zeit.  igoj.   Nr.  154.     Leipziger  Lit.  Zeit.  i|o;. 

Nr.  j'i  ) 

tlUdinr,  Cir,,  die  Weld-,  Feld-  und  Geiten^Renpea 
und  die  MUt«T  t«  deren  Vertilgung.  Heranmeben 
-1   Ton  0.  y.  C.Goukatd.  igo4.  ig  gr.  odet  ^FU.  14 Kr. 

•    (Allgemi-ina  Lit.  Zeit.  1805.  Nr.  191.) 
£lamer«y  D.  J.  C,  dia  Cultur,  F^bricatur  und  Be* 
»vtsnttg  de*  Tebeck«,,  .ven  allen  Seiten  vollftäodig 
bcfobrieben.  lies,  i  Rthlr.  g  gr.  oder  1  Fl.  14  Kr. 
(Erlanger  Lit.  Zeit.  iSoj,  Xr.  6.     VV'iir7.1)iir:<er  Zeit. 
igO><  Nr.  49.    Beckmanu's  Blhliothck.  ii.iid.  4.St. 
-  Allgemeine, lit.  ^it.  1803.  Nr.  254.     JuAiz.  und 
Poiizey  -  Farne,  i  loa.  Ni;.  f.    Nene  dealfeb«  Kblio- 
•  tbek.  gtf^-Bd.  9.  St.) 

Mtiif'tf,  F.,  Ratbge'.ier  für  Bauherren  und  GcbJude- 

keützer,  oder  Vorfcbldge,.  Gebiude . fef t ,  beqaem 
.    «ad  fahan  zn*eiliBeeB  und  lange  in  baaüobeni  Suade 

sn  erhalten;  ferner  unbrauchbar  gewordene  abzu. 

tragen  und  die  alten  Baumaterialien  rortheilhalt  zu 

benutzen,  igoj.  1  Hthlr.  so  gr.  oder  3  Fl.  ig  Kr. 
.  (Jeney  Lit.  Zeit.  1106.  Nr.  114.  Leipriger  Lit. Zeit. 

1106.  Nr.  17.) 
Sekröttr'f  tJ.S.,  Erfahrungen  in  feinem  Blumen  - ,  Obft- 

undGemüfe- Garten.  2  Theile.  igoa  u.  1807.  a  Rthlr. 

oder  3  Fl.  3<S  Kr.    (Leipziger  Lit.  Zeit.  iSo>.  Nr.  25. 

Beekmaan's  fiibliolfaeli.  ai.Bd.  4.St.  Erfurter  Nach« 
X    richten,  igoi.  Nr.  40.    Allgemeine  Lit.  Zeit  1(03. 

Nr.  50?  ) 

Dtlfen  Einleitung  in  die  Gartenkunft,  el«  WifTenfchaft 
betrachtet,  igoj.  i|  gr.  oder  t  Fl.  a4Kr.  (Jaäeer 
<  Lir.  '/fit.  tgo/.  Nr.  176.) 

Dtr  Tttrjßh  tr  y  oder  die  Kunftf  TerraflTen  nnd  andere 
ahgedachie  Erdwinde  mit  Erde,  Rafen  und  trocke- 
nem Alauerwerke  zu  bekleiden.  MitjKupfcrn.  tgo]. 
I  Rthlr.  oder  1  FI.  4g  Kr.  (Allgemeine  Lit.  Zeit, 
itof.  .Nr.  3<S.  Jeaaifcfac  Lit.  Zeit.  1804.  Nr.  aai. 
Neue  deutTche  Bibliothek.  9g.  Bd.  1.  St.) 

p'vlkei't,  D.  H.  L.  ir,,  Furfttechnulogie,  oder  fiand« 
buch  der  tccbnifohen  Benutzung  der  Forftproducteg 
Iilr  FerfimiBMr«  CamvalifiaB  aad  Teebnologen. 


i|o}.  B  Rdilr.  oder  t  Pl>  ifi  Kr.  (Naniberfarlb«^: 
Inng«  •  Zeit.  .XS03.  tir.  37.  Leipaiget  Lit.  Mb  t|a« 

Nr.  i»3'.) 

Z>f^r«  Handbuch  der  tikonomifch  •  technifchen  iMineri. 
io^ie,  für  Jeden,    welcher  Cob  aber  den  ökoog.  , 
miCL-hen  Gebraacb  der  Mineralien  <n  anterncbinx 
wötifcht.  ifier  und  ater Band.  1S04"  iSot.  jRililr*. 
1 8  gr.  oder  6  Fi.  45  Kr.   (Allgemeine  Lit.  Zeit.  1104.^ 
Nr.  )ia.    Narabaifar  Uaadfaafi  •  Zaii.  i|e4. 
lim.)  .  • 

m.  BOcber.,  ib  zn  ffifanfrn. 

Durch  die  neueren  EreignifPe  in  Italien  und  Inr 
T&rkey  wird  folgendes  Bach  nverkwQrdig:  Kmtn- 
{AM'NNIMi,  mit  denen  ringsum  angrlozenden  KöDigrm 
eben,  Grofs  -  Lind  KurRcnihmnern ,  Republiken,  Uc* 
dem,  Meeren,  In  fein,  FlOffen,  Gebirgen  n.  £«k 
Aegtbnrg  1657.,  welchen  noch  folgende  angeleiiai 
find:  i)  ytridarium  adriaticum  y  oder  die  um  den  »enc 
tianifchen  Golfo  liegenden  Infeln ,  angrinzendea  Lin- 
der, Stddte,  Veftungen,  Berge,  WafferflülTe,  Gtbitgt 
u.  f.  w.  a)  Viridarü  ädriuiä  *d^fi»y  oder  Bifctraibiim 
iler  Repablik  Venedig,  dbren'Urfpmng,  Wlidaibauit 
Gebäuden,  Infeln  u.  f.  w.  3)  Vaidurn  adrisitm  Oao»» 
trvpluumy  in  welchem  zu  fehcn  find  die  an  der  Mittet» 
nachtfeite  des  adriatifchen  Meeret  legenden  Linder: 
Dalmatien,  Bofanien,  Albanien  n.  a.»  deren  StJd(% 
Vellungen,  Berge,  Seen,  WafTeVflBfTe  n.f.w.  4)0^ 
fffif,  oder  die  am  ßotforo  Tkrucico  liegenden  hoben  Stei» 
klippen,  gegen  Alittag  das  Vormeer  PropowtUj  ger» 
Mitternacht  das  fchwarze  Meer  i'tMrarfiilUW»/,  mitoM* 
felben  utnliegenden  Lindern,  wie  aneh  den  InfelnCr' 
pern  undCandien,  darin  heflndlichea'Sli'dte,  Vciail 
gen,  Bergen,  Wancrfliin"eii  11.  f.  w. ,  durchgängig  wit 
lehr  vielen  Kupfern  und  Kartell  erläutert.  VorAebe»- 
det  Buch  ifc  bey  dem  Hofbuchdrudier  GSp/m  in  ftei 
in  Commiflion  zu  haben ,  und  foll  dem ,  der  da(^ 
6  Rthlr.  baar  nnd  portefrejr  einfendeta  fiberlafiai 


IV.  Verraifchtc  Anzeigen. 

Dietrich't  Lexicon  der  Gärtner ej  und  Botanik  kttrtjfeti> 

Mebrern  Anfragen  zur  Beantwortung  machen  fri 
bekannt«  dals  diejenigen  Befitzer  von  Di^rirA'/ Lezioee 
der  G&riaataf  «ad  Boteaifc,  welche  dorcb  den  hjfß 
Terbindert  wurden,  die  letzteren  Tbelte  diefea  WOTt 

fich  an.'urchafren ,  felhige  noch  fiir  den  Pränumer»- 
tionspreis  (denTbeil  für  a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  \^if^ 
•niarcder  bey  uns  oder  dorch  )ede  andere  Bochkli^ 
Inng  erhalten  füllen.  Wer  euf  den  gten  Tlieil  prttV 
merirt,  bekömmt  die  erftercn  7  Thctie  auch  nodtllk 
dMmPfds. 

Gtbtüdtr  GidieU 
.  üiBarli». 
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Wktzlak,  b.  Tafche  u.  Müller:  iVinw 
Gnmiftgmug  4tr  SutaUwk-Üfekafiskunß  durch  M- 
fimg  «M«  Birkhtigung  ikrtr  ffamptbtgriffe  vomGnt, 

H'erth ,  Preis,  Glld  und  f'o'.ksverm'ögtn ,  rrit  un 
tattrbrochener  Rückßcht  auf  die  buhertgen  Syflemt, 
'      ;     Too  Gonl.  Huftland,  Hof  -  uad  Juftizrath  und  or- 
4cDÜ.Prof.  der  Rechte  zu  Landshut.  ErßtrThi^ 
.  I807.  36  u.  387  S.  8-   (  a  Hthlr. ) 

J  jMii  Werk  verdiMit  Aufmerkfamkeit:  d«nn  es 
A^nrililt  ei ^enthOmliehe Oedanken,  wodurch  die 
WilTenfchaftlichen  Begriffe  utifres  gelehrten  Pulilicums 
Erweitert  und  berichtigt  werden.  Eine  treffende  Be- 
^TtheUui^  deffen ,  was  darin  eeleif^et  wird,  erfordert 
MMbi  eine  vorläufige  Betracntung  Ober  den  Zuftand 
Ar  WHTenfchaft ,  in  die  es  einfchlägt.  Die  deutfchen 
Srhrififteller ,  wpiclie  fich  rlamit  befchäftigen ,  "rlin 
meiireotbeils  irict^  von  der  Anficht  wirklicher  Völker 
Bod  Staaten,  von  der  Darfteilung  ihrer  VBnvbkdtm 
Verhältniffe ,  von  praktifchm  öefichtspuncten  aus, 
Ibndeoi  von  fpecul.itivcr  An.ilvfc.  Der  dcutfchc  ge- 
Vebrte  Fleifs,  der  alle  K 

anaii  weiist  in  feine  eiofacbften  Elemente  aufzu- 
«od  wittAnr  Im  ffftenwtirchen  Zofammenhan^e 
Vnaftellfn  bemnlit  iTt,  hat  nach  tinri  nach  alle  Wif- 
tftfcftBften    bearbeitet.-     Die  neiiefte  Kevolutions- 
^teWe  hindurch  ift  das  Naturrecht  an  der  Tages- 
mhnmjr  sewefen.   Hierauf  ift  die  Staatsvrirthrcnaft 
m  die  Reihe  sekonmieB.  Die  Werke  der  gelehrten 
,    Minner,  die  hierüber  gefchrieben,   haben  grofsen- 
dMls  die  Elppientarhfgn^ffe  zum  Gegenftande.  So  lie- 
ntt  auch  Hr.  ff.  hier  eine  Entwickelung  der  in  Titel 
ü^gegiltMea  Beftandtheile  unfirer  VorudlungiBii  von 
r?ttSoftalvermöeen.  Ea  il^  noch  iriclit  abzttfefian»  wte 
•vv^it  fein  Plan  in  der  Darftellang  dcffen,  wM  MA  je- 
ticn  Elementen  hervorgeht,  fohren  wird. 

Eine  folche  Analyje  der  Grundbegriffe  bedarf  an 
felbft  gir  keiner  HQckficht  auf  die  Litentur  der 
Wf/TenfchaTt.  Allein  die  eigenthnmlicbe  Denkart  ori- 
Ifiaeller  Kopfs  hat  fo  viel  Reiz  för  jeden.  Her  felbft 
-BtlilfT;  die  Beurtheilun^  ihrer  Anflehten  wirft  fo  viel 
f^lclft  avf  deö  Gegenftand,  dafs  der  Vortrag  eines 
Schriftttellers,  der  feinen  Stoff  nicht  allein  aus  eig- 
ner AnGcht  der  Welt  nimmt,  durch  Be/.iehungen  auf 
^fl-ofse  VdrgÄiignr  allemal  fnhr  gr^  vinnt.  Widerlegung 
^Klnzender  irrthOmer  giebt  oft^iefereAufrchlalTet  als 
äireele  Belehning.    Kn.        W«fk  wMk  ääbtt 


grobe  VorzOge  durch  feine  genaue  Bekanntfchaft  itiR 
oen  TorzOg^cnftan  Werken  aber  den  gleichen  Ge^en- 
ftand.  Er  benrthdlt  fie  in  dir  Vorrede:  vorzagucb  _ 
ein  paar  Schriftftdler,  die  fo  hervorragen,  dafs  eg 
beynahe  nicht  möglich  ift,  von  der  Wilienfchaft  za 
reden,  ohne  fie  zugleich  zu  nennen:  Stewart  und Smi^  ' 
Ree.  findet  es  der  Alöhe  wertb»  ibn  auf  dieCem 
xu  begleiten,  da  er,  ungeachtet  des  Beyfitlls,  mft  dem 
er  diefe  Vorrede  im  Ganzen  t;elefen,  rloch  vieles  dann 
zu  berichtigen  iin<let,  und  fich  hier  eine  Gelegenheit  • 
darbietet,  die  Gründe  feines  fonft  verfcbiecMlMildl  . 

feäufsertea  Urtfaeüs  Ober  jene  ScbnMeUer  anam- 
Ihren. 

Smit!\  goht  fOO  der  menfchlichen  Induftrie  aus* 
zeigt,  wie  aus  ihr  Lebensunterhalt,  VVohlftand,  Reich- 
thum entfteht,  und  wohin  die  freye  Entwicklung  al- 
ler Thätigkeiten  führt.  Er  bat  eine  Nation  vnr  Au- 
gen, die  in  jeder  Abficht  fo  fehr  von  der  Natur  be-  • 
gtlnftigt  ift,  dafs  man  verleitet  werden  kann,  die  gräa- 
zenlofe  Ausdehnung  uud  ganz  willkarliche  Anwen- 
dung ihrer  Kräfte  formOguiBh  zu  halten.  Eine  folche 
ungehinderte  Erweiterung  und  Richtung  der  Tliätig- 
keit  nach  allen  Seiten  ift  die  erfte  Bedingung  des  Sy- 
ftems  völliger  Freyhcltt  das  Anttft  tiobedingt  und  allge- 
mein  empneblt. 

Der  eigenthflmUche  Ge6chtsp^nct,  von  dein 
Stewart  aif^pcht,  ift  diefer :  Sobald  der  frcywülige 
Taufch  der  i'ruilucte  einer  mannichfaltigen  iinlul'iria 
an  die  Stelle  der  erzwungnen  Arbeit  und  perfüu- 
liehen  Verpflichtungen  tritt  (der  SkJavttej.  Leib> 
eigenthums,  Lehnspflicht),  fo  beruht  attes  Verkehr 
unter  den  Mcnfrhcn  auf  dem  Gelde,  vermittelft  drffen 
allein  der  freyeTaufch  zuStandegebracht  werden  kann. 
Oleich  die  Worte  im  Titel  des  Werks;  Dom^icpoUcjf 
I»  fr**  NaHetUf  deuten  jenen  Geüchtspunct  aii.  Nun 
flnd  aber,  bis  In  die  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  her- 
ab, alle  Schriflfteller,  felbft  die  ^enievollften ,  denen 
wir  in  andern  Stücken  unfre  befiern  politifchen  Kin^ 
Gchten  verdanken,  Montisquieu ,  Hume;  die  Schrillen 

feiftvoUer  Mfinner*  die  ganz  in  der  Befcbäftigung  mit  ■ 
tefen  Oegenftinden  lebten,  frober  Fmo,  hiäterliin 
Pinto;  aliu  fm  l  voll  von  halbwahren  Begriffen,  von 
richtigen  und  von  fchielenden  Anwendungen  und  MiC»t 
verftändniffen.  die  von  derZweydeutigkeit  der  Grund« 
begriffe  herrönren.  Stewart  hat  zuerR  diefe  ^ebel  zer- 
gliedert, indem  er  die  Natur  des  Geldes  und  alles  def- 
len,  was  darauf  beruht,  des  Preifes  der  Dinge,  der 
Circulation,  des  Credits  und  der  kBoftlichen  Veran« 
fakdngen,  am  Milf  dialb  kUttfn,  vdllAindig  und 
Iii      .  befi^  , 
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WfHedieend  erklärt.  Diefen  Einflufs  des  Geldes  auf 
alle  memchlichen  Verhandlungen  in  unfern  Verfüffun- 
mo  dmt  Staartea  verliert  er  nie  aus  den  Aueen.  Seine 
Betnedtwisen  find  aber  kdneswegs  (wie  Hr.  ff.  Tagt) 
ans  der  alten  irrigen  Vorftellung,  Geld  nllein  Fey 
)<eichtUuD>,  entwickelt:  wenn  er  gleich  nie  vergifst, 
cla&i,  unter  Vorausfetzang  perfönhcher  Freyheit,  aus- 
sebnitttar  Wohlftanri  imd'lLaMbüiuiu  nur  vernütteirt 
3m  Geide*  enühälin  kam. 

livAem  Sltwart  dieCollißonen  dar  Hellt,  in  wekhe 
die  Menfchen  in  ihren  Eemdbungen ,  etwas  zu  erwer- 
tk«n>  allonthalbeB'gecatbeo». fahrt  ihn  die  Unterfu- 
chung  dar  GeÜBtae»  nach  dniaa  diefe  beurtheiU  wer- 
dfea  mafTen»  auf  die  kflnftUcfaen  Mittd,  wodurch  der 
menfchliche  Verftand  Geh  zu  helfen  facht.  So  wie 
man  im  Siuith  von  nichts  als  Freyheit  liefet ,  fo  findet 
man  hier  nichts  als  Einfchränkuiig  und  willkürliche 
Vor^^bcift.  £x  behandelt  die  §Uatea  als  ainzeioa 
groCsa Haushalt un gen,  und  den  Hmmten  ab  Hans» 
Yüter.  Von  feiner  Kiuficht,  feiner  Autorität  verlangt 
er  alle  Veränderungen  im  Volke,  welche  die  Um- 
ftlbidie  BAthijg  maeben  mügen.  Diefes  kam  zumThail 
mit  xtuk  feuiam  langen  Aufanthatte  in  Ländern,  wo 
dite  Gbwaft  des  Regenten  nahe  an  den  De^tismns 
gfänzti  uni\  wo  man  Geh  gewöhnt,  feine  Kraft  für 
die  einzi|re  zu  halten,  die  ^ngehindert  wirkt,  und 
Yon  der  alles  ausgehn  mufs.  Aus  einer  fpätern  Nach- 
jchrift,  kl  den  Opp.  paflkumis  des  Vfs.,  erhellt,  dafs 
er  dieb  folbft  nacb  feiner  Rockkunft  in  fein  Vaterland 
eingefehii,  wo  zwar  die  Gelchäftigkeit  der  Nation 
durch  unzählige  Regulative  geleitet  wird,  man  aber 
(loch  nicht  eieenüich  üigen  kann,  dab  dia  Regiernna 
klhü.  uanuttobar  viel  wirke.  Wenn  man  aber  auch 
nicht  vorn  Regenten  erwarten  darf,  was  Stewart  ihm 
zufchreiht:  fo  find  feine  Vorfcbriften  dorh  immer 
theoretifcb  zu  benutzen,  um  die  Veränderungen  der 
Walt  zu  erklären. 

In  diafer  Urrterfuchung  Ober  die  Natur  der  un- 
cndikh  mannichf.Tltigen  Verwickelungen*  des  Ver- 
kehrs iKiter  den  iMeiifchen  erforfcht  er  allenthalben 
die  Geietze,  nacb  denen  jedes  einzelne  Moment  auf 
das  Ganze  einwirkt.  Er  gebt  bis  auf  die  einfiltfhen 
Beflandtheüe  zurück,  und  verfolgt  die  Wirkung  je- 
des VerhäJlnill'es.  Und  da  nicht  leicht  ein  Problem 
aus  der  okonornifch  -  politifdien  Welt  aufgeworfen 
werden  kana,  zu  defleo  Auflöfune  ficb  nicbt  die  Pria- 
cipiea  \n StetearfkTkem^  IvKlen  Jfaften :  Ib  mag  fein 
"Werk  wohl  filr  ein  Syftem  der  WilTenfchaft  gelten, 
©hgleich  der  Inhalt  deffelben  durch  einen  Schriftflel- 
ler,  der  die  Knnft  des  klaren,  leichten  und  wohlge- 
ordneten Vortrags  in  feiner  Gewdk  bitte,  leicht  zu 
ainem  «llf;enieiaer  nutzbaren  Lehrimche  verarWtet 
•werden  könnte.  (Etwa  fo,  wie  Sag  es  mit  Smith  ge- 
macht hat.)  h»  einem  andern  Sinne  ift  St^rrart  frey- 
lich weil  davon  entfernt,  ein  Syftcm  der  Staats#iftu» 
ichaffc  za  fieCenu  Sdli  das  ein  Softem  bcifsen,  aus 
dner  ardiehtcten  Plormalgefchfchte  aller  Nationen 
Grundlatze  entwirRelu,  oacb  denen-  die  Mafsregeln 
der  Regif  rungen  beurtheilt  werden  können  :  fo  mag 
AiMTl^aKk  s^r  fite  «ift  ^Oragdi^  Es  ouhäU 


fehr  viel  ScharfGnniges,  viel  Wabres  und  Lehrrei- 
ches. Aber  iln.  Urtheil,  daß  ffifie  Folgerungem 
dit  kerrlifhflen  IVirkungen  pkr  du  Menfchktit  vtr&s. 
eken;  daß  trßtkr  trößlick  ftw,  daß  dUftr  TheU  fnUf 
ForfikungeH  mnutnßößlich  bleibtn  werde ,  wenn  ßch  auch 
dit'  Begründung  des  Einzelnen  als  einfeitig  darleem 
foUle,  muh  nach  Ree.  Einficht  geradezu  umgekehrt 
werden.  Dia  Untarbicbungea«'  wafebe  Saülk  feinem 
Sy ftene  nun  Gmnda  legt ,  enthaften  fid  vwrtnefRiclNn 
Stoff,  der  nur  ergänzt  und  hin  uod  wieder  berichtigt 
werden  darf,  um  eine  vollftändige  theoretifche  tia- 
ficbt  in  die  Bcfcluffenheit  der  ökonomifi^en  Aneel^ 
genheiten  eines  Volks  darauf  zu  bauen*  In  den  f  al> 
gerungen  hingegen  find  dnvehie  gnte  lliijiMnf1luilg|b>i 
und  Grundfätze,  die  nur  in  ^cwilfer  Einfchränkurg 
wahr  find,  aus  verblendetem Syflemgeifte  zu  ailgemei* 
nen  I^ehren  erhoben,  die  nur  irre  fahren  könned^ 
Von  einer  fbichen  confequenten  £ntwickina|  aialiei* 
tiger  Begriflv  ift  er  fo  ein  dafs  m  Cmes» 

das  unter  dem  Namen  der  PhyRokrc^tie  bekannte  Sy 
ftem  der  franzoßfchen  Politiker  feit  der  Mitte  des  vth 
rigen  Jahrhunderts  für  dasjenige  erkläit,  weicht  Äf 
VollkonimeDheit  und  Wahrheit  am  nicbften  konme; 
obgleich  es  von  Onmdbegrlffen  ausgeht,  die  den  f«t 
nicen  perailezu  enteegeti  gefct/.t  find;   hiofs  weil  t$ 
aut  diefem  andern  Wege  zu  des  nämlichen  Kefultatea 
führt.    Sönft  nimmt  ir  wcnig  RockGcbt  auf  andre 
SchriftTtelier:  und  wenn  er  S5wart*t  Buch  nirgeada 
nennt,  fo  ift  es  wohl  nicbt,  wie  Hr.  H.  meynt,  aas 
Schonung  gefchelien,   fondem  weil  er  Geh  in  feine 
eigne  Anficht  fo  vertieft  hatte,  dafs  etwas  üetcrogn* 
nes  bey  ihm  gar  keinen  Eiiurans  fatul.   Wie  fehr  «r 
Geh  in  die  verkehrteften  Vorfiellungen  verwickeln, 
kann,  davon  enthält  auch  feine  fcbön  gefchriebeni^ 
und  in  mancln^r  Abficht  leiirrciche  Hutnf  tf  MlfiL 
Sentimtnts  die  frappanteften  üeweife. 

Stewart*!  Ruch  ift  das  Werk  eines  ticfdenkeadiHi 
Beobachters ;  die  Frucht  eines  grofsen  Tairots  der 
Abftraction,  in  beftändiger  Verbindung  mit  aasgfr 
breiteter  Weltkenntnifs.  Smith's  Buch  ift  das  Werk 
eines  fpecnlativen  Gelehrten,  ohne  hinlänglicben Stoff 
ans  der  WirkHchkcit.   Er  kannte  nur  Enslaad. 

Diefe  eminenten  ScHrif'f!  eller  haben  beide  in  ib« 
rem  Vaterlande  grofse  perluniicbe  AcHtung  genoffeSk 
Der  jet3t  regierende  König  von  Grofsbritannien,  we^ 
eher  die  WuTenfchaften  fehr  hoch  fichitzt»  und  l^r 
zOgliche  Gelehrte  begflnlUgt,  hat  beide  für  ihre  ftf 
dienfte  belohnt :  den  Sir  ^amis  Stewart  von  den  Wil' 
kungeu  einer  VerbanniKigs-  und  Gonfrfcations- Aftf 
befrey'ct,  die  ihn  mit  andiem  Anhlogani  iias  HaoleS 
Stuart  traf;  dtmAiam&mtk^^  angefehenn und  eiir 
tragü(  he  Stelle  beym  ZoUwefen  gej^eben.  Aber  da* 
Werke  babeo  im.  Ganzen  wenig       der  Nation  ge^ 
wirkt.    Was  Stewart  betrifft,  fo  hat  (dasjenige  en|^ 
Blche  Publicum,  welches  fich  fiir  den  Geueuftaadi» 
terefßrt,  einen  viel  zu |N|triotifeben»  kräftigen,  ab« 
befchränkte«  Sinn,  ab  dafs  ihm  ein  Werk  viel  werdt 
feyn  konule,  das  nicht  vi^n  der  Uarflellung  tier  Ni- 
tiooai- IJmftände  und  BedarfuiCfe  ausgebt,  oad  Toa 
diu aHfo  ffr«>£ser  ThiUficb  tof  VOUtw  Mebt,  die 
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ünfcMidfiad.  Mmwiilfc,  «tt  «■  heiiStt,  dm  Eng- 
]|«lMr/v«Mtf  fe^&   Die  eo{^rdNiir5ibnt>iidiiiier  wer* 

den  mehrcntheils  Hurch  die  praktifche  BcfchäfHgung 
•ni  das  Rechte  geführt:  und  das»  was  ihnen  iehlt» 
Sögel  fa  eicht  auf  dem  Wege  einer  äbftracten  Specu- 
kiga  lernen.  Smitk's  Werk  ift  «war  eUf  Mai  au^g«' 
Up,  und  gewifs  viel  gelefen ;  aber  weon  gleich  ei> 
Her  feiner  deotfcben  Bearbeiter  vcrßchert,  er  hab«  im 
endlichen  Parlamente  ein  faft  kanoDiTcbes  Aofeheo» 
Ib  hat  doch  die  brittifcbe  Regierung  bey  allein  Vftc)^ 
fä  dec  Pkrtejen,  die  feit  der  Erfcl^ting  jenes  Emhf 
«IB  dit  Rnder  gtMut  haben ,  in  kefnem  einiinn 
Stücke  feine  Lehren  angenommen  und  befolgt-  Die 
eaoze  eo^fche  Geletzgebung  fteht  in  geradem  Wider- 
Iprucheailiiuen>  CommMontr  tf  the  Customs  ift  der 
um  fein  iiterarifcbes  Talent  zn 
Uehoea;  •nicbt  aber,  cm  das  Zoilifjftem  zu  refor- 
miren,  welches  durch  feine  Anftelluna  keine  Verän- 
derung erlitten  bat.  Pitt  hat  einmal  leinen  Vecdiea- 
ften  iin  ParUuteiite  gelegeRtlich  Gerechtigkeit  wider- 
fahren hflea,  ohne  ein  einziKCS  der  iinzäuügen.Regn- 
btfra  anlzuheben ,  die  SmiWs  Syfteme  zuwider  lau- 
fen. Man  bemerkt  auch  nicht  einmal  in  englifchen 
{«litÜbbea  Schriften,  dafs  fein  Eioflufs  auf  die  iitera- 
nfeb  gebildete  Welt  fich  viel  weiter  erftreckt  habe, 
«Ijatnaiattf  einiee  Mitarbeiter  am  Eäinhurgh  Rtviiw: 
fAitriMre  Gelehrte,  talentvolle  DJalectilker,  gute 
ScWhftcUer,  denen  man  aber  oft  die  Kiitfernung 
vom  Mittelpuncte  der  poiitifchcn  Welt  ihres  Vater- 
ladM^daa  SefiiÜgeüt,  im  Gegenfatze  mit  dem  Ptas 
llWH»geifte,  anmerkt.  Bey  der  Denkungsart  Ober 
imtn  und  änfsere  Politik  der  englifchen  Nation ,  die 

Seewärtig  in  Deutfchland  herrfcht,  wird  man  hier- 
vieUeicnt  eher  einen  Vorwurf  far  die  engüfche 
^Mnrerwaltung,  als  ein  nachtheili^es  UrtheU  Ober 
SmA  gründen.  Weil  Grofsbritannien  mächtig  und 
reicll  geworden  ift,  fo  ift  es  eia  Gegenftand  des  Nei- 
des andrer  Nationen.  Der  Neid  macht  blind  gegen 
«igats  Intereffe.  Anftatt  die  Vortheile  zu  benutzen, 
die  du  Verkehr  mit  einem  Cehr  induftriöfen  und  fehr 
Ktcben  Volke  gewährt,  und  fich  gegen  die  Nacb- 
tbeile,  die  aus  uer  Ueberlegenheit  der  englifchen  In- 
dii&rie  hin  und  wieder  entftehn ,  durch  zweckmäfsige 
*'*ahan  zu.  wehren ,  fo  gut  man  kann,  fchreyet  der 
frtftleTbeil  vonDentfcMiand  (niebt  eben  auf  Fremde 
Jaftigation)  Ober  Unterdrückung.  Der  Hafs  findet 
immer  feine  Befriedigiing  im  fremden  Unglücke,  und 
^NM  auch  der  Eigennutz  felbft  mit  leidet.   So  geben 

»ib  weit«  den  .Untergang  eines  n'oisen,  reichen 
ttüieen  Handdaftaates  zn  wflnTchen,  obgleieh 
^»duTch  der  Ruin  des  Woblftandes  fo  vieler  Volker, 
^0  die  neueften  Kriege  berbeygefilhrt  haben,  voll- 
''^t  werden  wQnle.    DieTer  blinde  Hafs  gegen  die 
^i^fse  und  den  Reicbihnm  der  endifehea  Nation 
^ifki  auf  ihre  Verfaflnog  nnd  Vei  wafiung  ntit  über* 
''"^gen :  uu  l  man  fchreyet  gegen  ihre  Gruiiilfätze ,  als 
^  es  ein  Verbrechen  wäre,  natürliche  Vorzüge  und 
j^'^nftliche  Mittel  anznwemtau,  un  die  Uebenegen- 
ober  andre  Völker  zu  erlangen,  die  jtdta  So  gern 
*«tte.    Siad  die  Engländer  abenaächtif  und  nicb 


Mwonlenj-'ia  nw£|.fn|n  doBh  mäfjjltMi  nftahoii 
deb'die  Mittel,  wodnrah  Ii*  ei •geworden  find,  znm 

Zwecke  gefilhrt  haben.  Der  Syuemgeift  weifs  zwar 
auf  alles  zxi  antworten.  Smitk  behauptet  ijn  Ernfte^ 
England  fey,  feinen  Verwaltungs-Grundlatzen  ztw| 
Trotze»  durch  Caine  natorlioben  Kräfte  mächtig  ge- 
worden,  nnd  wArd»  es.  Wdtwehr  feyn,  wenn  es  ei^ 
nen  ganz  entgegengefetzten  Weg  gegangen  wäre: 
eben  fo  wie  mrabtou  beweifen  wollte,  Friedrich  der 
Orolse  habe  durch  fein  Zwabefy(tem  die  natatUdM 
Smwkfching  der  KrSfIba  firiaea  &ntae  anf|^ten. 
Wem  ee  nun  gleich'nleht  jeder  fiatfon  mflglieh  iA^ 
daffelbe  7u  thiin  ,  als  Kn^land :  fo  beweifet  dieles^nicht, 
dafs  die  ürundfatze  fallch  find,  fundemnur,  dafs  fie 
Aloht  allenthalben  anzuwenden  ftehn.  Diefe  An-  ^ 
wandbarkeit  praklÜcher  Grundfatze  hängt  fo  febr  ' 
von  UmftSndesi  ab,  dab  viele  von  den  Einrichtungen, 
die  Smith  verwirft,  "weil  fie  mit  feiner  Theorie  unver- 
einbar find,  gegenwärtig,  nachdem  üe  ihre  Wirkunn 
gethan  haben,  aufgehoben. werden  können,  ja  an' 

Sehuben  werden  müHen,  tun  nicht  fchädlich  zu  wer« 
en.  Ja  es  läfst  ficb  denken,  dafs  eine  Nation,  die  ' 
durch  manniclifallige  Befchränkungen  der  Freyheit 
des  Gewerbes  und  Handels  fehr  grofs  und  reich  ge-  1 
worHeaift»  zudetzt  dacch  ihre  Grüfse  und  Rekbtbuni 
dahin  kommen  kann«  lUe  vdUige  Freyheit^  einführen 
zn  dürfen,  die  SmiA  els''{b6  einzige  hellbringende 
Syftcm  preifet,  wodurch  aber  jene  Nation  felblt  nie 
zudem  Wohlftaude  gekouuuen  wäre,  der  üe  zu  din> 
lem.  Ziele  führt.  * 

In  Deutfchland  hat  SUwarfs  Buch  beynahe  nuf 
durch  den  Einflufs  gewirkt,  den  das  Studium  deffel« 
ben  auf  die  Bildung  des  einzigen  originellen  Schrift» 
ftellers  gehabt,  den  wir  in  diefem  Fache  beßtzen,  de* 
Bufch.  5niftJk  hingegeil  ift  unmittelbar  in  uniDre  poiii 
tifche  Literatur  QbergMOuigen',  und  hat-  eine  grofse 
Zahl  von  KSpfen  ndt  Grnndfitzen  von  allgemeiner 
Freyheit  de^  Gewerbes  und  Handels  u.  dgl.  angefüllt, 
die  fich  kichter  mit  einfeitiger  Darfteilung  von  That- 
fachen  und  Declamation  aufputzen,  als  mit  dem  Zu^ 
ftande  der  wirklichen  Welt  vereinigen  laffen.  Hier- 
durch hat  Smith  in  Deatfchiand  grofsen  Schaden  ge-  ' 
thin,  indem  die  fchriftftellerifche  Welt  bey  uns  bey- 
nahe durchaus  in  Oppofition  gegen  alle  Regierungen 
gerathen  ift.  Von  einer  andern  äeite  ift  dagegen  die 
Wirkung  feines  Buchs  fehr  heilfam  gewefeo.  Er  hat 
durch  feine  lehrreiche  und  grilndliche  Entwicklung 
der  Beftandtheiie  des  Reichiliums,  wobey  er  allein 
Von  der  Arbeit  der  Menfchen  ausgeht,  die  verkehr» 
tenSpeoolationen  der  franzSÜTohanOekonomifltott  ver> 
drängt,  die  ficb  durch  ihre  Confequenz  und  trockne 
fyftematifche  Form  dem  deutfchen  Oefchmacke  fo  fehr 
empfehlen. 

So  nob  der  Einflnls  des  SmA  auf  die  deutfcliB 
MM«  WeH  ift,  Ib  hltilft  fie  doch  mehr  im  Uterari« 

foben  Kreife,  als  dafs  fie  EiofluCf:  auf  die  !>taat.<;verwa^ 
tung  gewinnen  foUte.    In  Beziehung  auf  unmittelbar 
praktifche  Anwendung  ift  Obarlianpt  das  Studium  die-  *  ' 
Mr-tbeeretifehen'Unrerfuchungen  von  fehr  nnfichena 
Warthe.  SchriftfteUer,  wekbe  iich  adt  den  OefetzeD 
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belchiftigea»  auf  den^a  die  polttifohe  «nd  •konomi» 
fche  Wflft  iHid  ihre  Verändemncen  berahea ,  nehmen 
■emeiBlglich  nicht  viel  Hackficnt  atlf  das«  was  aus- 
jmhrber  tfk»  Sie  verlaDsen  von  dem  Einfluffc  der  Re- 
cieruDgen  zu  wenie  oder  zu  viel.  Sie  woUcd,  wie 
siÜA  und  dio  Oefcoooituitea,.  da£i  der  Regent  faft 
aüslrts  tbM,  oder  fie  fbrdera,  daft  er  mit  den  Rega- 
lativeOf  die  fie  angeben ,  alles  leite. 

Des*  was  man  lieh  unter  der  Idee  eines  prakti- 
Cchen  Syftems  denken  könnte,  müOste  alfo  die  maa* 
■üchlaltifBn  VerwicklungeB  dMmenfiBliljclien  Lebent 
and  Oewerbes  ganz  eigentlich  at»  damOeichtspuncM 
darftelten,  der  die  kinvrirkung  des  Regenten  be> 
ftimmt;  und  zeigen,  was  er  in  jedem  Falle  tbua 
möge,  wie  weit  feine  Einwirkung  reiche.  Aber  foUtM 
do  folches  Werk,  wold  Jonechalb  der  Oränzeik  des- 
jenigen  iieeen ,  was  menfehBeber  Verftand  zu  leiftea 
vermag?  Und  für  die  Anwendung  ift  der  Weg,  der 
durch  die  Labyrinthe  der  Theorie  geht,  viel  zu  lang. 
£in  ftarker  gefuader  Menfchenverftand  geht  fichrer 
in  StaatSgeCcliüften«  ala  die  wilTenrchaftlich  gebildete 
Spitzßndiekrit.  Es  ift  jeitem  oft  nothwendig,  alle- 
mal nützlich,  feine  Begriffe  aufzuklären,  und  be- 
itioimte  Voritellang^  zu  erwerben.  Durch  fpecula- 
tive  UnM&aelMagM  entfinnt  van  den  falfcbenSchim« 
'  sner»  den  manche  verworrene  Begriffe  und  vieideo- 
tige  Grundßtze  vorzögüeh  alsdann  mlt>  (Ich  fulireo, 
wenn  fie  mit  theoretifchem  Gieprange'  aitfgepntzt  find: 
aber  das  emfiee  Studium  erzeugt  ailzuleicht  Einleitig- 
keit  und  Befcliränktheit  in  der  Anwendung.  Stiutagi 
lagt  felbft  hierüber  vortrrfflich  (Bd.  11.  Kap.  37.): 
^Ein  Rrofscs  politifches  Genie  zeigt  fich  mehr  in  der 
Ausdehiii  !•  iiier  VorrtelluDgen,  als  in  Her  Ocnauig- 
keit  j^er  einzeint-n.  Es  ift  rar  den  Staatsinana  weit 
belEeri  jeden  Gegenftand  feiner  Bemühungen  («rada 
gleich  nur  oberflächlich)  unter  allen  Beziehungen  za 
betrachten ,  als  jeden  einzelnen  mit  gröfster  Genauig- 
keit zu  erforfrhen  ,  welches  ihn  nar  leicht  verleitet, 
|jch  zu  viel  mit  demfelben  zu  befchäftigen,  da  doch 
■  «in  einziges  Verhältnifs  niemals  feine  ganzdAnftndrfc» 
Uunkeit  auf  Geh  ziehen  darf. " 

Ei  fcheint  daher,  ddCs  das  Studium  ftrerige  wif- 
Xenfchafilicher  Weike  weniger  nutzlich  filr  den  Staats- 
mann fey,  als  das  Lefen  iolcher Schriften,  welche  die 
Gcgenftände  der  wirkJiehen  Weit,  fo  wie  fie  da  He- 
gen i  mit  ScharfGnn  erörtern.  Aus  diefen  lernt  man, 
wie  vieles  in  jeciem  Falle  zu  beachten  ift,  und  fie  ge- 
ben Ideen  zu  Mafsregcln.  Solcher  Belehrung  enthält 
S^fch's  Buch  vom  Umlauüe  des  Geldes  fiehr  vieL  Waa 
di»  Tiefe  der  Speciilatk>n,  die  Beftimmtheit»  dat 
laochtcnde  der  Ausführung  betrifft,  kann  e<;  mit 
'Sttvairt  gar  nicht  verglichen  werden,  und  in  Anle- 
hung  der  Methode  find  ihm  mehrere,  z.  K.  Sajß,  Übt 
weit  Ot»erlegeb.  lü  d»  Eltcänx  der  Ausfühnuc.  nnd 
abcrhftupt  ala  fehriftftaltailUn  Gompofition«.  ift'eft 


«ehtoog,  die  Wahrheit,  and  Lebendidcdt  der  Dw 
fteilung,  das  ganz  ans  der  WirtdichlcBt  OeTchöpft^ 

geben  ihm  grofsen  Werth ,  und ,  uneeachtet  des  kblep' 
pendeo  Vortrags,  eignen  Reiz.  Hr.  H.  gefleht  ihn 
diefe  Vorzüge  ein.  Was  aber  mit  dem  unhaltbares 
Syfteme  ^meynt  (e]r,<das  er  ihm  tdcfarsibt,  ficht  Hm 
gar  nicht  efai.  Bmt  neigt  fich  znweiien  n  fdir  n 
Snüth's  Syfteme  der  uneingerchrdnkten  HanJelsfrej- 
heit,  worauf  vielleicht  fein  Patriotismus  als  Borger 
einer  Seeftadt,  die  biofs  van  SMiCcheobamlel  Icb^ 
«ioiaan  fimaula  gehabt  haben  aoaA  .Er  vrecfigt  ab« 
«nc£  dielet  Syfken  nicht»  fo  wie  ibariMai^  kte 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

Leipzto,  b.  Dürr:  Johann  Heinrick  MtnitCt 
franzsjifche  SprachüOungen  ( Sprechübmgn).  fur- 
zQglich  fOr  die  erfteo  Anfäneer  in  eigeDtrlUNCK 
nnd  nadi  den  Bedarfniffen  der  Zeit  eiog^aUhMb 
1807.  100  S.  kt  Ig.  Mebft  einem  VertaikklB, 
(5gr.  4pf.) 

Die  Einrichtung  diefer  Schrift  ift  nicht  Obel  gen* 
tlieau    Sie  giebt  zuerft  leichte  einfache  SStze»  osaa 
üohwerere  zu  Spreciiübttnaen  des  Lehrers  mit  än 
Schüler,  und  endlich  tbeib  Fabeln ,  thnls  OefiMifr 
chen ,  thciis  Briefe;  den  BefchJufs  maclten  einigere- 
Hexiunen  aus  den  Werken  Frietirtchs  des  'L^eff»' 
Die  deutlebe  4jelietietaaDg  geiht  immer  Periode  Air 
Periode  voraus,  und  unter  ihr  nimmt  das  Franzöfifthl 
ieitien  Platz  ein,  jedoch  fo,  dufs  jeiles  Wort  delMtaa 
unter  das  entfprechende  deutfche  zu  liehen  komnit; 
von  S.  34.  an  ift  ihr  noch  eine  bucbitabliche,  d. 
AniDzöhicfa- deutfche,  VevSon  der  einzefaienSitsrb^' 
g^eben,  die  alsdann  von  S.  49.  an  .iII  mh  beybetaslMl 
wiril,  was  jedoch  der  ftiliftilcheji  HiliJung  des  ifeefr  { 
fchen  Schillers  nicht  felir  vortheilha'ft  feyn  ii>4eht«>  \ 
.Mur  fehr  wenige  und  wirklich  unbedeutende  ina** 
matikalifohe  Notiten  Ober  die  franzöfiliefaen  MM 
und  VeroeinungswArter  Tnden   fleh  Obrigeos  ia*> 
Auls<>rdem  roiils  es  Ree.  tadeln ,  dafs  der  Vf.  io  *a , 
■deutfchen  Uebcrletzungen  die  im  gemeinen  Leben  ^ 
wohnlichem  Ausdrücke  und  Phrafen  gegen  aaders 
öfters  vertaufcht  hatte,  ->  doUmibind,  der  fttrLlk^ 
iinp.t  nicht  ohne  Folgen  bleiben  kann  ,  wenn  man  be- 
denkt, wie  vieles  bey  Sprachen  (hier,  nämlich  in  Be- 
ziehung auf  Sprechübungen,  als  GedH€htmßfat\t$  ^ 
trachtet)  auf  die  Dnmittalbare Verbindung  der  «tf^ 
figern  Umgangs -Pbrale  mit  der  paffenden  der  m** 
den  Sprache  ankommt.  So  fch  reibt  z.B.  der  Vf.  S.  la* 
y,Ait  Vhr  bleibt  zurück  "  ftatt:  die  Uhr  gtkl  ?»  M 
S.VJ.:  „ich  liebt  das  Bier,"  ftatt;  ich  trinkt  ^'" 
&ea.-— <  S.  7.  fMtden  wir  eine  Unrichtfakeit ,  die  >b«l. 
^viaMalHi  apr  fibr  «Mdb  Druckfehier  zu  bakee  A 
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WISSENSGSAFTLICRE  WIRKE. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Gtfmn  u.  \Vf.tzi.ar,  b.  Tifrlie  u.  Mnller:  Neue 

Cru\dUuting  der  Siiiatstr  ivtr.fchjflskuu'l  äui-Lh  Prü- 

fimg  «M  ß^ithitgung  ikmrüauptbegirijft  vo»  Gut^ 
iTirlk.A'th,  GtUttai  reVtmnrmSgn  ^  «jf  jnhmi- 
.    tmMmer  Riukßcht  auf  di$  bitlmigß»  Sjitm^ 
yaä  Qtttl.  Hufeland  u.  f.  vv. 

{SefiUufi  Jtr  in  Num.  55.  ahgebrochenen  Recen/ton.) 

J  wer S^ahhot\cr,  in  dem  der  lebendiglVepr.-ilUirche 
•^OeÄlebt,  Kt  G'<i^(«if/,^elTcn  Dtahgues  für  U 
tomwrct  its  blfds  die  tieffte  Einfirht  unter  einer  vor- 

S'tUdien  Verachtuiie  der  Theorie  verbirgt,  und  un- 
.  ddbi  Anfcheiue  blofser  Mittheilung  von  Beohach- 
|ill|H,  alles  erfchöpft,  was  die  vullftändicftc  Unter- 
Smooc  zu  leiften  vermag.    Diefs  Buch  kann  zum 
BejrIJjiele  dienen,  wie  Fragen  der  Staatswirthfchaft 
twoandelt  werdeo  mOfleO}  um  fasea  zu  dnrfen,  fic 
fejrenvotllcortimün  beantwoitetl  un'uAvei^Ieicbliche 
BeunVieilungskraft,  die  ans  jeder  Zeile  hcrvorleurhtet, 
luna  denen,  die  geneigt  find,  im  Vertrauen  auf  evi- 
4<ate  theoretifcbe  Sät^.e  mit  Zuverficbt  fortzubauen, 
]äur  warnendeD  Erinntrunjs  dienen:  and  jeder,  der 
rarf  Gegenftände  derStaatswirthfchaft  fetireibt,  follte 
aOemat  vor  der  öffentlichen  Bekanntmachung  noch- 
maJs  erwägen ,  was  ein  (laliani  hier  o<ter  da  zu  erin- 
nern finden  möchte?  Mufter  für  andere  Schriftfteller 
na0en  diefe  Dialogues  aber  nie  werden.  Die  leicht- 
Itrtige  Elnklei.vinjg,  die  l^une,  der  Wftz«  womit  fie 
lieynabe  bis  zur  Ueberladung  gefchmOcki  find,  wflr- 
jlen  jeden,  der  nicht  eben  To  viel  Schnellkraft  des  Gei- 
/|(M  beGtzt,  als  jener  Ncäpoliianer,  der  fogar  fnr  Pa- 
Tit' allzu  witzig  wai-,   7.u  einem  höchft  fehlerhaften 
Töne  verleiten ,  und  Werke  erzeueen,  die  im  deut- 
fchen  Publicum  gar  nkhts»  odecooeh  niditiObtes 
wirken  könnten. 

Die  meiftaa  dratTchen  ScbriftfteUer  Ober  Staats- 
«eMifchaft  haben  nicht  allein  SmiAs  Ideen  adoptirt: 
6«  folgen  ihm  auch  mehrentheils  auf  dem  Wege,  den 
er  eingefcblagen.   Sein  Werk  ift  der  Grundtext  ge- 
Mrorden,  der  commentirt  nnd  modifkirt  wird.  IJa 
£Mm  VorfteUnnsan  ober  die  Beftandtheil«  lud  ftie 
fcilfl-dfcung  dec  NatioMlvennBgeas  tan  Gmcan  BeyMI 
Verdierten :  fo  kann  die  WifTenfchnft  dadurch  aller- 
<jings  am  leicliteften  zur  Vollkommenbcit  gebracht 
>verden :  und  hiezu  bat  Hr.  /A^%MiB  ÜBinm  Werke 
mwas  erbablicbes  geleiiket.  • 
.wf.  L.  Z.  1808.  Mr  Baad, 


Im  erJUn  Abfchnitte  werden  die  Grundbegriffe 
von  Gntern  und  dem  Werthe  derfelben  enTwicketr. 
Der  Vf.  fleht  davon  aus,  dab  die  Meinnoc  eines Meä- 
ficbeo»  «ßr  irgend  daen-Zweek  iBr  winfciwogwertli 

halt,  und  (!ie  Vorftellung,  dafs  die  Sache  als  Mitt<A 
xn  diefem  Zwecke  dienen  könne,  wefentlicbe  Ue- 
Üandtheile  des  Begriffs  von  dnMi  Oute  ausmadie«. 
-Dab  jede  Sache  nur  für  den  etwee  Werth  ift,  der  fle 
n  Cufaitien  weifs,  ift  eine  gemeine  Benwrknng  ;  (b 
gemein,  dafs  fie  in  der  Bildung  der  wifTenfehaftlichen 
begriffe  von  der  Staatsökonomie  ganz  flberfehen  wor- 
den. Hr.  H.  legt  fie  feiner  Ausfünrung  zum  Gründl^ 
und  diefe  erfaut  dadurch  einen  eignen  Charakter. 
Alle  Schriftfteller  Ober  die  StastswirtiiCchaft  betrach- 
ten die  Güter,  die  den  Gegenftand  ihrer  Untcrfucliun- 
gen  ausmachen,  als  etwas  für  Geh  beftehcndes,  und 
befchäftigen  fich  faft  nur  mit  ihrer  Enthebung.  Hr.  ff. 
bemerkt  fehr  richtig,  dafs  fie  erft  durch  den  mn£>lj- 
eben  Gebraoch  GOter  werden ;  dafs  der  Begriff  felbft 
fich  nicht  fowohl  auf  das  bezieht,  was  die  Sache  an 
fich  ift,  oder  wodurch  fie  entftaudenj  fondem  auf 
dat,was  durch  fie  gewirkt  wird,  oder  daraus  hervor 
geht.    Der  grofse  Kinfliifs  diefer  Anficht  zeigt  fich 

(|leich  in  den  näcliften  l-'oigerungen.  In  Smiths  Werke 
pielt  ein  von  ihm  erfonnener,  in  nichts  begründeter 
nttOriicher  Preis  aller  Waaren,  eine  eroue'  RoUe* 
nJedeSi^y"  iart  er,  „bat  efnen  natflrUcheri  Wei^ 
und  Preis:  As  ift  der  Aufwand  von  Kräften,  die  es 
'g^koftet  hat,  fie  her\'ör  zu  bringen-,  ohne  den  fie 
nicht  exiftiren  wArde."   Diefe  Vermifchung  des  Kauf- 

i)reifes  mit  dem  innera  Werthe  fahrt  auf  nriee  Vor« 
teliungen  von  grofsen  Umfange.  Wer  Von  Stewart 
gelernt  hat,  dafs  die  Nachfrage  allein  den  Taufch- 
und  Kaufwertb  beftimmt,  vermeidet  jene  fchimär^- 
fchen  .Vorftelluogen  von  idbft.  H  r.  H.  hat  aber  zn- 
erft  den  Pnact  angegeben^  Wo  SmÜlu.  BegrÜferMcb-  ' 
tlgt  wenden  muffen.       -  .rf'. 

Die  zurate  Eigenthflmlichkeii  in  Hn.  Hs.  Erör. 
terung  der  Gruodb^iffc  beftebt  darin ,  dafs  er  gleich 
anfangs  auf  den  DnMrfclried  zwifchen  Gebraucn  nnd 
Verbranch,  Benufrnng  und  Verzehren  derGt\ter  atjf- 
merkfam  macht.  Diefer  Unterfchied  ift  einleuchtend, 
und  von  keinem  Schriftftelier  zu  aberfehen.  Aber  die 
meiften  gebrauchen  die  Ansdrflcke  Cw&unlioo  nnd 
Gonfument  fOr  beides:  und  diefe Unbeftiiiwiilheit  bat 
nachtheilige  Folgen;  wie  fchnn  daraus  erhellt,  dafs 
derBegri»  eines  Capitals,  einer  der  wichtigften  in  der 
l^zen  Materie,  fich  unmittelbar  an  die  Vorltellung  voB 
dnerSacbe^  die  AmmCri  werden  keaa»  vSch&ätt. 
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Noch  ein^  wefentliche  Verbe([crtiii|;  ron  . Smiiks 
VorCtellungen  En.iet  lieh  gleich  darauf  in  der  Erläu- 
terung des  Grund begrifß  von  der  Arbeit.  Smttk 
fiebt  üe  blob  ao  als  Erzeugerin  aller  Güter «  die  der 
,  fSaibsh  fehilzt.  Hr.  H.  erhebt  fie  ao  £ch  Celbft,  8^^' 
idchtigt  zum  erften  BedQrfnifs  des  MenFcben.  Diefo 

S'iebt  eine  ganz  andre  Anficht  des  menrchlichcii  Le> 
ens  und  der  börgerlichcn^Gefellfchaft.  Es  ift  in  allen  ' 
Speculationea»  auch  der  geiftvuUertea  Schriftftelkri 
IlMr  die  NatkNulAkonoinie  etwas  niederdrOckcDd««. ' 
AUeThätigkeit  desMenfchen  wird  dadurch  zu  einem 
•>littel  behufs  der  ZWecke  der  Sinnlichkeit  herabge- 
.wOzdigt.  Man  fühlt  fich  fo  thierifch,  indaiD  man  fo 
rnttibm  Aufwand  von  GcUtcsknifttti.  Inmier  aar  auf 
%e  Erzeugung  der  BedflrbifliMUkl  finiiKcber  Oenfifle 
angewandt  fient.  Rey  Hn.  Ä  erfcheiiit  din  Gefchäf- 
Wneit,  als  Zweck  des  Dafeyns,  als  ^zige  (Quelle 
mSm  bttriedigenilen  Selbftgefuhis. 

■  Im  jewejfUn  Abfcbnitte  geht  der  Vf.  zu  der  Be- 
Uftelitiing  der  Güter  y  in  fa  fern  fie  fUr  nukrtre  Mtu- 
Jchen ßnd,  un  1  leitet  daraus  die  Bei;riffL'  vuii  Verthei- 
Jung  derfelben,  vun  Taufcb,  tiandei,  iMarkt  u.  f.  w. 
.ab.  Auch  hier  findet  er  Gelegenheit  zur  Berichtigung 
fehlerhafter  Vorftellungea  oder  AusdrOcke  iSner 
Vorgänger.  Er  erinnert  z.  B.  fo  wie  auch  ükoQoirii- 
ftifcneSchriftfteller  gethan  haben,  dafs  der  Ivunftflcirs, 
^die  Induftrie,)  weihen  viele  Schrift ftelier  aileia  bey 
der  verarbeitenden  Klaffe  Tuchen  (bey  Fabriken  und 
jVlanufacturen),  durchaus  in  allem  Gewerbe  vorkom- 
men könne,  im  Ganzen  aber  fcheint  die  Anordnung 
dicffs  Abfchnitts  wefeutlicher  Vei  bcITerungen  fähig. 
Die  Abtheilune  ift  nicht  hinläoglicb  metivict:  denn 
es  bat  auf  den  Bejsriff  vom  Werne  der  Sieben  an  fioh 
4elbft  keinen  Einrluf«;,  ob  die  Dinge  von  einem  oder 
Wn  mehreren  iMenfclien  für  Güter  gehalten  und  ge- 
nutzt werden.  Die  Folge  der  Ideen  ift  nicht  klar, 
.«nd  es  werden  Betrachtiingw  Ober  d«c  VeriiiUtnib  4^ 
«rzengten  Oater  na  den  -erzengendiki  Krifken»  der 
Natiir,  der  menfchlichen  Arbeit,  und  der  vereinigten 
"Wirkung  von  beiden,  ohne  Veranlaffung  hier  eing%- 
ichoben ,  da  fie  fchon  zu  der  allgemeines  XrtrtMmng 
.des  begciSh  von  QOtern  gehört  b£tten. 

Der  nätBrBelie  Gang  der  Ideen  fcheint  folgender 
fcyn  zu  müfTen:  Verbindung  von  Zwecken  menrerer 
Me^fchen,  gelheinfchaftLche  Arbeit,  die  fich  darauf 
.fcOadet,  erzeugt  Güter,  die  durch  ifolirteVorfteliun- 
.ftn  und  BemOhungeo  nicht  entftebii  können.  Diefes 
««ranlalst  die  Vertheilung  der  Arbeit,  Taufch,  Kauf, 
Hmdel.    ferner,  Abhängigkeit  der  Menfchen  von 
'   .efaiander:  finlarfnifs  einer  bQrgerlicheo  Verfaffusg: 
an»  diefe^  wieder  neue  BedürfnilTe  der  zn  einem  Oan* 
zen  verbündneo  Menfchen,  und  neue  Mittel  zu  ihrer 
Befriedigung:  emilich  BedUrfniffe  und  Güter  in  Be- 
ziehung auf  die  moralifche  FecfoB  des  l»«^fciV»t»  er> 
ichaffenen  Staatskörpers. 

Die  Betrachtung  Ober  diefe  ftkeoemiifcbe  Vera» 
lafTung  zu  der  b'irgerlirhfn  Gefellfchaft,  ift  von  er- 
heblichen Kolgen.  üie  kann  mit  dazu  dienen,  die 
Anfjjniche  des  OefpoUsmus  zu  beurtheilen,  die  zu 
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und  jetzt  auch  wieder  in  einer  metaphyfifchen  Sprache 
aufgeftellf  werden,  die  bey  einer  gewilTen  SecteModa 

ift,  und  durch  deren  Bemühungen  fich  immer  weit« 
verbreitet.  Hr.  H.  findet  es  nöthig,  fich  am  SchiuSa 
d&t  awjylM  Abfehnitta  gegen  die  Theorie  zu  erklt- 
ren,  vermöge  deren,  „der  Staat  alle  feine  BOreer 
durchdringen  füll,  in  feinen  Bürgern  allein  wirk&n 
ift,  und  dem  alles  individuelle  aufgeLpftrt  werden 
mtt£&."  Um  den  Vertheidieer  diefer  Begriffe  mittelft 
einer  höhem  Antorkat  zu  fcbUigen,  von  der  er  hofft, 
dafs  jener  fie  felbft  anerkennen  werde,  führt  Hr.  f/. 
die  Ausfprücbe  eines  Schriftftellcrs  aus  derfelben 
Schule  an,  der  von  dem  Sifßeme  einer  Realität  fpriclit, 
das  gmz  m  dtr  Nigtttivität  utidm  dtr  Untndfkuknt  ifti 
und  deffen  Vtfhatb^  zm  itr  poßHotm  TTtHtighit  mit  fich 
bringt,  daß  es  von  derftWen  ranz  negativ  bchandeit, 
und  feiner  Herrfchaft  unterworfen  bleiben  mUß'e.  Diefc 
Schriftlteller  find  eigentlich  beide  unter  der  Notiz  des 
Ha.  Der  Ici  ztgetlachte  Orakelfpnich  ifk:  nacti  dem 
sevi^Abnlichen  Sprachgebraucbe  der  Worte,  btoffer 
Unfinn.  Dicfs  wird  recht  auffallend,  wenn  fokhe 
Pbralian  in  einem  fooft  verftändlicb  und  in  veroQntti- 
ger  Sprache  gefchriebnen  Buche  angeführt  werden. 
Wenn  man  mit  einem  l^ale  auf  fo  monftrüfe  Verbin^ 
düngen  feltfamer  Ausdrücke  ftöfst,  fu  bleibt  dem  Le- 
fcr  der  Verftand  ftehen.  Ausländer,  bey  denen  die 
Urheber  diefer  metaphvfifchea  Sonderbarkeiten ,  an- 
]geaeh|et  ihrer  vorgeblichen  Selblbnifriedcnbeit ,  nur 
gar  zu  gern  Bewunderung  erregen  möchten,  belachen 
und  verachten  die  Anftrenf^ung,  etwas  unerhörtes  her- 
vorzubrinj^en  ;  bey  dem  wirklich  einfichtsvolleii  und 
uneini^enommenenTbeÜe  der  deutCcben Nation  erregt 


diele 


7.e  Manier  die  Wiflenfchriffren-zft  b^andcfiu 


Willerwillen;  den  Haufen  redlicher,  lehrbegieriger 
Schüler, ,  denen  es  noch  an  fulter  Bildung  fehlt, 
fcblS^  ea  nieder,  und  nimmt  ihm  alles  Zutrauen  zu 
dem  eignen  giafunden  Sinne.  ScbrifUDuUler,  di»fil,wia 
Hr.  tt.  Anfpruch  darauf  milchen  kOnnen,  atidi  ab- 
dann  noch  gelefcn  zu  werden,  und  ihre  Nation  zn  be- 
lehren, wenn  jene  widerlichen  Meteore  am  wifTen* 
ichilfUichen  Himmel  verfchwunden  feyn  wenlen ,  thS- 
teaßm  heften,  fich  auf  alles  das  gar  mcht  einzulaffen^ 
'was  fn  einer  fo  gcfuchten  und  fcfuecbten  Sprache  vor> 
getragen  ift.  Der  Aufwand  von  Geifteskräften  ift 
verloren,  den  es  koftet,  fich  in  diefe  Manier  bineia 
zu  denken:  und,  was  noch  das  fchlimmfte  ift,  das 
Uebel  (^eckt  an.  Liefet  man  doch  fogar  in  den  Para- 
graphen, worin  Hr.  B.  die  oben  ausgezeichneten  PoT' 
i^«/a  von  Worten  anführt,  von  ihm  felbft;  daß  jtät 
■Sphäirt  du  aus  dm  menfchtichtn  Gaifli  msgelUt  ßch  mi> 
m^l^tkh  vom  mutm  orgoMifirt;  üß  dn^an  TtidfmMm 
p.e  binden ;  abir  itt  GpMßt  doOt  kMmwkdtr  i» 


gnng  fetzt.    ,   ■  . 

Diefe  Bemerkungen  treffen  nur  eine  fehr  kleine 
StcUe  dea-  vo/liegenden  Weiksi  Oennocb  hat  Bee. 
Ii(?fa  nfcht  enthalten  können,  fie  hier  änaihebeo.  Wt 

ilt  nöthig,  bey  jeflcr  Gflpcjenheit  aufmerkfam  darmf 
zu  machen,  wohin  die  Beniühungcn  derer  führeilb 
die  danut  umgehen ,  alle  Wiffenfcbaften  zu  revolulio- 
airea,  IhreeiynthOmiiche  Tanainologie  ift  das  VVe- 


Mi 


fentÜflUto  de$  Stmm  Beginnens.  Denn  niir  durch 
teltGuat  ODcrh&te  Worte  ift  es  möglich,  in  einem 
Zdnllw  AnfTehn  zu  machen,  das  mit  Unterfucbun- 
gen,  Entdeckungen,  HypothcTcn,  Tlieorieen,  Syfte- 
roen,  übertattigt  ift.  bejtfame  unerhürte  Worte  be- 
fchift^Hi  die  getäurchten  Ziihurer,  und  fttJleo  4i% 
Köpfe  mit  iiohlen  Tönen.  Die  Mcnfchen  meyneo 
eiexnal,  es  liege  etwas  in  -dem  Scholle,  wobey  ße 
nichts  denken.  Manche  Geiehrte  glauben  in  detuGe- 
bnmcfaa  biofMr  Worte  gefiUÜg  kjn  zu  dürfen,  und  ma- 
chen dIeMod«  mit,  wm  im  Mmi,  in  der  Livree  der 
Fartion,  von  ihr  befcbAtzt  oder  doch  gefchont  zu 
werden,  glauben  wohl  gar  dem  einreifseaden  Uebel 
cntmea  zu  arbeiten,  indem  fie  den  Worten  befsre 
iegrüft  imtiwfchifb— «  Lauter  vernbliebe  Bema« 
J^ang.  In  der  Uteratifehtn  Welt,  wm  in  der  politi* 
feheo,  gewinnt  man  keinen  Einflufs  durch  Nachgiebig- 
keit gegen  fo  verzweifelte  Uerrfchfucht.  Wer  nicht  m 
VottemSectcn- Eifer  mit  an  der  Verbreitung  des  neuen 
Me  ttlNiW,  mird  bftchftens  eine  Zeitlang  geduldet, 
iMtf*  tum  mut  vad  verliert  Charakter  nad  Ehre 
nebenher.  Es  foilten  alfo  alie,  die  ilnrch  innern  oder 
liÜMni Beruf  veraniaCst  werden,  öffentlichen  Antheil 
aa  dtt  wiCTenlchaftlichefl  Gnitur  des  Vaterlandes  zn 
■ahaaa»  fich  ohne  Schonung  und  ohne  Zuraokhal- 
tatof  Oböc  alles  erklären ,  was  ihnen  in  diefen  Zeiten 
aufgedrungen  wird. 

im  dnttmAbfchnitte  werden  znerft  dieVorftellun. 

Rn  vom^Wertfae,  Freife,  Gewinne,  woraus  der 
ejehthum  enlfpringt,  im  Allgemeinen  erörtert.  In 
diefer  forgfältigen  Entwicklung  find  die  Begriffe  faft 
mit  zu  vieler  Spitzfindigkeit ,  in  allen  möglichen  Rdck- 
üchten  ahgetheiiti  und  benannt.  Die  Forderung  des 
Veckiufer«  mknt  der  Vf.  mit  einem  unbequemen 
Ausdrucke  »Bwr«  iV«x;  das  Gebot  des  K.iufprs,  Si»- 
ßern.  Jeden  theilt  er  in  wirklicluH  und  willkUrlieheH. 
Der  innre  wirkliche  ift  iiina  der  Aufwand  den  es  ge- 
ktiAat  hat«  die  Sache  hervorzubringen;  der  inbr^ 
dar  iwinm  Oebimekawerdi  i  den  innern  und  iufsem 
wilikarlienea  (wozu  das  prtlium  aff^-cHonis  mit  ge- 
liört,)  beftimmen  zufällige  Umftände  des  Augen- 
blicks, auf  Seiten  des  Verkaufers  und  des  Käufers.  Der 
Vf.  kommt  oft  auf  dieüsn  Unter(cbicd  aurflck,  dem 
maa  jedoch  keinen  wefendtohen  Bhtfiuft  beylegen 
kann,  wenn  man  von  ihm  fclbTt  gelernt  hat ,  dals  in 
der  Beftimmung  des  Werthes,  altes  von  der  Meinung 
[hiebe  doch  beCfer,  Vorftellung,)  des  Menfchen  ah- 
SUioart  fpricbt  auch  von  einem  reellen  IVtrtki 
darverkäuflichen  Waaren  <B.3.  Cap.  4.  u.  7.).  Allein 
^■raDter  verfteht  er  etwas  ganz  anders  als  Hr.  H.: 
aimlieh,  den  Einkaufspreis  des  Verkäufers,  feine 
fcaare  A abläge. 

Hn.  Hs.  Unter fuchang  Ober  die  Natur  des  Ge- 
winns und  Reichthums  fQhrt  am  Sehlofle  .'.u  dem  an- 
fcbeinend  paradoxen  Salze,  daCs  dieGntcrvfrmehrung 
idbfit allein  in  der  verinderlen  Meinung  des  Befitzers 
aod andrer  beftehe.  Das  Wefentliche  diefer  Ausfoh- 
negi  und  zugleich  die  Auflörung  jener  paradoxen  Be- 
bamung,  bcfteht  in  dem.Unterlchiede,  den  def  Vf. 
(atdi  AnMtflBg  phySokzatÜBher  Sokiiftftcyir ) 


Gatem  Cbiens)  und  RelchriramfWdli^jtJnniefat.  Der 
Werth  der  Güter  hängt  allein  von  der  Schätzung  def- 
fen  ab,  der  fie  benutzt.  Reichthum  hingegen  wird 
nur  dem /tigt;fchrieben ,  der  Dine;c  befitzt ,  womit  er 
-fich  beliebigen  Genul's  verfchaffeo  kann  j  hängt  mithin 
voa  fluftam  Verhältniflen  ab. 

Eine  gelegentliche  Bemerkung  des  Vfs.  verdient 
hier  ausgezeichnet  zu  werden.  Sobald  der  Preis  der 
Arbeit  oder  der  Waaren  in  Oelde  angegeben  werden 
foll:  fo  enti^t  eine  Frage  Ober  den  mftimmunga- 
grnnd  der  Summen,  worin  die  fttmntiloheBKattfpnib 
ausgedrückt  werden.  Sie  reguliren  fich  unter  elMUI* 
der  durch  die  Concurrenv:.  Aber  wodurch  wird  et 
beftimmt,  wie  fich  alle  zufammen  zum  Geld e  verhal- 
ten? wie  viel  von  dem  Metalle,  wtldiea  die  Zeichen 
«lei  Werthes  auadrflekt,  etforderHch  ift?  da  iede  be- 
liebige Summe  eben  das  leiftet,  als  ietle  höhere  oder 
niedrigere,  wenn  nur  das  Verhältnifs  unter  allen  ein- 
zelnen 2Uhlbeftimmungen  unverändert  bleibt.  Worin 
ÜMt  denn  «Ifo  der  njrj^prttncliche  Gruodt  der  daa 
Werth  des  Geldes  bmimmt?  Hier  geräth  man  eUemal 
in  einen  Zirkel.  iJiefe  Bemerkung  des  Vfs.,  (die 
man  übrigens  auch  bey  Büfch  findet)  ift  fehr  wichtig. 
Diefe,  und  eine  andre  von  Sagt  über  die  Unmöglicu- 
keit  mathematiiche  Formeln  auf  die  Staats  wirthicfaaft 
mit  Nutzen  anzuwenden ,  welche  Hr.  H.  fich  'ebenfelle 
zu  eitfii  niaclit,  fmif  vuni  grofsten  VVerthe,  um  fich 
auf  dem  rechten  Wege  fruchtbarer  Unterfuchuog  zu 
erhalten.  '  . 

Nach  der  allgemeinen  Erörterung  fobt  eine  Un- 
terfnchung  der  einzelnen  Beftandtheile  uncT Arten  \\t% 
Ciewinnes,  die  durch  die  Vollziehung  vooTaufch  und 
Kauf  möglich  wird.  Der  Vf.  folgt  hier  durchaus  dem 
von  SmUh  vorgezeichneten  Wege:  gedenkt  aber  da- 
bey  aller  damit  ftreitenden  Behauptungen  andrer,  und 
aller  dagegen  vorgebrachten  Kinwendungen.  Diefes 
erftrcckt  fich  bis  auf  einzelne  Bemerkungen,  Beweife, 
Erklärungen,  Ausdrücke  fugar,  andrer,  tuid  das 
nicht  immer  ansgeteichneter  Schriftftdler.  Hieraue 
entlieht  zwar  die  voJirtündigfte  Erörterung  der  Sachen: 
aber  die  beftändigen  Blicke  nach  allen  Seiten  hin,  auf 
alles  was  diefer  oder  jener  gefagt  hat,  zerftreuen  auch 
die  Aufmerkfgmkeit,  und  find  im  Grunde  dock  nur 
dem  recht  verMndlich ,  der  aOe  Jene  Bfielier  im  Zu« 
fammenhange  ftudirt  hat.  Vorzüglich  ift  diefes  Be- 
ftreiten.  Berichtigen,  Erläutern,  nachtheilig,  wenn' 
es  Schriflfteller  betrifft,  wie  Lord  LauderJatt^  am 
dem  swar  sn  lenen  .ift,  der  aber  feine  aUganuBineB 
Sitae  fo  fonderbir  ftettt,  unB  in  ibldien  Ausdrttokea 
vorträgt,  dafs  man  Bücher  Ober  Bücher  CchreibeB 
mofste,  um  alles  mit  ihm  durchzufechten.  Zu  diefen 
NebenrOckfichten ,  die  den  Vortrag  hemmen,  kommt 
noch  die  peinliche  Genauigkeit,  die  hin  und  wieder 
in  der  Nachweifung  der  Elemente  jedes  Begriffs 
herrfcht,  und  die  über  das  hinaus  geht,  was  die 
Gründhchkeit  erfodert;  eirte  zu  weit  getriebne  fy- 
ftematifche, Anordnung  im  Kleinen,  und  eine  onbe» 
hOlfliche  trockne  Sprache :  —  die  gewöhnlichen  Un- 
Vollkommenheiten  des  deutfchen  wiirenfchaftlichen 
ywfpt,  Gtwüs  wOvdu  die 
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dvtfcen  ctes  Vfs.  in  einer  andern  Art  der  Ausführung  )ede  FlüffigUeit  nach  allen  Bewegmigeu  irrimer  wieder 

brftrn  Wirkung  tbuo,  und  mehr  Kingang  tiiiden.  wagerecbt  zu  Itelin  kommt.    Man  darf  nie  vergdtm, 

lOi  der  Sergltederung  der  einzäaea  Artfn  und  da£  die  menfcbUche  GeCelUcheft  eve  iodjnridvea  k» 

Beftabdtbeile  der  PreUet  wetebe  die  letzte  HilAa  des  (lebt»  deren  Krifte  von  den  materieUen  gine  wf 

vorliegen! len  erßen  Bande?  einnitri^n,  hat  Ree»  ttoch  fchieden  find,    welche  narh  V'erhäJtnifs  der  .Maf^e 

Veranlatfung  zu  einigen  Bemerkungen  gefunden«  und  Gewichte  beunbeilt  weixlen  liönnen.  Jene  feb> 

Bey  der  AuHeiQaoderCetzuog  der  llente  von  den  lerhaftc  Anficht,  die  fich  (o  Idcitt  in  alle  abftractl 

iMiarlicbea  Cater-  Quellen,- bcinerkt  der.  Vf.»  delü  Theoneea  Ober  die  Sumtvngtbkbait  '  ctefcUvicbt, 

der  Gewinn,  den  euftgezdehaete  Talente  naoben,  dient  aiiofa  zur  Stflt»  der  aUgeaMtoen. Oa««rbsfrey> 

niclii  blnfs  bey  den  hohem  Kuuftproducten,  fondera  heit,  welche  das  wefentlichfte  vcjn  Smilft*  praktifchem 

auch  gauz  allgemein  in  jeder  Art  von  Arbeit  in  gerin-  Syltem  ausmacht.   iVlao  kann  von  Hn.H.  efaer  als  roa 

irtrem  Mafse  ßatt  üudet,  well  doch  immer  etwas  auf  andern  Sdnriftftellem  er^varten,  daüs  er  jene  Intba- 

ndividudle  Eigen rcbaften  anltonunt.  Ganz  richtig:  mer  rermetden  werde,  da  fich  die  nfirhfte«  Veiaalrf^ 

und  wie  fchon  oben  Jjemerkt  worden,  febr' wichtig  in  fungen  so  der  richtigen  Aaficbi  .  in  dao«  aorÜiB 

der  Lehre  von  dem  natüriiclieu  Preifc  ilcv  Arbeit.  Teibit  im  Anfange  feioaa  Wadw aäipafrilMB» bafin 

"Wift  aber  diefer  Gewion,  den  Ur. //.  uuter  dem  Aia*  Vorfieilungen  tioden.  <,  - 

man  lleote  von  Talenten  ondKigenlcbaften  aocb  iiin«         Die  Vorzüge  feines  Buches  haben  den  Ree.  VK* 

der  befonders  aufführt,  von  dem  Gewinne  von  Ar.  anlafst,  io  die  MeurtheiJung  delTelhen  fo  tief  hiaeSa  zu 

beitslohne  zu  unterfcbeiden  icy,  ift  nicht  abzufehn.  gehen.    In  der  Furtfetzung  wird  ohne  Zweifri  die 

Der  VL  fehaint  diefa  fdbft  ffUarlilii  (&  34}.)  gafküüt  Theorie  des  Geldes  zunächit  folge  n ,  ohne  welche  (o- 

.  sn  bähen.  gar  das  bisherige  kaum  ganz  voilfundig  t»e&riffenwer- 

So  lelfrflr.M  fich  auch  bemoht  bat,  den  Fehlem  den  kann.  Dm  forgfältige  Benutzung  aller  QadhI 

einer  theoretifchcn  EntvvicUlnni^  und  Zufammenfcz-  der  Belehrung,  die  den  ^r/Zc« Theil  anszc  irhrie'.,  macht 

zung  der  Besriffe,   woraus  fu  leicht  einfeitigc  und  es  faft  überHünig,  den  Vf.  darauf  autmerkiam  zu  mar 

haibwahre  1  beoreme  entftehen,  durch  die  vullftän-  eben,  dafs  eine  grfindliche  Ausführung  jener  Tbioril 

digfta  Abizablung  aller  Gonhinationen  der  Beftand«  des  Geldes  nothaeendig  von  Sttumls  .Frineipe  w» 

ifadla  des  Praifea  der  Dinge  an  entgehen,  fe  ift  es  gehn  mnfs,  dem  zufolge  dem  MetaHgelde,  wdefaci 

ihm  doch'  nicht  durchaus  gelungen.    Aus  diefer  Art  felbft  eine  käufliche  VVaare  ift,  ein  ganz  andres  idea« 

zu  rSfonniren  entftehen  üehauptungen ,    fo  wie  die  les  Mals  des  Wertlies  zum  Grunde  liegt,'  ivelcbel  ia 

^S.  x6i.) ,  <i»fs  mao  nie  übir  tkemern  y^rbeitslokn  kUigea  der  Münze  nur  unvollkommen  repräfentirt  wirf. 

mMjft:  da  doch  die  Tbeamojg  ^  Arbeitsk)luM  ebefl  Uaberfaaunt  find  dÜ«  Gnnidlatze  flbar;  die  Natur  do 

In  wohl  ein  Symptom  dea  iufierfte«  Verfcllea  dcrGe>  Odd«  und  feiner  Circnlatlon,  die  lümart  aDsgtfo» 

werbe  und  iler  Stockung  im  Verkehr  feyn  l<ann,  als  den,  noch  weit  uneutbehriiclier ,  um  das  ökonomi- 

eine  Folge  des  rafclun  Farlfchritts  zum  ff  'ohlßande.  fche  Gewebe  der  bOrgerlichen  GefeUficfaaft  zu  btffti' 

Ferner,  dafs  (S.  377.)  aber  den  fteigenden  Prei.s  der  fen,    als  felbft  Smiths  Analyfe  der  Sadien;  db  in 

«rften  BedflrfnilTe  naa  Leben«  klagen,  Ib  fiel  beilsek  Taufcbe  durch  das  Geld  repräfentirt  werden.  Di« 

als  aber  den  Flor  des  Landea  klagen:  da  dorh  man.  IrrthOmer,  welche  durch  jene  richtige  Theorie  (fe< 

che-  Lainl  durch  jenen  hohen  Preis  der  erfton  l.chcns-  Gehifs  wrinii-iffti  werden,  finr!  ^vcit  gröfser,  ttwlis 

bedürfniife  gehindert  wird,  fich  zum  \Vuhiri;iiide  zu  praktifcher  BUckficbt  gefidiriicher :    fio  flnÜM  i* 

heben.     Hr.  H.  fagt  (elbH  an  einer  andern  Stelle  aUaSain.  *  ^ 

(S.  ^83-),  dafs  die  Verkäufer  ihre  Preife  berabfetzen 

maffen,  um  ihren  Markt  zu  erweitern.   Wie  foll  das  *  ff  A  D  A  G  O  G  IIL 

eefchehen  können  -^  wenn  zugleich  der  nothwendige  ßailLW,  b-GSdieke:  Kwf^  JiriS  des  ßälUg'* 
Prewfteigt,  der  von  dem  Prcife  der  Lebensmittel  aV         ßSenfchn,  für  Schullchrte  «»d 

Tn  diefe  Abhandlung  flbcr  den  Preis  und  Gewinn  ^'       ^"  ^^'^ 

bat  fich  ein  anrlrer  Fehler  eingefchlichen ,  der  in  der       Wenn  der  Scbuilebrer  und  Erzieher  in  unfern  Za> 

Fortfetzung  des  Werks  zu  wichtige  Folgen  haben  ten  nicht  beflereaatbropoIogircheKenntnifliB  bedOrfti^ 

könnte,  als  daGi  er  nicht  vorzi^dich  hier  bemerkt  ,  als  eine  ReÜM  voo  ErkBhrnagen,  wie  ßa>faier  geaekca 

werden  nflfate.  Es  ift  ein  gewilTer  Zufammenhang  un*  werden,-  s.  B.  die  Einthdlnng  des  CKBmflthsverm^eeS 

ter  allen  menfchlichen  Gewerben.    Jedes  hat  Einflufs  in  Receptivität  und  Spontaneität ,  wovon  die  erfte  et 

auf  die  übrigen.    Jede  V^eriinderung  im  Betriebe,  Er-  wasPaflives,  die  zwejte  etwas  Acüves  feyn  foll,  oriei 

folge,   Gewinne  des  einen  erzeugt  einige  Verände-  die  hier  angegebene  Ünterfcbeidung  von  Liealismos 

tung  io.  allen  andern.  Soweit,  ganz  recht.  Aber  und  Realismiu  «.dcL  dürftige  Sachen  mehr:  foüete 

dfde  gegenfritiae  fiin^rfcvng  ift  gar  nicht  fo  mich-  fich  noch  ein  Zweelc  dtcfes  Bnchea  abfaban;  aber  wÜ 

Hg  und  fo  rntn-heidend,    (Infs  durch  fie  allemal  ein  manches  beffere  Buch  hat        blahs  llbar  df^fenO^ 

durchgängigem  Oieichge wicht  cneugt  würde:  £0  wie  geiiftand  beiehrt I 

'    •*   r— 1^  
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Orw,  gedr.  in  d.  k.  Univ.  ßuclufr.,  und  Pesth, 
b.&£eAberger  u.  a.:  Rfglk  a'  Magyar  Elü  IdBbSi, 
tSä»  ckr  Uacr.  Vosxttt.)  1907.  064  S.  lü.  g. 


enn  gleich  die  unsrifdie  NationaUJicratfir  im 

Ganzen  erft  (Jen  ZeUptuirt  ihrer  Mörgondim« 
merungeijetclit  bat:  lu  brechen  doch  Icbon  von  Zeit 
Bl.Sw  haOire  Stralilen  der  aufgebenden  Sonne  iier- 
for.  Ree.  machte  fich  bisher  ein  plaomlfsigeftQefichift 
<bnss,  den  Gang  der  ungrifchen  Lfterfltur  In  der 
A.  LZv  thcils  i"  allgemeinen  Ueberficlifcn  ifarziiffel- 
koitbdls  in  eignen  ÄdiUiigea  das  eitucJm;  Vortretfliche 
und  Merk  wflrdige  auszuheben.  In  dieferRackficbt  balt 
eresf<ir  Teine  belondere  Pflicht, daa Publicum  auf  di«£e« 
Mne  Werk  des  Hn,  Alexmdtr  v.  Kisfaludy  aufmerk- 
im  za  machen,    üen  Vf.  deffelben  kennen  die  Lefer 
feboaausd«rAozeigeder  tjrauerndcn  Liebe  von  Himfy 
(A.  L  Z.  Ig09.  Nr.  189'.)»  womit  er  feine  literarifche 
Laufbahn  eröffnet  hat.    Die  hohe  Meinung,  die  da- 
i.wls  Ree.  von  dem  Geifte  dii-fes  neuen  ungrifchen 
Dichter«  fafste«  wird  durch  vurlieacndes  Buch  nicht 
nur^BVechtCertiek,  (ondern  auch  ern6ht;  und  der  Vf. 
kaaav  vtcb  d^nUrthdl  des  Ree.«  dem  leider  zu  frQh 
v^rr*3rbpnen  Mich.l^itiz  vo»Cfokona,  f'cm  jiuch  Icben- 
aea  geniaiifchen  und  fleifsigen  Benedui  l'irti^,  und 
dem  zwar  auch  noch  lebenden,  aber  wie  es  fclieint, 
nicht  mehr  filr<Ue  nngrifcheLiteratar  üiäxigea  ^oha»» 
Batfdnifi  zur  Sehe*  einen  Platz  unter  den  bfiften  Dich« 
tem  feines  Vaterlandes  einnehmen. 

Durch  Sagen  der  Vorzeit  hat  Mufdus  auf  die  deut- 
fche  Literatur  nicht  wenig  gewirkt:   eine  ähnliche 
cute  Einwirkung  läfst  fich  von  dielen  Sagen  der  ungri- 
^heo  Vorzeit  auf  die  ungrifobe  Nrtiini,  deren  fchön> 
fter  Flor  mit  diefer  Vorzeit  dahin  ift,  um  fo  mehr 
hofiEn,    da  man  den  gut  gewählten  Stoff  fo  be- 
«Wiet  &idet«   Wie  man  es  von  einem  Manne 
erwarten  kann  ,  der  wSiirend  eines  langwierigen 
iJienftes  bev  der  k.  k.  Armeetiel  gefehes  und 
erfahren,     iViM-   MuP-,)"   iIt':rTi   StU'.linm  der  Alten, 
der  beiCten  franzuüfcbcn  ,  italiäuiichen    und  deut- 
fiilMn  OafGker  gewidmet,  nod  dabey  fein  National« 
grflibl  bewahrt,  die  Erinnerungen  an  feine  Jagend» 
an  die  Sitten  der  Väter,  aufbehalten,  und  eodHett  etn 
ftilles  Lantlleben,  in  väterlicher  HeinMth  n  it  demOe- 
tioCche  der  Welt  vertaufcbt  bat.    im  ihm  iriftt  alfo, 
liehen  dem  nitOrlichen  Genie,  alles  zufammen,  was 
grofse  Dichter  bilden  kann.    Mit  patriOtifchemGuXt 
A,  L.  Z.  ISO». 


hat  er  das  Schöne,  das  Edle  der  allen  ungriüchen  Sit- 
ten aufgefafst,  mit  gebildetem  Ofrfcfaaia<£  liat  er  fie 

wieder  ,jr>irr-;;ptl. 

Lüi CUJUS  tragiftb  ifl  der  Inhalt  der  drey  Er 
Zählungen  in  diefem  Buche,  welche  von  eben  lo  vie* 
ieo  SchlöQiem,  deren  Ruinen  noch  vorhanden  find, 
Clbbencs,  'Dnika,  Sttmio,  die  Titel  führen.  Der 
Magyirr  ift  —  fo  fagCder  Vf.  felbft  in  der  Vorrc  !e —  . 
zur  i  raurigkeit  geneigt,  fey  es  au.s  iNottonai- Stim- 
mung, oder  aus  Erinnerung  an  alles  das,  was  fein 
Vaterland  gelitten,  was  ecgewefisn,  und  w.is  er  U't, 
genug  er  drflckt  fogar  feine  Freude  in 

traurijien  Lü- 
nen aus:  (fie  Melodieen  der  uncnTchen  Tän?.e  Klingen  , 
melanchtiiilcb,  die  gemeinen  Volkslieder  klagend. 

Der  Vf.  fchreibt  in  eitttt-  freyen  Ver-sart,  die  zu 
rovantirchenErzäJdun^  und  Balladen  fehr  cefchickt 
ift.  Mit  Redit  fetet  er  in  der  Vorrede  das  Wefcn  der 
Poefie  nicht  in  diefe  oder  Jene  Versart,  in  den  Man- 

Sel  Oller  in  dca  Gebrauch  des  Rhythmus,  fonderu  in 
ie  bezaubernde,  rührende,  hinreifsende,  herzeriie- 
bende,  dem  Ohre  dab^  dnrcli  Wohllüaag  gefiÜige 
Darfteilung. 

In  der  Hoffnung,  dafs  diefe  Gefange  bald  einen 
deutfchen  pefcliickten  Dollmetfcher  iindeo  werden, 
da  diefes  Buch  einer  guten  deutfchen  Uebertragung 
vorzflglich  wcrth  ift,  wird  Ree.  als  Probe  nur  die 
ilntte  Erzalilun:^,  betitelt  So«/«  analyfiren.  AU  zwi- 
fchen  Ferdinami  L  und  Z.Ipolya  Waffenftillftand  ge* 
fchloffen  und  das  Reich  in  einiger .Huhe  war,  lebte 
zu  Snmeg  ein  Kantor  (Kirchen-  Vorfanger),  Nament 
Colon  Ulli  ,  deffen  II- rkunft  und  fonfti^er  Name  un« 
bekainic  r  ar:  ein  Mann  von  vielen,  besonders  mufi" 
kalifeben  Talenten ,  durch  (Ue  er  auch  aufscM  der  Kir- 
che glänzte  und  er^etzte,iiöflich  und  dienftfertigjagen 
jedennann,  doch  immer  an  fich  haltend.  SefneTocfao 
ter,  die  fchöne  Laura,  vom  ihm  gebildet,  kam  durch 
ihre  mufikalifchen  Fertigkeiten  in  die  heften  GcfelU 
£chaften,  und  überftrahlte  durch  Schönheit  und  An- 
muth  die  adlicheo,  aber  fteifen,  Fränieios  derfelbeii 
Genend.  .  Zu  Rendek,  in  einem  Sehlofle  des  Nie. 
Ctaby,  hörte  und  fah  Ge  zuerft  Alexius  Baka'ts,  Herr 
VonSomlü,  ein  Jüngling,  von  Natur  gutmOthig,  duch 
WÜd  und  ungefttlm,  in  Kriegen  und  auf  der  Jagd  auf- 
gewachfen.  Ihr  Vater  iaag  einpatriotitches  Lied, 
ermunternd  zum  Streit  wider  die  Türken  —  fie  felbft 
eine  rflhren  '  f'  uri  in  -e  aus  den  Zdtcn  des  Mjtlh. 
Corvinus.  (l^eide  eingewebte  Sttlcke  And,  obwohl 
nur  Epifoden,  an  Geh  ein  fchönes  Ganzes.)  Alles 
klalfchte,  nur  Aleyi  AakitSf  su  ficbr  erfchüttert  im 
Lil  Digitizei,  i_ji*:j«.jugk 


ALLO.  LWSRATtrX^  »ITUNO 


I  • 


loaen,  «fctit.  H«ffinnig  irrte  er  von  nns  a»4uatitr] 


idcrwdrt- 


liir: .  dittiie  Ausgabe  rfei-  Offianifcktn  Cetlieirte  tnft  < 

ein  reiches  Fräulein  Luc2'ä,  Erbfrau  auf  Üevu^fer^  an  liehen  lüteinifclien  l  ehcrlet '  ing  Wut/tjr.'iiH'j,  SincUir't 
die  er  bisher  mit  loiea  üaodeo  ceknüplt  war,  fali  ihn  AI>i>aniiluog  über  die  Ecliiheu  und  der  Uebeiletzdif 
nur  fehen  mehr,  oder  nar  auf  kur^c  Zeit  kalt  und  von  CV/dVoWi*/ Slreilfclirift  tian'iber,  auch'AnmerkDO- 
«erftreot.  Si«  lad  üm  «til  OftwTA  -aui  untar  «teafc-gfqjinrf  tinam  «trgfinMnHfn  V^xüidi  von  Mac  Artkr. 
Vorwanri,  ihn  Aber  ein«  voriiabeade  üetcath  um  wirklich  in  d^fy  Ofrravbänrlen  erlcbienen.  Sieirini 
,  Kath  zu  fragen. —  Aber  ßakäts  ritt  nach ^lineg  zum  aber'bey  der  imrli  dnuernJen  krieccrifchen  IhniW?- 
Kaotor  Coiomana  und  warb  um  TeineTochter.  vatcr- '  fperre  vor  der  llaiut  gewifs  nur  wenigen  zu  GeCrbt 
und  Tochter  —  letater^r  "war  er  nicht  unbemerkt  kommen,  tnul  tJuher  verdient  Hn.  >4V.  Bemiiihung 
und  ttiiiverth  geblieben  ~  ^ntfprachfn  feijMn  Wan*  dKrpb4i«fie.|iicioe  ScUrift,  JJeutfchiand  fogleicli  damit 
Fchen:  er  fbbrte  die  Braut  nach  Haufe.   Nun  erfuhr  bekannt  zu  machen,  deito  m^r  Dank.   £r  thut  es 


t  rft,  dafs  fein  Schwiegervater  Colomann  von  Haut« 
aus  ein  guter  Kdeimaon,  ein  geboruer  Kery  fey ,  der 
von  Zapoiya  feiner  Gaier  bentubt«  und  in  den  i\riegs- 
un ruhen  gezwungen  <Vorden,  fich  und  feine  rochier 
zu  flüchten,  uad  leinen  Solin  mit  einem  treuen  Die- 
ner nach  SielHjnbilrgeu  zu  fchicken.  Den  .Neuverlob- 
ten blühte  das  Giück  des  häuslichen  Lebens  durch 
.  die  Geburt  tlnes  Sohnes  gekrönt^  aber  afs  SoUmann 
&ch  den  ungrifchei»  Gran/en,  von  Ifabella  gerufen, 
nShcrte,  folgte  Bakats  dein  Hufe  der  Khre  und  des 
Vaterlandes,  und  zog  ins  Feld.   Bcym  Abfchied  em- 

gfaht  er  feiner  geliebten  Oaitin  feinen  Lieblings  »Jagd« 
und  nnd  f«nen  Falken.  ^ '  Wibrend  feiner  Abw«* 
feidieit  wurden  diefe  Thi'ere  entwendet,  und  von  der 
faeforgten  Laura  vergebens  gefucht.  Der  Krieg  war 
geendigt,  Bakäts  kehrte  zurück.  Auf  dem  Heimwege 


auf  eine  gtwifs  «ur  wenigen  deutfchen  Gelelirtea 
mögliche  Art,  indem  er  zugleich  fchon  eine  Prohc 
Von  einer  Verdemfchung  der  alten  Gedichte  aus  der 
Grundfprache  liefert  und  die  TIeherfetZung  des  Gan- 
zen ankündiget,  wovon  auf  künftige  Oftern  der  erßi 
Band  mit   der  Sutdair fchen  Ablunilluug  rrfcheioen 
ibll.  —   Ganz  neu  und  febr  angenehm  find  die  bis 
Ig.  fortläufenden  Naefarichteh  voi»  d««ii  vm  fich 
au"^  tfti  ( 'nterfuchuiigcn  der  Gefeüfchaft  er^^eben hat» 
tiais  iiainlicb  der  Qiitülicrau^^.  Macpkirfuity  eigentlich 
Mac  a  Pher/oin,  fo  wenig  Galifch  verftanden  habe  und 
£d  wraig Dichter  eewefen  fcy,  dafs  er  lidbft  uontäglicb 
die  Oedicbte  habe-  verfertigen  könoep,  dafs  feine 
Ueberfetzung  durch  Untreue,  Schwulft»  AuslafTun- 
£;ei),    eigene  aus  feinem  Gehirn   ftanJmende  abge» 
Icbmackte  Zulatze  und  Uniinn  entfteilet,  und  diefe» 
Börte  er  einer  S<a|^iii  nr»  dio  nach  verfchiedeniMi  aJlea.in  die  abxigco  auch  mit  ftbergeiluffeo  ift.  Ütf 
Klagen  über  die  Untreu«  der  Wnber,  endHctt  in  die  beWeÜetHr.if.  durch  mehrere  Proben  aus  derGmatt* 
beftimmte  Befchuldigung  ausbrach,  dafs  Kakatfens   fprache   mit   Vtrgteichuug  der   n  upn  lateinifchen 


Ueberfetzung  von  Macfarlan  uud  einer  Eoglifcbeo  voa 
Roß,  auch  einer  eigenen  Deutfcben,  wd  gewtb  20t 
«diliigen  Befriedigung  aller  Lefer  von  unbef;ingeneio> 
VonmheÜfreyem  und  parteylofem  Kunflgefühl. 

Das  Obrige  ift  eine  nach  der  Grundfprache  bear* 
bellete  Ueberfetzung  des  fiebenteo  Gefanges  der  Te- 
mora,  eigentlich  Tighmora.  Diefen  waldte  Hr. 
wie  er  fagt,  aus  dem  Grunde,  weil  ßch  darin  dicij«. 
genthümlichkeifen  diefer  Dichtart  nieiir  als  in  irgend 
einem  andern  ausfprechen,  theils  auch  weil  er  fchon 
17^3.  in  der  Grundfprache  al^edmekt  war,  niuf  läSo 
fchun  längft  hätte  7.um  Beweis  dienen  kOnnen«  daCs 
das  GaHfcbe  nicht  Ueberfetzung,  fondero  «Jie  Grund- 
fprache fey.  Vielleicht  aber  hat  er  hiebey  auch  uoeb 
es  reuvolien  iiakuts  fcbliefseo  die  Erzählung  —  de»  mit  daran/  einin ROckficht  genommen,  da£B  fo  gleich 
Ten  Ausführung  freylich  die  ma^ereSkfxKe  des  Inhalts  in  der  kurzen  Zeit  doch  ehi«  betrichtliclie'PröfM  ge- 


Gattin Laura  in  Abwefenheit  ihres  Gatten  ihm  untreu 
fey»  einen aadern  jungen  Liebhaber  bey  fiel»,  und  Hie 

äieliebteo  zwey  Thiere  ihres  Gatten  verfchenkt  habe: 
er  Schwiegervater  aber  den  Kuppler  mache.  Die 

befaj',ten  zwey  Thiere  wurden  vorgewiefen.  Schnau- 
bend reitet  Jer  eiferlüchtige  BakatS  tisch  Sonilä 
lieht  feine  Laura  vor  der  ThQro  mit  einem  jungen 
Alenfcheri  fitzen  und  Ücbkofen  —  und  ilol'st  fie  nie- 
iler.  Lucza  hinter  ihm  ruft  nun,  tia  feine  Gattin  im 
Blute  liegt:  fein  Weib  fey  unfchuldig,  fie  fey  die  fal- 
fche  Sängerin  gewefen,  fi'e  habe  die  zwey  TEiere  ent- 
wenden laffen ,  und  der  JOngling  der  mit  Laura  ge- 
liebkofet  habe,  fcy  ihr  .11;-  Sipbenhfirgen  zurück  ge- 
kommener Bruder.  Dicfs  alles  habe  lie  aus  Haclic 
ethan.    Die  Strafe  der  Veriänmderin ,  und  der  Tod 


nicht  darftellen  kann.  —    Zu  jeder  Hiff-  r  Fr-iihlun- 
'  gen  gehört  ein  Kupfer»  alle  drey  Kupfer  hnJ  von  A't- 
si»  gar  Bietfierlnll;  gnelchBCt,  und  von  Abf^cftlf  go^ 
ftochen. 

Ox.DiniBOAa,  b.  Stalling:  i^uÄr  tiner  netten  Utbtr- 
fäaamg  der  Gedickte  Offians,  ans  dem  Gaeli- 
fchen  Origitia)  von  Ckrlfl.  ff^Ulh.  Ahhaardt,  des 

Ofdenhurgifthen  Gynuufiums  erftem  Profellvr 
nnd  Kcctur.  1807.  44  S.  4.  (logr. ) 

Endlich  ift  nun  die  von  der  hocliländifchen  Gefell-       

Üefaaft  der  AlterthUmsr  ni  Londoo  fi»  Jang^  verfpro-  baygeffaraekt  wäm. 


geben  werden  konnte,  die  längft  vorgearbeitet  fey» 
mochte  und  in  i/eo  wenigen  Wochen  feit  ErfcheinuAg 
der  heuen  Ausgabe  unmöglich  fo  forefiltia  gefeilt  WM 
gttmtead  bitte  anslaüen  können.  Im  eilte  was  den 
ufibefiiMgenen  Xefer  daran  mifsAdlen  in{}cbte>  find 
manrhf  imdeutn.!ie  Wortvcrrelzungen ,  weiche  ikr 
Sprache,  bey  aller  wühlhergcbrachtrn  F'revlieit 
der  invcrßonen,  doch  zu  viel  Gewalt  auihun. 
Auch  wire  für  kunftgerechte  Liebhaber  wohl 
fehr  TU  wffnfchen,  dafs  zur  Vergleich unsj  das  in 
DoMtfchljnd  d()«rb  die  engHTchf  -A  u  j.ihe  rnViit 
eben  fehr  bekannt  gewordene  G4l)iche   hier  injl 

Zur  Probn  m»^  <lw  Ätna 

wi^gea 

L^  y  j^i^u  Ly^  LiOOgle 


llti<ih  loft  dtr  jOnuidfprach«  lind 

£r  lautat  bty  Hn.  A*  Ib: 


ijH'  ►     Nura.  i7.  FEBRUAR  180«.  ' 

vrt^'mn  tftf^'«(ft(rSatr  glekh  ton  AoCrag  fti  Ver»'  «ufmfrkGMirzii  %^  wn  die  >aHwiB<rdwyfti|f»,<bi^ 

/■_»._  iieittfcli«  Vaterlmd«  in  «nem.  recht  .aiifiiw%M4 

wariiigea  tnd  gsutt  «tyffwidi»  Chwaad  mksn-' 

theilea. 

' '  "WflRZBüRQ ,  b.  Stahe! :  DicktifgaHuh  ErfierOtng, 
Fioltn,  Heratt^eg^bfen  yQtt'Mfhrf,  1807.  362  S. 
'  kl«  8.  (ft  Rthlr.) 

Diefe  Sammlung  bat  bereits  das  Schickbl  er£|lire% 
aber  die  GebOhr  gcuuiek,  und  Uber  dis  OebOfir  ge-, 
lobt  zu  werden.    Vielleicht  liegt  die  Wahrheit  auch 

hier  in  der  Mitte.  Der  Toii  der  ganzen  Ard  ;,  r-  '  n 
Sammlung  ift  meii't  in  den  Ton  des  vor  niehron-ü  Jah- 
n»  faey  Cotta  erfchienenen  Scklegetfchtn  Mutenaliiia- 
nacbs  geitimmt,  und  wenn  jrViLr  iloch  durch  Neulieit 
und  Eigenthamlicbkeit  <la  uial  tJurt  reizte:  fu'  irrt 
hier  in  den  Poeßen  von  Roßorf  und  Sylvfßtr  befunden 
nicht  feiten  di^  gefucbte  Nachahipuag  deffelben.  Et 
wird  viel  mit  Blumen  getändelt,  mit  chriftkathoti- 
fichen  Bildern  und  Vorftellungen  frömmelnd  vieJ  ge- 
ftiielt»  viel  gefch machtet,  viel  über  die  gegenwärtige 
Zeit  gefi'ufiit.  Wir  zweifeln  aber  mit  Recnt,  ob  ein 
SDlcbeF. kränkelnder  und,  wie  es  (cbeint*  meift  nur 
«rkflnftelter  Ton  unferm  Zeüiiitar,  das  in  der  That. 
anderer  Mittel  zur  Wiedcrermauoung  bedarf,  heil- 
fam-  fey.  Es  halben  lieh  vorzOgli^b  .  vier  Namen' 
genannt:  Sophie  Bernhardt ^  gebome  TUck,  Fried- 
rich Schlegel  ^  Sytvefler^  Roflorfl  die  zwey  letzten  ßiul 


Von  Atm  Set ,  dtn    etlUiRwaliMea«  Lcgo'i 

Wtna  ^  feUicri««  4i«  Tlior*  iet  Macht 
Om^AoHraog*  imk^im»  4m  HiniMla. 

Da  ift  ma  zwar  im  Ganzen  lesbar  uiuf  verftfin^cti» 

aber  doch  wahrlich  noch  etwa^  gezvvtingf>n  und  haupt- 
lachlicb  oacb  der  Gruodfprache  uicht  genau  richtig. 
lai(MreiMBlicilstass  . 

OXmwM  dair  •  ehoilt»  nm  Ltigo  < 

(nach  unlcrer  Aii*r|irach« 
0  tirnm  dof  •  coit  na  Lcfo  ) 
Von  dtB  Wsfffrn  hjiri  waldig  der  I.»gO 

JUr  uair ,  tri'  cfctaohh  •  ghoim  nan  Ion  • 
tiar  t  cri  kc^^iii'     ^-orrtt  nan  tonn 

ZaStuudca  eirh«bca  Ach  nabel  bUua  4«r  Wofea» 

ÜMÜf  Amern  dor^  tut  IP«Uim 
Naar  gkiMMt  dorja  na  ocha 

Wenn  fciili«f«en  die  Pforcen  der  Naclib 

Air  iuUuir  -fhuil  grtina  nmJJtW 
dtUuT' huffrinmnMfpe^ 
V«f  dm  Adkr-  Aiga  4«r  8»ium  dfli  SiaunaL 

■  ■    ,  ♦ 

Mac  a  Pkerfahi  Uberferete:  From  tkt  «oöffHrteä 
wattrs  of  Lega,  afcr.nd,  at  tlmes,  f^rtif-  bofomei  mifJs, 
IP^M  tf"  gutes  oj  the  wefl  are  ch/ed  on  the  Jkn  s  eagle- 


Nach  üun  laiig  der  Barde  Oms  aueb  recnt  wohl  nur  angenommen ,  weni^ftens  Si/iveßer  gewib. 


gut 


Beide  find  der»  v;  rlir  1 !  t n.  o  N'ovalis  (v.  Hardenberg) 
und  auch  den  abrjgen  i-  reuiiden  häu&g  auf  der  Spur; 
Roftorf  noch  mehr ;  doch  fiwicbt  nns  fein  religiufer 
wenn  itko  itx  Sinn,  den  die  meifteo  Schau  tragen,  und  auch  feioia 
flbrige  Natur«  und  Welt »  Anncht  lange  nfchl  fo  frennd- 
]i  1.  an,  wie  bey  Novalis.  Wir  fcbatzen  das  ßfScldeiti 
de  tmüatione  Cknili  von  Thomas  a  Kempis  recht  fehr  ; 
wob^  nur  de(.Zf)vang  des  Sylbonmafees  und  etwas  aber  der  Rajlorffchen  poctifchen  Lobrede  auf  daffclbe. 
oberdeutfche  Sprachharte  zo  bedauern  ift.    Genau   koDOten  wir  keinen  Gefrljrniick  ; 


Vm  iem  GewCfTer  dn  Lego ,  mit  Ha^en  umluBaxet .  €>' 

hebi  ficb 

Oaftn  «ü>   gTanhcbe«  Nebelcewölk, 

eonna 

oiobt  malnr  «vf  um  vom  Thon  4«a  Ab*adc*.h« 


abgcwinuRU. 

höre  z.  B.  nur  folgenden  ^lüuis  des  Liedes ;  ' 

Ou  hSUft  die  erlite  Signatar  .... 
IsdciMm  Schi»of«a  v«rborg<>n, 
Wo  man  findet  die  fiehre  Spur  ' 
Zn  dem  ewigen  lichiea  Morgen. 
Da  Migr«  uu»  ruvhlead  lAr  nod  filr 
Da»  e«if    iitbtM  goliM  TkOr. 

'  Du  Mft  4«r  «dbta  wabre  Magnet. 
Di«  Nadat  van  gOuUcbaa  Strahl« , 
Deren  Hichtong  nach  dem  himmüleb«»  Wwilu  fMt 

Zn  dem  «wigcn  Friedemmable ! 
Iii  i>ar«tSehimciii  in  Gefahr.  , 
Zeigtt      Mch  Ooigfitha  immerdar. 

Ree.  gefteht,  fo  unglOcklich  zu  feyn,  ffatt  echter 
P  i-n--,  hier,  wie  bey  der  an  Jacob  BAhm  lebhaft  er- 
innernden Offenbarung  (S.  na),  nur  Reimen^  zu  hö- 
ren. Auch  die  rauhe  zcrriffene  Form  fn  der RoTnan2e: 
Ifendtlitt,  fcheiut  (furch  ihren  ^nhih  Kaitm  entiVhul- 
diget  wenifn  zu  können.  Das  i>efle  von  djefem  Dich- 
ter ift  wohl  tias  i^pfalJige  FrQhlingslietI  (vS.  9.).  S^lve- 


rürtiich  und  echt  deutfch  aber  milfste  es  etwa  fu  hei 
Isen:  »Von  den  hainbewaldeten  Gewaffern  de-  L.rgo 
erbeben  fidl  zu  gewiffen  Stunden  blaue  Nebelvrogen, 
wenii  fieb'dirl'lbrteo  der  Nacht  vor  dem  Adierauee 
der  Sonne  der  Himmel  fchüefsen."    5  Ja«;  erfriebt  ^vrh 
zugleich  einige  mit  Hülfe  der  Spracfikunit  ni  lln.yi  s. 
Veberfetzung  gemachte  Verbeflerungen.   Denn  Linna 
ia  der  Mehrzahl  kann  hier  nicht  See  heiCEen».  da  4^ 
ctnaebe  £a;a  genannt  wird.  Mit  kleinen  Hainen  um* 
fpbenjft  beftimmter  als  dicht  timwaldet.   Tonn,  Wo- 
gen mufs  nicht  auf  die  Wellen  dcsSeewaffers  bezogen 
Werden,  fondern  vielmehr  auf  die  blauen  Nebel  felbt^ 
welche  davon  auffteigen.  Endlich  illt  auch  Mlnmiel  in 
(^r  jMehrzaht,  welche  das  Gatifctie  Beftimmnngswbrt 
ffif;  ausdröckJich  anzeigt ,  ftärker  und  dichterifcher, 
uo'i  im  Dedtfchen  fowöhl  als  Gitlifcheu  und  oiuiern 
Sprachen  gebräuchlich.  So  wenig  aber  hiedurch  Hn« 
ii*'... Bemahung  herunter  gefetzt  wird,   indem  viel- 
mehr der  kleiufte  Vcrfuch  die  Schwierigkeiten  der 
Arbeit  defto  tnehr  zeigt:  fo  fehr  kann  es  ihm  dncli 

a\ich  AnlaÜB  gebea,  b^  Fortfetzunjg  derfelbca  recht  ßert  ^aatttt,  Gebete°(zttin  H^and  und  zum  ^öli- 
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gen  AlcfyfiM  itm  Ootf^'S:  I99,*tu9  t66:)k<lle<tiino 

auch  wietier  nvr  Trink-,  Kufs- und  Liebeslicdern 
ab\v«cbleln  (da  war  die  oite  Frümmigkait  und  der 
MM^cUmus  des  Mittelalters, den  man  unferm  2^italter 
wiadcr  einimpfea  möchte»  doch  coofequenter)»  &ud 
n^mo^irili  leer  und  dtrfkfingcodvScheUcD.  Atfch 
Uie  Rumanze  (S.  84.),  die  an  GUthe't  Künig  von  ThuU 
ei>€n  aicbt  zu  iLreni  Vortheil  erinnert,  gehört  nicht 
uoter  die  gelungenea.  BerTcr  nehmen  lieh  einige 
der  heiteren  LiMec  aiWt  beiooders  da$  TriuUitd 
S.  14.: 

LaTtr  uns  fröhlich  trinkta  •     •  " 

Alles  Laid  \  e-tji„ken  (  verßijBm^ 
In  des  Bechert  (Jrnnd, 
Wenn  die  Becher  lilinken, 
'      Voll  die  Litipen  winken.  ' 

1W»Aatta«rJbflelbDda.f.w.  ' 

Friedrich  ScMegeU  Oedichte  iodefs  zeichnen  fich  gröfs- 

tentheilä  fchr  vortheilhaft  aus.  Manche  geben  zwar  im- 
mer noch  der  Kritik  Hlofseo  —  befonders  ift  noch 
in  einigen  der  Geift  der  allen  Verfchrobrnfieit  diefes 
fonft  traffJicbeti  Kopfes  fichtbar,  und  viele  drückt 
noch  eioegewifle  Unbeholfeoheit  des  Ausdrucks  und 
der  Fnrm,  die  "rr.  fchÜmmften  wirkt,  wo  fie  gefuchl 
ift,  Ott  aber  aucii  da  vorherrfcht,  wo  man  ficht,  der 
Vf.  ringt  dagegen ;  —  und  manche  von  feinen  vielen 
-Beyträeeo  zu  dieCBr  Saaunlang  (an  30)  ,  ftolseo  durch 
Rauheit,  oft  fokales  Reimgeklingel,  (wie  S.  104.) 
auch  Unklarheit  an.  Vielen  aber  befreundet  man  fich 
recht  gern  und  harzlich.  Sie  ziehen  an  durch  Innig- 
kflft,  durch  fchlichten  wackeren  Sinn,  durch  kratti- 

S!D  maDnlicheo  Geift,  der  manches  hciücme  Wort  für 
e  e^enwirtige  Zdt  faefooders  woMtliiHg  au«- 
fjpricm.  Wir  rechnen  darunter  das  herrliche  Gebet 
S.  8  — 89«»  die  Lieder  im  Spejfart,  auf  dem  Feidberge, 
Eintritt  in  dit  Schweiz däs  i.ud  im  Ubalde  u.  f.  w.  und 
die  finnvollen  kurzen  SprOeha,  voUdeatfehenOeiftes. 
Auch  die  launifcben  VerTe  in  Enlttelrelmen :  TUS 
Eu't'  !'vit^ets  guter  R.uh  ,  von  cbenden  felben  (S.  53.) 
find  trefüich.  Sophie  ßemordi  lieferte  einige  zarte 
Sonnette^  aber  vorzüglich  wird  die  Sammlung  von  ihr 
noch  gehoben  durch  ein  fehr  anziehendes  gereimtes 
Trauerfpiel:  E/^idio  und  Jfabtlla.  Es  ift  imOeiftedes 
Calderon  de  laBarca  erfunden  und  gedichtet,  aber  mit 
eigenthümiicbem  Geifte.  Die  Fabel,  zu  der  vielleicht 
fine  fpanifche  Novelle  VeranlafTung;  gab,  ift  bis  auf 
wenige  Momente  fehr  glücklich  angelegt  um\  durchge- 
führt j  die  Charaktere  Cud  gut  gezeichnet  und  gehal- 
ten; die  Erwartung  wird  immer  gefpannt ,  und  »r.cia 

Sht  nicht  unbefriediget  hinweg.  Dialog  und  Reim, 
weehMnd  der  letzte  nnt  Jamben,  kurzen  Trochäen, 
Sonetten,  Kanzonen ,  hat  ehie  Rafchheir,  Leichtig- 
keit und  Gewandtheit, wobey  die  Vrfn.  ihrem  glückh- 
chen  NatweU  ferlnttaid>£c^Hch  lieli  oft  m  Cnr  hin« 


eben  iS6t  mnl  NaeUtfffixkflilMriM^  idn^bt.'  «»M 

ihr  aber  verzeiht,  weil  ue  diefiglbSB <lunh  fo  Biaädw 

Treffliche  wieder  vergütet. 

1)  HAi.i^KRSTADT,  b.  Grofst  Gcdickti y  yon  'MdL 
Karl  Anguß  Hefe.  tgoö.  141  S.  8«. (14  grO  ^  • 

2)  Carlsruhb.  in  Comm,  d.  MllUer,  HofbadÜt.; 

p<>t:ir.:'is  !'n-'uc',it    von  PÜI  kHimmd  IMg* 

Wenn  ejn  Virluofe  fich  irgendwo  hören  iäfst,  Cut 
bekannthch  Göthe  in  Wilhelm  MdAer«  fo  finden  fies 
immer  einige,  die  daffelbe  Inftrument  zu  lernen  an- 
fangen. —  Olefs  fchehit  auch  der  Fall  mit  den  bei- 
den vorliegenden  Dichtern  zu  feyn,  nur  mit  dem 
terlchiede,  dals  fie  nicht  einem,  fondem  mehreren 
Virtuofen  nachznfpielen  verfuchen.  Hr.  Xefe  aelA 
Landfchafts-  Gemälde  und  GeiTier-  Nrirlre  MaMat- 
tkiffon,  Elegieen  nach  HSHy ,  Balladen  nach  i3i4fg«r; 
Hir.  Ludig  (ingt  nach  ScIulUr,  Salis,  Ffeffel,  und  an- 
deren. —  Von  einem  andern  grofseo  leichter  za.  Ii 
gtntn  Geßneea  begeiftert  zu  wwtcn,  wi«  fdbft 
einer  der  erften  unlerer  lyrifchen  Dichter,  Schiller, 
zu  feinen  frObeftui  Verfuchen  von  dem  i}ichter£e- 
nius  eines  Klopßock  und  anderer  geweckt  ward;  Ott 
kann  mit  der  Oriniaalitit  dfis  Genies  fflglich  beftdi% 
nicht  aber  anglUicne  Nadahmuogeu,  win  man  fie  ia 
diefea  Gedichten  fiodet. 

Wenn  Hr.  Rift  TUkUt*  Cifimg  von  SeUUtr  ilb 

nachlailL: 

Die  Wipfel  branfen .  in  ftn^hUntm  h-ultt. 
Dl«  WalTer  fcbUgaa  an>  Ufer  wild 

Dit  Getfter  der  8deii  'v«rwailcuti  N««ht 

Sie  rrgea  di« 


und  die  Geifierßimme  von  EbeademlaUwB« 

Was  ioh  floh,  nnd  wer  mich  «nC  _ 

Alf  ich  dich  mit  fiilcbt'gcm  Tritt  < 
Bin  ich  dir  niioltt  von  Olvm»  aÄam 

Oer  dl«  TmImv  tn  fidi  kthrenlM)  biäat 

fo  —  möchte  das  allenfalls  noch  hingehn!  Vwa 
aber  Hn  iJ/dig,  aus  Ifeffels  t>ekanntem  C^etlichteiltfs 
Tabackspfeife,  die  Worte  des  alten  Invaiideaf  ^ 


Dm  Kopf  trag  LekMf  itleaTafea 

aU  wiB  ei*  luiliglliiMa. 
Wir  moebtfl»  wniehtn  oder  l^gea , 

Im  Stiefel  mit  herum  f 

feinem  Hufaren  folgendergeftalt  in  den  Mnad  ic^S- 


Da»  Cold  trug  ich  anf  allao 

AU  wie  ein  Heiligtbum, 
Wir  oioofano  weieMa  «te  fitten. 

AiMweiUharaBi 

-Ib  —  ift  da»  ncbr  all  ein  Hufiucwi- Raub! 
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INTELLIÖENZ  OES  BUCH-  vho  KUNSTHAND|LLS. 


I.  Neue  periodifcfae  Schrifiett. 

OH 

2ctrn§l  dtt  Scitmcett  itt  Ltttr^t  §t  iu  Arßf, 

^.    L,    M  $  1 1  i 
MemlM  ^  lloftitut  et  de  U  Legion  d'bonneur,  Con- 

üervateor  des  IVIrrliiMf^t ,  des  Pici  res  grareei  et  de«  Aa* 
ti(|ue4  de  ia  iiibliotbe^ue  iinpertalei  etc«  etc. 


V/r  Journal  compte  tctitellement  ioazt  annees  d'ext- 
fteoce.  Cell  un  recueil  prrcicujc  de  differtations  et  de 
aemoires  qui  ont  eie  coinpofet  par  des  farans  et  det 
boataet  d«  lettrei  du  premier  ordre  [telt  quc  ^M.  Ali* 
Wrt,  BarUcr,  Barbie  da  Booea|(«,  Bart,  Cbardon  d« 
JinnrhftTp,  Coulinerf,  Cnvier,  OelilJe,  Oetgenettei, 
DeshjDrainej ,  üumeril,  Fontanes,  Fourcroy,  GeofTroy, 
HjII^,  Hauy,  Labouiffe,  Laccpcde,  Lagraoge,  Lainark, 
Uagl^f  LcbruDt  Mairon»  MenniUt  Mor«l]«t,  £4oa>i 
SuBte-CTow,  SehwiBifftilarer,  Stcatd*  SilT«ftre*d« 
Sicy,  Suard  ,  Trau'Ii-,  Van-?IonS|  Veatenat,  Vijcotui, 
IJueri  etc>3,  et  1a  rcanian  de  cei  worceaux  lui  aHigAO 
DHC  place  parml  les  collcctions  acaderniquet;  Ton  titre 
iaH^  fofliranimeDt  qudJ«  doU  itra  £■  *arWi£t  et 
l'eftioM  qa*oa  a  bicn  vodu  lui  aocord«r  garMtit  foa 
iiDportance. 

11  t(t  dinfii  CB  troif  partie«.  L«  firaiu jr«  contteot 
imMtm^irer  fartUmtitrt  far  difTereiitn  (foeftioa« 

re'atiirr«;  am:  rc'.enrc5,  et  plus  fpücialpment  aux  leitrcS 
et  lux  beaiix-aruj  une  fuite  de  fujets  p)i|uat>s  de  litte* 
raturc,  d'hirtoire  ou  d'erudition,  y  Tont  ainG  traiies. 
On  y  joint  det  morceaax  intereflans  tfaduita  dM  )«n> 
i^uct  etrangeres,  et  dtt  MEtAHt  approFondil  d«l  incll« 
Icurs  ourrages  ncnveaux,  nadooaux  et  etraogers.' 

L«  Jeuadt  p&rtit  eft  eoofacri«  «as  Nouvtllts  lit' 
thtirtn  ob  j  tronvf  tont  «•  quo  rcstratt  de«  diver« 
jcsma-nv  t'trnn^^rs  et  la  correfpondanc«  trit-^tendu* 
deiauteur  pcuvent  offrir  d'utiie  ou  de  eurieux  ä  Ta- 
▼öir;  oa  y  rend  couipte  des  travaux  det  focietct  fav  jn 
Ui|  ao  jr  4<*"'**  des  noticea  biograpbiquu  für  let  bom* 
ntt  e^tibn*  au  dirtingnil«  qae  la  mort  «ol^,  on  y 
iE^iq  jc  lea  priocipalea  curiofite«  dei  h?aii?r  -  «rr^,  et 
euän  cette  partie  eft  toujours  terminee  par  une  notlce 
llv^|fa  de«  MM^eautet  dramatiques. 

La  troißmt  parttCy  fous  le  titre  de  Livrti  iivirt^ 
contient  les  aottoncet  d'un  tre*-grand  nombro  do  pro* 
dnetiooi  nationales  et  eirsngcret.    L«|  notiOQl  fln'MI  V 

A^U  Z.  im*  Mrßtrßanä, 


jointfoat  touiottrs  ruffirantes  pour  faire  conoaltre  le  but 
et  le  plan  de  I'euvrag«  «ononodt  «t  I«  degrd  d'int^rfit 
qu'ii  peut  offrir.  Lo  volune  d«  oe  ]ourMl,  leearactdr« 
de  rimprenion ,  pprmetient  de  dotiner  a  cette  partie 
•GGu  deieodue  pour  qu'elle  renferuie  a  peu  pr^  toutef 
Im  BfiavMUtes  uo  peu  importantec;  on  peat  aOhwr' 
qtt'auctiB  anlr*  Jouroal  oe  ooBÜcnt  ua  A«IH  graad  nom* 
lir«  d'MiBraees«  et  que,  pour  I«  litt^ratnrc  itrangere« 
U  o'y  en  a  poin  1  i  preFente  les  rreines  avantages. 

On  «joate  des  gravurei  lorsqu'ellee  font  necellaires 
pour  rintelligence  du  texte;  1«  partie  typagrapbiqua 
eft  tr^S-foign(>p,  et  rien  n'eft  a^iif»  pMir  U  ptrCläM 
execulion  de  cet  ouvra^^e« 

*       ♦        ♦  ' 

Anntigk  für       itmtfehw  PuhUtmwt,  , 

Wir  haben  ron  diefer  wicbtigeh  gelehrten  Zeit* 
Idirifc,  deren  Werth  dat  JitararifiBiM  Publicum  fefaoa 
kenm«  derait  BaforKung  ««n  faaaar  an  der  Bttehbindlar 

Hr.  Thumfcfiti  Sohn  z-t  Parts  nntcrnalim,  nnd  welche  in 
keiner  öHentlicben  oder  Privat- Kibliothek  Tehlen  follte, 
audl  alBc  Haupt  •  Cotnmirnon  fflr  Oeutfcbland  nbernom» 
raen ,  und  dia  Uabhabar  k<ij:|nan  Bch  aan  tnit  ihren  B«» 
ftellnngen  detfaalb  aa  aal  waadav.  Der  A«/fc»  fttv- 
guiiy^  ton  ^  Monait  -  Stückem  koftet  in  Paris  :>  I  ivre$ 
(6  Ktblr.  Sächr.  od.  it  Fl.  Reichs  -  Geld) ,  und  wir  wer« 
den  die  VarTerKian^  der  Baftellangen  iiauier  mit  den 
andaro«  ia  uurerm  Verlaga  «rfidiMiHBd»n>  Jaomilaa 
monadieh  rithtig  beforgen. 

W  e  i  in  a  r  ,  im  Januar  {So|.  t 
F.  S.  prir.  Laodes-Iadußrie-Comptoir. 
t  ;.  ._  >  •  '  jI 
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■  Vogtt  (N.)  Eur^nifckmSteatmlatkmtn,  zehnten  Baa* 
.de«  drittes  Heft.  Frankfurt  am  Main,  in  da; 
AsdralifchSB  BadilwBdiBng. 

I.  Hif^orifcbe  Entwickelnag  dl«  «nr^iiSBlMtt  Vdlk«P» 
hundes.  Befchlurs. 

II.  Ueber  einen  Artikel  zum  künftigen  VülkcrradlC^ 
befonden  io  HinOobt  dea  rbainifchaa  Buodes. 

III.  Dar  Seekrieg,  oder  dt«  wecUellMtige  Blokada  dar 
IftTeln  und  des  Cbntinents. 

IV.  Ueber  die  gegenwartige  Lage  von  huiopa.  ioit- 
fetsang* 
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N€»t 

Fe  «  *  J        *  '  ^  '* 

%U  dar  Schrift: 
V*r$raute    Ii  r  i  ef  e 
'  0*  *m  ytrkanft  mn  Prt„MmJbfrfik  im  M 

Frififtclu  Ii. 
Von  demlelUen  Verfaffer 

2  t  h  n  t  c  s  Heft. 
la  eia«in  (iiubvra  «liegorifcbeo  UmTcfaUge,      |.  GiaU» 
Aw|ib»  t6gr.,  ordiair*  AMfahe  Ufr* 

Inhalt. 

&MM  wMlidirn«tar  s«niAB«»«  MimiplaiBMiii. 

O  Die  frühefte  Stifette.    (Am  6.  Oer.  tJo*^.) 
a)  Zimmer  einei  Biedermanns.    (Oct.  1806.) 

Andere  Wohnung  einet  Biedermanns.  (Ocklfotf«) 

4)  Radcgekehrte  Soidateo.  (Nai.  l|od.} 

5)  Ponfetzung. 

6)  Kleininiuh.    (Neujahr  tg07.) 

7}  BucbhüDdler- Comptoir.    (FrQbjahr  1S07.) 
1)  KriepsDoth.    (Im  harten  Winrer.) 
9)  Familie  eines  gefangenen  Offfciers.  (OierelbeZeit.) 
Sc/uetiftn  aus  dem  icbieüfchen  Gebirge  über  einige,  in 
einem  Tbcil«  rfeflStlbta  torgefaOme  KfiegibcftlMB' 
heitaa. 

WodoFcfa  tft  der  GeiDeiamtt  dat  OliKtln  in  der  pran* 

rsifction  Armee  gefunken? 

Pfeufsent  Lage  oach  dem  TilHter  Friedensrcb!i>We,  und 
darah  «reiche«  Mittel  kann  den-  gefunkeoe  Geift  im 
der  preurti(eh6D  Annaa  wieder  hergeftaUl  werden  7 

Vorlcbläge  zu  aiacr  PlIanaMiulo ,  gut«6«narala  liflr«n- 

-  zuziehen.  Beweis,  dafs  der  Schlendrian ,  nach  der 
AnctennitSt  die  Officier«  zu  befördern,  einer  Atmee 
aaohtheilig  ift.    Bafltn  Indlf idueu  werden  in  allecr 

•  MiUiargradan  «rMga»>  warnt  blob  das  Taiaat  aod 
die  Bnocbbarlieit  dar  Avatieamettt  beDimint. 

Av-ancementi  ■  OrJtiuiiL;  der  ührrpen  iMilitIrgrade. 
jBriele  einei  Keirenden  von  Berlin  nach  Königsberg  io 

Preufsea«  im  Septemher  1807.  * 
Maagdiaet  den  preufsifcben  Soldaten  io  den  Tagen  des 

14iao  Octobers  1806.  ao  Lebensmitteln,  und  wes* 

wagen? 

HiAerifcb-Iuritirch  beantwortet»  als  Bejtrae  zar 
Oafeliiabia  dw  ptaabifcb  <•  IranaftlUUiaB  rald- 

•  .  ... 

Bhren  -  Reinignngs  •  Tribanal  für  die  OfKcIere  der  fehle* 

fifchen  Infpection. 

CiMnm.  Ordre  Frie4riehtn.f  in  Batreff  des  Avasca* 

ments  dar  AdSehw* 


11.  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

Das  Gefetz  -  ßülletin  des  K  inif^reichs  Wellpbalen 
benimmt  im  vierten  Titel  t^ten  Artikel,  dafs  im  gan> 
ZM  KöBigraicha  diifelba  Milax  •VarfaCfiiBg  oad  dialal* 


ben  Arten  der  Gew'clitiT  unt?  Mafsa,  welche  jetJl  ja 
Frankieich  gefetzlicit  ünd,  cicgeführt  werden  roiifii.— 
Um  den  er6rsteo  Theil  der  Untertbaneo  diefes  KbSf 
raicbtt  der  KOnigreicha  Praufsan«  aad  Saebürail  M 
da«  Pabliooa»  dar  varaabmlUit  StadM  DeatMilsaA 
niii  dem  Inlialte  und  den  Eitubei'.Tngf-n  diefer  n«u»B 
Münzen,  Gewicht«  und  ftlaf&e,  und  haupifacblicb  de* 
ran  Vergicllhung  gegen  die  vormaligen ,  bekannt  u 
vaehen,  bat  Hr.  C.  f.  aiaa  Piaca  unter  fDlgte» 
dem  Tiial  barausgegeben  s 

Aakitungua^  rithsigtM  Vtr^hick»n^  Jcr  ^^ür.:.^r,^  Mt'tt 
tiMd  Gtwkhtt  im  KSmmrtick  Wtft^ntkm  atd  än  m- 
u^mfin  StUn»  da  lOmgrtkkt  Prnif$m  mUDm^ 
iandf  mit  Jtn  aÄf»  utid  wttieii  fi  m-^/iTrhrn . 
Diafas  Werkcbco»  welches,  feiner  Ueutlichtiric  und 
Ntitseas  halber«  eewifs  allen  Beyfall  erbalran  wird,  ift 
für  s  gr.  in      auT  Scbreibpapi.  faubar  brafiehirtiaaUea 

liuchhandlungen  zu  haben. 

Für  Sacbfen  wandet  aiaa  BA  ffl  daa BicMilaMw 
Fr.Bcudar  in  Laipsig« 

VrM9{a  TOB  "C  A,  Thigtf 

vierte  f  verbtßtru  Aufltge^ 
welche  um  mehr,  als  soo  Verfe  vermährt  wordca  il| 
die  mit  dem  TreiFlichßen ,  was  fchott  dift  llkemJ^ 
lagen  enthalten,  wetteifern ~  ift  fo  aban  in MgOlln 
Ausgaben  erfchicnen: 

aof  Schreibpapier,  ord.  f.,  mit  aiaaai  BfloaaTild- 

1, li-fi  r,  brofcliirt  i  Rthlr.  4  gr. 
auf  gegläit.  Vcliopapier,    gr.  |.,    mit  Titelkupfex 

und  6  Vignetten ,  brofch.  s  Rthlr.  6  gr. 
aaf  gegl.  Velinp.,  in  Tafdhcnbuchforanat,  mit  eW 
nem  andern  Titelit.  «ad  6  Vigoeiteo ,  gebandeo 
and  im  Futteral  1  Rthlr.  ao  gr. 
ift  doreJi  %\\tfibJi  BuebbandluBgaa  zu  erbakaa«  Wcaa 
man  daher  fowohl  diefe«,  al«  aach  anfer«  nndeni  Var> 
lagtwerke  hier  und  da  ▼erheblich  beftellen  folhe:  To 
meffe  matt  uns  die  Schuld  hiervon  nicht  be^ ,  fooders 
wende  Cch  nur  an  uns  felbft,  oder,  wenn  diefs  eine 
zu  weite  Entfernung  verhindern  iaUta)  an  ainaiadMi 
wirklich  j^Kir,  Baahhandlong. 

]langar*leha  BaeblitBdInBg  In  Hdk. 


 f-Baek  fbr  GthiUeie,  zur  wardisarB^Fejer  de« 

Abeodmahh  Jafo  von  6.  £    HrfdimHek.  Mit  Kpfc«. 

Leipzig,  bey  Hinricht.  J.    u  gr. 

Oer  Vf.  äbergicbt  gebildeten  Verehrern  derebrwikr* 
digeA  StiRang  JauM  ein  Commminbutky  in  welcben  <r 
zwcckmafslg  alles  zu  berückfichtigeo  facht,  was  d«« 
Versande  und  Herzen  derfelben  mannichfahige  Nah« 
rung  geben  kann.  Mit  fteter  Hinficht  auf  den  Geift 
deaChriftantbuns,  auf  die  hohe,  vielfeitig«  fiefcba^o* 
beit  dei  heiligen  Mahta»  und  auf  den  religiöfen  Cba* 
rakter  unfcrs  Zeitalters,  vrrltreitet  er  Hch  nicht  Bat 
iin  Allgemeinen  ülierdieFe^erderSiiftung  unfer»  Herr», 
er  {ieht  auch  in  die  befondern  VerhSltnirfe  ein ,  in  wel- 
ohan  ficb  dia  FajreoideB  bafiBdan  dürften.  Alan  aiaabt 


Nvm.  SS*    FEBHUAR  i8o8> 


4<S 


iJMCf^tft  Co uiäHutuhmb  «rwaehr«nm  und  jrm^ 

gMO  FrtiiBdIeo  des  heitigteit  fltahles  empfehlen  zu  kön- 
nen.   Eine  genügende  I  riha}t;.a  nze  ige  ijeJit  der  Schrift 

vqr*Ff  fi*     mit  tioco»  g«fali«Bdao  Kupfer  rwrftbtay 


b  nferm  Vertggt  ift  «rfeUtniH  aa4  Dl  llltBMb» 
|lpAng«i  T6S  fandst  ^ 
Jttfitipmr  Gt/ihiikte  dir  »ket  fVtnJm  Mrl  ürrr 

dmagtn,  ntbß  e:vv:i~n  Fermat/uuignt  von  dem  ßtrg- 
iuu  itrjtlbrn  ua  Jasi^t  Enutlarff,  Von  Ciartfhfh 
Stkrnttr,  igoftTl«   (Otrndiptp^  f t  gfr  Sobraib» 

OerVf.djefes  iotereflitattn  hiilon(eFTen  Bucbea  Bat  Heb 
durch  andere  Schriften  dieTer  Art  rchon  zo  vortheil« 
hafi  bekannt  gemacht,  al«  daf*  c%  hier  mehr»  •U.di^ 
fir  einfaeliea  Aozeig«,  MBrfttrMlUb 

(7«brQ(Ier  £rinMa«> 


i« 

Pgrmtltft, 

auf  der  Reife  von  BfrilB  MdbWlM 
diurclx  Schieüen 
über 

Bio 

Saitenftaek  zu  der  Schrift : 
Vertraute  Briefe  absr  die  imcra  VtrhittnUKl  m 
bifehea  Hofe  feit  dem  Todt  ^riadrieltt  t£ 

Von 
F.  »•»  C  —  r. 

filitzwrey  Kupfern  voa  Pttntl^  zwty  HoIzfchnitftR 

Gaktt  und  drey  illuminirten  BSäUern  von  Gtithr» 
Amfterclam  und  CöHn  igo?.  bey  Peter  Hammer. 
Sjtkäsiide  Aufgabe  auf  Schreibpap.  tziit  ItLinuaÜ.Knpfern 

1  Rthlr.  8  gr. 
DteUbe  «af  eaglifobem  Dniokptpier  i  Rthlr. 
AMfeb«  in  U.  f.  aar  Sebreibp.  mit  s  Rnpfafii  X  RAlr« 

Ii  gr. 

DietiBlbe  io  kl.  g.  auf  Druckpap.  i  Hihir.  4  gr. 
Slnn^idi«  Anagaben  in  eioen  faobern  UmfchTag« 
die  in  pr.  t-      einem  Holzfchaitt  »ooGubitz, 
die  ia  kl.  S.  in  einem  Kupferftich  •  Umlcbleg  ga* 
bwidaa  aad  ia  FotiaraL 
DJefe«  intereffante  Werft  enthnh : 
Kcil^enerltaagan  aber  den  Kriegtfchauplatz  in  Schle- 
Jam,ttnd über Ibmatiche bisher  noch  danke)  gewefene 
Frfchrinungen  befriedigende  Aüffchlüfle.  —r  Erkli» 
runaea  über  die  Neutralität  Oeftreich«  im  letzt  T«r* 
tewaaa  Kriege.  — 
Den  gröfsten  Thail  da«  labaltt  nadaea  aber  jadi* 
«i'sre  Vergle'iehuRgen  der  befften  Rafidaaxan  ff^  nnd 

^'lin  und  ihrer  Fi ;-«  ii!u:iien  aus.     Der  Vf-  behari  frlt 

*oi  dieüe  Woifc  aiie  6«|i«o&ande  dar  Peltzey  1  eis;  öf> 


ientliche Anftaltea,  Horprfäler,  Armpn  InÄitnTe,  Pir- 
delle,  Sirafscn •  Reiniguog ,  Straeten  ■  i^^d^ilerj  hrleuch» 
lang,  Speife*  and  Wirthtjijlofer  u.  f.  w. 

Er  gicbi  kritifisha  fiaartliailaJTgeii  dee  Natniiia]« 
Ghfrekiarfl  —  Haralttlt«  SiTaadictia  Vergnagungev-da« 

Publicrrr.j,  im  Tbfarer,  irrt  Pratrr  —  Thiergarten» 
auf  der  Itcduuiä  und  in  dea  üiBgehungea  von  ff'uu 
Bod  Btrlim, 

Alan  £nd«t  femar  fiawobl  aioa  I^&alFuog  der  Oft» 
riM^iaban  nnd  prairfnIriMB  StaeftvarfalTaDg,  dea  n» 

nanzwefens,  de^  Miüfärs,  nnd  deden  neuelten  Orfjt» 
mfatioii,  ats  auch  endiich  Xleifebemcrkungen  QberB<)li> 
aun  «ad  dortige  Bäder. 

DaiBoek  vird  »oak  darph  7  Kapiar  and  einen  fita« 
htm  UnfaUag  geziert,  welelia  «oa  h6dbft  iateraflaa- 
(cn  Scenen  eine  finnlichi-  DarftcMur.p  ^phmi. 

(Obi^Hi  ift  in  eUeo  £uchbandluagen  au  bakemraea.) 


ff  r  if t-nJrn  i^urc  fi   Des  rf:  hlini 

ift  folgendca  Werk  alc  dar  beft«  Wegweiter  and  Rath* 
gpikcr  s«  «flipfaiilaB: 

tkkfiarifr  Parfagler  enfder  Reife  in  Deutfcblaad  and 
einigen  angräazendea  Lindern  t   vorzQglicb  mit 
Ninheht  autfirfne  Belehrung,  Bequemlichkeit  und 
SicherhMt»  'Bin  Reifehandbooh  fUr  Jadarmannt 
'Mit  einer  grel&en  Foftliarte.  DHut  Mr  Taraialirtf 
and  TerbefTerte  '\  iinage.  itos-  R erlin,  bey  den 
GebrOdern  G  d  d  1  c  k  e  und  in  aiien  anderen  Buchr 
baiMflungen  geheftaft  aukabfii  Ar  1  IltUr.^  t6  gr* 
oder  4  Fl.  48  Kr. 
,Xo  folgenden  gelehrten  Blättern  ßnder  man  di«  voi^ 
A^lbafteften  Recepfionen  von  diefem  li  icti?:  Giittin- 
gar  gelehrte  Zeit,  f  toi«  Nr.  144.  Erfurter  gftebrte  Nacb^ 
richten  itoi.  Nr.  j<.  Leipalger  Jahrbuch  itoi.  iif. 
Beckmann'«  Bibliothek.  »i.Bd.  3.  St.  Oberdeutfch  t  it. 
Zeit.  l|oi.  Nr.  9.   AUgem*  deutfcbe  liibiiotbek.  ^y.  td. 
a.  Su  Laip*il»  ^  ^ 


ü  e  Ii  t  r 


Pt  r9  f  Se  kw  iß 

der 

y§rlMgtm  und  C  0  m  m  i  ff  1  0  n  s 

dtr 

wmm  VtriagihKkhniOtmg  ami  BmUrucknty  im  Cälm 
ia  dtr  grtfin  Buttmfaff*  Nro.  tejf. 

I  8  o  s. 

welche  gegen  gnleclellifcbe  und  andere  gangbare  ^V'erke 
in  Chango,  oder  auf  Jebret-  nnd  Zablungs- Kechnong 

mit  '  R  iljbjt  f e:;''*'fiprt  trcrt^pn;  rfie  mit  einem.*  be' 
Zeicboeten  können  nur  in  Zahiungt-Hccfanuag 


*Anze*^en,  Ttfilnifche theoloßifche ,  eine Quartalfcbrifti 

4  Hefte,  ijof.    «Fl.  :4  Kr.  oder  i  Rthlr.  g  gr. 
Begleiter,  der,  auf  Rufen  in  Dcntfchland,  enthaltend: 

1)  B  ltlii  jng  Qbcr  die  Art  2u  reifen  in  »erfchiede« 
aan  Gegenden  i  fremdet  (jewidit  usd  Münzwefen 
-  in 
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4^3         ^  A.  L.  Z.  Nttflo.  50.. 

in  VergTeicb  mit  |en0iil  Ton  Frankrt-icVi ;  An2PT[^a 
der  öfTentlichen  Poftwagen  und  Warr^  r  Poll j;.;! ihr«, 
Tag  und  Siundc  ihrer  Abfahrt  und  Ankunft  mit  B*> 

■  Aimmung  ihrer  Kofteu,  Beüimniui^  d«r  Zmt,  di* 
OHia  untenregei  ift,  ebeo  To  der  H«i(ia  •  Koftm ; 
iimft3nd'ich«  Bcfcbreibung  der  vomehinften  Si.iclt« 
uuJ  ber.ihmteften  Bader;  XVafler  -  Heifeo  auf  der 
Donau,  dem  R'hi  in  iind  der  Weier;  Reifen  lof  4eB 
Hars«  Brocken  uad  da«  {Uefeagebirge.  a)  A»vnaß 
'der  Poften  ood  Poft •  Sterioaen  auf  d; o  gewSfaaliolMiB 
Poftftrsfsen,  diu  Conrlpre  und  Pollwlgen.  3)  Rieh« 
tige  Befehl eibung  lier  luhiinea  AucCc^ten ,  Lagen, 
Stttdie,  Flecken,  Dörfer,  Obertiaupt  aller  Oerteri 
welche  fowabi  ibren  maleriCeheB  Laf««,  ibreo  Br> 
««DgtrifljMit  ibren  Gewerbea«  Fabrifcea  nnd  ibnr 
Handlung  «regen ,  oJer  durch  die  letzten  FeldzQgc, 
dvtrcb  gewonuene  oder  verlorene  Schlachtet},  durch 
FriedensfcblQlTe  roerkwQrdig  Gnd.  4)  OefFentlich« 
Aatorittten  und  Anftaltcn;  Kterarifohe  GafeilfcbaF- 
tefl  \  Katar*  nnd  KnpUmcrkwBrdigkeiten ;  neue  fer* 
tige  und  projecUrte  Can.lle  u.  f.  w. 

£in  böchft  nüthiges  Werk  furUeifeade,  Fretnd« 
und  Kaufleute,  frey  bearbeitet  nach  dnn  firan^O* 
fifchcn  Original,  uod  mit  ridea ZuäteM  vennabrt 
von  H^illi.  jof.  Hilm,  mir  einer  fcb^ocn  gtioelw* 

*    Äen  Poükarte. 

£rfcbeint  zur  JuLilatc  •  MefTe  igog.  in  |. 

BiUio'thek  der  Grazien,  tt  Blndcbeii.  Tofehrafiinnal; 
l|o6.    I  Pl^  II  Kr.  oder  20  gr. 

Courerti  -  ond  Speift  -  Karten  mit  Toaften  und  Gefund- 
Mt«B*  «OB  MB  beAen  DiAhtera,  •  Padtett)  ]«des 
enthllt  34  Numem.    48  Kr.  oder  u  gr, 

GtUtrr'Sf  C.  F.,  geiftliciie  Oden  und  Lieder«  (•  1791« 
i|  Kr.  oder  5  gr. 

Xrefang,  der  baU>»  hayCottaidieBtfc  si.  H«7*  iKr. 

oder  a  gr» 

OiMt/uTf  Dr.  und  Phylikut,  fiber  die  Anwrendung  dar 
Gaa«  Arten  auf  den  kranken  jnenlbhlieben  Körper, 
■ebll  einer  Votrede  vom  Hn.  Pro£  fhosift  gr.  t* 
1107.    36  Kr.  oder  9  gr. 

IM  ~  Kurze  Ueberücht  und  Wardlgnng  der  vorsäg» 
ItekHen  bftber  In  der  Luftfeupb«  verlncbten  Heil» 
mittel,  7um  Gebraiudi»  ArWiiadinttt.  »t^f«' 
34  kr.  oder  6  gr. 

Gthttt>6eher, 

Cbrift,  der,  (na  Gebet  und  in  der  Batracbtung.  Druck» 
papier  in  mit  &ilMi>  Kfipftreliea.  ilog.  »4  Kr. 

oder  6  gr. 

EbBodaflelb«  auf  \tiv»i*fi«c  iu  ii«*.  3<  Kr.  od.  ||^* 


FfiBAUAR  Hof.  4i| 

7ifr,  ^fgU.^  Lehr-  eod  GetjelliÜcTilfin  für  die  lieben 
Ki[idi>r,  auch  wob)  für  brwacbfene,  mit  feifiM 
Küi  Te  cheri ,  in  igol.  Velinp.  36  Kjr.       |  gr» 

Sbendanelbo  auf  Oruckp.  mit  KupT.  14  Kr  od  (  gr. 
—   dito  mit  1  Titelkopf.  i|  Kr.  od.  f  gr. 

—  —  Guter  Samen  auf  ein  gutes  Erdreicb.  Ein  Gebet* 
bocb  fürs  liebe  Landvolk.  Mit  |f  böneo  Ru(^.  Scfanibi 
papier.  t.  1807.    36  Kr.  od.  9  gr. 

Partefi,  A.t  katholifcbes  GebetbQcbleSn  mit  fclinne« 
Küpfereben,  auf  Velinpapier  in  J4»*».  igog.  36  Kr. 
od.  t  gr. 

—  —  —  «af  Drnckp.  in  it"">.  mitKupE  a4Kr.  od. <|r* 

« 

yüt,  AfgiJ.,  fchöne  Gefchlobtea  und  iehrratcbe  £/ziil< 
lungen  zur  Sittenlehre  fürKiodor»  a  Buddian-  IS» 
ig07.  14Kr.oder4.gr* 

Mirfion,  die  heilige,  Air  neuioTiärreT,  von  K 

\'f.  der  FaPtenrede  über  die  letzten  Dinge  des  Mea- 
Cchan,  a  Bde.  gr.  g.  igog.    4  Fl.  od.  t  Rthlr.  16  gf. 
*  Mufter  zu  Schrei bvorCcbriften ,  1 1  fchöne  Biitter  zaa 
Gebraach  für  SiUialip.  4.  »  FJ.  » a  Rr.  4>d.  iftiUr. 
S  er. 

A/r,T/  'if/'-,  Kennltiifi  und  Liebe  det  Scböpfcrs  in  Be- 
trachtung der  Gefchöpfe.  g.  igof.    30 Kr.  od.  g gr. 

Oivr^t*'^,  Bcm.f  Katechistnus  für  die  Stadt*  nod  Laad> 
jogend.  Ein  vollftindiget  Anizug  aut  de£Een  nröftena 
vndktalnermKetecAitinai.  IS.  igo^.  gKr.  od.  igr. 

JtocW,  El'crli.,  Kinderfreund,  v\n  Lt-rebucli  für  die 
Stadt  -  und  Landjugend^  Aufs  Neue  Ton  Ant.Qmat 
Terhcrrerteu.verm.Aiin.  g.  ige^.    36 Kr.  od. ygr. 

Wfirierboch,  kleinee  Ibcborklärendet,  zur  Erltaterong 
derVoDUehe« UeberfoKang  des  Homers,  von  einca 
bekannten  Gelehrten.   Rr.  8-  i8o8- 

Ift  unter  der  Pf  eOe ,  und  vird  bis  xur  JobSalc* 
Jtofbicrdgi 


B#y  dem  Hofbuchdrucker  GSpfor^t  i«  ]im% 
wie  auch  in  der  Steinacker'fcben  Bocbhendlngg  In 
Leipzig,  ift  brofchirr  fSr  13  gr.  zu  haben: 

Herzog!,  Sachfen  fVehnar.  und  Eiftmckifcktr  H^'  wd 

III.  Vermifchtc  Anzeigen. 

Mit  der  Homäonilcben  Handlung  in  Narab«rg[^ftcbe 
!di  Jehma  fdt  d«aa  mtgon  3tbn  nidic  te  VivbiMUf* 
C  Fabr.  igot* 

.  Qm.  Mmmtf  Prof.  ia  Wilrsteif  • 
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Donnerstags,    den         Te  br  nar^ -l^oi. 

"  "     "    '^^  ■  I 


wissenschaptlioMk  werke. 


.  QKlBCRISäWs  LITBtATVI. 

I 

lihTKio,  in  d.  Weidmano.  Buebh.,  u.  Lomdo»,  b. 

P»yne,  Muuikialayu.  Ltmn  :  l.amiftrti  ßos  Et- 
Itpfts  Gratcae.  Cum  priurum  Editoruiu  fuisque 
obfervaüonibusedidit  Goitjfr^Ibmr.S^m  1808« 
LViLu.9a4S.  «r.  g. 


li^'iiaiiwr ibrtföbit ,  Geh  durch  Werke  ron  bleiben-  Begriff  der  älipfe  gMOgeo  haben :  fo  hätte  das  Huch 
Am  Wertbe  rnn  «He  Literatur  verdient  ra  machen,-  ungleich  kürzer  werden  können ;  es  war  aber,  wenn 


Wridmann^fehe  Rucbhandtnng,  wdche  noch 


derwcJl  er  aikileifs  ditf Rede  abbUeht,  oierwäS  das 

Ausgelafsne  aus  dem  vurhergehendeu  Context  fich  von 
felbl't  verfteht,  oder  weil  er  die  Sache,  die  er  beoenne« 
folke,  durch  die  Geberdc  andeutet:  (b  heiist  dides 
im  erltea  Falie  durch  eine  dnwtmaivt^t  im  zwejten 
M  T«v  m»mff'^^  im  dritten  hnrnttS^  fprechen ,  und  in 
keinem  diefer'FiUb  findet  eine  EllipTe  Statt.  Hätt« 
nuu  Hr.  S,  alle  folehe  Artikel  wegJaffen  wollen ,  wel- 
che die  vorürea Herausgeber  mit  Unrecht  unter  den 


wandte  ßch  durch  ihren  iiM/'is<r'n  wiirtligcn  Vorft 'her 
an  Hn.  M.  Schäfer ^  um  eine  neue  Aii'-gjbe  des  Lamb. 
Bot  aber  die  Elhpfea  in  der  gricchifchen  Sprache  zu 
heforgen.  Sie  konnte  bey  di^r  längftbckanntm  Gründ- 
lichkeit und  GevTiffenhaftigkeit  diefes  wackern  Ge- 
leimt keine»  beflem  und  gefefalcktera  Hermitgdier 
vaUeo.    .   '  '  . 

Hr.  Si  legte  die  SehfrebeHfche  Ausgabe  dfet 
Litmb.  Bos,  inner  fich  auch  Schöttgens ,  Bermotds  nnd 
Ltuners  Obfcrvatiouen  befinden,  ium  Grunde,  filgte 
lus  der  Hallifchen  die  Anmerkungen  von  Ob*.  Ben 


man  auch  nicht  in  Atifchlap  bringen  w  ollte,  dafs  man« 
eben  Käufern  fpiche  Ausiafraocen  nicht  recht  otwe- 
fen  wSren ,  zur  Belehrung  der  dtudireoden  zweekmS- 
fsiger,  foiche  Artikel  ftelin  zu  Jaffen,  und  fie  zu  be- 
riclitigen;  zumal  da  Hr.  S.  dabey  oft  Gelegenheit 
nimmt,  andere  nützliche  Hemerkimgen  und  Erläute« 
Hingen  beizubringen.  So  wäre  der  Artikel  n»y)i  ganz 
mszuftreicheii  geweren.  Denn  In  der  S^e  Ari(tu»b. 
F.quit.  782.,  wo  Agoracritus.  dem  Demus,  um  ihm 
ficn  gefällig  zu  maclien,  ein  Polfter,  um  weicher  zu 
fitzen,  unterfchiebt ,  und  fagt:  xavx  xxii'^ov  ^a;.xx«^ 


Hidimlii  beVt  verband  damit  dieZuOt»  vmi  Anf.  tm,ii>ir»fßtK  njviv  z«X>|t2n,  iftdieAncIafTung  des  W'or- 
Aeftt  (fe  mtdttmmfs  Altem  und  Nemm  INM  Sebol-  tes  innr4»  bey         C'  «ine  fehalkhafte  Apofinpuie, 


ficben),  und  bereicherte  fie  mit  einer  gfoAlttAnthl 

eigner  Verbefferungen  und  Zufätze.       •  '* 

Die  Verbefferungen  des  Herausgebers  betreffen 
theiis  die  Ton  einigen  der  vorigen  Bearbeiter  fälfch- 
hch  fQr  elliptifch  gehaltenen  Redensarten,  indem  fich 
bffonHcrs  t.fisner  und  Schwebti  oft  einer  uhn  1  riebm^n 
SUipfenjt^d  ichuldig  machen,  wie  in  den  Arükeln, 
Huiift  FMifui*  lUXir*<,  Xtfu)v,  f(tf/(,  Hvl-fix  und  vielen 
an  Jern;  theiis  irrige  Ergänzungen  elliptifcher  Redo- 
formen.  So  bemerKt  Hr.  S.,  dats  in  den  Ausdrflckea 
«tjt^l'o*  oX./ftTiWv  und  i»  rfXufiTri'«^  nicht  die  Worte  »ym: 
wim  oder  dtÜTi ,  fondern  vielmehr  x'YMVifffM'rwv  und  «^7« 


y   poüopt  ^ 

aber  keine  F.llipfe.  Hr.  5".  zeigt  aber  bey  diefein  An- 
lafFe,  dafs  nicht,  wie  Brunck  wollte,  rrr^^ftlv^v  nvyi^ 
tu  m^kaea,  vnd  fo  zu  aberfetzen  fej;  nt''nattt  lOtts.. 
rar,  ^^M  fmm  in  ftrötlio  ad  ^alamlnem  rtmitm  agebas' 
fatis  jamattrUMifuirumt;  fondern  dafs  es  weit  kunü- 
fcher  feyj  T>fv  «v  Zt^yxy.ht  ,uax'3'«H^*'J*  ft.  vix>)'aa»w. «1 
ergänzen.  Dafs  alfo  Ariftophanes,  da  dieAtheniei^ 
Ter  die  Streiter  bey  Marathon,  bey  Salain]s  mit  deih 
Au-sdrucke;  fil  «v  Maf«3J;vi,  Z«A«|urvi,  immer  im 
Munde  fftlirtfrn,  den  Demos  bittet,  feinen  Hintern  zu 
fclionen,  nicht  weil  er  beym  Rudern  gut*  Dienfte  ge- 
than,  fundem        er  in  der  SeefcÄiJacnt  mit  fQr's  Va- 


«<7|Mun  zu  ergänzet)  feyn,  weil,  wenn'  Von  o]3rmpi-*  terland  gefbehten  liebek  Man moftto  lifo  nicht  Ober^ 

fchen  Spielen  die  Rede  fey,  das  Neutrum  gebraucht    fetzen  mit  U^uland: 


werde.  So  fey  in  ffirorro.o?  eher  yw)}  als  iwi^  zu  ver- 
ftehn.  Die  erfte  Art  der  Verbefferüngen  ift,  wie  na- 
tnriich,  ungleich  zahlreicher,  und  diehiu&ieii  Qele* 
genlieiten  dazu  gab  ohne  Zwelfd  fbbon  der  nlfcheB«- 

f  i  iff  ciaer  grainrnatifchen  Ellipfe,  von  dem  man  aus- 
ging. Denn  fie  ift  nicht,  wie  gleich  zu  Anfange  gefagt 


Seu«  dich  weibher, 
fondern: 


dta  M  fcboncn ,  d«t  fo  ia«cfad| 
\f  SaUaia  «aeUclMir^ 


Nun  r«ue  dich  weich,  damit  da  dir  nickt  den  Brareo 

Silamit  wiinil  reibfc. 


.     _  „  _    „  Was  nun  die  JSiw®*««  betrifft;  fo  konnte  Hr.  Jl". 

wird ,  itfeelus  vocis  unhu  ÜMniM vW  fhurium ,  qüat  Ü  freylieb  nach  der  grolsen  Ausbeute  der  vorigen  Rer^ 

inifgram  et  jußam  firncturam  reqHir9*itur , .  fondern  e«  «usgeber  w«ilg  ganz  neue  Artikel  zufetzen.  Defto 

gehört  dazu,'  dafs  die  AuSlafTung  wirklich  in  den  mehr  aber  hat  feine  Belefenheit  und  fein  Fleifs  die 

SprJtjligehraucb  aufgenommen  worden.     Liifst  daher  fchon  vorhandenen  Artikel  durch  Vermehruncen  be- 

d«c  Simrecheode  em  oder  mehrere  Worte  aus,  entwe>  reichert,  indem  er  theiU  mehrere  und  oft  pauendere 
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ALLQ.  LITl^AT^AvSlITüNO 


BeyPpide  hinzufogt,  tbeils  eine  gute  Anzahf  von  Stel- 
len j^riechifcfacr  Autoren  zu  emeodireo  Gelegenheit 
nfannit,  tMli  Wftiter  aimierkt,  die'  itt  An  Lexicfs 

fehlen.  Dergleichen  nOtzliche  Zufotze  finden  ßch 
faft  auf  allen  Seiten.  Selbft  in  dem  Jndke  verborum. 
ift  noch  manches  nachgetragen.  Und  fo  ift  diefes 
Werk  nicht  blofs  allen  SchOlern  der  griechirchen 
Sprachkonde  zu  emnfehlen ,  ibndem  Mb&  der  Henner 
wird  es  nicht  ohne  InterefTe  danllllllf(Ul>  JUecll  ^ 
taut  tt  am»t  mmmifft  ftritü 

'  Noeh  iMtte  'fich  im  vorigen  Jahre  Hr.  SelUifer 
4attk  ciae  aeve  AuMtbo' eines  andern  Weriu  tin 
4MikeiuvnttlMi  YerdKmft  trworbMi: 

Lkipziq,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Emripidis  Tragotdtae 
■d  lidein  Manufcriptorom  editae  et  breffbus  no- 
tiv  emendationnm  potiffimum  rationes  reddenti- 
livs  inftruetae,  in  cfum  ftudfofae  iuventutis,  edi- 
^  Ritardus  J-'ot  fon ,  A.  M.  Graecarum  literarum 
apod  Caotabrigieores  Profedor.  Tomus  1.  Nt' 
MAff.  *  OnJIe*.  Pkttn^  MMm.  EdMo  in- 
Oermania  ahera,  correctior  et  auctior  indicibns- 
locufletilEnüs  inftructa.  571  S.  8>  (3  Rtblr. 
Ugr.) 

Wie  angenehm  bev  der  grofsen  Schwierigkeit,  Ba- 
cher aus  England  ( zumal  bey  der  jetzUeu  barbari- 
fchen  Zerrüttung  des  Seehaodus),  zn  erbuten,  fcfaibn, 
der  erfte  vqn  Hn.  S.  beforgte  (und  A.  L.  Z.  1805. 
Nr.  56.  angezeigte  )  Abdruck  didibr  Porfonfchen  Be- 
arbeitung Euripifleifcher  Tragödien  gewefen  fey,  be- 
weifet die  fo  bald  eefolete  nauie  Aasgal».  Hi^  ßelUt- 
f^'  hat  fieb  auch  bey  dieTer'  nirgends:  «namit»  foo- 
dern  nur  in  einigen  Aumerkun^en  und  Zu(ätzen  deu 
AntangsbuchTtaben  feines  Namens  zugefetzt.  Doch 
ift  dieler  in  einer  zuletzt  angehängten  Epiftei  feines 
Freundes  Hn.  Conr.  M.  Er/Hrdt,  welohe  noch  ver- 
fiMedoM  «agenehaad  Zofiitz«  ei^hült,  vfiilig  aiuge- 


ARTISTXlGfiS.  NACBRICHTttif. 

♦     .  « 

.■  > 

Schöne  Kflnftc 
.  Suimfchmäfiihumß, 


VBIHISCHTI  tCaftlfTIK. 

Behi  tx,  im  Taubftumnaen-Inflitute:  Kltint  Benur- 
iMngen  über  Taubkeit.  Von  D.  Ernß  Adolf 
tfchte,  kön.  preufs.  Prof.  n.  Director  des  Taub- 
ftummeninftkuts  in  Berlin,  igo^  52  S.  g.  (6  gr.) 
Zweyte  geänderte  Auflage,  igo^.  87  S.  (8gr-) 

Die  DiffertatioR  des  Hn.  C     B^thntmnit^d»^  tfft- 

ctibus  niufcae  in  hominem,  die  zu  Erlangen  igoa.  her- 
auskam,'und  aufweiche  Hr.  Nicolai  deu  Vf.  aufmerk* 
fam  gemacht  hatte,  war  die  Veranlaffung  zu  diets 
kleinen  Bemerkungen.  Hr.  EJcbke  liefert  die  Para- 
graphen der  Differtation  ,  mit  denen  er  es  zu  thun  bat, 
erft  in  der  Ori^inalfpradie,  und  dann  in  einer  V«- 
deutichuog*  «im  kottpft  üaln«  eifunen  Ben)arkvBgen 
daran.  In  der  tweyten  Auflage  nnd  dieC»  fcbr  ver- 
mehrt worden,  untf  wir  können  das  BQcbfein  Tuwolil 
Hartiiurigen ,  deren  Taubheit  Urfachea  zum  Grunde 
liegen,  die  fich  noch  heben  laffen,  als  auch  denen,  weJr 
che  ihr  Gebür  erhalten  wollen,  als  ein  wahres  Nodi« 
und  Hülfsbüchleio  empfehlen.  Die  Mäuslem  b^bes 
zwar,  wie  billig,  in  der  zwevten  Auflage  den  Schluß' 
niHjA«/M  Pktz  nmacht;  docii  hatten  wir  gewünfcht, 
dafs  auch  di»  SSkUigen  Gefäfse  in  Hautgefößt  umgeän- 
dert worden  wären.  Was  der  Vf.  S.  4I  und  42.  fagtv 
ift  uns  unverltandlich,  und  wir  begreifen  nicht,  in 
welchem  urfachlichen  Zufammenhange  Mangel  der 
fchlainiigan  Flüchtigkeit  in  (an)  der  iqi^nt  ^^äcba 
des  TronunelfeUes  (TronraidhAle}  mit  dem  Warasa- 
fortfatze  und  den  musUuIöfen  Theilcn  Hes  Halfes 
fteht.  Wo  der  Vf.  von  einem  die  Nerven  befeut  htea- 
den  Nerveofafte  fpricht,  folite  man  aus  dem  Za- 
iammenhange  fcbüe&eO|  dafs  ec  nocii  das  alte  fimdm 
nmnmm  im  Sinqe  habe.  Hier  wflrvlen  dann  die  An- 
fprüche  das  Laien  auf  Hntfchuliügung  eintreten,  fo 
wie  da.  wo  der  Vf.  die  feuchte  Luft  mit  vielen  gasar-^ 
tigen  Theileu  angefollt  fevp  Doch  diefeKJeioj«- 

keiteo  dürfen  uns  nicht  hindern,  der  kleinen  Schrin 
viele  Lefer,  und  dem.Vf.  MuCs«  zur  Fortfetznng&an^ 


IX 


Ufftr^  DtajMMk  wird  noch  Knmer.  sn  den 

vollkommenften  Hiilfjmttteln    für  den  Alicrthurasfor- 
nher,  Archlologen  und  KlinAler  gerechnet.     Wer  He 
loit  Auswahl  und  Gefchmack  zu  hraoefacn  weifs ,  fin- 
det hier  ein«  reiche  Vorrathskanuau'  dar  sierlicbften,  worden  ift. 
Bndwwrkeond  Ronft-Allegorieenj  die  doreh  die  nn*   wion  feyn, 

in      "  " 


fiqb  nnverlchrter  und  af a^getafteter  erbaltcn  haben* 

alt  alle  andern  Antiken.     Als  im  J.  1788«  durch  di' 
Gncda  des  RnrftirrteD  tob  Sacbfeo  die  drey  fäcbCfchta 
Fürftenlcbnleo  ein  vQllAändiget.E'XpaipUr  dieferDMiT* 
liptbefc  .gefebealuuftrhiclt^v  ^tu-iel»!»  die  daaaaluF* 
Rfctoren  ^rograntnen  Aber  ihren  Natten  aaf  ScboS*  • 
Wir  wifTen,  daf^  in  verrebiedcnen  gelehrten  Infiitatea 
die  Mythologie  nach  diefen  Lippenfchen  Gemmenab' 
diücken  mit  gutem  Etfolg  Tercnfiebaulicht  und  geleh'^ 
Aber  noch  hied««eiy|jMr  duijt«  dbr  ff** 
den  unfre  KOnfller«  wenn  fie  dieFe  Al^ 


zerfiOrbare  Härte  des  Stofri. ,    in  welchem  die  alte    di^Qcke  HeiCki^  ftudieren  und  vor  Augen  haben  Iiön  -  . 
Steinfiehneidekuafl  hier  arbeitet^,  über  und  uni^r.dar.  ipt»  daraus  ziehn  wQrdeii.    Nur  mijifsten  £•  frejli^ 
Srdn  «B  lMili|faB  Xi!re|i«»|erith«n  «n^  m  CMwnf,         «dMp  ü^'^^iitim.  Mamis  dfm  «It^  nnd  nac  ^ 
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"fLunft  in  ihm  gtg/nhhigen  Boiciiiiag  and  Admtw 
dung  gleich  gcj^nwMrtig  wlrtt«  flbvr  den  vcrftindigra 

Gcbraacb  derrdben  belehrT,  iii  ii  durch  prakiifche  U©» 
\tOQgtn  aui  liirt  rcchce  Anwendung  auiinei kfaai  g*- 
wacbt  werden.  Jedermann  will  jetzt  Wand-  und 
Mtablittraicning«!!  mit  «attkco  Bildwarktn;  uiuitr« 
TlMwart  ■aliir«  Girren ,  ft  felblV  unfer»  KteidnnglS 
ftAcke  rpielen  mit  diir  Antike  ,  der  zilMohn  V'ignet- 
tefl  nBd  Ktipferverzierungen  in  und  auiier  den  Üochera 

f'ar  nicht  m  gedenken.    Welch  ein  Schatz  des  Köftüch- 
wo  und  UtldkmSun  im  Krcife  dtr  jdMa  klAdtfiehtn 
BUdncrcy  Sflitct  lieb  dem ,  Ar  w  fiktm         In  diefer 

UpperttchKn  Pari.^:jrji;iinlni)ji!  E»  folUe  alfo  diL-fsNVoik 

ta  kuMOi  oaxnhatteii  Lebnnliilute}  in  keiner  Zeich- 
BUBgt'JUwdeniie  und  BiMiiaftCBhiil«  KttaAltr  «ad 
KonftgenorTen  fehlen. 

Freylieb  bat  die  (trengere  Kritik  Ton  jeher  Tiel 
an  dam  ganscn  höclift  unkiitifcben  Verfahren,  wooiic 
decUott  duicb  üd>  felbft  belehrtet  der  unentbehrlich* 
bm  HttftwUCanfiBlwftttB  In  frObar  2eit  faft  ganz  ent> 
WhrendfeGJafer  Li^^rrf  alles  rnfarnrncni  afT:e  ,  «  ni  ü.m 
all /Antike  dar^eUoten  wurde,  mit  Uecht  auszulittzeii 
gefunden.  Erft  m  (pAterer  Zeit,  da  ficb  bey  ihm  ein  ge* 
Wide»  Urthtil  Ab«»  £«ht«i  und  UaesbMt  gabildM 
luttVi  larat«  «r  UMt  das  Mangelbefte  bitter  mehr  asf 

dis  ^'o'I^ahligke^t ,  a's  anf  Jen  innern  Gehalt  feiner 
QemineQ'  und.  Paßeutaiciailung  gerichteten  Bemühun* 
ganciDfehn.  Allein  die  Abdradu  waren  nun  einmal 
■alertigt  nnd  nnmcrtn;  die  sum  Tb«U  mit  bedwutea» 
«■  AnfWand  glänzend  gedruckten  Verzeiebniffe  wa« 
raa  aufgegeben.  r)er  a!;e  "Munn  Ivo  nute  Jns  Gerciiift 
deiPeMlope  steht  jetzt  «rit  treiben,  und  was  er  am 
X^Hß  gpiMbtt  am  Abend  feinea  Lebens  wieder  auF- 
trensen.  Es  war  fchon  Verdienft,  alles  Vorbandeii«i 
[o  vitu.  nur  Kundfchaft  za  erhalten  Ttend,  in  Paßen 
zahauncn  zu  bringen ,  da  aan  lieh  vin^r  nur  n  ie 
den  KrtekMi.  armlalMtcr  .Kupfer  beiielicn  mulkie.  -Ute 
WNkerlMrtIlUcli«»  Viisthumireba  w>d  b  vkrie  endere 

Priva'fiinmhingen  wären  ohne  f.ipperts  Ztithun  rif!  be- 
kannt geworden.  Uel>erdle^t  hat  tnan  auch  wobl  die 
Zahl  &tr  ttttechten  Gemmen,  die  Lippert  aufnahm, 
AbmriäM««  S^fp«,  dar  Vcrfertifir  dae  grelim  6mm- 
iBfahit«k»f{i  dar  TdSnYabao  Sammlaaf  »  La«doii,-^ 
hy<  etwa  300  fiir  unecht.  Und  wo  ift  irj^end  eine 
bedeutendere  Sammjuag  von  gefchnittenen  Steinen 
falbft,  in  welcher  dem  Kennerauge  nicht  Cogleich  «n 
vielen  oh  bocbsepricJenen  Stniaatt  dar  fiatre^  «kfütabar 
«ärde?  Selbb  die  StofcMreba  Daatyliacbak  Ift  ntcbt 
ganz  frey.  Möchte  rlcjcti  di  r  proAe  Kepner  auch  in 
d^ag^echat  dar  J[«h<  Kriegirath  Uhät^  ia  Berlin« 


fehr  reiche  uiKi  «nserwkhlta  Sammlnng  bcüut»  uBf 
biM  BriabmogMi  da»  Ober  «kbt  faraatbat»»« ! 

Aber  fo  wie  fie  nun  ift,  blnllu  iir, mer  L!p|pert*t 
Dactylioihek  eine«  der  nOtzlichßeu  und  begehrungs» 
wQrdigften  Verfinnlichungjmitiel  im  Studium  dar  An- 
tike. Nur  hatte  bisbar  dar  Erwerb  dieresMHMit  mall» 
rare  Mt  vnübarwtadHeha  Scbwierigkeiten.  Ltpfiait 
und  feine  Frliln  Terlanp;Ten  fiir  ein  vullfiändiges  Excm» 
pkr  in  3  Kalten ,  welche  als  3  grofse  Folioljlnde  in 
ziemlich  gefchmacklofer  Pracht  paradirten ,  90  Specief 
Ducaten.  Sokon  Jiiar  gilt  da«  Wort  das  feherzliebea« 
den  Aagttftr:  dir  Stöt  ift  nicht  fQr  alle  Gifte !  Aber  i« 
den  lei.'tivi  g  bis  10  Jahren  war  felbfc  für  diefe  volla 
Sum  nie  kein  gutes  und  foliftändigcs  Exemplar  mehr 
aus  der  erften  Hand  zu  haben.  Maa  mulsta  es  anf  dem 
Ohngef|hr  einer  Auction  beruhE-n  laffen,  und  fand  (ich 
auch  da  nicht  feiten  £ehr.  betrogen.  Denn  nachdem 
der  Greis  Lippert  fdbft  17I5.  aus  dem  Ort  itt  Ruhe^ 
den  er,  laiu  der  Aaflbbrirt  Cnnai  Haufas  in  der  Kö» 
nigsftralsa  in  dar  NaoAadt  Dresden,  dem  itßm  FSrßtm 

vei  dankte,  TOin  Zwillingsbrurlir  dri  Schlafej  in  noeil 
ruitigere  VV'ohnungea  ab^eruien  worden  war,  blieb 
feine  ihn  Qberlebende  einzige  Tochter  die  HeQtzeria 
feiaat  KunCtoaclilaira**  ond  fibmntliebar  Paften  »od 
Ponnaii  da«ai>  *  Bin  in  ibrer  Lage  leicht 'arklirbaret 
Mifitrauen  »erhinderte  fie  ,  einen  ilu 'ii  i^^cn  HandJangaf 
oder  Gehullen  zur  Fortfühiung  dc*&  Werks  anzuftellea» 
So  konnte  es  liiuin  fehlen,  dafs  der  noch  vorhandean 
Vortath  bald  erfchöpft  feyn  ma£rta.  AUa  nackfrag» 
war  vergebens.  Seit  einem  Jabra  ift  aitefa  fie  ivr  Run« 

pL'[;.ini;t'n.  Da  nun  i^.ii  keine  Aiijiücht  vorhanden  u'.ir, 
dafs  von  diefer  äeite  die  :3ammlung  fortgefetzt  werden 
kuunte,  hat  lieh  der  in  G}'psabformungen  fehr  ge> 
fcbickte  Aofwlrtar  bey  der  kdnigl.  Antikamaiieria» 
Rrnktufttim^  das  grobe  Verdienft  erworben,  dnrdi  man» 
nichfaltige  Veruiohe  dii-  I  i ppertfche  weifse  Pafienrnarfe 
zu  erforfoben,  und  ift  auch  in  feinen  Bemühungen  fo 
glücklich  gewefen ,  da(s  er  fie  in  vollkommen  gleicher 
Fefticjheit  undSchaiTe  w.  icc}<'rb  rt  ftcllen  konnte.  Auch 
von  dein  Foiiii ,  womit  Lippeil  dtn  zarten  Glanz  über 
feine  Paften  zu  hauchen  wufsie,  und  welcher,  dem 
Vernabman  nach»  in  Sacbfen  (elbft  feit  gar  nickt  mehr 
gefunden  wufda,  arlrialt  dielbr  Mann  dnrch  «inen 
gläcklichen  Zufal!  einen  fn  (rrofsen  Vorrath,  dafs  es 
ihm  fchwerlich  je  daran  mangeln  kenn.  Durch  raft- 
lole  Anftrengung  und  Unterftatzung  eines  dnrch  Rang 
und  Kunftlieba  gleich  ahnrArdigan  GOnttart  ift  at  ihm 
gelungen,  Ccb reina  Pormcn  von  darganaan SemtnTdBg 
zu  verfchaffen,  und  ruhon  find  mehrere  voIifiAndiea 
Exemplare  von  ihm  gefertigt,  fo  dais  ar  fich  im  Standa 
iiabt,  iwkr  BaiaHa^  bglaiah  Oasllia sa  MAan. *) 

a 

^  BekauBtlicb  bcftaht  ^a  gaase  Lippeitfehe  Daetyliothek  aas  einem  mytbolegifohea  nitd  biftorifehen  Taofeiid,  und  ant 
einem  Snppleaaeatbaad  n  dielen  awej  Taufend,  Dar  mythelefifebe  Band  eathfi^  10Q$,  der  hiftonfdie  1095,  dar  Snp 
plementband  fOi|9  AMr6dw,  alfo  znranmen  3191  AMfieke  in  ST  Tablenen  oder  3  Bladea.'  Diefe  SaaMilong  «crkank 

jtttx  dtr  neue  \>/rfMiger  fdr  50  Duciteu  ,  fn  JjTi  ein  «iaaelMav  Abdruck  in  der  {ansen  MafTe  nicht  höher  a1,  10  Pfenni- 
g»  zu  fteho  kommt.  Die  baaie  AiuU^e  de»  MjteiidU,  der  Tifchler-  «od  Buohbinderarbeit  betragen  an  50  Thaler.  Wer 
abiaebta  Abdrflck'e  aiuwShlt .  bezahlt  Fdr  jede  Pülte  z  Grofoben  n^chfifcb.  KanfthSodle»  oder  r.^kbe  Liebb;iber,  die 
mebraee  Exemplare  zu  berttUen  Gelegenheit  haben,  dQrfeo  dabey  noch  anf  ein  befonderea  Benefia  rechnen.  Man  ad* 
^Ifift  feine  BefteUusgeo  getadezn  an  GottL  Ben).  Rabenftaia,  Aelwfirter  dar  lUtoigl.  Antiken  -Gallerie  ^J}|««df%^ 
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Lippen  umd  fda«  Erhia  komicB  ni«  cv  4tm  fint* 
fiSdor«  frebricht  wvrdes,  eimel»«  Abdrucke,  Ii»  wie 

Ire  der  1  i  jb'  ober  v.n  gewiffen  A!)f]r'-fpn  nur  in  kleinen 
Partiern  und  von  g«wi^en  Gegenhinden  zu  beJitzen 
wftareht«  abzuladen.  Auch  dieb  erfchwerre  die  Be- 
nutzung diefcr  Sammloog  ai|«ia«in.  Der  jetcige  V«r> 
feriiiter  ift  bereit,  jede  BeÄellonK,  fie  ernrccke  fieh 
eufOiHZL.ide  Dclei  Hunderte,  To  wie  nur  die  Nemera 
aiM  dem  ätifißnen  Cat«ldg  der  {iünaitlicben  3000  nach« 
gewiefen  werden,  am  den  biliigfien  Frei*  abzuUITen. 
Auch  diefs  ifc  für  Scfaullehrer  uod  )unf>e  Künftler,  bey 
welcheo  die  gcdiegenea  athetiirchen  Nacbteuleo  nicht 
immer  zu  oiften  ptlegen  ,  gewifs  eine  fehr  angenehme 
Meebricbt.  Der  Schreibe  dicfer  BekaDotmechiuig  bat 
Hob  dflt  Vergnügen  gemacbti  diefe  neo*  Arbeit  nnt  der 
allen  I.'pjj- iirci..'a  durch  alle  Tabletten  !:inid'irch  7n 
vergleichen,  und  trägt  kein  Bedenken  ,  ihr  das  Zeug- 
n}ti  aatznrtelien,  dal«  zwiCcbeo  beiden  nicht  der  ge- 
ringri«  Untcrrchied  zu  bcmarkM  Stj.  Sclbft  die  Sin« 
lilnde'init  den  goldnea  VeniamDgMt'ttBd  di«  inner« 
Taubere  Fournirunß  der  KäTtchen  ift  dem  Original  auPf 
gctreuerte  nachgeahmt.  Dean  et  ift  bier  weniger  um 
fitoMflnack  •!>  nm  Tr«s«  so  diwa  gmrtGnk 

So  wie  hier  durch  eine  woblfeite  yerTielAiltifiiiag 

der  GemmenpsHen  rlcr  w,<liren  KunTt,  urid  deni  Ge» 
Jchmacke  an  den  unccandelhar  Aeheoden  Murterformca 
dca  plaftirchen  Aleerihums  der  errpriersiichrie  Vor- 
fchul)  gefchieht:  To  vereinigen  in  Abßcht  auf  die  alte 
Mnn7.kiinde  die  M&nzpaften  des  Hn.  Mumtt  in  Paris 
gleichfalls  Wolilfeilheit  mit  möglichfier  Präcifion  und 
Treue,  und  ünd  eben  U>  fehr  ein  preitwEürdIget  Uittel 
Ar  Kunftforleliiing  ond  Blldong  d«*  Gerelimeeka.  Se 
verdienen  wenigfreng  bey  diefer  VeranlalTting  auch 
dem  däulfcben  Künltler-  und  KuafUiebhaiier  -  Fubiicum 
wieder  ini  GedächtniCi  gerufen  und  empfohlen  zu  wer- 
den«. Denn  m  ift  übrigens  binltnglich  bekennt«  ddb 
lluKWi,  ein  verJteidignr  Bmploye  bey  d«r  Riefle  der 
kairerlicheo  Bibliothek  in  Psrii  ,  der  die  Bewahrung 
der  iinermeCdicheo  Münzfchäize  ci  jfelbft  zueetbeilt  ift, 
fchon  feit  den  Jehre  1798.  tsit  dem  glücklichrten  fir« 
folge  die  durcfa  MinsUtdcr  und  Selteabeik  OMikwÜT- 
digfien  griechifchett  BfBnien  in  rerrchieden  farbigen 
Schwefelpaftea  To  melfterhaft  aVjiüdrucken  angefangen 
het,  dafs  alle  noch  fo  fleifsig  gearbeiteten  Abbilduti<^ea 
indes  bekannten  oft  fehr  tbeuern  MAnanrarken  da»e- 
gegen  gar  nicht  mehr  beftehen  können.  •  Die  eifta 
Sammlung  diefer  Mionet'fchen  Paften  war  eine  Aus- 
wahl von  1475  N'uiiifrri,  (Jie,  nach  E:kiuri  peograplir 
Ibber  Aletbodä  geordnet,  von  Spanien  anlangen,  und, 
naabdem  fte  den  ganzen  Pcriplut  dei  mitlellAndifchea 
Meeres  oder  der  a/ttti  ff^e'f  ^  die  vtcÜpicht  bald  die 
tieuefte  werden  dürfiei  umiaXit  iiaben,  iu  den  italie- 

nifcbcn  AOoi  .and^|«n.  Dvt  Ann  befoad«M  mgßw 


beitat«  and  gedruckt«  Katdog^  Caulep»  iw»t  ttÜtaim 
ifmfnimtr  «»  fou/rt  dewtiaittt  Grecfmtt^  ift  bey  Crape- 
lei  in  Paris  itn  8- Jahreder  Rep.  auf  j  □  S  lug  erlohienes 
Seitdem  i(l  Mionet,  8urcb  Beyfail  alier  Kuoftfreonde 
und  die  liberilftc  Unterßützong  des  edela  Aftfie,  jet» 

Sin  Ccnlartawun  der  Aledaillen,  aufgemuntert!  ii 
and  g«(ent  worden ,  diefe  erfte  Sammlang  mit  ' 
rem 'Tau Tf  Di!  -u  vermehren.  Im  reichen  51 'mr  kabinet 
des  tto'zog»  von  Gotba,  dem  reichften  und  ToUzik* 
lichften  in  Deutfohland  nach  dem  kaiferlicfaen  in  Wies, 
befinden  Ccb  fcbon  von  diefer  fortgifetzten  SammlnBl 
if6oi  Paften,  die  das  ganze  Gebiet  der  alten  Müll- 
künde  ,  auch  der  Kaifermün/.i;n,  fchon  um falTen.  Dftcij 
muCi  Miooet  ganz  neuerlich  die£e  Zahl  wieder  f  enaelirt 
haben«  da  ar  In  der  Vorrada  snin  groTian  Katalog,  der 

nun  die  FortfeT^iiTT';^  be-'leitet ,  ihre  Zaiil  cufioooo  fet- 
zet. Diefer  ailen  Muazfreunden  ganz,  uaentbebriidie 
grobe  Ketelog  fuhrt  die  Auflkbrift :  Dtßnptm  iu  me. 

W  liar  ißäitfieu  (ellec  weit  genauer  und  detaiüinar  all 

in  den  iiib'.erif^'cn  Münzwerken),  i'/iVi.i:;?  Jerviut  C*» 
ulogke  ä  une  Jutit  dt  fim  äe  10000  empreiwtei  mfouftt.  Pa- 
ria ito6.  1107.  sVol.  iftt.  mit  zwey  Heften  Rupfet- 
tafeln  von  Monogrammen  In  dieCen  zwayBla>  I 

den  ift  ganz  Europa  und  mn  Tfaeil  Afient  umfeftt.  Der  [ 
Katalo!;  U'i:>et  mehr,  als  felljft  der  Titel    an.nebt,  dt  j 
man  iiy  n-icbtigeo  Münzen  aus  dem  und  jenem  Gabi-  1 
net  auch  di«  Nacbweifiing  darfiber  ünSlet«  wo' aus  dm  1 
Parifer  Cabinet  die  Pafte  nicht  gegeben  werden  konDte» 
Erft,  wenn  diefer  herrliche  Catalog   ganz  volleodet 
fL-vii  wird,    dürfic  m»n  die  Soutrci  i^anz  ordnen  uti  j 
benutzen  können.    Was  bis  jetzt  an  Paft«o  erldtieDM 
ift,  ward«  nnfefllbr  mit  dem  Transport  ««OoTUh  | 
koften.     Aher  man  wCirrfe  Hch  groCte  Vortheile  1 
fprechen  können,  wenn  man  üch  unaaittelbax  an Mia* 
net  felbft  {E»^hy/i  la  Miiotkif$e  impiri^i  i  Pmit;  aebr 
badarfs  niobt  aar  Adrefl«)  wanden  woUm.  Aecti  *f 
gawihrt  d«n  Vertboil,  dela  nan  lidi  naeli  dsaWa*  | 
mern   des  Katifnas  jede  Miinzpafte  einzeln  iv»i<»* 
eben  kann,  wolUr  man  ungefähr  3  gr.  oder  ijkrzr. 
bezahlt  t  «renn  man  wiD>|fteas  loo  Stack  nimmt. 
Denn  gai«  «iaMhi  kamman  fie  frsyliob  noch  etwas  hs- 
her^o  ftehn.'  'Man  mnft  aber  dabef  nicht  vcrgeOien,  . 
dat  eine  "I i; nz];.< fcc  auFVor-  und  ICelirfeite  iJildwerkr 
hat:  da  eine  (iemmenpalte  nur  einfach  ifc     IHan  datt 
Heb  auch  nur  in  Paris  an  den  Pordar  der  kaiferlich« 
Bibliothek,  «rcair  Colktrt  Nr.  t%o. ,  wenden.    Wer  etf 
etwas  davon  unterrichtet  ift,    welcher  Schatz  ie> 
KLi:iriiJv-L-n  ,    deren  Echtheit  in  jeder  RQcfc/icbt  nedi 
beglaubigter  ift,  als  bey  der  Gempi«,  «of  daa  altca 
griet^feban  ond  rSnrifidian  Mtaiba  im  Stiumim  Ikk 

djrhietrt,  «■eif^  die  Minnwtfehy  BrfibH^rt  IMfA  iIMM" 

ganzen  W  erüie  zu  IcßAue«« 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

CrissEX »  b.  Heyer :  Gtrmanien,  eineZeitfchrift  fiir 
Staatsrecht,  Politik  und  Statiftik  von  Deutfeh- 
knd;  heraiug^ebcn  von  O.  -ifiun/l  frUärkk 
iPWmIm  Cnmt,  OrobAtmo^.  Hefmehein  GAti- 

men  Begier unss  •  Rath  und  Profeffor  der  Staats- 
und Kamera]- Will  eil  Tc  haften,  und  von  D.  Karl 
fjä»p,  ordenti,  Profeffor  de&^taatsrechts  auf  der 
Ludwin -UniverGtät  zu  Giefsen.    Erften  Bandes 
ir^sHdL  196  S.  gr.  8-  (jeder  Band  von 

j  fitftta  a  Athk.  19  gr.) 

Wenn  gleich  der  Rheinifcbe  Buodesftaat  in  der, 
vom  Hd.  Hof  kammerrat  Ii  [Hnkopp  lierausge- 
•Aenen,  Z«ttfebxllt;  jOtr  Mhtiaifekt  Bund ,  eijia%«- 
meiiies  louml  Ton  einer  Gate,  Oenauigkdt  and 

VoJIftin  ii^l  -it  hat,  wie  ihn  jetzt  wohl  kein  andrer 
ftaat  aufxuweji'en  vermag:  lo  il^  dennoch  die  Coexi- 
fteoz  einer  andern  Zeitichrift  hiemit  fehr  vereinbar. 
Die  Adminiftrationen  der  dcutfcheo  Staaten  find  ge> 
gcQvrärtig  fo  thätig,  fie  liefern  eine  fo  grofse  Menge 
von  Acten    I  m   Staats  -  Adminiftration ,    felhTr    Ii  i- 
8lj«ti-üreaniCatiun,  die  Theorie  hat  der  Aufgaben, 
4Mr  ficdarfniflie  fo  viele  ,  die  baldige  mebrfeitigeFubli- 
cit5t  ift  fo  hohes  BedürffliCs  geworden,  dau!  zwey, 
von  der  öffentlichen  Achtung  bpgleitete,  Zeitfchrif- 
ten  allerdings  wohlthätig  lind.   WM  n  diefs  fchon  jetzt 
dtt  Fall  iitt  jetzt,  da  für  die  Einheit  des  neuen  Staa* 
tMi> Bunde»  noch  fe  wenig,  ja  noch  nichts  gefchieht, 
ieizt,  da  jeder  ünzelne  Staat  nur  ßch ,  oft  jenrr  Kin- 
ganz  zuwiderlaufend,  pflegt,  adminiftrirt  uuJ 
«lafmält,  wie  viel  mehr  wird  Mehrfachheit  der  Kr- 
nhrungs  -  und  Unterrichts  •  Mittel  dem  deutfcben 
Puhltrum  nicht  dann  wOnfehenswerth  feyn,  wenn 
erf'.  (  inmal  gearbeitet  wird  an  der  Orpanifation  der 
weam -dtutfcKen  Einheit,  der  neuen  deulfchen  Dtutfck- 
^lÜ,  der  neuen,  nfcht  blofs  einzelne  Staaten,  fondem 


itn  ganztn  Bundetßaat,  bttreffendtn  Kinriehtungtn, 
^ean  wir  nicht  hloCs  fehen,  was  gilt  in  Batftm,  in 
ff^rttmbirg  u.  f.  w.,   fondern  wn?  gilt  im  ganzem 
•^Undesftaate.    Die  fchönen,   grofsen  Erwartungen, 
•'^  jeder  Deutfche  von  dem  neuen  Bunde  hecte,  die 
•^tipoteon  durch  feinen  Ausfpruch  :   Uneinigkeit  hat 
Deutfchen  unglücklich  gemacht,  Emkttt  wird  fie 
^»"fofs  und  glücklich  machen,  fo  iVlir  beftitigtc,  find 
ErfüUnng  noch  nicht  näher  gebracht,  und,  die 
^^ndeS'Amiee  «itivft  ab^pareduwl,  Sujsert  fich  noch 
e  Spur  eines  Fertintgungs .  und 
UZ,  i8p«.  Mrßtrßand. 


der  Mitfilieder  und  Staaten  des  neuen  Bundes ;  das, 
was  der  Keichsi.'erfafl'ung  vorgeworfen  ward,  dafs  Ca 
die  Dcuticheo  Ja  Arandeoburger,  fiaveni,  HefTenr 
Wflrteniberser  Q.  f.  anlfdfe,  mnoicn  nickt  aufge^ 
hoben;  nicht  blofs  noch  voriianden,  fonJern,  bey 
dem  Mangel  eines  Gentraliiuncies ,  bey  der  Idee  der 
Souveräuitit,  der  abfoluten  Souveränität  und  Selbft« 
ftändigkeit  eines  jeden  Bundesfürften,  und  bey  fo 
manchen,  hieraus  gefloffeoen,  Gcfetzen,  auf  dem  ge- 
raden Wege  in  einem  noch  gröfstrn  iMafse  einzutre- 
ten ;  indem  z.  ti.  die ,  wegen  der  Befugnifs  ausserhalb 
des  Staats  zu  dienen  und  zu  domiciliren  in  maneben 
T.önHiTn  crlaffenen.  Gefetze  in  Dcutri/hlnn:!  und  far 
Deuilelie  Ja sjenige  verbieten  ,  was  gan^  unabhängige^ 

{jegenfeitiß  nicht  vcrbQndete,  Staaten  gegenfeitig  er- 
auben.  Und  ift  es  nicht  auffidlend,  dai«  fdbft  in  uieO" 
retifcbeo  UatnfBdningen  das  wichtige  Veridlüitft 
der  Börger  rin--  jrden  Bundesftaats  aU  Bürger  de* 
Gefammt-  Mundesßaats  ganz  Oberganoen  wird?  grade 
das  Verhältnifs ,  aus  welchem  der  üautfche  fein  vor^ 
zagliches  GiOck  erwartete  und  zu  erwarten  berech- 
tigt war,  well  der  rb^ffcheBond  nicht  blofs  Bund 
der  deutfchen  Fürften,  fundern  auch  Bund  der  einzeln 
oen  deutfcben  Staaten  und  deren  Einwohner  ift. 
Mit  Recht  fragen  daher  die,  dem  dentfchen  Publicum 
als  kenntnisreiche  und  urtheilsfähige  Gelehrte,  he. 
reits  bekannten  Herausg.  der  vorliegenden  neuLii  Zeit- 
fchrift  in  [1er  Ankündigung  derfeJben:  „  Was  dürfen, 
was  können  und  mülTen  wir,  als  deutfckt  A'aÜo»,  aus 
unferm  polilifchen  Schiffbruch  retten?  was  anders^ 
als  unfern  feften,  deutfcben  Sinn  für  alles,  was  Wahr, 
recht,  edel  und  gut  ift;  was  anders,  als  unfere  Spra- 
che,  utifere  ausgebreitete  wilTenfchaftliche  CuUur, 
unfere  Keligion,  unfere  alte  deutfche  Treue  und  jR[ed* 
lichkeit!  Wird  auf  diefen  altrieutlbben  Stamm  die  neue 
deutfche  Staatsverfaffune  gepfropft:  fo  wird  es  nicht 
fehlen,  dafs  der  ehemalige  National -Stolz  der  Deut- 
fchen oidlich  wieder  erwache,  dafs  der  Gcmeingelft 
der  gsnaen  Nation  far  aMes  £dle  und  Grofse  unter 
diefer  nenenStaatsverfoflung  wiederaufblohe;  es  wird 
nicht  fehlen,  dafs  der  Geift  der  Humanität,   [er  T  i  e. 
ralität  und  des  Patriotismus  über  alle  Stjinde  und  In- 
dividuen Germanlens  fich  verbreite,  da  fo  mandhe 
traurige,  befonders  aus  dem  eliemaligeo  Feudal -Sy- 
ftem  herftammende ,  Scheidewände,  welche  Deutfcb- 
l.mds  National- Grofse  eri^ickten,  nicdcrgeriifen  und 
verfohwuoden  find,  auch  künftig  noch  mehr  ver- 
fohwindeo  werden.    Ja  wohl  wwd  diefs  gefchefaen, 
allein 
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duUjciM  SuaUverfaflung;  nicht  <iiircb  lelbltßichtige 
enee  Ifolirung  der  dnzewM  deiit(bh«n  Lande»  als  un- 

abnäiigige  Staaten.  —  „Zu  diefer  allgemeinen  Regene- 
ration unfcrs  deutTclieo  ValerlaiiJes  inii  zu  wirken, 
hj  es  auch  nur  dadurch,  alles  Neue,  Grofse  und 
Gute»  was  in  poUtifchert  wifreafcbaftUcher»  bilrger* 
lieber  und  moralifcher  Hinficht  von  jetzt  an  auf  dctit-> 
fchem  Bu  tton  aufblühen  wird,  aufzufafTeo,  zu  w  anü- 
gen  und  öffentlich  darzuftcUen,"  das  ift  der  Zweck 
der  Verbindung  der  beiden  würdigen  Herau^g.  diefer 
Zeitfchrift,  das  de^  Zweck  der  letztern.  Didfe  Zeit- 
fchrift  ift  der  Geot^raphie  und  Statißik  ,  der  Stafrts- 
t  t  '  i  j^r,  (lein  Cijii'-x  diplomancHs ,  dvr  dvU  - ,  Cri- 
»linai-  und  Poiizey  •  GtjttzgtbuHg^  der  Rtligions-  und 
Militär  -  Ftrfaffung ,  der  moralijehen^  türget-ti^ttn  vnd 
u>ifffev[:hafllidun  Cii'tiir^  dei'  Ndtiana!  -  Oekotinrnfe  ■  t!nd 
Siaatswinliu-Iuif: ,  den  No::zeH  iler  Hof  uiul  R^gu- 
ruii^s  ■  l'erriiiihnittqen,  kurz,  einer  aiflomatifch  ge- 
nmte»  Sammlung  alier^öffentliektn  Staats  -  Urkunätn  und 
-shur  vollßändigtn  EMfrfiekt  t^er  ßaatnehtHdien,  poll' 
tifch  flatiflifc''.i-n  Staats  }'cr(lndtrunv[en  i-nri  Dtutfchlmd 
geu  j.linel.  Uuparif^iichkeit  und  VVahrheitaUebe,  die 
müulichfte  Liberalität  iii  der  Beurthdlung  und  die 

{irOTstB  üuinaniiät  wird  ^  Henraig.  leiten  und  nm 
0  mehr  leiten  kdnnen,  ab  Qe  durch  keine  Genfur  fn 
ihrem  glücklichen  Staate  einqcfrliiarikt  fliht ;  (liefe 
Zdtfchrift  wird  in  zwang.viuien  Heften,  jeder  von 
10  ia  Druckbogen,  ericheinen«  von  weklHHi  inff 
Stocke  einen  Dand  awmachen. 

Von  ganzem  Herzen  ftimmr  R»»c.  ihrem  Wunfche 
,  bev  ■   Müclit*;  e    uns  liefchifdrii  iVyn,  (He  nuinnich- 
faltigen,   waliriclieiniicij   heterogeiini  SiHnnu'n  der 
verichiedneo  Pürleyen,   welche  iu  diefer  Zeitfc  lu  ift 
gehört  werden  dürften,  allmählu  Ii  /u  liem  ßrofsen 
l^LÜ:onal- Zweck  eines  allgemeinen  Suiats-  Intfre/fe  Ger- 
frianietis  lieh  vereinigt  zu  feilen,  dj  iloi  Ii  das  bishe- 
rige egoiftifche  Friuat  -  Intereffe  einzelner  Stände,  otler 
fefbft  eincelner  Individuen,  unmöglirh  in  der  Ten- 
dnn  '  lies  iieittit  druifc':en  Bundes  ljei;en  kauH;  möchten 
>vn  io  glücklicli  k-yri,  aliu  CJi  ulie,  Edle  und  Weife 
unfcrs  V^aterlaiJ.les  zu  lie.u  erhabnen  Zwöck  der  iVo- 
Uonai' Einheit  von  DeutfckloHä  fich  verbinden  zu  febeo,' 
wodurch  die  maonichnhii^n  Abweichungen  und  Ab> 
neigungen  zwifchen  den  vcrfchiinhien  Vuikcrn  Ger- 
maoiens  nach  6nd  nach  verichwinden  mülTen  und 
I>eutfchland  zu  einer  einzigen,  grnfsen  und  mächti- 
gen Staatsfamilie  erhoben f  den  ehentaiigen  Glanz  fei- 
ner IVblibM/- JiFIbW«  wieder  «rhidtel  Mochte,  ffigt 
Ree.  hinzu  —  diefcs  Oberdachte ,  eJIeWurt,  7.11  fei- 
ner Zeit  gefprocben,  zum  Herzen  und  zur  Ueber/eu- 
gVDc  aller  Machthaber  Deutfchlands  dgngtn  ,  rr  uch- 
tenBealle  fich  überzeugen,  dals  je<le  bundesfOrftliche 
Souveränität  durch  den  Bundeszweck  und  durch  die 
Katiir  jedes  Bumles  bedingt  und  bekhränkt ,  ujul  tlafs 

1'ede  ilulirung  ein  Hindernifs  für  die  Krreichung  des 
iundeszwecKs  fey ;  dafs  diefer  nicht  in  der  Erfchaf- 
fiiitg  einzelner  unabhängiger  Siaaten ,  fondern  in  der 
Kri  iciitung  und  Befeftiguug  eines  neuen  Bundes  ein- 
zelner, dein  liundeszweck  gemäfs  regierter,  ihm  alfo 
UDterworfeneTj  Staaten  fey]  Hdj&chte  die  aene  Verla£> 


fang  Deutfchl.mds  nicht  das  wieder  finden  l^fleo,  was 
diebisherigc  als  gerechter  Votworf  traf  und  encUicfa 

aunofete,  iiajnlicli  Schwäche  des  Gefamoit* Verban- 
des und  Indoleiiz  für  alles,  was  gemelnfame  Angele« 
genheit  der  Oefammt- -National  -  h-inheii:  betraf!  ße- 
ititigt  lieh  in  den  GrOodea  und  in  der  Uandiunn« 
wdß  auch  hier,  dafs  die  Gefchicfate  ein  imnerwali« 
l  eaJiM  Kreislauf  von  Bcgebcnlieiten  feyr  fo  wird  die- 
fer Kreislauf  am  Ende  auch  das  oamüche  Refuitat 
herbeyführen. 

Aus  demjenigen,  wi»  wir  bisher  angefahrt  ha- 
ben ,  rechtfertigt  fich  die  Güte  uiid  Richtigkeit  der 
Anficln  und  des  l'lans  der  vürliegenden  Zeitfcluift 
von  lelbft,    Wirbeichränken  uns  indeffen  nicht  dar- 
auf, unfre  Lefer  auf  dicfen  neuen  Gewinu  der  deut- 
fchon' Literatur  im  Allgemeinen  aufmerkf^m  jrfr-aclit 
zu  haben,  fon  lern  verbinden  damit  die  Aiii.c;£ä  dts 
Inhahs  des  erßai  Hefts,  welches  beweifet,  dafs  die 
Herausg.  jener  Anficht  und  jenem  Plan  vollkommen 
entfprochen  haben ,  und  die  Ueberteugunc,  welche 
ohnehin  das  Publicum  von  ihnen  bat,  dais  Hini 
auch  fflr  die  Zukunft  enlfprechen  werden,  beftitig,!. 

Das  erße  Heft  liefert  Bevträge  zu  denjenigen  An- 
celwcnbeiten ,  welche  Deutfcbland  in  diefem  Aiwib»> 
blfcK  hefondert  befchäftigen  und  die  deutCcfae  A«f* 
inerkranikeit  befondfrs  teffeln.     Die  einzelnen  Ab- 
b.uitlliingcn   find   folgeutie:    1.  t^ettefie  jln^tckt  vom 
Dmlfcfilcmd  im  /Ausgange  des  ^akrt  1807-,  vom  Geh. 
Ree.  Rath  Oromt.      i  —  3a>)   Gie  Gnindza«  ditfcr 
AbTi  aniflung  find  folgende:  Dureh  die  neuere  decfr» 
Ic  lie  St.iatNvera:i:[erun>;  habe  Deuirrhlatut  niclit  .itifge- 
h(>r  i  ein  feltirtltäiuii^er  Staat ,  und  die  deutfche  Nation 
eine  felbftrtändige  >iation   zu  feyn,   vielmehr  fay 
Deiitfchland  von  jetzt  an,  als  Staaten -Verein,  aocb 
ohne  Bnckficht  auf  den  Kinflofs  de.«  Protectors,  mäch- 
tiger, als  unter  leiiier  vorigen  Verlaflunf;;  die  neu* 
Vcrfaffuog  habe  grofse  Vorzüge  vor  der  alten,  and 
zu  diefen'  Vorzogen  wird  gerechnet  die  Venninde* 
rung  der  vielen  Icleinen  einzelnen  Länder;  die,  dl" 
durch   bewirkte,   für  das  Wühl  und   die  Stärke 
Deutfchlands  vortheilhafte,  Ausdehnung  der  grfilsern 
Staaten,  indem  durch  die  biaheru«  QbertrieboD&Zcc« 
(Hlckelung  Culttir,  Macht  tmd  Flor  der  ganzen  Na- 
tion fo  iiclittt  n  habe,  dafs  Deutfrliland  feine  National* 
Einheit  und  National  -  Stärke  dadurch  verloren  habe; 
das  zu  erwartende  Fundamental  -  Statut  werde  denl 
rheioilchen  oder  genmanifchen  Bunde  eine,  für  unfre 
Zeiten  und  BedflrftiifleanpaffeDdere,  Verfaffung  ge- 
ben ,  welche  weit  cnergifcher,  gewiffer  und  rafcner 
ausgeführt  werden  wird  als  die  vorige  Reichsverfaf- 
fung;  felbft  aus  der  bisherigen  ReichsverfaiTungköaM 
man  manches  Gute  benutzen;  die  Regenten  der  eO* 
zelnen  deutfchen  Staaten  feyn  jetzt  feJbftftändiger  «od 
nicht  irehr  von  Kaifer  um!  Reich  abbängiij;  Ut  küa- 
nen  alfo  fo  weife,  gerecht  und  wohlthätig  in  ihren 
Staaten  regieren ,  als  f>e  nnr  immer  können  und  wol« 
len,  da  die  Landftände  ihn^n  nicht  mehr  IlindernifTe 
in  den  Weg  legen,  zumal  Landltände  wie  die  bishe- 
rigen deutfchen,  und  das  künftige  Fundamental -Statt» 
ctwaoigen  Mifshräuchen  lorbengea  könne:  alle  dief«^ 
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V'ortkeile  wflnfen  erreicht  werden,  olme  dafs  man 
«ine  franiAfirclie  überberr(cbaf t ,  oder  Gefahren  voa 
derTliUiiahnie  zweyer  franzdfifeher  Prinzen  «o  den 

deütfcliea  Staaten  -  Bimde  7t!  befürchten  h.ibe-  Am 
Scliiufle  macht  der  würdige  VI',  iiucli  auf  einige  Puncte 
aufmerksam,  deren  Beftimmung  das  (ilück  iles  neuen 
hoodts  noch  mebc  nrhöhea  wilitie.  z.  B.  Handlimes* 
Freiheit,  fiinbeft  der  Hamflongs^Oefietze,  VerbcRe* 
run^'  der  Xatiunal -Oekononiie  nach  dem,  durcli  So- 
den, Hufelanä,  nfacob,  verbefferten  Induftrie-Syftem 
des  berühmten  ^dam  Smith;  Rectificatiun  des  Steuer- 
und  Finanz  - Werens,  Ausbildung,  Frevbcit  und  El^ 
hebung  des  (reiftcs  und  Aliftalt^-n  der  Volks  «Gultur. 
Jeder  Lefer  witil  ditTc,  n  Ii  lien  Gi^nditspuncten 
gegri^foea»  Anüchtcii  nui  Ueiehrung  und  Vergnü- 
geo  lefen,  tmd  auch  dann,  wenn  er  in  mancbea 
Punctcn,  X.  B.  in  der  Woblthätigkeit  der  Autokratie 
des  Souveräns ,  mit  dem  Vf.  nicht  Obereinftimmen 
loLlie,  die  ikbriqcii  Ht'ninrkiiiu'^n  Jjern  Icfen.  Müch- 
Ub  doch  io  manche  treffliche  Sätze  in  iliefer  ge* 
MtwBea  AMandlnog  gdiörigen  Orts  g^bfibrend  bc- 
herz/et  werden  ,  7.  B.  dafs  ein  Bitndetijiericht  die  Ge- 
recbtiame  der  Fürlten  und  Untrrihaiten  aufrecht  tu  et> 
luhea  wiflen  werde;  dafs  das  im  Herzen  von  Dmitfcli- 
land  aufUdiieode  Köoigreicb  Weftph«|en  eiaft,  wie 
^Koris  znr  Z«it  Herrmanns,  der  Wohnfifz  des  Kerns 
der  flÄUlfcbcn  Nation  wrrdm  kann",  wo  drutrchfr 
IMjtli  und  C»H)ferkeit,  Biederliiui  und  Rcillichkeit, 
deutfcber  Fieifs  and  Forfchungsgeift,  gepaart  mit  Ge- 
fdunck  uod  Kanftfinn  fleh  auszeichnen,  wenn  die 
Ifberde  tnid  humane  J<egierung  nach  einem  weifen 
Plan  alles  nm  ficli  her  verfarampln  wird,  wa«;  di'tiU 
/cifli  Muth  und  Knergie  athmel;  wonti  fie  den  dt'iit- 
/ch/n  Nationalftulz  weckt,  der  I  hätigkeit  des  Gcifles 
freyeo  Spielraum  läfst»  det  Nation  dadurch  Üelbft- 
vertrauen  eioflöfst,  und  niie  vergifst,  dafs  fie  Ober  die 
Nachkoniincn  dt-s  rf<it^/i-/i/n  Herrmanns  herrfclit,  die 
ivilnftig,  wie  ejiift  im  grauen  Zeitalter  der  ruiuikrben 
Aiigetvalt,  ihr  Haupt«  als  doutfche  Nutiun,  ftolz 
empor  heben  werden  u.  a.  m.,  bcfonders  die  (S.  29.) 
entwickelten  Vorfcblägc  wegen  Vergrüfserung  des 
toods  der  (>ijltur  -  Anftalten  aus  den  Gflt<"rii  der  auf- 
gehob«nenK.löfteri  Stiftungen,  Ordens •  Commenden 
«.  dergl.  Mit  Veatangen  ficht  gewifs  jeder  der  {S.  32. 
aagekQndigten)  gcoiajaphifcb-Uaiiftifclion  Darftellmie 
Von  Deutfchland ,  fowobl  im  All^;or)ieiiien ,  aU  nach 
feinen  gegenwärtigen  einzelnen  Idieili-n  aus  der  Feiler 
dM  Vfs*  entgqcen.  IL  Dularatim  Uber  die  flaatsrechu 
VitkmFtrIimSm  dtf  mUr  dir  Oronherzop.  Heßifeken 
SonvfTciKh'it  ßcltendf't .  vornin'i  relchinHrn'i'chen  Lmtde 
tindGibiete  und  deren  BejiUet\  der  ttHumehrigcn  Stcasäis- 
lurrm,  d.  d.  Darmftadtden  l.Afig.  I807.  (S.33  — 70) 
Eine  febr  wichtige  Ooaftitution,  aber  eines  Anszugd 
fOr  den  Raum  (Hefer  BtStter  »iofat  fabig.  HI.  Kort 
Dalberg,  Beyffiel  deulfcker  Fllrf^m  •  Gerec/ingieit. 
(S.  70  —  8i')  freuet  fich  hier  eine  weitere, 

grOndiicbe  AusfÖhrang  desjenigen  zu  finden,  was 
ia'diefer  Literatur  -  Z^tung  des  J.  1807. 
tbtr  die  baiidgreifiiche  Vetoinhung  der  Worte  nes 
roxCMB'Pnnun  gdafft  ift»  «terai  fish  d« 


Ansfchufs  der  Procuratoren  und  Advocaten  des  ehe- 
maligen  Reichs  «  Kamme»erichts  fcbuldig  gemacht 
hat,  indem  derfdbe  dem  Publienm  TorTpiegehe,  da& 

dii'fer  Sonverän  die  AbGcht  gehabt  habe,  den  MitgÜe- 
dern  des  Reichs- Kammcrgerichts  \  ihrer Befoldungen 
abzuziehn  und  dalTelhe  den  Procuratoren  und  Ad- 
vocatQu  zu  ceben.  Hier  wird  klar  gezeigt,  dals  die^ 
fes  eine  VerftOnunelung  des  Plans  jenes  gerechtedt 
Fflrften  fey  und  grade  das  Gegentheil  aus  aemfeibett 
hervorgehe:  der  Fürft-Priraas  beltimmte  ja  den  Ad- 
vocaten  nicht  f  der  bisktrigtn,  fondem  der  künftig 
um  \  zu  erhülienden,  Kammer -Zieler;  nur  büfe  Ab- 
ficht oder  Ahfurdität  kann  beide  verwechfeln.  IV.  Gf- 
d.iiiken  i'iius  Patrlo'en  liher  die  etwanige  Eiiifiilirung  dis 
Code  NoTpolion  in  unfh-m  deutfcken  t^altrlandt 
(S.  81  — 104.);  ein  trefflicher  Auflatz,  welcher  dne 
tiefe  Kenntnils  des  deutfe  hen  Hechts- Zuftandes  und 
des  Code  Napolhn  in  gleichem  Grade  beweifel.  Er 
befcbäftigt  lieh  Ii3iiptf.:chlich  mit  der  Unterfuchunj»: 
wie  diefe  Einführung  vor  fich  gehen  könne  und  foUe?  ' 
füllen  die  in  Frankreich  Ibigenden  Nachtrige,  Zu- 
fat/,e  und  Veränderungen  auch  in  Deutfchland  gelten?  f 
foU  der  Cudi'  N:-.,To!tnn  in  deutfcber  Sprache  promul« 
ein  werden  ■•'  Tollen  leine  Abweichungen  von  den  bij- 
herweo  Rechten  nicht  zur  befoodern  Kenntnifs  des 
Pnbllcums  gebracht  Werden,  ehe  feine  Befolgun  ^  ver- 
langt wini?  wie  kann  dicr^  auf  tfif  hefte  und  leich- 
lelte  Art  gefchehen ?  in  weichem  VerhältnitTe  foli  er 
zu  unfern  deutfchen  Provincial -Rechten  fteheii?  wel- 
che Wirkungen  kann  und  dacf  er  auf  VechältnÜTs 
haben,  welche  vor  dem  Zdtpuncte  feiner  Einfbhrung 
fchun  bcftanden?  von  welchem  Zeitpuncte  an  mürTen 
die  Richter  nach  feinen  Vorfcbriften  fprechen  und 
I'arteycn  und  Sachwalter  nach  Ihm  fich  richten?  Alle 
diefe  Fragen  werden  mit  der  grOfsten  Umficfat  und 
Kenntnifs  des  Code  NavottoH  und  feiner  Literatur  auf 
eine,  Ree.  befricdijunde,  Art  erörtert  und  beantwor- 
tet. Von  S.  90.  an  lojgt  eine  Nachfchrift  aus  der  Fe- 
der des  Hn.  Prof.  ^aap  über  die  Kntftehungs  -  Ge- 
tchkhtodm  C6de  Nt^olhn,  feine  FJnfahrbarkeit  und 
den  Nutzen  feiner  Kinfahnmg.  Hr.  l*rof.  :^\::ip  \  er- 
theidigt  den  letzten  und  erl-.'iirt  /ich  fiir  die  Kinfiih- 
rung.  Mit  Nutzen  wird  fowuhi  der  Auffatz,  als  die 
verdienftvolle  Nachfchrift  bey  der  definitiven  Ent- 
fcheidung  diefer  wichtigen  Frage  hearhtet  werden. 
V.  Nachricht  Uber  die  Großhei  zagi,  Hijilfchen  Kammer- 
Z'.der  (S.  105  — 112.  ,  mit  grofser  Sach-und  Lan- 
des •  Kenntnifs  abgefafsU  Aus  eben  der  Feder,  win 
es  fcheint ,  aus  welcher  der  vorhergehende  Auffatk 
gefloffen  ift,  nämlich  von  Hn.  S.  ■ —  oder  in  Verc;!ei- 
chuag  mit  ff^tnkopps  rheintfchfm  Ennde  vom  Reichs- 
Kammergerichts-Affeffor  Freyberrn  von  Stein,  einem 
(bekannten  tmermadet  tbätigen,  grfindJichen  Gelehr- 
ten. VL  örnfUHÜm  tUt  KSnigrikks  IVeliphalen 
(S.  IT3  —  T'o  );  in  franzöfifclier  und  deutfclier  Spra- 
che, mit  Bemerknnge»  der  Abweichungen  des  l'ro- 
jectes  und  mit  ciuer  eriioternden  Nachßhrjtt.  Kin 
verdienCdicber  Auffatzi  Ree.  hält  die  geliultvolle 
Nachfehrift  der  beidentHe{ausg.  far  eine  der  trefflich- 
Iba  AcfaaitMi*  toU      ftappaoteften  A^khtui^^r.  ^ 
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treffentUken  Beraerktingcn ,  gewidmet  der  Verglei- 
cbung  der  weftphülifchen  Coiiliitution  uiid  der  übri- 
gen, von  NapoleoD  gefchaffenen»  Gonüitutionen.  So 
wenig  die  erltre»  fahren  die  Uerau^««!  ibreAebn- 
licbkeiten  mit  den  letztem  verläugnet:  fb  fahr  tMfitat 
fie  doch  auch  ihre  bedcutcnilen  Kigcntliümfieliilriten 
und  zeigt  dadurch  die  erfreuliche  üerückfichtigung 
der»  von  Napoleon  bey  der  Adoption  des  Vice-KO- 
nigs  von  Italien  ausgcfprocbenen  Wahrheit,  daCs  Ein- 
förmigkeit der  Ge^Ll^e  derKraft  und  Organifation  der 
Reiche  wefentlich  fchade,  fobalil  fie  fich  weiter  ;ius- 
debnt,  als  die  Ritten  der  Nation  oder  geographii'che 
Rlickficliten  es  erlauben.  Einzelne  Artikel  werden 
nach  diefem  Gefichtspunctc  durchgegangen ;  befonders 
wichtig  find  die  Bemerkungen  über  Erbiolge- Recht, 
Erbfolge  -  Ordnung,  kaiferliches  Familien  -  Statut, 
Minderjährigkeit  u.  f.  w  ;  erfrenücb  ift  (S.  149*)  die 
Bemerkung,  dab  nach  derConftitution  nur  der  i6ofte 
Mann  Soldat  fe^n  wird,  da  man  doch  im  Prcufsifchen 
und  ehemals  Kur  -  Htifülchen  auf  30  Kopfe  und  ipätcr- 
Jlin  auf  40  Einwohner  t  Mann  als  Soktoten  rechnen 
mubte.  VII.  yorßeUtmg  dtr  JCammtrgtritku  ■  Advo- 
eattn  und  Broenratortm  tkrt  ^fufiomrvng  betreffend, 
vom  12.  Üct.  1H07.,  mit  Anmerkungen,  (i.  175  — loa.) 
Wie  CS  fcheint ,  verändern  diefe  Advocaten  alle  Jahre 
ihren  Plan;  im  October  igo6.  maeh^  fie  den  unter 
Nr.  (III.  gedachten  Plan ,  und  am  13.  Oct.  1807.  des 
vorliegenden,  der  jenen  an  Rechtswidrigkeit  Aber* 
trifft.  Wenn  es  an  fich  fchon  auffallend  ilt,  dafs 
diefe  Mänoer  dadurch  implicite  fuchcn  Staatsdieiicr 
zu  werden,  nämhch  vom  Staate  durch  eine  lebens- 
längliche PenCon  das  Aequivalent  ihrer  bisherigen 
Advocatur  zu  erhalten ,  affo  im  Grunde  eine  Belol- 
dung  zu  bekommen:  fo  ift  es  doch  gar  auffallend, 
dfCf  fie  dicfelbe  (S.  iSo.)  auch  dann  lebenslänelich 
behalten  wolltiiy  wenn  fie  einen  Staatsdienft  erhalten, 
indem  fie  alsdann  ja  zwev  BefoKIungcn  hätten.  Zum 
Fond  fflr  diefe  Gnaden -£rvveifung  machen  ße  (S.  184.) 
die  Speculatjon  auf  den  Beutel  der  Kammergericlits- 
Mitglieder,  und  behaupten  dennoch  (S.  I8i')«  dais 
Uber  die  Hllfte  toh  ihnen  wegen  ihrtf  herrircnen  mh 
raVifchen  F.igenfchaften  zu  jedem  Staatsdienft  fähig  fey. 
Oefitirt  denn  Moralität  nicht  mehr  zu  den  Bedingun- 
cen  der  Staatsdiener-  Quaiification ,  oder  Achtunc  für 
fremde  Rechte  nicht  mehr  zur  Moralititl  Der  IrOrft- 
Primas  hat  'daher,  nach  Ofleadichen  Nachrichten, 
und  wie  fich  ohnflnn  vcn  feiner  Gerechtigkeit  erwar- 
ten läfst,  einen  fo  reclitswidrigen  Plan  gemifsbüligt, 
auch  ein,  durch  feine  Gerechtigkeit  allverehrter dev^ 
fcher  Förft  dem  (S.  I88-)  gecfachten  Advocaten  von 
Gülich  den  intcndirten  Kammer  -  2^eler  -  Fang  nicht 

feftattet,  wie  gleichfalls  aus  öffentlichen  Nachrichten 
ekjuint  ift,  ändern  befohlen,  dafs  diefer  Advocat 
Keine  Kammer -Zieler  zur  Befoldung  erhalten  fottle. 
Ree.  macht  feine  Lefer  auf  den  ganz  hieher  gehöri- 
gen Aiiflatz  in  den  Polizey-  \md  ^'ußiz  -  Rügen  1807. 
n.  8t*  aufmerkfam.  Die  Aonerllungen  enUialten  ^- 
aen  Gommentar  iiber  diefen,  in  feiner  Art  einzigen, 
Fntfrhädiguofis  •  Plan j  zeigen,  dal«  dte  Adfoottcn 


von  Rechtswegen  nirhts,  als  die  FrhuhniCs  an  den 
Gcricliten  zu  practiciren,  fordern  küaiieiii  belogen, 
dafs  es  bisher  ftets  fo  gehalten  worden  und  da(s  die 
Adfocaten  fonfit  ionuZt  eotfcbädigt  werden  «linb. 
Bencrkenawerth  ift  es  Ree.,  dafs  die  Rddn-Htf 
raths- Agenten ,  die  doch  in  ganz.  pieicUem  Veihilt- 
nilTe  mit  den  Kammer- Advoratea  ftanden,  Geb  Li- 
ehe Annriafsungen  nicht  erlauben ;  was  wflrde  ludi  I 
wohl  die  Antwort  feyn,  welche  ein  Terriloriil-W- 
vocat  auf  den  Antrag :  ich  mag  nicht  mehr  adfodni^ 
Staat!  nimm  deinen  Staatsdienern  einen  Theilikrer 
Befoldung  und  gicbiliu  mir!  erhielte?  Recmdstti^ 
der  Staat  wOrde  einem  folchen  das,  in  diefer VoM> 
lun^  (S.  182.)  gedachte,  Beftreben  uiifrcs  Füiüen,  | 
die  Fhäti^keit  ihrer  Unterthanen  zu  wecken,  mer« 
läffig  empfinden  laffen,  ihn  aber  durch  eine  Sint  Curt 
oderPenlion  nicht  in  feiner  Arbeits -ScheiMbebiilu*- 
Doch  genug  über  einen  efaea  fo  tieherÜchiat  thu- 
gerechten,  dem  deulfchen  Namen  zur  Scfaaodcpni-  : 
chendeo  Plan!  Nur  noch  die  Nachricht  (S.  Wj" 
dafs,  Napoleon,  nach  dem  Moiiiteur  vom  it.  V(^- 
i8o7-t  dtclatr»  kautement  Ceutreüen  du  Grand Sw,  ^ 
PrfjidenM  a  des  Meffeurs  de  la  Chambrt  dt  I 
dtüe  facrfe  des  Souierains  cT^llemagne ,  wobej 
Moniteur  in  Anfchung  der  Procuratoren  uad 
caten  fehr  richtig  bemerkt:  f»*ilr  «Utoient  mx  ^ 
fonctionedres  wblks  et  qu*oit  tu  pttU  pas  Us  clmrji^ 
la  mime  catigorie  avec  tes  jueet.     VIII.  EitidtV 
des  Kih-igreiclis  ffeUfhalrn.  1193 —  196.)    Dit  ^ 
kannte  i-iiniheilung,  vom       Dec.  l^oj-  in  VEt  ^ 
partements,  mit  der  Bomiimiing,  daCsdasfl»^ 
ajgceieb  Weftphalea  h9ia^  Bnwobnec 

MBUlftB  Sf&ACBKUNDBi 

St.  Pbtersburo,  b.  der  hochheil,  dirigireataj^ 
node :  Perewod  njekotorüch  moütw  i  sokn^^V^ 
tiago  katichißfa  na  olonezkoi  joßOt*  (Ueb«feB««8 
einiger  Gebete  und  des  abgekürzten  Katechismot , 
in  dieOJoacsi{Bhe  Sprache.)  1804.  48  S. 

Dan  Anflog  machen  die  Bochftaben,  SylbcatitA 

AbkOrziuigen,  Zahlen  und  Unterfchcidun^s^fic^^- 
Darauf  fo^en  in  zwev- Spalten  Huilifch  und  Olouca'^^ 
das  VateruiMer,  der  Glaube,  das  Ave  Maria  uaddn» 
31  Fn^  und  Antworten  aber  Gott,  Glauben, ff» 
Werke,  den  Hausftand  und  die  zehn  Gebote,  3" 
nach  den  Grundlatzen  der  ^iricchifchen  Kirche,  a^' 
ohne  Spitzfindigkeiten ,  wie  es  die  gute  Lebrart  nu» 
VemQnTtig  aufgeklärten  und  fittlidien  Volksnoternc^ 
erfordert.    Zur  Probe  der  mit  der  Finnifclien  u» 
Ehftnifchen,  am  nächftea  aber  mit  der  Karelüchen  v** 
wandten  Mundart  dienet  am  heften  das  Vaterunfer  lur 
Vergleichung,  welches  hier  ibhintet:  Mdiittu  ju«di*\ 
TSUe  mehian,  sfm'a  ökt  iälwagal,  i  JSügitiaek 
sinun,  i  tfilow  z&rpwa  sinnn,  i  Ijinow  waldu  ilnun,  ii" 
tdiwagal  i  mal  Ijiiwju  mhtjan  giitetematoi  anna  "cft 
Unkgoi^  i  dta  miile  wilgat  minjan,  küi  i  mio  gin»»- 
mh  wtleiuyekom  mirnjan,   i  jeljaieji  m4iidä  wiffi^* 
ffSttM  mkdu,  i  ffjdsta  mind»  öunutgat. 

^^"^^  L/iyi  i^Cü  Ly  Google 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


A&ZNEYGBLAHRTHEiT. 

täMf  b.  CraMrt,  Caitle  u.  R«vi^re:  NoMvetmx 
'  'JVKiinv  dt  'niraprutique  et  dt  Ma^irt  nUtUetle^ 
faim  d'un  nouvel  Fffv  far  t'art  dr  formutfr.  par 
^  L  Alibert.  An.  Xll  -  XiU.    Tome  i.  XXXVI 
«d5S4S.  Tom  2.  744 S.  gr- 8-  (4  Rtlilr.  4  gr.) 

l  lie  allgemeinen  Grundfatzc,    welche  der  durch 
ratbrere  Schriften  auch  in  Deutfchland  bekannte 
ytittdiefem  boeenreichen  Werke  aufüellt ,  find  dem 
Eki^tietsmus  der   deutfchen  >iervenpatholugen  fo 
iiolii?  1  rrwandt,   dafs  fich  diffe  darOb<T  frtueu  wer- 
liea,  Ui«  Kunft  zu  heilen,   fagt  der  Vf.,  mufs  auf 
(iai  erofse  Gefetz  der  thierifchen  Oekooomie  geurün- 
«te  levn ,   durch  welches  lieh  der  < Irj^anisinns  7i'll>rt 
«fhält  und  ilen  /erlioronden  EitiflilfiVii  \viilcrfet<it,  die 
iha  bedroliii.      Diels  .illf^emcint!  (»efetz  ift  der  Stand- 
jNUCt,  von  welchem  der  Arzt  au<;gehen  mufs,  um 
fiM  fipeciettere  Anwendung  davon  bey  der  Eotßehung 
üad  Hcnunt;  von  Krank hpit^n  7.n  niaclien.    Das  I5e- 
Itreben  dKs  Ar/lt-^  lit  allu  Jtialo^  dem  Zwecke  der 
Kitar,  die  Ar7m  y  viffenfchaft  (vll  nichts  anders  thun, 
aU  was  die  iNatur  thuo  wQniei  wenn  fio  in  der  Ord- 
nutg  und  Kegel  verfahrt.   E«  i(t  f^och  nicht  genug, 
ii«fsder  Arzt  die  iMacht  der  Natur  und  die  VVeisli'-it 
^brer  Frpqefle  anerkenne,  lumiern  es  gehören  nocli 
tndert'iUlbrdarnifre  dazu,  um  die  Mittel  richtig  an- 
«nurciiden ,  welche  die  i  bdrapeutik  darbietet.  Die 
Xehre  von  den  Urfachen  der  Krankheiten  iit  einer 
der  vornehrnRcn  Getjenffando  t' 'i  ITi Ükiindc.  Dem- 
Dächft  muft  der  Ar7.t  fein  Augenmerk  auf  die  an^e- 

Eiffenen  Theile  wenden,  ihre  Structar». Lage» 'vitl- 
.1  Eisenheiteo,  Verrichtungen,  Nerven verbindun» 
gen,  fympatliifchen  Correljpodenzen ,  ihren  Einflnfs 
auf  die  iU)rii;e  tliierifche  Haushaltung.  Nun  folgen 
die  verfchie<tenen  Kraokbeitsperioden.  Eine  Arzney 
Sur  unrechten  Zeit  genommra  wird  oft  ein  Hinder- 
•ifa  für  die  F.ntfcheiilung  und  Tendenz  der  Natur. 
Auch  das  Temperament  des  Kranken  mufs  berück- 
Jiditiget  werden.  Kranke  vun  Hiner  Art  fordern  oft 
«De  vertchiedeoe  Behandlung  nach  dem  verl'chiede- 
Ml  Temperamente.  Die  Lehre  von  den  Tempera- 
menten  ift  mit  der  r;'>1ire  vmi  der  Senfibilität  unzer- 
trennlich verbuniien.  Oft  erregt  eine  febr  unbedeu- 
iHHle  UrÜHihe'bey  einem  Menfchen  die  heftigftcn  Be- 
aeendgea»  wibrend  andere,  welche  man  fOr  weit 
W«attiider.  haltni  folhe,  ohne  allen.  Effect  für  ihn 
find«  Hiebey  mufs  man  aber  vornehmlwlimifdiebefoil» 
A.  L.  2,  1808.  Erfier  Band, 


dem  Antijpathieea  oder Idiorynkrafleen  ROckficfr  riph- 
men,  wdTche  mancher  Magen  für  manche  Subfutizeu 
li.it.  Indeffcn  verdienen  die  A]ipetite  des  kranken 
Menfchen  nicht  inmiur  fo  viele  Arbtutig,  dals  mau  äo 
far  Ausdrücke  der  wahren  üedürfniue  feiner  Natur  , 
•nsufebn  hitte;  oft  mülfeo  Ge  mit  Strenge  unter- 
drdekt  werden.  Auch  thut  die  Macht  der  Gevrohn- 
hcit  fehr  viel,  und  eben  lo  viel  Hiickficht  verdient 
das  Alter  und  verfciiiedene  Gefchlecht,  die  gevröhnto 
Diät,  das  Khma,  die  Jahreszeiten,  die  Lekfenrchaf- 
ten.  Der  Mittelpunct ,  in  welchem  fjch  alle  Wahr- 
heiten der  Wiffenfcluft  vorn  M  nfchen  vereinigen  und 
von  welchem  unfre  Heilmethoden  ausgehen  mafTeo, 
ift  die  Lehre  von  der  Sen&bilität  nnd  Irritabilität.  Die 
Therapentlk  Itt  demnach  auf  die  Phvfiologie  und  Pa- 
thologie E;cgnhulet.  Emer  der  grüfsten  Felder  der 
heutigen  I  lieraj.eutik  ift  der  Mdsbrauch  der  An« 
neyen  oberliaupt.  Dadurch  wird  die  Natur  zur  Un* 
ihatigkeit  gewulmt.  Gtk»  üiff.  zwar,  der  Arzt  rnüffe 
ein  PhÜofoph  feyn,  aber  die  wahre  Philofophie  de$ 
Arztes  ift  feine  eigene  Err,i!,]  im^.  l-'orfchcn  und 
Zweifeln  ift  die  wahre  VVeislieit  dfs  Arztes.  —  Dieis 
Und  die  Grundfatze,  welche  der  Vf.  als  Vorläufer  der 
ganzen  Abhandlung  auffteiit.  Sie  find  einfjrh  und 
wahr,  und  die  einzig  dienfamen  zu  einer  Uiditfchnur 
bry  der  Bearbeitung  medicinifcher  Gegen ftandcf  Die 
Abhandlung  felbft  beginnt  mit  dem  Salze,  dal«  auf 
den  Lebenskräften  alle  Action  und  Reootion  det 
menfchlichen  Körpers  beruhe,  dafs  \'on  der  Art  und 
Weife,  wie diefe  Kräfte  aherirt  werden,  der  fpecifi- 
fche  Cliarakfer  aller  Krankheiten  abhänge,  dafs  aber 
aufsei  der  allgemeinen  Erregbarkeit  jedes  der  einzel>  ' 
nen  Syfteme  des  thierifchen  Organisrons  feine  befon- 
dere  Empfindlichkeit  hefitze,  welche  nur  von  gewif- 
fen  Subflanxen  erregt  wenten  küooe.  Hiernach  han- 
delt der  Vf.  im  erf}^n  Kapitel  von  den  Arzneymittetok 
welche  fpecieJl  auf  die  DiaefUonswerkzeuge  wirken, 
von  den  tuoilehen  und  adlhringirenden ,  deren  Wir- 
kungen räch  den  befren  Aei  zten,  auch  (S.  23.)  nach 
fiufdand,  in  den  verfchicdenen  adynamifcbcn  Krank- 
heiten angegeben  und  beftimmt  werden.  Wenn  man, 
lagt  der  Vf.,  nach  diefen  generellen  Betrachtungen 
fich  «ne  richtige  und  deutliche  Vorfi^  llung  von  der 
Wirkungsart  diefrr  Arzneymittel  gemacht  hat:  f6 
kann  man  nun  den  Werth  der  Ausdrücke  von  antife- 
brilifchen,  antifcorbulifchen,  antifcrophulöfen  Mit- 
ten, Wdcbe  die  Anhfipger  der  Lehre  von  den  fpeci- 
fifchen  Alitteln  erfunden,  als  ob  es  wirklich  derglei- 
chen gebe»  gehar«  wQrdicsn.  Unter  den  «Me«b». 
f PF      •  .      .  nm 
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neo  und  einzela  abgehandelten  Mittdio  ift  die  CItma- 
ruttU  des  erfte.    Es  wird  die  Gefctiichte  der  Entdek- 


mtr  far  diefe  Schrift  dhn  weitläußif'AugeAUeiL 

Den  Saft  der  Papcufa  carica  hat  der  Vi.  unwirküm 


befunden;  eher  fcheinen  einige  Verfiiche  mit  lIcmb^ 
kannten  /Intihecticum  Foter ,  etwas  gegen  Bandwurin 
hoffen  zu  lafTcn.  ,  Am  häufi^fteo  giebt  Hr.  A.  gun 
diefes  Ueb^  Schwtfclätlier  mft  RieinusöL  DiilB' 
fchung:  Aethtr.  vitrioli  dr.  ttr..  Olti  Ricmim:. 
Ml.  leiüete  in  drey  Fällen  vollkommen  Hülfe.  Vom 
Schierling  hat  er,  bey  aller  Surj^falt,  womit  er  dit 
V«rfuobe  der  äitern  Wiener  Aerzt«  wiederholte,  m- 
mab  ahnficbe  Wirkungen,  wie  fcoe,  gefebn.  We- 


kung,  die Naturgefchichte ,  befonJers  von  vier  in  den 
Officinen  gebräuchlichen  Alten,  phyfifchen,  cheini- 
icheo  und  medicinifchen  iiieenIclMftea,  befoaders 
ihn  Wirkfamkeit  be;  periodifclicD  Kniikhdt«n  an- 
gegeben. Der  Vf.  führt  hierüber  die  beften  Schrift- 
IteTlcr  und  feine  eigene  Erfahrung  an.  Er  bat  unter 
andern  damit  eine  NervenkrankHeit  geheilt,  welche 
■Ueio  die  linke  Seite  des  Kopfs  mnnafam.  Diefer 
Schmerz  kam  mit  einer  ■uberonleiitllchen  Regd- 

tnifsiiikrit ,  jedesmal  nach  fünf  Tagen  wieder,  und  nigflcns  (Iber  loo  Weiber  mit  Scirrbus  ^tr  AVfl«, 
d4uerte  drey  Stunden.  Weder  das Gefäfsfjftcm,  noch  tlieiis  in  der  Gebärmutter ,  tbeils  anderwärts,  Dib« 
ibnft  eine  Function  litt  auf  eine  merkliehe  Aft  and  denfelben  umfonfl  gebraucht ;  ja  die  meiften  nrablm 
Weife.  Der  Vf.  rlth  die  China  ja  Oabea  von  dner  aufhören,  ihn  zu  brauchen*,  weil  die  arobca  Gaben 
halben  bis  jganieii  Unze  anzuwendcD.  Es  gebe  Um-  den  Magen  angriffen,  -Die  ItekwHMr»  Mit  er  fBr  da 
ftänHe,  welche  eine  gröfsereMengeaöthig  maclicn  ;  Ge  gutes  (iillfsmittel,  weiches  man  mit  gewirfern  und 
fcyn  aber  aufserordenthcb  fdten.  Nach  der  China  wirkfamerii  verbinden  könne 
folct  Cttscarilta,  Anguflura,  der  Vf.  hat  fie  mehreren 
Fieberkranken  gegeben,  aber  feine  Verfuche  haben 
weder  den  allgeraehienRnfe  von  diefer  Rinde,  noch 
feiner  eigenen  Erwartung  entTpruchen,  fl'tideiirirds, 
Zimmt  (nicht  geoügetun,  J^mters  Kindt,  ^ua/jia 
<  nicht  genögend),  Simarwfra  (der  Vf.  fpricht  eweifel- 

haftvoo  ihr),  Coiombo  (eben  fo),   Contratirrva  (ge-   der  Nafe,  die  Augen  traten  hervor.  DreyWod» 
lobt  vom  Vf.),  Amiea,  fie  fcy  eins  der  beften  toni-   oach  dem  Bcgräbnifs  entfiand  das  Genicht,  diftdh 
feilen  Mittel  geeen  I.ahmung-  n.    Dio  Kräfte  der  an-   Kran  nicht  natürlich  geftorben  fev.    Si<'  wurde 
tifcurbutifchen  Kräuter  bezweifelt  der  Vf.  hey  hohem 
Grade  des  Üebels;  fch wachere  Grade  heilen  6e  bsM. 
Die  Wurzel  und  Blätter  der  y'h-- ivv^.^  hat  der  Vf. 
mehrnuds  umfonft  gegen  Anafarca  uud  Gelbfuclit  ge- 
braucht; glOckÜcher  war  er  damit  bey  drey  Scorbuti- 
fchen,  weiche  jedoch  nicht  fehr  fchwer  krank  waren. 

ten,  welche  an  re  püjlrher  Dyf« 
Trank  von  Catcchu  und  Reifswaffer. 


Folgende  V'ergiftuop- 
sefcfaidite  fteht  S.  464.  Der  Prof.  Hfann{'i),  zu  Ei- 
langen,  erzihU  von  einer  Frau,  wekhe  an  derfinone 
ftarb.   Nach  der  In  Dentichland  «UieheoOewohiAcit 

wurde  I  i  I  ran  erft  am  drilten  Tage  begraben.  Wäh- 
rend djeler  Zeit  IchwoU  ihr  Könper  ungeheuer  an,  « 
trat  eine  ftarke  Fermentation  ein,  das  Blut  lief  aus 


weife  auf  das  Refpiratiöosfyftem  wirken.  Unter  deo- 
fUben  werden  auch  die  pneumatifchen  Vorrichtonre», 
am  weitläuftigften  die  Marcfekt»  Verfoche  roit  deo 
Azot  und  die  Rettungsmittel  för  Asphyktifche  a«^ 

geben.    U.is  nachflc  Kapitel  fafst  diejenigen  Heilrr^''- 
tei  in  ficb,  welche  unmittelbar  atif  das  OefäfsWteo 
•influiren.    Hier  kommen  vor:  Die Aderli ffe,  ''»^ 
igel,  die  ScarjiiciJtiourii  nnrf  i'i"  Arteriotoniie.  Baut 
Kapitel  haben  ihre  \V  eitiauiu.  Ueit  allein  der  planwl* 
fsigen,  aber  nicht  ganz  zu  bdligendcn  Combinahrn 
nicht  ohne  Kraft  fey,   «ler  Therapie  und  Mattria  nudica  zu  danke«,  tiuto. 
Verfnderungen  nach   crofsen  Raum  nehmen  die  auf  die  Haut  wirkenrfefl 
lg   anderer  Urfaclien    Heilii.ift.  I  ein.    Drr  Vf.  erzählt  darin  die  GeHÄicM» 


graben,  und  weitere  Verfuche  beftätigten  die  Ane- 
nikvergiftung.  Woraus  der  Vf.  diefc  Gefchicht«  !»■ 
nommen  hat,  ift  tiicht  angegeben.  Den  ifinerotte" 
brauch  des  Bitifis  verwirft  (irr  Vf.  chirchaus.  B*J 
allen  Giftniitteln  fügt  der  Vf.  crft  die  urffrCijüA« 

  „  „„_.  zerftöreode  Wirkung,  dann  die  Gegengifte,  und»»- 

e.  Der  Vf.  braucht  mit  Vortheil  bey  alten  Leti-  lieh  den  Arzneygebrauch  an.  Da4  tunfk  ixF^^^ 
irelche  an  re  püjlrher  Oyfenterie  leiden ,  einen  handelt  von  den  urintreibenden  Mitteln.  Ünter  ali«> 
:  von  Catechu  und  Reifswaffer.  Auch  von  der  diefexi  Mjttchi  halt  der  Vf.  den  Salpeter  fiir  dasG^ 
Rejlna  EnealypH  ( Encatyptus  re,:niftra )  erwartet  er  wiffefte.  Es  wirkt  am  beften,  wenn  es  in  einer  gro- 
Niitzen  bey  diefer  Krankheit;  doch  iwt  er  noch  zu  fscn  Menge  Feuchtigkeit  fchiehnicbter  Art, 
keinem  beftimmten  ReTultäte  kommen  kflnnen.  Aus  Tifaoe  «.  f.  w.  genommeo  wird.  Der  zwtyU  Bm<1 
dem  Mineralreiche  fahrt  der  Vf.  Fifen ,  den  Sd-  beginnt  mit  den  Arzneimitteln ,  welche  vurrnglifner 
intak        den  Alaun,  aus  dem  Thierreiche  den  Phos-  '  '  "  .  -i- 

•tor  und  die  thierifckt  GallerU  hier.  auf.  Ueber  die 
Wirkni^en  des  Phosphors  werden  nrhrfTP  deutT  he 
Aente,  Cm-aäi.,  Handtl^!),  If^olf,  H  Cikard ,  auch 
die  Hufc'.a''dl'ckt  Mifchungsart  angefahrt.  Der  Vf. 
häit  dcnleiben  für  ein  gefahr-  und  wjrkungslofes  Arz- 
»eymittel.  (Das  letzte  glaubt  aurh  Ree.,  dis  erfte 
vOchte  er  nicht  Witerfch reihen. )  Au<  h  vom  thicri- 
Scheu  Leim  fah  der  Vf.  keine  grofsen  Wirkungen. 
Unter  zahlre  chen  Vi  n  Li;  hen  damit  beWeifen  vielleicht 
nur  zwey,  dafs  dieles  Mittel  nie 
wenn  man  die  vortheilhaften 

demfelhen  nicht  auf  Rechnung    _  .       .    ^.   .   

fchreiben  mufs.  Der  Vf.  führt  bei  le  Fälle  an.  Sehr  einer  Frau,  bei  tdunt  durch  die  Eminenz  ihres  Ver« 
fc  !Ün  fetzt  der  Vf.  die  VVirkmigsart  der  Brech-  und  ftamics,  welche  aus  übermäfsiger  Koketterie  Hip  <n- 
Furgiermittel  aus  einander;  bey  den  erften  werden  derbare  Gewohnheit  angenommen  hatte,  ihrer»  gantea 
Äoü  und  rogel.  bey  deo  letztern  auch  Rudolphi*s  na-  Körper  mit  ßrhenden  Subftanzen  tu  bemahleii.  äie 
tU!  Itiftorifche Schriften  allegirt.  Doch  ift  unter  den  war  ftots  leidend ,  und  ftarb  endlich  sn  einem  ^cbw^ 
Purgirmitteln  die  Alot  zu  kurz  abgehandeh  worden,    ren  liautitbel.    Hier  giebt  der  Vf.  euch  Aa^*"^! 

D^«igen  ift  die  Natnrgeicbicbie  der  EuigoweblewOr-  Ober  leine  «mtriptifcheii  Verfoche,   Sowohl  am 
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^  (ibeilidMVis  BeanerktiiigM»  welche  er  ftbcr  die 
icfawet&ttäMni  Mip«lk  G^pr,  &!l(^<ipan/  etc. 

Icbiiflli  wird  ancb  voa  den  EpifpafUcis  und  deren  rich- 
tUtai' Anficht,  der  räzenden  Rigenrchaft  und  dem 
mftffllhtinn  deifelben  hi  fehr  vielfacheo  Uebela 
gAmübl  €in  vortrefflicher  Abfchoitt  mit  lebneit 
dMilbawtkiiltiren  utid  Kn^nkheitsgefcbichten  amge> 
ßattet.'   NaC^  Hini  fulgen  die   AbhaiiJlungeii  Ober 
KltibicUätt  Galvcuiismiu ,  welchen  der  Vf.  eine  der 
allericoftbarften  Entdeckungen  des  Jahrbonderts  nennt, 
und  for  ror/.aglich  wirkiam  brv  Aiterattoocn  derSeft- 
libilitat  (S.  346  )  bilt;  ferne**  doer  HitnurisimUt  Per- 
krtnnMM',  Magnet,  Bäder.    Dem  Vf.  fclK-int  die  ine- 
dicinifche  Theorie  der  Bäder  befonders  vfrvollkomm- 
net  worden  zu  feyn  durch  die  phyfiolo-Jfchen  Kennt- 
BifTc  unferes  2jeltalters.    Für  den  heften  Schriftfhilier 
Ober  die  Bäder  halt  der  Vf.  Hn.  Marcard,  MedieiH 
dlmani  d'une  f^rande  fagacitf.    (Ree.  hat  fich  Icluni 
lange BBWundert ,  dafs  kein  franzöflrchpr  Arzt  (iielen 
C^gnnand^wdefaer  wirklich  noch  nicht  ganz  befrie* 
dielend  bearbeitet  Avorden  ift,   feiner  l'iitirliirhung 
VJlterwirit,  da  bey  den  Franzofen  bey  weitem  mebr, 
ab  der  andern  Kationen  Gebrauch  von  Ba  <prn  ge- 
inaebtwird.)  Ein  Abfchnitt  Ober  das  Wnthgilt  und 
dielOnel«  «ufli^be  unwirkiam  ta  machen,  beichliefst 
dlrfiSeetion.    Hiebey  fcheinen  dem  Vf.  die  deutfclien 
Yetfiiehe  mit  der  Belladonna  entgangen  zu  ie)ii.  Der 
xmgte  Tbeil  der  ganzen  Schrift  bandelt  von  den  Ver- 
IdJttifTep  des  Hirn»  und  Nerreofjitems  zu  'denVufsem 
Uin({ri>uogen  und  den  Mittdn»  weldie  cof  diefes  Sy- 
flaa  .fscngiinilb  wIiImb.    XtUt  Hypotbeb  einer 


Nervenatmofphäre  nennt  der  Vf.  mAr  finnreich,  als 
wahr.  Beym  Opäum  fpricht  Hr.yf.  ^nm  erften-  und 
letzteiknale  den  Namen \A^omi  wh.  Qutlque  que  fck 
t'enthoniiasme ,  qu'ait  recemment  infpiri  cet  komme ,  doui 
d'aUlmrs  ä'un  eforit  tris  ilevi  et  trh  penitrant,  les  /Vo- 
ti^itns  ctiriqut»  n  avoueront  iamais  aWil  ail  concofifu  anx 
Virltables  progrh  dt  IßMiitcuu  ä  oMmmliait,  fttl  den 
Vr.  (S.  479.)  von  ihm.  Von  den  SMtttfM**  Angaböfc 
Aber  die  Verbindung  des  Opiuims  und  Alcali  dans  ta 
GazetU  midko  chirurgicaie  d'Hartenkeil  (S.  497- )< 
derfelbe  eine  viel  zu  hohe  Idee.  Die  LindenblQthea 
werden  in  Frankreich  far  ein  grofses  Nervenmittel 

r alten.  S.  537.  führt  der  Vf.  die  Beobachtung  des 
Sehmatz  vom  aufserlichen  Nutzen  des  Vitriolatheri 
bey  eingeklemmten  BrOcben  an;  beym  Bernltein  di« 
>\  irkungai  des  Bernfteinfalz^  ndtBifam  gegen  Brand 
nach  LeiOm  und  Hufeland,  f.entins  Beobacntung  ta- 
delnd, an.  Die  Nervennuttel  werden  nach  den  ein- 
zciiifii  Sinnen  abgeliandelt.  Der  dritte  und  letzte 
Theii  des  Werkes  enthalt  die  Functioneu  des  Repro- 
dttctio  n  s  Ty  ftems ,  und  die  Mittel ,  wddie  eaf  die  Ot» 

fane  deflVlben,  d.  h.  des  Zetigitngsappantes  wirken* 
liebey  einige  lefenswerthe  KranknejtSgeCchichten 
Ober  die  Abweichungen  des  Oefcblechtistriubes  bey 
Männern  und  Weibern,  auch  Aber  dieUnregelmätsig- 
keit  der  Menftntation.  Den  SeMufe  des  Ganzen 
ijiacht  eine  Anweifiing  zum  Formulare,  mit  eini^^eii 
Furiiieln.  Auch  liieriii  zeigt  fichder  Vf.  fehr  inodei  at: 
und  frey  von  aller  Scharlatanerie.  Ueberhaupt  haben 
wir  feit  langer  Zeit  kein  franzöüTcfaes  Werk  gelefien, 
deOen  Genius  dem  deuticfaen  fo  nabe  verwandt  gew» 
StA  wiie»  Witt  du  g^geawfitige. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f.  Bdbrderungea  und  Ehrenbezeugungen. 


'ie  Mecklenborgirche  Landwirtbrchafis-  Gefell fchaft 
bat  daa  IraDSöfiTchen  Senator  Grtgur«  und  Hn.  L^yrrit 
nn  Feri«  «  Jlirenmi  igKadeni  aafgeMnmen.- . ' 

Die  ßmdta  cAararfiM  cn  Lneea  bat  das  geb. 

Bith  und  Leibarzt  de«  Könie*  von  Prenfsen,  Hn. 
HffeJ^ndt  zu  ibrem  corrafpomUrcndaa  Mitglieda  er- 


Der  bbbori|{e  S<ere|lr  bey  der  Commiffion  zur 
beOera  EinricfatriBi;  der'  dliiifcben  Schulen ,  Hr.  A,  C. 

Gitrlev^  7M  K(ip<-niiaj;«'n ,  ilt  zum  BevoHnilchtigten  im 
Secretariat  des  MjnWfli-  und  Confulatfacfaec  ernannt, 
und  demProferfor  J.  H.  Ravtrt  ift  der  wbrUie^e  JoftiZ' 
mbacbtraluer  «ueikannt  werdeni 


IL  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Berichtigung, 

In  der  Anzeige,  A.  L. 2.  1807.  Nr.  174.,  von  Hn. 
Glty's  Nnieet  fitr  It  wtenumeui  ktrrtire  le  ilut  tmät»  f«# 
/'m  tmnmfft  iimt  k  ineg^  des  Francs  (^:)  (Bamiterg 
tte<.)  la  Quertfeiten,  find  folgende  Punoietbeili  «a 

heRüigen,  theils,  in  To  fern  He  Jbll  a«f  irrigeAng»* 
ben  in  der  Schritt  gründen,  zu  berichtigen: 

1)  Iß  die  fogeaannte  Cottonifche  Evangelien*  Har- 
monie dorcbans '  nicht  in  alifranltifobcr»  .fondern  ia 
altfkebfireber  Sprache,  weftphlHfeben  Diefektt,  nod 
zwar  aus  der  Gegend  de«  Stlni  EfTen ,  .weil  ihr  I^iom 
tait  dem  jenes  Denkmalt,  weichet  der  Diplomatiker 
und  Gefchichtforrcher,  Hr.  Sdcoiaut  Vtmanms  Kmäingtr^ 
dort,  nebft  einem  alten  Zintbnche  des  Stifts  aus  den 
neanten  Jahrhundert  im  J.  1799.  vergefunden,  und  der. 
Rodi'fclie  literaiifehe  Anzeiger  im  t  loten  Blatr«  deflel" 

bin  Ja^ri.mitgetiieüt  bat|  genau  abereinftiamt. 


%)  So 
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«0  So  wie -Hr.  fickdMÜtecb  al^en  i^Ui^d« 
Rubra  erworU«»  hat,"  dalt  «r  dMHwolcript,  «m  wel- 
dMtfich,  wie  et  fcheJot,  mehrere  Jahrliuoderte  lang 
to  Bt|«b«rg  *)»  fiBinem  Verwihruntj.oi  t,  niemand  he- 
mmnUfff  1  *M*    ** Htckes'fcktn  Tkcfa»' 

rui  erl*J>ßtc°  Kcnntuirs,  entdeckte,  und  abfchrieb:  To 
ift  hingegen  unricfatip,  daß  ir  y  mit  Btyflnd  Adt/hmgt^ 
ÜindtrliMgt  und  dl m  Mansgeti  j»  cutcr  Uehtrjttzung  mu 
W^onvidKk,  Spraü^lijre  und  Aomerkungeu  gearbetttt 
ka^i  fawlvni  die  göiu*  Wahiheit  iß,  dafs  n«eh2M^ 
er  einen  Ur  betfetrunfis  -  Verfuch  in  die  Bamberger 
2«itu«K  hatte  fctz-ea  laden,  den  der  fej.  Rvh  in  feinem 
Allg-  iiterar.  Aatei^er  aufnahm,  «nd  ich  dieCes  Ver.- 
fa«b«  UaterbeUoi^  lo  eben  dieles  2eiiblatt  «iogeCandt 
hatte;  theilM  Hr.  CUy  mir  nach  uad  Weh  fein«  Ah« 


I  '.n  m  bei  f^cr 


Cod 


ex  inil ,  U'ora 


ich  a.!c8 


Abfchrtft  vom 

wbeod«nc  —  wie  ich  aul  Ehre  und  GewiTfen  vcru- 
«hem  kenn  Aberfetzie,  mit  Sprach  -  Anmerkaneen 
Tt  rrah,  und  ihof  ^ufchickie.  .  Oieüi  meioa  Uebwies^ 
ziing  war  fnylich  maberoU,  wollM  auf  VorkenaimflW 
«nd  lanje  Vorbereitung  ge;;r:inilct  feyn.  Nun  aber 
laiUe  ich  mabrere  Jahra  roiher  aus  den  Fragmcotcn 
der  0>tt«  Harnonia  bey  Hukts^  m\t  Einfchlub 

jeder  in  feiner  Graanai«.  Amglnfumu  uodivai|ca<  Tius$fft» 
d.irau»  vorkommenden  einzelnen  ZaUe,  mfr  eine  att« 
fächCrche  Chrcftomathie  gefammelt  uud  darüber  ein 
Gioflar  gamacbt.  Hr.  Glty^  übrigen«  mit  einem  vor- 
sfif(lieh««  Sprachtalent  geboren,  würde  fo  wenig  als 
manche  andere  Glott-kcr  zn  einet  folchaa  Gefchcifts 
peinlichen  Vor-  und  N  acharbeiien  Luft ,  iMufie  und  Ge- 
rald genug  gehabt  t.aheiu 

Allerdings  würdadia6«fcaiintna<^ttna  der^fm* 
bargireheii  Hancffehrift  «alt  BrliuteranmB,  durth  den 
Pruck,  Ton  unendlichem  Nutzen  für  die  Kenntnifs  der 
alten  und  heutigen  deutfchen  Sprache  fcyn ,  und  eine 
ganz  neue  Ausficht  für  beide  eröffnen,  da  jene  am 
dem  Scki/ter'fcke»  Gloffar  («ine  mit  Aucnabme  der  treJT- 
licben  Sciurz'fcht»  BarichtigungeB,  rtüfcr  tndigtfiaque  aw- 
/fx)  nimmermehr  wird  erhalten  werden  können.  Aber 
dlef«  Herausgabe  leidet  haupifdcblicb  dadurch  eine 
Verzdgarttng,  dafa  matt  die  AM|][|llBi|g  «Mhrerer  be- 
trlchtlichon  TjU-ken  des  Texte»  aitt  dcai  LandjHir 
Codex  unter  gegeaviNkrtigea  Uu>ftaBdan  ncht  «rhalwi 


wali^28l^i^«r»M«w^ 

gierungspeiiode  Ludwigs  dei  Proiinneo.^  •  folglich  ift 
diefes  Sprachdenkmal  ^nter  deu  langcrn  —  mit  AaS» 
fchluCi  des  lüdor  taa  fraakJcben  IUelecf.,bej  ScUitr^ 
und  der  /-«(«/«.ivaMtrM  in  %b^i«W  kiia.  jhn^Jiditaa 
Jahrhundert  ajst  Ca(tcl  (ta  ßceträ,  fr^ar/a  Onräral^ 
"tom.  I.)  —  uiciijci  Wilfent  dag  ^l^iK»,  Äilc  andere 
in  beitien  Dialectdn  liud,  h,6chilcns  ans  ^iai^  Ende  das 
Muntan  Jahrhunderts;  auch  findet  man'in  ihr  nicl« 
nur  die  Archaismen  der  liteften  Angel  fichiirchen  Dich* 
tar,  fondern  auch  die  der  ulülanircben  Sprache. 

5)  Was  die  Fuefie  des  Stils  und  das  Metrnaa  be^ 
trifft,  fo  befteht  jfne  in  dem  lUt^D  Gtbnach  jtot^ 
fcber  Ausdrijcke,  die. man  blefä  an«  daai'.aagdraehfir 
fchen  Dichtern  kennen  lernen  und  erkläran  kann ;  uu 
ietzteres  in  einem  gewiffen  rednerifch  -  poeuCcb«^ 
llhytbmus,  nach  der  Weife  dar  oben  geoaontaa  Dkif 
ier.  Di«  ibrilaufendcu  Zailes  ümd  dabar  auf  «hm  «b> 
gen«  Art  interpungirt,  nicht  dareh  nafr«  Konaati^ 
die  den  Paragraphen  in  feine  Mittel  Tatze  zerfchnaideo. 
fonduro  durch  Puncte,  die  das  Ende  jeder  poetikbaa 
Zeile  andeotcii  fallen.  Eben  das  findet  man  in  deilltp 
Italftchfifoh^  GadichlaB,'  Zeilen  nicht  isuaMC 
abgcTetsl  ft«ban  (s.  B.  dar  Paraphrafe  dea  i;  Bodtf 
Mofi-.  —  Man  fehe  darüber  das  2j.  Kapitel  TO«  Htckts 
angelljtchr.  Grammatik  de  Fotttt*  Auglo-  ^Maaaai),  und 
naob  gefefaehener  Zeilen-  Abtfacilung  «rgiabk  fich  mß 
I^letrum,  blofs  nach  einem  gewifTen  wahren  odera^ 
gebildeten  Wohlklange,  das  dem  in  den  .Oden  der  £Alt 
nicht  unähoJich  iß.  i  .  .  . 

6)  Di«  Foripen  djir  DKeIia#jf nfp,  jfo  miß  tf^^mtK 
bieglamao  Rca«theii«,  find'  allerding»  der  Aasailm> 
lung  bedürftig  und  folglich  ihrer  werth,  wei!  man 
ohne  Kenntnils  diefer  Formen,  auch  bey  der  Kenntniis 
der  Worter,  nie  lieber  iiiterpretiren  kann:  da  maa 
nicht  immer  weiCi ,  welchen  Hadetbetl  man  vor  ficb 
%%t,  tmd  diaVkrweefat»l|og  de«  reehten  a»{t«!oem  «• 
red  ten  den  Sinn  «inwfder  verändert  oder  Tcrdunkelr. 
Allein  das  D  clinjtionc-  Schema  hinten  an  den  Nen* 
ctt  eic.  war  nur  ein  etSar  f\a|tcr  Verfaß,  der  oaelber 
durch  weitere  Autbildiing  au  einf ai  gens  varfiibiMlaMt 
und  gründlicheren  Refultai  gediebaB  UL  . 


wa*  fehwaiAleh  Jemals  In  IWBrsbarg ,  fnadern  dat  an  letztererm  OftyelAiariRe  aMidtaiafaliofa  aia  aodtrae. 
am  dem  zu  Warzkuig  fefiAaaen>  üehiebta  dar  dortige  UnivarfiOV*  tUriMicklw  Sitglttr  aa  .den  falehvtea  Bencdictia« 
Bernhard  Petz,  In  Mtfllc.  diefSir  theilte  Im  y.  iTif.  fie  dam  damals  noeh  In  llannorar  wohnendaa  7.'  O.  Itekard  mit .  der 
ans  der  Probe:  tko  duttfd  thiu  t(d  kuman  etc. 'die  C^tton  Ev.  H.irmonie  erkjnnti^.  >t;in  fohrirb  hierauf  an  SiegIrr,  &!• 
gaadt  an  wdobem  Oltta  Wflrzbarg  er  den  Codex  gefehcn.  abar  ehe  er  adtworien  kooate,  ftarb  er.  Jcm  Worte,  arit 
noeb  ediaha»  Zeilaa  aiakir.  wäre«  der  AaCsbf  des  dafeyendcBTextaa,  dem  der  wahre  Anhag  fahk«.  lmBambei|lUM 
F.-empUr  find  nneh  3  bi«  4  tf-  vor  gf-dachfo  Worten  da. 
**)  la  dea  Hotiw  S.  6.  beilss  9*4  Mr»  Rdnu/ald  a  iravail.'e  avtc  moi  la  traduciiwt  aUemaruU  et  /««  nMet  «tc 


'  "  Ber  ie  h  t  i  g  u  n  g  t  n. 

ffftaip.  d«  A.  L.  Z.  t|n«r.  i>  daa  Ania^  «an  Müffiir'«  Oalidiidna  der  tAntfurtMia«  KigmOMM, 
laCii  oM«  9'BdilT»  t  gn  ftatt  II  Bdilr..l6fr. 
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ALfLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

NATUKGESCHicffTC.  gleich  die  auf  der  trßin  Tafd  abgebildete StUüct rm- 

xB      1-ci      i.       r                       ■  L  TL  crmatay  die  fchon  fo  allgemein  in  den  Oirteit  verbrel- 

b.  Scbaumbttrg:  L.a^gi^i  rraU»«,!^^  77..-  ift.  dafs  man  fie  A  erft  au,  einer  Abb.lJung 

fimnUMmtn.  Falca^V.  ilos.  Fol.  (isHtlU.)  kenaen  zu  lernen  braucht.    Tab.  2.  Dionaea  mufO- 

Jvula,  nach  £//tx  und  f^entenat  und  einem  blatfadofctt 

ede  liefoiiiigjw&efat  ans  vier  Kupfertafdn  mit  et-  lebendm  £xem^r»   Tab.  |.  Diamtims  dtltoides^  wo» 

nem  Bhtte  Xexc,  der  dieDiagnore,  SynoDyme^  gegen  den  Charakter,  mehr  alscwey  Kelchrchuppcn 

C  i  ./«-  inJervveitigcr  AbbIMungcn,  Wohnort»  Enhimt  gezeichnet  worden  find.  —    Tab.  4.  Geranium  llria. 

uiui  kleine  Anmerkungen  enthält.  Imin.    Tab.  5.  Parnaßia  paluftris.  —    Tab.  6.  Fa  r- 

'Am  der  deutCch  gefchriebeoen»  den  i.  Min  naf/ia  Afarifolia.  l^ent.gard  n     la  Malmaifon  jt^. 

1805.  unterzeichneten  Vorrede  zom  erilm  Hefte  er-  aus  Nordamerika*  Sie  uoterrcheidet  fich  von  der  bc~ 

pebt  fich,  dafs  der  Vf.  die  Abficht  haoe,  ein  Werk  kannten  europSifchen  Art,  durch  eine  kriechende 

tu  liefern  ,     i  i$  welchem  ßch  H  r  pr.iluifche  Botani-  Wur/el,  gröfsere  nierenfOrmige  Blätter,  eine  grö&ere 

ker,   Blumenfreund  und  Technologe  eine  vuliftän-  Coroiie,  und  andere  an  den  Gefchlechtsthnlea  be* 

dige,  finnliche  Vorfteilung  der  allergröfsten  Selten-  merkte  Vcrfchiedenheiten,  «nd  wird  durch  die  Pär^ 

beiten  des  Gewächsreichs,  der  neurftcn  F.ntdeckun-  tia/Jla  CaroHniana  Mich.,  als  ciw  Mütelart,  mit  tfer- 

gan,  und  überhaupt  folcher  Vegetabilien  verfchaffen    felben  verbunden. —  Tab.  7.  SagdUiriafagütifolia.  - 

möge,  zif  deren  Bekanntfchaft  man  nur  durch  einen  Tab.  8-  Sagittaria  lancifolia.  Anar.  bot.  Repa/* 

befondern  Aufwand,  twd  feltner,  nicht  eioem  jeden  n.73.  Tab.  333.  aus  den  weftiodiCchan  InUo.  Durck 

ta  Odxrte  itehettden  Hfllf!smittd,  fo  wie  aoeh  mir  runde  Stängel,  attf  dam  Eyrunden  fau  LancettfiSnnige 

-  abergehende  Blätter  und  eine  dreyfach  gröfsere  Blume 


durch  eine  f^hr  gcnatT«  Unterfnrhnng  und  einen  ge- 
prüften Scnartnnn  in  Beobachtung  der  natürlichen  von  der  vorigen  Art  verlchieden.  - 

llnterfcheidungs- Merkmale,  gelangen  kann.  Da  fer-  tta  pinif olta.  Andr.  bot.  Repof.  n.2K.  ^{.j^.' jl  p^o,  ' 
nac  fiele  botanifcfae  Werke  w.  theuer  oder  zu  fchwer  tiit  «acrt  d^mgmnda  videtur,  fagt  der  Vf.,  defccttt 
ta  Mtommen  find,  nnd  doch  unndlftlndige,  frhlecht  tommtrig^  eontta  ittrajpetala ,  mfertiotu  ernteter ae, 
geratliene  oder  fchon  oft  wiederholte  Al)bildungen  ftmine  obtongo.  —  Tab.  lo.  Protea  /ormofa.  Atutr. 
enthalten:   fp  foll  fein  Thefaurus,  mit  Vermeidung  I.e.  pl.  I7.  Foltu  iatutolatis  pubefceniibus  cmle  viUfj^o, 
alles  UeberflulTes  und  Luxns,  doch  die  Vergleirhung  flore  COpitutiformi  tturto.         t  d\i.  II.  fVoUajptciofa.-L 
init  ähnlichen  Werken,  fowohl  in  Hinficbt  auf  Vol£  Tab.  13.  •Protta  grandieeps.-  Foiiis  obtußs  fort  In  mi- 
fHlndigkeit  als  auf  Schönheit,  nicht  ta  fcheaen  ha*  nati  maximo ,  fquamis  eal^cims  obovatis  purpurtis  apk$ 
ben,  und  mimler  koftbar  als  jene  werden.    Ree.  peUiiis.    yf  n ./ r  e  ;c  s  p'irht  fie  in  feinem  Repofitory 
meinte  damals  gleich,  dafs  die  Gröfse  der  Anlage  ei-  n.  36.  plate  iio.  iVir  eine  breitblaltrige  VarietiU^  dw 
■  nea  folclTen  Werks  für  die  AnsfOhrung  und  Beendi-  vorhergehenden.   Der  Vf.  hält  fie  für  eine  eigeneAlt 
EQDg  dcfTelben  fehr  viel  fürchten  liefsc,  und  vei  fprach  uod  für  ein  wOrdiges  Gegenftöck  der  Brou  nra  grau- 
nch  defshall)  nur  wenig  von  einem  folchen  Unternfeh-  dicfps.  —   So  wie  in  dielem  Hefte  vier  Proteen  dar- 
ben.   Es  füllte  jliJi ,  ilt  ,  I  ritLt;i  liniers  wegen,  fehr  geltellt  worden:   fo  follten  in  einem  der  folgenden 
fehmerzen,   wenn  feine  Ahndung  fchon  jetzt  in  Er-  riefte  vier  Bankfien,  vier Euuatorieo«  vier  fette Pfiän* 
ftlbng  gegangen«  und  das  Werk  feine  Eodfchaft  zen  und  flberhaupt  jedesmal  vier,  dnrch  fhre  Aehn- 
*>Teicnt  nStte ,  was  tr  f.^ft  glauben  mufs,   da  ihm  iichkeit  und  Beziehung  gleich  interefTante  Pflanzen 
■üs  den  letztern  Jahren  keine  Foitfetzung  zu  Ge-  geliefert  werden.    Zugleich  verfpriclu  iler  Vf.  aber- 
^chte  gekommen  ift.    Er  mufs  fich  daher  begnO-  aials  ein  neu^s  ff^erk !  mit  fchwarzen  Kupfern  von  ge- 
den  Inhalt  der  for  ihm  liegenden  erften  finf  trockneten  Pflanzen,  denen  Colorit  verloren  eegan- 
Meferangen ,  aus  dam  Jahre  1905. ,  fynenLefem  mit-  gen ,  um  dadurch,  in  Verbindung  mittliefem  llidau- 
^^theilei  ,  nachdem  er  im  A!i:;ci.jp  mrn  bemerkt  hnt,  rus,  die  Grimdlage  ?ii  einer  flovcs  UMvtTfiitit  zu  lie- 
^^fs  die  Abbildungen  vollkonim.  n  lo  gut,  ja  einzeln  fern.  Ja dabey  foU  es  noch  nicht  bleiben !  Der  Vf.  will, 
^ohl  noch  beffer,  als  die  im  Horius  ytndobonenfis  ge-  „  vor/.iiglich  aus  Hochachtung  für  tias  fchdoe  G«« 
''^then  find:  aber  auch  mehrere  bekannte  Pflanzen  fchlecht,  «in  befonders  äfthetifches  phylSographifcheS  ■ 
l^^rftdlen,  die  aus  der,  vom  Vf.  felbft  angegebeoeD,  Werk  in'der  Mntlerlpraehe  mit  aller  Ihm  möglichen 
^MteMdit  hätten  wegbleiben  follen.  .DtSSm  gfbntt  Energie  »mtbaiHai !  -Recnndcina  bSm  damVlfeino  i 
A»  L,  ^  IW.  &ßtr  Btmä,  ölgifizecl  ggjoogk 
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eigenen  Worte  zurufen:  y^Neque  vila  hominis  multo 
WIMMS  vires  unius  ta'.i  labore  fußinendn  fujficerent." 

Der  obeo  erwähoteo  Einrlclitung  geniäfs .  folgeo 
«femnidiR'im-  vitrUn  Fafcikel  ^  Eupatorien  unirl  «war 
Tab.  13.  F.  pur  furtum,  —  lab.  14.  E.  niaculatitm 
(wühl  cine  Juöjpecies),  —  Tab.  15.  £.  uräsaefoLHm, 
und  Tab.  16.  das  feit  einiger  Zeit  To  hucb  gepriefene, 
aber  auob  johoo  wieder  deshalb  ia  Aafpruch  genom- 
mene E.  AffopOMO.  Wenn  beid»  letztere  fernerbin 
unter  Eupatorium  bleiben  füllen :  fo  nuifs  der  Gat- 
tungs  -  Charakter  abgeändert  werden.  Auch  beglei- 
tet diefen  l-afcikel  eine  iCali»  optris  in  lateinifcner 
Sprache,  dem  Wefentiiclien  nach  einerley  mit  der 
oben  angefohrten  deutfchea  Vorrede  zum  «r/Zf»  Hefte. 
In  der  fünften  Lieferung  befinden  fich  4  Arten  fuccu- 
lenter  Fiiaazen,  uäinlicb  auf  Tab.  17.  Claiionia  virgi- 
iüea,  nach  Decandottt  ptoMUt  graftits.  Tum.ll.n.13. 
demnärhft  wohl  vcrff  !iif  fen  von  Sckkuhrs  Abbildung 
in  dolftri  ilunilijuclie  aut  der  5orten  '[  afei.  —  Tab.  ijj. 
Stapeüa  vari^pata  und  zwjr  die  luxuriöfe  Varietät 
,deffeibea.  Tab.  19.  Craffula  eocetMt»  möchte  wohl 
fine  neue  Gattung  bilden,  da  fie  weder  aur  Croffula, 
noch  zur  Jbaekea  Decand.  unil  Perfoons  cerecnnet 
yverden  kann.  Tab.  20.  Rochea  falcata  Decand. 
Tom.  I.  n.  103.  beide  nach  lebendigen  blühenden 
j^jumiilarea.  bej  dem .  Kanftg^ner  Aßgüotii  gn- 
fdchnet»  -  - 

.  Faakxfvht  8.  M.»  b.  Hamann :  Syflimatifch  tahet- 
•      tartftht  Uibeifeht  Mnd  Charakttriftik  der  Minerat- 

i^rpir.    In  oryktognoftifcher  und  orotogifcher 

Binficht  aufgedellt  von  C.  C  LeoMkttrd,  K.  F. 

ßltrx  und  D.       ff.  Kopp.    Ifla6.  57  Bogen 

gr.  Folio.   (5  Rthlr.) 

Be^  den  vielen  Lehr-  und  Handbüchern  der  Mine- 
i^ngie,  welche  feit  einigen  Jahren  dem  Publicum 
Übergeben  worden  firvd ;  bey  de«  unaufhörlichen  V«r- 
Snderu<igeo»  die  in  der  iyltematifcheo  Anordnung 
fler  Mlnenuiörper  getronen  werden,  indem  jeder 
Berausg.  eines  Syftems  hie  und  da  etwas  darin  abän- 
dert; bey  der  UnTicherheit  der  Grundfatze,  aufwei- 
chen das  Minerairx-ftcm  bisher  erbaut  worden;  bey 
der  Schwierigkeit  für  Answer»  fich  aus  dea  Lelic^ 
bflctiem  za  antenicbten  nna  fich  da  rin  ztt  Orient^* 
rcn  —  bey  allen  diefen  Umftänden  erweckt  jeJL*  neue 
Darfteltuiig  des  iMiueralfyftems  neue  Erwartungen 
-und  diefe  hnd  vornehmlich  von  zweyerley  Art.  Man 
jboffk  nämUcb  darin. entweder  das  Syftem  der  Natur 
oder  aUsemefnen  Gni'ndlätzen  näher  gebracht  zu  fe- 
lien»  ocier  eine  vor/ilgÜc  here  Lchrar! ,  eine  genauere 
jCharakteriftik ,  eine  belehrendere  Dia^oofe  zu  hu- 
dira»  als  man  in  den  fchon  bekannten  Werken  diefer 
Art  angetroffen  hatte.  Diefe  beiden  Fordnrunpen  ift 
man  berechtigt,  an  jedes  neu  erfcheinende  Handbuch 
der  Mineralogie  zu  maclieu,  fo  wie  nicht  weniger  die 
der  zweckjnäXsieen  Karze  und  deutlichen  i>ar£teUun||i 
welche  wefeoUche  Eigenfebaften  aller  Lehr-  nna 
Handbücher  Oherhatipt  find.  Wir  wollen  daher  das 
vor  uns  Üe^eade  taltcilarifchq  ü^iMtbuoh  aus  dielen 


GeGchtspuncten  betrachten.  In  Anfehung  derHaupt- 
grundfatze  dsr  fvftematifchen  Eintheiliuiij  haben  die 
Vff.  keine  Neuerung  au^eCtellt.  Sie  nehmen  die  be- 
kannten KlaCTen  nnd  Ordnungen  an,  wdehe  doitli 
die  Hauptbeflandthcile  der  .Mifchung  der  Foffilien  be- 
ftimmt  werden.  Die  Galtungen  fiud  in  fler  Kiefel-, 
Thon  -  und  Talk  •  Ordnung  noch  in  grofsi  rf  Sij  p- 
Icfaafteii  TVninjgk|  dno  Anordnong»  weieboir  (o  viel 
fie  aneh ,  in  Hfnfieht  auf  Erieielitemng  des  Studlam^ 
für  fich  zu  haben  fcheinl,  doch  faft  mehr  auf  dun- 
kelin  Gefühl  als  auf  logifch  richtiger  Abtheiiung  be- 
ruht. Bey  der  Kalk-,  Strontian-  und  i}ar>l-  Od- 
nung  bilden,  wie  gewöhnlich,  die  Säuren 'beloD(\re 
Familien  -  Unterabtncilungen.  ErtI  -  und  Steinarten, 
die  noch  nicht  hinlänglich  unterfucht  find,  findet  maa 
in  einem  Anliange  abgehandelt.  Die  Sal/e  find  nadi 
den  Säuren  eingetheilt.  Bey  den  Inflammabilien  und 
Metdilt'ii  liahcn  die  Vff.  wieder  Sippfchaften  gebildet, 
in  welche  mehrere  Gattungen  vereinigt  werden;  fo 
eine  Sipufchaft  der  Braunkohle,  eiue  Sippfchaft  der 
SchwarsKohin  (fo  nennea  die  Vff.  die  eigentliche 
Steinkobie),  eine  Sippfchaft  des  gediegenen  Oueck- 
fdbers,  welche  dicfcs  und  das  Amalgam  het;it'ift  o. 
f.  w.    Warum  alle  Silbererze  zu  einer  Sijxpicliaft  des 

Sediegenen  Silben  vereinigt  find ,  ift  uns  nicht  ein- 
wcbtend«  es  mag  vrobl  ein  Druckfehler  feyn.  Alle 
arfenikfauren ,  falzfauren  und  pho«;phorCiuren  Kop/ier» 
gattungen  find  in  der  Sippfclult  des  Oü.enerze?  ver- 
einigt, weiches  uns,  wenigftens  in  Ann  hung  der  Be- 
nennung, nicht  durchaus  ichicklicb  fclieint.  Dag^ 
gen  find  bey  der  Eifienordntuig  nicht  aberall  Sipptcnat 
teo  angeleet ,  -wo  man  leicht  noch  einige  hätte  büden 
können.    Die  Braunfteinordnung  laffen  die  Vff,  un- 
niittelber  auf  die  Eifenordnung  folgen,  wegen  der 
bänfig  vorkommenden  Uebei^nge  einiger  Gattungen 
aus  beiden  Ordnungen  in  einander.    Man  fieht  hier- 
aus, da(s  grofse  und  wefentliche  Veränderungen  un 
Softem  in  diefen   Tabellen  nicht  vurkummen;  der 
Diamant  lieht  an  der  Spitze  der  Erd  -  ndd  SteinaitaSf 
Was  die  Gka?akteri(Uk  der  einaelnen  Arten  betriA: 
fo  ift  hierin  die  ircmerfche  Methode  bevbehalteu  wor- 
den; jedes  Kennzeichen  wird  einzeln  Jurchgegongea. 
Wir  können  bey  diefer  Methode  die  mit  ihr  verbua* 
den«  WeitläuAigkeit  aicltt  biU%[m;  üe  erfchwii^ 
ifnfer»  Ikfarbuieo»,  die  Diagnob  gar  fehr,  indeai 
die  Hauptkennzeichen  mit  den  minderwichligea,  dif 
bäufigfteu  Erfcbeinungen  mit  den  fdtnern  vermengt 
vorkummen,  nnd  der  Anfänger  nur  feiten  in  dea 
Stand  gefetzt  wird,  zu  beurtheilen,  welche  unter  die-  ■ 
fen  Kennzeichen  ihn,  bey  Erkennung  eines  jeden  Fuf- 
fils,  am  liclierften  leiteij  werden.    Die  KennzeichsD  ; 
feihlt  find  in  den  iabellen  in  folgender  Ordnung  auf- 
R^ftellt:  1)  Farbe.  (Warum  fchickt  man  noch  immer 
mefes   ft>  wenig  wefentliche  Kenn  eichen  \oraus? 
Hauy  hat  es  bey  feinen  Mineralbelchrcibungea  ifhr 
richtig  ganz  ans  Ende  verwiegen.)   2)  Krjftalhfatiot** 
In  der  Art»  die  Kryftallifaüoa  zu  belcbreiben» 
Bamift  Mettmcl»  einzig  aut  nnd  wiffenfchaftlicft»  aia^^ 
feit  wir  fie  kennen ,  ftilltf'n  wir  hfofs  nach  ihr  ch^* 
r4ktafi%SB^aa)  JUebrig«  äoijseze  üeltaiteo.  4)  Ob«^^ 
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fläche  undGlaoz.   5)  Bruch.  Diefem,  nächft  clerKry- 
fiaUi^tioD  wichtigften  Kennzeichen  [denn  der  Durcli- 
gang  iler  Blätter  (clivagt)  ift  mit  darunter  bcftriffen,} 
j\\  ein  zu  kleiner  Platz  eingeräumt.    6)  BrucnftOcke 
\iu<l  abgefonderte Stücke.  7)  Üurchfichtlgkeit,  Harte, 
fiiTticität  und  Feftixkvit.   8)  Uebergehen.  9}  Speci- 
fiGphe&bw«».   lö)  Phyfifcna  Kennzeichen  und  che- 
Hjjfches  Verhalten.   11)  Bekannte  iMifcliui-g.  12)  Er- 
zeuznifs  und  Vorkommen.    Wenn  wir  bey  detn  Plane 
dieler  Tabellen  einiges  gerOgt  haben,  —  welches 
isdaQeB  wwaiger  die  ITff.,  als  die  Methode,  die  fie 
heyt^iäben  haben,  trifft:  —  Ib  rodnen  wir  cfage- 
gen  niclit  nur  den  FN  ifs  uikI  die  Genauigki'it ,  mit 
welcher      gearbi^itet  haben  ,  Tündern  auch  das  dabey 
lägewendete  eigene  richtige  Urlheil  rOhmeo.  M«Ui 
iSpdet  in  den  Tahellen  alles  fehr  richtig  zufammeogiS* 
üeilt,  und  das  Neuefte  ift  den  Vffn.  nicht  entgangen; 
fie  haben  fich  fugjr  manche  ungedruckte,  nur  durch 
die  Vorljefungeu  augefehener  Mincraiugen  bekannt 
g^ewordeue,  N'otizen  zu  verlchaffen  gewufstf  und  — 
was  das  wiciitigfle  ii't  —  fie  liabeu  felbft  gepruft  und 
Ülbft  beobachtet.    Daher  kuunen  wir  ibr  Werk,  aU 
dii^  Quinteffenz  der  bekannten   Itiatfachen  in  der 
OrfKtogQuijej)  .em^ehlaa^  ood  verficherot  <dai8  es 
tmnehberer  ift,  als  manches  voliiniiii5fe  Lehrbuch. 

Ueberaus  zwerkmafsit;  und  mit  vieler  Ein  ficht  ift 
der  zwei/te  oder  oniloi^ifche  T  heil  der  Tabellen  ein- 
tiericfatet.  Die  Getiirgsarten  find  nach  ihrer  wahr- 
iCilieiiitkihiten  Altersfuige  an  einaader  gereihet, '  und, 
aech  der  zdther  angenommenen  Methode,  In  Urge- 
hiresarten,  Uebe^gaiigs  - ,  P'lüt/. -,  aufeefchweuimte 
und  vulkanifche  Gebirgsarten  ab^etheiu.  Jede  Ge- 
birgsart  ift  nach  ihrer  Structur  im  Kleinen  und  im 
GruCsen  gefchildert.  Bey  üercbreibung  der  Structur 
im  Kleinen  werden,  wo  es  nuthig  i(V,  die  Vvefentfi- 
chen  GemengtliLJiIo  von  den  aufserwefeiitlichen  unter- 
ichieden,  und  die  Art  ihrer  Verbindung  wiril  ang^- 
fsbeo;  bey  der  L«tttera  kommen  vorzüglich  Scbicn,- 
tung  uml  Abfonderung  in  Betracht,  und  uächft  die- 
len werden  ihre  Lagerung  und  Verbreitung,  ihre 
Verhillnirie  zu  andern  Gebirgsarten,  ihr  relative» 
Alter»  ib  weil  fich  Uber  diefe  £igeafcbaften  etwas  fi^ 
gaelilst,  ihre  Uebergänge  uad  jiure  Erzfahrung  an- 
gegeben. Die  Ucfcht  eibungen  der  untergeordneten 
{Wd  fremdartigen  Lager  ^folsea.  auf  die  Betchreibung 
je^er  llauptgebirgsart,  w'c^ml^fie onzugehüren  fchei- 
te«  Man  findet  in  dieTem  ganzen  Theüe  der  fyfte- 
flbdelkea  Ueberficht  eine  fehr  ? olirtäodige  Sammlung 

•  4lf  Thatfachea  und  Ei Tclieinungen  ,   v/elche  durch 
^.anerHanot  zoverläfügften  Beobachter  beftätigt 
^Verden  C^d.   Bisweilen  wäre  es  nicht  Qbel  gewefen, 
t^eon  die  Ouellcn,  aus  denen  die  Vff.  die  Tbatfachen 
£cfch()p£|  tuben ,  angegeben  ^worden  wären ,  fo  wie 
^4n  auch  hie  u^d  da  einige  ,\q)djFa^  Ober  das  Örthche 
ciirkomrhen  gern  crwfibnt  (Sbew'  JEinige  Zufitze  und 
Regifter  belchiteßen  diefee  empfehleiiswerthe 
^^erk.    Ueber  den  Antheil,  welchen  jeder  der  drey 
-kw^fr.  daran  genommen  hat,  erklaren  fie  fich  in  der 
J|  Ajrtede  dahin:  daCi  voa  dem  zuerft  genannten  der 
^^•jktoarKiftifch»^  voBdmwejteadergeognoftifcb^ 


und  von  dem  dritten  der  phyßfch  -  chemifche  Thcil 
bearbeitet  worden  ift.  Nocn  inQffen  wir  eüies  Druck- 
vcrfebens  gedenken,  welches  S.  38.  vorkömmt;  dort 
find  unterer.  20.  und  22.  in  den  Colotmcn  i.  a.  \.  4. 
5.  6.  die  Kennzeichen  des  Apatits  und  Spargetßews 
aufgeKthrt,  Itnti  der. des  ßoracits,  auf  wekheo  fich 
die  lieben  iet/.ten  Colooneo  beziehen.  Auf  der  fol- 
genden Seile  fuulet  man  alsdann  die  Kcnnzeicheu  des 
/ipatits  und  Spar^e!ßeiiis  in  den  fechs  erften  Colonnen 
noch  enitiial,  und  von  dem  noracit  fehlt  die  Angabe 
deri«'arbe,  der  äufsern  OeftaJt,  des Xiiaozes  luuf des' 
Ruches  ^UizUcb. 

STATISTIK. 

Wakschav:  O  stutysljfce  Polski  krfiihi  rzut  wMo' 
moUi  potrzebnffch  ttftn ,  ktnrzy  teii  h\w  dien  aswo- 
bodzic ,  f  (ym,  kUWzy  w  nim  che^  rz^ctzic.  (Kurze 
Skizze  der  Statiftik  Polens,  oder  der  nüthigen 
KenntnilTe  für  diejenigen  fowohl ,  die  das  Land 
befreyen,  als  auch  die  es  regieren  woUeu.) 
iga7<  30  S.  8* 

Nur  2^  Bogen,  aber  voll  Wahrheit  und  Energie, 
das  K^uliat  tk^vc  K^ntnifa  uad  das  Product  des 
reinften  Fatriotismiis,  fdr  den  Aosllnder  eben  fo  be- 

lehrend  und  intereffant  al«;  filr  den  Inländer.  Der 
Vf.  füll  der  nämliche  feyn  (Hr.  Stalic),  der  die  uuiagi 
nad  Zifcien  ^a»a  Zamoysklego ,  (Bemerkungen  Ob^ 

JohsoaJSainppki's  Lebi^,)<geCcim^h«a  ha&^-r  Poln 
(ioi  wfeiteften  Sinne)  ift  31,000  Quadratrheilen,  90  auf 
eiiieo  Grad  gerechnet,  grofs,  enthält  fonarh  120 Mil- 
lionen iMorgen.  Grofspolen  und  Litbauen  liegen  in 
Ebenen.  Im  Duneburgifchea  Lieflande  und  rolock 
find«t  naan  nur  ^Ogel.  ( Ree.  fetzt  hinzu,  doch  vrohl 
auch  In  Sdmo^tfen ,  um  Grodno,  Kowno,  Wilna,  im 
eigentlichen  Lithauen.)  Das  Sandomirifche ,  Lubli- 
ner,  Krakauer,  Giieluier  Jörebiat,  Vorpreufseu,  Beiz, 
Podolien,  Wolhynien,  Brailaw,  Küow  find  gebirgig; 
von  der  Mündung  der  Püica  an  bis  Krakau  find  F"l67.- 

gebirge,  Thon,  Mergel  und  Kalk  macheu  d.is  Land 
»hr  reich  an  Getreide.  Die  Karpaten  find  überall 
mit  Salz  und  Metallen  gefegnet.  Podoliens  und  der 
Ukraine  Böden' fö' ganz  dem  Aegyptifchen  gleich,  fal* 
peterreich,  fchwarz,  fruchtbar.  1529.  waren  mehr 
Wiefen  -als  Ackerfeld  in  Lithauen,  alier  1544.  ver- 
hielten fich  die  Wiefen  zu  den  Feldern,  wie 
ond  nach  Siegmund  Augufts  Vemieffung  is^-.li^ 
Noch  erinnert  fich  der  Vf.  felbft,  daft  in  dev 
Ukräne  und  Po  lolien  (Podulien?  doch  wohl  nur  im 
weitern  Sinne  nut  Brailaw)  mehr  VViefea  gewefen,  als 
Acker.  Qetreideatisfuhr  1649  —  1662. 9S3*950  Koretz, 
l-go— l8~o.  10  Milliduen.  Weizen  1655.  ftHi?  La- 
ften,  zu  Ende  des  I7len  Jahrhunderls  i^aoo  Laften, 
zu  Ende  des  l8ten  :o,000  Laffen  in  üanzig.  Der  Zu- 
ftand  der  Städte  f  S.  i^)  ift  üchlecht;  aber  die  Judea 
köntira  zu  Fabriken  gebraucht  werden.  Eine  Idee^ 
die  auch  WT.^äciet  'xn  feinem  Werke,  Polens  Stants- 
veränderunt^en  1803.,  äufsert.  Ree.  zweifelt  an  dem 
guten  Erfolge.  Uie  Arbeitsfchsne  der  Juden,  die  ge- 
wintttochtige  Wahl  der  Abtiacs»  «0  eiwtt  nebenbey  ^ 
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TU  gewinnen  itty  ilQrfte  w6U  die  Klippe  fem,  woran 
ailn  echte  Indniirie  der  Art  bey  den  Juden  whdtem 

möchie,  zttmalil  da  lier  Judfi  'lurchans  alles  fchoell 
und  fchlecht  arbeitet.  Die  ülogowcr  und  Hjczywo- 
1er laden  6nd  flbnmtlich  Goldfchmiedc  und  McfGngar- 
beiter,  wcfden  wohl  aber  nie  irgeiul  jemandem  die 
Concurrcn?  ablaufen.  Im  Jahr  1776.  entiiielt  Polen 
14  Millionen  Meiifchon,  das  ilt  ttiit  den  enlrüTt-nen 
AntheUen;  die  Voiksmenge  wachtt,  auf  100  Geitgr- 
bene  kommen  103  Gehörne,  auf  100  Mädchen  103 
Knaben.  —  Der  Vf.  calculii't  nach  prcufüifcher 
Staatsberechnuug,  dafs  Polen  eine  Armee  von  aso.oc» 
MatiQ  ftellen  und  erhalten,  ago  Millionen  polnifche 
Gulden  Abesben  «od  eine  Oetreideli^ervng  tragen 
könne.  Erapaditettf  worober  der  Vf.  mebreres  fn 
einem  befonoern  Buche  zu  Tagen  verfpricht,  und  die 
Fundirung  aller  äxen  Abeabnei}  in  Getreidelieferun 
oder  in  natura,  namentlicn  in  Kom,  find  des  V 
Lieblines  •  Proiecte.  Die  Schlufsworte  des  Werk- 
chens und:  n Tapfere  Nation,  ich  warne  dich,  be- 
nutze die  Zeit.  Du  lu  fl  j-  izt  c  infn  Puncl  auf  deinem 
eigenen  Bodea  dich  zu  bewaffnen  und  zu  fammeln. 
Rändle  ganz  wie  du  kannft,  durch  directe  und  indi- 
r?c'p  ,  tfiirch  ö^entlicbe  und  heimliche  Mittel.  Oieb 
dir  Mühe,  daf"?  fich  fo  yiele,  als  möglich,  bewaffnen, 
damit  ihr  im  fclilj;nnjften  Falle,  wenn  nicht  <i.e  \u]- 
Ijge  polltifche  Eiüftetiz»  docb  mit  den  Waffen  in  der 
aluM  eure  NitioMlttit,  eure  Sprache,  National- 

reohts  vmd  AcntMr  eileditec*   Von  j«  hw  find  ihr 

.'  .         •  .      ■   ■  •  t  I  • 
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eben  Ib  tapfer«  als  die  Ungarn.  Ewige  Schande  wäre 
es  fBr  ench,  wenn  ihr  jetzt  nicht  eure  Unabhängig- 
keit erkän.pftet.  Nur  der  Feige  kt'  1 1  bewaffnet  ua- 
ter  das  fchäudliche  Joch  der  Sklaverey  zurOck." 
Hier  feilte  Ree.  fchlieCsen,  aber  noch  mufs  er  UA' 
gende  Stelle  herausheb«!  (S.  16.  17.):  „Das  Volk 
(Hie  Polen)  läfst  unter  einer  guten  Regierung  alles 
aus  fich  machen.  Die  Nation  ift  ihrem  Charakter 
nach  gut,  human  und  thätig,  liebt  das  Vaterland  (Uwe 
alle»,  bi  MafTe  betrachtet,  ift  fie  bereit  für  ifaetf 
Namen  tinr!  ihi-c  F.?:iftcn7  alles  aufzuopfern,  Gnt  und 
Blut,  tmen  herriiciicn  Beweis  davon  hat  fie  fo  ebe* 
gegeben ,  indem  fie  auf  dem  ^  ihres  Terrains  40,000 
MÄnn  binnen  14  Tagen  aufgeftelit  bat«  wAbrend  noa 
fiationen  keum  In  ein  jiaar  lehren  fo  tI «I  auibnngei 
können.  Aber  der  Himmel  bewahre,  dafs  diefes  ib 
gute  Volk  bey  feiner  wundervollen  Wiedergeburt 
wieder  unter  die  Reeierune  böfer,  verdorbener  oder 
wenig  aufeeklä<terjMen{cJDen>  unter  die  Regieninr 
des  nimlfcnen  Oelfcbters  |i»eraHie,  welches  das  Voll 
theifs  durch  Stolz  unr!  ]>  slieit,  theils  durch  Uoge- 
fchicklichkeit  uitd  Duüimiieit  zum  Untergänge  ge- 
bracht hat;  dafs  es  durch  diejenigen  fefne  Regenera- 
tion erlange,  die  es  zu  Grunde  gerichtet  haben  Qr,\i 
bc^vahre  es  vor  den  Magnaten !  —  Es  mufs  einci.  H^j- 
M^b^iii-n,  !•>  eher,  je  lieber,  mit  fouveräner  Geivalt, 
mit  einem  grofsen  G^Bifte  des  MutJieg  vnd  dec  Staad* 
haftigkeik  V.  &  1r.*' 


LI<TERARISCHE  NAOBRIG HTEN. 
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^er  Grofsherzegl.  HtJBFebe  Klrdien-  tni  Sdntlraili 

Sil  Darmftjdt  hat  vor  kurzem  z»ey ,  fQr  das  Hefte  der 
Voii^sfclmleu ,  allgeoaein  nachahmungiwürdige  Landes* 
berrliche  Verordnungen  bewirkt. 

Nach  der  *rßeru  wird  das  gewöhnliche  Schulgeld 
Biebtaiehr,-  wie  bisher,  an  die  Schullehrer  felhft  be- 
Tahh,  fondern,  nach  cem  a urffeltellten  VerzeicbnilTe 
der  fchulfabigen  Kinder ,  eben  fo  wie  jede  andere  feft* 
lefeute  Abgabe  rierteSjlfarig  m  di«  Sobältfaeiften  oder 
Bargermeifter  der  Gemeinde  entrichtet,  von  diefea 
•ber  den  Lehrern  in  einer  Summe  zugeAellt.  In  An- 
ftandsfjllcn  wird  den  vorgefetzten  Beamten  von  den 
Einnehmern  zur  Romedar  Anzeig«  getban.  Dadareh 
wird  fbnmd  dem  armen  ^nlaann  tnmm  Janar  var* 
4itat»a  «ft  r«rkllmni«n«i  «ftvarlafn«  Bismluna,  di« 


er  fich  in  der  Reget  groCsenlbeil«  Ynrliar  erft  erbet tthi . 

mufste,  mfiglichft  geHchert;  und  ä«ni  HlUn  dadorck 
zugleich  eine  Menj?!-  auf  d:is  Schulwefen  nar }: ilicil-.:; 
wirkender  ColUfiooen  ,  die  der  Eigennutz  und  andere 
LetdenfidiaftcB  nur  allen  leicht  in  die  gegenfeittgen 
VerhaltaUft  der  AeT(rrn  m\t  den  Lehremi  nnddiabr 
mit  den  Kindern  werten,  hinweg. 


Durch  die  Mdtre  wurde  bey  jeder  Lohra nf^alt  eri 
Gemeinde  eine  kleine i^cAw/MMüomrft  angelegt,  die  ffaclla 
Hulftfcltrifttn  für  die  weitere  Tltlt;!::  uHg  und  Fortbil- 
dung der  Sobulleute  felbft,  tbeil«  Uhr.  und  L^tUUkef 
IHr  die  Jugend ,  um  fie  fowohl  bey  denk  gfreiirttdae* 
Unterrichte  untrr  fif»  zu  verlheilen,  als  au  ':  zu  bldf* 
Üchein  Fleifs  an  dieielbe  ZU  verleihen,  thailc  endli^ 
gmetnniittigt  Volkthuchtr  enthält,   die  dazu  beytragen 
kSnoen,  ^ttllchkeitt  Vaterlandsliebe  und  Veredlaog 
tbailiaiijpt  in  mmb  wdMnKntfbk  elf  dem  der  Schm 
sn  varlmiitan. 
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WISSEMSCHAFTLICBE  WERKS. 


GESCBICHTI. 

BfRUW,  b.  Schöne:  Abr^  der  attgemtktn  WtÜßß- 

filäthU,  nebß  einem  Ferzcuhmß  tnerktrilrdigfr  nr^ 
fentH  nach  der  Zeitfolge.  Ein  LeitlaJeu  tür  die 
unteren  Claffen  der  eelelirten  Schulen,  roo 
D.  ßsner,  Lehrer  d.  Joachimslhal.  Oyomafiums 
ia  BecLia.  IÜ07.  Iia  S.  8-  (t2  gr.) 

Welcbeldec  mag  wollt  deoVf^bey  der  AttWrbei- 
tuogdiefpr  Schuft  geleite  habeo  ?  faft (bitte i»«a 
glanbeo,  gar  keine.    Wollte  er  der  Juecod  zur  erftea 
mMm  üoiMcfioht  d«r  hiitoriicboa  HauptmerkwOr- 
dfckdlüt  TerhelFen,  fe  durfte  er  mir  wahrhaft  welt- 
hiitorifche  Begebenheiten,    Perronen  und  Thaten  in 
{einea  Ibgenannten  Abrtß  bringen;  auf  fie  mufste  er 
dh  ibU«  ungctheiile  Äufmcrkfamkeit  ziehen  j  fie 
*M(ste  er  in  eine  leicht  ftberfchaiiliciie  Ordnung  ftel» 
l«n;  das  weite  Feld  derOefoWdife  mvBte  er  MWlOer- 
roafsen  geometrilcli  in  Grund  legen  und  eine  Art  von 
N^derHiftorie  bilden,  woilurch  hch  der  Anfänger 
fwadlem  im  Allgemeinen  orientiren  lernte,  um  fo, 
mit  tlcn  Hauptpuncten  bekannt,  Jo  «kicn  zweytea 
Curius  lichern  Tritts  und  freyen  Bnbks  fHMmigebeO. 
AlieiD  hier  ift  Grofses  und  Kleines  unter  einander  ge- 
worfea.  S.T.  wird  ausgehoben,  dafa  dieBabylomer — 
ÄeHleMwiir  verrchönert;  S.  8-  daft  bey  ihnen  keinf?) 
Mädchen  unverheiratbet  geblieben,  well  die  Bllrti- - 
kcben  mit  dem  Kaufpreis  der  Schörten  auxgelMttet  Wor- 
te; Romulus  fabelnafteJugendgefchichte  nimmt  eine 
pm  Seite  weg,  und  Trajan  wird  mit  dem  einzigen 
Wttrtdie«,  derbefte.  abgefertigt.    K  H*'""^*»  ^^ 
\n  nichts  gethan,  als,  um  die  mOCrigw  EdcUeute «tt 
befcbafugen,  Turniere  «ngeftellt,  und  weU  blertiey 
ieder  Ri^  auf  feioem  SchUd  ein  TJntcrfcheidungszej- 
«heo  haue,  fo  cntftanden  auf  einmal  die  \Vappen.(.  ) 
D^eircn  figuriren  (S.  47.)  Albreoht  der  Bar  und  Bure- 
rnf  Friedrich  VI.  von  Nürnberg.  -    Wollte  Hr.  iE. 
ab«,  wieder  weitere  Titel  fagt,  einen  Uttfaden  »r 
ÄttteriJ  Klaffen  gelehrter  Schulen  und  Gymiuilien  ge- 
ben, mufste  er  dann  nicht  wenigstens  alle  feine  i-  acta 
nech  irgend  einem  Syftem  in  chronologirdben ,  ethno- 
«aphifchen,  periodifchen  oder  andern  füglichen  Zu- 
^MitwihüPl  bringen,   und  confequcnt  verfahren. 
Aber  Lritmigt-  und  Bindungsmittd  der  Art,  ohne 
die  fich  Lehrer  und  Schüler  nothwendig  alle  Aiugn- 
^icke  verirren  müffen,  find  hier  etwas  fremdes.  SWt 
allenthalben  Anhänge  (AuswQchfe),  Emlchal- 
— I»,  £iebeageCcbichten,  weitere  ▲usfQbnmgea. 
A.lmM.  ifoS.  EiUr  Bmi. 


fc 


60  wird  zuerft  die  alte  Gcfcliichte  ethnograpihifch  bis 
zum  Octavianus  auf  25  Seiten  abgefertigtt  dann  folgen 
Anhange,  1)  von  den  lieben  Wundem  der  alten  VVelf* 

a)  von  den  Orakeln,  3)  von  den  fieben  Weifen  Gric- 
cooolands.   Die  neue  Gefchichte  fängt  mit  deni  römi* 
fchen  biferthum  (!)  an,  gdit  bis  zur  Zerftöning  d«l^ 
felbcn  von  den  Türken  im  1  ften  Jahrhundert;  dan« 
zu  den  Arabt-rn  uiul  üeutfcheu  über,  wendet  fich  zu 
den  Päpfteu  und  Kreuzzügen,  zu  der  Erfiniiung  des 
Schiefspulvers,  der  Bucbdruckerluuift,  4er£ntdelC- 
kung  von  Amerika,  der  Refenfaation  (in  befbodem 
Abfchnitten),  und  fchliefst  mit  dem  jojShrigen Krieg. 
So  kurzdieCs  alles  auch  auf' wenigen  Blattern  gefchehen 
mufste,  fowvergifst  der  Vf.  in  diefem  Ueberolick  der 
Univerralfaiftoriedooh  ja  nicht,  um  fich.  alieathalben 
leich  zu  bleiben,  dan  Brandenbm|f  im  weftpbili-* 
x:hen  Frieden  Hinterpouimern,  Halberftadt,  Minden, 
Camin  und  Magdeburg  erhielt.   Damit  hat  aber  auch 
die.Gefchichte  der  Deutfchen  gtoaBch  ein  Ende.  Denn 
jetzt  kommt  das  übrige  Europa  vor,  die  Gefchichte 
der  Franzofen  bis  zum  i.  1793.,  der  Engländer  bie 
1760.,  der  Spanier  bis  1713.»  der  SchweiJeii  bis  1792., 
der  RuCTen  bis  1801.,  der  Preufsen  chrouikenmafsig 
und  gefchloffen  mit  einer  Seiten  langen  R^entcnDfte. 
Wer  begreift  das?  Doch  noch  nicht  genug.    In  einen 
Weilern  Anhang  —  wahrCcheiolich  des  paratlelismus 
membrorum  wt-gen,    wie  in  der  alten  Gefchichte  — 
werden  die  actnen  Schweizer,  das  Königreich  Hol- 
land, und  die  N.  Amerik.  Freyftaaten  vermeCedi^ 
deren  Gefrliiclite  mit  einer  Erklärung  fchliefst,  wir 
die  Harmonika  gefpicJt  wird.     Die  L  üne  ,  heilst  es 
S.  94.,  werden  mit  den  Fingern  hervorgclockt,  nach- 
dem vorher  die  Uloken  mit  VVaCTer  angefeuchtet  wer» 
den  find.    Indefs  das  Befbe  kommt  zuletztl   Es  iu 
diefs  ein  Verzeichnifs  merkwürdiger  Perfonen  .lus  der 
Wellgefchichte  nach  der  Zeitfolge  in  einem  dritten 
Anhang.    Bcc.  erinnert  fich  in  feiner  Jugend  mehr- 
mals einen  alten  Griminalrichler  fekken  Inquifiten  ihr 
Sünden  regifter  in  iktr  fehneidendften  Monotonie  fiett 
mit  dem  immer  wieder  kehre<Sden  Refrain:  [Fahr? 
dafs  der  u.  f.  w.  ipakr?  dafs  die  n.  f.  w.  herunterlefea 

Sebörtzu  haben.  Ganz  auf  diefelbe  Art  heifst  es  hier  t6 
eiten  hindurch  immer  N.  N.  war  u. f.  w. z. E.  Noah  tr4f 
derjenige,  der  bev  der  SOndfluth  gerettet  wurde,  Jo- 
feph  f/-iir  Jdcübs  .Sellin  und  Abrahams  Urenkel,  Dido 
nur  eine  phönicifche  Prinzefs,  Coriolan  war  ein  be- 
rftbnrter  Römer,  Schwarz  war  ein  MOnch  und  Erfip. 
der  des  Schiefspulvers ,  iJürflinper  ttar  eines  Schnei- 
ders Soha  und  zuletzt  General- >  eidmarfchall ,  FoUenn 
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war  ein  Fraaaofe  von  aurserordentiichsm  Verfumtier 
RoHf/eaif  vtfr.cki  berohnter  IchweitarUdier  Phi- 


^Sftllte'  aberHr:  £  —  und  dis  ift  du  Wshrichein« 
lichrte  —  trotz  des  Titels*  eia  Ltftbiuh  im  Sinne  ge-- 
habt  haben,  am  Kindern  Luft  zur  GeCchichte  zu  er- 
wecken, (o  höre  man  nur  folgende  Stellen.  „  Nichts 
ift  fo  lehrreich  und  zugleich  fo  angenehm /als  die  Ge- 
fchichtc  die  ihren  ISamen  von  gefchchenen  Dingen 
iuit  u.f.  w.  ifl  der  Gefcluchte  wird  oiQht  von  Steißen, 
Pflanzen  und  Thieren  eehandelt»  wie  in  der  Naturge- 
ietMuttt  kmdwh  von  Menfcben  und  ihren  Handlui^ 
MB t  nicht  von  er  fichrr-ff'n  Perfoneii ,  die  nirgfiir'^  l"*- 
Jebt»  und  von  wundcrbareo  üägebenheilen ,  die  ly^h 
niemals  zugetragen  haben,  wie  in  Komödien  und  Konta- 
am  u.  L  In  der  OeCehichte  wraden  wir  mit  ver- 
fohiedoen  iJUideni  imd  VAik«ni  bekamt,  ihren  Oe- 
Bräuchen,  Einrichtungen  und  Schick  falen ;  wie  Tie  ent> 
Daaden t  emporgekommen,  gefunkeo  und  gänzlicb 
werfchwunden  find.  Die  Länder  ?  S.  6.  „  Die  MenV 
idien  verrchllmmerten  Geh  fb  (ehr,  da&l«h  Oottf^ 
Höthigt  fabe,  alle  bis  auf  Noah  und  feinePamilie,  wom 
der  Erde  zu  veriiK'en."  S.  37.  Vüii  den  Ivaifern  des 
dritirn  Jahrhunderts  ilt  keiner  bemerken&werth.  Auch 
nicht  Aleauoder  Severus,  Aurelian  oder  P«Ob«s?  ' 
Doch  genug.  Ree.  hielt  Heb  länger  bey  diefem  unber 
deutenden  Machwerk  auf,  als  es  verdiente,  aberdefto 
mehr  verdient  der  Gegenftand,  dafs  man  unLe:  ufene 
Hände  fo  viel  möglich  abhält,  ihn  zu  entweihen,  weil 
diefs  {etzt  häufiger  als  fonft  geCchieht.  Die  GefchiehM 
ift  e<Me  HrMÜge  und  dvf  nir  Vit  zur  Kindir-Pop^  WCV^ 
4eD»  vor  allem  nicht  in  imiern  Zeiten. 

lITBBAtUftGBSCBICBTI.  . 

Fhetberg,  b,  Craz  u.  Gi  riach  in  Comm. :  Kicini 
.Srmchßiicke  zum  Ftrfnch  tiner  GtUhrttngtJclmhtt 
von  giborniu  Marunberfftrm.  —  Ein  Beytrag  rat 

Stzdt geschieht f  von  Marienberg  im  ßchfiKbn 
fcr/gebirge.  ibo^i   117  S.  gr.      (12  gr.) 

Der  Vf.  ift  der  1806.  veiflurbcne, vielfach  verdiente, 
rafUos  »rbeitfame  und  ausgedehnt  gelehrte  Oberberg- 
meifter  Schmidt  in  Frevoiesrg,  ein  geborner  Maricn- 
berger,  der  nicht  nur  ntit  diefer  Schrift  feine  Gebarts- 
■fladt  ehrte,  fonrlcrn  nuch  der  dafigen  Schule  ,  dif»  ilin 
zur  Unjverüuit  bildete,  eine  nicht  kleine  Anzahl  Ba- 
cher bey  Lebzeiten  Tchenkte  und  ihr  im  Teftamentc 
Le|;ate  beftimmle.  Der  Werth  fiotohar  SmoiiI-  Oft* 
lehrtengefehiehten  ift  bekannt^  es  li^t  fieh  ohne  fia 
fchv.  pi  i'l  h  eine  gute  allgemeine  ausarbeiten  ;  und  man 
lernt  daraus  manches  Eigene,  was  in  den  allgeraetnera 
Werken  verfchwindet,  z.  B.  aus  diefen,  welche  grobe 
Aozahi  aus  diefer  kleinen  Stadt  in  Idtera  und  neuem 
2eiteD  fhidiert  haben.  Der  Charakter  des  Vfs.  borgt 
für  fJrenge  Wahrheit.  Man  erftaunt  üLcr  die  Arbeit, 
die  (fiefs  VV^erkchaa  tQufs  gekoftet  haben.  Die  Gelehr- 
ten find  nach  dem  Alphabet  geordnet,  und  man  findet 
kurz  die  LpkpnsppfrhirhtP  und  S<~hriften  snppgphen. 

DaU  der  V^.  die  unmcr  wAedeikeiareadea  i  ormda 


vermied,  und  dadurch  auf  nBgewfthnlicfae  eerieth, 
wird  man  nicht  4ibel  und  fie  lelbft  nicht  pacn  dem 
ibicbftaben  deuten.   Ree.  wil^T>nr  wenige  Bu«r^ 
neu ,  von  daien ,  als  geborncn  Marienbergem ,  Nach- 
richten gesehen  find.    D.  Ha^nmfr,  Frof.  C:i:f.  und 
ffurit  Feuclalis  ^u  Altdorf,  ftarb  i6y7.    M.  iJomtr, 
Superintendent  /u  Meilsen,   ^o/w,  Jultizamtmana  in 
^Veifsenfels  und  Curmnifßonsrath,  dem' niih >ide  ds- 
zeloe  gute  Abhandlungen  zur  fächSfchen  Oe(ehieNe 
verdanivt.  D.  S£h'önherrf  der  den  Rath  in  Leipzig  »er- 
mochte, lieh  in  dem  merkwürdigen  Procefs  gebenden 
fiefafifchen  Canzler  D.  Nie.  Km,  von  der  Land!  bft 
zu  trennen.   M.  Strunz,  Prof.  der  I  )irhtkunftzu\Kit- 
tcnberg,  ftarb  1725.    M.lVagner,  i'ultor  zu  ROcIters- 
walde  und  Herzogl.  Sächf.  Meininaifcher  Scliuirath 
in  pädagogifcher  imd  andrer  Hinfic^ht,  und  der  Vf. 
felSTt»  aem  man.Fkb  tinzelne  Abhaadhingen ,  befaft* 
don  zur  Bergwwkigefchicbte,  ferdankt» 


*VeKMTSCHT£  SCHRIFTEN. 

Lbipzto,  b.  Richter:  Carl  Fritdrick  Augtifi  BfA- 

heimtrs,  verfchiedeoer  Akademi«i  und  gelebi* 
ten  Gerellfchaflrii  Mitt;lienr;-. ,  ^■illgcmfinfj  ]^rai'.i- 
fthu  &ms-  mid  Handbiuk  für  BamtväUr,  üiko- 
«OMM ,  KMnfUtr  «nd  Handmtrim  aUir  Art,  enthal- 
tend in  atpliabetifcher  Ordnung  eine  auserlefee^ 
Sammlung  der  gemeinniUzigfteii  Gegenrtaode  liar 
Oekonomie,  Chemie,  Technologie  undüewfbs- 
kuodc .  Mrßer Rand.  A—G.  ims-  43a S.  Zaatf 
lir  Bend.  H'-^Z.  39H  S.  8.  (3  RtUr.  g  gr.) 

DerHerause.  eifert  ober  Hn.  Hoffmemn,  der  ohne 
feinVViffeozuieinem  frOher  erfchieneoeo  Haus- und 


Kunftbuche  einen  drMm  Theii  befurgte,  . 
die  in  diefem  Theile  mm  Beilen  gegebeoenSf  cbdehMt 

ein  Gemengfei  von  Triviabtäten,  Albernheiten,  Ge- 
fchwatz  ond  Uafinn',  zugleich  veranla&te  ihn  dicffc 
md  ttäKk  älteres  Haus  -  und  Konftbuch  gaM(  V«nii^ 
zn  thuo  und  dagegen  dem  Publicum  das  vor  nas  lie- 
gende «1  öbergeben.    Wir  erkennen  auf  der 
Si'ite  felir  gut  den  unrerlitmäfsigen  Eingriff  Hn.  Hc^- 
mianns  io  des  Uerausg.  Rechte^  aber  anl  der  ander* 
Seite  mQffeo  wir  auch  bemaefcflii,  dafr  in  dn»  vor  ins 
liPE^enrli'n  BlicIic  ehcnfall-^  f ine  grofse  Meoge  Trivia* 
iitJteu  u.  i.  w.  mit  miterlaufen.  Der  Beweis  davon  ift 
febr  leicht  zu  fahren.    Man  fehe  mir  die  Artikeln 
Atham,  Obcfaclaciiendea ;  Aueen,  triefende;  Aag«^ 
brannen,  Oherlaffiee  weg/ubi  ngeo;  Bett piflen  ddr 
Kinder j  Bienen  Inder  Wühiiftube;  erüfriitmies  Bier; 
Bifam,  Küuftüclier ;  Kork  aus  einer  boutedle  mit  ei-' 
ner  Stange  Ste^elbck  zu  ziehen;  ob  ein  £j  eincfl» 
Hahn  oder  ein  Huhn  gebe;  Fiohfalle;  Nachtwandler;^ 
das  Erfrieren  der  Nafe  za  verhüten ;  Pflanzen ,  wdP" 
che  ftalt  t'iiijr  Uhr  ,^ienen  u.  C  W.    Die  brauclibarett 
Artikel  dagegen  find  ohne  Wahl  aufgerafft,  und  von 
mehreren,  vorzagiich  chemilcben,  kann  xnaa  eififltrt- 
iich  nichi  !jeL!rpi fen ,  wir  fie  ßrh  m  pine  fuldie  Sjuisti- 

iong  verirrt  iiaiiea.   Viele  iuul  auch  tehterhaft  vor^ 
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da  Berausg.   Warum  CoB  c  ^.  die  Vermieiu 

eung  zum  BIcyglas  aus  Metiniee  und  Sanrl,  drey  Stun- 
den lang  neibgiühen  ?  MaB  Ichmelxt  es  getiörijj  zu- 
%immen  und  giefst  es  aus.  Beym  MufivgoKl  lieifst  es : 
^Whfifgtrfd  m^tin«  goidnibe  Vcrmfichttiif^»-  die  aiis 
Zim  ifluf  Oneckfilber  beneht.  Von  dkkm  Amtipm 
Wirden,fecns  Theile  zu  drey  Theilen  Salmiak  und 
Äy  Tliailsti  Schwefel  wobi  gokoengt»  in  ein«kti  ^1- 
keoglasocJer  Phiole  rubUmirt»  4«i|lawtelliA«old 

.    ,r     "..I         .  •    » »  .  j     I,    .  if^ 

.V.  .     •         ....  .:■ 

IiBMi«:  Schutt  dtr  Men/ckenkenntMiß ,  nut  4äKpfa. 
r  ^&  8*  (x  Bthlr.  13  gr.) 

Fncmente  atas  Athtrtm  MBgms,  die  Bemerkungen 
ftber  ule  einzelne  Tli«  des  menfchlichen  Körpers 
und  aber  verlchiedene  kricheinungen  an  demfelben 
fotbaiteo,  Bcraerkungctt  iJtelrer  PhySognomcit  mteh 
^oh.  Baplißa  della  Porta  und  feinem  Werke  de  kumana 

S'  /logtiotMonta  (1503.;,  ntblt  l'arallelköpfen  ron  Men- 
n  and  I  hiered,  und  eiullicli  furouiarifche  Üar- 
Adbngdei  GaU'Jcktm  SyCtems  machea  den  Iqiifll  die» 


v&Uig  anon^mrn  Schrift,  To  dafs  man  nicht  weifs, 
ob  durch  dit  ii  j.rierkungen  älterer  Phjfiognomen  das 
Sludium  der  rhyliognor-ik  habe  geftdtzt  oder  durch 
die  Witlerfj'i  iiLlie  in  denlelben  die  Nichtigkeit  und 
üruiuÜDÜ^kcit  diefes  Studiums  habe  gezeigt  werden 
foüen.  Al'beems  KMoft.AeiMaifcbfln  kmammMmeih 
trägt  bey  aliec  fe^iiea-BaolMeteaiur^  nÜB-lilBr,  uad  <ffe 
durchfcbiinnierr,  die  Spirr  feinet  Zeitalters:  dehn  das 
Meilie  ili  uogetiiiir  wie  die  Nativitätsfteliung  der  Kin- 
«ter  io  den  Kalendern:  und  weder  durch  diefe  Aus- 
sage, mt^tntk  danh  4$lkt  Jhhdi  iMIßSobiklac  Ph|- 
fiogiii— Iii  vr III  an -deriShMiH^«  tvfc  dnicii'  <lfls  mt  deni 
Englifchen  von  if.  G.  Grokmim  ütferfctzte  Werk :  Re 
gtin  zur  J\(iKikat»rztichnMng,  von  FrMz  Graft,  erinnerX 
wurde,  noch;  durch  die  fummanfche  DarKeUung  des 
Gdffchtm  Sytteaay  vrcbey  Auf  die  grBadliehen  Ein- 
wnrfe  me)irei«r.  Gelehrten  kdine  ROckficlit  genom- 
inen  ift,  ka/in  etwas  gewonnen  feyn:  denn  abgerif- 
fcne  GedaokeOi  unter  gewille  Kubrikea  aeworfen, 
wovon  maii  oft  diD  VwBMkJnog  nicht  eiofiMt«  Uolf* 
^leinuogeo  ohne  veranlaffeode  Baobachtuitgen,  tunt 
ohne  hallbdre Grande,  und  endlich  willkürliche  CoA- 
jecluteu,  denen  alltägliche  Erfahrung  vviderfprichk, 
ohnft.alie  tfälvamt  ^  maBaik)  Lthr»  luad  SobOter  i» 


:  J 


POPULÄRE  SCHRIFTEN.' 


1 1 


tebafiaad»  Jahr  find 


Die  königl.  Akademie  Her  Wiffcnfchaften  iaBer-  gen  ;  mit  den  erft«m  nicht,  wteil  die  ArJftokratie  dea 
lin  ßbrt  fort,  die  mehreften  ihrer  Kalender  iheils  Feudalwefens  der  Kinheit,  diefem  erften  Charakter 
Üu  (fie  aefaüldetem  SUode ,  theils  iür  den  BOrg^  uod  fiqer  tOchtigeo  He^i«rung ,  fortdauernd  widerftrebte ; 

"  "■  ^  —     —  . — *■  jipiy  mit  den  letzleren  nicht ,  weil  eben  diels  FeudaJwelca 

zu  feiner  eigenen  Fortciauer  der  I.eibeigenfchaft  be- 
durfte. Hierin  lag  der  letzte  Grund  der  vcrgebliclien 
Beftrebungen  Friedrichs.,  (Jer,  wenn  er  den  Papftauf 
die  höchfte  Spitze  getrieben  battg»  .^ch  immer  mit 
ihm  anszuföhnen  wQnfchen  mtiirte,  weil  er  einlali» 
dafs  die  Welt,  fo  wie  fis' Einmal  vor  ihm  tag,  nicht 
durch  einen  Kaifer,  fondern  durch  einen  Papft,  aif 
lUplritfimkmtem  eintr  '  gr«Hm  Iii«  b«fteheti  Könnte." 
(SoUt«  Wirklich  Friedrich  II.  diele  tUaficfat,  die  ihtt 
ifn  B.  hMr  laiiMt«  jemals  gebaut  hahear?)  ^  MoicWff 


1)  Bißorifch  gintalogifehtr  TftHwiu  a«f  dM  Jahv 

•   IgOg.    Katfrr  Friedruh  dtr  Zwetfte.    311  u.  105  S. 
ohne  den  Kalender  uod  die  I'ofttabellen  ( 1  Rttvlr.) 

Die  geiftvolle  Biographie  des  auf  dem  Titel  Eenano- 
tm  grouen  Jfjifers ,  von  Hn.  Friedrich  ^kJioiz,  die 
man  aucli  nach  Sckräcki^t  utd  .BtgMnßJut*  Axhatm, 
mit  Intereffe  kfen  wird,  wird  durcn  ^ne'BetAcH» 


tuog  eingeleitet ,  Ober  die  Mittel,  deren  fichOregorius  denn  nicht  noch  beynahe  filof  Jahrhunderte  verftrei^ 

4icr  Behenteair  GrOndungeiner  geifüichen  Univerful-  choji,  ehe  die  weltliche  Macht  dahin  gelangen  konnte, 

amaiehie  b^iente,  die^pfflbjmnc  des  Gölibats  der  die  Urheberin  einer  &fanlidhMl'>Idee  zu  werden  ?  Es 

C^iftUchen,  und  die Ururpation  des Civeftitur- Recht*,  fehl»  zu  Friedrichs  Zeiten  aber  noch  an  iwey  Erfin-' 

Er  erzählt  hierauf  kurz  die  Gefchichte  der  Kämpfe  düngen,  deren  granzenlof«  Wirkfamkeit  durch  nichts 

Zwilchen  den  Päpften  und  Kaiuern,  befüiidcrs  aus  Mm  2u  crfetzea  ijt,  und  deren  Untergang,  wofern  er  jemals 


fiaafedsr  Uohenftaufenji.  und  ftfi^ngt  fo  zu  d^  Gtf\  itatt  finden  ibilte,  die  Wek  fogleiclTin  ein  Chaos  roa 
^h^ieFriedncfas  IL  fi^;'Joa^^  Anadrftfi  Md  in  eine  Nadtt  von  Barbarey  nirClbk 

VeroiltnifTe  gegen  Innocenz  III.,  feine  Fehden  mit  ftflrzen  wfltde.'  Die  eine  war  die  Erfindung  de» 
Honorius  UL,  Cregorius  iX-,.,  jLonoctna  IV..  entwik-  Schitßjmlvtrs .  die  allein  (?)  die  Grumllage  einer  hin- 
ke/t-, und  nitt'  der  Erzäbluiu  Von  dem  endlichen  länglichen  öffentlichen  Macht  werden  konnte:  fo  dafs 
ScUö^kUle  dpr  .HohenftauMlcbeD  DynalUiB  nach  organMche  «od  ^OtgerUohft  Oefetze  von  iiiid  «n  f  lAfV*. 
Friedrichs  H.  Töefe'befbhReTsf:  >Ihi$  Dann  ettdigt  rig  Wt^feNn»  warrti."  (  befclMim  w«i*en  MliMNif 
derVf.tnit  folgendrr Betracliriing-.  „Das  eieenthflm-  rferch  den  R^fp^ct  vor  den  Kanonen  die  oreanilVhMi 
liehe  Unglück  diefes  grofsen  Mannes  War,  dafs  feine  Gefetze  derStaaten  freyüchj  aber  waren  Ge  deCgtÄwgelt 
biftenz  in  folche  Zeiten  fiel,  welche  Geh  mit  keinen  im  mergehörig,  d.h.  ficher  befchützt.')  „Die  andre  war 
mffialSAm  und  bflrgerlicbqn  Qtüiaiük  'yuin^  der  Bucbdrnckerkiiiiu,  diucb  welche 
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•m'  rno|^I!eh  ^pwordcn  Ht,  neuen  Ideen  eine  fchnelle 
vAd  aiieemeinere  Kundbarkeit  za  geben,  <lie  Geifeer 
im  Orofscn  in  Benregung  zu  fetzen,  vnd  4i»  Oif«o»> 
liehe  MeiiiuHi',  verftärken.  Alles  was  in  den  drey 
letzten  Jahrhuuilerten  zur  Bekämpfung  des  Abeiclau- 
bens  fovvahl  als  zur  ilervurbringuiig  einer  beffern 
Orcüwng.dar'iiingei  dttrcbaute  ormaiCch«  imd  bOr- 
gerli«lM  GaCBtxe  fefefaeheB  iR, '  d>»  ifr  aw  Air-  V«rai> 
nigung  diefer  beiden  Erfindtincen  hervorgegangen, 
deren  Kraft  bis  in  die  Unendlicbkeit  reicht.  In  der 
'That,  ohne  diefe  Erfindungen  wOrdfln  wir  noch-  im- 
mer aiohl  wiffin,  wa»  ein  NaturgsCelz  ifk;  vnA  kaiat 
AhndnagB»^\mhm»,6äbes  <ilt  litbliftAirrdigtoStit 
vorausfetxt,  als  Interpret  drr  Naturgefetze  herrfchep 
zu  wolitn';  ohne  diele  Ii! riindungeo  würden  fo- trari- 
feh«  ErdsnifTe  als  der  Uotergsuig  der  HöfaMiftaaßn 
war»  ficn  noch  täglich  vor  umera  Aitgan  tatragan;" 
(dafs  Tie  aber  doch  be^  diefen  Erfin dangen  noch  mÖg> 
Iii  Ii  find,  haben  die  Tragödien  der  franzöUfjliPii  l'e- 
voiution  bewiefen)  ^obne  diefe  Erfiodungea  wurden 
wir  noch  immer  ein  leickt^Spiehverk  in  den  Händen 
ehreei7jger  Priefter  feyn,  und  weder  für  uns  feibft, 
nocn  für  unfrc  Naohkummenichaft  irgend  eine  Barg- 
Cebaft  der  Kxlftenz  und  des  Gedeihens  haben."  — 

Unter  den  Kupfern  fiad  wiw  voaAtfnoHaas  gear- 
beHete  Pori|«te  des  K.  Jrtwlrtrh  If..  Fiiedridi  L, 
Ezzelins  III.  (um  diefe  Zpit  Hnupt  des  Haufes  Ro- 
mano oder  Onaro  in  der  Republik  Trevigi)  und 
A7ZO  Vlll.  Markgrafen  von  Ufte;  danli  ftfefis  Scenen 
•US  iL  Friedriths,;!!.  QcCeliichifti  vos-AHr.  .in  di» 
genealogitchw  TMaa  luid  .cM« 'VivinieÄMigeii  Wt 
■Mxn  Augttft  dm  yn^l^  k^t*V  fldlsig  euigtir 
trag^u«      • "  .  I  •  . •     .  •  • 

9)  Berlinif^htr  JJameniahnder  auf  das  Schalljahr  igog. 
180  u.  105.  S.  ohne  den  Kalender  und  die  Poftta- 
•'    Mka.  (1  RtWr.)    :  •  • 

t  rAucp  211  dief«/)!  Kalender  hat  Hr.  A*.  Buckholz  ei- 
Hen  jirtefrenfant«»  Baytrag  mit  der  Lebensbefcbreibuog 
der  Doga  Maria  der  Grofsen,  Gemalin  des  K.  San- 
cho  IV.  von  Caftilien  und  Leon  geliefert;  deren  gan- 
zes 4^eb^n  ein  Kanipf  war«,  mit  eioec  verderbten 
dk!  i»  filiräk  Strudel  au  ttalMo^tehte;  die  ahef««» 
erCchüttert  von  den  Foderungen,  die  man  an  fle 
ipachte.  nur  lebte  in  dem  Gefühl  ihrer  Pflichten,  der 
Gemalip  umi  Mutter  iauner  die  Königin  in  fich  unter- 
•ffdflwnd.  I>einjiicbfti'olgeDi  der  MarkÜw  v.  i^ambaflk 
Oedaniun  Aber -die  Frcradfeheft:  Wamm^afiel  vor 
M.nichen- Arroganz  von  Rudolphine  T.  (die  Gc- 
ichichie  ^oer  Spröden,  der  es  doch  nicht  fo  arg  ging 
als  der  beraboiten  Habenerifchen. )  Eitte  Elegie  an 
Ajnaliyia  .Grabfei,  Die  Kupfer  ftellen  auCser  dian  Bild- 
atue  der  Do8a  Maria  13  Scenen  vor  aoa  des  Söhnen  des 
Thal;,  deren  erßgr  Theil  nach  einer  von  dem  Vf.  ge- 
machten, noch  nicht  gedruckten  Umarbeitung  ip  Ber- 

hn  auf  die  Bohne  gebcaoht  wwnlia.  finaVmQ»» 

'  '  \  .    •     •       ■  ■■  ■  .. 


3)  Gtaealogifeher  und  foßkatmä07 

von  Rief  inhauftn.  (lO  gr.) 

Das'  Titeikupfer  ftellt  (ein  artiger.  Einfall)  dea 
Rronos  vor,  der  einen  ganzen  Wagec|  füll  Zeitfchriftea 
zieht.  Dia  Moqatskninfr  fiocj^  vun  qmraiifcberTaa* 

dum.    •  "  }    u'  •[  * 

4)  Ihr  groß»  Etulskdendtr  t  uatee  deoiTittl:  tt> 

fcheniiilendtr  gr.) 

enthält  fecbs  Fabeln  von  Lafontaine  franzuiifch,  nät 
deutCcber  ^acfaUktllag}  iwil-  mit  swAlf  fttipftn  vee 

ß**pfif^  Ti  t'  .t '  ■  •  I.  ;  ••  • 

5)  Der  kleine  Etuiskatender ,  ebenfalls  unter  dem  Ti- 
-  toi :  2''akh4fikaleiuier,  miL  zvvölf  Kupfern  10a  äk- 

»enhaiiflß^  die  Trachteii  verfiphiedner  hmOiBt 

Nationen  vorftellen. 

6)  '  Der  atnealogifche  Kalender ,  mit  zwölf  Kupfern ; 
:  •  -nMif  miu^mkl»  Art:  i)  mit  Kupfern  ans  dem  Ro- 
man Martin  Fenrole,     2)  mit  K tipfern  die  SiU 

' '  tengemalde  aus  alter  und  neuer  Zeit  vorfteliea. 

(<^gr.)-    ».       *•'','•*■'        '"  ' 
^)  -P^,  '  ^Undtt ,  ohäe  Knfftr»  ta* 

*"  gleich  Rut  den  Poficnrfen.  (y  gr. }  • 

8)  Dfr  Schrfib  .  oder  TerrutAalenier.  (8  gi*-) 

9)  ^Almanach  ^e  Berlin ,  enthaltend :  Tablean  genea- 
-~     logique  des  maifons  regnanfes,  Goiite'dBafBftet» 

Lifte  d^  foires.  ( 3  gr.  3  pf. )  '  - 

.  10)  VtriMgj»  Gefokiehu-,  BemkaUtmgt-  wai  Gm- 
Isalft/aMfir.  4.  (9  gr.) 

Zur  Gartnerey  gehören  die  Artikel:  von  gröfisem 
arid-iiwiinehi^Wai^'in  denOärten :  vonRatMtten  urnf 
ünrtEiaMhni';  vom-OartenrcgÜter;  vom  Spargel; 
von Salatgewächfen ;  von  Kümmel,  Dill,  Anis;  vom 
Verfetzen  der  jungen  Bäume  aus  der  Edelfchule  in 
die  Baumfchule;  von  der  VVintcrcopnlation:  aQe  diefe 
Auffätze  find  von  Hn.  L.  G.  Ideltr.  Es  fcMg^  oock 
einige  andre  gemeinnützige  ökonomifche  Aw^tze« 

Ii)  Hißorifch  geograpkifcher  Kalender .  4.  (5  gr.) 

Der  Titel  pafst  nicht  zum  Inhalte.   Es  ift  weder  et- 
was hiftorifches  noch  etwas  gcographifches  daritu 
fondern  ein  AufTatz  von  Hn.  lüemantt  über  die  Klei- 
dung in  medicinifcher  Hinficht,  und  ein  andrer  d«C 
Rechtsregeln  fflr  die,  "wdche  keine  Jnriften  BnS» 
enthält;  beide  brauchbar  und  zweclunäfsig.  Diefe* 
Kalender  ]ft  auch  noch  mit  zwev  paffendem  Titefci* 
Verfehen:  Kalender  fUr  im  BKrgßt  mßiltmämmm/ 
und  HaushatiungAaÜndtr, 

AuCserdem  noch  wie  gewöhnlich,  der  vtrbtfirtf 
Kalender  (« gr.)  «w*  -*        *      '  "  '  ■ 


«  < 

•  ... 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


LITBRARI3CHE  NAGBRICHTEN. 


I.,ünivc,fnti;tcn, 
Hatff. 

VerzetchnlTs  der  auf  der  Konigl.  Friedrichs -Üniver- 
.Mtim  bevorrtebenJen  Somcner  •Semefter  von» 
9ten  I^ay  an  zu  haltenden  Vorkfiuigen« 

D.  I.  tkeolagit, 

ir  thaolof ifobe  E*cykiifäJit  und  Mftliotiologk  trtgt 
Mr.  Or.  #W  vor.  Auch  l«l>rt  di«  Ea^jfUt^klM  Hr.  Or. 

Eine  Einltitung  in  tUt  ßimmtlichtn  BSek»  dir  MdL  5!nir||& 
l||  fliebt  ^r,  Kaozler  Dr.  Nitmejxr, 

iungcwdilte  htbrSiftht  Pftlmem  erklirt  grainrnntircb 
^ndaus  der  AherihiimikundB  Hr.  Dr.  f'jr«"  nach  dem 
l.«aiiIcUeo  ioftitute;  auch  erklirt  «r  die  AltxaniriniJ'di» 
Ueberfenung  ausgevcihlter  Pfalmen  befonHers.  < 

säbH'/  SprftdM  and  den  Prediger  erläutert  Hr.  Dr. 

•  la  dem  jiwpyillutgen  «jttgttifihtn  Curfnj  nlior  die 
SchrifteD  des  Ntur«  Tr/?.  erkldrt  Hr.  Dr.  Kmi-i^  in  die« 
lern  halben  Jahre  den  Brief  des  Jaenbuf  und  die  Briefe 
■8  (^i  •  R^f,  Hcl'r'iei-,  Timothtus y  Taut  und  PktUmon. 

tauUntJclun  hncie  an  die  Theffalomcker  ^  Püiupptr^ 
GsUtery  Conmker^  Eflujrr  und  Colvjfer  erl.uiiei  t  Hr.  iM. 
jc^bte«,  der  «ugleieb  eine  Einleitung  in  die  Exegef« 
giebt ,  end  die  fbbwwrerfi  Stellen  mit  feinea  Zehörera* 
ItteiniCeh  wiederholt. 

Von  der  chriflliclun  Glauhtnslthrt  in  Verhinduns  mit 
kttDoffM^gtfclüchte  trägt  Ebendtrftlbi  den  «r^eeTlieil  VOr« 
Aöch  l.-brt  Hr.  Dr.  Stangt  die  Dngm^itik. 

ypn  der  cknfilKkm  Moi  J  trägt  Hr.  Kanzler  Dr.  Nk- 
Mytr  din  njf«"  Theil  vor. 

Von  der  chri/Ukhru  Kirehtnttfchühte  erzählt  die  trflt 
Hälfte  Hr.  Dr.  f^d'rr  nach  Schröckk.  Auch  hält  er  ein 
EjummttortKtH  Über  dit1tirdit*g^eiitkM'nw6k  SmunJ^ 
€ltnm0ehm  Tabtlle», 

^ne  Anweifung  zur  "Kami«»»/'  der  btfltnMthtr  htßm 
nän  der  Thtoiogit  nach  Kai  giebt  Hr.  Dr.  iragnin. 

Die  gfifttieki  RkttorA  lehrt  Hr.  Kaneler  Dr.  S'itmeytr 
i^ch  fein*^  Grmndriß  iUr  neanmAama  Vwhtnkimgii'eifftn- 
fiufitn  für  Rti':  :,^ 

•  Ig,  tktolpsäci"»  Stminerium  giebt  Hr.  Dr.  Jük^  Unter» 
iMit  «ad  leitet  die  Uebangen  der  Theilnehmer. 

JW.  Dr.  ff^'gti't  lehrt  darin  prakiifche  Hümilrtik  und  Iftlft 
die  Seminarift.eo  trtdtgun  aufarbeiten  und  h&lten. 

Cn  ilkai<i#Acf  «pjl^wnMrnim  hält  Hr.  Dr.  Mrirw  " 
Ä,L,  &  IgoB*  Arjfir  AhmI. 


•  Die  juriflifckt  F.nQklopSJh  lehrt  ntah  eigtaMM  Itfai^ 
huehe  Hr.  I'rof  ÜüMow. 

itßthiK'thrmtmmik  trigt  Hr.  PireF.  JjSUrAr  vor. 

Die  rbmijche  Reckt  igt fchidite  erzählt  Hr.  Prof.  Dahiloi^ 
nach  Hugo.  —  Die  römjchcn  Reckttthtrthümer  lehrt  Hr. 
Prof.  K^oltür. 

Oi«  /qtMiMiM  erlAatert  Hr.  Pref.  jiPMIr  ne«h  üei-' 
nein  Lvhrboehe ,  Hr.  Prof.  Mm  seeh  AFUlirift; 

Die  Far.Al  erkl&rt  Hr.  Prof.  Woh'dr  nach  Bö'imer, 
Hr.  Prof,  /iir/i«  nach  HtüfeUy  Hr.  Juftiz  -  ßath  ^f/u« 
aeeh  ThtlnKt. 

Die  dtmfekm  RtchttMktnhMmir  erUlrt  nech  JtJj^f  Hr." 
Prof.  Iffiw/g.  '    "  . 

Dac  littttftht  Privat  rec^a  1«)if|ft;Bidh:  AMidr  Hr.  VwvlR^ 
KSmg  und  Hr.  J.  R.  H^thrn, 

Den  O«/»  NapoboH  trklirt  Hr.  Prof.  Dthelow.  Den* 
Gnindiext  deffeiben  erliiliett  Hr*  ProL  JUMfir  in'finiii* 
zöüfcher  Sprache.       -  '• 

Das  rur^^A«  filkinrtckt  lehrt  Hr.  PniC  ttWf 
Mtrtnt, 

EHTopSifchet  ytlKtrrrcfu  und  auttvHnige  Staat tgtfckäfit 
lehrt  nach  A4'!rr-if  jnd  Sntdoif  Hr.  Prof.  JUififirTO  fire^ 
'/Cüfcher  Sprache. 

Daf  fft/iW  MnfS^tig  SuMreeh  lehrt  Hr. 'Prof. 
Blich  Marrtw.  - 

-  Dm  d(«f/E£r  ShMtrrcdb  iradl  der  Srmurrteht  dei  rAWni- 

/rirn  fiNfftfr/  tragt  Hr.  Prof.  /fö»/^  narli  eigenem  GrmJriß' 
da  dftttffhen  Suatsttclus  vor  j  da»  Stoatirtäit  des  rkemfchtn. 
fittWi^r;  infonderheit  Hr.  Dr.  iVarfc*  nach  Zac/uriH. 

Das  Stammltt  du  KMgrtkkt  K^^tfkdm  nach  eigoea. 
Sätzen  Ehtndcrf. 

Das  Siaatsrtcht  dtt  rlitinifchtn  Bwultt  überhaupt  und  des 
K^atgrdcfu  W^udtn  in fonrferheit,  träfet  Hr.  Prof.  t^oß^ 
mit  einer  geographifch-ftatifiikhen  Einleitung  vor. 

Das  Lehftrtfkt  tragt  Hr.  J.  R.  ft^thrn  nach  Btbmtr  «er. 

Das  C.iww-Wtf  lehrt  Hr.  Prof.  DtMow  nach  eig*i ' 
Bern  Grundrifs,  Hr.  J.  U.  Iffli-rn  nach  MeißtrLj* 

Den  Corfe  pAr«/  erläutert  Hr.  Prüf.  Dahehw. 

Das  IBre*f»rf«Af  lehrt  Hr.  Prof.  Kömg  nach  retoera 
Grundrifs.  —   Dm  toAel^liA«  KirthMkt  nach  Slc*«ri* , 

Hr.  I'rof  //'■.'/,¥r.  '  .       ,  ,    *  '  ' 

D-n  C"''rff  dt  Commtrct  erläutert  Hr.  ProF.  Dahelow. 
Die  Rechte  der  Morgtnläi^tr ,  befonders  der  Indier^ 

handelt  Hr.  Prof.  RSdtgtr  ab.  , 
Den  grmtinfit  Pinceß  lehn  Hr.  Prof.  Batht  naoh  eiff 

aewSirxen.  Hr.  J.  K.  ^'JrÄ»'»  nach  Dfl»s. 

^D«  CWi  *>m4*Ni<rifr  •rton«rt«r.  J.  R^^ 
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Die  Rt/ertr-  und  Decretirkutifl  lehren  Hr.  Prof.  ff^ohSr 
id  Hr»  Prof.  B«tßu. 

IMiNfni  im  Examiairm  nad  Autrbtbmien  in  SUcktt' 
Cttinnljjifikäßm  |«tMi  Hrl  FraL  JUUi^  nadi  ftintr 


m.  Mtilcifu 


Die  geoxe  Ammamuy  oder  «noh  ttnaelae  Abfnli Bitte» 

trlgt  Hr.  Prof.  AfwAr/  vor. 

Die  aihtmtint  Phy/inlfgie  h-hn  TTr.  Prof.  //  i  ^ 

Die  aUgemtmt  Patkotogu  lehren  Hr.  Prof.  Ktmme  und 
Hr.  Ober- Bergrath  Rt£ 

^''^fmfrne  Thfrsfie  lehrt  Hr.  O.  Bergrath  Rtü. 

Die  Lehre  von  deu  vcntrifche»  Krankhtittn  trSgt  Hr.Dr. 
Äejf  »er. 

Ueber  die  JümMinmkAtiua  liciet  nach        Hr.  FiqL 


Itn  paddgogifJuu  Seminarium  hält  er  praktifche  Uebun« 
gen.  In  eben  diefem  Seminarium  cominrntirt  Hr.  Dr. 
JTa^mz  aber  eioiee  Abfch'nitte  der  kleinen  SduiSb  Ar 
vonighthften  Regtin  dtr  lütteckiOu  ^ito6.)       '      *  '  ' 

-      "         VL  MMiktmMtik, 

Die  rrüe  JMlfiflMriik  Icbrt  Hr.  Prof.  Klägel  nach  fei- 
oen  Anfangtgranden ;  auch  trigt  fie  Hr.  Prof.  Metß 
nach  feinem  eignen  Lehrbuche  Tor;  und  nach  eben  die- 
fem Lehrbucbe  Hr.  Lector  HttzeU 

Die  höhere  Maikemotik  lehrt  Hr.  Prof.  Klägtl, 
Die  praktifckt  MulumMät  ßam  ÖebR*Hcb  für  Jariften, 


Die  rationale  Chirurgie  lehrt  Hr.  Prof.  Mec\t1. 
Clururgifdie  Opertttonen  lehrt  Hr.  Dr.  Htrnßiin  tn  Ver- 
bindung mit  der  Praxis;   auch  übt  er  die  am  Kranken. 
lieuCe  tbeilnehaeoden  Zuhörer  ia  der  dürargi«  und 
Botbiaduneskunfi. 

Die  EMxbinduagshiinß  lehrt,  in  Verbindung  mit  Uebun- 
n  in  derfelben,  Hr.  Prof.  Mtthtlf  wie  auch  Hr.  Dr. 


Yub  AnM^jmiutUdtn  tregtn  Hr.  Prof.  StrgOKr  ateb 
fflMM«  md  Hr.  Dr.  D^fir  vor. 
Den  Gebrauch  der  ioHadiWim  »fBnäneM«»  PBeWMB 

Mirt  Hr.  Prof.  Bergertcr, 

Die  ExptrtmtMal.Phanmie  lehrt  Hr.  Dr.  Düffer. 

Dtffutir .  Vebmffm  AImc  mtdkit^du  G^eaftind«  lilU 
Hr.  Dr.  Duffer, 

■     IV.  Pkih/ofkU. 

Die  Loph  liefet  nach  eigenem  Lebrbneli«  Hr.  Prof. 
Maaß  and  Hr.  Pr9f.  H<>ffl>auer^  lctst«r«r  mit  einer  £!»• 
UitUBg  in  Mi*  Phtlofopbie  vAerhaupt. 

Die  tmpinfclie  Pßchologif  lehrt  Hr.  Prof.  Hi-ff''>:utr. 

Die  Aeßhetik  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Eberktrd  nach  fei> 
MT  Theorie  der  febdnen  Kanf^e. 

Die  Lehn  von  dorn  Mn^dum  «rllatori  Hr.  ProlL 
TUfirKitk. 

Die  AafiBfigrBBdo  dar  VttfimkkMtt  u-igt  Ebnitwf» 
vor. 

Die  effgrwner  MmvMiw  lieaddt  Ehtudirf,  oh. 

Die  Grundßnt  Ar  MSMr.PA^Sipbr  trt|k  Hr.  Prof. 

Steffens  Tor. 

Dep  Virmmfirtckt  nnd  die  Gcfetzgehimg  trift  Hr.  Pro^ 
Jlaißger  nach  Jeinen  Anfancigrandeo  vor« 

Dat  Mmmcir  lehren  Hr.'Pror.''la;|4y«vA,  Hr.Pro^ 
Mi'iS  und  Hr.  Prof.  Iff^fowr,  lotztor«  beide  aadi  ih- 
rtn  LehrbOchern. 

Dio  G^fikkk»  itt  Ntmntku  orslhlt  Hr.  Prof.  H^- 

Di«  fkU^/ifii^  Mvrd  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Eberhard 
ftuMMi  IdidHwhe* 


Kameraiift«a  und  OekonooMa  trSgt  Hr.'  Loot.  Ibm' 

nadi  IVtedtbwg  vor. 

Die  Feldtnejfkuaft y  mit  Uehungen  verbunden,  lehrt 
Hr.  Lcct.  Hetul  nach  BöÄai  und  Hr.  Arehiteet  ttnd  Leck 
Ztrmtr.  Auch  ^ebt  bmtrtr  A.aweifang  zu  FcUm^ 
und  Bau  -  Rißen. 

Die  pfiiknßiu  Mtikmik  lehrt  Hi .  Prof.  Kiugti  nsch  ei- 
nem befondern  Abdrucke  ans  ft-mer  Encyklopädie. 

Die  iMrgerliehe  Btnkmtß  far  Kameralifioa  trlgt  Hr. 
Prof.  i^eegr  Vor.  " 

Die  lurgtrlicke ,  ländliche  und  Fefilkiuhun/!  lehrt  zoftm* 
meohängend  iir.  Lect.  Hetzet^  mit  Ucbungen  im  ifeich« 
Ben.  Auch  giebt  er  befundern  Unterricht  ia  flOM* 
trilcheB  und  architeetonifchen  Zeichnongen. 

D)e  h§rgtrl}du  «hd  Hemttenit««^  trlgt  Hr.  Areüiie« 
nnd  Lector  7<rrf7fr  vor}  ^mdofi  Idtft  BBeh  btläagät 
den  F^ung$b»M. 

VII.  Naturtviffenfchaft. 

Die  Experimental -  Phy/ik  lehrt  Hr.  Prof,  GiOm 
feiner  Auigahe  des  Scliradctßken  F.i»";  r  h  i  ch  t . 
Die  Exptrimtnial .  Chemie  trÄgt  Ebtaderf.  vor. 
Eiiiifje  pfrudo  -  gafvanifcke  Mattritm  erörtert  Ebewderji 
Die  phyßßhe  Gtomplüt  trdgt  Hr.  Prof.  KOfft  vor* 
Die  Afrtforafogff  lehrt  Hr  Dr.  SrÄKwW«'. 
Dm-  aJKj  lt.,  :nt  Kuiurgefclü<kte  lehren  Hr.  Infpeot. //ifaMr 
undür.  Ltct.  Buhlt  ^  beide  nach  £/mo<*£«cA,- .erfterer  in 
Verbindang  mit  der  verglcichoadea  Anatomie  aeeh  On» 


V.  Pädagogik. 

Finen  rurfus  nhtr  Pädagogik  und  Didehik  crüAoat  Ur* 
Kaxuier  i^r.  HUnK^tr  nach  Xeinem  Leitfadea. 


Die  Natur gcßktchte  der  Omndßofft^  Bergarten  ^  tfi^ 
ten  und  Thiere  trlgt  Hr*  Pkof*  RMdiger  naoh  «igeaa» 
Grondriffe  vor.  - 

Kne  Ueberfieht  de«  tpmt»'  aad  TUmtkks  giebt 
Hr.  Pr<^'.  W'Hf/. 

Die  Mineralogie  lehren  Hr.  Dr.  Düffer  nach  Tutm  und 
Hr.  Dr.  5iiatlr^. 

Die.G<egn^  trigt  Hr.  Prof.  j)t«^»r  vor. 

Die  Anwre  l'hmr^fekkhu  dir  JEMir  Idirt  Wbenitrftiht. 

Die  Botanik  lehrt  Mr.  Prof.  Sprengel  In  \'ei  Ju:ig 
mit  Demonftraiionen  im  botanifcben  Garten  und  mit 
BxcurGonen. 

Die  AnfangtgrSnde  der  Baanii  nnd  die  Kenntnifit 
der  einheimifchen  und  im  hotanifchen  Garten  cultivtr' 
tan  Pflanzen  lehn  Hr.  Prof.  lier^ener, 

Zoologie  lehrt  Hr.  Prof.  Horkä.    Ebendiefelbe  lehrt 
nach  feinem  Handbuche  Hr.  Ltolor fiüMr,  and  giebt  »o« 
gleich  Ann-dfuBg,  MatoraJiea  «B  prlpariraa  aad 
sabawa^etu  » 


by  Go8^C 
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Die  STemente  ier  agimdm»Hafit^      Tkiirt  n§gt 

Hr.  Prof.  Hofkci  vor. 

Dt«  Eanao/o^/'e  in  Hinfioht  auf  Kamerai*  und  Forft* 
^nlMUMft»  4««  Fabnkwvifa    £  w.,  lehrt  Ur.  larp. 

mm  ' ; 

iOklniwMhaMt  Mint  nach  BwAmmt,  Hr.  ProF. 
Kisker  mit  H«racbuog  de«  Wirthrcbaftsgartcnl  und  der 
benichbarten  Felder,  Wiefen  und  Forftea.  —  Aadl 
löf«t  Dtrßlht  auserlefene  fyntkfciufttmfyAm  itt  d«r  O«* 
kUEeka&der  Wirtfafohafisfreunde. 

DIt  m«n/ig/«  lehn  Hfw  Dr.  &ibrin*r. 

iJL  Staat*mi//i»fehafU9t  . 
MpmUm  Stmtrmjpnjik^  Mut  Hn  Prof.  «leli 

Eine  EhJtitmig  in  di«  grau  MNtr-t  F«tf-,  Knft-t 
HnttU.,,9mm'  nnd  nraiinwiriiyt^  giebt  Hr.  Prof. 

^^^imifti/cktfi  und  KMMtiM/hi  Mirt  ßhainf»  nach 

Ainra  ArtfangtgrOnden. 

.  Die  Tkeoru  der  Kamtral-  und  Ftnmwiffefifchaft  trSgl 

Hr.  Prof,  vor. 

SiM  BH^UtpmUt  in  Xm*nl»ifftnJckaftM  trftgt  Hr. 
tn£  fhi«  mmdk  Umfrtckt  vor. 

X.  Sißarifeki  mfftnfek»ft»n»  • 
VkGMkkt»  der  rtaj^  JU^mM»  «rslhlt  Hn  M. 

"oit  EitrofSi/cke  Ge/ihkhte  feit  CMfti  Gebort  W«'  eof 


Xlil.  Claffifche  LUtratur  nnä  alte  Sprachen. 

Die  EneyUopadie  der  zur  grkciuScktu  und  römtfckf 
Ahtnktmhmt  jgcbdrigeo  WifTeoMtelten  tragt  Hr.Hofr^ 
Scfmz  «or.  fibttuUeTelbo  lebxt  Hr.  M.  Luff  necfa  fi'* 

hhrn,      .*        -  . 

'  Des  ArifitfhMS  Acharmr  erlintert  Hr.  HoFr.  Schütz^ 
' .  Einige  B&cher  de»  HtrttdMU  erklärt  Hr.  M.  SrAnft. 

GicireV  Bnunt  erllottrillr.  Hofr.  Stkb*  aech  feinet 
Atttgebe  der  Wut.  Cictr. 

Cktrt*s  Reden  gegen  dt^n  Catihna  und  die  erfte  FmUf' 
fijckc  erkürt  Hr.  M.  Sckulz. 

Harn'ott  Seiiren  erllutert  Hr.  BUfmk, 

VorxO^lielie  Stellen  de«  teeret  erklirt  thinitrf. 

2u  Privatirfimis  in  der  griechifclun  und  latdnißh/it 
Sprache  erltieten  fich  Hr.  iVI.  Lange  und  Mr.  IVl.  Schuk. 

Die  hehrä^ktCramtaank  iiniA»*!}fe  lehrt  Hr.  Dr.  ^««r 
mit  Uebuofiai  neck  der  aeoen  Ausgabe  det  erften 
Currus  feinor  ÖramaiStik;  eoeb  erbietet  »  fich,  dio 
mä^i  Jyr^  und  etMßfikt  Sprache  sa  lehroa. 

JSV,  Ntutrt  Spracktn. 

D*ie  frnOi^  Spraeka  lokrea  Hr.  Lcet.  Umißt  wkS 
Hr.  Ntudi. 

Die  tngti/(ke  Spreehe  lehrt  Hr.  Fror.  Ehrs  theoretircii 
und  praktifch  aaoh  eigoB«n  Lehrbacherat  wie  aach 

Hr.  MuUer, 

XV.  Sckunt  KUnfie. 

Die  GMiekn  iitr  abta  mi  antm  Kunß  und  Ihre  ft«eb 
nt^kem  Gnmdfatze  trägt  Hr.  Prof.  Prange  Tor. 


die 


ö*^*V*"»5r Äw"!!!:!.  itS  VekUfche'Uebungen  ia  den  zückaemli,  Ä«|^«.hJlU 
Zalion  tragt  Hr.  Prof.  rtqfti  aaeb  Skminßäfi 


Die  GrßÜefaro»!  *■  iartk  Jen  Rkenifiken  Bund  hervor^ 
gArukum  gt^emtürtigm  Zt^ttad  Dt»ßk£mdt  baiidelft  Hr. 
Prof.  Foifftl \b. 

Dir  <M/U«be  DiaMkmb  lehn  aaoh  Ftmr  Hr.  Pi«b> 

Die  ilfjiiewtof  StMißik  dtr  turt/^Bßm  Staaten,  mic  Am^ 
ßkluß  Jitr  rlmmftkm  BmukifiMmm,  trigt  Hr.  Pcof.  Srfihf 


XVI.  atmumfliftht  Xünfli, 
Die  IMkm^  lAin  Hn^tanmelfter  Amki  anf  der  k«* 

»itfl.  Reilbahn.  ,  ■  . 

Die  TeasikiriryZ  lehren  die  Hm.  Lmgtrtmt  d.i.  o.> 
Ia  der  MigCft  natcrricktei  Hr.  Ht^k 


dir  ItaaeyarM  JMdl# 


Die  SiMtiftift  der  rhönifcken  Bundesßaattn  ^  und  infondcr- 
kdt  des  fimigrtkhs  ^ejipkakn,  lehn  Ebenätrfdbe. 

Ah  tioteifliitg  in  die  aBgemeine  Stat^ik  und  die  M&a^ 
Jfre  dei  rheinifchtn  Bunde!  erzählt  JShMlrfn/  die  G^fiAicAff 
1^  nennen  Schckfale  der  europäifikn 

Die  SiMttkumU  tVefipSudm  «ad  1 
trtgt  Hr.  Prof.  KUiffr  ror. 

XI.  Altgimeine  Literatur-  Gefchichte, 
IKt  iUtrt  UttrUWgtJcttkhte  erzählt  Hr.  Hofr.  Sciüitz, 

XII.  Atigemeine  Sprachenkunde. 
.  Die  agemtiM  SfracUthre  trägt  Hr.  Dr.  1^««-  nach  fei- 
^»anUhAudi«  wr ,  mit  Vergletckuag  alttr  ijp^ntr, 
"«nch  der  entfernleften  Spracbea.  .  '  , 

Die  Cefikkhte  dtr  Spracht«  ortlUt  Hr.  Prof.  RWiger 
nach  reinem  Grundririe  ;  auck gattllhhaflliflka 
Uobeagea  uu  Speechen  uu 


Die  UnivttßtStt '  BMotkfk  jft  Mitiwoelis  oad  Soaa* 
abends  von  t  —  |  *  des  «kädtmßkt  Mtfim.  n  diafalbaa 
T»gm  «B  t  Ukr  dfta* 

IL  Sehuianftalteii. 

Dat  Ober -Schulcollegium  des  HcrTogtbunn  War- 
fohau  hat  unter  dem  Uten  Januar  d.  J.  ein  Publican« 
dum  erlafTen,  welches  nicht  nur  in  den  Jahrbücher«-  . 
des  hieCgen Schul  •  uadSraiebungswetan«,  fondera  enck 
für  die  .Slenfchheit  aberhabpc  von  den  wichtigftea  Fol- 
gen fcyn  wird.  Es  begreift  nämlich  die  Organifation 
der  Stadt  -  und  Dorf  -  Elemeniarfchulen ,  welche  fol- 
gendes tnlialts  ift:  Jede  Stadt,  To  klein  Tie  auch  feya 
mag ,  und  jedes  Dorf  foll  eine  Schule  bekommen.  Bey 
dca  kleweaPojrachafteoi  d^t.darckaiai  «fskt  knStando 

L/iyi  i^LLJ  Ly  GoOgfe 


ftl 

Jtgig^  «tue  elpene Scbule  ZQ  onterhalten ,  und  die,  we- 
ittAnBichf«ltig«r  HindernirTe ,  mit  andern  Oorllcbaf* 
t«tr  Riclit  eombroiit  werden  können,  Toll  et«  jedoek 

iniiiM'r  mit  der  ausdrücklichen  A j>prot)aiion  des  Ober- 
/chulcöllegü  ,  veiriattct  werden,  du;  Schuloieifieifiell« 
etwa  dem  Organ i!\en  oder  demVVeber,  oder  ir^jend  ei- 
nem andern  Handwerker,  deflen  Handihternnft  mit  dem 
Schulunterriclite  nicht  eonrraftire,  antuveriranea. ' Kinn 
Kind,  üline  alte  Rückficht  auf  die  Religion  feiner  Ael- 
tern,  darf  von  der  Sciiule  ausf^eictiiuriea  werdeu.  Die 
Aonicbt  &ber  jede  Stadt«  und  Dorrrcbule  wird  einer  fo« 
genannten  Inrpaction  anvertraut,  welche  t)  aus  dem 
Gnindrigcnthamer  oder  Telnem  Stellvertreter ,  i)  dem 
katho'.ifi 'r.en  Pr.u  i  er,  3)  di-m  evan-^elirdien  P.iftor, 
vrenn  licli  einer  an  Jtui  Oiie  beiludet,  4)  au&  dem 
Bürgerin rift IT  oder  dein  Schulzen,  und  endlich  5)  aui 
zwew  EinraOen  beDehen  ToU^,  (Hier  folgt  die  Auicia- 
andci ietzung  der  Pflichten  der  Wpeetioo  and  die  erfte 
Einrichtun(^  der  SciiulgeMudf.)  D.*r  GrundriPs  der 
neu  zu  erbauenden  Stadt-  nnd  Dorfrchalen  wird  von 
dem  Oberrchulcollegio  entworfen.  Oi»  Schulhaufer 
l^nd  (fchon  taut  früheren  Refcriplen)  von  aller  Ein* 
quartirong  frey,  mufren  eher  in  der  FenercafTe  äffe? 
Curirt  werden.  Zuni  l  'nrerhalte  de^  I.f'  rers,  und  C\ber- 
(aupt  der  Schule,  müfren  alle  Hautväter,  lie  tnöf^en 
Knfder  haben  oder  nicht,  ohne  alle  Rücklicht  der  Re- 
ligion, hcy tränen.  (Hier  folgt  die  Einnchtonff  und 
Vertheilung  der  ßeytrage.)  Die  Schullehrer  in  den 
Städten  follen  ialn'icli  6 —  800  po!nifclie  Gultlifn  ]ial)en 
(6  poia«  Ouiden  machen  Einen  Ueichstbal^r  aus),  und 
•«»erdem  seo  Galden,  wenn  an  irgend  einem  Orte 
kein  Garten  fflr  lie  atHReinittelt  werden  kann.  Die 
Schulineifter  in  den  Dorfein  foHen  jährlich  5'^6ooGel- 
den  erhalten,  und  aufterdem  dnrchaut  einen  Garten  . 
haben.    AUha  Kiiid«r,  in  de»  Sadtea  vom  fechften.  ^„^^^         rmnr'inrchen  NationaV 

und  in  den  Ddrfertt  f«n  aebMn  Jahr«  as«  lollen  mni  infiitu,g  p^ris  der  »on  Uiamit  P.  fiifteie  aftronomi- 
Sc  hnlbefuch  angehalten  werden,  worüber  d|c  ScbuV-  ^j,,  p^d,  „n  neuem  Hn.  Dr.  Oilurs  zu  Bremm,  der 
infBecüon  forgfi  t.g  wachen  mufi.  ^  Jrdei  K.nd  muCi  daa  erftemal  flir  die  Entdeckung  de*  Plane- 

|bUhged.eScbulebefucben,  l,.»  d,eInfpect.on  erklärt.  prfbf  wbitlt,         dl«  Entdeckung  det  PtoMttD 

daft  e»  die  Mnem  Stande  nötbi^en  Kenatnifr«  erwor»   y^i^       -  e     "         — . 

hen  habe;  der  Ufiterridit  endigt  fiefa  gewOhaKch  im 
Uten  oder  i:ten  Jahre.  Ein  befondcres  Reglement  für 
die  Elementatlchulen  wird  den  Plan  und  die  gau^e  Ein^ 
richtung  davon  niher  auteinanderfctzen.  Da«  Ober» 
fchalcollegtnm  wird  dafOr  forgen,  dels  dieSchalbieher 
unentgeldlioh  vertbetitt  odar  dodi  wMigftant  Ar  dan 
aOglisUt  wo^eilft«!!  Pnb  gdkfatt  w^rd^ 

in.  Gelehrte  Gcfclirchaften  und  PreiTc 

Am  9ten  Jannar  Me?t  die  Gefffffc/ufi  der  Freumle  dir 
fytjftvfduftrn  7.U  /f'ärßiuu  eine  aufserordentliche  «ffeni» 
liebe  Sitzung,  deren  Zweck  Bekanntmachung  der  nau 
erwählten  Mitglieder  war,  die  in  folgender  Reibe«  mit 
AufTabrung'  bcbiidart  ihrer  Ktanräbkeft  Vardlenße, 


genannt  wurden.  Als  Ftirenm?tglieder :  der  ffr. 
vom  lidtrgoing^  franzöhfch  •  kaiüerlicher  Gefandter  am 
fitehfirchen  Hofe;  der  Gräf  te,  kflnigl.  fltefafircher  Mi> 
niAer;  d«T  H-iran  Ra,knirz,  kSnif»!.  fächr  Ohetküchexh 
roeifier;  der  draf  Alaicoltni,  künigl.  facbf.  Überftall« 
meifier,  und  der  Hr.  ßdccMr«///,  ehedeii\Horiniyler 
leuten  poln.  Könin  Stanislaus  AoguCtus»'  der  lAebrtia 
OegOifftode  ans  dbr  polnifididn  Gebhicfnc'  dofeK'U- 

nen  Pinfel  ferewigte.  (Rtnige  GemSlde  von  ff^infr  Ar- 
beit, die  Geh  im  hieügeo  ScbloITc  befanden,  hat  Hr.Dr» 
mm  hty  feiner  Anwefenheit  in  Warfchau  der  kaiferl. 
fraozöfirchcQ  Bildergalietie  für  würdig  ^ehaltaa,  fia 
auch  wtrkficb,-  neh^  einigen  «ndani  Öemlldelk,  liäch 
Paris  übet fchicki.)  Hingegen  der  Gnt Lulit'iiki ,  Juftiz- 
uiinifter  des  Herz.og(bum$  Waifchau,  und  der  Hr.  Sit- 
rowiftkif  Vf.  der  Schrift:  Uelier  die  Anfbebnng  der 
l^ibcigenXiBhaft,  Und  zd  wirklichen  JUitgliedeia  def 
Ocfdlicliaft  BufgenoinnieD.  Diraof  wurde  die  FiMt* 
fetziing  der  Abhandlon{{  des  11:1  h  niäd^  D.  M.,  tob 
der  Achtung ,  welche  die  Acrzte  in  i'olen  genolÜBa,  nnd 
die  Literatur  der  Mciiicin  bis  auf  dat  J. ¥696.  mpefe» 
Ten.  Der  Graf  üitmctrvkZf  der  vor  sway  Monatee  ant 
Philadelphta  in  America,  wo  er  feit  179$.  fich  aufbielt, 
nach  U' 11  fi.-'i ,j  j  rekou^inf  r.  ift  ,  Iiekannt  als  Vf,  mehre- 
rer,  dramaiifchcr  Werke,  las  einige  Aiuzüga  aus  ük' 
nem  neuen  Gedichte:  die  vier  Menfchenalter ;  der  Bi-. 
tchot A/btrtraHdi :  eine  anliquarifche Abhandlung  von  der 
Sonne  ,  mit  Bezug  anf  Erklärung  zwey  antiker  KaiDoeo; 
2u!eii£t  Hr.  Siii afion\-Li  eine  Abhancliimg  von  der  /lavi- 
fcben  .Mythologie,  die  wohl  noch  aDfeholich  rei^nelift 
wird,  bevor  fie  ia  dan  JabrblkelMt|i  i?tr  ^ü^frff^ 
HadiiMsfcl  arfcbaiab  ..  '.'» 


Die  Akademie  des  GdrJ-  Depanmtntt  zu  Kirnet  hat 
den  Praiai  auf  die  „Darrtallung  das  Grupdfatzes  far  d« 
ÜTertb  und  den  Zimrurt  des  Geldat  dar  zufäUigeo  Hfj, 
fachen  feiner  Veränderungen  und  feines  Einfluffes  aof 
die  Sittlichkeit"  einer  Abhandlung  des  fchon  durch  ai< 
dere  Preisfchriftea  babcanten  Dr.  und  Advocaten  y.Ö* 
Mtytr  au  Arnttardan  MarluuUit.   Oer  Preis  auf  ein« 
»epifche  Darftellon^  des  Todes  Heinrichs  IV. "  ift  b'»» 
zum  ji.  Jul.  (1.  J.  I  gog   verlängert.    Fnr  das  folgende  3> 
igOjj).  fetzt  die  Akademie  einen  Preii  aof  eiaa.  «bif(^ 
riCsh  •  kfiiifche  Abhandlung  über  den  Aofenthalt.'  ~^ 
Saracenen  in  d'-ii  mittäglichen  Pr-- ringen  Frankrc 
und  die  von  ihnen  dort  zurückgelalTeoen  Spuieo** 
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Dienstags ,   den  i,  März  Igog. 


WISSKNSGHAFTLJCHB  WERKE 


THB0L061& 

Maxfzxa,  in  d.  Sommer.  Buchh.:  Die  Bibel  n^cht, 
rnkvitk  MUmbtMtfshädHeki  oder  kurzi  Erklänmg 
äBtrSuStu  daJitett  «mf  JVmmn  TtfkmmtM,  wel- 
che man  als  nnverß.indlkh ,  irrig  unA  an/Jößig  6«- 
JbritUH  hat.  Eio  Hüifsiuittel  filr  Schulielircr  und 
(Or  Eltern,  welche  mit  ihren  Kiodem  die  Bibel 
lelen«  «od  «ach  für  die  erwachfene  Tugend.  Er^ 
JUrBmt±-  AUt»  Te^mteA.  1805.  aoa  S.     ( 1 3  gr. ) 

(»gr.) 

Mehrere  haben  in  den  neueften  Zeiten  ganz  ziiver- 
ficbtlich  die  Schädlichkeit  der  Bibei  als  firzie* 
lliiigftiii  Ii  fOr  längere  und  ältere  behauptet»  und  «!• 
dcre  haben  frilirdiwe;;'!  n  i  iliü  rh  ihrr'  Auszüge  aus 
tJw  Bibel  die  allgemeine  Brauclibarkeil  derfelben  ge- 
Ilugnet.  Der  Vf.  macht  es  fich  deswegen  zurAbficht, 
dtBfiUiwfirfe  sa  h«ben,  dia  mao  gtgen  die  Nat2licb< 
Vtük  der  BibA  vorgebrtcht  lut^  Er  wüofieht  ivornefam« 
lieh  cfeojenigen  nOtzlich  zu  werden,  die  zwar  Bildung 
geati^  haben,  den  Anftofs  einer  Stdle  tu  fahlen,  aber 
OM  Mittel  nicht  kennen,  durch  welche  er  aus  dem 
Wege  geräumt  werden  kann.  Diefe  Abüctit  dde.  V£b> 
ift  gut  und  lobenswerth ;  aber  dae  HflUsmfttel,  das  «r 
WtS  anbietet ,  ift  f- hr  l  lrftig  uiul  unzulänglich.  Dem 
erßem  Theii  ift  ein  Suflatz  über  die  vermeintliche 
Schädlichkeit  der  Bibd»  ein  Beytrag  7air  richtigen 
Wardigung  derfelben,  vorgefetzt.   £a  wird  darin  auf 
den  43eDcbtspunct,  woraus  man  diefe  SammJunff  und 
ihren  Inhalt  /.u  bftu  Ilten  habe,  und  aufcL;;  Kigene 
der  Sprache,  worin  ßc  ab£et«fst  Ut,  aufmerk  (am  ge« 
madit.   Aber  alles  dief&s  ift  vid  zu  oberflächlich,  aie 
dafT  f"^  den  grünriliclien  FOrfcher  befriedigen  könnte. 
Es  hatte  be&mders  einleuchtender  gemacht  werden 
mafleo,  wie  die  in  der  Bibel  enthaltene  Offenbarung 
itrfeawcife  und  dem  iedesmaligen  Grade  der  Cuitur 
weegtuMne  war;-  und  oab  van  i  bcn  deswegen  das  AU- 
a;emeingnltfgc  von  dem,  was  der  Cuitur  und  den  be- 
ibndem  BedOrfniffen  der  Menfchcn  eigen,  aber  zu- 
^Meb aneli  vorbereitend  zum  Hühern  und  Vollkom- 
maoers  wart  wohl  unterfcheiden  mofle.  Ueber  die 
cÜf  Einwürfe  gegen  die  Bibel ,  die  hier  angeführt  und 
beantwortet  werden,  ift  Meiirprc'?  gut  gefügt;  aber 
Vieles  ift  auch  uuzuUnglicii ,  und  Manches  kann  felbft 
dea  Leter  zu  eiiicm  neuen  Anftofs  und  Zweifisl  veran« 
bffeo.  Z.  B.  weoA  auf  deu  £inwur£  von  den  in  der 
Bibel  enUdfean  Wnndem  fentworttt  wird:  „Die 
JLImA  IM  Sirpir  ML 


verfbbiedenften  ViTunder- Erzählungen,  deren  Werth 
fehr  verfchieden  beftimnat  werden  könnte,  worden 
von  den  Gegnern  in  eiae'Claffe  geworfen,  welches 
eben  fo  ungerecht  fey,  als  wenn  man  Ge  alle  für  hifto- 
rifche Unrichtigkeiten  oder  für  fabelhafte  Gefchichten 
erklären  wollte.  Die  hiftorifiÄen»  pbilofophlfcheB 
und  diohteritcben  Sagen  fbllte  man  nicht  nach  einem 
Mafsftab  fchStzen,  welcher,-  vermöge  ihrer  Eigen- 
thOmlichkeit,  nirlit  auf  alle  paffen  kann."  Ueber- 
haupt  hätten  die  F.inwiirfe  beftimmter  abgefafst,  oä' 
Iwr  entwickelt  und  grihidlicher  heantworte^w erden' 
mOfTcn.  Auf  diefe  Abhandlung  folgen  ntm  die  kur- 
zen Anmerkungen  über  die  einzelnen  bibiilchcn  Hü- ' 
clier  nach  der  Ahtlieilung  in  Kapitel  und  Verfe. 
Wenn  man  bedenkt,  dafs  alles,  was  im  A.  Teft.  als 
«nrerftindlich,  irrig  und  anftöfsig  beftrlttflB  wird, 
ntifden  noch  i)hric;eti  1 63  Seiten  folf erläutert ,  berioh- 
tij^L  uud  vti LlicjdigL  werden:  fo  wird  man  fcbon  zum 


Voraus  urthcilcn  können,  wie  diefe 
befcbaCfen  feyn  mOflen.  Der  Gefichtsrnmet«  woiius 
tnan  dne  Stelle  oder  Aeufteruiiff  za  Betrachten  faaf^ 

wird  mit  ein  paar  Worten,  nur  fmchtig  tuiJ  <*l!iie  ihn 
näher  zu  befunden,  angegebeo.  Anfangs  kommen 
unter  melij  <  i<::i  weniglagendea  Anmerkungen  noch 
dazdne  guu  Winke  und^emerkuiig«»  vor,  aber  im 
Ganzen  bleibt  es  doch  ein  llflchtigea  und  hAchft  dOrf- 
tiges  Machwerk.   Im  Verfolg  wi  li  n  i'ic  Hi^mcrkun- 

fen  immbr  befchränkter  und  unb^intiditender ,  fo 
afs  es  kaum  zu  begreifen  ift,  wem  der  vf.  damit  bat 
dienen  woUeo.  Mdirere  fobwierige  Stellen  finii  ent- 
weder gar  nicht  berflhrt,  oder  nur  mit  ein  paar  Wor- 
ten abgefertigt,  wodurch  gewifs  dfi  ;tiiiij  e,  dem 
um  gründliche  Belehrtmg  zu  thun  ift,  gar  nicht  be- 
rühiet  wird.  Um  dieies  Urtheil  zu  rechtfertigen, 
wird  es  genug  feyn,  nur  einige  Proben  anzuführen. 
Bey  I  Mof.  2,  10  —  14.  fteht  folgende  Bemerkung: 
„  Uic  I^ace  dicfes  ewig  heitern  Thals  ift  um  des  tie- 
fem Eindrucks  willen  nach  fcbeiabarer  jgeographi- 
Ccher  Wahrheit  gezeichnet.  Niemaiid  darf  aber  von 
diefer  Sage  grofse Genauigkeit  erwarten."  Wird  diefs 
Wühl  den  ^rfchenden  Lefer  befriedigen?  Ift  nicht 
eben  in  der  Befchreibung  grofse  Genauigkeit,  und 
warum  wird  diefe  blols  icheinbare  geographifcbe 
Wahrheit  genannt?  Aus  welchem  Grund  nennt  der 
Vf.  drn  Aufenthaltsort  d^r  rrftcn  Menfchen  ganz  be» 
ftinami  em  heiteres  i  liai Üey  üap.  6,  3.  heifst 
es:  „Gott  mufste  die  Menfchen  für  verderbt  anfchen, 
weil  fie  ficb  vo»  feinem  Geiß  nicht  wollten  beflern  laf- 
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ift  auch  die  Bemerkung  Kap.  II,  5. :  »  Die  Sprachen 
inz  itt  ein  unvollkommener  Verfuch 


lg 

frohem  U^!t,  die  Verfchiedenheit  der  Sprache  2u  er- 
klären, tlie  jLif  dem  natürlichen  Wega  der  Weitern 
Ausbrcitui  i;  lier  Menlchcn  in  verfcniedeae  Länder 
cnt&aml,  hier  aber  als  Strafe  des  Uebermuths  betrach- 
tet wird. "  Bey  den  natflrlicben  EiidSrungen^der  Oot- 
tes-Ericheinuncen  werden,  wie  gewöhnlich,  Träu- 
me und  Empfiouuiigeo  des  innern  Sinns  zu  Hfllfe  ge- 
nommen, die  als  Cefpräch  oder  Veranflallung  Gottes 
^tfrpÄmilt  ttnden*    Aber  auch  hier  konunea  meh- 


dnick  hinlänglich  aufgeklärt?  Wenig  genogthuend   merkungen  find  hier ,  im  Ganzen  eenommen 

"  '  lieber.  Am  fparfamften  find  fie  bey  den  hUtoriicben 
Boebtt'n ,  worin  doch  fo  manche  UmftSnde  vatkiom- 
men ,  welche  beftritten  werden.  Sie  nehmen  wmk 
30  Seiten  ein.  Die  Bemerkung  enthält  gewObnÜdi 
nur  einen  Wink  von  der  Anficlit  desVfs.,  die  er  nicht 
weiter  rechtfertigt  oder  begründet.  Für  manche  wird 
diefekfrfellt  befriedigend ,  und  felbft  nicht  rerftändUcb 
genug  feyn.  Bey  den  wundervollen  Begebenheiten 
wird  manclies  natürlich  erklärt,  manches  aber  auch 
als  eigenthclies  Wunder  dargeftellt.    Z.  B-  bey  Matth. 

 ^      3, 16.  ftefat  die  Bemerkung:  ,» Johannes  £ah,  eben  dt 

rere  ErklinHiMn  vor,  die  eben  keine  grobe  Wabr*  es  donnerte»  in  Jefu  einen  göttlieben  Lehrer:  dem 
fchcinlichkeit  nahen.  Z.  B.  bey  der  Gefchichte  von  Donner  galt  als  Bcftätigung  der  Gottheit.  Er  erV  lSrr» 
der  Aufopferung  ifaaks  i  Mof.  22,  la.  wird  die  Be-  Jefum,  «ach  dem  Siuiie  der  Juden«  für  den  Liebijng  [ 
werkung  gemacht:  „Da  Abraham  fchon  bereit  war,  Gottes,  indem  er  Gottes  Geift,  welchen  er  auf  Jefum 
feinen  Sohn  zu  op£ern9  kämpften  fich  doch  die  Ober«  berabkommen  £ahe,  durch  das  Biki  der  Tanbe*  daf 
wiegenden  Begriffe  too Gottes  MibfiiBen  an  Menfoben-  Bitd  der  tJnfchdd ,  Einfalt  und  Reinheit  des  Bmm 
blut  und  v(  n  ff^iner  Liebe  gegen  alle  feine  Gefchüpfe  bezeichnet."  Eben  fo  heifst  es  bey  K.  17,  2  —  9.:  «Die 
durch.  Er  über/.eugte  fich,  Goit  kenne  (eine  Bereit-  Verklärung  Jefu  war  wohl  ein  Inneres  Geficbt,  eine 
wUlJgkeit  zu  gehorchen,  wolle  aber  den  Tod  feines  Erfcheinung  im  Traume.  Auch  kann  man  aus  dem 
Sohns  nicht. .  Üiefe  eben  zur  glQcklichen  Stunde  er-  ?ten  Vers  (chliefsen ,  dals  fie  gefchlafen  hatten.  Vietr 
ariTfene  Ueberzeitgung  war  ein  Engel  Gottes,,  ein  leicht  betraf  ihr  vorhergehendes  GefprÄch  den  EBaJ 
Werk  der  Vorfflmru^.  N'jch  ('e:ii  G.mg  der  ganzen  und  Muri'-:.  —  Sie  fahen  Jf_Tiini  \  orii  l.i:  lu  uniuruhlt, 
Erzählung  ifl  diele  Erkläruog  fehr  uuwabiCciieinlich.  und  zugleich  Elias  und  Mofes.  Ks  naht  lieb  eme  belle. 
Will  man  keine  eigentliche  göttliche  Erfcheinung  an-  vielielcBt  dnich  den  Blitz  erleuchtete,  Wolke,  der« 
nphrnr-u,  fu  ilt  es  am  beftpn,  (.\a<i  uie?  unheltimmt  Donner  man,  wie  bey  der  Taufe,  fQr  ein  Zeugnirs  dct 
zu  laflen.  Üaf.s  hierein  aLifscrer  Umftand  gewcfen  Gottheit  hielt,  weswegen  fie  erfchracken."  Hingegco  j 
fey,  der  auf  den  Abraham  ge.-.nKi  habe,  liegt  gar  zu  wird  bey  K.  9,  29.  bemerkt:  „Wie  Blindheit  durch  * 
deutlich  iu  der  Erzählung.    Ak  frobe,  wie  nächft   das  blofs'e  Vertrauen  auf  den  Wundertliitcr  fetoobeit 

ward,  tidstficb,  ohne  einen  höhemEinflttfii aKeneih> 


dOrftig  und  unbefriedigend  die  Bemerkungen  find, 
mögen  hier  die  'Sminrlichen  Anmerkungen  über  Jo- 
nas ftehn.    Bekdiiniiich  iind  der  cichwierigkeiteo  und 
Einwurfe  gegen  diefen  Propheten  nicht  wenige.  Hier 
findet  man  ^i».  191.)  nur  foinndes:  «Kap«  i-  Uenik 
Bnn  will  ich  ihre  Bosheit  (trafen.  iL' 9,  t.  ii.  So  be- 
fcfarieb  die  Sage  feine  Kettung.    v.  g.  Ich  fchrie  aus 
tiem  Leibe  des  Fifches,  aus  dem  Kerker  des  Todes. 
K.  3, 1.  Jonas  fahJte  äun  «ii£b  neue  den  göttlichen  Be- 
ruf in  ficht  den  Njniviten  »  pvedü^n.  VaeUeiobt 
ttnft  taa  Ckrtt  nlebt*  wenn  wir  tms  befTem,  nnd  madit 
uns  nicht  fo  elend,    v.  10.  Ooti  crf i'dte  feine  Dro- 
hungen nicht.    K.  4,  I.  Diele  Denkart  wird  auch 
firatoar  genannt,    v.  2.  Und  läffeft  die,  fb  fich  bef- 
fern,  das  Uebel  nicht  treffen,    v.  6.7.  Das  Wach- 
ten des  Elkeroabaums  wird  Jehova  zugefchrieben ,  fo 
wie  feine  Vct  ii^t/ung  ilurch  den  Stich  des  Wurms  und 
durch  das  Wehen  des  Oftwindes,    v.  Ii.  Ich  füllte 
sieht  den  Niniviten,  die  fich  beCTerteo,  meine  Hold 
erzeigen?**   ICann  wohl  etwas  unbefriedigender  fevn, 
als  diefe  Bemerkungen?    W^ie  vieles  ilt  gegen  die  £r- 
z.iliKing  K.  I.  und  (lu  N  h  nipt  gegen  den  (Charakter  des 
Propheten  einsewendet  worden?  Alles  diefes  wird 
WdIs  mitdem  Wort  Sage,  und  deb  die  Denkart  f^raf- 
bar  genannt  werrfp,  .-infjpfcrtigt.    Durch  folchp  An- 
xnerkungen  giebi  rndu  denjenigen,  die  den  Anltols  ei- 
ner Stelle  füliien,  kein  Mittel  in  die  HSnde,  wodurch 
der  Anftofs  oder  Zweifei  wirklich  «hoben  wixd. . 

Der  zwejfU  Theil,  welcher  fich  mpt  den 
TeObnnmt  bebhaftigtt  ilk  w«i|e»'d(lriki|.  Die 


men,  nicht  wohl  denken."  Bey  K.  1 4,  25.:  „Wäre 
Jefus  am  Ufer  gegangen  oder  gefchwommen,  io  vcüc« 
deq  die  Jünger  nicht  erftaunt  feyn."  Bey  K.  ijy  37. x 
„Die  EmüSmg  will  nicht  vom  Verkanfq»  de« Fifcben 
und  dem  M^ertne  des  cfaraut  gelftfcicn  OehiBS  Vei^eB* 
den  f'Mi,  foodern  fie  ift  aufs  Wnnderbajt?  angplpjrt." 
Bey  den  Briefen  der  Apoftel  find  die  Bemerkungen 
häufiger  und  ausfilhrlicher.  Fafl  bey  jedem  Vers  ift 
eine  Bcnwrkuns  oder  Umlcbreibung,  wodurch  d« 
Slrni  nach  der  Anficht  des  Vfs.  beffimrot  ift.  Ddk 
liit  r  vielem  richtig  beftimmt  fev,  läfst  fich  leichter» 
warten,  cia  der  Vf.  HOlfsmittel  genug  hatte,  die  tX 
benutzen  konnte.  Aber  doch  kannm 
feine  Auswahl  billigen.  Z.  B.  Röm.  i,  4.  kann 
nvtvfjM  nach  dem  Oegenfatz  und  der  ganzen 

Verbinaiinp  ujcht  erklärt  v.'oidru;  „Durch  den  Gtiift 
Gottes,  der  in  uns  die  Tugend  befördert."  Auch 
T.  17.  ift  der  Sinn  nicht  richtig  angegeben:  »Die  T* 
gend  lehrt  das  Cbriftenrhiim ,  wuenes  durch  fcioea 
Glauben  an  Chriftum  VL-rtrauen  erweckt."  An  meh- 
rern  Orten  vermifst  man  gerade  das,  was  die  Haopl* 
fache  ift.  Hebr.  1.  findet  man  z.  B,  folgende  £xteeir  '' 
rungen :  „v.  ^  Welcher  die  Engel  mn  Ib  mehr  «Wv» 
trifft,  als  feine  Wilrde  erhabener  ift.  v.  5.  Zu  weJ- 
chejii  Engel  hat  er  jemals  gefagt;  Du  bift  mein  Sohn« 
heute  erkläre  ich  mich  fflr  deinen  Vater,    v.  6.  In  ei' 
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d..  ner  andern  Stelle,  WO  er  ÜBinengeUebtn  SolnMenBe- 
Nenen  WAbaeia  der  Wdt  eaklindlgt.  v.  7.  Von  den  EcEcIa 
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ff? 

uod  den  Blitz  als  feinen  Diener.  ( Alfo  ift  der  Name 
daes  Engels  nicht  erhaben),  v.  g.  Aber  vom  Sohn 
bet  die  &;hnft :  Gottr  doo  Reicfa  ftohet  ewig.  D«iM 
ll«rrfchift  ift  geredit    t.  9.  DiMwn  hat  mA  dUm 

Gott  TU  einem  weit  erhabenem  Ulld.lierrficlinniKtal^ 

femacht,  als  alle  deine  Genoflen,  welche  weit  unter 
ir  iSnd. "    Bekanntlich  nimmt  man  gerade  daran  An- 
Aufs,  dafs  der  Apoftel  hier  mehrere  Stellen  des  A.  T. 
von  dem  Sohn  erklärt,  die,  nach  der  Verbindung, 
worin  ßc  im  A.  T.  ftehn ,  nicht  wohl  davon  können 
verbanden  werden.     Wie  wird  nun  diefer  Anftob 
%e^^oiiit?  Hätte  es  nicht  einet  Winks  bedarf^ 
wie  der  Apoftel  Hiefe  Stellen  fo  anwenden  konnter 
Diefes  wird  fchon  gentig  feyn,  um  felbft  beurtheileri 
zu  können,  was  man  fich  von  detn  Gdwtiwh'dtofes 
Buchs  mCjpreefaen  dürfe. 
• 

GtassKTt,  b.  Tafehi  s.  MOUer  :  Paulus  und  Gama- 
UtL  Beytns  zur  «Iteften  Chriften  -  Gefchicbte. 
Ven  Ittt  tkriJUM  Pabrntn  Prof.  der  Theologie. 

itB&  31S.  «.  Uro  .  ' 

Die  Abficht  des  Vfs.  war,  den  /Intheil  2u  befchrd- 
ben,  weichen  dieOrundfatze  Gamaiiels  an  derBekeb- 
rong  feines  SchOlers,  Paulus,  zum  ChrifleMdimii,  Ib 
wie  an  deffen  neuen  Lehrbun'ifif  und  Lehrart  un(h^ 
tig  gehabt  htbeii.  Diefit  ilt  hief  mit  Sachkenntnifil 
un J Seharffinn  angedeutet,  nicht  uniftäntlüch  erörtert 
worden.  Das  Wort  Gamaliels  (Apoft-  Gefch.  5;): 
„Der(>ottheit  Werk  hindert  kein  Sterblicher?"  et^ 
bäh  in  Paulus  Seele  durch  die  furchtbare  Natnr-F.r- 
fcheinung  bey  Damaskus  einen  befondern  Nachdruck. 
Nene  Ideen  Tcrdrängen  die  vorigen,  und  erwecken 
In  Uhb  jdBe  Ifeberze^Bane  >  Jefus^M  der  verhnfseM 
Mnävf '  AlKtflr  twf  dteietn  Orunde  efrnebt  Bbb  iflti  CaIiv' 
gcbäüde,  wdc4>es  in  dem  ZufammenhangÜ^  und  mit 
dtr  Peftigkeit  nur  GamalJels  Schüler  erbauen  konnte. 
Und  nun  wird  bemerkt,  auf  wetehe  eigene  Art  Pau- 
las die  Chriftus- Lehre 'fiafst«,  verknOpfte,  vortrug: 
Kein  anderer  Apoftel  gleldrt  "I^ttmw '  iib  Confeqne«« 
und  an  philofophifcher  Freyheit ,  zu  welcher  er  inGa- 
malieb  Sbbide  gabHdet  waV.  Wie  wichtig  diefs  far 
dca  rsliMB  OdR  des  Chriftenthums  werden  mufste, 
wird  angt)deutetv  liattptS^blicH  t^ifd  die  Aiiferfte- 
iiungs  -  Lehre  Jefu  von  dem  Seboier  Oamalieis  klarer 
und  richtiger  aufgefafst,  und  ausführlicher,  als  vm 
inilom  Apohlto  ggferbf  h*rT  j  in  deflien  Briefen  daeüber 
eefprodMO.  9nb  4»  ift  ia  Paulus  Achtung  for  die 
Tradition,  fo  wie  in  feiner  Art,  das  A.  T.  anzufilh- 
der  'ElnfliHs  früherer  Grundflt^c  unverkenn- 
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EigenthnmsUmde  eine  grHßen  Gtuf^ 
den  fejft  ais  fit 
1907' 93  S.  8. 


thigetegl  war- 


ren, 


bar.  —   Es  wire  zu  wftnfchen ,  dafs  der  würdige  Vf{ 
djefer  Abbandhug'ausAhriieber  za. 
feyn  möchte. 


t:-\ 


«.BCRTSCKLAHIITHEIT, 


(Ohne  Angabe  des  Druckorts  Y:  Zufällige  Gedanken 
nues  deutfchen  Mannes ,  infmdtrhrit  über  die  Fraf^r : 
Ob  durch  die  Rlitinifche  Bundesactf  vom  12.  ,'^u!nis 
igo6.  i«»  Mtutm  dtu^ckt»  Souvträmn  Mhtr  ihirt. 


•Der  Inhalt  diefer,  nach  der  mehrmals  gec^ebenen 
Erklärung  ihres  Vfs.,  fQr  die  künftigen  Bundestags- 
Gefandleu  beftimmtcn,  Schrift  ift  folgender:  Das  Wort 
SoMVfr««  bedeute  an  und  fflr  fich  fo  wenig  eine  durch- 
gängige und  defpotifche  Allgewalt,  dafs  der  Souverän 
vielmehr  fowobl  in  Anfehung  feiner  innem  als  SufSerü 
Verhihnilfe  an  gewKTe  Ordnung  und  Formen  sebtui<« 
den  feyn  kenne;  dleSonrerSnitat  batle  an  tiiidrarfielr 
felbft  auf  die  inncrn  VerhältnilTe  nicht  den  mindeftetr 
Bezugs  diefe  mOffen  vielmehr,  der  Regent  heilse  oder 
fey  Souverän  oder  nitht,  immer  fo  bleiben ,  wie 
etanul  hergebracht  fiml,  ond  eine  allenfalls  erfordere 
Bch*  AfaiBoerung  dttrfe  Ti!fafat  eieenmSchtig  vom  Re^  . 
genten  vorgenmnmen,  auch  nicht  von  einem  LandÄ 
auf  das  andere,  Wenn  Ii e  deich  dem  nämlichen  Re- 
Aenle»  unterworfen  fihd*;^8^Polgerttngeezogen  wer- 
Am.'  .HIeitlecbfey  dfePokerunr:  den  deutfchen  For-^ 
ftib  fma  g0M(ft,  abgemdlene  SouveräriitSts  -  Rechte 
ober  ben.u-hbarte,  vormals  reichsftändirchc ,  nun  me- 
diatifirte,  Lan<le  übertragen,  folglich  find  ihnen  eben 
diefe  Hechte  auch  über  mre  eigenen  Land^  ztiftihidigt 
efti  Fehlfcblufs.  Mit  dem  Worte  Souverän  fey  nur 
dtr  tinxigh  ftßs  Begriff' verbunden ,  dafs  derfelbe  von 
keinem  aaSWärtipcn  Staate,  als Obf rherrn ,  abhänge; 
im  abrigen  fey  diefer  Ausdruck  aber  Ip  fchwankend; 
da^t  dftbey  alles  auf  dfir  ülnmal  hergebrachte  ttfliidesf 
verfaffung  ankommet' denn  felbft  rlcr  Defpot  fey  liqf 
gcnd  einer  Befohrünkung  feiner  Defpotie  unterwor* 
fen.  Wie  wire  es  alfo  mriglich,  eine  gänzliche  ütt* 
gebttndenlMek^^tB  «Udin  be^ 
▼erthÄi  *4irtMiiMiitleii  wey'.dW'  Ptoffietiun^  tnv<er 
Rerhti*,  in  Atifehuifg ihrer  Kiirenlfnimshnde ,  mnffer.Tan 
vielmehr  fehen  auf  da?,  ihnen  Hie  Souveränität  verlei- 
hende, Diplom,  auf  UmftSnde  und  Zeitbegebenhd« 
tes ,  «Ifo-  Auf  die  BufUte^acte  und  d^  Presburger  Frie^ 
den ;  Ijddd  fftyn 'y^'-  rtf^rent  unjd  re!atiwi,  und  man , 
müfie  daher  auf  letzteren  zurOclcgehn,  um  den  He-'  - 
griff  des  Souveräns  feftzuftellen.  Durch  den  Pres* 
butgn  ^H^td^  bitten  drey  deutfctid  Fflrften  die  SOv^ 
velrjnität'i  jliKF  Zt^tfr  Ya  pfemtude  de  5'oHwm;);rt// er- 
halten; allein  1<!ein  Menfch  habe  lieh  darunter  die 
Defpotie  gpi^acht,  zum  Beweife,  dafs,  wie  S.  Ig- be- 
merkt wird,  diefer  Ausdruf^  io  der  franzöfifchen 
StorecM  To  willkflrHehjgeteiiielit  Vierde,  ünd  fo  Wai 
nig  einen  feften  Begriff  lusdrQcke,  dafs  man  frhlpch^' 
tcrdings  auf  die,  mit  dieren"Wbrten  verbundenen,  ent/ 
Weder  im  Coetexte  enthaltenen  nähern  ßpftSmmungea^* 
oder  au/  die,,  b^,  deffen  Gebrauch  idtkoauwaata, 
NMtenifinnlNHi^,  odeV  -ntr  be^es  BnekSeht-  tiehmt ir 
ThOffe^  nm  den  wahren  Sirin  zu  erhalten  ,  tliofs  fev, 
in  Anfehung  des  Presburger  Friedens,  nicht  der  ge- 
ringften  ScliWlerlgkell  ausg)»retzt:  'denn  Grad  und  lJn> 
fans  der  b^|^d(MMi'Soiivekänit5t  and  deren  Vollftän- 
digKeit  #evd«  ddrcll  deii  Ätifatz,  dafs  die  SouveränsT 
Mitglieder  des  deutfchen  Reichs  bleiben  follen,  fatt-'  : 
Jf"  ""flrg* wie  auch  durch  dea  'LuSa^  diü-^^^Ogle. 
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fie  nur  za  folchen  Handlangen  h'cFngt  feyn  follen  ,  wel- 
che fie  zufolge  der  in  Uiefern  Friedens  -  laftrumeot  ent- 
haltenen Vorfcbriften  vornehmen  würden;  da  nun 
diefe  drejFoiÜteD  nicht  einmal  das  Hauptkennzeichea 
eines  SowvwBns»/ die  .Uuabhängi^£>keit  von  einer  an- 
deni  Macht,  hatten:  Jo  kann  xnan  aus  diefem  Frie- 
densfchluffe  höchfteas  t'dr  ihre  Souveränität  herleiten,: 
dafs  fie  in  Hiiißcht  auf  das  deutsche  Reich  den  bloCsep 
Titel  eines  Souveräns,  aber,  nicht  das  VVeCen  deffel- 
ben,  nämlich  die  Unabhäns:igkeit,  erhielten;  dage- 
gen aber  in  Hinficht  a\tf  auslanUifche  Sachen  eine  hc: 
tfiogeuoi  Aftt  von  ^oavefäniut  dahin  -crbieteea» irfafe 
«war  Von  auswärtigen  Mnchten  fqlr  ^|iv«rjbie  ani 
erkannt  wurden,  allein  mit  denfelhen  nicht  weiter  ne-« 
güciiren  kpniiteri,  als  es  die  deutfcheii, , Gefetze  geftat- 
teten.  ^Diefs  war  a|>er  jedem  deütichen  Regenten  ge- 
ftattet.}  3.  90  ff«.k«>mmt  dfx  Vf.  «uf  c^je  B^Ildesa(!^ 
DiefiBifey  nfclit  «ttf^dte  ?o3iteö  peil&plich,  fondern 
auf  d^ren  Staaten  gericbtf^,  ipclem  ,fie  4«tztre  confü- 
derire:  und  nicht  die  Hegentieu,  fondern  dif^Sl^tea 
und  Nationen  Teyen  die  YVhi)"cleten die  Ri^ntan 
aber  tfpter  den  letztern  als  Tl^eiJe  auch  begriffen ;  d«r 
Ausdriick;  Uurs  iiats ,  im  Ilten  Anikel,  könne  kein 
ncn  anilern  Sinn,  als  il^.u  (ier  Landßnnde ,  haben,, .wie 
mehrere,  ff.  angef^brtj},.$uU«l»4iwJi|i|Mk«)^ 
bewiefen,  worau«  folge,  dab cl»ith  f}«iil|liaiiii1Nm 
Buod  die  Regepten  und  was  ihnen  fdr  ihre  Perfon  zu- 
Kpmmt,  einerfeits,  und  die  Staaten  iu  »lirem  vollen 
Begriff,  mithiu  Regenten  upUUnterthanen  imfaiDRieo» 
Rommen  und  was  ^iclto  i«  Cemeiofchatft  zuimWIh 
auf  d»s  genauefte  umeHcbiedto,^  Die  Frage;  welcb« 
flechte  find  demnach  den  neuen  Souveräns  durch  den 
Bundesvertrag  über  ihre  EigenthumvIaode  zugeftau- 


worden?  uiUerfucht, der  Vf.  5,37  ff.,  und  nimmt 
i  ata^meülr  Grundlatz  an : :  da(»>,paob 

Lbfiebt  der  lii^h«»Vei'baiM«|en ,  *s  in  aÜep  denen 

Stocken,  welche  nicht  an  und  für  fich  einen  wefentr 
liehen  Theil  der  Souveränitäjt  ausmachen,  ood  in  Au- 
fehune  aller  der  Hechte,  welche  den  Regenten  in  je- 
nem  vertrage  nicht  ausdrü  küch  über  Ihre  Unter-, 
*^)aBen  und  Lande  heygelegt  find,  es  bey  dem  Alten 
verbk'iben  foIJe,  woraus  weiter  folge,  dafs  in  Anf«- 
hvng  der,  innerenVi^rhältniiPtl  3iy(.4t«4t«  di^ 
tion  immer  gegen  den  Regente«',  -qocl  ftlr.den  Uater- 
ilian  fey,  weil  <iie  Souveränität  an  und  für  fich  auf  die 
ionern  VerhältnifFe  gar  keinen  Hinflufs  habe.  Der 
6teArt.  der  Uundesacte  fey  darin  die  einzige  Stelle, 
welch«  von  der,,  den  Bundes  -  FOrften  beygelegten, 
$DUTnibijtät  rede,  pUein  GeJiabe  die  inneren  Landex- 
TerhältnitTe  iuj:ht  zum  Gegcnftande  ;  von  den  Rechten 
^r  J^^qd«-,^^V^i^  iibei;,tlie  ilineu  zugehörigen  lii- 

f'  ,eiitbi)mslaiine  .K9fnn:ie'!m^  ganzen  Bundes  -  Vertrage, 
acb  aicht^  eiatV'Q^.vor,  woraus  da&.DiU^anvij^)^ 
entweder' war  die  Meinung,  dals  es  in  AäxKima^ 
tlnimslandfu  bey  der  vorhm  heftandenen  Verfafiung 
bleiben  foUe,  oaer  ilui's  über  diefelben  die  nämlichen 
Sduveränitätsfechte  eintreten  foUeo,  wie  fie^  ü^cr  ydiej 
$ouverainitätf'aode  feltgefiBteL wojfiien  find ;  Ober  e^e^, 
res  (ey  aictits  vffrfügt^  um  dljwSd^^  beweiii^ 


dafs  es  bey  dem  Alten  bleiben  folle.  Aus  allen  die- 
sen Gründen  folfte,  dafs  die  jura  privatorum  nicht  ge- 
iirinkt  wecdep  K-Önaten,  zu  deren  Skherung  es  m 
beCten  wäre*  utaon  ficb  jeder  ixeue  Souveräa  ia  deaa 
Sachen,  welche  fich  zur  rechtlichen  Verhandlno{[ 
eigneil ,  aij^  Jrückhch  durch  eine  büfuiidere  SanctiiM 
feinen  eigenen  Gerkhten  unterwürfe,  und  diele  it 
Anfebnag  der,  ihn  un.l  fein  latarefle  betreffendo^. 
Oegenftände  ein  fdr  allcnul  von  den,  ihm  geleirteten, 
Kiilespiijci;teu  luslagte,  und  dafs  demnächlt  eine  fol- 
che  Sanction  von  der  Bundes- Verfammlung,  als  ein 

Eli^r  4eni  ^bulse  das  Bundes  (lebendes ,  uotct- 
rftoUiffhaa  opd  feftct  Oefetx  für  alle  Bundesgliedet 
auf-  und  angenommen,  zugleich  aber  auch  in  :illfn 
übiig/eo,  zu  einem  prpccflualifchen  Verfahren  eich: 

3uahticirten,  Angelegenheiten  der  Recurs  an  dieBuii- 
es- Verfammlung  fOr  znläffig  erklärt  würde.  (Dis 
Errichtung  eines  obcrften ■  Bandes •  Tribvinds  «M» 
noch  weit  ;?\veckmäfsiger  und  kraftvoller  feyn.]  Am 
Schluffe  .veri)rcitet  firh  der  Vf.  über  den  iu'hait  e  ats 
folelwi'wfetzcs  In  heronderm  Bezug  auf  die,  S.  Jlff. 
tfi  fvtenfo  abgedruckte,  Kürftlich  -  NaflWifcbe  Ver- 
ordnung vom  II.  Nov.  i8o6.,  welche  fich  allentiogs 
zur  IVachabmuug  empfiehlt.  Schtiefsilich  werden  lier 
Aufinerkiauikeit  der  Bundesgeffindteo  noch  naoche 
Oegenftande,  z,  B>  das  MunzvNOt^i,  aurBehenigiuiK 
enijiinlilen.  —  Auch  derjenige,  der  nicht  allcp 
h-uptungeodesVfs.  beytritt,  wird  diefe  kleioeScbrin 
Vergnügen  iofen,  und  njcht  verkennen,  da&le 
^pt^cbf..  fpre^enUe,  aum.ThciI  neue.  Blicke  iinii  Be- 
merkuBgcn  enthält,  und  in  der  Literatur  des  Staats- 
rechts nu:ht  fehlen  dürfe.  Unrichtig  ift  di« 
Beqierkung,  dafs  die  Reftitutions  -  Inftaoz  nnr  bey 
cleq  Reichsgerichten  ^Utt  gefunden  habe,  weil  fie  un- 
ter c^ffapi  oder.  jtiBmi  ^ero  Namcfii  bej,aUea  Ge- 
fiqhten  DentXchlands  Statt  findet ;  apicb  Uk  die,  ^ea\ 
daf«l(ift  bet^ndliche,  Bemerkung^  dafs  in  der  Reri* 
fionsilaft^nz  das  oauj^iche  Gericht  über  fein  eigenes 
IJrthflixu  richten , habe,  in  .Anfebung  des  Reicbs- 
Kioa^^geijcjbfs  akÄtiMKründet,  indem  bei  dcmldp 
bsQ  4i«  Reichs  •Vi^taiion  die.R4»ifii|nRv|*gAain 

FftAakFVPT u.  Laipzfr.c  Ekütituite  in  dU  ITt^ 
' '  it  fihaft ,  t'trbVech«r  zii  entdfckm  und  den  Hiinitn  Ar 
ßrafenden  GerecktigtuüiZU.Uäerlit/tm.  Kine  philo- 
(bphifch  )ur{dif<«he'AUiandItiM(  obaa  Rftekfiehi! 
auf  fpecielle  Gefetze,  igod.  .7b  &  St  ,(8  gr-) 

Den  Anfang  diefer  tinbeJeiitcn(^en  ^c*1irift  inacbeB 
fclran  liingft  Gekannte  unri  luer  noch  dazu  fehr  unbf- 
ftijtinit  ausgefülirtc  Grifndfätze  üb(srVei  bi  <  i  iicn  übfr- 
baopL  Dann  erfahren  wir  im  zurhfUn  Abfchn.,  ^ 
fich  dieObri^eit  bey  Denuneialionen,  geheimen  Nsrii- 
forfchungen  ,  Unterfuchun^en  der  Spuren  des  Ver- 
brechens, und  des  Corpus  delicti  zu  benehmen  hy-\ 
Alias-,  was  uns  der  Vf.  hiorQber  faxt,  lafi>t  fich  in  t.^ 
ienandere  Snhrfftftn  ^flgr»  ordenl^bar  und  befi 
ivt  - 
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tOhxußand  und  die  dahi»  zielende»  AnßalUn.  Von 
Dr.  f>kü.  gof.  Horfch,  Stadtphyfiku»,  Arzl  des 
Bftreerfpitals  und  der  Gefiognin«  ta  WOriburg. 
HS05.  XII  und  410  S.  (ohoB  dtoTdMUea.)  g. 
.    ^iRthU.  15  gr.)  ^'  . 

Abgefelin  von  den  in  der  Vorrede  kurz  abgehan- 
delUa  Vortbeilea  medicinircherTopographieen 
ÜBrcBeSlntM  und  «jocelne  Bürger  darin,  haben  üe 
auch  für  Auswärtige  bedeutenden  Nutzeo,  indem  iia 
weoigftens  in  einzelnen  oft  wichtigen  Punkten  zu  Ver- 
gleichuDgen,  Erkenntnifs  und  Alirtellung  von  Mils- 
bfiuobcn  u.f.»  VerbefTerungen,  Nacbabmuneen  u.  f.  w. 
fahrm  können.  In  diafor  ROoklicht  wollen  wir  !h 
der  gegeawSrtigen  An/.eige  der  Befchreibung  woer 
unter  den  Aerzten  fo  berühmten  Stadt  die  haupllach- 
lichften  Data  wenigfteni  kurz  andeuten ,  da  es  unfere 
Grenzen  aberfchreitea  wOrde,  wenn  wir  dem  Vf. 
Schritt  für  Schritt  folgen  wollten. 

Erßer  Abfchnitt.    BetrachUMg  dir  mmtnU,  weU 
th  m4  de»  GefttnäheitszuHand  voh  n^Urzhurg  Einfluß 
kaimu    Den  einen  Theil  des  Walles,  berchränkt  zur 
Sommerszeit  der  uMngenebm»  Geruch  der  Naclirich- 
tarwohaung  auf  eine  ziemlicbe  Strecke.  —  Die 
"Staatsaefängniffc  auf  der  FertoM  find  gefund  und  helle, 
^t  blofs  forgfam  bewachte  Zimmer;  aber  «ler  da- 
'  f^bft  befindliche  388  Schuh  tiefe  Ilaiiplbrunncn  hat 
vielen    Gvps   enthakende«  Waffer.  —     pie  Stra- 
tsen  find  unregelmäfsig  und  nwifkois  «emlich  enge, 
und  grofser  frever  Plät/.e  giebt  es  nur  wenige.    In  den 
Winkeln  zwilchen  den  Gebäuden  berrfcht  oft  eine 
mglaobliche  UnrdnBchkeit.  .  Die  nicht  eben  lüuh- 
^'■n  Ableitungsrinnen  an  den  Dächern  Gnd  oft  fo  un- 
^weck^)äfsig,  dafs  das  Wafler  vom  ganzen  pacbemit 
Gewalt  in    die  Mitte   der  Strafsc   hinabrtnrzt.  — 
-OSeuntarfte  Etage  der  Wohnungen  ift  meiftens  feucht, 
und  in  de»  kleinften  Iläufern  fandet  man  nach  Ver- 
.  h.iltnifs  die  mehrften  Menfchen  zubromeogedrängt. 
öie  Armen  bewohnen  meiftens  Bodenkammern,  ja 
»Vöhl  Ställe ,    wegen  Theurung   der    iMiethe.  — 
Oer  oft  in  den  Häufem  und  cuRen  Höfen  mit^einge- 
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fchlofTcne»  oder  gar  vor  den  H  uUmu  aufsathilrinte 
f^Tnrath  aller  Art  bleibt  wohl  Wochen  lang  Ueges,  UjDd 
verunreinigt  die  Atniorphäre,    Der  Abflolil  «M  dvk 
A,  L.  Z.  1808.  Erßtt  Aiad. 


Stillen  und  Vieheruben  läuft  fre}'  in  dto  Stnfsen,  und 
bleibt  in  den  Kinnen  fteho.  Hingegen  geht  doch 
ein  grofser  Theil  der  Abtritte  durch  unterirdifcbe 

I^auäle  in  den  Mayn.    In  Aufeliung  der  Strafsenreini« 
gung  ift  man  in''  jedem  Stücke  zu  nachficbtig.  — '  \ 
Sehr  richtig,    wie  uns  dOnkt ,   fragt,  der  Vf.» 
ob  das  durch  die  Vegetation  in  den  vielen  Gärten  zur 
Abends-  und  Nachtzeit  ausgehauchte  Stickgas  nicht 
üelbft  vielleicht  wefenüiche  Vortheile  hervorbringe? 
ol>  es  nicht  viele  Schädlichkeiten,'  welche #Ue  Gewer« 
be*  nie  Ausdanftuneen  der  Menfchen  a.  f.  w.  dei 
Tags  hindurch  mittheilen  ,    vielleicht  neutralifire, 
felbft  ausfcheide?  Woher  fonft  wohl  die  Morgenluft 
fo  rein  fey?  Auch  da,  wo  die  Sonne  kaum  zum  Vor-  ' 
fchein  gekommen,  könne  noch  nicht  eine  fo  grofse 
Menge  Sauerftoffgas  aus  der  VegetatloD  bervorgegan- 
en  ieyn.  —    Der  von  nicht  feltnen  gröfsern  Ueber- 
chweinmungcn   zurückgebliebene ,    oder  aus  den  * 
durch  dieStadt  geleiteten  Bächen  ausgehobene Schlamm 
bleibt  oft  Wochen  lang  auf  denStnuseo  Jiecen ,  bis  er 
wohl  abgetrocknet  ilt«  d.  b.,  bis  er  hinlinglich  ge- 
fchadet    hat.   —       Ein    urfprQngUcher  NatinnoJ- 
charakter  unterwirft  fich    (QberaTl,  oder  blufs  in 
Deutfchland?)  immer  andern  Modificationen ,  und 
jede  Generation  bat  ihren  eigeathOmlichco  Charakter, 
welcher  von  der  Höbe  der  pf^chifchen  und  phyfifchen 
Cultur   ahliän^t.  —    Uas  Selbftrtilleii  ift    in  allen 
Ständen   gewöhnlich.  —     Die  Gefahren  von  dem  , 
gemeinfchaftlichen  Kelche  fied  nicht  in  Betracbt'  za 
ziehen,  „da  nienuind  b^fiD  En^£uige  der  Sacramente 
zum  Genuffe  des  Weins  gezwungen  wird."  (?)  Selbft 
beyni  Küffcn  bisher  öffentlich  ausgefetzter  Partikeln 
hat  man  von  jeher  die  Reinlichkeit  beobachtet,  den 
Hauch  jedes  KilfTeiiden  mit  einem  feinen  Tnclie  abztt' 
wifchen.    In  RückBcht  auf  die  Verpflichtung,  ver- 
möge welcher  jeder  Arzt,  bey  Strafe,  für  die  gciitli- 
che  Zubcreitu:!^  z:im  Tode,  fo  wie  er  Gefahr  bey 
dem  Kranken  ahndet,  forgen  foll,  wanfcbc  der  Vr* 
mit  Recht  einige  Nachficht  der  Kirche.  —  Dto 
Gewohnheit,  mit  allen  Glocken  zu  läuten,  fobald  Geb 
nur  ein  Gewitter  bhcken  läfst,  ift  noch  allgemein.  — 
Dringende  Gründe  gegeu  das  Project,  die  menfch- 
liehen  £xcremeote  bey  Ausleerung  der  Abbitte 
nicht  mdir  in  den  Mayn  fcbatten  zu  laflTen,  Ibndem 
fie  in  hefondern  Gruben  nuf/ufammL-ln ,  mit  Stroh 
oder  gelüfchtem  Kalke  und  Fi  tle  vernüfcht  dem  gehd« 
rigen  Grade  von  Fäulnii.s  /.u  lUierlaffen,  und  als  Dfln» 
g^r  SU  verwenden.    »Ks  wäre  iicberlicb,  die  Vege>  , 
tation  cn.  vermehren,  und  die  PopnlatkMi  so  verndn- 
Uttu  don^  f 
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dem,  wobey  am  Ende  d«r  gm 

centrifch  fpeculativen  Oeküiiüinen  ( als  Pächter)  zu- 
fiele."  —    Die  ^ionchtung  des  iiiuniienuefens  ge- 
hurt unter  Hie  vdrzO^Hicbften  Polizeyanftaiten,  wel« 
che  die  i»tBdt.Aii£ziKiMi£Bii.  Jut.  ^lUe-Wafler  fdbft  find 
im  Durchfctinitte  zu  den  harten  zu  zähJen.    Ein  Fu- 
der giitfii  Frankeiiweins,  da^  1-95.  höt  nftetis  6oRthlr. 
koiiete»  hat  jem  cfen         vof»  200  RfliJr.  Nfcht 
feiten  kehrt  der  dortige  Franken  wein,  in  Rhein  wein 
metamorphoßrt,    wieder   dabin  '  zu rf^ck.  —  Der 
*  Vf.  fand  in  vielen  käuflichen  Effij^en  ViirioJfaure  und 
fehr  fcharle  '/u.Q.ue,  mul  wünfcht  tlahi-r,  dafs  die  hf- 
&g&eder  vor  ihrei'  Aaaabine  gehörig  geprOft  werden 
mdehten.  —     Gerechte,  aber  leider  wohl,  ytie 
;in  andern  Orten,    vergebii-he  Klagen  Ober  die  zu 
leiclite  Kleidung  der  Frauenzimmer  ,    und  den  Lu- 
xus,   auch  über  die  Schminke  und  zu  heftiges 
Tanzen.    Nicht  geBuefanie  Rockficht  anf  den  Han- 
del mit  gehraaobten  Bettes.  —    Dnrch  eine  nett* 
erc  VerorJuung  ift  da?  Tanzen   an  allen  Werkta- 
gen verbot«n,  und  dagegen  au  Sonn  -  und  Fefttagen 
erlaubt  worden.  —    Die  mittlere  Barometerhöhe 
in  VVurzbuFg  .ift    nach  vieiiährigen  BeotMchtun- 
gen  27'  25"  Par.Maft,  alfo  die  Höhe  «her  der  Mee- 
resfläche  469  far-Fufs.    Die  mittlere  Temperatur  der 
Stadt  ift  für  das  ganze  Jahr  ü'  i  R.    Im  November, 
Dccember,  April  und  May  ift  der  Nordweftwlnd  j 
Im  Janaar*  Februar  nnd  JMarz  der  Nord-  oder  Nord- 
oftwind; in  den  Sommermonaten  derSad-  oder  Weft- 
witiil   der   lierrfchende.    —      I  !' ■  L'-'-lerfiiclninccn 
über  die  herriclienden  Krankheiten  geben  ein  lehr 
günlViges  Refultüt  für  WOriburg.     tpidemieen  find 
feiten;  die  Zahl  der  zu  {gleicher  Zeit  Kranken  i(t  fehr 
mäfsig;  eigentliche.  endenrUfche  Krankheiten  giebt  es 
nicht,  und  Fremde  gewöhnen  fich  leicht  ein,  und 
werden  huchft  feiten  krank.     Hey  Gelegenheit  des 
Typhus  fagt  der  Vf.:  „Man  hat  den  foeciellcn  Theil 
der  Krankneitslehre  nie  mehr  vernarliiarfis;! ,  ah  feit 
dem  letzten  Jahr7.ehend.  'Den  Namen  Gailen -ikhieim- 
fieber,  gaftrifcher  Fieber,  Faulfieber,  hat  man  ver- 
drängt, dagegen  die  Namen  Fieber  Oberhaupt  oder 
l^heoifcher  Fieber,  Nervenfieber,  eingeföhrt;  der 
Name  Typiius  ift  nur  wieder  hfrvorr^elucht  worden. 
Sind  unfere  iieuern  Benennungen  richtiger  als  die  al- 
ten? Nie  \vir<l  man  diefes  beweifen  können,  —  bey 
gründlichen  Aerzten  werrieq  die  Rückfichten  auf  die 
prädominirende  Scbleimfecretion,  die  im-Untertribe 
enthaltenen  Unreinigkeiten ,  die  y\ffection  desGallen- 

g'  ftems  u.  r.  w.  nie  bev  Seite  gefetzt  werden. "  — 
allenfteine  kommen  fehr  feiten  vor.  Viele,  vorzüg- 
lich jun^e  Leute  haben  ihre  Opiunminctur,  Aether, 
Torrathig,  nnd  der  bSufige  Genufs  derfefben  rerräth 
fiel]  u'urch  den  Geruch.  (Ja  wcihl  rrufi;  foltilich  jede 
Generation  ihren  eignen  Nationalcharakter  haben!) 
Die  am  häufigften  vorwaltende  Conftitution  ift  die 
rheumatifche.  Die  häutige  Briuoe  ih  nicht  feiten. 
Zahlreich  find  Nervenkrankheiten,  befunders  unter 
dem  weiblichen  01:-^  hiet  lif  und  ifen  vurnchrnern  Stän - 
den:  »wir  hnden  durcluus  di«  Spureu  der  fchwä 
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anrd  tiglM&anehr  darauf  angelegt,  einen  all- 
gemeinen Scbwächezuftand  iierUeyzufuhrcn."  B! '  " 
und  Watuiliuoige  findet  man  feiten.  Veoerifche  Krank- 
heiten fidd  na^  Vtfblttnirs  der  Gröfse  der  Stadt  häo- 
fioec,  «la.«aa  erwarten  CuJJte^  Ungeaehtet  der  afthe- 
nuche Charakter  der  Krankheiten  dort,  wie  an  iSm 
Orten,  der  Il^iuTi -ei  e  ift :  fu  ii'  1'  .n  1j  'r^cli  ächlichluit 
tind  überhaupt  i>chwäche  nicht  oll&emein  Qber«» 
gend.  Für  eigentliche  Krankenwlrttrinoen  ift  M 
gar  nicht  geforgt. 

Zweyler  Abfchnitt.    Anßaltea,  weicht  das  vhf^ 
/che  Jt'ohl  der  Bewohntr  If  'l  vzburgs  ZUm  Zwecke  fiabn. 
Der  Begriff  der  Armuth  wird  beftimmt  durch.:  JMaa* 
gel  büi'gcrlichen  Vermögens,  und  phj'flfc^oder 
ralifche  Cnvermöpenh  -it.    Nur  das  Zufaramentreffe« 
beider  charakterihrl  den  wahren  Armen.  Die  letztere 
ift  das  VVichtigfte,  aber  ihre  Unterfuchung  wird  fehr 
feiten  giehörie  vorgenommen.  Sie  beruht  auf  Sohwi* 
ehe  des  kindlichen  und  hohen'Altera,  oder  mf  nhtfr 
oder  für  fich   unheilbaren  Krankheiten.  —  Di« 
Arbeitshaus -Faurik  ift  weder  zureichend  nochgffiZ 
pafTend ;  die  Gcfchlechter  find  nicht  getrennt,  ^ 
Zahl  der  freywißjgen  Arbeiter  ift  imnter  nDwrhfltr 
nifomafsig  klein;  nur  fehen  werden  Leute- mit Zwin^ 
zur  Arbeit  angehalten  ;  es  wird  blofs  Wolle  darin  ver- 
arbeitet ;  man  verwendet  nicht  die  gehörige  Mühe  tat 
Belelirung  der  Ungefchickten  und  Faulen;  FoBxef 
und  ArmencoUegium  find  mit  den  BeCchäftiganaM 
jedes  Indiyiduoms  nioht  bdcannt  u.  f.  w.  Die  AmtA 
hat  die  Bilteley  nicht  verhindert,  fondern  viellefcsirt 
feibft  befördert.     Es  find  viele  Annenanftalten  oder 
fo  genannte  fromme  Stiftungen,  und  daher  Jtefaie  ein- 
zige zweckmässige;  fie  folitea  alle  in  eineo  eemein- 
fchaftlichen  Mittelpunkt  vereinigt  werden.    Die  von 
Giiltenhergifche Stiftung  hat  10000  Fl.  Capital,  und 
ift  lediglich  für  die  Armen  beftirnint;  dennoch  erhielt 
das  Armeninftitut  1794.  nur  590  Fl.  davon,  ihre  flbri- 
£^0  Verwendung  ift  unbekannt.  -VorfehLige  zur  Ver- 
wendnng    <le'i  Armenfonds   und    Vcrbefferung  der 
Pfi  iinileh^uifer  und  des  Armen wefens.    „  F.ine  fuba!- 
terue  Krattreiation"  wirkte  gegen  die  Einführung  der 
Rttmford'fchen  Suppen.     Mifsbräuche  o.  f.  w.  ona 
ihre  VerhelTernng  in  Abficht  auf  Heilungsanftaltefl 
für  Anne,  die  wir  aller  Aufmerkfamkeit  enipfeiilen 
müffen.    Die  Weibs  per  fönen  in  dem  Kaufe  für  vene- 
rifche  Kranke  können  nicht  nur  leicht  aus  demfelben 
entwifchen,  fondern  auch  aus-  und  eingehen,  <8f 
Wirtlr  liäufer  itnd  Tanzgelage  befuchen,  nnd  W 
Aufteckung  nicht  wenig  unterhalten. 

Dritter  Abfchnitt.  MedicinatanfiaHen  in  dir  Statt 
Merkwürdig  ift  die  S.a4i  f.  ans  fchriftücben  Urkun» 
den  mitgetheilte  Medfcinalordnung  des  BiadraM 
Wiirzbiü::,  wenit^ftens  vom  J.  1502.  (Boy  Gelegen- 
heit des  darin  unter  andern  vorgefchriebenen  Punk- 
tes: „dafs  kein  Apothekw  Arzney  nehmen  f.dl,  die 
in  andern  Apotheken -g^macjlt  worden/'  berührt  der 
Vf.  den  Unfug,  den  ansfSndifche  raarmaceotilier 
zi:m  Theil  treiben,  indem  fie  durch  HciTende  ApO- 
tliekern  alle  CompoCta  In  grollen  Ouantitäten  weU* 


chcin  CoofiitutioA  tmfisn  Zeitalttrs ;  aber  die  Lebens*  Itil  zu  Kauf  anbieten  laUGeo  >  fiigar  HofmannfoheB  U* 
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qMTfiC^hinffDetnr  v.  H  w.   Wenn  der  Arzt  einen 
<4iroMBien  Patienten  tfglicH  einmal  berucht:  fo  Toll 
et  flll  äfc'WTlii  Ii    nicht  über  3  Fl.  furdi  rn  n.  f.  \v.  Die 
Apotbriter  folleii  die  A^v-neyen  nicht  nach  dem  Stadt- 
teivichte,  rondem  nach  dem  Arzneygcwiehte  WMgl^ 
wn.)  In  Warzbarg  ßnd  bey  einer 'vi)!i<smenge  von 
etwa»  tiber  20000  Menfchen    mit  dem  Militiir,  über 
JoAer^rr,  deren  vor  acht  Jaiiren  mir  14     j6  waren, 
fad  ma  findet  jetzt  immer  30  —  36  inländifche  Can- 
didata  der  Medicia  1  wo  man  vor  10  Jahren  kaum  } 
lriS4aniraf.    ^Man  Ift  es  bey  uns  7u  Feh r  gewohnt, 
heifst  es,  den  Pfufchern,  die  man  fonft  unter  ilie  >]e- 
(Ücinilperfonen  rechnet,  durch  die  Finger  zu  fehen, 
als  daä^ «  einem  nur  einfaUen  könnte»  einen  Laved 
iciaarniBfcherey  wegen' zu  belangen.  DerfhywvA 
im  zwar  in  feiner  Inltmction  den  Auftrag,  ein  fchar- 
fer  Wichter  eegen  diefen  Unfug  zu  feyn ;  doch  hatte 
man  auch  nichts  dagegen,  wenn  er  nie' darüber  nach- 
fporte,  «ad  man  crichwerte  ihm  felbft  dicfes  Oefcbift 
dadofeh,  difa  man  von  Ihm  juridifch  gnltige  Beiveife 
pLTpn  den  Pfurchcr  verlangt,   und  da  win!  ;ei!er  fo 
iiiug  le\u,  lieh  nicht  in  uonöthige  Hechtshindei  zu 
verwicJteio. "  (Wie,  wenn  es  einmal  verfucht  wür- 
de,-dai  Jeidige  ex  officio  im  Poh'zeywefen  auszuftrei- 
dmi?)  UnerhArt  Ift  die  lange  Zeit ,  weldie  angdien- 
de  Hebammen  als  Lehrtöchter  aushiihen  mflffen;  man- 
che II,  ja  felbft  17  Jaiue.     Vcrftchn  wir  den  Vf. 
recht:  fo  ift.fchonii  der  Apothekerordnung  von 
1686.  feftgcfetzt  worden*  dafa  die  Originalreceptc  in 
den  Apothekeo  aufbewahrt  werden  fbllen.  (S.  337  f. )  ' 

MABimiMt  b-  Schwan  u,  Götz:  Ueber  früh-  und 
SfStrtife  Gibmrttn.  lijo;.  X  u.  40  S.  «.  (4  gr.) 

IWrVf.  Wwirfk  die  Eiotbeilung  der  Geburten  in 
MiisfaJI,  unzeiti^e,  fiidueitige,  frillireifc,  rechtinä- 
tsige  oiler  ntiutirnunatiichc  und  fpat-  (fpät-)  reife  Ge- 
bort; und  theilt  diefelhen  in  nicht  Ube»sfcihiße  a\s  Mi(s- 
tt,  wizeitige,  unreife  Geburten ,  die  ficb  vor  dem 
■dieiiten  Monate  ereignen,  wo  die  Frucht  nicht  im 
Stande  ift,   ihr  Lel)en  aufserhalb  der  Gebärmutter 
lorlzufetzeu ;  in  Itbensfähige y  nach  dem  iiebenten  Mo> 
"»te;  io  frühreif (T,  frShzHHgtt  wenn  mit  aUen  Zef- 
.        der  völüt'.en  Heife  Kinder  vor  dem  bekannten  ge- 
Ktzlicben  Zeitpunkt  geboren  werden;  gewohitltche 
'ttmmonaiiiche  und  fpntreife.    „Die  Benennung  recht- 
*^igt  Gehurt  kommt  jeder  lebensfähigen  zu»  die  in 
'•enSnfifsiger  Ehe  erzielt,  zur  gcfetzHchen  Zdt  gebo^ 
»"^Wlrd,  lind  f(dglich  auf  alle  ilir  rrchtlichtrJVelfe 
*tdto»nnientlen  Rfcftte  Anfunich  niaclicn  kann.  Be- 
'<'4iint!ich  hängt  aber  die  nechfmäfsigkeit  der  Gebür- 
gt'') iedielich  von  ihrer  Lebensfähigkeit  ab.  (?)  Den 
^i  ii^Ayiefl  oder  nicht  lebensfihigen  Geburten  Kommt 
"'öfer  Name  nicht  zu;   es  kommen  idfo  alle  7—8, 
M^ci  neunmonatliche  hieher,  und  in  wiefern  die  ver- 
'p^tetcn  in  die  Klaffe  der  rechtmäifsigen  können  gefetzt 
»fcxden,  wird  im  VerfbJse  gezeigt  werden."  -  Diefe 
MteHe  möge  zugleich  den  Vortrag  unfres  Vfs.  bezeich- 
nen.   Wir  vvend' 11  luis  übrigens  zur  flanptfache.  im 
<>ä  eaiiichlteo  Verftaade  giebt  es  keine  frUbreifea  Qe> 


burt^^  was  frfiher  geboren  fft,  ift  darum  nichr'frO« 
her  relr.  Es  geiten  rar  das  Menfchengefehleeht  zwdy 

Zeitigungvterrnine,  ein  andrer  filr  die  Mädchen,  wel- 
che, wie  aufserhalb  des  mütterhchen  Korpers,  auch 
Innerhalb  deffelben  frtfher  reifen,   und  gewöhnlich 
14  Tage  frflher  geboren  Sverden  ;  dafs  man  denina<;h 
die  Geburt  eines  reifen  völlig  ausgetragenen'MSdchehJ, 
welche  licli  nach  266 Tagen  crgiel't,  nicht  als  dieFoI- 
ge  eines  concubitus  antieivatus  anfehen  darf.    Der  VOl- 
tus  kommt  nicht  flberreif  oder  flberzeitig  bey  Spätgu- 
harten,  fondern  nur  fpHfrr  reif  7\ir  Welt,  und  fokhes 
SpHlerreißrerdett  iß  vorzüglichß  bi-Ämgt  durch  dns  mehr 
oder  weniger  normale  Reiffeyn  der  bey  dem  /hte  der 
Beugung  befruchteten  Eyerchen.    Uiefe  Behauptung  ift 
die  wichtii;fle  im  ganzen  ScbriftcbeO»  vM  auf  fi» 
ftfltzt  fich  ckr  Vf.  mit  feiner  Annahme  und  Verthci^ 
diguiig  der  i>paLgehiirten.    £r  nimmt  an,  es  können 
auch  unzeitige,  nicht  befruchtungsfähice  Eyerche« 
in  den  Uterus  gelaosen,  daher  dann  Molen»  Hydatl- 
den  u.f.  w.  in  aemfelben ;  es  können  txx  gldeher  Zelt 
oder  in  ganz  kurz  nach  einander  wiederholten  Umar- 
mungen mehr  oder  weniger  zeitige  reife  Eyer  in 
den  Uterus  kommen ,   daher  die  Unglddiheit  der 
Ausbildung  von  Zwlliingen,  Drillingen  u.  f.w.  und 
cwey  EntlHndungen  einer  Mutter  binnen  drey  'bM 
fcchs  Wochen ;    endlich  ein  Ey  müffe  um  fo  viele 
Zeit  Jynyer  im  Uterus  verweilen,  bis  es  zur  Geburt 
mit  feinem  Inhalte  ganz  reif  ift,  als  Tide  es  ZU  frflh 
oder  vor  erlangter  Helfe  vom  Ovarium  getrennt  wor« 
den.   Mehrere  Beobachtungen  feilen  diefe  Behauptun- 
gen als  vv.jlir  doruinenliren.     Die  Ver/.ögerun;;  der 
Geburt  foll  aber  nicht  mehr  als  den  zehnl»'n  1  iieil  der 
normalen  Dauer  der  Schwangerfchaft  Qberfteigen  dür* 
fen,  ohne  zur  Annahme  von  Betrug  zu  berechtigen. 
Sonderbar  genug,  wenigfiens  narli  des  Ree.  Dafnrhal- 
tcn,  follen  aber  ilie  Kyer  am  Ovarium  nie  liber/ieill-  ^ 
gen,  th  h.,  fo  an  Keife  zunehmen  können,  dafs  fie 
weniger  Zeit  ZU  ihrer  vollkommnen  Ausbildung  in< 
Vt.-riis  hed.irftcn,  um!  daher  die  Kinder  frillier  zur 
W  elt  kjmeii;  es  fehle  wenigfiens  an  folehcs  erhüilen- 
den 'riidtiacben  ;  die  Befruclitungsfähigkeit  der  Eyer- 
chen fcbeioe  Geh  am  Ende  felbft  zu  verzehrte.  —  Je- 
dem Lefer 'werden  fich  nach  diefer  kurzen  Inhaltsan« 
zeii^'e  eine  Menge  Fragen  aufdringen,  mit  deren  ße» 
antworlunj;  fich  unfer  Vf.  nicht  befchäftigt.    Er  ver^ 
wirft  mit  Recht  alle  frulutife  Geburten  :    wir  find 
nicht  berechtigt»  anzunehmen,  d«fs  ein  Kind  darum 
froher  geboren  werde,  well  es  froher  rdf  fey:  — 
die  Mädchen  follcn  aber  hier  eine  Ausnahme  mnrften, 
welche  i\ec.,  Vorfteher  eines  Enthindungs  -  Inll  itnts, 
nicht  als  vollkonimen  gültig  anerkennen  kann,  da 
ihm  erft  in  vorigem  Jahre  fünf  Matter  Mädchen  geba- 
ren, welche  ihrer  Rechnung  nach  alle  ein  ptar  Tage 
Ober  vierzig  Worhen,  demnach  langer  fchwanger  gin- 
gen, als  unfer  Vf.  angiebt.    \]r)afs  Knäbchen  oft  um 
dnige  Zeit  fj  utcr  geboren  werden,  am  288ften  bis 
290  —  294ften  Tage,  davon  hat  Hec.  freylich  ein  un- 
widerlegbares Beyfpiel  fchon  anderwärts  felbft  be- 
kannt i;emach( :    wenn    n:au  ul)i'r  nicht  annehmen 
darf,  da£s  die  Üiuder  Irüber  geboren  werden  wegen 


A,  L.  Z.  Num.  66.    MÄRZ  igog. 


SV 

früherer  Reife :  fo  ift  wohl  auch  nicht  anzunehmen, 
dafs  fie  wegen  fpäierer  Reife  fjräter  eeboren  werden, 
und  es  fipd  ganz  andere  organifche  Gefetze,  welche 
die  Nothwendigkeit  der  Geburt  zu  einer  bcftimmten 
Ztiit  bedingen,  als  welche  von  der  mehr  oder  weniger 
volJkoinmnen  Ausbildung  der  Frucht  herzunehmen 
find-  Es  wäre  fonft,  iminerhin  die  Hypothefe  unfres 
Vfs.  in  Bezug  auf  die  Reife  der  Graaffchen  Eyerchen 
angenommen,  dennoch  nicht  wohl  zu  erklären,  war- 
um bekanntlich  Kinder  des  vcrfchiedenften  Gewich- 
tes, von  6^  bis  zu  zwölf  Pfunden,  demnacli  auch 
wohl  der  verfchiedenften  in  -  und  extenfiven  Vervoll- 
kommnung, in  der  acht  und  neun  und  dreyCsigftcn, 
wie  in  der  ein  bis  zwey  und  vierzigften  Woche  gebo- 
ren werden.    Ja  er  dürfte  felbft  nicht  einmal  die  Le- 

Salität  der  frühreifen  Geburten  läugnen:  denn  ein 
Lind,  welches,  in  der  ein  und  vierzigften  Woche  ge- 
boren, eilf  bis  zwölf  Pfunde  wiegt,  würde  in  der 
fechs-  und  Geben  und  dreyfsigften  Woche  doch  wohl 
acht  bis  neun  Pfd.,  wenn  nicht  mehr,  gewogen  ha- 
ben (da  die  Ernährung  des  Embryo  in  der  letzten  Zeit, 
allgemeiner  Annahme  zufolge,  demnach  auch  die  Aus- 
bildung deffelben  mit  der  frühem  keinesweges  glei- 
chen ^hritt  hält),  folglich  ein  Gewicht  erreicht  ha- 
ben ,  welches  das  gewöhnlichere  der  neunmonatlichen 
reifen  Früchte  wohl  gar  übertrifft.  Oder  darf  zur  Be- 
ftimmung  von  Reif-  und  Nichtreiffeyn  des  Kindes 
auf  das  Gewicht  deffelben  keine  Rückncht  genommen 
werden?  —  Gilt  vom  Gewichte  kein  Schlufs  auf  die 
Vollkommenheit  der  Ausbildung  des  Fötus?  —  Dür- 
fen Kinder,,  welche,  weqn  immer  mit  eminentem  Ge- 
wichte, kleinen  F'ontanellen,  bt-trächtlich  verknö- 
cherten Suturen  geboren  u.  f.  w. ,  nicht  als  überreif 
angenommen  werden?  Warum  erfchienen  fie,  z.B. 
Kuäbchen  in  folcher  Form,  erft  am  ai^often Tage ?  — 
Ree.  kann  den  intereffanten  Gegenftand,  ohne  zu 
weitläuftig  zu  werden,  nicht  weiter  verfolgen,  darf 
aber  wohlnoch  das  Bekenntnifs  wieilerholen,  daCs  fo- 
wohl  Thatfachen  zufolge,  die  er  denen  des  Vfs.  ent- 

Sepenftellcn  könnte,  als  zufolge  feinem,  freylich  von 
em  unfres  Vfs.  verfchiedcnen  Raifonnement,  die  Ge- 
burt weder  durch  das  Reif  -  noch  durch  das  Nicht- 
reiffeyn, ilcinnach  auch  nicht  durch  die  in  diefem 
intereffanten  Schriftchen  vorausgefetzten  Eigenthüm- 
lichkeiten  der.  Graaffchen  Biäsclicn  motivirt  werde  — 
Uie  Zeuguugstheorle  des  Vfs.  als  gültig  angenommen. 


Paris,  b.  Mtqui^on:  Pathologie  cUirurgkale ,  par 
fi/l.  LaJJ'us,  Profeffeur  ä  iVcole  de  Mt-decine  de 
Paris,  mcmbre  de  l'Inftitut  national  de  France, 
de  l'acadc'mie  des  Science?  de  Ronen ,  de  celle  de 
>Vilna  cn  Lithuanie  0tc.  Tom.  I.  1^05.  565  S.  8. 

Der  unlängft  verftorbene  Vf.  übergab  diefes  Werk 
pur  nach  wiederholten  Anforderungen  feiner  Zuhö- 
rer dern  Drucke.   Er  folgt  bey  der  Abhandlung  der 


ins  Gebiet  der  Chirurgie  gehörenden  Krankbeita 

der  Beobachtung  und  Erfahrung ,   und  wird  dj- 
her  diejenigen  Lefcr,  welche  tiefere  Unterfucbunga 
über  die  Kntltehun^  jener  einer  nofograpliifchcn  Bear- 
beitung vorgezogen  hätten,  nicht  befriedig«.  Ab- 
fser  der  Bclchreibung  und  Einlheilung  jeder  abgeh» 
delten  Krankheit  führt  der  Vf.  die  bekanotefia 
Gelegenheitsurfjchen  und  die  Heilart  ao ,  wdck 
doch  durchaus  nicht  in  ein  Lehrbuch  der  Patholopt 
gehört.    Die  in  diefem  Bande  abgehandelten  Krank- 
heiten  find:     die  Entzündung,    Rufe,   der  Gürtd 
rZoua),    Furunkel,    die  Phlegmone,   die  Eitergfr 
Ichwulft,  der  Brand,  Karbunkel,  die  AupeneDtzSi' 
dimg,  Trichijfis,  Verdunkelung  der  Hornliaul,  ifal 
Gefchwür  der  Hornhaut,  Eiterauge,  Slaphylom,  B- 
teruiig  im  Ohre,    in  der  Kiimbackenhöle,  Eiterp- 
fchwulfi  am  Zahnflcifchc  C/^arw/w  ) ,  die  Bräuae, 
terung  in   den  Mandeln,  Speicheldrüfeiigcfchirjit 
(Oreillo^s),  Litcreefchwulft  in  der  Bruft,  Eamtf 
in  der  Brufthöle,  Eitergefchwulft  in  oder  am  OnW^ 
leibe,  Eitergefchwulft  in  der  Leber  mit  Abgai^  n» 
Gallenfteinen ,    Gefchwulft  der  GallenbUfe,  Eiterge- 
fchwulft  durch    Nierenfteine   verurfacht,  Eiterjfr 
fchwuUt  vom  Beinfrafse  der  Wirbelbeine,  Eiterafl); 
der  Hoden,  die  Leiftendrüfengefchwulft,  dasScbw«- 
harnen,  Eitergefchwulft  der  V^o rftcherdrüfe,  Ln.i- 
fjftfln,  der  Fingerwurm,  einfjcUe  Eitergefchwulft  yi 
den  Gelenken,  Wurniabfcefs ,  vena  memnnfit  (Oft" 
gonean),  Rheumatism,  fyphiliiircher  Trippifrt 
fcrpefch Wülfte,   Wjfferki)|»f,  gefpaJtener /lflcV4 
Walferfucht  lies  Auges,  BauchwalTcrfuchf,  Äf^"**'" 
ferfuclit  des  Bauchfells,  iler  Leber,  Ats  t^^ÄrnVu 
Wafferfuclit  der  Gebärmutter,  Wafferbmch,  Gtl<% 
wafferfucht,    Blutgefchwülfte,   ßlutbruch,  Krampf- 
adern (varices),   Hämorrlioiden,  Krampfadef" 
Hiafeuhalfe,   Kramiifaderbruch ,  Palsadercrfchmilit. 
Balggefch Wülfte,  Hydatideii,  Ueberbein,  FrOfchltia- 
gefchwulft,   Kropf,   Lymphgefchwülfte ,  Scirrbos 
krebs  an  der  Bruft,  am  TeftHtel,  am  Au^^e,  an 
Zunge,  an  den  Lippen,  am  männhcben  Glieile,  * 
der  Gebarmutter,  in  der  Nafe,  im  Magen  und 
kanal,  in  der  Blafe,  unter  der  Achfel  und  in  denW«" 
eben,  in  der  Haut,  Schwamm-  und  Fltilcligcfch*''-' 
fte  ,    fchwanimigte    Blutgefchwülfte  ,  Scluwining'' 
fchwülfte  in  der  Beinhaut,  in  der  harten  Hirnbani' 
Fell  auf  dem  Auge,  Gefchwulft  der  Thränenkarunkeit 
Auswuchs  am  ZahnHcifch  (Epulis),  Schwammg«: 
wachs  in  der  Kinnbackenhöle,  chronifche Gefcb*JJ''' 
der  Mandeln,  Schwammgewächs  in  der  Blafe,  an 
kleinen  Sciiaamlippen,  am  Kitzler,  Nafen- undSfhl'i*'' 
p(jlyp,  Gebärruutterpolypen,  Gliedfchwamni,  horif 
artige  Haulauswüchfe,  Hühnerauge.  —   Aus  dieW 
Inhaltsanzeigc  wird  der  Lefer  fchon  beurtheilcn  Ijoo- 
neu  ,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  um  eine  fyftemalifcheOra* 
nuiig  zu  thun  gewefen  fey,  und  tiafs  eine  Uebft«*' 
zunc  di  efer  Schrift  für  deulfche  Wundärzte  kefle" 
grofscu  Nutzen  haben  wUirde. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


JTAATSWISSENSCHAFTEN. 

1:  An  Effof  on  the  prituiple  efP^loHoit.  or 
Mvim  of  Us  fJt  md  pnftnt  tffeett  M  htman  kap- 
pbuß,  with  anEnquiry  üUo  oiir  frofpects  refpecting 
tiu  future  removal  or  miägation  of  the  evils ,  whkk 
k  occafions,  hj  T,  R.  Maiüms,  A.  M.  late  FelJow 
of  Jefus  College,  Cambridge.  Thml  fiditMA  io 
t»o  K*U.  $05  und  SS9  S.  8- 

Ueberfeut  unMr  dem  Tiul: 

AtTMA ;  rmfutk  flfwr  Hi  BtÜtgmng  und  dit  F^gtu 

der  f^olksvermtkrung ,   von  T.  R.  Maltkus;  — 


aus 


dem  Enelifchen  v<mi  D.F.H.  Htgimfck, —  Zwttf 
Binde.  1807.  368  «.  |S8  &  Mou  XVI  &  Vorr. 
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&lbml  der'BevOIkermig  ift  fchon  an  fich 
Wbft  ein  höchft  ititprefranter  Oegenftand  der 
Nachbrfchung;  und  wird  es  noch  mehr  durch  den 
ZbfoDinenhang  mit  allea  «mieni  0egenftiiMiflo  dar 

StaatswifTenfcbaften. 

Je  mehr  Menfchen  ein  Land  cuItlTircn«  defto 
u«Hr  Nahrungsmittel  werden   erzeugt:    und  wie- 
dcnn,  je  mMr  Nahruugsmittel,  d^o  mehr  Men* 
Vkm  kftHH»  wf«der  erzeugt  ^eraen,  und  werden  ei 
wirklich.    Die  Vermehrung  des  Volks  ift  alfo  fclbft 
^Bediasung  einer  immer  wieder  fteigenden  Voiks- 
Bwam.   Auf  diefer  einfaclien  und  einleuchtenden  Be- 
merkang  ift  ein  ganzes  Syftem  der  Staatswirthfchaft 
errichtet,  in  welchem  die  Zunahm^  Her  Bevölkerung 
für  das  Kennzeichen  des  blOhendfien  ZuTtandes  gilt. 
Aach  diejenig«i,  die  nicht  fo  platt  hin  die  Zaliien 
vcr^^hen ,  ohne  Bctt^dtnlni  m  bekOnmnen»  wie  die 
Snb)ecte  die  ge7jhlt  werden,  befchaffen  feyh  mögen, 
legen  zu  viel  Werth  auf  die  Zahlen.    Sie  vergleichen 
die  in  maDoichfkMger  Abßcht  nOtzlichen,  und  daher 
ifl  den  ineifteti  europaifchen  Ländern  eingefCkhrten 
Liften  von  Geboroen ,  Geftorbnen ,  und  wo  man  fie 
haben  kann,  der  Lebenden»  um  aus  dem  Vcrhältnif- 
fen  derfelben,  Sehiftfre  xu  idabenj  und  die  meiften  von 
denen,  wehm  fioh'dkmftrWeliifH^ea ,  pflegen  ihren 
harfCnn  darauf  anzuwenden,  die  Richtigkeit  der 
^i)i^n  zu  prüfen,  und  fodann  immer  vorwärts  zu 
recliaan,  onne  die  Grnndfitze  zu  unlerfuchen,  foa 
diQen  die  Anwendbarkeit  der  ReCultate  abhängt. 

So  viel  Werth  auch  die  Vermdirung  der  Einwoh« 
ner  iint«r  gewilTen  Umftänden  ,  feJbrt  ßr  da»  Wohl 


Seite  einleuchtend,  dafs  eine  nröfsere  Zahl   ^ 

und  notUeidender  Menfirlien  m  jeder  Alifidtt  vU 

weniger  werth  iO,  als  oine  geringere  Zahl,  die  üdk, 
woiil  beHiKiet,  und  daher  auch  mehr  auszurichtM- 
vermag.  Die  Erfahrung  hat  ?iel£ältitfe  Be weife  ge- 
liefert, da£s  ein  Staat  unter  mancherley  Umft<iadea 
aberfioUt  feyn  kann.  Die  wichtkfte  Aufgabe  der 
Suatswirthfchaft  ift  Jäher  diefe:  tQr  die  wachTende 
Menge  der  Ei<nvüliner  (^uellca  der  fielcJkältigaag  i»f<^ 
des  Unterhalts  zu  Hnden,  dkmSt  dtr  Wwmm äug  dtr 
Menfciten  glekhen  Schritt  halUn.    Diefes  findet  fich  nir- 

fends.    Unter  den  Völkern,   weiche  die  gröfstea 
brtfchritte  in  der  Induftrie  gemacht  haben«  mad  Hl 
dem  gröfsten  Reichthuae  gelangt  find,  findet  man  zit> 

SleichArmuth  und  Elend  im  gröfseften  Mafse.  Docil 
ann  man  nicht  f.igen,  dafs  abfolut  zu  viel  Meofche^ 
da  feyn:  denn  es  ilt  kein  einziges  I^and  fchon  zudfrai 
Grade  der  Cultur  gebracht,  dds  nicht  dtia  nodi  weit 
gröfsere  Zahl  von  Menfchen  darin  leben  könnte.  Es 
liegt  daher  nur  an  der  felüerliaften  Vertheilung  de^ 
LänttM»  dir  Menfchen,  der  Arbeit,  und  der  Frachten 
wenn  das  menfchlicbe  Gefchlecht  nirgends  zu  der 
Ausdehnung  und  dem  Wohlftande  gelangt,  deffen  es 
fähig  wäre.  Schwärmerifche  SchriufteUer  haben  den 
Grund  jener  fehlerhaften  Vertheilung,  die  fb  man« 
nichfaltige'Urfachen  in  dtr  Nttur  mbXk  Im,  aus- 
fchliefslich  in  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  gefuchti 
und  den  Regierangen  oder  gar  der  Givilifation  lelbft 
die  Schuld  au^ebnrdet.  Sie  haben  fchimärifcheHfllii- 
mittel  in  einer  gleichen  Vertheilung  oder  gar  in  gänz- 
licher Aufhebung  des  Eigenthums  gefucbt,  und  durch 
ihre  Träume  in  den  neueften  Zeiten  auf  eine  fUrch« 
terliche  Art  das  Milsvergnagcn  aber  die  £inrichtua- 
gen  der  bargerlichenOe(3irehaft  vermehrt.  £Ke  n£m> 
liehen  Vorftellungen  liegen  dunkel  und  unl>eriiinn;t  in 
vielen  andern  Köpfen,  und  bewirken  wenieftens  eine 
dumpfe  Unzufriedenheit  Ec  ift  daher  fejSr  wichtig, 
die  Urfachen  derfelben  genau  zu  unterfuchen ,  und  auf 
klare  Omndlatze  zu  bnngen,  damit  i  rhelle,  in  wie 
fern  die  Menfchen  überhaupt  im  Stande  find,  ^wn 
Uebel  abzuhelfen,  dat  fie  allenthalben  drückt. 

Diefe  höchft  interefibme  Aufgabe  macht  den  Oe. 

fenftand  des  oben  angezeigten  VVcrks  aus,  utuf  die 
[auptouncte,  auf  die  alles  dabey  ankommt,  find  in 
demfeloen  vortrefflich  erläutert.  Det  Vf.  geht  von 
'£oJ|paden  einfachen  Bemerkungen  aus. 

Wenn  die  Menfchen  fich  der.freyen  Wirkung 
natürlicher  Triebe  überlaffen,  fo  vermehren  fie  fiel 


ha^i^^fc  yogaadi^Ut,^^  »Wik»  (t^gf^cjaciiimU  Di*  loett  hiu«|,^ekoiiiaieAen  trage« 


oogfe 
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zu  ihrer  Zeit  zu  einer  abermaligen  Vermehrung»  das 
ihrige  bey.  Diefe  fteigt  daher,  zwar  nach  Umftäa- 
deii  gbTQhfrinder  oder  laosläRicr ;  tminer  Iber  w  eeo- 
nietriWlef'Proj5reffi<m.*'So  »iel  eine  vermelirte  Volks- 
menge auch  zur  Vermehrung  der  Nahrungsmittel  bey- 
zutragcn  vertnag,  io  wird  doch  niemaiiLl  behaupten 
dürfen,  dafs  die  Productionskraft  der  Krde  ebenfalls 
in  fi>lrher  lieh  ftcts  verdoppelnder  Mafse  ftci^e.  Sie 
wachlt  alieinal  nur  in  arithmetifcher  i'rogrefiion,  und 
Üeibt  daher  nothwendig  immer  weiter  hinter  derVer- 
mehriiti!',  lirr  Menfchen  zurück,  wenn  diefe  frey  wirkt. 

"=  Nalirungsmittei  find  jedem  unentbehrlich.  Je 
ihehrere  fan  der  vorhandenen  Mafle  leben  foUen, 
delto  kleiner  wirtl  der  Anflieil  eines  jeden  einzelnen, 
die  iMeofchen  leben  elender,  und  eine  grofse  Menge 
der  Gebomen  wird  ans  dem  Leben  verdrangt,  ehe  oe 
kvranwachfeD  und  fich  fortpflanzen.  So  hilft  6ch  die 
Natur  Telbft,  indem  W'  cfie  zu  ^i?!  Oebomen  wieder 
trtihzeitrg  umkommen  läfst:  es  enlfteht  alier  daraus 
•in  beftäodiges Schwanken  in  der  Volks m^iige,  indem 
Ülie  lltermärsige  Vermehrung  der  Mrafcnen  unge- 
wöhnliche Sterblichkeit  nach  Geh  xieht :  der  Aus la  11 
«n  Menfchen bänden  aber  wieder  eine  gröfsere  r^a(;h- 
irage  erzeugt,  wönur  «ia  «burmaliger  JchneUer  Ai^ 
inchft  entfteht. 

Diefe  einleuchtenden  Bemerkungen  haben  einen 
wichtigen  und  oftmals  Uberfehenen  unflufr  auf  den 
OebrAuch  aller  Verzeichoine  von  Gebomen  und  Ge- 
ftorbrten ,  von  Ehen  und  von  lebenden  Menfchen  über- 
haupt, l)  Bey  der  Beurtbcilung  iler  Hevülkerung  ei- 
nes Landes  koinmt  es  zunachft  auf  da&  Verbiiltpifs 
rfer  Gebornen  zu  'der  Zahl  «Uer  Lebemfta  gar  nicht 
an.  Ein  fehr  ftarkes  Verhältnifs  der  Geburten  bewei- 
fet an  ftcb  nichts  filr  den  blühenden  ZuUanU  eines 
Landes,  fondern  ift  vielmehr  in  vielen  Fällen  mitEIamd» 
Mangel  und  früher  Sterblichkeit  des  grufsen  Haufens 
terbundto.  3)  Das  Verhältnifs  der  Gebornen  zu  (<eo 
Geflorbnen  lehrt  eben  fo  wenig»  fo  lange  man  nicht 
weifst  was  aus  jenen  wird.  Man  maCt  di«  Todten- 
zahlen  derjenigen  nachfolgenden  Jahre  oachfehen,  fn 
welchen  die  Alittelzahl  der  Gebornen  das  Ende  ihres 
Lebens  erreicht,  um  zu  einer  richtigen  Ueurtheilung 
der  Bevölkerung  zu  gelangen.  3)  Die  Zahl  der  Hei- 
rathen  lehrt  ebenfalls  an  ßch  nicnts.  Es  kommt  dar- 
auf an,  wie  lange  die  Verheiratheten  in  der  Ehe  le- 
ben; mithin,  wie  frühe  die  Ehen  gefchloffen,  und 
wie  bald  fie  setreont  werden.  4)  Das  VorbäJtoiXs  dcc 
ftefaenden  Emen  zn  den  Geburten  libit  nichts  Ober  S9 
Fruchtbarkeit  der  Ehen :  denn  et  kommt  darauf  an, 
wie  lange  die  Eheleute  noch  leben,  nachdem  ^sf 
Fruchtbarkeit  aufgehört  hat.  5)  Das  Verhältnifs 
jährlich  gefchloffcnen  Ehen  zu  den  jährUchen  Gebur- 
ten giebt  eben  deswegen  auch  keine  Kefuiuto. 

Die  Ber&IkeroDl^  dnesLantÜBs  liftt  fieh  nw^'ms 

der  Vergleichunc  a!Ur  diefer  Angaben  unter  einander 
beurtheiien;  unci  e«  ift  dazu  nicht  hinlänglich,  dieLi*^ 
ften  von  einer  Reihe  von  Jahren,  fo  wie  gewöhnlich 
■elichieht,  nach  Durchfchnittszahlen  rxi  vergleichet^. 
flUui  tnuis  yiehnebr  jadas4ziai  die  Zahlte  Ton  folcj^ 


Jahren  gegen  einander  halten,  die  nach  Mafsgabe  d-s 

jnilllera  Durchfchnitts    ftlr  com  efpon  lireude  Jahre 
der  Geblüt  d^r'  Verehlicbnn^,  des  i'ode^ 
licKen  lndii^ttdi  gelten  Rönnen. 

'*1)id«r^nleuchten<3en  BemM-kungen  des  Vfs.  m> 

ben  fohlende  wichtit^c  Rcfultatc.    Krßiich  beweifen  w> 
Üriuuci  unueii         ttic  Anwendung  der  gewohniicbea 
Liiteu,  weicüe  iiu  Werke  felbft  mit  einer  höchft  an- 
ziehenden Klarheit  ausgeführt  find,    wie  vorficblig 
man  Qberhaüpt  im  Gebrauche  mittlerer  Durchfchnitts- 
zahlen feyn  mufs.     Alles  in  der  Welt  ift  in  fteteoi 
Fortfehritte,  und  das  vorhergehende  wirkt  auf  4>% 
Mgende*  -  Durehfehnittstthlen  «ncf  VerlilknUf»  n&> 
gen  aber  allemal  nur  einen  ifolirten  Zuft  ind  an  ;  in  ilc\- 
nen  erfchemt  jeue  Verbindimg  mehrerer  Zeiten,  wm^ 
die  Beziehung  auf  frühere  gar  nicht.   Sin  erzeugee' 
aifo  nur  höchit  unvollftändige  AnGchten,  und  lehrMi 
gar  nichts,  oder  etwas  irriges.  —    X'i  n'Ui's  tteitbe 
lieh  daraus,    mit  welcher  VollftämhekeJt  nnJ  Gr 
nauigkeit  die  Tabellen  «macht,  werden  moflient  m 
denen  man  mit' Sicherheit  praktifeh-  anwendhartB^ 
fultate  ziehen  will,    (»ewünnlich  wird  das  gräf<!<fte 
Gewicht  auf  die  vulikomrnetiitc  Genauiekett  dir  Zah- 
len g«legt.   Doch  kann  es  in  ^lien  meilten'MlÄM  dar 
wenig  (ciiaden,  ob  man  fich  im  On      ;i  aufs  Handrtt 
der  Lebenden ,  Gebornen ,  Geftorbneu ,  um  einige  In- 
dividuen irrt.  Aber  der  Inhalt  der  Tabellen  Kaoa 
Dicht  deiaillirt  ganug  igjn^  wwn-nnf  die  Verhalitai^ 
der  eimelnen  Artikel  etwas  reelles  gebauet  «rem« 
(oll.    Die  Todtenhften  lehren  ni^  ht  vjc!,  lof'.-rn  das 
Akei(  der  Geftorbnen  fehlt.   Denn  es  oifclieJ)  lücht 
allein  fechszig  Jahre  eines  einzigen  iMeafdbenleheas 
zweymal  fo  viel  Exiftenz  ans,  als  drevfsjg  jaVire:  fon- 
dern die  verichiediien  Perioden  des  Lebens  find  fehr 
verfchieden.  in  Anfehung  der  Beddrfniffe,  des  ootb- 
yi^eodigen  Aufwands,  des  Erwerbs.    Die  Jahre  das 
Alters,  worin  Ehen  gefchloffen  werden,  find  böcbft 
wichtig,  für  dieBeu^heilung  der  Bevölkerung.  Stand 
upd  .Gewerbe  eines  jeden ,  der  in  den  TodteplilteOk 
oder  delKatt  neugeborneesKind  in  de»  Oehwrttliftei 
vorkommt,  mufs  uachgewiefcn  wertlen,  um  den  Zu- 
ftaud  einzelner  Volksulaffen  und  ihren  Einflufs  aal 
das  Ganze  zu  beurtheiien.    Stewart  ^  der  die  Veith^ 
lung  der  Berufsgefchäfte  und  Arbeiten  aller  Einv^hr 
ner  eines  Staates  dem  Oberhaupie  deffelbcn ,  glsicB 
einem  allgemeinen  Hausvater  auferlegt,  verlangt  dahet 
auch  mit  Recht,  zum  üebufe  einer  it^lchen .'Siaaf irfiaa» 
lultong,  die  genaneften  Aa«ig*n  der  oben  ereihotse 
einzelnen  Umltändc.    Diefe  ia(Ten  ßch  io  einem  Sj 
fterate  der Staatswirti>(chaf^^ocderni  und  als  wirklich 
geleiliele  Vorarbeit  sefahw?»  Mlw  üher  handeln  fol4 
mufs  die  Berechnungen  ganz  zu.  entbehren  wifTeOi 
die  e|i^  nicht,  in  völlig  befriedigender  Made  awnfeM* 
Cbp  tanmigw  ^  i  :  .  ^n^ana  US.  tM4i&^ 

Jetzt  folgen  \\W  dem  Vf.  weiter.  Da  das  Men« 
fchencefchlecnt,  wie  gezeigt  worden,  allemal,  fobald 
efs  ficn  dem  Triebe  zur  Vermehrung  ohne  Einfchrän- 
kung  überläfst,  itnverhälfnifsmärsig  anwächft:  fo  ift 
es  unmögiich,  dafs  aüe  jyiei»f<^eo»  die  in  diefem  Falle 

1»  ^-.v  ..  -  •*  ge 

Digitized  by  GoOfllc 


Si3 


Nnin.  67.  MÄHZ  igog- 


geboren  werden die  natArliche  Ldufbahh  des  Lebens 
volteodeOi  un  i  wieder  Nachkommen  erzeugen-  Eines 
vooMMcd:  entweder  es  werden  zahllofe  Kaufen  ge- 
boren, am  in  Mangel  und  Elende  in  den  erflen  Le- 
bensjahren wieder  auszufclieiden  ;  oder  ilie  natürliche 
Frucljt()arkeit  des  monfchlichen  Gcfi  hlechts  mufs  ein- 
^fcJufiiJit  werdea,  am  das  Verhaliuil«  der  Vermeh- 
rmgta  dMi  Sobfiftamnitteln  anfreeht  n  halten.  Di« 
rfirecfe  ßefönfcruiig  tier  Ehen ,  welche  in  vielen  fpc- 
rutattven  Gefetzgebungen ,  und  hin  und  wieiler  in 
wirklichen  Staaten  fflr  ein  Hauptmittel  gtlt,  Lander 
blilhenJ  zu  machen  ,  bewirkt  allemal ,  wenn  <ler  L'n- 
terlult  nicht  j^i-lii  liert  ift,  nur  eine  frühe  un<l  ver- 
mtlirre  S"terblK  liisfit.  Schon  in  okonomifcher  llin- 
ficbt  ift  6«  daher  fchlecht  berechnet.  Deoii  alier  Auf- 
#nKtflird}e  Enfehune  von  Kindern  die  fterben,  ^e 


h  ihre  Arbeit  Erfatz  geben,  ift  reiner  Verluft. 


Man  fiillie  alfo  vielmehr  alle  Ehen  unter  Perfoaen. 
dea<>n  die  Mind  fohleo,  Kliuler  SU  enidient  anhiii- 
demfectaeo. 

« 

In  diefer  Abficht  ift  nichts  fo  TchSdlich,  eis  das 

V'orurtbcil,  das  in  England  durch  Gefet/.e  undSchrift- 
fteiier  unterhalten  wird,  als  ob  die  Annen  im  Lande 
cia nabediogtes  Recht  bitten,  fich  von  ihren  Mitbür- 
nm.  «mI  von  der  Regierung  ernShren  zu  lalfeo,  fo 
bald  fie  ^h  nicht  lelblt  zu  helfen  vermögen.   Die  all- 
gemeineMeofchenliebe  fodert  auf,  Hnlfsbedürftige  zu 
n/)tefj^t3»«.   Wenn  aber  jeder  Menfcb,  ohne  KucKt 
Ccbt  auf  feine  eignen  Mittel,  Unterhalt  fodern  and- 
Kinder  ztti gen  darf,  welche  das  Recht  auf  Subfiftenz, 
die  fie  nicht  zu  erwerben  vermögen,  mit  auf  die  Welt 
bringen:  fo  mOffen  Armuth  und  Elend  fininei; SUneh- 
■M.bis  den  Vermögenden  alles  aba»oommen  wird, 
«D  im  flberflOffigen  Haufen  zn  ernibren.  So'ltlbrt 
cfie  Vcrforgung  der  Armen,  diefe  fchöne  Frucht  der 
bdrgerlichen  Gefellfchaft,.  zuletzt  zu  einer  ^nzlichen 
Aonöfung  derfelbefi.  •»»  Ift  daher'  hit  iliierEfhaftu  ng 
nofhwendig,  gegen  diefcs  Uebel  der  immer  fort  an- 
dririgenden  Vermehrung  der  Hülfsbedürftigen  ,  ^inen 
Damm  20  errichten.    Da  daffelbe  in  den  natürlichen 
Trieben  des  Menfchen  und  feinen  allgemeioen  Ver- 
tvMIflen  rat  Erde  gegründet  fft,   fo  darf  man  nie 
tiffcn,  es  ganz  zu  vertilgen.    Man  mnfs  auch  von 
(ier  voilkommenften  Staatsverwaltung  nicht  zu  viel  er- 
warten ;  und  SttMeden  feyn ,  wenn  ein  Uebel,  das  mit 
aBen  Quellen  des  Leben sgenuITes  und  den  Fortfchrit- 
teo  des.Woblftands  fo  ianie  verwebt  ift,  diircb  einen 
paÄOrBdiai  Kampf  gemldeit  wird. 

• 

'  Diefes  ift  unsefibr  die  'Köln  tcm  Gedanken,  die 
Vf.  in  mannicbfaitigenGeScntsnnBeten  «ad  vieler^ 
Anvtendungen  ausführt.  Ree.  nat  fie  in  einem  ge> 
(drängten  Auszuge  und  genaueren  Zufammenhange 
vorgetragen,  um  eine UebsrfieliK  dei  Ganzen  zu  ge- 
ben. Der  Vortrag  ift  etwas  vveitfchweifig,  und 
konnte  beffer  fMoraatt  feyn.  wie  der  Vf.  felbft  ee- 
fittht:  ■taV'daB  AMfUiraag  ift  Mir  reiehhaltig.  Mtt 


theoretifchen  Unterfuchungen  ift  der  Vf.  wohl  be- 
kannt, und  er  führt  einige  der  vorzQglichften  VVerk« 
darfiber  oft.an.    Durchaus  neue  und  unerhörte  Dinge 
können  in  unfern  Tagen  Uberhaupt  nur  feiten  vorge- 
bracht werden.    Uncf  fo  find  auch  die  erften  Grund- 
Hitie  des  Vf>>.  nber  einen  wirkfatiien  und  fruchtbrin- 
genden Aowacils  der  üevüikerung,  und  ihren  L'ntec- 
Ichied  von  «ner  fchidiichen  Veraebrnng  hiofeer  Ge- 
burten ,  bereits  von  Äwarf  angegeben.    (B.  I.  vor- 
za^lich  Kap.  13.  wo  er  den  Unterfchied  unter  multi- 
plkation  und  ab»five  procreatioH  zeigt.)   Aber  der  Vf. 
ift  zu  feiner  Einficht  auf;eignem  Wege  gelangt.  Et 
kennt  einen  grofsen  Theil  von  Europa  aus  eigner  An- 
ficht.   Die  nächfte  Veranlaffung  zu  feinem  Werke 
liegt  indeffen  in  der  bedenklichen  Lage»  yvorin  fein  Va- 
terand  am  Ende  des  vorteen  Jshrhnndarts  doreh  ein» 
enorme  Theurung  der  Lebensmittel  gerieth.  Das 
Buch  hat  daher  auch  alle  Vorzüge  der  Schriften ,  de- 
ren Vffn.  es  darauf  ankommt,  nicht  dafs  man  etwas 
wiffe,  fondern  dafs  etwas  gefcbehe.   Der  Vf.  ift  voU 
TOtt  feinem  Oegenftande,  verfolgt  ihn  auf  allen  We- 
gen, zeigt  feine  Gruiidfatzc  in  mannichfaltigeii  An- 
wendungen.  Die  Wiederholung  der  Hauptgedanken 
ift  daher  auch  nicht  erniSdandoder  langweilig.  Durch 
fie  wird  der  Lefer  gezwungen,   das  worauf  es  an- 
kommt, recht  feft  zu  halten.   Hier  drängt  fich  dem 
Ree.  eine  Betrachtung  auf,  die  er  nicht  zurflck  zu 
halten  vermag.  Wie  Cutea  erfcbeint  ein  foicbes  Werk 
in  DeutfchJand!  Welchen  Uebevftufs  haben  wir  dage- 
gen an  literarifchen  Regiftraturen  !  Welchen  Heherflufs 
an  wiffenfcbaftüchen  Erklärungen  dürrer  Begriffe,  an 
fyftematifchen  Ausführungen  bekannter,  imd  im  da* 
seinen  längft  befTer  gefagter Sachen !  Statt  die  wenigen 
eignen  guten  Gedanken  und  Beobachtungen  kurz  und 
kräftig  darzuftellen,.  nuifs  alles  auf  jene  Art  verarbei- 
tet werden.    JMit  Definiiionen,  DiftinctioneOs  voU- 
ftändiger  AvseinaiMiirfetzung  deffen,  was  jeder  wohl 
ohne  die  Pedantecitt  jAnrVortrags  begriffen  hätte,  und 
mit  Sammlungen  alles  deffen,  was  jemals  über  einen 
Gegenftand  gedacht  und  gefagt  worden «  glaubt  man 
bey  uflS  alles  gethan  zu  haben.    Aus  folchen  Werken 
kann  man  freyhch  viel  lernen :  aber  fie  machen  nur 
einen  fchwachen  EindrwSk  auf  den  Lefer.  WeM^ 
atciweforfcbt  wkd,  von  .wem  VV^brhdten»  ilio  gro- 
ßes Lieht  verbreiten ,  Lehren,  durch  die Vorevtheil» 
beftritten,  oder  auch  eniffanden  find,  neue  Beobach- 
tungen Ober  die  rooraliiicbe  und  pelitifcbe  Welt  ^suerft 
auagcpngen  find :  ib  kownl  «m  M  inaner  eaf  An^ 
länder.    So  wie  Leßmg  eine  Wette  anbot,  es  fey  in 
keinem  englifchen  Philofopben  ein  Satz  aufzufinden, 
den  ernlohftin  If^iUfs  Werken  nachweifen  würde:  fo 
dürfte  man  wohl  behaupten  ,^  dafs  in  keinem  Theile 
des  menfchiichen  Wiffens  irgend  etwas  jemals  gedacht 
fey,  dafs  nicht  in  deutfche  Bücher  forgfältig  eiogetra-. 
geo  worden»  dafem  es  nicht  urfprüneiich  in  folchen 
geftaodco,  ..  ^bcr  wte  viele  dentiche  Bflcher  |deht 
von  denen  imn  bgen  luiiD,  es  werdea EOpfe  dadindt 
gebildet! 

CO£r  Fprtftfu'ag  /»Igt-y 
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Winr,  in  Comm.  b.  Wappler  und  Beck:  Chmifcht 
Ferfucht  und  Entdeckungen  zur  Erfparung  einer 
großen  Menge  Gttreides,  zur  Erleukterung  und 
Erweiterung  der  Fiekzucht,  und  zur  Verhütung 
ehur  Hungersnoth ,  von  ^.  N.^aßnüger,  der  Arz- 
neygelahrtheit  Doctor  und  Profeffor  der  Chemie 
an  der  k.  k.  Thereßanifchen  Ritterakademie.  1805. 
aig  S.  8>  mit  einem  Kupf.  (i  Hthlr.  g  gr.) 

Diefe  Schrift  verdient  allerdines  die  Aufmerkfam- 
keit  der  Oekonomen  und  Techncnogen ,  obgleich  das 
Mittel,  wodurch  eigentlich  das  Getreide  erfpart  wer- 
den foU,  eine  fchon  liingft  als  Nahrungsmittel  inHaus- 
faaltuncen  bekannte  Erdfrucht ,  nä  nilich  die  Kartuffel, 
ift.  ifiervon  wird  zuerft  eine  chemifche  Unterfu- 
chung  geliefert,  welche  zeigt,  daTs  fie  aus  Eyweisftoff, 
ferufem  Zuckerftoff ,  fchleiniiecm  Zuckerftoff ,  holzi- 
gem Faferftoff  und  StärkmehTbeftebe.  Das  Verhält- 
nifs  diefer  Beftandtheile  fey  Geh  aber,  wie  diefs  wie 
derhülte  Verfuche  dem  Vx.  zeigten,  nicht  in  jedem 
Jahre  gleich.  Aufser  den  hier  angegebenen  ßeftand- 
theilen,  wird  zu  ihren  Beftandt heilen  noch  etwas  Aroma, 
Sinre  und  Harz  gerechnet ,  die  aber  von  dem  Vf.  ei- 
eentlich  in  ihrer  Freyheit  nicht  dargeftellt  werden 
Konnten.  Die  Unterfuchuns  dcsVfs.  zeigte  zugleich, 
dafs  die  Kartoffeln  keinen  tnierifchen  Leim  oder  Glu- 
ten  enthalten,  weiche  nährende  Subftanz  aber  eini- 
germafsen  durch  eine  gröfsere  Menge  Eyweis  und 
Zucker  erfetzt  werde.  Zum  ökonomifchen  Gebrauch 
X.  B.  zum  Brodbacken  wird  das  Trocknen,  wie  diefs 
aber  auch  fchon  von  andern  gefcbehn  ift,  vorzüglich 
empfohlen.    Das  Trocknen  der  Kartoffeln  könne 


theiL?  an  der  Luft,  theils  bey  Ofenwärme  auf  hölzer- 
nen Ho;-den  gefchchen,  und  um  fie  auf  die  fchneilf^ 
Art  zu  zerldeinem,  fey  vorzagUch  des  Grafen  von 
Berchtholds  Mafchine  aDZuweiiden,  womit  ein  z^ 
jähriger  Knabe  taglich  3«  bis  40  Metzen  fchneidea 
kann.  Das  Mehl  der  Kartoffeln  kann  am  zweckmäCsü 
ften  fo  wöhl  zum  Brodbacken  in  Verbindung  von  mm 
oder  weniger  Getreidemehl ,  als  zum  B rannt  w ein bra 
nen  gebraucht  werden.  Die  Kartoffeln  aber  fcliicko 
üch  defs wegen,  nach  des  Vfs.  Meinung,;  nicht  £0  gni 
zum  Branntweinbrennen,  weil  fie  keinen  Leim  oder 
Gluten  enthalten ,  welcher  eine  nothwendige  Bedio 
dung  zur  Gahruiig  fey,  indem  fein  Hydrogen  auf  da 
Kohlenitofi  des  Zuckers  wirke  und  fo  zur  Entftehuc| 
des  Alkohols  Gt-Iegenheit  gebe.  Zur  Bereitung  der 
Stärke  könne  das  Mehl  der  getrockneten  Kartoffel« 
ebenfalls  nicht  gut  gebraucht  werden ,  indem  damit 
ein  Antheil  des  holzigen  Faferftoffs  zufammcntrete 
und  die  Stärke  verderbe.  Das  Stärkewaffer  aber  vm 
Eiumifchen  des  Korns,  ftatt  blofsen  Waffer,  b«T« 
Branntweinbrennen  angewendet,  gebe  um  de»  zefu- 
ten,  oft  um  dem  achten  Theil  Branntwein  mehr  aU  die 
EinmeiithuDjr  mit  blofscm  Waffer.  Diefen  Erfahrua- 
een  über  die  Kartoffeln  folgen  in  der  zw ty ten  A^hxui- 
lung  die  Unterfuchungen  der  Getreidearten.  Bev  die- 
fer Gelejgenheit,  will  der  Vf.  «inen  eigenen  fieftaad« 
theil,  den  man  bisher  überfehen,  und  welchen  er 
Leimftoff  nennt,  gefunden  haben.  Er  bleibe  nach 
dem  Einweichen  der  Körner  mit  demHtllfen  untf  dem 
Leim  beym  Auswnfchpn  der  Stärke  zurück.  Er  fey 
weder  in  Waffer  noch  Weingeilt  auflöslich,  und  nicht 
nur  ein  Beftandtheil  des  Weizens,  fondera  auch  des 
Rockens,  der  Gerfte  und  des  Hafers. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Äkadeoueen  und  gelehrte  GefeUichafiten. 

Lm  6.  Februar  empfieng  der  franzöfifcb«  Kaifer  m 
der  Sitzung  des  Staatirathi  eine  Deputation  der  trfitn 
Kl^Jf*  National-  Inftitutff  der  wuaheiußtifch  •  pl\yfikaii. 
fcktn  Wiffnfikafttu,  Nach  einer  Anrede  de«  Prifiden- 
ten  des  loßituts,  Hn.  BouganviUe^  legten  die  Hnn. 
Dt  Lamhrt  und  Citvier,  Sccretlre  jener  KlaiTe,  Ueber- 
lichten  der  Fortfcbritte  der  Mathematik  und  PhjGk 
feit  1789  Tor.  Der  Kaifer  ertbeilte  dem  Inftitute  fol- 
gende Antwort :  Meine  Herrn  PräGdenten ,  Secre- 
tirt  ond  Oeputirten  der  erßen  Klaffe  des  Inftitutt:  Ich 
babe  Sie  über  die  Fortfch ritte  des  menfchlichen  Gei« 
fiet  in  den  letzten  Jahren  anhören  wollen,  damit  dait 


was  Sie  mir  zu  Tagen  hittea,  von  alTen  Nationen  gehört 
wQrde,  und  die  Verächter  unfert  Jahrhunderu  znia 
Schweigen  gebracht  wtirden,  die,  indem  fie  rerfo- 
chen ,  den  menfchlichen  Geift  zuräck  fcbreiten  xo 
laden ,  ihn  zu  erfticken  zum  Zwecke  zu  haben  fchei- 
nen.  Ich  habe  wifTen  wollen  ,  was  mir  noch  zur  Auf- 
munterung Ihrer  Arbeiten  zu  thun  Qbrie  bleibt,  um 
mich  darüber  zu  triSften nicht  mehr  auf  eine  andere 
Art  zum  Fortgange  derfclben  beytragea  zu  können. 
Da*  Wohl  meiner  Völker  und  der  Ruhm  meines  Thront 
find  bev  dem  Flore  der  WirTenfchaften  auf  gleiche  Art 
interefurt.  Mein  Minißer  des  Innern  wird  mir  von 
allen  Ihren  Bitten  Bericht  erftatten:  Sie  können  ftets 
auf  die  Wiikungen  meiner  ProieotioB  rechen.*' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


tT'AATSWttStNSCHArTBK 

— 

•.  XosTDON  :  An  Effay  on  Üu  principU  of  Population,  or 
a  vuuf  of  tu       and  prtfint  tfftcis  on  kuma»  kap- 
. .     piffi ,  mitk  «■  Mßffdtjf  into  our  projjputt  rtfjpteÜtig 
At  fmtmrt  rmovai  or  mitigation  of  tif  miU%  mkiA 
\  .  Ü  ota^iUt      T.  R.  MaUhtu  etc.        •    ^  . 

**"  Uthtrfeut  unter  dem  Titel: 

' .  Altoha:  Vtrf^d^  flur  4i$Btdi»gung  und  it»  l^lgm 

d*r  roüuvirnulurumg,  von  T.K.  Maithus;  aus  cfiai 
£agürcbeo  voa  D,.r.  H.  Htgewifck  u.  f.  w. 

{VortfetMttng  dtr  in  Num,  67.  abgekroehtntn  Recenfimu) 

Im  trfUm  üacb«  entwickelt  Hr.  Af.  zoerik  di«  OefeCti^ 
^^^mjktom  (Mr  BevONccnmgs  -  flaftand  •bhSngt,  Im 
^yfalB^Reo.  Fr  7cigt  hierauf  (mit  etwas  211  vieler 
WdwBftigkcit,  jedoch  mehrentheiis  aus  den  l)eften 
•OKOen)  den  Z^ftand  der  Völker,  die  auf  einer  ge- 
Mgni  Stufe  derCttltur  ftehen,  und  widerlegt  dieBe» 
Inratung  einiger  fophKUfchen  Schrift(Veller  {Rognal 
wurifamicher dafs  jene  Völker  durch  ihre  einfa* 
dww  Lebensart,  wenigftens  eines  phyiilcb  beÜeni 
ZobMdes  genieltta,  als  die  coitnpirt«r«B  NatkNMM. 
Erzeigt,  wie  aus  d»*n  un!;;leichea  Sehritten  der  Fort- 
pfianzuQg  der  Menichen  und  der  Erreugting  von  Nah- 
niogsmittcln  alleatMbea  die  nämlichen  U «bei  edt'^ 
ftihin;  «nd  dM  immer  In  gröfserer  Mafse,  je  weni> 

Kdle  bArgeriiclie  Oefetzgcbung  dagegen  iq  (lolf« 
tmt. 

- '   im  ztfftyten  Bache  geht  der  Vf.  zu  einer  Darftel- 

äl  4eT  Staaten  des  heutigen  Europa  Aber.  HUt 
en  fich  folgende  vorzflglich  intereffwiM  BeaMr- 
kwigeni  die  viel  EU  denken  geben.      -  » 

im.  Norwtgin  werden  die  Menfcben,  durch  die 
fraCie  Scbwitrigkeit  Nahruogsmittal  m  tnHAaki  ga» 
WMujieu  btdlemger  m  feyn,  als  fie  es  in  andern,  von 
fe"  Natur  mehr  begünflif^ien ,  Gegenden  find  ,  wo  fie 
dem  Triebe  aur  Fortpflanzung  ohne  Sorge  über- 
IMkU.     Dia '  jungen  Leut«  «Werten  in  Norwegen  fo 
lange,  bis  fie  in  eine  der  vorhondnen  Käthnerfiellen, 
dtrtn  ZaM  nickt  leicht  vtrmthrt  wird ,  cinrflcken  kön- 
nen.  Alsdann  erft  wird  an  eine  Ehe  gedacht.  Dte 
^eneratifSnte  iaJigen  «iafaer  nicht  fo  fchtiell  awf  eiaan« 
^er,  ««•  laben  'Kvcnigere,'  gefondere,  wohlhabender» 
iMenfchen,  und  ein  Haufen,  der  nur  geboren  wurde, 
fchnell^  von  der  Sichel  des  Todes  wietler  wegge- 
^rafft  zli:Werffeti,  oder  auswärts  Brot  fuchen  mARte 
m  er  anders  fu  weit  aufgezogen  wanMi  ilAMIa]^ 
'      L.  Z.  £rßtr  Bernd, 


exiftirt  gär  nicht.     Fin(>  Schildaraag,  hfly  der  dclA 
Moilchenfreunde  wolil  wird! 

la  Sdmtden  ift  die  Sterblichkeit  vid  grOrser  alt 
in  Norwegen.  Die  Begierung  und  die  ScnriftftcJler 
(bekanntlich  hat  SchweiJen  ganz  vorzagliche  Schriit- 
fteller  aber  die  Population, )  verlangen  Teit  geraumor 
Zeit  imHMT  mahr  MaofciMto.  Doch  bewäret  jeaa 
«rObara  SlarbHehkait,  waleha  roB  der  kfrglicheii 
Rahrong  herrflhrt,  dafs  fchoii  jetrt  zu  viele  geboren 
Wafden.  Schweden  befchäftigt  mit  reinen^Berrworka^ 
und  andern  Arbeiten  mehrere  hunderttaüfendir}  dfi 
von  Kurne  leben,  das  nicht  im  Vaterlande  gewachfen 
ift.  Nach  einer  treffenden  Bemerkung  des  Ueber* 
fetzers  ift  hierin  der  Grund  zu  fuchen,  warmn  diefet 
Land  mehreremale  mit  verfaütliiiimüiu«  üatir  grofsan 
Haaran  in  dar Fremda  hatKri«!!^  Atiiiran  ktenan,  <Än« 
im  Innern  an  der  Cultur  zu  leiden.  Es  kann  immef 
Soldaten  /teilen:  wenn  diefe  nur  durch  Subfidien  odar 
andre  fremde  Mittel  unterhalten  werden.  Die  Mann* 
fchaft  hört  nur  lUterdeffeo  auf  fCr  das  Ausland  ztl 
arblAtcn.  Weit  gröfsere  Nationen  hingegen,  die  kei* 
nen  Ueberflufs  an  folchen  freyen  ] landen  haben,  kön« 
nen  nur  mit  der  gröfsten  Befchwerda  und  mit  gro^ 
ftam  Sofaaden  ihrer  eiancn  Cultnr  amwlrtige  Kriege 
fahren.  Andre  endlich,  die  viel  fdr  Fremde  arb«- 
tcn,  und  dabey  reich  find,  vermögen  es,  tuawärtige 
Kriege  auf  eigne  Kotten  zu  fttbran^  nnM  knikbfeni'HBk 
paditionen  zur  Saenn  mathan> 

EaßUmd  giebt  dam  Vf.  Gelegeobett,  die  Nach, 
theile  der  .Findeihäufer  zu  zeigen ,  wodurch  eine 
fchädiiche  Vermehrung  foloher  Geburten  begttniÜ^ 
wird ,  die  dem  beflcrn  Tbaile  der  Nation  nur  tn^Lim 
fiillen.  Die  Gefetzgehung  follte  vielmehr  bemüht 
feyn,  die  Vcrbältni{fe  der  untern  Volkskiaffen  zu 
varbafrem,  und  tiadardi  dm  p/hmtm  TkaU  dar  Ba- 
vSikannig  m  btbin.  >-■... 

-  -  Ueber  dia  Sdmtkt  maekt  der  Vf.  Bemerkungen 
von  auffallender  Wahrheit,  welche  den  meiTten  L,e- 
ferq  unerwartet  fern  werden.  Die  gefundenen  Ortt 
bHne«i  die  wattigften  Minder  barvor.  Demi,-  «N>'d?$ 
Menicben  lange  leben,  ift  wenii^er  Plat/  fiTr  neu  hin* 
zukommiode.  Sollten  mehr  E^ien  gelchloffen,  und 
mebf  Kinder  gezeugt  werden:  fo  mnfste  die  jung« 
Brut  dia  Ahan  «nrtreibao.  Die  frfihen  Heirathen 
ind  alfo  uofarmaldllA  l^rfiiobe  darfaittfigan  Emigra- 
tion, welche  manchem  natriotifchen  Sdn&kftallar  dac 
Schweiz  ein  lo  grofses  Uebel  fcheint. 

fimnkreUh.  Hier  aatgt  Hr.  üf.  die  Fehlar  In  den 
jlhirorifehas'  BnahaMgen«  wodarab  Hr.  ^hernmt 

Yvy  wab-  , 
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•während  der  Revolvilion  bewelfen  wollle,  wie  der 
Zuftaod  von  Krankreich  beCcbaffen  levn  muffe.  Diefe 
flbertricbne  Schilderung  liiltp  Ifibmerriiii  in  der  ftaü- 
ftifchcn  gelehrten  Welt  das  unverdiente  Anfehn  behal- 
ten möcen ,  bis  man  durch  nähere  Untcrfuchuoi;  ei- 
nes andern  belehrt  wäre.  Aber  fic  fand  zu  ihrer 
Zeit  den  Weg  in  die  unrechten  Köpfe»   und  hat 


der  Zukunft,  die  wieder  verfchwunden  finr?,  man 
weifs  nicbf  wie.  Denn  dafs  die  t^ultiir  in  den  we- 
nigen Jahrep  in  dem  Gratle  zuuenomnien  haben  foUtc, 
ift  nicht  glaubh'ch.  Uie  Thatlachen ,  die  Hr.  ilf.  tu* 
fahrt*  und  fein  bündiges  Rärunoement  darOber,  kti- 
ren  die  ganze  wSache  auf.  In  der  ganzen  Welt  lebt  d«r 
gro£se  iiaufe  kärghcli  und  fparfam,  fobald  die  Nak- 


dazu  beygetragen,  VOifcer  doreh  fUfche  POlMlT  iti9  fBagsiiiltlel  tlmei'werHen.'  nrBngtnni  allBln  bdar 

ünglück  zu  ftürzen.   Indeffen  bleibt  es,  ungeachtet  rcn  die  geringem  Volkskhiffen  b*»y  der  gewohnten 

aller  Berechnungen,  wie  der  Ausfall ,  den  der  Krieg  Lebensart;  und  die  Armentaxen  Iftzen  fie  in  dai 

in  der  Bevölkerung  verurfacht,  immer  durch  ficühere  Stand  diefes  auszuführen.     Bey  hohen  Kompreife« 

jSdratben  «ad  vermehrte  Geburten  leicht  erfetzt  wird»  wird  der  grölste  Tbeil  des  Geidee«  ^atkMf9ßo  gereidit 

doch  unwiderfprecMlob  wahr,  dafs  äoch  felbft  ein«  wird,  fflt  Brot  ausgegeben :  und  wenn  in'efneni^ikrf 

jromerfnrt  ßegentle  Nation  nicht  Im  Stnnile  ift,  un-  fo  viele  Millic/nc  n  Ptund  Sit  iL  nwlir  als  vorhin  tA 

aufbörMcb  auswärtige  JLricge  auf  Kolten  ihres  bcften  diefeh  Artikel  verwandt  wunien,  fo  mufste  da.s  Brot 

Blfttes «tt ftdmo»  oSneinlDnem  zu leitiiei».  •  wohl  imiAer  tiieurer  werden,  fo  viel  auch  aus  der 

Die  genauere  Erwägung  des  Bevülkeruneis-Zu-  Fremde  ankam.    England  ift  daher  das  ein?ige  Latiil, 

ftandcs  von  England  und  SchoMamd  führt  den  Vf.  auf  das  dem  Uebel  der  übermalsigen  Theurung  in  dea 

4iePrA£uig  des  englifchcn  Syftems  der  Armen}jflege,  Orade  aub^^eretzt  ifL   Ihm  drohen  aber  auch  &SAt» 

W0fio  er  niit  Recht  ein«  ^«»le  fehlerhefter  ßevölke-  BcIm  K^taitropben  toa  üiefer  Seite.    Alle  O^M-Ob* 

Hing  fiwbt,  und  wcmm  er  die  fehlitnifiAen  Fotgea  terfMmmgetf  nachen  dhf  ^'cltet  firger:  und  disan* 

bflfbrgt.  zige  Heilmittel  in  Zeiten  d("^  Mangels  horicht  in 

D«A  Gefetzen  znf^e,  die  in  England  gelten,  regeln,  welche  die  Confumhon  einfchränkeo. 


(nicht  lA  SehottlMMl)      jede  Gemeinde  verpBTchtali 

ihre  Armen  zu  verfbrgen.  Nach  dem  4;iftcn  Statute 
der  Königin  Elifäbeth  tollen  die  Armen  -  Vorfleher  fo 
viel  von  oeo  Eingefeffenen  erheben,  als  ihnefl  nöthig 
dankt,  -HB,  alle  Armen  des  Kirchfpieis  mit  Matnla- 
Ue»  sttirArbelt  tn  verfefaeo,  mid  in 
terhalt  zn  v  -rfchaffen.  Diefe  Vernrdhiinp;  wird  aber, 
nach  dem  GeUte  der  englikhen  Nation ,  io  aufgelegt, 
dafs  der  Arbeitslohn  aucli  immer  unter  allen  Umftäa- 
den  hinreicheu  luilffe,  eine  Familie  gehörig'  /u  ernäh- 
ren: das  ift,  fo  zu  ernähren,  wie  der  Enpiauder  ge- 
wohnt ift,  und  wie  er  verlangt,  zu  leben.  In  tbeuern 
^eümi  haben  es  die ,  welche  Aob  z«r  öfSsBtlichen  JJu* 
terftOtzoivg  melden  (wk»  Ari»  IhmfHifts '•mpan  Ii« 
P(irlfU)y  beffer,  als  diejenigen,  welclic  au<;  Rhrgefoh! 
und  rechtlicher  Gefinnucg  bey  eigner  Induftne  blei- 


Dle  Schilderung  des  Vfs.  vom  engUCphen  AnfNO* 

•wefen  ^vir  I  durch  die  Zeiignifte  der  vorzflglichfien 
SchnftftelJer  hIht  i(en  fiei;en[>and,  tmd  die  demPw- 
lamente  vorgelegten  HtJnltate  angeftellter  Unterf* 
chungen  beftätigt.  VorzOKÜch  klar  ift  d^£<^uä^ 
gung  der  Hauptgedanken  oesrHn.  M.,  wtj<*llrflefiM 
einer  Schrift,  des  durch  ein  Werk  ülier  die Loridimef 
Polizey  bekannten  ColqnheUH,  Bndet,  a  Tnat^iMJif 
digenci  etc.  London  iRo6*  Di  der  Inhalt  ihefesBech^ 
allzu  fpecjelle  Beziehungen  .mf  K(ii,!.ind  l'.at,  als  ilsfs 
es  dem  dcutlchen  Publicum  lir-kjnnt  ^i  inacht  werben 
könnte;  fo  theilt  Ree.  hier  ftilgende,  in  jener  Abtcht 
intereflabte,  Stella  mit:  »1677.  ttetrug  die  veroiutUi» 
elMT Volksmenge  in  F.ngland  5  MilliMAlT^lKGAiiMe»' 
taxen  trugen  ein  "c"  :r  Pfund  Slerl.  178?  bis  17^5 
betrug  die  Volksmenge  b-oi 6,000;.  die  Anmenlaxeu 


Anl  dItC» Arl-Üt  der  Ertrag  der  gefammten  Ar-    3,004.2)8  Pfund  SterL   iBOJ«  betr<ag  die  Voik^rtieitft 


inentaxea»  die  vormals  drej.  Ajiliiooen  Pfund  Ster 
ling  jährBch  betrugen,  und  (chon  damals  fär  drUk 
kead  geachtet  wurden,  im  Jahre  l8or.  nach  der  An- 
gabe des  Jia.  M.  auf  zehn  MilMowe«  P£und  SterUog 
geftiegen  (andre  gebenj  fie  dooh  um  dnige  MHlion«« 

?;eri4^er  au ) :  und  man  bat  behauptet,  dafs  in  jenem 
ahre  der  grüfsten  Theuruncr  bis  an  die  Halfto  al- 
ler Einwohner  de«  Landes  Unterftatzung  genolTen 
Labe.  Diefe  ThatCKhn  ift  höcbCt  merkwürdig.  £a 
war  unbegreiflich,  wie  die  Kornfrflchie,  ungeachtet 
der  ungeueuern  Mengo,  die  aus  dem  nördlichen 
I>eaticluande  bineeügUai'ft  wurde,  dort  immer  mit 
Vorüieil  angebracnt  werden  konnten ,  und  wie  der 
Preis  fo  lange  Zeit  lünduroh  fiel»  fo  hocli  erhielt, 
^lan  fuchte  die  Urfadie  de«  grofsejj  BeflUj  fiuffes  if) 
dem  Mangel  an  einheimifcher  Productioa.  Das  Mi- 
nifteriHm  machte  Celbb  bekapnt,  daÜB  in  jcewöholi- 
chen  Jahren  ein  Viertfieil  des  Aedarb  der  Nathm  aas 
der  Fremde  geholt  wcrdt  n  miilTe;  im  l  diefes  errer;te 


9,168,000:  die  Armentaxeu  4,267,000.  (dufser  fr«^ 
willigen  Ueyträgen.)  Mithin  ift  der  Betrag  der  Ar- 
mentaxeu ii!)erli.uipt  bis  auf  das  fQnffacbe  geflie^rn, 
während  <iifi  Voikszahl  ficb  sieht  eiamel  vadefipdt 
ha»;  und  hloGi  in  den  letztern  neunnlii»  ht&to  M 
die  Annentaxen  verdoj^pelt,  ur.terdefren  die  Volks- 
menge nur  um  ein.  Neufithed  gef  Liedes  .«Ii. "  (Sollten 
auch  die  Zablan  der  Vnlluniange  te  Crftbern  Zeitea 
nicht  fo  genau  angegeben  feyn,  als  ma»  ße  dureb 
forgfJltigereZählungeip^  in  unfern  Tagen  bat:  k>  wBr^ 
den  die  Verbäimiffe  zwar  vielleicht  nicht  ganz  foftark 
arfch^lien^ .  abtr  doch  immer  hucbft-.auUailftpdCgnw 
Hey  fokhen  JWuhateD  macht  ein  Zehntheil  »<h  ÜM 
weniger  noch  imm- r  iiidit  viel  .uis.)  „  Die  Urfacha 
dieser  unverhaknil  nuilsii^en  Krluihuug  der  Armcar 
celder  kann  nicht  in  der  Vei  luiudemngi-ites  Wertbefl 
ideft  Geldes  j^efucht  werden;  dena  -rrann  gieidi  dU 
PreiCe^der  NotbwendigkeiteB,  dea  l^bens  itf  dtfc  Jet» 
teu  fünfzehn  Jahren  lehr  gefticgen  Cud:  fo  ift  ('och, 
öatürÜciiec  AlUeile  üia  j^i^ikä^xsJM9rgaxä&  dem!VY4|tdA*.^rk.t  :Ae^i^;zi^ 
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puibefwtfnilialitf  Thcanwig  oad  Mangek ,  der  Preis 
Am»  ^atew  im  Oansen  dicr  gcfallea  ab  gertiegen ; 
umlt&D^"  ift  das  Arbeitsloha  faft  in  allen  Zweigen 
d«r  ladaftrie,    mit  wenigen  Ausnahmen,  wahrend 
der  J^ÜMI  Swanzig  Jahre  beynahe  verdoppelt.  In 
Imam  von  allea  diefien  Urnftindeo  kann  alfo  der 
j  Grund  gefucht  werden,  warum  die  Armentaxe  fo  fehr 
lagcDommen.    Wo  ift  tienn  rlie  wahre  Urfache  zu  fin- 
•  fha?  Etwa,  in  einer  verbefferten  Lage  der  Armen, 
lfdcbe  tjBterftQtzane  senieben?  Gewähren  Tie  den 
-  ^B^lick  eines  erträgTicnern  und  zufriednem  Zuft.iu- 
dw?  vermehrter  Induftrie  und  Sittlichkeit  y  —  Um 
t  Vi^beErfahruDg  lehrt  das  GegeutheiL** 
•.'•fito.flinlMcuaoda  Notbwend^lMüt  «M^ 
«tf-VMieOentng  der  Amenordanng  veranlafst  Rn; 
If.,  rerfchiedne  Vurfchläge,  die  zu  ilicfem  Zwecke 
gefcheben  ünd,  zu  prüfen.    Es  wird  bey  folcben  Pla- 
uen mebrentheils  der  Gefichtspunct ,  aut  den  alles  an- 
kommt, verfehlt.    Bev  allen  Entwürfe«  zu  Armea- 
anttahfa  pftect  man  von  der  Verlorgung  der  vorhand- 
lieo  HillfsbediM'ftjgen  ausziii^ehn,  ohne  zu  erwägen, 
daia  etita  durch ' diefe  Veraoitaituogen  der  Anwacht 
MT  Xbfle,  die  ifuf  UnterftOtzung  Anfpraofa  maefat, 
bi'fördert  wird.    Sollten  die  Grundlätze  der  engli- 
Icheo  Armenordnung  eine  lauge  Zeit  hindurch  auge- 
Modet  werden  können:  fo  müCste  man  annehmen, 
fUia  4ie  nutzbare  Arbeit  ficb  ins  Unendliche  hin  ver- 
ndiren,  and  eben  fo  gefchwSad  vermehren  lafTe,  all 
die  Zibl  der  Arbeiter  anwachrt.    üie  Aufgabe  ift  alfo 
^Kj/Üs:  ^e  vorbandnc^  Annen  zu  verforgen ,  ohne 
web  die  AOtfiebt  auf  folche  Verforgung  dep  Zu- 
^■nchs  zu  vermehren.  Verfehlt  mas  diMtai  filfellöpft 
f.iu  aus  dem  Faffe  der  Danaiden, 

Aufserordentliche  Unter  ftiuzungen  in  befondern 
lJA|)96fcsf$liea. fährt  Ulf.  M.  fort,  fiod  wahre  W^hl- 
lUiB und  unfchSdlkK.  Denn  nach  etnem  felir  nd* 
Ten  aber  treffeiulen  Ausdrucke  des  Vfs.  ,•  wird  nie- 
ana^ilin  Verfnchung  geführt,  einen  Arm  uderUein  zn 
(rechen,  wenn  ein  andrer  in  folchem  Falle  Almofea 
«rhülten  hat.  Die  fyftemaüfche  fortdauernde  Unter- 
ffülzuug  hingegen  giebt  AuvGchten,  welche  die  Ar- 
niutfa  fäbii  ziiwErwerbmittel  machen,  und  veranlafst 
jU|eE.«iae  immer  fartfchrei|eade  VermebruDg  der 
«qShedarfrigefl. 

Die  allgeineine  Verbreitung  eines  woTilfeilern 
Nahrunssinittels  fcheiot  eine  Erleichterung  des  Elen- 
des ona  der  Noth  zu  bewirken.  Sie  würde  aber  im 
Qegenthcile  nur  eine  fcbreckliche  Vermeh/ung  der 
Bevölkerung,  daher  eine  fchleunige  und  fortwährende 
^gnaJime  der  Armen>  uijd  eine  Verfchlimmerung  ih- 
ni  jli|&aodes  z^  F^lge  liaben}  d^  diakjeriogftK 
Urib  kann  immer  nur  finf  eine  kflrglione  Siib6ftM« 
Anfpruch  machen.  Die  wohlfeilere  Nahrung  er- 
kfcbtert  anfangs  ihren  Zuf^and,  bewirkt  aber  ebea 
^orah  eine  verme^irung  der  Individuen ,  niithia 

Süfsere  Concurrenz  auf  Seiten  derer,  die  Arbeit  fu» 
en,  geringeren  LoVin,  und  alfo  am  £nde  lUtr  ei« 
elenderes  Leben  als  zuvor.  In  dieter  Ilinflcnt  bat, 
n«Bb  der  Bemerkung  des  Vfs.,  die  allgemeine. Ver- 
brtttwig  derKartofiteui  lebt  IbhidUebs  Folgen  gehabt  j 
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und  nene  Entdeckmiceii  feUecbtor  NdhrDiigraiitte]^ 
die  dem  Mi&wachle  mcht  unter worfe«  wiren,  wttrd« 

Noth  und  Elend  der  Armen  nur  noch  vermehren. 
Die  Rumfordfchi  Suppe  und  ähnliche  Erfindungen  find 
als  temporäre  Hülfsmittel  gegen  voifflbergebende  Ue- 
bel  in  zufälligen  fchlimmen  Perioden  ganz  vortrefflich.  ' 
Alsdann  wirken  fie  auf  doppelte  Art  wohlthStig  für 
das  Ganze.  Sie  fetzen  die  Armen  in  ilcn  Stan.l  mit 
wenigerem  zu  leben,  md  halten  zugleich  durch  die 
verminderte  Conftuntfon  der  beftcn  Lebensmittel  die 
Preife  derfelben  herunter.  Käme  es  aber  je  dahin, 
dafs  r.e  in  gewöholicben  Zeiten  das  Uauptnahrunes-  ' 
mittel  des  gemeinen  Volks  ausmachten:  fo  möcnM 
diefes  zwar  aofuiga  eiaiM  £rkicht«ruag  fable»;  wi« 
'bitten  aber  hdd  ndur  Tknft«  ab  zamr,  und  dief« 
würden  übler  <fann  fofp>  als  die  gegt^nwärtigen. 

Aus  allen  diefen  Betrachtiuiaen  des  Vfs.  laflea 
fich  zwey  Wege  ableiten,  wieznlidfen  feyn  möchte. 
Entweder  y  die  vorhandnen  Armen  werden  vcrfurgt: 
wobey  ßch  von  felhft  verl'teht,  dafs  dicfcs  fo  notn- 
dürfUg  gefchche,  rlols  der  /uftand  jedes  Menfchen, 
der  von  (einem  Fleifse  lebt,  allemal  belTer  bleibe,  ab 
<Be  La»  deflim,  der  vtfn  ftffentlicber  Unterftfltznn> 
lebt.  Alsdann  mufs  man  dem  unmäfsigen  Zmvachfo 
der  Zahl  von  Armen  etwas  directes  entgegen  ielzen. 
Oder  man  Oberläfst  die  Armen  ganz  allein  der  Frey  wil- 
ligen VVohlthätigkeit,  und  verhindert  ihre  Vermeb» 
rung,  indem  man  ffanen  die  Ausficht  auf  öffentlich« 
Unterftützung  abfchncidet. 

Beharrt  man  bey  dem  Plane,  die  Armen  durch 
Steuern  zu  unterhalten:  fo  ift  es'dnrchaus nothwen»  ' 
dig,  die  fchädliche  Vermehrung  zu  verhindern,  — 
ihnen  das  Heirathen  zu  unterfagen.  Diefc  Befchrän- 
kung  der  bürgerlichen  Freyh'eit  ift  der  National- 
DenKungsart  oei^  EnglSnder  fo  zuwider,  dab  fogai^ 
Stewart,  der  Teinem  Vorfteher  des  Staatshaiishät« 
eine  willkürliche  Vertheilung  aller  arbeitenden' 
Hände  unter  die  verfchiednen  Arten  von  Beruf  und 
BeffMftigvnjg  anmuthet,  ifpnnoch  ausdrücklich  von' 
einer  gefetziichen  Befchränkung  der  Freyheit,  fich 
tu  verneirathen ,  fagt,  fie  fcheine  ihm  fo  fohr  gpgen 
den  Geift  der  Zeiten  zu  laufen,  dafs  er  niclit  daran 
denken  könne,  dielen  Gedanken  roit4n  feine.Specu- 
hrrionM  anfininehmen;  unU  Mattkus  rflth  ebenfallt» 
der  fchädlichen  Vermehrung  früher  Heirathen  nur 
durch  Unterricht ,  Aufklarung  und  indirecte  Vcran- 
Aaltungeii  der  Gefetzgebung  entgegen  zu  arbeiten. 

.  ■-inm-bleit>talfo  nur  der  ävveyte  Weg  übrig.  :-'.£s 
fchUgt  Vor,  die  gegenwärtige  Ordnung  nur  fBr  'dfa 

i'etzt  lebenden 'befieiiu  zu  laffen,  denen  man  gefetz- 
ich  begründete  Anfprücbe  nicht  nehmen  könne;  fürs 
künftige  aber  .zu  verordnen,  dafs  kein  Kjnd,  welches 
nach  AblaiTf  eiru-^  JiJirs  geboren  würile,  Anfpruch 
aut  üftentliche  Untcritntzuug  maciien  dürfe:  woaurt;h 
die  Armentaxen  allmahlig  ganz  eiogiengen. 

.  JUtefer  Vorfcblag  wflnie  in  Englami  vermuthlich 
eben  J(b  wenig  i  and^vieOeiehr  nodk  weit  weniger  aus- 
zuführen feyn,  als  eine  gefetzlichu  F.infchr.inkung  der 
VjOtyheit  -au-  beirathen.  Wenn  gleich  das  fu  eben  ao- 
g^ehne  Regulatir  die  Bbelite  keines  jetzk  lebendeo 
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y«g1fiiil«w  angreift:  fo  wflrile  doch  fchwedich  je« 
aoand  wageo  dOrfea  «t  timaiftihnren.  Die  erfte  Nach* 
riebt  von  emen  ibtelMn  Antrage  im  Parlainente 

möchte  wohl  Veranlaffuag  zu  einer  Rebellion  werilen. 
IndefTen  foblt  ganz  Englaad  die  Nothweodiskeit  einer 
verbeflerteo  Armenordnung,  und  es  wird  lehr  ernl't- 
Uch  darauf  gedacht.  Man  wird  dabey  vertnuthlich 
einen  ganz  andern  Wce  einfchlagen ,  und  auf  die  Ver- 
ordnung der  Königin  Elifaheth  zurQckeehn,  weiche 
wum  Arbeiten  ananhahen  bdiehit.  Man  wird  ver- 
muäilleli  damit  anfingen,  die  ungeheoem  tfibbrihi- 
ehe  abzuftellen,  die  oachläffiee  Kirchfpiels  -  Vorfte- 
her  von  ihrer  Gewalt,  und  fcnamlofe  Arme  von  ih- 
rem Rechte  machen;  und  diefen  fichreibt  Hr.  M. 
felbft  das  Uebel  vorzüglich  zo,  welches  Immer  zu- 
nimmt, und  Englands  Reicbthon  zu  verficblingen, 
«B  Ende  den  Staat  Ufaft  1 


Wenn  aber  feine  Vorfcliläge  auch  nicht  unmittel- 
juac  bey  der  Reform  benutzt  werden  foUten,  mit  der 
man  fich  befchiftigt :  To  hat  er  ficb  denaoch  ein  lelir 
grofses  Verdien ft um  fein  Vaterbnd  erworben,  indem 
er  die  UngQltigkeit  der  AnfprOche,  auf  denen  das  so- 
genwärlige  Armenwefen  in  England  berohtf  die  Un« 
m^glicbluit»  die  Zwecke  deCfeiBen  zu  erreichen  1  und 

«aiclireekJleben Folgen,  welche  daraas  färlnduftrie, 
FoblTtand,  Moralität,  und  filr  die  Staats verfaffung 
fBlbÖE  zu  entftehu  drohen,  fo  einleuchtend  gezeigt  haL 
Afteh  andern  Ländern  kann  das  Werk  nützen,  in- 
dem  es  die  gewöhnlichen  Begriffe  berichtigt.  Dabey 
herrfcht  in  dem  ganzen  Vortrage  ein  durchaus  gefua- 
der  Sinn  ,  Vernunft  und  Gefühl  für  das  Cttliche  Wohl 
der  iMenfcben.  Man  lieft  daher  das  fluch  mit  eben  dem 
Vergnügen,  welches  ans  die  Uat«rredung  mitieinem 
locht  braven  verftändigen  Manne  gewähret.  Seine  nio- 
ralÜchen  Begriffe  find  nicht  Obertrieben.  Nachdem  er 
die  Belchrinkung  der  Ehen,  und  die  fpate  Verhuira- 
.^HOgab  eine  notfawendige  l^cdiuKuog  des  Wohls  der 
Staaten  empfohlen,  dringt  er  auf  den  Wertli  der  Ent- 
Baltfamkeit  von  Aiisrch'.veifunu.ii  der  Oefchlechter; 
fügt  aber  hinzu:  » Nicht  als  ob  zu  erwarten  wice^ 
dais  diefe  Tugend  jenuJs  allgemein  herrfchand  wer- 
den  könnte:  aber  wenn  gleich  die  finnlichen  Aus- 
fchweifuugen  durch  die  ßefchräokung  der  Ehen  ver- 
mehrt werden  feilten:  fo  giebt  es  noch  gröfsere  mo- 
raUCcbe  Uebel.  Unabed^te  irOhe  und  ^ufige  Ue^- 
vadieii  erzeugen  jateen  bonco  Grad  von  Mangel  und 
Elendt^viMl  ant  diefSn  aot^piiiigNt  dit  *T^lirwirftniii 

Mß/tUm/*  /•igt.)      .  .  .1 
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HALf.r.,  b.  Hemmerde  und  Schwetfchke:  Manuti 
»  l'ufagt  dt  ctfue  qui  deßrtnt  fe  perftetiotmer  datu 
ta  Langut  franfoife;  oder  Sammlung  gewOhoU- 
cb«r  idalarhaftar  fraidiifohec  RedensaarteB  d« 
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Deutfchen,  mit  der  VerbelTerang  derfdixa, 
und  (mit  -der  Verbeflierttog?)  mehrarar  dedh 
bedeMender  Atndrllcke,  nebft  efner  AmH 

nützlicher  Gefpräche.  Herausgegeben  von  lU 
tanfon.  Lehrer  der  franzulifcben  Sprache  a 
HaUe.  1807.  1048.  f.  Mit  «im  VeffbWdH 
(«4«r.) 

Laut  des  undeutfchen  Titels  enthält  diefe  Sehrt 
eine  Reihe  von  Germanifmeo  mit  ihrer  dem  G«& 
der  ffraoMfiicliea  S^ntolie  angemefleneB  Berichticui| 

eine  Sammlung  von  Synonymen,  und  einige  Geipn- 
che;  zwifchen  den  beiden  letztern  HubrikeH  fiadd 
Geh  aber  noch  ein  fehr  kurzer  und  oberfiachSdiff 
Uoterricht  Ober  die  graromatikalifcheo  Fehler  über- 
haupt und  ober  den  Gebrauch  des  DtftM  nndA^ 
iiisbefondre.    Ein  eigentlicher  Plan  läCst  ficb,  »ie 
man  fchoo  vermuthen  wird,  an  diefem  booten  Ailtr- 
ley  nielit  erkennen;  das  befte  find  etwa  dieGdpn- 
che.    Die  Synonymen  nehmen  ein  Drittlieil  derScV.ift 
ein,   dürften  aber  in  vielen  Fallen  nur  eioe  ein- 
feitige  Belehrung  geben.    So  beifst  es  c  B.  S  Iii-' 
g^our  wird  mehrentheils  gebraucht  wemMMH^ 
ftimmt  fpricht,  und  jonrnl»  zeigt  gewöldfcfc  eiM 
beftimmten  Zeitraum  anj"  und  eben  fo  uobe/nnif' 
gend  i(t  der  Unterfchied  zwifchen  tmuaAmk^ 
gelegt.   (Lichtvolle  Erdrterongm  Aber  iia^eOA 
Wörter  eiebt  das  Deman^eorCfcht  Lehrbuch  (wf**- 
Sprache.)    Ferner  erklärt  unfer  Vf.  (S.IIS.)'^ 
Phrafis  Jt  ttttffer  dire  für  unfranzöfifch,  «kI  <W[ 
wird  ^  voin        lf<  r.il(MMr  auFgeftihrt  Ei*# 
ces  UrtheU  flUt  er  Aber  den  Aosdmck:  f*^^ 
taiffe  boirt,  allein  Riehelet  fagt  unter  der  Ruk» 
potablt:  »,On  nt  dirajamau:  U  vin  dt  Botrpfl^ 
tjl  m»  vm  «BtMt,  bon  i  toire,    //  ft  laiffi  »«H 
Man  vergleiche  auch  Boulei  neuveües 
für  les  Germanismes.  —    S.  lai.  giebt  der  Vf. « 
Redensart:   On  kabiU  mie  maifim  ok  U  y  a 
iogis.  Dieb  mebt  keinen  Sinn,  denn  in  eiaeniBM^ 
kmm  wr  ranlog tmtns,  „ bewolmbam  ^^M**"!» 
die  Rede  fcyn.    Aeholiche  und  andere  Fehlet  *t 
auch  die  Sammlung  ron  Germanifmen,  z.  B>  i^' 
jeter  par  ta  fenitre ,  welches  das  Diet.  dt  tJcsl  M» 
ciebt  der  Vr.  jeter  ach.  par  la  croift^.  (nachS.3-)'* 
Nach  S.  8-  fo^l  es  falfch  feyn ,  zu  tagen :  ncs 
roHZiimt  du  mois.  —   S.  14;  Nmu  ne  faifont  t* 


(ftatt,  q»t  d')  arrwir.  —  S.  I4>  nSU 
im,  vewr  «Mar  bt^mpirUfr  Estnvfti 
'IMW  en  pcirlez  ^  votre  aife.  —  S.  15.  „  Vo%t  ■  • 
mrtit  achetf  eeci  pour  un  icu"  Auf  derfelW 
Seite  weiter  oben  wird  fog^r  der  Oermanilin :  /'  •  * 
äehtti  ÜH  habU  vtrbefftrt  ([cUicet!)  nut:i'J 
fuis  aeheti  etc.  S.  20.  ne  fuis  pas  contint  n  fp^ 
je  tiens  ti  un  bon  vtrrt  de  vm.  (ftatt:  f>  "'"l'^ 
pas  etc.  jt  tUns  pour  etc.)  — r  S-l  AS.  roUi  tif^ 
ui  Ne«i/«af|,  (Mdeo  mt 
'  pUmtifitHtfliumih 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEREE. 


tTAATSWXSSEN^CRAFTEN. 

.LovDON :  y1 1  Effing  on  ihe  principU  of  Popvhlion ,  or 
a  fdetc  of  m  paß  and  pn/ent  effects  on  human  hap- 
plmß ,  mA  m  Enqnity  inte  cur  pro/pects  nfpeeting 

tili  future  removal  or  tv.itifiation  of  UU  wUtt  wiM 
Uoeea/ioiis,  by  T.  K.  Malthns  etc. 

L'eberrrtzt  untfr  dem  Titel: 

AiToVA ;  Verfnek  über  die  Bedinffttng  und  ik  Vel- 
gen der  J'o'.kivcvtvtiiVur,^ ,  von  T.  H.  Maithus; 
<DS  dem  En-liiclicn  von  D.  F.  H.  Ilegeu'ifch  u.f.  w. 

{BefcUufj  der  in  Num.  6S.  al gebrochenen  Recenßoiu) 

Anf  Eisen  Ponct  der  Staatswirthfchaft  fcheint  der 
Vf.  jedoch' nfoht  hinlänglich  Rflekiicht  genotn- 

men  zu  haben.  Ks  ift  {\\\c  Sttn  r.rt  im  er!}>'v  Uu  he 
fiiues  Werks  vorirefflirh  ausgefährt  hat))  fehr  wtin- 
ichenswerth,  dafs  die  mitcri'ton  KlafleB  der  bürgerli- 

'.eo  Gefellfchaft  ficli  {Ahh  recriitiren  :  denn  rs  läfst 
i:rl]  nicht  erwarten,  dal's  Kinder  aus  hüliern  Klaflca^ 
die  /.a  gröfiMrer  Oefehickliehkeit  und  mit  grOüsern 
BedarfniFTen  crxogea  worden,  zu  dMiBelchäfQgungMi 
der  ecringrtea  KlafTe  herabfteigen.    Es  {ft  aber  nn- 
inögliclj,  dafs  in  diffcn  iintcrften  Klaffen  fo  viel  ver- 
dient werde«  als  eine  zahlreiche  Familie  bedarf.  Die 
Gooearrenz  verhindert  fie,  das  Arbeitslohn  in  diefem 
Mafse  7.U  fteigcrn.    D.iher  wird  in  ihnr^n  eirm  Familie 
durch  jetlen  zufälligen  Druck,  Krankbfit  oiler  andre 
Unglücksfälle,  an  den, Bettel ftab  gebracht.  Auch 
ohne  fokhiB  ift  es  ihr  uninöglieh,  mehrere  Kinder  zu 
tmahnin.  -  Es  wOrde  alfo  dem  Staatshaushalte  fehr 
wjrllieilhaft  feyn,  wenn  den  Familienvätern  in  der  un- 
terden  iUafle,  der  Unterhak  ihrer  Kinder  abgcnom- 
ONSi  würde*  fo  bald  fie  deren  mehr  haben,  als  ihr  Ge- 
werbe zu  ernähren  vermag.    Dadurch  eniftönde  auch 
kein  Heiz  zu  Obermäfsiger  Verinehrune  der  Popula- 
tion.  Denn  die?' ruchtbarkeit  beftehender  Ehen  wird 
dhoreh  die  Beforgnils  des  Mangels  wenig  gehindert. 
Man  fieht  gewöhnlich  die  Dflrfngften  mlfden  mdften 
Kindern  beladen.    Was  verhindert  werden  mufs,  ift 
dieleichtfinnijge  Vermehriing  der  Eben.,  Diefe  würde 
■lebt  durch  iftaltung  befördert,  und  kann 

such  durch  directe  Mafsregcln  gehemmt  werden. 

Auch  in  Deutfchland  ift  an  vielen  Orten  neuer- 
lich eine  Aufmerkfamkeit  auf  dir  Vcrforpnng  dor  Ar- 
men gewandt,  die  dem  Zeit«ilter  Ehre  mächt.  Dabey 
ift  nicht  weniger  als  in- Engbnd  wichtiff,  diüs  die 
Orundfätze  beachtet  werden,  die  Malmtt  ailflkeQb 
A.  L.  Z.  igog.  BrfUr  Bernd, 


Bey  uns  kann  es  weniger  !?rlnvicrigke]t  finden,  die 
Mittel  anzuwenden ,  denen  der  cngUlcfa«  t^ationalcha- 
rakter  widerftrebt.  Was  könnte  uns  hindern,  zu 
verordnen,  ihk  keine  Khe  gefchlofrcn  werden  dürfei 
ohne  dafs  zuvor  der  Obrigkeit  die  Wahrfcheinlich- 
keit  fOr  eine  Familie  Unterlialt  zu  cruerbeo,  darge* 
then  werde.  Es  giebt  einzelne  Städte  wo  dicfe  Or<i- 
Bung  mit  dem  gröfsten  Erfolge  eingefahrt  ift,  z.  U. 
in  GiUtinp^en  ,  wo  die  Univerfität  zur  Vermehrung 
des  lältigen  Haufens,  der  von  zußUligem  Ver^ionlte 
lebt,  fo  viel  Gelegenheit  giebt,  wo  die' Inümoralitfit 
deffelhcn  fo  eintrii[;lirl) ,  aber  auch  fo  fehr  qi'f^ihrlicl^ 
ilt.  Im  Militär  gilt  längft  das  Verbot  ohnekrlaubnifil 
ku  heirathen:  aber  es  ift  nicht  hinJänglich  wirkfanii  ■ 
weil  man  zu  nachficbtie  in  der  Aufficht  war;  in  man- 
chen Staaten  abfichtlich,  mn  recht  viele  Menfchen  z« 
erbahen,  dif  zu  Uecrnten  heran warlifen.  Will  man 
aber  diefes,  fo  muls  man  mehr  tbun:  fo  mufs  man  die 
Soldatenkinder  ihren  Aehern  abnehiÄen,  nm  fie  zu 
kräfhj^tMi  Menfchen  7U  erziehen:  denn  mit  den  küm- 
merlichen Erzeugniffcn  des  Elendes  kann  man  keine 
Wachen  befetUD,  noch'  weniger»  Scfalaehten'  ge- 
witoen. '  ■ 

Die  UeberfetStog  des  vorliegen  den  Werks  ift  im, 
Ganzen  gut  gemacht.  Man  fürdt  zwar  diirchcehei^U 
etwas  fremdes  imTone  und  in  dcrSpiache:  aUein  das 
ift  fchwer  zu  v^rmefddp.  Der  UeberTetter  hat  hin 
und  wieder  Nn^-n  beygefngt,  die  beweifen ,  dafs  er 
in  die  Sache  lolbft  einj;odrungen  ift,  uud  einige  ioter- 
effante  Bemerkungen  pffthalten.   Er  hat  England  fdbft 

Jrefehen.  Indefien  hätte  er  feine  Arbeit  noch  weit 
ehfitzharer  machen  können ,  wenn  er  aus  dem  oben 
erwähnten  Werke  von  Colqttkoun  und  an  lern  vorzöge 
heben  Schriften  über  Bevölkerung  und  Armenwefei) 
in  England,  die* dem Dfeutfchen  ificht  intereflaiit  ge- 
nug find,  fie  ganz  zu  Icfen  ,  und  die  man  auch  hey 
uns  feiten  haben  knnn,  das  VViffens wiirdi^fte  mitge- 
theilt  hätte,  um  feinen  Schriftftcüer  zu  erläutern  und 
voUftandiger  zu  machen.  Der  Entbußasmus  fiir  die- 
fen  letzten  macht  feinen' Empfindungen,  Ehre.  In  fei- 
nem ci-Mien  V<;rtr.i2o  I^fjuiite  nh-jv  ein  ber,rer  Ge- 
fchmack  herrfchen.  Der  jugendlichen  LebhafligUeit 
mee  man  es  zu  gute  halten ,  wenn  er  fich  in  derVor- 
reoe  etwiT;  damit  weifs ,  behauptet  zu  haben ,  dafs  ei- 
gentlich nicht  mehr  Menfchen  cxiftiren  foilten,  als 
mittäglich  ein  S^ilck  HindP.eilVIi  und  ein  Glas  Wein 
haben  können:  nachdem  er  doch  aus  dem  Ma!thns 
felbft  flfaerfeut  hat  (Th.  2.  S.  285. ),  „  das  ßefte  "würe 
ohne  Zwcifd»  Wdzenbrod  nod  niodsbraten  an  die 

^"  Digltized^^o 
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Im  Anhange  des  2r:r?yi*nBuclies  ift  Hie  ßeantww« 
tung  eiiu^er  EiawUrfe  des  bekannten  ArtkMr  Taug 
wegcelaOeo,  die  ehre  fefar  lehrreich»  Frfifungdn 

Vorfchlags  enthält,  die  Armen  durch  Vcrtheitucj 
der  UemeipbeilS  -  Ländereyen  zu  verforeen.  B«]« 


Stelle  der  KartofMo  zu  fetzen;  ein  Taufch,  den  (fcr 
semeiue  Mann  ficb,  ^ube  ich,  ohne  Murren  eefal- 
Ma  lieb:  ifae  IToflAdc  ifraber,  dafs  es  fchwA-,  p  nn- 
Vftglich  für  eine  beträchtliche  Volksmenge  feyn 
wOrde,  die  in  der  Regel  von  Milch  uiul  i^artoffeln 

lebt^ym  Subßitute  in  hinlHngUcher  Menge  OKtufdl^eH,  obgedachten ßibttUm  Kä\»w\  des  zueyten^c\tiTtiät: 
und  wenn  die  Wohlhabenden  Geh  auch  im  ganzen Kö-  der  Ueberfetzer  eine  Anmerkung,  die  Ree.  nicht  *. 
nigreich  noch  fü  frcygebig  bezeugten."  Hin  und  wie*  geräg^lafleB  kann.  Mattkus  fagt,  ein  Mann  da 
der  Gnd  einige  Stellen  abgekürzt,  und  Anmerkungen  her  als  GentletMan  gelebt  hat,  wird  fich  ungern  tik 
des  Vfs.  weggelaffen.  luedurcb  ift  »war  4m  Lefer  fchliefsen,  ücb  um  einer  Ueirath  willen  einznfdir»; 
sieht  (ehr  twT,  and  niclils  dnrebaus  wefendicb«  ent-  ken ,  uArf  nur  mit  Tndtmitt  und  Farmtrs  omzogth« 
Zögen;  doch  kann  das  Verfahren  nicht  gebilligt  wer-  Hiebey  bemerkt  Hr.  Ä,  diefe  Worte  fcypii  ucft:«- 
den.  Wenn  ein  Buch  nicht  etwa  weyeii  uunOtzer  fetzbar,  unti  er  finde  übrigens  mehr  Sinn  m  dm  Ut'J!- 
Weitfchweifigkeit  und  heterogener  Mifcuuug  des  In- 


halts >  OberhauDt  nur  im  Auszüge  mitgetbeilt  zu  wer^ 
den  verdient,  lo  ift  es  beffer  l^h  alles  willkatlichen 

Ahfchneidens  zu  enthalten,  und  das  Original  ganz  zu 
geben.  Dafs  hier  in  dem  Kapitel  von  der  Bevölke* 
rung  in  Afrilui  einige  Auszüge  ans  Amt  weggelaffen 
find,  wird  fchwerlicn  ein  Leier  bedauern:  aber  man 
termifst  ungern  den  Schlufs  des  ftchsten  Kapitels  im 
tweyten  Buphe,  der  die  Departenientsbenclite  über 
den  Zuftand  von  Frankreich  betrifft ,  und  noch  weit 
mehr  das  Unheil  des  Vfs.  Ober  die  Unvollkommen* 
beiten  der  eiiglifchen  Bevülkcrungsliftcn  im  J'iebenttn 
Kapitel  des  zu/tvft»  Buchs :  ausfOnrliche  B^erkua* 
gen  Aber  die  Relultate  der  SUßm^ehfehen  TabeUtn  von 
den  brandenburtfchen  Staaten  im  zehnten  Knpitel  des 
Xtveyttn  Buchs;  hin  ui)d  wieder  im  dritUn  buche  ein- 
xehie  Perioden,  die 'ohne  allen  bemerkbaren  Grund 

insgehifTen  find;  vorzüglich  aber  ein  ganzes  Kapitel  .  ..........  ...^.w.». . 

f  B.  3.  Käp,  TO.),  in  welchem  der  Vf.  die  Beförderung   fo  woU  als  jener ,  fich  durch  vorzOgiicheEinfid*'* 


fehitäi  XwÜ'cktn  Adligen  und  ClmMigtn^  als  in  itmn 
ür  J(ß9rehants  umd  Tradesmen.  Diefe AeuCserunj 
▼ertiidi  Mangel  an  WeltkenntniCs  und  Nachdoika 

nbcr  die  bürgerlichen  Verhältniffe.    In  HandeWiiii- 
tea  (der  Uebcrletzer  lebt  i in  Hamburg)  pfl^t  »* 
zwar  wohl  einen  groben  Refpect  gegen  deoAdda 
haben;  und  der  Kaufmann  verachtet  gemeinigticli 
der  nur,  fo  wie  er  felbfl,  unadiig  ift,   onxie  rrfi 
zu  feyn.  Die  adlige  Geburt  macht  aber  gar  ' 
Abüconitt  der  gerechtfertigt  werden  könnte,  ia^-"- 
von  Bildung  des  Geiftes,  liberaler  DeukMtffuf  m 
feinen  Sitten  die  Rede  ifr ,  auf  denen  die  Anoeboil'f'"- 
keitea  des  Lebens  in  den  höhem  Ständeo  beni:)^ 
Unter  MtrehanU  und  Traätmtm  ift  hingegen  no^'^ 
terfchied,  der  feinen  Grund  in  der  Natur  jlifeißt-^ 
liguugen  hat.    Wer  im  Grofsen  Oefehäfte  roacht,  la* 
die  Sachen  aus  andern  Geficbtspuncten  anfehfl»  » 
der  kieina  Krämer  oder  Fabrikant.  Diefer  ku»! 


enknrt  aiis/eichnen 


aber  in  der  Reeel  darf  mo» 


Oes  Ackerbaues  in  feinem  VaterJande  durch  Wieder^    D  — ,        ...       <«wg<..  — 

einführung  der  vormaligen  Ausfuhr  -  Prämien  auf  einem  befchräoktea  Berufe  niohA  die  mannicbfaw 
Kom  empfiehlt.  Diefe  uiterelTante  Veitheidiguog  ei-  und  freye  Anfieht  der  Welt»  den  Lsibens,  nnd 


deffen  was  das  perfünliche  Intereflie  angeht,  f-'-''* 
die  zum  augenebnien  Umgänge  erforderuch  if^> 

Im  erflm  Kapitel  des  irittgn  Buches  Uff 
Ueberfetzer  wieder  eine  weitläuftige  Wakt^^ 
der  Behauptung  desCondorcet  aus, 
menheit  (insbefondere  die  phvfds  iit-  1  lüs  Öo»"*" 
wachfen  könne}  weil  er  diefe  Behau p ün ig  g» 


Aes  von  Smith  heftrittnen  SyTtems  läfst  der  Ueberfet/.er 
aus,  weil  in  diefem  „garfügen  Kapitel"  Eugland  auf- 
gefordert werde,  feinen  eignen  iimern  Wolüftand  auf 
Koften  irgend  eines  andern  Volks  zu  fiebern,  wel- 
ches ihm  das  ausgefflhrte  Getreide  abnehmen  mQlste. 
Ift  nach  den  Begriffen  des  Hn. alles  tadeln swerth, 

was  das  Woblbetandeo  einer  Nation  auf  Koften  einer   ,   -  c  a  , 

ändern  fiebert,  fo  kann,  das  völlig  freye  Verkehr,  dem  gereimt  findet:  aber  nach  ehier  richtigen  Bemer^^"^ 
*r  fehr  gewogen  zu  fejn  fcheint,  am  allerwenij^rtpn  des  V^fs.  felbft,  iftesnöthig,  widerßnnige  Part«»^ 
beßehn:  denn  bey  der  völligen  Kreyheit  des  Gewer-  berühmter  Männer,  welche  den  grofsen  f^^"***  q-j 
bes  und  Handels  wird  das  ärmere  und  fcbwäcbere   den,  in  ihrer  ganzen  Schwäche  darzufteUcn. 

Volk  dem  Qberlegnen  zinsbar.  Wenn  aber  kQnftiicbe    -    -   •  j- 

Vorkehrungen  Oberhaupt  erlaubt  find ;  warum  foUen 
Jenn  die  EngläncJer  aliein  fich  deren  entbalten?  Die 
Ausfuhr-  Prämien  warden  auijserdem  den  Ackerbau 
In  England  fehwerÜch  fo  hoch  treiboi,  dafs  der  ]*fiug 
in  andern  Ländern  ftill  ftehnmOfste.  Die  Bewilligung 
jener  Prämien  bat  immer  mehr  zürn  Zwecke  gehabt, 
eine  eewiffe  Gleichförmigkeit  in?  Preifa  des  Getreides 
2n  erhalten,  als  die  Production  grofser  QuaotitiUen 
GOldtimtion  des  Auslandes  zu  bewirken. 


ucn.  Hl  jurer  ganzen  .scnwacue  o*''"''  V^,irii|. 
neuefte  deutfcbe  Philofophie,  welche  Hr. Ä^^W 
lindern  empfehlen  möchte ,  bat  Lchrlatze 
braciit,  die  noch  weit  ihorichter  erfclje'"'" 
wenn  man  be  eben  fo  von  der  Bekleidung  il»  g^>*^ 
ten  Vortrages  entbMkfcte.  .  . . 

Im  fechten  Kapitel  <!es  vki  len  Buchs  bndtX 
eine  Bemerkung  des  Ucberfetzcrs ,  die  um 


fo 


auffällt,  da  gar^eine  Veranialfuog  dazu  im  Onrf 
ift.     Unbegreißicher  Eigenfmn,    heilst  es,  »^^JJ, 


Wie  es  aber  auch  um  alles  diefes  ftehei»  möchte^ 
fi»  ift  c«  allequiriuirecbt  gegen  den  Vf.,  M»  WerJk  fo 
zttTerftOinnidD.  . 


Mond/ncU,  ais  Urjache  angeben.    Wie  kann  ni*^ 
das  leine  Gefühl  verkennen,  das  die  \ing\»'^<^^J 
U  din  Smpfindnnflen  der  Vsrsweifl»«'  '''' 


Jrll« 
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die  Gefahl«  der  trauernden  HintorbltcblMn  zu 
£bI|OD«S>   JÜM*  Jaera  mifer.    Wenn  die  engiifche  Na- 
tVoM  IlfoIciMa  Dingen  eigenGonig  ift,  fo  mag  man 

tiicfs  wohl  filr  einen  <ler  Tchünften  Züge  ihres  Cha- 
rakters halten.  Man  foilte  lieh  zweymal  befinnen,  foi- 
4)be  Urtlieile  nieder  zu  fchreiben  :  und  es  ift  vielleicht 
nicbt  überflaffig,  einen  ScbriTtfteUer,  der  fo  lebhafte 
Liebe  zum  Guten  beweifet,  zuweilen  aber  feinen  Eifer 
in  Ur-L>ertrcibuncen  aaflpradala  Jiftt»  dtfUlf  aoC- 
Urkfam  ut  macliea. 


OIRONOMI & 

(,  h,  ricafcher  d.  j.:  Ptäktifehe  BeoMtm». 

gm  Uber  die  engtifchen  Grasarten.,  befo^ders  über 
Jbtche,  weicht  zur  Btjlellung  oder  l^erbefferung  d*r 
ffufen  »nd  Ifeiden  am  fiiutUick^  ßnd,  Nebft 
«ner  Aufzählung  alier  eoelifchenGrasarteo,  voa 
K.  Tnehar.  Aus  dem  Eouifchen,  mit  Akonomi- 
fchen  Anmerkungen  deg  Uen»^  IgOf*  5»  S*  8> 
m.  6  Kupt.  (12  gr.) 

Diefe  Abhandlung  bat  urfprQnglicb  den  berOhmten 
englifiehen  Botaniker,  IVÜl.CurtUy  zum  Vf.  R.Tf$. 
:h\r  gab  fie  nach  der  dritten  Ausgabe,  mit  bedeuten- 
de VLufätywo  verraehrt,  heraus »  und  der  ungenannte 
Vwerfilzer  liefert  daza  elaige  aatzUche  Anmerkon- 
^eo.  Sie  ift  aus  dem /«Aj<«i Stücke  des  ökonomifchen 
^nmiers  genommen  und  mit  einem  befundern  Titel 
rerfeben.    Da  die  abgehandelt«!  Grasarten  auch  in 
DeutGchland  wild  wachfen  und  gut  gedeihen:  fo  kann 
(Üefe  Schrift  auch  für  den  deutlchen  Oekonomen  und 
Landinann,  bev  der  Veredlung  derWiefen,  durch 
die  AasEaat  beuerer  ^nd  einträglicherer  Gra^artea, 
ikr  nAtzlich  werden.  —  Der  VT.  erörtert  werft  die 
Frjge:  woher  es  komme,  dafs  der  Landmann  in  Eng- 
laad fo  wenig,  durch  aberzeugende  Aufforderungen» 
ak  durch  ausgereiste  Primien,  bisherhabe  bewogen 
»erden  können,  andere  und  beflere  Grasarten  als 
den  Winter  -  Lolch  oder  das  engiifche  Raygras  ( L&- 
tarn  pertHtu )  auf  feinen  Wiefen  kad  Weiden  anzu- 
InneD?  Aufser  den  Vonurtheikn,  die  den  Landnann 
gewdholicl»  behenibiHni*  wenfen  hier  drey  Hindexw 
nifTe  als  die  vorzflglichften  Urfachen  angegeben,  näm- 
lich: e)  die  Schwierigkeit,  die  ein/einen  Grasarten 
gAÄrig  von  einander  zu  uoterfcbeiden^  b)  die  Em* 
ipfehlung  verfchiedener  Gräfer  von  folchen  Perfoneo, 
die  entweder  keine  hinlängliche  Kenntniffe  und  Err 
fahruogen  hatten,  oder  die  aus  der  Leichtgläubigkeit 
fkrPwÜciun«  Nutaen  ziehen  wollten :  f)  dei-  Mangel 
m  den  gehfirigcn  Mltfdn,  ilie  ennfeuenen  Verrucn* 
auszafiuiren.    Der  Vf.  fowohl ,  als  der  Herausg.  fu- 
cbea  diefen  Hinderniffen  auf  eine  Art  zu  begegnen, 
>on-derinan  hoffen  kann,  dafs  der  beabGchtiüte  End- 
zweck beffer,  als  bisher,  erreicht  werde.  Die  hier 
Empfohlenen  und  abgebildeten  fcchs  erfteren  Grasar- 
ten lind  als  die  vorznelichften  zur  Vcrbelferung  iler 
^^iefen  anzufehen>  weu  fie  fehr  zeitig  im  Frühjahre 
^unrntniben,  fehr  vid  Hen  orAen  unI  in  fcJlelMtt 
QifhMkift  am  beAio  BMfeiluD»  Clin  iwb  stt  Wfefen  nnl 


Weiden  vonOglich  fchicken.  Es  find  Folgende: 
1  ab.  I.  Gtlbu  Atchgrat  (/imihoxanthum  oAoratum ). 
Tabk  •.  /RtftB'  FaciSfelmmiz  (  Alopecurus  jpratettfis). 
Tab,  3.  IFiefen-  Rispengras  (  Foa  praUfnds ).  Tab,  4. 
RaHchJiängliches  RLipengras  (  Poa  trivialls  ).  Tab.  5. 
Gtmemer  ll^uftn  -  Sclixingel  ( Fiißuca  pratenjis  Hud- 
/«M,  Curtis).  {Et  Ütntch  Smith  Flora BriLVüLu 
S.  123.  eine  befondere  Art,  die  forgfältig  von  dem 
hohen  Schwingel  iFtßuca  elatior  /^i«.]  unlerfchitNleo 
werden  mub,  dem  fie  Cehr  ähnlich  iit.  Letzterer  hat 
eine  fei^  kriechende  Wurzel,  einen  weft  höheren  Halm 
und  fteifere  HlStteTf  daher  er  dem  Viehe  nicht  fo  an- 
genehm ift.)  Tab.  &  Steifes  Kammgras  (  Cunojurus 
eviflatus.)  Hierauf  folgen  in  alphabetifcher  Ordnung 
noch  mehrere  in  EnMand  wild  wachfende  Gräfer,  de- 
ren Cultur  fchon  vnrkHch  unternommen  war,  und 
Ober  die  man  fchon  feit  zwanzig  Jahren  ßeobachtun- 

«en  angeftellt  hatte.  Bey  einer  jeden  Art  wird  ihr 
Verth  als  Viehfntter»  in  Vergleichung  anderer,  g!e> 
zeigt,  ihre  gröfsere  oder  geringere  Eri^jebigUeil  an- 
gegeben, die  iJefcbaffenheit  des  büdeiis  geprüft,  wo 
lie  am  heften  gc<leiht,  und  endlich  auf  den  Unter- 
fehl^  von  ähnlichen  Grasarten ,  mit  denen  fie  leicht 
verwechfelt  werden  könnte,  aufmerkfam  gemacht. 
Am  Schluffe  wird  eine  felir  zweckniäfsige  Anwrifung 

fegeben,  die  bey  dem  Vf.  in  idjndon  zu  habenden 
aamen  der  oben  angezeigten  fechs  Orasarten  tm 
fäen.  Als  Anhang  werden,  in  Bezug  auf  die  abge- 
handelten Gräfer,  einige  lehrreiche  Winke  zur  l'er. 
ttffermHg  der  Wiifen  eegeben.  Bey  einer  guten  Wiefe 
mufs  bey  den  daraut  wachfenden  Kräutern  eine  Ver- 
einigung folgender  ErfordernilTe  ftatt  finden:  1)  dafs 
f)e  in  j%rcnge  wachfen ,  2)  dafs  fie  eine  gute  Nahrung 
sehen,  und  3)  dafs  fie  zeitig  hervorkommen.  Die 
AbUlanngen  entfprechen  der  Abfieht ,  dfe  feeh«  er- 
ftern  vor/.ftgHchern  Grasarten  zar  Verbefferung  der 
Wiefen  dem  Oekonomen  und  ^androanne  kenntlich 
xn  flaaehen»  fiiir  gilt. 

LEIPZIG,  b.  BartTi  r  Fatriotifcher  Aufmf  zur  flar- 
kern  BetrubfamkeH  des  Torfioefuts.  tin  ßckeres, 
B9Ulet  iit  Watdmgm  zu  fchont»  mniit»  Aekerbm 
mehr  zu  begitnßigett ;  von  CS.  Camtim t  Not.PubL 
u.  f,  w.  1^.  42  S.  g.  (4  gr.) 

Im  trßen  Abfchnitte  handelt  der"  Vf.  von  dem  Ur- 
fprunge,  den  Beftandtheilen  und  der  Benennung  des 
Torfes  und  deffen  Vcrfchiedenheiten  in  Abiicht  der  La- 

Kn  und  des  Innern  Gehaltes»  der  vortheilhaften  Crä- 
rey  und  Zubereitung  deflUben,  U>  mHb  der  erfor* 
derlichen  Arbeiten,  der  Werkzeuge,  drr  dabov  ge- 
bräuchlichen Redun.sarten  und  der  zu  beobacliten- 
den  Regeln  ■  fodann  .im  zaeyttn  Abfchnitt  von  der 
Nutzbarkeit  des  Torfs  im  Allgemeinen  und  Befon- 
dern,  uitd  der  beftmöglichften  Cnitivirung  ausge- 
torfter  Gegenden  zu  neuem  Ackerfeld,  Wiefen- 
piätzen  und  Waidaulagen.  Schon  die  gering» 
Seitenzahl  zogt  es»  cäfs  über  dfe  wichtigen  und 
weilUuiligea  Oqgiwftffnde»  waldin  dfe  Ueberfchrif- 
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ten  itor  A^rdinitte  nennen,  wenig  bat  gcfagt  wer 
den  können.  Für  den  Zweck  des  Vfs.,  aut  eineu 
fo  wichtigen  Gegenftand  als  das  TorfwdTea  in  man- 
chen Staaten  ÜH  aufmerkCm  ku  maehen,  iU  das 


Gefügte    binreiclient? ;    wer  aber  mehr  Belehruaj 
über  die  Torfwirtbfchaft  verlangt»    dem  find 
grorsetn  bieraber  erfehieoenen  Werk«   tu.  f» 
pfehleo. 


LITERARISCHE  NACBRICRTEN. 


D. 


1.  Todesfälle, 


'er  am  St.  Deeember  1I07.  xn  Kepanbagen  rerftor« 

bene  vieijüi-'i  fr  nfchickte  und  rreue  Verwalter  der 
kfinigi«  Kuiii>kainii;cr ,  Lortns, Sfenvler  ^  u  aj  ein  wahrer 
Sdiweizer,  der  Geburt  und  dem  Cbarakter  nach.  6«' 
baraa  2U  SchaFhaufaii' 17SO»  kam  er,  nach  kurzem 
Aurentbalte  in  England,  fehon  1743.  nacb  Kopenhagen. 
Er  hat  fit  h  um  i3ic  Kuiiflkamn-icr ,  fo  w  ie  um  die  So- 
cietät  der  WiffeDfchaiten ,  deren  ordentliches  Mitglied 
•r  war,  viele  Verdiente  erworben.  Unverge&lich 
vnr  ihm  der  Verdrufs ,  il  ^n  ihm  der  bekannte  Pinuh 
der  goldenen  Hörner  aul  cii  r  Kunftk  immer  verurfachtc. 
An  eigeiitlicb  wirTenrcbartlicber  Bildung  fehlte  es  ihm  ; 
doch  linden  iicb  von  ihm  in  den  Sammiuogcn  der  So- 
«ietlt  der  WilTeiireliaftan  otandia  rehinbare  natarbi- 

ftorifche  Ahb  .ndhjngen.  Sein  I^Ietier  war  die  Drcli- 
kunft,  worin  er  es  zu  einer  Ijewunderniwerthen  Ge- 
üeblckliehkeit  gebracht  hatte.  *^  frühern  Jahren  un- 
terrichtete er  iin  Drechfeln  die  dicy  Prinzen  liV'uim^ 
Karl  und  fucäiick  von  IfcfTeDcarrel ,  als  lieh  diefe  we- 
gen der  ReligionsTeränderunie;  ihres  Vaters  in  Kopen- 
hagen aalbielten.  Seine  CornJ^iitisfiamHliiagt  wi^ea 
welcher  er  b!t  in  fein  graaat  Alter  die  aasgebreitetfte 

Gorrafpondenz  nnrr;hieltj  war  vorzüglich;  er  ver- 
kaufte Ce  vor  vvenii^  Jahren  an  die  Uepii^rung  ftir  7000 
Btblr.  Die  deutfcbrefnrinii  1  '  Ivircbe  zu  Kopenhagen, 
fi'ir  welche  er  ein»  enf Iiiiriaftifche  Vorliebe  hatte,  und 
die  ihn  mit  Reclu  ihre  Stanze  nannte,  verdankt  feiner 
IVlitwirkung  tretViiche  Privilegien.  —  Redlichkeit« 
Biederfinn,  die  z&rtlichfte  Anhänglichkeit  an  Freunde 
unil  Verwandte«  und  'eine  ans  PietilHfeha  grinzende 

Frömmigkeit  (wovon  mehrere  foiiier  Tdr-Tn  vor  fio  .Tah- 


ren  gedruckten  geilllicben  Lieder  zeugen )  waren  die 
HaiiptzOg«  in  Ml 
Greifet. 


t  —  —  -  -      — ^  ^  —  —     —  — 

em  Charakter^  dialaa  fitft  |ti«hrigen 


-Am  j.  Januar  tgog.  fiarb  xu  Bariin  der  Apetheliar 
an  der  daiigen  königl.  Thieranneyfbhnle,  nnd  Lehrer 

der  llota  n i Ii,  A  rz nc y  mi ttellebre  u  n  r?  d ,j r  A  ]  <  1 1 1  cl .  r  r !;  1 1  n  fV, 
CUriftian  K&tuburg^  Ehrenmitglied  der  Leipziger  ükono- 
ntifchen  Societät,  und  Vf*  einer  Gewäcbskunde  fSr' 
Freunde  der  LandökoaODia  u&d  Tluararuaykandei 
im  49(lenLcbeniiabre. 

Am  It.  Januar  Harb  zu  Gulirau  der  Pallor  prim. 
5^oA.  Ant.  Dw.  Rtttge^  geb.  zuCaßrin  am  to.  Dec.  1769. 
Auriar  mcbrem  Pradigtlanimliingan  and  andarn  popu> 


liren  theologifchen  Schriften,  ga'  ei  i  n  I.  i^oi.  da» 
Schrift  heraus:  Ift.  denn  kein  Verein  unter  den  cbrill 
Religionsparteyen  möglich?  n.  f.  wr 

Am  }.  FehruarSarb  zu  Zürich  der  bekannte Cb«> 
herr  und  Archidiaeottoi  Jtiu  TMer^  einer  der  Irtztsn 
aus  dar  Parioda  dar  AdaMTy  Anejriegmuid  Gißatr^  io 
76ftan  Jährt  Jainat  Allart. 


Hr.  Prof.  Efcltke^  bat  da»  Charakter 
Raths  erhallen. 


Obcr-Scingi* 


Die  Gefelirchart  iut»rforfckrnierTrtunie  zu  Berlin  lut 
am  15.  Dec.  v.J.  zn  Mitgliedern  folgende  Gelehrte  anf^i- 
nommen:  aus  Berlin  Hn.  Apotheker  Schräder  als  aobrf 
ordentliches,  und  den  Dr.  der  Arzneykunde,  Hn./***' 
als  Ehrenmitglied.  Zu  auswärtigen  Mitgliedern 
Hr.  D.  Adam  in  St.  Petershurp ,  Hr.  ProF.  Cervtmtt  i« 
Alesiko,  und  Hr»  Hofrath  Fj^r  in  Moskau,  uml^ 
worden. 

Die  königl.  med.  Gefellfchaft  zu  Kopenhagen  bst 
Hn.  D.  nnd  Canzleyrath  zuOdanfee,  Hn.b.Tw' 
«MMW  zn  Orentheim ,  nnd  Hn.  D.  BStmfta  zu  Altsa^ 

nn  Ehrenmitgliedern  aufgenommen. 

Üie  naturbißorifchc  Gefellfcbaft  zn  Moskau  Itit 
den  königl.  fchwed.  Canzleyratb  undRitter  vmFij^ 
und  den  Hn.  Prof.  und  Ritter  Tkn^tTg^  Stt  antwlfl» 
gen  Ehrenmitgliedern  ecaanat. 


II.  BcförderungCQ  und  Ehreubczcuguogeo. 

Der  ConfiftorialafrLTTor  beym  pommerfchen  CobFi- 
Hotium,  und  Feldprediger  des  vacanten  prcnfs.Infioie* 
rie -Regiments  von  Borke,  in  Stettin,  Hr.  y.  C  Ctß^ 
Vf.  der  Beyträge  zur  VerbeOTerung  eines  rebgid/ea 
nes  in  Predigten ,  bet  die  dritte  Prediger  •  Stelle  an  der 
St.  Marienkircha  tn  Barlin  erhalten. 

Der  Feldprediger  llr.  H'mwerrich,  in  Bcr'--^  . 
als  Prediger  in  den  Dörfern  Gohzow,    Zechia  ani 
Genrcbmar«  in  der  JMittalmark«  aogeftallt* 

Hr.  Rcc'or  Ilf'.'nci,  Tornials  in  Neu  -  Ruppin, 
zaletzt  in  Stendal,  in  der  Altmark,  wird  Predigeria 
Dorfe  Ben  Aar»  im  Slbdapartement  des  Kfioigrricfei 
Weflpbalen. 

Der  Director  des  Tanbftnmmeniaftitats ,  inBerlis. 
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SoH»abtHd4 ,   den  f.  März  i^o^. 


INTELLIGENZ  DES  ^UCO,-  vm»  KUNSTHANDELS. 


f.  Ncoe  pcfiodirche  Schriften, 

Ntae 

FemttbrHndf^ 

Mtrglnatitu 
CM  it«r  Schrift: 

Vtrtraute    fi  r  i  e  f  e 
•nWr  iu  tnuni  yerkäitmjft  am  PrtußiJ'chxn  Heft ßit  dtm  Tode 
.    Jrkdriekt  II. 
Von  dem  reiben  VerfaCrcr 
herauigegeben. 

;  E  i  i  ft  4  f  H  *  ft> 

\  b/Aven  all«|p)rilclim  Uwfehlag^ i  gr*  f. ,  i<fr. 

'rkllrung  det  UmfoUag*  zu  dtefi-m  llffte. 
TJitdidie«  df  r  pcwÄtn  preuCuCcIien  SuiAUpoUtUc. 
l(«iRtirirceiizen  >at  Scblafim« 

"  ^  '  ■ :  io  II  L-.-i  a  11  >  Berlin, 
linrte  «>ines  Keifc^nd«^  (FortCeiKUOs)« 
parftelliin^  des  Finaii«w«fent  TOn  SpMlMk 
i'iunx  caußi  Diit  fiUcft  et  v/oa.CMMl. 
Mtre  Hherum  —  mare  claUfum. 

Amzug  auc  dem  ^eneaJogirdien  VerreichnjlTe  der  ea- 


Wartungen  defTelbea  auch  ferner  zu  eotfpr^chen.  Von 
«UcB  wiobtig«r«B  aiMt  inianlTanten  theologirchen  Scbrif« 
t«fi  wird  bald«  yoUftlndfg  nod  unparteyircb,  Bericht 
•rftattet.  Die  theo! o gif  l^-n  \'jcfirichten  werden  fich  nach 
wie  vor  durch  Mannichfaltigkeit,  Vielfeitigkeit«  Frey* 
infItliiglKeit  empfehlen.  — -  Oadttreh ,  daff '  mehrere  der 
achtiingjcwflrdii^'f^en  und  licrQhmteften  kathat^kn  £re- 
lehrte»  feit  iifo^.  dem  Indituie  beygetreien  ßnd  und 
darTell]»  inil  trefftichen  flcyrrägen  reichlich  unter» 
Aanen ,  ift  auch  für  die  Bedür/nüIiB  der  katholifchen 
Lefcr  gerorgt  worden.  — ■  Die  Hefte  fOr  Januar  und 
Febtnar  tjog.  find  aasgegeben;  unter  andern  lind  darin 
receofirt:  Schott  h'ov.  Teflm.  nova  verßtmt  laän»  illt^r«- 
hnti  C«hen'f  morgenlündircbe  Pflanzen  aaf  qOrdH» 
cYiem  Boden;  Löjf/rrV  Alagazin ,  Ed.  3.  St.  j.  ;  Heau- 
fort  Riponft  h  ia  lettre  de  Mr.  farckivifut  de  Befin^tm^ 
nebll  der  deutrdien  Ueberfetzong ;  Sehwarzei  über* 
die  Nothvcendigkeit  der  katholiCehen  Kirchcnverraniin* 
lungen ;  fVa gner  iemmtn  hom*  titerfmniimit  Pt  3 1 ,  lo. 

I  Petri  3,  18-;  Vcrtheidi^img  gegen  die  T  1  >;  r- 

reo  Bercbu1digung«r)  einiger  Journalißeni  Prtdigtea 
von  Bteffig,  Ellert,  Himg^  H^^  Käakml,  SiUik  oni 
Haitßeitij  H'ithen  u.  a.  m. 

0>e  Nachrichten  betrafi'en  vorzüglich  Paden «  Han« 
nover,  Seil wciz  u.  f.  w. ,  enibalten  Notizen  von  W.^SjSBj 
repiifchea  Farfteothämer  eines  gewilDsa  deutlcbea    Kuktbufck^  einen  Aufratz  von  Lirtbach  aber  Hiob  19» 


E. 


Staettkelendera  fRr  da«  Jehr  it«7* 

Per!, fackeln.    Erllei  Bond. 

Dif  iMjureicy. 

Botrchnidigimg  de«  Georrel  von  Werte«teb«B«  wegen 
«1er  Capitulation  fM  Uegdebor)^ 

BmchtiguDg. 
Aui  Stralfund. 

ScfareibeD  an  den  Redacteur  d.  N.  F.  Br. 

Dia  Sib^llInlliHien  Bisrter,  nebft  Nutz  -  Anwendung, 

mit  Reliberi;:  fii-nn  f-V^rt  und  vorgefchlagener  H,»iit- 
fcher  ßändilctien  Verlaüuog,  verglicheo  von  eiuem 
Deutfcben 

^ecenfionfwefcn  in  Schießen. 

L'cijer  die  Rechtfertigung  der  preoJkUdk«B  Anaeei. 


iK  — «f.  und  eine  Menge  vermifchter  intereflanter 

Neuigkeiten  uud  nemerkungen. 

Alle  Ponjinier  und  Buchhandlungen  nehmen  Ce- 
Teilungen  an;  die  Ii JuptcomuiirGon  haben  Hr.  J.  A. 
Barth  in  Leipzig  und  Hr.  J.  Cli.  Herrn  nnri  tn 
FrankFurt  am  Main.  —  Oer  Jahrgang  koHet  4  Keaht. 
ibaler  in  Gold. 
Alarbargt  im  Febi^ar  Tfo^. 

Expedition  der  ihcol.  Annalen.  . 


die  ' 

fort/t! ^titit^  der  N.  Tkeol.  Annalen  betreffcnJ, 

Ermuntert  duicli  den  uozweydeuiip;en  Heyr^ll  det 
'ubiieuiat;«  iiieehen  die  Mitarbeiter  und  Herausgeber 
«  Tich  zur  enirflegfntlichAan  Pßicht,  den  billigen  Sc« 
4.  L  2.  ifloft'  ^""^ 


Von  den  ^mue»  hntndetißk-kritifrhen  Blattern  ^  berant* 

£(>geben  Ton  D.  G.  A,  L.  H^trftcm , "  ift  dai  dritte  QttartaU 
tft  erfchienen  und  für  II  gr.  durch  eile  Badiheadliut- 
gen  zu  bekommen. 

Inhalt. 
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J.  C  Nippofd  —  J.  A.  Sehaeidtr  »  C.  F.  Rink 

MkMäimg,   Ideon  über  die  Caroalreden  bey  Traaun« 

gen,  Tauff»n  utid  Einfegnungen  der  Wöchnerinnen. 
Von  dem  Prediger  Sthitz  ia  Cotbut.  CForiTetzung.) 

StaBdiil»  in  Ftbroar  f  |ot« 

fnmm  «ad  Grtfiu 

II.  Ankündignilgen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Frtdigttntwürft  über  gewöhiluhe  Sonnägige  unA  äher  frtye 
7m>«,  tob  D.  J.  G.  A.  Ihd .  >  ,  Köoigl.  Sacbr.  Hof- 

rr«dtg«r.  i^t  Samml.  gr.g.  Leipzigt  bsy  Uarti* 
aoeb.  1S07.   14  gr» 

•  * 

(Audi  DaMr^«m  Thd;) 
Kiut  Frtdifftntwärft  u.  £  w.    Erße  Sammfimg. 

Man  hat  die  PredigtentwQrfe  in  den  bereits  er« 
fchienencn  3  SammJunj^en  zu  autführlich  ^erundeni 
und  gevtrünfcht,  daTi  lie  in  der  Forifct/.ung  kürzer 
ÜBtn  möchten.  Auf  diefcn  Wuofch  hat  der  Hr>  Vcr« 
lauer  bey  Ausirbeitna^  dierer  Saminlung  RacklSebt  ge* 
Bommen,  indem  er  die  Zahl  der  Entwürfe,  im  Ver* 
llillnifs  der  Bogenzahl,  um  dte  Hiiijie  vermehrt  bat. 
DJefe  Sammlung  hat  daher  einen  duppelien  Titel  er» 
halten,  weil  fie  ia  der üauptCicbe»  als  Fortfetzangi 
aber  ihrer  veränderten  Geftalt  wegen  auch  als  ein  neues 
Werk  angcfehen  werden  kann.  —  Diefe  SiminluDg 
•nthitt  a6  Entwürfe  über  grölj(tentJb«iJs  febr  iatere& 
ikät«  Tlttmata. 

Nachricht  über  die  Hcraii$f»abe 
Ton  F,  A,.  Carut  hinter lajftntm  fVtrktWm 
Wir  kdndi^en  bfcrdurch  die  Erfebefnung  von  F.  Ä. 

Cw«/  hinterhfnrnon  Werken  an,  und  glaiil)cn  dabry 
nicht  nötbig  zu  haben ,  von  dem  der  Wirfenrchaft  zu 
früh  entrirrenen  VerfafTer  mebreres  hinzu  zu  fügea,  da 
diefo  Anzeige  auf  die  allgemein  und  drini^end  gebegtS 
Erwartung  des  Publicums  gerichtet  feyn  w  ird. 

Da  der  verftorbene  ProrefTor,  Cantf,  für  das  pfy* 
«b<^ogirche  Studium  dea  gröbtea  Tbeil  Teiner  Zeit  und 
Sich  hingegehea  baue:  fo  *«rdienr  deflen  Prychologie, 
an  Gi-lialt  und  Gediej^enheit  dazu  kraftig,  voran/ufre- 
bcA  und  die  Ueibe  der  Schriften  zu  beginnen.  Die 
ganze  Sammlung  der  Werke  wird  unter  dem  allgemei* 
nen  Titel:  ma(kgelajftne  IVtrke y  erfcheinen,  jedem  ein- 
zelnen Tbeile  aber  auch  nach  dem  beftiirmtfn  In» 
halte  ein  befbnderer  Titel  gegeben  werden.  Die  PJyck». 
bffc  ift  dem  Drucke  Bbergebea,  und  iirlibhaiat  zur  B««h> 
fien  Jisbilate*  MelTe  in  zwey  Binden.  In  den  darauf  ToN 
gendfn  Zeiten  und  den  kiuzefien  Zwifchemäumen  wird 
die  Gefcluchte  der  PJ\~Lo/ogre^  die  fpecielle  Bearbeitung 
CLtr  bUfUßlun  PJycholope  f  der  Ge/eJüthte  der  MenfchJuit ,  der 
PSJäglffkf  dtt  Moraif  Reli^ioHrpkttqfopkie  und  die  Lifcn 
zur  Ge/cbielite  der  PltiUfophie  folgen.  An  diefe  wird  üch 
ein  H^tld  pjy-liolrigifr'ifr  Ahkandluttgen y  eine  AuiveakI  von 

Reügiauvmrägfa,  bcglcit«t  mit  eiaar.Vortad«  dat  Ha. 


Oborh<jrf)redlf,'pr s  D.  Reinhard ^  und  die  Rln^rsplsk  ii: 
yetfajjfeis  mit  einer  Charakterifiik  rcMi  deffen  Geift  oad 
pfycbologirchen  Studium  fcbliefsen. 


Da  di>"  SiJrke  jedes  HaIldc^ 


noch 
wir 


n'cht  prnäu  V 

fiiinaii  werden  kann:  fo  fetten  wir  lar  den  Ar,«äJ 
folj^ende  6edin<>angen  feft.  Der  Verkaufpreis  ]tia 
Alphabets  in  gr.  g.  ift  auf  Scbreibpepier  %  Riblr.  16  r, 
'aof  Druckpapier  t  RtbJr.  g  gr.ln  fiebr.'0eM».  \>)  D< 
Herren  Su!)fcrihenien,  welche  auf  das  Ganze  oder  h 
befundern  Tbeile  bey  uns  unterzeichnen,  erhalten  du 
Alphabet  auf  Schreibpapier  für  i  Uihlr.  4  gr. ,  und  tu 
Druckpapier  för  1  Kihlr.  in  fächf.  Gelde.  c)  Dirjea* 
gen  Freunde  des  Verewigten,  welche  ficb  fiirdi«Vfr 
breitung  diefer  Werke  verwenden,  erhalten  auf  eijit 
Sammlang  von  s  Exempl.  ein  Freyasemplar.  —  U(bi> 
geat  kttnaea  wir  verfieberat  daCi  wki  Sor^Talt  daiAe» 
isere  berückUchtigt  worden  ift,  und  fchüne  neue  latd- 
nifche  Lettern  diefe  Werke  auf  gutem  Sciireil) • 
t>ruckpapier  liefern  werden,  liine  ausgegebene«^ 
lüuftigere  Anzeige  fagt  von  diefe m  Ailtm  iBttbr« 
Leipzig,  d«aatoa  Jan.  ijog. 

JühäfiTs  AtAnfim  fai 


Bey  S  a  m.  F  i  i  c  k  in  Bafel  ift  erfcbienCB  vt^  u 
alle  Bucbbandlnngen  verfandt:  « 

GmII'i  Lehre  und  dm  Gefetz  der  Grrr^hnJieit,  VltOf« 
Huhtr^  Prof.  in  üafel.  g.   gebeitet  g  gr. 

Wenn  der  Vf.  darauf  bedacht  war,  durch 

fein  Werkchen  intereffanter  zu  machen  ;  fo  w  ar  et  im- 
mer fein  Haupt -Augenmerk,  feinen  Anficbten  durd 
Gründlichkeit  Nachdruck  zu  gabea  and  diaUlitf 
durch  Tbatfachen  anfchaulicher  zu  machen. 

Aufgedeckte  Myßfiiei:  der  Gallifchen  Sckadeilelire.  J.  |  fr. 

Der  Zweck  diefer  kleinen  Schrift  ift,  durch 
Joge  Zufammenftellungen  GtJts  Lafart  in  ihn 
tbümlicbe  $pblra  zu  fet/en. 


An  Aeltern  und  Erzieher, 

Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  erfchienen: 
Nnti  T^^taMk  ear  BiUmgfSr  Kmitt  und  zum  Sprtcb' 
Unterricht  auf  das-  J.  iSog.  Tom  Prof.  Fr.  Hniium< 
Enthält  die  Gefchichte  Itaasn  Mit  illumin.  Kupfc* 
nebft  frariZfiCJcbem  Ttxt  aar  Seit«.  Ofbaadti 
I  Rtbir.  1 6  gr. 
DalTelb«  -initjik  und  emghfckm  Test  aar  Seit«.  1  RAIr> 
16  gr. 

W««  di«  frühem  Tarchcabilcber  voa  diefen  Sex- 
JvfTer  fttr  ganz  kleine  uud  etwas  grfifser«  Rinder  wa- 
ren, das  ift  diefes  für  unpefdhr  ft  bis  sjihiige  DerÜ** 
kreis  der  P-i-gntfe  ift  hier  alfo  rergrüfsert,  die  jungenlfr 
fer  werden  durch  interrfranteGegenftände  der  uiepfr^" 
lichfn  Wirkfarokeit  nahe  gebracht,  ihr  Vcrftand, 
Herz  bekommt  die  Richtung  /.u  edler Se}l>rtfinnd[i;jk«'*J 
ni't  einem  Wort,  es  ift  das  Ganze  ein  chen  f'  '«^o'''" 
ihtttiger  lU«  geloo^aaer  aad  moraliCcber  Wegweifer^ 
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Kindels  w«lclie  fich  an  das  gefctiaftige  Lehen  derMen« 
Icbm  iKufchlier««»  fucüeti«  und  Mttf  ein«  intereflcnto 
WcifrtB  der  6*rcbiohte  de«  l(lein«D  Fmuk  bildlich  d»i^ 

gefiellt.    Die  Gefchichle  Htinnck  und  Luc'tt  für  Kinder 
TM)  and  4  Jahren,  und  die  Gefcliirlire  Rofamond«  für 
Xindfr  roa  4  bi$  6  Jähren  ünd  in  J>>n  crften  Jahrgängen 
eorhilten,   und  deuifch  und  franzölifch  oder  deotfiirfa' 
und  «aglifch  der  Jahrgang  4  i  Rthlr.  s  gr.  zu  haben* 


Bey  Friedrich  Nicoloviui,   Rucbhändlar  m 
Königsberg  in  Prenbco  1  fiad  folgende  ttttt* 

Bacher  errcbieoeo: 
Du  Gefecht  bey  Saalftld  an  «ler  $•«!•«  mitfinein  Plan 

des  Gefecbis.  f.    geb.  10  gr. 
Verfucb  einer  Befchreibnng  der  Seblaeht  bey  ÜSrt^Mm 

•m  ifien  Novcmlier  iljoj.,  nebft  einem  1''  irjc  rlii  ft  r 
Schlarht.  Von  U'tiiitlm  wm  KoinMue.  Herauigt^eben 
voo  Au^ifl  vm  Kotzsiut,  |.    geb.  10  gr. 

HunMcojidea  cußnnjn  l-ori,l[ica  cura  GoL'rcke  Cl  Herab» 
ftaedr.  Edltio  a  tera  emcndaiior.  id.  gr. 

Ueber  AV*/  '.<ft/.  ifi.    9  gr. 

Jtßtr^  tr.  i:.,  über  die  kleine  Jagd ^  zum  Gebrauch 

loj^ehender  Ja^dlielihaber,  6r  Bd*    16  gr* 
DefTelhcn  Werks  7r  Bd.     11  Rr. 

Küiin's  Amtsvonräff  bey  gelegenheiilichen  Vorf  lllen, 

.  4r  Bd.    t  RtWr.  t  g*« 
'     Fr;nnprtTn;,'i-n  ein  f^rofie  und  Wichtige.  Wahrheiten 
bey  frohen  und  traurigen  VorfÄllen ,  ar  Bd.  I  Riblr, 
I  gr. 

Sektf/uer't,  jf,  G.,  Gedanken  und  Meinungen  über 
Manchet  im  Dienft  und  iUier  andere  Oegenfttaid«! 

Die  Staiuttn  des  dfutfclun  Ordtttff  naeh  dem  Original- 
cxemplar  mit  Gnnerläuternden  Anmerkungen  von 
E.  Hcmiigy  nebft  einer  Vorrede  de«  Hn.  Coll<(gieif 
r»tht  von  Kotzehue.    i  RtWr.  n  gr.  ^  • 

Stczko'tj  Ludtv.  vov  ^  öii'md  lon  Malhtrgk,  ein  hU 
ftoriCcb  >  diplomatifcher  Nachtrag  zur  Gelcbichte 
Prenlsens.  gr.  8-  1 IF» 
J[jaf'/,  Jmm.y  Termifchte  Schriften,  4r  Bd. ,  oder 
Sammlung  einiger  bisher  unbekannt  gebliebenen 
kleinen  Schriften,  gr.  8.  1  Rlhlr.  16  gr. 
Havtn'f,  K.  G.,  Lehrbuch  der  ApMktkerkunß  ^  t  Tble. 


6te  gänzlich  umgearMtm  Awgebc*  gr.  g. 
t*9r»   


3  Rthlr. 


In  allen  Bucbhandiungen  ift  folgende  kleine  Inteief- 
Jkaie  Schrift  M  bekommen  t. 

G*dttHkem 

äher  di* 

A»/kthumg  der  Erbuut  trth£9i^%9it 
im  ScklefitW» 
Von 

:  itm  K,  9ud  D  R,  v,,C9tt9, 
iSo|. 

(Be)lage  ifu  den  Neuen  Peaerbrtndeo.) 

Preis   6  y;  r. 


In  tUen  foliden Buchhandlungen  if^  zu  haben: 
Munu^tm  für  ii*  Sttta)sarvi^»iffr»ßlu^  und  prahifcktu 
Htähmdt;  herausgegeben  von  %  H»  G.  ScM^gei,  Dr. 
u.f.  w.  £ü  Ilmenau.  P,'' '  : ,  '.;  V?f  nnd^cAa»» Sainw* 
luogi  deren  lohalt  folgender  ift: 

'  Fiaft«  StmmlMag,  tj6  S. 

I.  D.  Jt'ßur  ScL'cgi'!,  ruff.  kaifcrl,  Hofrath  u.  f.  w.  zu 
Moskwa,  übfr  den  tVticliJtlzoff  und  deffea  Ausrot' 
tung.    JVJit  ßeben  Kupfern. 
1)  Vier,  buftuiJois  PoUn  betreffende,  Fragen* 
a)  Slclubajc  uiid  unilchtbare  Atiutunßung,  '  ■ 

%)  Siructur,    Nutzen  und  Kefiimmun^  der  Haare, 
Schaden  ^rch  den  Verluft»  und  tilgt«  ahrajintr 
"  ibp^arf,  DaranF  ßch  beziehende  Verfuehe  an 
einem  IjJähri^rEi      rmden  Kuaben*' 
^)  Ueber  Ferätkta  und  HtinttQUttn. 

j)  ym  irfkhfelMp/e  der  Meu/dtru  und  Thkrt  ttb«rll«n|it 
und  dem  fporadifchen  insbefondere. 

<)  l^oa»  wahre»  endemifchen  ireiclifelzoif  der  Menfckm^ 
nimllch  dtr  toltn  und  pohu  chcn  Jüdin. 

7)  Wahrer  ü^euhfetto^  der  vUrßfingen  friere  in  Pole» 
und  Rofilend  1  der  MSarde  u.  f.  w. 

g)  Uncchii-r  /f^euliftlzrp/ der  Mitifo'un  undTtiiere, 

y)  Hur  des  H^eidifdzo^fs ,  des  grauen  iitaaitt  u.  L  W*  ^ 


Seehße  Sammlung,    160  S, 


I.  Fortfettmg  der  A''J:anJ!un^  über  dtn  Wth  ''S    '^^f^  »OB  < 
flufraib  ü-  jf-ißui  ^iiJtgei  zu  Moskwa, 
l)  Veberßclit  des  Uerlußf  ^  dm  Polen  feit  dem  Urfprungt 
dicler  Kt  atikheit  «fl  Todtt$t  WA Ktäffeh  erlitun  hat, 

3)  Vergleichung  der  Sätze  und  Beobaehtnngea  det 
Hn.  LafüittJiii;:  mit  dt-nen  des  VciTafTeis. 

j)  Dia  vorzüglichfien  Mutti  zur  Auirutiung  des  llVick- 
Jelznpfi. 

4)  A'  itifcke  Vthcrfick»  fiumiltthfr  Sth^tm  aber  den 

Weicbftslzopf.  . 
tl.  Bemerkungen  über  d:t  irolfr.Tnm/chi-  Aaiohgie  dei  lf\ k'ii' 
Mwtfft  and  über  dt»  if^tK^els»^  m  Dtaijctüand  luL  w, 
TOB  jF«  H.  G,  StUtgelf  Dr.  n.  C      sv  Ilmenau. 

Siehente  Sammlung,    jog  S. 

I.  Brßtft  tkigtrAerttt  in  Mit«  äbtr  dai  PelU^a.  Aus  dem 
Italiln.  bherfetzt  und  mi»  ein^r  hiftorirch^kritlfcheit 
Ueherficht  der  pefinimieii  Literatur  des  Pellagra'« 
vetleben  ton  dem  Heramtgebrr.  (Auf  das  Pellagra 
hat  auch  „Ltvtt't  Knuuffmg  «r  Ftmüg.  Von  Dr. 
5<:Ä/rg«/ zu  Ilmenau.  RudoUiedc  itQ7'  mit  a  Kupfern 

II.  M-i IL inifch- gerichtliches  Gutedtxtv  der  }!,!.  Hof-  und 
•  ,  JM*d«J»N?/if«<W  *  aber  die  Frfge:   rvckktr  Hußerltcktn 

'  Gewtft  die  Ktf/v^letzmg.eimf  <.  wirk  eher  SelilSgeriypT^a' 
lieh  verßoibcncn  M.mmf  zuzufifLuiliti  py'^ 
in.  Hydrotnttra  telluUiii.    Vom  Uh.  ü.  L\  K.  K<ii\>efßäa 
SttUhidiufT. 

IV.  EiiTrtpluinj»  de<t  Profapßti  iridis.    Von  DmfeBktii  •! 

V.  Stürmt  *t  tithufßs  uttru   Von  Dem/ilbta» 
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VI.  OLdüciionsbeilclit  üttr  irty  trmw^  ftfunitnt  Ptt' 
f<Mtn.    Vuin  Hn,  Ü.  Trtuntr  zu  Kiimgslte. 

VII.  Ueber  einen  HaHtUtttflnfi.  Vom  Hn.  Gautitri^  Uit* 
gliede  des  gefetzgehendea  Corps  dci  Kfinigf  «iciwlM* 
lien      r.  w.,  «Dgaftndt. 

VIH.  Rtffonfum  dir  wuJkhififun  Faettkih  zu  E.  auf  die 
Frage:  ob  tlntm  kräaL'u.'un  <1fjnfff  eint  ctnzu^dundc  Ehe 
iiixmick  fijB  mochte  f  oätr  ob  er  van  dtrj'flhtn  ai^ltktn 

IX.  Gutathtm  du  Hermuojdwt  übtr  dkfitlbt  Rrnt,  ' 

X.  Rt/ponfum  Jrr  mtikin^ehm  FtCkität  zu  ff,  Vfiu  ■ 

Xr.  Supphmemt  ^.u  ätn  Abhmdbagtn  vom_  t^tic^nitepf*  ia 
der  {ten  und  6taaSamiDlaBg  didcrMatcriftlMBi  nm 
dem  Hernrgtbtr. 

yil.  Zurint*  und  ViiMlitnuif  Mi(  ia  d«r  5teii»  (un  ond 

rien  Simnilung. 

DieAbbandlung  vwBWwckMsaipf  — »  «rticbe  a.a. 
tfvr  Reaanfbnt  in  dw  8»)«)».  n.  eh.  vom  lo-  Ja- 

nujr  1807.  S.  34.  toter  Ergänz unj;sb.  fOr  „vortrtffltck" 
«nerkennt -—  ifti  fo  wie  die  über  düs  Heiiagra,  aut 
dieren  Materialien  auch  befand«  «bgtdtmkt,  h&f  nUTi 
gern  Verleger,  sii  lialien. 

Ddfs  diefe  MateuaiiLii  durch^tktndt  mit  verdientem 
Beyralle  aufgenommen  worden ,  Tagt  ein  I\ec.  in  der 
Saldi,  idcd.  Ziitaog  S.  io6.  Kd.  3.  vom  J.  ig04.  amtirück- 
Htky  und  «war  nit  dem  Zufatze:  Schlegel  liefert  dttrth 
ff  ine  Sammlttuvtn  wirklkktr  FSth  Ithrrtieke  Mi(fttr^  tigern, 
ikumlio'it  Bec£acluuitgen^  weicht  —  wai  auch  ganz  mi| 
Hufdar.Cs  Urtlieil  in  f.  Bitiliothek  HJ.  17.  S.  535  —  55^. 
aiiereinflimmt  —  xuin  Tbeil  zttr  httveitcrwii^  der 
Jthtift  dienen  f  und  zwar  in  einem  au^gt^bretteteo  Plane, 
da  er  in  gleichem  Mal^e  die  iMrotechmk  btimckfiLhugt. 

Setbft  der  Umfiaod  empfiehlt  fchbn  diefc  lUateria- 
Ken«  dab«  inticni  wirklich  ein  eignes  Miffgefchick  Ober 
der  JnurD.ilirtik  -für  StMtsarxneykunde  wslMt«  meh> 
tere  Zeitfchriften  fib«r  S^MtMrzneyk.  onr  «nie«  ephe> 
mercn  Difcyns  genoffen ,  7.  R  A">.',i/.t'r  kritifrht-  A^.iükn 
gleich  mit  dem  erften  liande  ilir  Ende  erreiciucn,  und 
voni  stan  Verfuch»  die  Fortfelzung  ausgeblieben  ift 
((.  di«  Laipzifer  Lh«ratiir •  Zei^uag  Tom  i\.  May  t|o^)| 
'Schtt%th  Matttiülitm  für  die  Sx»K,yf*fi3^  dage^ ßm 
ttkt  y  'jkre  liitiäurck  erhallt»  hskau 

J«aa«  im  FcUr.  I|0S.  .  . 

Sätlififeluit  RtchttH.  N»b(r«lnem  Anhange  aotwarti- 
ger»  dieCen  Gepenftantl  hcircfTender,  Gefetv.e;  von 
Dr.  C  G.  Hnä>M,     Leipzig,   ber  Hioriclis. 

Dem  diij;tfhenden  praklirclienT\ecliisgeTehrten,  den 
Acivocaten,  Actuarien  u.  a.  fehlte  es  nocn.  an  einer  fol- 
cb«n  kurzen,  und  doch  deutlichen,  Anleitung,  t;m 
iich  io  den  hauHf^en  Fällen  Raths  sa  erJiaI«ng  wo  fö^ 
g«nano|(5^fipg^fi6eG«««n't*»dei  Pupoelfe«. dg>,  bjyf 
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den  ntedüru  VolktklafTen  durchaus  einen  Cobnelien 
Uetierbiick  und  einen  r.ifchen  Eaifchlufs  neihwendig 
wachen.  Veiirrung  in  diefcn  verleitet  nur  zu  oft  zur 
Verwirrung  in  wi«htig«n  Gegaoftanden.  Dem  Hn.  V£ 
wird  daher  jeder  Jurifi  Dank  wifTen,  der  in  fülclicn 
VerhältninVn  lebt,  oder  lle  im  Voraus  fich  denken  kann  ; 
da  «ufserdern  zur  Gefchiclite  der  Ge&sizjjfbung  »iber 
GegenftAnde  und  Formulare  der  Art  treflPliebe  Bajtr4g« 
geliefert  worden  find ,  und  das  Ganze  dedireii  aoell 
.  mehr  an  Beftimmth^it  und  Klarheit  gewonnen  hat. 
Hey  unmittelbarer  VerweiMlung  tn  die  VcrlagtbandlitBf 
darf  Mtt  (dl  di«  pwaiptelk«  BedMaong  t««^«diM. 

III.  Bücher,  fo  zu  kaufen  gcfucht  werden. 

Es  wunfcht  jemand  ein  gut  oonditiaalrtes  Exeu}« 
phr  von  Krümi$%  B»Q>UopSJu  um  cia«B  UlBgea  Pni* 


zu  befilSta,  wras  «■  eBCb  nicht  ganz  complett  wSre. 
Wer  diefesWerk  absdafbii  willens  ift,  beliebe  die  An- 

lahl  c]f*r  RJntle  und  den  Vkc'm,  an  Karl  Scliulze  in 
Mr.  1090.  vor  dem  Hallifcben  Pfurtchen  in  Leipzig  an» 
«i««lg«a. 

IV.  Vermifchtc  Anzeigen, 

BrklSrttug, 

Da  der  hieHge Buchhändler,  Hr.  Wilhelm  Oeb* 
mtgke  der  Jüngere,  als  Verleger,  der  mit  Aa> 
lange  diafes  Jahres,  unter  dem  Titel:  Tresen«,  ,ivOL 
m\r  beKomaenkn  Zeitrdtrifc,  aor  ein«  Cbleft«  Art  eoo* 

tractrt'idri;?  Terfaliren  ift,  dafs  er  fchon  im  trflm  Monat 
weder  Honorar  noch  Druck  vertragsmül*ig  g«leiitet: 
fo  habe  ich  mich  geniiihigi  gefehn,  deshalb  eine  Klag« 
wider  ihn  bejr  feiner  Obrigkeit  eiaziireicbea»  bia  su 
derieo  Entrdieidung  der  Fortgang  diefM  Jonttinli,  znr 
graftten  Unenoehmlichkeit  für  mich,  unterbrochen 
bleiben  mufs.  Indem  ich  dtefe»,  mviner  Verpflichtung 
gegen  dasPuhlicum  ^niM  if-i,  liirrjr.u  öffentlich  anzeige^ 
mufs  ich  noch  bemerken,  daTs  in  der,  im  fecbsebiftCB 
BlatM  befindlichen,  Ueberfetzung  einer  Seene  mm  de» 
i^meDHKfii  dos  AeBpliylue,  der  Zufammenhong  einer 
Stelle,  doMh  dicSeboM  des  Setzers,  zerriffen  wordea 
if}  NjcIi  der  erften  Zeile  auf  Seite  ^  j.  murffn  n  im- 
lich  die  Verfe  von:  weh!  mich  f^fst  voti  neuem" 
a.  f*  «r.  bis:  „fahr  hin!  Sab  ei'*  doch  felbft  mit  an** 
folgeoi  ea  wdche  daim  die  fensfern  Worte  der  KelTan» 
dre:  nwieieb  tn  dieifein  Sdnniick'*  n.!!  er.  enznfirhlte* 
fsen  find.  Ziicleich  ergreife  Ich  diefe  Gelegenheit ,  d<ini 
berribmteu  Hedacieur  det  Frey^müthigen,  Hu.  dugufi 
Kukny  für  die  fo  überaus  zuvorkommende  Oienftftrtig» 
kejt  I  nii(  w<ldber  er  beäilbo  gew^en  ilk-,  die  TaoHMia 
bVy  dVm  Pnblieö  •ta>-  «md  •aexnRiKi'efi,  meinen 

fchuMtgen  Dank  ehprt  fo  aofrichnV'  ibztil^.ntcn,  a's  ioh 
der  vaterl4ndifcln*n  Mufe  zu  der  Fahrune  eines  Jokhtn 
Mufageten  überhaupt ,  frlück  wQnßfth«!  ^ 
Barlia^  den  i|. Febrtur  igogt 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

KLAOBHruRT,  b.  Leoa:  ManuaU  botaakitm,  infer^ 
vieos  excurfipoibus  botaBidt,  fiftcps  ftif]WS  to" 
tius  Geimaniae  phaenogunm,  'funiin  moen 
triplici  fyftetnatet  corolUno,  carpic«  et  facuali 

eoordinata  fpecierumque  charnctt-res  obfervatio- 
nibiu  iliuftrati  fuiiL  la  ufum  tvroqum.  Auetore 
ImriHtio  Chriffantko  de  fifi,  SM,  Dr.  «k  ttoL 
Ste|.  818  &  8.  (4lUUr.) 

In  der  Vorredt»  ^>  ohne  SeHenzdi],  anderthalb 
ÜMoa  bettet,  «od  di»  d«r  Vf.  w  Mea  bitM^ 
wfrd  dn  Abfieht  b«^  der  AoMiMtHof  «HelBt  llaBd- 

htiches  gexeigt,  und  von  der  Rinrichtuna  ileffelben 
Kt<rlienfchafl  pf^eben.  Solchen  Pflaii^eutorfcliern, 
tvt'.i  he  die  Terminologie  fchon  gut  im  Gi'.l.ichtnifs 
haben»  itod  init  den  riieilen  der  Pflanze,  bel'onders 
mit  ditll  Blotjien-'  «nd  Fracbttheilen ,  fchoo  bekannt 
nmf  im  ?vtande  find,  fie  gehörig  7u  ilbterfuchen,  foJl 
es  7iitn  Lpitfade»  bey  botanifcnen  Reifen  und  Excur- 
fionen  in  Deutfchland  dienen,  der  fie  richtiger  Trum 
Ziele  fflhrt,  als  die  bisherigen  Kloren  Dcutfcblands. 
Es  verbreitet  fich  daher  Ober  alle  Provinzen  Deotfch» 
landsi  tmd  entbStt  auch  die  Gebiegt-  naKi  AlpeiqpAn* 
9wn,  aber  nur  die  phänogamifbheti.  Hr.  Prof.  v.  ^ 
ift  ein  abgefagtcr  Feind  aller  Cit;ite,  iukI  eifert  daher 
fehr  gegen  die  mehreften  Floriften  IJeutIcblands.  Er 
iutsert  fich  unter  andern  darnber  foigeudenmbcnr: 
^  Weldi  «ia  widriges  Accrecet  roa  Gitationeii  iwtetf 
tiner  kvrtea  Gbamktmmkl  CMrea  Ift  ein  grofset 
ünheil,  wenn  es  nicht  einer  treibt ,  dem  GottScharf- 
ftnn  geneben  hat,  welcher  bekanntlich  auf  UniveiTitä- 
fen  nicht  gelehrt,  und  ou9  dem  kein  Gradus  ertheilt 
Ürird*  Bekbreibnngen  nur  allein  können  uns  ficber 
leften,  vnd  wer  dfeTarben  einer  Blume  angiebt  nnd 
etwa  der  Blätter  Geftalt,  hat  mehr  Verdienrt,  als  der 
den  Tabernaemontan  citirt.  Er  habe  Geh  daher  aller 
Citate  forgfältiß  enthalten."  (Ree.  mufs  diefer  Aeu- 
feerung  im  Ganzen  bevpflichten;  doch  geht  man  zu 
«reit,  wenn  tncii  ieh  «KfrCiiate  enthalt.  Fttr  deft 
Forfchenden  Botaniker,  und  vorzflglich  fttr  den  mw^ 
iihtpn,  hleibt  es  immer  ein  grofses  BedOrfoifs,  oej 
vorkommenden  zwcifrlluftea  oder  weniger  bekann- 
ten Pflan/cn  einen  Schriftfteller  angezeigt  zu  finden, 
derihn,  bey  Torkommendfr  Gelegenheit,  dwebeine 
genaue  BefchreibiinK  oder  «etrave  AbbildvMt.aw  der 
Verlegenheit  helfen  kann«  ds  StorniV  dentlEM 
rider  Sckkuhrs  Handbuch.) 
jl.  U  Z.  igog.  E.T^  Bmd, 


.  Die  Gattungen  der  deutfchen  phänogandfcfadl 
Pflanzen  werden  hier  nach  einem  dreyfech^  -Syftetne 
aiifgezgbk.  Das  irßt  gründet  fich ,  gröfstentlicijÄ 
llaett  Wtrnlfcheck,  auf  die  üeftalt  und  Theilung  d«r 
Blumcnkrone.  Bey  einieen  Pflanzen  find  die  Staubfa- 
den fo  klein,  dafs  ein  UngeQbter  iiezu  zahlen  kaiia 
im  Stande  ift.  Wenn  einmal  nach  diefem  Srfteme  die 
Klaffe  und  vieilflicht  tifM  Uoterabdieilung  einer  Ord- 
nung gefunden  \k:  fo  Wird  9S  ptr  txcimßimem,  felbfk 
wenn  dieStauhfäden  nicht  genau  ge/ihlt  werden  könn- 
ten, nicht  fo  ich  wer  werden,  die  Gattung  zu  iindeaf 
und  da  diefe  die  nämliche  Numer  führt,  die  lllr  bn 
SauiaUyfiDHM  tmd  in  der  AnMUkuMr  dar  Arten  vor> 
anftebt:  O  kenn  attf  diefe  W^'  dS»  vorkommende 
Pflanze  mit  geringer  iMtlhe  aiisÄM%  «macht  werden« 
Durch  ein  Beyfpiel  an  «ler  MifofiMtwisA  diefes  erlSu- 
tert-  Diefes  Syftem  befteht  aus  nrnnzthn  KlaiCm. 
Cl.  I.  BilabiaU.  Cl.  Ii.  QfuärML  Gl.  UL  OuimM>. 
ßdi.  Cl.  iV.  SiKßäk  CL  V,  ^UomaH  (UmiSUnU 
lae  a ßgura  mrmmm  alitnus).    Cl.  VI.  Monoiietali  com. 

■  ■»//.    Cl.        **  • 


phfiU  Utbuloii 


VII.  Monopetali  compojitt  lieutati. 


d.  Vlll.  UoKov'ftitli  cowpafiti  radiati.    Gl.'IX.  htalls' 
a.  4.    Cl.  X.  Petaiis  4.  crnciatis.    Cl.  XI.  Pttalit  a.  6i 
Cl.  XII.  Pttalis  5.  Cexclußs  umbtUtftris,  mHitifUm&ttii   •  • 
«tfMllMM^maX  .CLXlil.  Umbtüaü.   Cl.  XIV.  Pavi. 
fiMWCfj.  MuttifUnmkuL  C\.Wi.  Colummferi. 

Cl.  XVII.  Catyce  comllino.  Cl.  XVlIl.  NuM,  Sfadi- 
cei,  Amentatei  et  Calyce  rudL  Cl.  XIX.  Glamacei^  Gra- 
-Mffi«.  Die  Ordnungen  find  theils  von  der  Anzahl  der 
wfibiwhen  Oeibhieaitstbeile»  tfieile  von  der  Befchaf- 
fmheit  des  KeleliM,  und  tbetb  von  der  Anheftung 
der  Slaubläden  hergenommen. 

Das  zte'f^^r  Syltem ,  nach  welchem  die  deulfchen  . 
Pflanzengattuneen  geordnet  find,  gründet  fich  auf  den 
liau  und  die  Geftalt  der  Fmobu    B«nr  iioitoiicben 
Wanderungen  ftöfat  mm  oft  a«ff  verbldbete  Pflenren, 
an  denen  von  den  Blflthen- Charakteren  nichts  mehr,  • 
fondern  nur  die  Frucht  vorhanden  ift,  die  alfo  fo  we- 
nig nach  dem  vorherigen,  als  nach  dem  Sexual- Sj-' 
fteme  beftimmt  werden  können*   Hierzu  kommt  noell 
ein  anderer  Umftand,  der  den  Vf.  mr  Errichtung  die« 
üttSylkems  bewog.   In  den  wenigften  Herbarien  fin- 
det man  nSmlich  Pflanzen  mit  ihren  Fmchten,  wovon 
der  Grund  wahrfcheinlich  mit  dariu  v.u  fuchen  if^,  • 
dafis  man  theils  Xoiche,  die  fchon  verblüht  find,  alt 
fflr  die  Sexualunterfuchuns  untauglich,   übergebt,  ' 
tMleW  finh  anch  feüen  trifft,  dab  Blathe  nnd  Fnichc 
neben  eteander  ftehn :  daher  bleiben  auch  die  Pflan- 
aanbeTtimnnmMI  «Mr  JUMMteuBhlMMi  gröfsten- 

(4)ß  •  tb«l»  , 
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theils  uovoIlftSndis:.  In  Erwägung  deffen ,  und  weil 
die  Kenntnifs  der  Früchte  noch  lange  nicht  fo  ernft- 
lich  gefucht  wird,  als  die  det  BiOthe,  bemühele  Geh 
Ör.  V.  V. ,  einen  Entwurf  eines  Syflma  carpicum  die- 
fem  Ilandbuche  beyzufOgen,  worin  er  die  Gattungen 
nach  dem  Baue  und  der  Geftalt  der  Friichte  in  eine 
Ordnung  der  Aehnlichkeiten  brachte.  Auch  in  die- 
fem  Syfteme  fincf  den  Gattungen  diefelben  Numern, 
die  fle  im  Svßema  coroOmum  und  ftxuale  haben,  vor- 

fefetzt,  und  dadurch  wird  das  Auffuchen  einer  mit 
rucht  vorkommenden  Pflanze  im  Sexualfyfteme  fehr 
erleichtert.  Diefes  Si/tftema  carpkum  enthalt  fechzehn 
Klaffen.  Cl.  1.  Gymno  ■monofpermi.  Gl.  il.  Gjftnno- 
difpermi.  Cl.  III.  Gymno -Utro/permL  Cl.  IV.  Gry«- 
•0  -  polyfptmii.  CL  V.  Utruulofi.  Cl.  VI.  Nuältri. 
Cl.  Vil.  Sanaraü.  Cl.  VUl.  FoUicnloß.  Cl  IX.  Siti- 
quofu  Cl.  X.  Leguminofi.  Cl.  XL  Lomentacti.  Cl. 
All.  Cavfulati.  Gl.  Xlll.  Drupacei.  Cl.  XIV.  Bac- 
eati.  cl.  XV.  Pomferi.  Cl.  XVI.  Pepomferi.  Die 
Ordnungen  find  theils  von  der  Lage  und  Befchaffen- 
faeit  der  Samen,  theils  von  dem  BlQthenftande 
entlehnt. 

Das  drittt  SjTtem,  in  welchem  die  dcutfchen  Ar- 
ten der  phänogamifchen  Pflanzen  unter  ihren  Gattun- 
£cn  vollftändig  aufgeführt  werden ,  ift  das  Syftema 
jexuale.  Dieles  weicht  aber  von  dem  Linneifchen 
Sexualfyfteme  fehr  ab,  und  enthält  nur  Gebenzehn 
Klaffen.  Zuerft  wollen  wir  die  Klaffen  namhaft  ma- 
chen, und  hernach  die  nähere  Erklärung  darüber  mit- 
ibeilen,  um  den  Lefer  io  den  Stand  zu  fetzen,  über 
die  Zweckmäfsigkeit  diefer  Anordnung  felbft  zu  ur- 
theilen.  A.  Sexus  fede  dißincti.  Cl.  I.  Dioecia.  Cl.  IL 
ßlonotcia.  B.  Florts  kermaphroditi.  Cl.  III.  Stfngtnt- 
fia.  Cl.  IV.  jMotiandria.  iCl.  V.  Diandria.  Cl.  VI. 
'Triandria.  C\.V iL  Tetrandria.  Cl.  Vlll.  nidttnamia. 
Cl.  IX.  Pentandria.  Cl.  X.  Hexandria.  Cl.  XI.  Tetra- 
dynamia.  Cl.  XII.  Htptandria.  Cl.  XIII.  Oclandria. 
dl.  XIV.  Enneandria.  Cl.  XV.  Decandria.  Cl.  XVI. 
Decadelpkia.  Cl.  XVII.  Polyandria.  {Stamina  ultra 
iO.)  Die  Ordnungen  find  Hiefelben,  wie  im  Linne- 
fchen  Syfteme.  —  Die  Abficht,  den  anfangenden 
Botaniker  auf  der  Stelle  in  den  Stand  zu  fet/en,  die 
Torkommende  Pflanze  im  Sexualfyfteme  leichter  auf- 
^fufinden,  bewog  den  Vf.  zu  einigen  (und  nach  Ree. 
Meinung  fehr  zweckuiäfsigen)'  Veränderungen  in  der 
Anoriluung  Linnis.  Bey  botaniichen  Wanderungen 
ftofsen  dem  forfchenden  Botaniker  oft  Pflanzen  auf 
mit  getrennten  Gefchlechtern  ir/>a:iu^,  wo  nämlich  die 
männlichen  und  weiblichen  Gefchlechtstheile  fich  in 
getrennten  Blumen  befinden.  Diefen  Pflanzen  wurde 
in  den  beiden  erften  Klaffen  der  Platz  angewiefen, 
■weil  bey  der  Eruirung  der  Pflanzen  faft  immer  eer  ex- 
ttuf-onem  verfahren  wird,  und  die  zutreffende Cliarak- 
teriftik  nur  das  Urthcil  beftätigt,  überdiefs  auch  die 
Zwitlerpflanzen  viel  häufiger  vorkommen.  Es  ift  alfo 
für  den  Anfänger  dadurcn  fchon  viel  g(?wonnen,  weil 
er  bey  dep  häufigem  Zwitterpflanzen  gleich  zwey 
Klaffen  bey  Seite  legen  Kann,  und  bey  vorkommen- 
den Pflanzen  mit  getrennten  Gefchlechtern  fchon  bey 
den  erften  Zeilen  des  Clavis  diefe  Merlunaie  vorge- 


zeichnet findet.    Er  hat  nur  darauf  zu  achten,  ob  die 

fetrennten  Gefchlechter  lieh  auf  getrennten  Pflanzen 
efitiden,  Dioecia,  oder  ob  fie  auf  einer  und  derfelben 
pflanze  angetroffen  werden,  Monoeciä.  Dem  Vf. 
fchien  es  fehr  noth wendig,  mit  der  erften  Klade  Dm- 
cia  eine  Veruniterung  vur/unchuten ,  die  dasAuffind«i 
der  vorkommenden  Pflanzen  In  derfelbcn  erleichlcr 
Gewöhnlich  mufs  man  Exemplare  von  beiden  Gv 
fchlcchtern  vor  fich  haben,  um  die  PAaoze  beftimiM 
zu  können ;  oft  aber  finden  fich  an  einem  Orte  nr 
männliche,  an  einem  andern  nur  weibliche  Pflanaei, 
wie  iliefes  bey  den  VVeidenarten  (Salicis}  fehr  oft  der 
Fall  ift.  Hr.  v.  V.  hat  hier  diefe  Pflanzen  in  zvriy 
Hauptabthciiungen  gefchieden,  wovon  die  eine« 
männlichen,  die  zweyte  aber  die  weiblichen  tunfaül 
Jede  itiefer  Ilanplabtlieilungen  ift  in  Ordnungen  (bn 
den  mannlichen  nach  der  Zaiil  der  Staubfäden,  bej 
den  weiblichen  nach  der  Zahl  der  Griffel)  getbeik, 
und  bey  der  Aufzählung  der  Gattungen  in  dielen  bd- 
den  Hauptabiheilungen  weifen  die  vorgefetzten  N»- 
merii  bey  den  weiblichen  auf  die  männlicluin  jedcsnul 
zurück. '  Der  Vf.  geftelit  felbft,  dafs  er  fich  jieichr 
(am  an  der  Natur  vergriffen,  und  fogar  die  Sftciei 
zerriffen  habe.  Diefe  Zerrcifsuuc  fiudet  aber  nur 
auf  dem  Papier  Statt,  und  fchadet  der  Botanik  nicht, 
fondern  niU/tihr,  da  fie  dem  Botaniker  nützt.  Dnrcfa 
bevgcl)rachte  Beylpiele  wird  diefes  erläutert.  Die 
Di'öciltcn  und  Monöcilten ,  welche  Ausnahmen  ia  den 
übrigen  Klaffen  machen ,  lind  hier  unter  jeder  Raupt- 
abtheilung  und  Ordnung  gleichfalls  namhaft  geoucnt, 
und  diefes  ift  auch  in  allen  andern  Klaffen  gefchehn. 
Bey  den  Pflanzen  mit  Zwitterblumen  hat  der  AnfiD» 
ger  nur  die  Staubfäden  /u  zählen,  um  die  Klaffe  za 
finden,  wohin  fie  i^ehürcn.  Die  Syngenejiften  Itebn 
an  ihrer  Spitze,  we^l  tier  Vf.  nur  einen  einzigen Stanth 
beutel  (Anthira)  annimmt,  wenn  er  gleich  aus  vi« 
bis  fiinf  zufammen  verwacljfenen  b»?ftent,  und  daber 
diefe  KJaffe  bcffcr  Synwbanthtra  als  Syngeneßa  genaant 
worilen  wäre.  Die  Pflanzen  mit  vier  Staubfäiien  kii, 
wie  die  mit  fechs  ,  in  zwey  Klafien  neben  einander  ge- 
ftelit, die  fich  nur  durchdas  Verhällni fs der  Länge roa 
einander  unterfcheiden.  Die  mit  vt^r Staubfäden  ma- 
chen die  Cl.  Vll.  Trtrandria,  und  C\.\\i\.  Duiynami», 
und  die  mit  fechs  Staubfäden  die  Cl.  X.  HexancTria  und 
Cl.Xl.  Tetradunatnia  aus.  Auf  die  Cl.  XV.  Dtcavdri» 
folgt  ünmWlelbirA'ii  Decadelphiat  welche  die  Lioo^ 
fchen  Diadelphiften  (mit  Ausn.ihme  der  drey  erften 
Ordnungen,  die  unter  die  vorif;en  Klaffen  vertheilt  find) 
enthalten.  Die  Linnc'fchen  Klaffen  Dodecandria  uoa 
Icofandrta  find  fehr  zweckmäfsig  unter  Cl.  W\\.  Pohl- 
andria  mit  begriffen;  fo  fiml  auch  die  Linne'fcben 
Klaffen  Monadflphia ,  Polyad<rlphta  wnd  Polygamia  ein- 
gegangen, und  die  dahin  gehörigen  Pflanzen  nach  der 
Zalil  der  Staubfäden  in  iLie  übrigen  Klaffen  vertbeilt 
worden.  Am  auffallendftcu  möchte  es  wohl  man- 
chem Lefer  feyn,  dafs  auch  die  Linue'fchen  Klaffen 
Monadelplüa  und  Polyadelf^hia  hier  eingingen.  Wea« 
man  aber  beilenkt,  dafs  eines  Theils  Lint.^  felbft  meh- 
rere Monadelpliiften  in  andere  KlafT<'n  brachte,  di* 
dahin  nicht  gehörten,  z.  ü.  in  die  zehnte  und  ftehm- 
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zehnte;  ancfeni  Tbeils       Ja  der  fechzehnten  Linne- 
TcbeQ  Klaffe  fich  verfchtedene  Pfiänzen  finden ,  z.  B.  in 
den  Gattungen  Geranium  und  Erodium  ,  deren  Träger 
aia  Grunde   kaum   merklich    zu'.ammeBhänirea:  fo 
>winl  man  das  Vi^rfahreo  des  Vis.  nicht  To  tehr  be- 
fmakoA  finden.    Da  bey  den  OrchidttH  die  beiden 
SMiibfaden  dem  miltelften  llluinenblatte  auffitzen,  und 
ifjher  eher  Fetaloßimones  als  St^/!oßctnoues  zu  nennen 
find:  fo  bat  iler  Vf.  fie  in  feine  füufte  Klaffe  Diandria 
gebracht,  iiDd  die  Liniie'iiBbe  Jüaffe  Cywarfria  ift  ein- 
gegangen. —   Dureh  die  paflSenden  Unteralrtbeiltin- 
gen  io  den  Ordnungen  ift  das  Auffinden  der  Gattiin- 
een  {ehr  erleichtert  worden.    Die  Beftimniung  der 
SekkatTagenden  Gewächfe  ( Umbtllatae )  hat  der  Vf. 
dadurch  zu  erleichtern  gefucht,  dafs  er  fie  io  weni- 
gere Gattungen   zufammenfafste,   deren  Charaktere 
nch  Crantz,  Roth  und  Scopoli  von  der  Bcfchaffenhcit 
der  Snoen  entlehat  find.    Die  LinoeTciien  Cattuni^en 
lad  <a  UttierabAeilungen  benutzt  worden. 

\3eber  einige  bisher  ungewöhnliche  Kunftwörter, 
deren  Hr.  V.  / hch  bedient,  liat  er  fich  näher  erklärt. 
Die  Ktkkblätttr  fcalycis  foliola)  werden  hier  mit  eben 
dem  Hechte  pl^Ua,  als  die  lironbUtter  Mltt/a  genannt 
fiey  eiuigea  !>chmetterlingsblumen,  z.  B.  bey  der  ge- 
meinen firbfe  (Fifum)  ift  clit"  Fahne  ( ['.'xiHnm)  grofs 
und  aos^reitet,  luid  der  Kelch ,  fo  wie  die  umguis 
MtoWwe,  ktirz.  Sie  haben  daher  das  Anfelin  äocs 
inhneheidliii  "i  hnii  lli  illnj/  von  deffen  Körper  nur 
wenig  Mitbar  ift.  Solche  Schmetterliugsbluinen  wer- 
dv  hier  Corollae  volantes  genannt  Bey  andern  dage- 

K,  ab  btym  lUee  und  den  gemdnen  Bohnen  ( Vküt 
ift  die  Fahne  fehmal.  Breitet  6ch  Tom  nur  we- 
aic  aus,  und  umfafst  die  Flügel  und  das  Schiffchen 
(AUu  et  Carina)  beynahc  wie  eine  Scheide,  fo  dafs 
der  Körper  des  Schmetterlings  gleiclifam  allein  ficht- 
har  za  feyn  fcheint.  Eine  foichc  Schiiietterlingsblume 
noMrt  der  Vf.  Corolla  corpulda,  und  fetzt  auf  diefe 
Weile  fOr  die  Gattungen  diefer  Familie  ein  ficheres, 
,  biflindigea  nnd  ieicbtea  Unterfcbeidungs- Merkmal 
Mb  ~  2&im  ScMnfle  der  Vorrede  giebt  der  Vf.  eine 
Anweifung,  durch  bekannte  Bpyfpiele  erläutert,  wie 
Anfänaer  fich  bey  der  Unterfuchuug  und  Beftimmung 
der  Pnanzcn.nach  diefem  Syftemestt  benehmen  haben, 
und  zuletzt  werden  äufserlt  kurze,  und  daher  höchft 
onroUkommeoe  R^eln  zur  Verfei^gung  eines'Her- 
bariuromebeB,'4te  hier  fiig^eh.  hitttt  w^blctbea 
können«  , 

Die  Pflamtti  Deutfchlands,  Im  autgedebnteften 

Umkreife,  find  in  diefem  HanJbticlie  allerdings  fehr 
voiiftindig  aufgeführt,  und  man  verniifst  deren  nur 
wenin,  z.  B.  BupUurum  ptfrenaicum  in  Oberkraini 
Scainofa  hngifoliat  Geranium  dwarieaUum  in  Ungarn, 
EMpkrafm  falisburffenßr ,  fo  wie  dnen  groben  Theil 
der  von  den^  verewigten  If^idfen  in  feinen  Defcript. 
fiMtar,  rar., angezeigten  Pflanzen,  als  Scabiofa  oußra- 
6e,  ««HfinM,  Gatimm  irkhopiufBum,  arißijtitm,  pari- 
ftnk,  Camphorofnta  monfpellaca  \\.  f.  w.,  die  dem  Vf. 
licht'  unbeKannt  bleiben  konnten.  Auch  verniifst 
kian  noch  alle  die  vou  ff^nld'hdt  und  Kttalbel  in  Un> 
pcm  entdnckteo  neuen  Pflanzen.  Die  Gattunffscha- 
aktere  find.fehr -goBn  angegeben ,  taA  dto  wJbnli 


eben  Unterfchiede  von  verwandten  Gattungen  vorzO^ 
lieh  bemerkbeb  gemacht;  daher  liaben  manche  At' 
ten  aus  ihren  bisberigen  (9attungen  unter  andere  ge^ 

bracht  werden  müfren.  Der  Gattung  Eryßmtim  z.  B. 
wird  als  wefentlicher  Charakter  Siliqua  exacU  ttlrH' 
gemot  und  dem  Sifymbrmm  SU^m  ttrts  zugefchrie- 
bcn  (Ijlier  mufften  Chtiranthus  tr^fimoides^  Brajßca 
aifuna,  oruntalu  und  auflriaca  zur  erftern,  dagegen 
Eryßtmm  officinale  und  Älliaria  zur  letztern  gerech- 
net werden.  Mit  wenigerm  Rechte  fcbeioen  aber  zur 
letztem  Gattung  Sifymbrimm  aWj^iiiMw,  deflen  5!%iiM 
flrtato  quadrangulae ,  und  Krufimum  Biirbarea  L.,  dal' 
lea  Säiquae  obfolete  tttragonae ,  alfo  nicht  iereie^s  find, 
zu  gehören.  Ueberdiefs  ift  hier  das  Eryßmttm  Btr^ 
barta  unter  den  Namen  Siftftnbr'mm  Barbdreae  aufge- 
fflhrt,  welche»  zu  einem  grofsen  Irrthume  Anlafs  ge- 
ben kann,  da  fclion  eine  ganz  andere  Pflanze  unter 
^umbrium  Barbareae  fich  im  Linne'fchen  SyCieme  be* 
findet,  die  nicht  mit  jener  rerwecbfelt  werden  darf* 
Die  Diaqnofen  der  Arten  find  faft  alle  umgeändert, 
aber  niciit  immer  find  die  einander  ausfchliefsendea 
Unterfcheidungsmerkmale  hervorgehoben  ,  welche« 
doch  bey  nahe  verwandten  Arten  foblechterdios« 
nothwendig  ift.  Auch  bemerkt  Ree.  ungern,  daT« 
die  Diaj^nofen  nicht  nach  einer  gewiffen,  auf  ft'ftg«:- 
fetzten  (jrundfatzen  beruhenden,  Ordnung  abgefalst 
find.  Unter  einer  jeden  Art  findet  fich  eine  Icvzo 
Bef<  hreibuiiR  der  Theiie.  Von  den  Abarten,  auch 
ielblt  von  den  merkwürdigem,  ift  nichts  erwähnt. 
Nur  bey  den  feltenften  Pflanzen  ift  ihr  Vaterland  bo» 
fondars  angegeben,  bej  den  abrigan  nur  im  AUgo- 
mtStum  der  Standort  mit  der  Dauer.    Paj^  und . 


Druck  find  gut  und  corractf 
grofs  für  diefen  Zweck. 

Im  Ganzen  hat  Ree.  die  gnMwre  Dnrchßcht  die« 
fes  Werks  ein  grobes  Vergnügen  gewShrt ;  Hr.  v.  F~ 
ift  einem  fuicheo  Unternehmen  vAlHg  gewacbfea,  und 
hat  b^  d«  Ansfahnng  dellalban  kdocn  Fleilk 
gespart; 

Parts,  b.  Villier:  Traiti Hhntntatre  dt  Minfralogk, 
^rant  Jea  pdndpee  du  ProfelTeur  /remer,  Con- 
feiÜerdes  minee  deSaxe,  redige  d'aprcs  plufieurs 
ouvrages  allemands,  augmente  des  decuuvertes 
les  plus  modernes,  et  accompagnc  de  ootes  pour 
Bccorder  fa  nomenclatureavee  cdliedea  autres  n\i- 

-  li^ralogiftes  fran^ais  et  6trangers;  par  A.XJ.M. 
Sroclu:i;t,  Ingenieur  des  inines  (Profeffcur  de  mi- 
neralogic  .i  1  ccole  pratiqiie  des  mines).  Turne 

fiemitr.  Avec  i8  Tableaux  et  une  piaoche.  An 
..  644S.  Torae/ireMf.  An  XL  674  S.  8*. 

Wer  Wtmtft  Verdiente  mn  das  Stnifivn  der  mi- 

organifcheii  Nafur  anerkennt,  v.'er  feine  Lehre  nach. 
Ihrem  hulien  WertUe  zu  würdigen  ueifs,  dem  mu(a| 
es  eine  innige  Freude  gewähren,  diefe  Lehre,  in  der 
ga  nzen  Fit  lle  ihrer  Gediegenheit,  auf  Frankreichs  Boden 
verpflanzt  zu  fehen.  Hr.  Sroehaniy  der,  nachdem  er 
feine  frühere  mineralogifche  Bildung  in  Frankreicli 
erhalten ,  und  mit  ihr  alle  Vorurllieile  feines  Vater- 
gegen  4hi  WoriiM'fidii  Midmto  caogefogen. 
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batte,  die  SpraelifiDeiidUdaidt  erlernt,  um  die  Wer« 
he  de';  Frey  berger  Oryktologen  und  die  Schriften  fei- 
rer  Schule  zu  itudieren,  ift  es,  welcher  feine  Lands- 
leute in  jener  Hiiißcht  zuerfr  luF  einen  richtigen  Stjin!- 

Suokt  leitet.  Mit  einer  edeln  Freymathiakeit  fut  er» 
afs  DeatfehlamI,  Mmentileh  Saenreiif  £s  Land  fcy, 
ni.TH  /iii-rft  il.T?  StuHhim  der  Mincr.ilogie  mit  ei- 
nem wiikenlcbaftiicheo  Geifte  umfaist  habe;  ilafs  man 
)n  Kngland  und  Italien,  wo  jene  WilTenfchaft  verhäk- 
nifsmafsig  mit  geringerm  Eiter  betrieben  wurde,  der 
Lehre  IVtmer't  fehr  bald  gehuldigt  habe,  während  in 
feinem  Vaterlande  die  treffliche  iMefliodf  faft  nicht 
«ektoot  werde.  £r  gefteht,  dals  man  in  Frankreich 
AIn.  wahrhaften  Zweck  Wtmur^s  gar  nicht  richtig 
zu  beurtheÜen  cewufst,  und  ihm,  nach  einer  nur 
überflSchlichen  rrßfune;,  Mangel  an  Klarheit,  zu  gnv 
fte  Complication  u.  dgl.  vorzuwerfen  fiqh  berechtigt 
geglaubt,  ja  daCs  aiM  ÜTmuni,  tilna  di«  aahlraiefaea 
Entdeckungen  neuer  Arten,  welche  Ihm  die  Wfffen- 
fchaft  verdankt,  vir'llr-jrlil  iiir!it  cinmn!  rilir  S'.rÜe  wn- 
t^r  den  vbrzQgUcbern  Mineralogen  eingeräumt  haben 
leflrÄe.  Seibit  In  der  Kryftailographie  bleibt  der  Vf. 
^erner^s  Partey  getreu,  trngearhtet  er  (und  mit  ihm 
Mec.  in  feiner  vollften  Ueberzeugung)  den  Verdieo- 
ften  Hattos  hohe  Gerechtigkeit  vvieilerfahren  läfst, 
in  Hern  er  fagt,  dal«  in  Frankreich  die  KenntajÜB  der 
regelmSlsisen  'GeWMe  im  Mlnerelreieh  darch  den 
^eometrifchen  Calcul,  durch  das  ZurHckfilhren  der 
inannichfachen  fecundären  auf  eine  Primitiv- Form 
eine  mathematifche  Genauigkeit  rrlangt  habe :  fo 
fprirht  er  doch  keinesweges  der  IVgrnerXchtn  Metho- 
de ihre.  Vorzüge  ab.  Die  letztere  hat  allerdings,  im 
Gegenfatze  zur  //am/fchen ,  ihre  Eigenheiten,  aber 
fie  nlhrt  auf  leicbtenn  Wu|e  nicht  weniger  Geber  zuni. 
Side',  7.tir  FerartenkeDittDiIr.  Ucbr>gens  war  «e  Ho. 
Br.  nicht  um  eine  Vergleichun  rwifchen  den  Orund- 
'  ßtzeoliP'wT(fr'j'i!ndden  PrincijMcü  anderer  Mineralogen 
ittt  thuOJ  feine  '  ni/i^eAbljcht  war,  jene  In  F  rankreich 
Sn  ihrem  wahren  Geifte  derzttfteUeo;  und  in  dtr  That 
fcheint  er  den  gewOolefatctt  Zweck -erreicht  zu  haben, 
^jefatbair  libK' laaa  «a  deroinieftaB  Zeit  den  Vfvdien» 


iimi  Wtnut's  und  ancferer  ^Ttnefalogen  DentfcKlaoili] 

mehr  Oerechti^keil  widerfahren.     Das  Gt-L^;  ?,  ji| 
übrigens  nicht  fowohl  von  Haa^  ,   als  vui  joMnI 
franzöfifchen  Nalurtarfchern.     Kec.  ^elfs,  di^i 
crofae  Mann  hut  der  ÜebeoewftrdigfiM^t 
Beit  fremden  Werth  aneckemit       Je^ ' 
Plan,   der  dicfem  Werke  zum  Grunc!'*  lic;;'  jtf 
noch  einigp  Bemerkunf^cn  Ober  die  Ausiuiaaug. 

Da  wir  von  {^fnifr  te.lbft  noch  kein  völlfüiKÜH 
Lehrbuch  der  MinerjIo[^,ie  hefitzen :  fo  fcböpfke^ 
Br.  bev  feiner  Arbeil  aus  den  Schriften  von  ffiU 
tHaiii! ,  Klaproth,  Aarßen,  Eiimertine  (doch  i(t  bf 
nur  von  der  eri'ten  Ausgabe  feines  Xebrbucfas,  k» 
UaiintUch  eurem  abgcdniekteo  .Wei^rifchea  Ma» 
fcrifjte,  die  Rede)  und  andern.  In  dei  Einljttl^ 
macht  er  uns  mii  dem  Gcgenftande  iki'  »fifle 
fcliaft,  ihrer  Kintlieilune;  und  andern  ailgenaiM 
Begiiflen  bekannt,  geht  loJaan  z\i  einer  präpanine 
Ol  vkiiignofic,  der.er  die  Cjaffifications-MetDOiie» 
li.Tingt,  über,  mn\  fchlicfst  mit  einer  ]irj|.:r 
Geogfloöe.  Dann  folgt  eine  detaiÜiite  äutserek» 
«erehenlebre,  «nd  Hne  UfhdiaHfdtd^ebeiCcbt  Ac 
MinerHirvfreme  n.ich  If'erui'r.  Von  dem  iMtidine 
'I  heile  ("ler  Miiu  )alo'»ie  uiiifafst  dcr«fAr«wl* 
Orvktognofie,  imrl  zw.ir  die  Erd  -  UMÄ'  '^''  ■ 
(U-T  eweytt  die  Saize,  Iniammabilien  «iMewkr 
( nehft  einem  Anbang  Ober  die  feit  dem  KrfeUM  ^ 
erften  Bandes  Statt  gefinufenen  VeränderuilfWi*''* 
Kntdeckungen ,  Uerichligujjgen  u.  f.  w.), 
GengnoTie.  Ueberall  itt  tir.  Br.  den  Anfichtti'P* 
«jfr'r  gefolgt ;  Ree.  i'cheint  es  daher  flbfirflflffig»  Ijj 
weiter  ins  Detail  zu  gehen,  und  bemerkt  Wj* 
der  Vf.  der  Werncrifchen  dentfchen  BenennnOj^ 
{«den  fofQls  eine  ricMgit  hmwbHSsln^hiaai  im 
diefer  auch  die  HatnrYelie  m^-^  aKärnfka^^fl^ 
bevgefiJ^t  hat.  —  Au  der  Lehre  der  äulsef*^* 
zefcnen  gehören  i8  rabeilen,  welche  cinefehrt*** 
niaf'^igc  Uel)prlicht  diefes  wichtigen  GegenftawW^ 
währen.  Auf  der  Kupfertafcl  findet  man  «'»«'•^T 
Üchfien  Kryftallformen.  Ein  fratizOf.  undsfiii  deotW 

Saehregifter  befchiieben  da»  bnmdiM»Mlv^>^ 


p  o  p  u  L  A  R  S  s  c;h  R  I  p  t  e  n. 


^UGBIIDSCBKI  r  TEN. 

\  Ekiahokw,  b.  Palm;  Leitfadm  zum  Religion* 'Un. 

ttrrichle  der  Confirmandtiu  Herausgeg.  in  Verei- 
niguiig  mit  mehrern  feiner  Hrn.  Anitsbrflder  von 
Dr.  Heiar.  Stephanie  Confiftorialrathe tt«  Hofjpred* 
zuCaftell.  I805.  108  S.  8.  (6  gr.) 

"Dlefer  Leitfaden  verdient  feinen  Platz  neben  denje- 
nigen Religionslehrbnchem  der  nroteftantifchen  Kir- 
che ,  welche  nach  geläuterten  Ret:  ricr.'einfichten  ge- 
arbeitet find.  Hr.  St.  fcUickl  feiblt  die  Grundfät^e, 
welche  er  bey  der  Ausarbeitune  befolge,  voran: 
«Dnfer  jetziger  Religjionsunterricht  —  heifst  es  unter 
dJidcra  —  nufs  iiictt  der  Eialiclit  vor  I800.  Ibodern 


Aich  1*».  CBtTprechen.*  (Läfst  fich  diefe  K«** 
Wohl  im  Voraus  beflimmen  V  und  >ver  fo'l  bi*''5^ 
fchlielsend  die  Stimme  führen?)  Moral  und 
onsiehre  find  in  dicfem  Leitfaden  fo  mit  ^'•"'''r''^ 
bundcn,  dafs  von  der  Rcftimmung  des  Menfn!»'^ 
r.ehre  von  Oott  übergegangen  wird,  '^'^^P^'J"^ 
(I)  Pflichten  gebaut  werde  j.  I  )it  1)  ;- vprflcW*^ 
gen  im  Ganzen  von  einer  gutep  AaswaW;  ^'"v 
würde  jedoch  Ree.  nach  den  JffUI%q> « 
riih  II  (!^  1  'ucend  zum  Memor'r'^n  rriTgeJegtWl ^P*^ 
iii^thi,  liioht  aufgenomrTt  ri  liabcii,  wie  S.  34- 
fcnb.  2,2^.  Ich  bin  u. f.  n  ,  ui;  l  S.go.  Msttb,J,' 


ift  mein  lieber  Sohn  tt.(.  w. 
KafeBcbismus. 
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BEDIBSCHlllIBUNa 

'  'Wbimaii,  im  Veri.  cf.  F.  S.  pr.  Landes -Tiirfafhle- 

Coraptoirs :  liefchrtibung  der  Tnftl  St.  Helena. 
jSack  ihrtr  geognoßifchtn  Befcha^enkeU  und  BU- 
^^g.t  "fi/f  Naekrukten  vo»  dem  KUma^  dir  Notar- 
gtfchickte  und  den  Bewohnern  derfelbtn.  Aus  dem 
EagÜfchen.  Mit  einigen  Anmerkungen  heraus- 
■MHiiCiD  von  T.  F.  Ewmcam,  Mit  einem  Kupfer 
^ml  «»Hafen  von  St.  Helena  darfteU«iid).  igcg. 
'  XVt  B.  194  S.  g.   ( t  Rthlr.  3  gr.) 

Die  Infel  St.  Helena,  an  der  VVeftküfte  von  Süd- 
afrika Im  athiopifchca  Ocean«  war  uns  bisher 
nur  durch  aphoriftlfcbe  Notizeo,  eingefchaltet  in 
Bodere  Reife befchraibungen  und  tamSt  uwc  fl<fiilrite 
Tehr  flüchtiger  Badbachtungen ,  bakaant  gfiwdwL 
Um  fo  willl^ommener  mufs  uns  die  vorliegende  de- 
UiJÜJte  Nachricht  von  jenem,  in  vielfacher  HißGcht 
Im*« alfalten,  Infel  feyn.  —  Die  bofae  Lage  der  lofel, 
die  Reinheit  der  fie  umgebenden  Atmotphäre,  gewäh- 
re« dem  iJeefahrer  ilireu  Anblick  fchon  in  einer  Elnt- 
femung  von  14 —  16  geographifchen  Meilen.  Sie  er- 
fcbeint  in  Oa&alt  eäaea  wuiin  Beraa»  dart  unaben 
nnd  abgedacht  am  Fkiba*  von  dar  Milte  aa  aber,  w»> 
gen  der  umhüllenden  Ausdünftuneen ,  weniger  deut- 
ach  bemerkbar  ift.  Des  müden  Erdftrichs  heiterer 
Aimind  wird  dunkler  Ober  der  bergigen  Infel.  Der 
anhaltende  Süd  weftwind  ftüfst  fich  hier  ah  und  umzieht 
die  Infel  mit  einem  blauen  Dunftfaume.  Nähert  man 
der  KaÄe  fich  mehr:  fo  ftellt  das  Ganze  eine  erofse 
MaCTe  Ukmuau  aamOoBar  /''«Ifen  und  Hocd  d«K« 
die  faaluraciA  aas  da«  Maar»  amporfteigen ,  mm 
wieder  ungeheure  herabhängende  Kiippen  bilden,  von 
«Dgen  tiefen  Thalern  durchicbnlttea  werden  luid  ohne 
Vegetation  find.  Wik!,  unwjithbar,  traarig  ift  die- 
(er  Anblick.  Die  grufste  Länge  von  St  Helena  mifst 
40  engl ifcbe  Meilen,  die  Breite  6  —  7  Meilen.  Die 
Köfte»  ag  Meilen  im  Umfange,  wird  von  nackten, 
Jbbwaan,  UiS^fSm  Hägala,  voo  «oo ~ i4po' Höfaa 
febüdat.  Oaa'IiMiai«  daa  Landet  ^htcehdaiit  von  Sld- 
mtfXt  nach  Nordoft  eine  Bergkette,  deren  hüchfter 
Puoct,  dttr  Dianen  Pik ,  aöya'  über  dem  Meere  er- 
haben ift.  Fjne  üppige  Vegetation  bekleidet  die  höch- 
Sita  Gipfel ,  die  UeiMn  MitAae.  Sic  wird  fichtbar 
artner  «ach  derKofteza,  mid  die  niedrigen  Hügel, 
die  von  ihnen  umfchlofTencn  Thäler,  find  nackt  und 
»afniatilbar.  W«i  die&idiuia  dar  tolal  betrifft :  (b 


0 

flicht  hat  glücken  wollen,  einen  Krater  aufzufinden  —  * 
der  Meinung,  dafs  fie  das  Werk  einer  vulkanifohitt 
£xDlofioa  imr.  Wir  Jaflen  vor  dar  Hand  diafo  Hvp^  ' 
tMa  auf  iEram  Wartha  odar  Uawartlia  baraliM,': 

und  machen  uns,  um  ausjder  Wirkung  leinen  Rock- 
fchlufs  auf  die  Urfacbe  zielten  zu  können,  mit  dea 
Oalkaittmaffen  bekannt,  welclia  die  Gebirge  anfSt.-H»*> 
lana  cooftituiren.   Die  Schichten  und  Lagte-,  ans  da«  -  • 
nan  diefe  Hügel  zufammengefetzt  find,  das  ftufen- 
(treppen-)  artige  Anfehn  derfelhen,  ihr  Abwechfebl 
mit  Lagen  von  vulkanifchen  MaCCen  (bafftltifcber  odar 
wackenartiger  Mandelftein,  Gtüalkaki  u.dgl.)  und 
Tbonfchichten ,  ihre  Abfonderungen  und  ZerKlOftun- 
gen,  die  Anwefenheit  von  Sand-  und  Kaikftein,  dia  « 
Art  der  Vegetation  —  alles  bitte  uns  Ichon  dazu  var*  ' 
Milaffa»  nfläiaa,  hiar  di«  Trapp  -  Formation  zu  fa«  ^ 
«baa,  falbft  wann  uns  aneh  aicht  gefagt  würde,  dafit 
Bafalt  das  dominirende  Geftein  Cey.    Ireylich  Tpricht 
dar -Vf.  Ober  alle  dieü^  Dinge  in  etwas  unmineraloü* 
Uiail  Ausdrücken ;  er  fehr  lange  bej  SoÜuC»' 

rung  äufserer  Formen,  wcdche  für  den  Laien  beym 
erften  Erblicken  allerdings  fehr  auffallend  feyn  kön- 
nen, keines wees  aber  fich  dazu  eignen,  viele  Seitaa 
4hier  foJcheii  sMobreilmBg  zu  ÜBlian,  und  diefs  ua  « 
fe  weniger,  da  «um  dia  flaaifi«ttTi«|nioOeb:rce  äba- 
liche  Erfcheinungen  darbieten.  Indcflen  wollen  wir 
ihm.dieÜBUmikändlicbkeit  gern  vergeben,  um  der  He* 
fi  hf irffiilwilr  willen ,  mit  welcher  er  das  Unheil  Ober 
fein  geognofViCches  Wififen  fSÜlt.  Eines  Umftandes 
mufs  Hec.  hier  noch  erwähnen;  er  betrifft  die  Be- 
merkung, dafs  die  Höhlungen  und  Löcher,  welche 
idar  Ua&lt  fo  häufig  anf  diaCer  IsCd  unfcUiefi^ 
■ieht  jfeitaB  gdaet^WnaBr  laiiillib.  Dia  fiHbhainQDf 
ift  nicht  neu.  Werner  und  HuttUwldt  haben  fie  früher 
beobachtet,  jener  in  Thüringen,  diefer  am  Rheine. 
Es  bkUit  ledoch  das  Dafe^  des  Waflers  im  Bafahe 
immer  merkwürdig,  und  au  nicht  unwichtiger  Stütz* 

EuDctderneptuniftifchen Theorie;  wenigftens  hat  Ree. 
ch  den  Infiltrations  -  Pro ccfs  ,  durch  welchen  die  Vul- 
.jt^njfy«  das  WafiCar  io  den  Bafalt  brincen,  um  des- 
iviflaa  Biebt  to  rmklt  deirtlieh  Tarfinniiolben  Icönnen, 
weil  es  die  dichteften Partieen  desGefteines  find,  wel- 
che die  Fiüffigkeit  enthalten.  —   Im  folgenden  Ka-  ' 

titel  tiiailt  der  Vf.  uns  fieine  Bemerkungen  Ober  den 
Irfprung  und  die  Bildang  der  lofiei  mit;  da  er  aber 
einmal  zur  Fahne  des  Vulkanismus  gefchworen  hat, 
und  wir  geneigt  fjnd,  die  heilige  Helena  auf  naffem 
Wega  fich  bildaa  zu  lafÜM :  fo  ift  es  ieicbt  abzufeben, 
Wi  irrfTT  'T^J—f  •••iiiB  tofkilMw  dumli  taieb* 

U)  0 
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tiee  KlQfte  getrennt  feva'milffeii.  W«nn  es  für  ilu  worden,  lüerQber  beruhigen  zu  können.  Möchte  der 

mir  auffallend  ift,  in  der  Mitte  des  Oceans ,  und  fern  Contlnent  fo  geBcbert  gegen  die  Feuer  anderer  An 

iron  inreod  eincui  Continente,  thic  Infcl  durch  Viil-  feyn,  als  jene  glücklichen  Infulaner  es  gcppn  1.^  vul- 

itans  Feuer  gebildet  zu  erblicken :  fo  kann  diefs  für  kanifche  find !  —    Was  die  klimatifcben  Verhältnük 

die  wir  die  Intel  als  aus  FlötztrappgeftaiDen  ge-  <l«rln£el  betrifft,  fo  find  4ide>  ungeachtet  ihrer  Lap 


Prfii'tate  einer  allgcmeineu  und 
k  l  Bedeckung  anfehcn,  bey  wci- 


bilclet  und  letztere  a 
ungesMin  hohen  Vv 

tem  nicht  fd  viel  Unerklärliches~haben.  Bietet  uns 
dodi  die  Gefcbicbte  der  Fiötztnippforniation  in. Eu- 
ropa, und  ohne  znr  WeftkfilVe  Amfca's  tinfiBfe  'Zti- 

flucht  n^'Iimcn  ,m  iriaffen,  He-i,  ^1!" !e  dar,  welche  de- 


tinter  der  hcifsen  Tjont^  gemäfsi^  und  milJe, 
Luft  rein  und  gefund.    Mittlerer  rhermom., 
e=  69"  oder  noch  um  ein  weniges  niedriger;  auf  da 
Anhöben  im  Innern  zeigt  ßck  die  Tempentur^ett ' 
tro  tft  — 15°  niedriger,  als  in  den  ThSloti  der  wlk 
Der  SüdoU  -  PalTrawind,' der  faft  ftets  weht,  wirkt, 


jUtm  vott  des  Vt$.  inlel  den  Hang  itreitjg  machen  künn-  fehr  wohlthätig  auf  die  Vegetati<»i.  Die  kahieoda 
^pau  Eben  fogi<iitben  wir,  dafs^dieFrap:  HatSt.He 


» nang 
■»  dals 

nicht  vorher  fcbon,  ehe  fie  dfr  Sitz  eines  Vul- 
kans geworden,  als  Infcl,  oder  als  ThcUganzes  eines 
Continents  exiltirt,  oder  ift  das  Ganze  eine  vulkani-         <,  , 
fßbeMefCa  und  durch  mehrfache  Eruptionen  zu  dem    der  idio - ElekUricität  der  Lava,  die  nach  ihm  disG^ 
Orad»  Mner  jetzigen  Höhe  gehoben  wovde«?  —  W-   birce  der  liiM  conftituirt. )   IJage^en  grofser  iMaopl 


See-«  und  Landwinde  zwifchen  den  Tropen  find  hitr 

faft  unmerklicli.  Orkane  finden  nie  Statt,  undGt» 
Witter  gehören  zu  den  höcbft  feltenen  Naturertctlö' 
nun^en.    [Forfler  erklärt  den  letzteren  Um^aiid  MS 


che  nach  dem  Vf,Tchwer  zu  enticheiden  ift,  fich  leicht 
wird  lüfen  laffen.  Dem  Vf.  fcheint  der  Unterfchied, 
«ter  zwiCcbcn  dem  Inneren  der  Infel  und  den  Theileu 
4terfeU>en,  welche  das  Ufer  begränzen,  herrfcht,  der 
crfteren  Anfiebt  (der  Präexiftenz  vor  dem  volkani- 
fchen  Au.sbrucbe  unti  ilrr  Ijiorsrij  i;Mi[;iI,iLi[i^  >Uiri:h 
letzteren)  das  Wort  ax  reden.  I£r  ftützt  fich  auf  For- 
ßtr*»  Urtbeil  über  Afcenfion  und  St  Hdena.  Obtfe 
dem  Terdieoflvollen  Naturforfcber  zu  nahe  treten  zu 
Wollen,  jafst  f»ch,  nach  Ree.  Meinung,  jener  Unter- 
fchied zwi feiten  dem  Inneren  und  den  Avfsentheikn 
lehr  leicht  und  eeoOgend  erklirca  t  wenn  mui  die  pe> 
«ioififcbe  Kmrirkung  der  Urfehwemme  nnd  die  fort- 
dauernde  der  fecmidärLn  Finthen  bernckfirtii  t.  Viel- 
leicht wird  »acli  Jahriiiiii  lerten  das  Gebirge  im  Mit- 
telpuncte  ikr  Infei,  nur  furch  die  AtmofpbSrjUen 


an  Regen.  Oft  dauert  die  Diirrc  nielirere  Jahre  «• 
uuterbruchea  fort,  lie  ift  Fulgc  der'EinförraiiMl 
der  Temperatur,  der  Gleichheit  cler  Winde  uod  (ttf 
Entiegenneit  vom  Continente;  theils  rührt  lie  such 
wohl  von  dein  i^vriniren  Umfange  der  fnfel  uni-dtf 
Nacktheit  ihri-r  f  '  iie  her.    Das  Klima  ift  flE«i- 

sens  sefund  und  wirkt  lehr  \v(jblthäüg  muivdi^  knake 
Maomotttft  der  hier  anlegenden  SchifÜ».  ^fiie  Up- 
artigen  anftf'ckpnden  Fieber  vmd  die  gei^hrlicfaci 
Krankheiten  anderer  Lamler  (Kinderpocken  9.Lw.) 
kennt  man  hier  nicht.  Man  hat  niclit  ein  Btjffio» 
dafe  ein  Hand  von  der  Wafferfcheu  befallen  «erdcfl 
wSre.    Der  Ueberflofs  an  trefflichem  Waffer  nacfaV 

die  Infe!  zu  einer  huchTf  :  m  Tnr  dit 

Flotten  der  Compagnie.  Es  wachten  hier  nur  9—10 
verfefaicdene  Arten  von  Strinchern  und  Baumen,  tot 


lerirt,  feinem  jetzigen  Charakter  mehr  getreu  gebiie>    denen  einige  der  Infel  eii>t*nf  htwnlich  angehören  fd- 


Iwn  feyn,  während  ilieHagel,  wekhc  die  Peripherie 
-der  Inffl  biklen,  und  auf  wdclie  Luft  und  Waffer- 
Huthen  (fortwährend  und periodifchVfijn&uis  hatten, 
in  einer,  ?on  ihrer  jetzige«  febrvofcbierfenen,  Oeftah 
fich  darfiellen.  Der  Vf.  giebt  übrigens  felbft  zu,  dafs 
die  Periode,  in  \»elcher  St.  Helena  Feuer  ausgewor- 
iien,  Ccho»  lange  yor  dem  Zeitpuncte  ihrer  uittTek» 
^uqg  (im  i6tefk Jahrhundert)  vorüber  gewefen  fep 
«ifln»;  er  gefleht  BereHcb  offenherzig,  dafs  man  we- 
der auf  der  Infel,  »och  in  ihrer  Nachbarlchafr,  auch 
nur  Eine  von  jciten  lü-fcheimmgen  finditt,  welche  fonft 
So  häufig  in  Ge^^enden  aneetroflmi^errlea,  tvo  nocfc 
wirkfame  Vutkaiir-  vrPT  \o\chB  find,  die  f^U  chu^m 
flicht  feiir  entfernten  Zeiträume  zu  wirken  aufhörten, 
oder  theihveife  noch  thatig  fich  zeigen.    K<>ine  Ertf 

■cfcbattenuigeB,  keine  Zeichen  von  Vulk  anen  ,  die   . ,  

ich  elwe  in  der  Nlfa»  eliter  dem  Meere  verbt>rgeo  fehr  empfohlen 
hätten,  auf  der  Infel  felljft  keine  brennbaren  Sto^e  wie  andere,  di 
».  f.  w.  Deffen  HOgeacbtet  aber  uiaeht  dem  Vf.  das 
künftige  Schiekfcl  der  lofel  -  Bewehnvr. Sorgen.  R» 
ift  ihm  nicht  f-,?n?  Tinwahrfcheinlich,  dafs  die  Infel 
noch  einmal  vu«  unierirdifcltem  Feuer  angi^griffen 
werden  köpse.  Ree.  glaubt  die  Bewohner  vnn  üt.  He- 
jenaoachdem,  was  ihm,  ausdem  vorite^eti  I  n  W?  rkf, 
"*   '  dtoStractnr  ihres  Auleathaksorto«  tjcKaxuu  ge- 


Jeo.  Zu  den  letzteren  rechnet  der  Vt.  u.a.  de«  füO' 
derbaren  Farrenkraullmum ,  den  Kohlbaum  n,  f.  *• 
Men  het  die  Fflanaen  der  m.eiften  Klimate  mit  demlw 
ften  Erfolge  hier  einfaeiAlifeh  z»  machen  gefuchr ;  doti 
ift  dabey  ftetS  das  Vergnügen  mehr  lis  (lt  Nm^A 
berOckfichtigt  worden.  Vor  mehreren  Jahren  ««^ 
einigte  fich  zwar  eine  Gefcllfchaft  zur  Rrwed^iunje  ^ 
Induftrie-Geiftes,  die  befchränkteo  Mittel  <?er  l  :ifO^ 
nehmer  geftatteten  ai>er  nicht  die  Ausführung  aerg^ 
fefsten  Pinne.  Nur  ihre  erften  Verfuche  wurden  siit 
einem  nlOekhcbe»  Erük^  nekröat.  Getreide  ^ 
tlneift<9e  Infel  nicht,  nnd-'desbaK  find  ihre  Bewölk 
ner  in  Hhifirht  des  Brodkorns  von  fchon  enrf'  ute» 
Ländern  ablüngig.  Die  Anpfiauzune  der  vertg^ietl»' 
sen  Palmenarten,  des  Jackoaumes  f'jM^eärpaiinU- 
gri/olia),  des  iiaoianenhaiitnes  u.  f.  \r.  wird  vom  Vi 
Die  liewohiiej  und  ihre  Lage, 
die  innere  Verfaffung  der  Infel  betra- 
üende,  Oe«oft£nde  lernen  wir  im  fU*^  Kapiul«'- 
wa§  niher  Rennen.  Im  Allgemeinen  ift  man  mit  dM 
Aufenthalte  auf  St.  Helena  nicht  zufrieden.  Ftfige- 
borne  und  neue  i^anzer,  alle«;  fohnt  fich  nath  lüig- 
land ;  ein  Loos,  des  am  häufij^ften  noch  denioagee 

frifulnnprinnrn ,  dift  meift  fchön  CittA,  ZU  Fheil  ^''r'i 


idaa  isin  hxei  Ubrigeiu  iuchl  (ehr  geÜDlli^,  und  ^ 
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Gaftfreandfch'aft  ift  nicht  auf  der  Tn fei  zu  Haufe.  Die 
Voitumeoge  beträgt  2000 Seelen,  darunter  50oSoldatea 
und  600  S(3iwarze.  ^otnrf- Tale«  (Jakohsftadt)  liegt 
im  JalGDbstbale«  vnd  beftebt  aus  einer  einzi|$enStra{se. 
"Mam  Sndet  nt  iler  Infel  ue^eo  70  Gartenhftufer.  An 
ini)€^ren  Külfsquellen ,  iu  fo  tem  fu»  die  Mittel  xurSub- 
fiff«»ii:>  und  zutn  Wohlfeyo  betreffen,  ift  St.  Helena 
JOrm.  Der  befte  and  hiu&efte  Artikel  vnter  dea<Lt> 
bensbedürfnifTen  ift  RindMcifch  ;  indeffen  hemmen 
"Waller-  und  Futternt.ängei  diefen  Zweig  der  Vieh- 
zucht fisbr.  Das  umgebende  Meor  liefert  efsbare  Fi- 
pöistao  UpberfluiTe.  Zur  ümus  •  und  Feld- 
 L.-  Keger  j  die  SUttere;  iit  jedoch 


Als  Zugabe  zu  diefem  Werkchen  liat  Ilr.  £Är. 
wijs«,  dem  wir  für  die  wohlgerathene  V^erJeutfchung 
jderfelbeD  DsmW  wiffefl,  eioise  NachrichteD  älterer 
lUffiiMfebrdber  flbfr  die  lanl  St.  Helena,  und  nA- 
inetitlich  Voi  G.finßtr,  MiäuHt^  uadLm^^t  bej« 
gefügt.  .  ; 


karten  zur  Erörterung  der  ältem  Gefchkhte  und  dir 
Mlten  Geoerapkif.  Vorzilglich  Lehrern  auf  Schu- 
ko und  Uyninafien  zur  deutlichen  F.rkiärung  der 
aken  SchriftMler  gewidmeL  1»$,  btL^»  AtUr. 
lagr)  • 

Dar  Verleger  hat  fflr  ent  befunden,  voa  aken  Kupfer- 
m  und  Dtlille's  J/yioirt  it  tms  tu  peui^Us  d» 
U  neue  Abdrücke  niacben  zu  lafTen,  am  dadurcb 
dem  Mangel  an  ihem  Landkarten  auf  Schulen  vorzüg- 

ich  ab^iihfiren.  Es  find  folgende  Karten:  1)  K.irte 
der  Urweit  zur  Zeit  der  erften Gründung  der  Reiche; 
a  —  5)  jrerfcbiedener  Revolutionen  des  karpiTchen 
Meers;  6)  Äarte  von  Affyrien ;  7)  vom  alten  Perfien ; 
S)  Karte  von  dem  alten  Phönizieo ;  9)  Karle  von  Aegy- 

ßen  unter  den  alten  Pharaonen;  10)  Generalkarle  von 
ciechenlaodj  iJÜTon  Klein- Aßen ^  13}  vom.Archi- 
Miagus ;  13)  voniPelapones ;  14)  von  der  Seefabrt  der 
Argonauten  der  Urwelt;    15)  von  der  Seefahrt  der 
triechifchea  Argonauten ;  16)  vonSicilie«;  17)  vom 
KockzugedflrmhntaafeDd;  18)  Karte  des  alten  Ita- 
liens; 19)  morgenländifcher,  und  ao)  abendländifcher 
Th.-il  des  römifchen  Reichs.     Die  Karten  find  aHe 
71  Zoll  rheinländifch  hoch,  il  Zoll  breit.    Die  erfte 
-ii||iaoch  eioipai  So  fooü  wie  die  abrigen,  und  ftellt 
4fi;  14.  eergrdWt  «tfi    De  9»o.  BmWt  angeführ- 
■te  Werk  nicht  befitzt:  fo  kann  er  flher  die  Treue 
te- Copie  nicht  urtheilen ;  aber  deffen  bedarf  es  hier 
-m^h»;  An  fieb  febon  leuchtet  die  Unz weck mäfsigkeit 
dwi  Auiji»Jüt.  die  unvollkommene  Ansführung  des 
Oegenftaodes ,  und  der  Nachblklung  feeffer^r  Karten, 
<Ja,  wo  fic  awecknuifsig  fmil,  klar  ein.    Wo/u  eine 
<^rte  sweymal  in  einem  Atlas    wozu  ein  gedachtes 
^eal  auf  Schulen?  wozu  vier  Abbildungen 'jTes  kafM» 
ichen  Meeres,  um  die  wirklich  erlittenen  Verände- 
roBgiea  oder  veränderten  VorrteUun|;ea  daraufielien> 


wo  auf  einer,  Cftarte  des  Afnttfrdn  flbetfcbrieben,  nichts 
ift,  als  der  Umrifs  des  Meeres  und  der  Einßufs  zweyer 
FlaOe?  wozu  fo  fehlerhafte  und  au  Infchriften  voa 
Oertem  arme  Karten,  wo  man  befTere  hat,  die  über» 
diels  noch  wohlfeiler  find?  Hey  Nr.  a.  fMit  vntiB 
die  Anmerkui!^:  lJus  kafpifche  Meer  rullte  firh  hier 
in  einer  grufsero  Ausdehnung,  als  in  den  drey  fulgeai> 
-den  Karten,  aeigeo,  man  war  abiir  genödiigt  es  eii^ 
zufchränken,  um  feine  Verbindung  mit  vier  Moeren 
fichtbar  zu  machen. "  In  der  nämbcheu  Karte  linden 
fich  im  joften  Parallel -Kreife  Grade,  die  den  Längen- 
padeii<gleioh  fiad^  Die  Karte  von  Aegrpten  ift  fo  g» 
MiohBei,  iieft  nAn  deraof  nitoht  «otonehek^  - 
««»Beipe  oiec  HÖH«  %n  IoUbb  «.X'w. 

■       '  ■  •  , 

STATISTIK. 

GaSSbi,,  im  Druck  u.  Verlag  des  Waifenbaufes: 
,  KurktWiher  Staats  ■  und  Mreß  ■  Kalender Mxf  d.  JL 
t8e6t'XXX,  114  u.  159  S.  8«  ohp«  des  Re^er..  ' 

DAlwrsTADT,  gerfr.  b.  Witticb,  u.  im  VerL  der-Infc 
•  Müden.  Anftalt  :  LaadgrHfBek  >  NM/Hur  SHutt"  ' 
•  •  «Ml  A^-  JOOtHd^  ao!  d;  J.  ^fioS:  484  &  8^ '  •  * 

•     ■  '  .    '  *  • 

Diefs  find  die  beiden  neueften  JafargängederinnnC^ 

rerA.  L.  Z.  rdiun  mehrmals  angezeigten  .Staats- Kalen- 
der der  beiden  beiiifchea Häufer;  von  beiden  erfchieo 
anf-daeJ.l8e7.ketniMBar Jahrgang,  von  jenem  nicht 
aus  detn  gnn?.  natflrlteben  Grunde,  weil  diefes  Hanf 
nicht  meto  exiftirte,  von  diefem  nicht,  weil,  wie  wif 
erfahren,  die  unierdeffen  hinzugekommenen Hohcits-  ' 
linder  noch  nicht  fo  organifirt  wäre»,  dafs  fie  zweck- 
mäfsie;  hätten  darecftellt  werden  kbonen ;  ein  fehr  ver-  - 
fchiedenes  Schickfal,  das  jedoch  in  unfern  an  grofsea 
Veränderungen  fo  reichen  Zeiten  noch  ein  anderes 
deutfches  FOrftenhaus  auf  ^kiche  Art  traf:   das  Nafr 
Xaui£obe»  deren  jOogere»  einft  'in  z wer  Staaten  ben^ 
fbbende,  Linie  ganz  ans  der  Reibe  der  POrftm  ger' 
ftriiheii  wurde,  während  die  ältere  üire  Befitzungea , 
und  ihrAnfehn  wacbfcn  fab. —  Der  A«r/i^/jlt^c/w  Staats- 
kalender  auf  das  J.  1806.  ift  folelich  der  letzte,  da  hin- 
gegen der  bisher  landgrüßick ■  Hfjjifche  künftig  als  groß- 
herzoglich  ■  ki0cher  in  neuem  Glänze  hervortreten  wi  rd. 

Se  fchon  zeichnete  fich  übrigens  der  landgrüßuk- 
vor  den  burht^ekm  fielir  vortheilbe£t  in  futi; 
•Htararifeher  RffckScht  ans.  Jener  liefert  wA' 
diefsmal  unter  dreyfachen  Seitenzahlen  die  verfchiedc- 
nen  Rtat.s,  nämlich  mit  römifchen  Seitenzahlen  aufser 
der  Genealogie  der  hefGfchen  Hauferund  dem  Verzeich- 
nilTe  der  kurfürftJ.  Ortlen,  den  Militärftaat;  dann  mit 
deutfchen  Seiteuzahlen  in  der  erften  Reihe  den  Hof- 
nnd  Civii&aat  (mit  Inbegriff  der  gelehrten  und  arti-  . 
{dfriien  Anftalten  ),  neb&  den  Behörden  der  Refidens 
X}a(fel;  iK^der  eyrayted  Reihe- to  alphabetjfbber  Ordp 
nung  die  Aeniter  und  Gerichte  von  Nieder  -  unJ  Oher- 
beffen,  von  den  FUrftenthOmern  Uersfeld,  Hanau  und 
■Vrll/lar;  ron  der  Nie.lergraffchaft  KatzenelnbogeiH 
von  den  Graffchaften  Ziegenhayn  und  Schaumbur^ 
von  den  Herrichaften  SchinaUtulUen  und  PleiTei  denen 

noch 
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tiocb  die  Erbämter  von  HefTen,  die  ritterfchaftlicben 
'Stroinsileputirteo,  dieaileligenStifter,(.lie  hohen  Sammt- 
liorpitatien,  ein  Verzcichnifs  der  Patrimonial-  Oerichte 
'nüt  den  Juftitiarien,  und  Verzeichnirfe  der  korhedi- 
icben,  zur  Caffelfchen  Lehnscuric  gehörigen,  fürftli- 
cheii,  gräflichen  und  adligen  VafaÜen,  der  zum  Lehn- 
•liof  des  Fürftenthums  Hdnau  gehörigen  Vafallen,  und 
tier  zur  heOifchen  Hitter[chaft  eehürigen  Familien  foi- 
cen.  AmSchluffe  ift  eine^iacuricht  von  fämmtÜchen 
«11  Gaffel  ein  -  und  ausgehenden  Poften  angehängt.  Die 
Kegifter  erleichtern  uhr  das  Auflinden  yxnd  die  Be- 
lehrung aber  diefen  oder  jenen  Gegenftand;  Ober  vie- 
ie$  aber  fucht  man  vergebens  ftatiftifche  Angaben, 
wie  der  bisher  IcmdgrnjTuh-heffifche  Kalender  he  lie- 
fert. Diefs  wird  eine  uiihere  Angabe  des  Inhalts  des 
Jahrgangs  1806.  zum  Theil  in  Vergleichung  mit  dem 
kurhfßtfcnen  zeigen.  Auch  hier  fteht  die  C/enealoi;ie 
der  heffifchen  Häufer' voran ;  ihr  folgt,  wie  dort,  der 
Militär-  und  Hof -Etat,  und  dann  der  Civil  -  Etat. 
Hier  aber  gehen  beide  Xalender  fehr  von  einander  ab. 
Iii  dem  Caffelfcktn  folgen  die  obern  Behörden  des  Lan- 
des Oberhaupt  und  der  verfcliiedenen  Haupttheile, 
ohne  befondere  Abtheilungen,  nach  einander,  und 
opr  die  Aeniter  werden  darin  befonders  unter  den 
oben  angegebenen  Haupttheilen  aiphabetifch  aufge- 
fahrt;  im  DarmfiHdUfcntu  find  fie  in  zwej  Haupt- 
rxjbriken  getrennt:  A.  Collegia  und  Anftalten ,  wel- 
ehe  üch  über  fämmtiiche  landgräflich  -  hefiifche  Lande 
<brftrccken,  und  B.  Collegia  und  AnCtalten,  welche 
6ch  über  die  einzelnen  Provinzen  erl'mr»ckpn:  nämlich 
I.  Fürftentbum  Starkenbure ^  11.  Ober- Fürftenthum 
■Hejfen,  III.  Herzogthum  IvtfbpJutlen.  Unter  jedem  die- 
fer  Haupttheile  findet  man  hier  fogleich  nach  den  hö- 
hern Beliörden  und  dem  Kirchen  -  und  Schulen  -  Etat 
die  Juffiz-,  Kamerai  -  und  übrige  Dienerfchaft  in  den 
'Aemtern,  und  aufserdem,  dafs  bey  jedem  Haupttheile 
die  Anzahl  der  Städte,  Flecken,  Durfer,  Höfe  und 
^'ohngebäude,  nebft  der  Jievölkerune,  angegeben  ift, 
findet  man  auch  bey  jedem  Amte  die  i6ahl  der  Wohn- 
gebäude und  der  Menfchen,  felbft  nach  dem  Verhält- 
fiiffe  der  Religion,  ja  bey  jedmi  Orte  Häuferund  Ein- 
wohnerzahl fogar  angegeben;  Data,  die  man  in  dem 
Caffelfchen  Kalender  vergebens  fucben  würde.  Auf 
diefe  einzelnen  Angaben  folgt  noch  eine  tabellarifcbe 
t  lgenrrint  Ueberficht  der  iandsrüfl.  kejfifchen  Lande  nach 
ihrer  Haupt  -  und  Unterabtheilnng;  Städte,  Flecken, 
Dörfer  und  Häufer/ahl ;  Volksmenge  in  verfchiedener 
Beziehung  u.  f.  w.  nach  den  oben  angegebenen  Haupt- 
theilen, und  eine  aligemeine  Kecapitulation ,  die  fol- 

Jende  Refultate  giebt:  L  Das  Fürftenthum  Starken- 
urg  enthält  auf  3«  Q.Meilen  in  2g  Aemtern  i6Städte, 
JI51  Flecken  und  Dörfer,  20,693  Haufer,  l40,034Ein- 
wohner  (naiulich:  76,609  Lutheraner,  9290  Hefor- 
«nirte,  51,242  Katholiken,  42  Mennoniten,  2}i$i  Ju- 
4ea,  37,379  Stadtebewohaer,  102,655  Landbewohner), 


2685t^  auf  I  O.  M.  —   II.  Das  Türftenthum 
he/fen  enthalt  auf  56  Q.  M.  in  24  Aemtern  3iStiii^| 
344  Flecken  und  Dörfer,  26,226  Häufer,  i46,i43Eiiw.| 
(näml. :  138,396 Luth.,  588 Ref.,  4407 Kath.,  54.^0- ] 
□oniten,  2698  iuden,  28>98o  Städtebewobner,  117,1' 
Landbevv.),  2609,'^  auf  1      M.  —  III.  DasI" 
thum  ll'eflfkalett  enthält  auf  -2  O.  M.  in  50  Ae 
35  Städte,  539  Flecken  und  Döi^er,  I8ill3  F 
I3t>888  Einw.  (nämlich:  11 33  Luth.,  109  Re 
I28>78i  KatboL,  21  Mennoniten,  1844  Juden,  9^ 
Städtebew.,  98,966  Landbew.),   1831^  auf  1  ().N. 
Das  Ganze:  auf  166  Q.  M.  in  102  Aemtern  63Stiil| 
1134  Flecken  und  Dörfer,  65,032  Häufer,  4iMf 
Einw.  (nämlich:  216,138  Luth.,  9987  Reform., 
Kathol. ,  117  Mennoniten,  7393  Juden,  99,281  St» 
bewohner,  318,784 Landbew.),  asiSA'«  »"^ 'Q-.^* 
Sichern  Nacnrichten  zufolge  ift  durch  die  mwiati» 
ten  Lande  der  Flächen -Inhalt  bis  auf  205  Q-M.,* 
Volksmenge  aber  bis  auf  554,000  Einwohner  vhiü^' 
worden;  eine  Angabe,  deren  Betätigung  wir ii 4* 
neueften  Jahrgang  auf  1808  entgegpnfehen, 
wahrfcheinlich  von  dem  Vf.  des  hier  angezeijlBtW 
gangs  1806.,  dem  Vernehmen  nach  Hn.  K^'*^*"''J 
ii^agntr  in  Darmftadt,  zu  erwarten  haben,  4ir  W 
um  die  Kennüufs  der  Heffen-Darmftädtifcbeil»* 
auch  durch  Bey  träge  zur  Statiftik  derfelbfl»»** 
allgem.  geogr.  Ephemeriden  verdient  gemacht  IbI^mi 
wir  zur  Vergleichung  mit  diefeni  Kalender  «"f^ 
len.  —    Noch  müffen  wir  bemerken',  dafsgeg»*" 
Ende  zuerft  ein  General- Regifter,  und  dann 
cielles  Regifter  der  Aetnter  und  Gerichte  : 
-welchem  letztem  man  mit  einem  Blicke  üütfi«** 
kann,  zu  welcher  Provinz  fie  gehören;  dieA 
und  der  Abgang  der  Polten  aber  den 
machen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Kulmbach,  b.  Spindler:    Gemeinnützige  M 
zur  ßeherzignng  für  alle  Stände.    Von  3'  ^ 
nig ,  Königt.  Preufs.  Oberförfter  u.  f.  "f-  » 
40  S.  gr.  8.    (6  gr.) 

Dem  Vf.  ift  es  hauptfäcldich  darum  zu  t^""»^ 
gutgemeinte  VorfchJage  und  Ermuntenuigeo  r' 
bau  der  Waldungen  zu  befördern ,  was  fcnon 
andere,  z.  B.  der  würdige  Forfuneifter  f^^'^', 
pfohlen,  und  gründlicher  gelehrt  baben.  ' 
giebt  er  VorfchTäge  zur  Beförderung  der  OWö 
des  beffercn  Anbaues  des  Nutz-  und  ^'{f* 
und  ähnlicher  Gcgenftände.    Wie  diefes  «1» 
fteo  ins  Werk  zu  richten  fey,  davon 
wenig  oder  nichts.     Sein  Büchlein  cnt''*^^ 
als  —  VVünfche,   die  wohl  jeder  radÜ«» 
mit  ibm  gtama  itab«a  wicd« 
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GESCHICHTE. 

^'KoraNHAOEN,  b.  Tllüring  unil  Cüliliiig:  Di 
moirkflif^ile  Perfoners  Levnetsbtfkrivelft  og  ae  vig' 
Mgßf  Tüdragtür  gj$aam  aU$  TitU»lä«rt»  tUUgt- 
«utf  tt  üdtog.    £d  Lienboff  i  HilVorien  tot  da 

förfle  Begyniiere.  (Lfibensbefcnreibnng  der  tnerk- 
wfirdigßen  Perfüiieii,  und  die  wicliligtten  liege- 
benbsiten  durch  alle  Zeitalter;  nel>ft  einem  Aus- 
Xdge."  Ein  Lelirbuch  der  Gefchichte  fiir  die  er- 
■  fteo  Anfänger. )     Ved  E.  Munthe,  (Jverlaerer. 

Ijto4-  189  S.  8-  (12  gr.) 
i)  Kbt»iajtlb[t^  b.  Ebeodentelbeo:  Dt  vigligfle 
kläaUmdsi»  IvärngtlJ'er  og  dt  matrkeUgße  Perfo- 
WtrsLtvnetsbefkrhretfe  fra  dt  aeldflf  Tider  tndtil  vore 
Jü^ff.    En  Ijiere  ■  og  La^febog  i  Faedrdandets  fli- 
.  ftfit  for  Begyiider  og  Ufluderede.    ( Die  wichlig- 
•  \fSk  einländil'chen  Bege(>enheilen  und  Lebensbe- 
.    fchreibung  der  merKwQrilHiften  Perfonen  von 
den  ä heften  Z.eiten  bis  in  unfere  Tage.  Ein  Lehr- 
und  Lefebucii  der  vaterlindifchea  Gefobichte  für 
Aaftnger  unJNichtßudierte.)  Vad£.ArMlfttfltc. 
lto6^  966S.il.  (iHlhlr.) 

Inhalt  iumI  Be4Hmmnn^  diefer  beiden  Sblirfften  er- 
hellt  zur  GcnOge  nus  den  aii^ffibrlirlipn  Titt^In  (fer- 
felbcn;  man  lieht  aber  auch  zugleich,  dafs  der  Vf. 
awifchen  timm  Lehrbuche  und  einem  fjfebkeht  nicht  2a 
UDterfcheiden  weifs,  oder  doch  diefen  wichtigen  Unter- 
fchied  nicht  gehörig  achtet.    Und  dicfes  hat,  befon- 
Hers  auf  Nr.  3.,  einen  fehr  nachtheiligen  Eiiiflnfs  ^e- 
babt.   Für  ein  Lehrbuch  ifk  es  in  einzelnen  1  heilen 
«tosfllHrlleh,  .aod  doch  irfcbt  toUMndig  genug ,  als 
Otnaai  betrachtet ;  iin(f  far  ein  Lefehuch  iltes  hin  und 
wieder  ca  trocken  und  bey  weitem  nicht  reich  genug 
1  praktifefaen  BftmerUungen  und  intereTTanten  Gba- 
rakterentwickelungen   dpr  bcfchriebenen  Perfonen, 
wie  man  fie  in  einem  Buche,    das  nicht  blofs  zum 
Unterricht,  fondern  zugleich  zu  einer  anziehenden 
und  nQczlidiea  Unterhaltung,  TorzAglich  für  die  Ju- 
gend«  dlenenr  foH,  zu  erwtrten  berechtigt  ift.  In 
letzterm  Betrarhte  verdient  cf  clcichfalls  Tadel,  dafs 
der  Vf.  fein  Lefepublicum  fich  nicht  deutlich  genug 
gidaefat  hat;  indem  er  Nr.  i.  für  die  erßen  jlnfönger, 
tini!  Nr.  2.  für  Anßngn'  und  Nichtßudierte ,  oder,  wie 
^r  das  ieizu-  in  der  Vorrede  nälier  bezeichnet,  fBr 
4jftr  aus  der  gei-ingefe"  folkskhiffe  beftimmt.    Hn.  M. 
^faik  es  nicht  an  Lehrertalentea,  auch  belitzt  er  fchfitz- 
^han  SnmÄiidle  der  Oefiotiielite ; 
I      J,  L,  Z.  ifM* '  Srßtr  SmkL 


beideSehriften  hinlSngliche Proben:  aber  gr^wifs  wflr- 
alen  beide  um- vieles  brauchbarer  gewordeu  feyrt* 
wenn  er  bey'Ansarbeitnng  derfelben  fowrohl  in  Äl)- 
ficht  enF  die  IviflenfehafMiche  Cultur,  als  in  Abßcbt 
auf  das  Lebensalter  der  Left'r  ein  genauer  befänmte^ 
Publicum  vor  Augcii  gehabt  hätte.  , 

Bey  Darfteilung  der  alleemeinen  Oefchlelltlf  Ifl 
Nr.  I.  hat  der  V(.  die  gewöhnliche  Abtheilung  beybe. 
halten,  fo,  dals  er  i)  die  alte  Gefchichte,  von  .Vofet 
bis  Chriftvs,  2)  die  mittlere  Gefchichte,  Oirilitt 
bis  UtUur,  und  3)  die  neue  Oefehichte,  von  Luther 
his  ht  ältiuuißm  iStUtH^  enihlt.  Jede  diefer  Haupt- 
abtheilungpn  enthält  die  Lehen shefchreibungcn  der 
merltwilrdigften  Perfonen,  weJtlie  in  diefer  2eit  leb- 
ten, in  chronologifcher  Ordnung  zwar,  jedoch  fo, 
dafs  bey  Nennung  des  Namens  diefes  oder  jenes  Be- 
rohmten  zugleich  die  von  ihm  meift  gan/  unabhängi- 
gen wichtigften  Begebenheiten  feiner  Zeit  angefiihrt 
werden;,  wobey  fienn,  vti^  natOrljch,  eine  Uinwei* 
fun?  auf  die  Zeit  -  odef  Cauralrerbindung  der  Bege- 
benheiten, welche  dem  Lehrling  der  Gefchichte  doch 
fo  nothwendig  ift,  gänzlich  vermifst  wird.  So  wird 
z.  B.  S.  37.  von  Tluodofius  dtmZSroßent  und  unter  die- 
fer Rubrik  zugleich  ^m^fafimlm  ood  dam  — >  Säin- 
bau  gehandelt. 

Die  Erz&hlunp  der  vaterländirchen  Gefchichte  in 
Nr.  3.  fängt  mit  einer  kurzen  Einleitung  von  dem  ätu» 
fien  Znßaäti  mnd  dtr  Bewohnung  de»  fhrdtiu  an ;  wo 
der  Vf.,  im  Widcrrpruch  mit  Snofro,  unter  Gothland 
den  ganzen  Norden  verfteht,  da  doch  aus  Neßors  ruf- 
fifchen  Annalen  bekannt  ift,  dafs  fchon  lange  vor  dem 
.zehnten  Jahrhunderte  zwifchen  Schweden,  Norman. 
Htm  und  ^afAta  mtterfehladen ,  und  unter  den  letzten 
hauDtßchlich  das  dünifch  J'olk  verftanden  wurde. 
Nacn  diefer  Einleitung  erzählt  der  Vf.  die  Lebensbe- 
ft^Nlbling  der  merkwardigften  dänifchen  Könige  und 
anderer  berühmter  Perfonen,  welche  in  Dänemark 
gelebt  haben,  und  reihet  an  diefe Erzählung,  eben  fo, 
wie  in  Nr.  1.,  die  Darftellung  der  wichtigften  gleich- 
Zeitigen  Begebenheiten  in  Oinemark  an.  Die  Schrift 
zerKik  in  wer  Hauptperloden,  von  denen  die  erße  bis 

zur  Voltigen  Einfilhrunir  der  diriflemfnrns  in  D:ire^::.irk 
nnd  Nont  egen ,  die  ziceyte  bis  zur  Union  von  Calinar, 
die  dritte  bis  zur  vollen  StmverHnität  der  dänifchen  Ke'.' 
genten,  die  vierte  bis  in  die  neueßen  Zriien  gellt.  IJafs 
unter  den  Perfonen,  Heren  Biographieen  hier  mitge- 
theilt  werden ,  nicht  blofs  geborne  Dänen  ,  fondern 
auch  Auslinder  vorkommen »  weiche  einen  wicbtigea 
Einihif»  9a  DfmaMrk  gehabt  l«baa ,  wfo  z.  Ji.  Abf»- 
(4)D  " 
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^•^crM.  Anfgmrhu,  «terMlnttbr  A.  P. Btrtjhrf  o.a.  ren  Ueberficbt  der  Oe/rhkhte  u nd  Scliiekfale wn Po- 

das  verdient  allen  Bcyfall;  wahrfcheinlich  um  tlieles    len,  und  der  Vertheiiij  .uogsfchrift  des  ruffifchent* 
Eiofluffes  \viUen  Iwt  hier  auch  Luther  S.  167  u.  f.  \v.   neralcjuartiernieifters  Fiüutt    wddier  des^  Citri 
fciiiB  SteUe  gefunden:  obgläch  Luther  bekanntlieh  igehtrdm  und  McKrer  Befehlshater  Fehler  «1 
nie feibft  in  Dänemark  war.    Üafs  fich  übrigens  ^c-    lieh  bomOht,  um  feine  Utifchuid-darzuriellen.  l>.!i 
die  von  dem  Vf.  beÜebtc  Melliude,  die  Lebensbe-  der  rufiilche  fich  rechtiertigenJe  Hr.  Generaltiuarlia- 
fchreibnrtc  merkwürdiger  PerfuDcn  und  die  Erzäh-  meiftor  den  Polen,  die  er  immer  traitres,  rebi'Ji, 
Jung,  denkwürdig*»  Begebenheiteii ,  Uo(s  mn  ÜifW  ftrßä»  auaatt,  witgtmts  Gerechtigkeit  wiederfahm 
<fleicbzeit{gkeit  willeD,  an  einander  zo  reihen,  vieles  hlfen  wird,  kann  der  unparteyifche  Lefer  ßch  toi 
einwenden  liSfst,  bedarf  keiner  Erwähnung.   Allen-   felbft  zum  voraus  denken,  aber  unwillkOrlicbe  («■ 
talis  mag  lie  in  einem  unterhaltejiden  Lefebuch  für  fian  inilTe  zur  Kechlfertigung  der  lofurffenteo  nndii« 
ü^^l^tuaten  zuliffig  feyn;  in  einem  Lebrbuche,  das  ganzen  Nation  entwifchen  dem  Ha.  O.  Q.  Mtorii 
anfCrUndJjchkeit  Anlpruch  machen  und  zur  Bildung  Menge,  un  l  feine  Parteyhchkeit  lafM  oft  die  W:^r 
|(r8ndBcfaer  Oefchichlskenner  beytragcn  foU,  hat  fie  heit  nur  in  einem  defto  grellem  Lichte  dem  Lefex  « 
unmer  viel  riihtriiiemcs.  —    Auf  Sprache,  Einklei-  fcheinen.     Der  firanidfifche  HennSgeber  bat 
aung  und  Vortrag  ift  viel  lobeoswtUrdiger  Fieüis  jge>  auch  felbft  bemerkt.    Als  G^en  -  und  Acteoftict 
wendet;  and  Ree.  ift  Oberzetu^,  da&  beide SebrÜMB  der  Warfchaner  lAfuirreetion  von  1794.  ift  didsBik 
in  ihrem  Wirk  JUf^vkreis  grofseu  Nuf7en  ftiften  wer-  mimer  eine  fehr  interpffantfi  Srhrift,  die  in  Verfii'- 
den.   Doch  kann  tr  niciit  tingerngt  lallen,  dafs,  was  gu'>g  der  polnifchen  in  Deutfcbland  bekanoteaJr 
•«fonders  die  nomina  propria  betrifft,  viele  Druck-  richte  der  wahren  Gefchiehte  ichS|2bire  Bi]jflll| 
^hler  vorkommen,  die  nirgends  unangenehmer  fiad»  and  Aufhellungen  lieferti 
ftb  in  Boefacni  fOr  den  lüftorifcben  Unterriebt. 

Nr.  3.  ift  mehr  eine  Apo1o§^e  dot  König«  Suci^ 
Pabis,  b.  Farn  und  Debroyr  Hißoire  de  Potogm  dt-  ^.A"«»^'"*  »on  eiaem  Atig«ii«igeo,  der  «ufe 
puis  f<m  »rieint  jus  quem  1795.  par  F.M.M***.  Y™?™  »Is,ei"e  Wirkliche  Auseinandota 

I807.  Tom.  1  395  S.    Tom  IL  353  S.  er.  8-  o  T,"*  "['"''^  ''^'^^Sf-    Der  Vf.  zeigt«* 

Ekfdmf.t.Mimoires  für  la  Rtvolution  de  la Fotogne  Sachkundiger;  iudelTen  leuchtet  doch  feineftrtQ»- 
iramh  k  Birth,.  1866.  167  S.  nebft  zwey  Karten.  J^^»"?  dieScbrift  vom  Enilteben  nndü»»'; 

Plan  von  VVarfchau  mit  dem  Stande  der  RufTen  6f°S  der  Conftitution  vorn  ^.  May  genau  w  Wgfl* 
1794-  und  Kriegsfchauplatz  von  1704.  ar.  8.  ^«1*«»  dörfte  der  Lefer  vou  der  Beredfamkeitd»V» 
(siuhlr.)  oft  hingenffen  werden,  der  andern  Partey  e«"? 

Ebenda/.,  b.  Pofier:  Cont,  d'oeit  rapide  fitr  tes  can^  ?",*'"f^^'!:         Vf.  jft  „ämikh  bemflbt»»* 

.    fes  rfeJtu  ds  la  dkadence  de  Pologne ,  par  Mr.  de  der  König  Stanislaus  AugniVus  m^m^^f^. 

Xomarzemski,  ancien  Lieotenant- General  des  Ar-  ^^P*'*  T""  Vaterlandes  dem  iutererfe  von  Kui  IJ'^ 
-     nees  da  Roi  ekde  la  HipuhKaue  dePoloeae,  etc.  aufgeopfert  oder  naohgefeizt  habe:  wieauch.  dais  nu^ 

1907' 8- (l  Rtblr.  la  er.^  die  Verbrndun«  mit  RuCsland,  Polen  bellum 

•  *T     \       ».    .  kwmta  Ree.  ftimmt  in  vielem  dem  Vf.  bey.  B* 

P<r.i.iftdhenhrdaadeGani]tfletlon,e>nMac1iwei1c  Verdlenft«  des  Königs  Stanislaus  Auguftus  li»"" 
«r  den  Augenblick  der  Zeit,  voller  Unrichtigkeiten,  Erziehung,  die  Wiflenfchaften,  die  üericbtspfl«S*^ 
^e  zuweilen  auch  einen  fehr  ernfthaften  Lefer  zum  La-  die  Städte  und  der  Bürgexftand  können  jiclH 
dien  nöthigen.  Wir  heben  daeSl^eaus  Tom.U.S.irj. :  nach  ihrem  Werthe  gepriefen  werden,  wfeaeeMH  » 
ks  Rnjjes  obtinrent  Us  pfus  grands  fncc>s  (nämlich  Ilinderniffe  bedenkt ,  die  er  von  aufsen  und  inoe"  * 
1792. )  Ajpris  ptufteurs  contbats  fanglatü  dons  iesqueU  la  befiegen  hatte.  Auch  ift  nicht  zu  iäufinen,  dafs  H»'^' 
victoire  fut  long  Umps  dispuUe,  Us  Potonais  fwrpU  vab^  land  nach  dem  Siageand  felbft  aee^jsder  Thehorj 
CHS  et  l  armlt  dt  la  ripaU^af  aresaat  ntärmeat  de-  ficb  inuaer  Überalermen  Polen  genommen  als  aod«» 
truitf  ( ? ).  Ceß  am  atUUa  i»  et  4ffe^,  qu*  ThaeUe  Ko*.  HOfi».  Bedenkt  «an  aber ,  dals  Stanislaus  Augtiß* 
tiuszko  —  commenca  deployer  au  fervke  de  fa  patrie  nie  energifch  als  Soldat  auftrnt ,  wo  nur  derSäbä fß'* 
k  Courage  et  les  talens  miHtaires,  qtii  lui  atlirerent  dr>  Icbeiden  konnte,  dafs  die  Pptemkioiehe  and  Aotipi>- 
fttis  tont  de  perfkntions  et  de  gloire  —  L'armee  ptta.  temkinfche  Partey  in  Rubhad  felbft  aaeb  verfclü««' 
aaiftßgaatAi  tetalementdisperf(\?r})  Kos(iuszko—  «en  Grundfälzen  handelte,  und  Catharina  H-  J 
^rrtlr»  i  Liipße  avec  quelques  offtciers,  entre  autres  Grofseoft  in  ihren  EuifclUflffen  fchwankte,  nicht  W- 
^inoncJiek,  Huguis  Kollontau  et  Ignace- PotecU,  und  fo  ten  ihre  Plane  änderte,  auch  weniger  uBumfchrioKt 
gebt  es  dann  fort.  Der  onkundjge Leier  könnte  ver-  re|üerte»  als  man  gemeiniglich  glaubt:  üb  fiebt.otia 
*Bum  werden  zn  glauben,  dafs  aaeb  daer  aUnoiei-  wohl,  dats  aaeb  von  dorther  ftlr  Polen  kdd  Ibaderü- 
Äen  Niederlage  der  polnifchen  Armee  Koscjuszko  mit  cbes  Heil  zu  erwarten  war.  So  wohl  che  Barer  €<*• 
den  Officieren  Kollöntav  und  Ignatias  Potocki  fich  föderation,  als  auch  die  Antiruffifchen  Paiteye«  1792'»^ 
nach  Leipzig  gezogen  hfita»  vaa  fo»  da  aat» •  «de  ba>  1794*  dürften  daher  in  mancher  Rückfi^  üve 
kannt,  weiter  a  wickaa.  .  ttee  Kntfcbuldigung  finden.   Belege  kann  man  in  d« 

Die  AftfnMirrx Nr. a.bcfteiMi  ans «myTheilea, einer  fehiUbaren  Schrift  des  Vfs.  feiblt  haben,  h 
inepsiirarfladrtiiw,  IMkafehtgpniL  Mirale-  ^  m»aSxyiiilitAnA9m.Wäm^ 
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Jer  12ogQen»  die  beide  Parteyen  begangen ,  befoDders 
aber  den ,  dub  der  Reichstag  bey  dem  aiisgebroche- 
mn  Krfeie  1799.  ntel^-  wirkUch  alles  auf  das  Spid 
Setzte,  foBdcrn  auf  firioe  perAaUelw  Steheriieit  tnalir 

belacht  7,u  feyn  fehlen,  als  auf  die  EDtfcheidung  des 
einmal  geworfenen  Ijofes.  Doch  kein  Volk'  hat  je 
ficb  weder  fein  Schickfal  noch  feine  Conftitiition 
;£n7WilUe  gemacht.  Der  Drang  dar  Umflünde 
'nner  der  grofste  Oefetzgeber.  Dia  Pblen 
ift  ihre  Energie  als  Nation  gezeigt ,  fjrofse 
Hiateo  gethan,  aber  niemals  hat  das  Glück  l:e  be- 
gOnftigt,  oder  ihnen  fo,  wie  ilm  Xaciibjin  in  We- 
ften  und  Norden  aeläcbeit.  Unongeuehm  ift  es,  dats 
Hr.  K.  fsbr  vieb  Facta  «liaaNamen  erzählt ,  vermuth* 
lieh  aus  Schonung  mancher  noch  lebenden  Familiea, 
oder  tveil  er  voraus  fetzte«  daCt  der  LeSu  fioh  dje^a- 

UTtlATUlQCSCHICHTB. 

KopKif Ti  A r, K  N  ,  b.  Hofbuchh.  Scbuhüthe:  SamUttg 
üf  MindfUiUr,  boldnt  i  det  kong.  norske  l^idenjka- 
ttrsfeLkaö  wer  adskillige  af  dtts  af  dUdi  Mtdiem- 
mer.  (Denkreden,  gebahen  ia  dar  li^AnigL  nor- 
wegifchcn  Gefellfchaft  der  WlCfeareliaften  Ober' 
verlchieilen^  ihrer  verfiorbenen  Glieder.)  Ud- 
sivne  af.  H,  ff.  ff^itlt,  Stifts  -  og  Domprovft  i 
Trondblapiale.  1805.  XUVU.360S.  8.  (i  Rthlr.) 


Mit  Verlaogen  nahm  Ree.  diefe  Schrift  zur 
indem  ar  in  äu  aäJMra  Nachrichten  von  der  ihm  ia^' 
mr  fiotarBUtot  gawafanan  norwegifchen  GefeUbluft 

der  Wiffenfchaften,  ihren  jetzigen  Befchaftigungen, 
der  Urfache,  warum  feit  fo  vielen  Jahren  keine  ihrer 
Arbeiten  im  Drucke  eiTchicn,  und  der  Wieileraufle- 
biuigilurar  öffentlichen  Wirkfamkeit  zu  finden  hoffte. 
Aber  dMÜB  Hoffnung  üt  anf  eine  nur  lehr  unvoll- 
kommene Art  erfüllt  worden.  Denn  das  wenige, 
was  in  der  Vorrede  davon  gefagt  wird,  ift  fo  gut 
wie  nichts  gefagt  und  trägt  nicnts  dazu  bey,  den 
SaU^er  anmiheben,  weßher  fchon  fo  lange  Zeit, 
llfaail  auch  nicht  aber  dem  Seyn,  fo  doch  Qbw  denx 
Ttom  M»d.Wi«fcaa  dar  PafaHfnhaft  ii«^  Atuandam 

 '    "-"i  — — — — 


BiSttem  weiCs  man ,  daCs,die  Gefellfchafit  Ober  ändert* 
halb  hundert  einUindifeki' und  gegen  zwanzig  ttfulSn- 
iUelm  Gliedar  zäbii|  und  wie  vanliank  k(kDiitao  üch 
nickt  brfond^  dia  elidfndilelieD  mafeho»,  wvan  Ii« 

uns  in  ihren  Schriften  über  Norwegens  Cultur,  wif- 
fenfcbaftlichen  Zuftand  u.  dergl.,  wovon  fo  feiten  et« 
was  ins  Put)licum  kommt,  bciMedigende  Nachrichten 
mittheilteai  — -  Dar  hiar  Aeliafiwtea  Denkraden  fiad 
MtuHf  fia  MfchneB  fidi  vdtw  dordi  Twf uai  lAilieu 
Schwung  und  andere  gtitn  Fi 'i  i,fc1iaFtpn  aus  ,  können 
aber  doch  immer  dazu  beytragea,  das  Aiuleiiken  an 
einige,  mehr  oder  weniger  verdiente,  norwcf^iloha 
Gelehrte  zu  erhalten.  Folgende  Männer  erhalten  darin 
ihr  Lob:  1)  der  Hauptprediger  Äugt  Shawtand  zu 
Trotidheim ;  ftarb  im  J.  2)  Der  Kammerbetr  . 

Sti  Tonsberg  de  SchSlltr,  ftarb  1769.  3)  Der  berühmte  • 
Biichof  GuMMTHf ,  ftarb  1774.  4)  Der  Stiftsainttnann 
Diderüh  Otto  von  GramboWt  ftarb  1774.»  ein  vorzüg- 
lich achtungswQrdiger  Mmb>  der  iich  befonders  um 
das  Armenwefen  in  Norwegen  nnfterbliche  Verdieafte 
erwarb.  Diefe  Denkrede  von //nnrSlCfii^«!,  Paftor 
zu  Meelhuns,  mufste,  weil  man  im  Jahre  1^74.»  * 
d.  b.  por  der  bekannten  Prefsverordnung  vom  37.bept« 
1799.  unverhohlner,  als  imJ.  1805.  oderiiaribjaaar  Var* 
otdiMiBg  fngaobaa  wid  dracikia .  taft»  dMp»  ^  him 
und  wtad4r  verihtanmart  WanMi.  Dar  -ntrdwf 
Frudriek  IUmMjl&it,  ftarb  1775.  «)  Der  Juftizrath 
G.  SchBnnimff,  ftarb  1781^^   7)  Der  Prof.  Hans  Ström 

»fem  verdienten  Naturfor- 

:ait 

^  -  'ig« 

Bemerkungen  (Iber  andere  berühmte  GUciler  der  Ge- 
fellfdiaft,  ?..\i.Snkm,  Nordahl,  Lars  Smith,  Sneedorf 
u.  a.  niit ,  welche  «lankenswerth  wird,  s)  Der  Haupt- 
predigef  Hans  Sttnbuch,  ftarb  liioi.  zu  MeelhunsJ 
und  9)  darBifchof&todk^id^,  (Varb  1805.  zuTrond- 
heim.  •—  Die  Denkreden  felbft  Gnd  von  fehr  ver- 
fchiedenem  Werthe,  wie  6ch  fowohl  aus  der  Ver- 
fchiedenheit  der  Zeit,  in  welcher,  als  befonders  der 
Vff.,  von  welchen  fie gehalten  worden,  nicht  anders 
erwarten  lifst  Eline  der  fchunften  und 
ftoik  ift  dia  aefata  vom  BildioC  jf.  iV; 


«ÖPVLAR'r  SCHRIPTEN.- 


IVGIHDSCB.I  tf  TBll    ■  ,  . 

,  b.  Perthes:  Moratifck» Bilderbibel ,  mitRpF. 
■aak  Sekälmtlehm  2cidmungen  und  mit  £rkk- 
nnriw  «M  JMk  fWolr.  Lern*,  Oiae.,  an'dar 


Prediger  jr.  zutrfurt,  Erßer'bavtl.  1805.  362  S.  8- 
mit  lA  K.  (Der  Band  enthält  <irfv  Lieierungeu, 
auf  Schreibpapier  kuftet  jede  iRwtr.Mgr.: anf 
Druckpapier  i  Kttiir.  4  gr.) 

Jedes  Talent,  das  in  feinen  Beftrabnngen  eine 
grofse  Achtung  gegen  das  Publieom  beurkundet, 
verdient  Erwie<Terung  diefer  Achtung  von  Seiten  des 
lemerüa  und  man  oat  fie  mit  Rechte  den  rwämeo 


DauiOliimgen  des  Schrfftftidkas  md  dct 

denen  wir  diefes  Bilderbuch  verdanken  ,  gezollt.  Die 
Kupferftiche,  die  hier  m  vei  haltnirsmäfsig  lehr  wulil- 
feiien  Preife  dareeboten  werden,  können  wolil  mit 
allen  andern  die  Vergldchung (aushalten,  die  jemals 
eine  Jugendichri^fcnmackten.  Die  Bearbeitung  des 
Textas  zeugt  von  forgfaltiger  Auswahl  und  Behand- 
lung des  Stoffs  ,  nich  dem  einn.al  von  dem  Vt.  autge- 
noiTimeni-n  (jefichtvpuui  te.  Der  Vortrat^  ift  dun  h- 
dacht  und  gebildet,  und  in  einigen  Partien,  z.  B.  der 
Gcfchichte  Jofephs,  auch  anziehend  imd  fafslich, 
felbft  für  die  jüngern  Lefer,  fflr  deren  belehrencia 
-UsMerhahufl^  die  AnkOndigung  diefer  loganannteu 
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Bilderbibel  —  denn  das  Wort  ift  im  weitläufti^ern 
Siiwi  genooimen,  und  umfal'st  auch  die  Prufaage- 
fcbichte  —  vornehmlich  Erwartung  erregte.  Aber 
eben  diefe  Erwartungen  find,  ungeachtet  aller  zuge- 
ftandeneu  Vorzüge  diefes  Werks,  doch  nur  uuvoll- 
kommen  erfüllt,  und  Kec.  findet  fich  in  der  Vcrlegen- 
heit.welchedieWahrnehmungteines  zwar  mit  Gcfchick- 
lichkeit  und  Gefchmack  ausgetührten ,  aber  fchon  io 
feiner  Eutftehung  verfehlten  Plans  erzeugt,  dcffen 
Abänderung  in  wefentlichen  Functen,  gleicnwoiil  der 
Einheit  des  Ganzen  fo  nachtheilig  feyn  würde,  dafs 
man  nicht  ohne  erofse  Bedenklicbkeit  dazu  rathen 
könnte.  Morahfclie  Beyfpiele,  ausgehoben  aus  ihrer 
Verkettung  mit  der  Volksgefchichte,  obfchon  durch 
ihre  Stellung  nach  der  Ordnung  der  Länder  und  Zei- 
ten darauf  liin weifend,  zum  eigenen  Ganzen  gerun- 
det, und  durch  lebendige  Darfteilung,  felbft  fchon 
als  Bild  den  Innern  Sinn  anfprechend ,  möglichft  fafs- 
lich,  anfpruchlos,  erweckend  erzälilt,  wozu  ficii  nun 
die  Verfinnlichung  der  bedeutendften  Momente,  für 
die  äufsere  Befchauung  gefeilte,  —  das  war  es  ja 
wohl,  was  eine  Bilderbiuel  enthalten  müfste,  wenn 
fie  diefen  Namen  verdienen  füllte.  Allein  Hr.  L. 
elaubte,  die  moralifchen  Erzählungen,  die  zu  geben 
lein  eigentlicher  Beruf  war,  einfügen  zu  niüffen  in 
den  ZuTammcnhang  des  gefchichtlichen  Ganzen,  durch 
generalifirte  Data,  und  durch  allgemeine  Betrachtungen 
über  den  Entwickelungsgang  der  Völker  und  der 
Monfchheit.  Diefes  philofophifch  hiftorifche  Räfon- 
nement  erhebt  fich  beynahe  zum  Ilauptgegenftande 
feines  Werks;  Gefchichte,  wie  man  fie  von  einem  Bil- 
derbuch erwartet,  wird  zur  erläuternden  Epifode* 
und  tritt  nur  dann  in  ihre  vollen  Rechte,  wenn  die 
Folge  der  Begebenheiten  den  Vf.  zu  dem  Leben  eines 
]Mannes  führt,  wo  die  Reichhaltigkeit  des  Stoffs  von 
felbft  überwiegt.  Die  Sprache  ift  oft  fo  gelehrt,  wie 
vom  Katheder  herab,  z.  B.  von  Salomo  heifst  es: 
S.  330.  „bald  verhefs  er  den  fchönen,  aber  ihm  zu  ge- 
mein fcheinendeu  Pfad  der  echten  Lebensweisheit, 
Jiefs  fich  in  die  Irrgänge  der  Speculation  ein,  und 
ftrebte  auf  Koften  feines  Herzens  und  feiner  wahren 
Zufriedenheit,  zu  febr  nach  dem  Ruhm  eines  frey- 


denkenden Mannes."  —  Wer  nicht  felbft  fchoo 
cuiirt  hat,  wer  nicht  die  Zwietracht ,  in  die  Kopf  lui 
Herz  gcrathcn  können,   aus  Erfahrung  kennt,  fir 
wen  es  nicht  Momente  gab,  wo  der  Ruhm  ein  Fm- 
denker  zu  feyn,  verfiVlirerifch  zu  werden  aofing,  ik 
den  ift  (!iefe  Steile  ohne  Inhalt,  und  wenn  es  fr&iuä* 
tige  Denker  und  Zweifler  von  54  oder  15  iahrco  f 
ben  kann,  die  Ichon  eine  Vorftellung  hievonbbct: 
fo  ift  für  diefe  doch  wohl  das  Bilderbuch  nicht 
rechnet.    Bey  wie  vielen  Stellen  liefsen  fich  die  n» 
liehen  Bemerkungen  machen  :  denn  diefe  Probe  ' 
gegen  den  übrigen  Text  gar  nicht  ab.  Hieraus 
lier  Leier  fchon  fchlielsen,  dafs  er  hier  einen  Ui 
blick  der  GegenftJnde  und  eine  l'rärifion  desVoi 
zu  erwarten  habe,    wie  fie  für  fchon  gereift^ 
linge  gehört.      Allerdings  hat  die  Benandlung 
Gefchichte  in  dieft-ni  GtMfte,  ihren  Werth  für 
unabhängig  von  dem  bcfondern  Zweck  eines  Bü^ 
buclis,  fo  wie  die  Bilder  ihn  haben  würden, 
aucli  der  Text  dazu  ganz  fehlte,    und  aus  d'rf* 
Grunde,  wie  nicht  weniger,  wegen  der  gelung««! 
fchon  von  Kindern  von  9  —  10  Jjhren  fclir  gern 
fenen  ,  und  mit  einiger  mündlichen  Erläuterung  gif 
verftäiidlichen  Partien,  vornehmlich  aber  wegen  "l* 
brav  gearbeiteten  Bilder,  wird  das  Publicum  g**^ 
diefes  Werk  mit  ausdauerndem  Eifer  unterftSt* 
Wenn    das   zartere   Alter    daffelbe  gckoftet 
würde  es,    für  ein  reiferes  bewahrt,  vonit^ 
vullftändii^er  «enoffen  werden.    Ein  doppelt«  ^t^' 
dienfl  alfo,   ilas  man  aber  freylich  für  das  wAi^ 
dem  jüngern  Alter  zu  genügen,   völlig  vuW^"! 
möchte.    Hr.  /..  winl  indelfen,  fo  weit  es  dit<iw^ 
gemachte  Anlage  erlaubt,  in  die  Bedürfniffe  to»'' 
gend  möglichft  eingehen  ,    und  Hr.  Schubirl  ScC* 
mit  fo  weniger  Handlung,  deren  einige  vorko"""* 
künftig  auslchliefsen.    i\ach  den  AbbilduDeeB  "rtbe- 
lend,  wird  ficher  jedes  Kind,  den  Zuftanif  derffö* 
Aeltcrn  vor  dem  Falle,  wo  fie  fchmachtend  nebö»* 
ander  fitzen,  weniger  paradififch  finden,  als  j*^ 
fellien,  wo  Ad:  m  fich  mit  Arbeiten  und  EvanAS"* 
Kindern  befchaftigt. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


BeförderuDgea  und  Ehrenbezeugungen. 

Ln  die  Stelle  des  im  vorigeo  Jahre  verßorbnen  Bi- 
bliothekars der  grofsCTi  kaiferl.  Bibliothek  zu  Prag,  ift 
Hr.  Director  Procfuuka  ernannt  worden;  auch  ift  ihm 
die  neuerlich  vacant  gewordene,  für  einen  um  böhmi* 
fche  Sprache  und  Literatur  verdienten.  Gelehrten  geftif- 
tete,  PenOon  zuerkannt  worden. 

Der  Oberaoitmann  Fritdr.  Carl  Cufltv  Gericke,  jetzi- 
ger Herausgeber  der  Oekonomifchen  Hefte,  rühm- 


lichft  bekannt  durch  fein  landwirthfchiftlichei 
inftitut  zu  Klofter  St.  Lüdgeri  bey  Heitnfti^'i 
durch   feine  praktifcfae  Anleitung  zur  Führong 
Wirthfchanigefchafte,  hat  am  4.  Januar  von  d««"  P'^' 
fophifcben  Facuhät  zu  Helmßädt  da«  Doctor  •  D'P*« 
erhaheo. 

Unterm  10.  Februir  Wurde  Hn.  J.  F.  Hirifi, 
rer  der  Matbemaiik  an  der  grofsen  Schule 
von  der  pbilofophifchen  Facultit  xuRinteta'diei»" 
würde  ertheilt. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 

r 

«Ö|I18C6B  litb&atoi. 


.  Aj.tona,  b.  Hainrncricli :  Symbotae  oltfervallonufn  in 
QnidüFt^s^  la  novae  Faftorum  ecütionis  fpeci- 
men  exhibitae.  Diffemtio,  quam  pro  facultate 
legendi  rite  obtincnda  —  in  Acadcmia  Georgia 
Augufla  d.XlX.  Aue.  a.  MDCCCVl.  palam  tie- 
feoaet  auctor  Frid.  rienr.  Gml.  Geftniust  PhiluC 
t>t.«taTtt.llbb.Magifter.  lagS.  8-  (i4grO 

Üni  fchiwi  litcrarirdieii  Beftrehungen  eine  be- 
ftimiute  RiclUung  zu  geb«n,  that  der  Vf.  diefer 
Abhandlung,  \vi^  Rulmkenius  [[{'ytt.  vit.  Ruhiik.  p.  40  f.) 
im  Ibuüereaden  Juoeud  fo  lehr  empHehit,  er  wählte 
fitth  an  tliiaKinct'Wwk,  <{ie  F^lor  des  Ovidios,  zu 
fduem  ganz  befandern  Studium,  und  liefs  feine  philo- 
kjigikben  Forfcbuneen  davon  ausgebn.  .Indem  er  fo 
die  MafTe  feiner  Coliectaneen  und  feines  WifllftBS  ver- 
mehrte, arbeitete  er  fich  zugleich  zu  einer  neuen  Aus- 

£be  des  OvidiCchen  Dichterwerks  vor,*bey  welcher 
>  Erläuterung  der  Sachen  oben  an  flehen  foll.  Ge 


und  MerkwOrdigkeiten ,  vor,  infonderheit  in  der 
Hinficht,  dafs  Ovidius aus diefen  ^uel Ion fchöpfte.  Von 
da  geht  er  zu  den  noch  vorbandiieu  Denkmahlern  des 
Alterthums  über,  wekbe  für  die  ErL-infpn  ng  de? 
Ovidifchen  Gedichts  von  wcfanüichem  i\ützen  ünd. 
Er  nennt  zuerft  die  Hruchrtiicke  der  alten  Kalender, 
nnd  zeigt  durch  Verg^eiebung  mehrerer  Stellen  des 
Gedichts  mit  den  neuerdlnes  aosgegrabnen  Prlncftini« 
fchen  Tafeln  des  Verrius  Flaccus,  welch'  ein  wirhti- 

ges  Halt<jinittel  die  letztem,  die  Ovidius  vor  Augen 
attc>  fmd.  Bey  einigen  Stell«a  tragen  ^ir  doch 
Bedenken  derti  Vf.  bevzüpflichten ,  wenn  7.  B.  3,  850, 
vom  letzten  Tag -der  (^uinquatria :  „tubas  lußrare  c». 
Horas  Aimonet  tt  forti  fjcrißeare  Deae"  mit  Foggini^ 
nach  Verriiu  Anleitung  (iWortt),  die  Lesart  emiger 
Handfchriftea:  „f«rü  Dto"  polhtllfrt,'  fic  auf  deo 
Mars  deutend.  Denn  die  „tapfre  Göttin  "  ift  wenig- 
ftens  eben  fu  ftattliait,  man  mag  Qe  entweder  auf  die 
Minerva  deuten,  welcher,  aaeböridiiis,  dle-fiBof  Ti^ 
diefes  Feftes  geweibt  waren,  oder,  welches  wir  vor^ 
ziehen,  auf  die  Neriene,  die  Gattin  des  Mars,  wel- 
che ja,   nach  dem  vom  Vf.  angezogncn  Jo.  Lydus,- 


eenwirtiga  Schrift  will  als  Probeausftellung  ansefeben  tnit  dem  Mars  zugleich  am  Tubiluftrium  gefeyert 
Seyn,  nna  macht  alt  Erftgeburt  eines  jungen  Mannes   wurde,  und  von  deren  fabinifcham  Namen  ht^hti  yiHf 


voo  fchönen  Anlagen  Anfpruch  auf  Bemerkun;^  und 
freundliche  Behandlung.  Was  au  ihr,  bey  nunc hem 
Guten  und  Lobens werltien,  noch  etwa  mangelhaft  ift, 
dem  wird  fortgefetztes  erhftes  und  grandncbes  Slu- 
diu*  leicht  abhelfen.  Diefs  wird  dem  Vf.  fagen,  dafs 
die  vorigen  Herausg.,  felblt  Heinfe  mit  ein-efcliluffcn. 


jj  i.i^i»  iirrly  fagt  Lydus)  fortls  dea  die  bucliftabiiche 
Ueberfetzuog  war.  Wenn  Heinfe  Faft.4,  154  f.:  „  Cm- 
vicibus  f actis  imant  convivia.  quaera.  Tum  magis'* 
ftatt  tum  tHOgis  einmal  bat  lefen  wollen  mutuita .  weil 
Gellius  von  den  Mahlzeiten  am  Megalenfifcheu  I' cft  das 

  ^  ^  Wort  >M«/ji^r?  oder  «iK^witer?  brancht,  und  wenn  Fog- 

bi  grammatifcber  und  kritifchcr  HinQcht  doch  noch  gini  zum  Verritis,  der  es  muütatums  commum  nennte 
kngeniolit  reine  Bahn  gemacht;  es  wird ibn lehren,  gar  lieft  nmüta:  fo  hätte  der  Vf.  nicbt  bcylUaMMii 
ans  feinen  licli  ardiänfendcn  Sammlungen  eine  weife  nulffen.  Denn  auch  altgefulin  davon,  dafs  HiHfK.Ti?  oder 
Auswalii  zu  treiben  und  ücberladuug  oben  fo  lehr  als  gar  mtUire  (in  diefer  Bedeutung)  unerhörte  und  feibft- 
Dorftigkeit  zu  fliehen ;  endlich  aucli,  mehr  logifche  gemachte  Wörter  find :  fo  würde  durch  Binlbkiebung 
Klarheit  imd  Ordnung  in  feine  0«daAkeiireilM&  und  des  foleonen  Ausdrucks  ein  grofser  Pleonasm  entftehn, 
'      '   '  ■  '"'     *  indem  iridis /af(tf  ielre  conw/Via  ja  eben  die  Unifriirei- 

Liing  von  ivutUationts  coeitarum  oder  von  ntutttare  ifi^ 
weiches  Ictztre  Gellius  erklärt:  „miUua  inttr  fefe  cm^. 
vlvia  agiiare.**  Es  ändert  aber  den  Sinn  wenig  oder 
nichts ,  man  mag  nun  mu'ilare  für  mutuum  itan  öder 
für  das  Frcquentativum  von  mutare  nehmen. 

Als  ein  andres  Hülfsmittel  zur  ErlSutmmg  des 
Ovidius  führt  der  Vf.  das  Werkchen  des  Joannes  Lau- 
rentius Lydiis  von  den  Monaten  au|,  das  aber  mit 
vieler  Belmtf&mkeit  gebraucht  feyn  wiUt  dtf  es«  wie 
dar  Vf.  felbft-an  Seyfpiden  zeigt,  eioA-bOeiift  vakri« 
(4}  E  tifch« 


Correctiieit  in  feinen  Ausdruck  zu  bringen. 

Uebec  die  biftorifch  -  antiquarifche  Wichtigkeit 
der  Ovidifchen  Faß  und  felbft  über  ihren  äfuieti- 
r  hen  Wertli,  ungeachtet  die  neue  Schule  das  Leb r- 
15 adicht  von  fleni  Gubjet  der  Poefie  au&fctdiefst,  wird 
man  leieht  einverftandeo  feyn.  Der  Vf.  der  Abband« 
lung  trägt  in  feinen  Prokganaenen  zsaärtt  öas  Al%e« 
meine  über  die  kalendarilchen  mid  die  biftorifchen 
Faften,  uLtr  r  irüfche  Erläutenmgstjt'r  li-cr  des  Ka- 
Ittidera,  ober  die  antiquarifchcn  Schriften  der  Körner 
WM  dmfJrliuluB  4er  alten  (Gcbräudw,  TOn^efteil 
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tifch«  Gofflpilttiod  ift;  Mit  Recht  1^  der  Vf.  noch 
einen  befondero  Worth  aaf  da  aac^es  Holfsmittel, 

die  Mflnzen,  die  man  ehmals  bey  der  Erklärung 
der  Alten  bis  zur  Ausfchweifuag  nerbeyzog,  aber 
in  neuem  Zeiten  so  fi^  vemad&ffigt  hat.  Er  hat 
aus  Eckhels  Doctvha  numorum  eine  Anzahl  Bey- 
fpiele  vom  F.inilurs  der  .Münzkunde  auf  Ovids  Werk 
gefammeh,  die  fich  aus  andern  numismatirchen  Schrif- 
ten (ehr  vermehren  lalTen,  wie  wir  denn  fo  eben  aof 
Crliuternng  von  Fafr.  4,  363  f.  aus  einer  Mttnz« 
in  Seftitti  I.ett.  e  Dilf.  numisnihtUhe  T.  9.  p.  0$  f. 
ItoCsen.  Ueberhaupt  ift  eine  gute  Ausbeute  von  den 
alten  rflmifeben  DeiikniAhlern  und  Stein frhriften  zu 
hoffen,  von  denen  wir  nur  die  Momme^it't  de  frattlli 
Arvaü,  Rom  1795.  neuuexi,  weiche  mehrere  Siellea 
dflt  Om  berObmi.  ' 

Den  Prolegomenen  läfst  der  Vf.  einige  Partieen 

flnS  dem  rii^rttii  und  f'b'.ften  iJucli  «Irr  Fafti  mit  einem 
fieifsig  gearbeiteten  Coinmentar  folgen,  in  welchem 
dein  aftrunomifchen  und  hiftoritchen  Theü  vorzOeli- 
che  Aufmerkfamkeit  cefchonkt  unJ  von  flen  vorhin 
erwähnten  Holfsmittcln  überall  Gebrauch  gemacht 
wird.  Bey  der  Güttin  Rohigo  4,  907.  und  ihrem  Feft 
hätte  er  die  gelehrten  Erläuterungen  von  Schneider 
warn  Varro  1,  1.  n.  346.  und  zum  ColumeUa  io>  343. 
537.  snzieliai  taUm. 

Li  vier  Excnrfen  werden  nocli  einige  allgemel« 

nere  Untcrfuchungen  angeftellt,  nämlicTi  im  erße», 
über  den  Auf  -  und  Niedergang  der  Sterne  im  Ovid 
und  aber  die  Stern-  Kalender  der  Griechen  und  Rö- 
mer, worin  auf  P/i^s  Preisfchrift:  de  ortibux  etoe. 
eaßbtts  ftdemm  apud  auetores  cta^eos  Gdtt.  f7H6.  weiter 
fortgebaut  wird  ;  im  z!r  etflt'n,  über  i'iniue  ciuctitliiim- 
liche  Gottheiten  und  rcligiufe  Begriffe  des  alten  Ita- 
liens (helle  Blicke,  aber  noch  nicht  alles  genugfam 
durchgearbeitet.  Üeber  die  Sabinifclin  Abltammung 
des  Namens  Sancus  S.  117.  fiehe  Lydus  p.  107.  oben)j 
im  dritten,  über  RomuluS  Jahr  von  /ülin  Monaten  zu 
FafL  3, 121.  I,  ag.;  im  vierten  endlich  werden  Fragen 
jud  vcnnutbimgai  Ober  yerfchiedne  Stellen  ihr  Cm* 
difblwB  Fakm  au^efteUt. 

GRIECHISCHE  UTFrvATVR. 

Den  Prorector  -  Wechfel  im  Februar  vorigen  Jahres 
liat  Hr.  Hofr.  Bdl^UUt  tu  Jena  durch  ein  Programm 
von '8  FoJiofeiteii  ängeseigt*  d«lEBn  Titel  die  Anzeige 
l^ebt: 

Aeß  Ithyphaüicutn  Carmen  Demeirio  Potiorcetae  canta- 
tum  quum  ad  facra  Cereris  Aikenas  reverteretttr. 

Diefes  Gedicht,  das,  wie  Hr.  E.  richtig  bemerkt, 
weniger  wngen  feiner  Vorzüge ,  als  weil  es  das  ein- 
zige aus  feiner  Gattung  auf  uns  gekonunen  ift,  Auf- 
merkfamkdt  verdient,  hat  uns  Atbenaeus  im  15.  Kap. 
dM  j6,  Bnohei  anfbvfaaltco.  Br.  &  hat  ei  hier  ab« 


drucken  lafTeni  imd  nach  dem,  was  Cafauboims,  Totp 
und  Sclmeighättfer  zu  n eilen  Berichtig iipg  uiidErhu- 
tcrung  j^oltian  haben,  feine  eignen  Bemerkungen  b<j. 
gefügt,  von  vvciclien  es  uns  zweckmafsig  {cbeiii% 
dem  phüolosifclien  Publicum,  welchem  dergleicilKt 
GclppenliLMtsTchnilon  nicht  h;I;^pi^hen^^  bekannt  n 
wcicIl'h  pHCj^cn ,  einige  Kechenlchaft  zugeben.  Qi 
Gedicht  war  feinem  hih  ilt  nach  zum  Empfang  it 
Demetrius  in  Athen  be&immt,  weiche  Stadt  ihre  akt 
Freyheit  von  ihm  wieder 'erhalten  zu  haben  glaubt» 
jNuii  hatte  aber  Demetrius  die  Stadt  zweyma!  von  tiaa 
Joche  des  Kaffander  befreyt,  das  erftemal  Ol.  iig,:. 
und  einige  Jahre  darauf  noch  einmal,  da  Kaffaadff' 
i'h'  Stadt"  wii'der  beft  t/t  hatte.  Bei  lemale  war  Dcor 
tiiiis  voll  den  Athenern  ii.it  Ungeheuern  EhreobcM' 
cinit^eu  al'.  Retter  und  als  Gott  empfangen  wordft 
Niemand  hatte  noch  deuthch  gefagt,  in  welche  dMs 
beiden  Epochen  das  erwähnte  Gedicht  föllt.  Da 
;  h  in  den  niTten  \'i'i  l'e:i  Den  i^trius  und  Ceresä 
zugieicii  aukonuneniie  »Jittllieiten  dargeftelit  Wi 
und  letztere  namentlich  um  die  MyfteriM  tu  ' 
P!  srarch  aber  unter  den  Ehrenbezeugungen  derzwr' 
tou  Epoche  ausdrfickÜch  die  aui'«;erorcVeutliclie  Ej^-  j 
weduuig  des  Di.'metrius  in  die  Myfterien  areÖat^  J 
fo  fclüieCstHr.  dafs  auch  diefes  Geiücht  is<&^ 
Zeit  gehöre;  wogegen  wir  wenigftens  niclMlBwi^ 
wenden  habcti.  Kine  weit  feh-verere  Aufgabt  "E 
aber,  was  aus  der  in  dem  Gedieht  erwähnten if^ 
fchen  Sphinx  zu  machen  fey.  Die  Athener  tiim  tS^ 
licdi  dfM  Demetrius  an,  lüc  Aetniii'i  he  Sphinx,  weis' 
(im  griechilcliui  ''i'^n^,  abliclitiicli  aU  auf  eitmiti^^t 
fich  beziehend)  auf  einem  Felfen  litzend, 
cheidand  unterdri^ckte,  zu  ftürsen.  Hier 
R's.  Vorgänger  aus  der  Gefchiebte  nichts 
!  u;iii  be\ /uf>rii]g''n  ,  und  niemand  wihde  es  ihm  lU- 
\u:v  verargen  können,  wenn  auch  er  nichts  cefi 
Jedoch  er  verfprielit  nichts  geringeres,  als  mC» 


ua  an 

"SM 


alles  f.'.T.Tw  .'i/r?f»  empfangeu  lulJe,  ß  l'!'^or::'.t- r'^ii 
(.■üin^o  ulienus  perftquamur.  INun  erzählt  er,  \v;i 
nach  der  erften  Befreyung  Athens  Demetrius  in  eiria"j 
Kri^  mit  den  Rhodiem  verwickelt,  wtt,  wihriew 
welchen  KafTander  Athen  wieder  tmtmrOckte,  vnm 
wie,  um  den  1  )Liiietrius  in  Stand  /u  fetzen,  Griecb?>l 
land  nochmals  zu  ijefreyen,  ein  Friede  zwifcheQi 
ll^d  den  Rhutlieru  vennittclt  ward,  welche  V< 
tehmg  von  Plutarch  den  Atht  nern  felbft,  von 
aber  den  /htolifrn  zuf^efclineben  wird.  Wobl 
merken  nun:  dicfs  und  die  eben  angeführte  Notiz»  ^ 
der  Einweihung  in  die  Myfterien  nach  diefer : 
Befrevung,  lind  die  einzigen  läftoÄfiben  Data»  ' 
che  ifr.  F..  iH-yhriugt.  I  'afs  n.:n  aus  dem  letZMVI 
Zeit  lies  üediciits  allenfall.i  beftimmt  werden  kl 
haben  wir  fchon  zugegeben.  Allein  Hr.  E.  will  aodif 
aus  jener  Erwähnung  der  Aetulier,  in  VerhioduiJ^ 
mit  der  ätulif«  hen  Sphinx  des  Gedichts,  dicfe  Zotbe-^ 
liiumiung  be!tiuii;pn,  und  diefe  verfchiedenen  NöS*  , 
zen  üch  felbft  unter  einander  ertSmUmlaSSm.  Einj 
derer  Forfcber  an  feiner  Stdle  wire  eriebtocitaBt' 
Piodog  die  jUtelier  eis  f  wunde  der  ^fliliiiü  ma 
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den:' Hr.  E.  finffel  craile  die  geforlite  !S"achweifuDg  Abfchrifiten ,  verftOmmelt,  fo  gerclirfeben :  *EvTiacS5« 
darin,  und  /.ielil  fulgende«!  Refultat :  l'idftur  emim  x«i  AjjMTfi««  «V* >««"|=v.  CafaubonKs  hh ,  d»ü 
Caffander  in  edua  qucidtini  yletoiiae  arce  altqufm  dtuem,  der  Name  der  Ceres  aasgeralien  w.it  alü  r  f- Er- 
t»  Attolis  fnmptumf  confiUuiß'e,  cujus  et  Jaivitii  gänzung  ilt  gegen  das  Metrum;  Toup  cmendirte  da- 
JtatoH  0pprim*bmniur  et  perpetnis  txcurftanibus  berfo:  tvTKCS«  t«?  Zi^n>rre«  xai  A>jMr|<o<,  "Aft« 
yitticae  pop  Ii  vexabiintur,  ab  utrisaut  »t  Dtmttrü  0  xjeif«V  Das  Hauptbedenken  bey  dieler  Lesart,  dab 
rediiMs  avidijjintt  exjpeclarelur.  Es  irt  interelfant  zu  gut  lateinirch,  für  finmt  oder  ßmutae  fteUn  foü, 
vergleichen,  was  Cafiuibonus  ans  den  blofsen  Worten  bot  firTi  Hn.  E.  nicht  dar':  dafilr  merkt  er  au:  Dubi- 
des  Gedichtes  fich  herausgezogen  hat :  SpkmxiUa,l^  tatio.oriiur  de  forma  voc.  ^^t^nr^»,  quam  nus^uam  re- 
VC  {}A  Schwei ghSmftr*  Ammadi  .  l'om.  III.  0.504!),  perimus  apitd  probatum  fcriptorem.  Agnofctt  qüiäem 
de  cujus  tatrociniis  comiatruniur  AtkiuimfUf  miut  «N-  Smdas  et  aitUar  Etjfm.  JH.,  ftd  müia  vtfmmmelori. 
q'.iis  Caljciftdri  fuU,  in  Aetoüae  tnunito  Jwo  —  eoBoe»-  tote  adjuncta.  Ein  Ibleher  Aostprucb,  follte  man 
tiis.  —  E-x  i!iä  arce  fa^Uhat  niiotidi/  impreßlonetn  in  Wo-  denken,  benihe  auF  einer  aufmcrKfampn  hinterdrein 
rum  a^ros,  qm  ab  AlntmenftLits  flabant :  laepe  euartl  —  geprOften  I<Tfabrung.  Ree,  der  ieicbt  fcbcu  wird, 
im  Atticam  usque  excurretat  populeAunius.  Offeq|b«r  eilte  fogleich  zu  den  Stellen,  wo  der  N«M  nnächft 
hat  alfo  Hr.  E.  nichts  mehr  gef^ndeo  all  die  febMMr  zu  erwarten  war,  und  fand  Aee*  Anfurrf«^  Ptai. 
Zeitbcrtimmung  entgegenftekoide  Slphvfvrfgifi»  mit  Craiyl.  45.  ApoBod.  T,  i,  3.  5,  3.  Dhäor.  5,  4.  6«.  6^ 
den  Aetolicrn  im  Diodor,  welche  er  durch  die  oben  77.  Epigr.  av.  Pauf.  I,  37.  Nihu.  A>V.<r^a.  ApoBoO* 
ausgezeichneten  VVurte  ex  ingenio  zu  heben  fucht:  1,  5,  i.  VVelcite  letzte  Sieüe  aifo  auch  nicht  erlaubt* 
nntTttieb  kündigt  er  als  einen  Fund  an,  aas  wei-  die  £.  Bemerkung  auf  den  Nominativ  einzufchrän- 
«dma  er  M  iHgtaio  die  oewOofchte  Aufklärung  eot-.  ken,  deflen  für  jetzt  nur  einmaüge  Nacliweifung  fich 
wkkdt  bibe.  Wir  wefllen  Qbrigens  die  HyjpotheTe^  avs  der  Seltenhdt  des  Nominativs"  gegen  den  Accu fa- 
beln Aetolier,  der  die  Aelolier  felbft  dmckt,  gehen  f;v  Oberhaupt  hinreichend  erklärt.  "S-  die  fo 
iaffen.  Aber  wie  vertragen  f^h  nun  die  Worte,  nahe  üpgen,  hätten  doch  eine  kritil«.  hi,- Üeleuchtnng 
Afc^wJ^iÄ^v  7*f  «fir«>a«  tW  tü;/ rr/zK^'  vv»  x«i  TB  rrirfw-  erfahren,  oder  wenigftcns  damit  bedroht  werden 
die  offaibar  etuea  Sarkasmus  gegen  die  Nation  ent-  niälTen,  ehe  man  eine' von  den  Ürammatii<em  vqn  jo- 
ludtea*  mit  der  durdi  blofse  KJuglieit  gebutenen  Hu-  her  angenommene  Form  auch  nur  verdächtig  macfate^ 
inanität  argen  ein  befreundetes  liülfreiches  Volk?  Warum  nicht  lieber  die  eigne  Conjeclnr,  ohne  wei^ 
Alfo  nicht  einmal  eine  ganz  befriedigend  gehobene  tres,  gleich  neben  die  Timpirc/j?  gefieilt,  wenn  fie  das 
»S'cÄK'imgitirii  erhalten  wir  ftatt  der  Autkläruug.  FQr-  Examen  heftehn  kann  ?  Und  wenn  auch  wir  eine 
wahr  ein  Cchiimmes  Bevfpielt  womit  unferer  zur  Conjectur  wagen  dürfen :  fu  ift  es  eben  diefe  Ernen- 
Seiehligkelt  Ib  (nhr  induiirendeo  Jugend  voiygan-  dation ,  der  wir  das  ganze  Programm  zu  danken  ha- 
gen  \vird !  —  Wir  vpe*den  una  za  den  AnmerkuBgen  ben.  Denn  fo  fchlieut  Hr.  E.  feiiie  Note  zu  diefer 
zu  ein^chien  Verfen.  Die  zwey  erften  latitcn:  ^  »l  Stelle:  ^am  emenda^em  qtttm  ante  ho*  octodecim 
j..t'-,ijTCi  riv  Sfwv  xai  Ci/r^xro.  Ti]  -äku  iT»f»«*iw.  Cafuii-  annot  Beckio  noftro  in  Societate  Piniol.  lApfurfi  (ati 
bonus  fchlofs  aus  diefem  Anfäi^,  dafs  der  wahre  An-  Dnts  faveati)  probaffemm  tarn  mtver  Porfouis  con- 
fang  des  Gedichts  fehle.  Hr.  ßlfagt:  Plane  ajj'enünmr  fcnßone  [App.  ad  Toup.  Em.  in  Suid.  IV.  p.  494.)* 
Touvl»^  fdmtie^  riunfuUaiimUgrkfatm  UitS»  ßrmatam  laeti  cognavimM*  Gewarnt  knie  hier  dec 
bezieht  fien  auf  werter  nichts ,  als  data  TimpdasO«'  JOngling  feine  guten  Etnßile  nicht  tf  Jahre  im  Pult 
dicht  mit  den  Worten  anfilhrt:  ,  qttoi  —  integrum  m  beh.ihen,  fonft  bekommt  einft  ein  andrer  eben 
exkibet  AthenMus'  und  über  den  Anfang  nichts  erin-  den  Eiufdli,  und  er  muls  dann  in  aller  Eile  ein  paar 
Bert.  Itr.  £.  hält  diefen  Anfang  fOr  einen  Ausruf,  Seiten  vorn  und  hinten  binzufchreiben,  um  feine  Frio- 
io  wdcbcn  der  Diebtsr  pmlo  eamMm*  n  mmpat.  IHe  rität  der  Weit  bekaaot  xu  macbcn.  Uebrigens  trägt 
Kemer  der  »rieehffcbeB  ^mefae  Dmi,  wdobe  für  Parfim  Udae  Emeudatioo  ganz  beyläuftg,  da  ihn  cUe 
eine  folche  ituien  durchaus  fremde  Art  des  Ausrufs  Toin^ftfn  nicht  befriedirte,  mit  einem  malim  vor. 
Beweis  und  Bejfpiei  verlangen,  erhalten  fulgendL«  Hätte  er  acht/cha  Stunden  Zeit  geliabt,  er  lütte  Ü6 
fekflkvlieAB  AkCartignni!; :  Exctatnationibiis  vf:ro  infcr.  gewifs  unterdrOckt.  Sie  lautet  fo:  'EvrawS«  7«^  ^rljui)-  .  . 
«in  (MrHoi/Mi  d«,  irt  latm.  quam,  «on  adjectivit  tan-  r^»  x«i  £^^^r^v  "Ailu»  ««{iV  i  mu^,  «»derfeibe  Zeit- 
Im»,  /ed  etkm  v  er  bis  jumetm»^  tritm»  tfi.  Wenn  punct  hat  die  Demeter  and  den  Deroeiriiis  Tusleicli  . 
eine  Sache  irila  ift:  fo  citirt  man  nichts,  oder  ein  hieher  j^efohrt."   Man  mat^  die  laxefrnn  Onindf5t7e 

Ijaar  Matadore  von  Stellen  oder  Autoren.    Hr.  E.  über  Im  per  f.  u.id  Aorift  anneiiniea,  welche  das  Bev- 

chreibt  hinzu :  V.L  Steinbruehel  Muf.  Türk  i,  i.  fpiel  alter  Dichter  zuläf^t :  fo  läfst  fich  da.s  Impei  fect 

p.  164.  et  Zemntut  ad  Fig.  f.  $60.   Die  verftändi-  «ra^ü^.fv  in  dieiera  Zufammenliange  nicht  befreiten, 

gen  JOoi'linge,  walahe  das  Programm  lefen,  bitten  V.  9.  10.  Codd.  otpvov  o5i  (^mi^  {Eod.  pr.  ^«/vAvy) 
wir  ja  diefe  Citationcn  nacbzufehn ,  auch  aUcilfalis»      I^Aoi  ndm^  lainXm .  i*  fiisoiai  i'  »Cr»  f.  Hr.  E.  fchlägt 

nach  der  obigen  Anweifung,  das  •<  nul^rtvi  durch  vor:  9tnv9  -t  ♦«Aevy  0!  (piXn  Tr«vT»<  xv'xXu  etc.  (jf- 

quam  adfunt !  zxi  überfet/en:  für  die  Gelehrtem,  und  feiibar  die  hefte  Emendation  von  Hn.  E.;  und  nu*  h 

alfo  auch  SSüc  Hn.  £.  felbft,  haben  whr  nichts  hinzu-  das  ift  löblich,  dafs  er,  ^eü  Tie  vonSeiten  derScl  rift- 

snbtaai.  ^  Derdiitta.iuid  fterteVenfiad  indM  zi^iiieht^benxiipodi^^ 
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die  kleine  Note  ea  V.  22.  gicbt  zu  grofser  Verwun- 
derung Anlafs.    Der  Dichter  betet  zum  Demetrius: 

Hlebey  die  Bemerkung:  Quanta  virtus  inßt  in  accla- 
■matione:  Kvf<04  70!^  ti'  «ru,  fyonle  inteHif^ejit ,  qui  men,U 
merint,  Detnetrium  nunc  rtdiijfe  ad  populum,  a  quo  jam 
otim  Kfgis  nomm  et  honores  tuterat.  Da  der  einfache 
Sinn  der  gricchifchen  Worte  ift:  „Schaffe  uns  Frie- 
den, denn  in  deiner  Macht  fleht  es:"  fo  begreift  mau 
durchaus  nicht,  was  diefe  Note  foll:  bis  man  ent- 
deckt, dafs  Ktfioi  mit  grofsem  K  gefchrieben  ift,  da 
die  übrigen  Versanfänge  im  Zufainmenhange  kleine 
Buchftaben  haben.  Hr.  E.  konnte  über  die  fchieclite 
l'oefie  reden,  wie  er  wollte;  aber  mufste  er  darum 
gleich  thun ,  als  wenn  er  eine  griechifche  Litaney 
vor  üch  hätte? 


GöTTiNQKW,  b.  Baier:  Q.  Ennii  Medea  commtn- 
tario  jcnerpetuo  illußrata  cum  fragmtntis ,  quae  in 
Htßelü,  Merulae  aliirque  lutjus  po'itae  tdilionibus 
deßdtrantur.  Accedit  difputatio  de  origine  atqut 
indole  veleris  trat^oediae  apuä  Romanos  auctore 
Htnrico  Planck,  f*hilof.  Doct.  et  Coli.  Reg.  Kep. 
Sodal.  1807.  133  S.  4.    (30  gr.) 


Wenn  auch  fchon  die  Fragmente ,  die  wir  von  des 
Ennius  Medea,  einem  dem  gleichnamigen  des  Euri- 
pides  nachgebildeten  Trauerijjiele,  noch  haben,  da 
fie  aus  zcrUreuten  Anführungen  anderer  Schriftftel- 
1er  einzig  können  gefammelt  werden ,  nur  fehr  abge- 
riffen,  und  an  fich  beynahe  dürftig  find:  fo  ift  ihre 
Auffuchung,  Zufammenftellung  und  kritifch -phila- 
logifche  Berichtigung  und  Erläuterung  doch  keines- 
wegs eine  undankbare  Arbeit  zu  nennen.  Nicht  nur 
ift  gerade  bcy  den  Fragmenten  der  Medea,  die  ohne- 
hin die  zahlreicheren  find,  der  Reiz  cfer  Verglei- 
chung  mit  den  Stellen  der  gricchifchen  ,  wo  fie  diefe, 
wie  häufig,  frey  nachbildet,  fehr  anziehend  und  von 
mnnnichfaltigem  literarifchem  Gewinn  ;  auch  die  nä- 
here Bekanolfchaft  mit  den  Formen  der  alten  Spra- 
che der  Romer,  der  uns  eine  folche  Sammlung  ge- 
währt, derMafsftab  zur  Beftimmung  ihrer  allmälilich 
fortfchreitenden  Cultur,  den  wir  liier  erhalten ,  und 
der  Nutzen  für  die  Kritik,  find  hier  nicht  zu  vergef- 
(cn.  Hr.  D.  Planck,  ein  würdiger  Sohn  des  verdienft- 
vollen  Theologen,  verdient  daher  gewifs  den  Bey- 
fall  der  unbefangenen  billig  urlheilenden  Freunde 
der  klaffifchen  Literatur,  dafs  er,  nach  den  Bemü- 
hungen eines  Hieronymus  Columna  und  Fritdr.  Heßet, 
die  Lrfllini^e  feines  öffentlichen  Fleifses  einem  foi- 
cben  Gefc\iäfte  fcheuken  wollte.  Diefe  gelehrte, 
eine  gute  Belefenheit,  auch  allerdings  fchöne  An- 
lage zu  kritifchem  Unterfuchungsceift  beurkun- 
dende Schrift,  hat,  ihrem  Haupünoalte  nach,  zwty 


Abfchnittc.     In   dem  einen  Gad  die  zur  Htkk 
des  Ennius  gehurenden   Stellen  nicht  ^lofs  lOäi 
aus  der  Heßel/clien  Ausgabe  (Amfterdam  1707.)  fi- 
fammelt,  fondern  mit  neuen  Nachträgen  aus  Gr» 
matikern  und  andern  Schriftftdlern  vom  Vf.  auf» 
fiindenen  vormehrt,  geordnet  und  mit  den  ParaM 
fltllen  des  Euripides   belegt,    zugleich  mit  tlm 
fortlaufenden  gelehrten,  oft  nur  überladenen; 
logii'ch-krilifcTien  Gonimentar  begleitet.    Dtr  sun 
Abfchnitt  enthält  di«^  in  den  bekannten  Sammlucfli 
nicht  befmdlichen  Fragmente  aus  den  Annalto,  M 
übrigen  Tragödien,  auch  KoniOilien,  die  dem  £» 
nius  zugel'cljiieben  werden.     Die  bekannte  Sm* 
frage:  ob  der  Dichter  zwey  Tragödien  mitdeniiV 
men.  Äff rfra  gefchrieben,  oiler  nur  Eine,  die,  i« 
man  weifs,    viele  Verwirrung   veraolafst  hat,  4 
S.  6y  —  73-  gefchickt  unterfucht,  und  die  Meiiio| 
derer,  die  für  zwey  ftimmen,  mit  Recht  vennrorf* 
worden.     Voran  gehen  Prolegomenen  (S.  l-Ü] 
über  den  Urfprung  und  Charakter  der  Tr^ 
unter  den  Römern.     Wenn  diefe  auch  fchoo 
nur  das  Bekannte  enthalten;  wenn  fchon  d«r^ 
von  vorne  herein  tiefer  hätte  eindringen  folleo: 
doch  das  fieirsigc  Studium  und  Gelehrfainkeit  ■1»' 
ben,  mit  der  diefe  ganze  Abhandlung  gekhivbß 
ift.  —     Manche  Behauptungen   hätten  foUcn 
beftimmt,  oder  auch  anders  gefafst  werden. 
tet  der  V^f.  den  Urfprung  der  gefammten  Porff^ 
Römer  vcn  tlen  Dion}Tifchen   Feften  her.  S-  !{• 
a  Dionyll  facris ,  feßisque  ejus  in  honorem  iiß'''^^ 
tica  univerfa  orighifm  fumftt.  —    Dafs  fieVertW*' 
fung  gab  zu  mancher  fchönen  und  heilen  i^*^ 
rung  eines  in  Luft  und  Freude  angeregten  Qi«^^ 
wer  möchte  diefs  läugnen?  aber,  wenn  esjep'"''*' 
fopliifch  wäre,   von  äufsern  Aidiffcn  allein  «1*^ 
fclicinung  der  Poefie  abzuleiten,   wie  »ieta 
dazu  in  der  Natur  und  den  gefellfchaftlicfaea  B** 
richtungen  gab  es  nicht  überall,  und  fo  auch  jj«*"» 
unter  den  Römern?  Dafs  ferner  (S.        die  iIi** 
Lifche  Poefie  unter  den  Römern  von  der  fatirifcl*^ 
abgeleitet  wird  —  prima  poeftos  Komanae  ^ 
fatira  dttcenda  —  fcheint  ebenfalls  grundlos, 
aus,  dafs  wir  von  der  Satirc  der  Römer  znerfttj 
einer  ausgebildetem    poetifchen  Gattung, 
folgt  diefs  noch  nicht.'    Der  Vf.  felbft  iTt 
ilarüber  im  Widerfpruche,  wenn  er  (S.  19.  UB 
die  Zeugniffe  mehrerer  bewährten  ScliriftftellerJ 
z.  B.  Cic.  Tufc.  I.  2.  über  die  Skolien  runij 
wackerer  Verftorbenen  aus  den  urälteflen 
lange  vor  Ennius  erwähnt,  und  S.  25.  wiedf^ 
Ennius  als  Erfinder  der  Satire  angiebL   Der  laB 
fche  Stil  ift  oft  etwas  vernachläffigt,  und  dia  "•'1^ 
fchlagnen  Emendationen,  auf  deren  Prüfung 
hier  nicht  einiaffen  können,  find,  zuznal i«  HiJ»5* 
auf  Metrik,  zum  Theii  verunglückt. 
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•  Bsni-TN,  b.  Maurer:  Bonaventmra's  myßifehi 
NHchte.  Von  D.  ^.  A.  Feflltr.  I8C7.  I  AJp^  IJ 
Bogen.  8- (aRtWr.  4gr.}  . 

In  «lierer  romantifchen  Bioip-aphk  Hellt  Hr.  F.*  «ff* 
niHrnüche  Natnr  in^ihrer  Voileoclaag  und  h&ehften 
Vcrci Illing  Hurch  Religiofitit  flnf ,  tind  Äefes' Ideal  ei- 
nes- Mannes  ifl  Roraventura  di  Orraro,  ein  Corfe. 
Der  Schauplatz  leihes  Lebens  und  Hanclelns  ift,  in 
firtriiem  Jabren ,  Italien,  in  welches  fich  die  Familie 
Drmuo^  Süt  der  Beherrrchut^  Corfic«*$  duroh  die 
Oenoefbr,  zorOckgezogcn  hatte;  befonders  Chiotdo, 
Tifii,  Orbitelh,  Florenz.  Rom;  fpätor  Nfapel,  wo  er 
ini  königl.  Corps  der  Corfeu  Dii-nltc  nimmt ;  weiter- 
bin fein  Vaterlanti  CorFca  felbfl,  das  er  nach  feines 
Fraoodes  AmM  Fall  und  der  Eroberone  derljifel  durch 
äie  FnDizofe»*  " wieder  veriSCst,  iiniT -zuletzt  dIeRe« 
puhlik  San  Marino,  die  ihm  die  VV (Irrte  Hes  Podeflt 
ertheilt,  un<l  wo  er  die  neueOrdnung  der  Dinge  noch 
erlebt.  Von  feiner  frflben  Jugend  an  erhält  BonaVen- 
twrfl'j  GemOlh,  das  fich  auch  Tchon  von  Natur  dahin 
neigt,  durcti  Bildung  und  Unterricht  die  Richtung 
zum  Religiöfen,  IdcaTen,  Göttlichen,  das  ihn  sllent> 
halben,  in  der  Natur  »nd  den  Werken  der  Kunft,  in 
der  Einfanikeit  des  Klijftcrlel)ens,  im  Gedränge  der 
Welt,  in  der  Liebe  und  in  allen  Verhältniffen,  als 
Catte,- Vater,  Freund,  Krieger  und  Staatsmann  an- 
bricht, nndiler  jhm  immer  einwohnende  nach  dem 
Beligiören;  Tdeakttünd  OOtfflchen  gerichtete  Sfnn  ift 
der  >lar«if\ab,  nach  wclr-hem  er  alles  Denken  und 
Thun,  alle  Entwürfe  und  Bci-cuenheiien  in  der  Welt, 
die  Verfaffiuig  der  Staaten,  die  Wiffenfchaften ,  den 
Krieg  und'  die  Krjeeakuoft  u.  £  w.  beoxtheilt.  .  Wie 
fibergehn  des  Oefehiclitliehey  als  das  Materiene,  fa 
diifer  €rzählung,  um  uqs  hlofs  an  cfcn  Gcift  zuhal- 
ten, der  es  belebt,  den  in  den  GemfUhern  der  Men- 
fchen  rege  zu  machen  die  eigentliche  Tendenz  diefer 
Arbeit  ift»  und  der  aus  der  eigenen  Apficht  des  Vfs. 
Ton  Religion  «nd  ReKgfolilit  henrorgebt,  Diefer 
Geift  «nddiefe  Anficht  lind  tnvnifrliPi  Nütur,  nicht 
hlofs  die  nächtlichen  wunderbaren  1  räume,  in  wel- 
chen Bonjventura  ObernatOrliche  Offenbarungen  er- 
i^t,  und  von  welchen  das  Buch  den  Namen  führt; 
dlefem  xnyfrifch  religiöfen  Geifte  angemeffen  Üt  der' 
SÜl  vr>tl  Pathos,  ernft  und  feverlicbf -«beV'add,  «ml 
ji.  L.  Z.  1S08>   £-rfitr  ßand. 


die  Sprache  rein.  Gleich  auf  den  erften  Seiten  ift  der 
Grundfatz  aufgeftellt,  nach  vfüchem  Bonaventura  «v 
zogen  werden  Toll.  Sein  Vafer  Strafivo  ifk  aberzeug^ 
dals  If^eltbürgerjhm  ohne  Patriolismts  keinen  Augen- 
blick beftehn  und  die  heilige  Flamme  der  Vaterlands- 
liebe nur  von  einem  religiöfen  Gemütlie  empfangen 

'  tind^enähret  werden  könne.    Auch  in  der  Eriiebung  > 
mUfie  vor  allem  das  Reich  Gottes  gefacht  werden^ 

■  aus  feinem  Lichte  und  «us  feiner  Kraft  würde  danq 
die  wahre  Brauchbarkeit  des  Menfchen  fflr  die  Ange- 
legenheiten dl  1  Welt  von  fell)rt  erfolgen.    Was  Ser». 

fino  durch  Kunß  und  Gottfrligkeit  bey  feinem  Sühne 
glßcklich  begonnen  hatte,  fclzte  fein-^eiftesverwanJ-  - 
Ter  Freund»  ein  Moit,  Ptratii,  durch  Bulofopüe  und 
Uyfifk  fott.    2mn  Worte  Myßk  mächt  aber  der  Vt  ' 
(S.  13.)  die  Anmerkung,  dafs  das,   wjs  die  Weifen 
und  Klugen  der  IFelt  fo  nennten,  Fanaiis^nus  hen&ejfi 
füllte.    Den  Kindern  Calles       Myttik  die  eigentliche 
weleotliche  Fttrm  aller  ficJubarea  wmI  mmßcktborenjOmgM 
fand  der  JUffflkismüi,  nach  dem  fie  ftrebten ,  nichts  ge« '     .  ' 
ringeres,   als  die  Fertigkeit,  in  a/iVn  F.rfchelnnngem 
der  finnlichen  und  üherfiiinlichen  Welt  die Kinheit  de* 
Denkens  und  des  Seyns,  ilas  Unlifdiiigle ,  Eitige  un^' . 
Gölt'iche  anzufchauen.   Die  fich  felbft  fo  oeoneodenr 
Kinder  Gottrx.wiffen  aber  ib  wenig  von  der  wefentli« 
eben  Form,  demEwieen  und  Göttlich    ,  i;i  den  finn- 
Kchen  und  flberGnnlichen  Erfcheinun^cu  ,  als  die  von 
ihnen  \  er.irliteten  fogtiiannten  V^cltkinder  von  gefuo-  " 
dem  Meufchcnverftande,  welche  der  Meinung  fl»v<, 
dafs  es  aufser  der  reinen  praktifcben  Vernunn  iinl|  . 
ihrem  Gefetze  keinen  Verpdichtungsgrund  fnr  dl«. 
Menfchheit  gehe,  und  da&  die  vorgegebene  y^»/<:/ta«un^  -  ** 
des  Unbedincten,  Ewigen  und  Gottlichen  in  dem  Be- 
dingten, Endlichen  und  Irdifchen  die  Menfclien  nicht 
zur  Pflicht  fahren  könne,  da  fie  nur  eine  Täufchung 
der  Einbildungskraft  ift.  Es  ift  eine  vergebliche  Mtth«^ 
dl«  man  fich  macht,  an  die  Stelle  des  Lichts  der  Ver- 
nunft jenes  andere  zu  fet/en ,  das  die  PhantafTe  in  Eln- 
verftSndnifs  mit  deni   linnliclien  Gefühle  auflodern 
läfst.   Nach  einem  myftifchen  Traume,  den  Bonaven- 
tura feinem  gewefenen  Lehret  PmdM  fchriftlich  mit>. 
tbeih,  antwortet  Ihm  diefer  unter  andeim:  „nach  ei- 
ner folclien  Erfahrung  des  hniigffen  Leber.':  dcUier  SeeU\ 
öu  Uiberßnniiclien ,  bcdarfft  du  ka}un  noch  einer  Beru- 
higung von  mlrj   .  und  weite»:  '»«ber  die  Quellen 
der  Offenbarungen»  die  djr  gevrordea  find,  kannft  • 
dnidclit  mdir  in  Zw^fSd  fm,  feit  dem  du  begriffen 
faaft,  daft  ia'dam  menfchUeneaOeift«  tni«pdlicii  mehr 
U)  F  .  .  vor- 
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Torhanden  fcy,  als  was  die  Analyfe  unferer  fcharf- 
finnigften  Logiker  un<i  Prycholugen  vun  ihm  zeiget. 
Der  Mafsftab  der  Be(»riffe  ift  für  ihn  viel  zu  klein,- 
und  feine  Tiefen  ruid  jeitem  amlern ,  als  dem  reUgiö- 
ftn  Auge,  verfchluifen. '*  Und  welche  GeheimnilTe 
in  dem  menfchliclien  Geifte,  die  die  nüchterne,  unbe- 
fangene Sell»ribeobachtung  nicht  fchon  entiieckt  hätte, 
Varoa  denn  von  jenen  religiäfen  Sehern  ausgefpahet 
T)vorden?  etwa  die  Kraft,  das  Unendliche,  das  Gott- 
liche, das  inuKre  Welen  in  den  (irfcheinungen  anzu- 
fchauen,  fclbft  im  schlafe?  —  Grillen  find  es ,  Vißo- 
»en,  PhanUifieiKbet,  die  diefe  Seher  der  frageudcn 
Vernunft  nicht  klar  machen  können;  daher  neiden 
Verftand  unil  feine  Bogriffe  herabfel/en,  die  ihren 
Traumjiebilden  ewig  im  vVege flehen.  Gutmeinendea 
Schwacnküpfen,  oilt-r  einfältigen  Frömmlern,  rnag  man 
£c  als  Wahrheiten  aufliüften  können,  aber  was  füllen 
licfer  von  gebildeter  Vernunft,  für  welche  der  Vf. 
doch  wolil  gefchricbcn  hat,  damit  machen?  —  Mit 
"Wärme  und  Innigkeit  fodert  zwar  i*eraldi  feinen  gc- 
^vefeneu  Zögling  auf,  feinen  Hang  zur  Kuhe  und  ,Spe- 
culation  der  Vernunft  unterzuordnen, und  mehr  aulser 
fich  tliätig  zu  feyn;  aber  bal.l  fällt  er  wieder  in  den 
alten Ri'frain,  wenn  er  hinzufetzt,  jeneUnterordnung 
.  des  Hanges  zur  Ruhe  und  Speculation  werde  ihm 
leicht  werden ,  wenn  er  die  Einheit  des  Idealen  und 
U^irkl'uhen  in  der  Idee,  und  die  Ueberzeugung,  dafs 
die  geivalt!'ame  Entzweyung  diefer  Einheit  durch  den 
Se-^riff ,  die  (Quelle  alles  Irrthums,  aller  Siintle,  aller 
•  Unzufriedenheit  und  alles  Uebels  fey,  •  fi'iiier  Auf- 
tnerkfamkeit  nicht  entgehen  liefse.  Das  alles  wird  fq 
Eingeworfen,  ohne  die  min  !efte Erklärung,  ohne  ilen 
inindeften  Beweis ,  als  wenn  es  fich  von  felbft  ver- 
/tände.  Nirgends  erfährt  man,  was  utan  fich  unter 
Jdee  und  Lied!  denken  füll,  und  bey  diefer  i  jitfernung 
von  Begriffen  gedeilit  ilie  Mjfiik  irrylich  am  heften. 
Der  verflänilii;e  Lefer  will  aber  nicht  Worte  ohne 
Sinn  lefen,  fondern  verflrhtn  was  er  lifft.  Wenn  ihm 
alfo  bey  jenen  \Vorten  <b.'r  ganz  richtige  Begriff  der 
Jdee,  als  einer  folchen  Vorfiellung,  der  in  der  Erfah- 
rung kein  Gegenftand  voIlUommtMi  entf^richt,  und 
den' Ideals,  als  der  Vorfiellung  emes  einze'nen  W'e- 
fcns,  das  der  Idee  völlig  angemeffen  ift,  vorfchwebt: 
fo  darf  fich  der  Vf.  nicht  wunilern,  wenn  man,  bey 
«lern  unendlichen  Abftande  des  Wirkliciien  von  dem 
Idealen,  die  Einheit  und  L'cbereinßimmttng  beider,'  be- 
sonders in  der  Idee ,  dia  doch  an  fich  noch  keines  von 
beiden,  weder  Ideal  noch  Erfcheinung  der  äufsern 
Welt  ift,  unbegreiflich  und  widerfprechend  findet, 
und  eben  fo  wenig  einzufelin  im  Stande  ift,  wie  der 
Begriff  etivas  loll  trennen  können,  das  nie  vereint 
•werden  kann.  —  Von  eleicherßefchaffcnheit  ift  fol- 
gende StelL-  (S.  ag.) :  r>  ''^'o  ei'ft  liandcJn  und  wirken, 
«nein  Sohn,  und  dann  ruhen.  Das  Leben  im  Unend- 
lichen ift  ein  fortdauerndes  Entfinnlichen ,  Verklären, 
Vcrgöitlichen ;  dazu  aber  mufs  dar  Geift  den  Stoff 
durch  die  Thätigkeit  im  Endlichen  fanmden.  Es  ift 
ein  ungeheurer  unterfchied  zwifchen  dem  Unterge- 
hen im  SixmÜcheo,  Zufälligen  >  ZeiUicbeii}  uflU  aer 


Fertigkeit,  das  Sinnliche  in  feiner 'geirtigeo  Bedeu- 
tung, das  Zufällige  in  feiner  unbedingten  Nothwes- 
digkeit,  und  das  Zeitliche  in  feiner  Kichtune  oacb 
dem  Ewigen  tu  begreifen ;    u.  f.  w.    In  VV'iüerTpnsdi 
mit  diefer  Aenl'serung,  welolie  erft  durch  ThiUgKt- 
im  endhchen  Stoff  zum  Entfinnlichen ,  Verklären  uJ 
Vergöttlicheu  zu  fammeln  empfielilt,  fcheint  eine» 
dere  S.  34.  zu  flehen:  „dafs  man  erft  dann  ia  der' 
fcheinungswelt  recht  zuverfichtlich  und  friiclitbar 
kan  könne,  wenn  fich  das  Chaos  der  idealtfchta  ^ 
durch  Philüföphie,  Kunft  und  Religion  im  Geir 
völlig  geordnet  und  aufgehdlet  habe."    Von  rier 
wie  A'unfl  und  Religion  in  Bonav.  das  Chaos  der 
lifchtn  Welt  ordnete,  können  nachftehende  Stelieofr 
nen  Begriff  geben.    In  Bologna  fuclite  er  vor  alles ä 
Madonnen-  Bilder  des  Liypo  Dalmafi  und  Guida  Sit 
auf.    Durch  die  Feinheit  feines  Sinnes  ward  er  tdd 
mit  dem  hinreifsenden  Cliarakter  von  Unfchuld,A»» 
dacht  und  Heiligkeit,  welcher  Dalmaß's  Werke a> 
zeichnet,  in  allen  feinen  Nuancen  und  Abftofns 
vertraut;     doch  inniger  fühlte  er  fich   von  «t 
unerkiärbarca ,  idicilijcken  Leben,  von  der  i'<riürti 
Zartlieit,  Schönluit  und  MaJe/iSt  aus  Guidos  Käh- 
nen angefprochen.  *    Der  ^]aler  Sorbi  giebl  ihm  <fc« 
Rath,  ilen  Charakter  der  religiüftn  Begeiflensng  fU 
vorzilglich  zu  Itudieren.    Vor  allen  fülirte  er  maat 
hei!.  Cn:ilia  \ou  ILiphaeU  und  liefs  ihn  in  denCeEci» 
Zügen  der  gottfeiigen  Tonkilnftlerin  den  unübotn?' 
liehen  Auiilrutk  der  Erhebung  über  alles  Inlifcii«» 
und  des  lebencb^fien  Verlangens  nach  dem  lxrti,ea 
und  Göttlichen  betrachten.    „Hatte  er  vor  dbn  Jo- 
hdiines  ^in  der  Wiifte)  des  Lodovlco  (  Carasö)^^^^ 
Mctifchen  lebende  untl  wirkende  Gottheit  b«pi5'':"i 
fo  entzitckte  ilni  vor  dem  fterbonden  Hicronjims  <^ 
yl:^oßino  (  Caracci )  der  herrfchende  Ausdruck  ea« 
gottfeiigen  Greifes,  der  durch  den  Glauben  erlencblöi 
durch  die  Hoffnung  geftärkt,  durch  die  Liebe 
flammt,  unil  ilurch  das  Vorgefühl  feiner  Seligkeit  ff- 
heitert,  nur  einen  Augenblick  noch  durch  dieSd»* 
furht,  in  derGiiitheit  unterzugehen,  lebte"  u.f.w-— 
Von  einem  Einfietller  Girolanio,  einem  Corfea,  «IßS 
Grofsvater  feiner  künftigen  Gattin,  —  Mönche  uoi 
Einfiedlcr  find  hier  immer  Ideale  vollendeter  Menfch^ 
heit  —  vernimmt  Bonav.  folgende  feinen  Hane 
Myftik  beftärkenden   Worte:    „Mein  Himmel 
mein  Gott  ift  überall  und  in  allem.    Du  irreft, 
meines  Vaterlandes,  wenn  du  glaubft«  das  Hi 
fche  fey  von  dem  Irdifchen,  fo  wie  diefe  Zelle 
der  benachbarten,  oder  wie  Corfica  von  Sardin 
getrennt.    Der  Menfch  macht  die  Scheidung;  ^ 
Grift  füll  in  fich  wieder  einigen,  was  jeuer,  nur 
täufcht,  entzweyct  hat.    Ift  dir  der  Himmels- 
ren  doppelter  Umfchwung  unbekannt;  und  weils;  - 
nicht,  i\iil's  nur  durch  ihn  ihr  Licht  erzeugt  und  ihr« 
Harmonie  erhalten  wird?  (Woher  wohl  der  Einße<i- 
1er  das  fo  gewifs  weifsV)  Auf  gleiche  Weife  mufe  Ji« 

um  Cc h  felbft  harioo- 
hren  IMittel^tunct  io 


SphHre  des  Gemüüis  (? 
nifch  tliätig,  und  zug 


\t  io  und  I 
'leich  um  i 


ruhiger  Ergebung  fich  bewegen,  wexm  das  ijcht  i^er 

Gtftt 


Google 
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roicrheit  fOB  fkr  iiiisf>ft6«a,  md  dientnnoaie  des 

Vll  tliirch  fie  erklingen  füll."  —  Nach  S.  gg.  kannte 
ucV«  Renata  von  dem  unermefslichen  Verm^en  der 
tee\einehr,  ais  alle  pf^cbologifcben  Compenoien  der 

>cV\ule  bis  dahin  von  ihr  enUiüllt  hatten.  Nur  jetfe 
Forderung  einer  beil»mmt«ru  Deutung  wies  er  mit 
Ernft  zurück,  unJ  nüt  der  Aenfse;  ung :  „wen  einmal 
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Mi'chtil^Geiftes  Uber  deoKArptf  ';  das  ift  der  Glaub«, 
aller  Wunilrr  Quelle,  deren  kräftige  Ergiefsung  das 
Gefühl  des  Lebens  zu  erneuern  und  fosar  Berge  zu 
verfetzen  vermag.''  In  Rom  foUte  B.  «e  Laurbahn' 

feiner  Studien  befchliefsen.  Es  war  ihm  hoher  Emft, 
die  Gelilde  des  hiftorilchen  Wiffens  ohne  Kückficht 
aut  künftige  Urauchbarkeit  zu  durchziehen,  um  in 


ler  Geift  de«  Ali  Ceintr  immiiielbaren  ^awjrkungea  der  frejen  Bildung  des  geünnmeUea  Stoffes,  fich  des 

rewQrdiget  hStte,  der  nilllste  ferner  nieb  fi«h  ihm  in  Geiftes  der  Wifleafelnft  im  Ganzen  und  Allgemeinen 

rommer  Uemuth  und  kindlicher  Ergebimg  aberlaf-  zu  bemächtigen.  Mit  dem  ruhmlofLii  Dirlitor  Zano- 
ca  ;"  bey  welcher  Methode  des  üekehruugsgefcbäf-  Vf.  der  Tracödie  Laoikoo» ,  voll  tragilcher  Kraft 

:es  der  Kopf  freilich  febr  gefchonet  wild.  ^    Am  und  hellen ifchen  Lebens,   unterhielt  er  6ch  an  be- 

Fefte  lier  hinpfängnifs  Mari.i  liörte5ö/f«v«»ffirfl  in  der  ftimmten  Tagen  „über  das  Ganze  der  Geldiichte,  als 

Kirche  des  heil.  Antonius  in  Patlua,  Tartini's  W€ffe  forlftrömenden  Offenbarung  der  ewigen  Thäligkeit 

auffahren.   „Unter  ihrer  bimmlifcben  Euphonie  er-  des  Weltgeiftes,  und  vor  den  Denkmalen  der  alten 

^iiieq  feinem  Geifte  die  lieUiga  Jungfrau  als  Ideal  dei  Kuoft  aber  die  xdigiofe  BegeiHtenne  der  Grjcchei%i 

Wrimti  UnfehktU,  welche  durali  Liebe  die  Onttbeit  in  in  welcher  ihnen  das  NatttrHcbe  gftwiefa»  da«  wirk-*' 

ßch  aufnenmeu  und  ett  'tfi  nur  Göttliclus  gthnhrtn  fall,  lieh  Oftttliche  idealifch  ward,  und  über  ihr  Beftre- 

Klar  ward  ihm  dadurch  die  höhere  Bedeutung  des  Fe-  beu,  das  Unendliche  in  die  Endlichkeit  einzuführen." 

fies,  uDdder  tiefere  Sinn  der  Lehre,  dafs  die  Matter  Auch  Theologie  uud  Naturwiffenfchaft  ftudierte  Bm 

Jefu  ohne  Makel  der  Erbfünde  empfangen  worden  in  demfelben  Geifte.   „In  dem  geheimen  Kreife  eiui- 

ft'v. "   Bonav$nt«ra  befuchte  das  Grab  ttcs  heil.  Anto-  ger  Frommen  war  ihm  eine  Darftellunc  der  ewit»ea 


nius.  iJie  Gebeine  des  Heiligen  ruheu  in  einem  mar- 
in omen  S^rge«  deljfen  Deckel  den  Altar lilcb  aus- 
inactab  Ab  mn*  hintern  Seite  des  Altart  find  in  dem 
Steine  mehrere  Ritzen  fichtbar,  durch  welche  die  ehr- 
waviMgtB  Reliquien  fchon  feit  mehrern  Jalirhumtertea 
ein— Bablidien  VV'ohlgeruch  ausdufteten.  Er  Uber« 
aeogt^  Ikh  von  der  Wahrheit  der  Sache  durch  wie« 


ger  frommen  war  lum  e)ne  uarlteliung  der  ewigen 
und  unanfhui  liehen  Mcnfchwerdung  des  Sohnes  Got- 
tes ip  der  Natur  und  in  dem  Menfcl]Wft  bandtckrift* 
lichmitgetheilt,  und  in  dem  Vf.  derfUben,  dem  JM* 

bäte  Cnrradoy  einem  rcli^iüfen  Pliyriker,  entdeckte 
er  den  Geweihten,  iu  dtlfen  vertrairtcm  Umgänge  er 
hernach  die  Töne  aus  der  ewigen  Well  im  Heilig* 
thume  der  Natur  «nd  der  Kirche  immer  gleichiau. 


dernalt»  Wahrnehmungen  feines  Sinnes ,  und  betrach-  tend  vemahftr,  in  den  -Dogmen  der  Theologie  und 

tete  (liefe  Erfcheinurii;  als  etwas  l'eberna'iirliciirs ;  er  '      *  '       '  ■■■ 

proteftirt  aber  dabey  g^en  die  Befcliuldieung  des 
Abmianbens  ans  dem  Oriwde,  -weil  alles  naSrüdu 

cn  fichy  defTcn  Möglichkeit} wir  nicht  begreiffeo,  und 

deflen  Url'ache  wir  nicht  ergründen  könnten,  eben 

dadurch  fUr  uns  ein  l/Hfemailirticlus  \rür<le;  und  fo 

wie  es  dem  ewig  fortwirkenden  WeltgeiCke  mögikb 

g^wefen  fey,  die  UnendUehkeit  firiaer  idacn»  immXti* 

Ben  wie  im  Grof<;f  n,  in  dem  füfsen  Dufte  der  Blumen, 

wie  im  unvergänglichen  Liebte  derOeflirne,  mit  glei 


n  den  Axiomen  derPhyfik,  die  btrrlichften  Accorde 
der  llarnuniie/zwilchen  den|  Skhtbaren  und  ÜoQcht- 
baren  lindeu  lernte,  und  wie  in  dem  Chrimnthunw 
das  Göttliche  natilrlich,  was  wirklich  Natürliche  hin- 
gegen idealifch  ward,  wie  es  ohne  Unterlafs  ftrebte, 
das  Endliche  /ii  dem^  Unendlichen  zurück  zu  führen« 
mit  zunehmender  Deutlichkeit  erkannte.  ^  Die  AUeo- . 
aomi*  ftndierte  er  nicht  im  Cottegiv  Jtomm», 
man  die  fiehren,  in  zahllofeu  Lichtwclten  ausftrü- 
menden  Ideen  der  Gottheit  verkörperte,  nur  ihren 


eher  Kraft,  Fülle  und  MannicbÜBltigkeit  aufser  fich  Lauf  /.n  berechnen  und  das  Verhältnifs  ihrer  Dichtig 

^2 TOI ft eilen  ,  el)en  fo  habe  ihn  auch  nichts  bindern  keit  zur  Maffe  auszumitteln  verftand.    Der  fronnne 

kjiinenj   fem  Leben  und  fein  Wirken  auch  ander  Karth.nafer  f/^go/iwo  Gai^rf/,  der  im  fichtbaren  Univerfo 

HiiUe  eines  Heiligen  durch  einen  bleibenden  W^ohlge-  ttberall  nichts  anders,  als  ein  allgemeines  und  ewiges 

neb  zu  verfinnnchen.  —  Wir  hätten  dem  jungen  Gebären  lebendiger  Ideen  fah  und  verehrte»  war  ihm 

'lehnlrmet  zugerufonr  wenn  da  nicht  Zeichen  und  der  Weife,  mit  wefehem  er  dem  All  und  Eiaefli 

•WflMler  ßehft,   fo  glaubeft  du  nicht;    dein  Glaube,  Hymnen  der  Anbetung  und  Liebe  r.ur  Mufik  der 

toe  rehgiöfeGefinnungmufs  noch  fehr  fchwach  und  Sphären  in  andächtiger  Bcgeifterung  linken  wollte." 

inmdlos  feyn ,  wenn  er  noch  folcher  Stützen,  als  den  hi  der  Kloftergruft  der  Carmeliler  zu  San  Giufcpve 

^«ruch  heiliger  Knochen,  bedarfj  um  fich  aufrecht  hefuclit  er  den  Leichnam  feiner  fchon  vor  Geben  Jaft- 

erhalten.  —   Einen  fiechen  Spanier  fah  Ii.  plötz-  ren  verftorbenen  Mutter.    Lodovica  lag  da  unverfehrt 

Wbgefund  und  ftark  die  heilige  Stätte  verlaffen,  und  und  fchuii,  mit  dem  Ausdrucke  der  fanfteften  Ruhe, 

eui  vom  Schlagflyfs  an  der  Zunge  gelähmter  Piemoiv>  £r  fafst  ihre  kalte  Hand,  und  ein  Ring  entfallt  ihrem 

ttfer  bitte  kinm  «hie  Viertelmmde  vor  i;|em  Grabe  Finger  in  die  feinfge;  den  Ring  vermochte  niematid 

^filcijen,  als  er  die  Sprache  wieder  erhielt  und  laut  irgend  einem  ihrer  Finger  wieder  anzuftccken.  — 

jHeirlichkeit  Gottes  in  feinen  Heiligen  verkön-  Bonaverrttira  wird  in  die  geheimen  Verfammlungen 

••igte.    „Mir  war,"  fat^t  ß.  „als  dränge  aus  dem  der  Frati  prattUi  des  Abbate  Cnrrado  zugelaffen.  Ihr 

Gj-abc  eine  Stimme  (Kirch  mein  Innerltes,  un<l  dent-  Zweck  ift,  die  kirchliche  Theologie  mit  der  Nntur- 

Üc^h  glaubte  ich  die  Worte. zu  verBehmeo;  dos  ift  die  würenTchaft «  uad  beide  mit  der  Kdigion  ia  den  kla- 

•    ■    ■  rt» 
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r*H  TUfen  drs  Mt/ßkUmtik  Juni     ta  re^^lgeb.  'Die 

Cofflifchaft  beJtand  aus  /vvcy  KijH"eri,  den  Sehcro  und 
Sucliern;  diefe  fcluvici^cu  un'l  lun  ten  in  üeiuutii,  bis 
unter  den  Offpnbjrnnprn  öiir  oi  ftern  die  'göttliche 
Flamme  der  Erkeootnifs  aus  ihrtini  eigenen  \VtT«.'ii 
hervorbrech«!  und  auch  fie  /u  Schern  weilien 
würde.  —  ßonciv.  luiJ  iir,c!i  tief  VValil  [eiuejS  Oukels, 
der  ibm^die  liriiut  eiUgeaen  führen  will,  vennäbl«t 
werden.  Er  fohlägt  die  Verbindung  aus  und  verlärst 
Born.  Bev  'iiem  Af>fi:liieae  vuti  Citrywio,  ejitLilst 
ihn  diefer  iini  dein  Wunfclie,  „ilals  er  tlai  vollen- 
dtU  Bild  der  eui^on  Vf-rtnalilmig  des  üoendii- 
<)h«n  -mit  dem  ILnüLclitu  baid  in  dVr  Eit;igtirt{T  jei- 
mi  GrifUs  mit  einer  irfiMkhen  Srett  tfurth  Li/he  er- 
ffliauen  und  in  der  SeJi^kiiit  dcrfclljeii  den  etidJu.lien 
^uffchlalTen  übsr  4it  Weit  und  Uber  fein  Weien  Üch 
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ten  Scbri/ien  zu  cmpfehJen  für  Pllicßt  hält. 
beliebt  aus  fUnf  Tbeilen ;    der  trße  enthält  ein  djt 
mat4khcs  itöck;    l,e  bt>n  Fti*,    Dramt  n  im 
Ades,  —  der  S'trrij'te  giebT  ein;  Prfcis  desjtüisü 
Utdircs  rewaraur.b'.L's  dniis  Vhißoire  modfrnt,~ia 
di-ittr  eine:  Kthit.on  dir  qr.ilqjtes  balailles  gagniu 
FrhUnc  IL,  —  der  vl^rU:   RcP.exions  de  Frfitru  i 
Mdreßin  an  genfral  Fonqiit  für   qNflifUet  elia»giam 
k  introdsire  davs  Ui  jacon  de  faire  la  gnerrt.  h* 
ia  Rioonfe  du  Gicirai,  '—   alles  diefs  ift  ftJr  jirnj 
Ot  ticiere  belehrend  und  zueleicii'  attgmtbtt^'^illtm 
haltend.    Endlich  der  ftlii»  Thei^  fifriMl 
Erklärung  der  militärifchen  AnsdriUke  nach  «J|ci» 
tiicher  Ordmng  in  hck     Die  Hubcik:  «ifttÄT* 
AnsdtHkk§  ift  aber  hier  in  «IneiA  'fcb^  weitM  Sixt 
genommen ;    denn  es   koinjnen  darin  auch  WförtI 
vor.  Hie  der  itiiiitiii ifcb'jn  Kunftrjirache  nichrifl* 
aii.^^fliaren ,    und    übcrhanjjt   in   diefe  VVilTeofiiil 
nichl  emgreifcn,  wie  z.  B.  »-.rrAiren,  Meriten^  find, 
(gffchkkt,  eigMitJSch  :  gnuraHdt  J ,   difconirt»,  i*d^ 
reu,  .^fnrameiit ^  ^nßiz]  \.\i\d  d&rg\.    LeUlerflS  il» 
felzt  di-r  Vf.:  Rechl^Ua^idhüig.  —    Nr.  2.  bitW  * 
iion  Iclir  reiclihaltigen  und  nVannichfaltjgen  Stoff* 
die  Erreichung  der  auf  dem  Titel  eeoannt«  ^ 
fichten  dar,  fo  dal«.,  wenn  aucl»  der  Vf.  feine 
Jen  ni  :.:    i.  begeben  härte,  die  Güte  derfelbCD 
anerkannt   werden   mUf«te.     Nur  iDirj^m  "P^ 
hängten  Vorahular  kann  Ree.  tncht 
weil  e«;  wirkJich  m  i\vm  Wortervorrathe,  il* 
doch  imtner  i^^v  l.p(ern  vürnusfet^en  kann,  lIrW- 
che  iler  Vf.  .irf)ejtetf' ,   in  keinem  Verhältaft  IbIi^ 
^och  für  die  letzte  Seite  des  l^xtes  find**?»«'' 
Zurechtvrdrnngen  befrimmi,  z.  ^.  fnffirty^ 
che» ,   f  o  nfi  r  itifr,  beilHv.gen ,  jiirer,  fchieSrm,  ^ 
derglei<  hi'u.    W  as  ti>.i:;  jlf,^  v  ohl  Hr.  E.  uflter 
Ati-idnirke:  „  Krki.iruiig  der  ichit-erßen  Wörter*  W 
itandüu  linben     —  Vorrede  ift  in  kein«" 

recten  frauzoüftheu  Süie  gefchrieben. 
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L  Ehrenbezeugungen. 


er  König  von  Wirteaberg  bat  den  Kanzler  der  Uni. 
■•«t;IkltTllbing*D,  Hn.^PrMatenSdkmmr,  und  die  dor« 

tigen  Hern^n  ProfefTcren  Pfteidtur ,  Main  ,  Plaucijuct^ 
loi/mcier,  Gmtiin  den  iften,  Gmtlm  denaten,  f«roer  den 
Hn.  Conriftorial  -  Vicedirector5'c/un/^/iM)  Hn.Ob«r>  JiiRiz- 
Rath  Breunings  Geheimen  Ober  -  Rcgierunr;  -  -  P  i-!-. :  , 
/tr,  den  Hn.  Prälaten  und  Ober  -  Couliftonalratii  Kti/er^ 
dan  Hn.Ti  alaien  und  Ober- Hofpredi^fer,  Ober-  Conff 
ftorialraih  Süilüitä ,  den  Hfl.  Prälaten  Pfitiitrtr  ^  den  Leib- 
medleot  ff n- D.  Jlr«r/>,  denHn.'Regierungsratb  uadOberw 
Archivar  J^i^tr ,  fammt!1ch  in  der  gelehrten  Welt  he- 
kanat,  und  endlich  den  Mofnupferllecher.  Hn.  Proi^flbr 
Af«//»r,  den  Hofm.ihlcr,  Hn.  Prof.  Httfch^  die  Hofbild- 
haaer,  Urn*  f  roimaiMran  Damtktr  und  5  '  ;  ^  :  ^ ,  u  J 


die  Hol  -  und  Landbaumcifter  Hrn.  Thaurtt  uQd 
Sit  Atttern  des  kffnigl.  Civil' Verdienftordeitt 


Ii  Vcrmifchtc  Nachrichten. 

Ar.  Bergrath  No/J,  tu  R9ln,  fit»  der  S«** 

fein  reiches  Natural; nkaljinet  mit  einii^en  Ejrttnpll* 
ren  feiner  Schriften  feit  1789.  gefchenkt,  und  zw«r  W| 
die  vorzüglicbfte  Unternehiianftalt  der  Stadt,  bd' 
ihr  LyoeuHi  beümmtefganUirt.su  lUiea-liefl& 


Der  als  Profefibr  und  Ubeiiehrer  bejr  dar 
fchen  Wilbelintfcbule    in   Breslau    angeRe'lt  i'*«^ 
Xene,  durch  Schriften  bakanot»,  4trM  h'i>tf^  ^ 
nach  Kiederiegung  jener  St^U  fpbMt  AuÜHWMt  « 

T'tr  1 1  Ii  genoin inen. 
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WI^SENSOHAFTLIGHB  WERKE 

VBlMItCHTB  SCBKIVTtllr  Jynhel^  BwmwUmit  religiore  Anfichten  (S.  4^0  ff.> 

'  k«.«.    K  M-»«.-.   «.Mi.«««f«*«>*  ««Äi/Mi*  mltgrtheilt  werden.    Wir  überlalTen  ihre  niShere  Prü- 

■^SS:  \2fDr»2B5JJo  f  1    ^^'^  Wim  Detail  den  Theologen,  und  erinnern  »ur  « 

,                Von  Dr.  ^.  A  W^kr  U.  f.  W.  Allgemeinen ,  dafs  wahre,  edhte  Relieiofit»»  .die  A«- 

{M4MaA      i»  Jfa» ^ «AjalMclMMa  JUatn/l— .)  betung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahrliett,  mit  ei- 

nem  ül)«r  Gegeuftände  der  Religion,  und  der  chriÄ^ 

rtnavmlMra  will  nun  für  Corfica  wirfcaBt  nicht  um  lieben  insbefondere,  aufgeklärten  Verftande  und  mit 

dosütthm«  willen»  Condem  ncliunit  das  unanter-  deatliohen  und  befüinmtnn  Be|;ri£fen  davon ,  die  dar 

broelicne  Ld»«i  ood  Sebaffien  des  Weltgeirtes  auch  Vf.  inrnner  ab  Hinderniffe  der  Rettgiofitfit,  und  ab 

ilurch/finWirken  Geh  offenbare,  und  er  die Gefammt-  Wolken,  die  den  rt'xntn  Attker  der  Idee  trüben  und 

tbatigkeit  des  söttljchen  y;?^  und  £ifl«n  auch  in  feiner  verhüllen,  betrachtet,  nicht  allein  gar  wohl  befteheM 

€igt»tn  befonderu  Thätigkeit  befchauen  möchte."  kann,  fondern  auch  diefer  reine  Verftand  der  Rell- 

'  So  g^demuthsvoUift  doch  diefeA  blicht  auch  nicht.)  fioiität  die  wahre  Richtung,  Licht  und  männliche 

ir  tritt  in  Neapel  unter  das  konigl.  Corps  der  Corfen.  Wörde  giebt.    Ohne  Leitung  eines  heilen  Verbandes 

^>Jch  feiner  idealen  Anficht  erlchien  ilnn  auch  Jie  und  einer  über  fich  felbft  aufgekMiten  Vernunft  find 

ivmg^«^  in  gleichem  Range  mit  der  Kunlt  des  Glaube  und  HelijgiQfitat  blincTund  arten  in  SghlWfr- 

Schöneo;  fie  war  ihm  „Mndij^«  PoeGe,  Kimft  der  merey  und  iMyftik  aus.  Nnr  Eine*  woBen  wir  noeh  ^ 

Kraft,  hohes  Epos  des  Haffes,  in  welchem  die  tüd-  au.s  dem  Sciireiben,  in  welchem  Bonav.  die  Einwurfe 

tende  Eigenthämlichkeit  im  Leben  und  in  der  Liebe  des  zweifelnden  Servilen  beftreitet,  anfahren,  uni  die 

der  Allgemeinheit  untereebt."  Nirgends  findet  i^oMOt/.  Lefcr  einen  Ulick  in  einen  Grundartikel  der  religid« 

.in  der  Oefcbichte  der  äSern  Heroen  und  oeuero  Hd-  fen  Myftik  des  Vfs.  thun  au  lalTen ;  der  Gcift  und  Sinn 

den  to  ihrem  Oranse  zu  dorn  Schwerte  das  ingftliche  delTdMn  ift  nicht  fehwer  zu  finden.  Der  Ser  vit  meynt, 

Arbeiten  der  kleiidichen  Sucht  zu  erobern  und  zu  er  könne  nicht  mehr  mit  gutem  Gewiffcn  Meffe  lefen, 

herrfchen,  Oberall  nur  die  kalte  Entfchloflenheit,  das  weil  er  den  Glauben  an  die  Transfubftantia^om  verio« 

t.:iniicbe  Dafeyn  für  die  Ahndung  oder  für  den  Genufs  ren  habe.    Darauf  antwortet  ihm  Bouatv. :  »Sollte  Sfo  * 

de >  Lebens  in  der  Idee  aufzuopfern ,  und  den  Schein  je  die  Allmacht  der  Religion  ergreifen  und  durok- 

deffelben  für  feiuen  eigentlichen  VV^erth  hinzugeben,  dringen:  fo  wird  in  ihrem  Gemüthe  der  Glaubt,  vi«!- 

Ift  nun  lediglich  die  Idee  der  Geift  und  das  Leben  des  leicht  fogar  das  IViffen,  von  einer  ewigen  und  g'üttH- 

iCriMes:  So  kann  durch  ihn  aueh  nur  der  Reli^öfe  chtn  Menjchkeit  und  von  einem  [Mtrgange  des  Me%- 

aomfiegenden  Hdden  werden  11.  f.  w.   Sehnde,  dats  fchen  in  diefith  durbb aUamfidrcade  und  virwandelnit 

eier  Ausgang  des  Kriegs  auf  Corfica  gegen  die  Fran-  Liehe  aufgehen,   und  dann  wird  es  Ihnen  auch  ein- 

■aofen  unfern  von  der  Idee  fo  ganz  durchdrungenen  leuchten,  dafs  weder  die  liirche,  noch  Sie  felbft,  die' 

Yeligiöfen  Helden  und  feinen  Freund  Faoti  nicht  bcf-  riligiöfe Änfchauung  die/es  Ueberganges  durch  ein  fare. 

fcr  begönftigt  und  die  Wahrheit  diefer  Theorie  nicht  ekenderes  und  zweacmäßigeres  Sinnbild,  als  dnrch  die 

fceftätigt  hat.    Allein  der  Vf.  weifs  fich  in  helfen ;  in  TränsfuhßMtlatloH ,    dem  gottfeltgen  Sinne  andeuten 

einem  mvrtifchen  Traume,  der  den  Geift  der  euro-  konnten."  —    ''(^iim  Schluils  bemerken  wir  nur  noch, 

«ufchen  äuaten  fchildert,  emptingt  i^oaav.  die  Offen-  dak  wir  nicht  zu  irren  glauben,  wenn  wir  die  edten 

«nrag,  dafs  AmH  Gorfioa  nfobt  selten  werde,  da&  Omndzage,  auf  wdefaen  die  Theorie,  die  diefer  Ro-  , 

tiefes  dem  iMnde  der  TMien  untertbänig  werden  folJ,  man,  freylich  in  keiner  fyftematifchen  Ordnung,  \ind 

damit  ditfes  gerettet  und  durch  feine  Rettung  die  Erde  nur  fragmentarifcli,  weiter  zu  verbreiten  den  ^weck 

•mgen.iUn  werde.    Piefer  ViGon  nfolge,  und  um  haben  mag,  gebauet  ift,  in  des  lin.  Fries  Sifflem  der 

der  X'^ortelmng  nicht  in  ihre  Plane  zu  greifen,  zieht  Philafbpkie  als  evidenU  iV^enfchaft,  S.  361  ff.  (Leipzig 

Üch  Bonüv.  von  den  öffentlichen  Gefchätten  und  dem  1805.),  und  in  Oe/T*« Schrift:  fViffin,  Glaube  und  Ahn- 

Äriegswden  auf  fein  väterliches  ürbgut  jenfeits  des  dung  (Jena  1805  V,  finden.    Nach  diefem  geiitvollen 

'PabiMMB  wrOdK»  befohiftigt  fich  mit  dem  Anbau  der  Phil^foplinn  uiebt  es  drey  Erkenntnifsarten ,  k^iffem 

t(eB|^n  tmd  SlmleU^t  unter  feinen  Unterthanen,  -fibiwf  und  ifMdne^;«  das  eiTte  beruht  auf  Begrtffeq» 

titvj'hekehrt  einen  an  feinem  katholifchen  Kirchen-  der  zweyte  auf  Ideen,  und  die  dritte  auf  reinem  Qe« 

glauben  irre  gewordenen  Üerviten«  der  ein  ^'roteftant  fühl.    Der  Genenftand  des  Wiffens  ift  die  Erfchef« 

Verden  will,  zur  wahren  Religion;  bif  WÜAmlQm-  aupg,  dff  tnammj  dar  Oilginfelhd  diS  Obttbens 

A,     &  im^  Erßtr  ßmi,  (4)  G  das 
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difchen,  immer  wiederkehrt,  und^der  Lefer  btj^t 
dem  Fortfehritte  der  BcgebealMlnD  keiM  tocici^^ 
Gebt  der  Dinge«  als  diefe*  «o  «twtxtm  » 
verfichert  ift:  fo  dürfte  das  allerdiogs  l'efei 
Werk  etwas  mehr  Geduld  erfordern,  als 


das  Evvi^e,  Uiiil  der  Gegenftand  der  Ahndung  die  Er-    dein  VVohlgerucbe  heiliger  Gebeine,   iu  riijfedai 
kenntnils  des  Ewigen  im  Endlichen.    Das /JF^t  ftellt   Träumen  eines  exaltirten  Geiftes,    in  der  «Iii 
UM  ein«  We«bfiBlwtfkiiii£  der  Dia^e  nach  mturge*  Menfchwcrdiuw  Gottes,  in  der.Trwi$fiibfiaiitM 
Rtzeii'i  der  GAwA«  die  Realitit  des  hachften  Ontes,  in  der  aHumTaflenden  vtrwaitieindtn  Liebe,  mxi  _ 

die  Weh  als  ein  Reich  der  Zwecke  vor;  die  Ahndung    den  nit  fpTn  und  andern  Kunftwerken  wird  eine  wili|| 
cadlich  benimmt  die  Natur  felbfi  als Reich  der   Iconolatrie  getrit:i>en.    Das  Buch  ift  ühng^ns 
Zwecke.   Religion  ift  das  Filrwahrhalten  der  Verei-  tifch  fchün  gefchrieben,  durchaus  herrfcht  kathoii 
nigung  des  Ewigen  mit  dem  Endlichen.    Reitie  Reti-   religiufe  Romantik  und  eii:  diefeiti  Geifte  ai^ 
g'ton  ift  alfo  die  Erkenntnifs  der  Natur  als  Erfcheinung   nes  poetifches  Golorit;  auch  find  die  B^benl 
des  R'iches  der  Zwecke;  fie  ift  folghch  eincriey  mit    ßofiaventuras  von  der  Art,  dafs  Ge  wohl  iutei 
der  Ttl*9l0gii  der  Naütr^Es  giebt  aber  nur  eine  äßheü-  kdaaten:  da  aber  io  allen  Zuftänden,  iu  die  er 
/rft«  fleurlbeihiRg  der  ZWcckmSlUgkdt 'der  Natur.  rStb,  das  BMge,  Unbedingte,  Odttliebe, 
Die  äfthetifche  üeurtheilung  eines  Gegenftandes  jls    feiner  Verbiitdting  mit  dein  Endlichen,  fledirgfes, 
jzweckmäfsig ,  ift  die  Beurtueitung  deffeiben  fchtin. 
Die  Teleoiogie  der  i*ijatsr  ift  alfo  eine  Beurtlinlung 
derfelben  aU  tmu  Ganxen  unter  Gtfetzen  der  ScköiüuU. 
JEine  fokfae  Beurtheilang  ift  die  Kmifianfchantmi^  von 
derNatar.    Alle  Religion  beruht  alfo  auf  der  Ivunft- 

anfchauuna  der  Natur.  Die  reine  HeÜ^onslehre  fteilt,  gewüboUcbea  ftomaocnlefent  zu  erwarten 
in  Ritckficlit  der  Kunftaafchattung  de«  Natnrganzea,  tigt  ift.  muM«^ 
jdie  ßeaäehung  der  Idee  der  Vernunft  auf  die  Natur 
als  Erfcheioung  in  drey  unau^rprechüchen  Begriffen 
auf:  Die  Idee  des  ewigen  Seyns  für  Geh  giebt  den 
•Qlaubensartikei  der  Uiwerblichkeit  der  Seele,  oder 
des  ewigen  Seyns  der  Intdligenz  durch  das  Bewufst- 
feyn  der  praktifchen  Gt Tri / :;..:;njiig;  die  Idee  der  Frey- 
heit  Hiebt  den  Glauti;  ;)sdiUk«i  der  Ereybeit  des  Wil- 
lens durch  eben  jenes  Bewufstfeyn,  und  die  Idee  der 
Cotthüit  ehen  To  cfen  Glaabensartikel  der  Rpjilital  des 
. htichften  Gutt;.,,  uder  des  Dafeyns  Gottes,  als  eines 
lieiligen  Urgrundes  im  Seyn  der  Dinge.    Wenn  man 

auch  der  Eiafcbränkung  der  Religion,  reliciöfer  Ge-  3urch  das  Ai^thtu^  welches" m  einige  Zeit  efre^j^ 
iaaimam  vnd  OenOtfasftbiMnung  auf  das  Üofte GefOhl  und  fo  gedenkea  wir  atidi  diefer  Bogen,  die  »J^ 

der  Erhabenheit  und  Schönheit  der  Natur  nicht  bey-  Schweiz,  wo  man  oft  einen  ganz  eignen  Gerchmaf*'*? 
kknmeiit  und  A'ib  Ahiduiig  des  Ewigen  iu  dem  End-  und^hriften,  denen  man  es  gar  iticht  ait{ahs,t^>^ 
liehen,  die  Hr.  Fries  aus  jenem  GefQhle  hervorgehn,  mal  begierig  gekauft  und  häufig  gelefen  werdeti- 
ttsd  io  Andacht,  Anbetune  und  Liebe  Qbergehn  läfst,  Vf.  lebt  zu  Zoüneen  im  Gantoa  Amrtam^  opd  icD^ 
.  «her  für  einen  verft«ckten  Schlufs,  oder  für  einen  Act 
der  Fiijbi'i'iui^^skraft,  die  Idee  des  Utviviiirlicn  und 
. Evvtgen  auf  Aafcluuungea  ZU  beziehn  und  auf  diefe 
Oberzutragen,  faaJten  loute:  fo  epthSh  diefe  Vorftel' 


Basel,  b.  Schwdghiufer:  Afrti  B^ek  aa^\ 
Stitiing,  von  y.  Äiji^i^,  aÜii 

blaueul  IJüilchiage. 

För  die   Zeitgefchichte  der    Lrteratur  iÄ 
wichtig,  was  auf  den  Grad  der  Bildung  unter 
lefeoden  Publicum  einer  sewiflien  Gegend  fcbiKis* 
läfst;  von  allem  foll  fie  Notiz  nehmen,  was^ni^i 
gend  einer  Seite  merkwürdig  ift,    wenn  aucb 


'.  lebt  zu  Zofingen  im  Gantoa  Amrgam^  opdfcli^ 
ch  demTitelbJafte,  das  wir  aber  vlelleicbtDiciimY* 
n  Kaufmann  zu  kyn.  DerB«c«»- 


nach 

7.U  deuten 


iffe 


ftabe  S'  fcheint  den  Taufnapien  Siegfrud,  Ä**''* 


Inn 


oder  Salomon  zu  bezeichnen,  und  nicnt  et«ra 


fo  uel 


'rjch  gewifs  nichts,  was  eine  aurli  Icirbt  mnand-  zh Stadt f-hrnf>er  zu  bedeuten  ;  fonft  wiirdeowiriD 

 i^^antafiebiszurSchwärmerey  entfianimen  kuunte.  femS.Kittgur  den  Johann  Rudolf  Ring  iircrkeBDa>'< 

Man  fleht,  dalüs  es  diefem  Philofopben  auch  darum  mit  dem  behfeUfcken  RevotuHonsatmanache  vom  J-  '^9^'^ 

za  thuQ  war,  die  Religion  üchärfer  von  der  Moral  zn  zafolj^,  im  J.  ijqH.vvadaeSkdtf£krtilurftfiif^^^ 

•  ^—  (die  nach  der  KantMchen  Lehre  mehr  in  ein-  ^en  zu  der  Wfirde  «Snes  Mi^lieds  det  oHrp"  Ci^-' 


ander  zu  fliefsen  fein 


n/es 


hrlvdlfchrn  ficpnbUk  von  Seiten  des_CaP«J| 


thücb 


können  diefs  fii,^ii._.i,  ivriwic» -  „ 

gen  aUo  nur  au,  daih  der  VI.  den  Hn.  ^'*^S  ''^ 

S'gen  die  Mtfcellen  för  du  neiuße  frelthr<ii '''^'^'l 
Et  ift  gewifs  i«efat  brav,  daü  Bs.  % 
Mann,  den  er ver^rt,  und  dem,  «ie  er  f^'r 
rerhi  -htVhieht,   gegen  delTea  Gegner  •"'^'Vi^i 
Leber/eugung  in  Schutz  nimmt,   und  R*^' 


nen),  und  indem  der  Moral  das 
, Gebot  der  Pflicht  gauziich  iiberlafl'en  wird,  das  We-   Aargau  crhobea  wurde,  und  nun  verniol 
fen  und  cli«  Elemente  der  Religion  vni  Anbetung  und   zu  leinen  Penaten  zurOckgekehrt  feyn 
reine  Liebe  einzufchränken.    Diefe  höhere  allgemeine    können  diefs  fn  Jich  nuF  fif-h  beruhen  la/Tcn.  un 
Anficht,  in  welcher  Hr.  Fries  die  Religion  auffafst, 
ichliefst  fchlechlcrdings  alle  Rückficht  auf  Details  in 
poAtiven  Religionen  aus.   Aber  acrada  dieCs  Rück> 
-SehteB  find  es,  die  der  Vf.  des  Bauamtkurtt  herrör- 
bebt;  die  Vereinigung  de«;  Ewigen  und  Outtlichen  mit 

dem  Endlichen  erfcitdnt  hier  allenthalben,  fdbft  an   0-0  '  - 

G^enftänden,  die  eben  nicht  flaaigliet  find,  dae  Ger    )e  her  die  Männer  gefchätzt  und  lieb  g«''''""'^  ' 
fühl  des  Schönen  und  Erhabenen  zu  erwecken,    in    fich  ihrer  verkannten  Freunde,  Gönner,  ^  '^^j.iJ£^ 
:wunderbar  unverwesten  Leichnamen,  denen  Ringe    überiiaupt  jedes  Menfchen ,  den  fie  ^_iLrt«»i" 

fln^  faUtD,  dta  idohtwifdar  daran  faflav»      dj^ao     kfi«ma,  ndücb  «od  ntteriicb  ^^''^^iM 


'S 


=>5 
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■>n  jm  her  hat  er  fein  Herz  von  den  iMHtn,  wie  von 
en  Faifcktn,  die  er  einmal  als  folche  in  beftimmtea 
4Üiea  kensia  iemtes  «af  immer  abaevraadt.  Wer 
sltwciigt,  wo  er  reden  kflnnte  und  follte,  wer  unthi- 

"1  ^  ift,  wo  er  Beruf  hjitc  thatig  zu  feyn ,  der  Priefter 
Mbi  vier  Levit,  ilie  bey  dem  unter  FreybtuUr  övntjt»- 
itm  kiug  vurbeygehn  und  es  mit  diefeQ  komutte*  LtU» 
M  nicht  verderben  wollen,  find  nicht  die,  mit  Heuen 
y  gern  zu  thuii  haben  mag.  Allb  von  diefer  Seite  hat 
ler  Vf.  von  dem  Ree.  uewiU  keinen  Tadel  zu  befnrch- 


ße  droht,  das  Stundenglas  zu  kehren,  wie  fiW^ffcrclK 
terlich  die  Senfe  fchwingt?  O  wie  manche  Wange 
wird  erblafleii,  wie  mancher  Pulslchiac  wird  ftocketi; 
wie  mancher  wird  mit  den  Zähnen  klappern,  üe- 
wife,  meinHr.5.  Äi«g£/r,  alUt RurkJiarit ,  durch  diele 
Tiradea  wird  Ho.  Sache  nicht /cÄ/*«». 

mtri  aber»  wenn  wir  anders  der  Logik  im  hlmmü- 
fchen  Reiche  nicht  wie  der  Sünde  denAbfchied  g«b«B 
mQfCcn,  auch  um  nichts  bejfer;  und  Sie  haben  aurch 

  ihre  argumcntlofen  Blatter  die  Angelegenheit  Ihres 

«n.  Aber  übrigens  Jchetok  ihm  doeb  iler  Aiäk  auf  Meifters  um  kein  Haar  bnllt  weiter  gebracht,  wa» 
^HHg  StUltHg  niefat  weit  za  reiehen.  Der  e((H«b  einem  ehrliebenReeenfeBtsn,  dereioe^ateScbutzrede 
Nlanu  fcheint  nicht  zu  wifO-n,  was  prtÜia  firiHcipü  iTt.  mit  grofsem  Vergnüge n  liefet,  förSicleil)ft  recht  leid 
imlem  er  feinen  Verehrten  und  deflen  aufldUende  thim  kann.  —  Uoftar  Vf.  mufs  ftbrigens  (nach  S.  33.) 
"W  eiiTagungen ,  ja  mm  Theil  abenteuerliche  apoka-   In  m>rigen  Zeiten  ein«  Art  von  Frtygeiß  oder  fonU  et- 

die  ßch  darüber    was  anders  als  ietzt  gewefen  feynj  .Aber  Sml 

la.  September  1803.  fing  für  ihn  die  Epoche  eines  oef» 
fem  und  feliwern  Lebens  an.  Er  wird,  wtnti  es  Zeit  iß, 
alles,  was  lach  hierauf  bezieht,  zur  Belehrung  und 
Warnons  fOr  Tide,  und  ta  feiner  eignen  Beruhigung 
drucUcii  larrpn.    ßeffer  als  diefe  Bogen  wird  freylicn 


Ijptifcbe  Anfichtea  ge^n  dtefenieen ,  di 
aufiuütea,  in  Schutz  nimmt,  ift  fein  Argument  immer 
nur  dhs«  t/^ya«.' Ljvateriche:  Iflr  können  wohl  war- 
t*n.  nEioe  (üocke  wird  tonen,  deren  Schall  in  alle 
lAnder  gcfasa  wird;  fie  hingt  te  einem  Tbnme,  der 
•nach  einer  ganz  neuen  Befefti^uni>slehrc  gebaut  ift, 


und  jeder  lielai»erung  Trotz  bietet;  für  vertraute  die  angekündigte  Schrift  nicht  feyn  dürfen,  um  in  der 
GfdOKoer  ift  fcnon  geforgt;  die  Vibrationen  (nicht:  Schweiz,  wo  die  Revolution  manchen  Freygeirt  be- 
p»«— ^8-^ —        j^j.       fchreibt)  der  Olockc  wer-  lehrt  bat,  Beyfail  zu  finden;  aber  Ree.  mochte  iha 


den  Rerz  nnd  Serie  erfchlittenu   I^ieZeit,  A\t^wtg-  doch  bitten,  die  etfunde  Fenmnfi  in  dÄrfdben  niettt 

Stillintj  weiffagt,  kumnit  hcrbey  mit  Adlers  -  Fluge ;  allzufehr  zu  verh<jTii)en.    Auch  fie  ift  eine  Prophetin, 

Blut  bezeichnet  ihre  Bahn,  und  keine  Friedenspalmen  die  ihren  Verächtern  am  Ziele  der  Laufbahn  ein  Heu- 

vrerdso  fie  bleichen.    Blicket  in  die  Ferne;  feht  Ihr  leo  und ZähnefletTchen  wrillil(gk|  and  andh fis  ttbt.ich 

«Idtf«  ivtefehanerlkh  criift  fie  ihr  Haupt  eniebt,  wte  iBrwahr  oieht  %o«Mo. 
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er  Recenfent  meiner  Ueherfetzang  des  Bioa  und 
Mojikmr  in  der  Jensifchen  Lit.  Zeit.  Nr.  15.  t6.  bat  eiiie 
M«ag«  Ausftellungen  an  meiner  Arbeit'  gemacht.  Ol 
die  Beleuchtung  aller  viel  Z«i<  und  tUuoi  fei'dem  wBr^ 
de:  le  befcbrinke  ich  mich  zunächfl  auf  die  Emn  en- 
AuMBB  pbUoll^cber  Art,  um  fo  mehr,  da  lieb  hier 
aici  am  erleo  einiger  Gew&n  Tür  'da«  Pabllcnm  er* 
«Uten  übt. 

Br'  udelit  dafs  ich  in  Bions  erftem  Idyll  .T,  s.  d^a 
Werte  ilXera  ««U(*Albw^  den  Braten  in  den  Mond  lege. 

mE$  i(\  dief«,  Tagt  er,  fprachwidrig  und  dann  abga- 
üchoMckt. .  0«fln  warum  foUen  die  entfprechenden 
Wwk  *l^nSXif  MtX^*Ad«n«.daBn  nicht  auch  dem  Dich- 
ter in  fpecteHer.n  Sinh*  b«f)(«f«gt  werden?  Daf«  Bion 
aber  fo  wen  s  da«  fiin«'  «U  das  Ander«  gewoUt  habe, 
bevelft  dar  ^ipaii«  lUfrrti  (d.    if.  df^ 


bar  das  eix^cv  auf  das  ganze  Gedicht  geht,  und  dat 
jfMfiL-  anX.  *A3.  den  Grund  der  Klagen  angiebt.*^  Bf 
wlre  alfo,  nach  ihm,  ein  Kolon  hinter "AM*if  im  sten 
Verfe  zu  fetzen,  und  der  Sinn  diefer:  Ich  klage  den 
Adonia ;  dahin  iA  Adonit!  Dabin  ift  Adonis!  Die  Ero- 
tn»  klagen  mit.  So  hat  es  denn  auch  Hr.  I^tß  verftan- 
den,  aof  deObn  Ueberbmang  im  Hamburger  ülufen* 
Almanach  »om  J.  1798-  der  Kritilier  häufig,  obgleich 
nicht  mit.nameat^cher  Anfilhrung,  Rückücht  g^nom* 
«Hsbat.  Dort  la}il«|.%: 
-XHlii  Orfing,  .mmf  tUtkt  jMMaht  ih  dar  feMna 

Adonis! 

Web«.  Ttiblalit  ift  Adonit!  To  klagen  mit  uo«  dieBH«««. 

Die  Worte  können  diefs  beiden;  aber  ich  begreife  we> 
der,  weshalb  die  gewühtiUche  Abtheilung,  die  anch 
Brmtk  und  y*Ikenatr  für  die  wahre  erkennen,  fprach- 
widrig  und  abgefcbmackt  genannt  wird,  noch,  in  wie 
*^rn  die  angefbbrten  Relrattts  beweifend  ßnd.  Wemm 
feilen  die  Eroten  die  Klage  des  Dichter»  nicht  aurnrh- 
men  und  wiederholen?  warum  nicht  eben  fo  gut  «»Xire 
"Aiwvi«  ausfufen,  wlaBtilO  im  jgften  und  dieGra. 
zien  im  9ilten  Veife?  warum  Bb«rhan|»t  nnt^t*  nicht 
auf  den  Dichter ,  fondern  anf  dat€^ai*  belegen  wer* 
di»9'«-  Baylliifigs  wie  wdrd»  aaidi  darlUc.  enge- 

laf> 
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V  nntlolt,  das  einfache  «w«i«-o  durch  das  gezierte»«--    gedrückte  tx-t^tty. 


biüiu  cegeiMa,  den  zweytcn  Vert  mit  einein  tVthe  ver« 
q^«hrt,%ad  «ttf  Plural  mit  mu  hitn  folgeD 

Den  Jten  und  4ten  Vers  habe  ich  Oberfetzti 

Schuf  uiulaekliche  Cypri«.  nicht  mehr  in  PurpurgtwSa- 

den, 

Riffe  dict  *uF  und  kleide  dich  fuhwari, 

*»Bs  ift  eine  lingulire  Idee,  bemerkt  derRec»  der  Ky 
pria  ein  purpurne«  Meglig^  beyiulegen:  wenn  nur 
tiiüht  der  »ierte  Vera  im  Ori|iii»al  gege«  «ü«  Purpar- 
kicider  proteftirte:  denn  «»«»a'etaÄo«  hcifat  «laer,  der 
fobwarz  gekleidet  jff,  nicht,  der  fich  fchwarz  k)ei- 
^  JÜL"  So  iMt  «|ao^  Hs,  y^fi^  ^rtheilu  £c  Oltcr- 
init: 

Nicht  auf  P  rp  irgewand,  oKypri»   f  hlamnaMCMV» 

Hebe  dich .  ichwafs  oinhaUt,  Eleodeice  1 

pie  Bedeutung  von  (f>»^t<t  ift  fattfaio  gefichert,  and  et 
lefaeint  um  fo  weniger  CognUr,  der  Göttin  ein  purpur- 
SM  Neglige  zu  geben,  da  ihr  des  Aec  Grofämutb  pur- 
.pnrne  Decke  zugefteht.    Aber  dat  wird  den  meiften 

weit  fingulärer  »orkornmcn,  dafs  Venus  fich  Tchwar« 


Di«  beidaa  letsten.Z«iiea  des  6ten  id.  friiiiin; 
tifct  R«».  AMmuif ,  du  Sinn  io  fiob:  flir,  J^fi^ 


geliebt,  die  Li?be  nicht  erwiedertet,  Tcyd  wiHf^ 
in  der.Liebe,  dainit  euch  Liebenden  Liebe  wtrdi.  ji 
Jbgler,  fcltliefst  das  kleine  Gedieht  mit  einerWam^ 

!;agen  dasSprüdetbun  fehr  Xcbioklich.  Wie  Hr.iM.li|: 
ieiner  (Jeberfetzung  das  Ende  in  Bezog  auf  den  Ai^ 
gefunden  hat,  il\  nicht  wohl  einzuTehn."  Doch 
Dichter  eifert  ja  nicht  gegeo  Spröde  und  S|ir6ilii 
Pen,  Echo,  dar  Satyr,  Lyd«,  alla  Hebaa  «ad 
aufs  hefdgfte,  aber  iingl^c'^Hch  ,  weil  kein«  dtaxA 
ten  G^enftand  der  Liebe  geiunden  hat.  Wu  Lita 
dtBB  daa  Oadidn  baffer  rchlieCseo ,  als  oait  der  inä 
«itng:  Ihr,  dereo-Uammiib  obo«  LidM<ft(BMb_ 
gewihic  bat),  Uabc  HarzM,  die  eoeh  wIed» 
daniiL  Güii[^  durch  Oegengunft  bclcjlj fU  u'ttJe.  Sc 
rändet  fich  das  IdyW,  und  d^ff^mrix;  bebäit  diegevä» 
KobaBadeutBOg,  in  dar  aa  bayoa  Lucüu  aadPIwtmm 
kommt.  —  So  viel  von  meinen phUelogircheaStafo 

Dil'  metrlfcben  rpufj  ich  f!|snz  öbergelin ,  ttfiTäs 
Erörterung  /.u  weit  fuhren  wurde.  Nur  vondtfl«i;*# 
liehen  Ueberfetzungsfiuideo  ftehe  ein  Beyfpieiisie^' ^ 


£ kleidet  »u  Bella  legt,  um  früh  gleich  in  Trauer  bejr  y^^^^  jj^  ^^^^  nUninnv  wrdStm  aeulm^ 
«HaadMfqra*  fal'*  ^^^^'^  ^      fchhmme  Nachricht    f^j,,.  .  „Der  «r» M%d» 


ihrem  Geliebten  einlaufen  rollte.     ^>ihil  frtquent 


g 

n  e  r  t  d  : 


I'fc. ,  ift  eine  von  des  Uebeif.  an^eaf^ 


ftftt  BrUHckXttäSopkacUtOed.regem  y.i7i.).fihctnärf,*jiio  Verl^eilerungeu.  Uadflungar:  fchlag'  an  «kft»«f 
«MT^m,  uni  rii  proprium^  flunlmr  a^.i^riy.  Fvc«  '^"»J'*''  Bufen!  Wia-fline  bufsfertige  Pilgerin  aus  eio*r>* 
sngleioh  den  BagrUF  von  iXSf,  oder  einem  »hnhoheo  fchenRomanse;  wie sabm,  wie  ganz  der  hä'ijC«Vü^ 
Verbtttn ,  an»  aer«hm«*rfn  anderer,  alti  «aaM««^- ^^^^  de,  Llelresrdinierze«  enikleidet!"  AHardiap« 

Unglückliche,  tritt,  fchwarz  gekleidet ,  hervorn.kw. 
Gerade  fo  bat  Horaz  Sat.  L  j,  9.  das  Wort  imctitrt 
Wfcbwiegen.    S»ep«  vtlf^  qm  currthu  fiigtnr  kofltm ,  /irr. 
,fitp*  vt!ttt  qm  Jumonis facra  ftrrttf  nSmlicb  inctdebat. 

Im  lAkthfu Id.  1, 1 V  •  bal»  ich ,  in  Bjsziehong  auf 
Apolls  vielftdh« "tfebTc^rftan ,  TÄXie»  fbr  «*iev  geftihrie- 
ben,  und  überfetzt:  Den  Helios  felber  eniflarntEt  He 
(die  Fackel  Atnors>  Mein  Recenfent  nennt  diefs  „eine 
unslücklicbe  Id«««  da  dia  griachifchen  Dichter  die  Ge* 

xvalt  der  Liebe  gf"  —   '  ° — '^'^ 

te,  an  befondern 
dicte  Art  «in  fchö 

den  Sonnangott  mcht  alffelber  brennend  denken  könne. 
Aber  daa  kann  fich  darRacdnalM«,  #1«  die  ewig  bran- 
tientl«  SobM  Ms'  db  rüikbtAMr«  ia  tiw^^aftiokt 

wird.  •  'fc  • 

Id.a,  lyy.  habe  ich  natA  dÄr  Lesart  «lOtW»?  ober» 

An  viel  uns  bekannt,  fchreibt  derRec,  Hn  Vf 


zahmer,  als  bey  Hn.f'o/t,  du        l)r.fiehli :  „Und? >5* 
die  Bruft  dir  heftig."    Alier^ware  es  nicb»  atttii 
gewtfent  wenn  er  ee,  wie  itfmHomtr  (Il.iMi)* 

Milnden  ArhÜls,  To  hier  der  Göl(ii)  anheim  getteilli** 
wie  i<  Iiwach  oder  wie  Aark  üe  anklopfen  wollt? 

Der  Uti eingenommene  wag  uun  enifcheiJe»,»*'^ 
„frifch  weg,  ohn^  allaAhpdung  von  wabrerKriA<l 
gefcbipaäkt,  mit  frirolär  Ge^ukcnloJuk«it'' '^'^1 
Bbaclbl«»  babe  *).   lOt  ehr»  auftfebtig  die  Kriak 


id««,  am  mm  gnecnucoen  tf^^^r  o.r  vi.,  ftbiribl«*  habe  Ich  ehr» aufrfebtig  die  Knm.n 
e  gern  an  allgemeinen  Begriffen  (Mbdidl.  |^  „„j  „„bekochen  von  fremdem  Anfeb»,«* 

ern  nicht  minder  gern)  zeigten,  auoft  «W    fpricht;  aber  ich  weif*  auch  Hie  zu  würdigen, 
fchönesSpi^l  verloren  ginge   d  .  rrn  ,n  doch  .ftgter  Rückf»ch]t  pnd  unTerkc; :.ibarerAniiDöfi»"  ^^'f 


Wozu  dicfst  "Hr.  TojS  ift,  «l^nk"  IlIi,  ein  iUaßJ'»  ~i 
if^n  la/t  auxiliOf^  nee  deftnforiiui  fflu  eget;  und'''»-'*! 
Rl^pinfeat  kann  verCche^  ^!>^:t  "^^  f 

Hwbaabtung  «urOcktrataa  wärji^,  wtm  i^^f!  j 
'fobea  Bukotiker,  dia  wir  toh  Hä.  F.  enrarteo,^ 

^VlafsRabe,  der  bey  raeinet 


•igena  onnQtze Conjectur. "    Um  Vergebung!  Ei  ift  die 

Lasart  dar  atdiDificban  Ausgabe,  die  von  Handrchriften  «.wifchen  Oi;^Mlini  md  U«ltcrftt«pi|gw 
^•ftii|gk  wuA»  und  wmgfiM  eben  fi»  viel  warih       'macMift* .-  ' 


nügen,  und  To  die  bekaniite  Swififche  VeiJ^jj^J 


t        Mit  »lebt  eetiiißeTa  lebemdea  lat  idi  awar  auf  <ler  leohfiMii  ^afta  Aer  ReeeaGoat  «Die  hier  wliaC**^*^'^^^ 

fft  aU«  frühem  diefer  Dicbter  bey  weitem  (daJj  ciDielna  von  Vo/t  'l>)rrr.:tz;e  Id,!!»!!  3 uim uelini«« 


aSj-Ttriflt 


üci)  «00  fclbfi).**  tk^t  ich  belananiish  b«14«  at  kOona  /»od /o^«  diafi  müm  aadca«  h«i£iM.,  »k,  4aA  Jarfi*^ 
—Mi  dl»  iriiado  KBafg  Jy, 
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WISS£NSGHAirTLICUfi  WERKE. 
Biblische  liVekatui. 


Utrecht,  b.  van  Paddenburg  tt.  ran  Yzerworft: 
Specifiin  lii-rtneneutUmn ,  di  diverfs  j'g  Hfi:at'.om- 
b,is  vo:is  x't;'-;  i'.'  A'.  T. ,  auod  -  prciei'dt  ^.  He- 
rin ea  ~  publica  examitie  jubmittit  auctor  ffae. 
pfußus  SekotttMi  Horna  -  Batavus ,  Doclr. 
Chrift.  int«frpres  defigoatus  in  vico  Op>  UeoMTt. 
1805.  II  Bog.  gr.  8.  (iRthlr.) 

Wir  erhalten  hier  wieder  eine  lefenswerthe  und 
mit  Fleifs  ausgearbeitete  Abluacilung  von  ei- 
nem Schiller  iles-  wilpiligen  Heriaga.   Sic  ift  »-in  fchii- 
ner  Beweis  von  treuer  Benutzung  des  aUailemifchen 
UnterrfchtSt  verbunJen  mit  eignem  Furfchuncsgeilt 
ttod  dem  eroften  Beftrebeo,  die  erworbeaea  ftenot- 
nifTe  immer  mehr  aimabiMen.  Wenn  man  waxAi  dam 
R  -Cultat  der  Unterfuchung  nicht  überall  und  lUlW 
liingt -be^'ftimrnen  kann:  To  ift  doch  das  BelVreben 
felbft  lobenswertb,  und  nicht  ohno  Ausbeute  für  die 
ricbüge  Scbrift^kiärung.  In  der  Einleitung  bemerkt 
der  W.,  dafs  die  Lexicographen  des  N.  T.  fehr  bSu- 
lig  in  den  Fehler  vorfallen  find,  lafs  fie  die  lledeutuii- 
ncn  eines  Worts  zu  lehr  vcrvjelfd!tii;en ,  und  die  ver- 
Iciiiedenen  BeJeutungen  nicht  gehörig  oriliien.  Audi 
dem  Schleursnenfchen  Wöcterbuche  wird,  bey  fei- 
nem gewifs  unrerkenabaren  Werth«,  diefer  Vorwurf 
nicht  ohne  Grund  gemarht.    üis  TJrfache  diefes  Feh- 
lers ift  thcils  in    der  verfi  liiedenen  Uf^iikvveife  der 
.  IiBXicographen ,  thoil-;  in  der  Uudhniirhkoit  der  Spra- 
chen,  uteus  in  dem  vernacblärri^ien  Uiiterlchiede  des 
Oedaefaten  und  des  Ausdrneks  zu  fudien.    Auf  da» 
letTtere  macht  der  Vf.  vorzflglich  aufmerkfam.  Zur 
ErJäutening  wird  das  Wort  donnm  angefflhrt.  Wer 
eiaetn  ein  Oefchcnic  verfpricht,  ohne  es  beflimnu  zu 
neunen,  kann  dabey  au  Oeld,  an  ein  Buch,  oder.eiue 
andere  angeaebraeSadie  denken,  aber  er  drückt  es 
nicht  mit  ylUnrten  «US.    Der  andere  erkennt  zwar» 
wenn  ir  das  Oefchenk  erhilt,  was  der  Oebef  mdnte; 
aber  es  würde  iloch  lächi^rlifh  fcy  >,  wenn  man  fdt;fn 
vnütc,  das  Wort  Grfch.'nk  habe' auch  die  Büdeutium 
Gi'ld,  Buch,  Oller  eine  andere  beftimmte  Saciie.  Al- 
lerdings ift  es  richtig,  daCs  das  Gedachte  und  Auage- 
feroeheoe  unterfdibden  werifen  mufs;   aber  doch 
bleibt  CS  Pflicht  des  Auslegers,  auch  tu  unterfuchen, 
was  der  SchriftftelJer  bey  dem  gebrauchten  unbe- 
ftimmten  Ausdruck  eigentlich  gedacht  hahe  oder  ge- 
dacht wiffen  wollte»  welches  aua  dar  CetUnkenfoue 
JLL,Z,  IM*  EtfiiramL  T 


des  Scbriftftf'IIors  und  der  ganzen  Verbindung  nach 
riclitigcn  Gi  uiidiaizcu  forgfultig  zu  beflimraen  ift.  Je* 
ner  an  (ich  richtige  Grundfatz  mufs  dabex  zugleich 
naber  beftimoit  werdeu,  vvenn  er  nioht  gamifirtiniHlit 
werden  foll,  welches  der  wahren  Bibalmdiruiig  ebe« 
fo  nachtheilig  werden  könnte,  al«.  tlie  unnöthige  und 
ungegründete  Vervielfältigung  der  Bedeutungen.  Als 
Beyfpiel  des  letztem  wühlt  iier  V^f.  das  fo  oft  im  N, 
Teft.  vorkommende  >  und  bemerkt  gartz  richttf^ 
dafs  die  übertriebene  SubtilitSt der  Lexicographen  deoa 
Anfänger  oft  hinderlich  fej,  die  wahre  und  an  fich 
auffallende  Bedeutung  zu  finden.  Um  diefes  aniV:bau* 
lieber  zu  machcM,  iii  liii  r  cüj  Angabe  der  vcrfchii»- 
denen  Bedeutungen  des  Wortes  x'^^s  aus  Hamtnond^ 
UWfburgy  Stoik,  Schwarx,  ScIiöUgen,  Krebs  y  Spahn,  ^ 
^NinoMa,  ra//fr»  LMg$»  Stmm,  ßahrdt,  HeffelMk, 
SeMnJiHtr  nnd  Greve  exeerpirt.  —  Die  Abhand- 
lung lelbft  befteht  aus  vier  Abfchnittuu ,  wurin  t(ie 
verfcliiedenen  Bedeutungen  des  Worts  x"^^t  unter-  ^ 
fucht  und  näher  beftimmt  werden..  .Oai<avfte  Kap. 
haudelt  dt  figni/icatione  vttm/bitis^  Uporis,  ptatHdütatu^ 
fitavitatit.  Ürfnranglich' wurde  finnucb^  Din- 
gen, welche  gerallen ,  beygelegt.  Es  bezeichnet  das 
Liebliche,  Angeneiime  im  ganzen  Anfebn,  Betr.igen 
und  in  Worten,  win  aus  rrofanfcribenten  und  aui 
den  griechifcben  Uebcrfetzungen  Ai  T.  gc;^jg|  ifird^ 
Von  angenehmen,  gefälligen  Raden  kommt  et  aoeh 
im  N.T.  vor.  Luc.  4,22.  Qnd  io^o' rijc  x«C  "''i /crwo. 
nes  fuaves;  U[ihef.  4,  ay.  vergl.  mit  Col.  4.  6.,  wo 
XJt?'T<  fi)  viL-l  ifl,  als  x'?"'^  gratiofus;  und  (>ol.  3,  16., 
wo  »»  x«?""'  graliafe  et  Jitaviter  überfetzt  wird.  Bpy 
allen  diefen  Steliea  werden  zuijieich  die  ältem  und 
neaern  Ueberfetzangen  angefahrt  M^d  kurz  beut* 
theilt.  Das  ^weyte  Kap.  handelt  von  der  abgeleiteten 
Be Joutung,  wo  das  Wort  auch  von  den  lü^eU' 

fcbai'l>'n  ties  CemUths ,  durch  welche  man  fich  andern 
apgenehm  macht,  gebraucht  wird,  de  fignUkatioM 
graÜM  f.  fwork  mitmü,  iam^mtittt  ätauaükUi»,  ■ 
benefUtnüat,  tikrmalis.  VmA  Wardt«  Straen  ans 
I  r  rlochifchen  Ueberfetanng  das  A.  T.  und  den 
Apwkryjjhen  angeführt,  worin  das  Wort  in  diefer 
Bc  ieutung  vorkommt  Darauf  werden  die  Stellen 
des  N.T.»  wo  diefer  Sprachgebrauch  nachgeahmt  id^ 
bemerkt,  umt  zum TheÜ  ansnlhrücb  erüntert.  ^Dee  ; 
Vf.  rechnet  hierher  Luc.  i,  30-,  Apoftg.  2,  47.  und 

t'33--  Apo'lö- 7'  >o-  4<5-»  Luc- 2, 40.  50.,  Hebr.4,  16., 
ac.  4,6.  und  I  P»*t- 5>  5-  1"  der  .Stelle  aus  dem  Brief 
Jacobi  zieht  der  Vi.  den  Ausdruck  Yfi^te  nicht  auf 
•(4)K         '  \  .      '        •  «iw 
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da«  beftimmte  Stelle,  fondero  verftdtt  ihn  von  der 
Lehre  der  SehHft  aborhaupt.  Die  Worte  ^RmeS»« 
fTM«  ^9o»oy  werden  fragw  eiie  qenomitien,  i.;:  1  richtig 
aas  Pf< 41t  !•  erläutert:  tium  Jpinttu  Ule,  qm  sn  vobis 
ibUtatt  jMdiam  txpttü^-tt  ^u^  defidtrio' Inidsae  ex 
citatur.  Ber  »»t«^«»«  4»4in  xf^  wWwwf»«  fuppliru 
oder  die  Worte  werdm  mit  dem  vorhergehentfen 
Vers  verbMnilf  11 :  an fpirilus  iüt ,  qui  in  vobis  luibitat, 
invidiat  deßäerio  flagrat?  oiinime:  fovorem  c.mtrq  et 
bemgnitaUm  ccmciliat.  Kt  hier  dem  4)5«v»<  eatge- 

feogefetzt.  Hierauf  folgen  io  der  erften  Ünlerabthei- 
in£  i)  die  Stellen  >  worin  der  Ausdruck  x^c^  touSiou 
vontomint.  Aool^.  ii,2|.  13»  43- 14.26.  15,40.  Höm. 
3^24.  5»  15.  i.Gpr.  1,4.  3,10.  15,10.  2. Cor.  i,j2.  (Jal. 

I,  15.  2,21.  Eph.  2, 7.  3,2.7.  Col.  1,6.  2.Th»!fl.  i,  12. 
Tit.  2, 1 1.  3,7.  Hebr.  2,9.  J2, 15.  I  Pet.  5, 10.  12.  Juit.  4. 
in  allen  diefen  Stellen  wird  die  itedeuluog  Gute ,  cnii- 

ges  Wohlwollen  beybehalten.  Bej  mebrern  Stlnefi 
werden  auch  recht  gute  Erinnerungen  gegen  antlcre 
Erlilärungen  gemacht,  z.B.  1.  Cur.  3,10.,  wo  incli- 
»ere  neuere  trklSrer  x«?"*  '''"^  S'»"  ^  3*5»*»«  von 
dem  Apoftelamt  verftebo.  Mit  Recht  erinnert  der 
Vfc,  dafs  man  das  Gerfacht«  vom  Aus^edrnckten  «n- 
tCrfcheidcn  rr.iVnV,  un  1  la'>  Jener  Erkfärung  die  Stelle 
K«  15»  lOv  cntgpgeultehe,  wo  der  Apoftei  alles,  was 
«r  geleiftet  hat,  der  befoodern  Gna^ie  und  Gßte  Gottes 
aulchrciht.  2.  Cor.  i,  tc  wird  niclit  allein  die  Krklä- 
ning  von  Era!>niu.s  mit  Kecht  beitritten,  tbnUern 
ttwrden  auch  gegründete  krioifennigen  gegen  diejcni- 
flM  getnaebt,  welche  hi«r  3m<<  entweder  voll  deo 
Oeiftesgaben  erttlfiren,  oder  damnter  dag  ETangetium 
vorrtelm.  Auch  dl.  ^^ix.  wird  die  Hedcutuii^  bene- 
ßcmm  aus  dern  Grunde  beftritteo,  weil  x^f«  <'*""^  vo.uo; 
entgegenfteht.  Der  Vf.  erklärt  es  von  der  Güte  und 
Gnade  Giiiles  In  der  Vergebung  der  Sünden ,  die  von 
dem  Gefet'i  nicht  zu  erwarten  ift.  In  mehrern  SteJU-n 
bleibt  aber  auch  der  Vf.  nar  zu  ängftlich  an  der  tie- 
deatung  Gate,  Wohlwollen  hangen;  s.  B.  ApoAg. 

II,  23.,  wo  doeh  x«^  die  Wirlning  der  gfmnfrlien 
Gnade  ift,  welche  Barnabas  bey  feiner  A"  !  1  rTr  -  ;i 
Antiochien  fahe,  und  worüber  er  6ch  freute.  Der 
Vf.  erklärt  es  felbft  durch  favor  dei  in  vrofffro  fuccefTu 
iiii*>cii  falataris  ccfpicuus.  Aber  fn^ylich  ift  ilie  l.  e- 
berfetzung  des  Crt^tiu"- :  incrementum  eecleßaf,  mrlir 
Erklärung  der  Saclie,  als  des  Wortes  x^^s.  ApoTtg. 
13, 43.  wird  wfoffji4wit  Ti|x«(<ri  T«o  dtov  efklärt:  ptr- 
fiotr»t  i»  fruendoftmrt  dMno;-  aber  offenbar  ift  doch 
Von  dem  Beweife  der  göttlirhcn  Gnade  in  der  Mir- 
thcilung  des  Chriftenthunis  die  Rr-de.  Der  Vf.  f.itt, 
in»  der  Erzihhittg  des  Lukas  niüffe  man  fchli^fstn, 
dafs  diejenigen,  welche  von  den  Apoftein  crmaSint 
Wurden,  in  der  göttlichen  Gunft  zu  verharren,  nurh 
nicht  zum  Glauben  daran  iiber^eyaniien' foyn.  W  ie 
konnten  aber  dann  die  Apoftel  ermalmeu,' darin  zu 

ter harren?  Das  piftfirv«*»  fett»  doch  die  Annahme  der 
«ilfamen  I,.(*hrp  des  Ohriftenthuiiis  vorsus.  2)  Stel- 
len, wo  der  Ausdruck  xs'f't  ■''<"'  Kvftou  »jfiotv  ir^^ou  Xc- 
•wvvorkomnat.*  Q.Cor.  8» 9- 12,9.  Gal.  1,6.  2.  Tli  ff. 
Ijis.  i.Tiai.  1,14.  a.  Pst.  3,  ig.  Bey  der  2>teUe  Gal. 


1,6.  wird  die  gewöhnliche  Lefeart  x*i'^'^'^^ 
hauptet,  und  die  rerfehteälmeConrtructiondtf  Wätc 

beurtheih.  Di'  C  'njectur  .von  Iferhtgtt  thiffilm 
bey  >c«r)f»«.r«^  zu  li.ppliren,  welche  der  Vf.  hierk»' 
-BMVitt,  kommt  uns  gefucht  vor;  auch  wardennii 
Af'x«^  nicht  in  der  Bedeutung  nchi 
tondern  hiidgme  flberfetzeo,  uoa  Xp«W  als  <Moft 
lieblten  we^ttreichen.  2.  Petr.  3,  IJi-  ift  der  V' 
gcneigteften ,  mit  feinem  Lehrer //^riw^a  zu 
zrn  :  crefcoHs  vero  per  favor em  atque  cognUkmi» 
Chrißi.  3)  Die  Grufsfornieln,  wo  x*?«t  «n*^ 
mit  ilem  Ziifat/e  -nx^x  3^ov  irarfo;  und  Kvf»«vl^»«i 
9TW  verbunden,  oder  allein  gefetzt  wird.  Ii 
zweyten  üuterabtheilunH  folgen  flttn  die  Stellcfl, 
blols  das  Wort  x'P'i  fteht,  a»d  «wN  dem  Wi 
len  und  fier  Gilte  Gottes  und  Chrifli  zu  r\ 
liier  werden  nun  i)  die  Steilen  durd^egan^ 
x^pi;  allein  ohne  weit^e  Ziilatt#'< . -)t|pl  3)  «e 

Ausdruck  /i/»-.if/iov,  io;Oi,  -rvrvujt  rijt  x'^^N^ 
fi;  6f)^ff73.  vorkonmif.  Aiich  hier  kommen 
SU'JltM»  vor,  wo  es  gezwungen  ift,  wenn  maQ^MnHV 
BedeutuuL;  Wohlwollen,  Gates.  Üehn  bldbt'  2|K 
Job.  1,  j6.  fa^t  der  Vf.  felbft:  fih^iquidtm,  ^^4^. 
qitis  di!yvtiiye  vclit,  nccip^  a  vobis ■,  ttoH  ipj  >'!> 
Um^Jcd  beneßcia,  dona,  e  bevigniUüe  proj 
odtö  infjcias  'ta,  x*?'^  X*?'''»^  vfrti  coi 
doitum  pro  dcro  f.  bfiief;ctum  bei  "lmq  vrJ- 
aber  doch  zielil  er  die  tJeberfet/u..,;;  ^'jiorÄ. 
vore,  als'  mehr  flbereinftimniend  rnit  den» 
henden  v.  14*  vor,  gleich  als  weim  der  Seh 
il^mer  felbft' be^  einer  Bedeutung  ängftlich 

be.    Eben  diete  Aenj;ftlirlike'i  rm  ci  ilr.  .S".  I  pl 
und  4,7.    Bev  der  let/tern  Sttiie  gelselit  «  aiiv' 
lieh:  facilioreiv  effe  forum  irt^rpretationerH ,  qn':  x 
beneficio  vei  de  dctiis,  favore  divino  cotK^ 
piunt.    Aber  rnufs  denn  nicht  die  leichlere  Ei 
\  orgezogen    erden  V  Das  dritte  Kjp.  handelt  1 
ßcatiotu  benefieii  /.  äoni.   Der  Vf..erwid£^t  zuefit 
aus  der  Bedeatung  Gnnft,  Wohtwdpb,  a  ^ 
Uedeutuiig  aus  PJiilo,  den  Apokrypher^  iin.i  > 
aftea,  und  briugt  d;^nn  folgende  Steilen  au^ 
T.'bierher:  Apollig.  6  8-  2.  Cor.  1,15.  4, 15.  ftt 
14.  I.  Petr.  3,  7.  4,  10.    lu  (ier  Stelle  Apoftg. 
der  Vf.  dem  gewöhnlichen  •ntorrtu  TOT» 

nimmt  es  in  der  Beileutung  ;t«c.5-f<«,  welcti<^s  • 
das  bey^efngte  «iwn^Kf  nähOT  erkii};t,wird.  Im 
'ten  Kap.  wird  von  den  noch  Obngejy-tfait  der  ' 
verwandten  KpdeuLuni;en  geh  :.  '  'l  iir.i'  twp.: 
men  in  der  erften  Al>iheilung  die|ej)^|een  ijteüö» 
wo  x:apK  in  der  Bedeutung  rc« ^rw^^omDit 
wcrd'jn  die  Stellen  Apijftg.  24,  27.  25,3.9.  l-i 
U>.  -O.  erläutert.  iJann  wird  in  der  zweyteO  A 
luiig  die  Hed'  liUitiL;  frati:},  rnu«  1  fr  J/io  bemerkt. 


cne        o,  ja.  33.  34  vuri<ou;m|. 
theitung  find  die  Steifen  Luc.  17,  9. ' 
15,57.  2.  Cot.  2  I4.     I'''  g,  15.  iTitn 
1,  j.  angcriihr! ,  ilir  üedeutUB^ 

Statt  6odet,  und  7i'l-l;'.t  ui  der"^ 
wo  adverbialiter  auflag  avf^,; 

m 
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iedfltfdt  Ifl  4lMi,toigMiil«fi  GoroUaritiin  ift 
«ocli  dfo  Skriferatwo^  V.  7.  laiierM,  wo  dtoLiiMat 
jffKt  Ht  ünfaM         vorgeKOgen  wird. 

ARZNEYGELAHRTMEIT. 

BuLTW,  in  d.  Schiippcl.  Bucbh.:  Vtrjuck  tmtr  N- 
ßtmatifcktn  Encyklopn^g  der  ggfimmOtn  MätiSk* 

Piebtl  einer  Abhaiiillunc  über  das  Stuiiium  deir 
Medicin  von  Jmmanuti  Mttftr.  1U07.  Vlli  u.  374S. 
gr.     (t  Rthlr.  9  gr.) 

Die  Heilkunde  ift  ein  fe  weitfchichtiges  Feld ,  dafs 
Lehrer  angehender  Aerzte  nicht  hin&iigUch  gMug 
djifär  foreen  können,  ihre  SchOier  immer  auf  das 
Ziel  der  Doctrin  und  gan/L-ii  KuiiTt  hinzu wt-ift-n.  Bey 
Idber  philofopbiichen  Bebandi.uog  der  Elemente  fincl 
rfle  foftBArRte  grAfser,  und  der  Gang  durchs  ganze 
y<rakti((Bbe  Leben  gewinnt  alsdann  eine  ficlie  e,  fefte 
Graodla^.     Von  der  Philofophie  mufs  vorzüplich 
die  medicinifche  Encvkiopädie  au<:gehn.    Nicht  blofs 
die  Form,  der  Stoff  der  Heiikande  felbft  gebt  von 
ffar  am ;    nicht  biofs  eine    logifche  Behandlung, 
fondem  auch  eine  kritifche  Beftimmung  der  V'erhalt- 
jiiffe  des  aligemeinen  iS'aturorganisni  und  des  nienich- 
iichM  iDdividDellen  im  nicht  gefundheitsgemärsen  Zu- 
ftande,   marJien  den  Chnr.ikter  und  das  VVefen  der 
wiffenfchafUichen  Heilkun  lc  und  der  meiiicinifchen 
Tlieorie  aus.    Der  Vf.  diofes  Werks  bat  in  der  Vor- 
rede dtza  feine  Anfichten  aber  die  Arckitektonik  en- 
tTldopädifcher  Ueberfictiten  der  'H^knnde  aufge- 
fteJJt.   Hey  diefer  Arbeit,  fagt  er,  habeich  mich  ftets 
Ton  dem  Grundfatze  leiten  lalTen ,  dafs  ohne  Philofo- 
phie weder  ein  ftreng  wiffpnfchaftliche55 ,  noch  ein  ra- 
ttonell- empirifches  Gebäiufe  der  Medicin  möglich 
fcj,  dafs  ihr  aber  deniiüch  l<cine  andere,  als  eine  re- 
rulative  Anwendung  auf  die  Medicin  geltattet  wer- 
Jm  könne.     ( Die  gewöhnliche  Bjefchränkung  der 
Imofophie,  die,  weim  man  Philofonhie  niehi  bloft 
in  LogiK  verwanddH,  fondcm  die  F.rkpnntnifs  des 
Hatnrgangcs ,  als  eines  folchen,  auch  für  einen  Zweig 
ind  iotegrirenden  Theil  der  Philofophie  gelten  lalTen 
ivüi,  unzuläffig  ift.]    Wie  fchwer  es  bey  der  jetzigen 
Belchaffenheit  der  Medicin  fey,  heifst  es  weiter,  eine 
Toiche  Bearbeitung  derfelben  zu  liefern,  dafs  die  vcr- 
fcbiedencs  Partejfen,  welche  oh  von  völlig  entgegen» 
gefetzeeo  Prinr|]tten  ansgehn ,  mnr  ^nigermafsen  da» 
mit  zufrieden  feyn  können,  weifs  ich  wohl.  (Allein 
geht  denn  den  Vf.  der  ßeyfall  aller  verfchiedenen 
Tarteyen  an?    Nicht  diefer,    fondern  Streben  nach 
Wahrheit,  fo  weit  fie  erkennbar  ift,  und  Confemienz 
«lit  fich  fclbfr,  mufs  das  Augenmerk  des  Schriftftel- 
lers  and  Lehrers  feyn.)    Dnr  Zweck  meiner  Arbeit 
ift  kein  anderer»-  als  den  Anfänger  in  der  Medicin  in 
den  Stand  zu  fetten,  fich  in  der  grofsen  und  mannich- 
faltigen  Spbäre  feirjer  zu  erlernenden  Wiffenfchaft 
bald  Orientiren  zu  können,  damit  er  durch  eine  vm- 
fä^tnde  Ueberfu  lit  des  Ganzen  d^'flo  leichter  zu  einer 
grflodlioben  £iaficbt  in  die  ciozdnai  Theile  deflelboa 
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gelange.  Ich  habe  mich  dAu  fiorgfältig  gdb^tet,  ir-  ' 
gend  eine  «infettige  Theorie  der  Medi<ß  zti  Orande 

zu  legen,  fondern  fuchte  vielmehr  durch  behutfame 
Auswahl  des  Guten  aus  den  verfchiedenen  altern  und  ,  ■ 
Beuern  Syftemen ,  ohne  jedoch  alle  Eigenthümlichkeft 
aufzuopfern,  ein  für  den  Anfänger  verftändliches  .  .  . 
encyklopSdifches  Lehrbuch  der  Medicin  zu  liefern. 
Ree.  hob  die  VVoite  des  Vfü.  aus,  weil  er  fich  damit, 
wenn  das  Werk  wirklich  ftreng  nach  diefen  in  den  . 
letzten  Zeiim  aufgefteUten  Grtrodultsen  abgeiäfst  wor- 
den wäre,  das  Urtheil  frfiber  gefprochcn  hätte,  ehe 
es  dem  Lefer  aus  dem  Werke  felbft  möglich  war.  ' 
Synkretilten  haben  fich  nie  um  eine  Doctrin  reelle  und 
bedeutende  Verdienfte  erworben ,  wie  die  Gefchichte 
und  aoch  das  mibefengenc  Nachdenken  (Iber  den  Oe- 
genftand  deutlich  beweifen.  Wir  dilrfen  kalt  feyn, 
wenn  wir  nicht.wann  feyn  können,  nur  lau  foU  nie- 
mand 'feyn.  Der  Vf.  kann  fieh  aber  nfdit  foglich  tA 
denten  rechnen,  welche  die  Grundfatze  eines  CuÜe;:, 
Stall,  Brown,  Beil  und  ScheüiMg  verfchmeizcn  wollen, 
fondern  er  ift  ein  BrownÜmer  naeh  ROfehlaub,  und 
bleibt  den  einmal  angenommenen,  und  vorzdglich  aot 
RHfekbmhs  frohem  Schritten  gefchOpften  GnindRStzen 
ziemlich  treu.  Wenn  ihm  tiiefs  einigermafsen  zurrt 
Verdienft  aiizurechnen  ift:  fo  gereicht  es  ihm  doch  - 
auch  wieder,  nach  feinem  eignen  Ausfpruch,  7unl 
Vorwurf;  tienn  er  will  durch  fein  Buch  das  Gedeihen 
der  Heilkunde  fördern,  und  junce  Aerzte  mit  ihrer 
Befchaffeidieit  in  den  jOneften  Tagen  bekannt  ma- 
chen; fetzt  <lberdiels  das  erfte  vorzaglich  in  eine  fort- 
gehende Hcfenn  des  Lehrplans ,  gemäfs  den  forrfchrei- 
tenden  Entdeckungen  in  allen T heilen  der  Heilkunde, 
die  nun  aber  Rüjchlmb  theils  geiUffentiich  itberiah, 
theils  mit  Willkür  behandelte,  theÜs  nicht  irf  dem 
Umfange  wiffen  und  benutzen  konnte,  als  wir  jetzt, 
mehrere  Jahre  nach  der  glänzenden  Periu<le  diefes 
jetzt  minder  gefürchteten,  auch  minder  geachteten 
Keformatbrs  der  Heilkunde.  —  lüe  JokoHdlung 
Uttr  äa*  Stedhun  ätr  Mtdiehi  ftelk  znerft  die  ailgt^ 
meinften  Hinderniffe  und  hauptfächlichrten  Mäni-el 
des  Unterrichts  auf,  giebt  dann  eine  gedrängte  Üar- 
ftellung  der  Medicin,  die  Hauptzflce  und  allgemein-  * 
ften  Grundfatze  der  Heilkuntle  felblt,  und  entwickelt 
daraus  die  wefentlichen  DifcipÜnen  (fo  heir<;t  es  im 

Stanzen  Buche),  wie  auch  die  befte  Lehrmethdile  der- 
elben.  Jener  Umrifs  ift  das  philofcpbifche  Ganze  ' 
«teht,  das  rhan  erwartete,  und  erbebt  fich  kaum  flb«r 
den  empirirchcn  Standpunkt.  Die  Heilkunde  wird 
als  Kenutnifs,  den  kranken  Zuftand  des  Körpers  zu 
befeitigen,  und  den  cefundeil  wieder  lier/uftcllen,  be- 
IHmmt.  Uebrigens  fpricht  Köjchhubs  Lehre  aus  allen 
Paragraphen  an.  Nach  feinen  Anßchten  wird  der 
Organisnws,  nach  diefem  Vorgänger  werden  die  Be- 

friile  von  Heceptiviiat  und  Wirkungsvermögen,  von 
:rankheit  und  Gefundhelt  benimmt.  ZweyNormal- 
ab-weichungen  vom  gefunden  Zuftande  und  Heilme- 
tboden werden  angenominen ,  der  Modificationen 
durch  Localität  im  individuellen  Organismus  zwar 
gedacht,  doch  nicht  in  den  Siane»  nic^  mit  dem 

bey- 
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beygclegten  Werthc,  der  ihnen  in  den  Augen  jedes 
Arztes,  ja  eines  jeden  Browuianers  gebohrt,  welcher 
die  Natur  ftudirt,  erkcnut,  begreift,  und  nicht  blofs 
Bücherpatholog  ift.     Auch  bey  der  AbJeitung  der 
eiu^Khieii  Doctriiien  ift  der  Vf.  diefcti  Aufichtcii  und 
demiiächft  dem  Hergebrachten  mehr,  als  einer  philo- 
fophil'chen  Anficht  der  Heilkunde  gefolgt.    Diefe  ift 
BedUrfuifs  für  j«dea  encyklopäJifcheii  Unterricht, 
inündlichen  und  fchriftÜchen ,   wenn  auch  übrigens 
der  genauen  Ausführuni;  einer  daraus  hergeleiteten 
Melliude  beyni  Studium  der  ein /.einen  Thede  der  Heil- 
kunde, die  akadeinilchc  Verfalfun»^,  die  Einrichtuog 
des  Lehrerpci fünale,   der  Lehrart  u.  1".  f.  im  Wege 
ftelit.     Wir  wollen  das  vom  Vf.  entworfene  Schema, 
da  es  den  Plan  des  Buches  und  auch  den  Studienplan 
vor  Augen  legt,  kürzlich  mittheilen.    Die  natürliche 
Ordnung  fcheint  dem  Vf.  folgende  zu  feyn.  IJälfs- 
oder  l^orbereilungs.  inßitifcha/Un:   Phvfik  ,  Chemie, 
Phyfiographie;  411)  überhaupt:  Mineralogie,  Botanik, 
Zoologie;  b)  \a  Beziehung  auf  de»  menfchlichen  Kör- 
per «)  an  Geh  l )  durch  Zergliederung,  mcchanifche 
Anatomie;  2)  durch  Scheidung  und  Aufiöfung,  che- 
mifche  Anatomie;   ß)  durch  Vergleichung,  verglei- 
chenile  Anatomie.  —     Syllem  der  meiicinifchen  Wif 
fenfchaften.    Die  theoretifcne  Medicin  /erfällt  in  die 
allgetneiiie  und  befondere,  und  jene  befteht  aus  der 
allgemeinen   Phyßoiogie,   Pathologie  (deren  Theile 
Aetiologie,  Nofologie,  find;  die  letzte  zorfällt'aber 
in  die  bemiotik  und  Symptomatologie),  Therapie, 
und  zwar  eigentliche  Therapie;  zweytcns  Hcilinitlel- 
lehre,  directe  und  indirecte,  wobey  zur  letzten  Wund- 
arzneylehre  und  Cntbinilungslelire  gerechnet  werden. 
Die  befondere  th.  M.  liat  uje  mmlichen  Haupt-  und 
befondern  Theile;  nur  der  zWeyleTheil  der  Thera- 
pie, die  Heihnitteiieh^e,  ift  als  direkte Heiintittellehre 
in  die  Materia  medica  und  Pharmacologie,  die  nu.s  der 
Pharmacie  und  Receutirkunft  befteht,  gcfchieden  und 
iiülier  bfflimmt  worden.    Die  nraktil'cne  Medicin  bc- 
fafst  die  Diagnoflik,  Prognoltik  uuil  medicinifche 
Technologie,    letzte  abci"  die  tcchnifchc  Therapie, 
welche  die  Regeln  zur  Entfernung  befonderer  Krank- 
lieitszuftände  giel>t,  und  die  technifche  Heihnittellchre. 
Den  dritten  Theil  des  Syftems  macht  die  klinifche 
IViedIcin  aus,  und  im  Anhange  eifcheinen  die  Staats* 
arzneykunden,  lieftehend  aus  medicinifcher  Polizey 
und   gerichtlicher  Arznei knnde,    die  inedicitul'che 
Geographie,  die  Volksarzneykunde,  die  Thiorant- 
neykunde.    Aufch  die  Hygiene  könne  hierher  gerech- 
net werden,  die  für  das  Imlividuum,  vvas  die  Staats- 
arzneykunile  filr  das  Allgemeine  ift.  —    Diefc  l'afel 
bätlc  ficti  noch  um  vieles  ver<^röfsern  laffen,  wenn  fie 
pur  überhaupt  in  eii  c  encyklopädifche  Ueberlkht  der 
Heilkunde  pafste.    Doch  diefe  gewährt  ja  das  ganze 
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Schema  nicht,  das  ninr  die  gangbaren  medieiiuici^a 
Doctrinen,  wie  fie  melu*  zur  Bequeudichkeit  derleb- 
rer  und  Schüler,  als  aus  dem  VV'elen  der  Höliuiaii 
abgetheilt worden  find,  darfteilt.    So  ftrengalsderVt 
den  allgemeinen  und  belomleni  Theil  der  thfon» 
fchen  Üoctrinen  gefchievlen  hat,  will  ♦r  diefe Tw' 
nun^  auch  im  Unterricht  behandelt  wiffen, 
folgt  diefcn  Plan  foear  in  einer  Encyldopä' 
docii  alles  möglichlt   vereinfachen,   das  Zt 
fanimcln,  die  Ueberficht  des  Ganzen  in  feinem»** 
r«i  fvftematifchen 'Zurammeidiangedarftellen  foll.trfl 
■fo  tragt  er  vor  der  fpeciellen  Phyliologie,  die  oic'"' 
als  nnJchauliche  ICenntnifs  der  Theile  vorausfeta, 
ohne  fo  manche  fpecielle  Vorkoimtniffe  nicht 
verftändliche  allgemeine  Therapie  u.  f.  w.  vor. 
zu  fcliarfe  Trennung  dos  Allgemeinen  von  deol 
fondern  ift   bey  guten  encyklopädifchen  Vorktf" 
*dlTei.  entbehrlich,  befthwert  den  Schüler,  uali 
trägt  fich  auch  nicht  mit  der  beftehendco  Eit  '  ' 
der  UniverQtäten.  —    Auf  diefe  Einleituiie  l. 
die  Kncyklopädie  felbft,  und  zwar  in  dielen T» 
67.  augemeine  Fhuf'olaf^ie ;  S.  193.  allgmeklf^ 
gifi  S.  194.  allgemeine  Therapie;  S.2S5./j'*'*!'t 
ßoiagie  des  imnfchlkhen  Oreanumits.  Diefe  ^^^^^^jf 
gut  ausf;ewählter  und  vollttändigcr  Literatur «bä®^ 
wegen  der  Literatur  der  alltjemeinen  Tlicile  w'*'' 
des  Vfs.  metlicinifch  -  encyklopädifche  Liter*** 
wiefen,  die  ein  Heft  des  Ijekaniiten  Krug'frb«'**' 
kcs  ausmacht.     Was   den  Vortrag  der  D«""" 
felbl't  anlangt,   fo  il"t  er  cit;i'nllich  niclit  ei.r 
difch,  fonilern  fpeciell  -  conipeiidiarifch  eitiit»^'^. 
Man  hat  keine  hnrykloiwilie,  foodem  ein  ÄßTO 
von  ein/einen  kleinen  Coinpendien  über  diefff^t 
Ion  Theile  der  Heilkunde  in  der  Haiid,  ^  •' 
fchon  oben  gefagt  wurde,  faft  ganz  n.ich  H 
liehen  Grundfat/cn  ahgefafst  find,  und  . 
keiner  befondern  Kritik  bedürfi-n,  die  : 
wenn  man  das  Buch  an  und  für  fit  h  hci 
nüthig  ilt.    Doch  .laraiif  darf  fich  llcc,  <icx  vjc-^-* 
fchon  zu  weitlauftig  wurde,  nicht  eiolaffeo. 

Beri.tn:  Ueber  die  Taubheit  uud  Hirt  ^'Jl'^  jj 
U!ß  Durchßechnvß  des  Trommelfelles-  J 
handlung,  bey  Gelegenheit  der  ErlaDgunf  J 
Doctorwürde  in  der  Medicin  und  Cf"«^'*^ 
der  Univerfität  zu  Krfurt,  im  Auguft  i^Vi ; 
ausgegeben  von  ^7.  E.  Trefienir,  aus  tBi»»^.i 
1806.  3jS.  8-    (6  gr.)  I 

Eine  unbedeutende  Schrift,    die  da«  B<1«»? 


Eine  unbedeutende  Scnrift ,    die  aas 
über  die  IJrfachen  unil  Heilung  der  Taiibh«« 
kurz  und  unbefriedigend,  ül)er  die  Durfli»Jf"'^ 
des  Trommelfells  aber  «ur  fehr  wenig  eauu«' 


Num.  78. 


ALI.GEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNQ 


Diensfai^s,    den   15,  Hfcirz  igog- 


WlffSSnSOBÄrTLIOSB  WBRKX. 


Philofophie  der  Civilgetetzgebung  hAehft  fchwierif. 
Ihre  tieantwortuDg  fetzt  di«  AuffaCDing  dM  menidiiB* 
eben  Begehrungi-und  WahrinhfimagRfwmllgeM  iä 
der  Uoendlichkeit  feines  Umfangs  and  in  der  Maa- 
nichfaltigkeit  feiner  Functionen  voraus.  Sie  erfordert 
die  Einficht  dar  iMüelichkeit,  die  Fehler  des  Willen« 
■ad  Verftaodes  für  die  V^erietzungen  des  fiigeotinuilt 
wmi  dar  nebtlicben  HandlungswiSkflr  wrjHMwwtBoll 
m  BMoham  «hmkMt  jmm  «cbr  dtafa  tm  ^ntkU^ 


^       micvTionAarrAiT.    ■  •  ■ 

1)  GiESSEx  u.  Wetzlar,  b.  Tafch6  und >IOlIer : 
L$krs  vomSeiadenttrfaiZt  roa  D.  Franz  Sckömg». 
BrßerThdÜ.  CW^  1806.  VI  o.  acMt  S.  —  Zwn- 

l-T  Theii.   Dnlus,  Mora^  Pactum,   EdictutH,  Jd 

Juod  inUrtßt  O^iu.  VIII  u.  197  S.  8-  U  Rthlr. 
gr.) 

i)  Ebendaf.,  b.  Heyer:  Die  Theorie  der  Culpa: 

eine  civiÜftifcbe  Abhandlung  voa  £gi4.  von  LShr. 
\  «.  .(18  gr.) 

3)  Ebendar    b  Tafch^  u.  MÜÜer:  Prüfung  der 

Theorie  der  Culpa  des  Herrn  Egid  von  Lvhr, 

als  BefläHgHng  feiner  j^hhandhmg  über  Culp^ 

TOQ  D.  Braa»  SekSmaa.  1806.  64  iJ.  8-  (6  gr.) 

Von  den  gegsnwirtigen  Schriften  gehören  Nr.  i. 
und  2.  TU  den  wfcbtigften  BMMianagm  der 
jariftifchen  Literatur.  Nentek,  WlbcbaiK «ml  blir^ 
efle  ihres  Inhalts  rechtfertigen  eine  au.<;fnhrBM*Mlid 

Snlfende  Anzeige.  Sie  ftellcu  gelungene  Verlndie  der 
Aufklärung  des  fichwierigfien  rroblems  de»  heutigen 
orfer  prakSlchäoi  römifcbeo  Hechts  dar,  und  find  ia 
einem  AngwUiek  dopp«It  wichtig,  io  welcbaai  tfa 
Theil  «Ott  OMidblilaiia  liM  mm  <khti»lww^  «> 

Indem  der  Staat  Eingriffe  in  die  Sicherheit  des 
KgenthMH  dnich  Stranuctionen  zu  verhindern 
fnoM,  kuB  «r  nor  die  genwinfchSdUohen  Ausbruche 
feltner  und  roher  Verirrun£:;en  finolicher  Triebe  aO- 
geln.  Weit  häuiiger  iinJ  tfie  durch  Unachtfamkelt 
undböfen  Willen  erzeugten  Hcfchädi»;ungen ,  welche 
PdpdgeCetae  eicht  erreichen,  und  ohne  Verletzung 
Ill£«t«r  und  beiligerer  Zwecke  der  Gefellfchaft  nicht 
crreiehen  dürfen.  Sie  mOfTea  der  Wirkfamkeit  dar 
CivÜgefetzgebung  und  der  durch  fie  begrflndeten  Eot- 
fchidlgungsverbindÜchkeit  anheim  gegeben  bleiben, 
üiefe  Entfchfidigungs  Verbindlichkeit  befriedigt  die  For- 
derungen des  Rechts  und  der  Sicherheit  zugleich,  in-  cnen,  ourcn  äeibUltändigUejt  des  Ideeonogt  nad 
dem  be  die  vom  JBefchidiger  verletMo  O^ützen  dei  durcb  Studiom  der  QucUen  «cbtungswilrfg.---  Abte 
Eigenthnms,  im  wdteften  Sian  (Nie  Worte,  wieder  in  ihren  ReAdteten  §irI  fle  ttiebt  gleich ,  nndflber  cKe 

heiftellt,  und  dem  Reiz  zur  Befchädi|;initi  einen  ftir-   "  -       -  •  

kern  Gegenreiz,  wieder  pfy chologi leben  Wirkfam- 
keit detiMtlDnifationszwangs,  eotgegeofetzt.  Aber 


Eibe  folcbe  Gefetzgebung  war  fchon  vor  länger 
als  anderthalb  Jahrtaufeoden  gefunden,  und  athmete 
in  den  Ueberreften  der  unfterbbchen  römifofaen  Le- 
gialarto«.  Abarwpaaaklat  der  Wiederauflebung  d«r 
wlflenfehaMlelien  Gidtlardar  letztern,  wurde  fie  we« 
der  verftanden  noch  erkannt.  Die  in  den  Fragmen- 
ten der  Pandekten  enthaltnen  AusfprQche  der  reinftea 
Rechtsphijofophie  und  der  bAchfteo  Confequenz  bUe- 
bea  den  angeftrcqglM  Forictengta  dar  pofitivaa 
Recbtsgelehrten  allar  mmb  NaHonan  imdnrchdrfng^ 
liehe  Räthfel  und  iinsiiflöshare  Antinomien,  ffug» 
Doneaa  that  einen  Blick  des  Genies,  iiiciem  er  den  Un- 
terfchiedzwifchen  culpa  in  faciendo  und  no»  faciendo-^ 
die  üafis  der  nnzen  Ttieorie  der  rechtlichen  FolcMt 
wfthnidalar  ^fehidigungen  —  philofophifohM- 
gründete  und  juriftifch  bewies.  Aber  diefer  Blick 
war  für  das  Zeitalter  verloren.  Es  hatte  keinen  Sinn 
für  die  pfvcliologifche  Beziehung  der  Functionen  der 
menfcblicfien  Seele  auf  die  Erfcheinungea  der  ittfiMrii 
Welt.  Das  rümifche  Recht  blieb  in  der  Lehre  tob 
Qtlpa  bej  alier  üsiner  Dentiichkeit  und  Belbmmtheit 
novarftbldlleh  wie  vorher.  Innre  Handlungen  ,  wel- 
che der  fich  felbft  beobachtende  Menfch  nicht  wahr- 
nimmt, werden  ihm  auch  durch  Worte  und  äufsere 
Beaejchnmgen  nicht  erkennbar. 

?iwey  tage  Minoer  Jm»  dttroh  die  gegeowlr- 
tfgan  Sdiriften  das  ReMitt  ifamForiehens  ober  die- 
fen  fchivierigen  Gegenftand  dem  Publicum  zugleich 
vor.  Beide  find  durch  den  Vorbrtz,  Wahrheit  zu  fu. 
chen,   durch  Seibftftändigkeit  des  Ueeoi 


die  Freaen  -i-^  in  weit  ift  Jener  OMsareiz  auszudeh- 
nen? Wie  6nd  die  in  den  Oiiaaen  des  auszugleichen- 
den Eigpnthums  enthaltenen  Principien  feines  Wir- 
'  IS  ta  befümmen?  —  diefe  Fragen  iuid  fOr  die 
A.L,M.  im  "-^ 


Frage,  wer  mit  ticferm  philofophirchen  Blick,  mit 
hoherm  kritifchen  Scharfmin  und  Combinationstaient 
die  verborgenen  geiftigen  Schätze  der  rdmiibheB 
Gefetzgebung  an  den  Tag  gebracht  habe,  bleibt  mtäa, 
nach  lorgfäJtiger  Vergleicfaung  beider  SbhrfMMIer« 
nicht  zweifelhaft.  Hn.  v.  'LVhr  gebohrt  das  Verdienft, 
die  Eintheilwpg  Haga  Doaeam's  in  bim  e»ip»  ia  facuaäo 
(4)  I  DigitizedJPfir^oogle 


md  non  faeiendo  vollftantHg  zur  Sprache  gebracht  und 
fie  als  Präiudicialbedingugii  aUerJüradaUoa  von  Culpn 

Rjhen^^c  Meinung  von  diefer  näniliclien  Gradation, 
oder  die  trigutuiiülche  Eintheiiung  der  Culfa  gänzlich 
2u  ftürzcn  uichte,  hat  er  fich  in  ein  Labyrinth  von  . 

Schwierigkeiten  und  Widerfprüchen  mit  der  Philofo-.  ti^gU»  die  höchfte  Achtung  iOr  die  Handlunyi 

fihie  drs  Hechts  und  mit  den  beftlmrtiteften  GeffettRIP'lWPilWriHB  ErgeöftRfirt  äHOTWir^TOfOvilge« 
en  verwickelt ,  aa.  welchem  kein     citei  er  Ausgang   buna  knüpft  an  die  W-iIetzung  diefer  Achtoni 
möglich,  ift.  Hr.  Ückiimait  l^t  JJontaus  Oeaie  eben-  VerbiodlicUköt  des  Schadenserlatzes,  und  üiefe 
'liBs  göliiildigt.   Er  hädoTMi  Entdeckungen,  welche  bindlichkeit  befriedigt  die  Forderung  der  Ger* 


Bürger  neben  der  unhefchränktefteo  Handlunjt 
kür  aufex-legt(5  Verantwortlichkeit  für  ihfen  ' 
brauch.    Diefs  heifst  nichts  anders  als  fo  viel: 

der  Staat  von  keinen-  fonlfrt,  dafs  er  ff  ino  Hirit^ 
gen  tlenZwcckcu  aad4>^'er  fulnudiujre,  iurc.ert  er« j 
allen,  inimerhin  auf  eigneZwecke  hereclinitfn  U/ 


.ttrn  eicferttliQmlich  ßncf,  vorziliilidi  durch  die  von 
Qnn  allein  aufgefundene  und  entwickelte  L.  57.  D. 
|(p«i|»  die  von  Dontau  gefundene  Balis  noch  beffer 
begrOndet.  Allein  er  nat  auch  auf  diefe  Dämliche 
~«üs  das  Gebäude  der  herrfchendcn  Meinung,  von 
dreifachen  Gradation  der  Culpa  wieder  aufge- 
ihrt  lUMi  durch  4iA-^Qcklic)}e  CombiiMtion  beider 
jltm  da«BPHigSrl3ieuUftliW<llf>i*lrfqlMs  Wider- 
Cprechende  zur  Harmonie  erhoben.  Neben  der  Lehre 
von  Oi/pa  I1.1t  der  talentvolle  Vf.  die  davon  ganz  unab- 
hängige Lehre  vonjlaro'philofophifcli  und  jiofitiv  ge- 


kcit  !)ey  he<;-ingenen T  und  die  Forderntg  d^rS''»^ 
heil  bcy  zu  b  ;gehendeu  Verlct/.uiigen.  So  fprickj 
das  hUchße  Princip  der  VcrbindMchkeit  zum$chl(f 
crfatz  in  uod  anjler  dem  ObligationeuvtrkäÜai^^^ 
und  wenn  es  fchon  in  /f/sr^rrm  anders  wirkti^'' 
Form  fejoer  Forderungen  anders  ausdrückt,.  ülT 
doch  Atr  Muttr'u  nach  eins  uod  dalfelbe;  es  ra 
dort  wie-bier  aus  dem  Grundblz ,  dafs  der  Ställ 
'l  lialigkeit  für  andre  fordert,  aber  auch  kaiM>l 
gntt  in  das  t.igenthum  anderer  «achfiebt. — 


dem  Übligaiionenverh  ältiiiC94ft:d9e(«d«r  m^>^ 
fi^tzHcii  aus  dem  ihr  eiMitfhAnlicfaen  Princip  erklärt«  Mfi^ative  i<<irder«aK  auch  der  Form  nach  ntgät-_^ 
Allenthalben  ftehn  «e  Atisfpraohe  des  rÖmilcheM^ 
Rechts  feiner  Theorie  zur  Seite,   und  Einheit  iioid 
H«UuDg  h^rkht  in  dctn^&räam.    Man^kaoa  hinu 
durch  «»  liAer  fo  fehiilwirfnki  inj  ialhfdit^Pwtfl 
la  beftrittene  Lehre  Von  der  Verbindlichkeit  zum 
Schaden serfatz  in  und  aufser  dem  Obligalion.sverluilt- 
für  gel'etzJich  aufgeklärt  und  berichtigt  halten, 
und  es  wird  künftig  our  «in«  NachleCa  «MUbefüere 
^^mmenftellung  einzdnA^Thelte  mOfefiMiri»Ni6Mi. 

Ehe  Ree.  diefes  Urtheil  Aber  dieSchriften  derHn. 
•tuJLjtfld^«  cechtfertigt,  fey  ihm  eine  philofophifche 
OMRnioliM  <i«r  ganzen  Lehre  vom  Schadenserfatz, 
wie  fie  iler  leti^fere  an";  ciem  rcimifcbcn  Rcrht  zufam- 
mtengeftellt  hat,  erlaubt.  Es  wird  ctadurrli  der  Gelichts- 

SHOCt  feftgeletzt  werden,  atil"  deflen  Ant]<I..run^  es  an- 
5m mt,  und  die  GrimdfäfrMy  w)ch»  aa  beriohligen find. 
Oer  Staat  iit  — f  myieir  libtf  I^tBimfliyfelw^ 
und  indem  er  diefcs  fchittzt,    hat  er  jene  peucliert. 
Vinter  der  Freiheit  ift  keine  andere  als  die  bürgerh- 
cpe  zu  verftebn,  tiad  das  Wort  Eieentbum  wird  im 
b^hftenSinn  genommen.   Jene  umfafst  die  Befugnifs, 
^■fä#^r<ifte  unri  Vermögen  in  ihren  Einwirkungen 
aurdliB  Objecte  der  äufsem  Weh  blofs  feinen  Zwek 
ken  zu  ^bordinireBi  wd  dieCas 
eigner  Tbati^keh  i^frimAn' 
Sinne  find  Freyhcit  und  F.ii^ei 

fpricht  diefes  aus  und  aus  dieiem  entwickelt  lieh  jene.    Uingrn  inufs  das  Ubject  der  Obligation  0^'*^'^'*'^^^ 
£)a  indelTeu  die  Rechte  aller  Borger  im  Staat  einander'  in  einer  blofsen  obligatio  ad  faciendHm  htUf^^^^ 
gleich  fiqd,  fo  haben  alle  ein  gleiches  Recht  auf  Frey   vom  Verbundenen  abgrtlf^frrt ,  und  dadurch  ^^V^ 
Bek  «md  Eigentbum,  welches  nicht  ohne  den  Schutz   Zweck  derf  -lbeii  erfüllt  wenlen.    Drefe  AwWi*^ 
der  öffentlichen  Macht  gegen  jeden  Eingriff  fremder   im  weitem  Sinn  —  bey  Welcher  man  ßch  rtIcW 
Willkür  wOrdenahfirfe  werdeo  kdmieD.  Xhireh  dbu^  d$e  Veberg^  einer  Sache  denken  darf  —  *^ 
/^Am  Zwang  kann  det- Staat  den  £ittBrffP  tit^ht^ v<^  dl^  di^%Wlüng  din-  Ifatf^T^I(Af(kM(«i'r 
"hüten;    wäre  phyfifchpr  Zwang  nberhaupt  mö^  lirh,    UBterMeibt^Xur  beff  irnnilen  Zeif,  fo.'^Jl^^ 
fo  würde  er  die  Freyheit  felbfi  verniclit' fi ;  »(er  Ge- 
brauch desMittels  wiirde  (!<-n  Zweck  zerfiören.  iJelto 

nytjUrtyrjft  }im[  fffyekoiagifelm  Zw^g  gdw  die  jedcfit 


Uplarfagt  jede  dem  kigenthum  des  andern  «^)^ 
Xnätigkeit,  unterfcheidet  nicht  zwifcben  ^^■■J'*' 
ftandesfehler  uod  dem  büfen  Willen ,  uod 
auferlegte  RefponTabilität  bis  auf  das  gerioft**''' 
fehn  aus,   auf^  weiches  die  dvm  andern  nicbt^'^f 
Handlung  folgt.    Aus  diefer  Außcht  ifldieifJf-'^f^ 
mit  allen  von  der  fpatern  KechtsphilofopUa 
teten  Foiger^geo  nod  ammb^deten  Klage» 
gange»;  ^ 'SM  flSm^^dM  techoifebe'i 
des  römifchen  Rechts  —  alle  culpa  in  fadni»- 
damfium  injuria  datum  heim.  Sieverftelit  untcrr 
facittido  jede  Handlung,  durch  welche  im  Sino 
lein  belehrenden  und  erfchöpfenden  L.  ST^t 
ohne  caiifa  extrii:fectis  ob  lata  damni,  eeföM* 
Sir  Ii  irkt  —  ein  von  der  bisherigen  Rechtslf 
confetjuent  Qberfehener  Umftand  —  amk' 
mimerhHItniß  im  nämtiehtn  Umfang  fort.  AI 
ihr  entTteht  hier  nur  noch  eine  andre  eb«iW»| 
Indcnmifatiunszwaog  eingefchärfte  Verbindlii 
zum  thätigen  Handeln  felbft.   Das  Gefetz 
nä(nli(  h  d-n  Jnha't  !^rr  Obligation ,  nach  il 
Umfang, als  das  im  ( ;<-!)ietfler  Handhmgt«^lt^°9^ 
bundenen  befioMli-  he  Ei  'ffühum  daBtrcdiir^tm. 


UBterMeiht^xui   ^..t,  ■■  ryu^i 

z\^?eck  deJ'-Ofeh.L:.!»)'  ti  niriit  erreicht,  uttdW^ 
tliuni  dps  Benrr'htigt  -n  mr'  h  Uotbit'skcHj 
Diete- Ai:t'd*r*J 


•ine  eigne  Ouelle  der  Tndemnifation«  -  Veri)in(llich- 
keit;  iie  l'tehi  mit  doitis  und  ctUpa  in  eioer  nur  zu/äi' 
kgtn,  nicht  mtiiwendigen  Beziehung.  Auch  dia(aAfk> 
ficht  warder  bisherigeo-KechUlebre  gänzJich  entgaa' 
c«n.  Und  doch  refultirt  ße  nicht  weniger  unausweich« 
Sch  aus  der  Natur  des  in  höherer  Potenz,  ge.lachten 
Kieentlrams.  Unna  —  ift  fchon  der  gatizc  /niuiit  der 
OmigiUion  das  Ligentbum  dei  Berechtigten ,  !■>  find 
doch  die  tktxeium  nmdimHgtmt  durch  vroehe  dar  Var<^ 
bundene  jenen  Inhalt  reaßfirt,  das  EigenthiMi  dM 
letzttirn  oder  Hlj^fot  feiner  Willkür.  Kann  der 
ganze  Inhalt  der  Üuiigatioa  nach  feiner  vollftändigeo 
fadifidiialität  Oberail  nicht  mehr  realifirt  werden. 


ftandes  vernicht'-n  i»llldw,  md  Ift  in  dierer  Hinflcht 
zur  büdirten  Aufmerkfiimkdt,  dermdie  menCchlicbc 
Natar  fähig  Ift,  aufgefordert;  fi«  heilst  tachnUcIl 
a^ßodia  oder  diligtnüa  cnjlodiendatrti.  I(t  fie  ttoterbb»* 
ben  und  dadurch  das  impedimtntum  naturalt  entftan- 
den,  lo  ift  2vv;)r  immer  keine  mora  denkbar,  wohl 
aber  eino  linticbädigiingsverljindUchkeit  wegen  des 
verfchuldeten  imptdimentum  rntturßU.  Hat  die  Huma^ 
attt-des  BaraeluiataD  das  Oblfgationen  -  Verhältiii£it 
•rmgt,  oder  hat  ooh  der  Verbundene  in  dalTelbe  ein- 
gedrungen,  wie  z.  B.  bey  der  Ne,qo!':)nm  geftio,  fo  ift 
er  —  wieder  dtircii  Aowendung  der  liüchften  Auf» 
inerkCiinkeit  dem  di«  maafbhliclie  Natur  fähig  ift  — 


%,  Bb  wtpm  UntM^mg  du  iadividueUeB  Sacb«.  Ob«  «11«  ätUriuretim  vp»  Oeeenftande  derVarbiadlFoL—.! 
«rdehe  contraMit  «ronfan-  fllr,  wmw  dm  Todat  der  tfaidg  abxowendctt  IbliaTdig.    Jene  AnAnarkfimkail 

Perfon  deren  blofi  perföuliche  LeiUnn^en  der  Berech-   wird  tcchiiifrh  (/(/t'^fn^ia  ohne  Zufatz ,  oder  diligentia 


tigte  2u  fordern  hatte,  fo  ift  ein  Sachntangtl  —  ein 
iü^MÜMantem  naturale  —  vorhanden ,  und  das  Eigen-» 
tiM»  dte  Bereofatigtaa  ift  vairiticlitat.  Ift  es  dMC(;pii 
dMVefliiiadencntchwer  oder  tumiöglich,  graitmf 

beßimniten  Zeit  die  l  in/i-lnon  Handlungen  vorzuneh- 
men, welche  den  Inlialt  ilt  r  ganzen  (jbiigation  cou- 
Jkflllto«n:  fo  if^  das  ein  blofser  Mtmgel  tn  der  Per- 
/m,  —  äMtmltM  iandi  —  weloher  dm  Beracbtigtaoi 
■iobta  anfHitv  vnd  fein  Recht  nf  laliivaIfwEigeotlniini; 
zu  welchem  auch  die  Erfüllung  zur  btflimmten  JStit  gt-- 
hi'irtf,  nicht  fchmSJert.  Denn  die  Ablieferung  des 
Ol')li^i;.ifionpngP!Jenffandes  zur  b,-!\^»sm!f!!  y.i.l  i;eliöite 
Sur  HmiiungswülkVLr  des  Verbundenen,  diele  iiand- 
iDBgSwillkllr  war  fein  Eigentbum,  «nd  der  di^ts 
«mtfaum  yemicbtande  Zufall  konnte  nur  dem  Veri 
bundenen  felbft  nachtheiiig  fejn.  So  ftehn  das  impt- 
dimcntum  naturale  und  die  aijßcultas  dandi  einander 
gegen  Ober;  beide  erfcheinen  als  lügenthum  veruich- 
twid«  Naturbegeben  hei  tan;  jenes  iit  deroBeraefatigtHV 
diefe  dem  VerSofld«Ma  mtMM&ßj^MfUimfmmm' 
tum  rtaturaft  ift  Icrint  MH^a  «mmlw,  dMn  dam* 
ienii;en,der  flberaU  nichts  mehr  abzuliefern  hat,  kann 
Ileiiie  verfpätet»  Ablieferuntj  zur  1-aft  fallen;  die  difß- 
caUUu  daiM^  befreyt  den  Verhtiudenen  von  der  möra. 
flkbti  dann  fi«  tiifft  blota  tnna  HaadlungasNilkfl^ 
af«  eloan  GlamifhiBd  Mmt  Bgandnnm.  Ammt 
der  Vei bindnchkeit  zur  HnnpthandlunE;  hrinst  das 
Obligationenverhältiiifs  noch  andere  durch  den  iniieni- 
flifatWllszwang  ebenfalls  eingefchärfta  Forderungen 
h&rvor.  Es  gehört  hieher  vor  alibi  OiDgan  die  recht' 


diiigentijitmi  patris JamUiat  aenannt.  Knflpfte  gemein^ 
licbafUicIies  Intereffe  das  OhUgationenverhältnifs ,  fo 
wiBd  nttm.dm-  euftodimt  aar  Verhnthoag  der  E)«* 
tariowMioir  dea  VarbfaMlHelifceitMbjects,  nur  derj»i 

nlge  Grad  thiitiger  Vorfart;o  erfordert,  welche  man 
im  gewuhrdjchen  Leben  iu  eignen  Gefchäften  zeigt, 
ihre  Unterlaffang  heifst  culpa  ohneZufatz,  oder  culpa- 
Initf.  War  es  oingekebrt  dar  Verbaiidene,  woicner 
ftcfa  aaftblober  Humanitfibki  dasObttgatHMaararhiltt 
BiCs  letzte:  fo  ift  er  dem  Eigcnriinm  des  andern  ;«als. 
Object  deffelben,  nur  diejenige  thatige  Vnrforge  fchul- 
dig,  deren  L'nlfrijlTuiig  ei;ien  böfen  Willen  oder  eine 
dein  böfen  Willen  gleiche,  wahre  oder  affeotirte,  Stu- 
pidität, ein  «OS  inttUigtrt  ouodomm*  bdMgUMt  vor- 
anafiatzen  wQrde.  Die  untnätige  Unterlaffung  dcrfel- 
ben.wird  dohu  odw  cutpa  lata  quat  dolo  aequiparftur. 
genannt  und  nirgearls  nacbgefehen.  —  Un  is  warea 
nun  die  rechtlichen  (Quellen  der  Verbindlichkeit  zun» 
SchadeoserCatz ;  Jetzt  könimt  es  noch  darauf  an,  dea- 
Umfiuijl  «od  dieOr{tt«eD  derfdben  ebenfalls  nach  der 
Natar-dar  Saeba  zn  lieftimmeo.  Jede  Entfchädigung 
ift  volles  Surrogat  das  Objects  der  Befchädigung;  der 
Alafsftab  der  erftern  mufs  verfchieden  feyn,"  nachdem 


  (fispent- 

bf'.n,  ihm  erft  abzuliefernden  äufeern  Eigenthum  r(3- 
hurte.   Im  erßen  Fall  muCs  der  Entfcljädiger  die  Dia-- 
pofitionen  das  zu  EntfcbAdigenden  refpecüren.  Die. 

 „   ^  lüulchädigung  mttb  ibwoU  dflo  Iriau  da«  Variiifteii 

neheNothifi»endi|>keH,  vam  indHMaaUtai'VaHiindlidi«  ah^  entgangenan  Oairfnitf  anAalteD,  wriehattdar 


keitsobi<»ct,  bis  zu  feiner  endlichen  Ablieferung  oder 
bis  zurAuflöfung  des  ganz^-ti  V'fi  haltniifes,  den  durch 
Waturhegehenheitfn  von  aufsen  her  gf  drohten  Schaden 
daroh  tbätin  Aufmerkfamkeit,  abauwendeo. 
niretJatanmang  begrdmlet'dle  entfui  m  wM  fmimiu, 
vön  welcher  rtn?.jg  und  allehi  fm  OhÜMtiorienvcrhalt- 
nifs  die  Kede- jpvR  kann,  <ind  welche  i»lols  <lurch 
Handlungen  vernilpden  wird.  Diffe  C«/"«  hat  Gra- 
dationen und  Modificationeo,  indefs  die  durch  ditLix 
vf^alß«  viadksirte  Culpa  ktfn«  kennt.  Voc  «UcB 
Diii;;pn  mufs  der  Vi'rbunJene  e\n  impedimefftum  natu 
rale  mithin  folche  '/td'.dle  tliätig  zu  verhitten  fachen. 


andere  durch  die  Vermittlung  feiner  Dispofitioneü 
erlitten  lijtoder  cullieim.  ( üamnwu  vel  lucrutn  extra 
rar.)  lin  ztaeiften  FaJi  ift  der  Entfei^diKer  die  Uispo- 
litionea  des  aadero«.  waIoli«riM«h  k'da  Recht  zu  di»» 
tioniren  hatte,  aoaaericeaiMn  afebt  fehvMiff.  Di« 
Entfchidieungsverbindlichkeitwird  dalier  blofs  durch 
den  entbehrten  Genjcinwerth  der  Sache  felbft,  und 
die  etwa  erfolgte   Steigerang  deffelben  beftimmt». 

L Damrum  vel  iucrum  tircm  rm )  In  beideo  Fällen 
U  zwar  der  lOft  FarfiOK  oder  die  hUfl0  Otmrfiehtig. 
keit  des  Befchädigers  auf  den  rn-.fririr  J.-r  F.nffrhfirfi. 
gungsverbindltcbkeit  keinen  Kinfluls,  wohl  aber  tiffnct 


welche  die  £aoze  Subftaaz  des  VarUaiUidikeit^VgeiK  jener«  wenn  es  auf  den  Bmä$  dicte  Uieflp|Si  oder 

der 


der  Entfcliädigunsfiimme  ankömmt,  den 

über  die  Verhinrllirhkeit  zum  Schaiienserfatz.  Sie 
enthält  keine  VViderfprache,  keine  Dunkelheit,  kci- 
oen  Abfprung  roo  böhcrn  rechtiichen  MaxioMB»  J^Ai 
ift  diejenige  Anficht»  welche  niao  als  den  allgemeinen 
Un-rils,  oder  als  die  vorherrfcbende  Grundfarbe  der 
eanzen  Lehre  vom  Schadenserlatz  betrachten  kann. 
biß  bat  im  Dftüi,  aüacdini^ iVuspahmeo  und  Abwei- 
dbiifissii '  ctIMMr*  '  'Dm  Oc^fnclicfl  wlra  Wunder 
gevvefen,  da  (fie  Ausbildung  nicht  im  Kopf  eines  ein- 
zelnen Menfchen,  fondern  jm  Geilt  eines  grufsen 
Volks  und  mehrerer  Zeitaller  erfolgte.  Es  zeigen 
fich  auch  in  diefem  nämlichen  Detail  noch  einige  Dun- 
kelheiten und  Widerfpröche.  Da';  Gegentheifwürde 
ebentalls  ein  Wuncii-r  da  Kiuiuir.igkeit  der  An- 

ficht und  des  IdeeoganÄB  bcy  der  Mannicht'akigkeit 
der  Sy^m»  der  TMmcMfl  Rechtsphilofophen ,  derea 
kidividaelle  AusforOche  uns  alsGefetz  überliefert  wor- 
den find,  iinm(>i;lirli  war.  —  Die  vom  Her.  pntwik- 
kelte  Anficht  i'ti'Ilt  daher  nur  den  eroiKcn  lierriciien- 
den  allgemeinen  UUck  der  römifchen  KechtsplüioCo> 

£hie  dar,   und  es  kömmt  auf  die  Prüfung  des  von 
In.  S.  gchcfcrtcn  Beweifes  an,   dafs  diele  nämliche 
Jkpfyokt  dM  Örvudiüg»  der  pofitirgefietilicbeii  Theo» 


4 


Den  erßen  Theil  von  Nr.  i.  hat  Ree.  frhon  in 
Nr.  216.  der  A.  L.  Z.  vom  vorigen  Jahr  angezeigt. 
Was  fich  hier  als  philorophifche  Entwicklung  aus  ei- 
lAm  oberften  Princip  daiitelitt  erfcbien  dort  als  neu 
flif jpfiwdeue  pofibve  Lehre  des  römÜcben  Kecbts. 


den;  da dv  Tod  uns  diefes  Organs  bembe:  fitmili 
mit  ihm  adelt a|k«  ilB^C|i|Ui>  was  wir  i^alsdn 
Vorftellong  MffybfMi  «ttma!  da  dieVerlrtzu^dieCtt^ 

Organs  fchon  diofelbe  Wirkung  habe.  !!  rVf 
oegen,  das  niülTe  er  >Hi?;pbeii,  auch  ohne  der  (laii^'in 
aMMdel-undGchuiueta  e  lu  liuhiigen;  aber  mao»|l 
ja  Ton  der  Art  des  küntligun  Se-, rss  nichts  sm% 
das  glaubif^e  iierz  fehe  davun  nur  die  neblicnteli 
aus  dem  Meere  der  Ewigkeit  aufdämmern.  Dki'zM 
Data  kAatMm»mof,W  der  geoauen  SLmnmiim 
W«lb>'  4t9  ötSÖmUnitÜMm  uraern  VeriuUtniä  ■ 
Organifation  liefern,  durch'fie  Uelsen  fich  et^^iif  | 
nothweodigenGranzen  und  Bedingungen  feioesU^r 
bezirkes  in  jeder  Zeit  und  Lage  beftimmen.  DuMj 
ja  überall  nur  i^ie  Frage:  ob  des  Geirte';  Wdiull 
fich  unabhängig  vom  Korper  exil'lire  uJei  uiclit,dl 
ob  es  mit  iJem  Körper  entftehen  und  vergeben  uA 
DefewMgiBo  liUigt  fictt  au^h  nichu.  nie  S.  14.  johivA 
AerMfcellielt  Otlg^imßmwäimw,  es  baftAkda 
Vernn'ttlung  /wifcnen  Iwirper  und  Geift  ilurcbivd 
ein  feineres  Seelenorean  (S.  16.),  fondern  Korpitu!^ 
Geilt  find  entweder  ihrem  Wefen  na  Ii  identif«,  oär 
fie  find  wefentiich  verfchieden.  hn  erften  FiitjpM^ 
fie  ein  gleiches  Schickfal ,  im  zweyten  ift  eiw^^ 
lichkeit  denkbar,  obs;ii  .rli  die  Art  und  Weifl^B''^ 
verfobÄBden  forgcftclli  wer  Jen  könnte.  MoiickXB- 
ÜAfen  iMgen  davon  ganz  eigne  Vorftdlungeo^%  . 
So,  meynt  der  Vf.,  könnte  der  des  ErdenleibseW'J  | 
GiiTt  lieh  blufs  in  das  feinere  Schema  feinClt^  $ 
hüllen,  "und  daofv  freyüdi  unvemidgend  l«jo>j!' 
ftellungen  aus  der  Körperwelt  zu  fobdpfea  aniflPMÜ 
jmrückzuwirken ;  aber  er  Könnte  doch  oocb^J^^ 
Lobesleben  gchablen  AnfVlunungcu  und  Gefüii-f- 
rückrufen ;  io  wie  der  Erblindetei^  vor  deffeu  «"T'^ 


PHILOSOPHIE. 

TflaiHQKir,  beyScfaramm:  Ftrfyck  mnä  Rtcktftrll 

eng  dts  Glaubens  am  ditForUmur  der  Perfönück- 
\  nach  dem  Tode.    Mit  befoodrcr  Hinficht  auf 
die  in  WUkmds  Atbanafia  dagegen  erhobenen 
'    Zwei^.VÖa  C;!*.  T^rtmz.  1807.  51  S.  8-  (5  gr.) 

Es  ge)i0rt8^it  dcB  'MMlM'ttidi|^€ltMi*<laip Ecitt 

durch  Wözelund  feines  lieben  Hannchen'^  Erfcheinung 
eine  .Menge  Federn  befchäftigt  wurden,  und  felblt 
f^itland  feine  Stimme  darüber  vernehmen  Uefs,  die  Ober 
difnGlauben  an  perfönlicbe  Fortdauer  überhaupt  vernei- 
nend ahsfiel,  UnfersVfs.  Zweck  o  igtui  -n  ergiebt  fich 
fehon  aus  dem  Titel.  In  Bezug  auf  diefen  (Jegonftand 
liftt  fich  leicht  zeigen ,  daCs  in  jeder  Annahme  einer 
vom  Kör)>er  tiaibbängigen  Portaauer  des  Geiftes  eine 
logifche  pet'ttio  principii  liege ,  indem  zur  MögÜ-hk  it 
einer  folchcn  Fortdauer  fcbon  der  Geift  als  etwas  lür 
ijch  beftehendes  voravt  geÜBttt  Wird.  f^ieUod  fagt  z.  B. 
Aflogajftiy  Awhwgsa  wjwn  a&dMOahinigabiMi- 


Auge  die  ganze  ficbtbare  Welt  mif  all*^ 

ihrer  Farne«  und  Geftalten  veiTchwuuJen  iftn 
heitere  üild  ilerfclben  durch  den  innem  Sin" 
fichts  nochanfchaulirh  m  vergegenwärtigen  vernäfj^ 
Eine  foiche  Unfterblichkeit  kann  wohl  nicht 
Augen  Werth  haben.  Wenn  nicht  ein  kräftig«« 
feyn  den  Ünfterblichen  empfangen,  und  er  mitd«^ 
buchenen  Bildern  dieier  Erde  und  kahler  RacM 
hng  fich  begnügen  foll ,  wejin  nichts  anders  i",^  1 
wartet,  als  ein  latigweiliger  Kirchenhimnjel  tnitfl'fi 
eben  fo  langweiligen  Ailtag^feligkeit:  fo  lit  es 
gl^y  ftiCoh  weg  der  Unfterblichkeit  zu  entl'agf- 
ineynt  aber,  dais  aüerding^^en  Menfchen  eio^^^ 
erwarte;  Hr.  T.  felieint  mit  Wenigerem  «»['•^ 
Indefs  beriUjrt  er  (S.  22.)  fehr  richtig  dasFuoda^j 
alles  vernünftigen  Glaubens  darüber,  ''^'"''^^j^'l^ i 
Freyheit  herybrgehenden  ewigen  Ideen  des  »**^ 
Schönen  und  Outen.    Auf  diefem  Fundament* 
die  PerfSnlUhkeit,  welche  wir  den  irdifchen  ^«JJ^ 
zufchreiben  .  -dal  V«Hpt|  gWd  d» 
untrer  Gattaag.  .* -  v-  ikui^ 
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WISSENSCHAFTLICH^  W£RKI. 


»ECHTSGELAHRTHEIT. 

ilOiBssBW  u.  Wbtzla«,  b.  Tafch*  n.  MOller: 

a)  E*«nkfl/.,  b.HeyervI»rnwi*iJ«r  C«tpÄ,— 

von  Ec^«*  yo»  ^-'^^^  u.  f.  w. 
'  iiEkiudAß,  b,  Tafche  u.  MnUer:  Prüfung  der 
■     tliwlt  «r  r«ff«  rfw  fff^rn  Egid  von  Löhr, 

tb  Btßätigurg  feiner  Abhandlung  Mbtr  Cmtpa» 

von  D.  Franz  Scli'öman  u.  f.  w. 

(  Fortj'cizung  der  in  Num.  78.  abgebn>eitmm RMmifi9t.) 

1»  Theil  von  Nr.  I.:  Dotus,  iVora,  Pjclum, 

ESSm,  Id  quod  inlereß ,  Gifus ,  wird  vorerft  der 
na  h  dem  römilcheo  Sprachgebrauch  mit  dem  Wort 
<WiinerbundeneSioD  erläutert;  es  wird  gezeigt,  da» 
du  Wort  Culp»,  im  weit«flcn  Sinn  geuoinmeti, 
li'pMlität,  mithin  •ach  in  fich  faffe.  —  (Hec. 

wifii  auf  den  tachnircheii  Sinn  des  Worts  dolus  bey 
d«-  Anzeige  von  Nr.  2.  u.  7.  zuröckkommen.)  —  Es 


zwtytuu,  wenn  ihm  als  d^tar  aeeipiendi  fdbft  Sfart 

zur  I  afr  fällt.  —  Sind  daher  beide  Contrahenten  zu- 
ßUichia  Mora,  fo  ilt  es  eigentlich  keiner  (L.  5t.  D. 
M  qH.  tmt.  et  vend.  pr.),  ohnedafs,  wie/iTeAm  glaubt. 


Ti  glaubt^ 

irfichtig- 


der  vorfätzlich  Morofe  dem  blofs  aus  Unvorticnng- 
keit  Morofen  verantworthch  bleibt.     Sind  dagegen 
beide  Theile  nicht  zugleich  in  Mora,  fo  haftet  die 
Verantwortlicbkaitauf  demacn/ftelzäganuien,  doch 
fo,  daCs  er  die  ans  der  fralieni  Jfiim  des  andern  er- 
vrorbenen  Rechte  nicht  verliert. —  Der  Vf.  prdft  nun- 
mehr die  Pandektenftellen ,  \yelche  den  Begriff  der 
Mor»  dennoch  unter  Culpa  zu  fubfumiren  Icheinen» 
und  zeigt,  dafs  fie  die  gemeine  Meinung  nicht  recht- 
fertigen.   Denn  wenn  i)  Mora  iiäufig  aucli  frußratio 
genannt  wird:  fo  ift  es  doch  gar  nicht  nothwendig, 
diefes  Wort  auf  böfeo  Wiüen  zu  bezieben.  Vereitut 
doch  immer,  anch  der  nnverfcbnldet  SOnrnde,  din 
Erwartung  feines  Gläubigers!    Wenn  2)  L.  36.  ü.  4t 
foluL  den  Verbundenen,   der  au  einem  unfchickli* 
chenOrt  feine  Bereitwill igkeit  zu  zahlen  äufisert,  nicht 
von  der  Mora  frey  fpricnt,  welche  ihn  doch  nach 


wird  iiieroächft  der  gefetzliche  Begriff  der  Mora  er-  L.  17.  D.  de  conf.  pec.  nicht  trifft,  fo  bald  der  andere 

klärt  nnd  beeröndet.    Ree.  hält  das,  was  nun  folgt,  Theil  ohne  zureichende  Urfac  he  Hie  Annahme  verwei- 

für  einen  der  eeluneenftencifilifüfchen  Verfuche  dc5  gert,  wenn  L.  23.  $.  \-V.  de  r««^««  denjenigen,  doc 

iciiarffitJnieen  Vfs.    Nach  der  einftimniigen  Meinung  an  einem  Termin  zahlen  follte,  und  durch  nnTerfehnl- 

unferer  Rrehtslehrer  ift  A^ora  abhängig  von  I)o!us  und  deics  Ausbleiben  des  anJern  gehindert,  nicht  zahlen 

£ulpa.    Das  ift  Üe  aber  nacli  dem  Ausfpruch  der  Cial"?  konnte,  dennoch  in  die  auf  den  1' all  des  Verzuges  be- 

fiker  nicht      Die  Leichtigkeit,  Schwierigkeit  oder  dungene  Conventionalftrafe  verurtheilt,  wenn  er  fei» 

IJ.imoi'lichkeit  der  tempeftiven  Rrfidlung  einer  per-  nen  nachher  Bereitwilligkeit  zur  Annahme  Sufsem- 

£  heben  Verbindlichkeit,  die /ofK/toj  oder  dißeutUu  den  Gläubiger  nicht  befriedigt  —  fo  beweifcn  doch 

lUiiii   cebört    nach  L.  137.  $.  4-  D.  de  verh.  obl.,  zu  alle  diele  von  frehrn  und  andern  verdrehte  Stellen  filr 

cammodum  oder  ineonmodiim  ptr/o9M ^  nicht  zum  die  gemeine  Anficht  der  Mora  «u  nichts.    Denn  es 

immeämtentum  naturale.  Diefe  heißt  nichts  anders,  als  ^wird  ja  nicht  behauptet,  dafs  Mora  niehr  «ufilBg  ans 

Sviel*  DerSchuldner  eines  Indivi<luums  trägt,,  wenn  D</pj  cntHehen  könne,  fundern  nur  geläugnet,  dafs 

er  frev  von  Aforn  ift»  die  Gefahr  nicht,  und  der  zu-  Culpa  zum  Weleu  derfell)en  gehöre.   Am  fcheinbar- 

lälliffe  Dhvfifche oder  iuriftifche  Untergang  der  fchul-  fteo  ftehn  der  gemeinen  Meinung  3)  diejenigen  Stel- 

Aaen  Sache  trifft  den  Berechtigten ;  hier  exiflirt  nach  Jen  zur  Seite»  weiche  den  Beklagten»  welcher  es  Bichl 

techDifcbenSprachgebi  aucn  ein  im)t»erfim«i/«m  ff«,  do/or  zur  Klage  kommen  lifst,  Ton  Mora  frey  fpre- 

tt'  der  die  tempeflive  Erfallung  der  perfönlichen  eben,  wie  L.  63.  D.  de  reg.  juris ,  dem  fich  in  Geld- 

Vfrbin  Ilichkeit  hintleriile  Zufall  dagegen  trifft  die  Verlegenheit  findenden  verurlheilleu  Schuldner  eine 

Pe7f  n  des  Verbundenen,  und  fetzt  »hn  auch  ohne  vom  Richter  zu  beftimmeiide  und  fogar  zu  vertiln* 

feil  Verfchn  in  fiiora.    Eben  darum  pchören  weder  gemde  Frift  geftatten,  und  endlich  <len  in  Staats- 

Aol     noch  culpa  zum  VVcfen  derlelben ;  nur  durch  angclcgenheiten  ahwefendcn,  oder  in  feindliche  G«- 

Hac*t  Q,.»nm  ,ies  eecenreitigen  Contrahcntcn  wird  der  fangenfchaft  gei  aihenen,  Beklagten  von  aller  Mofß 

M  .rofe  v-on  den  nachiheiligen  Folgen  des  Verzugs  befreyen.   AUein  aUe  WiderfprQche  löfen  (ich  in  dem 

frev  einmal  wenn  der  erfiere  nach  fchon  eingetre-  Umftande  auf,  dafs  der  Beklagte  als  faleher,  und 

teoer  Mora  das  Verbindlichkeits  -  Objecl  ohne  Vor-  wenn  nicht  andere  T'mfiüü.fe,  7.  B.  rrala  fxies,  ein- 


be»,a!t  annimmt ,  und  daiiurch  auf  fein  Entfchadigungs- 
«ecbt  OiUfchweigend  verzieht  —  fwrga^  morm  — 
180«.  W»P»Bmd^  /  ■ 


treten,  fich  nicht  in  tnora  findet,  und  erft  durch  den 
richterlichen,  die  Zeit  der  Zahkiiig  beftbnmendeo 
(4)         -  '  ■    ^  oder 
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oder  verlSngernden  Befehl,  wenn  er  rtin  unbefolgt  welche  aas  der  nun  verehelten  Bealifirim^  der!) Wj 
läfst,  in  n-.ora  geieut  wird.  Der  Beweis  diefer  Be-  fitionen  des  Berechtigten  würden  hervorgea, 
bauptung  wird  rachtsgefcpicbtlich  durcbt  di?  Darftei-  feya.  Nach  der  gemeinen  Vorfteilungsart  rero 
fioiafdta  Streits  zwifchen  Procutus  und  Cafftus^  Ober  dolus  und  culpa  lata  —  aber. auch  onr  iie  alleiij 
dierrage,  oh  dar  Beklagte  als  folcher  den  blofsenZu-  211m  Erfat?  des  Ittcrum  eeffan» ohu'mA  t^rm.l 
fall  2u  verantworten  habe,  und  aus  der  Entfcheiilung  leiu  in  keiner  einzigen  für  diefe  Meiiiuog  angerjhi 
Paulus  L.  40/  D.  de  her.  petit.  befi  ietligcnd  geführt.  Beweisftelle  ift  von  dolus  oder  «i/ya  die  Rede.  Uä» 
Es  werden  biemächft  die  nachtheiligen  Wirkungen  wwden  </o/«x,  cii/m  und  «wr«  gleich  behandeft.-!" 
der  Nora,  fowohl  in  Hinficlit  des  iiiverfen  Gläuhi-  nach  L.  ai.  $.  3.  Ö.  rff  arl.  fw/.  »r»</.  Her  nichU 
gers,  als  des  Schuldners,  erldartj  die  KecenOon,  wel- 
che nur  abweichende  und  nein  Anßchten  darftdJea 
SdU«  kaah  hier  idein  V£  im  Annan  nicht  folgen.  — 
AkMm  —  den  Vertrag,  dnreh  wdchen  man  im  All> 
gemeinen  a//«n  Schaden  zu  vergflten  vorfpricht,  erklärt 
iler  Vf.  auch  auf  Uebernahmc  der  ungcwöhnlichften 
ZttfiUIc.  Kr  rechtfertigt  diefe  fchon  aus  der  Inter- 
pretation der  Verträge  folgende  Behauptung  durch 


fernde  Verkäufer  von  Wein  oder  Früchten 
den  V^erluft  verhungerter  Sklaven  (dattinuo:  ex'.rir 
ncMib  Äur  die  demlLäuCcr  entganeene  Gelege 
einem  weitem  vortheUhafken  VerRanf  ver 

ift  (iucrum  exira  rtm):  wenn  dagegen  nach  L.9.! 
u.  8-  ü.  ad  exhibtudum  nicht  blofs  der  U'trtk  deri 
exhibirendeu  Sache  (auanti  res  ßt),  fondem  ancbl 
1er  entbehrte  iNutzen  des  Berechtigten  (uUittasi 


das'L.  78.     7.  D.  dt  contr.  emt.  vend.  angeführte  Bey-   ein  Gegenftand  der  richterlichen  Schätzung ifcM^ 
Für  eine  ftiilfch weisende  Uebemanme  alles  zu-   det  ficli  weder  hier  noch  dort  der  Grund  der  Jtr* 


fpiel.   Für  eine  ftiilfchweigende  Uebemä) 

falligen  Schadens  erkÜrt      die  Taxatlo  vendit^onis  icbiedenheit  des  Mafsfubes  der  EntfcbädiffMp-t 

caufa.  Was  Aber  den  TMddeontmet  gefagt  wird ,  ift  bin  Jlicbkeit  in  doiu*  oder  eufpa.  Hr.  Ä  »"WW 

richtig,  aber  nicht  neu.   Die  für  fchwieri'g  gehaltene  der  Combination  aller  einrchlagen<fen  Stellen  Kiba 

Ii.  $2-  $•  3-      yrofocio  wird  auch  eine  aeßtiiatio  taxa-  beide  Grundregeln :    I.  Mit  einer  Sache  2» 

tianis,  nicht  vendaionis  caufa,  die  dem  fociut  tMtit»  fingfekalten  und  walten,  fo  di^  fiiir  dritti 

gende  euflodia  dagegen  des  Schiuffes  des  Fragments  lungen  in  ihrem  vollen  Ümfange  anerknntn 

wegen  von  dem  ^11  erklärt,  wenn  jener /ociiij'  zum  fclitechtcrdinfrs  nicht  hindern  darf,  kann  nof 

Hnther  einer  gemeinfchaftJichen  Herde  war  angenom-  thünier,  ud':r  der ,  u'f'.:'ir:n  d'r  EipfnthBmtr 

nien  worden. —  Edi  -te. —  ilieher  gehören  fUe  ar^io  mren  erlaubU.   Darum,  iß  derjenige ,  wtl^ 

4$'rectftis  und  de  ejfußs  ei  <>^Vc(tT,  keineswegs  dieKlage  Di/poßtion  vereHelte,  Er/atz  auch  daför,  d. 

£egen  dan  judex  litem  fuam  Aj.irnj,  welche  nicht  durch  die  vereilfllt  Difpof^tinn  über  die  Sache,  zu  IM 

(Untliätigkeit,  fondern  durch  uofjtive  fchädliche  Thä-  dig  (damnum  —  tucrum  —  extra  rtm). 

tigkeit'Tacbiadlidl  wird.  —  Jd  quod  intereß.  —  Wie-  hingegen  ift  kein  Grund  ohzufehn ,  tearum  irr 


der  eine  n«M  and  fehr  intereflante  Ausfahrung.  Die 
gemeine  Vorftetlungsart ,  welche  das  damnum  tmer. 

gens  und  das  lucrum  cfljjfis,  und  nur  l)t'Y  (lief^-m,  niriit 
auch  bey  jenem  das,  was  circa  rem,  und  dasjenige, 
was  extra  rem  vom  Befchädicten  vermifst  wird,-  nn- 
terfcheidet,  befriedigt  den  Vf.  nicht.  Er  zeigt  aus 
L. '21.  $.  3.  D.  de  act.  emt.  vend.,  dafs  der  rümifche 
Jurift  fehr  forgfältig  auch  bey  dem  durch  unterblie- 
bene Erfoiluog  der  Verbindlichkdit  entftandenoa  Ver» 
Inft,  den  ans  dem  Entbehren  des  Oemeinwerth»  des 
Verbindlichkeits-Gegenftandes  refultirenden  u-efentli- 
chtn  Schaden,  vom  zußlligfn  Schaden  trennt,  den  das 
aSmJiche  Entbehren  wegen  der  vm^teheii  Zweite 
und  Difpofitionen  des  iierechtigten  erzeugen  kann, 
Z.  B.  das  Abfterben  des  Pferdes  des  Käufers  wegen 
Wichtablieferung  tlcr  zurr,  Futter  deffeiben  beftimni- 
ten  verkauften  l-Vüchtc.   Eben  To  deutlich  findet  fich 


thümer  oder  eimjtder  andrer  Befitztr  mtr  «S«*»» 
er  fchon  als  Schulduer  diefelbt  an  Hutn  driyi 

z:i!i'^fri!  verbunden  iß,  die  vnrUivfigin  Difpofn^* 
/es  dritten  über  eben  diefe  Saclu  fl»"^*f'^f .  Iii 
(S.  193  — ia6.).    (Ree.  ift  mit  diefem  Befultjv^j 
kommen  einverftanden.    Er  hält  es  für 
aus  praktifcben  Gewinn  für  die  WilTenfchift*»' 
mifclUB  Rechts.    Nur  kann  er  dem  Vf.  oi*'^ 
fiiimnen,  wenn  er  L.  a.  f  8<  O.  d«  «0  9«°* 
aus  dem  erfitn  Onindfate  zu  erklirca,  ud^J^j^I 
die  freylich  blofs  frhrinbai  e  Antinomie  zwiicW« 
fer  Stelle  und  L.  ly.  D.  de  per.  et  com.  rei  f"^'" 
löfen  fucht.    Dafs  in  beiden  Stellen  ein  durchai:?' 
fchiedener  Entfchädieunesm  afsftab  feftgefetzt 
der  erften  die  ganze  utilitas  actaris,  ultra  Hg^ 
modnmnfnromm,  in  der  zweyten  ufura  dumtax^j^ 
(tmntomnmot  quod  Vinäitor,  mora  »on  fadä^ 


naet  ucn  tnnnt  omnmot  auoa  vtnanor,  mora  j,uiV 

diefe  Trennung  in  L.  2.  f  g.  D.  de  cog.  c.  I.  Damnum  potnH,  ift  fflr  Sch  War.  Da&  aber  der  ^^"T^oä 

V.  lucrum  extra  rem  wird  omnis  caufa  genannt,  z.  B.  terft  hietles  darin  liege,  d;ifjÄiort         ,  *gj||rt* 

in  L.  I.  $.24.  D.  dep.  v.  contra.    Hiernach  giebt  es  des  Klägers,  liier  eigenthiimliches  Geld  des 

Ii)  bcym  cUimnnm  emergens  ij  ein  damnum  cvrem  rtm  der  Difpoßtion  des  erftem  entzogen  worden , 

durch  denVerhift  der  Sache  felbft,  2)  ein  damnum  ex.  In  beiden  Stellen  ift  von  einem  Bel^^apten  < 

irarm  durch  die  Vereitlung  der  Zwecke  und  Difpo-  welcher  fein  eigenes  Geld  dem  Kläger  nicM  ^ 

fitionen  des  ßeroi^htigten  und  den  hieraus  refultiren-  dungencn  Zeit,  am  heiliMi^'eneu  ( )rt  au«;^^ ' 

den  Schaden;  b)  beym  lucrum  ceßans  l)  wieder  ein  lu-  ift  In  der  erften  Stelle  überhaupt  von 

«mir»  ceffans  ekrta  rem  dorch  die  lSDtbehmng  des  geßif-  Rede,  Mfelrhe  die  Nichtleiftung  einer  ^'y^  iv  '^i 

^/?n/';jGenieinwerthes  dprSache,  2)  ein  lucr.  cefT.  extra  ftimn-tr-n  Or'  ftinnlirten  Zahlung  bef^rünact.  .^jj^. 

rem  durch  die  Vereitlung  der  zu/äliigea  Voitbeil^  allgemein,  dafs  l>ey  diefer  Ixiige  ntädat  »tf'^ ^ 
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hir. 
der  Kli--e  ; 


tischt  komme.  Kegel  wlrJ  uacAAir  'daieli  du 
Mtyffiel  eines  SchuliUiers  erläDtert,  weTcbcr  fttth 
ui»m  trajtctitiam  am  eUum  bgftmmten  Ort  zu  zah- 
lan  hatte.  Die  vom  Vf.  geUelert*  Gooltraclioi^  du. 

3.  $.  S.D.  dt  to  q.  e.  tt  wttrrfa  daher  amli  denn  rfte 
}'i  ifiing  nicht  aushalten,  wenn  es  wahr  wäre,  wie 
der  Vi.  in  der  Note  S.  12^.  fagt,  riafs  ptc.  traf,  fciiiem 
Üßgriff  nach  nicht  nothwenJig  ein  Darlehn  bezeichne. 
JDa»  ift  aber  ehanfall«  unrichtig.  PicuHta  trajtctitia,  ift 
dam  Begriff  nacb  eina  Oatttinj  von  Mamnm,  Weiches 
h\oh  das  eigen  hat,  dafs  der  Gläubiger  felbft  die  üe- 
falir  irä^t,  wie  die  Zufamraenftelluiiij  von  L.  r.  3.  4- 
9. 9.  D.  de  faentre  nautko  fehr  deutlicli  zeigen.  —  l-)ie 
Beftimmting  der  L.  2.  $.  g.  Ü.  dt  to  q.  c.  L  uiufs  daher 
•xiicht  onter  die  erfte  vom  Vf.  aufgeftellte  Regel  fub- 
fumirt,  fonilern  als  Ansnahme.  von  dieCer  Hegel  be- 
trachtet werden.  Der  Grund  der  Ausnahme  liegt 
witlil  in  dem  befondern,  vielleicht  durch  Hückfichten 
für  Handlung  und  Credit  motivirten,  Schutz,  wel- 
«hen  das  Edict  des  Prätors  der  Stipulation,  an  einem 

«swiflen  Ort  ftt  sableOf  fcbeakto). '  Ana  der  «r(itta 
egel  folgt  mm  febr  oonCoquent  die  Beftitmiiiing  dar 
L.  21.  §■  3.  D.  de  cut.  et»,  et  v.,  nach  welcher  der  mo- 
rofe  Verkäufer  weder  für  damnum  nocli  für  luerum 
0xtrarem  haftet.   Und  eben  darum  ift  das  id  quod  in- 
ttrtß  emtorit  dar     t.  pr.  D.  4*  «et  «.  «t  v.  aui  L,  3. 
|.  4.  infiiu  aaf  dea  Monaa-'  Omtbmnrlk  am  Ort  de» 
Verkaufs  ( damnum  tt  lacrum  circa  rem )  zu  berchrän- 
hea.    Eben  io  richtig  folgt  auch  die  Unerheblichkeit 
<ler  Warnung  des  Käufers,  dab  befpndere  Vortheile 
oder  NachdiaUe  voo  dar  rrihtlBesi  jUafemiMi  für  ihn 
•bhingea.—  Naoh  tätSarJOÄmUStMt  dü«  L.mi.k 
StfiHt'  quae  pro  eo  quod  irtterrß  prof.  in  Mon  Fällen» 
Sn  wdchen  der  Uefchadigungsgei^LTift-ind  einer)  fteigen» 
den  oder  fallenden  Gemeinw'Tt Ii  iuät,  lyicht  amven- 
deni  und  dafs  jene  juftiniancifche  V^ururdnung  zwi* 
JeMI. Awram  circa  und  txtra  rem,  oder  zwifchen  do> 
lofer  und  nicht  dolofer  Mora  keinen  Unterfchied  be- 
gronde,  folgt  von  feJbft.  —   So  wenig  indeffen  dolut 
xind  culpa  auf  den  Maßßab  der  Entfchädigun^  Einflufs 
haben ,  fo  wichtig  ift  erfterer  für  den  vom  Kläger  zu 
f&hraoden  Btwtis  feiner  SchadensForderung.  Dar  Vf. 
Adk  liahdge  Bamarkmeen  ober  den  SthBlmmguU 
ab  Ida  sieht  dnntlieh  lubfidiarifches,  fondem  vom 
SnoelTen  und  rfer  Befchränkung  des  Richters  a*^  hän- 
gendeSj  Beweismiitel  auf.     Er  zeigt,  dafs  es  nicht 
blofs  zum  Beweis  des  fubjectiven  \()prtt'mm  affecUonis)^ 
foodern  auch  zur  Anamittltiag  daa  oblacMvaa  Wertni 
dar  Sache  (itrilkm  fmtUUg)  sattfflg  wA  dea  Befelirei- 
bun:;pn  der  L.  un.  C.  de  fent.  mtae  pro  eo  q.  i.  prof. 
ebenlails  unterworfen  fey.  —    Von  demjenigen,  was 
nun  der  Vf.  aber  Früchteperception  fagt,  kann  Ree. 
keinen  Auszug  liefern,  lieber haupt  geliörte  diefe  Ana» 
föhrung  mehr  in  die  Lehre  von  EigeAthum,  Uheb>s 
pl<«i  und  Civilbefitz,  als  in  die  Theorie  des  Schadens- 
erfatzes.  —    Cafux.       Hierunter  wird  im  Allgemei- 
nen der  aus  unabänderlichem  Gefchick  refultirende 
Schaden  verffandcn.    im  Oblit^ationenverhältnifs  be> 
zeichnet  aufserdeni  Cafus  denjaoigen  Schaden,  für 
walohaadarjNi^UrbebardafliBlbcB^'  ~ 


des  zu  leiftenden  FleifscS,  zu  haften  nicht  fchiildie  ift.' 
Der  Cajtu  kann  nie  als  HnmilUlbare  (Quelle  einer  Ent- 
fchädigunes-  Verbindlichkeit  betrachtet  werden.  Denn 

.  ba]f  der  Uebernahnie  defTeihefi  durch  Verfpreclien^ 
oder  alt  Folge  der  Afora.'ift  diefe  oder  jenes  die  Quelle 
der  ObIip;;itiun.  Dagegen  ift  er  die  l;rr.->che,  warum 
eine  Kntlciijdiguiigs  -  Verbindlichkeit  »kht  eintrill. 
Ein  Zufjii  in  der  Perfon  des  Proiuittenten  hefrevt  die- 
len von  der  Verbindlichkeit  der  Leiftung  nicht,  wenn 
niciu  der  nSmUche  Zufall  die  Perfoorö,  oder  viel« 
mehr  ihre  Kräfte  und  Fähigkeiten,  als  das  Object  des 
Gegenftandes  der  Verbindnchkeit  trifft,  und  ein  im- 
peiliiHentum  naturale  cl.;rrtf'It.  iNnrli  diefer  Anficht 
geht  die  Verbindlichkeit  zur  Erfiillung- des  Dieoft« 

^  contracts  auf  die  Erben  des  Dienftherrn ,  aber  idekt 
auf  die  Erben  dea  Dieoftboten  6ber.  Das  ciageireie^ 
nen  impedimtntum  naturali  wegen  hebt  dW  cws  ver- 
pachtete Object  treffende  Zufall  —  wohin  auch  die 
vom  Vermiethen  nicht  verfchuldete  NothwendigUeit 
der  Reparatur  eehört  —  den  Conbract  für  di^pu^ 
kmft  aof»  baneyt  den  «y»ftittgett  Contrahditea 
ganz  oder  mm  TBetf  voir  der  O^^Idftune;,  und  be- 
rechtigt ihn  zum  Wiederempfane;  des  im  Voraus  Ge- 
gebenen; allein  eine  eigentliche  luitfchädigungs  -  Ver- 
bindlichkeit tritt  iti  Anfehung  des  Verpächters  nicht 
ein.  Alle  1*  if.  ft.  L.  19.  i.  und  L.  33.  34.^)5.  iJU 
£,0eiiü  TorkommendeD  Fälle  find  nach  dierem  Pnoeip 
eotfchieden.  Und  diefe  ICntfcheidungen  find  neue  Be* 
weife  für  die  Richtigkeit  der  vom  Vi.  aus  den  Frag^ 
menten  der  Ciafiiker  tber  «Rl|pa  HBd  «NW  neu  abftra^ 
bieten  OnindStz» 

(Oia  Wwt/tfung  /«Igt.) 

'  AtSmrGttA^tTVtlT. 

Ckimsttz  u.hmztü:  DiHUtifck  medkh-Jcher Rr.lh. 
geber  für  Sekwängtre,  Gebärende  [I'<kUreru:nen 
und  ^HPende.  Von  einem  praktifchen  AviXf'.  und 
Oeburtshelfer.  1805.  XIV  u.  274S.  8.  (iKihlr.) 

DieCe Schrift  zerfällt  in  dr^  Abfchnitte,  durch  weip 
ehe  diaSahwangeren,  Oabiraoden  und  Wöchnerinnen 
belehrt  werden  follen,  was  zu  ihrem  Reften,  in  den 

? nannten  Znftänden ,  dienen  kann.  Gleich  im  erlleH 
bfchnittc,  welcher  als  Belehruni;  für  S»  li^vantiere 
das  Wiffenswerthc  aus  der  Lehre  von  der  Sclnviiiigcr- 
fcfaafit  enthäk,  werden  Gegenftünde  abgehantlelt,  und 
nit'«iaar  wnftthinan  WMtfeliwai%keit  nod  breita« 
Baredfankdt  gefeMMert»  die  kattqs  in  einen  Heb» 
ammen  -  Katecnismus  aufgenommen  werden  dürften. 
Dohin  gehören:  die  anatomifchcBefchreibung derFai- 
lopifchen  Trompeten,  des  Eyerftockes,  fogar  daC/ 
Krankhaitan  dtaraa  Onans;  die  Darrteiloag  dar  vcf- 
febiedemn  Thaeriean  der  empfSagnifs:  die  nmftSnd« 
liehe  Schilderung  der  verfchiedenen  falfch  en  Sclnvnn- 
eerfchaften;  dielanRC,  und  für  Schwangere  walirhafb 
heängftigende,  Litant  v  \  un  den  vielen  und  fchmen* 
baftea  Krankheits  -  Effcbeinungen,  welche  fie,  wäli- 
*  dar  Schwangerfchaft,  emhreo  können,  nebft 
I,  pathoktUabn  d^- 
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felben  u.  f.  w.  Ferner  enthält  dieFer  Abfchnitr  man- 
che Vorfchläge,  deren  Befolgung  Hec.  nicht  uobediiigt 
empfehlen  möchte,  z.B.  der  Rath,  in  der  Schwan- 
gerfchaft  bisweilen  etwas  fefterc  und  derbere  Speifea 
XU  geniefsen,  um  die  Kräfte  des  Magens  zu  Qben,  und 
ideuhfatn  auf  die  Probe  zu  fteüen;  desgleichen  unter 
■ewiffen,  S.  69.  apgegebeaen,  trüglicben,  und  dea 
Schwangern  tat  ^nrtheilung  alfein  fiberkflSwci», 
Symptomen  eine  Aderlafs  von  6  bis  8  Unzen 


der  Wäfche  \vOrde  grofsfe  VorGcht  ver^pi;| 
Eges  Thee-  oder  WaTfertrinkea  ift  JttattMli« 
nicht 'tränken  woUen,  kaum  anzaratheo;  tfabi 
oade,  vielen  Citroneofaft  Jäfst  Ree.  den  Wöcbi  ^ 
nen  leiten  geniefsen,  befonders  nicht  indenerfttni 
gen  des  vVocbenbettes*  da  cewöbnlicb  Leibd 
Biäbungeo,  befitigere  ^iacoweben  darauf 
das  unter  Nr.  13.  aögerQhinte,  ans  Gww,  Amt 
Fenchel  beftehende,  Mittel  zur  Vermehrung  dirrS" 


von  6  DJS  8  unzen  vorzu- 

nehnien;  bey  Mangel  an  Appetit,  Trägheit  des  Ma-  fcheint  dem  von  Bergiits  empfohlnen  Trank«, 

gens,  fadem  Gefchmack  und  Aufftofsea»  ein  Pulver  welchen rdie  Erfahrung  ipricht,  nachgeben  zb  vi 

aus  Rhabarber,  Magneßa  und  Ca/fia  zu  gebrauchen;  Die  im  Anhange  mitgetheilten  Arznerformen  «5 

bey  dem  Sodbreniien  niir  Magtußa  anzuwenden;  bey  ten  faft  £ämtntlich  fo  glaichgüit^e  iiiiud,  tU 


1 


Nürnberg«  in  d.  Stein.  Buchh.:  JHi  Oävhk 
ihrer  Trennung  von  der  Me^Mt,  Voa  Ih^ISH 

1806.  njS.  8.   (8gr.)  ] 

Der  Vf.  beweifet  io  diefer  Schrift,  daCs  e  lüeMij 


Oebärmuttcrblutflüffen,  welche  der  Vf.  (S.  IIX-)  niciit 
einmal  inuner  far  gefährlich  hält,  obwohl  fulche,  nach 
Ree.  Ermeffen,  befoodera  in  den  letaten  Monaten  der 
Schwangerfchaft,  höchft  bedenlvlirh  find,  und  fchnelle, 
■wirkfame  Hülfe  erfordern,  wird  nichts  weiter  als  ver- 
fcblagenes  Wafler  ?  mit  Citronenlaft*  odtr  Effie,  zu 
tffMan  angerathen  u.  C  w.    Im  zmeyttn  Abfchnittet 

wOTner  den  Belehrungen  für  Gebärende  gewidmet  ift,  dfcin  durchaus  nur  mit  dem  Wefeu  der  Oi|anäaa( 

find  unter  andern  tadelnswerth  die  un vollkommene  die  ChirHrgie  blofs  mit  der  Aufsenfeite  descwHi' 

Befcbreibung  der  Wehen,  und  die  unitchtige  Angabe  liehen  Organismus  zu  thun  habe.  Dais  didmges^ 

4far  Daner  und  der  Befchaffenbeit  der  vorherfagenden  beide notb  wendig  immer  getrennt  «vecdan  wi^^ 

Wah^i  welche  nicht  rf«f»w/,  nicht  tvit  einem  fieclten-  bleiben  mOffen,  wenn  wir  nicht  eine  chiraijwJfc* 

den  Schmerze,  fondem  gewöhnlich  alle  Abende,  3 —  dicin  und  eilieniedicinifche Chirurgie  — BeaamtBi 

'4  Wochen  vor  der  Entbindung,  als  krampfhafte  Ko-  die  für  die  gefunde  Anfchauung  beider  liaet^ 

lik  -  Schmerzen  einztttfeteo  pflegen;  femer  die  falicfae  xuchts  zu  hebenden  Widerfpruch  enthalten- SA A 

Behauptung:  dafs ,  bey  einer  natflriiehen  Geburt,  im  wickeln  fehn  wollen.  Das  Handeln  derChinir^*' 
kSufiglten  Falle,   der  KimlcsUopf  dergeftalt  vorLig.^,  •  ■  .   .  -i. 

dafifr  das  Hinterhaupt  vorwärts  und  feitwäils  nach  der 
linken  Seite  der  Mutter  gekehrt  fey,  da  gerade  diefe 
Lage  die  allerfeJtenfte  zu  fevn  [»flegt ;  fo  wie,  dafs  die 
Dauer  einer  natiirliclien  £ntbinduiig  fich  von  8  — 

16  Stunden  erftrecke,  welches  tbcUs  ron  mancberley  zu  üäinem Handein  vondemArzte  abhängig;  >ber^ 

Umftänden  abhängt,  tbeils  in  «oaan»  imc  fiOc  Fnnfn»  ^hhjngig  ift  er.  So  wie  er  zum  Hamlelo  gdj^ 

Zimmer  beftimmten.  Buche  gar  nklit'fefVgefietzt  wer*  er  hanneit  dann  nur  nach  den  Regeln  derClaCr 

den  foUte.    Sehr  liofliij,i;  Srliiii?r?.en  gelKiren  zwar  nirlit  aber  nach  Kegeln  der  Medicin.  DerCtefliJ 

.  nicht  zum  Wefeo  der  knibindung,  aber  eiue  Geburt,  als  folcber,  bat  weder  einer  Pbyfioiogie 

obne  alle  Schmerzen,  wie  fie  Oftauder  fchildcrt,  iH  gie,  noch  einer  Therapie  uklArzneymitteUBlHt 

ein  offenbares  Unding.    AderialYe  wahrend  des  Krei-  er  bedarf  nnr  Hncr  genauen  Kenntnifs  der  A'^ 

fsens  find  feiten  nöthig,  erfordern  aber  dann  andere  der  chirurgUchen  Uiagnoftik  nnd  der  Lehrt 

Symptome  zu  ihrer  Ajiweodiing,  als  welche  (S.  1^4.)  Infirumeuten  und  Bandagen,  nebft  ihrer  Ai»*«'" 

zu  diefem  Zwecke  angefahrt  worden  find,  DieBe-  arL   Wenn  nun  aneh  <Ue  Meibdn  und  Cliin>Q{K 

lehungsmittel  bey  todtfchelneDden  Kimlem  find  fdnr  rem  Wafien  nach,  getrennt  find,  wenn  aai 

einfeitig  vorgetragen;  ein  Haupt  mittel  —  der  Ader-  duction  <les  Vfs.  das  nämliche  Refultat  enffpriog^ 

lafs  aus  der  ^a^>elfchnu^  —  ift  pr  nicht  angeführt,  die  Erfurter  Akademie,  oder  vielmehr  Hr. .Wj 

tlod  die  vom  Vf.  empfohhie  Benandking  ih  vid  zu  vor  mehrem  Jahren  aus  ganz  andern  GrünJ»' 


die  Bf  fcitiguog  entltandencr  l^ifferenzeii  Aa\>i'.f'^ 
Dienli:liliclien  Organismus  durch  Mittel,  wekbefn^^ 
niecbanifch  in  den  Meehntitoras  dev  Orgaoi^"' ^ 

§ reifen,  kann  blofs  von  der  .Medicin  aus  beUimirteC 
en ;  der  Chirurg  ift  alfo  in  Hin  Geht  der  Beltus*^ 


ftflrmifch,  und  in  manchen  Fällen  ganz  zweckwidrig 
•Eben  fo  wenig  gehört  der  (S.  183.)  angerathene  Ge- 
brauch eines  Sandfackes  auf  den  Unterleib,  bey  liart- 
nSckieen  BlutflOffeo  nach  der  Entbiodunc»  in  ein« 
Schrin,  wetefaefieh  durch  verfkflnftige  und  liherald  Vor- 
fflil.ige  bey  den  Frauen  empfehlen  foll  u.  f.  w.  Im  i/r;i. 

Abfchnitte,  welcher  die  Belehrungen  für  VVöcbne-  iegenheit  kommen  will;  er  mufs,  wenn  «f  ^^^^^ 
rinnen  und  Saugendevorträgt,  würden  unter andcnifoU  abhängige  Exifteoz  fordert,  durchaus  da^^'*^'^ 
gende  Ausftellungen  zu  machen  feyn,  z.B.  das,  we-  der  Madida  lUd  Ghhnugw  — ^  -i-M«i«r  f*^ 
uige  Stunden  nach  der  Gebort,  empfolilne  Wechfeln  viren. 


ftelire:  fo  ift  Ge  doch  nach  'Ree.  UsfnrhalteiiHff^ 
digfte  Beweis  für  /iöjc'ilaubs,  Stoü'j  u.  .1.  f^*^ 
gen,  wodurch  die  Unzertrennliebkeit  ci^i"  -^'^ 
und  Chirurgie»  freyiicb  ans  andern  Gefichtsp^'^ 
Mtfitttim  Hf.  Der'cbhitrp  wird  ond  t^sA^  !^ 
wenn  er  bey  feinen  Handlungen  nicht  fniBieriB  ^ 


Dlgltlzed 


by  Gpqgl^ 


Num   8  0. 


634 


ALLGEMEINE  LITERATUR.  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.  BBCRTSQIkAHlLTRBtT. 

a)  GrE5SEN  11.  Wetzi.a»','  b.  Tafche  u.  Mflibr: 
lArt  vom  Sekadautrfatz^  voa  Dr.  Firaaz  SdOmm 
n.  f.  w. 

a)  Ebtndaf.,  b.  Keyttt  DkTUtrk  ür  Culpa, 

•      von  Egid  von  Lohr  u.  f.  «r. 

3)  Ebendaf.f  b.  Tafche  u.  Mnller:  Prüfung  dtr 
Tkw'u  der  Culpa  des  Herrn  Egid  von  Lühr, 
ats' Beßätismg  Jtintr  Abhandlung  9^tr  Culpa, 

(ftpplMwf^  dhr  ih  Nim,  $§,  tUgtl  1  lUii  1  MtBt^ßmy  . 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  hat  fich  auf  die  Darftellung  der 
culi>a  bclchniiikt,  und  mora  nur  nebenher  be- 
rührt. £r  tliL-jli  dtin  herrfchenden ,  mora  unter  cmtp0 
fabduaireudca  Jüutbum.  Seiyae  Theorie  weicltt  voa 
der  SobflfMiaYchen  in  ottn,  beiden  Sehiiftrtellern  n- 
ge'it'illmlkhen ,  Goficiitsimnkten  ab,  und  ftlniint  nur 
da,  wo  fie  aus  genminfcUafllicben  Vorarbeiten  fchöpf- 
teu,  mit  ihr  übereta.  Der  erfls  Abfohnitt  handelt 
vom  B/griff  der  tiUfO.  D«r  Vf.  sdgfc  j,  i«  OlMmiip 
gcnd,  dab  culoa  im  weitofixa  Sifloe  Dicht  blofs.  einea 
VerftanJe^foiiler,  fondera  ein  «»rechnendes  Fer- 
fckulden  überhaupt  bezeichne'«  und  fich  eben  ibwohl 
«of  das  fo  genannte  Deiict  der  Neuern  (die  gefetzUch 
verpönte  UeDdiiuu),  al«  auefa  auf  die  Fdüe  bezieh«» 
yro  gegen  «hie  lMn»iieadeDblfi|^ttftm  gebändelt  wor> 
den  jft.  2.)  Er  l.iii^net,  rials  nach  dem  Sprachge- 
brauche der  Kii  ner  dolus  und  culpa  wie  Willens-  und 
Vcrrtaadesteliler  cinand<:r  entgegengeföt^tt  iriiii,  ob  er 

Jd«iah  lugiebt,  »dafs  der  Umltiind,  ob  jemand  wif- 
entUeh  und  alfo  mit  Willen  die  widerrechtliche  Folge 
hfr\ orgebrncht  habe,  oder  nicht,  von  dem  entFchei- 
deadUen  tinilufs  fey."  (S.  10.)  Im  Civilrecht  wie  im 
Criminalrecht  wird  alfo  iinti^r  culpa  jene  Illegalität 
Terftanden.  (S.  29.).  Dort  wie  hier  ift  üe  lata  oder 
kvu.  Culpa  latm  ift  Illegalität  mit  ri^tfftn/ckan  oder 
an«  bifm  Vorfatz^  culpa  levis  ift  Illegalität  ohne  bö- 
fcn  Vorfatz  aus  Unachtfamk/nt.  (S.  13.)  Culpa  lata 
iiUl  dolus  in  Geh,  mit  andern  Worten,  dolus  ift  eine 
-Art  von  culpa  lata.  (S.  14.)  War  nämlich  Gcwinn- 
Ibcht  die  Triebfeder  der  ablichtlich  begangenen  Ille- 
galität: (b  naant  fie  d«r  römifcb«  S|>iac4g«brauch  in 
diefem  Falle  disAtf.  5e(te  andere  abBclttlicbe  lllegali- 
tä»  behält  den  .Tllgemcim-n  Namen  culpa  lata.  Für 
diefe  Abfichdicbkeit  treten  zwey  Vermuthungsgran- 
de  ein;  einmal  wenn  Leidenfehaft  iumI  Ndf^ag  als 
Triehfedon  wirkln  (&  14.), 
JLL.gL  liot. 


Illegale  gindr-tere  NaeUiffigkeit  a!«  i«  dem  Seinlgen 

zeigte.    (S.  30  )     Ueber  den  zweytpn  Vermuthungs- 
t^riind  war  nach  L.  IS.  D.  dq\  z^vifclicn  N'erva  und 
l'rofjulus  Srreit;  dieler  verneinie,  jener afßrmirte  dea 
VermuthHogsgrund.    CeUus  beftimmte  fioh  för  dia 
.M«|bbi^  Nerva'st  uad  Juftioian  erkJärteÜe  dnkvh-Auf^ 
nähme  jn  unfere  Pandecten  für  die  nplet/iiche.  CS.  31.) 
Culpa  levis  begeht  derjenige,  weh  her  in  fremden  An-  • 
gelegf'nheiten  grad^  lo  vifl  Nachläffigkeit  zeigt,  aü  ia 
den  feinigen;   denn  L.  22.    i.  ü.  od  .SC.  Tnb.  nennt 
cuipa  Uvis-tl^o  retmt  fuis  confutta  tigH/fhitia^  and  L. 
D.  de  ptr.  it  CWH»  rei  vend.  fordert  vom  Vprknnf.  r, 
welcher  doch  nur  für  culpa  Itvis  haftet,  dilii^auam 
exactiorrm  quam  in  rebus  juis  adhibi'ret.     Die  weiter«    •  * 
Abtheilung  der  culpa  Ums  nach  Graden  ift  faifch.  Auch 
die  geringue  iNachUfligkeit,  wenn  durch  fie  Schaden 
eotlteht,  iftaJawiderraohtlicb  aocuTeho.  (S.  41.)  Di«. 
AusdrQeke  o^p«  levis  u.  kvif^ua&aA  gleichbedeutend, 
uiul  ctitpa,  omiiis  culva,  ditif^entia,  omnis,  exacta,  exactif- 
Jlma  dUigenüOy  cullodia,  cußodia  quam  di!igenti(ftmus  patet^ 
fitmälts  rebus  fnis  adkibet,  find  entweder  ebenfalls  fji 
«oojB,  oder  beziehen  fich  auf  di«  vericbiedenen  Ar*  - 
fen,  im  eittpa  bei^an gen  wird,  «nf  Äe  Verfehfedeii- 
heit  der  Richtungen  der  Aufmerkfanikeit ,  711  udrhen 
jemand  nach  der  Verfchietlenheit  des  V'erhaltiiifles, 
in  welchem  er  zum  Betchadigten  fteht,  verbunden  ift. 

iS.  58  u.  j9.)  Der  Vf.  geht  nun  (S.60.)  xu  der  recb^ 
icnea  BcgfOndung  des  UnterfcMedas  cwffeben  der 
culpa  in  faciendn  und  non  faciendo  über,  welchen  l,.(;r. 
D.  de  y.  ü.  fu  deutlich  ausfpricht.  Jene  wird  y.i.XMW, 
diefe  def'dia  oder  negligentia  genannt.  (S.  61.)  So  erk  lärt 
fich  der  Ausdruck  L.  7.  D.  ad  L.  Corn.  de  \\c,i  I^lmt 
froftutotueipUmr,  und  der  Zufatz :  nec  culpa  uUa  pro  doh 
accioitur.  Hier  yerftebt  nun  der  Vf.  unter  dolus  vor* 
iatzliche  illegale  äufser«  TkHligkeit,  nnter  culpa  lata 
vorfatzliche   illegale   iufsere  l  '»Uriiffuiig.    (S.  6?.) 

{ Der  Vf.  verfteht  hiernach  uiUer  dolus  bald  vorfätz- 
iche  Illegalität  und  Gewionfuobt  I4.),  bald  dn 
vorfälzlico  durch  Handlung  b^g^geoes  Deiict.]  ~ 
Das Gegentheil  der  negUgemahoXht  iiligentia.  (S.6g.) 
Wie  CS  ciue  culpa  lata  und  levis  giebt,  fu  piebt  es  auch 
eine  negligentia  lata  und  hvis.  Jene  ift  Willens-, 
diefe  Verftandesfehler.  Wo  das  Wort  culpa  technifdl 
ttoid  ohne  Zubn  aebrauoiit  wird,  begeicpnet  ei  im- 
toer  culpa  livU  fufaelendo.  {S.  71.)   Rndlieh  giebt  «s 

noch  eiiK^' l'"clinifrh  fo  {H'n?.iu\it.'  cul-idia.    S.  71.)  Die 
Vemachläflignng  derleiben  iit  euie  Art  von  culva  levis 
in  von  facie^d»;  die  Verbindlichkeit  zur  cuflodta  ift  • 
«jteby  Ui  der  Vecbiad^icbkeit  zur  dii^^^^.catj^^(^^^j^ 
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Nach  dem  eewöhnlichen  Spracligfbrauche  bezeichnet 
fii^orfia  Hie  Pflicht  zur  VerwabrunK  einer  Sache;  cußoJia 
entfpricht  hiernach  der  VerbinitUcbkeit  zur  Vornah- 
me jeder  Hamllung,  welche  Verwahiung  bezweckt, 
oder  was  eben  fo  viel  heifst,  der  f'erbinalichktit ,  für 
den  durch  den  Diebßahl  zugejügten  Schoden  zu  haften^ 
da  ditj'er  immtr  durch  grUßere  Sorgfalt  h.'itte  abgtwen- 
dtt  werden  können.  Der  Beweis  diefer  Behauptung 
wird  durch  mehrere  Stellen  geführt,  welche  die  Ver- 
bindlichkeit zur  cußodia  als  die  Bedingung  der  Mög- 
lichkeit, die  actio  furti  anzufteilen,  betrachten.  Da 
0un  blofs  der  Eigenthümer,  oder  derjenige,  der  die 
Gefahr  der  Sache  zu  tragen  hat,  zur  actio  furti  berech- 
tigt ift:  fo  folgert  der  Vf.  hieraus  den  von  ihm  be- 
liaupteten  technifchen  Sin«  der  cußodia.  (S.  74.)  — 
fDafs  diefe  ganze  Theorie  höchft  'neu  und  überra- 
ichend  fey,  bedarf  kaum  einer  Bemerkung.  Ree. 
zweifelt  indeffen,  ob  auch  nur  eine  einzige  dogmati- 
üche  Beftimmune  (den  fchon  von  Donea»  entdeckten 
Ünterfchied  zwifchcn  culpa  in  facienda  und  non  fjcien. 
do  abgerechnet)  als  wirkliches  oder  auch  nur  als 
mögliches  Gefetz  beftehen  könne.  Die  PrOfune  des 
Technifchen  und  pufitiv  Rechtlichen  wird  am  fchick- 
lichften  bey  Nr.  3.  vorgenommen  werden.  Hier 
Schränkt  Geh  Ree.  auf  die  PrOfung  der  nämlichen 
Theorie  als  mögliches  Gefetz  ein.  Die  Schöman'iche 
Theorie  zeigt  uch  grade  dadurch  ynn  der  glänzend- 
ften  Seite,  clafs  ße  überall  das  römifche  Recht  nach 
einer  gefunden,  confequenten ,  mit  der  nienfcblichen 
-Natur  harmoiiirendeo  Gefetzgebungsphilofophie  con- 
-ftruirt.  Aber  man  verfuche  einmal  die  Anwendung 
■der  Theorie  des  Hn.  v.  L.  auf  das  wirkliche  Leben. 
Vorlatzliche  Illegalität  ioW  culpa  lata,  unvorfichtige 
ohne  weitere  Gradation  culpa  levis  genannt  werden  ;  — 
^wey  offenbare  Unrichtigkeiten,  wie  Ree.  nachher 
zeigen  wird.  —    Vorfätzliche  Illegalität  mufs  da  an- 

genommen  werden,  wo  der  Illegale  mehr  NachläfHg- 
eit  als  in  eignen  Oefcbäften,  un vorfätzliche,  wo  er 
tbtn  fo  viel  Nachläffigkeit  zeigt;  dort  foll  das  römi- 
fche Recht  culpa  lata,  hier  c%lpa  levis  annehmen.  Was 
folgt  hieraus  ?  Dem  als  höchft  forgfälfig  bekannten 
Familienvater  Wörde  bey  der  geringflen  Unvorfichtig- 
kcit  böfer  f^orfatz  ( culpa  lata  qmae  dolo  atquiparetur ) 
zugerechnet  werden  mOffen,  wenn  man  ihm  zeigen 
könnte,  dafs  man  keine  Unvorfichtigkeit  an  ihm  ge- 
wohnt fey.  Bey  der  gröbften  Unvornchtigkeit  wflrde 
man  ohne  Verantwortung  bleiben,  und  nicht  einmal 
wegen  culpa  levis  oder  levijfma  verurtheilt  werden 
können,  wenn  man  etwa  gezeigt  hätte,  dafs  man  es 
in  eignen  Sachen  noch  ärger  mache.  Das  eine  und 
nämliche  Factum,  die  nämUche  nbjective  Unvorfich- 
tigUeit,  würt'e  nach  der  Verfchiedenheit  des  Charak- 
ters des  Belflagten,  bald  als  culpa  lata,  bald  als  culpa 
levis  oder  leviffma ,  bald  als  blofser  Zufall  erfcheinen. 
Und  was  hätte  hierbey  der  Richter  zu  unterfuchen, 
was  tlie  Partey  zu  beweifen?  Nicht  die  Befchaffenheit 
der  einzelnen  Handlung  oder  Unterlaffung,  fondern 
den  Charakter  oder  ilie  Handlung«; weife  des  Men- 
fchen.  Von  welcher  .Menge  von  Krfahrungen  aher 
hangt  die  immer  vielfeitigc  Beurtheiiuug  eines  mcofch- 


liehen  Charakters  ab  »    Welcher  RichterhBA  >um 

jene  Erfuhrungen  umfaffcu,  welche  Partey 
Welches  Gefetz  kann  da ,  wo  es  auf  Melo  nod  Di| 
auf  ein  einziges  rechtliclies  oder  widerreehtWi 
Factum  ankömmt,  eine  unermefslich  fchwifrigi||^ 
chülugifche  Ünterfuchuiig  verordnen  !   Es  ift  rtt 
würdig,  dafs  Hr.  v.  /..  S.  157.  eine  Pandekteoüelk 
abdrucKen  laffrn,  in  welcher  eine  feiner  Anficht 
unähnliche  Bchaiiptung  /^Wx  perfillirt  wird.  — j 
gefetzlicheo  BogrÜf  der  cußodia  hat  iler  Vf.  ij 
glOcklicher  aufgefafst    Er  hat  etwas  als  GefeU 
denkbares  hineingetragen.     Weil  cußodia  die 
der  Aufl)ewahrung  der  Sache  enthalt,  füll  fie 
binillichkeit,    für  den  durch  Diebßahl  ta^ 
Schatlen  zu  haften ,  entfprechen :  da  diefer  im 
größere  Sorgfalt  abgewendet  werden  kann!  — 
vern.ichläffjgte  Verwahrung  der  Sache  ^^e<> 
Wafferichaden,  Fäulnifs  und  andere  Naturfc 
heiten,  nicht  auch  vemachläfßgle  VerwahrtlM? 
kann  die  Lift  oder  das  Glück  des  Diebes  «« 
Verwahrung  fpotten?]  —     Der  swetfts  AA 
handelt  von  der  I.ex  Aquilia,  oder  von  ^^^^PT^ 
pa ,  weltbe  eine  obligatio  begrOrnJet ,  im  Gt|^f^ 
culpa,  welche  durch  eine  obligatio  begrüitej^ 
Dit  fer  Abfchnitt  ift  nach  Ree.  Ürlheil  dergsij»* 
in  der  eanzen  Schrift.    Enthält  er  gleich 
Entdeckungen:  fo  ift  doch  das  fchon  Bei^"'*''?^ 
beftrittene,  theils  nnbeftrittene,   mit  Sad***" 
unti  fyftematifch  zufammcngeftellt.  Dafs 
riofus  geftiftete  Schaden  der  Lex  jlquUia  vai  uOi 
Supplement,  der  actio  in  factum,  nicht  fubfowrt^^n 
den  kann,  wird  mit  treffenden  Gründen  bc«' 
Kin  Auszug  würde  überlloffig  feyn. '  Ree. 
fich  auf  die  Verficherung,  dafs  man  in  keiner 
das  Detail  der  Lex  AquiUa  und  ihre  '"^"f^Jr 
Beziehungen  fo  befriedigend  zufammenge"* 
Nur  wäre  noch  eine  Anwendung  derfelb««' 
Schatlensver^ütung  von  l'rocefskoften  zu  ^ 
gewefen.    Auch  kann  Ree.  in  einer  f**''"  *^ 
Rückficht  dem  Vf.  nicht  bey fümmen.  Er 
ge  actio  ex  Uge  Aauilia  für  eine  bloße  l^*"**'''!*^ 
u.  113.),  nicht  für  eine  bloße  actio  rei  ft*f* 
Er  folgert  hieraus   i )  tiafs  fie  auch  bev  uns 
mehrere  Befchädiiier  nicht  allein  /"''""""i^iiii 
werden  kann,  fon<lern  riafs  auch  die  B^^'jgjj^' 
einen  den  anilern  nicht  befreyt,  fo  JTuii 
dii;te,  wenn  er  will,  mehrfachen  Erfatz  erhaJf.  ^ 
dafs  die  Klage  gegen  den  €rbeB  <^ 
in  fo  fern  er  nicht  etwa  reicher  g*^*"/  "^^sfü 
der  Procefs  fchon   gegen  den  F.rblaffer  ao^  ^ 
war;   3)  'laf«  bey        Schätzung  des  ScM^^^^ 
uhirts  gerechnet  werden,  und  bey  ^l^erdS»' 
höchfie  Werth  ffit  dem  letzten  Jahre,  DU 
cheti  feit  dre^fsiß  Ta.s;en  erfot/.t  ^^  erdeo  mni-^^j^^  ^ 


Pönalklagen  hinge  n  im  frühem  •''^'"''•^  jrtO' 
dem  Zuftandcder  Cultur,  fpäterhin        ^  pri»a* 
toriffhen  (himinalprtwefs  zufamn»en.  y 
tereffe  mufste  dem  Staate    ilie  Ei^ 
Zwecks  bey  verbotenrn  Handlunp<*'>  l'*,^»» 
öffcnlhchcn  Ankläger  gab  es  nicht,  und 
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l«r  PHvatnutBen  den  ßniehcD  zum  Vertreter  der 
ilKBBdichea  Ordnane  aufgemfea  hätte:  fo  würde  in 
MM^nt  Fällen  die  Verletzung  derfelben  nicht  zur 
;pra.che  gekommen  leyn.    Durch  Hie  Einführung  des 
n^vkifitorifcben  Procelles  oder  iles  öffeotiidjen  An- 
klägers hört  dir  Natur  der  Sache  nach  das  Recht  des 
Ihwuimin»       di«  BeftraluM  der  DeÜcta  «%ae  Pjri> 
iMnohlBM  fMod«,  •«?.        Staat  all«fai  hat  «taa 
f\eclit  der  Anklage  und  Einforderung  der  verwirk- 
en Strafe.    Der  einzelne  Bürger  bleibt  —  wieder  der 
ÜMtai  der  Sache  nach  —  auf  das  blufse  Kecbt  der  An- 
Eeige  oder  dar  anfpruchlofen  Dtnnnciation  bsfchränkt. 
In  einem  Staate,  in  welchem  der  Sta^t  felbft  Qberall 
fikls  Ankläger  bevm  inquilitohlclien  oder  öffentlich 
,—Bfiitarifciieii  j^xocaCs  ertcheint»  wQrde  die  Punai- 
'Maaadea  Elaadaan  eina  Antioomle  in  der  VerfiifTung 
und  neben  der  die  Vollziehung  des  Slrafg  fettes  for- 
dernden öffentlichen  Macht,  ni  dem  Kiuzeinen  einen 
Vertreter  der  nämlichen  öffentlichen  Macht darfteUen. 
I>er  Hepräfentirte  und  der  Hepräfentant  wflrüea  »*> 
gMck  handeln,  unti  bey  einem  Widerfpruche  zwl- 
Ichen  beiden  würde  fich  eine  Art  von  St.i.d  im  Staate 
-bUdeo:  denn  wer  ToUta  den  Widerfpruch  eotfchaiden? 
Aofsanlam  ift  ja  die  mUo  §»  L.  A.  und  dia  ihr  naeb- 
gehildete  acüo  wt  factum  nicht  blofs  poetiatis,  fondern 
zugleich  rei  ptrfteuioria  oder  tuixta.   ($.  lg-  19.  de 
Art.)  Hat  fie  nach  dem  heutigen  römilchen  Hecht 
den  erften  Charakter  verloren,  fo  bat  fie  doch  den 
cwejten  behalten.   Eben  darum  kann  auch  htj  dar 
•Schätzung  der  Klage  nur  der  wirklich  durch  dieThat 
üeibCt,  keineswegs  der  etwa  vorher  vorhanden  eewe- 
fene,  dwreli  den  Handeloden  nicht  vernichtete  Werth 
4fer  Saclie  berOckfichtigt  werden.  Dafs  fie  gegen  Er- 
%en ,  nur  in  fo  fern  fie  reicher  geworden  find ,  gerich- 
tet fey,  fagt  zwar  Ulpian  itt  der  L.  23.  $.8-  od  1..  A.; 
aliein  er  fast  ausdrocklich :  tmm  poemttis  JiU  Er  fpricht 
itton  der  Tödtung  eines  Sklaven,  bey  walcfaer  der 
Tnäter  oder  der  Krhi?  leiclit  konvite  viel  reicher  -ge- 
worden feyn,  als  der  üelchadigie  pofitiir  verloren 
hatte,  z.  B.  wenn  der  Sklave  unter  Bedingungen  vom 
InfeftaterblalTer  des  Urhebers  der  Tüdtung  war  ein- 
geletzt worden.  —    Ift  die  heutige  actio  ex  L.  A.  blofs 
ftiperftCWtoria:  fo  mufs  fie  auch  gegen  den  Erben  auf 
das  ganze  Object  der  BeCchAd^nng  gerichtet  feyn.>r— 
Dtiiter  Abfchnitt.  Culpa  in  CSiOratitn.    Um  den  Vf. 
zuverftehn,  mufs  man  fich  erinnern,  dafs  er  unter 
4a^  Befchädigune  mit  Vorfatz  durch  Handlung  (dafs 
Usfxr  blob  Belchädigttag  mit  ^orfaiz  aus  Gtvnmffukl 
Vjeichnen  foll,  behauptet  der  Vf.  nun  nicht  mehr), 
unter  t%lfa  lata  Befchädigung  mit  l^orfatz  durch  Uh- 
itrlaffitng,  untef  Civijpw  oder  das  damit  lynonyme  culpa 
levis,  BefchädigcowdnrohänidAMWoAfff  ror/abr,  un- 
ter dem  Gegenth«  der  •üäigeHÜa  Befchidigung  durtfc 
VKterlaffung  wieiler  ohne  f^orfatz ,  endlich  unter  cuflo- 
Ha  eine  Art  von  diligentia,  und  zwar  das  uneinge- 
I  funkte  Haften  für  Diebftahl  verfteht.  —  Nach  äl- 
'01  ni  Retht  war  es  in  Hinficht  auf  culj}a  im  weiteften 
iiiime  fehr  wichtig,  ob  die  obligatio  ein  judicium  ftricti 
jvrU  oder  bonae  fidei  begründe.  (S.  133.)    Ging  im  er- 
^I*m  Fall  dia  oüUgatw  auf  eiaior«;  fo  war  nur  die 


Vornahme  fchädlicher  TTandInnffen  widerrechtlich. 
Diefe  war  es  aber  auch  immer.  (&  I34>)  Beym  jndf. 
cmm  beuat fidH  cfltftaoden  arft  Arne  Urandfttze  dnneh/ 

die  inftruction  des  magiflratus.  (S.  135.)  Da  bey  uns 
alle  Gefchäfte  6o»ai?yf^M  find :  fo  konunt  es  jetzt  nur 
auf  d(/yir  Grundfätze  an.  Die  Hauptfrage  ift :  was  ift 
.in  ied^  Gefchäft  segen  Redlicbkeit^oder  Immfidu? 
WificatBclie  BeTohidigung  ift  es  immer.  Daher  ranft 
man  in  jedem  Verhiltuifs  für  dolus  und  culpa  lala  haf- 


ten, 


(S.  136-)  Hicrnächft  gelten  folgende  drey 
I :    I.  Um  die  Gröfse  der  Verbindhchkcit  zur«! 


Re- 


geln :    I.  Um  die  Gröfse  der  Verbindlichkeit  zur«Prä- 
Itation  der  culpa  zu  beftiinmen  (unter  welcher,  wie 
man  weifs,  der  Vf.  auch  dolus  verfteht)  mufs  darauf 
KOckficht  genommen  werden ,  ob  der  Culpufe  Vor- 
theil aus  dem  Gefchäft  ziehe  oder  nicht.    Kt  ienes: 
fo  hiftet  er  fir*  d^lM  nod  t$Upa;  ift  dIafies:  foiiaftet 
er  nur  fnr  dolus  und  culpa  lata.    Im  erften  Fall  und 
wenn  kein  Grund  zur  Einfchränkung  eintritt,  enthalt 
die  Verantwortlichkeit  fflr  culpa  (d.  n.  culpa  infackn-  > 
do)  auch  die  Verbindlichkeit  zur  diligentia  und  cußo- 
dia.  (  Unterlaffung  dtr  culpa  in  non  facienda.)  (S.  T40.)  — 
Ob  auch  der  Andere  Vortheil  ziehe  oder  nicht,  ift 
gleichgOltig;  nur  verfteht  es  fich  von  felbCt,  dafs  er 
•udann  ebenfalls  für  alle  trtp»  haften  mura.  (S.  141.) 
Diefe  erfte  Regel  findet  Anwendung   i )  bcym  depofi- 
tum,  nur  der  deponent  haftet  fQr  diligentia;  (S.  147.) 
a)  bey  der  locatio  conämctio;  3)  beym  rfjnde;  4)  beym 
JUuf.    Diefer  Contract  hat  viele  Sonderbarkaitea« 
Es  wird  dabey  zwar  diligentia,  aber  keine  ««^odiepri- 
ftirt.  (S.150.)  5)  Beym  Cornmodat.  (S.  1^0. ')  6  Hi  ytjt 
Erben  in  Hinficht  des  Legats  und  des  fideicommifjunt 
paränhre.  {S.  161.)    II.  Wer  fremde G'efchäfte  Qber- 
nimmt,  verfpricht  ftillfchweigend  den  hüchfien  tleifs. 
Daher  haftet  der  Mandatar,  der  Verwalter  öffentii-  ' 
eher  Fonds,  und  in  der  Regel  der  nego'iorum  gfflor, 
für  äOiMtntm  und  CBfloäia.  (S.  i6o«>6j.)    III.  VVer 
in  Hinncht  anf  fdne  dgnen  Vermdgeosreohte  (der 
Mann  bey  der  dar,  der  focius  in  re  cowtnuy'i) ,  ni^er 
auf  feine  Bürgerpflichten  (der  Vormund )  fremde  Ge- 
fchäfte  übernimmt,  haftet  zwar  für  culpa  (itt  fac'undo), 
aber  nicht  für  diligentia  (culpa  in  non  facienda).  (S. 
165.)    Der  Vf.  erl<lärt  diefe  Regel  als  einen  Ueberreft  , 
der  fitiitcia  oder  der  Figcnthumsflbergabe  unter  der 
Verbindiicbkeit  der  Rückgabe  (welche  doch  nie,  we> 
der  bey  der  Societät,  oocn  bey  der  rfatir' datb  Statt 
fand),  und  fucht  fie  durch  die  Stellen  zu  beweilen,  in 
welcnen  der  focius,  der  Vormund  und  der  Ehemann 
bey  der  Verwaltung  der  dos  zu  keiner  andern,  als  zu 
derjenigen  diligentia  angewiefen  werden,  welche  6e 
in  inren  eignen  GefchSiien  zeigen  (S.  i7V.);  dala  dia 
VernachlälTi gutig  diefer  di!i^e>rtia,  culpa  lata,  und 
d»h,  culpa  lata  nach  der  Anficht  des  Gefetzes  böfdr 
Vorfatc  fey ,  hatte  der  Vf.  fcbon  S.  31.  behauptet.  Kr 
nennt  S.  166.  diefe  nämliche  diligentia  die  diligentia  (fes  . 
bonus  pater  familias,  welche  er  von  der  diligertta  dili. 
gentispatris  fcuniliat  forgfaltig  zu  unterfcheidfu  räth ; 
nach  (einer  Anficht  ift  das  Gegentheil  der  erftern  cuU 
pa  lata,   oder  Befchädigung  mit  forfatx  (S.  13  f.) 
durch  Nichthandeln  {S.  63.),  das  Gcc;cntht>il  drr  ietz- 
tera  w  moa  jaeindo*    AUe  diefe  Kegdn 
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können  duieh  V«rtrag:,  T^tmatai  Mord  abM> 
indert  werdeo.  ('S.  171.)    Von  der  l«Men  fegt  der 

Vf.,  fie  e,ehijre  geuifftrmaßen  zur  culpa  (S.  177. };  ilen 
siiheni  Zuüunnienhaiig  erklärt  er  uiclit ,  obgleich 
Uber  di«  EnkAefanngsait  und  (Uc  Folgen  der  HJora  das 
.Bekannte  gut  ans  einani!er  c^efet/t  wiri!.    Die  Fr.is^e: 
ob  bey  Her  ccLm  ui  rem  d*e  morct  «iurch  die  bloisc  i.i- 
tisconteftaUon ,  oder  durch  t'eii  richlef liehen  Aus- 
ipruck  bearupdefc  werde»  wird  S-  iSS*  »icht  eotfclü** 
.^n.  —  Jlerttr  Ablcbiiitt.  Obligatio  quaß  ex  detkt». 
(S.  X9I-)    t)er  Vf.  rechnet  hierlier  theiis  Tolche  Fälle, 
'WO  beym  Mangel  eines  befteheudcn  Gefchäfts  keine 
"Verbiadliehkeit  zu  Handlungen  vorbanden  ift,  aber 
doch  wegen  der  Verbind ut^,  in  welcher  die  Parieycn 
ftehn,  angenommen  wird;  theiis  Fälle,  in  welchen 
der  Prätor  aus  Polizcyrückfichten  bey  einer  wirklic  h 
yorhuadmok  a4fa  geg«n  jemand  eine  Klan  geftattet» 
olmefloekfielft,     er  fich  (cbuldig  eemaent  habe  oder 
«kl  anderer.    Bcv  Fällen  der  erften  Art  tritt  nur  Wr- 
antworüichkeit  für  dolus  und  culv^^  lata  ein.    Der  Vf. 
reelnet  hierher  i)  die  VerbiiullirliktMt  des  precario 
accipienSt  2)  des  agrimtnfor,  3)  des  judr-x  litem [»am 
fttcUns,  4)  des  argentaritis  S.  197.    (Der  Vf.  dacirte 
wohl  nicht  daran,  dals  wir  liiirch  HaiKlIinig,  nicht 
d^uneb  Uaterlali'uog  verantwurtlich  werdpa^i»iwea>^ 
FiHe  der  zweyten  Art  find  \tey  der  aethdtrtaftv 
und  dt  fifi'.''s    (ii'ctis  v«  ; '1. n  len.  S-  199.    (Rt?c.  hat 
gegen  diu  M  -it  in  liine  und  BcfchreiUuog  der  oöli  ratio 
qnafi  ex  delicto  \  derley  auf  dorn  üerHen,  zu  ilelTeB 
Darlegung  der  Haiun  fehlt.   Nach  :(einer  Anlicht  ge- 
hörten die  actio  noxeiÜSt  de  pauperii  und  de  paflu  ehea- 
falls  hierher.    Aber  freylich  mufste  denn  auch  das 
Priotip,  welches  allen  obiigaiioribus  qu^  ex  delicto 
nia Grunde         anders  MflÄniirt  uim  ausgefpro- 
^MHWacdeti.) 

{Die  For  t/etzung  /alft.) 
ARZNEYGEI.AHXTHEIT. 

Leipzig»  im  iiterar.  Magazin:  Ueher  ein  faß  fpeci- 
ßfekft  MUtri  vitftr  dU^^btekrung  md  deren  Kor. 

bauung  find  Hdlart  im  Aflgit'.eintn.    Für  Afir7.tP, 
Nichtär/.te  und  Kranke  beftimmt.  '  Von  Dr. 
F.  Rothey   ausübendem  Arzte  In  Parchwitz  an 
der  Otlur  in  Miederfchlefieii.   1806.  tuS.  8< 

Vor  längerer  Zeit  A^Qn  entdeckte  der  V^f.  in  der  Rauti 

(Hh.  rutac  trnrarUie.  adianlfü  alH)  ein  faß  fperififrhcs 
WÜltei  gegen  „  Abi;ebruu£;en  m  /.vveilelungslolen  Fal- 
let." Blofs  um  die  Aufrnerkfanikeit  auf  daffelbe  SU 
errecen  und  möglicfaft  za  fuaonen,  verkaufte  er  es  an- 
ßlnglich  fOr  einen  Louisd'or;  und  „bediente  jeden 
l>iebhal)c:  ,  der  fich  dazu  fand,  nach  Pflicht."  Kr 
wurde  des  Diuees  aber  darum  bald  überdrüffig,  weil 
viebAnfraferdasM^tt^I^glfpelildwa  wolUra  ohne 


Sehen  dbetn  infinoaiioiien  (?^  —  befÜiiuMWi  ihn  8; 

der  öffentlichen  Bekanntmacliung  feines  S     '  .r:% 
welches   in   wirkliche«   Abzehrungen  fictief 
„wenn  der  Tod  nicht  fchon.auf  der  Zunge  fitit.'- 
Schon  in  der  Vorrede  ftellt  der  Vf.  den  Sau  auf  1 
er  in  der  1  ülj;e  wiedcrliult:  „es  giebt  keiac  ^o^  (:| 
ne  AnInge  zur  Abzehrung  ( worunter  er  auch  die  L*l 
oenfcbwindfucbt  b«(greift)i  wir  aUMO  bnaga  m 
die  Anlage  bey,  machen  nu  fÜbft  abirfireiNr-  li 
darin  !)eüelit  lüe  Frbfande!      die  Aerztc  brioea ä 
Abzehruna  durch  ihre  Kuren  hervor;"  (der  Vf 
nicht ;  er  hat  vielmehr  nach  feiner  Verficherung 
ke  Kunde  und  fonderllches  Glilck  in  Heiluo|  i4 
rcnder  Zufälle,   auch  in  MiLsgebaren ,  Uofruclilit 
kcit  u.  f.  w.)    „  Hypochondrie,  nichts  als  H«pcid>P 
-drie»  Magenich wäcne,  ÜJäbungco  u.  ilgl.  fio^die» 
meintlichen  Anlagen  zur  Abzehrung.'*   Bey  dtr# 
(li^rl''^un£;  diefer  und  anderer  Behauptungen, 
von  den  iiuiitii^cn  KenntnilTen  des  Vfs.  zeu|«ii^i 
»bey  Auszehrungen  müffe  man  in  der  Diät  »vti 
■nachgiebig  feyn;  harte  ichwere  i\jIirunj5?m:ltt'Wf 
len  das  Gleichgewicht  wieder  her;  nach  Tinf 
■  falle  der  Körper  in  Au' wi-hrung  u.f.f.),  wiülK- 
keinen  Augenblick  aufhalten.     Beynalic  ^■i 
Seite  des  Bnchs  finden  fich  Bew'eife  maitgtiiiiht 
dicinifclior  !  '  ,  falfch  verftandener  Ltki"^ 

irriger  Uegrilfe,  und  einer  gewilleJi,  in  uslf^lv 
gen ^ben-  nicht  leltneo  Ndgnag,  .etwas  " 


yonttthringoi,  neben  manchen  giü^ii^lUätvbrcfiniij 


therapeutirehen  Vorfchnften,  die  aber  iede»" 

dfMen  Ar/.ir  i    !  ;  m  '  genug  find.  —    Dtf  t"^' 


Cchuitt  entliuJc  eini^ü  wörtlich  abg9(sbrjeb£Sj 
ana  veiTcliiedenen  ArzneymittellmfiR,  in  iv^' 

von  dei  M..::-']  s  a-.:?»*  .  rin  r  ni  lit  von  ihre« 
che  bey  der  Aii^zvLi  tuig ,  die  Rede  ift.  If 
Uh  Ablchnitte  erklärt  ßcb  denn  der  VI.  ulcr  '  -r*" 
ci^cum  Telbft.  Er  veröcbcrt,  dafs  die  Gartef^ 
in  V<*rbin<fting  mit  der  IVlaoerraute,  ihm  zuricM 
heil  Ij.  _.  r  Asilai^f  /ur  Ab/ciirinig  die  er  Jod»«* 
hin  läugnel  ,  ifit  )!s  n  \  >  a 'i.inil:»iii.T  ,Soli\viailfuc^''J 
giürstcn  Uienfte  f;elL.lt.  l  I.e.  Er  hat  Ij«  en'"'* 
frifch,  griln,  kleiii  uerchnjtten  auf  Butterbrot, 
den  ausi;eprefsten  iwit,  oder  im  Au/guls  nebit»* 
fen.  Die  Dufis  ktjnn  er  felUlt  «nipht  genau  >^ 
men.  —  Diefs  ift  alles»  waa  wir  voa  ^'.f! 
fein  LieblinßMnittel  hören.  Und  dadtiicfa  b^ 
wirklich  daffelbe  in  Achtung  und  öftern  0^'"*^ 
zu  bringen  ?  Jn  (hefer  Hoffnung  niöclite  er  fi«l>  '.^ 
wohl  trügen.  Noch  immer  wml  man  die  K*"",* 
eintet  Fälle  von  Nervenfrhwindfucbt  und ScWe^i^J 
genTucht  nOtzlich  finden;  fie  aber  gegen  iSkii^^ 
vende  Krankheiten  als  cm  Specificuni  cmpfe'"'^ 
nur  der,  der  die  r^iatur  4/iei^r  firaiikWteB 
Ueont.  . 
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n  Nr.  3.  liefert  Ilr,  5*.  die  Kritik  der  Abhandlung 
de«  Ha.  V.  L.    Ueber  die  Veranlaiiuug  derlelben 
•wird  fieh  Ree  4m  Schiufs  der  Recenfion  erklärea. 
Hr.  S.  fucbt  zu  zeigen ,  dafs  Hr.  «.  L.  die  AudrOok» 
des  rumifchen  Rechts  tHlpot  ddigentia ,  ^K^idAl  ■bcrlH 
milsverftanden,   aus  einer  nicht  verltandnen  Kunft- 
fprache  unrichtige  Gruüdfätze  conftruii-L,  und  die 
wich  tieften  Gegen  beweisfteUen  (iberfehen  hat.  Kriti- 
icher  SsluurfGiiii, .  kmfitUupt.  QueUfoftadiiim.  «Üet- 
■er  FleKs  fibd  die  yamSgB  cHefin-  Mdaea  SefirfK^ 
Ein'Mi  Auszug  leidet  «fie  nicht.    Ree.  verGchirt,  mit 
•gewiileniuüer  Uebenteugung  und  nach  der  fijri;fa!- 
.-tigAaa  Prnfuog,  dafs  Hr.  S.  feinen  Gegner  mit  ubci  - 
limnn  Waffen  bekiinpft,  oiui  auf  alki\  Puncteo,  wo 
Wrten  angegrifhn,  anefa  gefchlaeen  haftet  Deianoch 
kann  Ree.  einen^Hauptfehler  diefer  Kritik  nicht  Ter-" 
ichweigeii.    Ueber  der  Menge  des  Details  hat  der  Vf. 
den  herrfchendcn  Gruudfatz  der  Theorie  des  Un. 
V.  L.  ma  dem  Auge  verloren»  und  ihn  weder  darge- 
ftellt,  noch  wideri^t.     Zerfiai»  dieCdr  berrfchende 
Orundfatz  in  fich  felbCt :  £a  ift  d«  gMM  4mm  ab» 
leitete  Syftem  rettungslos  verioreo.   Rcc.  befidiliMMt 
fir  h  (Li  Liuf,  denfelben  7u  coiiftruireii ,  und  die  gänz- 
liche Unhaltbarkeit  der  Gründau  ficht  des  Hn.  v.  L. 
"wa  MlgHU  Dieb  kann  er  aber  akbt,  ohne  erft  deut- 
lich im  mmAm.  «to iir.  V. L.  ■«  dkfer  Onmduiiichfr 
gekdnaaek  Ift. '  i^lMt  «iffllfeh  ta  ^  WdrtBr:  iefo«, 
culpa  lat»,  «mfpa  ohne  Zufall,  oder  f«/pa  levis,  und 
eu/todia,  Uberaü  einen  der  Kuiifti'prache  der  röuii- 
fcben  JuriTteD  tfurcfcoiif  fremden  ckarakUrifli/chen  Sinn 
IrindDgetTMn'J  tm  diefer  SpradiverwirruM aiuCste 
«Im  lliMltol«#«orgehcn,  welche  der  glMallofaeii 
/cUrnr grade  entgeaengefetzt  ift;  eine  Theorie,  weiche 
felbft  Hugo  Donell  würde  in  Erftaunen  gefetzt  haben, 
und  vvelclie,  wenn  6e  je  gefetzlich  werden  könnte, 
iob  itt  icbieUiCbai«  uafaraacliter  and  utfarffteafcaiMt 


  mllfiM.  te'1l«elilfertrgnng  diefer  har- 
ten Befchulcbgung  mofs  Rsc.  vor  allen  Dingen  die 
Ucktü/ehtti  Irrlhilmer  des  Hn.  v.  L.  —  mit  ROckwet- 
fana  auf  dasjenige,  was  Hr.  S.  hierQher  fchon  geJd- 
Aet  hat  —  vo/(/ZiiiM(i£  aufdecken.  Sb&ia  dogmatiteheä 
Mrrthlimer  werden  oadn  fchon  voa  feihft;  fo^n.  Hr. 
V.  L.  verknüpft  i)  mit  dem  Wort  dolus  eine  doppehe 
dunrakttri/ii/che  Bedeutung:  a)  vorfätzliche  Befchädi- 
gung  aus  Cir:r!n'\!ucht ,  b)  vorfatziiche  Befch.idiguiig 
durch  Handlung,  im  Gecenfatz  der  nämlichen  fi^ 
ÜBhädigung  durch  UnterlaiTung,  Er  veHichert  (S.  144- 
4a£s  mffaUlictu,  durch  andere  Triebfedern  als  Gewinn- 
fnefatarzetigte,  lliegalitSten ,  und  in  der  Note  (S.  63.V 
dafs  wij/entlicke  L'nterlaffungen  lulva  lata  genaaol 
würden.  Beiile  Bezeichnungen  des  diftimctiven  Meck- 
mals  das  dolus  find  faifch.  Hiefse  doins  blofs  Befcfai^ 
tÜffiiH  —»  CtearinBAtdMi}  to  kftmta,  wie  auch  Hr.  S. 
hBRiantt>  dar  ene  FrauwIGShaft  oder  Feindfchaft  das 
Recl)t  der  Partey  beugeifde  Richter  nicht  des  dolus 
bezüchtigt  werden  (L.  ic.  5.  j.  D.  de  judlciisj;  es 
könnte  nicht  L.  31.  D.  äd L  A.  gefagt  werden,  dais 
<ier  mUaUtr  txarbort,  welcher  auf  einen  Vorüberge- 
hend«! mathwillig  einen  Zweig  fallen  läfst,  für  d^ut 
zu  haften  fphuldig  fey.  Das  romifche  Cri/niiuli  echt 
könnte Tiicht  allenthalben  den  dolus  malHS  für  die  Ba- 
'lingurii;  des  Dafeyns  eines  jeden  durch  ein  juditilim 
publicam  heimzofuchenden  Verbrec  hens  ei  kläreo,  oa« 
ter  welchen  es  doch  rttanebes  giebt,  bey  welefeem 
Oewiaofucht  nicht  einmal  denkbar  ift,  z.  B.  adnlte. 
Timm.  Und  doch  lagt  L.  43.  D.  ad  L.  ^ul.  dt  adulk 
coerc.  fehr  beftimmt:  adultnimu  ßm  doTo  mala  mm 
committii$tr.  Eben  fo  unricbtie  ift  das  zwevte  von 
Ho.  V.  L.  angegebene  ekarakter&fckt'MtaicmA  des  ifa: 
lat,  oder  dieBehaiqitiuig,  dafs  dolms  nvr  durch  ÄW- 


img  beganaan  Weada^  Es  ^ehi  Stellen  genug,  in 
weichen  doTofe  üntertaffmng  auch  dolus  genannt  wird, 
z.  B.  L.  39.  f.  7.  und  L.  57.  D.  de  adm.  et  per.  fafnraai. 
Merkwürdig  ift  es  übrigens,  dafs  Hr.  v.  L.  in  <fer 
Note  (S.  ij.)  verlangt,  man  iolie  mit  dolus  überall 
Am  mar/f  von  ikaa  ang^nehaen  Sinn  mbinden,  und 
dafs  er  dennoch  (S.  63.)  wieder  eine  andere  Bedeu» 
tung  dafür  angiebt,  (duie  im  Fortgang  feiner  Schrift 
zu  erklären ,  ob  er  die  erfte  oder  ob  er  die  zwevteBe* 
deutung  zum  Grunde  lege.  a)  QUm  tata,  Aneb 
mit  diefem  Wort  verbindet  Hr.  ¥.  t,  WHnitl  einen  hU 
fcben  Sinn.  Einmal  verficht  er  darunter  jede  n/'  "i  *'..'- 
/icÄ  oder  wijfentlich,  nur  nicht  aus  GemHnfuclit  bci-an- 
gene  llleg^ditHt  (S.  23.);  zwevteni  eine  lOegale  eben- 


7.vm  Beweife  der  Unrichtigkeit  der  errtcn  Behauptung 
verweifet  Ree.  Hn.  v.  L.  auf  die  höchft  bekannte,  ob- 
^jMjtalbtW^i^s  von  ihm  angeführte  L.  223.;JD.  de 

,  intelHgtMt.  Zeigt  das  «o»  iH.i  .<iyt(  if  nicht  offenbar  auf 
einen  Verßandcsfehkr?  Ift  ch-r  V'ciftandesfehler  nicht 
durch  ein  ewiges,  vou  kdiifpa^ScbijBflilUjt jd^ RflBhli^ 
'  intecpretea-abiiuiu  du  iHlüii  uMteMenlWil^iPltfl^? 

lensfcbler  getrennt?  Und  ift  irgend  eine  wiJfeniUch  be- 


^  li*niger  verffanden  liabe.  —  .V. 

nieriit  kann  er  nicht  Uijfca^  ^a£|^  SteUm  i 
giebt,  xvt^ch^ciUvhkm  ^mfy^ 
tiung  auf  Gewiniifiicht  entgegen  fetzen,  tinJ 
beide  von  einem  ihilti}>eH  und  ufirklkUm  //iJ* 
ftebn,  z.  B.  L.  31.  D.  ad  L.  A.  das  /ote  t»':  '  r«! 
iio/«  ^i^gfTfgtjftir  dgrjj«  i.  $.  i.        mii^  14 
f irWÄT  lUWi'ÄWU' iVVIll  iftinöglicKaiff  ein  wif 
ches  Unterlaffm  bczoeen  werden,  ila  der  F 


fangen e  Illegalität  ohne  einen      Ueosfehler  denkbar?    fer  nie  durch  UotiuitigKjQit,  fondern  immer 
Jafs^aber  freyhc^  diefe  nämUclie  lllegditat  als  jY«/?«r*    'riialigkeit  fcliad«t.    <^  €ntpa  olint  Zi/ä 
E.  /-t  ,  '        ■  V.L.  verfleht  ([arunter,>MD>€S  tCcMfck  g 

wird ,  itiimtr  lüc  culpa  levis  la  faciendo.  Aber 
Irrthum  im  fiärkfton  Sinn  des  AVorls.  Em.f. 
es  Steilen,  in  welchen  culpa  ohne  Zufitz,  ^  r:>a| 
in  faciendo  bezeichnet,  z.  B.  i.  5. 1.  de  L,  ä.,  ..'i-'-!^  I 
auf  L.     D.  ad  L.  Corn.  de  hcar.    Zwesten  ka 


Erfchemuig  den  Richter  häufig  Ober  die  F  rage  in  Ver- 
legenheit letzt,  ob  grobe  Unachtfamkeit  oder  böfer 
Vorfatz  zum  Grunde  lie^e,  liafs  fich  häutig  pfiffige 
Bosheit  iiinter  af fectirteir .  Diwnjll^tit  vacfteckt •  .  ift 
wahr,  ob  es  gleicti  einen  in  der «MÄrnfidiei» Nafttr 

gegründeten  Ünterfchicd  niclit  aufhebt.    Eben  darum         „.  ^ .  „     ,  

«ispenfirt  aucb^das  röiuifche  Privatre^  den  Richter    net  culpa  im  Obligatiotis-  rerhältniß,  wie  Hr.  S 

fend  zeigt,  ein v/oder  Wo^  eine  f*fjpfl         /•  ■«' 

wie  z.  Ii.  in  L.  72.  D.  pro  focio ,  wo  fogar 

dffsdia  und  net^ligentia  befchriebtn  wiWii  , 

L.  49.  D.  yr.  So'.ut.  Mcttr.  um!  I,.  49.  D.  dt  jtrf^ 

oder-  fie  bezeichnet  cu^ci  in  fackndo  und  Mj 

zugleich,  wie  in  L.  8-  $•     D.  de  prtc, 

ift  Ree.  keine  auf  das  Ohlrgatinnen  Vcjli 

beziehende  Stelle  bekannt,  in  welcher  dasffi 

in  demjenigen  Sinne  gebraucht  würde,  voo 

Ur.  V.  L.  oebauptet,  «lab  er  ilun'  ' 

werde.  Dafi$  culpa  ohne  Zulatz  culpa 

ift  als  Hegel  richtig.    Wenn  d.igegeii  Hr.  r. 

diefer  letzte  Ausdruck  ruf 

finde:  fo  zeigt  Hr.  S-nsit  A^» 

.        der  Meilen,  uafs  er  fich  auch  hierin  irre.  ^ 

Rer.  mufs  die Bemerkunii  hinzufügen,  da£s, w^'^* 

r.  /,.  die  von  ihm  angeführten  vier  StelieB  n'^i^r 

pach«lefen  bitte»  -di»  fcn|dncteiag ,  dafs  z^/J 

ben^ofii  und  nrfbUlMM^iMii  ifer  culpa  /«ru  » 

faciendo  reden,  die  beiden  andern  dagcger  f^^li  '■^-T 

den  Arten  des  Verfehens  erklären  laffen,  j'  -"'* 

Hr.r* 


von  der  iTifteriiiobQne  einer  nur  für  StkfUißtre  Beur^ 
'Ifef?*^  fchwiej^igen  Frage.  Eben  dämm  nennt  diefes 
'mtnriicne  Privatteclit  die  culpa  lata  eine  culpa  ouae 
dolo  ffoxhiia  eß ,  quce  dolo  aeauh^irrlur.  (  Djs  rüuii- 
fche  Strafrecht  fjnctionirt  vvci(e  und  conJjB^tttcnt  den 
utngekehrten  Grundfatz  culpa  lata  pro  4oh^900  keei- 
wW.')  D.ifs  ftiiifi-  l.»/iileiifrli.:ft ,  Xeigung,  Mitleid, 
Freundfchati,  Eeinillcliaft  liauiig  den  Verftand  Wfnrf^t 
und  die  Reflexion  erßickt ,  deren  UnterUfTung  der  ille- 
adlung  oder  Pflichthandluns  zum  Grunde 
eben  fo  richtig.    Es  laffen  fich  dadurch  die 


warn  Hn.  V.  L.  tut  Rechtfertigung  feiner  Vorftellun^s- 


Hjp 


men.  Es  ift,  wo  möglich,  nuch  unrichtiger,  wenn  er 
{$•  63.)  unter  culpa  lata  eine  uiffeKthche  Unter'affung 
vefftebt.  Er  führt  feinen  Beweis  durch  h,j»iy.Bi 
j^^if.  dl  ßcorOs.  Unglücklicher  ift  wnhl  nie  eta 
Bew^  geführt  worJcn.  Dt  r  }'u!r,;or  ex  arbore,  qui 
*eäM  rämum  dejkeret  ton  proclatnaverii  et  prae- 

tereuntem  occiderit,  foll  durch  mffeuMeht  Umterlaffumg    hätte  entgehen  können.  — 


fiicb  verantwortlich  machen,  uud  dämm  Mi  !eiue 
Handlung  im  Eiugang  einer  cuipa  lata  zugetciiiieben 
V  . :  fi  11.  Ift  denn  nicht  das  Hcrabwerfen  des  Zwei- 
ges, mithin  eine  wüiüi^b^  llfadbu^»  und  keinee- 
Wegs  das  unterlaffisne  Jla/M  Urfadiö  der  TSdtanfr? 
Unterwerfen  nicht  §.  5.  I.  de  L.  yf.  und  L.  31.  D.  ad 
i.  A.  den  nämlichen  nichtruf enden  Pulator  e.v  ar- 
bore  der  Actio  ex  Uee  AquiOaf-  Hat  nicht  Hr.  t-.  L. 
ein  ganzes  Bach  gefcnrieben,  um  zu  beweifen,  dafs 
die  Lex  Aquilia  bloß  die  durrh  Handlnnq  verur- 
.pchte  illegale  Kefchädit^ungen  viiidicire?  Wif  küriiint 
IBT  denn  dazu,  dieillegalitat  cioefi  von  einer  Pandecten* 
fteDe  der  re^  lata  bezQchtigte«,  vflk!'«letttflr^/v»liM 
wegen  Tön  einer  andern  Pandectcn  -  und  einer  Infti- 
tutiohehrteüe  der  Lex  Aquilia  fubfumirtes  Factum,  — 
kas  einer  wi/fentlichen  [/nterlaffune  zu  erklären»  ■  oad 
idiefe  mOnÜ ^  «  .  . 
»an?  —  ^U« 

die  L.  7.  D.  ad  L.  Corn.  de  (Icariis  auf  das  uiibe- 


jaffen, 
4)  DUii-ctc. 


halt  die  terhnifche  dilif^entia  fflr  culpa  itvk  ^-  -u 
c'icndo.  Er  unlerfcheidet  fie  von  culpa  1*^^;  "rj 
durch  den  Gehern  Grad  von  CnachtfaniKiit«  , 
durch  die  ^r<,  wie  iie  begangyp  wird.  £r  i*- "  ^ 

•«nd  nlclrt^  enden  tarteffcMHAv  *^«')  i^,"*,/ 
culpa  und  dili^::;n:!!a  contradiftinguircnri?  Mflie» 
unerklärbar  gebLeben  wären;  wennindtto" 
wo  vom  Obligationen -VerhältnibilEie Redet 
der  technifclien  m/»«,  culpa  levis  'Mmou  fscif^ 
ftamlen,  und  derfelben  die  diligentia  alt  etwas 
enlgegcncefetzt  wird,  wofür  es  Hr.  f.  /- 
felbft'erWärt:  fo  kann  diefes  hühere  uuiwgiic''  *?^ 
j§rt  der  Begeh uni»  gefucht  werden  ,  (deon  j  ' 
achtfan)keit  zerfällt  der  ./» f  n  ich  nur  itt ^ 


,'i 

'3 


Handlung  otler  durch  Unlerlallung  i^-g-j' 

 (dritte  Art  giebt  es  nicht,)  fondem  ee m«^ 

Unterlaffitng  —  culpa  lata  2u  nan-  -dig  in  dam  feiaem-^rMff-  wn  , 
(.  will  hiebey  nicht  rügen ,  dafs  Hr.  v.  L.   Hr.  #.  X.-1wt  Moe'CirMirungswt  Ofer-ÄV*^^! 

ad  L.  Corn.  de  ßcariis  auf  das  mibe-    I..  23.  D.  dr  reg.  juris  {S.  137.)  anfp'  '  , .,. 
cre^üiciirte  vecdr|ht  ttii4.j|vrM  hohen  i^ip"  g"  "^ht  jj^  die-  ^robe,  wie  üt*^  zeigt,  a^am 
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glacküch  ansgefalleQ.  Die  Stella  laotel  To :  Contraeim» 
ijuitiam  dolum  matum  dumtaxat  recipmnt:  quiiam  et 
do-Hin  et  ciilfMt.     Dolum  tantum ,  aepoßliim  et  preca- 
ri$un:  dolum  tt  culpam  matuiatum ,  comntodatum  vtnd't- 
Ihm»,  figwori  acceptum ,  locatum,  iUm  doHs  daüo,  t»- 
ttla,  MgBäMgtfim:  mldsamidmm  tt  ditißtntbtmg 
Hr.  tT.  L  «rkaH  das  fMjAwb  tt  iUignitUm  anf  Mm. 
datitm,  commodatum,  vendUuntt  pignori  accfpium,  ta- 
ttttmm  unci  lugotia  geßa;  ia  diefea  Jecks  Obligationen- 
Verhältniffen ,  to eint  er,  haft*  man  fQr  feiiu  diti- 
gt»ti*t  <t*  b.  fOr  atifio  levis  m  mmjfatimdni  boy  dar 
äoHtdai»  vad  tdiilo  dagegen  bafta  man  mir  fftr  attpm 
levis  in  faciendo,  mithin  Air  ditlgrntia  nicht.  Hiorge- 
Beo  regerirt  Hr.  S. ,  tlafs  <las  \V(jrt  quidam  uiunög- 
fiell  VOB  fechs  und  acht  W-riialtnirren  könne  sebraucht 
.yind&dt  vad  —  was  noch  ft^ker  ik  — >  &Ss  L.  m. 
■^6.  D.  di  adm,  tt  ptrie.  HUonm  ,  to  wie  L.  49.13. 
fo!.  m.Ur.  und  L.  49.  O.  dt  iure  doL  auch  bey  tuUlß 
und  dotis  djtio  den  Vormund  und  Ehcnuinn  foV  c»ha 
•Uvis  in  non  faciendo,  d.  h.  für  die  dilic^entia  des  Hn. 
tr.  L.  veraatworthch  machen.    Wo  bliebe  nuii  noch 
"<«ine  WjrkaoasTpNire  für  ditf«  diligentia  obrig? 
Wie  könnte  bev  ^fer  EtkUningsart  xlerfelben  «e 
Antinoraje  zwilcbea  den  eben  angefahrten  Stellen 
und  der  L.33.D.  de  reg.  juris  aufgehoben  werden?  — 
DaTs  ahrigens  Hr.  v.  L.  die  diligentia  oline  Zufatz  im 
technifcbeii  Siaa ,  mit  der  diligentia  des  dtligens  pater- 
^amilmidsuti/Uirtf  ift  ein  arger  Scfaiefblick,  und 
dib  av  dl«  dtKgmH»  dm  diligens  paterftmlias  too  der 
diligentia  des  bonus  paterfamüias  äir  feparirt  und  letz- 
tere für  das  G^entheil  der  culpa  lata  erklärt,  ein 
Bodi  ärgerer,  wie  Hr.  S.  durch  treffeode  Beweis- 
»fidiaB  vad  beloiidn's  durch  L.  137.  6.  a.  D.  de  V.  0. 
■Wtn  alriathfaud  zeigt.  —   5)  Otßodi*.    DaGs  Hr. 
V.  L.  diefes  Wort  im  t<*chnirchen  Sinn  nicht  fOr  Ver- 
bindlichkeit zur  hüchften  Sorgfalt  fQr  die  Erhaltung 
der  Subftanz  der  Sache,  fondem  für  urbfdiii^tcs  lläi- 
■ico  fOr  Diebftahl,  und  zwar  bbjs  für  Dicbftabl  er- 
■Idirt,  nennt  Ur.  S.  mit  Recht  eine  alle  MenfchemHT' 
nun/t  erfchrtättnde  Hypothefe.   Er  erläutert  diefe  harte 
Befchuldigung  (S.  37.)  durch  ein  fehr  planes  Bey- 
-Ipie!.     Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  Beweisftellen. 
•Deon  wenn  L.  38*  C.  de  Loc.  Cond,  den  Conductor 
•tOt-itM^  verantwortlich  macht  und  deshalb  L.  14. 
6.  13.1).  da  /iir«ir«rliilrt>  da£i  er  fttr  fmtma  haften 
mflffe:  fo  fetzt  diafe  Iflttl«  SleUe  aiudraeklldi  hinzu, 
ft  modo  culpa  ejus  fubrepta  ßt  res.    So  viel  gegen 
das  unbedingte  Haften  des  cuflod'uns  far  Diebfuhl. 
Wenn  ferner  L.  2.  D.  Ufufr.  quemad.  cawat  lagt,  dafs 
dec  U^ructnar,  welcher  die  Ufucapion  nicht  unter» 
broeben  habe,  darmm  verantwortlieh  Tey,  vrefl  ertte. 
cu^odia  haften  mOlTe:  fo  folgt  wohl  deutlich  genug, 
dals  die  nämliche  cußodia  fich  nicht  auf  Wo^*  Vervvah- 
fTung  gegen  Diebjlahl  befchränlte.  —     Hat  nun  Hr. 
«.  £>  «(kKooftwörter,  von  deren  präjudiciellen  fir- 
•klirao*  die  Darftellung  der  Theorie  der  mipa  abhin* 
gen  muiste«  okiu  Ausnahmt  falfch  verftanden,  hat  er 
fogar  mehrere  einen  dem  wahren  geradezu  entgegen- 
gefetzten Sinn  beygcJegt;  fo  wäre  es  wohl  verlorne 
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Theils  feiner  Schrift  in  den  Hauptideen  und  In  den 
abgeleiteten  Principien  darzuthun.  Wie  konnte  er 
auch  nur  ein  einziges  übiigatii.ncn  -  Verhlltnifs  in 
Hinficht  auf  culfa  richtigbeurtheilcn ,  weun  er  nicht 
woiste,  wtf'nnlnrden  Wttrtarn  dolus,  culpa,  diligen. 
ä»,  mdodia  za  verftehen  fey?  ~  Ree.  befchränkt  nqjb 
daniif ,  das  Hauptrefultat  fdnei  Syftems  heraus  m 
heben,  und  es  dem  Hauptgrundfatz,  welchen  das 
richtig  verftandene  römifche  necht  in  der  Lehre  von 
culpa  fanctionlrt  hat,  gt^en  Ober  zu  ftellen.  Indem . 
«.«Ue  wißiatlkht  {d.\vorJ(^lii)  lUegeUtfit  mit 
dmt  'Nainen  etUpa  Utm  Medemiet,  ond  do/a«  nur 
durch  Hie  Triebfeder  (S.  14.)  oder  die  äaEsere  Er- 
fcheinungsart  (S.  63.)  von  culpa  lata  trennt,  indem 
er  ferner  culpa  levis  auf  nicht  wijfentliche  (d,  h,  uni-or. 
ßtzticht)  lüegalitüt  bezieht  (S.  13.)»  und  mit  cu:pa 
itvif/ima  idtmt^ieirt  (S.  57.),  bat  er  im  Grunde  alle 
und  ude  Gradation  der  eißtntüchen  culpa  oder  des 
Ferfihens  geläugnet.  Hr.  S.  ii  rt,  wenn  er  (S-  16.) 
glaubt,  Hr.  1-.  erkenne  zwey  Grade  «leffelben  an. 
WeteahM  lata  für  ciuen  VVilleusfehler  (wilTenilicbe 
UlegllUlt),  culpa  levis  und  die  damit  vermeintliell 
fvmmvBM  euloa  levißima  dagegen  fflr  einen  Verfiao- 
diesfeUer  (nichtwilTenthche  filegalität)  erklirt,  nimmt 
im  Grunde  nur  einen  Willensfeliler  und  einen  Verftan- 
desfehler  an,  und  weifs  von  grobem  und  Diitticrm 
Vcrfehen  nichts.  Soweit  war  i)on«w  nie  g^gflllgea» 
ond  den  Ghantatnr  des  na«  iaHttigm  quod  omau  hu- 
uMmM  hatte  -  er  der  m/p«  lata  nie  abKefprocben. 
Denke»  lifst  fich  freylich  für  das  Privatrecht  eine  fol- 
che  Gefetzgebung ,  wie  die  Theorie  der  culpa  des  Hn. 
V.  fie  vorausfetzt,  aber  die  Gefetzgebung  des  rümi- 
ichen  Rechts  ift  es  ewig  nicht..  Es  treunt  fehr  forg- 
Altig  culpa  lots  mm  Mtr,  die  lOckßt  UnaehtfamMt 
vom  WitleusftMtr ,  und  fet7t  hierdurch  die  BaGs  der 
Gradation  der  Unachtfamkeit  mit  der  höchften  Klar- 
heit feft.  JeneTennung  ift  unv  erkennbMr  in  der  vom 
Hn.  V.  L.  bis  zur  Carricatur  entftellten  L.  7.  D.  ad  L. 
Ctn.  dt  fiearüt  mit  den  Worten  ausgefprochen, 
Ltgt  Coruttia  culpa  lata  pro  dolo  höh  aceipiturt  nnd. 
die  darauf  folgenden  beiden  Beyfpiele  laffen  Ober  den 
Sinn  diefer  Worte  keineu  in  jgliclien  Zweifel  flbrig. 
Ift  nun  Culpa  ein  Verrtanile!>febier :  io  fpricht  L.47.  U. 
f.  5  Legatis  l.  mit  Präcifion  dSa.drt^ache  Grada- 
tion deffelben  mit  den  Worten  ans:  Culpa  mtm 
puUitr ßt  atftimända,  vUeimhu:  m  folumtaqmu 
dolo  proxima,  verum  etiam  quae  levis  eß:  an  num- 
quid  a  dilig tutia  quoque  exigenda  ^,1  ab  keredt: 
gaod  vertut  eß.  Ift  diefe  Stelle  fQr  den  Beweis  der 
•Behauptung,  dal«  etüpa lala  nicht  do/iw  fey,  eben  fo 
•ntfehcideBd  idt  din  iT  7.  D.  4mI  £.  Om.  da  Ärerür. 
da  ein« m^m  quae  dolo  proxima  eß  unmA^len  dotuM 
feyn  kann:  fo  ift  fie  filr  den  Beweis  der  weitem  Be- 
hauptung, dafs  diligentia  dem  6'nii«nach  vom  Gegen - 
tlieii  der  culpa  levis  verfcbiedan  fey,  d)enhiUs  wenig- 
Aens  fo  lange  entfcheidend,  bi»  Efr.  v.L.  den  bis  jetzt 
mit  nichts  gelieferten  Beweis  wird  gefohrt  hab«n, 
dafs. im  Obligationen -Verhältnifs  unter  culpa,  culpa 
in  faciendo  verftanden  werden  müffe.  —  So  wenig 
iodeOeit  Aec.  die  UtakbatktU  der  Theorie  der  Cm/j 
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«les  Hn.  V.  L.  als  wirkliches  Gefetz  im  AUgrmt'mtn 
\i{X"ntn  kann:  fo  ift  er  doch  darum  ron  ihrer  £mf/(fJt 
Int^swÜrdigkeit  noch  lange  nicht  Qbei-zeugt,  Iis  ilt 
.Ihm  fehr  wühl  bekannt ,  dafs  einer  der  neuften  Bear- 
beiter der  Criminairechts  -  VViffenfchaft  fftr  die  PliiJo- 
fophie  des  Strafrechls  den  Orundfatz  aufgeteilt  hat, 
dais  es  fflr  UnachtfamUcil  kttr.eGrzA«  gebe,  oder  dafs 
vielmehr  nicht  die  fubjrclive  Schwierigkeit  der  unter- 
laffenen  Reflexion,  fondern  die  objective  Grcifse  des 
durch  Unachtfannkeit  geftift€tert  Schadens,  und  der 
daran  geknüpften  Strafe,  die  Gr^tiatioa  der  culpa  b»- 
ftimme.  Allein  der  nämliche  Schriftftdler  hat  dea 
nämlichen  Grundfata  filr  die  Philofophia  des  Privat- 
rechts für  untauglich  erklärt.  Aller  Verkehr  des 
bargerlichen  Lebens  wflrde  durcli  unerträgliche  Fef- 
feln  erfchwert  werden,  wenn  im  Obligationen  -  f^^er- 
kältniß  alle  Gradation  der  Unachtlanikeit  aufgehoben, 
uad  das  ceringfte  gleich  dein  gröbften  Verfenn  einer 

f tticktn  Verant>*ortlichkeit  unterworfen  vrOrde,  fo 
afs  z.  B.  der  Cmductor  gleich  dem  Commödator  fUr 
die  kleinfte  Vcrwahrlorung  der  gcmictheten  Sache 
haften  nJüfsten.  Alle  BuIigktU  würde  ein  Ende  ha- 
ben, wenn  def  für  den  beftimmten  Gebrauch  der  Sa- 
che Vergütung  leiftende  Contrabent  zu  einer  gleichen 
thäligen  Sorgfalt  angewiefeu  würde,  wie  derjenige, 
der  denfelben  umfonft  uoil  aus  Gefälligkeit  genieist. 
Doch  genau  betrachtet,  bat  Hr.  v..L.  durch  die  be- 
fonderc  Modyhation,  niit  welcher  er  letacn  Haupt- 
•grundfatz  der  Theorie  der  culpa  darloj^t,  f-elbii  tUhlr 
aeforgt,  dafs  eine  zwar  im  Allgemeinen  dtnikbjre 
aber  nicht  wflnfchenswürditje  poloiv  geletzliche  Ma- 
xime, tcit  ße  fuh  in  feiner  Thearie  vtrküifdL^,  nlclrt 
einmal  dufkbar  bleibt,  üie  Orän/Jinie  zwifchen  culpa 
lata  und  tevu,  oder  zwifchen  VVillensfehler  und  ün- 
achlfamkeit,  foll  (S.  39.)  dadurch  gezogen  werdeu, 
dafs  dort  der  Culpofe  mehr,  hier  dats  er  eben  fo  vitl 
Nachläffigk^it  als  in  eignen  Gefchiften  zeigt.  Ja, 
dicfes  letztere  wird  $.  %.  mr  den  wtfenllichen  und  nalk 
wendigen  Charakter  der  Cnipa  levis  erklärt.  Hieraus 
folgt  denn  wohl  unausweichlich  von  felbft,  dafs  wer 
in  fremden  Angelegenheiten  el)en  fo  v'ul  Nachläflig- 
keit  als  in  der  Einigen  an  den  Tag  lege,  keine  Culpa 
lata,  und  dafs  wer  «fmger  Nachläfligkeit  zeige,  keine 
culpa  levis,  mitbin  eigentlich  gar  keiaeCulpa,  zu  rer- 
antwnrlen  habe.  Hec.  will  kein  Wort  Über  die  höchft 
cinfeltig  und  ifolirt  erklärte  Oefetzftellen  verlieren, 
welche  Hr.  v.  L.  auf  diefe  Anficht  geführt  haben. 
Auch  will  «r  nicht  wiederholen,  was  er  darüber 
fchon  oben  in  philofophifcher  Hioficbt  bemerkt  hat. 
Nur  kann  er  nicht  umhin,  an  ein  paar  aus  dem  ge- 
meinen Leben  hergenommenen  Bcylpieien  zu  zeigen, 
7U  welchen  ungereimten  Folgen  die  Hauptidee  des 
Hn.  V.  /..  üothwendig  führt,  öder  ift  nicht  die  Un- 
gereimtheit der  Folgen  der  Ccherfte  Beweis  der  Un- 
denkbarkeit eines  Grundfatzes  als  Gefetz?  Der  Depo- 
fitor  hatte,  nach  der  Theorie  des  Hn.  r.  ,  keine 
Culpa  /ato  begangen,  wenn  er  gedankenlos  zugefeho 
ima  zugegeben  nültc,  dafs  ein  dritter  die  deponirte 
Ürkuoae  zu  Fuitbtu  brauchte,  Sobald  er  nur  zuigen 


könnte,  da(s  er  feine  eigne  Papiere  von  Wiäti(Ul 
einem  gleichen  Gebrauch  Preis  gebe.  Du  gtai(M| 
oder  her  geliehene  Pferd  konnte  man  ruhig  rerkuofdl 
oder  erfrieren  lafl'en,  wenn  man  gezeigt  hätte, 
man  bisher  feine  eigne  Pffrde  nock  längen  Zti 
durch  unbedachtlam  ohne  Futter  und  Ob  ücfa 
babe,  möchte  immerlüa  der  V^erin'ether  (xicr 
Verleiher  einwenden,  dafs  er  gegen  die  an  f 
Pferden  verübte  Thi«rfchinduug  nichts  zu 
finde,  fein  eignes  Pferd  dagegen  auf  diefe 
nie  würde  vermiethet  oder  verUehen  haben, 
nach  der  bisherigen  gemdnen  Lehre  voaC>'ri>^o 
im  Obligationen  -  Vprhältuifs  als  aufser  Attm" 
Kläger  die  Surgloii^Ueit  des  Bt-Ulagtcn,  der 
dagegen  feineSorgfalt  zu  beweifen  luit:  fowBid« 
der  genialifchen  Theorie  der  Culpa  des  Hn.  ». 
Obligatiunan  -  Verhältnifs,  grade  umgekehrt,  d 
klagte  feine  eigne  GtiJankenkifigkeit  und  dafstfO 
eignen  Sachen  nicht  beffer  und  wohl  nochij|OB 
machein  pflege,  (Lmmtiiun,  der  Kläger  dagegwxii* 
weifen  haben,  dafs  fein  Gegner  keineswegiä^toji 
keiilofer,  fondern  ein  befoiinener  und  übertoipS*'*' 
ter  Mann  fey.  Das  würde  ein  erbaulidiesBtwM^ 
fahren  geben!  —  Doch  genug  (Iber  die  L'iUp«^* 
der  Hauptidee  und  des  Haupt  refultats  der'lV«!'* 
Culpa  des  Hn.  1;.  T..  Dafs  die  Anwendung 
auf  die  einzeln  Obligationen,- Vertialtnifffl 
unghlckte  und  der  1  hcorie  des  rAmifchenR 
dczu  widerrprecheiide  Anflehten  hervorbrii^ 
war  frcvücii  unvermfidlich  un»i  ofnfffi  zu 
InileiYen  hat  Hr.  t".  /..  diefe  Erwartung  poekw 
lieh  übertroffen.  Dafs  er  tlen  Vormwn«!»  ^ 
mann  bey  der  Verwaltung  der  dos,  uml  ilw 
von  der  Verantwortlichkeit  für  culpa  It^*^ 
eiendo  heheyt  (S.  165  —  »69.),  obgleich  L.  i.  C 
red.  Tut.j  L.  39.  §.7.  D.  de  adm.  tt  per.tuUfvt, 
pr.  D.  fol.  matr. ,  L.  49.  D.  de  jure  dot.  und  U 

Kro  foeio  grade  das  Gegenthcil  fagen,  indchK 
ingehn  —  da  Hr.  v.      bey  feiner  Krl 
■diligentia  fich  einmal  nicht  anders  helfen  K 
Wenn  er  äber  (S.  150.)  behauptet,  derVerki»» 
keine  cußodia,  ungeachtet  L:  14.  D.  pr.  dtftf^' 
mals  das  Gegentheil  fagt,  und  wenn  er  grad« 

gia  ihn  entfcheidende  Stelle  zu  einer  Be^vtisO 
line  Behauptung  dadurch  zu  erheben  fucbt, 
ttfillbiirlick  ein  non  hineinfchiebt,  von  welch««* 
felbft  geftehn  mufs,  dafs  es  fich  in  kei»ir 
auch  nicht  einmal  in  den  Dafiliken,  finde: 
doch  wirküch  etwas  ftark.  Und  wenn  er  eai 
[S.  147.)  ohne  eine  Beweisftelle  anzuführen, 
ners,  welcher,  der  Natur  der  Sache  nach,  wtf 
Handeln  fchaden  kann ,  für  diligentia  rera 
macht,  die  doch  nach  feiner  eignen  Theon« 
durch  Nichlhantlelo  verletzt  wird,  —  fo  """" 
nicht,  ob  man  fich  mehr  über  die  Vcrfflndig^ 
Vf.  gpgen  die  Gefetze  der  Logik  oder  flbor 
nacnlüfiigung  eines  reinen  und  befooM*" 
ftudiiuns,  wundern  foll. 

(D.r  Btfoklmf*  /»tft.) 
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RECHTSGELAHBTIIEIT. 

1)  ßisssB«  u.  VVktzlab,  iKTaTcheuod  Maller: 
£iAr*  vom  SAaimutrfnz ,  roo  D.  Frmm  SdOmß» 

f.  ',V. 

a;  t-.Otndaf.,h.  Heyer ;  Die  Theoru  der  Culpa,— 

von  Egid  von  Lohr  u.  f.  w. 
3)  F.btndaf.,  b.  Tafche  u.  MnlUr:    PrU/tmg  der 

The^rif  dfr  Culpa  des  Herrn  Egid  ««»  Lähr, 

ah  ß         ^       f^LKer     hlutndiunß  »hr  C»lf% 

von  1).  frai.'i:  S'fujmd»  u,  f.  w. 

iBeJbUuft  der  in  Surtu  il.  ahgthrochenen.  Meaenfian.) 

f  um  Schlafs  tnub  nach  Ree.  die  Veraataflttjag  2» 
Li  ^>.  |.  erklären^  Hr.  S.  X<i^  das  Minufeript  d«« 

In.  V.  L.  vor  ,1 -  II  Abi1r;ick  f(eff?!ben  cingf  relif^Ji ,  und 
Uzterer  foll  crftern  eines  daran  verUbieii  Plagiats  be- 
bilokiigt  haben»  Der  St^hmerz  Uber  «liefe  tiercltuldi» 
uiie  (welche  indeffen  \\\.  v.  L.  n\c  l>tT'ntlich  vorge- 
racht  hat),  veraiilafste  JI'i.  S.,  tUe  JJJhrß-he  Theorie 
»  Cjx/;»a  einer  ftrengen  Kritik  zu  unterwerfen,  und 
irt  gänziiche  Abweichung  von  der  £einigen  zu  zei- 
m.  Dier«  ift  (Hin  fr^ylich  in  «inem  fehrwtfaeni,  von 
erfonalitäten  nicht  itn'mer  entfer  K.m,  Ton  i^crrhfhn, 
]  welchem  H-^c.  kfiiiwn  Antheii  iiiitMiit.  Djeüi  uud- 
if)gkeit  der  HefchuMigung  felljft  niuf<;te  jedem,  der  die 
?jden  Hauptfchriften  der  Hh.  v.  f..  und  S.  gdefeo 
ittp,  fcbon  ohnehin  einleuchten.  Üeno«>ch  verfichcrt 
!r  Hec.  derfelben  in  der Jenaifchen  Lit.'Zi  it.  (Nr.  30. 
J.  I807'  S.  440.)  «daCB  ücb  eine  bemerkbare  Aeho- 
rfikc^  Deider  Schriften  in  Anfchung  des  Vortra-s 
nigcr  Hauplidfni  Olter  rufpn  gfr  ni  ht  vrrkennen 
ffp,"  —  ob  er  gleich  Hti.  Ä'.  vom  Vurwurf  eines 
higiats  gao^|jch  Frey  fpricht.  Nachdem  Hr.  S.  in 
rni  Int.  Bl.  d.  Jen.  Lit.  Zeit.  Nr.  47.  S..  40gk  ge> 
m  tWffe  A^hnlichk-eit  proteftirt  hatte,  eririederte 
!r  nämliche  Ree.  S.  414.:  „man  rr  :ffc  zur  Auf- 
iKiune  der  Aebnlichkeit  beide  Schritten  fo  aufmerk- 
im  leten,  und  mit  einander  vergleichen,  als  er  diefe 
-i'  iti  h.ihe;  ahJpnn  aber  wflrde  man  ficher  eine 
-üidiclikeit  iles  lueengangs  derfelben  nicht  verkeo- 
!ft,  fo  wie  fie  etwa  bey  den  Arbeiten  zweyer  (  unter 
Tv.rht  übereiiiftinimender)  Schaler  ein«  Lehrers 
n  tmdeti  wnfde."  — •  Ree.liat  befcfe  Schriften  auf- 
lerkfam  und  mfehnnals  durchgclf'fen  ;  er  ift  alier  !)('y 
er  Vergileichung  dcrfelhna  von  der  Unälinlickkeit  aller 
Irin  bledergeiegten  i^aujitideen  und  des  durchgeführ- 
•n  ltlef*nt?anj';  f<t  !ebh.itt  er^riff'pn  wfirden ,  (fafv  pr 
kr  die  F.otleckuug  der  AehDiichkeit  keine  )»ekkrait 
JL         t8o8.  Mrßtr  Bmd» 


übrig  behalten  hat.  Denn  wenn  Hr.  v,  L,  in  der  IM 
diele  ganze  Ütjrtrin  durchaus  pr^odtHeUen  und  en^ 
feil  ■!!  I.n  Kr'-uruiig  der  Kuiift-.vürfer  dolus,  culp'u 
lata,  cmva,  äiiigentia .  cufhdia  überall  von  Hn.  SL 
abweicht,  wenn  von  fetiH-r  KrUiarune  ausgehend  Hrt 
«.  L.  als  ffmptrtjultigt  derfelben,  alle  Gradatiim  des 
Verfebens  liugnet,  inrfeTs  Hr.  S.  die  ireyfache  (}rada- 
tion  des  Verfeiietis ,  auf  die  i hin  eigent  lnlmliclje  Er- 
,  klaruns  der  nämlicheu.  Kuoft Wörter  geftOtzt,  eben» 
fidle  als  Bmptrefultat  der  ganzen  ünterfuchong;  $g. 
hauptet,  wenn  Hr.'f.  F..  fnr  a//<r  Obiigationenv«"rI»äIf- 
niffe  iiberkauvl  (und  nach  Itrenger  Cbnfequenz  feibft 
für  die  Verhältniffe  aufser  der  Obligation),  fo  wi»- 
fär  jedes  Emstbu  iusbffouikri  ganz  andre  Frincipiea 
Aw  Verantvrortljebkeft  fOr  das  durch  Handeln  und 
Nichthandeln  begangene  Verfelin  anffteflt  und  aufftel- 
ien  WM/7,  als  Hr.  .vT,  wenn  jeder  einzelne  Contractu 
ieXhltjidtr  einzt  Ui«  cmurete  Fall  in  Hin6cht  auf  culpa 
diligeHtia  und  eußodia  nach  der  einen  Theorie  gant 
anders  zu.  conftriuren  und  zu  beurtheilen  ift,  als 
nach  der  andern:  —  fo  ift  nicht  abzufehn «  wo 
Aun  noch  der  Stoff  für  die  EDtdecknag  der  Aehnlich- 
keitswifcben  den  flaaptideen  und  dem  Ideengang  in 
beiden  vorh'pgendpn  Schriften  herkommen  foil. 
Darin  darf  die  Aehnlichkeü  nicht  gefiu  ht  werdenl 
dafs  beide'Scbri/tfteller  eine  culpa  levis  in  faclenSto  oftfl 


—  •'^•'•^  "-^  •.»/•WM»  IUI  cjne  oeion» 

clerc  Art  vuu  dtltgmtia  halten:  denn  davon  abgeffhen,  - 
dafs  die  cußcdötats  Hn.  v.  L-  ttwax  ganz  anders  ift] 
als  di€  cufladia  des  Hn.  S..  To  ^rhnli  'r  auch  die  Ehre 
di^er  £ntdeckaiig  keinem  vüi»  luuien  iscbriftftellern, 
fondern  dem  raa  neuem  Juriften  mehr  gefeMtzten  ab 
gekannten,  von.  Hn.  &  aber  keineswegs;  vernachläf- 
figten  JFeßenbcre.  Der  befagt«  Ree.  möfste  alfo  wohl 
die  behauptete  Aehidiclikeit  flarin  fuchen  ,  dafs  beide 
Schriftfteflcr  die  volle  WirkuogsfphSre  der  Ux  Aaui. 
lia  auch  auf  das  O  ligationenverhjltnifs  ausdehnen.  ' 
(Unrichtig  beftliulrti^i  diefcr  Wcc.  Hn.  Ä,  dafs  er  die 
/M^tfifConcurrenz  der  Cuatracts-  und  der  aquilifcbea 
Klage  IHuene,  welche  er  doch  im  Th.  1.  S.  43  o.  f.  ^ 
feiner  Lenre  vom  Schadcnserfatz  ausdrücklich  ht- 
hauptet  hatte.)  Diefe  Beziehung  war  frt-ylic  Ii  für  alle 
Ji!nrtf>n,  welch, •  Vcrfi  Im  iLircC  Thätigkeit  und  Un- 
tliatij^kcit  nicht  trennten,  «KrA'oiÄ  entbehrlich.  Wenn 
man  aber  einmal  alles  Verfehn  durch  Nfchtfhun  dem 
()t>ligatjonenverhäItnifs  ausfchlipr'^eiKl  n-:  rignet  hat, 
lü  wiirde  die  Inconie^uenz  des  Jurüte«  au  Abfurdität 
(4^  ^  — •  grätt'^ 
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£;ränzen,  wdcher  jedes  ObligationeAvcrhältnilis.*—  wo 
«fehl  etwt  das  Oeletz  eipe  ausdrückliche  Anmabine 

macht,  wie  z.  ß.  hc.ym  Me^ifor  —  nirht  der  vollen 
fierrfchaft  der  Lex  Aquiiia  uatersverfen  wollte.  In- 
detbn  kann  doch  auch  bey  diefer  Beziehung  Hr.  S. 
«nindgUch  von  Ho.  v.  L.  etwas  ealerot  habea  Dmus 
wann  Ichon  letzterer  (S.  Hi  )  in  aer  Note  eine  Menge 
Stellen  anfahrt,  nacn  welchen  im  Obiigatiouenver- 
Terbältbifs  die  aquilifche  mit  der  Cuntractskiage  coo- 
«nrrirt,  (b  hat  nur  erfterer.  diejenige  Stella  atttdeekt» 
in  welcher  die  Art  und  der  Orun.f  der  Concurrenz 
mit  philofophifchem  ScharfGun  und  PräciGon  bezeich- 
net, dieSpnäre  der  Berchädigung  durch  HandklOg  and 
JNichtfaandlung  belicbrieben,  tind  das  Treimtuunprin- 
dp  zwifiehen  Miden  ausgefprochen  wird.  DiefeStella 
findet  Geh  L.  57.  D.  fjicati,  un  i  Ift  fo  wichtig  dals 
Hr.  V.  JL.  fie  als  die  eigentliche  Beweisfteile  für  meBe> 
Jftionnung  des  Verliältnifles  der  Aquilia  zu  Con- 
Iracten  und  coatractShniichen  Fällen  hatte  anführen 
xnafTen,  wenn  er  fie  gekannt  halte.  —  Auch  dem  Je- 
naer Ree.  ift  fie  unbekannt  geblieben.  Ueberhaupt 
Jiat  er  bey  elaem  f  runic  von  Citaten  und  «Cfectirter 
GrtlBdIichkdt  den  Odft  bdder  Sehriften  in  einer  febr 
weitlauftigen  Recenfion  nicht  aufcefafst,  und  glaubt, 
die  erfte,  wichligfte  und  intereiiaoterte  £rörteniog 
«terfelban  betreffe  die  Aufgabe,  worin  die  Vonnw> 
Xetznngen  der  ovfb  ätpn/Mii  vood  der  getio  äi  fort» 
befteben?!!  * 

Durch  die  ftrenge  Prüfung  der  Schrift  des  Hn. 
V.  L.  hat  Ree.  die  Achtung  filr  |eine  feriba  keines- 
wegs verletzen  wollen.  Aues  was  er  in  feiner  Selirift 
beyfailswnrdig  fantt,  hat  er  gewiffenhaft  angezeigt. 
Aber  auch  die  ausfahrhche  Rüge  ihrer  Mängel  war 
ßt  der  VViflenfchaft  fchuldig.  Dtuch  die  Neuheit  ih- 
reai Inhalts  hat  6e  grofse Erwartungen  erregt,  und  füll 
den  Bey  fall  mehrerer  Civiliften  erhalten  haben.  Einer 
<der  erften  aUadcniifclien  Gelehrten  Deutfchiands  em- 
nfiehlt  ihren  Inhalt  feinen  Zuhörern  als  klai&fch,  und 
legt  daifelben  friaen  einen  Voriefungeo  min 
Grunde!  —  Glaubt  Hr.  v.  7,.  dafs  er  ungerecht  benr- 
theilt  worden  fey:  fo  fteht  ihm  nicht  allein  der  Weg 
dar  Antikritik  offen ,  fondern  es  ift  ihm  auch  unbe- 
ianntmen,  denjenigen  aksdemifchen  Gelehrten ,  welche 
iln  zur  Bekanntmachnng  des  ihm  tiptnihümlichen  und 
nttUH  feiner  Theorie  der  ciüva  aufgemuntert  haben, 
die  Iis  zu  denunoüren,  und  lie  zur  accefTorifchen  in- 
tfnrcDllQiB  aii£Enf<nrdeni. 

{  ■ 

Wis»,  in  d.  Hof  -  und  Staatsdruckerejr:  JfHhrlicktr 
.  Btf^ngzmr  Gtfttdmndt  mt4  XtdOswUßn/chaft  in 

dtn  Oeßreichifchen  Erb^laatcn.  Von  Franz  Edlen 
VW  Zeitler,  k.  k.  Hofrathe  bey  der  oberften  Ju- 
fkizfteUe,  Beyfitzer  der  Hofrommifßon  in  Gefptz- 
fachen,  Dircctor  des  juriftifchen  Sludii  und  Prä- 
fes der  juriftifchen  Facullät  an  <'er  Wiener  Univer- 
fität.  Erfter2maA.  1906.  ft70S.gr.  8*  (1  RtUr. 
18  gr.) 

Der  durch  verfchicdne  Schriften  bereits  nlhmlich 
"h^iaaBXi^yt,  iiDteniiauat  hier  ein  VVeik,  weiches  ua- 


ftreitig  den  Bejfall  des  Publicums  venüeoea  yrsi 
Von  diefem  Werke  foll  jihrlieh  dn  Band  von 

chem  Umfange  erfcheinen ,  worin  die  Gcfchichttar 
öflreichifchen  Gefetzgebung,  ihre  Gründe,  ihreA*j 
Wendung  in  ausgetuclitenRechtsfällen  dargefteUt 
den  foUwi.  Gewüs  eine  fetar  natzücbe  and  iotetti 
Arbeit,  da  in  den  k.  k.  öftreichifchen  Erbbaata 
fo  rühmlicher  Eifer  in  Verbcifcrung  und  Vrr^iil 
kommnung  der  Gefetzgebune  hcrrfcht,  w 
dem  Vf.  nicht  an  wichtigen  Materialien  fehl 
es  bleibt  alfo  nichts  zu  wünfchen  ilbri^,  a!; 
gelehrte  Publicum  diefs  Unternehmen  i'o  unter 
möge,  dafs  deifen  Fortsetzung  dadurch  müj " 
Der  vorliegende  Band  eotlialt  folgende 
I.  Nothwendigkeit  eines  bOi^rBcben  ein! 
Privatrechts,  (/rundzO|ßa,SnrOnIchichte 'des  i  'trä 
fchen  l'nvatrechts,  Eigenfcbaften  eines  bümrii^j 
Gefetzbuch?.  —   Sehr  gründlich  zeigt  der  vt,« 
tiothwendig ein  Lfiri;erliches  I'ri\ ntreclit  fowolil^^ 


liaupt  als  belondcrs  in  den  U 


i<rti-eiclüfcbe8  'ü^ 


ftaaten  fey:  er  geht  fo.fjiin  zur  Gefchichte  i»^' 
cbi  fchen  Privatrecbts  Qber,  welche  mit  derQdcifclit« 
des  gemeinen  deutfchen  Privatreebts  in 

ziigeii  :  ';  !:  r.  Zu  einem  ljtirgerlicBsft*f 
buche  fordert  der  Vf.  1)  Abfooderungdes' 
der  Moral,  Vollftändigkeit,  3)Bn 
gleicljdrlii;pr,  luelier  nicht  gehöriger  Objecte, 
einflimmung  alier  riieile,  5)  Angemefienbet 
Staat  welchem  es  qegcbL'n  wird,  6)  hinreicbeiAW' 
tnachung,  7)  zweckmafsige  Kflrze  und  Ordmiofr  ^  ' 
aUe  diefe  Punete  hat  der  Vf.  viel  Gutes  hb^ww  | 
gendes  gefagt.  II,  Zweck  und  Principien  derCP*  j 
naleefet/.fi;ebung  :  (irund/tige  zur  Gerchiclite  (jßw*  | 
chirchenCriiiuiialreclits,  und  Üarftellungder  durchi^  j 
neue  Criminalgeietitbucli  bewirkten  \'eraadär'^"'^j 
mit  ihren  Gründen.  Ih  r  Vf.  icin-  kt  die  HiuF*^*| 
iicht^punctc  bey  der  AljfalTung  oder  Bcurtbei^"!';' 
nes  Criminaicoilex  voraus ,  worOber  er  wenig  ^f^} 
von  Bedeuten^  foi;! ,  und  geht  fbdann  zn  eioer  diUi- 


lirten  Gi 


ic;  <)i:reic 


hifch 


en  nf 


iiern  CriaaKf, 


rechts  über;  da  über  das  ältere  D.  VoUmaiier  auf 

§ene  Schrift  herausgegeben  hat,  fo  werden  hi^r 
ie  GrundzOge  geliefert.   Sehr  intereflänt 
fiihrliche  Darftellung  des  Unterfchieds  der 
fchen  und  jetzigen  Ci  iniinalgefetzgebiin^,  ]"*"^ 
der  Gründe  der  letztem,  wu  bey  der  Vf.  ement^^J 
IHfaidliclien  mit  Bemerkungen  dnrehwebteo  A«^ 
des  theoreti fchen  Theils  des  neuen  CriroinJlcw'**?' 
fert,  auch  die  neueiteo  ücfelze  und  aulheotifch«»* 
terpretaüonen  beyfOgt.   III.  Merkwürdige  Uat«* 


hang. 


L  Uterator.   Unter  diefer  Hu !»rik  lirf*rt  j 
Vf.  nebft  der  Anzeige  einiger  varerlanHifcMr  vi  r^ 

ten  uth'  ausländifcher  Cn  let/bücher ,  Rfceammf"  |  -  f 
Stralgoiet^cs  Franz  1.,  wobcv  er  vcrfchiedcutlifn,'«^  i 


;3[riiigeiei£e!>  rranz  i.,  woory  er  »'  ''i'"*^"- 
Mdtiung  Ober  diefe  Reccnnonen  und  ein«  "|'  ^ 
gnhg  il  Vfelben  beyfüct.     II.  Ueberfirht  itt , 
öitxeichifchen  Mgiüiclüe  igoj.  tmd  igo»  '  f^  ^. 
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tea  (eotfchiedcoen)  Civil-  und  Criminaiproceffe :  im 
iahn  i8oj.  waren  27388»  1804.  29448  CHvliprocerfe, 
9088»  1804^  9Äa6  Criutealf ro«BflA  «nuiBliiedeD 
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diefer  Abhandlung,  worin  er  die  intereHaateften  Auf- 
fchlaffe  über  fein  Denken  und  Thun  giebt.  Sein  Aug« 
fafste  friilie  den  unbehüJflichen  Zuftand  der  Menfchen 
auf,  feiu  Herz  trieb  ihn  der  Urfache  nachzuforfchen, 
fein  ganzes  Nachfinnen  gieng  dahin,  Mittel  nuFzuru- 
chen,  wodurch  die  vgrirrte  i^atur  wieder  eingeleuki: 
werden  möchte.    Diefon  Drang  feines  InnerHen  er« 
griff  fein  ganzes  Lehen,  und  fo  zdgte  fich  die  Macht 
ErfaiiruHgen  und  Mittel  z$tr  Befurderung  lintr  der  feines  höheren  Berufes,  eine  Umbi^ung  des  Volkes» 
Weufchennatur  aneemeßltntit  ErziekMnestceife.   Er-  die  von  innen  heraus  gefchehen  föU,  «a  betreiben. 
jlen&aaAti  ttfUsaaUX»  I807.  XXXXIV  n.I7aS.  8*  J^*^^  gewiffe  Zurückführung  der  Menfchen 

(12  gr.)  zu  den  früheren  Naturverhältniffen  als  die  Hauptfache 

wiliiftht,  ficht  man  aus  feiner  Vorliebe  zuni  Landle- 
Die  Vorrede  giebt  eine  innere  Gefchicbte  ^er  Peßa-  bea,  aus  dem  Unwüleo  Ober  den  Zußand  des  Fabrik- 
iMljliie  Lebrart.  Oer  Gei(\  des  Mannes  fpricht  aus'  volkes,  und  aus  feinem  entMyadenen  Hafs  ge^en  das 
de/felben,  doch  nicht  in  feiner  Sprache,  fonft  w3re  viele  Wortbrauchen  uivJ  das  ganze  Lehr  -  un^  Lera- 
fie  auch  gedrängter,  aber  fie  belehrt  uns  Uber  die  wefen  unfercr  Zeit,  wobey  er  die  Heiligkeit  der  Fa- 
ILuiptfache.  Eioe  ewige  Idee  kämpfte  In  P.  mit  man-  milie  als  den  Grund  alles  Segens,  der  nur  famerlieh. 
cherley  lofseren  Uinderniiren ;  fie  trieb  ihn  durch  und  fiulserlich  dem  Menfchen^pfchlechte  zu  TheU 
islchüg9  Gefahl,  durch  fromme  Ahndung;  fie  brach  werden  kann,  in  einem  bisher  noch  nicht  erkanmen. 
rturch  und  immer  heller,  er  felhTt  ftretite  zum  klaren  Zufamnierihange  mit  einer  götlhchenBereilfamkeit  an- 
Bewulstfejn  derfclben  mit  raftlofer  Mühe,  und  opferte  fchaulich  macht.  Hierin  ^ubea  wir  kurz  den  Geift 
ihr  fein  eanzes  Leben.  So  entftanden  feine  Anftalteo  feioer  Pidagogik  angegeben  zu  haben,  und  hieraus; 
und  anch  feine  ElementarbOcher.  l").is  neue  Leben,  ergiebt  fich  theils  feine  Einflimmung  mit  Rouffeau, 
welches  von  ihm  ausgieng,  wurde  buid  an  mehreren  theils  feine  eii^enthümücheGrofse  und  erhabnere  idee^ 
Orten  aufgenommen;  aber  theils  die  Beeeifterung,  Vorliegendes' Journal  dient  vorzügUch  dazu,  uns  fein 
wonit  man  dafUbe  aufnahm ,  theil«  das  Vorurtheol,  Inneres  aufzufchjjelsen.  Wir  zeichnen  zum  B^]c-<<o 
werffmaa  es  absahaltexi  fuehte,  machten  dtfs  man  folgende  Stellen  ans:  S.  5.  „Ich  hatte  von  Jugend  auf 
ffen  Mann  diefer  neaen  Schöpfung  noch  lanee  nicht  eine  Art  von  Verthrimg  für  den  hauslichen  Eiufluf« 
verltand.  Eine  gewiffe Gahrung  muCste  erfolgen,  und  auf  die  Bildung  <ler  Rinder,  und  eben  fo  eiue  eut- 
eioe  Zeit  mufstc  hingehn,    bis  die  neue  Geftalt  fich   fchiedene  Vorliebe  für  den  Feldbau  als  das  allgemein- 

fte,  umfaffendfte  und  reiiifte  änfi.ere  riin.':  .1  ipiu  iVwl^r 


be&immter  ausfchied,  und  man ü^gea  kooate:  das  ift 
fet  nicht,  fondern  das  es! 

Da  er  felbft  kein  Sohn  des  Zeitgeiftes  war,  To  galt 
vals  revolationär»  und  ^  die  perföolicbe  Befcheiden- 
hdt.  Auch  die  er  aUe  individueUe  Kraft  und  SeU>ft- 
fländigkcit  von  fich  ablenkte,  um  nnr  die  Mee  geltend 
(u machen,  nahm  es  als  naive  GeftandniÜe  abfoluter 
ÜBwifTenheit  und  abfoluter  Unfähigkeit  •Qf."  Diefe 
Eaitfchrifi  foU  nun  das  Publicum  ki  allem ,  was  dahin 
;^rt,  ztmi  richtigen  VerftSndniffe  bringen.  „Nicht 
)hrje  Anftrengung  und  Widerftaml ,  Verlialtniffen  und 
tafaiern  zuweilen  faft  unterliegend,  nicht  feiten  je- 


Bildung,  und  verabfcheute  da!.'t  \  ,  vi^-:.eirht  /u  e  julei- 
tig,  das  Feudalfyftem,  deffen  U  cion  d  i.  Sm«J  des^ 
Landbauers  unter  die  Würde,  die  die  .M  idi  li  nna»  l 
fOrihn  anfpricht,  herabfetzt,  und  das  btfon  lei  -  .t 
der,  anderweitig  in  die  Fuiidamenie  der  ii-uy-v  valer> 
landifchen  Verfaflungen  tief  hineiuaelegten ,  Belübiiaa 
eines  ftarken  Strebens  nach  fittlicher,  mtcllertueller 
und  häu>licher  Selbflffän  ti-Iu-if ,  elit>n  f  >  wie  n.icli 
rechthch  gefichertem  Eigentlium  und  einer  tüpfem  Zu- 
ftand eigeuthümlichen  allgemeinen  Ehrenfeftigkeit  det 
Landes,  äufserft  cootraitirte. "  —   S.  32.  „Es  man- 


heh  dareh  das  Mangelhafte  und  Verderblichfchei-  gelte  mirwefentfiefa  eine  kahblflti^e  Anficht  des  G>>> 

••de  felbft  begflnftigt,  fteht  das  Ganze  alsein  Werk  genftandes,    dem  ich  entgegen  fin-bte,    fo  wie  eine 

ler.Vorfehung  da.    Wie  es  wurde  und  ift,  foll  dicfes'  ruhige  Insaugefaffung  und  Uehaudlung  der  Menfchea 

'oomal  nun  nach  und  nach,  nach  Umftändcn  und  und  Sachen,  durch  dM  jeb  diefies  OMenlVandes  hei* 

Ciiften  darthun,  mit  beftäodiger  Hinficht  auf  das,  bcr  zu  meioemZiele  kommen  feilte  u.iw. "  und  S.  2a. 

tm  es  werdeu  kam  und  werden  foll.**       Somit  ge-  „So  war  ich.  i^lein  Unternehmen  war  in  feinem  W  e- 

hcirt  alfo  dlefes  Journal  zu  den  wiclitigften  Urkunden  fen  eines  Fürften  würdig;  aber  unvermögend  zu  er* 

in  der  Gefchicbte,  nicht  nur  der  Pädagogik,  fondem  zielen,    was  ,ich  fuchte,   erfcböpfita  ich  mich  nur  ' 

neb  der  Menfchbeit.  fdhft,  ftflrzte  mich  in  hiusHche  vendming  und  in 

Auch  haben  wirUrfarhe,  dafs  wir  uns  fchon  um  einen  Zuftand  von  Bedra ngniffen,  deren  Leitfen  unbe- 

ler  *r/?^M  Abhandlung  willen  diefer  Schrift  erfreuen,  fchreiblich  find,  und  deren  Folgen  ein  halbes  Mcn- 

ie  ift  von /V^0/o«»  felbft,  ob  wohl  feine  Sprache  hier  fchenalier  dauerten."     Und  was  feine  GfandfiKitt  ' 

ait  etwas  mehr  Bildung  von  feinem  gewöhnlichen  thierBur  Katar  zurück  gelenkten  Bildung  betrifft,  fo 

tHe  abftcnt,  der  aber  wieder  mehr  zur  Freude  des  ftehe  hier  noch  folgendes:  S.  40.  „Die  wahre  fittli- 

^fers  in  den  einem  grofseren  Werke  entlehnten  Brie-  liehe  Eiemcntai bildung  fQhrt  vermöge  ihres  Wefens 

eo  zurückkommt.   „  Ein  ßluk  auf  meint  Erziehungs.  zum  Fühlen.  Sthweign  und  7%»».     Die  Wahrheit 

widt  mdSnäilmgmifiitkti*  ift  di«  Ueberfobäft  einer  gewifloliiftp lümStiiDmiuig,  und  dieKraft 
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eines  mit  Jicfer  Stimmung  hnrmonirenden  Lebens, 
enlferneo  fich  ihrer  iNiatur  nach  von  jedem  zeritreupn- 
den  dberfloffigen  Worte.  S.  103.  „Alle  Aofieht  der 
AVrU  wird  fiirdas  Kind,  deffen  Liebe  nicht  von  Va- 
ter und  Mutter  geweckt  ift,  nur  tliierifch.  Fi»  ful- 
ches  Kind  Ift  «ur  Oes  Scheins  der  Liube,  nicht  der 
Liebe  felbft  fätüg.  —  Nur  das  Wefea  der  Uebie  md 
jhr.  r  i\raFt  ift  mettfchlfcb ,  dämm  wirrfaber  aucfa  der 
Srluiii  Jim-  Liebe  von  denen  am  meiften  cefucht,  die 
ihrer  üraft  ermangeln.  Diefer  führt  lie  cijjia  zu  dem 
Tatul  dender  Liebkofungen  hin  u.  f.  w."  S.  to^ 
„Wer  alff)  das  Zirl  der  Ausbiltluiig  des  Kindes  zur 
Liebe  und  Kraft  gcficherl  nünfcht,  nmCs  in  diefer 
Rftckficbt  dlaflielbe,  ich  möchte  lügen,  Vater  und  Mut- 
ter, fein  ganzes  Oelbbiecht  uoa  Himnoel  und  Erde 
verladen ,  und  In  Bch  felbftr*  zarflcttkcliren  machen, 
um  die  tiefere  BegrOndung  und  vollcüdrte  Sichcrftel- 
btngjder  Liebe  and  ihrer  Kraft  allein  m  ücti  felbü  zu 
fiiCMD  und  zu  finden.  Es  ift  allerdings  nur  durch  das 
ZuTÖcklenkcn  des  Kindes  von  feinen  äufseren  Umee- 
ftlingeo  und  Verhällniffen  weg  in  d^s  innerfte  lleiJig- 
tfium  feines  VVefens,  wodurch  feine  Bildung  zur  Liebe 
und  Kraft  ein  nntrOeUches  und  iu  .allen  O^ahren  be- 
wSÜrtesFandament  leyn  kano^**  —  Hferdurch  fBbrt' 
Prdalozzi  auf  den  vXnfjngspunct  aller  Erhebung  und 
.Vollendung  des  Menl'chen  aus  dem  Innerften  dellelben 
ZorOck.  Liebe  mit  Kraft  und  Kraft  mjt  }jebe,  bei 
de^  in  Wynsr  Einheit  hejrrl^jcb  faeryorgeheod  jt,ui  dem 
naiiii liehen  Verhaltuiffe  des  Kindes  7m  feinen  Aeltern, 
und  fich  ausbildend  durch  die  weitern  nat  irlirlien 
Verhältniffe,  das  fahrt  zu  Gott  und  allem  Güttlichen. 
80  entftebt  eine  neue  Bildung  des  Menfchengefchlechts, 
die  wahre  Cultur,  worin  überall  Jas  Höhere  fich  ent- 
wickelt. Anficht,  Kraft  und  Willen  find  dann  im 
Ebenmafse  vereinig,  um  das  Gute  hervorzubringen* 
Dafs  üt>rigeji8  durch  das  beflJuBdige  ^wirken  des 
W  elts^eiftes  diefes  VerhäUnffe  immer  wird  gcftört 
fpvn  ,  und  ilafs  jedes  Kind,  auch  das  befte,  dorh  init 
Meufchlidikeit  geboren  wird ,  und  nicht  mit  hinim- 
Bfth  reiner  MenTchbrit,  das  fcheint  P.  freylich  nicht 
ginujj^  :n  Anfchlag  gebracht  zu  haben;  aber  Heil  ihm, 
dafs  er  dieCe  herrliche  Weltanficht  mit  folcher  ßecci- 
fterung  und  zur  ßegeiftemng  des  Erziehers  eröftnet 
und  den  Glauben  .an  das  Id^e  AiSrkt.  Es  ift  keine 
t)ichtung  von  einem  goldenen  ^Zeitalter,  fonderh  es 
jft  die  himjnlifche  Offenbarung,  welche  zu  aller  Zeit 
^e  tiruft  des  Gottgeweiheten  erhob,  und  in  der  jetzi- 

?en  Zelt  «irr  Weisheit  der  Erziehung  das  cefaHi.nc 
lefchlecht  zurückruft.  Laf'^t  uns  ticr  prophetifchen 
§timme  fingen,  fo  wird  es  beffer  werden.  Einen  fol- 
chen  Mann  hört  man  jim  heften  in  der  eignen  Kraft 
feiirer  Spreche;  es  war  uns -daher  nicht  angenehoia 
eine  Glattung  feines  Stils  In  diefem  Aufüatze  vx  be- 
ineriven. 

Der  foJgende  Aufiatz  jft  ganz  von  fremder  Hand, 
von  eiliem  Mitarbeiter  des  l'rßalnTxifchen  Inftituts;  er 
^d>t  Bericht  Ober  einen  Verfuch,  einer  AbtheUiing 


von  Scbolern  der  zweyten  KlalTe  Anleitung  Tur  fcbri : 
liehen  Darftellune  der  Zatü  und  ihrer  VerhäkuKea 
geben.  Sie  Iteftent  In  dnemneefcUckteD»  ihnhiaih 
chetilche  Kunit  bewirkten ,  Üebergang  der  Wiiitia 
zur  Reik'xiou  in  Abiicht  der  k^itlenrerhältnilf«.  iü 
vun  u»-r  Zaiil  UiRi:  Zabkekben^  -dar  Ziffer-,  imdSi 
FOD  der.  Kuiern  zu  den  Zehnern  ji.  f.  w.-^durchGld^l 
letzung  tier  AusdrQcko  u.  f.  w,  —  **' 
Prob«  der  iislirkiioOu 

OLDKnnviio,  in  d.  Schulze.  Buchh.:  Aariricbn 
den  im  Oldenburg  atigeßetittn  yttpuÜM  «1 

lozzifcher  Uhrart.  Von  K  ff^.  von  Tiri- 1 
Si^'  8-  (Aus  derUideob.Zeit(ciir,beIi»tim* 
gedrackfc)  (4  gr.)  * 

Pellalozzi's  Lehrart  giebt  das  Höchfte  d«r  l'n» 
richtskiirdt ,  Darüeliung  der  Erkenntnifsia  jedemfr 
clie;  lutlem  lie  die  Elemente  unferer  gcbiniBWfr 
jkenntnifs  und  dabey  der  D;irftellunßsi<rjtt  j« 
fyfteoMUifcben  ZuraounoatanM  gebrapoi  lut. 
iich  auf  alle  GegeniUnde  des  meniehlicheii  WÜb»» 
wundtyi.    Er  fulbit  will  der  Menfchheit  vc  nft^'^^' 
helfen,   durch  Zurückführung  auf  ihre 
VerhaJtniffe,  und  auf  die  wahre  Uildung,  <ti*1*~ 
Mutlerliebe  und  häuslichen  SelbftftündigkÄnjK' 
jtlr.  f.  Türk  grüiulexe  in  Oldenburg  eineiwiR* 
Lehranitalt,  die  bald  ihren  guten  Jtrfoll 
4ierp  jiod  ihren  grof^on  ISut^en  färdie  dortig«>^ 
nafKbtt  bewies^   Es  ift  erfreglxcb,  daCs  der  t^!f* 
feine  geineinnut:?igen  Anftreng^jngen  f')  belobt 
Pas  l^ublicuni  lull  von  Zeit  tu  Zot  ystxiat^n^. 

jSTHAVBTNa,  in  d.  v.  Schmidt.  Buchh. 

DuPefialozziatter.  fiin Bergler,  von  C«»/«*»"^ 
isiUft.  1804.  19  S.  8*  (3  gl**} 

Der  Vf.  prophezeit  fich  (wir  verfteho  ^i**^ 
^bOre  darunter)  einen  naiie  bevorftebendceTodt^ 
weder  durch  Jupiters  Blftzftrafal,  oder  einen  fcM^ 

liehen.     Von  Keinem  hat  etwas  verlaufet;  a-^f 
Mann  i^Kch  ftcgrbea,  was  nicht  ßeieltt  hat !  ' 

Passau  ,  b,  Ambrofi :  üebmr  äit  xweckmäßlf^jA 
Uhrwnhode  und  den  Unlerricht  überhaupl-  >^ 
^iner  ße\iage:  Uthcr  die  I'erwemiung  d*T  f^' 
güUr.  Von  GoUi.eb  l{'ahrmutk.  IgQI*  fji^* 
Alit  einem  Kupferluch,  gr.) 

Ajich  diefe  Brofchare  ift  fo  ganz  gehaltle«r, 
feil  weiter  nichts  als  dfefes  davon  fagen  läi5t^  1 
radirte  Blatt  von  Bergler,   das  einen  Lehrer 
chcnliunft  nach  /V/la/ozzi/rArr  Metbode,  roitdr^J 
ihm  ftehenden  KnaibeB «bUldet»  ift nldttolMi^ 
Jerüchea  Werth* 
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INTEXLIGBNZ  DES  BUCH»  «an  X1INSTBAlfDKL& 


I,  Neue  pcriüdiiche  Schriftea. 


'  on  Jen  AnvtUn  dtr  Pkyßk  des  II«.  IJtrf.  GUifn 

ir  folgende  j  Hefte  ausgegeben, 

Heft  9  und  10.  1507.,  welche  •oihalien :      ;  ^ 
Die  Fortfetiuog  und  den  B«rcbluCi  der  kriHbbiB  Ant 
taixe  die  in  Hanchen  wieder  erneuerten  Ver- 

bwb»  Scbwcblkiei  •  Pendeln  und  Wanfchel- 
VMbca  T«llG»«rr,  Wer*W,  PMy  Jw»gmt  und  en- 
dern.  (Derin  lleclamationcn  für  die  Herren  Amf>- 
rtui  nmd  Tknmmti  gegen  Herrn  Akademtcut  Rmrr^ 
mmi  NolisM  ftlMr  inre  neuern  rebdonianiifclien 
Schriften  eiwat  TPO  dea  Sekijfojcktm  V^Xucheni 
und  eine  Gtfchkhf  dir  Hlbtßkihmkt  und  der  frahtrii 
Woedermlnnfr,  welch«  durch  Im  h«racbtigt  wor- 

Vtlbhrttbasg  einet  Mand»cteri,  das  zugleich  di« 
V,  t  uiderungen  in  f^fr  ElarUciiat  und  in  der  Zuram- 
nenretzong  einer  gegebnen  Luftmenge  *eigt,  Ton 

jBrnJW/ff,  mit  Bemerkungen  Ton  Gilhnt. 

I.  Ueber  die  VerdaDpfuiig  der  Körper,  von  0-:v 

r-^Sfuirfuc^iiingen  über  die  Zerfetzung  der  fchwefel- 
^ren  Verbinduneen  durch  die  Wärme»  von  G«y- 
Äejjic.  (RftftanK  der  Schwefel  - ,  Pboiphor  .  und  Ar- 
fenik  -  Metalle  i  Zufammenfeiiung  derSchwefellittre, 
Silduns  derfelben  in  den  Bleykaoimern,  «cd  Tm* 
fittberkett  dcrfUben  i»  fiabeode»  Pefodlnrah* 

.'vortbeilbefte  MeAo*e.  reine  WetlBe  dcrsaftrflMi» 

Ton  DttwtÜs.  „  n 

1,  VerwewUuna  der  Alkalien  in  Metalle^  Ton 
Pco£  der  Caemie  in  London;  —  «ad  «udfe  «edr» 
-  -       ■  AnOkue. 


H«Ct  t.  i|Ot<«  folgendem  Inhelt  : 
Ueber  ili«  chemifchen  Wirkungeü  d«r  filcktriatitt» 
TOP  Uimpiirj,  D»vy ;  IVey  überfetxt  trOBÖittw».  (V«r- 
iBderiuUMB.«  welche  die  E  ktrlcität  in  dem  WalTer 
hervorbringt;  Wirkaoijen  der  Electr.  beyZerfelzua. 
een .  bey  Hiotthcrfahrung  gewiffer  BeftandtheiJe» 
Sad  beyn  Hindurchgehn  von  Subftanzen  durch 
MUtelt  »•»  denen  £e  cbemifche  Anziehung  heben; 
g^lgen»rifleBenierk«i|ren  Aber  diefc  Errchelmngeii, 
und  über  die  Art,  wie  ße  gefchehn-i 
.  Ueber  die  fogenannten  Knall •  Fidibul »  ^V^OttW» 

Jl'u  Z,  1808.  £r/fr  Bmi. 


Itl.  NireTlemeiil  der  tfari^febirges  mit  dem  Barometer^ 

von  W.ran  a-:  V i!!.:'' '(]'■:  ^  liif'/n.  Chef  des  ini-ies 
ufiocj  d«  France;  aus  dellcn  l'jpiereti  gezogen  »on 
Qilbert.  (Beobachtnngen;  Berechnung;  Reduction 
der  Höhpn  auf  die  ."Mf crcsfiächc ;  Prüfung;  Profil 
.  des  Harzes  (hierzu  eiu  Kupferftich) )  Ueberßcht  der 
▼ornchmften  Höhen  und  TiefcD«  welche  Cof  dem 
Prefile  dargeftciit  iind.) 

Aaha»g.  HAhe  der  drer  littefan«n  Spitsen  der  «ich* 
fliftn  Flölzgebirgi; :  de5  Mrtfftiert,  i3et  Krffüaferr  und 
des  Pctertbergf^  nach  Barometer meff.  anderer«  — 

IV.  2flrf«tzung  einiger  Salze  durch  dwVdttifcfacSlnlei 
von  RtjftMä  u.  Champri  in  Pcric 

V.  Verwandlung  der  Alkalien  in  MetalTe  dbreli  ^Tra» 
nifche  Elekiricität.  (1)  Elfte  Wicderlioli .1^  v  n 
Dmofi  Verfucben  durch  die  Herren  Erman  u.  Simon 
in  Berlin,  s)  Wiederbolnng  von  Davjf'x  Verfuchen 
von  den  Herren  vo»  Jarquin,  Sehrtibers^  Tikattky  and^ 
ÜifffliYr  in  Wien.  3)  i-ortgcfeizter  Bericht  der  Het^ 
ren  trmem  undSiiwe«  von  ihren  Verfuchen.  4)  Zwey- 
tes  Schreiben  de*  Herrn  Frcfherra  v,jfMCfm  en  den 
Vrot.  Oilbm  in  Hdte.) 

VI.  Nai iclitf  n  aui  Parif ,  aber  IXiw)''/ Vcrwandeliing 
der  Alkalien  in  Metalle,  und  &ber  den  ihm  zner- 
tbeiltcn  kleinem  felvanjbhea  Pru«. 

Heft  II  und  is.  itoy*  erfcbeinen  ahwecl.fe!ud 
mit  den  folgendin  Heften  in  dicüun  und  dem  folgen* 

den  Monat. 

Wir  geben  mit  dieTen  Heften  eus  als  eigne  Werke: 

WrkifA*  Amfptte  über  iit  in  Mimektn  tvitder  tnmtrttu  Vtr» 
fuche  tm  SchiPtftlkui-Ptadtln  urd  IVür^J^'Achurhfv ^  her» 
aufgegeben  von  CUbert.   Halle  igog.  ijo  S.  1  Kpfft« 

'  Preu  ti  gr. 

fftvttttvumt  itt  HiTZ^i^ir^  's  nie  dem  Barornttfr,  ton  Hfttm 
deyHh/offtt  berausgeg.  von  Qübtrt.  Halle  igog.  66$. 
nod  ein  Profit  dai  Hersgeblif et'i  Pfws  10  gr* 

H«U«|  dm  tten  März  iget. 

'  II  e  n  g  e  r '  fcbe  Bncsiihandlnng. 


Dir  Z*h*n.   Zweytei  Stick.   ¥tbrMr  ito|. 
Inhalt. 

I.  Polens  PalingeneCe. 

II.  Das  Königreich  Weftphelett.  t)  Begründong.  3)  Pri« 
mitiTeTerriterielbefummmig*  3)  Cc»nftitun«n«>Ent> 

(4)  O  wnrf. 
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warf.  4)  ©»fetelich  eiogefuhrtBConftumion.  j)  Po» 
luifch  -  Rcographifch«  Eintheilun«.  (Di«I«r  witdA» 
aeo  ftehenden  Artikel  «iiwiagbBii,  und  «Urin  ron 
jetzt  an  alUt  tffieieB  MukmMigt^  diefe*  Königreich 
betreffende,  geliefert  werden.) 

III.  Acten  und  Verfügungca  des  TUiker  I^iadtuf 
Tractats.  Vm  Stiiwi  Raftlaiida  (a«bft  Btmerkiia- 
«••»)• 

IV.  Bist  m  not  Nodi}  »der  befcheidene  Wönfclie  und 
Vorftlilige  eioei  prmbUakMPMriMMtawJUttadii 
■MB«  Vaterlandes. 

V.  NMafkaVarnigangva  dar  Bralta*  Krfagt.  «adD^ 
■KiBM-  Kammer,  die  Bücher  -  PoJizey  betreffend. 
1)  Vorwort  de«  Einfender«,  j)  Actenftück.  3)  Ge- 
danken de«  Herautgeber«  Ober  diefe  Verordnunff. 

VL  Uefaar  dia  proMClirM Sxpadilioa  nach  Indien,  mit 
Baiflabanf  aar  daa  Baiwarf  dazu,  in  den  nordifchen 
Mifcellen.    Schreiben  an  den  Herausgeber. 

VII.  Ueber  die  Milde  und  NachahmeatwOrdigkak  im 
franzöilfcbeo  Refcriptea-  and  Q»fal.«ftf-y^~ 

VIII.  Ueber ildit  der  Haqpt  IMoaiiaaia  fffftiiilffhw 
des  Tags. 

•  ^i?«"*  ,  Pol"»rch .  liter.  Anzelgaa,  N.  II.  Kritikea. 

In  der  Schön e'fcbaa  fiaaklMadlang  zu  Ei  Ten- 
ha r  g  ift  erUliaaan :  JäMtek tkrtlOringißlun Umdw^h- 
ßk^xk.  f.  w.,  ron  D.  K.  Ck,  G.  Sturmi  Prof.  zu  Jena.  I.  Bd. 
I.Heft.  Mit  I  Kupfer.  (Pr.  16  gr.)  Ohn« iiof  «af Lobet- 
arhcbungen  über  diefe  aofterft  tnterafbata,  afttiHeha 
■Ml  gebaitvoile  Schrift  einzuliflen ,  die  uns  nicht  zukom- 
tten,  begnügea  wirnns,  hier  den  Inhalt  de*  i.  Hefts 
•nruReben,  woraui  die  Lefer  auf  die  Reichhaltiifkeit 
darfelbco  fcblieCten  könaen«  Inhalt:  L  Ueber  «ko- 
nomifche  Verfuche.  II.  Dar  wahra  Warth  eines  Und- 
gats  ift  mcbt  zu  beftimmen.  III.  üabar  die  BafAaime. 
mng  bey  der  Dreyfelderwirihfchaft.  IV.  Einige  Baob 
aohiungen  aber  die  Wirkungen  des  Gyplcf.  V.  Erfab- 
iriingan  «bar  den  Hirlanhan.  VL  Bemerkungen  über 
An  Anbaa  daigar  aadWiirchan  Getreidearten  u.  £.  w. 
yn.  Zw'ey  und  zwanzigjährige  Erfahrungen  Ober  dea 
Anub.u  VIII.  Ueber  den  Braad  im  Getreide.  IX.  Die 
R.ndv.ehzuchi  im  Reufs.  Voigdaada.  X.  Oefämmelte 
Naphncbten  and  Erfahrungen  aber  die  Teredehe  Schaf, 
ancht  Ina  Herxoglbum  Weimar.  XI.  Verfahren  daa 
Gärtner  Biffinger,  Rranntwela  aas  Pflaumea  so  b«. 
reiten.  XU.  fioige  Yerbefleraagen  des  Technifcben 
beym  BraaaiwdjJrewÄB.  XID.  V.rmifchte  Aufftiz. 
nnd  Notizen.  XIV.  UebarÄaht  dar  Ökonom.  Literatur 
vom  J.  I  jor-  X  V.  Anaelga.  Oat  tmo»  Hefk  wird  zu 
Joheniiu  errcbeinen.  Fftr  Jkmaiilidbt  PaAtaiter  hat 
das  löbi.  herzogl.  Poftaoat  la  Jm«  dKa  HianffnaJittoii 
gefalligft  Oberoommen.  r*V^ 

* 

n.  Ankündigungcö  n*ucr  Büdier. 

la  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
MV  JfNaMta  jMMbVy  *" 


Di  J*dbr,  Köm-gl.  Slcli£  I/o<pr«i;|» 

Äfadftia.  t-  JLeipaig,  b«y.U«ttku4 
i|oy.    SÄ  grr  •  .  ■  ' 

Inhalt:    l.         dtr  thtUtfun  Eufegm^:  ml 
Frifck;  vom  Paftor  StUtmrtkh  in  Eislebeo;  totn  ^ 
gtbtr.     II.  Bty  dtr  Taußamdhrng: 
Htrmttftbtr.    iu.  Bey  dw>  «a  mmtkm  Qtfftim  gmiJä 
hrdUichfn  Emfegmmmg  dtr  fnekttHmka:  von  StkmM 
IV.  B*y  der  ConfirmMiomshamdlumg:    »»m  HofprfJ ;"' 1 
Döring.    V.  Alxudmahltrtden :  »om  OberhofprtiÜ  ia 
kardi  »on  Frifek;  vom  Heruugebtr,   VL  Ä»&fä# 
a«B  fri/ck  (deton  eine  Rede  am  Sargf  des  snnm 
Caaraatar»  JHflbIcr  ia  Freyberg) ;  toid  hoL  fmt 
KM«  (aa  A.  6.  HeiArci^«  Graba.)  . 


Bey  J.  A.  Barth  in  Lei  pzig  find  erfcbifir 
0  Ihr  Hn.  Hnfruk  D.  t  erd,  fVmrxtr'i  titidmit. 

p9fMrfn  Uirmie  *mm  GtbrmKk  fi^mVa^^ 

aana  StUfigiyrtmck.  m.  1  Kpfr.  gr.  t-  »«f 
•)  DefftHtm  Grundriß  der  ArxtuymtuMnjw*^ 

mad  fVundarui.  gr.  8.    1  Riblr. 
S)  B*ctfttwmdKmmumdirb^Atntttatm^ 

aiaan  praU.  Anta.  t.  TkaU,  fldi 

gen.  gr.  f.   s  RiUr.  f  gr. 

Ich  freo«  taiefa»  Torßehende  }  aeoe  Weile  a» 
gen  ankdaaea.  Prakdrche  Aenrte  und  ftna?»''» 
theiler  Terfichern  mich,  dafs  Hr.  Hofr.  fVtrjr n';^' 
ner  feitenen  PraciGon,  Ordnung  andDeudicU«'^ 
Lehrbacher  bearbeitet  habe,  vadl  dafs  die  Reidi^ 
keit  und  Gründlichkeit  derfeibaa  aft  in  p6üen^ 


— ...  ......  w.  «i..uiii.u.kcii  ucrivinmi  mv  10  gl"«'" 

ken  rergebens  gefacht  werde.  —    Die  AoflW«' , 
verTclnedenen  beffern  Kurarten  anarZ«teai  ▼osN* 
nicht  bekannt  feyo  wollenden  Arzte« 


•od  *, 


iricui  ueuoac  leyo  woitenden  Arzte«  ttm»  «"»  T 
vieler  Belefenheit  and  Brbhrung,  To  wie'db 
Zufammenftellung  und  Kritik  der  TerfchieiJ««««'* 
methoden  dem  praktifchen  Arzte  fahr  reicblulsi« 
fichtea  ^wlhre,  und  recht  eigentlich  belehrt,*!«* 
aUgeniMaaB Gründl^ tze  der  HeilungswineDrcbsiti>^ 
varfiAiedaaen  Syfiemen  den  Arzt  in  Xeiflca  Bsaii* 


Verfug  dbcr  pftemmifcken  DmßtOug  der  F^^ 
Qtwkknvtrfijfiaig^  der  Ritter ^er,  btftmkn  • 
fiti.  Ein  Handbech  für  Gencbuherrcn,  Gcri» 
jpraktifBha  Jariftaa,  tee  fr 
fyitemtmmkf  K.  s.  Aach-  InJ^aatar  a.  t »  f 
Leipriß,  bey  Hinr  ioht,  I  lAltii  ||M 
gut  Papier  i  Rthlr.  la  gr. 

üia^atrtmearal -  Gerichubarkeit ,  die  Garei*«** 

Jpr  Gutsherren  ,  in  Betreff*  der  Gerichtspflege  »^r, 
Gerichtsnutzuogen,  ihre  Verbindlichkeiten  a.ig^-M 
G^genftande  Ton  gro&er  Wfehtigliait,  dieatlxfto^ 
In  unfern  Tagen  noch  mehr  geworden  ßad.  D**" 
praktifchen  Juriften  bekannten  VerfafTer  gebfibri^ 
das  Verdienft,  mit  Sachkenntnif«  und  Unptlt«!***': 
dßeTe  Gcgenftinde  nach  ihrer  Ausdehnung 
OMMi  bnrWtat  sa  haben,  wodurcb  ^ 
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Num.  83.     MÄRZ  X808.  ' 
e^eridittlicrr«,  <^l<dlmfiW»Htf»  und  iadmi  Ju-   m»  Mmo«,  der  im  Dieoft  4m  Sta«tt  Krfahrung«  g«- 


r.  ilüre  im ri  rnftr o clion  e n  für  G-r i cht! perlbnei» »  Ao 
&ioa«bniMr|  Hobammen,  Leichen wircherinaea  a> 
«.  IwypvAlftt   Oi«  V«rlag«bandiluafr  fncbt  durob  des 

'jfichft  billippn  Preis  zur  Verbi 
ttk*  4Us  ibngc^eyzuiragen 


9  •  C  « 


Amt  MMV  *r  MnrfriMi 


A  n  m 

mUmrt  imirtffam ^  pifi 

ii 

t  t  ä  i  t  $  €*r»etifiß 
d» 

triitrie  GuilUmmt  III, 
Mit 

'  fi^ßtn  fmßmtgtt  marfHmu  itfk  «mmv  ' 

T*  f 
»  r  el 

!  Jtttret  et  de  conver r«tions  fAiojiUircjl 
«t  pabli4t 

A  Ml  iiot. 
Ms46«M|.  (illiUr*Miah.> 


Sur 


»I  Rtcetut  Orkmaltt  et  Seerttt  fmr  k  ToHtne^  cAm« 
poor  1«  Soeur  da  frend  Seigneur,  renfcr- 
_it  Cosm^riques,  Bau,  P4Uia  P«made$,  Ben» 
LOS  Rouge«  etc.   fbnl  l«  Öreifli«nflM  tont 
nfage,    pour  acquerir  et  conferrer  1a  beaut«^. 
Pobli^  p«r  la  Prafeffcui-  Mkketm,  ä  Parü.  Prix 

DUts.Neue  Parlfar  ToiJtttca- Blatt,  gleicb  belab- 
td  a«rcb  Aaoakmiioh  •  und  OrSitdlicbkeit,  lehrt, 
a  von  HaatMlarn  «a  bafirayan,  Sdittnbeit  zu  arlan- 
1  ,  lind  Ijij  ias  Aher  zo  hawa^ren,  cfureh  Mittel,  dia 
ietzt  wenig  bekannt  lind.  Die  theuer  anzukaufea- 
I  ToüattaB'BadUrrmfla  Ttlbß,  mit  aeringa»  RaTteD, 
bereriten,  find  jader  Dan«,  dia  $4^4lMt  feb4l9t» 
iiialich  anzuenpfablaa«  In  Ca«i«Mfi«i».  h«f  H«* 
ttweyda  in  Laipsif,  «n4  S«U««  In  Srftttk^ 
1%  •  I  LaBbthalar* 


Unter  andern  Aufliltsaa  fiedet  Hch  (!arin  r 
. '  tMardi«  vklftMgan  Umgahungeo  der  Kornauirubr- 
Varbaia  in  PraaMfdiafl. 

Warum  jfi  e£  reciu  o Jer  : rafbfam ,  dafs  di«  Officiac» 
Stellen  bey  der  preufs.  Aroiee  nur  mit  Adcliga« 
befetzt  werden  ?  • 

Stwac  über  PnaMB-^nidifPiifi*  Nabft  nalwaffaAuf- 
fiUzen. 

Baf  diafati  jetzt  To  allgeinein  intei^Iürenden  6egen< 
ftSnden  der  preuls.  Siaatiterwaltung  ift  diefe  Scbrifk 
fedeoi  WiGtbcgierigaa  al«  eine  anziehende  Lectttra  m« 
empFehlen,  &  Itt  iSUn.  Jfwübaaäimugm  Akr  I  giv  «i 
Ift,  '  •  ,  ' 


I»  der  Palm'fcban  Buckbandlong  suErlangaa 
IR  m  haban: 


mf<iiff>  -  ruicht  füllt  iHverfi  mdmk 
mtät  ciMtca  mtäica  äella  Ä.  Uiüverfik^  M  Pm^  »rfft 
M«  179^.  I797>  1798»  t    P«»"  ff-rvuc  dl  conünna- 

siaaa  aila  ftetia  cUnica  di  Pavia  de))'  anno  i^v^ 
del  Sigffor  Prof.  Giufeppt  fiwk  a  di  commeau  sgh 
alementt  metlidna  del  SigTTor  M.  A.  fV*ick»rd 
dl  f.  L.  ßrfra,  nuoTa  adizione  accrefeiota  a.coea- 
jflUm  ton  6  tavola  in  rama.  1  Voi»  4*  Onha  k|V#* 


'r 


b  allan  Bodibandluagan  ift  folgende  iatarcITaBta 
SflIurUlfc  im  MkwntMBt 

D*Ahmbtr$ 
'     '  a» 
W  r  t  i  d  r  i  e  k  II. 

'    ■  '  2.''^  die 

Tketiung  Foltnt.  . 


ainam  Augenzeugen   und  7.eitgC1> 
der  crften  beiden 
Sächnfchen  Ragierongan  ia  Polen. 
Amfterdam    und   Cölln  iSog^ 
bey  Patar  Hamner. 
(Frassttrifch  nad  dautfoh.) 
Prait  I  Rthlr. 


Bey  uatarzaiohneter  Buchfaandhing  ift  fo  ab«n  Ib* 


Ei 


ne  Weine  Schrift  sadi  jetziger  poKöfcbeii  taiN  «J«  gewaHM  «nd  dweb  alle  gata  BiicliliMadhiatm.M 


,  unter  dem  Titel: 
Em  Fmtrhrtmd  km  dm  imt»  FmrirStdm,  wodanh 
mehrere  Mängel  ia  dar  praaft.  Staatvrärwaha^ 
an^ahallet  werden , 
To  eben  erfchienan.    Sia  anibllt,  aatar  var£ebiada* 
»  RttbrÜMB ,  Btmmkmtigm  «ad  Gtdndn»  ^ 


'das 


erna)»en 

fVükrktüen  mu  htidtu  TrtgoHometrittty  auf  aina 
■aaa  Art  bawiefen  von  P.  Mamitt  Edmam^ 

mh  einer  Kupfertard.     Preis  9  gr. 

Der  Verfaner  bat  in  diefem  kleinen  Werke  nicht 
aw  dit  wWirigjfti«  irigBMioMr.  WiMialtMi  mnfam- 
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3180t* 


liclier,  in  ihren  BewciTi-n  einFjchfr,  und  die  nfieiften 
dsHelbeu  in  eoger«  gegetiieiiijje  Verkettung  zu  Tetzen 
gefuchr.  Oier«  Zwecke  fcbeinen  vorzflglicb  btj  der 
fphärifcbcn  Ti%g«aoa«kri«  «mkkc  sa  ISq«»  be- 
IckdbflMOdi  fimft  wSmf  ihfv  Btw«ib  b  liäl  bwNir, 
und  ich  w(  ir>  Tiii  ht  durch  w»s  fßr  Umwege  und  Ne- 
bengriff« «Mbfam  herbe jUifeUeppcft  üd»  gwwBBfea 
fi^t.  ... 
.  OcAftbr&ok»  In  F<ibr*  ifoi. 

CroB«'lcbft  ButeliiuiiidlitBg. 


«I 


So  eben  Ift  fertif;  prworr^er?  und  rrrcKiencn  1 
'  i'.  lUi/fi*  MC  i'«'  IrraM^«  li»  At  Hemuthf  hcraufgegeben 
iroB  Ein^  Wa^,  ir  Bd.  t*  itef.  ^  }  Rtbir. 

Wir  liefern  zoin  erften  Beode  al«  TitelkupFer,  des 
wob)£tti[offcne  BUdnU»  «Im  Hb.  HereusMbertt  Verfaf- 
fürt  voa  mHhMt'Mßikkm  itt  LOtmmid  im  tkiß». 
in  Mtknu^ 

J.  Gott  fr.  HanircVi  Erben, 
Hofbuchhudl.  ia  Hil db urgbauftn. 


oal-Aps^slie  3US  der  kaifciHchen  Druckerey 
fet»t  vop  tr.  Lagantx.  gr.  g.  i|gr.  <k1.,iFLio&l 
Grferzhuch  der  bQrgerKoh«B  Prccefwi» Jamg  «dt  in» 
klii  encJen  redocrtichen  Dar  nellangen,  wctditii 
als  Redner  der  Regierung  aiigefandten  ikuisrUi 
bey  Vorlegung  der  Gefetz- VoircUlip  nr  iak 
iiei2g«baaf|t  •  Coi|>f  gefproobsa  babio.  Au  it, 
Fraas.  ttbericm  von  7.  P.  yfrftmMMn  s  TU«,  gr  T 

I  ntblr.  II  gr.  Ojl..s  Fl.  4s  Kr.. 
L0i»Lt^  F.,.  ^b«r  diis  Civilrccht .4«r  Ff»ttu^ 

fiditÜeb  aaf  deflcB  AbwetcbnngeA  von'wn 
nen  Recht  und  der  vori,:pri  rran?.üf.  f7tr*ajöi^ 
Sine  dviliCtilcba  Ai>baodluog.    ite  Al>(kil< 
14  g».«a(i.:s*A .    'k  ■.'..*' 

Ltß'aulx,  F.,  HandbucK  ftir  Vormünder,  oJf  r  l':! 
rieht  über  die  Verrichttiiiseo ,  ,  weiche  VoroM 
und  Cor«tofflB  n^d»  dem  Cvltx  N^d^w» 
haben,  gr.  8»    ' »       od.  54  Kr. 
CrthtT r  Sjfutn  der  iuteitat  -  Erbfolge  ig  FfuiuK^^ 
nach  den  VerfQgungen  des  CiW^iUMii 
B»vfpielen.  gr.  f.    10  ^r.  od.  45  Kr. 
JounuU  für  Gefetzkunde  utidRechttgelebrrjmki' 
«Itigcgeben  von  F.  taßiuägf  itw  und  tterJiM 
gt.  t«  Frais  fite  ^cb  Jahrgang  4  Rtbir.  4]^  j 

II  Kr.  I 
Daffelbe  jter  Jahrg.    4  Rthlr.  12  gr.  od.  l  F!.  if^  | 
Iftudety  ff.'  F.  ,  die  gefettliche  Erbfo'f^f^  io  Friniri^  ) 
-  .^aab  d«aa  G«£nza  Tom  a^Ciaa  (iermioaL  gr.  (.  tf» . 

•d.a4jLr.  ik 


Neua  Verls g<  -  .^rtikel^ 

*on 

ip  K81n. 

Cifftfs  und  ^^W/nrirrjr'/ Skizzen  förZoonomi«.  in  Bandet 

xs  Heft.  8-  Koln'igog.    i  Rthlr. 
Gedichte  ron  Jok.  Jof,  Pfeiffer.  %.    x  Rthlr.  t  ff- 
UaodeU ' Gefetzbuch  Jür  Frankreich <  nebft  der  V^eAe 

das  Hn. Scaatsrath«  Kr^i«</ ,  alt  eine  Einleitung  ins 

Ganze,  attt  ^am  Franaöüfcdiep  ftba^tafet  nnd  mit 

for  tlaufanda«  ZablcB  dar  Artilui  am  Kiwi«  varAlMtt 

von  D.  K«rl  Btchovtn.  gr.  g.    i5  gr. 
IfcwiiWi  Sorbmairtar«  imRölnUbfaanBfffirke,  dieFor/e- 

VarwdttinigiitFraiilrt^Ieb,  odarDaiftailung  der6e>  j-^  «, 

fcl7.e  und  Verordnungen  ,  w  e  iGhe  das  Forft-  i  Jagd«   ^1*»  fW«  •dijplafclaÄ  dialii  Hatk. 

und  FiTcbereywcren  l»eu  eilen.  gr*  |*   ligr»    '  '      '  '  * 


^    .  m.  Neue  Kapferfticiie.    1 1 

Portrait»  9  Zoll  boch  und.71  ZoU  breit,  a«^  *^ 
naiftarlianattGanilfd«  in  Kupfer  ecrtocbtn  nv^'^ 
Ä^r»  ,  ifi  in  allen  Buchhandlungen  dei  Könlgrticb** 


phalen 
haben. 


far  I  Rthlr.  Preufs.  i»  klingeodeo  C<Mtt»i 
Aehnlichkeit ,  vor  treflTlialwrSliBfciniikt^ 


Bay  Pauli  at.  Con^p.  in«|CobIaoz  ift  erfduanea 
und  dvrah  die  BaobhandlaagaD  zu  haben: 

Cliut  K^ttrt,  OberfetztroB  Ir.  Lojßudxy  ordentl.Pro« 
fcITor  an  der  hoben  Schule  der  Rechte  io  Coblenz. 
Zweyte,  dem  Gefetz  Tom  3ten  September  1807.  ^t- 
niälse,  and  mit  allen  bis  zur  Verkündigung  diefes 
'Gefetzes  erfchienenen,  ins  Ctvilrecbt  einlicblagenden, 
6elaiz«nundV««Drdao«g«BV«raiclirteAuflage.  ff.  |. 
•  JUblr.  «dar  3  PU  . 


W.  A  ji.c  t  i  o  a  e  a 

Zu  Weimar  wird  den  j^ften  April  «ß«^' 
cernng  der  von  dem  fei.  GeheimeDKamnierrathtiNT 
herm  von  Läuker,  bioterlaiTenen  Böcher  •  S«»«^ 
ihren  Anfang  nehmen,  in  welcher  Geh 
und  TortrefTlicbe  Werke  aus  allen  TheileHMr* 
faiTikeit  befinden.    Cataloge  daron  ünd  zu  bek'-"'* 

in  Ujille  in  der  Espedition.dervA>^«'/'"-i![ 
tung,  and  ia'Wtiaiiiri  diAi  GmämW 
Suuw  Barg, 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


A»2NBYGELAHftTHEIT. 

.  FiiAiiKFCRT  b.  Varreotrapp  u.  Wenner  J  «S«. 

muti  Thomas  SömmerrtH^  Abbüdnngn  du 
tnenfMklunHörorganes.  l8o6.  JClUJ^ä*  Iw*  »tt 
9Kpfrt.  (^Rthlr.  la  gr.) 

Die  langwierige  BefchäfHgang  des  Vfs.  mit  diefem 
Werke,  feto«  tiefen  KeiintoilTe  in  dtf  Aoatfuni« 
und  Pliyfioloeie,  vmA  die  elegante  AinfltaKWlg  feiaer 
Wwrke  berechtigen  zu  grofsen  Erwartungen,  und  zu 
der  Hoffnung,  hier  alles  vereinigt  zu  fimien,  was  nur 
irgend  in  Hinficbt  auf  das  menfchliche  Gehörorgan 

tefagt  und  durch  Abbiliiungen  dargefteiit  werden 
ann.  In  der  That'  Qbertrifft  das  vorliegende  Werk 
Alle  rorhergeiienden ,  welche  denfeiben  Gegenftand 
zum  Zweck  hatten,  an  Richtigkeit,  Deutlichkeit  und 
Eleganz.  Man  findet  auch  hier  den  feltenen  i  leifs 
tuiti  die  beinahe  unerreichbare  Gefchicklichkeit  des 
Vfs.  in  der  Zef|^iaderung  und  in  der  Uarftt>ilung  fei- 
ner Zergliederungen  wieder,  der  fctÜMf«  ArMtea 
dMfer  Art  fo  rahmlich  auazeicluMt. 

Der  Vf.  hat  die  Abbildungen  und  Befclireibungen 
eines  l^alfelva,  Foliiu,  üuvernty ,  ScIuUhammer ,  San- 
iorini,  Brindet,  Caffitbokm,  jllbinus  ,  CohtHHi,  Meckel^ 
Ctoffro^,  Camper,  Vicq^Axur^  MomfOt  CampanUi, 
Scarpa,  fVtiibtrg  nach  feinen  «IgOMM  OeftiBdoifle 
mit  feiner  Arbeit  verglichen  und  die  branchbarften 
Ideen  diefer  Scbriftfteiler  benutzt.  Diefe  deeii  findet 
man  hier,  aber  freyllcb  in  einer  höheren  Vollendung 

KKt  APMrbrttBPgt  auf  den  elrftm  Aubtick  wieder, 
ur  twW*  Abbildungen,  <Im  Oebttror^  be- 
treffend,  fcheinen  nicht  benutzt  worden  zu  fejo, 
wiewohl  fie  manches  Gute  haben,  und  auch  unter  an- 
dern fchon  die  Gehörknöchelchen  ungefähr  in  der- 
Celben  Vergrößerung,  wie  im  vorliegenden  Werke, 
ganz  leidlich  abgebildet  enthalten.  Aus  einer  forg» 
Ultigen  Verglncbung  der  tM^herLgen  Arbeit«  tkmt 
das  Gehörorgan  mit  der  Natur  ill  alfo  ^efei  Werk 
entbanden.  Die  Darftt'llungei]  icihft  aber  haben 
ihren  hohen  Grad  von  Vullendune  gevvifs  der  BemQ- 
hunc  zu  verdanken,  welcher  ficn  der  Vf.  mit  dem 
.n&£ickteoProLAaMl  «Dlnrxo(,  di«  TImÜ»  des  Oe- 
EOrariRU  auf  de»  vcrftorbenen  ZMkluäm^*  VnilM^ 
gen  nach  einem  fehr  vergröfserteK 
A.  L.  Z.  igo«.  Er^  BomA, 


Ikkii:  denn  b«y  die(e(  Arbeit  molstaa  Botbweodis 
vidfekigben  V«cfailtaifb  «af  du  gSMiaeba  ans- 


Zb  ileii  ndfonn  Vf.'gtov  li^ndittnlfolieii  Abbil« 

dungf-n  getiören  auf  der  erften  Tafel  die  Darftellung 
eine-,  aufseren  männlichen  undweiblichen  Ührs ,  die 
fo  gut  gewählt  und  ausgeführt  find,  dafa  man  un* 
mAebcb  die  Verfofaie4enoeit  diefes  Tbeiles  nicb  dem 
OewMeehte  verkeiraca  kann.  *VorzQglich  Ift  auch 
die  Abbildung  der  vSchmai/höhlchnn  an  einem  aufse- 
ren Olire,  von  welchem  durch  tiuwäfferung  die 
Oberhaut  entfernt  wurden  war,  und  die  Darftellnflg 
der  Muskeln,  welche  das  ganze  äuf«erä  Obr  bewe> 
gen  von  hinten  oder  innen,  fo  da&  die  Kinfflgun- 
gen  der  Muskeln  an  den  Knorpel  mit  der  gr-ifstea 
Deutlichkeit  wahrzunehmen  find ;  ferner  auf  der 
zwejten  Tafel  die  Darftellung  der  Durchfc hnittsflä- 
chen  des  Hanwners  und  Ambofes  in  einer  viermaligen 
Vergröfserung,  unter  derfelben  Vergröfserung  das 
f'aucKeofeU  mit  den  Oebörksöcbelcben ,  ihren  Bän. 
dern,  Muskebi  tind  den  NtTven  der  Iftzteren.  Diefe 


Tbeile  find  ia;n«iajngBnB  kBdift 

dargeffellt.  '      \  ' 


Gan^  nen  Ift  auf  der  vierten  Tafel  der  horizon- 
tale gerade  Dürchfchnitt  eines  Ochörganges,  um  die 
verfcnicdencn  Beugungen,  fo  wie  die  abwechfelndea 
Erweiterungen  und  Verenserungen  delfeiben  dentÜidh 
zu  maeben ;  hierauf  bällail  fich  auch  noch  din  Ab- 
bildung eines  mit  Gjrps  ansg^offenen  Gehörgangat 
und  zwey  Ourchfchnittp,  fläonen  deffelben.  Ferner 
erfcheint  auf  diefer  Tafel  der  Ncrvenwedel  des  ge- 
meinfamen  Schlauches  im  Vorbofe  und  die  ftrahlen- 
förmige  Verbreitung  d«S  Ncnran  im  ettiptifchen  Büs- 
chen dies  gröfsten  Bogengangei  swaosIcDial  iita  Durch- 
meffer  vergröfsert ;  in  derfelben  Vergrmserang  ift  auch 
ein  Stück  der  Spiralplatte  der  Schnecke  dargeßellt  und 
die  inweodixe  Seite  des  elliptifcheo  Bläscbeos  mit 
'MgetHlltiwn . 


Die  fünfte  Tafel  ftelitdieUmrifTe  von  Albint  Ab- 
bildung des  Grundes  dw  UirnfchalenbOlllo  mit  den 
fimmtuchen  knAcbenan»  mm  Gehörorgane  gehöri- 
gao,  ThcUan  in  ihrem  Zobflamanhange  und  i&er  ei- 
«enthitmlidlM  \m»  dir. 
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Die  Vortrefflicbkeit  des  Werks  nötbigt  uns  den 
Wunfeh  ab,  dafs  es  noch  durch  Behandlung  einiger 
übergait^nen  Gegcnftätrie  eine  crüfsre  Vullftantü  ■jkeit 
erbalteo  möchte.  So  wäre  z.  b.  die  DarfteJlung  des 
8u(sem  Ohrt  von  eioem  Mohren  wohl  Mir  interef- 
lant  gewefen,  haupt(3chlich  aber  hätte  das  Verhalt- 
fiiCs  des  äufsem  Öhrs  zum  Kopfe,  in  wie  fern  es 
in  dem  eigentlich  oormaleu  Zulraude  von  demfelben 
•b&ehend  ift,  eine  DarftaUung  vcrdieat.  Nicht  we- 
niger wdnrcbeflswerth  wSre  In  Abfiebt  mf  das  Sä- 
fsere  und  innere  Ohr  die  Abbildung  der  Verfchieden- 
h^ten  des  Hörorrans  des  Kindes  von  dem  des'F.r- 
wicbreaeD.  Die  Binder  des  äufsern  Ohrs  find  ganz 
aus  der  Acht  gdaffen  worden ;  fo  auch  die  EuftachTche 
Röhre.  Eine  deutliche  und  richtige  Anficht  von  dem 
Grunde  der  Trommelhöhle ,  nachdeoi  die  Gehörknö- 
Raichen  entfernt  worden  find»  haben  wir  uniiern  ver- 
ini&t  Ganz  befonden  aber  laflen  die  Lymphgefäfse 
des  innem  Ohrs  noch  eine  wicl  li:  1  '  '  .  Der 
TOD  Cotmni  fo  trefflich  eingeleitete  Weg  ioiite  lorli 
noch  weiter  verfolgt  werden,  und  es  ift  wahrfcheia- 
lich  dem  FleiLse  künftiger  ZerglieJ^rer  vorbehalten, 
fkber  diefe  dunklen  Gegenftände  Licht  zu  verbreiten. 
Bev  diefen  Uoterfuchungen  würden  dann  auch  viel- 
l^cbt  die  Venen  des  inoern  Ohrs  grOodiich  bekhrie> 
ben  und  avMtpander  gelietzt  wwden. 

Eben  da  f.,  b.  Ebendemf. :  Samiiriis  Thotnce 
üiimmerring  Icoku  organi  auditus  humatU. 
1806.  ylU  n.  33  &  Fol  nebft  9  Kpfrt.  ^ 

Diefe  in  lateinifcfaer  Spraehe  verfafste  Ausgabe  des 
fo  eben  angezeigten  Werks  ift  nur  durch  die  S[>rache 
Ton  der  deutfchen  Ausgabe  unterfchieden,  und  ver- 
dient auch  in  Rackficht  des  Ausdrucks  diafalben  Lob- 
fpcOcbe,  wi«  die  deutiicha  Ausgabe. 

.  BRAUNSCHWSia  .u.  Uklmstaut,  b.  Fleckrifen: 
,      Haudbuck  4tr  H^bnitUllehrt ,   far  akademifche 

Vorlefungen  entworfen  von  D.  irtlh.  Herrn.  Ge. 

RtnuTt  Prof.  zu  Helmftadt.    1805.  22a  S.  8* 

Der  Slandpunct,  welchen  der  Vf.  zur  AnGcht  wähl- 
te) ift  der  empirifchej  feine  Empirie  jedoch  kein 
ermtr  ExperiroentenbauFen ,  wie  er  ficb  ausdrtlekt, 

fondern  ein  Product  forgfältiger ,  mit  gröfstcr  Auf- 
jnerkfanikeit  und  Liebe  zum  Gegenftände  angeftellter 
^Beobachtungen  unter  fleifsig  ftudirler  Theorie  der 
.tnedicinifchen  VViffenfchaften.    Das  EigenthamUche 
ift  daneben  der  Verfuch ,    die  einzelnen  Heilmittel 
iiifch  einer  fyftematifchen  Reihenfolge  zu  or.lnen,  fo 
iiaSs  er  von  denen »  die  den  Heiz  am  oieifteo,  min- 
iem» bis  zu  denen,  die  ihn  am  meiften  mehren ^  auf» 
fiaigt.   Die  Schwierigkeit  dicfer  Gradation  hat  der  Vf. 
am  Jebhafteftcn  bey  den  leizmehrenden  Mitteln  ge- 
fühlt, wo  er  Cch  durch  eine  gewiffe  Mittelklaflb  Stt 
bdfeo  gefacht  bat»  die  er  unter  dar  Banammg  g«- 


ntifcht  ■  r$ixmkmdtr  Mittel ,  anffteUt.  Ehe  er  a  fie 
eigentliche  Beftimmung  der  Wirkungsart  der  Arai^ 

mittel  kommt ,  gicbt  er  eine  Beftimmung  allgeneij» 
Begriffe  nach  ^ourMycltrn  Grundfätzen.  Hier  ^ 
gleich  Anfangs  Haindttel,  Reize,  erregende 
zen  für  fjnunvm,  was  fie  doch  nach  demSpr; 
brauche  nicht  find.   Das  Licht  und  die  atmofpl 
fche  Luft  z.B.  find  ohne  Zweliel  Reize  und  ei 
Potenzen ;  aa  wir*  abor  nur  unaupntUcb  nfpro 
'  wenn  man  fie  unter  den  Hailndttefi  anfAmreo  «ri 
Von  der  Form,  die  Arzneven  als  Pulver  za 
fagt  der  Vf.,  fie  fordere  die  ftärkftoi  Veriias 
kräfte ;  das  ift  zwar  oft,  aber  nicht  bntasr,  öec 
denn  off  wird  Ge  gewählt,  um  Arrneymittel,  wii' 
fchun  Jn  kleinen  Gaben  i  ;ii  wirkfam  linci,  defhf 
nauer  zu  niifchen  und  abzutheilen,  z.  B.  Quecktl» 
Opium,  BiCam.   Der  Vf.  beftneitet,  dafs  es  üM 
allgemeine  und  abfolut  artlfche  Mittel  gebe;  alleJÜ* 
tcl,  fagt  er,  haben  nur  eine  relative  Aüge- 
«»'Ir  r  Ö.'rtlichkeit  ihrer  Wirkungen,  je  ojcImot  :! 
in  gröfserer  oder  geringerer  Gabe,  dicfer  ois^ 
Forui,  kOrzern  oder  J,;i;-(  rn  Z vvifchf iirJu; 
fem  oder  jenem  Orgjii  utidSvlit-'m  zunacbft 
werden.    Ueber  das  (Qualitative  der  Arzne] 
fsert  ficb  der  Vf.  fehr  ängfUicb.    Die  verL 
Mittel,  lagt  er,  afficiren  ▼erfehiedene  Oi^gJK«! 
SyTteuie,  und  in  fo  fern  ift  ein  r|  -lita lirer  rc-*^- 
fchied  der  llfi/mittel  nicht  zu  laugnen.  Ailj«^ 
Reizmittel  nc.int  Hr.  A'.  di^enigen ,  welche  üi)M^ 
ihre  Wirkung  über  den  ganzen  Orgamsraui 
ten,  dafü  die  allgemeinen  VeraiiJcrinifien, 
hervorbringen,  die  ortJichcn  lucht  nur  ü')« 
fondern  oftgaoz  unterdrücken:  die  reizmiii, 
haben  zur  l^rkung,  dafs  der  Puls  aftheail^i 
rentheils  auch  kiemer,  weicher,  leerer  wird. 
feine  Fienncnz  ändert,  eine  Abn.ibine  rlerTonj* 
tur,  der  Muskelkraft,  des  Appetits  und  D'^'^*?^ 
mefarentheils  Vermehrung  der  Ausleeningeo,  be» 
ders  dfe«  Darmkanals ,  erfolgt.    { Es  iftTnaoches.^ 
  -       s  mifsf.lJt,  betoi« 


uns  in  diefer  A 


11  ^  (.'.;■.  .'.Hilf 


rfetz 


uns 


die  Beftimmung  des  l^ill'cs;  warum  detaiiiirt« 


nichr  noch  genauer?)  Unter  den  reizminderoii«  ''^ 
teln  ift  dns  Aderlaffi^n  ohi-n  ringrftellt,  iiiul  feiaeM*  ^ 
dung  auf  zwey  Fälle  zumckgebracht,  als  ailg?^^'*  j 
reizmindemde  Potenz,  und  als  ableitendes  ^-'f: 
(Giebt  ea  wirklich  eine  rtnaefectio  rn%l[ori»^ 
Ift  fie  al«  Sehwächungstnif tel  anzunehmen  ? )  »0« ^ 
Kälte  hcifst  es,   Tie  iVy  dann  reizmindemcl,  •f'^ 
allmählig  und  durch  lÄOgfanie  Uebergänge  » 
niedrigem  Graden  der  Temperatur  hervorgeW» 
wird.    Pic')!/)i  h  h.»ft'L;c  Ki  lte  wird  durcb  &' 
rung  reizmehrend.    i,llt  das  letzte  wirkÜ^ 
Ift  iliefs  der  richtige  Erklärungsgrund  i!ef  '^^'^ '  j,, 
ren  Erregungsvermebrung,  wekbemaBZUw»-^^^^ 
ter  jenen  Umftänden  bemerkt ?S  Zu  «fiAf*"'^'  ,^ 
Mitteln  wird  auch  gerechnet  Entziehung 
ftoifs,  Aufentlialt  in  Ga>arten,  welche  an  ^^f'i^ 
arm  find  (wahrfcheinlich  zwar,  aber  noch  n«^*'  \ 
voUkomaaenbawMiatt)»  lUKUUeAuslaeron^eov^^^  | 

;    .    .    .  ■ 


•  Digitized  by^gpgt^ 


abfen»  eiM  toiltldlnre  Relknilndmranf  ä  Itircbt«  ifl. '  Wom 

je  nach  ihrer  Anwendung  ein  Zeitraum  der  Reizmin» 
dcrung  eititritt:  fo  ift  derfelb«  Wirkung  der  Ueber« 
rL'izuiig  und  wirklich  indirecto  Afthenie.  f  Dadurch 
zeigt  aber  der  Vf.  das  Uoanlisgljcbe  (ehicr  Dcfiaitk» 
von  der  Wirkung  dieTer  MitteT)  Ihr«  ift  grob, 
ihre  Wirkung  fenr  verfchieden,  nach  MaTsgabe  dfr 
von  ihnen  vorzüglich  afficirten  Orgaue;  jedoch  kann 
man  ziemlich  eins  durch  das  andere  erfetzen ,  da  kein 
fchr  beträchtlicher  Unterfcbied  bey  ibaen  Statt  findet. 
(Der  Vf.  wird  das  Uabeftiimmfe  «liefes  Satzes 
telbft  fahlen;  anders  atfsgedrOckt  und  modificirt  ent- 
hält derfclfae  allerdings  Wahrheit. )  Die  Abiheilungen 
find:  i)  mit  zufammenziehendcm  Stoffe  o)  gerbeftoff- 
und  galluslaurehaitigc,  b)  Mineralien,  welche  dia 
dllerilcbe  Gallerte  zum  Gerinnen  bringen.  Sie  fia4 
mar  ia  gelinden  Filko  und  mittlem  Graden  der  Aftha- 
nie  angezeigt,  befimilers  wo  Schlaffheit  imd  Ueber> 
flufs  an  wäfsrigen  und  gallertartigen  Beftandtheilea 
da  ift.  (Diefs  ift  aber  gev^übnlich  weniger  bey  ge- 
ringem, foodem^  öfter  bey  hoher  aftbenifchen  Be- 


0^-  V»wL  «4.  MAAZ  180t.  ^ 

nur,  wenn  Gc  groFs  ot!cr  an'haltend  find;  ■vrie  könnte  diefcr  Klaffe,  tu  den  gelinde niandfen Mitteln'^)  Die 
fonft  die  vermehrte  AusdQnftung  in  fo  vielen  iieber-  ftarken  anhaltend  reizenden  Mittel  find  folche,  wel- 
haften  Krankheiten  fo  heilfam  feyn?)  Die  Wirkung  ehe  eine  beträchtliche,  bleibende  Erhöbung  des  Err«* 
der  mittatbir  reizmindemden  Potenzen  erklirt  der  Vt.  giiBgqproc«fliM  hmorbring^,  oim^  dafk  m»  i 
fo,  dafs  fla  «fänglich  die  Erreguns  einaliNr  abTon»         '  "  "      '  *  —  •  - 

dernder  Organe  vermehre,  den  Andrang  der  Feuch- 
tigkeiten danin  verrtarkcn  und  fo  die  Krregung  der 
Mehrzahl'der  Organe  vermindorn.  Wiid  die  öitliche 
WirkoE^ derfelben  erhöbt:  fo  entftebn  Ausleerungen, 
vnd  dadurch  unmittelbare  Beizmiuderung.  Man  kann 
fie  auf  doppelte  Wdfe  untcrfcheiden  :  i)  nach  MaCs* 
gäbe  der  durch  fie  bewirkten  Ausleerung,  a)  nach 
der  »erfchiedenen  Extenfion  ihrer  primären  Wirkung. 
Die  letzten  find  entweder  örtlich,  oder  ailgen^ein  wir- 
kttide;  jene,  wdchalhra  reizmelirende  Ivmft  nur  auf 
einzelne  Abfonderungsorgane  äu&em»  und  nicht  Ober 
deren  Gränzen  hinaus  reizmebrend  wifken,  deshalb 
aber  auch  fchon  in  kleinen  Gaben  för  das  Ganze  be- 
trächtlich reizminderud  werden  ;  diefe,  welche  ihre 
reizmehrende  Wirkung  Ober  den  ganzen  Körper  ver- 
breiten köoM,  ia  kleinen  Gaben  bia£i  rtriimahreadL 
in  gröfsem  dtfvh  Amlcerungen  rehmiBdernd  wir- 
ken.  (Der  Vf.  hat  damit  einer " grofsen  ,  wirkfainfn 
imd  bisher  oft  verkannten  Klaffe  von  Arzneymmeln 
ihre  Sphäre  anzuweifen  eefucht  und  ziemlit  Ii  glück- 
lich aogawiafoo.  Frevnch  möchte  durch  dieM  Be- 
ftimmong  di«f#  Khffe  Cetar  wdettnfKg  werden ,  IndeRi 
eine  beträchtliche  Menge,  wo  nicht  alle  Arzneyen 
anfangs  die  Erregung  vermehren  und  in  der  ^^ach- 
vrirknng  vermindern,  welche  docli  nacli  der  Mei- 
ligg  ytt,  fchwerlich  hieber  gehören,  z.  ü.  die 
SnbRanzm  mit  narkotifcbem  Princip,  die  meiften  dif- 
fufiblen  Reize  u.  f.  w.  Das  Refultat  ift,  dafs  auch  hier 
alles  relativ  fey.  Auch  möchten  mehrere  Praktiker 
in  der  einzelnen  Beftimnmng  diefer  Mittel  nicht  mit 
dim  Vf>  Obereinftimmen,  z.  B.  beym  Salmiak,  bey 
dgn  Qqre^'Mh— "dtteln  ^  der  Aloe,  welche  nach  dem 
Vf.  wenig  gebräuchlich  ift  (?),  der  Meerzwiebd  u. 
f.  w.)  Die  reizmehrenden  Arzneymittel  werden  kk 
drey  Klaffen  getheilt:  0  nach  jMafsgabe  der  Dauer 
ihrer  Wirkung,  anhaltend,  flüchtig,  und  in  derMitta 
KWifehaa  hafden  (eemifchter  Art),  3}  nach  ihrerStir- 
}<e,  gelinde  oder  Itark  reizend,  3)  nach  den  voctf^ 
lu  Ii  afficirten  Organen.  (Ganx  rnft  Rächt  fchBelst 
Hr.  R.  diefe  letzte  Wirkungsart  nicht  aus.)  Die  an- 
haltend reizmcbrenden  Arzneymittel  find  die  fchwäch- 
fteo  iuttar  alian,  ib  dafs  manche  von  ihnen  leicht  za 
den mittdbar rdzaaittderadeBwyden können.  (Wirk- 
lich kommen  aaofa  dai unter  Barwae,  Stift,  Ttrra  p»«- 
derofa,  Citprum  amon.  vor,  welche  wahrfcbeinlicb 
mancher  anders  ordnen  wurde.  Irrig  ift  es  wohl, 
dafs  die  Mercuriatia  nie  Schweifs  erregen  :  wenn  fie 
sieht  auf  die  Haut  wirken»  wie  wirken  fie  denn  in 
dea  Haotknokbehen ,  t»  dn  Entzllndnngen ,  Rheu- 
tnatlmieil,  i"i  Typhus,  felbft  in  der  Luftfeuche? 
Warum  ift  jede  ErKältung  bevm  Gebrauch  derfelben 
fchädlich?  Warum  wird  ler  I^uls  fclmpller  ?  Der  Vf. 
icbaint  die  Wirkung  des  Queckfilbers  biofs  chemifch 
Aich  daa  AcCaDik  nehnat  dariUlM  ta 


entweder  der  Magen  gar  nicht,  oder  es  erfolgt  Diar- 
rhoe. Kec.  beftimnit  Ge  niedem  Graden,  z.  B.  Ilo- 
convalefcantao.)  a)  Mit  wOrzhaftani StofEa.  (Paffen 
noch  efaar  fUr  höhere  Aftheiilaaii,  al«  dl«  vorigen. 

Colombowurzel  hat  kein  warzhafte«;  Princip.)  Das 
ZwttfU  Kap.  enthält  die  gemifcht  reizmehrenden  Mit- 
tel —  ohne  Zweifel  die  fchwierigfte  Klaffe  in  der  gan- 
zen Arzneyfammlung.  Sie  zeichnen  fich,  nach  dem 
Vf.,  dadurch  aus,  dafs  fie  Towohl  das  Oeftbfyftüm, 
als  dfe  Nerven  (nur  allein  diefe  beide  Syft  erne  de;  (Or- 
ganismus?) in  erhöhte  Erreeong  verfetzen.  Da  alicr 
nach  den  Gefetzen  der  Wechfeierregung  in  den  eia- 
adnen  Syftemen  die  Thitigkeit  diefer  beiden  Syftema 
Bkht  aof  oteiche  Weife  erbt/kt  ^rden  kam':  fo  'a^ 
idran  diek  Mittel  entweder  vontOglich  di^fes,  oder 
jenaa  der  beiden  9yfteuie»  Se  l^hn  in  der  Mate  -zwi- 
fchen  den  anhaltenden  und  flüchtig  reizmehrenden 
Mittehi,  (b  dafs  die  Wirkung  auf  die  Nerven  fflr  pri- 
mär, die  auf  die  Gefafse  für  fccundär  zu  halten  ift. 
Sie  foUen  pafleo  Ar  die  höheren  Orade  der  Afthenie, 
leib»  mit  ftirkerem  Mfopathifehen  Fieber,  fowohl 
für  directe  als  indirecte  Arthenie.  Oegen  itr/eigen  fol- 
len  feyn:  Sthenie,  höchfter  und  genngfter  Grad  der 
Afthenie.  {Es  wird  demnach  fchwer  fayn,  fich  die 
eigentliche  Sphäre  für  diefe  Mittel  «QaH  und  richtig 
zu  denken. )  Die  meiften  zeichnen  fich  durch  eine 
gewiffe  Localität  in  ihrer  Wirkung  a  is,  und  möffen 


mit  grofser  VorRcht  und  nicht  zu  anhaltend  gebraucht 
werden.     Es  künimen  vur  Lig». Jafjfras,  fauctum, 

'  PVH^  Der  anbalt«d«Oi- 
i  m^V^dtmnfstktah  Air- 
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ken.  (Wir  enthalten  un<;  übi^r  die  Irrthflmer  und 
WiderfprOche  diefer  Angaben  des  weitern  Unheils, 
da  es  von  lelbft  hervorgeht.)  Das  dritit  Kap.  falst 
(iic  flüchtig  reizrnehrenden  Aizneymittel  in  fich.  (In 


nach  Perßen  und  Nordamerika ;  er  giebt  eiaige  (ttih' 
fche  U'mke  für  angehendt  praktifcht  AirzU,  und  tü. 
iiithgrliche  Anzeigen  medicotifcker  Marktfchrtytr  m 
mit;  es  wird  eine  Unttrfuckung  Über  d.e  Gi»;.'i'«tw 


di«  tfong«  KJaffe  wunien  noch  verfetzt  yaitnan»,  iiir.   «üm  Vtrßamtidm^g  der  h$U.  DrijfHtngtuik  ^m^ikMM 

ftiUM  zittt^tefen  gegeb«! ;  man  IObb  «twtf 

VmfktUtn  der  >:'u?rn  manriluhtn  Moden  « :/;ir«r^i'1? 
RtnßelU,  und  von  der  Mode,  krank  zu  //fy«  üter  a 
fclidnen,  lefen;  es  wird  eine  poetifohe  Sdäim^ 
dtr  Hypochonärit  und  ein  wirkfemttt  Miätl  dißfh 
dag  Studium  der  Mioeralopie!  raitgetheilt;  es  MI 
fich  Bevlpu^le  vun  u'nierrr.Hi'-liclter  GrfriißigiiU.  rs 


Angelka,  Liquor  MoAfnur,  iir-dfe  "^tiige 

unter  cfie  pclinde  diffuliblen  Aconit.  GiTuta,  Digitalts ; 
unter  die  ftarken  dilMilAcn  Ht/ojctfamus ,  iVhxt.  Rivi- 
riOMi  Pulv.  aeropiior.  rogl.  Aian  fieht,  dafs  dabey 
die  «örste  Willkür,  aber  nicht  die  inoigfte  ßekaimt- 
'fchaTt  mft  den  Mitteln  felbft  Statt  gefunden  hat.)  — 
Der  zweyte  Theil  des  Buchs  handelt  von  dpn 


ortij- 


cfaettiJiiiserUcbeqVAUtteiAb..  Wtf  ImImo  dem  erßen   widerndtiiriutur  EjUhtdtfamkea  und  ftMltrbarir  Im 


widmet,  dafs  fie  hinreicht ,  uin  über  drn  Werth  der 
felbrn  zu  urtheilen  und  die  genauere  Zergliederung 
des  zu  cyten  Theils  zu  erfparen.    Wir  verkennea  den 
J-leif^  flicht,  mit  welpkem  der- Vfr^iaiM  ^e^ift  aus> 

gearbeitet  hat;  wir  kOiinen  fedodlkiimeUie  aomög* 
ch  j^flr  gelungen  ausgehen.  Dieft'Jl|^PtliDMl  einer 
qiit  Flei£s  und  Liebe  ht>gonnenen  Arbät  rflnrf  *  nach 
imSitHt  Meinung,  theils  vdn  /u  geringer  Bekannt'« 
fchaft  mit  d(?n  Mitteln  felbl't,  theils  von  tinri.  hti^^  pf- 
letzten  crften  Principien  her.  Die  Malerui  medua  lit 
>4iejeDige  medicinifche  Difciplin,  Jeren  Bearbeitung 
^geühteiteiFraio^KWMi&itea  des  SckriftTteliera  «e> 
forc^rt,  niwfati^fc» wemuftew  lirdai  Lelfm  det 
Svftenis  einzwängen  läf<t.  Alle  Arznevmltf i^lltdiren, 
welche  von  praktifch  unerfahmen,  oder  eiufeitie  fy« 
CUMnaUrchep  Aer:;rien  gelcbrieben  wordea-^/fio^fui« 


Notizen  von  lAnni ,  Butt!er,  Haller,  Lcbltrji 
voijitr,  endlich  noch  Kpigfammt  auf  eineu  n^»-- 
äigm,  Mma  glÜcklufuH ,  einen  frommm^  aber  ^ 
fmdm^t'^tiMim  gtßkukten  Arzt  u.  L  w.  Zutoxiu^^ 
hitie^ficll  MmrHaU  F.pigramm   (VII.  ao.)  nt^ 
Sandra,  der  an  einer  reich  befetzten  Tafd  Anw 
Auftern,  Kuchen,  Feigen  u.  f.  w.  in  fi 
CDÜimmenjiackt,  um  diel&s  AUerlejamlalj 
za  vmrkaitfMf  i^aht  AM  MU^BaBoimnea. 


FiHMA,,  bb  Fdefe:  ITu  kSatum  AtlUrn  inV^ 
•  iku  ZtAmtn  erfeUkttm ,  und  dadurch  ol  teU* 

ben  crhditen  ?    Von  einem  praktiidun |(A 
.    I807.  XU  u.  74  S.  8,  (ggr.) 

■  y 
Nach  einer  behendgungswerthen  VorerlniMWil^ 
Miiiter  rietjt  lüt-fs  Srhi  iftrhen  in  drnf  Vorii 
eine  febr  zwerkniul^ige  Anleitung  zurijel 
Kinder,  befonders  in  Hioiiclit  des  Zahnens.  1^, 
Ein«  Sarnmltmg  «eitnifohter  Airflktae  Ato  VorMiuig  zeigt,  wie  die  elfte  phyßfcbe 
nmte  Ar^ney wiffenfcliaft  nus  den  Schrif-    eines  Kindes  leyn  mufs,  wenn  cras  Ivind  zum 


I<Kir«o,  b.  Reio ;  Mnfewm  för  Arndt  mad  W»mU 

die  gefain 

teu  der  Keiiebei'clireiber  und  audem  nicht  medi- 
cinifchen  Werken.  Herausg.  voa  ,§bfta«n  CM. 
ßoph  Ebermamr,  Aat  zu  Aum«..'  itis^  180  S.  8- 

(12  gr.) 


.  Ei»  .TotpoiuTi«  worin  .aUerlej  Anekdot«a(  Oe* 
^hMittdvttnemtniiMi  voa  und  Ober  AereterKraa« 

ke,  Arzneyen  und  Krankheiten  zufammengemifcht 
/ind;  eiue  Mifchung,  welche  eben  fu  bunt  in  ihrem 
änfsem  Anfehn,  als  verfchieclen  in  ihrem  innern  Ge- 
Jialt  ift.    Ks  mj£cht  fich  hier  Ecnft  und  Scherz,  Ele» 

fanz  und  Brutahtat,  Poefie  und  Profe,  Wahrheit  und 
abel,   Belehrung  und  T.'nterlultung  mit  einander. 
Der  Vf.  führt  URS  ia.aüe  lUinate»  und  meotit  KOS  mit 

den  Aerztea,  ihrier  Konft'  und  dem  Gcgenftamlrder-   zu  geben  verordnet,  iMt  er'nMit  engcfiebce 

felbcn,  den  Krankheiten  in  alirn  Ländern  bekannt,    Gabe  nac'n  dem  verfchiedpnen  Alter  verinilert 
er  ziclu  feine  Lefer  nach  Aegypten,   liumtfchatUa,    den  foU.     Ree.  trägt  daher  kein  JJedeekeo 
^adaeaskar,  zu  den  Hotentotten,  den  I^appländern,   Schrift  allen  MOttera, 
nach  witaA  uikl  Tibet,  zu  den  Griechea  im  Arcliipeiii  Jeben,  m  cmpfofaleB. 


Zehnen  geneigt  feyn  foll;  die  zweifle  tatiAh  -  ^ 
lehrung  über  den  natürlichen  Hergang  des  likf] 
icbiütK  Oberhaupt;  in  der  dritten  find  die  Mittel 

Seben ,  den  Uurchbruch  der  Zähne  zu  eriftchltr» 
ie  dabev  vorkommenden  gefahrlichen  Zufall« 
lieh  zu  befeitigen.  In  der  Angab«,  dieier  Mit« 
der  Vf.  Co  bebatllmi  zu  Wecke,  dafs  kaum  nt 
ten  ift,  dafs  aufmerkfame  imd  heforgte Mütttf« 
vorher  die  Zufälle  bey  ihrem  iünde  mit  de«  *o»' 
Vf.  angegebenen  genau  rergleichan«  jemaif  durcb 
vorfichtigen  Gebrauch  der  hier  angegebeoea 
in  Gefalir  kommen  können.     Nur  in  dem  « 
Falle,  wo  der  Vf.  eine  beftimmte  Portion  vonMi| 
fia,  [Uubarber  und  Zucker  auf  ein  Mal  den 
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WISSBIfiSCEAFTLICBE  WERK& 


raiiosoFBit. 

GöTTiKflKN,  im  Vanflenhöck.u.  Ruprecht. Verlage: 
PkUofophifche  und  biblische  Maral.  Ein  akademUcnes 
Lehrbuch,  von  O.  Cor/  ArilMb 5Mtti,  IgQS* 
366S.8.URtlilr.4gr.) 

Des  würdigen  Vfs.  GelebrCamkeit,  Scharffinn  und 
theoloflUche  Huhe  fiodm  fich  auch  in  diätem 
Buche  wi«cwr,  weichet  fich  als  akademifcbes  Lefar« 
buch  durchaus  empfehlen  läfst.  Selbft  wenn  m.m  mit 
dem  KatUifcktn  Gefichupunct«,  der  in  diefer  Schrift 
vorherrichtj  nicht  ganz  einig  wäre,  wird  die  Brauch- 
barkeit deridbeo  dedorch  nicht  vermiadert.  Denn 
Diullkiifeurit«  Beftimnllieft»  vieUeMge  Beachtung 
fremder Forfchangen  find  tmOtAmßch ,  lutd  charak- 
terifiren  befonders  das  Verdienft  dnes  Ukrbuchs ,  bey 
welchem  niQndliche  Erläuterungen  die  darin  nieder- 

föSten  Maffe  theils  vermehren,  theile  unter  neuen 
ehungnn  ZU  entwickeln  vermögen. 
"Wir  wollen  dcfswpgen  zum  Beweife  untrer  Ach- 
tung einige Betraciitungcit  mtttheilen,  welche  fleh  uns 
bev  Lefuns  diefes  Buches  von  neuem  aufgednnigen 
haben.  .  Vfuis  heibt  es  >  wenn  man  philotopnifche  und 
bihlirche  Moral  mit  einander  verbhidet?  Der  Vt  hat 
ßch  gleich  im  HJnganr^f  rbrOht-r  erklärt:  man  mflffe 
l)  die  bibliiche  Moral  aus  der  Bibel  hernehmen,  oder 
an  diefelbe  anfchiieiscn,  2)  die  philofopliifrhe  Moral, 
ihrem  wefentiichen  Inhalte  nach,  zugleich  vortragen, 
was  obMJiin  wegen  der  Ordnung  und  des  fyftemati- 
fchen  Zufammenhangs  nothwendig  fey.    Diefe  Pro- 
cedur  fcheint  leicht,  fie  ift  aber  grofsen Schwierigkei- 
ten unterworfen.    Was  ift  der  wefentliche  Inhalt  der 
phüofophifchen  Moral  ?  Nicht  etwa  die  Sammlung  ge- 
wifliBr  Uebote  und  Vorfchriftena  wafche  fich  eben  fo 
.gift  «as  hloSsK  f>ehaBwrfahniM  «ttnickoln  könnte» 
.fondem  die  fyftematilbfae  Entwiekdnng  nnd  Zufam- 
menftellune  derfelben.    In  den  philofopiiifchen  Syfte- 
nea  herrfcut  aber  weder  theorctiich  noch  praktiich 
eine  objective  Einheit.  Soll  man  allemal  das  neueftn 
SfftimwiUen?  Qx«U  der  Geficbtonnot  des  Syftani 
tf  dM  W^ttMA»,  ud  dfafer  GeCfalsinuiet  Bat  ge- 
wechfelt.    Die  hibÜfche  Moral  kann  eben  fo  wenig 
als  Einheit  der  philofophirchen  gegenüber  gcfielit  wer- 
den, weil  mehrere  durchaus  von  einander  verfchiedne 
ScbriftfteHer  Autoren  des  Bibelbuchs  waren,  und  ilur« 
iadividoelleB  Anfiobten  eben  £0  wenig  unter  einander 
harmoniren,  als  die  Anßchten  ilcr  l'hilofophen.  Phi- 
iofbphiliche  und  hibhfche  Moral  gehea  daher ^  iXx&ag 
f  ^^^9         Ä^po^^B  ^hSk^Rrp^  ^BiBBi^t 


f;enommen,  ein  Aggregat  zum  Aggregat,  eioeSamni- 
une  f^ftematifcher  Beftrebungen  zu  einer  Samminng 
verfchiedner  unter  ^ttlidier  Antozitit  gegebner  Aus» 
fprflcbe*  Daffelbe  Thema,  växeSith:  frakiifchf  Far. 
Jckrift,  wird  von  den  Philofbphen  nach  der  Seite  der 
Vernunft  ausgefQhrt,  von  den  biblifchen  Theologen 
nach  der  Seite  der  göttlichen  Autorität;  aber  kune 
Seite  hat  ihre  objective  Einheit.  An  fich  waj  e  woU 
die  Vernunft  nur  Kine,  und  Oottes  Befehl  auch  nur 
Einer,  aber  iene wie  diefer  ftellen  fich  dar  unter  ver- 
fchiednen  Individuen  und  divergircn  eben  dadurch: 
fo,daIs  man  ein  neues  Princip  ^ur  Beurtheilung  haben 
muis,  wo  fie  von  einander  abweichen.  Wuenifie 
Ausbräche  der  philofophirendea  Verminft  nicht  gt- 
trtM  und  der  gotdiche  BefeU  nldtt  vermittelt,  ton- 
dem  unmittfÜ'ar :  fo  mnfsten  hpicfe  gar  nicht  mehr  von 
einander  gefchicilen  werden  können,  da  Gott  nur  das 
Vernünftige  wollen,  und  die  Vtrnutift  nur  der  hüch- 
ften  Vernunft  gehorchen  kann.  Sehr  richtig  hat  Hofs- 
wegen  der  Vf.  (S.  19.  und  ao.)  fich  auf  eine  hijiorifAt 
Entwickelung  biblifcher  Lehren  befchrünkt,  und  auch 
der  Moral  ^ifu  einen  Ai^ori/rÄ«!  Erkläruogsgrund  un- 
tergelegt, der  aber  freylich  nicht  ganz  zureiches 
kann,  weil  alles  hifioriiche  nicht  zureicht,  wo  tta» 
höhere  unfichtber»  FrejiMit  and  Wirkfamkeit  in  die 
Welt  der  Erfcheinnogen  eingreift.  Im  ftrengften  Sinn«; 
dürften  wir  aber  aisÄnn  nicht  mehr  von  einer  bibU- 
fchen  Moral  als  einer  Einheit  reden,  fonJern  nur  vo.* 
einer  Moral  des  Mofes,  Jefus,  Paulus,  Johannes 
u.  f.  w. ,  und  die  Einheit  wäre  nicht  grdfsier  Vtio  etwa 
die  Einheit  irgend  einer  Schule,  der  itoifchen,  epiku- 
rifichen  n.  f.  w.  "In  diefem  ^nne  kann  man,  wie 
S.  25.  gefchieht,  von  dem  Ganzen  der  chriftlicheo  Mo- 
ral reden,  die  aus  dem  Leben  und  den  Lehren  Jeüi, 
der  Apoftd,  und  andrer  im  N.  T.  vorkommmdea 
Perlbnen  refultirt.  Ihre  Conftructioa  ift  aUsitdingt 
*i/Iori/f/«f.  (S.  26.} 

Wodurch  unterfclieidün  ficb  alfo  eigcnthümlich 
die  fogenannte  philofophifche  und  bibliiche  Moral? 
Man  könnte  wSnnen,  es  fe^-en  durch  die  ietzti'e  ge* 
wiOe  pofitivB  g^ftttliohe  CeCistze  gegeben ,  die  der 
fofophifbben,  ab  lUdier,  mangelten;  aber  der  Vf. 
fagt  felbft  von  ihnen  fehr  richtig  (S.  52.)  fie  wären 
nicht  allgemein  gültig.  Alfo  mufs  jeder  einzelne 
Menfch  ober  fie  richten,  wie  über  jedes  PhilofopheiM. 
Jeder  wflrüe  nur  in  fofern  feine  Handlangen  die« 
ien  Oefetxen  gemifs  erfolgen  laflen,  als  et  fich  vor 
feinem  Kopf  und  Herzen  verantworten  liefse.  Nun 
giebt  es  aber  dgch  chrifdiche  politive  Moraigefetze; 
'  (4)Q    .    .  Digitized  hfatoog 
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was  find  Tie  mehr,  als  dieGefetze  eines Sokrates,  Zeno, 
Mofes?  Sie  unterfcbeideD  ficb  einzig  durch  das  Dog- 
matifc^e,  was  ihven  aobingk,  in  Jefu  den  Soba  Got- 
tes zn  Tcrehreiif  vnd  Taufe  tmd  Abendmal  zu  bege- 
hen (  S.  5?.).  Der  Glaube  ans  Docnia  kann  alfo  nur 
eine  pbiiulopliifche  und  bibJifche  Morai  einander  ge- 
sassW  fiaiefl ;  wo  die&r  Glaube  verfcbwoiiden  iu, 
hört  Her  Gf^genfatz  auf  ein  innerer  zu  feyn  ,  und  wird 
blofs  ein  aulserer,  nämlich:  unter  weichfii  liiftori- 
fchen  UmftSnden  und  dogmaiifch  hcrrfchendte  Be- 
griffen eine  beftitnmte  Moral  aufgefteilt  wunle. 

Den  höcbftenGrundfatz  der  Moral  nach  dem  Ver- 
mögen unfrer  Natur  rieiiHt  <fer  Vf.  „  Wolle  und  handle 
der  Vernunft  gemäTs,  handle  frey  und  felbftftändig 
durch  Vemmift  *  (S.  73.)-    Aber  dlefs  Prinefp  hat 
Ihm  folgende  Schwierigkeiten  :  1)  Die  andern  früher 
angefahrten  Principe  enthalten  nicht  nur  Wahrheit, 
WCnaman  fiedem  Vernunftprinope  fubordinirt,  fon- 
doro  man  bedarf  He  oft  notnwendig  als  fubordinirte 
Prkldp«,  um  gewiffe  Pflichten  darzuthun.   (Wir  fe- 
tacD  diefcSchwierii^keit  nicht,  wenn  nicht  etwa  logifch 
aus  dem  Vemunftprincip  alles  hergeleitet  werden  foil.  ^ 
Das  ift  bcy  jedem  Princip,  fowohl  tbeoretifch  ab' 
praktifch,  unmöglich,  und  darauf  benilit  ein  ftets  wie- 
derkehrender Alifsgriff  der  Philofophen.  Vernunft 
ift  nothwendig  das  Erfte,  aber  aus  der  Vernunft  als 
•iaem  l'rrnir>gen\a{(en  fich  nicht  alle  andern  durch  Ab- 
ftraction  gelondertcn  Vermögen  des  Menfchen,  wel- 
che bey  leinen  Hündiungen  wirkfam  find,  herleiten, 
fondern  diefe  find  mit  und  nebea  jdnr  Vernunft.) 
s)  Vernunft  foli  den  Menfchen  beherrfchen,  die  finn- 
Jiche Natur  fich  unterordnen.  Ge\\  irfe  Ncigun[;pn  und 
Triebe  filhren  uns  nun  auch  dem  Veruunftzweck 
entgegen,   ihnen  ift  alfo  fchon  ein   Gtllicher  bevge- 
miicbt.    Pie  Vernunft  ift  alTo  nicht  das  alleinige  i^nn- 
ein.    (Es  ift  wunderbar,  die  Vernunft  in  ihrer  mora- 
lilchei»  Gefetz^ebun^  einzig  urid  rJlein  als  herrfchend 
ZU  cbarakteriureo.  rreylich'töu  fie  berrfuben,  wenn 
die  Leidenfehaften  rebellireh.    Oefeizt  aber  diefe 
tbnns  nicht,  wie  f       eigentlich  nicht  fn'len:  fo  han- 
delt der  Menfch  veiiiiinftig  tmd  tiigendtiaft ,  ohne  dafs 
dl0  Vernunft  nöthig  hätte,  Zwant^sniittel  zu  gebrau- 
chen.  Vernunft  ift  das  Erfte  unii  Hürlifif-,  und  defs- 
wegen  ift  die  ganze  Richtung  des  Menfchen  vemänf. 
:ig  defswegen  find  feine  Leidenfehaften  und  Triebe 
nicht  mit  den  Bierden  des  Thiers  ideatifch.) 
3}  Die  Folgen  moralncbei' Handlungen  find  bi  manchen 
nlIeD  durchaus  nicht  in  Anfchlag  2u  bringen,  in  man- 
chen Fällen  aber  wohl.    Da  möchte  es  fcnwer  halten, 
diefe  Fälle  durch  das  Princip  der  Vernunft  zn  beur- 
theilen.    (Im  wirklichen  Leben  und  Handeln  erweift 
fich  das  philofuphifche  Abftrahiren  und  Deduciren 
ohnmächtig.    Eine  voUftändige  Moral  för  alle  La^en, 
worin  der  Menfch  gerathen  kann,  und  giUtig  fülr  jtg- 
üelarbdlvldoun],  wird  fich  nie  entwerfen  hiflen:  fo 
Uhr  Obrigens  das  Vemunftprincip  der  Moral  altqrmein 
ift.)   4)  Gewiffe  Pflichten,  die  ich  for  wahre  Pflicb- 
'  ten  anerkennen  mu(s,  kann  ich  mir  nicht  erweifen 
und  evident  machen,  ohne  das  Dafeyn  einer  höhern 
göttlichen  Natur  voraus  zu  fetzen.  iErwUtn  laf»t 


lieh  überhaupt  keine  Pflicht.  Die  Demonftratioii  16 
da  zu  Ende,  wo  die  Auffoderungan  die  Frev!i;it  » 
ginnt.  Moral  und  Religion  entfprinnn  aus  «jer(el«i 
Quelle,  und  find  in  der  fliat  ftets  ent efnander. 

die  Speculation  kutinte  fie  trennen,  und  fflrdieSfKi' 
lation  jeder  eine  ei^enthüinhcbe  Sphäre  aoneiia.^ 
5)  Wenn  auch  das  formale  Prindp  in  derAnuen  ; 
oft  verfeldt  wird,  und  wir  auch  manche  Fjlie  •• 
nach  niclit  entfclieiden  könnten:  lo  kann  nun  0  ! 
in  nioralifchen  Dingen  nichts  oben  anftellen, 
Vernunft ,  welche  Qbrieens  in  uns  zwar  an  der  bü^ 
ften  göttlichen  Vernunft  Antheii  nimmt,  und  i«i 
fern  LMitfclKidcnd ,  uni;  'i^litli  und  frey  ift,  wel* 
aber  von  der  andern  Seite  auch  befcliraakt  ift.  (D^ 
Ve^iranft,  wenn  fie  an  die  Spitze  der  Moral  giift 
wird,  kann  nicld  i  :n  formales  Princip gaw* 

werden.    Als  fulches  ift  fie  etwa  zu  denken  im  1«^ 
(eben  Gebrauch,  als  Vermögen  iler  Srhlüffe,  i-'^'-^ 
genfatz  des  Verftandes.   Praktifch  ift  fie  dasi'rv^ 
alles  eefftigen  Dafeyns  und  Wirkens  Obertiwpt; 
ches  hinweift  auf  fuic  liöherf  j.'i)ttli''ii'' V'eniaofc  ^ 
in  die  Welt  der  Krfcheinung  nur  nach  den  befti«** 
'Cfefetzen  der  letztem  eingreifen  "kann.  Uwi  foj 
der  .Menfch  al«;  ein  Doppel wcCBn'SWifeheO 
baren  und  UnUclitbarcn.) 

Treffend  bezeichnet  der  Vf.  als  dis" 

chriftlichen  Moral  S.  S2.    „Beobachte  den 
reinen,  guten  Willen  Gottes."  Es  läfst  ficb 
dafs  diefes  Princip  mit  dem  vorhin  angegebaoi  ^ 
fophifchen  daffplhe  fcy,  nur  auf  andre  >Vcifc  »^ 
drückt.     Wir  können  daher  in  diefer  verfehl«'* 
Bezeichnung  nirht  <[(-n  charakteriftifchen  U"'^|t 
der  chrifllichfn  Moral  von  der  pbüofophifcbai 
und  müfTen  cliefen  Unterfchied  m  der  VerbinJu«^  ■ 
l'rincips  mit  dem  L)oi;iiia  fuchen :  Jefus  ff)  J"  ''* 
fias.  der  Sohn  Gottes.     Diefes  hinweggfn^«!^** 
vedehwindet  auch  das  unterfcheidendeMerkOiJl, « 
mit  das  Chrirtentluim  hiftorifch  in  die  Welt 
fich  alfo  als  eine  befondei  e  iünheit  aus  allen  mt] 
moraMehen  Gefetzgebungen  hervoiidiolND»  J 

Wir  wollen  noch  zum  Befchlufs  ins  Aöf«  ^ 
wie  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Freyheit  aafftelft- 
unterfcheidet  die  Sufsre  Fteybcit,  als  AbwH«"! 
des  Zwanges,    von  der  inneren,    als  unabnao^ 
felbftftändige,  geiaige  Kraft  des  Wüllens  vt^^J^ 
dein«.  Iriurterfehddet  fie  zugleich  von  derb<- 
lofigkeit,  Licenz.   Wir  find  hiemit  vollkönM«««» 
verftanden,  aber  weniger  mit  dem  Folgenden. 
heit  im  transfccndt-ntaJcM  Sinne  ift  näniiicb  ftem 
(S.  53.)  „das  Vermömn,  durch  fich  felbft  zu  w'f^ 
einen  Zuftarid,  einelteihe  rdn  Veränderonew 
anzufangen,   unabhängige  Urfarhe  von  WirK««i 
zu  feyn.^  In  der  Natur  ift  alles  an  Urfache  und  w 
kung  und  deren  nothwendigen  Fortfcbritt  g«^V 
die  Freyheit  ift  Selbfturfache    Von  diefcT 
dentalen  Freyheit  unterfcheidet  fich 
welche  entweder  als  Vermögen  beftimmt  wirf.  | 
händig  von  finnlichen  Antrieben  und  J^»!""*"  * 
ianaeln,  fich  felbft  dttxch  ir«rniiBlk:dP  V?^"^ ' 
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bw;  otf«rab«ia  Vermögen  dw  WAIkttr  iUefts  octer 

leoat  zu  thun  oder  zu  unterlalTen,  zwifchen  Gutem 
und  BAfen  zu  wählen.  Der  Vf.  fagt:  wir  wären  in 
diefem  zwiefachen  Sinne  moralifch  frey  zu  nennen. 
Er  bemerkt  zugleich:  die  tnustcendeotale. Freyheit 
werd«  TOB  der  tnondifchen  VDraosgefetzt.  Dtele  Be- 
merkung ift  richtig,  aber  eben  defswpgen  fclieint  uns, 
laffe  ficn  die  transfcendentale  Freyheit,  nicht,  wie 
hier  eeichah,  der  moraUfchen  enlgegenftcllf'n.  Beide 
find  Eins  und  daffeibe.  Aofaiuea  als  Selbfturlacbe» 
WoQen  Meh  eigenem  Zweck,  mndeln  nach  Abfieht, 
Wirken  auf  eine  dem  Mechanismus  durchaus  entge- 
gengefetzte  Weife,  ift  das  Wefeii  n//«* Freyheit ,  theo- 
retifch  und  praktifch.  TheorLtifLli  eiitfpriui^t  daraus 
ein  Cfkenuen,  Einigen,  Ordnen  des  Manuichfaltigen, 
Sbrdiea  nach  dem  wefenilicben  Urfprunge  derErfchci- 
Bonsen.  Praktifch  entfpringt  daraus  das  Eingreifen 
in  die  Natur  nach  einem  andern  Gefetze  als  dem  in 
ihr  vorhandnen,  dem  Gefetze  der  Kräfte,  Triebe, 
Begierden.  Es  ift  aifo  diefelbe  Freyheit,  welche  (ich 
theoretifch  und  praktifch  nach  verfchiednen  Seiten 
darikeUt.  DorMtn&b  towailkjotebtall^ 
fond^  «r  $1  in  der  That^  frejr,  indem*  er  dimt  und 
hanitlt.  In  je  mehr  BerilhVungen  er  mit  der  Aufsen- 
welt  geräth,  in  deflo  mehr  Beziehungen  wird  fich  die 
theoretifche  und  praktifche  Freyheit  darfteilen,  und 
-wir  mögen  die  U^optbeziebungen  als  Moment»  diefer 
Freyheit  fixiren.  Das  Vermögen,  lieh  fetbft  ein  Ge- 
fetz, eine  Maxime  zu  geben,  refultirt  aus  d^r  Mehr- 
lieit  der  befondern  Handlungen  in  der  Zeit,  welche 
durch  das  Medium  des  Nachdenkens  unter  eine  allge- 
meine Einheit  gefafst  werden:  und  allerdings  ift  nun 
derjenige  frey,  der  nach  dieten  Gefetzen  und  Maxi- 
men  handelt.  £r  ift  fich  zugleich  bewuCst,  dafs  keine 
lufsre  Gewalt  Ihn  zwingen  kann,  diefe  Maxime  zu 
verlJugnen,  oder  ihn,  iin  Fall  er  davon  abweichen 
-wollte,  zur  Beobachtung  zu  nuthi^en;  er  ift  aJfo  auch 
frey,  in  wie  fern  er  fich  diefe  Wahl  in  feinem  Thun 
zulcbreibt.  AUai  diefe  befioodcm  MooMPtA  tPt^fr'Bi- 

fen  aber  an*  ihrer  gemefniehaftllohen  Wurzel  r  der 
reyheit  im  eminenten  Sinne.  Der  Determinismus  und 
Indeterminismus  beziehen  üch  auf  das  zuletzt  anse- 

febne  Moment,  auf  die  Freyheit  der  "VfÜlkOr.  Sie 
aben  beide  nicht  das  Uöohfte  im  AngOt  vnd  haben 
da6w<|gen  beide  Recht,  npd  ünrttte.  Der  Determi- 
nismus hnt  Recht,  wenn  er  behauptet,  ohneVorftel- 
lung  und  Verftandesgefetze  werde  keine  freye  Hand- 
lung hervoreehn,  allo  auch  nicht  ohne  GrOiide:  denn 
nacli  Vorft^ongea  und  GrQnden  zu  handeln ,  ,ilj(  der 
eigenthOmliche  Charakter  menfchlichcrlndividiialilit 
Per  Determinismus  iiat  aber  Unrecht,  wenn  er  be- 
hauptet, diefes  Vermögen  nach  GrQnden  zu  handeln, 
fey  zu  vergleichen  mit  den  Kräften,  welche  nach  dem 
Gefetze  der  Urfache  und  Wirkung  nothwendig  be- 
ftimmt  find;  dagegen  ftreitet  das  Bewufstfeyn  der 
Flreybait  flberJumpt.  I^ieüta  letztere  nimmt  def  Inde- 
tarmlniinrns  in  Snmtz,  und  hat  darin  Recht;  aber  er 
irrt,  wenn  er  die  Freyheit  als  ein  an  fich  indifferen- 
•  tea  nnbelümmtca  Vezmögea  definirt  (Fef^t  S.  ilg.)* 


Ein  felches  Üist  fich  gar  nicht  dcttken,  da  in  dar  mr* 

fpriTnglichen  Freyheit  des  Willens  zugleich  eine  Rich- 
tung liegen  mufs;  nur  freylich  eine  amlre  und  höhere, 
als  die  des  Mechanisnuis  der  Natururfaclien ,  oid  r  des 
in  relativen  Verbaitnitfen  reflectirenden  und  abüurabi- 
raadan  Verftandea. 

Es  ift  nnläugbar,  da&  fiefa  in  den  Nenteftamentli* 

chen  Schriften  der  Begriff  der  höchften  Freyheit  vor- 
trefüicii  ausgedruckt  nndet.  Weil  von  dem'  Determi- 
nismus und  Indeterminismus,  als  Syßeme,  nichts  vor- 
kommt: fo  hat  man  gemeiniglich  angenommen,  dl« 
,  Freyheit  werde  wohl  un  Durchfchnitt  im  N.  T.  dem 
Meiifi  hen -/.i!f;f  fchrieben,  aber  der  Betriff  fey  nicht 
ceuau  Leltmiiiit,  welches  auch  unfer  V't.  fagt  (S.  lao.). 
Uns  fcheiut  jedoch  die  Freyheit  nicht  beffer  beftinimt 
werden  zu  können,  als  es  3.  Cor.  3,  17.  gefcliieht: 
„Wo  der  Odlt  des  Herrn  ift,  da  ift  Freiheit."  Das 
Eifern  gegen  das  Joch  des  mufaifchenGeietzetf,  als  ein 
Gefetz  der  Knechtfchaft,  zeigt  hinreichend  ein  Ver- 
werfen der  deteriiiinirtilchen  Voritellungen ;  die  Er- 
klärungen gegen  dieLicenz  zeugen  hinreichend  gegen 
^«n  Lwetaniiniiamus ,  ja  die  iinniiche  Willkür  wird 
Jac.  t,  13  — 15.  und  auch  anderwärts  als  Quelle  der 
Sünde  angegeben.  Die  höhere  Lehre  von  der  Frey^ 
heit  ift  die  wahre  Angel  der  Paulinifchen  Pülemik  ge- 
gen die  Juden;  obgleich  nicht  zu  laugnen  ift,  dafs 
auch  Paulus  Iflbft  nch  zum  Theil  als  Jude  darftellt, 
und  aber  mantbe  rohere  AUteftamentliche  AnGcbten 
nicht  ganz  Herr  wird.  Der  Vf.  fagt  ganz  richtig 
man  habe  folche  Stellen  zum  Theil  mit  Gewalt  aus 
dem  Texte  weg  erklären  wollen,  zum  i'heil  fie  aus 
Accommodation  erklärt,  auf  je<ien  Fall  widerfprachea 
fie  andern  Stellen.    Unfers  BedQnkens  i(t  es  ganz  be- 

S reiflich,  dafs  bey  den  Apofteln  ala  Juden,  jadifcha 
iegriffe  vorherrfcnten ,  und  es  ift  ein  erofser  Beweis 
des  Geiftes,  der  fie  befeelte,  dafs  in  ihren  Schriften 
fich  nicht  noch  mebrSpuren  davon  finden.  W^er  dürfte 
fich  wundern,  dafs  jQdifche  Erziehung  und  Umgang 
der  Apoftel  den  Mofaismus  und  Kabbinismus  zuwe& 
len  in  ihre  Vorträge  und  Briefe  Obergehen  Jiefsen? 
Diefs  gilt  für  die  ^anze  chriftliche  Lehre.  Sie  könnt» 
nur  auftreten  in  einem  beftimmten  Zeitalter,  unter  ei- 
nem beftimmten  Volk,  diefe  hiftorifche  Darftelluaff 
mufs  an  ihr  kenntlich  werden :  fie  hat  al)er  mglaira 
einen  höhen  Oieift,  daa  Oeift  daa  üerxp»  Bimüoh 
Frey  Ml  * 


0BK01I0III& 

BncKFBTTna  u.  Hanwover,  in  Oomm.  b.  Hahn: 
Der  BerberitzenftraHch ,  ein  Feind  des  Wintei^- 
treides.  Aus  Erfahrungen ,  Verfuchen  und 
ZeugniOen,  von  X»  Cr.  U^inäL  1806.  17a  S.  |. 

■    Hr.  Kammerrath  Jfimdt  zn  Bflckdmrg  hat  in  dleTera 

kleinen  Werke  nicht  nur  feine  eignen,  \on  ihm  felbft 
gffammaitWj  fondern  auch  die  von  andern  imüflcke- 
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burgifchen  und  andern  Gegeniieu  eiaeezogenen  £rfali- 
ruogcn  und  Beobacliiui.^en  Ober  dieSehfidlicbkeit  des 
Derberitzenftrauches  für  das  Wintergetreide,  in  wel- 
chen derfelbe  nämlich  zu  der  bekanaten  Krankheit 
dos  Kofte«  VeraalaffiiDg  giebt,  zufammengeftellt ,  und 
diefelbe  mit  nricbtlichea  Zeugpificn  aus  eig«ad$  dar- 
aber  «bgeMmn  ProtoeoHen  bekrift^ee.  Aufscrrfem 
hat  er  dann  noch  jnihefondere  die  ichon  in  andern 
Schrilteu  hierüber  bekannt  geniacbten  Notizen  zu- 
gleich mit  bevgefOgti  nämlich  nicht  nur  den  AufEitz 
des  Hn.  i'.  MonUlon  aus  dem  Reichs^nzeiger  Nr.  a6. 
1^1.  foadern  auch  das,  was  'Hr.  Lieutenant  Schö»- 
iHan»  und  andre  im  Hanndverfchen  Magazin  1805. 
Nr.  36.  4a..  47vtt.  50  haben  einrücken  laOen,  (o  wie 
enditeh  einige  andre  kleine  Auffätze  aus  dem  Reichs* 
anzeiger,  vorznglich  den  des  Hn.  Prof.  Sprengel  in 
Hallo,  zuletzt  auch  Hn.  Ba  fratz  über  dpn  Roft, 

-wie  (le^elbe  in  der  Landwirthfchaftlichen  Zeitung  ge- 
ftanden  hat.  —  Bekanntlich  ih  die  Fräse  aber  die 
Schädlichkeit  oder  Unfchidlichkeit,  die  Schuld  oder 
Unfclnilil  der  Berberitzen  am  Rofte  oder  dtrr:  BeTj!- 
lea  des  Getreides  fo  weit  entfchieden,  dafs  erftrer 
'durcfaaus  nicht  ganz  geläugnet  werden  kann.  Denn 
wenn  e?  auch  völlig  ausgemacht  ift,  dafs  zwar  der 
Samenftaub  der  Berberitzen,  welchen  man  zuerft  als 
die  krankmachende  Potenz  anfah,  aufser  aller  Schuld 
ift,  (o  ünd  doch  Hu.  und  &Ta^^  Behanp- 

'tungea :  dafs  der  Samenfbab  <let  ■iir'(lwBieri>erltzen- 
fträuchen  lieh  vorzüglich  bäu6g  findenden  Sthnia- 
rotzer- Schwamm  es,  aedidü  btrBeriäis,  eine  Krank- 
*heit  des  Getreides  errege,  indem  er  jene  Pilze  oder 
Schwäniine  auf  dcnfelben  wachfen  mache,  ziendich 
ausgeniaclu.  Wenigftens  fcheint  diefs  ein^  der  Ur- 
fachen  der  Entftehung  jener  Krankheit  zu  ft  vn  ,  Je 
reo  es  vielleicht  noch  mehrere  andre  giebt ,  die  zum 
'  Thcil  wAt  in  der  Witterung  oder  anoh  in  der  febJech- 
ten  Bdcbaffenheit  des  Ssmmkmm  liegen  mOgeot^wie 


neulieb  Hr.  Eittttof  iiehiuptet  hat.  Dcon 
fcheint  die  Krankheit  des  Getrddss,  die  «Mtl 
Meb!th3-j  .  auch  ße-fallfn  nrtmt,  wenn  wirkücli 
diele  üenennungen  nur  einer  Krankheit  zuliiKa&J 
wie  Hr.  Batiks  behauptet,  was  indeCs  noch  Dicht  1 
ausgemacht  fevn  möchte»  —  in  (b  verlicbiedeMil! 
den  und  Mowficatioaen  Toimkooman,  4i6  r 
iiie   UrÜMiian  derlcib«tt  woU 

kuuneo. 

GrÄtz,  b.  Ferftl:  Abbildungen  und  Btfckti 
durtk  Erfahrung  nynebUr  m  ff<fi»  ini 

ddf  Getreidt  auf  eine  fehr  einfatfie  Arl  mU  t^tn^ 
JlWa  und  unbedeutetulen  Koßen  von  U'^kkai  vih, 
(Raden)  gtr einiget  wird;  erfundea  voofl 
Freyherr»  mm  StidL  1806.  1«S.  4.  a.$i^ 
(16  gr.) 

Der  Vf.  macht  hier  drey  verfchiedene,  fwOn» 
fiir  ilene  Gelreidei  einigungsmafchincn  bekanul,  o<rcs 
eine  für  kleinere  Wirthfcnaften,  die  beidenü^ 
aber  nur  far  grolse  fich  fdiickeo  foUeo.  Dieen'a 
1  pt ztcrn  ift  gar  ei ne  vierfache Nlafchine.  Sie  fciis & 
drey,  jede  nur  von  zwey  fchwacben  Meoicheo  nk^ 
wegung  gefetzt  werden  können,  und  doch  idIq^ 
Zeit  aulMrordentlich  viel  Getreide  vonWicl««« 
Ketten  ( d.  {.  Raden ,  oder  Radenkömem )  tehr  nt^ 
fern  können.    Allein,  foviel  Ree.  aus  derßin* 
hung  und  Abbildung  diefer  neuen  Ertindußf  «ä* 
nigung  des  Getreides  urtheilen  kann;  foliaaiKV 
nen  keine  Vorzüge  vor  deti  frhrn  fpit  langffW 
Gebrauch  befindlichen,  urlpi  N.^^^h  fraBiöiia 
Getreidereinigungsmafchinen  o  lt^r  St..tjbmtlhiO'^, 
gleichen  Du  Uamel  du  Monceau,  Clau&ii.  « 
n  tt.  a.  belchriebfln  haben,  zugefteliefli  "f' 
vidmehr  flberaH  Sehr  gut  ansSeaaneak» 


LiTERARiSGHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

iin  13.  Aug.  1I07.  ftarb  zu  GOals  Hr.  taur  v.  Sowh 
fiet ,  k.  k.  Ratn ,  ein  vattreRlidMr  lateiniCefaer  Diehiar, 

im  6  >;f^rn  lahreCA:  Eioigefeiner  Gedichte  lind  gedruckt, 
die  inciAen  warten  noch  aoF  «inen  Herausgeber.  Er 
batte  Tiel  vom  Talente  det  Ja«it  Pmmmittx^  und  war 
wie  diefer,  zu  fcherzhaftenliroticis  vorzüglich  geAimnit. 
Hr.  Feri.  v.  Miller^  Regnicolar  •  Bibliothelur,  bat  eine 
gedrnekt»  Grabfidtirift  »f  ihn  baran^egefaen. 


'  Am  34.  Aug.  Aarb  zu  Wien 
Rath,    Secretlr  der  medicinifch  chirur^  ; 
demie  n.J.  w.,  ein  im  Faeba  der  Nadicio ,  üu^ 


 Bntaaik  ribniL.. 

fi.  Stkt  UUm  Alters. 

Am  j;.  Januar  ilog.  tttrh  Aupf/t  Otmü* 
mmn,  Magiftraurath  der  SnSt  Wien,  ^«""^^^ 
.  verCcjiiedene  Schriften  über  die  Criaiäal-  Jwi'  ^ 
lieh  bekannt  fanM«bt,baSi 
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PÄDAGOGIK. 

HRiDKi-fteKn,  b.  Mohr  n.  Ztmmer:  QnriMiw^ 

Itcher  Erziehung,  von'  Caroline  R»dotpUl.  Igö'. 
Erker  Th^  120  S.  i&p*yter  Th.  405  S.  8*  «"t 
'tKpfcn.  ORtUlr.) 

Wir  miiftcnuns  des  richtigen  Selbftgefühls  freuen, 
welches  die  Vfo.  beftipimte,  uns  keine  Theo- 
rif,  laadKa  «in  Oufuitit  w«ibUcbeo  ürziebung 
«n  Mben.  MKnidmoadtunft —  ErziehnngswlfEen* 
fchatt —  wie  mir  die  VVorte  fo  feltfam  liolil  Klingen  ! 
Ich  weifs  wohl,  djfs  mau  fulcher  Worte  oft  nicht 
Mdtrathen  kann.  Aber  wenn  ein  imcli  lu  ,,/.Miittir 
Preis  darauf  ftande,  wenn  niir  ein  Ki  doz  aus  Sternea 
«Aoehten  und  mein  Nanv  bineingefchrieben  werden 
foÜte,  ich  waftie  die  Sache  in  kein  Syriern  zu  brin- 
gen ,  ihr  keine  Wlflenichaftliche  f^urm  zu  geben ,  airo 
auch  nicht  in  bertimniten  Stunrien  darin  zu  unterrich- 
ten, ich  habe  üchpn  viel  zu  thun,  um  zu  glauben, 
dküs  andere  daf  wirkikh  könotn.  Das  ma^  frc)'lich 
yitÄA  van  dtm  ffiU  wrfTftiBMtifehan  OefcDMchtsch^ 
rakter  herrOhreo.  So  oR.  ich  es  mir  raefa  vorftellte^ 
wie  es  angefangen  feyn  mnfste,  wenn  ich  einmal  et- 
was aber  Erziehung  fchreibcn  wollte:  fo  lief  alles, 
vras  ichi  darüber  denken  konnte,  immer  auf  eine  Er- 
ziebunaupiCcliicbte,  auf  «ine  Darfteilong  des  leben- 
digen darch.  flindlung  verkörperlichtflo  pädagogi- 
fchen  Geiftes  und  Sinnes  hinaus."  (Ii,  ajl.)  Wir  dür- 
fen die  ll^Wimfcha/t  nicht  in  Schutz  nehmen;  aber 
«nch  die  Tntoru,  die  Regel,  welche  hier  auch  wohl 
allein  gemeint  ilt,  .fcbeint  von  der  Vfi|.  mehr  als  billig 

f;erjng  geachtet  za  werden.  Pena  w«nn  fidi  nieliC 
eugncn  läfst,  dafs  uns  die  allgetneinen  Tbeorieen  oft 
im  Stiche  liffen,  wie  fie  ücn  in  einer  andern  Stelle 
ausdrückt,  dafs  dicJcbendige  Handlung  nicht  aus  ih- 
mtn  liarvorgehen  kannr-fo  läfst  ikh  von  der  andern 
iatoMnapten,  dafs  auch  das  TOiyhalist  Beyfpiei 
2u  feiner  glQcklichen  Beootatag  iwohl  Weniger  die 
üefchicklichkeit  der  Aawenduoc  erfordere,  als  die 
allgemein'!  Regel,  da  ja  die  einzeSten  Lagen  und  l  äUei 
üiernuls  genau  d^(^lj<^  find.  ,  Ohnp  den  Geift  der 
Erdehungübemln|||Bi,niuls  «svielfpehr  uuifw  nach*, 
thciliger  wirk«»  j«  vortreßBclier  imdiolMndinr,  d.. 
b.  je  Indivilfncila'  «s  filr  fidh  betrachtet  ift.  DieCe  Bo- 
merkung  kann  jedoch  den  Dank  nicht  vermindern, 
w^rauf  die  dargebot&ne  Gabe  den  gerechteften  An- 
forö^  hat;  fie  gilt  vielmehr  felbft  nur  im  AUgenei- 


flir  OsfeUecte  hM»  C  IL  Reeht,  die  Theori«  zn  vw- 

werfen.  Dem  Manne  mag  es  leichter  feyn,  das  AU- 
genieine  zu  gebrauchen  uikI  fein  eignes  Beitreben  all- 
gemeio  aoszafprecbea;  der  Erzieherin  aber  ift  es  na- 
türlicher, iBonflUeo»  was  fie  that,  «od  dio  d«r  Lit 
tung  bedlriiDde  Mieter  wifrd  Idem  «nd  tMhr  b*> 
wegt  durch  die  lebwitjg»  DurftlllMBgt  Ä  dudi  den 
aügemeinen  Satz. 

Aber  nicht  ein  Abbild  des  Alltäglichen,  nicht  die 
GcfcUchl«  eiatfir  gewöhnlichen  firziehnu  wird  hier 

Jegehea  wann  Mho  das  dienen?  Kmdem  elii 
lufler ,  ein  Forbüdy  das  Ober  das  Gemeine  erhohen, 
doch  nach  dem  Leben  entworfen,  und  dem  Wefent- 
liclieti  nach  von  jeder MuUii  ,  ilieernftlich  will,  nado» 
zuaiunen  ift.  1»  Was  wäre  denn  nun  aufzufielleo  ?  — • 
fragt  die  Vfia.,  Baehdeoi  fie  gewiüs  geworden,  was  fio 
Ober  Erziehung  im  Sinne  und  auf  dem  Herzen  hatte, 
als  lebendige  Handlung  erfcheinen  zu  laffen.  (11,357.) 
¥.\n  Gruialffe  genau  nach  ilera  copirt,  was  wir  im  Le- 
ben alle  Tage  und  aberall  fehen?  ein  Gemälde,  wel- 
ches jedormaan  als  wirklich  fo  anfpräche,  dafs  er  auf»  ' 
ra£w  mftbM:  je«  dae  ift  gerade  (o  wie  bey  «m!  — ^ 
Da  wire  dann  ein  -fiilobeB  Endehungsgemllde  «Iii 
Spiegel,  worin  die  Alltäglichkeit  Geh  i'elbfk  auf  die 
alltäglichfte  Weife  mit  freundlicher  SelbftgenO^fam- 
keit  Mfohanete,  und  ficb  ftreicheind  fagte:  ja,  fo  find 
Wir  eiwml »  wkI  fo  aft  dar M— fch,  wen«  er  nidifc 
idealüftwM.  Soif  eeeibliiyv?  oder  foUcenteht 
vielmehr  ein  Gemälde  von  dem  aufgcftellt  werden, 
was  die  forgfamfte  Rrziehepin  erringen  kann,  wenn 
ihr  gar  keine  drückenden  Verhällniue  im  Wege  fte- 
beor  Soll  nicht  aberbatqit  fo  viel  als  möglich  das 
VoMcommnedargefidit  werden?  Die  Mangelhaftig- 
keit in  der  Aushmrung  ündet  ßeh  phaehhi  bey  aHe«» 
was  menfch lieh  ift,  von  felbft." 

Wollte  man  fich  die  Fra^e  beantworten,  warum 
diefes  Gemälde  von  feinem  Entwürfe  an  bis  zur  Vol- 
lendung die  Betrachtung  mit  immer  fiaigendem  Wohl' 
gefallen  feffele :  fo  wOrdo  man  wohl,  anber  der  fehö- 
nen  Einftimmung  des  Ganzen,  in  dem  elgenthnmli- 
chen  l.ehen  der  einzelnen  ILiupIi^eltdlten  den  erfteo. 
Grund  davon  finden.  C.  R.  erkennt  und  achtet  die  In- 
diMidnaiität.  Letzteres  beweilen  —  wenn  es  anftar 
da»  Hauptbe weife,  der<  saxtea  flebandlunj^  der  ver>  ' 
fchiedenen  Charaktere  ihres  OemSIdes,  eines  jeden 
nach  feiner  Natur,  noch  eines  ßeweifes  bedilrfie  — 
ihre  eignen  wiederholten  ernftlichften  Erklärungen. 
Sie  fagt  (11,55.^:,  n Demnach  giebt  es  ein  Etwas,  da« 


ikdLwäiidultw^  ¥MMii  das  Kind  ron  Nttvr 


werft  gmde  dirmf   ^"n  man,  tum  putgn 

MenfeheBweleo  in  <ler  LntwicUlniig  feiner  Meiifclieii-  übtTwiegendcD  einfeitigeii  H^n^  hat,  uiler  frühe 
patuf'lirüftl^' tu  Huiie  zu  kumuien:  das  ferner  Ja»  w*^]f ^  verwaDrioft  oiijer  terb^ltiet  wurde.  Ü  no 
Uilsllden  nrafs,'  den  wciblichcrii        im'^ädcli^' .  nHcTkl^lBinJich'^no^t)  ^sbeTonde^ 


die  mänolicbe  Kjraft  iin.Kaaben  io  ihrwr  XüUm  hawwc- 

Sehen  zu  laffen.   Ihre  Hauptforge  mufs  Oxjann  fejn, 
afs  fich  lies  Kin  les         i Juolle  Nalur  nach  allen  ih- 
y«n  iägeDÜ\A>nlicbkeiten  frej,  Idchr  nfltf  krSftlg;  ^nt- 
^  mte.'*^—'    Elatir  und  beltimmter  S.  143.:  nKs 
;  alFo  nothwen<ng,  ifafs  jetle  Mmtcr  ifen  (Jrigliialcha- 
rakter  ihrer  Kinder  fiudierc,  die  befundere  iNalur  ei- 
M'föi'fchet  es  diefer  gemäfs  behandle,  und 
von  allen  das  Gleiche  fordcM;  -'nie  das  faoFtere 
lebhaftem,  oder  umgekehrt  das  fenriethätige 
dem   ftiilenipfünglichen  zum  >Iufter    vorhahe. "  — 
iVo)  oachdrücklichften  S.  157.:  „Oft  halta  ich- ihm 
vor«  wie  laneweilig  die  Weit,  befonders  die  feiner« 
gebildete  Welt  und  ihr  Gefellfchaft sieben  feyn  wnn^p, 
/wepn  alle  Weiber  ganz  in  eitu  Form  negoHen  waren, 
l^sdd*  wir  billig  nkit  dinkbarerGelenrigkeit  auf  ibc 
ir  achten  |Gb4win^  ^iA.d9t  Qpkmm  naa  in  der 
erweit  ihr A  R«ichthdia  •  ttotf  Mira  Fdllr^n  1« 
taulendfacli  werlifeliulen  Erfchfinnngpri  lieurkundct, 
und  dafs  es  nicht  etwa  ein  befonderes  Verdienft,  fon^ 
dem  ausgemachte  Soliuldigkcit*daa  erziehenden  Men* 
ftlien  ftjv,  in  jedem  ihm  anvcrtnuitcn  Wefen  das  aus- 
zubiideii,  wozu  es  feine  jikIivkIul-üc  i\atur  ausgcnragt 
baL"         Jenes  aber,  dafs  üe  die  Inilividuaiitat  er- 
.IflM«,  kooDi»  fi6h«ifi/d«^jb  {Ua^Xiiafciiiaraii^^  m 
ift  eben  das,  «Ms.at  ihr  m6f^'nmiaitfr<ika^iklitii 
fche.s  Gemälde  zu  entwerfen  mul  aus/uf  ihren;  es  of- 
fenbart Geh  in  dem  Lebtn  ihrer  GeltdUen.    Denn  le- 
bendig erfcheint  iwr,  was  in  eigenthümiicher  iS'atur 
ir^heint.  In  Ida,  dem  verklärten  MacJchen ,  herrfcht 
yftn  die  zarte  Liebe;  in  Mathilde  der  edle  Stolz;  in 
Klftrchen  das  gute  Herz;  in  Hertha  der  neckende, 
4och  gutin0tbigeaM  4m«ibÜdM  ;Wil«^Liteöh  die 
Kebengeftahew,  ThtbiMui»  iffla'ltteldMi tiBiadti^wSwy 

Ehiiic  und  Miliv,  find  mir  bcffinimfi^in  Aiisdrurke  le- 
endig  hingelteiit.  Aber  wir  wollen  nicht  durch 
Herausheben  einzelner  2Uige  verzerren,  was  in  Ein- 
heit dargeftellt  ift!  Das  Individuelle,  das  Lebendige 
wird  nur  iu  der  Anfchauung  erkannt.   Zu  ihr  ver- 


nntiMiig  der-  zufällig«»  odat  üebtig  yeraiiluii<l 
EreiHnilfe  zu  dtm  Zwecke,  die  Leidenrchaftlii " 

der  Aatur  ohne  Gewalt  auszubleichen,  und 
art  weezuTchaffen.    Ein  Mufter  ^leTcr  T"* 
weife  durch  befonnene  Bewachung,  Bent 
Anordnung  der  lltngebnngen  des  Kindes  aufg 
zu  haben,   ift  tlas  eigen! biimliche  V'erdienft 
Scbriflftellerin.     Mit  diefer  Ai»ficht  der  Er 
n»ufsto  üe  fagen  (11,55.): .  ^fbeo  £0  ^enig 
auch  ircend  ein  Individuum  als  ErziehungSf 
als  Modell  aufftfllen ;   denn  wer  wagt  es  zu 
mcn ,  was  an  einem  VoUendalcBii  }n  koltra  es  eul 
ches  geboi  kann,  der  eigentmmen  Endabung  gdiön!! 
Und  was  der  Natur?  und  wieviel  der  zufällige»  f 
gebungV"     Daher  auch  der  Ausfpruch  (fl,li 
„Alles  abfichtliche Streben  bewirkt  aufs  hOcbfief 
liiBbt  MafibthüNing  ,   und  es  kann  durch  fe  1 
Miwat4ie'lw^^anz  aas  fhreirfiafan  gebnciit 
jäinmorIii,  h  \  erU riij)pelt  werden."    Und  anS'A' 
Sinne  kam  die  befcheidene  Erklärung  {1,196.): 
find  gflnltige  Vorfälle,'  glUfckliche  Llrnftände,  ' 
(die  Knt Wicklung)  befördern,  und  denen  ich 
Jlichtung  gebe,  nur  forge,  dafs  keiner  verloitai 
den  uns  das  gute  Qllldf  fendet."    Wo  das^ 

ÄiÜBda»^  aibhl^mlr^^erdorbea^, 

darf  es  freylicli  auch  der  abfichtlichen  Einwjil 
der  Heilmittel.  Aber  auch  diefe  verfteht  unfeiti 
nichts  Obereilende  Krzieherin  in  dem  zu 
das  Leben  mit  fu-ii  fillirf.   Upv  Ida,  der  fchi 
liehen  Seele,  die  von  dem  Fintritt  ins  Leben*  1 
fam  bewahrt  wurde,  war  nichts  zu  beftreiteii,! 
aoBzutiken;  nurdarW,Mri£a  mubtBjotfemt ^ 
t«ft  v-*nff  ^ai'  Snfpr6mdMWdl^^ 
Mathilden  lurar  flberdiefs  die,  ffwe^'e  Vet 
gut  zu  machen,    ßey  Hertha  wardti  feife  Unat 
zurotten.    KUrcben  mit  ihrer  guten  un verde 
Natur,  dabey  weniger  emptiuduch  als  Ida, 
leichteften  zu  erziehen.    Sehr  beachtungswflf 


wir  demnach.     Mit  ihr  zugleich  w<ird  auch   befonders  in  diefer  Hhificht  die  Hehandlung  d' 

~  ■    ■         dtB  KiadejrSgrapblne  ni»d  Milly,  'jener  mit 


|!3n^%di£m8tit1S^^  '9mM^ym\ 

Kein;  fo  jedoch  den  einfeitigen  Hang  mäfsigend,  dafs 
djiS  GeaUtb  zur  fchünen  innern  Einheit  gelangen 
■Mate»»'  —  :  Eben  diefs  ift  ein  anderer  Hauptgrund, 
vranim  das  aofgcftellte  Gemälde  das  Gemnth  des 
Scbauenden  anzieht ,  dafs  wir  feine  Geftalten  mehr  aus 
ßtkftlbß  werden,  als  gemacht  werden  fehen.    C.  R.  hat 

4m  '  " 


Eigen wil.'ens.      Beider  Erziehung  wird  geradfei 
genug  geführt,  um  auch  an  diefen  entgegenj 
Naturen  zn  zelMif;''witf  die  Oberwiegende  f 
der  Seele  ppnialsigt  werden  könne,  ohne  Ve 
gung  an  der  Kigenthnnilichkcit.   —  TIchel 
könnte  man  mit  unferer  Erzieherin  TCiibten^' 


deri.^ 
tend  ^ 
nutzen  u 
oiiii  zu£a 


Ii  qfht^gan  .Ofimdiattt  dafe  die  Bildong'dar  waibli»  weift  nämlich iehf  |rer wahrlofte  oder  verbildetfil 

B>  KKnr  -dar  PoMii«  1  winlirioillli  *gar«iilrttet'  te^'  dfeT,  be^  #bhfml«]^hr  pofitive  BälT^nings  -  umT 

dürfe.    Die  groEse  KMftider  weihlichen  Erziehung  dungsmittel  nöthiu  waren,  von  fich  weg,  wei 

befteht  in  der  BehtrtpAumg  der  Umgelmngen.     Von  che  Mittel  anzuwenden  ihre  Weife  nicht  werde« .i 

der  fchönen  Kindesfeele  fem' za  halten,  was  zerrflt^  nl6.   Aber  ob  fich  der  beffere  Krzieher  und  diel 

twad  wirken  könnte,  das  ganftige  Ereignifs  zu  he-  Er/i'-hprin  ohne  Härte  und  Ungerechtigkeit 

vittaiejx  und  berbeTZufahraiy  «ras  dem  innern  Bedarf-  foiqhe  arme  Kinder  diefer  freylich  fehr  unaneOi  , 

irii^iiilaflM  ife«b'/i-tlik»'üfiihl  iMMn.*^  MMiäMm'dUrft?  Es  fcbeint  vlelinebr  da«^^ 


7aglich(*ji  BefonnCTihdt  und  Selbf^gewaH ,  d.  i.  der 
Jiöhern  tiiidoog  zu  bedürfeot  um  eiu  verderbtes  Kind 
Unn  Goten  wieder  zu  gevffnaen.* 

f      Wir  haben  im  Allgemeinen  nhpr  das  Gemälde  ge^ 
Tbnichen,  einige  KigenTchaften  deffelben  bemerkend. 
Aber  das  innere  Leben  baben  wirnicht  enlhoUt.  Wir 
lubea  nicht  gewsftt  darzultttUea,  wit  &eh.  aiht  Mitar 


vollendet,  beforgtad,  if  ils  nicht  die  lebendige  Heweg- 
Uchkeit  im  Worte  aufgeialst  erftarre.  Man  fcbaue 
feibft,  was  da  gefchieht  nnd  Mit,  und  »  vor  allem  — 
mao  ftihre  die  junge  Mutter  bin  7umi  f^ch^tH■n  '  Nur 
6i  der  eignen  Betrachtung  wird  iiu  und  lier  Kr/ieiie- 
nn,  die  ibre  Stelle  vertritt,  tiberzeugend  und  bewe- 
gend erfcbeineo,  untcki^chtaa  und  wk  fie  dieCeibea 
?At  üben  habe  c  B.  d«ft  von  Vrttfaem  m  riis  Oe- 
fclimacklufo  entfernt  werden,  an  Reinlichkeit,  Ord- 
Dung  und  tk  ifs  eewöhut  werden  mQfTe;  dafs  die  Wär- 
n^it  Sorgfült  ZB  iwlliien  und  zu  bilden  fey;  wie 


nicht  verlaffen,  oline  lebendigere  Erköintnifs  iblU 
Berufes*  und  ernftern  Vorfatz,  ihm  ganz  zu  leben. 

Aber  es  wird  nSebt  blolis  dargel'telit ,  es  wird 
«uch  genrthfilt,  und  zwar  viel  geiirtlieilt.  üafs  es  mit 
Verftaml  und  trkenntnifs  gefchieiit,  darf  nicht  noch 
gefegt  werden  ;  doch  ift  diefer  Theil  der  Schrift  nicht 
der  anaiehendfte,  tbeiJ«  weil  diele  Urtbeüe  die  leben« 
dig«  Bewegung  des  Oamtm  ttftterbreehen,  thelle  weil 

man  dabey  öfter  auf  ilen  Gedanken  kommt,  als  habe 
man  manches  bey  männlichen  Schriftftellern  gründli- 
cher und  beflimmter  gelefen.  Wir  meynen  nändich 
hiermit  die  ausfahrlicnem  Urtheile  oder  die  Erörte- 
rungen pädagogifchcr  Materien.  Die  vielen  feinm  Bt- 
Berklingen  liingcgen,  die  ßch  in  der  Darftellmig  wie 
von  feibft  erzeugen,  und  durch  das  Ganze  hingelüeC 
find,  beleben  die  Betnebton*,'  tndem  fie- immer- von 
neuem  (las  eigne  Urtheil  des  Lefers  in  Anfpruch  neh- 
men ,  und  beurkunden  den  Keichthuna  der  llinücbtt 
fo  wie  den  richtigen  Ulick  der  VIb.  Wir  ühtdattm 
dem  Lefer  feibft,  diefe  Erfahrung  zu  machen,  und 


terin  ^ 

die  frübeften^eufoeningen  des  Eigenfinns  befiaadelt 

werden  follen:  wie  der  GehorCum  zu  erhalten  fey;  weifen  nur  noch  bin  auf  einige  Hül/smiait  dir 
ivie  der  Uuhltliätigkeitstrieb  geleitet  werden,  wie  kunff,    von  denen  irier  TOT  andern  Oebnvch 

die '  "        '  ■ 


:lie  Fi^muUgkeit  acnr  reckten  Stunde  angeregt  werden 
mlOm;i^iWiv  die  Oefpenfter-  und  Gewittemrcht  sn 

.erhilten,  und,  wo  fie  firh  fchon  feftgrfet^f,  7.<.i  bei- 
en  (ey  ,  dafs  heftige  Erfcbütterungen  vermieden  wcr- 
leo  follen  ;  dab  mnd  wie  vwr  allem  die  Unfchuid  und 
Häabeit  des  Herzens  tad  der  Rhaotafie  mit  der  §röfs> 
m  Sorgfamkeit  zu  bewehren  fey,  fo  deb  die  der  Na« 
nr  vorgreifende  gefährliche  Belehrung  iiber  die  na- 
l^cbe  weibliche  Beüiinojung  unnuthig  werde  — 
m  undi Vieles  andere,  was  zu  thnn  wm  zu  haten, 
■■•  !  'i-if  es  7.Ü  thun  und  zu  hüten  fey,  wird  im  Mufter- 
zur  Nachahmung  vorgehaltcu.    Zugleich  wird 
I  j  c;ute  Anordnung  und  Stufenfolge  des  Unterrichts 
g^t,  welche  die  verftändigie  £raeherio  B)it  d^ 
pifiderungen,  die  durch  (fie  Natur  und  die  Ver» 
iltiiif'"''  direr '/iii^Iinge  nöthig  wenfen,  mit  Nutzen 
iwenden  wird^   auch  kanu  manches,  was  im  AU- 

ftnen  über  die  Befchaffenbdt  des  wilTenfehaftii- 
Unterrichts  für  Mädchen,    noch  mehr,  was 
die  Bildung  zur  Kunfi  vorkommt,  Veranlaffung 
mii/Üclien  Fr/.iehun^smafsregeln  geben.  W^as  ahi^i 


macht  wird. 

Eines  <Isp  erften  ift,  ieh  die  Zöglinge  dnreh  ein* 

ander  bilden  zu  laffen.  Und  zwar  lafst  unfere  Erzie- 
herin nicht  blofs  ilie  minder  guten  durch  die  beffem 
gebildet  werden ,  fondem  aucTi  diefe  durch  je^,  we- 
fli|Asns  zur  Gedeid  und  ausharrenden  Lieb«.  Abee 
HtSvt  {«des  Be^omm'enleben  befllnfert-  die  BiMungs ' 
weder  das  haufenweife  in  den  grölscrn  Penlionen  und 
den  klöfterlicheo  Erziehungssnftalten ,  noch  das  Zum 
£nnmen6tzenr  in  den  Sotonlen.  Hören  wir  hiefttfanr- 
die  beftimmtei-e  Erklärung  (II  281.)"  »^U^s  Leliea 
mehrerer  Kinder  mit  einander  hat  allerdings  manchen 
Nacbtheil,  und  impft  nicht  feiten  fremde  Fehler  auf 
die  befbndem  einer  jeden  ^'atur:  aber  grofs  kann  die« 
arNsdithiM  n«r  alsdann  twerden,.  wenn  in  Scholen 
nnd  Erziehungsh.nufern  Kinder  vttn  fehr  uiii;jt.'ich.irti- 
gen Familien,  in  der  fpätern  Jugend  und  von  huchlt 
verfchiedenen  Graden  der  Ruhhcit  oder  der  Vor-  und 
Verbildang  in  grofser  An7.]hl  ztifammenkommen.  Da 
freylich  kann  nicht  blofs  das  Zarte  geknickt,  das 
ke  verii 


Starke  veriiartet,  das  Leichte  und  Freye  bis  zur  Ver 
Betrachtung  des  Gemäldes" am "nfitzlichften  mar  wilderung  getrieben  werden;  es  können  feibft  £elir 
^rird,  Ift  das  BÜd  der  Erzieherin  feibft,  wie  fie  nngieiebare^e  fioh  wideffpreebende  Fehler  von  den» 

bändelnd  erff  heint.  —  Diefe  freudige  Entfagung  einen  auf  das  andere  (\bergetragen  werden.    Aber  bey 

'  '  einer  kleinen  Anzahl,  die  leicht  zu  Oberfehenilt,  früh 

ganz  nach  einerlcy  Grundfätzen  von  einem  Oeifte  ge- 
leitet, kann  ein  Lolches  Beyeinanderfeyn  nicht  nadi« 
theiltg  werden.**  —  Ein  anderes  ßildungsmiitel, 
von  dem  hier  Gebrauch  gemacht  wirtl,  ift,  die  grö«' 
fsern  Mädchen  zu  Miterzieherinnen  der  kleinen  zn 
machen.    Es  ift  Orundfstz  der  Tfii.,  dsfs  fleh  der 


tfeh  heiligen  Beruf,  die  nicht  verfteht,  wie  man 
ftlr  eine  Attfopfiemng  halten  kann,  fich  nicht  von 
«n  KJode  zu  trennen ,  diefe  Liebe  des  Herzens ,  diefe 
^$ttf  und  Keftigkeit  des  Willens,  diefe  Sei bftmacht 
Ül  üleichinflthiükeit,   diefe  geiluiiHge  Erforfchung 
r  eigenthOmlicnen  Naturanlage,  diefe  Zartheit  in 
P  Behandlung  der  Klndesfeele,  diefe  ftHt»  fergende 
liramkcit,  iHefe  Gefchicklichkeit  in  der  Abwen- 
dig des  gefährlichen  und  Benutzung  des  günftigen 
t^nilTes,  überhaupt  diefe  Vollendung  der  Innern 
d  flubem  Bildung  zum  Zwecke  der  Erziehung ! 
ir  wiederholen,  was  wir  oben  fagten:  man  fiohre 
f  iunge  Mutter  oifpr  die  Erzieherin,    die  es  aus 


weibliche  Charakter  erft  durch  Erziehung  vollkom- 
men ausbilde.  Dem  gemäfs  werden  hier,  als  die  er« 
ften  Zöglinge  heran  wachfen ,  wieder  IBndsr  von  d« 
^enthämlicber  Natur  in  die  Familie  anfkenommen, 

m  deren  Gefellfchaft  ünd  AufGcht  fich  die  Bildung 

der  altern  vollendet.    Wer  könnte  verkennen, 


,  hin  ZU  diefem  Gemälde;  fie  wird  es  gewils  verütäadig  das  üey?  Schon  die  Achtung  far  die  Un« 
^  Jehokl-  . 
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fchuld  nnd  dea  Frieden        kiodbchen  Seele  mufs 
die  Umgebenden  zur  fireng  rn  Sci  iftbewachung  iiö- 
thi«ea*   wWer  woa  uo«  Uöoote  diefs  Kind  ärgern, 
wer  nöcM»  dweb  Neofcereyca  «s  «BmEJcmfinri ,  jEur 
Heftigkeit  reizen,  oder  es  nur  etwas  nören  lAffeii, 
das  es  nkbt  oaclirprfccWen  darf«  oder  etwas  teiieu» 
das  es  Dicht  thun  darf.    Wir  find  alle  befter  gewor- 
den, feit  Seraphine  bev  uns  ift,  und  mafTen  es  Immer 
mehr  werden,  mit  jediem  Tage."  (II,aio.')  —  Auch 
Krankenpflege  ift  ein  Erziehungen. iiti  1 ,  das  in  unfe- 
rer  £niehunasgelcbichte  angewendet  wird.  Ida's 
Bmder  und  Mio  FObrer  kommen  krank  von  einer 
,  Beife  zurück;  fie  werden  unter  der  Aufficht  des  Arz- 
tes und  der  Krzieherin  voa  dcu  Mädchen  gepilcgt  zu 
üchtbarer  Entwicklung  ihrer  beflVi  n  Natur.    „  Wo 
könnte  fich  Aiicb  der  weibUobe  Chajrakter  £chöa«c 
zeigen,  als  am  Krtdunbett»?  Bier  wiird  ein  «cht 
v.'ct.iln  !i  Gfiniith  erkannt.    Und  wenn  je  ein  weibli- 
cher Orden  ebrwürdis  war,  fo  ift  es  der,  dellen  ei- 
gentlicher Bentf  Knuuienpil'  '  war.    Sie  folite  eins 
der  f L  n7?^iT:;pnr'('rk?>  bey  der  Bildung  des  weibli- 
cben  l^iut«kui;»  feyn,  das  nie  aos  der  Acht  gelaflen 
werden  dürfte.    Es  folite  dazu  niciit  blofs  «.lie  weiche 
OemOtbaCtintmung  gegebaa^  m  mnü  dleilLnift 
4es  GemOd«  d»zu  gel  tätest  wardwi  dtiaiit  c«  de«  Ab» 
blii  !<.  der  Leiden  ertragen  könne,    ohne  felbCt  zu 
Grunde  zu  gehen."  (11,63.)  —    Rj^f»  endlich  ift  eij% 
Bttdangsm Ittel,  das  unter  wcifer  ^ohrung,  wie  wir 
hier  im  Beyfpiel  fehen,  feine  Wirkunj^  nicht  ver- 
lelileu  kann.    Nicht  das  frUiit  IVcifen ;  es  ift  vielmehr 
ia  mancher  Hinficht  fchidlich,  und  am  wenig  •  :>  zu 
cotfeboidiKea  mit  der  Abficbt,  dem  iunde  in  i:'  raok- 
rrieh  dlelranzOfirche  Sprache  itatOrlieb  zu  mat^tii. 
Denn  „(f    'I'    fev  die  cr'Tc  ^prrrr-hc»,    die  es  hört, 
die  es  lallt,  iiurcb  die  es  und  für  die  es  fein  Sprach- 
ora*a  entwickelt.    Deutlch  fey  der  Sinn«  der  Cha- 
rakter, der  Geift,  der  ficb  ibm  aufprägt,  und  auf 
welchen  die  Sprache  gewifs  kdiMUi  unbetrSchttichen 
Einflufs  hat."  ( !,  74. ).    Dagegen  ift  das  Landleben, 
wenigCtens  während  der  w^rmern  Jahrszeit,  nicht 
hlob  dem  Körner  htäboL  Das  Kaifen  in  den  fpätem 
Jahren  foll  aacn  kein  Herum  wandern  von  Ort  zu  Hrt 
feyn.  Condern,  wie  hier  gefchieht,  ein  Niederidücn 
auf  längere  2^t  an  einen«  fremden  Orte  mit  neuen 
IjiiigüboneBiis  von  wo  au«  öftere  Streifereyea  uttter- 
nomoaeu  werden.  —  Eirdge  andere  gewö'inUebaEr* 
ziM!iunt;  n  ifte!  vrrden  ausdrücklich  verworfen.  Da- 
hin gehurt  die  Benutzunedes  Ehrtriebes-  Der  Wunfch 
nach  Liebe  füll  ein  t  dctjtiger  Hebel  feyn  im  weibli- 
cliL-n  Hi  1 /en   (ein  Weib  foil  nicht  die' Kraft  haben, 
fich  ohne  Liebe  bchelfen  zu  können,  wird  bey  einer 
andern Gelecenh ei t  vortrefflich  gefaxt);  aber  aus  Klir- 
begierd«  fou  fich  das  Edle  und  Schöne  im  Weibe  nicht 
flDtwicluln.  Far  die  niamilieheEjrzidiaiig  ift  dagegen 
lüdt»  hthtü  afacriehfttt,  indcn  di«  VIn.  aUn  aniaa- 


liehen  Muth  aus  diefem  Triebe  ableitet,  tuui 
fiebert,  fich  ohne  den  Stachel  deffelbcn  keine  Vcr 
kugonng  der  Lebenduft»  nocb  anderer  lidMjpf 
turtriebe  danken  zu  kfinaefi.  —   Eft»  «dmi, 

häiifi:;  als  Hülfsinittel  cfer  .^^J^!cl^p^^i![^□ng  anp.ff'ifl 
wird,  ift  die  frühe  Theiluahme  an  gr<ifscn  ütiet* 
chen  Gefelifchaften.    Es  ift  verdienftlich ,  dals  die  Vb 
nicht  allein  ein  Beyfpiel  einer  auch  in  tteziefauag  ul 
aufsere  Bildung  ohne  diefes  Holfsmittel  voUeadttu 
Midchenerziehuog  darftellt,  ronJern  auch  durcli  4 
AufzifaJung  einer  langen  Reibe  von  Gefährt»  tat  | 
NaebtbeÜen  deflidiiei),  wo  möglich,  abzofchnetol 
facht.    >lan  feb«,  was  11,354  f.  djrr.'.u-'  ^fU^: '■^•J 
Eben  fo  lehrreich  und  warueod  iU,  wm  ttwstwi'f? 
Jen  vorkoinntt.    .Man  foll  juni    Mädcheu  lefabm 
^b«r  wie?    »Aus  alian  MflU&nrai^MW  jcA  aM  ^ 
Zarte(Ve  und  SehdorVe  attawiMen^  uiiii  i».»««  hSm 
oder  fich  das  fn  ent  gewählte  v  11  ihnen  vorieütl  ii^ 
fen."   Aber  nie  foil  das  junge  .\iadchen  zum  blota 
leeren  Zeitvertreibe  lefen,   nie  freye  MacUkM 
über  Fi;.         '      ^chaufpielen  t;  a  (ilffllichpSeW 
ges  Herz  und  Piuintafie  zu  verdetbeu.  KfT.^c^^ 
rend  wird  II,  333  f-   ■  ^  7     '  i  :hcn ,  w 
dieCi  insbaCoodara  fOr  den  Uimiiial  dar  UdM 
Ayn mOffe.  ■      ,  ,  »ui 

Aufserdeni  erhalten  wir  noch  in  der  BeyiJJf ' 
vorliegendem  ErziabuogagonÜde  einen  Fi>o 
Erxiehungswetie  ftir  Kinder  (MSiMien)4)bnri 

und  Vermögen ,  ■  der  von  dem  fnrnfrhrnfrpttWSI 
Herzen  der  Vfn.,  wie  von  ihrer  verftandieoi 
ficht  auf  die  verfehiedenen  VerhdltnSffe  des 
Lebens  Zeugnifs  gicbt,   und  dcften  Ausfbl 
nicht  zu  bezweifeln  ift,  wofern  nur,  wasdeo 
Grund  legen  mufs,  die  Sl^mgt  nicht  ermangA. 

Auch  das  Beyfpiel  einer  männlichen  l^rzicb« 
in  diefes  Gemälde  verCohluogen »  und  zwar  keHcr 
bel^immter,  als  man  erwarten  konnte  nach  iä 
fcUeidenen  Aeufserung  (I»90.):  „  Diefs  Gebiet  Ii 
weiblichen  Feder  verooten,  und  mit  Recht, 
fchreiben  und  lehren  die  Minner  viel  über  wei' 
Erziehung;  aber  das  berechtigt  uns  nicht,  >^ 
G ranze  zu  gehen!"    Und  in  der  Tbat,  diefc*^ 
des  Gemal  t""?  möchte  diejenige  feyn  ,  i*.ic  ratn 
re'nt.    Zwar  möchten  wir  ue  nicht,  wie  dasG: 
je! '!  da  fteht,  herausgeriffen  wOnfchen ;  aber  in 
Anlage  fchon  Iwtta  fia  uri^bieibao  oäumki^ 
geft^t  werden  ktanen.' 

Ein  vorzflgBcheg  Lob  verdient  noch  die  Sprwn 
in  diefer  Erziemingsgefcbichte,  als  mufterhaft^j 
Klarheit,  Einfachneit,  Richtigkeit  und  ^i**^^ 
Hier  und  da  fallt  ein  unnötliiges  fremdartiges 
auf»  z.  ü.  Fräjudiz»  refpectire»  u.  m«,  .doch  ourijj 
demfiflban  Gründe«  wamn.anf  dam  weifscaO«^ 
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£t  far/oÄ  tu  Udviknn^  af  Uvgtvmngs-  Grund- 
fatlKimgir  ktr0m.  (  Ueber  dit  BitfcUtidung;  ein 
W«l,  4i»  GrundfäUe  der  Cejftz^hung  über 

JfO^anad,  AfTsHbr  i  Lapdsoverret,  Bof-og 
SMcbcit  etc.  1105.  318  &  ft.  (ao  t/c.) 


freyem  SpiehtOBl 


aa: 


delten  Oeg^oftand  mit  dem  Vf.  nicht  Oberall  gleich-  jf^j^j^  welcl»  fOr  4i#  Qrtte«  felbft,  für  dii  Kmdtr, 
fiimmend  denk«,  w«geo  der  guten  Abhcht  t'es  v fa^  die  DuMflbotem  und  ftlr  den  SM  fowoU  aus  d«r 


ine  in  ihrer  Art  vortreffliche  Schrift,  die'«UC!!l 
von  folchen  I.efern,  welche  über  den  abgeh.in- 


Dia  TSwack  der  Ehe  giebt  Hr.  Jbll»  fo 
^Erzeusung  der  Kinder  und  leben siängUche  wechU- 
feitige  HQlfe"  (S.  15.)  woraus  er  denn  (S  22.)  die  Ua- 

auflöslitliktit  der  ehcliclien  Verbindung  herleitet. 
Einleuchtender  und  bündiger  würde  ohne  Zweifel 
diefe  Schlufsfolge  gewurdea  feyn,  wenn  der  Vf.  in 
Beftimmung  des  Eheftandszweckes  ein  reineres  Motiv 
zum  Grunde  gelegt,  wenn  er  gezeigt  hätte,  was  die 
Ehe  zwjfchen  Tugenilliaften  nach  dem  unbedingten 
Pflichtgebot  feyn  müßte.  ~  Im  xwetften  und  drtttt» 
Kapitel  wird  von  den  Bedenkiichkeiten  und  Gefahreo 


wegen  feines  aus  der  ganzen  AMumdiong, hervörblik 
kenden  humanen  Sinnes,  wegen  a«t  tn  am  neaelnn 
Zelten  fo  merklich  ziifrenommenen  Uebcls,  dem  er 
CDtMECB  ZU  wirken  ftrebt,  mit  innigem  Danke  aufge- 
nommen zu  werden  verdient.  Die  Anzahl  der  Ehe- 
naara,  welche  im  J.  igai,  in  der  Stadt  Kopenhagen 
«od  ihren  Vorftädten  di*fcheidung  fucMen,  wgfi^i j 
wocegen  die  Anzahl  der  in  demWbpn  '/eftrnum  und 
demfeiben  Lfcale  n»*u  gefchloffenen  Klien  iicli  nur  auf 
belief.  Folglich  verhielt  fich  jene  zu  djcftr  un^e- 
^l^r  wie  4  lul^  (S.  «iO  ,  Mehr  braucht  man  nicht  zu 
-tviffen,  um  eine  mft  Wnßcht,  Sorgfalt  und  Ruhe  ver- 
fafste  Schrift  über  die  Nothwendigkeit,  den  Ehefc^l- 
duocen  fo  febr  wie  möglich  Ünhalt  ru  ihun,  fOr 
«in  Woh  gmdak  nr  jwbten  Zdt  m  iialtflD. 

Weder  um  die  Orundfütze  und  Vorfrhriften  Aber 
das  EhtfdMidniUiMreCea  nach  den  jetzt  in  Dänemark 
jMhenifan  Gelatzaf  dwanftellen;  noch  um  Sammlun- 
gen von  Dokumenten  «m  Bewdfe,  'wrte  nöthjg  eme 
Keform  diefes  ThHbs  der  dänUfchen  Oefetwebung  fey, 
iuUcfern,  ergriff  .ler  Vf.  die  Feder:  fein  iwcck  war 
vidmebr,  fic!»  «her  die  Unzertrennlichkeit  der  Lhe 
vom  Siaatn,  aber  die  Ürfachcn  der  Scheidung  und  das 

Schwierige,  hierOhpr  »!*"i«*«S«^£?'*-Silt°« 
werfen,  zti  VerbiVft«  irntT hiwwnt  Wn«  Cwlanken 
ülw  einen  Gegen flan  l  zu  änfscro',  der  immer  wjch- 
eerjmd  wicht^er  wird,  ^^■ell  der  leichtßnnige  Ton 
~^  gleich  einem  Strome,  zur  üenng- 
tnaKi-m  filbreo  febeiot,  wekheHeii- 
'M««l  uSÄr  mf»  «kur  hatUgwi  Bhrifflrdig: 
Dabey  geht  er  »SSl 
,)e  mehr  dieBh*on«|r 


Zuljffung,  als  aus  der  Veriveigerung  verlangter  Ehi 
üqkeidungen  entlpringen  ;   aus  einer  Kap.  4.  angeftell- 
Vergleichung  zwifctien  beiden  Arten  von  Gefab- 


■nfnnr 

lchitnn«;«wiDlnf|f|o-] 

«;ion  nno  1 

Keil  umgaben.'  , 

Iprechlichen  Grundfatie  aus    .  ,  .,..,11 
duBB  erfchwert  wird,  defto  grofsf-r  ^vild  dieZal)!  un 
^*''^***  J'*^*^-^'''*-"      ?4«f*cbter>,  .deiM» 
jt.  L,  1800« 


ran. Mgiabt  fich  das  Uebergewicht  diefar  ngenjeut 
und  dasRefoltat  ift;  »•  unter  gewiffen  ElnwhrinkttA- 

gen  find  die  Ehefcheidungen  zuläffig. "  (S.  61  u.  f.) 
Mit  fo  vielem Scharffinue,  Welt  -  und  Menfchenkcnnt- 
nifs  diefer  Theii  der  Al)liandlung  verfafst  ift;  fo  fete 
vermiÜBt  -man  doch  darin  eine  Bcieucbtung  daa  Ge- 

f;enftaodcs  von  SHten  feiner  Moralität.   Der  VIL  Ulk 
ich  allzu  genau  und  bemiahe  au^fchiiefsend  aue«idlB 
Folgen,  welche  entweder  die  Bewilligung,  oder  die 
Verweigerimj^  der  gefuchten  Ehefcheidunc  nach  fich 
zieht:  aber  wie  unficher  find  diefe  nicht!  Das  Ehever- 
fprechen  wird  ctamal  von  beiden  contrahirendenTfati*  • 
-  len  ßr  immir  gegeben :  ein  foicbes  Wort  ift  heilig  an 
fich;  es  wird  es  nm  lo  riel  mehr«  da  es  diireh  die 
Religion  fanctionirt  wird;  felbff  <fer  Schutz  disSlM* 
tes,  den  die  Verlobten  für  ihren  Bund  fucben  und  er- 
halten, wird  ihnen  nur  unter  der  Vbratufetzung,  dafs 
^  ihn  in  d^r  ttberkwteo  und  redÜcbao  Abfioit  dar 
LebenslängHchkdt  fcblieben,  sugefirhart.  Km, 
.darfeine  folche  Verbindung  in  irgend  einem  andern 
.Falle  wieder  aufgehoben  werden,   aufser  in  demj 
.wenn  der  Bruch  von  Seiten  der  Eheleute  bereits  ge» 
tc^ehn*  d.  b.  wenn  ihre  Ehe  pbvGfch  od«r  moama^ 
unmöglir.h  gewonlen  ift,    z.  B.  dnroli  Buheifenre 
Krankheiten  ,  durch  ehcbrecberifche  oder  aarlere  kri- 
minelle Handlungen,  welche  den  Zweck  der  Hhe  und 
folglich  die  Ehe  felbft  vernichten?  Hierauf  hatte  fich 
det  VXi  ausfOhriich  einlaffen  füllen  ;  und  feine  Abband» 
Imig  yn»dß  an  GrOndlichkeit  und  Anw«odbark<rifc 
vielem  gewonnen  haben.  —    Ilm  folcher  Scheidungen 
,wiijieo\  Y^^f  von  keidco  1  iieilen  wegen  llavertrig* 
(4)9  '  Üoli- 
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lichkeit  gefucht  werden,  und  worBber  der  Vf.  im 
^tnfu»  und  folgeudea  Kapitel  viel  Bemeiskenswertbef  ■ 
Igt,  wird  (S.  103  u.  f.)  die  EinfAbrnng  von  Matrirao- 

nialcommiffionen    (ähnlich  der  bereits   beftehen  len 
ForUgelfttcommpon)^  welche  ans  wttnKgen  Gtiettem 
dm  galttlfchen  aod  weltUehea  Stmidaf  beftehn  miiirs- 
I,  gewflnfcht.  —    Wenn"  es  (S.  130  u.  f.  )  zu  den 
die  Luft  zur  Scheidung  eiazufchraaken,  ge- 
xihlt  wird,  „dafs  die  Sorge  far  die  unerzogenen  Kin- 
der aus^ler  getrennten  EJrie  ausfchliefsenii  dem  Staate 
«nheim  niUen  mOfste :  **  fo  beforgt  Ree. ,  bey  der  Ge- 
fOhllofigkeit  vieler  Aeltern  gegen  ihre  eignen  Kin  lef, 
dafs  diefes  Mittel  von  ganz  entgegengeletzter,  Wir- 
Itnng  feyn  und  die  Luft  zur  Scheidung  eher  verneh» 
Ten  als  vermindern  werde.   Scheidungen,  welche  nur 
■von  Einem  Gatten  wegen  vorgebliciier  Unverträglich- 
Jkeit,  jedoch  ohne  dau  aus  irgend  einer  heftimmten 
Handlung,  die  in  den  Oefetaen  als  gOltigeT  renoun&s« 
Wfoeheflef^efamtft,  diere  Unfertiisliefakejt  bewie- 
fen  \v3re,  verlangt  werden,  verwirft  der  Vf.  aus  Grün- 
den, welche  demHec.  unumftöfslieh  zu  feyn  fciietnen. 
Aber  eben  folehe  Scheidungen  find  bisher  in  Däne- 
mark nichts  ganz  ungewöhnJiclies  gewpfen.  —  Ueber- 
faaupt  v^•rdient  diefe  gan/.c  Sciiritt  die  gefchärfteftc 
Autrnerkfamkeit  aller  derer,  welche  Beruf  und  VVil- 


Jahren  gefchehenen  Parcellirungcn ,  Über  d«a2iAiil 
Üinfu»  uöd  folgenden  Kapitel  viel  Bemeckenswertbee  ■  der  farceUi^,  aber  duiiiwäufs  ibr^  Familwifll 
lagt,  wird  (S.  103  u.  f.)  die  EinfAbrnng  von  Matrirao-   du  Airmeiiwden,  und* flbnrale  crimio^  Vdaü- 

  * '  '      '        ltinf;,eu  in  eines  jeden  Jurisdiction  an.  Esergieiitkl 

dnrüuj,    diifs  m  dieft-n  zehn  Harden  ungeKbr  5g 
Bauornhüfe   vereinzelt  und  dadurch  über  goo  mk 
ttllt  gewnnlcnt.  —    wenn  es  (^5.  130  u.  i,j  zu  nen    Kanulien  an fafsig  geworden  ünd.    Von  diefen  btfe 
UlittiWi,  die  Luft  zur  Scheidung  eiazufchraaken,  ge-    keim-  uiit<'r  8  bis  4,  und  kemfe  öbcrao  bis  30X 

(Acker;  [^uulcs.  Die  erften  verliiii^iL-n  mit  demUk- 
bau  eine  l'rufeÜion ,    oder  arbeiten  für  Tagebbb 
Als  MüKiggänger  oder  Bettler  ift  Ualier  noch  kM 
von  ihniM  eiimefangen  worden  und  dem  Ar:- er;*» ' 
zur  Laü  gefalieu.    Als  Diebe  find  feit  mehr  m  1 
Jahren  nur  vier  Pcrfonen  beftraft  worden.  Hk,  | 
ut.<l  vieles  andere,  fpricht  laut  für  den  fib««ra|^ 
den  Nutzen  iler  Parcelliruug  nicht  nur  in  AbW«W 
<[.<•  I'u|HiIati<)n  .  füiulcrn  felbft  in  A b Geht  auf  di«)l» 
ralitat  und  den  VV  ohlflaod  der  vergrufserten 
nienee.  ~    Kec.  hätte  nur  gewflnfcht,  iih  a  itt 
wflrdigen  Hn.  Stiftaamtmann  gpfalkn  hab«n  mwice, 
vcrfchieitene  Einwürfe  2U  löfen,  die  niangKnJ): 
\\  linfchenswürdigkeit  einer  ganz  a]i^cinem»ii 
lirung,  z.  0.  aus  dem  erfcb\yerteu^hiiJ-Mtf&' 
chengnng  der  ParceUiften,  ans  der'ertchweÄfliw 
in  h  t'i.-r;.  und  antk-rn  N<.lli'jn,  .iii';  dem  erfcWi^* 
Jen  haben,  fich  in  Betracht  des  wichtigen  Geaenftan*  gefeliigen  Umhange  u.  f.  w.  erhüben  lat.  Der]^''>:- 
-ides,  dem  fie  gewidmet  ift,  am  die  lebende  Menfch-  heit  i(t  Ree.  aber  auch  das  Zeugnifs  fchuldig,  diöff 
hei t  verdient  zu  machen.   Dafs  unzeitige  Nachgiebig-   ffiblt  A ii:;i-n.Li  iii;c  gewcfen   ift  von  dem  Uil«^ 
keit  und  übertriebne  Milde  gegm  Einzelne  Triiher    VVijlilüanae  ineln  t  :  ri  I'urccllifu-nfaiUiiien  aufittW 
oder  fpäter  die  traurigften  Folgen       das  Ganze  nach    der,  belonders  auf  den  Lindgutern  verfchifdf-  ' 
fich  ziehen:  das  ift  ein  Erfahrungsfatz,  der  fich  auf  nüchcr Proprietärs,  ;Hiweilen grots  war,  «iiBg 
.eine  vorzüglich  auffallende  Art  in  LSndem  bewährt,   cheh  Bauer  feinen  Kindern  einen  eignen  r 
MTd  man  es  den  F^hefcheidungsluflieen   all/.u  leicht    l"i«-U.    Alu-r  freylich  möchten  es  im  Ganz 
anacht,  ein  Band  zu  zerreifsen,  das  innen  nicht  blola   J>>en  nur  wenige*  fu  weit  bringen.  Immer 
um  ihrer  felbft,  fbndem  zugleieb  um  der  ärgerlichen  Vereinzeln  der  Guter  ein  der  forgfälti^fteo 
Gafellfchaft,  um  des  Staates ,  ja,  mm  der  Menfchbtlt 
willen  —  heilig  feyn  folite. 


%vitrdii;fr  Gpt;enltaiid  filr  folche,  die  Beru.  -  „ 
\Vintn  hallen,  fo  ntauclien  jetzt  menfchenleert** 
verwtlf'etcn  Gegenden  Europa's  ntiK*  familMt"" 
diefen  Familie  neue  Quellen  des.  WohU'taiHiezo'^, 
fchaffen.  *  t  "  / 
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KoPFMHAGEH,  b.  S<  lui1t7  :  Bemaerltningtr  ofr  p.rfa- 
rvtger^  anganende  ^ordudßikningen  i  jilmindelig- 
Am,  og  for  reile  Amt  i  Scurdeleshtd.  ( Bemer* 
Itungen  und  Erfahrungen,  betreffend  die  Länder- 
vereinzelung Uberhaupt,  und  befoode{;&Jm  Amte 
Af  Stiftamtmand  Bit^rkä.  igof.  78  S. 
to  gr.) 

'  Diefe  kleine  Schrift  ift  einem  wichtigen  Oegtti* 
.Ikeade  gewidmet.   Die  Veranlaflimg  dm  nb  die  von 

Jgr  k«>nii^!ichen  LandhansliDltung^gefellfcfiaft  ru  Ko- 
.pcohagen  aufgeworfene  Preisfrage:  Ober  den  mugli- 
«hen  bcbaden,  welchen  die  Vereinzelung  der  Bauem- 
^nter  für  das  Land  und  das  allgemeine  Wohl  ftiflen, 
und  über  die  jVIittel,  diefeni  Schaden,  ohne  den 
Nutzen  der  Vcrein.^eiung  zu  berchrankpii ,  vorz.ubed- 


RIlIBGSWlSSllfSCRAfTEN. 

.  GiassBir  u.  Dakmstadt,  b.  Beyer:  ^^'f^ 
Mr  [fnteroßuiere  der  Ii^Mterii,  »nglfcj  | 
lehrung  für  junge  Soldaten,  welche 
,  terofficieren  bilden  wollen,  neltft  einer ErRl»fl| 
.(der  vornehniften  niiJ]tarirchen  Kunftauj^^l 
und  Worter  aus  fremden  Sprachen,  flf^ 
von  ,f/.  C.  F.  Mnffartk.  1805.  1^8  S.  8-  (8^ ? 

Die  gehörige  Beiehrung  und  AusblWong  fo^^^ 
Unteröffiriere  felbft,    als  auch  der  ztJ  inr» 

ab- 


nachzuziehenden  jungen  Soldaten  wird 


Sen.   Mit  hjoreifsender  ßeredfamkeit  und  nicht  ohne  Kriegsheeren  ein  täglich  mehr  gefühltes  ^^T, 
ie  gemnefte  Localkenntntftt  fbbildert  der  Vf.  deh  Man  wer  mit  dlefemZweige  mihtärifcber 
grofsen  und  vielfaJtigen  Nutzen  der  fogenannten  Paf-   den  mehrf^en  Armeen  hisher  noch  febr 
ceUiruog  oder  Gütervereinzelung.    Zum  Bewcife  führt  und  fplbft  die  inneren  Einrichtungen  und  ^"7%?^ 
•r  die  eingefoderten  Ikrichte  der  HardesvOgte  tei  erlaubten  kaum  mehr  zu  thun.    Vorzüglich J^jLj» 
Aoite  fVOk  von  mim  Uardeo  Iber  (tte  Sml  «iwa  M  <iroU  «n  der  doh|%ea  Watdtgoi«  dü  U««^ 
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Btindea ,  vnt  urtor'  «orii  imU  §m  d«r  eignen  geböri.  Fflifllitea  d«  ?i 


SAiusmnyt  mmiAm  BtfiaUilMiMr»  ieibik,.  obM 
■n  dto  dar  tJatsrofBelera  und  Sbldaln  (eliwerUoli 

.zu  denken  ift.  —  Sebt  jrichtic  raü;t  iler  Vf.  in  feiner 
Vorrede,  dafs  nun  ohne  atouie  Kotten  diefer  Klaffe 
des  MilitärTtandes  halfreiche  Hand,  und  zur  Vered- 
Jaog  der  jpeaMiiien  Soldatao»  Ai  wie  zum  Beftea  des 
-Dttaftw  lelbft  Torztlglich  dadsrefa  beytragen  könnte, 
Venn  bey  einem  jcvfen  Hegimeote  oifJr  ßataüJon  eine 
Schule  errichtet  wOnie,  in  welcher  fämnitlichc  Cuiii- 
pa'gnie  In  'u  !■  I  n-ni ,  Iche  man  zu  Unterofficieren 
zu  bilJeu  wünfchte,  durch  einen  Ihticier,  der  dieCem 
Fache  völlig  gewachl>n  wäre,  planmüCsig  Qbtr  den 
Werth  ihrer  Pflichten  belehrt  wQrden.  In  dem  preu- 
üsifchen  Kriegsheere  exiftirten ,  welches  der  Vf.  nicht 
zu  wiffen  fclieiut,  bereits  feit  iKoo.  bey  mehreren  Ke- 
fiiioentern  ond  Bataillons  folche  Schulen;  der 
Sersog  von  Braunfclnvptg  und  der  General  v.  Oravert 
.waren  die  Hauptbefördarer  diefer  wicbtlgav  Saefac^ 
.und -der  König  felbft  vertilge  das  von  afnam  Ofiidar 
dazu  vcrfafste  Lcehrbuch  in  dtr  Arn.ee  an  alle  lU'gi- 
menter  imd  B^ailioos.  Gewiis  würde  ein  Uuierricht 
diefer  Art  farAvriiUilung  eines  Krie^sheers  fchr  viel 
b»)'tjr<gwa,  wann  aa  möglich  min,  iim  «aiv  aU§a> 
tnein  zo  machen ,  und  wenn  man  weder  einen  Ijatar» 
ofticier  fei 

Soklaten  Jaineiaiig  auf  l'rlaub  j^eiien  iiefse. 

Auf  die  Vorrede, 
veraniafste,  folgt  eine  Einleitung  zum  Ganzen,  worin 
der  Vf.  fioh  tnit  vieler  Kenntni-rs  über  den  Stand  des 
Untcrofficiers  und  feinen  Zweck  im  Allgeinrinen  äu- 
fsert.  Er  rügt  darin  mit  vollem  Retlite  dea  früher 
naehr  noch  ftatt  gefundenen  UebeirtJiid,  dafs  man 
nicht  immer  die  gehörigen  Subjecte  zu  diefem  Stande 
\vahh.  Aber  er  Tcheint  aidit  «u  wiOen,  dafs  es  in 
älteren  Zaitea,  bey  Armadit  dia  tat  Hälfte  aus  Aus- 


Im 

lUBdclt    BefTer  virära  es 


die  d.i/ii  ,in<' /.II bildenden  jlUBgCD 


ic  uns  zu  diefer  Betnerkung 


flltt^ma  Mwalaa»  wwm  dar  Vf .  ^  auf  dk  iMidaa 
Haaptabfcnnitte  MjfiaAm  ZuOltie,  dbar  daa  Vffitim 

un  I  'V.1CT  nr-fnnrrüifchaft,  einzelnen  Kapiteln  der  bal« 
den  H^upUiljichniite  felbft  einverleibt  hätte.  —  Di« 
bey  gefilmte:!  Formulare  zu  Rapports  und  Meldungen 
find,  wenn  anch  nicht  allgemein  zur  Norm  annehm- 
bar, doch  nicht  unzweckmäfsig,  ttnd  die  am  Ende 
beßndliche  Erklärung  dor  vnrr.  jhmft:-:!  niilitärifchen 
Kunftausdri^pke  und  VYurtei  aus  Ireuiueu  Sprachen, 
Ift  f Qr  Uoteraffider«  .foUfttadig  gettug. 

Auf  eine  Jobenswerthe  Art  legt  dar  Vf.  die  Ra- 
ligioiiais  das  erfte  Erfordernifs  zu  einem  braven  Sol- 
dataa  mit  Wärme  ans  Herz;  und  fodert  von  dem  Un- 
terofBcier  eine  Hrenge  Sittlichkeit,  weil  er  als  Bey- 
fpiel  fOr  den  gemeinen  Mann ,  eigentlich  unt^idelhaft 
bandeln  mufs.  Er  fagt  in  diefem  Kapitel  alles,  was 
ifaaa  fein  eignes  Uafahl  fOr  das  Gate  und  vieifSUiga 
Er&hruugan  die  Hand  gabefi.  Vorzagiich  jeeratfaen 
ift  ilnn  das  Kapitel  von  clor  I'  !  [ir.rllnng  des  Recrutea 
bey  feiner  Ankunft  zur  Compagnie.  Mit  vollem 
Hechte  rOgt  er  die  grofsen  Mifsbräucbe,  welche  bey 
der  erftaa  UehawUtuig  der  Racrutaa.  voa  Saiten  dar 
Unteroffielare  nur  oocb  tu  febr  ftatt  llndaa,  nnd  ba> 
fchreiht  die  ddraui;  für  den  Staat  ^ntftphenden  nach- 
theiljgen  1  olm'n  frhr  rir  litig.  Nicht  niindrr  gut  ift 
das,  was  er  m  den  foi;4L'iuIfn  Kapiteln  über  Ordnung 
und  Ikialicbkcit,  ü her  den  Anzug,  fo  wie  Ober  die 
Befchaffenheit  und  den  Zweck  der  Ardiatur  fagt. 
AUe  die  kleinen  Vortheile,  die  der  Snlilat  in  duhr 
Hiuficht  kennen  rouCs,  um  feiner  W'üi  de  nnd  feinein 
Zwecke  angemefTen  zu  erfchcincn ,  weifs  der  VI.  ati5 
eigner  Dienftkenntnifs.  Auch  das,  was  er  Ober  di6 
Anfangsgründe  beym  Exerciren  fagf,  therrSth  eben  fo 
wafai  den  Sacbkamiigent  a^s  den  Mcbtlicban  Mann; 


lindem  beftanden ,  nnd  insbeCondere  liey  Regimen-  Cr  verachtet  mit  jedem  Tarnilnft^an  Befeblabahinr  das' 


lern,  die  ohne  Kanton  nur  einen  fein  gpi'nj^en  Thi  il 
JEiugeboruer  zählten ,  von  weichen  bey  einer  Qum- 
jpagnie  etatsmafsig  nur  zwey  zu  Unterofficienn 
anadtt  werden  konnten,  Gruodfatz  war,  keine  Jansen 
Attdiader  an  Unteroffider«  za  befitrdera.  Man 
znufste  dazu  gröfstentheils  —  Soldarmf^ihne  ausge- 
nommen —  durch  lange  Dienftzeit  fichnr  geivordene 
Leute  wählen,  und  diefi^r  Limfiand  erl.nih;i-  bey  der 
Auswahl  kfine  vorzßgliche  Dclicaterfe  in  Hilckficht 
der  moralifchen  Güte  oder  der  perfonliclien  Gefchick- 
lichkeit,  welche  die  veränderte  Verfaffung und  die  ver- 
mehrte Nätfonallßrung  der  Heere  fetzt  mehr  zn  hc- 
ri'ickfichtj^i'n  geftatten.  JndufTen  fcliwfiftf  man  nun 
such  wieder  etwas  zu  weitaus;  und  nahin  oft  allzu  junee 
Leute  zn  Unterofficieren  und  Feldwebeln,  wodurro 
der  Dienft  aftfidi  und  dia  Wörde  das  Utttervffiden» 
Standes  instwfmidere  verk>r.  * 

Die  Abhnij  flun^T  felbft  zerifillt  in  xteey  Haupt»- 
abfchnitte,  wovon  der  trß*,  in ^«6<if  Kapiteln ,  von  der 
Befchaffenheit  und  den  Pflicnten.der  Unterofficicre 
«ttd  Sbhialip,'  auch  von  den  AnfangsgrOndan  im 
SMffdran,  nnd  tfar  Mm^ftn^ihntr  Kapiteln  vom  Oas^ 
MifiM«  wd  Fdddlaoft«  aueh  iaabafwidafö 


p'ibelhafro  Schimpfen,  Fluchen  un^  Prügeln  auf  dcnj 
Exercierpiatze,  das,  dem  Himmel  fey  Dank,  jetzt 
Ikniner  mehr  mit  den  veraltete  Vorurtheilen  und  Bar- 
barismen ZU  Grabe  4(ebt»  und  einem  edleren  Ben  eh« 
men  Pfatt  macht.  —  Was  der  VF.  öbar  dia  Schritt- 
Cadcnce  f.i.;t,  ift  nur  ..Is  p.irtiell  richtig  anzunchn'fH ; 
denn  in  iler  ganzen  pn  uisil'chen  Armee  ift  der  P.ir.i- 
defchritt  der  Linien  -  Infaiiterii-  /u  -2  in  der  Minute, 
der  A vancjc'rkliiitt  zu  75,  hingegen  der  gefchvvinde 
oder  Deployi-  Schritt  zu  108  nbUch;  65  bis  7oSebrltt 
Parade  -  und  Av.incir  -  Schritt  ift  wirklich  etwas  zn 
Jangfam  und  ermtldend,  fo  wie  120  Schritt  beym-Pe- 
plüviren  dagegen  wieder  et\vas  711  geft  hwind  und  die 
Orcinung  verdrdngend  ift.  —  Die  im  zwefint  Haupt- 
aucbnllte  gegebenen  Dienftvorfchriften  imd  im  Can- 
Sten  gtaonmeh  jgul^  und  zur  fieliihrung  der  Unteroffi* 
clere  hfnfSnglitb;  anch  find  dfe  Pflichten  des  FeitNve- 
bels  grr^au  nnd  bitndig  au'i  eFnnnJer  gefet/t,  doch  nur 
vo^^üg]ich  für  diejenigen  Dienfte  brauchbar,  die  in 
Kackhcht  des  Mateiielten  mit  demjenigen  DfabftiQl 
in  .welchem  der  Vf.  fteht,  obereinftiaimatt;  dMr 
»rcufsf Icba  Dianft  «.  &  vtrJaagt  mdtn  vdd  vdlftiw» 
JUtaMö^VwfishiiAsik 
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KEUBKE  SPIACHKUNDB. 


KöNiGSBERO,  b.  Nicolovius:    Kitines  franzbßfchtf 
l.eftbuck  für  Anfängtr  und  GeübUre,  enthaltend 
Franzöfiu:he  unJ  Deutfche  Auffat/.e  Ober  Gegen- 
*    ftände  aus  der  Natur,  Kuuft,   und  dem  ceiell- 
'      fchaftlichen Leben,  fammt  mehrern  Franzölifcheo 
* '    und  Deutfchen  Briefen  über  die  intereffanteften 
'  '    Gejjeiiftände  des  bürgerlichen  Leben      und  einer 
■      Auswahl  kleiner  Gedichte.    Von  ^.G.Ctemiinus. 
I8C36.  124  S.  8»  Mit  einer  Vorrede.  ( 16  gr.) 

Die  dt  Vtrrtonfekt  Grammatik  erfchien,  laut  der 
Vorreile,  ohne  Begleitting  einiger  t'ranzoGrcbeo'X^fe- 
ftOcke  und  deutfcner  IJeberfetzungsaufgaben ;  eine 
Abweichung,  in  weicher  Hr.  Cl.  den  trklärungs- 
grund  gefunden  zu  babeu  glaubt,  warum  fie,  uiigeach» 
tet  ihrer  Gemeionützigkeit,  doch  nicht  in  roehrem 
Schulen  eingeführt  wurde.  Um  nun  diefs  zu  be- 
•wirken,  roii;te  er  dem  Antrage  des  Verlegers, 
>,durch  Hinzufügung  eines  zwtckmäfligtH  Lefebuchs 
ihr  eine  größert  ßraiukharkeit  zu  geben.  '  Dem  Ree. 
ift  die  geuanate  Sprachlehre  noch  nicht  zu  Gcßcht  ge- 


kommen ;  es  ift  ihm  aber  nicht  fehr  begreUlich,  wi* 
Ce  bey  ilirem  durchaus  praktifchen  Gehalte,  welrra 
Hr.  C.  ihr  zufchreibt,  durch  ein  Lefe- und  Utbs- 
fetzungsbuch  an  gröfserer  Brauchbarkeit  gewinx^ 
und  noch  uo  begreiflicher,  wie  die  gegen wärtijcScfari 
dieien  Zweck  fordern  könne.  Der  Vf.  beftiftmit Im 
Product  für  /ififfiug^r,  und  für  Giübttrt;  —  m 
darf  ohne  Bedenken  hin/ufetzen:  „und  fMrJMt,k 
der  frat:zii!ilehen  Sprache  vollkommtn  mSei^  jid' 
denn  für  die  Uebung  eben  dicfer  fcheint  dieii^ 
L)eutfclte  ttbcrtrjgpuc  Alolter'fche  Comödie:  Der(* 
zige,  gegeben  zu  ieyn.  Für  die  Anfänger  ift  «k 
den  Vocabularnoten  und  (obgleich  nur  im  inbaii 
IMothfalle),  aufser  den  „Maximtn  und  Gtdmintt 
beide  Gefchleckter''  S  144 —  I46. nichts  vorhaodea.  Di 
Geübtem  bleibt  ilerKeft,  der  jedoch  dasUovLA 
buch  zu  dem  kieinften  herabfetzen  dürfte;  dieser M 
fcheint  aber  vorzüglich  fftr  Handlungsbeftfi« 
feyii ;  denn  er  lii.'fert  hefondcrs  uniftändlichcftfaBil 
ütier  Aus.  und  Einfuhrartikel  einet»  Landes,  1 
tilifclie  Notizen  Ober  ilen  Werth  derfelbeo,  EruiW- 
rungen  über  Schifffahrt  und  Seehandel,  u.dgl. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
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Univcrfitäten  und  andre  Lchranftaftcn. 


M  k.  k.  patriolifcb  ■  ökon.  Soc'ietät  in  Bökmem  foll 
auf  höchllen  Befehl  ein  populäres  Lehrbuch  der  Land- 
wirthfchaft  verfalTen,  das  ehcHcnt  gedruckt  und  an 
^lle  Normal  •  und  Tririalfcbul^n  im  Lande  rerUieilt 
werden  foll. 

Dal  ftlndifche  technologifcbe  Lehr  •  Iqflicu«  zji 
Prag  bat  ain  10.  Nor.  i|to6.  fetn«n  Lehicurs  uoier  der 
Dtrfction  des  Ho.  Prof.  Ir-inz  Grrßntr,  im  ehemaligen 
Wenztls-  Seminariuin,  etölToet,  und  einen  gedruckten 
^hrplan  fe>theitt. 

Hr.  Gtorvv,  LfiJütr,  ehemali;  Prof.  des  kaoonirchen 
Aechts  zu  P'ßh,  dann  Statihaltereyraih  und  Director 
dar  Ofiier  UoiverCtits- Buchdruckerey  ,  jetzt  im  Pen* 
fionsRand  tu  Wieg  lebend,  hat  den  .Auftrag  erhalten, 
aus  fointm  ytis  puk/icum  lJufigertae,  das  er  in  txVrl^jnden 
ausgearbeitet  hat,  eißcn  Auszug  zum  Hebufe  fär  Vor- 
lefungen  zu  Terfarfen,  zu  weldier  .\bGcht  ihm  ein 
Tooi  ungrifcben  Studienfood  bezahlter  Amanueo/Is  an 
die  Hand  gcj^eben  worden. 

Die  k.  Univeifitit  zu  Pefth  hat  befchlofTfn ,  zwey 
ibrer  jüagAri)  mediciuifch'-ii  Doceiitcn,  den  D.  Schaiflir^ 
/\rnfl«nt^n  des  Pi  of  der  Chemie  IFintetl ^  und  den  D  , 
Ad)oacreH  de»  P»»f.  d«r  Cliirurgie,  ä'/ö'?//,  im  Frühjahr« 
igog.  auf  ihre  Koften  nach  Piris  zu  fendeo,  um  dort 
die  medicinifchen  und  cheiuifcben  Anllalten  zu  befu- 
chen,  iiad  fieh  frHift  fowohl  /ils  d>0  Unirerdt^t  in  die 
Kenitnif»  der  durtigaa  FortfcbrUie  dieXer  WiireorcbaC* 
teu  zu  feizefl« 


Pcy  <\fT  h.  Akademie  zu  Ctfchau  wiri  MH«^ 
ein  boraoifchcr  Garteu  eingerichtet. 

Bey  dfr  k.  k.  Bergakademie  zu  Sdumun'iif^ 
neue  Prnfclfur  für  die  theoretifch  praklifche  f«**^ 
fenfchaft  g«'ftifiet  worden 

Das  kathul.  rrvinimGiim  zu  Grofrvtritk  ^ 
i  «Sog.  gl  öfitentlivi!*  dcii  Prämonflraienrera  ttfBtflft 
gting  libarpehen  werdca,  mit  EnliernuDg  der  büW' 
^en  weltlichen  Lehier,  ' 


Die  thfotogifche  Fakultät  in  Kitl  hat  dem  H«^ 
mutl  Fritdlith  Zmimettnjnn ^    Haupi  pi rdiger  zu  Qi^^ 
auf  der  Infel  FjlHei ,    den  theol.  Doctor<]srad  l^^^jk 
Seine  noch  tin^iprli  nckie  InaDgura'dirTertalioo 
Dt  äifdfilinnt  moßtitaf  pretin  mote/i  temf^rarm ,  dtf  *f*l 
lulmi  [er  äocitiuam  Pi  opkctti  um  dnncfpi  ui  liiam  yicw. 


Wie  meine  pkyßkslifchrm  und  tkmifckr:  '  ' 
und  Unterweifunyen  h]>her  ohne  alle  M  i 
Unterbrechung  rortgefetzr  worden  find,  fo  « 
auch,  wil!'*  Göll,   in  dorn  nlcM^en  SomBii" 
jähre  ordentlich,    mit  allen  n6ihigen  Ve'fiic: 
prikiiftlifn  .Arbeiten,  gehalten  werden.  Efii»i^^** 

0 

Pfofeffor  d^r  Phyfik  undCh«i»j«4 
der  UnirerlitH  tu  Erl*<P* 


0  , 
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.       W.ISSENSCHA-FTLICHE  WERKE. 

'  biKoaioMii. 

1:  \  LLE ,  b.  Ileinmerile  u.  Schwetfchke :  EMcltnn^ 


frthrthat:  To  muf?  er  uns  fchon  ffieH»  Ungewifsheit 
(Iber  ihn  ftlhlt,  iinJ  über  den  Vi.  des  Uuclics  verzei- 
hen.   Dem  iey  jedoch,  wie  ihm  wolle;   das  voriiÄ* 


ziHT  KcMtntß  der  Belgifchen  J^ndu  lrthfchaf^^^^      -^^^  ^Verk      im  hohen  Grade  ichätzbar  and.vesw 

^vXUu.  aiiiU  den  Dank  des  OkooomUbhmPnUiciiiiii. 


^.  N.  Schwerz.  —  Erßer  Band.  1807 
374S.  8<  m> 7  K?^'     ^^r.  16  ff.) 


Der  gegenwärtige  erßt  Band  deffdben  zerftbt  ^ 

Abthi-iliingon  ,  die  aufscr  einer  Einleilung  uncl  ei« 


«•^»*^"™VrT    V    KVT.nlvvirt  "ii;en  allgeniciucn  Gegenftanden ,  hlofs  der  Darftel- 

oder  Asnl.it'fj  in  der  lanawirtti-  ,  e         v  1    r  i      t«  7 1       j  *  1.    1  ■  ■ 

i  r     i   '    ,    ;r»  ,...rf,-.,;ii  ,  ..in«  Jung  des  belcilcMen  reld  •  und  Ackerbaues  «ewidmet 

g  gelc  cn  »ie;^'^»''^^,"         'i^^^*-  r.ncC     Die  Viehwirtbfchaft  und  andre  Zweige  der 

"ncruiis  der  ükonoDUlclien  Litciaiur,  ,^  ,  -  1  •  ^  n    j     .1.  1.  ~*o"" 

ausÄche  und  genaue  Darfteilung  Oekonomie  wird  der  zwe^U  Band  enthalten 


In  der  irßen  AbtheÜung  giebt  der  Vf.  ehieUeber* 

ficht  der  Niederlande,  ihrer  Bewohner  und  ihre;; 
Ackerbaues;  und,  nachdem  er  in  dem  erfien,  fchoa 
vorhin  erwähnten ,  Abfchnitte  fjch  über  die  Entfte- 
bung  und  dieQueUea  feines  Werke»»  aber  feine  Reifen 
in  Belgien  ,  und  die  Schw}eri|keften  agronomifcher 
Bcobachtun£;fn  auf  Reifen  erklart,  oiidlich  auch  den 


3ie(esWerk,  a]U.welchem  wir  fchon  AuszOgc  ein 
zelncr  Stellen 
-hjftiichen  Zeitung 
ichtige  Bereicherung 

iiieni  es  eine  ausFühr^          _      „  » •  — 

bcigifchen  Landwirthfchaft  enthllt,  die  fchoa 
nge,  ui  vieler  Ililckfirbt,  voiv.ni-,!ich  aber  in  Unck- 
aof  den  Feldbau ,  als  «in  Mulier  einer  guten 
Vildllefaaft  bekannt,  und  von  Hn.  Titaer  und  Andern 
lit  greisem  Rc  !itf  ceriihmt  worden  ift.  —  Hn. 
Ickeerz-,  den  man,  dem  Titel  des  Buches  nild  fei- 
ar  eignen  Erklärung  nach,  als  den  Vf.  deffclben  au- 

:hea  mufs,  hatte  in  den  i.  X^QS-  und  1805.  drey  Hei-  Geift, in  welchem  lem  Buch  gefchrieben  Iey,  und  gelefen 
•n  in  den  gröfsten  Thell  der  belgifchen  Provinzen  ge-  werden  müffe,  augegeben  hat,  —  wobey  er  o5m- 
lacht.  Seine  eignen,  auf  dlefen  Reifen  gemachten  lieh  nur  darauf  dringt,  die  von  ihm  erzählten  That- 
rfahrungen,  uml  die  Benutzung  deflen,  was  fchon  fachen  aU  JoUlu,  ftets  für  wahr  zu  halten,  wenn  man 
or  ihm  andre,  befonders  der  Abbe  Man,  Pondredale,  auch  keineswegs  geneigt  fey,  den  von  ihm  daraus  ge^ 
hJfamo  u.  a.  gefchriebcn  haben,  ganz  vorzüglich  aber  zogenen  Refultaten  und  SchiOlIien  beyzuiitimmeo :  — 
ic  Noten  eines  Hn.  Diercxfen,  Prifidenten  der  Hand*  fo  liefert  er  im  ztoufUn  Ablbfanitte  eine  Darftellung 

der  geo^raphirrheu  itrni  örtlichen  Befchaffenlioil  cier 
Niederlande,  ilucr  Bevölkerung  u.  f.  w.    Von  den 
zehn  Departements ,  die  mau  Liiutr  dem  Namen  der 
Niederlande  begreift,   nämiich  den  beiden  Nethen, 
Scheide,  Dyle,  Leye,  Jemmapes,  Forets,  Samhn-, 
Waas ,  ( )urto,  Xiedcrmaas,  llutT,  find  es  eigeniüch 
reiches  die  Ucberfchri'ft:  Enifitkung'und  Quellt»  du-   die  tünf  erften  von  den  erften  Heben  (den  ehemalieea 
ts  Buches  und  Abfitht  des  l^fs.y  führt,  fich  felbft  dar-   üftreichifchen  Niederlanden)  deren  Landwirthicbaft 
»ber  erklärt.     Am  Ende  dicfes  Abfchnitts  bittet  er   den  Nansen  der  Ri'!gi!cln-n  \  ertliont,  und  die  hier  vor- 
loch  zuletzt  um  Verzeihung  wegen  der  Gallicis-   züglich  bclchneben  ilt.  bie  enthalten  aliein  fchon  eine 
neo,  Sprachfehler  und  der  Ungleichheit  feines  Stils,   Popul^tiua   von  beynahe  8,100^000  Seelen,  wovon 
Üt  man  einem  blofsen  Farmer,  der  feit  n^ebr  als  flo  i^j^.auf  jedsa.Hectar  komnien*  — >•  Am  Schlufs  die- 
lten in  feiner  Iliitte  unter  FbnnlSndem  und  Wal-  fes  AbfehnflteB  findet  fich  noch  tfneVergLeichung  des 
Iben  gelebt,  und  feit  der  Zeit  wenig  Literatur  geFc-   bedgifchen  Mafses  und  (jewichles,  mit  uem  Berliner, 
Ito  batt*»  fchon  zu  Gute  halten  mülTe.    Man  weiis   und  des  belcifchen  Geldes  mit  dem  rhcinifchen  Gul- 
ber  in  der  Tbtt  nicht  gleich,    wer  diefer  l'ürnicr   den.    Ein  Bunder,  ein  beicifches  Flächenmafs,  ift 
3y9   Hr.  Diercxl't'):  kann  es  nicht  feyn:  denn  Hr.  iS.   zwar  fich  nicht  immer  und  iibt'r3l!  jn  der  GrOfse 
•at  ihn  ja  als  Präftdeuten  der  Ujiidlung  angeführt.  —   gleich;  doch  verhält  er  fich  mciueutheiis  gegen  den 
is  mufs  diefer  alfo  wohl  Hr.  5.  felbft  Teyn.  —  Aber   Magdeburger  Morgen  fo,  dais  er  fünf  dergleichen 
r  Tagt  ja  felbft»  diG»  er  uur  drey  Reifep  in  Bedien  Morgen  oteichkömmt;  nur  iu  Alolt  ift  er  um 
•nacht  habe!  —  Da'.Hr.  S,  ßch^auf  dem  Titel  des  kleinerabfanfberUaer  Morgen.  Das  Viertel,  oder  dl« 
Hiclies  blofs  mit  feinem  Xamcn,  ohne  eine  weitere   Rafiere,  als  Gc'.rndeiv^i/!.  «enthält  zu  Antwerpen  beym 
i«2iehuaK  feines  Standes  und  Ai^enthaltsortes  aufce-  Hafer  i  berliner  Scheffel  uud        beym  Übrigen  G«>  ^ 
J.  £  ^.  itM*  ßrßtr  BäU:  '  '         (4)  T  tnüde  ^ 
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im  Departement  der  beiden  Nethen,  (die,  wie 
Ir^Sdueerz  felbft  lagt,  fo  zahlreich  ünd,  dafs  der 
{ame  das  Hn.  D.  nicht  immer  hätte  lünzng^efetzt  Wfir- 
en  können  )  diefes  find  die  Quellen ,  woraus  der 
7f.  fein  Werk  gefchüpft  hat,  wie  er  in  dem 
rhn  Abfchnitte  der  erßen  Abiheilung  feines  ßuch«s. 
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treide  i  berliner  Scheffel  und  //i.  Zu  Gent  aber  ent- 
hält ein  Sack  ( =  4  FaCs  )  bey  Hafer  2  berl.  Sch,  t,Vs, 
beym  übrigen  Getreide  i  berl.  Sch.  Zu  Aloft 

aber  hält  i  Sack  6  Fafs  =  beym  Hafer  5  berl.  Sch. 
bey  aoderm  Getreide  3  berJ.  ^h.  ,»  »5.  Der  dritte  Ah- 
fchnitt  handelt  von  der  phyfifchen  Uefchaffeaheit  der 
Niederlande.  Es  ift  hier  vornehmlich  der  Boden  nach 
feiner  verfchfedenen  Qualität  ziemlich  genau  befchrie- 
ben,  und  Ober  den  Boden  des  Departements  der  bei- 
den Nethen  ift  dasjenige  hier  angegeben,  was  Hr. 
Detin,  ProfelTor  der  Naturgefchichte  und  Botanik, 
fiber  diefes  Departement  in  geulogifcher  und  minera- 
logifcher  Hinficht  bekannt  gemacht  hat.  Der  Boden 
ift  fehr  verfcbieden,  und  zum  grofsen  Theil  auch  fan- 
diff,  zum  gröfsteo  Theil  aber  auch  fehr  fruchtbar; 
befonders  alles  foeenanntc  Polderland,  d.  h.  das  an 
den  Flüffen  liegende,  und  von  Poldern  oder  Dämmen 
umfchlofsne  Land.  Der  Boden  vom  Lande  Wars  ift 
ein  wahrer  Kunftgarten,  da  er  alle  6  —  7  Jahre  i-J  Fufs 
tief  mit  dem  Spaten  umgeEraben ,  und  alljährlich  ge- 
düngt wird;  wovon  nachher  mehr.  —  In  dem  vierten 
Abfchnilte  ftellt  der  Vf.  die  phyfifchen  und  morali- 
fchen  Verhältniffe  der  Bewohner  Belgiens  dar,  und 
folgt  hier  vorzüglich  dem  Hn.  Man.  lo  dem  Lande 
von  Wars ,  un<l  dem  Departement  der  beiden  Nethen 
find  (ÜeMenfchen  vorzüglich  gut,  hüflicii,  reinlich  und 
eefchickt.  Hieran  fchliefst  üch  dann  der  fünften  Ab- 
fchnitt,  —  über  die  belgifche  Induftrie  und  die  Vor- 
zflglichkeit  des  dafigen  Ackerbaues;  wo  viel  Inter- 
efiantes  erzählt  wird.  Der  Vf.  ftreitet  hier  vorzüg- 
lich gegen  die  Behauptung  des  Prof.  Balfamo,  dafs  der 
belgliche  Lamibau  in  einer  entfchiedenen  Stockung 
fey;  wogegen  er  Hob  denn  vornehmlich  auf  die 
Zeugniffe  des  Herrn  Cropp  beruft,  die  derfelbc 
in  einem,  im  fünften  Jahrgänge  der  Annalen  der 
niederfächfifchen  Landwirthichaft  befindlicheu  Auf> 
fatze  aufgeftellt  hat.  Sehr  rühmenswerth  iit  unftrei- 
tig  insbefondre  der  grofse  Fleifs,  den  die  Belgier  auf 
dasJäten  und  Düngeu  und  überhaupt  Zubereiten  ihrer 
Felder  wenden,  wovon  noch  nachher:  und  wennS. 56. 
erzählt  wird,  dafs  im  Lande  Wars  DUngermagazine 
von  den  Kaufieuten  angelegt  werd^ ,  worin  fie  Dün- 
cer  von  allen  Qualitäten  aus  den  von  den  Städten  er- 
haltenen Abgängen  aller  Art  fammeln,  und  fodann 
daraus  in  verfchiedener  Qualität  und  Quantität  ver- 
kaufen; und  (S.  59.)  dafs  die  Leute  aus  dem  Wars- 
lande, oft  3  und  4Stunden  weit  von  ihrem  Wohnorte, 
JJch  fremde  Aecker,  den  berliner  Morgen  für  33 
rhein.  Gulden,  zum  Kartoffelbau  miethen,  und  daran 
alle  Arbeit,  (aufser  dem  crften  Pflügen,)  verrichten: 
fo  find  das  allerdings  nicht  geringe  Beweife  landwirlh- 
fchaftlichen  Culturneifses.  —  Im  fechsten  Abfchnitte 
handelt  der  Vf.  endheb  von  dem  Einflufs  pohtifcher 
und  religiöfer  Grundfatze  auf  den  belgifchen  Acker- 
bau; und  wenn  er  hier  die  lilöfter  und  Abteyen 
rühmt,  dafs  fie  unter  allen  das  meifte  zu  Ausrodung 
und  Cultur  der  ehemaligen  rohen  Sandheiden  beyge- 
tragen  haben ;  dafs  ihnen  nach  6  und  f(oo  jährige/Ar- 
beit  unendlich  viel  in  diefer  Rflckficht  gelungen  fey; 
dafs  auf  ihren  Grundftacked  die  reichftea  und  beftea 


Pächter  Geh  iiuden;  dafs  alfo  auch  Belgiens,  (o« 
faft  aller  andern  Länder  Cultur  demCieros  uinjä 
htrn  ZeiUn  viel  zu  verdanken  habe:  fo  ift  ihm  m 
gewifs  beyzuftinimen.  | 

Die  zweyte  Abtheilung  des  Werkes  handelt  J 
die  Zubereitung  des  Ackers  ab;  und  man  tmSiM 
Vf.  das  Zeugnils  geben ,  dafs  er  hier  mit  groberfl 
führlichkeit  und  Genauigkeit,  auch  bis  insklal 
Detail  herab,  gearbeitet  hat.  Die  Belker  weM 
wie  fchon  gcfagt*  ungemein  viel  Arbeit  auf  ■ 
Acker ;  und  Bec.  glaubt  oft  bemerkt  zu  haben,  1 
fie  beynah  zut;;;/  thuu.  Die  hefte  Cultur  desLiI 
befteht  uuftreitig  nicht  fuwuhl  darin,  dafs  milfl 
recht  viele,  faure  Arbeit  auf  das  Land 
det,  fondern  dufs  man  dalfelbe  nur  immer  iil 
Grade  bearbeitet,  in  dem  es  bearbeitet  zu  tm 
verlangt,  wenn  es  den  möglicft  höchflen  ErtraJ 
fern  foll.  Denn  fonfl  fi-agt  iiclis  immer :  ob  aicfl| 
zu  viele  Arbeit  auf  etwas  anders  noch  nQtzlicluril 
verwendet  werden  können?  ob  auch  immer 
fehr  grofse  Aufwand  von  Zeit  und  Arbeit  Attäm 
Erlrag  gehörig  belohnt  werde?  und  ob  es  nickfl 
lieh  fey ,  einen  gleichen  Ertrag  ohne  folchen  fH 
Aufwand  zu  erlangen?  Ree.  ift  diefe  Bemerki« 
züglich  in  dem  fehr  kflnftlich  ausgearbeiteten  M 
vom  Pflügen  aufgefallen;  wie  wohl  er  hier  IW 
allemal  zugleich  bemerken  mufs,  dafs  vieles 
was  der  V^.  beynah  als  den  Belgiern  allein  ri^U 
giebt  und  rühmt,  befonders  in  Betreff  derSulH 
Saatacker  eine  ge^viffe  Vollcn<lung,  und  dinH 
befonders  nettes  Anfehen  zu  geben,  (z.  B.  durfl 
Einräumen  der  Aecker ,  -  in  Belgien  da.s/ftuj(fl 
der  Rigolen  eetMnnt  — )  auch  in  Deutfchiand,  «odi 
lieh  in  Sachfen  in  gut  beforgten  Wirthfchafteo« 
troffen  wird.  Dafs  daffelbeaber  beyin  belgifcheDli 
allgemein  ftatt  findet,  ift  freylich  mehr  d$  vom  • 
fchen  Landbauer  gefagt  werden  kann.  * 

Zu  diefem  Abfchnilt  gehören  nun  vorzüglicbl 
dem  Werke  beygefOgten  Kupfertafeln,  in 
der  Vf.  feinen  (ehr  detaillirten  Vortrag  mit  fM 
Sorgfalt  noch  mehr  zu  verlinnüchen  gehicbt 

Im  erffen  Abfchnitt  diefer  Abtheilune  befdfl 
denn  der  Vf.  ziierft  den  niederlandifcben  Pflngjj 
nebmlich  den  fogenannten  Stelzetifßmg  oder  O'm 
fchen  Pfluge  wovon  eine  Befchieibung  und  AbbiJJ 
auch  fchon  in  der  landwirthfchaftlichen  2Mtaan 
ftandeii  hat.  Er  hat  einige  Aehnh'chkeit  mitdeal 
lifchen  Pflug,  nur  ift  das  Streichbret  andm;  ^ 
auch  nur  einen  Sterz;  und  vorzüglich  charaktetfl 
ift  an  ihm  der  Stelzfufs,  der  vorne  am  Grindel  b«Ä 
ifl,  und  durch  welchen  der  Pflug,  feicbter  od*! 
fer  gehend ,  eeftellt  werden  kann.  Diefe  SlelaJ 
wie  der  Vf.  behauptet,  durch  ihre  Friction  kg 
Avees  dem  leichten  Gang  de.s  Pfluges  hinderlidJ  l| 
Erkoftet  18  —  21  Kl,  Gonv.  Münze,  wiegt  »oW 
und  wird  vom  Vf.  für  einen  der  unbeftreitbir  ■ 
kommenflen  Pflüge  gehalten.  Ree.  hat  ^\ 
ihm  auszufetzen ,  dafs  fich  zwifcben  dem  Enttfl 
Streichbretes  und  der  Sterze  eine  Oeffino"!^ 
det,  f.  Tab.  l.  fig.  L  in  weiche  üch  aaf  V^J^ 


70I 

beym  Gance  des  Pfluges,  Er  Je  eiiifetzen,  xmd  fo  den- 
fühen  erfcbwereo  muls:  daher  denn  die  eiferne  Platte 
fehr  nfltzlicb  ift,  dia  fett:  auf  fig.  2.  puoctirt  angege- 
hen  findet,  und  die  man,  wieder  Vf.  tact»  saVoora^ 
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eine  Meile  von  Oemmont,  an  der  Landfäte  des  Pfhi* 
es  anzubringen  pflegt,  um  jene  Ueffnung  211  ver- 
chliefsen.  AufsLT  diefem  Pfluge  hat  man  dann  iioci» 
an' Ire  Pflüge,  von  welchen  nur  der  zu  St.  Nicias  im 
Warslandfl  gebräuchliche  «mpfohien  wixd :  «r  koftet 
aber  35  GMden.  Im  «viyfeM  Abrchnitt»  ftüst  die 
fchreibung  des  übrigen  Ackergeräthes.  Uarunter 
findet  Geh  als  neu  und  wenig  bekannt :  i)  eine  foge- 
■annte  Schleift,  Tab.  Ii.  fig.  J.  ein  aus  zwev  Hänge- 
nod  {anfOoerbalkea  oder  Schienen  befteheoflfes,  egge- 
aitlKes  uRnvBflBt,  in  welches  Reifser  oder  Ruthen 
verflochlcn  Gnd,  und  welcli?';  ftntt  einer  umgekehr- 
ten Egge  dient,  um  damit  aut  einem  .lufgeeggeten, 
neu  zu  DeftellendenStoppellaiiHc,  die  an  den  Sloppein 
und  andern  Gewürze!  klebende  Erde  zu  zerreiben, 
und  fo  fiM  leichtere  Abharken  und  Wi^bringen  der» 
felben  zu  bewirken.  Ree.  kann  Ach  aber  von  der  gro* 
fscn  Nützlichkeit  und  Nothwendigkeit  diefes  Inffru- 
mentes  und  der  Arbeit  mit  demrelixMi  nicht  überzeu- 
gen. 3)  Gebraucht  man  am  Ptiuge  noch  einen  foge- 
aannten  Slrtichkaken,  der  Tab.  II.  Of.  9*tbgebildet  ift, 
«ad  fowiflennafsea  als  eise  Verlingermc  desStreioh- 
brelvB  daw  diailea  foll,  vm  die  vom  Streicbbrete  eof- 

f gehobene  Erde  nicht  fobald  wieder  finken  711  laffon, 
andern  noch  höher  aufzuheben,  an  (ich  abltreichen 
ZU  laflen,  und  dünne  Ober  das  Liand  zu  verbreiten, 
oder  «odKch  auch  am  des  aii%»brachteii  DQnger  mit 
firde  txf  Meefcen.  Diefinr  Streiehhaken  bcfteht 
jiäinlich  aus  einer  langen  Stange  von  zähem  Holze, 
auf  der,  nach  dem  einen  Ende  zu,  ein  Stück Bret  von 
zwey  Fufs  Lange  amjenagelt,  und  an  welchen^  nahe 
dabey  em  etwas  platter  Haken  eingdaiTen  ift,  mit  wd- 
chcni  das  ganze  Inftrument  in  ein,  am  Streicbbrete 
oder  an  der  Sterze  befindliches«  Ohr  eingehlngt  wird; 
diefe  Stanse  führt  nun  einiMenfcfa,  wShrend  derPflue 
geht,  undweifs,  —  bald  durch  eine  Erhebung  bald 
durch  Niederfenkung  derfelben  und  ihres  Bretes,  — 
die  vom  Streich  bret  ergriffene  Erde  auf  etne  gefchicktt 
Waife  ib  zu  bdMiidela.  wie  oben  «flnHahan  ißt.  — 
Auch  von  dargmÜMi  Nfltillefakeit  und  RoAiwendig- 
keit  diefes  Inftrumentes,  und  der  mit  deinfelben  zu  ver- 
richtenden vielen  Arbeit  kann|Rec.  fich  noch  keines- 
wegs Oberzeugt  halten.  Im  drjffM  Abfchnitte  wird  das 
FAügea  ^Ibft ,  wie  Ree.  (dum  oben  ütgta,  iotMmein 
Ibr^Utig  und  detifdliirt  bafebriaben*  WM  'nam  wer* 
den  die  verfchiedenen  dabey  vorkomnieoden  belgi- 
fciien  Kunltwurter  erklärt.  Sehr  bemerkenswerth 
jfj  liier  insbefondere,  was  der  Vf.  über  fchmale  Acker- 
beete fagt,  d4eer,  nach  S.  iil.  auch  in  trocknem  Bo- 
AefBraleee/ManimfM/Z«  Ackercultur  h&lt,  befonders 
euch  wegen  des  dadurch  fo  fehr  erleichterten  Behak- 
Itens  und  Jitens  der  Felder.  Ree.  will  die  VoYthClfa' 
der  fchmalen  Beete  in  /«tt<#r#r  Hinficht  gern  zugeben  ; 
allein  in  trocknem  Boden  oder  richtiger  und  genauer 
in  allem  da»  Wtftr  iurthlüff enden  Boden  wird  er,  fei- 
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fflr  nöthig,  ja  nicht  einmal  fiir  überh.iunt  niitzÜch 
halten  können ,  da  fie  hier  durch  die  vielen  üeetfur- 
eben  (in  Belgien  Rigolt»)  Iricht  den  Boden  gar  zu 
tfocken  machen  möchten,  nnd  da  die  unnütze  Ver- 
fchwendung  des  Ackers,  die  durch  die  Vervielfälti- 
gtinc<lcr  Beetfurchen,  in  welchen  in  der  Regel  gar  nichts 
wächlt,  enlfteht,  keineswegs  unbeiVckfichtiget  zu 
bleiben  verdient.  Und  wenn  der  Vf.  hingegen  be- 
merkt» dais  diefe  brach  iiefandan  ZwÜwnenriume 
dan  fb^^den  Saaten sa  Onte  Komment  fo  IMtit  Rea 
nicht  ein,  was  damit  e%Bnllicli  gefngt  Teyn  füll.  Er 
glaubt  überhaupt,  dafSi  wenn  iicli  da,  wo  oktfe  aüe 
A^nf/i  fchmale  Beete  gehalten  werden,  fchune  frucht- 
bare Saaten  finden,  didelben  nicht  dan  (ciunaien  Beeten, 
foodem  der  OÖte,  Fmobtbarkeit  und  ieibigen  Bear« 
beitung  des  Kodons  fiberbaupt ,  die  gcwifs  immer  hier 
werden  angctrutien  werden,  zuzufchreiben  feyen.  — 
Auch  vun  Jjr  Iloiii-  und  Wölbung  der  Beete,  und 
der  tiefen  Ziehung  der  Beetfurchen ,  wird  vieles  hier 
beygebracht;  uncfes  gehören  dazu  und  zur  Lehre  von 
der  Ziehung  der  Furchen  überhaupt  fehr  inftructive 
Kupfer,  Tab.  II— V.  In  Rückficht  der  Wölburft; 
der  Beete  kann  Ilec.  auch  nicht  immer  auf  der  Seile 
der  Belgier  feyn.  —  Dafs  es  übrigens  in  Belgien  auch 
viele  breite  nnd  ungewülbte  Beete  giebt,  ift  nicht  zu 
Tergeflen.  —  Sehe  lehrreich  und  beherxigenswerth 
fit  das,  wa«  der  Vf.  von  der  belgifcben  BlNiflngung 
der  Felder,  befonders  von  dem  Einlegen  des  Miftes, 
und  von  der  Sorge,  den  Mift  nicht  lange  auf  dem 
Felde  liegen  zu  laffen ,  beybrinet.  —  Dafs  man  auf 
den  hodn  gewölbten  Betten  &e  ROcken»  wo  di« 
frochibarike,  lockerfteKnune  Seh  findet,  wenig  odhr 
nicllt»  die  Kanten  oder  Ränder  der  Beete  hingegen 
ganz  befonders  bcdüngt ,  ift  fehr  vernünftig.  Das  fo- 
Henaniue  ( S.  135.  befchriebene)  Ueberftreichen  und 
Ueberftolsen  ttes  .Miltes  vermittelft  des  oben  angege- 
benen Strciclihakens  aber  fcheint  bey  nüthigcr  Sorg- 
falt für  das  Einlegen,  nnd jguta  Uoterpflagen  des  Mu» 
iVes  ,  als  eine  OberflQlfige  Arbeit,  wonl  entb^rt  wer- 
den 7u  könr.en.  Noch  bemerken  wir  aus  diefer  Ab- 
theilung: Das  Gut  -  oder  Eineggen  der  Saatäcker  ge- 
Icliieht  in  Belgien  mit  den  rückwärts  gekehrten  zlo* 
neo  der  figge<S.  i4aV  Zur  VoUeodoog  des  Ackert 
cehArt naeoS.  145.  das  Abharken  und  Sebleifin  det- 
felben  mit  einem  Rechen  und  mit  der  oben  befchric- 
benen  Schleife,  um  das  Land  damit  aufs  möglichfte 
von  Unkraut  zu  reinigen;  und  oft  gefchieht  diefeAfr 
beit  nach  S.  146.  gar  fiebenmal  nach  einander  auf  ei» 
nem  und  demfelben  Acker.  Man  beereÜ^  nicht,  wiOi 
bey  der  gefchilderten  grofsen  Sorgfalt  und  vielfachen 
Arbeit,  die  die  Belgier  auf  die  Vertilgung  des  Un- 
krauts wenden,  daffelbe  noch  fo  vielfältig  aufwachfen 
kanu.  Im  Lande  Wars,  an  den  Ufern  der  Dender 
bey  Aloft,  giebt  es,  wie  wir  fcbon  oben  bemerkten, 
konen  Oanmen  hrdt  Iiaodes ,  welches  nicht  alle  ße- 
MB  Jbhr  Idnmal  ndt  dem  Spaten  ganz  umgegraben,  * 
riolt  würde;  die  Kolben  diefes  Riolens  fchlägt  der 
Vf.  forden  berliner  Morgen  zu  36  Gulden  an.  Man  be- 
dient fich  dabey  auch  noch  einer  grofsen  Haue,  des 
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allmähliges,  nach  und  nach,  allj'Shrlich  mit  einem 
kleinen  rheile  eioei  jeden  Beetes  gefcbebendes  Rio- 
len  ift  <ten0  auch  noch  das  fogenanate  fbhoa  in  TluurM 

Annnlen  tier  nieHcrf;''chfirrlien  LanclwirJhfchaft  vc^ 
Jln.  Cropp  befcliricbene  logenannle  Rufcholüeren  d« 
Ackers«  welches  der  Vf.  aber  nicht  iTelbft  gefehen, 
und  nur  nach  tln.  Cropp  hier  erklärt  hat,  und  wel- 
ches eigentlich  blitTs  in  einer  alljährlichen  Verände- 
rung, oder  vielmehr  Weiterruckung  der  Rigole  oder 
BeeUurche  jedes  Beetes,  tUt  der  titfßtn  Furcht^  um 
einen  Fufii  breit,  l>efteht;  damit  lolohergeftalt  bey 
acht  Fufs  breih'ii  Bf^pten,  in  acht  Jahren  nach  und 
nach  das  ganze  lieet  lu  gut  wie  riolt  fey  (S.  i6o  f.). 
l'!s  ift  diefs  fehr  nachahmenswerth,  und  wird  auch  iii 
Deutfcbland  voo  UurgföUigeo  Lamlwirthen  UBboa  üeU 
hoger  Zeit  Tcraiftalltt. 

ERDBESCHREIBUNG. 

l)  Hamburo,  b.  Hoffniann:  Kiftner  deulfchtr 
Städte  -  JitUis.  Enthaltend  <!ic  Grundriffe  vud 
dreyfsig  Städten.  Nebfl  einem  Text  als  Beylage 
dic'Poltcinrichtungen  betreffend,  vom  XriegS« 
rath  Reichard.  i8o6.  35  BI.  quer  4.  mit -einer  Ti-' 
tel*  Vignette  Carls  bad  vorf teilende, 

-  3)  Sbtndaf.f  TtxlZKdtmtMfunÖint^tiunSadt»- 
Atlas,  oder  Angabe  des  Abgangs,  der  Anlvunft, 
der  Taxen  -  Kmrichtungen  u.  f.  w. ,  bey  den 
reitenden  und  fahrenden  Poftep,  den  DiUgen- 
cen,  Boten,  Marktfchiffen ,  u.  f.  w.,  in  vielen 
Städten  Deutichlands.  Herausgegeben  vom  Kriegs- 

«  rath  Rcicliavd.  1806.  ^/i^fS»  8.  (beide  2iifittnnien 
5  Hthlr.  12  gr.) 

Nr.  I.  Es  ift  ein  lobenswerthes  Unternehmen  in 
Atlasform  die  GnindrifTe  von  StSdten  zu  Uefern,  die 
dem  Keifenden  in  unil  um  jede  Stadt  zum  Wegweifer 
dienen  1  ihn  des  iähigen  Fragens,  und  des  Verdruf« 
fes  Ober  fchiefe  Antworten  aberheben,  langweilige 
Umwege  ihm  crfparen,  und  beffer  als  alle  HcfchriM- 
bunecn  ein  richüges  Bild  von  einer  Stadt  ihm  ver- 
ichaffen.  —  Da  die  Städte  felbft  fo  verfcbieden  an 
OrGfse  iind ,  fo  würden  .fie  bey  einerJey  Mafiftab  ia 
dem  nSmlichen.  Verhiltnifit  erfehrinen,  ttnd  d!e 
Schal/umg  erleichtern;  aber  man  entbehrt  gern  dicfea 
Vortbeil  wegen  der  fcböoen  und  bequemen  AUas- 
form,  wenn  nur  der  dazn  gehörige  verjüngte  Mals- 
ftab  dabey  ^t,  und  etwa  einer  zürn  Vergleiche, 
bey  allen  örundriffen  mit  durchgefnhrt  ift.  — 
Uafs  man  bey  einem  fulchen  Untt  inchmen  nicht 
etwa  nett  aufgenommene  GrundriUe  erwarten  dürfen 
verftehfc  fich  wohl' von  lelbft;  aber  die  heften  und 
neueften  die  es  giebt,  noflea  doch  banntet  werden» 


weiln  der  Fremde  n^cht  überall  auf  Abw^^!U|ii| 
ftofaeo»  und  unzufrieden  den  Atlas  hinweglegeofoT 
Die  Stidte,  deren  Grundrifle  hier  geliefert  w«dfj, 
liiid  ;o.  Ansbach i  Augsbiir4.  Berlin  iniB  ;, 
Hiaiinfchweig,  Bremen,  Br^u,  Caifel,  Dm- 
•irii.  Erfurt,  Frankfurt  a.  M.»-  ,<Mltingen,  Hj^ 

H. Tij'nir:;,  IIüik'.u,  Hannover,  Jena,  lafpru:-, 
Lcip'ir. ,  l.i!li"i;k,  ,M.i-;li>bitr^ ,  Maonlieim,  M';- 
(ht'ii,  .% Uli  l'olsJam,  i'rag,  Pyrmont,  Slib 
gart,  Wien  m  a  Bl.,  und  VVOr^burg.  —  flieGf/t 
der  Grundrifle  ift  innerhalb  des  Bandes:  b\  2j 
rtiL;irjii.,'i;"  lu>  l!(;hr,   und   7^  Zoll  Breite.  —  l:; 

I.  int^ebungeu  iIl  t  Staute  ftud  bey  deu  meiLt«i  a 


;etragen , 


einigen  fehlen  fie' (z.^  B. 


üchweig).    Das  l'joicr  ift  weifs  genug,  um  diü'- 
fsen  von  den  bewolinten  Revieren  det'tlich  zu  ur  fr 
1<  hf-jilen.    Schall*«  nur,  i'^fs  iler  .Mji\ftab  bey  tk^c 
und  der  Compafitltrich  bey  allen  jQrundciQeD 
oft  fehlt  auch  der  Flulsftrich-,  'deAr  man  nicht  uültr 
fcheiden  kann,  wi  lnn  ti-i-r  S;n.in  Hicfst.  Stklisn 
feät  ünJet  man  auf  tle;i  iiieiiteo  Blättern;  der  Miel 
il't  meiftens  fein,    bey  einigen  aber,  z.  B.  Bnn:- 
fchweig,  fehr  grob.     Die  Schrift  ift  bey 
fehr  nachläfSg/Hiej  Berlin  findet  vam  iv.gu  &imli 
hM  (J:ai-h'.     Die  Namen  der  Straften  find  fe^r^:J^ 
£am  angebracht.   Die  öffenlUcbet^  Gebäncle 
wöbnlich  nur  mit  einem  kleinen  Dreyeck 
nel;  di'  fjs  fclindt"t  ili-r  I'M'i,olmäfs:ßlieit,  die 
wii  Klicheii  Stra.",fn  Ik'JUt  iü  als  iii'i  Grundri&?'l. 
il.is  Mufeum  uud  .MLlsiiaiis  jn  Gaffel.   Bey  GvttiaM 
ift  eineStrafse  unrichtig  angegeben,  eine  andeitrali 
welche  von  dem  Geismar -Tnore,  grad  über  den» 
(IiMluiilfi--.  ii.;-h  dt^ni  Alh^Tiirr-  Tliure,  fortläuft; *i 
Cniiudins  icht-iitt  nachdem  aiien  lu  ,Fe9^»s  Gtsat 
Itic  gt-maclil  /u  toyn.  —    HtL.  wünfclifci  <la&  it* 
hier   bemerkten  .  !•  ehler  verbeffert  \vrden  n 
um  diefcn  fnnft  fehr  brauchbaren  Atljs  noch  b.i* 
hi-.  vr  /'I  U'HcIi-ii.  —    Nr.     ift  der  Text  zu  dejiwf' 
fttliemlcn  Gi  untlriffen  •  dp^ .Xitel  fdgtfchon, 
Buch  enthält.    Ein  Verzeiehnifs  dfr  Poften, 
Ankuiift,  ihre,  Aiii;ra)i',s ,  diu  PoftordnuDg«fl|  1"* 
dt'i  H.iele,  (iLi  Ivaiitiiiaiiaswaaren  —  Cöuriert. '^s^ 
i         Lohn  und  gedungene  Führen  u.  f.  w.  V 
geht  eia>4u$zu£.aus  der  Schrift:  Poflgthtim*^*.  fi« 
fehr  dentlicbe  Einlehung  ia  Verhältniffe  der  PoW 

n-elv  hcs  Geichifte  darti 


(iTiiilf-'n  /AI  ('."Iii 


Piil.i 


die  J'ofi  belorgl;  Vei hidtniflc  die  n;an  überall  3lsb^ 
k an nt  voraus  fetzt,  denn  eigentlichen  (kund 
'/ufammciihsni^  mnii  dui.  h  die  bisher  t;e\v(jhiir:c-^' 
'l  ,5lr!:i-iilj,K  !iL  I  mil  Piiit^L-r/eichnilien  iiiciit  eiulfi'f^ 
i  r.  ;.  I  heW': .  iiji^  lp!d:t»jt'jn  der  kaiferJ.,  köaiglidio 
uud  fürlthcheu  i'uftgeletzu  io  ,  Deutfebbed.  fis^j 
man  hier  beyfammen ;  ■  fchade  nur,  dafs  nuoebe^ 
von  eine  fo  haldige.  Veiinderung  erleiden  dflcftaB- 


,1  u: 


Berichtigung. 
Ia  Nr.  55.  S.  4S4.  Z«ile  4.  5.  ÜMt         s^tiiultrt  Üm  Hakd  urfitmOh, 
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OEKONOMIE. 


Hallk,  b.  Hentmenle  u.  Schwelfchke :  EmltUung 
zur  Kenntniß  der  Belg^Hm  LanämkU^ÜU^^  TOn 
^.  N.  Schwerz  n,  f.  \v. 

(  BajMuf«  dtr  in  Nam.  S8-  ahgebraehtiun  KeccnßoK  ) 


TV 


dritt«  Abtheilnng  führt  die  nicht  richtige 
Ueberfchrift:  Pddwirthfchaft  der  Belgier;  denn 
der  bisherige  Vortrag  von  di  r  Zubereitung  lies 
Ackers  gehört  dtich  auch  zur  Üefclireihung  der  Feld- 
wlithfehaft.  Hier  wird  zuvörderrt  im  nr/Irit  Abfchnitte 
von  den  offenen  und  den  gefchloITenen  unipflanzten 
Kuppeln,  die  nua  in  Belgien  findet,  gell^rochen. 
Letztere  trifft  nuflrlm'Laiide  Wars  undTremondeiin. 
Ssfiod  nieift  nur  3  —  3  Berliner  Margen  grofs,  babeo 
wküergr.iben  7.ur  Seite,  iind  zwlfbhen  diefen  und  den 
Feldern  fm Jen  Ii  Ii  kleiiu-  Tcrraffen,  liie  mit  Erdbolz 
ToaEUeru,  und  dann  auch  tneift  mit,  15  — 16  Fufs 
veitTon  einaader  flehenden ,  hohen  Eichen,  Bachen, 
Pappeln  und  andern  dTglfichen  Häumsn  bepflanzt 
find.  Letttere  worden  alle  25,  dj"^  Bucliliolz  aber 
v.ird  alle  fünf  Jahre  gefchlagen;  und  ftatt  jener  wer- 
den dann  fteue  BSome  xeCettt*  Man  erhalt  auf  dieCs 
Witfe  voO  'Seltcd  der  Verpicht«*  de*'  Landes  viele« 

Moh  :  alk>in  die  I'at  IitiT  Id.irjrn  flhcr  den  Scbaifrn, 
den  bcfuiiders  die  Bäume  den  VeliJorn  und  Feldfrüch- 
ten  thun;  und  in  dem  zweyttn  Abfchnitte  dicfer  Ab- 
iheiUing:  ilher  den  U^erth  und  Unwerth  Hwjaftatizter 
Kovjiflu,  frellt  -ler  V^-  'Üe  ricluii^ftcn  und  trifftigften 
Gründe  ^^^i-  ;  di-  felben  mfammen. 
'  Dtt  ätiUt  A\rfchrtfty>^ber  die  Drevfelder  und 
WeohrdWtrthfehaft  hat  Ree.  weniger  gk'frilöitr  und 
'was  ober  den  Frni  litwcchf^l  hier  gefagt  ift,  hat  er 
nicht  befriedigend  gefunden.  Es  ift»  im  Allgemeinen 
1;  nornnMn,  und  an  (Ich  hetrabbtet,  fchon  nicht  ganz 
richTijT,  wenn  dei  Vf.  fagt:  Wer  Dflnger  habe, 

müiTe  VVechfclwirllifchaft,  i»er  ^epie  habe ,  Drtyful- 
dsrwirtlifchaft  wiililen.    Denn  eigentlich  foU  bey  der 
AKttem  die  iahr  gerade  febr  vidi  nämlich  ein  Drit» 
tfied  der  Pdder,  h^-der'erftcm  aberwKtf  meift  nur 
•»eniger  bedüngt  werden;  und  dann  ift  die  Wcchfel- 
'«^irtlifcliaft  nur  ein  Mittel,    vielen  Dünger  zu  ce- 
w^innen.   Die  Belgier  dangen  übrigens  den  Sandboden 
>!t  alle  Jabr,  aber  wenig,  und  wilTea  von  Son)|ner- 
'  a  ache  nirgends  das  geringfte.    Sonderbar  it^.C^  (ijrfs 
Voizep  fo  häufig  nach  Kartoffeln  folgt  (S.  92».)«  ^nd 
f-tgtrm  »achHan.s  gebaut  wird;  weldtes  letztere  doch 
DcpitfohlaBd  durcbgänsig  da,        Rf)fS  g^Mttt 
A.l,  'Z.  t9a%.  Jbfir  BmA. 


wird ,  mit  grofsem  Vortheil  gefchieht.  Was  aber  dgg 
Erfterc  anlangt ,  fo  uiaffen  iu  Belgien  die  Kattoffeln 
fehr  zeitig  geärntet,  und  der  Weizen  febr  fpät  be- 
werden  kflnnen ;  in  Deutfcfiland  ift  beides ,  oder 
^venigftl•ns  Erfteres  nicht  wohl  mü^^Iiclj.  Oder  bauet 
mau  vielidcht  nur  Sommerweizen  in  Belgien  ?  Ree 
findet  diefs  nirgends  bemerkt.  Die  Haimtracht49  vet» 
halten  ficb  im  ndgifchen  Fruchtwechfel  ra  dun  Brachf 
frflchten  im  Durcnfcbnitt  wie  iK  =  la. 

Eü  folgt  nun  die  mer.f  Abtheilupg  von  der  Ein- 
fcuUt  dtu  AertUtgifehäfte»  und  dtm  Ertragt,  In  Racic< 
ficht  der  Elouiat,  die  der  tritt  Abfchnitt  behamleit. 
ift  zu  bemerken,    dafs  in  Belgien  beym  Getreide 
nur  breitwürfi^c  Saat,   bey  Bra(  hfrüchten  aber  das 
l'itanzen  und  bäen  in  Reihen  gefunden  wird»  fd  wjt 
auch  beym  Aapfe,  felbft  bey  einer  Ausbreitung  feinet 
Abbanea  auf  15—16  Bunder.    Pem  Getrei(ft<irilleo 
Ift  dann  noch  ein  eigner,  der  ir/ifr  Abfchnitt,  gewid* 
met,  und  S.  sgi  f-  bcfclircibt  der  Vf.  etaeo  mt  dem 
fogenanntcn  Dibbeln,  oder  Stecken  (er  n^nt  es iilfcb* 
lieh  auch  Drillen)  des  Getreides  eemachten ,  und  in 
Rückficht  auf  KoÜenaufwand  und Strohertzjtt mÜabtn- 
genen  Verfuch;  empfiehlt  aber  das  ÖrUlSfi  Meb  bcyia 
Cetrdde  als  die  vorzagUcbfte  Cultur,  wogegtn  Ree. 
fich  hier  nicht  wefter  verbrdten  will.   Aus  Niekulm 
Befclueibung  von  Arabien  beueifet  er  zugleich,  dafs 
man  das  Drillen  oder  vielmehr  tlas  i^i^'Z'W« .des Getrei»- 
des  fchon  lanee  in  Arabien  kannte.    Der  zwtyte  Ab<- 
fchnitt  behjt>delt  iudefs  noch  die  /farlung  derSaatfr^i 
und  mau  nuifsdcn  lielciern  nachrühmen, dafs  fie  h<cri% 
befonders  inUfickCcht  des  Ueilsiecn  öfter« Jätens  u^ 
BehacKens  der  Felder,  alles  mögliche  lb«ji.  Uuftrd- 
tlg  follte'  die  deotlche  Landwirthfefaaft  das  Vorbild 
der  Helgifchen   hierin  mehr  nachahmen.      Es  iiefse 
fich  das  Jäten  der  Felder  allerdings  auch  bey  uns»-  Wfr 
nieftenisauf  dem  unreinflcn  Boden, mehr aucbrefteo, als 
bislier  gefchehcn  ift.  M.inche  Unkräuter  find  wirkUch 
nicht  anders,  als  durch  das  ilerausreifsen  im  Einzelnen 
zu  vertilgen.    Dor  v^urtt  Abfobnitk ift  «hdann  den  Ge- 
^^eidenflanzen  insi^ufondre  gewidmet,  und  der  Vf.  be- 
fchrelDt  daher  noch  das  Specielle  des  Getreidebaues  in 
Belgien.  Gegen  die  Schnecken  verfahren  dieBeigier  un- 
ftreitie  fehr  zwcckmäfsic;  indem  fie  diefelb^  tbe&lf 
dajreb^nder  von  den  Feldern  aidefen,  theilsdoiwll  Anf> 
lireiien  vonKalch  (4  Scheffel  auf  den  Morj^en  gerech- 
net) vertilgen  laffen,  —  wdches  beides  auch  b«y  uns  in 
Deiitfchland  gefchieht  —  theils  indem  fie  das  Feld, 
bey  triickenem  Wetter  und  Boden,  l)ey  Nacht,  ndt 
einer  Dehwereo  Wabe  flbecwahca,  umid^durcb  diefe. 
(4)V  •  .  /□ 
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-m  dierer  Zeit  aas  ibreo  Schbpfwinkela,  den  Erd-  der  efewultehwi  -brfgtfchgo  tjHrafdMft  twitridt 

Koiridioiiile,  aber  tlocb  übrigeos  okbliicUidhli 


lei 


eil 


DreyfekitirivirtbLrchaft  gefabrt  vrifxL  RM>|i^ 
dab  ihm  diefe  befoodre  Abtheilusg  des  Bocmi 

■wartet  war,  und  unnüthig  fcheint,  (Ja  fchonii^'' 
vierten  Abtheilung  ein  eiiiner  Abfchnitt  ticm  0?tnjd> 


klu.sen,  bervurgehentien.  böfco  F»iiKieii  des  Getrei- 
}Ui  tödtOD^Ücnv  tbfglfjißdJich  imism  le  die  kable» 
aDgefrefleoen  SteDen ,  wo  ihre  Verheerungen  nnver- 

nittiiilich  w.iVLMi,  —  mit  vermittpift  des  Spatens  forg- 
filtig  ansgt-'ltubeucn  Hogi'enjiflan/.en  wieder  auszu-  ^ 

felijen  fuchcn.  Hey  diefer  Gclegeobeit  (S.  397.)  thut  bau  gewidmet  ift^  woaUes,  was  diefea  infoodniut 
der  Vf.  noch  mehrere  Vorfchlage  zu  einer  vortheil-  anlangt,  fchon  hätte  zufammäigerteDt  (trä  «SSiSa. 
haften  Verpflanzung  des  Roggens  im  April,  befon-  Der  Vf.  befchreibt  hier  übrigens  nochma»  jpti J^ 
«Icrs  auf  nalfe,  foult  nicht  gut  zn  beftelleode  Felder,  naa  den  Anbau  jeder  Getreicie.jrt ,  unil  mealartipi 
und  fcbJägt  die  Koft^n  der  Arbeit  für  den  Bupder  Bracbfrucht,  beftimmt  die  Art  des  l'flügeas,  wi 
•dP  fS«lsi4%>rab:ÖaIdiBn  iMran.  Es  iüt  auf  jede« M  die  ganze  BearbdtiiDg  die  {MWirucbt  erhült, 
^ref;j  (lirt  >lt\^Iir!ikeit  ((er  fTrö/7?r«  AusbreitiuiL;  Hipfpr  ihre  Kinfant  und  Aernte  febr  genau.  Die  Niedeji» 
CulturmothüJe  vieles  zu  fagm.  Fünfter  Ahichniü:  der  bauen  an  der  Dender  auch  ein  Menakorn,  «ö^ 
f^on  der  Bthanitune  und  detit  Ertrag  der  Acrute.  Die  WO  Weizen  und  Rogxen  oder  Speit  undKogga^w 
Belgier  bedienen  fich  bey  der  Aemtc  der  Baufetife;  zwar  xneift  in  WeizemtoDi>el,'  wo  die  erft«reltt^wi| 
ausgenommen  zu  Bohnen,  Winterserfte  und  Kaps,  weii beffer  gerith,  als  Weiaen,  »Hein  geöet,  f«ak« 
wo  ße  die  Sit  lifl  iidirr^en  it.  f.  w.  Allein  der  Hauer  minie.  Das  letztere  Gemifch  aber  wird  da  geßtt,* 
hat  neben  der  ^fe  noch  einen  {,omxaasuXion\Matha- 
ken,  womit  er  die  absaUfcfeilden  H^rtie'eill  eirgreifV, 
und  fammflt,  ehe  er  fie  abbaut:  fu  war  fchon  lange 
die  brabanlirdie  Senfe  eingerichtet.  Die  Belgier  ha- 
llen, wenigfteas  bevni  Hafer,  eine  Art  von  Kaftenfetzen 
kl  Üebrauob,  und  d«  ihre  Scheunen  meift  2u  klein 
findi  ftf  b«*<Benen  ßefidh  der  Feimen  ganz  nach  engli- 
fcher  Art.  —  Ueljcr  den  Rrtrag  dci  Ff!  fer  hat  der 
Vf.  eine  Tabelle  von  verfchiedenen  Ortfchaften,  und 
den  verfchiedenen  dort  gebautem '  Pfdchteil  ntfefSeil» 
deren  Ertrag  dann  fo  ani^epeben  ift ,  wie  er  inn  in  je* 
dem  jeder  Orte  gefunden  und  erfahren  haben  will:  dl 


fiadet  ßch  denn  beym  Weizen  ifas  1  -^te  Korn,  beym  Rog- 

25fte;  im  Durcn- 
syiti  WHttn  die  Aernte  gegen  die 


man  fUrchtet,  daifs  der  Koggen  aUeln  omfcidajpa 
R«e.  BAt  dem  nMylmBimto-atalbltetfsnl6iiHf^ 
k«t  aft  VergQflgen  cotg^te.*  '  /  '  | 

KBUBRE  SPRACHKUNDl 

1)  QtfXDi.iNBURO,  b.  Em[\:  Kleines 
xmm'firmuafifch.  Sckrtäm  Ittr  die  Jugeod 

bindiiiig  rultzlirlier  Kcnntniffe  nai  h  itn 
ftückeii  der  Grammaire  durch^efiilut  von 
Ott'MmMemeki,  Director  derSdiule  zuO-V"^'  • 
am  Hin.  DriUg  fehr^verbefferte  Aun3gf.i>> 


gen  4as  aifte*  beym  Hafer  fogar  das  35ft 
MittwaM-  Ift  beyiti  Wfehew  die  Aern 
Mhfaat  jtn  Verhältnifs  wie  1 3,S  zu  i,  beym  Roggen 
«ria^  i6»i  zu  1,  beym  Hafer  wie  20,r  zu  1,  bey  der 
Wliliaifrrtle  wi«  f7;6  za  1 ,    bey  den  Bohnen  wi# 

t5  zu  I  angenommen:  wodurch  denn  der  belgifcbe 
:indbuu  den  -von  /irthur  Touxff  ant^egebencn,  und 
hier  auch  mitgetheillen  Durchfchnitts  -  Krtrag  des 
CRi|brdien  Ackerbaues  fo  weh  obertrifft,  dafs  die  be}< 


floo  S.  mit  einer  Vorrede,  kl.  8-  ( 10    >   ,  t 

£  /;  f  n  i. ,  b.  Demfclben ;  •  Kteines  UcbPV^'* 
XHth  Franziijijch -  Schreibe»  fOr  die  Jugend iij\^| 
bindung  nützlicher  Kenntniffe.  ^""Jjf^J^* 
lieber  die  Wortfolge,  von  /!lbert  Chr^^"'^ 
Dir.  der  Schule  zu  Oiterode,  Mitglied  derBtfKf 
Lateinifchen  Gefdlfchaft  ZU  Jena,  und  der  ÖM*^ 
nüfqhea  GefitiiCcbaft  zu  Hanun,  in  WeßpH^ 


Aaab  aüt  itm  htfcmiero  Titel: 


fo  annehmen,  hält  je<loch  den  Bcigifchen  Ertrag  för  den 
reichlich ften.  —  Hier  folgen  dann  noch  mehrere 
intereffante  BerechoaiMM  Mm  <l«k  Ittttfl  .dtt  Üd^ 
Jcheo  Wirthfchaft.  ■    .  ^T-w^ 

EndLch  folgt  eine  /Jf/»/?f  Abtheilung  des  erßen  Ban- 
des unter  dem  Titel :  rrivatbehandlung  der  verfchie- 
denen in  den  Niederlanden  angebauten  mehlartigen 
Gewichfe,  wo  im  erflen  Abfchnitte  von  der  Cuüur 
>äM  Getreides,  im  zurit/Un  von  der  der  mehlarti- 
gen Futtergewächfe,  als  Bohnen,  Erbfen,  WickflO 
mod  dcrei.  die  Rede  Ift»  und  zwar  iosbefondre»  larfo 
•rfteMbe  ech,  wl»  <f«ir  Tf.  fagt,  —  in  filutr  oder 
der  hUßgen  Gegend  —  d.  i.  in  der  Gegend,  die  zwi- 


3)  LroTTiNGEN,  b.  nower:  Ueitunßs-  •—o  .g  y.m 
Framdßfch-  Schreiben  und  Sprechen,  io 
dttoi^iiatzlif  herSacbkenntniife  mit  den  im 
»CO  lieben  flbHchen  W  &rterB  und  Red( 
vorznjjütli  fcr  !,-'  weiche  & 

üangurafde  dieler  ^racb^.köittenk 
.     jtk^Gw  Affiaflr,  Dkfwrtor  der  Scbuk 

fode.  1805.  VI  u.  390  S.     .(^  gr.)  ' 

Djefe  drey  Schriften  haben  zum  Zwecke,  '«"^ 
gen  Freunden  der  franzöfifchen  Sprache  ^?*'"fr 
iurUebung  fov^ohl  im  Schreiben,  a!';  rmi>pr^ 
"iä  die  Hände  M  giben ;  und  bettacfatet  tim  »]Z 
-aüttdfrfeh»  OUsöht^nc^ :  ft'ÄMtefiehdieiWj 

3 'S'"  v.'»6<=""  —  VI.  1.  ji.  uc.  ut-jitrnu,  nie  zwi-  thcilhaft  empfeWen,  weniger  (tugegen  die  ifri"'- "T^j 
emNamurfcheo»  dem Brabautifchen >  derCam-  wenieftendie  trße»  welche  nur  gar  zu  fruchtl>irj 
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Ir  biswttlen  fionaitfteUettde  üooftnictionea ,  und  aa 
leitigen,  «Mb  gana» «nrieht^en  Urt1tail«a,'  wte 

S.  9.  Ig.  J5,  67.  V3'97-  '42-  185-  hinlindldi 
itige«.  Da  nun  ab«r  der  dargebutne  deoUelM 
irfetzungsftoff  ilkia  und  fnr  fich  nichts  fflr  die 
rnteruog,  Benohtigoiut  und  Bnrflnduiis  dar 
lOfMien  SprachkcimtnHTe  Hm  Scnfller«  feiften 
Inn  ,  auch  wenn  er  ni>rh  To  vollkommen  die  Fofde- 
»een  des  gefunden  üpfchmackes  und  der  pädaeo- 
fen -  methodifchen  Zweckmäfsigkeit  der- Auswahl, 
«e  die  Gefetze  des  reindentfchen  Stils ,  bcfViedigen 
le,  fo  entgeht  die  Hauptfrage:  was  hat  Hr.  M.  rnr 
Zarechtweifung  und  Belehrung  jenes  getbaa? 
antwortet:  Gar  niclits;  ausgenominen  in  Nr. 
nach  Anleitung  der  von  Hn.  QrtnimoVM 
lichten  Methüde,  jeder  Auffatz  rweymal,  und 
War  zuerft  mit  der  deulfchen,  und  dann  mit  der 
NK)Zöü(cben  Wortfolge,  erfclieint,  — wirklich  das 
loiigt  Bawijpiel  eines  beab6cbteteo  Planes,  Üebrl* 
Bns  fUHMflvan  nhbreiclie  Vocabtilarnotni«  >fv>eteh4 
ne  genjeinften  un  I  alltä  lichften  Wöi  rer,  fo-^ar  bis  zu 
tnde  jeder  Schrift,  enthaitea,  wie  2.  B.  in  Nr.  3. 
Njcb  am  Schluffe:  „dieArMt^  tt  «ravait,  endigen^ 
Hiir,"  II. df'    fogarS.257.  fi"  TindebenfoiD 

fr.3.S.3i9.  „n-acliten,Jitger,  der  Lärm,  le  bruitf*^ 
lie  Noten  in  Nf .  r.  beßeben  faft  nur  ausUeberfetzuni 


b  (lab  dem  «gneo  Nachdenkea  des  SehOiers  iPSniK 
tb^rlafTeo  wfnt;  Asfteniem  fnlsht  ima  ««rgebeiM  oieB 

r.  ichen  fyntaktifchen  und  ftiliftirchen  Erörtenin- 
»^K,  vereet)L'ris  nach  ficher  leitenden  Winken  über  den 
•erfchiedcneri  Oeift  beider  Sprachen  und  Ober  ihr  ge« 
•Hifeitiges  Verhäitnifs ;  felbft  das  Regimen  der  Zeit- 
rSrter,  der  Adjective  u.  f.  vr.  fehlt  fehr  oft,  was  doch 
erarle  da  am  forgfSIfigften  hStte  verhiUot  werden  foi- 
q^wo  d«r  Vf.  zmy  franzöfifche  Bedeutungen  auf* 
Inf)'  wto  B;  »^i^irt»»,  priver,  fnft^tr, 
irSJ4.  von  Nr.  3.),  und  eben  (o  j(>  auch  nirgends 
tar'toordioirende  oder  fubordinirende  Charakter  ei- 
«CM|wMliMlMmsrk!icligansebi: 


leo  treten  endlicbnoehbedent«tdeSpraohni)tichtigkei» 
m,.  ftlfehe  Accentnation,  und  mehrere  Druckfehf 

1er;  —  Vorwürfe,  die,  ( was  eine  au.«!(frnckiiche  An- 
zeige verdient),  der  Schrift  l\r.  1.  ganz  vorzüglich 
zur  Laft  fallen,  eben  derjenigen,  von  welcher  der  Vf. 
in  der  ( wieiler  abgedruclUen)  Vqrrede  ^ur  Aus- 
gabe fast,  „dafs  ef  bey  fetner  Arbeit  einige,  (alfo  fo> 
gar  mehr,  als  P'incn,)  Herren  Franzofen  zu  Halbe  ge- 
zogen habe«"  S.  6o.  „  fpMM  Adaoa  n.  f.  w.  und  er  u.  f.  w.? 
n/i  Adam  .....  M  8*0  av«it  frmuaeititc.  —  S.  6a 
jursqu*  ä  ce  qu'it  anroit  cometi.  —  S.  66»  }»/•• 
qu'un  mill'ipn.  —  S.  68-  ,,wieatr,  anffi,  de  nou- 
veau^  (cleichfam  als  wenn  beide  franz.  AuscimcUe 
(ynonvnuicU  wären;  aberdiefs  pafst  keiner  zu  dem 
Snne  des  Dentfcben.)  —  S.  73.  Folgender  nndenh 
fclie  Satz  erfcheint  in  einem  nocl»  fchlechtern  (ramli- 
filcbeu :  „  Thoren,  die  ihr  j'ijid^  indem  ihr  hofft,  daß  ihr, 
ohne  euch  Mühe  zu  giibm^  jvfiArf  mä  m^e  werdm 
könntet,  Les  fous  qüe  vous  ftet,  lottqmt  vom» 
esplrez  qtte  vous  pouvez  deventr."  —  S.  83. 
„0«  dit  qu*il  (hänilich  le  fo!eil)  yurcourt  ..... 
avitnt  que  d*  tombtr,  oder,  avant  qu' jl  Je  jettr.** 
Bey  diefer  Stell*  wIllRee.  blbfs  bemerKe«(  Ihfs  die 
Phrafis  avaiit  que  de  gewöhnlich  vorkommt.  Auf 
der  nämlichen  Seite  werden  die  Texteswortc:  (die 
)rerzeihung  der  Felad«)  „befteht  nicht  itoß  darin" 
f.  w.  aberletzt:  »nf  eonßjte  pas  fentement.  — 
n  Nr.  3.  tiefet  map  z.  B.  „die  Regelmäfsigkeft 
in  unfern  Pflichten"  ia  rifiularltf  a  notre  devoir. 
^Man  fagt :  /.  r.  daiu  notre  conduite. )  „  Nach  dem  Fo* 
gel  fctU^em,  iirer  Voifeau"  (es  ift  nämlich  nichi 
von  einem  wirklichen  Vogel  die  Rode.  Man  fagtt 
Urer  a  l'oifeau,  oder,  tirer  au  papegai.)  —   S.  18« 


„Doch  htipt  MBmm  mtck  oft  kUin'öeli,  cependant 
on  ft  ftrt  .  .....  dipetiUt  fiUts^  (ftatt:  4.f>^ 

^pieit  d*aKgtid  it  d§  Mhn.)  —  An  DradtMilem  Ia 
der  Accentnation  ift  diefe  Schrift  fehr  reich ,  und  da- 
bin wollen  wir  auch  die  Verwechslung  der  Artikel 
lililaa,  s.  B.  U  rtg^mi,  «.61. 


LITERARISCH«  NA.GHRICBTEN. 


'    I.  Todesfälle 

.m  l.  F«braar  Harb  zu  HIrfchberg  der  d'^ge  Arzt 
d,  S*M.  JhebeßtUf  der  aufter  einigen  befoadcrs  gtr 
mirtnn  Schriften»  mehrere  Auffitze  in  fchiefifcbea 
imalnogen  drvciien  lieJa«  an  ftioeni  ^oftMl  Qcburiar 
ge.  £r  war  am  |.  Fahr*  173  9-  Rcboran.  ^ 
Am  3.  Fabr.  ftarb  in#ttricfa  JtoAmMrrlTaMrr,  Cboi^ 
irr  and  Archidiaksnaa  zu  Zariofa,  im  76ften  Jtht^ 
Inet  Altera.  Seine  Anmerkangen  zur  Ehre  der  Bibel« 
ine  TOD  Z^lAeftr  in  da*  Hochdentfcbe  Überfeizten  Er- ' 
launplAbriAca  I  und  mehrere  andre  feiner  Geiftss- 
"te  aa^  ia  PiarfiiMinil  data  Na» 


Er  war  Tiellcicbk  in  der  leiatem  Zeit  feines  Le> 
Ibens  der  gelehrteAe  Zflrcher.  In  der  Acvolutionszeit 
^acbte  er  ficb  durch  feine,  obgleich  geotSiiiglcna  dar 
-mokrarlfcben  Grendl^tze  nükbeliebt.  Aber  alle  Billige 
denkenden  fcbltzten  feine  Originalitit,  feine  hohe  Eiiv 
fall,  fein«  Barnfitrann  nad  fci^ta  ^nftrAfliebea  Lcbcn«- 


Am  IS.  Febr.  Aarb  zn  Aogibm-g  der  durch 
6)efchichte  «iiefer  Reiebiftadt  and  andere  SchriftB||t 
auch  im  gelehrten  Publicum  vertheilbaft  bekannte 
Taül vtk  ^rtitn ^  78  Jahre  alt.  Seit  den  letzten  unru- 
bevolleD  15  Jahren  hatte  er  die  erAe  AlaeiftrauwOrde 
SlMl^^ers  mit  irataB  Rabaa  httMdsi;  bay 
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der  eingetrctn^n  T^pgiefurr'sv.^r  inderung  wurde  er 
ton  den  Könige  von  Bauern  stua  «hcimeii.  AtUi 
«raanar.  •  .  '4^  :  j   r  ^^v    -'.  »^J 

••'  ■•'  w*.  f     1  ^?7^if<w  •.. 

II.  Eefördcrunscn. 


in 


Sf-Maj.  der  König  ronWertjjhale:!  Hti.  ».  Dc/mw, 
bit  "kursetn  StaaUraih   des  Kon'^rricli;  \V'eftpha]«0| 

mjtm  b^ndtinitihtiBtea  MinUtex  iiiid^«i!ifi|trocdffatUcliea 
••nnt, 

Hr.  H'oyda^  Vf.  des  VerTuch«  einer  Gefchichte  der 
ktzteo  polnifcbcn  Revolution  iuij.  i?')^.  der  vertrauten 
Briefe  über  Frankreich  and^^ms  u.  f.  w.,  ein  ^'ebor* 
ner  Pole,    iil  zum  Maitr« ^«uT requetet «    oder  geb. 

Word«*.  •  -        >   ;  % 

•  Hr.  Aftr  AMtlowiiU;  fcislierigfr  odl«$^lftofa^  Leh- 
rer am  Lyccutn  zu  Warfcha  1,  ift  mit  einer  Gehalrsver- 


V'erl.indutig  mit  4fa||Md  nnd  der  da«  MtUdb 
febr  drückeDdeBZcitomninde«  in  einer  triungtu  Vg. 
laffang.  Alehriere  bedeutende  Buciihandlmgen  l  o :; 
Grun  Je  gegangen,  und  diefes  hat  die  noch  hetfherrJ 
fo  :  heil  f^i' macht,  d^  fie  nichts  uotemehmen 
w  oiicy  fjcii  ihnen  nicht  ein  CdwrerDrbtt  zeigt.  Seim 
itiuHVn  lieh  die  franzolifchen  Scl.tiftßeÜer  toit  Um 
Matiufctipten  wiffenfchafiiiche»  .Wert«  aa  Vde^s 
de«  Auslandes  wenden.  So  befilzt  ticot  U  P^mf,  iv 
bekAont«  Vf.  ütf  ßtf»^  fjregiti^  ein  .Maanfcr  ;  < : 
Hrnit^  Aber  Cabtf  botanifchen  Reifen  in  FranVir 
Spanien  und  Portußal,  welches  er  ali  einen  Njch  , 
2u  dealtißaitti.ncf  heraus  zu  geben  wünfcht,  w\f$ 
nur  ein  Verleger  dazu  findet.  Diets  ift  aac&^ll 
mit  einem  von  ibin,  feit  feinem  Pi  •  t^je  au$«l«aÄ 
fchafisleben ,  aur^eretzten  Imentie  c-^x  BjfrnkSfUi 
cliei,  eino  niii. entliehe  Aufzählung  der  PyreaetaPSi» 
zen  und  die  Angabo,  ibrer  Wobnörter  en^.  Ehi 
gröfs^rung  zum  zweyteo  Profeflbr  der  alten  Literatur  «*.i«ft'^«tt"g«  2«»il«nd;  de«  Bnchhaodeli  btt  ibaiod 
«od  .MUdit«  mu  d^mmiik  tlOkAA^  mit^t  l^'^';^»"  H' '""^«rt  e.ne  neue  L.eferung  der  ffe#*/» 
^ntAim.  ■  '  '  '     »'^•'anftaltön,    zu  welcher  die  ZeidiamjB 

D«r  durdi  mehrere  fehr  gelefene  SchriAen  Ti*    T'-J'"'' gV""gj|<gen-    Auch  Z;«r/«z*«  httfid..^ 
kannte  Kriegs  und  Domäne  ,>a:l,  v.  C     ,   hat  feiue«  ^ tgv  M  l'S^'Jum. 

.  Poßan  als  wirlilichcr  Stauerrath  von  neuem  angetreten, 
,mad  wohnt,  wie  ehedem«  wieder  zu  Sagen. 

Hr.  Prediger  TriPM^  zu  Pm  hiim  in  der  Graffchafl 
Mark,  geht  in  derfelhen  liigenrchjlt  nach  Uetnmingen 
in  derfelhen  Gralfchaft,  und  Hr;  Prediger  Hütjcmtm  zu 
LfidoBÜBhtid  io  diefar  Graflchaft,  ift  zufii  Prtdigar  det 
Sliftf  »nd  der  Gemeinde  so  Qfey  in  d^'  i^ancfairt 

Umhurg  gew^'lhlt  worden. 

Hr.  M.  Kiiigrr^  Her  Theol.  Baccal.  uad  Frühnrc- 
diger  an  der  Pauliner  Kirche  7.n  Leipzig  ^dm  jiti* 
leerordentlicbeo  ProfcfTor  dafelbft  eriit^At  worden. 

Der  Herzog  von  Anhalt  DefTau  hat' den  bekannten 
Schrilißcller  Hn.  David  r>.'inkt/,  VotRelier  der  jüdifchen 
Schiiie^  «s.Dafüiu,  und  Herausgeber  des  für  die  Cul- 
»urheRtraerung  anter  dfcr  )ildiiciien  tVetion  hettintmtea 
.Tournal.s:  SuLmitk,  wegen  feiner  \'i>r(!tenRe  um  die 
Verherferuno  des  jüdifchen  Srhulwefens  und  Stiftung 
einer  jüdifchen  Töchterfcholc  in  ~ 
Jtcheo  Dirttttr  der  jfidilÜBhen  Sciuüea  «rMUHib 


reßedttCoi^irverin  n^rmi  dt  Mbntp<iher  gc\\!ju!,Hl'-» 
niiii.;L'n  in  l'aiis  auf  freiiufc  Koftt-o  geftoclien  zu  r'»- 
ten.  Dtcamaiüif  mufs  feine  Uwt  fiotat  OdSm^ 
in  der  etj^«  LieTerang  50  too  Tmfim  fcHön  |^iMt 
und  zergiiedorie  f.ilrrne  ui;d  roch  rieht  abjfLw' 
franzöfifche  l'/ianzen  dariieilen,  aui  eigene  Hai» ^ 
ai:>  ' I  i,  V..M  n  das  UnteraebmeD  nicht  IlftM^ 
hey  (qli.  Loijeiiur  (^Üulovgckamps)  der  ebenfalM^ 
frMtxSÖfche  PflanzenartcD  mit  ausführlicben  SÄb» 
hunfjon  und  {•.•nauei  Si,  nom  mic  in  elDfacheaZcid»^ 
gen  liefern  w.ll,  wiidjlch  au  einer  ähnlid>enfl«ipM 
gez-u  ungcn  feheu,  ..IMPTen  un^ieachtet  .erJciNi|l^^ 
Paris  mehiere  Pracbtwerke,  von  rlo  u  n  (kt  efff 
verwerfliche  die  Hct  e  des  Enviri  1,,-  ,jt  l  auj  von  /Vi«»* 
Turpin  ift.     Sie  u•üll.^^  alk-  Pfian/.en  der  Pirifer 

4ie  MMwiUi^  IH^gk^t  die  rewhfte,-™, 
bilden,  mid  in  cwty  Aul^aben  eircheiaen  lau 

von  jeder  Heft  r';  r  Prachtausgabe  iLouitd'e 
Zwey  Hefte,  jedes,  mh"'6  Kuüü^rnt  ESnSKv9i 


nco,  ia  denen  eine  neu  feyn  b»lltttdeFfrMnbv(>rkM§ 
^."^^  ^iaeJblofce. rauhere  Abart  der  f. jl«nta| 
DidEet'glledeittn^eD'  der  Frucii/icationsibeile  toi  «r 

trcfV-ch.  Ein  anderes  Pi achtwerk  auf  eigeoe  f^'^* 
unter nommeo,  iSt  ftfitc  Höre  d-s  ^i/B^.  die  Artet* 
neeColonftea  •Sil5rt>on)ingo. 

Mehrere  franzüHfche  Botaniker  haben  ß/A  » 


Brmjjfomtt  Stelle  in  Moi  tpeliier  wird  durch  Hn. 
Prof.  DteaiadoUt,  IV]itherausgeoer  der  «/rtttc*  Ausgabe  der 
LämarkifclieH  riore  Fr4nf«j,;  ,  der  Pt'atiur  crtij}:  etc. 
'Wieder  bcfetzt,  •  Er  wird  in  einigen  Monaten  vun  Paris 

dahin  abf^ebeoi  febeld, er  feinen  botanifchen  Ciirfus  und  -    t  r 

Wlr**^*  •   •  MPi-»«*»»^  •WW.flWW   Ijftt.  mH'Jrtfcto  Eifer ^'deruSeSwjto 

'2^^'^'"  anpf  Fanf-en,  und  von /w«f*/f, 

III.  Vcrmifchte  Nachrichten.  Gnuekup,  Tiuire,  Durand  ani  Ott Chmmy¥ 

.  n     r       ,rru    n  aui.    j  .  u  c  j     .1  wir  vielleicht  bald  eine  n.ih,  ro  Ankunft 

Der  IranzObrcha  üuöbhandeJ  b«hndet  iich  gegen-   x»ieiu  iB«i«kthum  ea  di^lni  N«ti 


niniti7flrl  hy  Cnogff : 


,.     "^\--:Nttai..  PO.  .  ..  .... 
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NATURGESCHICHTE.  fchltzbare  VotlblirifteB  XU  ihrer  Cahur  und  zu  ihr^ 

eim^,  ^  i^gfna^fn,cum  tMm^attang .  jy.  ,  "^irfM»  tminta  «oeÄ ><»  dir  0<y»g  J?«,/«« 

*  2°*^'  **?y*y^*5r  diqemi^pn  Arten,  welche  neben  den  fünf  Krunblät- 
töndifektr  Wim  IIMIimyiiNi  l7HW«t»'«"r ■witäw-  „q^j,  ^it  f^nf  kleineren  Blättcheö,  die  er  für 

badnng,  Befckrethung  md  Cunur  von  .^oh.  ChH.  HonigbehältnilTe  hielt,  veifehenfiod,  und  brachte 21 
ßppk  n^endland,  Kon.d.  »^»^f-gtrtenmeJfter  tu  .|Hiter*fei»e  Gattung  Hartagia.  Linni  folgte  ihm  di- 
WenWen  und  meWrer  »delirter  Oefeüfch.  nachher  abefvereinfgte  er  fie  wieSer  mit  d4 

Mitgbede.    /rrT.r  Ban,!    Brjhsu.  »iptyUs  Heft.   Qa^tung  Diofma,  und  rechtfertigte  fich  deshalb  in  iek 

«im  i«  Diofmata  et  MOrto  gias  ^  fed  utmaue  äemum 
r.  Garten meifter  JT*. ,  dem  die  Botanik  fchon  man-  flures  obfervationrs  rttraxerunt  in  unum.    Hr.  fTttuB. 


obe  wichtigie  toereicherung  durch  delXen  Beob-  theiit  hier  die  Diosmen  in  vier  Gatturt^en ,  nämliä 

3>f\itungen  und  genauere  Beftiniinung  feltener  Pflanzen  In  IHoftM,  Blueo,  GiahdulifoHa  und  ßarnpetali/rra. 

zu  TMiIanken  hat,  liefert  uns  hier  ein  neues  Werk,  Von  den  beiden  erftercn  giebt  er  folgenden  wefent- 

das  fowohl  für  die  Erwciieruhg  iler  I'flan/.enkennt-  liehen  Gnltun;;.    Charakter.     Dioftna:   Cäl.  month 

ni&»  als  für  die  Cuhur  exotifcher  Gewächfe  wichtig  phfthu.  ^inquipartUns.  Cor.  pentapptala.  Stam,  quiii- 

yverden  kann.   Bey  diem  Reichthume  des  Herrenhau-  at$r,  eirmla  »rmHefä,  '^lekr.  quuKjuepJicatumt  ealyti 

fer  Berggarteus ■  an  feltencn  auslämlifchen  Pflanzen,  inferiam.    Girmen  eorokattuH.    Capf.  quinquelocularis, 

WP  dem  Beobachter  oft  nielirere  Arten  von  einer  Gat-  aitinqutvalv'ts.     Sem»  ßngtUa  arillo  elaßico.  Buccoi 

Ing  zur  VerEleichung      Gebote  ftehn»  und  bey  den  GW.  tnonophytlus ,  qmUipUjMrtitut.    Cor.  drcapetala,  i». 

lifchen  Ivenntniffen  des  Hn.  üf'.in  der.CulturdiW  Ittaualis.    Stom.  whifme,  corollae  hngitudinc.  AWt. 

Eäcbfe  kann  es  demfelben  nicht  an  MMeriatlen  wir  •talyci  in/erttun.'  '-Capf.  tri-  quinqueloiuiarU,  iri-  qium- 

Ftlhruiig  feines  l*]ans  fehlen.     Man  k.inn  daher  dKevalvts.    Sem.  f^ntrul.j  arüh  elaßico.     Ree.  miifste 

iltttl  hnffni  dais  er  die  .Erwartungen  des  l'ublicuins,  diefe  Anzeige  voranfchicken.  um  liey  ,der  Anzeige 

wazo  'er  eitiereaitigt,  hinlänglich  b«>r.Hedigen  und  in  der  befchriebenen  und  abgimlileMii  Arien  fich  delto 

ier  Folge  alles  anwenden  werde,  tfie  Mängel  ^u  verbef-  kürzer  faffen  zu  können. 

fern,  auf  welche  Re«.  ihn  aufmerkfam  machen  will.  Heft  i.  Tab.  i.  Diofma  fucculenta.  Unge- 

■  In  dem  kurtenvorberichle  zeigt  der  Vf.  an,  dafs  achtet  hierbey  kein  Synonym  angeführt  ift,  (b  findet 

nur  folche  Pflanzen,  die  entweder  Ao^h  gpr  nicht,  fie  Ree.  Mch  der  Befchreibung  und  Abbildung  doch 

oder  doch  uövtJlUfinHi|»  Itl  lIlWre«lWHlei<.ibgebildet  rtWlit  ^iTDiofma  oppofitifoHa  Ltnn.  verfchieden.  Bev 

tad  «ei^reut  find,  in  <HeW  Sammhiog  a\»rgenommeft  diefer  Pflanze  wird  die  Cultur  und  Vermehrungsaä 

•r^rtlte  ÜBttrrt   'JährUeH  Wntten  zwey  oder  mehrere  der  Diosmen  genau  und  richtig  an£egi^>eii.  TMiTt* 

H eft)>  tfHellitfbb>*  dMkr  teftHe  «Inett  «and  ausntachen.  "Bneeo  v illftfa  (DioftMä  vUloß  Thmi k.)    TaU  «. 

!?ev  einer  jeden  Oflftüng  liefbrt  der  Vf.  deö  Chiii^aciit  Bucco  erecta.    Diele  Art  fcheiht  neu  zu  feyn,  und 

nainrali*  und  eßcntiaUt  mit  der  Anzeige  der  Klaffe  hat  folgende  Diagnofe:  B.  foli'u  obhngis  acutis  cmuUi- 

und  Ordonng  nach  dem  Linn**fchen  Svfteme,  alsdann  cuteiÜi  functatis  glabris,  junhrUnts  fitbpuke/centilms ,  «I- 

folrt  der  Name  Und  die  Dli^fnoted^Art»  dieBe-  tmrfr,  inOriaOis,  eafyee  pmtctato  glabro,  petalis  mah- 

fcbreiburtg  ihrer  Thrtle; BMhWHlSi  'dM^Vatef«-  ribntgU^Hs,  mbtortbus  öubefcenlibits ,  ramuUs  elabr^f 

fand,  die  Dauer,  und  zum  StiWufTe  die  ErklÄrlmi<  Her  ertctis ,  ßdribus  terminalibuj  bifloris  (binis)^  Tab.«. 

»uf  der  Kttpfcrtafei  abgebildeteoTheHe.  ^ten  ift  ein  €hironia  fruttfcens  tätifoti^.  't»\^M..Caeimi 

»yntwyin  angefBiftrt,  undd«hw»kiMIM»»<nali  tu%Äfl^  f/leloeactut.   Die  hier  abgebildete  Pflanze  kommt 

in  Verfuchung,  eine  Art  fnr  neu  zu  hrfiten,  die  dech  5h  Abficht  der  Anzahl  der  Ecken  und  der  Farbe  der 

hon  in  L^tti's  Sptc.  Plant,  ed.  IVitld.  oder  andern  Sucheln  nicht  ganz  mit  der  LinneTchen  diefes  N* 


.-»otMiMikA  Werken  vori<ommt.    Diefe  Vernachläf-  mens  über  ein,  daher  will  Ree.  die  Diagnofe  hier.  inil> 

 .  'äim^äm^S& 

«rill»  &  ifBl*  ^rfirMmi*  (41*  M» 
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^Mlr  hOtr  kuMs  (tmum)  et fyimiku. 
ftr  Pflanze  und  ihrer  Verni«hrunj^  durch  den  Samen 
^iMit  Hr.  IV*  iekr  gut«  Vorfchriften ,  die  uu«h  auf  aa- 
(«M«GAclus-AvtflB«iit  Vortbeil  angewendet  werdHi 
können.  Tab.  6.  Mim ofa  Hlicifolia.  Hr.  It^.  hat 
iiiefe  oeiie  Art  (die  iuv  Gattung  Acacui  if^'illdenow 
wAäft  «nd  in  dcjCTcD  Ausgabe  der  Spec.  Ptani.  Lin^ 


ALLO.  tiXERATURr^'ZSITÜNO 
Zur  UttRor  di»> 


-  ■ 


wird  fn  tSmn  Topf  gefetzt,  wdulwr  mit' 

fen  "Hefre  bcy  dutus  befchriehf'nen  F.rJe  gefülh  l\ 
)iefer  wird  dann  mit  dem  S^ziioge  in  ein  Gljuhiai 
fo  geftelit ,  dafs  er  tfobkwi  bleibt  und  die  Mort» 
oder  Nachmittags -Sonne  genicfst.  Nach  Verl:.:f  u: 
vierzehn  Tagen  oder  drey  Wochen  wird  er 
treiben,  uncFaKd^nn  erft  wird , der  Erde  etwas  W.> 


Tbl  4.  ftig  •     W150  AcacißjMukm'im  mmmmt  ift) 

!b  (einca  CmteH-  Fbrnl.  pag.  35.  Tab.  6.  fcnoe  efritou  ttntere  Theil  d«r  FIfamw  wird  täaämn  toAnnhf» 


bffehrieben  und  ihgcbildel,  wovon  hier  aber  kerne 
Anzeige  gefchehen  ift.  Ree.  fieht  daher  die  Urfache 
niolil^aB».  warum  Ile  hier  wieder  mit  anfgenomnic-n 
'wurcfe,  lind  d.i  Üim  das  eben  angezeigte  \Vcrk  nicht 
lur  Hand  ifk:  Tu  kann  er  auch  nicht  beurtheileu, 
vieUeicbt  (Ir.  hier  eine  neue  verbeCTerte  AbUUuog 
davon  ÜetQra  wollte.   Scbiedu^        }/aoa  In»  in 

Werfte  auf  keinen  Tall  geratlien  feyn,  als  in  dem 
^tolliecenden  Exemplare. 

Heft  3.  Tab.?.  Phiflica  cyiindrica:  fol.  »ittr- 
tanetotaHt'vlU^  margine  rtwluüs ,  /upra  vbrti^hg, 
"^Ujni^  ffuhtus)  albis  towfirr     ,  inferior ilr.is  rfßexis ,  ttse- 
'ÜKt  'pttte>U:i>iii-,  ßiperioribns  unbrifatu  ianaUs  allns. 
«MerkwQrdjg  ift-DiB|  diefer  Art,  '.(aTs  die  unteren  in 
d<r  BüUhe^^ov^OK  acht  bis  zwölfblitterigeo  Kelch 
^%s6^  ,^a^^ber(>n  dügegen'mit  zvvey  DeckbJättem 
•verftfhen  ßnif.    Tah.i.  Diofma  fubu  1  j  tr. :  foliit  al 
Urnis  opfojjlisv€  trianguiaribut  pmutaUt  fubttiatit  ta- 
'iuUMgAf,  atiatit,  fhrUms  rattmUrmu  Hmin§UlmkJ»k 
tjfm^.     'c.  1;.  :,.,  '■  ■  vectir.atA  Thnnb. -.»A 

'MCBRen  zu  i<ununeiu)  i  ab.  9.  ßucco  imbricatg. 
(DUi^im»rkattLintum.Thut,b.)  Tab.iaG/«» 
'mwtif^tia  mmietlata»  (Diofma  rngqfa  et  ftmMl(äß 
^^IhrtmoHÖr,)  Naeb  der  Philof.  batait.  ein  fefar  abel  ge- 
wählter Gattungsnamef !  Von  Duifiiu  im  l  Bucco  un- 
terfcheidet  6cb  Uiefe  Gattung  wefentllch  durch  zehn 
Sbinbfilde«,  wovon  fbirfiinfnichtbar  find.  EUeStanb- 
"^eutef  der  finif  fmrlit'K'rren  endigen  fich  an  der  Spitze 
"»it  einer  geüiflten  Uridc.  Den  unfruchtbaren  Trä- 
gern fehlen  di«  Staubbeutel  ganz,  fie  endigen  fich  nur 
in  eine  Drafe.  Tab.  11.  Rrnnia  tmnmgtnofa  Umu. 
tt  Thunh.  Tab.  12,  Euphorbia,  metoformii  jfit. 
jiiton  b«njbachtete  nur  männÜLhe,  iinfcr  Vf.  dagegen 
an  feiner  Pllaaz«>  swej  Jahre  nsch  einander,  nuf 
'Weibliche  Blathen.  "^flediafes  imner  dar  Fall  feyn  : 
%a  machte  diefe  Art  eine  nierkwfirdige  Aufnahme  in 
diei^r  Gattung  (niclit  Gefchlecht  1 ).  lu  Ablkht  ihrer 
Wwtnng  und  Vermehrung  kommt  fie  mit  dem  im  vo- 
-idge»  i^fte  befchriebeneo  Cactus  Mehcaetus  aberein, 
■ur  dafe  fie  im  GUshiWe  bej  einem  geringeren  Grade 
Ton  Wärme  durchwintert  werden  Kann.  lln.  ifs 
Methode»  diefe  Füan;^.  zu  vermehren»^  i^t.  vortrpff- 
-kchr;  mctdb  #e  «Mf'iMflurM'eEiiphorbien  -  niaülCacüiS' 
artrn  mft  N^ut  cn  anifcwcndet  werden  k.Tnn:  fo  will 
iVec.  fie  hier  (uittheiieu.  In  den  Monaten  Juaius  und 
JttJiii»  wird  ififer  F&Mize  der  obere  Kopflheii  ahg»- 
fchnitten,  der  Verwundete  Tbeil  fogleicb  mit  Mauer- 


anCetzen,  di»,  wenn  Ire  herangewachfea  findi  d» 
falls  zur  Vermehrimg  dienen  können. 

Heft  3.' Tab.  13;  Bucco  obtufa  foU  aggnpa 
0VMtif  obtmfit  gkmdutefis  stüatis  ftaentlbißf.mfilA^ 

iHulorum    ;  ':•.>  •.'."')•' r     Tab.  14.  Bucco  obtuf: 
ioH^a  Joi.  Jparjfj  obUtfo  •  obiangis  glanäulofs  cirj 
fatttitibusi  capitmtis  ramutorum  terrrnntütlms.  Tak.: 
Farapetalifera  odorata.  (Dtofma  M^miBj 
tulanor.)    Diefe  Gattung  unterfcheid*t  ßch  xtm  At^ 
tfadisrch,  liafs  die  zelm  uni;!i'ichr:j  Kicnbir 
fünf  Staubfaden  und  das  ilunigbeljältu^fsjti 
dem  Kelche,  fondero  aus  dem  Fruchtbodf^ 
gt'!)n.  In  .•\l)ri'.ht  der  Fruelil  kv^onit  Tie  niuS|^^' 
gen  Buccoll räuchern  überein.     Mcrkwöri|flt  5<7 
diofem  Strauche  die  -verauderliche  Hiclituot  d«  Bt- 
frucbtungs  •  Werkzfiuge  während  der  Bea|ii>^| 
Wenn  die  Blume  fich  geöffnet  hat,  brch«Np«' 
Kronlilätter  nnd  die  .S  .ni'if.i  It-n  flach  ^wi,  dtr'lr- 
fei  aber  ift  gekmmnit.  Ls  richtet  Ikh  zuecfte^^^ 
faden  in  die  Höhe,  und  der  Staubb^ut«}  «ikil^fci 
feinfv  S;imrnftrul;i^>- ,  worauf  erft erer  in  rMe  wiö 


Währei  » 
folg 


en,  u  i 


ausgi^!)reite-li-   Srf'lunj*  7ur(ltkkehrt. 

nl)ri:;fn  Sli'nM j' ^'.'.t- viu  licyl'piele 

fich  auch  der  Gnft.-l  in  die  Höhe..  Tab."i«.  JHllr», 
fideros  pinifülta  fo!.  ahertAi  iiittaräms  M^bJß-^ 

rnfis  acu-.mrxA^  i^^/'hols .  ßoribus  'aUraltbus eotfn-^i^ 
Jßiibtts  glabris  viridtbus.  Diefe  neuhoUändifcbePni 
'hat  anfser'derlliQthäday  Awehn  einer  ifaha,  T«l{ 

lol's,  pftioüs  eglandtüoßs ,  ßifv.lLs  huHIs,  floriiul^ 
rtüh ,  ca!yce  magnitndine  coroUae.    Ihr  VatefWt 
dotn  Vf.  noch  nicht  bekannt. 
hypericifolia  Smith, 

Heft  4.  Tob.      mofma  iawjfifitiU 

/l  ab,  aot 


Tab.  i^  ,^|äill 


His  cujv'ulatis  (hijf.-.rthns)'  !ongit  gh'nis 
flonhus  ramii'nrMm  Krmtnalillin, 
oViita.  ( Lhofma  ovata  Thnnb.y.K  Tab.  ai. 
yaieacea  Timnb.    Tab.  22.  Staavi a  g 
TltHfth.  (Brnnia  iitu;ia<^ja  Linn.)  Tab.  2;?.  Ä.'i.'lf 
jnu\  prol-fcrHrn  /r.  .      lu»jcfer  fch   '.v      »>  ■ 

iiffsi  Üch  iehr  fchwer  ^ennetuM«  jndeni  er  ki'H 
MMB  bringt  vmdnoob  fdtMt-dMitll'S^zhnse  . 
mehren  iu.'^t.  'F'ab.  34.  Myrica  Bankfiati 
foüis  aliemu  lanceolatis  dtniaüf  ,  .psßim  Mupikat»^ 
taH*,  fit»f:s,  .f«N/tf  pUofo  ffiuätitfc,  floribus  mähui» 
iß  amtnta  infro  ttiafcitlis  fnpra  fmwuu-  Diefe  npii^i^ 


fteifimehl,  Kreide  oder  frinem  (trocknem)  Sand  be-    Wachsbaum  wächlt  auf  dem  Vorgebirge  der  i<* 


ftreut,  uml  die  Pflanze  an  einem  trockenen  w.uniea 
Orte  anfbewabrt^  bis  die  Wunde  nit  eioer  ,ueucn 


Hoffnung;,  und  unteHc-heidet  fich  von  aJien  Aitt": 
ißt  G^ung  .darin,  da(«  iatie^«!«^ 


Digifized  byT^oogle 


^     ■  Nam.  90. 

Ho.  W->j^  ^i^^^^  oft  tMtj  ÜBinn  Pflaozco-AbbU* 
ungen  der VW«rwrgeinachf  worden,  dats  die^Seieli- 

.tilgen  zu  fteif,  der  vStich  zu  hart  und  die  l'arb«fn- 
i'kachturig  zu  grob  leyen.  üiel'er  Vorwurf  trifft 
jkIi  die  beiden  erfteren  ilefte  dicfes  Werks;  die  Ab* 
»liiungen  in  den  beiden  letzteren  Heften  liud  ungleich 
«fier  aeratheo.,  ob  üe  gleich  noch  viel  zu  wOmchen 

Gotha,  in  d.  Ettineer.  Buchh. :  MintratofTifci» Bif- 
träge,  vorzüglich  in  Hinficht  auf  VVürletnberg 
und  den  Schwarzwald,  voa  i/.  tf.  &  IflO?*  V  tt. 
202  S.  8.   (»8  gr.)  . 

Diefe  Beytrage  beftehen  aus  vier  einzelnen  Abhand- 
lOgeo:  1.  Mintralogifchcr  Uchtrbiick  der  Gtge^tä  um 
tuUgart.  ■  Jede  Gegepd,  fie  eehure  zu  welcher  Ge- 
irgsrormition  fie  wolle,  fieiey  mannich&Itig  oder 
tnfach,  verdient  genau  bcfchnebcn  zu  werden,  da- 
lit  man  alltnählis  die  ausgemalten  Ihldcr  der  einzel- 
1  ttldMB  TheiM  uaferer  Erdoberfläche  zufamnicp 
lekomme,  die  unentbehrlich  lind,  um  dereinlt  ein 
rufses  Bild  von  dem  Ganzen  der  Erdoberfläche,  in 
linlicbtauf  die  Anoidiumg  ilirer  Mafien,  entwerfen 
u  können*  In  diefer  HiuÜcht  ift  auch  diefes  von  ei* 
en  keantnifSmiflen  und  genauen  Beobachter  entwor* 
2ne  Bi!  I  einer  noch  nicht  atisführlich  befchrieb' tun 
reseud  wiiil<omn)CH.  Sie  gehurt  ihcils  zur  jüii;',»Tea 
I0ttfurinaiion«theils  zu  dem  aufgcfchweiiunt»'n  Laiv 
&  Ein  Saadfteinflötz  ift  dort  fehr  weit  verbreitet'^ 
i  liielleht  aus  mehreren,  in  den  obern  Regionen  dfln- 
•II,  Flötzlagen,  welche  mit  Thun-  und  Mcrj^ct- 
>tMn  abwecnfeln ,  in  der  Tiefe  werden  feine  tiänke 
Arhriger.  Das  Ganze  if^  noch  nicht  durchfunken 
»Orden.    Diefor  Saudftein  enthält  in  feinein  Gemenge 

Kg  Ka]i<.theile,  und  feine  Klüfte  find  oft  mit  Kaik- 
fiberzogm.  Der  Vf.  muthmaftt,  dalf  er  zu  der 
ormation  des  iMMtm  Saitäfitüu  gehöre,  vormals  von 
im  Fldtzkalkftt»fn  bedeckt  gewefen,  und  erft  durch 
inwegföhrung  diefer  Decke  enthlöf-Jt  worden  fey. 
a  diefer  Vermathung  pafst  aber  der  Name:  ^uadtr- 
•tf/M»,  Afekt,~xlea  llm<-4erVr.  bayiegt:  denn  die 
diefem  Sandftein  vorkommenden  häufigen  Bejwen- 

aen  von  Kalk ,  OHmmer  und  Thon ,  fein«  Ab- 
lelang  mit Ie«2terem  iii* dOoden  Schichten,  auch 
ne  Farbe,  fcheiaen  ihn  ahß'mut  buMea' Sandftein* 
rmatioD  gehörig  zu  chentktei f Alfen.  Diefe  »efiBrt 
nr  auch  an  vielen  Orten  gute  brauchbare  Qiriader, 
er  die  Formatio»,  welche  n>an  neuerhch  vortu^s- 
llfe  vfti^  den  NiMan  Qoaderitidn  belegt  bat,  zeigt 
ehrcre  von  dem  hier  befchriebenen  abweichende 
erhältniffe.  Die  f^genaunten  Kryftalie  von^  Saod- 
in,  würfelförmige,  auf  der  Oberfläche  des  dünn- 
iicfrigcn  Sandfteins,  an  ^igen  Stellen  der  Gegend 
iStuttgart  vorkomnaende,  Bildungen  kAnneta  woU 
l»ferlic\i  für  wahre  Kryftalie  gelten,  fondern  frhei 
II  vielmebr  Froducte-  ii'ge^cT  eines  mechanlfchen 
oe^ee  va  hyn.  AtadertHMtiikWardi^kehen  jener 
rgend  find  :  <Jer  grauwackeiiartige  Schiefer  mit 
MUzenabdrUskea  und^teiokoUieaiualfe,  aucitSchw^ 
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feikiee  und  Bohoerz,  am  Wefe  nach  Bpti^fig,  die 
Mergelkt^[eln  mit^fhvrerfj^th  uad  KalkffKith  durch* 

zogen,  der,  von /A^/dtfamrt/J/i  ausf rihrlich  hcfchripbone, 
fogenannte  iNiagelluik ,  der  jüngere  Gyps  am  üopfer, 
.das  Torflager  un  Praz  u.  f.  w.  In  der  nieilrigero, 
zum  aufgetchwemmten  Lande  gehörenden,  Gegend 
zeit^t  ficU  ein  zufammenhangendes  Tufffteinlager,  in 
WL-lcheiii  ein  Gang  von  fchwarzem  zerreiblichcn 
^raunfteiner z  vorkömmt.  ,  Fofäle  Thierknochen  Cnd 
darin Tehr -bSH%.  'Oer  KaUenltnn,  nach  Canftadt 
zu,  bcfteht  aus  ^inem  durch  Tiiffftein  verbundcnea 
Conglomerat,  duffen  eiiigemengte  Gelcljicbc  bkjfs 
Flötzkalkftein  find.  Den  Ik-fchliifs  diefer  Abhand- 
lung macht  eine  tobeliarifche  I.'eberficht  der  £ämmtli- 
chen,  in  der  befchriebenen  Gegend  vorkorrtmcnden, 
Gebirg-.arton.  II.  Mintralogifcke  Bemerkungen ,  auf  ei- 
ner Reife  von  Stuttgart  iUttr  TfU^imgim  nach  Sulz^  AU 

firsbach  und  If^ttttchen  im  Samuneiaatii  g»f*mmtfL 
)er  Vf.  befchreibt  zuerft  das  Salzwerk  zu  Sulz,  die 
l  iöt.'lager  ilafeJbft,  und  den  vom  Flülzkalkfteiu  be- 
deckten Gyps  mit  den  fugenannt^n  UaJlerden,  in  wel- 
chem der  Icböne  blaue  Anhydrit  vorkömmt,  der, 
»ach  Klaproth's  neueren  Unterfuchungen ,  wirldich 
zum  Muriacit  gehört.  Man  findet  hier  inehrero 
nicht,  unintereffante  X^acbricbte^  von  den  zur  Saline 
gehÖrendenOruben-,  Oradir*  und  Siede  we!(kte,  weU 
clie  dem  Vf.  t!u;ils  von  dein  Oberfteiger  ÄflM,  theils 
von  dem  Prof.  Riider  niitgetheilt  worden  find.  In  dee 
Näbe  von  Alpirsbach  fängt  das  UrgebirgedcsScbwaraf 
Waldes  auf  diefer  Seite  au.  ZuerU  findet  fich  ein  ror 
ther  Sandftein,  den  der  Vf.  zu  der  altern  oder  Con- 
gloinerat  -  Formation  rechnet;  in  diefer  Gegend  kom- 
men auch  häufige  Gefchiebe  von  Hornftein  mit  wür- 
felförmigen Eindrücken  vor.  Im  Kinzigthale  zeigt 
fich  der  Granit,  die  herrfchende  Urf'chir^'.art  int 
Fchwarzwalde.  Der  Bergbau  bey »Alpusbacli  ift  in 
Verfall,  Der  dafigeBergmeifterÄüx/wd.j.  beGtzt  eine  • 
Minenliea- Sammlung,  auf  welche  der  Vf.  aufmerk- 
fam  macht  Von  der  Lage;  Form  undRichtunB  des 
Schwarzwaktes  giebt  der  Vf.  eine  kurze  Ueberocht; 
feine  mittlere  Höhe  fetzt  er,  nach  Beobachtangen  des 
Hn.  Rath  ff^Ud  in  Mflblheim,  auf  3500  F.  Von  die- 
fem Beobachter  rühren  auch  einige  angeführte  ein- 
zelne Höhenbeftimmungen  her.  Die  höchften  Gipfel 
find:  der  Ftldberg  4610  Fufs  über  der  Meeresfliche, 
6u.Btkkem  ^5  F.,  der  Jimdtl  3902  F..  W«s  foc 
^bma&'hiera^  zum  Onmde  liegt,  m  leider  nicht 
angegeben.  Der  Schwarzwald  ift  reich  an  Sauerbrun- 
nen und  Bädern;  der  Vf.  nennt  inidbad,  ZielUrbad^ 
Rippoldsau,  Glotterthai,  Munzingen,  Teinack^  JtntA 
gafl,  Griesbach,  Petersthal.  Unter  den  Gebirgsartea 
nimmt  er  einen  altern  und  einen  neuern  Granit  an, 
Gneus  hat  er  nur  am  Abfalle  des  Gebirgs,  vorzüglich 

aderW^^'^t^'  bemerkt»  hte.und  da  KönuntTboD- 
liefiBar  vor,  Porphyr  nur  an  zwey  Stellen ;  fehr  ver-  • 
breitet,  und  felbft  auf  der  höchften  Kuppe,  dem  Feld- 
berg, machtig  aufgelagert,  findet  Geh  aas  alte  Saod- 
ftdnfldtz:  auch  der  iTOzkalkftein'mit  vielen  Petita 
facten  ernebt  fich  am  öftliclien  Abhänge  hi<!  Ober  - 
SÖoo  Fuis.    Ueber  die  Bergwerke  im  ^^ürftenbergi- 
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teilen ,  Ober  Hie  merk  wfiHige  Silber-  und  Kobalt  - 
inatioii  im  Granit,  über  das  Vorkemmen  desSdhrto^ 
fpjthes  fowohl  als  Gangart,  als  unter  dett Oetlilsnz;- 

tneilen  des  Granits,  üb^•r  das  Vorkoit^nifn  »n  !  dw 
'Abänderungen  des  Pbannacolitlis ,  eiuliajt  dieie  Ab- 
liajirliung  manches  »echt  Lefenswerthe.  III.  U'eber 
d'r.  Sulzer  Anhydrit,  uri  ffinr  l^fr  tandtfchaft  znm  Afi*- 
ruiv'jf.  Diefer  Auffal/.  enthalt  eigentlich  die  llanpt- 
tfata  aus  der  kleinen,  weni«  ins  Publicum  gekonime 


,  erregen ,  begannen  wir  diefen  AaffittaiWlBi: 
'tdr  fand«  «ns  aber  bald  auf  eine  tf|ntl^ 
Art  g^nmclit.    Der  Vf.  erwfitmt  zu«^  nor  ker 

des  königlichen  —  als  er  fchiiüb,  kurfurflÜchw- 
'und  einiger  Privat -Cabinette  in  Stutt|art;  toa  wst 
eben  fetztern  er  auf  die  der  Herren  Stigirt,  Bim 

von  Ende,  Oekonomierath  Sick,  Dr.  Lrbrtl,  K.* 
Pfaff",  vnn  Miniitt  und  Scimliuffjector  Rinke  aufffiTi- 
faul  macht;  dann  geht  er  zu  einer  ausführlichen) Bf 


neu  Schrift  von  Dt.  Albr.  Lehrt t:  Diff.  inaug. Jj/hns   {ciireibung  der.  InerkwOrdigften  G^ntafiäode  ia 


examen  plitfßco  -  ckenrieum  Qff^  eoermki  Snlzae  ad  Ni- 
crum  nnper  detfCti ,  nebFt  einigen  ZuPatZL-n  und  tigi-nen 
Bemerkungen  tioCn-s  Vf«.  Diefes  f  o£&i  wurde  voa 
dem  Bergmtiltoeih  Kffflrr  4.  f.  tn  AlpiiMMRlm  J.  igoj. 
luden  Gypslagern  entderkt,  oder  vielmehr  r.ur^rft  ei- 
ii4r  befondern  Anfmerktamkeit  gewürdigt,  da  man  es 
VMhl  froher  gefunden,  auch  in  einigen  wirtembergi- 
fchen  Mineralien -Sammlungen  aufbewahrt,  abtr  nie 
einer  nähern  Unterfuchung  unterworfen  hatte.  Naöb 
^Hjjffi  Beobachtungen  gehtirt  es  /um  Muiincit,  und 
hat  mitdieCeun,  wie  die  roeiften  ncuern  Foftiiien,  das 
Schickfal,  Ton  faft  jedem  neuen  Befchireiber  iejnen 
r  ■!!.  11  Namen  zu  erhalten,  l)'-.  Haberle  nennt  es  in 
feinen  Schriften  Karßenit,  unter  Vf.  bedient  fich  aller 
Namen,  IdWbt  fich  jedoch  für  diefen  letztem  eur- 
fcheiden  zu  wollen.  Die  <tti<yejB^£ii|iabjBn|; 
Sui^er  Anhydrits,  welche  Wifc' MwrBBCl&,  wclunl 
von  der  von  Karten  in  KLiproth^s  Beyträgcn  Bd.  IV. 
$.335.  gegebenen  ziemlich  furk  ah;  es  ift  wahr,  Kar- 
fttn't  Befcfireibung  ift  dott  nur  fehrkurz,  aber  doch 
Tiotl  in  der  vor  uns  ließtm  'en  einige  Beftimmuncen 
ufft  nb.ir  unnchtig»    Auch  das  hier  angegebene  Ke- 

Klaproih  Lehret 
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Wir  geben  cBe  TJbMKht  Betddunntg  hfer,  wlelSb 

in  der  Abhandlung  abgedruckt  ift,  ob  wir  fie  gleich 
nicht  verftehn.  Die  ßeftaodtheile  felbft  fijid  zwar 
in  beiden  Zertcgttn|eB  wiedergefunden  wurden,  das 
Waffer  allein  aasMOOmmen;  aBein  die  eSnziiche  Ver- 
fchiedenheit  In  den  Prdportionen  der  Kalkerde  mul 
Schwefclfaure  kann  unniOKÜch  in  zwcyStflcken  eines 
und  delTcüben  Foffils  wirklich  vorhanden  feyn. 
IV.  tMtrfMH  einiger  Mineratlen  •  Cbbitfettt  in  Stiät- 
gart.  Nicht  ohne  einige  Furcht,  von  der  Langen- 
weile ergriffen  zu  werden,  welche  Befchreibungen 
'  "  iv  df«  inte  mkk*  zui^t  boGM 


ner  eigenen,  ant  mfelAr  als  4500  Stficken  beftdN^ 

Samrinung,  die  er  noch  täglich  vermehrt,  über.  Er 
Ichildert  lie  jnit  einer  fo  eigen thOmlicheo  wahü 
interelYanten  Art,  dafs  diefe  nefchreibuoe  utvfereM 
rfterkfanikeit  in  hohem  Grade  gefelTfIt  ni?!t.  Ua 
er  eine  ziemlich  voUftändige  Üei)er{ichi  des  IÄ> 
Inhalts  feiner  reichen  und,  «ie  uns  fcheint,  inltnÄ 
ven  Sanunlaag  fdebt»  Jrerweih  er  bey  den  wido^ 
and  fbhAÜiften  ^e^fmtden,  duah  eigene  Biow^ 
tungen  und  literarifche  Noti/en  darüber  mit,  {** 
von  manchen  neuentdccivlen  tofGU^  ausfiltdif^ 
Befchreibungen,  wie  z.  B.  vom  OMVReiQ«  !^ 
lith  u.  f.  w. ,  nimmt  Veranlaffung,  natnrtlltetÄl'* 
und  philol'ophifrhe  Betrachtungen  einzmwn. 
niemand  ohne  Intereffc  lefen  Witd,  wie  z.  B.  ^^'f 
legeuheit  der  Ideen  von  Umwandlung  einer  Eidists 
We  andere,  wÄitfftpittthatifchen  VertlieilOTg*^ 
lalle  auf  der  Freie,  von  .Meteorfteinen  ,  vun  iientri^ 
reiten  organifchcr  Körper  in  den  FÄUlagCTj^'Jj 
xmd  erweckt  in  dem  Lefer  diib  ]B(«j^i^Se,«Hr 

'  T  K  c  n  S'  0  I.  o  G  I  E.  ( 

.  Erfurt,  b.  Rudolnbi:  Gebeimes  Ktmß^W 
froHt^immer,  «mW  voHftiodige  Anweifi«^*  * 
welen,  Gold  -  und  Silberfchmuck,  HiinleniÄMl 

I  reyeo,  Spiegel  und  Glas  ohne  iSacblheil  zaP«?^ 
iaidea«  und  reiche  Stoffe ,  Spiuen ,  B1«m(«  ^ 
■He  feine  Wäfche  zu  reinigen  und  zv  apptoi^ 

* .  alle  Arten  Flecken  aus  allen  Tochem,  Zeup*  ^ 
Stoffen  auszutilgen :  feidene,  wollene  und  la'* 
Zeuge  auf  vericWivHe  Art.zu  fiirbeo«  uoi  ^ 

.  .«burley  cheaaiU«  Bodarfiaiai-  knr  Bcfirdfl«! 
der  Oefundheit  und  Schönheit,  ak:  Sof»«'* 
ften,  Wafchwaffer,  wohlriechende  Waffer, 
«od  Geifte  i  verfch jedene  Parfüms  und  ScWoi* 
inittel,  Pomaden,  Schminken,  Pulver o.*«** 
ohmtaUflil  cha£tfchea  Apparat  felbft  za  it^^ 

Eine  nicht  übel  gerathene  CBiM|f0«tion  fib«* 

Rröfsteiuheiis  auf  dem  Titel  'TehMfchneten 
ände,  aus  '^dch^  maMcheis  NOtzIiiche  za 
il\;  nur  hätte  der  Vf.  fein  Bilchekhefi  nicht 
Wiijlka6intt  pennen  follen,  weil  feblsabteriüB^'^i 
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mit  einem  Examinat.  Prim.  AmMi  — ■  di«  Brief« 
Pauli  an  dt«  Kormker  von  lö'^l.  Sny«r.  5f«'>'^;  — 
GlauheniUkrt  tor  9  — 10.  u.  1 1  —  f ».  verb.  ntt  einem 
Examinat.  Pr.  Zitnmtrviurti ,  —   c'irißl,  StttenJekre  toq 
f        trerb.  mit  einem  Examinat.  C. R. Mio^cÄcrv .1- ' 
Km^ttik  «.  PSdagogtk  3  <— 4.  Dtr^hr,  —  Z«  IVrw.- 
tifjimis  in  dor  Tbeologip- erbietet  lieh  Vr.  Zhnmtrmann, 
jf  mritfrndenz.  —  Gerchichle  des  »«w;  und  Aamn, 
Heektt  o««h  Stleiiox,  öff.  Mont.  o.  Donnerst.  >•*»]. 
Pr.  Bucker.        Die  Iiißiimimum  Mob  Htinecciut  8^9. 
Pr.     fi/.  —    Pandthim  naeh  fl8i«err  mit  den  Abwei- 
clraiigeo  dei  G-fetzbuchs  Napoleons  von  v  —  10.  und 

.  ;e  — V.  C.  IVjKÄt*«.  —  Da«  Syftrm  der  PamUkteu 
«•eh  t»  Ii««feden  Mrb.  mir  «tnem  BuemiiMtor.  Dr. 
Baektr*'-^  UmLikfwndmDkiittUrhim  und  vom 

(4)  Tf  -  -P/'*'- 
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Pftnihrtch  f  —  <,  öff.  V.  C.  Erxlehtm.  —     Dl.^  Lehre 
Ton  der  i' (jrmundßimft  nach  rSm.  Recht  und  drin  C«> 
"ifcjr  Nsp^lnm  6  —  7.  l'r.  —    Die  htrßatjHectJftom 

»adi  Anleitung  des  erfien  Tit.  im  3.  Buche  des  Codt 
-  hiapitl.  üS.  Dr.  Uitchtr.  —  D'it  Lkerttur  äri  Cmtrtekti 
Mittw.  u.  Sonnab.  7— f.  Pr.  /fujj,  —  Die  Grund- 
los« ifor  Mmaciwavit  dtt  Cif  ilrecbu  vecb.  nie  laandi. 
«.  Ibkrifil.  UetniDfi«!!  toh  5— ''6.  od«r  7.  Dr.  Bn» 
ther.  —  Exjminato'  i'iTn  äh^i  röm.  Recht  Pr.  /f'«/. — 
Das  hailutt.  a.  ftoitji.  Knckturtch  nach  Ummer  10 —  it. 
Pr.  Sucher,  —  Du  kathnl.  Kirchnirtckt  mit  Uiickriebt 
BoT  das  aogek&ndigte  päpll).  Concordat  für  Deuüch» 
)and  Pr.  Müller.  —  Das  genertllt  dtmßkt  Privatrtch» 
anit  Rückiicbt  auf  die  neaeften  Veranaerungen  nach 
Bmd»  7 — g.  —  Düm^ftäMm  'FriomHhtef  iDsb«L 
H «Mnim^*  > ,  WechM  -  d.  Raneral  •  Recht  *  S — 9<  — ' 
Eirif  1')  ?i  )')-'f,  DarßcUmv  der  eigemhiml.  Griaujpine  und 
Bejiimmungiu  det  CodeNtpoleoi  so  fieziebun^  auf  das 
PrirMrecbt,  BKttw.  n.  Sonnab.  t—  ?  —  O^s  Sw». 
-.mir  Sonnab.  r  i  —  1 1.  Pr.  Bauer.  —  Das  ^ytchfeüreeht 
mit  bef.  ReziebuDg  aui  die  neue  franz.  Wecbfelord- 
■nng,  öff>&linw.  1— s.  Dr.  UUkk.  —  DtaLekiireclu 
BMh  ßUkmr  |— 4*»  ▼•rbon^an  nk  einem  £irmmm> 
tmnm  d^arSbcr  Dicittt. «.  Domaam^  4  —  $.  Pr.  RaMrr; 
Ton  II  — 11.  Dr.  Virich,  —  Da«  OimiHaIrtcht  nach 
Metfler  10  —  11.  Pr.  Börner.  —  Die  Lehre  vo»  den  Kitt' 
gern  naah  Bbkmer  le  —  ri.  Pr.  Bvehery  und  nach  Alna» 
Jim  Pr,  /f«>.  —  Den  hür^erlkheH  Pmceß  mit  Rückficht 
mii  di*  AbwaicbuDgen  der  neae&en  Gafetzgebang 


3  —  4.  Dr.  Uinck.  —  AnItHmg  zar  jurißißn  hm 
Munt.,  .Vijti«*'.  u.  Fityi.  4 — 5  Pr.  K««a>,  _  £» 
min^torta  Pr.  ftoMr*  ^  iäl  J^R^SW^^W  «rbitta  Ü 
Dr  -Jf. 

10)  M*  hctn,  —  E»rykloptuii*  und  Mttkoi^tpty  »bl 
n«r  Einleitung  in  die  mtdictmfiltt  Luerav  narbCttMi 
GroadrifS)  lä«»nt.  u.  DoniMrst*  jr~jto^J^|ip*«if 
iy4efeg^/fias<aaä»-to^Ti.^  iTawliilMltMi 
/f/iff  2  —  j.  Pr.  Vlimann  d.  jünc.  —  Die  l&wA< 
<^rr  HtiHitkiett  11  —  13.  Pr.  Bußk,  —  fAji/fiAjirs-) 
Pr.  Cvmradi.  —  AUgtmrmt  und  htfomdrt  Putka»^ 
DajUhe,  —  Die  JpeaeUe  Patlioiogit  und  ThtrtfuM 
Siernl'cr^^.  —  Ueber  die  GtißtikrtMkhtntm  vim 
Heilai  t  .Mitivc.  u.  Sonnab.  9~-  10.—  DiftiulD^k 
a.  Freyl.  j  —  6.  Pt.  Csara^,  —  fi^mrpij^yfl^ 
JMt.  Michäelit,  ^  Mmw- iwd  Jlf^tUM 
Verb,  mit  üebungen  am  Fantoin,  Pr.  (/Vaat^ 
Examinator,  entweder  Aber  die  Anatomie^  oJaCa* 
gte^  1 1  ~  1 1.  öff.  D«rß/tt.  —  Vuoru  mi  iViä^ 
Geburt- hfl/Je  10 — 11.  —  Examinator.  6ber1i4R* 
bülf«  .Mittw.  u.  Sonnab.  10 — 11.  öS.  ft,St0,^ 
ArzMeymutellelire  y  allßem.  Tfurafte  und  fi*ta{ä«fc 
kmfß  g  — 9.  Pr.  ÜM^ik,  —  .<frK>e)'Mindyy»  nA to« 
Grundrifle  9  — fo.  Hofr.  fFnrwtr,  --^ 
4.  —  Die  Lr/ir?  von  den  Cff:  I! ,  ■  fT,  ^^l'üw,  s,S«ö^ 
I  —  3.  DcrfeUit;  dexgleicheit  in  eiutii  B«tJ>iWi* 
mendtii  Stunde  Dr.  Rraumantt,  —  Das  tAäjfWt 
vi-imi  (j^Teiitl.  Hoir .  Sief  \'  r .  ;  .'ni  ui  [^.lümeitt^ 
i\Iutw.  u.  Sofioab.  9  —  10.  U.  iiuii.  MiMk 


INTELLIGENZ  DES  BUCH*  vno  KUNSTHANDELS. 


L  Neue  pciiodiTche  Scivifceo.. 

lmk*lt$9trztickniß 

des  Febnm' Hefts  iio%. 
Afgmeitttn  Kamer al.^   PtHzeji'^  Oekommh'^  f^^'f 

Techxolope  -  und  Handels  -  Ctrrtfpmdtiaew, 

I^tCS  $tü«k.  Eia-wurf  emer  neittn  IFtldfiraf.  Onbamg,  — 
Nauo  Verordnungen:  i)  Kaif.  Qeftr.  Cirva^  wegen 
Vcrveadang  des  Stenope}«  zu  den  S-U^hricfi-n  ;  j^Grofs- 
kerzi^k  BergiCübe  V'erordn.  wegen  Veridl/chung  der 
Tanfl&eine.  —  Rameral  -  Chronik.  —  BcFörderan« 
fUn»  —  Apofiropb.  —  ihueerftl-  Kamrral  -  yerkistSpr,-^ 
K  ftat  Sc.  tmwmftkm  umm  tVMfiraf-  Ordwtmg,  —  Nrae 
fjrofshcrzogl.  Wrirzhurg-iTclie  Verordnung,  fJu-  Frr-th- 
tung  «ner  eigenen  ürand  -  AfTeeuranz-Comminion  be> 
trenend.  — '  Kameral- Chronik.  —  Anekdoten.  >—  IM- 
verCül  -  Kmerid  -  Verk.  —  i^tp^  St.  Esttwarf  enrr  mmr» 
fFttldßraf -  OrduMg. —  Nene  K.  tiaier.  Verordnung,  die 
gänzliche  Aufhebung  der  Uingeidsgefftne  beir.  —  Ra- 
varaUftikhelitcraiiir:  Vcrtrairt*  finefe  flb«r  «K*  in- 
Bara  Vevfalltiriflb  am  Pk^aofiSrehen  Hofe  (eit  dem  Tode 

Triedrichs  !I,  Dritter  Band.  Mit  Kupf.  it.  Pljn.  —  tw- 
vttjal  - Kamerai -kerlt.  ~  i^tes  St.  Die  Balis  der  Königt. 
Baierifcben  Landesrermeflung  in  Frankaa«^  <fia  debäf 
•sstvudt«  JUmJmiI*  v«b  ciom  Aiibmihimih  «niut 


nr.ä  erläutert,   von  Hn.  Trh\h!;'i  Hrv,  BalreiMI^ 
Kl  «IS  -  Bau  •  Condix-tpur  zu  briji.j^eu. —  NcUtl 
Verordnunprn  :    i)  die  geriflihll.  Befeldflop 
a)  dea  Winter»  und  Sommer  -  Bierfatz  i«  ^ 
Pfalz  betr.  >-     Kamerai  -  Chronik.  —  JUin*" 
Poftfcript.   —     Vtiirrfai  -  KatHeral  •  t  'i'L  —   -  ' 
Ueber  Emamtel  feiUttherg  uad^ium  ftM* 
fishaft.  —   Uierar.  Notik.  —    tfttrS^  Fiaf« 
<:lii-   (!i>[)   nnticurrenten   tun   t-ine  I,,ii?r^ej 
i»t«:<lc  ;<i  iiiiern  vorgelegt  wurdeu  liüii.  — ~ 
fehe  Literatur:  Vertraute  }Viefe  über  die  ««■«• 
hiltnilTe  am  Preoftifchen  Hofe  feit  dem  1^ 
drichs  II.  Dritter  Band.  —  Neue  Entdeckoif-T; 
vfrjal .  KoTwra/ -  ^erk.  —    Bfjlagt :  Ueber 
berg  und  feine  neue  Landwirihfehaft.  —  19"*^^ 
meraKIHfehe 'Literetur :  Vertnhite  Brief« 

\%.hJltnirfe  am  Preuüifcben  Hof«  fcir  d^«* 
r.u  Uiichs  II.  Dritter  liand.  —  {/««r/W- J 
kündigt»-.  —  loftes  St.  i>emerkung«n  üb«rdwA»*J 
in  Nr.  143-  S.  30J.  de.s  .Altp.  KameraJ •  CoiTpfp»"**^ 
„Ucl.cf  fJas  Vprlialtnifs  der  Baierifchen  "«"'^"^ 
Fclipn  liicrSrauei  ey."  —  Ein  Beweis»  daß  J'' 
nen  Stangea  za  denSchorvAeinan  belfrr  £iwl 
farnco.  ~  Nene  R.  Baieri  Ver oriiung*o  M^jj^^T 
4m  AfehanhiBmelnt ,     die  SrxIMlHP^ 


Piqiiete  iMtr.—  Kimeral  •  Chroolk«.—  Befardcniag. 

■Gcidniwi  Aber  dw  Im  KSirfgrelebc  Bafern  «tegcMurtM 

Stif  'inLf^  -  AdminiftrRtionen.   Von  rinem  Kdni^l.  Baier. 
Beamten.  —  Ucber  Communal  -  Vermfigens  -  Aduiini- 
Arationaa.  Vom  R.  K.  Lieutenant,  Hn.  Stiert.  —  K*> 
«BV«1  •  CbroniK.         aiftMSt.  Verfchla«,  4i«  Vmw 
»aiaJgruMg  ikr  Pettertgerahr  I»  klcfawa  LtadladliM 
UDcl  Dörfern  betrefTenf^     Vom  Hn.  Advocat  und  Kif- 
chenverwalier  Hi/I.  —    Suuer  .  Rtrtifktriom.  — -  Neue 
Verordnungen:  i)        Statuten  der  franzölifchen  Bank 
betreffend;   -s)  K.  Wirteiub.  Gentrat  •  Aefeript,  die 
SM*  BnmiUkidmt  '  Verßebemni^iiAalt  betr.  —  Ka- 
meral  -  Chronik.  —    Däiscellcn.  —    Vntvtrßtl •  Kamural - 
VtridmdigHr»  —  Bqjßlag*:  Kameralißirche  Literatur :  Oer 
Stsatt,  Üttnß  aus  dem  Geficbttpuncte  des  Reclut  und  der 
National.  Otkoaemu  betraclitat.  Nebft  der  häuft-  LmUt' 
Pragmatik  aber  die  DicaftTerfailtnifTe  dar  Staatidieatr 
In  &6iMreiclM  Baiera ,  mit  «rliutemden  Anmeikuii* 
§«m       NkiJimi  TKoJJSmi  Gdmtr.  —   Fetter  •  Polizey.  — 
aaßei  St.  Ger.i^nonir.;  'le  !I(„ti;),il  ntun^'c-n  im  I'atnbergi« 
fcben.   Von  dem  Hn.  Amtmann  ui:J  Conventuai  dar 
ebeinaL  Abtay  Banz,  Btuedkt  Ahmr.  —  Vorfchlagi 
iiM'VwcmiuiMaa^  /ier  FenarMaf^  in  Ummb  l^a«* 
llitIteB  «iid  DArfem  betreffSmtfT  ->  MtfodleB.  —  CW> 
vcrßil-KtMtral- >!::}>:. i .  —    2  ]  ftes  St.  Geognoflirche 
,  ßeobacbtungen  im  ÜauiiicrgitcJien.  —    Anzeige  einar 
in  Pappenheim  beratttgekoromenaB  neuen  Brochar«, 
die  den  Emmmf  timr  Uißrmim      ^qßckmt  Lta^fÜm* 
itTf  Steimfintr  oder  RUgi^Umim  snrekhead  «nfaUti 
Von  Hn.  Kammarrath  jf.  S,  K!ül-ir  dardLiTt ,  und  ange- 
zeigt von  Hn.  Kammerberra  vom  hockun  zu  Kuft. 
Meue  groTaherzogl.  Wörabarg.  Verordnung,  ^ie  Erbal* 
toag  Ott  Chaufleao  im  guten  Stande  betr.  ~-  Kameral» 
Cäronik.        aOverßt- Kamtrat.  yerk.  —   Btylagtr  Kb' 
nieralilt  LUeratur :  Der  Staatt'Dinfi  aua  decn  Oedchtf- 
puiicte  des  Rtchi  und  der  N«tiomal '  Ofk<m«mie  belracb- 
tat.  —  Literat ifche  Notiz. —  Hoftfcript.  —  j4ftc(Sr* 
Jlerkwardige  Original  -  Urkunde,  welche  üherrduri*» 
bMUl:  „Du  ift  eia  prief  inie  im»  Ji*ßemr  foi  gthmi  wtm 
der  vogtdei  die  mder  iten  Herren  ift.  t  aj."  Ein  Buj- 
trag  kur  ttitera  Gafchiebte  des  Stauerwereni  in  Deutfch- 
land.    Brltul^rt  und  mit  Anmerkungen  vi^rfrl^en  Ton 
Hn.  3f.  C.  S.  Kußiabn^  R^gißrator.  —    Steuer .  Rtttt^t^ 
rim.  —   Nene  KOn.  Wirtenberg.  Polizej  •  Verordwng, 
die  Redewen  and  SukMifaial»  betreffend.  —  fragt*  — 
LiterarilkAe  Notiz  —  Rtawf«!  -  Cbrotiik  Bfaran» 

Bezeugung.    Um  c  f^!    K,:mrrc! -  l'crl:.   —      ]  f  ftet  St. 

VJebcr  daa  Pacbtweren  in  tiaiern  und  mehrerer  Staaten 
dea  radlieben  Deutfehlat^di.  —  Ein  Wort  Ober  den 
Colibat.  —  SdOlM«  Sß  a«d>  firtofinM  mm  ihrer  lea* 
gen  Gefangeaftfaaft  bafieea.  — >  *Neae  K.  K.  Oeftr.  V«r> 

Ordnung,  diu  S^l  pcter  •  Griberey  und  die  FjIjiI;  ition 
des  üchicruDuirers  betreffend. —  Kanteral  -  Ckroaik. — 


oder  bty  der  vmSikß  gdtgmn  Butkkänibmg,  U«n  keaa 
dn  Kmmrtl-Omr^ÄBmkmim  «odi  in  momatlicktm Ht^ 
9*9  Mf  lIntlOU»  Poft<ABinlMni  bekomaicn« 


■  D;- 

eu  r  6  f  ä  i/t  Ji  I  m  H^UftßäitU 
Mint 

Zfit/tkfiff  im  zwanghff  NsiVt^Mi 

Polio.  ' 

Dir  Preb  Air  95  Nomen  ift  s  Rtblr.  —  Eine  aos> 

hrliche  Anzeige  davon  :iiirJi:t  man  im  turopriifiLtn  Uni- 
vtrjal '  Aattigtr  und  k»  Joachims  Bochbapdlung  in 


So  ebcD  find  erf^Mcnea  ood  rerbndt  wrden« 
Dm  3lt  StSdt'TOn  Jooraal  de»  Luxus  «ad  d«r  If»* 

den.  igo|. 

Das  3te  StQck  der  AUg.  Geogr.  Ephcmeriden.  ito|* 
Da*  late  Stadk  wmm  Allf.  DnitlelMB  Outen  •Hag» 
lin.  ilit^. 

Dm  |m  Siaek  vom  fiea  Bd«  dar  NeatRini  tiadtr« 

unJ  \'n)k  rrk  u:t^  c.  I|08< 
Da  ate  Stuck  von  ff  üluniTi  Keuem  Deuiruhtu  Mtr* 
kur.  ttog. 

Dia  aaaÜUirtkiban  Inhalte  ftehen  ia  ambrm  Monate* 
iMrldite,  der  n  allea  Buchhandlungen ,  Pdlaom-  aad 
Z»iuu-'s      )ie(JitioiicD  grat^ hifcaw—  ift» 
Weimar,  im  Mdrz  ItoS» 

F.  &  pr.  L«adM-lndiiftri«-C«nipt«>lr« 


Du  tte  Stück  von  London  und  Paria  SfOg» 
ift  fo  eben  errchlenen  tmd  verfandt  worden. 

Der  auirahriichelahaU  Hebt  in  dem  Alooaubericbt4 
des  F.  S.  pr.Land«t>tnd«ftcia-Coaipteir«ia. 
Weimar. 

R»4*lft«dt,  im  Allrz  190g. 

lioibuch*  aml  Kunlkitaadlnng* 

12.  AniriiiiiKgiingen  oeiia  fiOcfaer« 

Anztim$ 


Der  A8^.  K/mml'KkrrtJftndm  ift  feßtStlttk  nf 

^fii  P'ff  ■  r1fi.!i'rn,  und  motiathth  t:i  -i'tfft  BuclJiatiti/undi 
ig  gamz  D*iuJiJiUaä  zn  haben.    Man  kann  zu  jader  Zeit 


ßtrAihtrWt  Sekmmßelur, 

In  nachßer  Öfter »Alaflii  M^iinl Uli 
1^  ujuer  dem  TiteJj 

D*r  Sfrtit  itt  fhit»mtkr»piwit«ut  mmi  ftm» 

i-i  :i  II  i smut  i»  dtr  Tkeorie  dti  Erzit'tunf/  ■  Vntrrrichtt 
unjrtr  ZeUf  dargeßellt  »on  Fr.  J,  Njet/utmmer  y  Kö« 
nigl.  Bayer.  Ceairai  -  Schul  -  und  Stttdien  -  Rath 
bey  dem  Gebeiiaen  Minifterium  des  Innern, 
eine  Schrift,  die  ich  im  Voraiu  Ihrer  aller  Aufmerk« 
ftMkeit  mit  Beefat  empfehlen  darf. 

Dar  Streit  der  beiden  eBtgegeagelatitaB  Eatraa« 
dar Pldagogik ,  der  fich  In  tmfisni  Tagen  «am  Anebrodi 
entzQndet  hat,  betraf  freylich  ^i  nif  l  fV  nur  dierryoine* 
fien  ood  gelehrten  Schalen ;  allein  er  tsöchte  fdiwer» 
Uch  bamtdigndl^n  «itlafeddm  bjmt  «hn»  iks  auf 
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den  ganz«n  Umf«og  <!e«  Ert;V/i««i^<Kif»*fricA»/  tusaiiicläh- 
nen,  und  das  Grundprincip  der  Üppofitioii  im  Ganzen 

klagt  worden,  hat  auch  in  desri  ii'ingen  SSfAjAiaffrriw, 
wie  io  dem  Privatuvterruktf  das  Ut  bergewieiht  gewon- 
nen ,  und  «-irkt  um  To  ctchUtciligerct  vinAA  .di«  Meiden 
da?  L^ebel  nicht  einmal  recht  kennen,  und  für  GiTund- 
beii  halteOf  was  die  eigentliche  Krankheit  ift.  So  iH 
dteAblicht  obiger  Schrift ,  daseien  fchende  Uaterrichts- 
fyften  anirer  Zeit  in  fetn«aii:a|lns*n  üipfang  darxoft«!- 
len ,  llmMrndigkeit^^infcr  kngemItneA  tlS#briB 
defTelben,  und  die  dabey  zu  befulgenden  Grundfat/.e, 
fipByiB&tfaig  «uszufprechea.  Es  werden  dadurcb  di* 
^raOMlfktM  eines  richtigem  UntenidHtiyibMiitf  VffMt^ 
li^^MT  Sprache  gebracht  und  zur  w  eitem  PrriFuns» 
^rgelagt«  Welchen  Sipo  übrigen«  der  ilr.  Vt.  mit  dt>n 
dem  Titel  gewählten  Worten  verbindet ,  wird  das 
Biicfa  lelbft  »m  deutllchften  zeigen »  und  auf  jeden  Fall 
die  «rniÖiobfte  Beachtung  TerdieoeOr  Befteiluoseaxtiar« 
^üf  nimiDt  iedc  gute  Buchhandlung  »n ,  ,]VMi,mf|(^  «f 
gleich  nacb  der  Leipziger  Jvbilate-  ÄlelTe.    .     ■  . ' 

Bey  J.  A.  Barth  in  Leipzig  Cnd  mrrchienen : 

•  -f)  jlLC  Pf  ammfwVergT  Magazin  tw»  At^g»htn  mh  tu 

•  ■■  :  tkfwhtmtM  Stoffe  tu  fckrifUiehm  AtffSmm  fM 

Cahtr  gmtr  Schuieii.  |.  ao  gr. 
Der  Hr.  Vf.«  eheiraU  Rcüior  an  der  Hauptfehn1«i 
iet^t  Prediger  in  Deffau,  der  daa  Bedärfnifs  ganz  ken- 
nen lernte,  jedem  Schüler  nach  feinen  Anlagen,  I\ich- 
tnogeq  »od  VotkenotoUTen  Anfsabea  sor  Verarbeitung, 
•ucb  mit  breucbbarcr  Aowendang  zur  Vorbpreiuiiag 
•u(s  praktüclie  L«1ien,  vorzuleben,  bat  daltnit  nieh» 
tere  laute  Aufforderungen  für  olfentllrh»»  un<l  Privat- 
lebrer  beym  Unterriobta  gewif«  befriedigt ,  indem  er 
dien  StofF  zu  Aufgaben  mit  einer  Reichhaltigkeit  wni 
grandüchen  DarfteUnng  Tom  Leiclitefn  ton  Schwerem 
licCart,  wie  nichts  ähnliches  bia  jetzt  da  UV.  Aulser- 
dtn  Cnd  jedem  Abfchnitte  kurze  Nacbi*^ifuegen  and 
literarifche  Notiz«*  fibtr  die  Art  der  BeMMnUwog  der* 
felben  rorangefvbickt,.  wel«i)e  kein  L»briNr  gern  «Bt* 

*  ■  .  * 

-  2)  l^grttgihlüttff  zu  Ktchnmhmn^  im  ftrtßkrtittnitr  Orif 
mmg  fär  Lni-  wi&a^fckulem ,  ntl^  aimr  ImrtamAa» 
Mtluigi^  Btrtckmmg  dir/Ube».  (.    t  Rthlr. 

Diefe  liefern  nicht  nur  eine  Menge  Ton  Uebungt* 
aufgaben' aus  den  RecbmingsarteD ,  die  im  gemeinen 
Leben  am  unentbebrKcbften  Cnd,  rem  Leichtern  zum 
Schwerern«  fondern  ßnd  auch  'daza  geeignet,  dafs  der 
Lebrer,  wenn  er  mit  finnoA  Scbälern  dieskarxen 
geln  dtirchgegangen  bat ,  nun  firinn  SdaBler  Seh  ütfklt 
mit  der  Berechnung  derfetben  befchdfti^^en  laden  kenOi 
und  diefe  dabey  ßett  zu  eigenem  Nachdenken  zuräick<- 
MfAfart  werden.  Vorsttglich  find  fie  noch  Handlungt» 
udHandfaMKlulehfUKgai  gnrSelltftneehhBife  im  JUcfa^ 


nen  zo  empfehlen,  'je  mehr  es  ihnen  oh  mu^tk.^i 
ihnen  nüthigen  Rechenftundea  fortfetzco  u  k&e 
welche  mit  et^eoen  FieiGw  gewilä  die  Uii 
Auf|^aben  danut  fite  fieh  auireamn !  


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
,    Gcßkicktt  da  mtmfciätciua  GefchJccui  tu:  im  Cf 
ftinct  der  Humarnuitf    erzählt  fou  J,  G,  Gi 
ttcr  Band,  g-    Leijpsif,  |Mf  Uiriki 
IS07.    I  Rtblr.  IS  gr. 

Dieliir  Band  befehirtigt  fioh  aiit  dar  Wkp 
Handele,  der  Ktat«  nnd  WillenfbMba, -1 

Atgypttn, 

Deutfcher  Fleifs,  mit  grfindlicher  Kritik«; 
den,  hat  hier  alles  zufammengetragen,  wu  in 
fchangen  Tieler  Jahrhunderte  nach  diefem  Lud« 
Wonder  herrorgebracht  haben.    Wenn  audi  Fu« 
das  Andere  zu  ausführlich  fcheinen  könnie:  fo 
et  "doch  die  Folge  als  motkamdig  uur  Gekkkkti  krU^ 
'kät  «eigen ,  nnd  der  Lefer  darf  niolit  Hreliia,  itii 
'dtHTl  Werk  zn  einer  grofjcn  Anrahl  von  BliÄin 
4ehnt  zu  febfen.  —  Auf  eine  kurze  naturhilrinki 
fchreibung  dicfes  merkwUrdigen  Landes  folfil 
hafte  Gefchichie  der  Aegypter ;  eine  Abbiadn( 
die  Hieroglyphen;  die  bieraas  gezogenen RiMuti 
die  frühefte  Cultur  und  allmälige  Verbrfitiii::  ' 
lien,  dann  die  Gcfchiebtr  AcVypceat«.  ah 
Hinidit  auf  die  AnebildoM^det  meUMi 
folileehtf  m  ianier  Mbcrar  nldang. 


A  n  z  t  i  g  t, 

yfyagt  dt  DieoMvertts  aux  ttrrts  außreltif  p«J>* 
ann^et  i|oo,  i|oi ,  igoi ,  1903  et  1I04 
par  Ordre  de  Sa  Maj.  l'Empereur  et  Roi 


par  M.  F.  Pfroa.  Tome  I.  4°. 
piimine  Imperiale  sfof. 


Paril,  ^ 


Von  diefer  längft  erwarteten  und  (bdica  * 
«rfchicseneo,  häcbft  iatareilänten  Reifcfaef'^ 
Qefem  vwir«  zuFolg«  unfrer  frfibera  AnkaoiEic! 
pichn^f  Joliil.  Meffe  ein«  gut  gearbeitete  U<^ei' 
jyii  den  iqSiliigen  Kupfern  in  unfrer  Sprenget  •'^ 
fflban  iiibliotbek  der  n«u«ften  Reifen,  wi« 
rat ,  uod  Saigon  dieb  faieamit  noobiaek  tu  V«»«' 
üoengcDOluner  Celltfionen  an. ' 
_   Weimar,  den  }6(len  Februar  i Sog. 

.  F.  S.  pr.  Laados'lnduftrie-Covpt*' 


Iii.  A  u  c  t  i  o  0  e  IL 

.   Dan  4ten  April  d.  J.' u.  f.  T.  wird  zo  fn^^''-' 
ain  B&ober  •  Vorrath^  rorza^^icb  im  Fache  its 
ßhicfae^  nebft  Kupfer- Werken,  »«rftei^eri,  ""»'f 
fich  Clerck's  honet  Inftctontm^  der  Mnitn  utid  <J«| 
t«r  Hamiiim  Weike,  Sandrart^  Hub.  (nAs,  üf«  fj 
befinden    Verieichnifft  datoa  weidlBMi^'' 
yadiOMi  dai  A.  L.  ■Mgeibnilt 
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MoniagMt    df  98-  üfAr«  ISO«; 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


TRDl'.rSCti  REIBUNG. 


b.  Lange:  Er«/?  Moritz  Jrndi's  Rnl'e 
$^>>»  n*277  &  8.  (S  Rtfair.  8  gr.) 


ieCe  neue  Reife  ((es  Hn. 
(eine  frühem  Werke 


/}.,  der  fitli  frhon  durrlj 
(liL'lcr  An  und  durch  aii- 


die  Satninluoeen  der  beiden  viel  gereifetea  Prqfeflbr«o 
ThttAtrg  uikI  AfzthttSt  fo  wie  ihre  Bdhzer  (cJbft; 

beule  l<ünnen  wegen  befchi  anlöten  Raumes  nicht  allft 
ihre  St.häl;<^e  geordnet  aiültellen.  2a  den  erftm 
Merk  Würdigkeiten  Upfala's  gehurt  jetzt  der  neue  vier 
Morgen  groTse  botanilche  Garten  uod  fein  prächtiges 
Hdus,  wiewohl  letzteres  noch  zweekmafsiger  hätte 
werben  können,    Ueberliaupt  ift  die  Univt  j  hL.ii  au- 


der«  Beift«||ie  !>ohriftea  einen  (o  bedeutäiiden  iNameii  üserordeotlicb  .rfticb  ausgeltattet ;  fie  faat  Über  20  or- 
erworocR  allgemeine  Empfehiungen  feiner  dentliche  iind  mehrere  aufserordentiicbe  Profenbrea 

Arbeiten  überfiüffig  fohfiiifii,  hat  bolonders  (üe  l  en-        '  '   "  ~.   

deiiZ«  4,mai^be  roiie  uml  uiiniirJigc  Benrifte,  die 
man  von  dem  feböneu  l.jnile  und  ik'm  bi\u<:n  Volke 
hat,  acrftören  zu  helicu. "  Diele  Abücht  zei;i,t  ficli 
•Mh  überall;  doch  darf  man  deshalb  nicht  yhmbcn, 


iei'  ^'t. ,  als  hjlber  Ljinlsniuiiti  (er  ift  aus  iliigna 


u.  f.  w.  Jeder  ordentliche  Prufeffor  erhält  jährlich 
100  Tünnen  Getreide  (Gerfte  und  Roegen),  und  158 
Rthlr.  16  Sch.  Banko  Befulduns;  viele  haben PribeB* 
de-Paftorate,  die  Ge  durch  Vicare  verfehen,  oder 
doch  Präbende- Aecker,  und  verhaltnifjitnäfsig  Holz. 
Eben  fo  ift  vcrhältnifsiriäfsig  für  die  übrigen  Lehrer 


für  z.vey  ProfeflSoiiBS  emer.  ift  der  volle  Gehalt 
gefetzt.  Die  eintraglichfte  Profefl^ur  ift  die  Sky tt'fche 
der  BeredCunkeit  und  Politik  mit  250  Tonnen  Getrei« 
de,  70  Rthlr.  Banko  Gehalt,  und  einem  eignen  Haafo 
(wie  auch  mehrere  andere, Profefbma  fcuche  Frey- 
häufer  haben).  Fünf  M<Miatito  find  Ferien;  es  wird 
nämlich  nur  vom  Anfange  Februars  bis  zu  Anfang- 
des  Junius,  und  vom  Anfaag  Octobers  bis  gcgeii  deu 
10.  December  in  zwev  fo  genannten  Terminen  gele- 
fen.  Die  bekannten  feyerlichen  l'romotinnrn  finden 
auf  jeder  der  drey  fchwedifchen  ljuiveriujteu  abwech- 
£in  Au5>  .fielnd  um  das  dritte  Jahr  Statt.  Das  deutfche  Studen- 
mit  feinen  Duellen  kennt  man  hier  nicht; 


geänirlig),  mit  offenbarer  i'drteyhcbkeit  /.u  Werke  und  Beamte ,  wie  auch  für  cue  VVittwen  geforgt»  und 
gt»ngen  fey.    ViftJmphr  mufs  man  ihm,  auch  nach  -iv  j        n  ^  x  ,. 

Jölfi  t:)  AlajTier  Durriii»^[tni^  leiner  bis  an  die  (»ran/.cn 
La^|>ku<.i^  fjch  ausdeliiienden  Reife  ilurch  Schwecfen 
]init  Ausfchlufs  von  Finnland},  /.iit;el}ei»,  was  er  jm 
icbluffe  der  Vurrcdt:  fagt,  dafs  er  fich  zwar  irren 
IttMote,  aber  „  weder  lü^en  noch  fchmeicheln^'wolire, 
rin'-.(.i<  lu  s  gum.  autser  li^inem  bekaiinien  Charakter 
Da  übriji;cns  dem  Vf.  aiit"  diefer  Keife,  aulscr 
ttemi  Beobachtim^s^eifte,  auch  die  i-'ertigkeit  in  der 
tandesfprachc  zu  ftalten  kaen  ;  fo  Uoiuite  es  ihm  nicht 

§ Stoffe  zu  intereffanten  Bemerk  iingeu  uud  zu  Be- 
Itigungen  anderer  Nachrichten  fehlen.  "* 
I  wird  djefs  zur  Gefiüge  beweifen«  .....  .   

^  Im  trfim  Tbeäe  hdenreibt  der  Vf.,  nacli  einer  doefa  gaben  die  gewiffermaften  in  der  geiftliohen  una 
idd- i:rii';i  n  Belehrung  über  <lie  I'oftc'inricliltn»g  in  gelehrten  Verraifung  des  Landes  gegründeten  und  im 
jcbwwiWi)  und  das  u6ihigft«>  Beiiiu  fuifs  uuf  Reifen,  Ganzen  als  iMittel  zur  Ordnung  dienenden,  unter  der 
Ida  Geld  (S.  i — 4^)«  wc -a  der  Folge  lüer  und  Auf  ficht  befondererProÜBflbren  Itefaenden  LandsnMnn» 
dbr-och  ii  anche  intert-ffante  Bemerkungen  küinnien,  fchaften  oder  fu  genannten  Nationen  Veranlaffung  zu 
Ü»  tlitilcii  Abfchnitt  zum  l  lieil  vor  dem,  was  Killt-  Händeln.  Der  jedesmalige  Rector  ift  zugleich  l'räü- 
kfr  aber  diefe  Gegenflünde  fa^t,  auszeichnen,  feine  dent  des  Stadtgerichts,  und  wibreod  feines  Amts  von 
Bdfe  von  Stock^im  n«ch  ü|>f«la,.  weltlich  durch  allen  VorleCiutten  difpenfirt.  Von  dar  «qvOboJichan 
rWeTtemwnnltnd  und  -Nerick«  Qber  Wefteras  und  2ahl  der  Studierenden ,  8  —  900,  gebt  «n  Drittel  ««f 
Ow^  inu  bis  nach  TroUliätta.  Ueber  L'pfala  ak  die  mehrere  Termine  ausMt'ilfn  len  ab.  Uebrigens 
tadt  uii  !  Univerfitist  verbreitet  fich  der  V'^f.  fehr  wird  Upfala  durch  den  Aufentlialt  vieler  Wohlhaben- 
«iiiführlich  ( S. 60 — 105.)  j  wir  bleiben  h,ti  nur  bey  den,  welche  die  Uefigen  Winterzirkel  felbft  in  Stock» 
let/.tercr  ftehen.  Die  von  Hn.  Gütt/fl»,  Prof.  der  Nu-  höhn  berühmt  gemacht  haben,  eine  der  theuerften 
ttiismatik,  aeordnete,  befonders  für  die  vaterländi-  Stiiiite  Schwedeos  (die  theuerfte  ift  Gothenburg).  — 
fche  Oefcbictite  intereffante  Mün/.fammlung  enthält  Durch  eine  fruchtbare  Gegend  reifete -der  Vf.  noch 
^Ihetr  iiooo  MAnzen,  worunter  Cch  ^ooojrieohilche  im  April  unter  ScimeegdtAber  weiter  über  ^tfiträt, 
^nd  rdmffebei  und  einige  orientBlifobe  befinden;  die  eine  wohlhabende  Stifft  durch  Sehifflahrt-attf  dem  Mi> 
kT  50C03  l'ande  gefchätzte  Bibliothek  hat  jährlich  lare  und  nacli  St  rkiM.lrn ,  und,  v/ie  hindere  Städte 
über  «00  Ktl4r^  m  verfügen,  ^tereüaat  find  auc;h  am  Mälare  und  iiidimaj;«,  durch  Vaxkehr  mit  den  . 
-4  r«  ^*  »Jhr  Ä-A  -uyz  «Google 
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benachbarten  Bergwerken.    Etwas  Lebendigkeit  er-  mit,  dafs  er  ein  ganz  ähnliches  Verfahren  «Ii 

bUk  fie  auch  durch  das  Gymnaßum,  eines  der  gröfs-  Alpen  von  Kjrain  und  Stej^ermarX  &h*^  (DieUbel 

ten  in  Schwellen.    Diefs  veranlaTst  den  Vf.  zu  einem  merkung  findet  «tum  bey  KlUlner.)  —   Auf  de»/ 

geoaiicrn  Bericht  über  die  immer  mit  den  Bifchofs-  zen  Striclieam  BiHing  hin,  der  iu  neuern  Zdta( 

ntzen  verbundenen  Gymnafien  und  die  Qbngen  Schu-  von  feinem  Walde  verloren  bat»  Cih  der  Vf.  Ü 

nach  SdaUztnkeim's  Schrift  Uber  Scbwedeas  öf-  pb(tbäu|ne, und  viel  Tabaksbaa.  —  OelegMiyi| 

Jbatlich«  Anftalten,  fo  wie  zugleich  ober  die  Geift-  der  Vf.  'eine   intereffante  Gefchichte  dir, 

lichkeit ,  die,  im  Verlialtnifs  gegen  die  übrigen  öf-  durch  den  benihmteii  Jona??  Alftromer  ver: 

f entliehen  Beamten,  am  bellen  (in  iNalurahen)  befol-  ÄrolsiLUlheils  fruchtlofen  Bemühungen  der  Lki&J 

det  wird.    Die  beiden  Städtchen  Küp'mff  und  Arhogd^'  mthn  Rcgierui^;  Air  Manufacturen  nod  Fabrik«, i| 

durch  ihre  Gewäffer  mit  dem  Mälare  in  Verbindung  zum  Theil  ganz  zweckwidrig  gegen  das  Looii 

gefetzt,  der  durch  den  Arbogagraben  mit  dem  Hjel-  Bediirfnifs  tk's  l^andes  waren,  aber  doch  wohidij 

mare  zufammenbängt ,  nalnen  fich  vom  Eifentraiisport  auf  cjic  lnduftric  wirkten.    Auch  mat  at  der  Vil 


tern  Orts  find  längft  gänzlich  oder  doch  grörstcntlirils 
«iogegangen.  Bey  (iem  durch  gute  Lantlvvirthfchaft 
,'£ch  au.s/.f"ichnenden  LandCtze  FrUuna  tah  der  Vf.  die 
erften  isländifchen  Schafe  in  Schweden ,  die  beffer  als 
die  fpanifchen  gedeihen.  Oerebro,  an  Gröfse  und  Ein- 
wohueru  urif^'-f.thr  Weftpr'is  glcicii,  lebt  vorzfij^lich 
von  der 


w«pii^er  bekannten  Umftaod  auftner^ 
*0nie  Menge  junger  Wef^othlSnder,  wie  «fiel 

und  Tyroler  in  Deutlchlaiul ,  in  Schwe.Ien  a!;l 
liandler,    auch  mit  Contrehande ,  umherwa 
Ausführlicher  ift^ier  die  Rede  den 
frhen  Einrichtungen  und  dem  Mufenm  dtt<( 
lliumsforfclier  und  Freund  der  LiteraftrrÜ 
Hn.  Hof  -  Intendanten  Tli  >ni  (S.  219     50  j.  laufl 
;r  bereits  1803.  in  Schonen  aob 


LS 


Schiff fah^  auf  dem  Hielmare,  —    U^tßtr-  geotlich  von  ilei 

mumi^  M  ^«rite-li^ftMt'lB  Hirw  AckerabtKeilung  auf  folcbe' Weife,  dafs  jek 

mit  einander  gemetor^bidde  haben  durch  die  grofsen  Befitzungcn  auf  feiner  Stelle  erh.ilte,  v.ienÄ' 

Seen  und  die  an  d^nielben  liegenden  Städte  gemein-  Weflgotliland  und  feinen  Einwohnern  übeiha^  , 

fchafilichen  Handel  und  Abfluls  ihrer  Producte  nach  keiner  Provinz  Schwedens  fah  der  Vf.  fo  fel»' 

Stockholm;  beide  haben  im  Sflden  und  Often  gntes  der,  Weiber  und  Mädchen,  als  hier;  fieli  ^'^" 

Korniand,  '  im  Norden  und  Often  gute  Bergwerke;  was  Sanftes  und  Mildes,  das  fn  andern  Pi" 

«iorli  ift  der  Boden  h»  W.  bey  weitem  beffer  und  er-  fehlt;  überhaupt  find  die  Weftgothen  ein  wo!ii# 

iebitfer  als  der  in  N.   Die  Einwohiitt  diefer  beiden  detes,  gutes  und  treues  Volk;"  die  zum  '^^^ 

''rofuizeto  zeichnen  fich,  wkivokr  «iutNl^  IhnUch  eben  Bauern  aber  im  Ganzm  durch  fchiechteoAv 

durrh  Ernft  und  Stille,   beftimmt  von  einander  und  bau  und  Branntwcintrinken  arm.     Hier  fovree« 

von  ihren  Nachbarn  aus,  wie  der  Vf.  in  einer  aus-  anderwärts  ift  die  bey  flen  Schweizern  unter 

ftihrlichern ,  eines  Auszugs  nicht  wohl  empfänglichen  men  des  ^Kiltgntgs  Bekannte  Sitte,  in  S  In^^^? 

^hildcnilBg  sd|tt  Wpnit  ,dl^  ^^lair  folgenden  Zflge  och  uraiM  Imba  nad  nrohiren^  irtaiiannt.  ni'C'{^ 

clcichen  find.  —  Die  beffere  (Kultur  des  Landes  in 
Picurike  wird  feit  einigen  Jahren  durch  eine  lehr  thati- 

fB  AekerbangefelllCTaft  in  üerebro ,  deren  alles  Lo- 
es  würdige  Secretär,  Probft  Rofenßein  zu  Kumla, 
au(  h  ein  kJeitics  Juurnal  filr  den  Ackerbau  heraus- 
giebt,  und  durch  das  Beyfpiel  der  gebildetem  Guts- 
iMfitjter  befördert ;  fit  bechrf  deflfa  mutnocb  zu  fe^. 
Auiser  mewreni  'wjiiiMWBiiiiiiifii  'mw  mmuief  wn weil 
gewinnt  das  Land  ein  Anfehnliches  an  Alaun  (jähr- 
lich 1600  Tonnen),  Schwefel,  Vitriol  und  Brann- 
yiBth.  —  Von  Oerebro  führt  der  Weg  durch  ein  we- 
nig cultivirtes  Land,  zuletzt  durch  eine  Waldftrecke 
nach  /rffi--rgnth!n>ta\  wo  die  Sprache  ges^en  die  in  den 
Torigcn  l*rovinÄi^n  einen  nachtneili^en  Cnntraft  bildet, 
und  dem  HeifandeD  ktcleicji  Mäoper  und  Knaben  mit 


ausgefwrben.  AueHlft  Senüreden  —  und  (ier; 
Bonierkungen  nh'r  Aberglauben  gielits  biet 
rere  —  haben  die  Hexen  ihre  WalpurgisoJt^ 
Blikulle,  dem  fchwe  lifchen  BlocksbergSi  Af- 
felner Lage  nach  fehr  zweifelhaft  ilV,  von  tinij^ 
als  tine  kleine  Klippeninfel  der  Oftfeekilfte  b« 
wird,  unil  dandt  ift  ztigJeich  aller  auch  ani 
-       -    ^  dererft?! 


'fiewöboUche  Aberglaubeti  verbunden ;  dere^^-^'^ 
•uih^'tnt  ein-Freiicfertag,  wie  aueb  der  ioliJ 

Im  Vorbt'vgehn  bemerken  wir  hier  ( inen  ^ 
i  Schweden,  nicht  weniger 
gar  tauftjnd  Millionen  'fonneu  U-^j 
ns  Gutem  reifete  Hr.  A  durch  dtn^ 


chen  >'luch  in  Schweden,  nicht  weniger  a  ^, 
Tonnen  o<ler  y^*"  ♦^••WnH  Ä/f  illinn«r»  Hf'nnneB  If'. 
V^oii  Hn.  Tham 

n-afsige  Hifchofsffadt  Skara  nach  dem  berühmt**  ^ 
Kitu^fkaHr .    mit  der  Ausficht  auf  den  <if*j. 


_              .  l^t  nophgeirornen  VVenerfee,  deffeii  wefti'f''«  T5 

hochgebundmitt^,M«i  Bdftfti^  W^MMn  <luftigften  und  frochtbarfteo  G^^"" 

kommen,  die  zt«ff''ai|Mjhin  einigen  andern  Provin^f-jit^e-  gehurt,  fo  Avie  flberhaunt  der  ans  verfcWe^/"*  i 

wohnlich,  vorzOelieh  ab^r  ein  echtes  Kennzeichen  gen  beftchende  Berg  fdbft  und  fein  ""S, 

rWeftargOthlands  Tmd>     Auch  findet  man  weiterhin  mtefaftbwett-liöctob  fleh  auszeichnen.  — 

zvwsilen  die  in  Schonen  allgemeinen  Holzfchuhe.  —  lernt  man  wl«defiftin  eilten  (gleich^TIW")  ^.1^ 

Ueber  das  Svedjen  oder  Aiisbrennen  von  Wald bc/.ir-  vollen  Land wirth," del*lWfYften  flar^' WC»  l^^. 

icen  frtr         Ackeri)an,   das  nach  einiger  Mcinnnp;  — 73-)'  ^"^^  ilaiuj  den  Kanal  und  die  ScbleB'**  ^ 

vielleicht  dem  LatnU-  d.  n  Namen  gab,  theüt  der  V^.  TroührUta  genauer  kennen  (S.  279  bis  za 

mehrere  BeteKun^  11,  uad  imHr  an<tem  auch  die  ÜmThiils)-,  eia  Wecfc»  dim,m  '^9¥^^ 
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nur  8  —  Jo  T'ufs  mehr  Breite,  und  mehrere  Fufs  Tiefe 

zu  wünfclit^n  waren.  Die  Koften  werden  2u  3581988 
RthJr.  berechnet  j  er  brtcbte  aber  1801.  igoa.  fchon 
'Aber  23000»  und  im  J.  1803.  bereits  an  36000  Rthlr. 
ein.  (Andere  Anftbev  üttzea  dieCs  Kinkflnft«  etwas 
niedriger  an. ) 

Der  ziiuyte  Theil  beginnt  mit  Götheborf^  oder  Go- 
thtnbure,  womit  der  Vf.  üch,  wie  dicfe  zweyte  Stadt 
Schwedens  es  verdient,  etwas  lineer  befchäftigt.  Den 
vielfii  FeaenbrOnften  in  neuera  Zeiten  ift  es  zuzu- 
fehrelbea,  deb-dieTe  Stadt  gefetzlich  viele  fteinerne 
Hliifer  hat,   und  faft  iiir  ganzer  norJöftÜrhcr  Tlieil 
aus  lolclien  Häufern  beftfht,  und  die  fpater  abgebrann- 
ten Theile  der  fQdöftliclim  und  nonfweftJichen  Stadt 
icbAoere  Häufer  erhalten  werden.    Von  dem  crofsen 
GemeiDgetTte  der  Stadt  sengen  nicht  obr  die  Meiige 
dpr  reichen  Schenkungen  und  Stiftungen  mehrerer 
Patrioten,  fondern  auch,  und  zwar  mehr  noch,  die 
vwc;  Kmäfsige  Erh  iltmii;  derfelben :   das  Armenhaus 
erhält  über  aoo  Menfchen;  aufser  dem  Krankenhaufe 
iebt  es  noch  ein  befonderes  Haus  mit  s«K>lf  Uetten 
lilr  Vencrifcbe«  upd  elo  müdem  Freymaurer»  Weifen* 
ttaufe  verbandeoes  ttatlnniimpfungsinftitut;  dteKln- 
der  der  zwey  Waifenhäufer  find  gröfstentheils  auf 
dem  Lande  unterf^pbracht ;   im  Freymaurer  Kinder- 
har.fe  erhalten  Ober  90  I^inder  Unterricht,  Nahrung 
und  Kleidung:  in  einer  der  Freyfcbulen  geniefsen  aber 
300  Kinder  Unterricht,  300  den  Mittagstifch,  faft 
'eben  fo  viele  erlialten  Kleidung,  und  10  — 15  wohnen 
-darin;   das  Siumannshaus  vertheilt  jährlich  an  ^e- 
birechliche  Seeleute  und  an  Wittwen,  wie  auch  für 
den  Unterricht  tauglicher  Subject»  an  2000  Uthlr.  — - 
Intereffant  ift  die  kurze  Gefchichte  des  Gotbeolmrgar 
Handels.    Die  erfte  oftiadifdie  Gompagnie  von  173 1 
bis  1766.  bette  33  ScbiRe,  die  6t  Mal  avegerllf^et  wur- 
den,  und  56  glückliche  Keifen  machten;  wenii^er 
clflcklich  war  die  von  1766  —  86-,  und  am  weniglten 
die  von  1766  —  1806. ;    Kaperey,   Unficherheit  der 
Meere»  und  vielleicht  auch  rehler  in  der  Specnlattoa 
«nd  Verwaltung  lieGien  ee  io  ig  Jahren  noch  zu  kei- 
nen Aii<;thri!ungen  kommen.     Einträglicher  als  der 
Walllilchfang,  zu  welchem  fich  vergebens  zweymal 
Gefellfcbaften  vereinigten,   wurde  der  Fifch-  befon- 
ders  Herings/ang  an  den  fchwedifchcn  Kotten  ;  doch 
hat  er  in  den  letzten  15  Jahren  febr  abgenommen. 
Daher  veifch Wieden  aaeb  diemtemehmendften  JOng- 
iinge  des  fchwedifcbea  FlfebervOlkchens,  trotz  der 
Freyheit  deffelben,  als  Matrofcn  unter  den  Rnglan- 
dern,  Amerikanern  und  Dänen.     Von  der  Bedeut- 
famkeit  der  Verfcbiffung  fprechen  die  vom  Vf.  mitge- 
tbeütea  Aos&jütoÜfteB  .von  den  J.  1774.  75.  gi.  93  und 
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1903.«  «ad  die  Aiigriie  von  900  kldaen  and  grofsen 

Schiffen,  welche  die  Stadt  zur  See  hält.  Unbcfieutend 
find  dagegen  die  Fabriken.  Die  V'urfiadte  und  die 
kleinen  zur  Stadt  gehörigen  Stellen  mit  L;t  rechnet,  hat 
die  Stadt  zwilchon  16-  IKOOo  Einwohner,  unter  de- 
nen es  viel  hohlctie  Weiber  giebt  und  ein  guter  Ton 
herrfcht.  Auffallend  ift  es  Obrigena  an  Nahrung  und 
Kleidung  bofonders,  da£s,  wie  Stockholm  Schwedens 
Paris»  10  Ootbeatntif  Schwidoit  Londoo  Jft. '  Dibe^ 


ift  es  der  theuerfte  Ort  des  Landes.  —  Von  G.  reifte 
der  Vf.  nördlich  nach  Wärmeland,  um  vun  da  durch 
Weftermannland  und  Dalarne  wieder  ana  üftlicbe  ' 
Meer  zu  kommen. —  Eine  Oewoimbeit  bat  ein  Tbeil 
der  Wcftgötber  und  DaisÜnder  vtx  andern  fchwedi-  < 
fieben  Benem,  bey  ihren  kleinen  Häufem,  in  wel- 
chen die  Stuben  gewöhnlich  bi.s  unter  das  Dach  rei- 
chen,  dafs  fie  häufig  ihre  Fenfter  fchrög  über  den 
Köpfen  im  Dache  liaben.    Näher  naoli  JuKr^UM  Ua 
fand  der  Vf.  auf  dco  DdrÜBra  liebe,  treoe  aad  ham» 
me  Oefiobter,  die  Wdber  vad  Mideben  meiftefir  > 
habfch,  bey  üirer  Arbeit  baarfufs,  aber  beym  Gnl- 
fsen  knixend,  und  häufig  als  Saerinnen  auf  dein  i<eldej 
auch  fand  er  auf  den  GHichtern  der  KarlftädterinDail 
Gradheit  und  Gtite.    Karißadt  mit  etwa  3000  Einw«» 
die  von  einigem  Handel  und  der  Schifffahrt  aufdent 
Wener  leben,  gehört  zu  den  beffern  fchwedifchcn 
Städtchen;   die  dafige  1730.  fertig  gewordene  Uom-«  ^ 
kirche  ift  das  Werk  eines  fachlifi  hen  Maurers  llaller, 
das  ihm  Ehre  macht;  das  Gymnafium  leidet  aus  Man-  • 

gel  an  Fonds.    Auf  der  da'figen  Pebrsmeffe  im  An- 
inge  des  JuUoa  vcr£uQinelt  üch  £aft  die  ganze  Pro- 
vinz, and-dann  find  dieta  de^frohberzigften  Bewohr 
nern  Schwedens  g|alM)renden  Wärmeländer  nuinter. 
Auch  ift  dort  feit  einigen  Jahren  der  Sitz  einer  Ge. 
fellfchaft  des  Ackerb.ius  fOr  Winnehnd,   die  dec 
durch  Thätigkeit  für  den  Aokerbau  «vMeieichneCea 
Provinz  febr  nOtzUefa  werden  kenn.  IMefeOelelIfelia& 
veranlafst  den  Vf.  zu  einigen  Nachrichten  von  den  für 
die  Cultur  und  Induftrie  Schwedens  vurv.Oglich  wirk- 
fam  gewordenen  Inlihaten,  der  königl.  fcliwcd.  Aka- 
demie der  VViffenfchaften ,  der  königl.  patriotifchen 
Gefellfchaft ,    der  finUndifchen  Hausbaltungsgefell- 
fchaft,  and-.deA  ftkonomiÜBben  Geielifchaften  fQr  Ne- 
like,  fl^rmeleiid  und  Oottland,  To  wie  von  der  Pro- 
vin/i.dverfan'ung,   Lanilevvcrwalfunq,    um!  \üii  dem 
Vcrhahnilfe  des  trauern  und  LaiuliDanns,  wit»  aiuh  von 
der  damit  zufammeuhängen den  Militärverfailuni; ,  i  it» 
zur  Vergleicbungrnit  unfern  neuern  ftatiftifclien  künd- 
bOcbem  beym  vf.  felbft  nachgelelen  zu  werden  ver- 
dient. (S. ja —  122.)    Zum  Hefchluls  diefer  au-^r/iii  li- 
ehen Darltellung  erinnert  der  Vf.,  dafs  in  ^  iiwe.iiMi 
(Ins  f..!!   über  das  ganze  übrige  gertnaiii''che  Kiiropa 
verbreitete  Lehnsfyltera  fich  nie  bat  ausbilden  kuiiuen» 
da  der  Bauer,  fo  wenig  beneicienswerth  auch  auf  vj»> 
len  Gnindftaokefi  feLi  Zultaad  fevn  mag,  hier  fo  frey 
ift,  als  der  EdelllUtnn.  —    Omß'mthamm,  ein  nettes 
Städtchen  an  einem  Kleinen  Fluffe,  mit  S(  liilfT.du  t  auf 
dem  Wcner,  hält  fich,  wie  Karlltadt,  liurcii  liic  nürd- 
Jichen  Bergwerke,  deren  Eilen  es  verfendet.    Der  da« 
fige  Markt  im  Februar  und  Mitt  ift  deiP-orfte  ia  VVic> 
meuad,  und  einer  der  grAfstea  und  Ivftigften  (ein 
Lieblinc  nvort  des  Vfs.)  in  ganz  Schweden.   Hier  und 
in  der  (i'.  t  cnd  lind  viele  Dächer  mit  Feldlteinen  .luf 
Birkenrinde  gedeckt,  fÜe  fich  beffer  als  die  ander- 
wärts gcvvühniichen  Rafendächer  ausnehmen.  (Ia 
der  Gegend  von  Fahlun  u.  f.  w.  fand  der  Vf.  Dächer» 
auf  welchen  Ober  die  gewuhoiiche  Birkenrinde  Säge- 
fpäne  und  Thon  unter  einander  gelichlageo»  lud  mit 
gMmnKtea  ^tataetaM  ind  hmku  HfltieBfeblacken 

durch- 


Digi 


GoogU 


durchftreut  waren.)    Eine  eigene  Art  der  Zimmer- 
l  apezjrung  fand  der  Vf.  bey  den  im  Flechten  fehr  ee- 
Ichickten  Würmeländem,  nämlich  Gefleciite  aus  Spä- 
nen von  allerley  Holze,   befonders  aus  tier  vveifsen 
untern  Rinde  der  Tannen,  mit  vieierlev  Ausfchmückun- 
gen,  auch  wohl  mit  Figuren,  oft'auch  an  einigen 
Stel  en  bemalt.    Der  Boden  \Vs  ift  gröfstenthlils 
leicht  und  fandig ;  Hafer  ift  das  Hauptkorn  der  Pro- 
vinz, die  Hauptnahrung  der  Bewohner  daher,  wie 
bev  den  Schotten,  Haferbrot,  das  ihnen  ganz  wohl 
bekommt.    Eine  fchönere  Steile  (ah  übrigens  der  Vf. 
in  \V.  nicht,  als  Munkforft  mit  feinen  VVafferfällen 
und  einem  Eifenhammer,  der  jährlich  über  4000  Pfd 
Stangeneifen  ausfchiniedet.    Noch  fikhrt  der  Vf  meh- 
rere andere  Bergwerke  diefer  Gegend  oder  diefes  un- 
end  ichen  Metallbergs  auf,  fürw^Hchc  die  kleine  nette 
Stadt  PhiUrßad  aneelegt  ift.    VVs  Bergwerke  find  fo 
reich  ,  dafs  lahrlich  an  80000  SPfd.  Eifeu  aufser  meh- 
rern  kleinen  Kjfenwaaren  aus  der  Provinz  gehen  •  fie 
entziehen  aber  dem  Ackerbau  viel  Land ,  das  den  ih- 
nen nur  zu  reichlich  zugefcliiaeenen  Wäldern  abge- 
wonnen werden  könnte.   —    Die  Bewohner  diefer 
Oegenden  find  fchon  fehr  mit  dunkeb  Köpfen  ver- 
•niifcht:  die  Blondköpfe  ßnden  fich  vorzOglich  in  We- 
ftergöthland.   Schonen,   und  einigen  Strichen  Sniä- 
lands.    An  den  norwegifchen  Granzen  find  die  Wär- 
melander,  wie  einige  andere  Granzbewohner,  befon- 
ders die  Jamtländer,  durch  Schacherey  verdorben  — 
Ueber  die  berflir«  Frnhor  n»r„»,  v.-  j.^  ,r  .  . 


i^um.  9a.     MAKZ  1808. 


Ueber  d,e  bereils  früher  eefehenen  Städte  Köping, 
Arboga  und  VVefteras  kam  Jer  Vf.  von  letzterm  C)rte 
«US  durch  einen  der  fruchlharften  Striche  Schwe- 
dens nach  dem  durch  fein  SilberbergNverk  berühmten 
ru     f  •    j     e>>edem  reiche  Siibergrube  ift  jedoch 
-fchon  feit  dem  Anfange  des  i«.  JahiTiunderts  fo  fehr 
-in  Verfall  gekommen,  dafs  fie  längft  nur  zwifchen 
15— «SpoJVlark,  und  zuletzt  höchftens  wieder  2000 
^Mark  einbrachte,  lo  dals  kaum  die  Arbeit  fich  lohnt. 
Das  dem  benihmten  Kupferbergwerke  FahJun  als  Ma- 
nufactur  dienende  /Ivf/lad  lag  nach  dem  Brande  im 
Sept.  1803.  grofstentheils  noch  in  Ruinen;  doch  wa- 
ren fchon  wiederum  mehrere  Fabriken  im  Gance.  — 
Auch  zu  Fahtun  trugen  die  Gruben,  von  denen  man 
hier  eine  fehr  anfchauliche  Vorftellung  erhält,  weit 

"^'^Z.^'l'fH'K  'V'"«         IT-Jahrh!  über 

20000  bPtd.,  feit  i;»^.  ebenfo  oft  unter  als  über  ^000  ■ 
aufserdem  an  800  Tinnen  Vitriol.  100  bis  150  SPw' 
B ley,  loco  Fonne«  Braunroth,  25  - 30  SPfd.  Schwe- 
fel und  co  M>fd  Crmentkupfer,  einige  Mark  Silber 
lind  einige  hundert  Ducalen  ungerechnet.  ( Verd. 
/.««rf**rg,  Schrift  über  Fahlufi  ;  A.  L.  Z.  .«cV 
Nr  193.  -  Auf  Veranlaflung  diefes  Bergwerk'; 
S  "^ttTA"  '"^5"'-"  Ivirclirpielen  der  Ackerbau 
tÄlrn  fl  ?  fi^^-  aligemeine  Notizen  ober  das 
\erhaltnifs  des  Acker-  und  Borgbaus,  welcher  letz- 

ll'Jf'rf'''  i-mer  mehr  aU 

ncr  begdnftigt  wurde.  Das  ßergwefen,  duffen  Or- 
Ran.n.f,on  aus  Deutichland  entlehnt  wurde,  hataufYer 
feiner  eignen  Gerichtsbarkeit:  rieie  Gerechtfame  und 


Vortheile  in  Hinßcht  der  Benutzung  der  WiU«r  it 
bey  befferer  Bcwirthfchaftung,  fehr  TcrmiDd«! 

?  iKf*  °°u''"r*  u  Holzmangel  zu  bcforchteo.S 
felbft  m  Hinficht  des  Befitzes  von  Ländere«n  mit-! 
fsen  ImmunitutÄn.  -  Durch  den  weit  und  bn 
merkbaren  Kupferrauch  zu  F.  werden  metallwAiy 
ten  verdunkelt,  Eifen  rofüg  und  Fedter  trübe, * 
Uduier  brauu  gefärbt.  ^ 

(.Oer  Be/ckiu/t  folgt.) 

m 

GRIECHISCHE  LITERATUL 
Götttnoen:  ßo.  Fried.  Zeyß,  Qoth.  (de£ 
«ecor  des  Andreanums  in  Hildesheira)  im 
Pf^'r/o  ßaßtii  Magni  judicio,  quoi  iMoraSMtl 
de  modo  e  lUeris  ßraecis  utiiitaUm  Mrdmrfj 
pofuit.  1806.  39^  4.  ^  i 

Da  die  Anficht  des  freylich  mör.ohifch« 
films  von  dem  VVerthe  der  griech.  Profii-i 

linLr   1*  "°^^"e*  gemifsliiUigt,  fondem 
einfeitig  beurtheiJtwirJ:  fo  hatte  die Ueberf( ' 
P'rverfo  Baßlü  M.juduio  einige  iMiiierun 
dihrune  vertragen.  Auf  den  formalen  F^nfluklM» 
\Tu  F?"^  Literatur  zur  GefchmacUttM 

legt  Bafihuslceinen  fonderiichen  Werth,  w^ÜkSiM 
dafs  ,  wie  bey  den  Bäumen  die  Frucht  HauptkMl 
das  Laub  aber  zum  Schmuck  diene,  fo  die  W^ 
das  VVefenUiche  beym Studium  der  Litcraturlfl.ü« 
Lmkleidung  aber  fie  gefalhger  und  liebeps«rüiif( 
mache.    Er  räumt  aber  (liefern  Studium  eineoM 

Schriftfteliern  Lehren  und  Beyfpiele  der  Tb 
t  römmigkelt  zu  fchöpfen,  ud<}  eleu  fubfidiarik 
atif  das  Mudiren  der  heiligen  Schrif.en  vorzu 
Da  er  aUes  auf  diefe  Zwecke  zurückführt: 
daraus  gewiffe  Cautelen.     Unter  den  Die« 
piie  ilt  er  namlich  befonders  die  didaktifchen  w 
rahfchen(Gnomenciichter),  weil  fie  Lehren  der 
rlF^r""^  vortragen,  und  diefe  durcl  " 
der  Emklei^fung  noch  anziehender  machen,  .„ 

oImTk"  f.        "r^^"^^"?^        Verherrlichung  dtfi 
ge.  d  beflmimt  fevn  füllen  ;  er  warnt  aber  vo5  dem 
hltlichen  m  den  .Vlythen.  Charakterfchildcruneeo 
DarfteUungeu  der  an.iern  Dichter,  und  wäfiBt, 
hat  en  es  nut  der  Poefie  auf  die  Verführunp  der 
müther  angelegt     Bey  den  Werken  der  Beredf»-' 
die  er  für  eine  blofse  Kunft  zu  läufchen  nimn^t, 
mahnt  er,  forglältigft  nur  das  auszufuchen,  w» 
fcheu  gegen  das  Lalter  und  Liebe  zur  Tugend 
und  uulerhalte.    Am  fleifsigften  foli  man^die 
der  Philofophie  und  Gefchichte  lefen ,  und  nie-, 
in  den  erftern  die  Vorfchriften  der  VVelibeTl^nd 
gend,  fondern  auch  in  beiden  die  Beyfpiele  edi» 
grofser  Handlungen  ftudiren,  um  Gcli 'daraus  » 
eben  Gefinnungen  und  Thaten  zu  begeiftero.  H» 
und  da  wird  der  Text  diefer  Abhandfunfi  JurchS*- 
«r-  und  Schreiberfehler,  vorzüeÜch  in  der  ' 
tio  temporum ,  ^tileilt. 


:   Num.  93, 
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IRDIBSCaiBIBUMa 

b.  Lange:  Ernß  M 


:  Bnitiw 

dnreh  Sekwtitn  im  ^.  1804 

( BtJcJiluf*  der  im^  iliun.  92.  abgetrockeiun  Recm/tom. ) 

Von  FahluH  aus  machte  dar  Vf.  noch  eine  Excur» 
fion  nach  dem  fchon  vorher  zum  Theil  von  A»«- 
fkad  aus  bereifeten  Datame  bis  ElWal,  um  die  Dalkatltj 
(Uefe  «'cht  nur  oeTchichtlicb,  fondern  auch  pbylifch 
for  den  mefftcn  fnr«r  Landsletrte  ansgezeiolmetea  Ge- 
birgsbewohner,  noch  naher  kennen  zu  lernen,  und 
das  Porphvrwerk  m  ElfJal  7u  fehen.  Die  Schilde- 
tang der  Dalkarle  mae  der  Hauptfache  nach  mit  den 
eignen  \Vorteo  des  Vß.  hier  einen  Platz  finden:  „In 
der  Hegel  ift  der  Dalkarlhoch  und  grofs  geftahet,  von 
ftarkem  und  fchlankem  Gliedcrbao,  träci  feinen  Leib 
ia%erichtet,  fein  Antlitz  erhaben  und  frey;  meiftens 
fli  tr  hager,  aber  die  ee wältigen  Rnoeben  fprechen 
AeBefvaTtige  Natur.  Auch  <Ier  Bau  feines  Gefichts 
fft'lo  gefteUt;  eine  hohe  breite  Stirn,  tiefe  dunkel 


nen  Befchreibung  (f.  geogr.  Ephem.  B.XVIF.  S.  4R1  f.) 
noch  nicht  zu  finden  Teyn  dürfte.    Sie  nährt  bereits 


oritz  Jirnita  5— fo»  Menfefaen,  und  die  fähriiche  Arbeit  b^lritgt 

*•  etwas  über  6000  Rthlr.  an  Werth.    Hier,  im  öTtlichen 

Dalarne,  beginnt  eine  aber  ganz  Nuriand  verbreitete 
Art  von  Viehwirthfchaft,  die  einige  Aehnlichkeit  mit 
dea  SoDfMn  der  Schweizer  hat  In  der  Viehzucht  be- 
IMit  der  Rekititha«  diefer  trad  der  tioch  nördlichern 
Gegenden,  wo  der  Getreidebau  fchwieriger  ift,  und 
man  aach  wohl  Kiefern  -  (nicht  Birken-)  Rinde»  d* 
b.  die  Innere  weifse,  die  ab  vielen  Orten  ein  ge#0lMi« 
liches  Viehfutter  ift,  unter  das  Getreidemehl  miFcht 
Uebrigens  berichtigt  der  Vf.  bey  diefer  Gelegenheit 
manche  irrige  Vortteliungen  aber  diefe  Baumrinden» 
eflier«  ood  twmerkt  nebenher  noch«  dal«  in  Jenen  Ge- 
genden ftr  SebwehM  Bre^  ans  frtfchem  Prerdedong 
nebft  Kleien  und  Schrot  mit  warmen  Waffer,  und  in 
Norland  auch  für  Kühe  ein  ähnlicher  firey  bereitet  wird: 
Vor  dem  Pfluge  werden  hier  nicht»  Wie  In  den  obge* 
dachten  Provinzen ,  Ochfen,  fondern  Pferde  gebraarlit, 

 ^    wie  auch  weiterhin  in  Norland.    Aufser  der  Vieb- 

bUiüe  J^ügen/eine  ftarke  Nafe  bey  hohen  Backenkno-   zucht  giebts  indeffen  auch  noch  Fifch-  und  Vogelfang, 
ein 


■ns 


und  einiees  Wiid;  auch  verfertigen  die  Einwohner 
RolzgerStfae  und  allerier  AYbrften  aus  Sampfeifen. 

Weiterhin  ^icbt  der  Vf.  Bemerkungen  Qber  Dalariie's 
Cultur  füdlich  zwifchcn  Fahlun  und  Sätlier.  wie  denn 
auch  bev  der  Befchreibung  der  fernem  Reife  von  Fah- 
lun nach  Gefle  Benierkuncen  über  Oekonomie,  Ober 
Zune.hmen  des  Luxus  in  Wohnung  und  Kleidung  der 
Norlander,  eines  der  Phyfiognomie  nach  mehr  den 

 ,  __.   Uplände;-a  al«  den  DalkarJeg  ilwiicfaen  Volks,  das 

verkündigen  fich  einem  jeden  ans  dfefen  Gigan-  braftuttd  kalt  den  Gharlkter  deir  Bewohner  von  Ebe- 
—   Auch  befchreibt  der  Vf.  die  Tracht  diefes    nen  zwifchen  Sümpfen  und  Seen  nicht  verlSugnet. 

.  1   ji  1  — : — jjgn,  dritttn  Theile  beginnt  die  Reife  Dach 

dem  höhern  Norden,  nach  NorUmd^jInf/trmaiibmf 
hin,  auf  dem  gewöhnliclien  Wege  in  gröfsercr  oder 
kleinerer  Entfernung  längft  dem  Meere  hin 


bhen,  ein  brav  eefchnittener  Mund  mit  vollen  aber 
tnchl  hangenden  Lippen,  ein  breites,  oft  ein  gefpalte» 
ijcsKino.  Sein  Wefen  ift  crnft,  ftill  und  freundlich; 
fret,  ohne  Neueier  und  Eitelkeit,  fchaut  er  um  Geh 
BTtd  (bricht  zu  jedem.  Doch  liegt  auf  vielen  GeTich- 
r  n  das  Colloffalifch  -  Ideale  und  Ungeheure  des  Nor- 
Jens,  das  unentwickelt  in  fich  felbft  erftarrt,  und  als 
•in  C3olob  der  Zeit  auf  die  Ewigkeit  hinweift.  Der 
V^ve  Sinn,  der  offne  Muth,  das  volle  Tragen  des  Le- 


Volks,  alf  au^eieichnet,  wie  die  anderer  Provinzia- 
en ,  eben  fo  Ihre  Wobnungen ,  die  %9  gern  an  HOheft 

mieten  u.  f.  w.  In  einem  Gefprärhe  mit  feinem  Skuts- 
>onde  (dem  Baaernpoftillon)  äufserte  diefer:  „Da- 
Ume  ift  ein  armes  Land ,  aber  ein  tapferes  Volk :  der 
Arme  hat  immer  Muth,  der  Reiche  darf  felj  leyn." 
Ais  der  Vf.  ihn  zum  fchnellem  Fahren  antrieb,  ant- 
wortete er:  „  Ein  DarlUarlpfcrd  und  ein  Darlkarl  find 
sei  le  ftörrifch,"  und  als  Hr.  J.  erwicderte:  fo  müf- 
en  fie  gpzöchtigt  werden,  erfolgte  die  Antwort:  „das 
'cht  nicht  leicht,  Tie  fmd  keine  Sklaven. "  Das  einzl- 
re  Wort:  Uomann  {Oman)  für  einen  fchlechten,  elen- 
iea  Kerl,  charakterlfirt  das  Volk.  In  der  Befchrei- 
bung der  für  die  arme  Gegend  fehr  wdlMtit^ea  Elf- 
laifT  Porphyrfabrik  findet  man  v  '"^"^^ 
rielleicht  in  der  eignen  i<k)3.  zu  Str 
^UZ.  ISO«.  &rp»  ßmA 


Tgtt  dem  Meere  hin.  Gegen 
Helfiogland  hin  besinnt  Flachsbau  und  Weberey;  wie 
fOdlich  von  Oefle  bleiben  die  Menfcben  ailch  nörd- 
lich fn  Ofiftrikbnd  ftill;  auch  find  die  Helßngländer. 
unter  denen  fich  wieder  mehr  Blonde  finden,  im  Gan- 
zen crnft  und  fbll  ,  jedoch  munterer  als  jene.  Sogleich 
mit  feinen  erften  PuftilloD  jhatte  der  Vf.  eine  lebhaftfe-> 
"Unterhaltung,  die  ihn  zu  einer  weitern  Ausführung 
Ober  den  Volks-  und  Aberglauben,  wie  er  thciß 
noch  jetzt  befiehl,  theils  vor  30  bis  50  Jahren  beftand, 
und  über  dedeir  Quelle,  die  nördliche  Mythologie, 
die  dnn' original  ttad  fBr  ditf  Ofefehlchte  von  grufserer 
WiehMdt,  ab  Inudutti  auätuk  UOairiktt  fcheint. 

(S)  A  uiyiu^Cü  Ly^&C 


ALLO;  tlTEBATUR  -  ZfilT^TO 


^9^^» 31.)  (Aufserdexn  findet  man  dergleichen  Be- 
■Mrkongen  vor-  und  nachher  serftreut.)  Die  Fabrik 
tu  FTor,  (lie  'VorzOglich  "LelnwtÄd  und  bautnwoUne 
Zeufte  liefert,-  ift  für  pm.  Norland  fehr  wichtig  als 
die  M.immfchule  der  norlandifchen  \Vebeie\Ln  und 
des  Hanf-  und  Flachsbaues ,  wodurch  HelüngUndund 
Angeriblutland  'it  hohem  Wohiftand  gekomuiilFfilff; ' 
don  W>rth  der  'ährlichcn  Verarbpttung  rerhnet  man 
aufjo-  1 5000  Kthlr.  Banko.  Auch  hat  man  deu  (Jafi- 
een  Fabi  ikd  iten  den  jetzt  über  die  ganze  Provinz  ver— 
breiteten  Kartoffelbau  zu  danken.  Die  Stadt  Söäer- 
^wm  verarbeitet  jährlich  70000  Ellen  verfehiedener 
GiBiyebe}  und  erhält  aus  den  umliegenden  Gegenden 
tioch  ^30000  Eilen  Leinwand  und  4000  Lpf.  Garn. 

Ht  für  die  Provtez  Fifch-  und  Vogelfang  bedeu- 
tend.   Auf  den  Wegen  köndigen  ßreter-  und  Eifen- 
fliiuren  dem  Reifenden  andere  Gewerbe  der  Provinz 
lifi,  —    Frifcher  und  gefpi  ächiger  als  in  der  Ebene 
^erden  «Ua^ Bewohner  des  GefairgeB,  deflen  Fli(;)ien 
grofseotbeils  beTonders  mh  Flaclu  bebaut  find,  und 
das  um  ^  mehr»  je  nördlicher  man  kummt.  Das 
Ziel  der  nördUchen  ^tiU  ^gaxß^tda ,  i{  Meile  ober- 
lulb  Atemd;  von  da  an  nalua  dcr  Vf.  feinen  Weg  längs 
tleiu  Angernianflufs  mehr  g«'gen  Wtftcn,  um  fo  all- 
inählich  nach  Jamtiand  durc  hzudringen.    Ehe  derV'f. 
dicfe  üeife  befchreibt,  liefert  er  iotcrcflante  Bemer- 
aber  Angerinan^di  l^becbaupt,  über  deflen 
Producte  und  Indaftrie  (zur  VenrolmSndjgung  der 
«bigeo  Nachrichten),  fo  wie  Aber  Sitten,  Gebräuche 
uncf  Fette,  die  Cch  ^um  Theil,  wie  die  Ober  Jul- 
Jeft,  auf  ganz  Schweden  be7iehen.  (S.  56  ~  90*^'.AIwh 
entwirft  er  ein  heiteres  GeniäMe  des  Sonuners  und 
■VVipt^^cs  ki  Schweden  (S.93-   9^  ),   wie  donn  auch 
Bemerkungen  Ober  die  Scliönheiten  diefer 
mi^iea  nnd  eifli^MÜMT  Gegendeo  yiM|  Sobyrvdep  io 
ij^eri^Ichang  mit  andern  ansgezdcliiielcn  Nalui  WkXm^ 
jätci|  anderer  Länder  vorkommen.   —    Mit  rielon 
Befehwerden  und  Gefahren  verbunden  war  die  Keiie 
»ach  und  in  ^Hmtland  durch  öde  hügelige  Gegenden 
voll  Sflnipfe  und  Muriifte  mit  vielen  Krilj)ppldammen 
k^fen  Kriippelbrilcken,  drohenden  W  afTerfahrten 
3S^^*»  ehe  er  wieder  auf  den  ordentlichen  Weg 
Jum;;  der  mutbige.  Vi.  beftaod  fie  aber  uto^kjjjjpb  »•  wi^ 
andere.  Aach  weifs  er  das  daßeva  Oiumh  auf- 
zuheiteri»  tlurrh  Bemerkungen  über  die  gaftfreundli- 
«hen  Bewohner  liiefer  Gegenden,  grofse  und  wohlge- 
j^dete  Menfctien  mit  freundlichen  Gelichtern,  etwas 
joeugierig  in  Hinficht  auf  die  feltnen  Fremden,  fleifsig 
-  jbey  ihren  Webftülden,  Holz-,  Pel/.-  und  Lederarbei- 
ten, auf  welche  letztere  fie  fich  vorzüglich  verftehen. 
Auf  der  ordentlichen  L^ndftrafse  verliert  ficb  die  Ein- 
falt der  weiter  «itf ernten  Bewohner»  abtr  nkltt  de- 
y«)  Gutmathigkeit;  hier  find  die  Menfeb^  kecker 
iiDct  rafcher,  gewandt  im  Laufen  und  SprüijpQ.  Ais 
Aekerbauex  fteht  der  Jämtländer  allen  obrif|f^l^hwe- 
t!en  nach,  na^Mc^tCt  die  meiften  Gcgendcli  guten  Bo- 
den hdtjtn,  ni^^  lM}s  Anhänglichkeit  an  da»  Alte, 
tbeils  aus  Mangel  an  Communicaliun.   Auch  verführt 
V  lUe  Nachbarfchaft  yon  Norwegen»    befonders  von 
-J^xofitbpi'D»  vie(o  yyg^^yhfrn  Cantrahandk^ 


fo  wie  zu  überflüffigem  LaxuS.  Den  bedcvtml&a. 
Handel  führen  fie,  befonders  junge Burfcha,  mit 
*wegifchen  Pferden  nach  Sd>#«Klen;.  eigne  Pf 
giebt  es  aber,  trotz  der  vieferi  Wiefen,  die 
eine  grofse  Viehzucht  Ix  grimilen ,  nur  wenig. 
Jttauen  zeigen  fie  viel  Geicliicklichkeit,  uod  io 
Ving  und  Haltung  Nettigkeit.  —  Von  OtHtrji 
dem  jOngftcn  noch  fehr  aorfmäfsigen  Stidtc* 
fen  Apotheke  jedoch  den  ftolzen  Namen:  Jair.i 
Anptheke,  führt,  und  der  fchönen  InM  Fr^ 
eben  Jämtlands  Regiment  Möte  ( Exercitleo) 
machte  der  Vf.  enie  Reife  nach  den  Gebirgen, 
manche  interefTanti'  Krfclieinuugcn  für  den Oiv'rfl 
darbieten,  und  von  hier  in  zahlreicher 
mit  einem  Predigte  noel»  Handll,  ^unweit  _ 
gifchen  Gränze,  wo  diefer  Gottesdienft  fi1r  ^:el* 
pen  (hierin  Jämüand  etwa  500  Familien)  hidt, 
ein  '^yj^jEni*"  Paar  traute.  Uiefe  Keife  uod  dieir 
merkningen  auf  derfelben  über  den  Charakter  vdB 
Sitten  der  Lappen  befchSfti^en  den  Vf;  saS  tutm 
die  Lefer  fehr  intereffante  W  dfe  von  S.  i"  — 
dri/^/n  Theils;  doch  enthalten  wir  uns  beyder&ift; 
haltigkeit  derfelben  eines  Auszugs  um  fo  fl^^^ 
wir  bey  der  erforderlichen  Kürze  nur  ein«i 
ftändigen  Abrifs  würden  gehen  künnen.  VSt 
Seiten  diefes  Theils  find  Bemerkungen  Ober 
werbe  der  ÜntfB ba|!gpuiers  der  Vidnacht 
Jagd  gewidnlei. 

Der  vierte  Theil  enthält  die  Röckreife  natii^ 
Süden,  zucrft  durch  Helfingland.  deffen  B»uen 
in  Hioficht  auf  Stille,  FletTs,  Freybeitsliebe, 
lirhkeit  und  U  tihlftand  Srhwf'dens  lltdläiider  «if 
darf,  nach  ( jeürikland's  Hauutaailt  Gffle,  wod»' 
jetzt  länger  verweilte,  als  auf  der  ilitucife  r  J.t^^* 
d«|, .  i)i«4$l*ii|C9bdxt  2u  den  gräfüero,  woli  c^« 
<fnif;  "vBi  iiteb  lüfAirem  Feuersbrünften  kh^ 
Städten  des  Reichs,  hat  eine  gute  Ldge  ziirHan  'iöS 
i  ifclifang  und  einige  Fabriken.     Sie  unteflaitt^ 
an  40gröfsere,  25  —  30  kleinere  Schiff,  fa!»tfl| 

'J 


hfchnitte  Über  ^0000  SPf.  Pifen. 


sn 


lieh  im  Dur 

Zwoltter  Breter,  3  -  400  1  onnen  Tbeer  au 
dagegen  ein  30 — 60000  Tonnen  Koni«  utid  4 
Salz.  Die  bedeutendf^e  Manufactnr  Üt  dk 
mckm.    Der  Fifchfang  ift  fo  beträchtlJp^,^^| 
Fifcher  Ober  ein  Vieri»  1  der  Einwohner 
(Bey  diefer  Gelegenheit  iueht  der  Vt  ^^^UM 
ganzen  S)trtading£>ags  Schwedens  |llhn")b-|fl| 
20000  Tonnen  an. )    Neben  dem  Gymoafiaöi 
Trivialfchule  ift  neuerlich  eine  gute  BürgerfcinjlH 
richtet  worden.    Das  W^aifenhaas  vertheilt  Ji^Tj 
tl^  an£s  Land.  —    Die  weitere  Hoclu-eife  '^^H 
Meb  Stralfnr.d  ging  zuerft-  Aber  Söderibrs,  O^mä 
und  Upfala  nach  Stockholm.    Su.ierforfs  zeiclHWMBI 
aus  «lurch  einen  Park,   der  den  Ort  zu  ^cliww'] 
Wörlilz  macht,  durch  Gml  s  .Mufeum,  z»»e)'Aol^l 
fchmieden ,  die  allein  für  djf  t  ir^tte  forgeo,  »"fMll 
grofsern  Anker  liefern  (aufser  denfelbfn  fertitf 
noch  ei/ie  Schmiede  zu  Karlskrona  Anker  füricWH 
und  Boote),  mehrere  andere  Eifenfcbmi«''"  fJi 


Z4> 


Num.  93.    MÄRZ  1808. 


Fthtr  Bim    Tür  lih  ilirhätir  ifi  fuhr 
kefurgt,  aireh  fOr  dieR«lfBBif«ii  dnctt  «fn  felril* 

Des,  viwieicht  das  hefte  ,  GaftliaNs  Schweilens.  I"<fsta 
Srukt  mit  artigem  Schioüi  uiul  Gartco,  der  ilaupifitz 
der  berühnUen  Familie  deGeer.  das  ältelie  EiCeowerk 
SohwriifTO»  tit  Btt  ww%  Waflier  »iifi  su  ödeo  Wald, 
alf  dab  «•  10'  fehMi  fisyn  fiilb*,  als-  Meurchcnhio» 
4e  iintl  Kunft  gewollt  haben.  Defto  wirl:fi  ;er  ift  Oe 
ß^rbijy  be^  der  geringen  Entfernung  von  nur  i  Alejie 
von  Danemora,  wo  es  auch  eigene  Gruben  hat,  mit 
fcböoeo  Oebiuden  and  fchünea  Umgebungen;  es  lie- 
fert iibrlich  4000  SPf.  Stangenetfen ,  und  % — 500  SPf. 
Stahl.  Die  DieGge  Wallonen-  (oder  FranzoCan-) 
Schmiede  veraolafst  den  Vf.  zu  Nachrichten  von  der 
durch  Ueutfcbe  und  franzOfilche  tlanderer  im  17. 
JahrbiUKlerte  in  Schweden  eingeführten  Methode. 
gährv^dieiUiaft  far  die  l^ergwerKsbefitzer  (Brukpa- 
tvom)  nnd  Eifenfabrüunteo  ift  das  1747.  in  Stock- 
bolm  wrielltete  Eifen-Comptoir,  bey  welchem  fie, 
gegen  die  kleilia  Abgabe  von  etwa  3  Grofchen  tu  daf« 
ten Foods,  Anleihen  zu  4  PC.  Zini'eu  niacben  Uuuoefl. 

^ci*  berühmten  Grab« 
W9gm  daa  bananhbarten  Sees, 
lo^eit  im  8aa  «Dd  der  tiglid 
immer  fchwicriger.  —  Au^er  diefem  mineralifchen 
Schatze  halUpland  auch  vorzüglichen  Ackerbau ,  wie- 
wohl in  diefer  iiinficht  noch  viel  zu  verbefTem  ift; 
faibft  viaka  Obfurtep  ift  die  Provijui  apnfiig.  Der 
Baaar  ift  faiar  a«Mr,  waU  der  grdbt»  'nNil  der  Pro- 
.'Viasadüch  ift,  ärmer  als  anderwärts,  aber  keck  und 
trott^.  Durch  Uffala  eilteder  Vf. ,  weil  er  ficli  nach 
Stocknolm  felinte.  V>  n  diefem,  dem  Vf.  zufolge  fchon- 
ften  Königsfitze  Europens  findet  man  aber  nier  faft 
weiter  nichts,  als  cinigaa  IlHr  Strgttm,  den  er  den 
erften  Bildhaoar  fiiuroMM  nennt ,  wiewohl  ihm  Ca- 
Dova  nicht  nsbakaont  ift,  and  Ober  den  Dichter  ßtlL 
man  ,  den  er  als  deffen  Seitenftück  auffleJlt.  Von 
Stockholm  reifete  der  Vf.  zuerft  nach  Norköpinc, 
Md  tuhoi  dann  feinen  Weg  die  Kflfte  hiBah  nach  Karls- 
trmä»  Auf  diafan  Waia  fobrt  das-  netta  Stidtr 
eben  SStUrUljt^  daa  In  SaCWedan  nnlerin  Sehilda  u. 
a.  III.  gleich  fteht,  Untiftjg  aber  durch  die  im  J.  igoö. 
^agearduete  Aublührung  des  vom  Vf.  erwähnten  £nt- 
ytittfn  «iaer  Verbindung  swifchen  dem  Mälar  und  der 
Oftrea  niofatift  wardan  wird ,  durch  grftbtaDthaüa  §ai 

Sebautat  Land,  dafCui  Bafitzer  jedoch  dia  VortbSb 
er  neuern  Oekonomie  nicht  kennen,  nach  N^köping, 
«iaer  wohlhabenden  Stadt,  wo  fehr  gut  fchwedifch 
gefprochen  wird :  ferner  durch  grofseotbeils  eebirgi- 
mm  Oagenden  nacn  Horki^mg»  eine  der  anfehnlichften 
WUtea  Scbwadena,  die  dureh  die  Verdniguag  des 
Wetterfees  mit  der  Oftfce  vermitlflft  der  Motala  noch 
mehr  Wichtigkeit  gewinnen  wiirde,  unter  andern 
mit  20  ruchmanufacturen,  die,  nebü  Nvköuine,  das 
^aftaXuch  des  Landes  liefern,  und  auf  die  Wefüring's 
«nd  Arofen's  cnemifche  Vcrfuche  tnit  Farbeomooiep 
fehr  wobhhfitig  wirken.  Ueberdieis  zeichnet  fich  die 
Stadt  durch  gute  Schuleinrichtungen ,  mehrere  Wohl- 
thatigkeifftanitalten  u.  m.  a.  aus.     Je  inebr  librieens 

das  VL  ficb  fartskrona  ajüiarta»  <^»£to  muntern,  £ab- 


lekar  und  liabffHwflHteir  Smi  ar  4lia  Maabhenj^ 
WNI allen Gegeoden  aber  Ualriörfaariaiefanclai  lieh  die 

von  Bleckin^eti  als  die  lieblichfti'n  aus.  Karlskroim, 
eine  der  jüiigltt-ii,  aber  zugleich  feit  dem  Brande  Ijqo^ 
dein  grofsten  'IlieiJe  nach  netteftcn  Städte  des  Ileichs, 
berülsait  durch  ihre  Scbiffsdociien,  über  die  heb  der 
Vf.  ansfOhriich  verbreitet,  nnd  andere  nfitzlicha  Ein- 
richtungen für  das  Seewefeu  u.  f.  w.  —  Neben  vielei| 
eigenen  lieiiierkuiigon  fiLer  die  den  benachbarten  Süd- 
fiii  i,\-iider[i  iukI  iNordfchonen  an  Frejheilsßnn  und 
manchen  Gebräuchen  ähnlichen  Bleckinger,  die  ne- 
ben Ackerbau  vorzüglich  giüe  Viehzucht  treiben ,  Ii»* 
fert  der  Vf.  auch  Sjnburgs  Schilderung  decfelbaa. 
Gutmfllhiger  und  phlegmatifcher ,  doch  melit  fo  ver- 
kümmerte Wefen,  als  man  weiter  n.ic!]  Norden  Ina 
behauptet,  find  die  Ackerbau  treUiendeo  (Süd-)  Scho- 
-       Dia  AJannfabrik  zn  Aukrwmm  liefert  nicfa» 


r,  wie  noch  Twuld  fagt,  4—  soo&Toitnan  Alliih 
fUMleni  nnr  noch,  ans  Mangel  an  Hofz,  etwa  1000  (a 

floRthlr.).   —     In  Liiv.i  hatte  die  Univcrfität ,  die 
nebft  Ackerbau  die  eben  nicht  fchöne  Sudi  nährt, 
eben  Feriea.  A«f  dle^ibliothek  von  etwa  20000  Bun- 
din BBd  MOO  fröfittaatbeils  unbedautenden  Mfotn. 
weitleB  fihrlleh  vatiÜNa  5  —  600  BtUr.  Tenfrendet; 
auf  der  auf^^er  dem  botanifchen  Garten  hcflchcndcrt 
aka  leniifrhen  i'lantage,    auf  welcher  nun  ehedem 
feibft  Maulbeerbäume  fortpfianzen  wollte,  die  auch 
noeb  in  'fttntlSt  OtomjInifutdmtB^  werden  jeut 
blob  Schwedircbe  mid-aordamefilcanilcha  fiSume  ge-  ' 
zogen.    Die  Lehrer  find  auf  diefer  zwcyten  Univer- 
htat  des  Reichs  nocli  befler  befoldet,  als  in  Ujlala; 
die  mciften  ordentlichen  Profefforen  haben  300  T on- 
nen  Getreide  (halb  Koggen,  halbOerfte);  aufserdem 
geniefsen  fie  4  Priibendepa&orate  nnd  8  Pribendehem- 
mao,  und  haben  Antheil  an  den  Wiefen  und  Grund- 
ftOcken  der  Univcrfnät;    dagegen  werden  die  Ad- 
juncteo  fchlechter  als  dort  beloldet.   Die  übrige  Eio- 
richtung  ilt  ziemlich  fo,  wie  inUpfala.   Die  gewöhn- 
liche Zahl  der  Studieroiden.  ift  zwifcben  a—  300.  — 
Noch  machte  der  Vf.  eine  Reife  nach  Nordjchottaiy  ' 
un  die  Steinkohlengruben  bey  Helßngborg,  das  Vor-  • 
-ebirge  Kullen  mit  feinen  I-ifcherdorfern ,   und  daa 
urch  feine  ökonomifchen  Anlagen  ausgezeichnete  ' 
Gut  des  Rittmeifters  Stiernfvärd  zu  fehen.   Dicfs  (\ber 
Knprihalnihfciaw  ÜaBsnde  Gut  hat  der  Beßtser  durch 
Sefiiltm  varhaOeMi  laflen :  feibft  fchottirche  Hand- 
werker verfcbrieb  er  zur  Verfertigung  der  Ackerin- 
ftrumente  u.f.  w.    Auf  jenen  Fifcherdörfern  am  Kul- 
len, deffen  fiufserfte  Spitze  der  Vf.  erkletterte,  leben 
aniser  den  Fifcban»  die  ibna  Srwarb  gro&antbaila 
aafs'  Branteweiatrhikaa  tar wenden,  mehrere  Übs 
reiche  Schiffer.    Die  ^anze  Koftengegend  vc.n  Lands- 
krona  bis  nach  Kullen  hin  fcbeint  ein  SteinkuhlenAötz 
zu  feynj  man  bat  auf  die|!br  SUeoke  diefs  für  das  • 
holzarme  Scbopeo  htefafk  sfiditige  Brennmaterial  hia 
und  wieder  gegraben«  aber  (fie  einzig  bedentcaden 
Gruben  find  die  bey  Högnnäs,  wenn  anders  feitdem 
das  Waffer  derfelben  durch  die  Dampfmafchinen  ih- 
res Auffehers,  eines  F^glSnders,  bat  bezwungen  wer- 
den können,  und  warn  die  vuii  dvn  auch  «a  Land- 
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wirth  höchrt  verdienten  Onftn  Ranth  in  H|iifidMi{ 
tliefe  Grubea  angelegten  Fifcrik«  8^^^*  ^jj^llff 
tiefer  Patriot  bat  verlchiedeiie  auf  Stekikohlen 
mt»  ijünriksa  ia  dem  kieiaeo  UtUinakotM  am 
iT'Maiir^ff  Vtnti'ltf^i'ih  Mlll  riMlillir 

^flQf  ^BQ|ruOTVlrVMivT^^^VRP"V^B^w-<  

rcifeiulcn  zu  dem  nahen  Brnnnen  bey  Ram'.ijfa  Nah- 
rux»g  erhält.    Diefcr  liraaMcn  ,  nichft  Aledevi  unJ  Sä- 
HFSm^ilritte  Scliwe.leris,  mir  i  Meile  von  H.,  hat  ia 
den  letrtern  Jabrao,  be£iNiders  aucfa  voo  Scbon«o«  m« 
cluMii  Adel,  eben  fo  tiele  Offtegehabt,  alsfeae,  «II« 
an  Sonn  -  luid  B.^!It.-u  'ii  iiurch  Tanzer  von  der  nahen 
däfyirclieoJKafte  verinebrt  werden.  Das  feiner  jetzigen 
Anlage  4Mä'^nWlk^iSiMHfm  mit  der  noch  nicht  in 
a''en  TlieiK-n  vollendeten  (dein  Vf.   unnöthie  fcbei* 
ncaden)  Feltung,   ilt  eben  iiiclit  lehr  lebhaft;  der 
gute  Hafen  kfinate  mit  «inigem  Aufwände  noch  febr 
Verbeffert  werden.  ( Zeituagaoacbricbten  zttfoige  i«gir* 
de^cr  im  J.  igos«  wirkllcn  >erbefrert.)    Von  feto« 
Handlung  zur  See  findet  man  hier  nichts  erwähnt.  — 
Bey  einem  muAai^b  weniger  euten  iiafen  als  /..,  ift 
ttdSh  dalii^Wfl1<M*fau™  wgend  Schönens  gele- 
gene Malmoe  weit  wohlhabender  durch  Kornhan  iel, 
lieder-  und  Tabacksfjbriken   (unter  djefen  ilt  die 
wHifRfe  zugleich  die  be  leutendfte  in  Schweden  über- 
F.TU}it':  un  !  Af  kerbau;   die  Einwohner  diefer  den  4l- 
tern  nuiddeut leben  .Städten  ahnlichen  Stadt  fiorf.  Wie 
die  Bewohner  diefer  deutfchen  Städte,  durch  GutmiL- 
thiekeit  und  OrdnungiÜebe  berabnit.    Man  findet 
hier  das  Hatipthorpitd  SolloMMv  wid  atirtw^ift  ea 
y«re  Wohlthätigkcitsanfkalten,  wie  auch  als  Reliquie 
tlW  alten  Zeit,  die  Knutsgilde,  in  welcher  aber  das 
ehemals  Bedeutende  längft  veraltet  ift,  fo  wie  auch 
'die  ehemaligen  Luftharkeiten  des  Landvolks  in  Scho- 
nen, deren  der  Vf.  mehrere  fchildert,  faft  ganz  ans- 
Veftorben  find.  —    Bey  SvanehoUr.  lernt  man  wieder 
einen  Patrioten,  hupa  MMkoH,  näher  kennen,  der 
durch  eine  gäiklMlM'llMfidMlMw  fallier  Landgnter 
/uükkh  feine  Bauern  beglückte;  der  Vf.  nennt  daher 
S/den  fcbönften  Schlufhftein  feiner  II honen  Reife; 
'dehb  vooYftidtfiBg^  er  nach  Deutfchland  zurück. 

Für  die  leichtere  Lectöre  und  den  praktiCcfaen 
Gebrauch  hätte  wohl  durch  eine  jeilem  Theile  ifbr« 
gefetzte  Inhaltsanzeige  geforgt  werden  können;  auch 
wäre  es  vi^efatffut jeewefoo»  wenn  der  Vf.  von  dem 
Tat-eboche^fti-  milwWliilk.<i«B  PuamliangeB  «b«r 
.  riiefc-  und  jene  Gegenftändc,  befonders  die  allgemei- 
nern,  getrennt,  und  als  Beylage  jedem  l  heile  ange- 
'B&gt  hätte.  Üeberdiefs  dürfte  man  auch  wohl  wOn- 
!fchen ,  dafs  der  Vf.  aufser  diefen  allgemeinem  _Ab» 
Icbnitten  manche  zerftreute  Bemerkungen  Ober  ehm 
\uid  derafelbcn  Gegenftand  zu  ail«enieinen  HefuUaten 
iieCunmelt  hätte.  Nicht  ieid^ dürfte  inas  z.  U.  i/gend- 
Avo  fo  viel  Lehrreiche«  fliw'^^  iMU*mUwkM 
&hwedens,  die  Sitten  der  verfchiedenen  Provin;^en  u. 
m.  finden,  als  hier;  aber  leider  find  diefe Angaben, 

iiaUiiMm  v^LiirviittiTM  f»  nifttMt»  4ak 


«in  m  VmMhuÜ^g  6tr  grafsem  Abfcbnint 
diefer  Art  noch  mehrere  einzelne  Bemerknngtn  n- 
Cammenfuchen  inufs.  Diefe  Zufammenftellung dnrti 
den  Vf.  felbft  wire  aber  um  fo  mehr  zu  wSnfaei  n- 
wefen,  da  er  dann  wabrfeheinlieh  hier  «ad  «hVe- 
anlaffung  zu  noch  mehrern  intereflanten  Vergleich«- 
gen,  zu  nihern  Beftimmungen  mancher  Angabco  i 
r.  w.  eefurfcien  haben  würde,  die  dem  Ganzen  mdir 
PrieifioD  gMebaa  hittan,  ohne  deshalb  da  flha|B 
VwraOgSB  aar  Oaxftrilaag  zu  (bhaden. 


Glückstadt,  b.  Schneider:  AtkUmgim^ 

fckatt  aflronomifcken ,   h^hrifektn  aw  gto^m 
J'chen  KenHtniß  des  Erdkörpers,  dem  Untemrte 
junger  Leute  aus  den  gebildeten  Stinden  gnil- 
met  von  Xm(w.  Bartk,  faftor. 
8.  (iRtUk*.  6gr.) 

In  der  Vorrede,  die  aus  Einbeck  datirt  ift,  pkk 
Vf.  von  dem  Gedanken  aus,  dab die  Kenatailii (in 
flirnten  Himmels  mit  der  mathematifchen  utigiop- 
phifclien  Kenntnifsdes  Erdkörpers  in  einer  btfMKB 
und  unzertrennlichen  Verbindung  ftebe,  imwäxn 
■Otharendig  mauMUiaft  «od  warattkommea  liieitia 
miift,  wo  dia  arftara  grMitcntheils  oder  ganz 
er  habe  daher  in  diefem,  dem  Unterrichte  jun^wl/Ä 

Sewidmeten  Buche  beide  fo  viel  als  möglich  nako^ 
er  zu  verbinden,  und  dadurch  ein  gewitfesG»»» 
zuftelien  gefucht.    Naeb  einigen  allgenieineo  B*** 
tungen  über  den  Enikörper,   feine  Geftalt,  lA* 
Rinde,  VVaffer,  feftes  Land,  Bewohner,  MeiÄjl 
Thiere,  Lufkkreis  nad  (eina  Vertdoduag  nnt^ 
und  Mond  kommt  er  fehlem  fSi«*eeka  lüher ;  er  «b» 
geht  die  Gcgenftände,  die  in  der  phyfifcheii  o»!* 
tncmatifchen  Geographie  vorkommen,  einzeloi  ^ 
in  eiuMT  folcben  Reihenfolge,  dafs  afnlbr  ie»  »'^ 
erläutert,  ftreut  Notizen  tUjer  verwan  dte  Gtgaü^ 
de  ein,  und  fncht  die  Anftrengung  des  Geift«  i«'* 
mathematifchen ,  durch  Abwechsfung  mit  der  p*J*| 
fehaa  Gaonaphia  aad  iaterafllMiteii  Bezidia«^» 
<la«  menfenlfeha  L«befi  n  artialiaa.-  Sa 
Abfchnitt  vom  Meere  mit  gewöhnlichen  Befch^tH* 
bey  einer  Seereife,  Seekrankheiten,  Scbififahrt, 
dttcte,  Handel,  Seemacht  der  Engliader, SidinP' 
ten,  Entdeckung  von  fremden  Ländern  u.  f. 
und  bündig.   Zuletzt  werden  noch  in  einen 
von  den  vorzOglicbften  europäifchen  Ltoderti  Ä 
Hauptpunkte  ihrer  Oefcbichte  erwähnt ;  a«lt^f^ 
rricb :  EinfBhrnng  di<r  Unfverfitäten ,  onfcailliMj 
ften,  Heerftrafsen ,  flehender  Armeen,  Erfindu^l* 
Einführung  der  Wechfel,  Fernfchreibeldinft- 
•Laitfklen  eines  PrfvMlArer«  bef  Wiob  etw«s  g»^ 
deten  Jünglinge«  7um  Unterrichte  »n  Her  mita^ 
foben  un^b^l^^a^ieo^Mphie,  wird  d»J  fwiir 


*    *      *  , 
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Mittwoi-hr,     dm   r^r,    März  i^JoH- 


r  • 


WERSB  DER  SCHÖNBN  KÜNSTE, 


r  o  B  $  t  ■, 

•  •      •  . 

dt  Racine  et  ceUt  d'MÜH^»  fW  JL  SMigÜ, 
1807.  logS^«.  .  • 

Der  Gceenftand  dieTer  Sdnrift  bdhelft  twar  zn- 
näcw.  in  einer  ausfahrliciMii  V«rgleichung  der 
beiden  «af  ftem  l'itel  geoannMi  Tnuierfpiele,  und 

ifl  ausiirflcklirli  tiefen  (la«»  Unheil  Ijiharpis  gerich- 
tet; au  Jiactne  a  remplaci  les  plus  grandts  fauUs  par 
I  -tu  pmt  grtmdtt  htmUs.  Daneben  eber  gelten  gele- 
gentliche Bemerk uiij^eti  liber  die  Eigenfaeiteu  der  grie- 
cinfcben  FragOiiie  VerauUrfung  zu  einer  Verglei- 
/:ltuag  derfelben  mit  der  dramatifchen  Dichtkunft  der 
«anani  Völker ,  und  zu  Winken  Ober  die  Art,  vcki 
-dtcb  ivf  einem  eigentiiämUcheB  Wege  zu  gleioKer 
V'ullkoimnenbeit  gelangen  könne.  Ufr  Vf.  fatn  felbft, 
dah  ihpi,  vorxil^icb  ao  di«£eti  Ideen  gelegen  ley ;  und 
<T  hat  eines  der  belieliteftea  Stflcke  Jes  tranzöGfcheU 
I  heaters  JiKj^ew.ihlt ,  um  ihnen  durch  ein  detaillir- 
tes  (imdia  der  TUat  interelfautes)  Härounement  dar- 
über, bnr  der  firanzflfilchen  MaUon  ftonng  n  ver- 

10  fo  fem  ift  die  ganze  Schrift  iinfrer  Lfleratiir 

freiod,  und  geht,  wie  es  fcheint,  unfre  Nation  nicht 
an,  ^ieift^z  auf  eine  Wirkung  angelegt,  die  He 
"itk  ykvikrefch  tbun  foU.  So  wdt  man  von  Ueutfch- 
tand  aus  eine  Vermuthunc  wagen  darf,    fcheint  es 
nicht,  daCs  der  Vf.  dort  lehr  viel  ausrichten  werde. 
£>ieArt,  wie  Racine  die  griechifche  Fabel  behandelt 
4m«,  ift  dem  fraozöi^fchen  r4at)onalgn(bbfniKjf(e  fo  aq- 
^enieffeo ;  der  Ausfpruch  Ijikmrpt'M  ift  in  den  Em« 
Äfioduneen.  feines  V'ulks  fo  tief  gegründet,  dafs  es 
^bwerbeb  geUogeo  wird,  für  ein  ganz  entgegen  g$- 
tiBtak»  Urtlwil  tnebr      einige  wenige  Liebhaber  und 
Xenner  der  griechifchen  Dicntkunft  zu  gewinnen.  Es 
bg^hrp  zwar,  wie  Hr. anfahrt,  ein  paar  ältere  fran- 
^Olifbbe  Schriftfteller,  Emmoi  und  Baiteux,  die  Vor- 
lage des  Euripides  geltend  gemacht:  aber  ein  Putili- 
ram,  das  im  Schau fpielhauCe  dui<eh  das  Spiel  einer 
lehr  Beliebten  Actrice  beftochen  wird,  (noch  in  die- 
f  ein  AugenbUeke  ift  Pjiwixa  diaüaiiptnill«  dor  Miln 
Ducbesnois)  und  gcnde  fai  dna  waa  eiaiin  nii^ 
IranzöGfch  gebildeten  Gefchmacke  fehlerhaft  erfchei- 
i^BCOiMlui,  ibrß  eignen  Empfindungen  wieder  fiodeU 
LwiH  (bbwerjich  dabin  gebracht  werden,  ein  Urtbeil 
/u  verwerfen,  das  fo  tiefe  Wurzeln  hat.    ^och  weni- 

m^x  wird  i^e  ^b  iueuf  .GrMiwiftUe  über  (l»s  W^fea  (kr 
IM  Etffi»  9md> 


Tragödie  aufdringen  lalbn,  die  ihr  in  «Imm  «vfrldi- 

chen  Drama  lebendig  gezeigt  werden  mQbten,  um 
nur  begriffen  zu  werden.  Auch  alsdann  wOrden  fia 
hflfAftfOB  bey  einer  Partey,  flacbtigea  Enthufiasnuf 
erregen,  fo  wie  der  Roman  Aiata  ^  ooBT  a^anlUla  aiot 

VorObergeheode  Mode  ausmachen. 

Demjenigen,  der  fich  für  die  Gefchicbte  des  Oe- 
(chnuicks  fremder  Völker  intereflGrt,  wird  es  ange- 
Hebdi  feyn,  künftig  zu  erfabraoi,  in  wie  fern  fich  diele 
Vermnthun^en  beftätigen."  IMlSbhrift,  von  der  die 
Kcde  ift,  giebt  indeffpii  noch  einige  andre  Veranlaf- 
fungeo»  Mb  hier  naher  auf  ihre  Arüfang  einau- 

Oia  PhUre  des  Racine  Ift  bekannt ,  der  Hippo- 
lytas  daa  Ennipides  wenigac;  und  da  Schiller  nicht 
mehr  ift,  von  delTen  Hand  wir  fo  gern  griechifche 

Gedichte  io  deutfchen  Vcrfen  gelefenliätfen,  und  wir 
•  von  dem  Vf.  der  Iphigenie  inXauris,  welchem  niee 
mand  jemals  in  der  Darftellnn^  griechiflbher  Empfin* 
dunjjen,  Ge.I.inkpii,  Bilder,  in  dcuffcher  Sprache, 
gleich  gekommen  ift,  noch  fchweriich  gleich  kurn- 
men  wird,  eine  Uefaarfetzong  des  Hippolytus  nicht 
«rwarten  dQrfen:  üb  «vire  zu  wQnfciien,  dafs  Hr.  S. 
fein  Talent,  V7erke  fremder  Genies  in  eine  fchöne 
und  nnceincfMie  deutfche Sprache  zu  übertragen,  daza 
anwenden  mochte ,  uns  jenes  vortreffliphe  Gedicht  aa 
geben.  Was  T^aharpe  Ober  beide  Trauerfpiaia  lagt^ 
wird  dem  Lefer  feines  Court  de  f.itfrahire  erinnerlicb 
feyn.  Er  gehört  uoftreitig  zu  den  belten  Schrihftel* 
lern,  die  Tich  jemals  mit  der  äfthetilche«  Kritik  bat 
fcbäfUgt  luben.  Sein  Gefühl  für  grofse  Gegenftände, 
und  fem  ürtheil-nber  den  relativen  Werth  jedes  ein- 
zelnen Theils  vorzüglicher  Gedichte  ift  fo  treffend, 
als  Cäne  iUitik  der  kleinftea  Diocejieoatt.  Von  die- 
fen  eatwiliefat  Ihm  nicbls,  «Ina  Sali  dia  Empfindung 
für  jene  darunter  litte.  Seine  Beurtheilangen  find 
mehrentbeiis  Mufter:  das  voUkommenfte,  was  dn 
durch  Nachdenken  und  Beobachtung  gefcbärfter /raw- 
«i(/i/irivr  Oefcbmack  leiften  kann;  aber  auch  ganz  in 
dem  Sinne  feiner  Nation.  So  lange  man  fich  in  diefen 
verfetzt ,  hat  er  faft  immer  Recht,  und  es  liegt  in  iMv* 
iar  fiiaiaili^aik  lalbft  aocb  ein  Oniod  der  VoUkom- 
meobail;  XÄBa  fia  hüte  laftarfw'dle  Seiten,  die  er 
vor7.0glich  hebt,  wohl  nicht  in  fo  helles  Licht  zu  ftel- 
ien  vermocht.  Aber  durch  die  vorgeüifsten  Meinua» 
ffen  das  franafifilbhen  NalionalgeIcSmaeka  arfebeint 
ihm  auch  manches  io  ganz  falfrhen  Gefichtspuncten. 
X)iefs  zeigt  üch  vorzaglich  ia  feinen  Häibnnonenu 
(5)B 


thur  t^ie  draniatifclie  Dif^htkunft.  Was  er  gelegent^ 
lieh  Über  Shakt-fpearc  fägt,  (cieo  er  jedoch  nur  aus 
l|^ru|>ftalteiideo  Ueberretzungen  kannte)  ift  fift  ünn- 
Itft.  Mit  der  griechifcheii  l^iterattir  ift  er  zwar  gut 
bekannt,  luiii  die  Starke  feines  iiatih-lichen  Urtbejis 
«nd  ttrfprQnglich  gefunden  Sinnes  steigt  ßch  vieUeipht 
nirgends  menr«  als  in  feinem  Artikel  über  den  Homer, 
den  man  von  einem  franzQfifchen  Kritiker  des  äcfit- 
zeliiitni  IjlirliuiiJcrts  iiirht  fo  erwarten  follte.  Auf 
(ein  Urtheil  über  die  griectiUclie  Tragödie  bat  biagt' 
gen  die  Vorliebe  filT  daa  Tranerfpiel  .Crinar  Nttiaa 
«bien  fehr  nachtheillgeri  Einflufs. 

Die  Vergleichung  der  Pb^re  des  Racine  mit  dem 
Ilijipoljrtos  des  Euripides  von  einem  Kenner  der  grie- 
chifchcn  Potrie,  der  fif . i  In  Gi  iKiRungen  und  Enipfiii- 

ütiogen  der  ^'^^^S^i^^S^^^J^^Mj 


ZÖfiicben  GefisMW 

Sfs  wühl  ganz  anders  ausfalle: 
ffenden  Zügen  und.  i{ieler  \v  .ume  des 
Vorzüge  des  £uripjdiB$»- 19  den  (Iharakt 


Hr.  .S'.  Z'-ii^t  ii'it 
es  Gefüliis  diö 
eren ,  in  der 

Anlage  der  Handlung,  den  einzelnen  Verliahniflen 
der  Pcrfoneu,  der  Rührung  die  das  Gan^e  hervor- 
.  bringt,  und  in  vorzüglich  pathctifchen  Stellen.  Es 
wOrde  zu  weit  fohreot  hier  in  das  Einzelne  zu  geben, 
lind  usrozeiehBes/lfritdieCB Kritik  von  denBetrach- 
. 'tiiMRl  eines  Brumoi  und  B.zUchx  iiiitei  fi  heidct.  Ohne 
tn'fMe  befondre  Aeufserung  ein/iiftimnuMi ,  uiiJ  jeiles 
VrtheH  4hel>  einzelne  Stellen  fu  h  zu  eigen  zu  machen, 
picbt  Ree.  der  Ausfühnin:'  des  V'ts.  im  (/jn/tni  ß^y- 
fall,  fü  weil  darin  die  S'  'iKjnheiten  des  KuriujJes  und 
feine  Vorzüge  vor  dem  Racine  eutwickolt  A"d.  Oefto 
Aothwepdiger, aber  adtte^  er,  die  allgemeineii  Grtmd- 
fits» wwtfien ,  Wdebe  BcÜiiliberDber  di^ liefen  der 
^fMgOdWf  und  über  die  Mittel  fie  hf  \  uns  zu  vervoll- 
ItOinijinen ,  aufgeltellt  werden.  Diefe  Ideen  n.örhtpn 
fleh -leicht  unter  dem  S<^butze  jener  an/iehenden  Fin 
l^itung  einfchleichen :  und  in  dit'fer  Bcforgnifs  li"r;f 
für  ie<len,  der  di<3  Cnitur  des  Gefchniacks ,  vor/.iig- 
lich  in  der  dr.iinaiifchen  Dichtkuuft,  für  eine  wich- 
tige Aneelegenbeit  der  N.ition  liült,  eine  Anfforde^ 
tüng^  me  'Vorft e 1 1 u  n ^ e n  7.11  p ni  f e n ,  vrelche ' dW*' VIL 
tier  vut  Ii'';, -iiiien  St  linft,  mit  einigen  andern  heutigen 
^hriftfteiiern,  üpb  fehraoedegea  ievo  iaisU  aufoian- 

*t,  • . .  -  .  •  ■  .  ■i    '  •  .  ■ '  -  . 

/4  Der  Vf.  gebtiwn  der  Verbindung  der  tragiftlM* 

DrCi;il<unft  cfer  Grieclien  mit  religiöfen  Ideen  attri. 
Er  erwabnt  ihrer  Vtiriteilungen  vom  Schickfale,  wei- 
chem McffA^D  und  Götter  untergeben  find,  und  von 
di>i:  fn'jfrerU-  als  hohen  mächtigen  VVefen,  die  leiden- 
icijaiiiit  ii,  c^i  jm  Kampfe  unter  einander,  auf  das  Le- 
ben der  Sterblichen  einwirken.  IJicfe  Verbni.'  w  r 
4ier.  dramatilcben  Poefie  nyt  rciigiöfea' Ideen  1  ift  nur 
.l(i^*ogcf!eb«»,-  Biid^ivirtf^den^iiremc»  ^lili^ft 
l^afi^,  f'^r  welche  die  Schrift  7unächfk  bcftimmt  ifr, 
iHcht  ganz  begreiflich  ftrj  n.  iJcutfchen  find  diet'eGe- 
genfitäl^le  nicht  Id  fi  emJ^  feit  h'tune  unter  uns  gelehrt, 
und  Hf^dtr  gfsfi-  hru-hvii  hat.  Hr.  S.  fteilt  inddren  die 
Sache  nooH^Hwas  «miers  dar.   Jene»  bewiirstlofe  und 


in  der  tragifchen  Poefie  der  Griechen  geweteo  Tl 
ihr  Zweck  allein  diiria  befunden  baben.  di 
wie  grofse  .Menfcben  im  Kampfe  mit  ibA  witerL  _ 
Durch  die  chrifllirhe  Religion  ,  fährt  er  fort,  iflStl 
Itiee  vernichtet.  hWr  chriltliche  Dichter  uiui  itr 
Publicum  giebt  es  kein  fulches  Schickfal.  An 
Steile  itt  die  göttliche  Vorfehung  gey-^eo,  v^i 
dem  ernllhalMiä  Werke  der  Kun{f,lrfEe  leitende 
zum  Grunde  liegen  mufs  (fagt  Hr.  S.):  io  kano 
,  chdfUioha  ^ra^^e  fich  Aicnt  anders  zur  idejüUn 
VönkoDimeriiat  erbeben,  als  tHon  fie  diefe 
Idee  eben  fo  gut  zu  ihrem  Thema  macht,  ilsa 
Gedanke  des  Schickfak  in  der  griechikbe» ; 
Shukefpear ,  —  denn  fo  fonderbar  auch  ^er 
ift ,  in  welchen  die  abrtracten  Theorieen 
uiit  ihm  gerathen ,  und  fo  feltfame  Ausflfl' 
werdfu,  um  lÜefen  Schwierigkeiten  aa-^^uw 
fo  kann  man  doch  nicht  vejFmeiden ,  ihn 
nennen,  febeld'Toaa  'IViMrfpiel  die 
Shrhclpear  alf»,  —  ift  ncch  lln.  S.  Erklärtli»,  * 
philoiophifcber ,  oder  vielmelir  ein  { keplifclwß*^ 
ter,  der,  —  fo  wenigftens  vcrfteht  Ree.  dw^T 
das  Räthfel  der  unendlichen  Verwickeloar«!^ 
eher  Schickfale,  als  ganz  unbegreiflich  vMv^^ 
lieh  darfteiit.  Die  fpanifchcn  JJichter  hin£i.''j 
cbea-die  reügiöfe  Scbwirroerof  iur  erften  k-xif^- 
den  Krtifk  IbrerBiBdhiDgäk.«  "In  ihren  Werkes «» 
den  alle  Begebenheiten  durch  wundervolle  B;;-  ; 
gen  auf  die  KeUgion  geleitet,  und  fo  rcalibri 
dtold^.vWila«««SMdMirflligiAfeD'  ' 
fpiel«: 

Diele  nnze.  «iis  metapbvfifchen  Idaea, 
gcfpottneneiliedrie  ift  durchaus  irrig  r^i* 

zeigt  werden  foll ;  fie  führt  auf  cjm  v»  rlvC^ 
ft  -lTungen  von  der  dramatifchen  Dicblkunu,  ^ 
-/''Ui;t,  wie  die  Erfahrung  fchon  bewiefen  hat, 
^lUaltlofe  Mif<-geburten  einer  ausfchwiif*''^ 
m  lUn  len  Gcfchn'.ackc  ungezügelten  Elh1rfWo*j 
Sit-  \trleitet,   die  wahre  Quelle  der    '  1' 
Schönheit  zu  verkepneUi  ona  imi^nlre  zu  iud^ 

Nach  diefer  Theorie  foll  ein  einziger  grofser 
'  danke  iH^  TrSuerfpiele  berrfcben.    EMe  Perfooar 

che  anftrelcn,    ihre  ChüraUterc,    ilire  HanJl 
ihre  SclückÜBie,  das  alles  foli  nicht  als  Darftell 
Wf  In  d«r  tttrttÜiAteif ' Weh  ni6gtk:b«i 
gefallen,  fondern  nur  fflr  fvintiolifcheti  A 
ner  Idee  gellen.     Bisher  elanhte  man,  das 
beruhe  auf  d-^r  inner«  Wlnr hei t  und  ilem  Zu 
hanget  tüe  Theilnabme  an  den  Schicklale« 
lieber  Htlden,  difeSympathie  mit  vofgefteÜleffl 
frh.triou,  die  Enipfnic' migf-n  der  Zuneigttnp '""'w 
wund^mng  gegen  edle  Cmrakteret  des  Ai^i«^^"'^' 
£;cn  S0hl6cht)gkefHi«i('I«fter, 'des  Ji^fSÜ^ 
Verachtung   pegcn   die   mir   fich    felbft  ^ 
Schwäche;  diefcs  hielt  man  für  den  Zweck, 
trauifrhe  Dichter  zu  erreichen  -fncbl,  iod^^^ 
grofseii  Züge  des  menfrhiichen  Leben^-i 
eben  und  mit  ihren  Kulgen  unmittelbar^ 
Miigt;'  lU«r  foUen  wir  lemeb;mii£|i«| 


749 


Num.  94.    MÄRZ  rSog. 


75» 


■Mittel  findt  wodurch  <Ue  Dichtkunft  ti^braett  Uum 
aatj^fthmmitg  btßritrt,'  . 

Dfefiem  Gruodfatze  gcmift  behmpM  der  Vft 

dafs  die  Iragifche  Diclitkunft  hey  cfeii  Grfeclien  in  den 
frühern  Zeiten  den  hüctilten  GratI  der  Vollkommen- 
heit erreicht  habe,  und  im  Kuripidcs  fchon  im  Ver* 
lalle -fey  (für  it  declin ).  Er  erläutert  diefes  Urtbeil 
darch  eine  Analogie  mit  der  bildenden  Kunft,  durch 
Vereleichung  des  Aefchylus ,  Sophokles  ^  Eurlpides, 
mit  dem  Phidias ,  Polyclet,  Lyfipp  :  von  denen  insge- 
fammt  kein  eintigcs  NV'erk  fich  t>is  auf  uns  erhalten 
bat.  Alles  was  man  von  ihnen  weife,  beruhet  auf 
der  unficbern  Auslegung  einiger  Stellen  in  alten 
Scbriftftellern,  Ober  deren  EinGcbtcn  und  GeCcbmack 
felbft  wir  ganz  im  Dunkeln  lind.  Die  Affectation 
der  Kennerey  in  den  biUenJeu  Künften  ift  jetzt  in 
unfrer  Literatur  lehr  gewö(iaiicb,  und  bat  in  ihr  nuta- 
sichÜti|9  MtaUk  JcSldlielie^  Eiafta^ 

Um  mit  Sicherheit  behaupten  zu  können,  dafs 
die  griecliiliBlM  Tnufidi«  OberMvpt  nach  dem  Sopho- 
kles fn  VerftS  teraHien,  mllfste  man  wohl  einige  ron 

den  verlornen  Tragikern  haben,  die  nach  der  eignen 
Bemerkung  des  Hn.  5-,  denen  die  wir  befitzen,  viel- 
leicht gleichkamen.  Sollte  es  aber  auch  begründet feyn, 
io  wOrde  maa  die  Spuren  des  finkeocmi  GeGchnMclu 
beym  Enripkles  winrDch  oftht  darin  «n  fachen  ha- 
ben, dafs  dlefer  tieffchauende  und  gcffllilvollc  Beob- 
achter der  menfchlicben  Charaktere,  das  Wefentliche 
der  dramatiTchen  Kunft  in  der  Oarftellung  der  Leiden- 
fciiaftea  und  ihrer  Foleen  ietzte.  Wir  bewundern  mit 
Hn.  &  die  Tiefe  der  Gedanken,  die  Erhabenheit  der 
Oefinnnngen  und  Empfindungen,  die  Einfachheit  in 
der  Anlage  der  Handlimg,  im  Aefchylus  und  Sopho- 
kles; die  Reinheit  tlos  Gi^iVlimacks ,  welcher  alle 
fremden  Schönheiten  enltcrnt,  die  zerftreuen,  und 
den  Eindruck  fiüren  konnten,  die  HoheEleganz,  wo- 
durch der  letztere  fich  Ober  alle  andere  tragifchen 
Dichter  erhebt:  aber  es  wlre  kein  Gewinn,  wenn  das 
Gffiild  dicfer  Schünlipifeii^  vrrleiten  follte,  die  Dar- 
Iteliungen  des  menfchlicben  Herzens  gering  zu  fcbäz- 
seo,  wodurch  die  Werke  des  Euripides^  und  man- 
cher groCun  Dicliter  MMnr  ZtiUn  fo  aniiebend 
'werden. 

Alle  diefe  Neuem  haben  nach  der  MeinuBg  «laa 
Vfs.,  das  Wefentliche  des  tragifchen  Schaufpiels  ver- 
kannt; und  wo  lie  es  etwa  emzeln  getroffen,  ift  es 
nur  zufällig  gefchrlien.  Iis  vavi^ii'nt ,  fagt  er,  fant 
bouffiole  für  la  vaße  mcr  des  CombinaifoHS  traguput, 
(Alle!  Wir  bitten  doch  um  Gnadt  fw  ein  «niigas 
Stöck!  für  den  Marcos!) 

Vom  Hippolytus  behauptet  Hr.  S. ,  dafs  er  zwar 
in  der  Ausfahrung  eines  der  vorzflglichften  Stücke 
des  Earinides  üj;  da£i  aber  die  Fabel  deflelbeo  an 
fich  felblt,  und  olnie  Beziehung  auf  den  Antheil  den 
das  Schickfal  an  der  Ilandhiii^  h.n,  nicht  fflr  eiiiPii 
fcbickiichen  Gegeiift.ind  dea  rrauerrpiels  gelten 
könne;  weil  die  Liebe  mit  der  Sinnliefakdik  verwandt 
ift«  di«  der  Msnkh  mit  dcA  Thieran  gemda  hat. 


Wie?  Die  Me?  Und  die  Liebe  etUn  ?  Du  Z»> 
Jchaoer;*  den  dÜ  PUdra  an  einen  thterflSäien  uAlnet 

erinnert,  und  der  aifo  auch  im  Othello  eine  Analogie 
mit  den  llirfchen  fühlen  mag,  die  iicb  in  der  Brunft 
auf  Leben  und  Tod  fchlagen,  kann  eben  fo  wohl  im 
Cid  an  Streithähne  denken;  b^rmZonie  des  Ajan 
•ndie  Doggen,  wetelie  fo  empfindlich  geeen 'Vteaeh* 
lung  find ;  und  allenfalls  auch  bcym  Oreites  utid  dtit 
Electra  an  die  furehtbaren  Tliie're,  die  nie  ver^eF- 
fen,  und  BalakUgangen»  wenn  eaeh  aoeb  f» 
rächen. 

Wohin  führt  jene  Behauptung?  Sind  alle  Leiden- 
fchaften  defswegen  «nter  der  WOrde  desTrauerfpiels« 
weil  der  Menfcn  nur  mit  Organela  feiner  thivitchen 
Natur  empfindet  und  handelt:  fo  ift  der  ganze Menfch 
ein  unwürdiger Gegenftand  derKitnft,  und  die  böchfte 
Vollkommenheit  derfelben  hndetfich  in  der  AlWorie. 
Hr.  S.  fcheant  auch  wirklick  unter  allen  Ueberre^ 
ften  des  griecliifchen  Tlieiters  die  grAbefte.Vofw 
liebe  für  den  Prometheus  dea  AeCbbylei  in  haben,  in 
welclicm  abermcnCBUfahe  Wefal  and  «»fwHulili 
Ideen  auftreten. 

Es  ift  zwar  allerdings  etwas  fehr  Schönes  in  der 
durchgingigen  Beziehung  eines  ganzen  Gedichts  auf 
einen  einzigen  grotaen  Gedaol^.  Aber  diefe  Schön- 
tieit  kommt  agentlich  der  lyrifehen  Poefie  zu;  und 
da  die  tragifchen  Gedichte  der  Griechen  iirfprnriglich 
aus  lyrifehen  entftanden  fuui;  fo  können  wobl  einige 
ihrer  Traucrfpiele ,  die  ftärkere  Spuren  ihres  Vr^ 
tpraag/t  tragen  als  andre  i  auch  dieCe  Eigenheit  haben. 
Aber  man  verirrt  Seh,  wenii  man  das  Wefen  des 
Txan^pieltdarin  fiidit. 

Der  groCw  Gedanke,  der  in  der  That  allen  gu- 
ten Tragödien  zum  Grunde  liegt,  den  griechifchen 
wie  den  englifchen  und  allen  übrigen,  ift  nichts  andres, 
als  dieDarueUmu  groiiser  und  fenrecklicherKataftro* 
phen  des  menfeUfenen  Lebens.  MedchHdito  CiuRek- 
tere  und  Gcmnth5bewpgunpen ,  thMtig  und  leidend, 
im  Kampfe  unter  einander,  und  tuit  den  uubezwing- 
beren  änfsern  Kräften,  mit  den  Hrgehenh'*iten ,  deren 
TerlxH'«ne  Urfachen  nach  dem  Geifte  jeder  Zeit,  Fa- 
tnm,  ZqAiII,  cettliche  Schickung  genannt  werden 
mag;  Au'^brflcne  heftiger  LeidenfchÄen ,  fchreckJi- 
che  Tiiat*"!!  ui<?  aös  innen  entfpringcn,  grofse  Lei- 
den, —  alles  was  grofses  und  trau<4ges  im  mcnfclili- 
chen  Leben  vorkommt,  —  ift  Stoff  für  den  tragifchen 
Dichter.  Wer  das  was  hier  angegeben  ift,  in  einen 
einziiien  Ausdruck  ztefammen  falTcn  kann,  wird  eine 
gute  Definition  des  Trauerfpiels  gebf».  Will  man  da- 
mit /ufrirden  fcvn,  es  nicht  nach  feinom  Inhalte,  fon- 
dern  .uach  der  Wirkung  zu  charaklcriliren ;  fo  wird 
man  es  nicht  leicht  berfer.fafTeo  können,  als  Ariftot^ 
les,  der.es  durch  ein  Gedieht  erklärt,  welches  Mi^ 
leid  und  Furcht  (  Mit -Empfindung  mit  d«iLeidea 
der  viirf^efiplht  ii  Pcrfeuen,  Furrht  vor  eignen  Beaeg- 
nifleti  dt«  durch  jene.Svmpathie  erzeugt  wird,)  durch 
die  DarftnUnng  der  leiJendeuunt)  handelnden  Perfones 
fetofl«  efiewn  ntoi zeiniaea  toll  Diefcs aUein  i&das  We» 
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{«otlichfc  Wer  anf  jene  Eni|pfiodiiii gen  am  hehta  vrirkt» 
teitöcbt  feioen  Zweck,  was  er  auch  für  Mittel  io  der 
Aoonlniiiig  und-AnsfftUruo^  ansewe&det  haben  magj 

mikI  wenn  es  anJcrs  wahr  (evn  lolite,  was  Hr.  S.  be- 
hauptet, dais  Arutoteles  itf  Jas  liiare  der  griecliifchen 
Tragödie  nicht  eiogcdmngen,  Ib  li^t  darin  vielmehr 
der  gröfste  Lobfjpruch,  dafs  er  Geh  nicht  durch  das 
r>ation<;Ue  des  gnechircben  Theaters  bat  verleiten  laf- 
feo,  das  AUgeroeiiie  zu  verkennen,  das ficb iO.alleD 
|BA|[iipkgn  '^^agödiea  fiadeo  luulis. 

Ein  denkender  v.nA  ti:f  empfinifender  Menfch 
^rd  niemals  grofse  Beget>euheiten  aufeiien,  ohoe  lieh 
gewifTer  moralircher  und  atMtaphyfifcher  Ideen,  we- 
nigftens  dunkel  bewufst  zii  wenfen.  Am  wenigften 
kann  ein  Dichter,  der  üch  damit  befchaftigt,  die  i\a 
tur,  den  innem  ZaCammenhang  folcher  Begebenheiten 
flod  Handlungen,  fo  weit atrfzuidiecken ,  als  menCchU» 
ehe  Kräfte  rer mögen,  und  ihre  MAglichkeit,  in  der 
Darftellune;  Jem  ^nfchauer  vor  Hit-  Auirrn  zu  brin- 
«en :  —  am  weniglten  kann  dieler  üch  aller  Üilck- 
MMMn  amt  monlilche  Empfindungen  und  CrnndGltM 
und  anf  die  metaplivrirdj'Mi  !if.-.pri  enthalten,  welche 
durcb  jeue  moraiiictieii  Grundiatze  unmittelbar  ver- 
anUbt  werden.  Die  Verbaltniffe  der  auitretendeo 
Perfonen  erlauben  oft ,  fie  einer  derfelben  als  Scotea- 
aen  in  den  Mund  zu  legen.  Oer  Chor  gab  den  atten 
I)ichtern  noch  mehr  Gelp£ienh*;it,  fio  geraiiczu  zu 
auCsern.  Ohne  alle  diefe  MiUel,  iheill  der  Dichter 
von  echtem  Genie  fie  dem  Zufchatter  ftkco  durch  den 
Gr^K  titspunct  mit,  in  welrhp.n  er  ihn  vprrt'äUelft  der 
Uebandlung  des  Gegpnftaniles  fteJlt.  Oftmals  niti^en 
auch  wohl  gewifTe  behimmte  Lehrfätze  den  Dichter 
in  der  Anlage  feiner  Fabel  leiten,  und  ihn  veranlaffen, 
üie  Charaktere  uUd  die  Begebenheiten  von  gewiffen 
Seiten  zu  zeigen.  Aber  weive  loincui  Werke,  ufun 
die  Zufcbaper  es  merken.  Die  Ululion  verCchwimlet, 
iofaald  dide  den  Verdacht  fcbdpfen«  dafs  man  folcha 
Abfichten  wit  ihnen  habe.  Wenn  alfo  auch  eine  phi- 
iofophifche  Gemathsltimfliung,  ohne  welche  die 
fiiietatbarfte  EinbilduogtkraFt  freylich  keine  interef» 
fante  Darlieüung  einer  grofscn  ßegnhenlieit  oJer 
Handlung  zu  iclvaffcn  venaiag,  F.influls  üuf  die 
fieböpfungea  des  Dichters  hat:  Io  ift  diefs  doch  etwas 
«nx  andres t  aU  von  abftraeten  Ideen  ausgeben,  und 
wdSvidudle  Begdwobeilen  ^finnan«  um  jene  darza- 
ftellen.  (In  der  heutigen  Modefprache  könnte  t-s  al- 
leafaÜB  io  ausgedrückt  winden:  Anfcliauiingcii  in 
der  fionlielien  Welt  conftruiren ,  un:  ü'üLrljnnliche 
Ideen  damit  auszufprerhen  )  Der  Unlerfchied  kann 
vie'.leiclit  fein  fcheinen ,  alxT  er  ilt  niclil  fpitxfuidig. 
Wer  kann  fich  einbildm,  dafs  Shakefptar ,  der  durch 
die  tiefe  KenatiüCs  des  meofcblicbea  Jüctnums  und 
durch  die  Lebendigkeit  feiner  Darfteütong,  zu  fo  vte- 
len  phiIor<ij)liif(  Iii*n  lUnexicncn  Anlafs  giebt.  mit  die- 
ieu  abttraeten Ueluita^ca  angefangen  habe:  dafsdlefer 


Scher,  einer  mctaphynfrhaq: Jf^^.||9pj||p^ngen  fe^, 
uiui  l<abeln  erfonneu  habe,  oif  jsspinge  im/t 
Zweifei  darin  auszudrOckenl   Er  nit  mes  aufge^nl- 

fen,  was  feiner  reirh?:!  Kinbildungski  .ift  5-  ff^jh: 
romifclie  Ge(ehiclitc,  vaterlanjirche  Üegobtenheitifl, 
U eberlief erungen,  a!te  Bjllatlen ,  Mährchen;  alles  wif 
Gelegenheit  gab,  menfrhliclie ''Ji  ic  ..k>.  r  t>,  Oeüiiaiu^ 
gen,  Kinjitinvlungen,  Srhickfait,  4]aivu!t«llen,  »d- 
che  insgelaiumt  vor  feinem  durchdriiu:!  !  J  n  AÜdt« 
offen  la<^en ,  fu  wie  aewöhnlichea  M^ii^chep  w<m 
elazelneZiige,  in  glObklicbeo  Angenbifcktm  weriin» 
ar  htung  uini  des  Nachdenkens  entbollt  \vr  j  .leil.  U 
CS  zu  verwuntkro ,  wenn  Ober  diele  relchha]l|^ 
Dichtungen  eben  fo  vid  philofoji^i^  ««vifrden  ia^ 
j'  f'i*?r-r  lüe  wirkliche  Welt,  deren  ausgefiKkib 
M  I  .  .ite  fie  fo  lebdudig  darllellen  /  Ueher  dieCb' 
r.iktere  im  Sk.ikejpean^  ühei  i/iri>n  j|Midtt Ziibnun* 
haog,  die  wahre  .Meinung  des  Dichters,  und  die cd|^ 
Art  ue  zu  fpielen ,  kann  mit  Grunde  viel  rifoatiff 
werden.  Aber  wenn  iler  grofse  Sohrif^rteller,;ix|^ 
i:her  den  Tou.ang^ehe»  kit*  ia  Siuä^L^t  ^Pjjf^ 
abftracte  Ideen  attf7ufucbeo,'tuid  def  "orch  iigt'ßt 
nier  über  ihn  zu  philofuphiren  fo  vie!  n,L'Uf)lr,t:.ü^ 
Grntieleyen  und  abejiteucrlithe  Entde«jkuMltti.)(tf* 
anlafst  hat,  eben  (iiefe  Methode  auf  iich  fefiftM^ 
wen  let  Iahe:  fo  »nociite  er  wohl  di -j'  i  .icwM 
die  fich  haben  jnfahreu  laffen,  und  i'uU^Aajiaipfr 
der  anfnLrrn  würden,  wenn  fie  nachiForfchcCa»  ij^ 
che  leitende  abftracte  Idee  ihm  doch  wobl 
fchwebt  babe^  als  Götz,  Iphigeoia,  TifTu, 
entbanden» 

{i).*r  Bt/tkiM/t  jMii 


KöNiosnFRc5,  b.  Göbbels  und  Uuzer;  7>Ji^ 
oder  Kduard  NAaller  und  Henriette,  feine  San»' 
fter.  i8o6.  Erßtr  Tbeil.  i^p  $.  ZmtMtm'O^' 
168  S.  8.  (I  Rtblr.6  gr.) 

Was  der  Vf..  m\i  dielem  Buche  eigen thc)l  *i4 
fcheint  er  fcibft  nicht  zu  wiffen.  Es  foS,  fa^a* 
iler  Vorrede,  ;  in  eigentliclier  l\pnian,  keJneli^ 
bcsgefchicbte,  ja  nicht  eiumal  eine  zu/omm^ii^ 
fffnStf  Gefchichte  fcyn,  worauf  doch  der  Lelv  (jf 
Itebt  er  felbft!)  den  biliiaften  Anfprucfa  mää 
ttiBnnto!*  (Ja  WobH)  9ub,  was  foU  dcMi  » 
Jiuch  Mithalten  '  F'.'izeUii-  Sceren  der  FreundJcW* 
Zärtlichkeit  und  i.iebe;  Brudiftflcke  aus  denl* 
ben  eines  thätigm  Mannet »  imd  einer  ddtifa 
l'riiul" —  Das  hndet  man  deon  auch  hier,  to^ 
nem  etwa*  auf  Stelzen  gehenden  Stile  forgeirJa* 
und  mit  Moralen  und  Sentenzen  zur  GnOge  verbn* 
Jüm  die  Auünerkiajnkek  dei  Lefers  indaCi  vi^ 
zu  fefawicban,  verlicbert  der  Vf.,  «er 
unterlafTen,  bie  und  da 


Ii» 
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{BcfMuft  der  bt  Num.  94.  fl&f «fc-MkiKM  K«oef]/fdN. ) 

Wer  Gefallen  daran  findet,  allrs  zu  fublimiren, 
möchte  ßch  immerhin  damit  ersetzen,  die 
MeiteAAck«  d«r  diMtKBÜfcfaM  Didukuoft  auf  die 
Capelle  w  brfngint  am  «fenOtift  daräuis  zu  zldMb,- 
der  flbrig  bleibt,  wenn  alles  Sinnliche,  alle  Darftei- 
lung des  Charakterifiifchen  und  PcrfÖnlichen  ver- 
zehrt ift.  Aber  diefe  Speculationen  haben  den  ver- 
derblichfteo  Eiuflufs  auf  die  Kritik,  und  auf  den  Geift 
der  Olehter  Mbft.  Denn ,  wenn  die  Vollkommen'' 
heit  eiues  dramatifchen  Gedichts  nach  jenen  Grund- 
Catzeii  beurtbeiJt  werden  mufs:  fo  ift  die  Wahrheit  in 
der  Darftelliing  der  Individuen,  die  Juf  dem  Tlu-citer 
erfcheiaen,  nicht  mehr  die  erfie  Bediaaung  diefer 
Volikoromeaheit:  di«  iioMUlrlieliftai  muT abenteuer» 
Ucfaften  Gewalten  find  gnt  gemig»  frum  der  Dichler 
•itr  mit  ihuen  allej^orifireo  kann. 

Diefe  bodenlofen  Speculatiunen  führen  auf  den 
fleföhrlichften  Abweg,  wenn  fie  mit  religiöfen  V^or- 
*wellungen  in  Verbindung  gefetzt  werden. 

Es  ii^  zwar  überhaupt  eine  fahr  natQrliche  Ver- 
bindung zwifofaen  der  Tragödie  und  retigiöfen  Gefin* 
nungen,  Empfindungen,  Grundfät/en.  Alles  Erhabne, 
kt  den  KQnften  wie  in  der  Natur,  kann  dahin  fohren. 
VHf  wäre  es  aber  vollends  möglich,  grofse  Begehen- 
be^so«  Cahf^kliobe  UaBdlaiuna.  farcfaterUdie  Lei- 
den ,  danoftdleo ,  diae  etncn  HtlokbHdc  auf  llnre  lels- 
ten  Gründe?  Kann  man  grofser  Verbrechen  geden- 
ken, und  das  Gewi ffeu  vereefTcn?  Aber  unter  einer 
«iMntlich  religiöfen  Tragödie  verfteht  dfe  neueTfaeo- 
vie  poQh  etwas  ganz  andres.  In  ihr  üoUea  raUg^fit 
Ideaa  die  Handlung  zufnnmenfaaitett. 

An  die  Stelle  des  finftern  cefahllofen  Schickfals' 
bat  die  chriflliche  Religion  die  Vorftellung  von  einer 
fich  bewufsten,  verluiidit^en ,  muralifchen  Urfaehe 
der  Dinge,  welche  im  Altertbunie  nur  voa  einigen 
wenigen  philofophifchen  Sekten  aaerkanat  wardt  «o>- 
ter  allen  denkenden  und  gebildeten  Menfchen  verbrei- 
tet. Wenn  f;Iäubige  Chriften  im  Traucrfpicle  er- 
IJchcinen,  lu  niuf-^  l'r^ehcuheit  in  den  Willen  Gottes 
an  die  Stelle  de<i  Bewuistfeyns  von  eignem  Wertiie 
treten ,  mit  welchem  allein  der  griechifche  Hdd  dat 
Schickfal  bekämpfte.  Die  griechifche 
d.  U  Z.  1^0%'   Erßir  Bamd, 


'^cHclcfi^  tlieMrallftAier  ab  neifre»  AImt  durchaus  uti- 

theatralifch  ift  dIefe  doch  nicht.  In  einer  lönirft  ver- 
celTenen  deutfchen  Tragödie,  Diego  und  Lfonort,  er- 
scheint ein  Patriarch  von  echt-chrirtlicher  GeGnnun^ 
befeek  von  thitjger  liebe  90  den  Menfcben,  und  der 
ToUkenrnwofteiiKefigaaflQii.  So  gefchwind  geht  al- 
les Vortreffliche  in  Deutfchhmd  vorüber,  dafs  ver- 
muthlich  nur  wcnigt;  Menfcben  noch  wiffen,  welche 
Wirkung  der  ardrsefte  Schaufpieler,  den  DeHÜeUand 

Sahabc  bat,  SekrSder^  vor  etwas  mehr  alt  swanzic 
ihren ,  in  {eaer  Rolle  that,  In  England  Frank- 
reich erhalten  fich  folche  Erinnerungen  ncilveBe  Q*» 
neratiorien  hindurch  in  der  Tradition. 

ChriltJi<.  lie  Rcfignation  findet  indeffen  nur  da 
Platz,  wo  die  Leiden  grofser  Seelen  das  Tberaa  des 
Schaufpiels  ameuehcB.  In  der  Darftellung  derOe- 
müthsbewegungen,  und  der  fchrecklichen  Handlun- 
gen, die  daraus  cntfprineen,  hat  der  chriftliche  Uich- 
ter  fo  freycs  Spiel  als  tler  alte.  Religions -Schwir- 
nnerey  ift  noch  eine  Leidenfcliaft  mehr,  die  er  b^ 
Bntxea  kann.  Diefs  hat  indeffen  Schwierigkeiten,  cBe 
ta  Lefftngs  Dramaturgie  ausgeführt  find. 

Aber  alles  diefes- ift  et  noch  immer  nicht,  was 
dor  Vf.  unter  einem  chriftlichcn  iu'ealifclien  Drama 
verfteht.  Er  fflhrt  zwar  die  Alzire  von  yolLürt 
zum  Beyfpiele  an:  vermuthlich  um  die  fraacÄfirebea 
Lcfer  niclit  dieü  an  einen  fremden  Dichte  zu  ver- 
weifen.  Denn  In  der  Al^re  Ilegep  doch  eben  fo ,  wie 
in  andern  Starken,  die  ürfachen  der  Begebenheiten 
blofs  in  den  Gefinnungen  der  handelnden  Perfunen. 
Die  echt -chriftlichcn  Tugenden,  die  den  Alvares  be> 
feeleA,  «nd  im  Guneii  mk  einam  Male  aufleben ,  in» 
dem  feine  L^enfelraneB  dnreh  dat  (Mbhl  des  heran- 
nahenden  Todes  befanftigt  werden:  diefe  leuchten 
dem  Indianer  vor,  und  erregen  in  ihm  ein  fo  tie&s 
Gefahl  feines  eignen  GemQths -  Zuftandcs ,  daberfidl' 
za  dem  GlaidMai  bekehrt,  der  edlere  Gefinnungoa  «fb 
zeitgl. '  Da  Ift  alles  in  natnrlichen  Empfindungen  mo» 
tivirt.  Nach  Hn.  ,SV  Theorie  aber  foll  eine  idcalifch- 
vollkommne  Tragödie  ims  in  eine  Welt  verCetzen, 
worin  die  WundeVkraft  gewifier  religiöfer  Gedanken, 
Sttder,  fimpfindengen  in  die  Begebenheiten  eingreiflU 
nnd  einen  wtfchal&wteB  Elntols  hat.  Diefe  fehwifw 
merifchen  Vorftellungen,  die  in  der  katholifchen  Kir- 
che zu  Haule  find ,  und  auf  eine  hüchft  unnatürliche 
Weife  auch  dem  proteflantilchen Glauben  aufgepfropft 
werden  foUen,  womit  fie  fich  gar  nicht  vertragen j 
ittäÄ»find  es,  worin  man  die  (Quelle  einer  triglfciieil 
Wirkung  Atcht,  waloh«  das  fttboe  dar  it^hifchen 
.  (5)0      ..  Dpize  Xra- 


^  ALL  a  Li  WH  ATCB^  wrruNo  ^, 

T^ngödie  unct  cfeA  Shakefpear  erfeQgBli'folL    Zuerft  Ganzen  ein  To  gefunJer  Sinn  in  unfrer  Nation,  di^( 

|l|l|l|^es  geheifsen:  das  gisantifche  Schickfal  der  Grie-  ilir  wiilerfteltl,  das  wirkiiclviteUgiäfc  oiit  TlMril  * 

■hen  irrHlfe  wieder  einfiel brt  wtrdeni»  um  ein  colof-  fcheiti  venuircht  zu  feh«n.  ::^e  eirtpfiodet  ilabep 

iSs  Drama  berbeyi^rctAifCfrn, '  daS^tleR  ahen  gleich  eltie  Hei'iguiig  tler  üaukeley,  fondein  Eutwdliii 

wäre.     Als  aber  die  Probeftücke  eben  lu  kaJt  und  dej»  wirklich  Heiligen.     Ks  fut  allj;em«iie  Mifs!» 


fpielen  (Jarin  die  Haapt  i  >  illen  ,  niclit  Menfchen. 
dem.  Verltande  will  indelfen  der  Dichter  nickt 
telbar  fprecben.    Sein  AYeg  geht  durch  dit 
dungskraft:  und  wenn  er  diele  zu  befchafir|fB 
ftelit>  Uta  zu  dem  Verftand  und  Gefülile  des 
Ichauers  zu  gelangen ,   To  hat  er  feinen  ZwerA 
reicht.    Es  kommt  ihm  aUo  auf  Wahrfcfail&i^ 
fo  wenig  an »  als  auf  die  Wahrheit.   Dte  aM*5s6*^ 
ften  und  abenteuerlichfti  i»  Cit-ftalten  fin<l 


fttif  «ttfieleo»  Wie  in  d«r  Maiorey  die  Vexhioti^  deq  JEHP&ffK&t*       Schtlttr  aus  VerzweUltuiE  üb« 
Stil  •otikei'  SM«eB  töf  der  iM^tSä^tMSÖma^  Vmmm»  Hegientv  dm  Volks  nach  Nenitt,  ii 
.uäflffttfnHOM^Oiftalten  Leben  und  Bewegung  zu  M-    Marit  fJmtif;fme  Meffc  aufs  Tlieater  1)riicb;e. 
hciis  als  daher  die  gehoffte  Wirkung  auf  das  grofse    veße  Burg  ißtnfer  GoU  tinet  im  l'arterre  nur 
PobikiHn  ausblieb,  welches  wohl  einmal  etwas  auf   ne  Zahl  derer,  die  d^B  Goiiesdienft  in  der  Kii 
Brf.'lil  fcbön  findet»  Och  ahfr  nicht  anli  iitond  mit  der    einen  Opern  -  Auf'nr:  verwandelt  fehco  möchten, 
l.angenweilo  tyranailireu  J^ifst,  fa  ward  ein  neuer  Wenn  man  iicii  auch  hierübet  wegfetzen  IaooH 

Grundfatz  aufgeftellt»  pntl  eine  andre  Manier  ver-    fo  verdiente  die  Art  von  Schau Ipieieli,  worin 
focht.  Auch  io  diefer.  Ott  <Jji^:<)pft«..upd  im^.  igtzt  egw^idealii^  VoMkammenhcit  fiuht. 

her  nbch  nicM  ttberträlTa»  Mofter  hkiterlaflen.  IWMfehtf  IlfnflelitS'*WMtt  -weniger  TwSä. 
N^ltslldem  er  im  Carlos  das  gröfsefte  Talent  gezeigt 
nrtt»»durch  lebendige  Darfteoiung  edler,  grofser  und 
SArdekfitfaer  Zage  der  menlcbBebea  Natur  zu  rOh- 
9^%  verliefs  er  ifen  gemeinen  Weg»  den  vor  ihm  So- 
fiokles,  Bmijgido  und  Shakefvtar  betreten  halten,  um 
chirch  etWai  'Origit»elles  Effect  7u  machen.    Er  er- 
fand die  roreaotifche  Tragödie»  die  jetzt  Hr.  S.  auch 
den  Franzofen  als  ein  befondres  Gefcnlecht  unter  dem 
eignen  Namen,  den  iedotli  die  frH;L/(>nfi  lie  S[irache 
icBwerlich  aonehmea  wird»  romMtifitra  empfiehlt  Ae£ag;t»  gut  genug,  wenn  er  cur  mit  ihoeo  üi^' 
(^deliBs  maa  {•  läeht  mit  ^im  ÜmBehea »  rwmm^'  wtm  kam.  < 
^ii^,  verwechsle).    SchiUrr  mifchte  in  die  ^mgjrim  Man  wird  vielleicht  umwenden,  dafs  es 

«MI  Ötteans ,  um  den  griechilclven  Charakter  der  Er-    Abficht  des  Schaufpiels  iimieiche,  fich  vrähioi 
habenheit  zu  erreichen,  To  etwas  von  einem  griechi-    Vorftelluog  in  eine  Weit  zu  verfetzeo,  io  W(* 
fchen  Schickfale  eio,  welches  ßch  mit  chriftlicber  "      "  ' 

Vorftelfungsart  gar  nicht  verträgt :  da^u  etwas,  chrift- 
liche  Scbwarmerev,  und  etwas  vom  Tone  iler  italia- 
Bifcbea  Bitter  -  i^j^  vqU  Zauberen  Das  unzu- 
bmineoliis^erirfi^  UMreb*  'wkpA  tlwrck  den  kenrlieh- 
f^en  Schmuck  der  lyrifiBfa«l,Po''Ge  luid  Diction  ver- 
kleidet. Es  ift  nicht  bekaont»  ob  dieieni^en,  wekha 
atierd  den  Ton  der  BowundeniiigdfafMACrifterftCkcks 
kl  einer  neuen  Gattung  anftimmten,  es  noch  dafHr 

f>elten  laffen :  oder  ob  es  jetzt  als  unvollkoramner  V^er^ 
iich  verachtet  wird,  tler  nur  die  Bahn  gebrochen    muO?  aber,  wenigffens  bey  uns ,  die  Denki»"?^.'^» 
kabe,  um  dem  Platz  zu  loachen,  was  heMU  ^  vor-    in»  Theatersibenricben  foU»  der  wirklichaiö« 
triefRich  gdtein  (oD,.  Itfs  man  morgen  gut  findsn  wird,   des  Votks  entlpreefieR^  tiÄd^«s  könnte  nur    ^  ^ 
einen  neuen  Abi^ott  auf/ufteilen.     Dio'  neuern  <^e-    faffern  einiger  unglücklichen  VeiTtiche,  ciie 
dichte,  weiche  nach  ähniichetj  Ideea  on^el^t  6nd»   duneskraft  za  überfpaiuien,  eiulallen,  ''■^^'^ 
haben  vollkommen bewiefen,  wollin cUeforCMämaek   theilhaft  wäre,  wenn  fich  die  ganröNati  n  -^-^J 
führt:  der  alles  unter  einander  mengt,  um  nur  glän-    glauben  des  Kren/es  bekehrte,  umandeoWcH 


nach  imaginSren  Gefetzen  hergeht.  £s  ift  watkr:! 
ktfpear  erreicht  die  höchfte  tragifche  Wirkung»!" 
er  uns  in  eine  Welt  /an^jert,  in  welcher  K I 
giebt.    Aber  dürfte  man  es  wohl  biliigen,  wttf 
tSgHek  mit  VorfteUüng8»>«iair4fiw^ .  aad  «i^>»J 
ahmungen   diefe^   bewunderutit^'^wilr  liirpn  G«*» 
unterliaiten  wurden?  Eiuem  Volke  von  nochge'f^nij 
tcr  Einbildungskraft  gefällt  vieUetcfat  f'^^ip^f'^ 

fefpfpgelte  Maglichkeit  deffen,  was  es 
em  Theater  für  ungereimt  hält.  In 


senden  Effect  zu  machen,  die  Eiitbi!i(ui>gskraft  zu 
reizen ,  und  den  Verftand  zu  Ijlenden  fucht ;  auf  Ter» 

|IÄlibt»  Wenn  der  aiisFchweifende  Reiz 
Gefohie  die  wahre  EiupBadung  erftickt. 


einer  verdrehten  l'hantaße,  ilie  (ich  felhft narföi-  ,| 
unnennbare  Gefühle  zu  erzeugen.  Gefalle» 

Wenn  es  nus^ac^  einen  Rutfch  abgefe^ 
B«gt freyWcb  Wöhtsi darairi  vrie  alesv 

rend  ilelTelben  genoffen  hat,  bey  rnhigpr  ^ 

"igne  wahrer  MeÜtfr««*« 


gtiug  erfcheijit.   Das  Ei 


Die  Wnrde  der  dramatfichea  Dichtkunli  '«Hltdl   Neht  hfo}[>iegen  darin,  dafs  fie  wShm^  l  li«^ 


auf  diefeni  Wege  vrpeh!;<  !i  gefucht.  Die  Tragtklie 
der  Griechen  liatte  bckaimtiich  ihren  Urfprung  in  re- 
ligiöfen  Fefien.  Diefs  hat  auf  «he  Walil  der  Fabeln 
Bod  auf  deren  Behandlung  Einflufs  gehabt.  Dtie  fna- 
vitt^iutk  Antas  fihd  ^nfialk  religi5fe&chaufpiele.  Das 
franzößfche,  cnglifche,  heufit^e  . icutfche Theater  weifs 
von  üolcbeo  fiesiehupgea  nichts;  und  osi  inenÜBltt  in 


ftellung  t)urcb  die  Stärke  des  Eindrucks 
bey  wietlerholtem  Genufl'e  aber  immer  wieoff^. 


fu  tebhafkfr  Thetlnafanie  erregen,  als 


weil  die  genaue  Bekanntfchaft  mit  dem  ^^^^^ 
tcn  Ganzen,  und  der  dnrchans  f^^^^^^^^^'^^x^ 

mng,  den  fehlendeu  Heiz  der  N  u!  it  ^ 

ÜBteL.  Aa  aJleft  (Ueies  denkfc  die  neos  XlK^ 


7  Num.  95.  I 

e  verlangt  nur  Neuheit,  Stärke  des  Eindrucks»  Un- 
»qreifliclweit.  .  Die  franzöfifcbe  Tra|dclie  wird  vei^ 
-nlet:  nicht  fowohl,  weil  (ie  nach  einer  richtigen 
nd  fehr  treffend  aosgeilrftrkten  Bemerkung  des  Hn. 
i'V  es  nicht  wni^t,  ilii.-  gatjze  liefe  des  menfcliiichca 
llen<is  zu  ergri'in  ien  und  vullkummen  darzufteiien^ 
lebt,  weil  ße  entweiler  (wi^  ComeUlt)  den  HenStr' 
nus  fo  abertreibt,  daCs  es  ibhi  nichts  koftet,  Schmer« 
mdTod  zu  verachten;  oder  {wie Racine  oft)  deo  Ein- 
IrucU  durch  eine  weichliche  und  kJeinlirlie  neliand- 
ung  fchwächt:  nicht  deswegen  wird  die  frsnzüüiche 
Frajfödie  herabgefetzt,  fontiern  well  fie  einen  ver- 
nanttigen  ZuGunmenbaDe  der  Handione  verlangt,  und 
ttie  Sprünge  der  Kinbttmmeskraft  nkm  duldet,  wel- 
che  liein  ipanifchen  Schautpiele  eigen  finc!,  das  hier 
als  ideal  der  Vullkonimenbeit  empfolilen  wird. 

Ob  die  myftifchen  Scbaufpiele  des  Caldervn  in  der 
That  das  jMfte  der  fpnniCchea  dfamttiCeiicnfiaftfie  aus» 
BUKslieB  )  nSgBB  (He  Kenner  dfcfsr  Uteratnr  cntfehei» 
den.     Aus  einem  Auffatze  in  den  /frchivrs  VUtrmrts 
vonri  Jahre  i8o6.  über  Schaufpiele  des  Guillain  de  Caflro 
folhe  noan  fchon  die  Vermuthung  fchöjpfen,  dafs  Ur.S. 
wobl  nooh  etwa«  Vor«tiglicfaere»  nitt»  «n»«riliica 
klhincn,  ab  dte  JhiiaeH  »m»' JCHm»^  waldi»»  on- 
p,eachtet  etlicher  Situationen,  die  auf  die  Einbildungs- 
kraft und  wirklich  auch  aul  die  iünpiinduag  ftaik 
wirken,  doch  nicht  f  tr  aia.ldttl  WM  VoUkOBUnao- 
heit  in  der  Art  gelten  kana» 

Diefes  Stack,  und  aBn  tfadlchaB,  leiften  wirk- 
lieh  das  nicht,  was  die  neue  Theorie  verlangt,  fiir 
vrelche  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  eine  Vuriiebe 
hat.     Im  Caldeion  reden  und  handeln  doch  nur  an- 
dächtige Menrchen ,  fo  wie  im  Sophokles  und  Emripi- 
du  Perfunen  aus  dent  heroifcheo  Zeitalter.   In  diefen 
uod  in  jenen  ift  die  Natur  dat  ■BglOckliehaa  Mitl^^ 
clinges  von  Engeln  und  von  ViA  wl'lMrrlelKndC  Oer 
fubiinie  Dichter  follte  uns  noch  mehr  von  deinScbick- 
lale  oder  der  Weitregierung  zeigen,   die  n>it  jenen 
tfasfeligen  Oefcböpfen  doch  nur  als  mit  ihren  Werk-  , 
«encan  fj^alal.  Ute»  biinda  oder. varftäad%»»' Ccha^ 
fand»  Kraft  des  Wdüdl*  hat  deren  noch  oanz  andrem 
Äe  mehr  vermögen,  und  mit  weniger  Bewufstfeyn 
Ä«n  allgewaltigen Schickfaie  dienen,  als  die  wülbcn- 
def^en  Lcidenfchaften  der  Meofchen.  Lafst  Erdbeben 
nad  WjdbrflathaD  auftreten»  damit  wir  die  mächtig!» 
Baad  erkennett»  di»  aDea  mm.  Das  eattOckteFar^ 
terre  rufe  mit  iwr  d^BM«  aüst  Uehar  Lftara»  fartUa. 
noch  einmaL 

Wir  wollen  uns  noch  höher  erheben.  Man  muis 
den  Math  liaben,  die  Priocijuen  ohne  alte  kleinliche 
Beforgnifs ,  und  ohne  Nachgiebigkeit  ^^en  den  wi- 
derftrebenden  Sinn  des  semeiDen  Haurens,  zu  befol» 

I  MO.  Altes  Individuelle  m  doch  nur  ein  fchiuunem* 
des  Nichts:  nur  in  Ideen  ift  Leben  und  Wirklichkeit. 
Im  Vorfpiele  lafst  Raum  und  Zeit  auftreten ;  im  Stacke 

-  Ubß,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Zweifel,  Unge- 
Rchtigkeit  und  Zwietracht;  —  und  zank fiafehhuu^ 
(befomilofftMenfchheit,  als  Chor. 

Oanz  genau  genommen,  werden  diefie Ideen  fchoa 
hmbyitOrditfa  indem  mßa  fie jerfooifidrt»  SiemOC» 
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Cen  in  voUkommner  Reinheit  dargef^ellt  werdimr  das  .' 
hdfst,  fie  mOffen  gar  nicht  dargeftellt  werden.  Da« 
Schaufpielhaus  wenle  durch  eine  Quakerverfammlong 
erfetzt.  Statt  aller  Vorftellungen  und  Gedankenr  werde 
nur  das  hehre  S:iufe'a  des  Windes  mit  Religion  ver- 
nonunen;  imd  unarticulirte  Tone  Iprechen  die  Gefühle 
dar  bewegten  Geifter  aus.  . 

Noch  eine  Anmerkung  aber  den  Vortrag  ia  dar 
voriiegenden  Schrift.   Die  Manier  des  Vfs.  in  fehMtt    •  *. 
Urtheilen  libor  t;rof.se  Schriftftelier,  und  über  alles, 
was  diefe  bisher  geleiftet  haben,  ift  nicht  franzö&fche,     •  • 
Leichtigkeit;  und  wird  am  wejiigften  in  Frankreich 
gefallen,  wo  man  ein  fehr  feines  uefilhl  von  dem  An^ 
itäode  hat,  der  zum  guten  Tone  geh  Art.    Die  obeQ 
angefübrtpn  Austlrflcke  über  di'ii  Jirif^oitlts ,  und  was 
darauf  folgt,  die  Poetik  deffeiben  betreireud,  macht  * 
einen'  feltänen  Contraft  ndlLfiitm*  wa»  der  gröfsefta 
Kenner  des  GegenftaBdet»;_'  und  des  alteo  Sdwifti»  . 
ftellen,  ein  Mann,  den  Br.  S.  Ibnft  fUbft  tr»  ver> 
ehren  fehlen,  und  von  dem  Dcatrchland  noch  lange 
wird  lernen  können,  weun  die  Irrlichter  der  heutiiiPrt 
Aefthetik  ausgelAlcltt  ttrp»  werden  —  was  Lrjftng  di- 
wa  Cn^.  Ge|ea  das  Eloda  der  Schrift  findet  man  eine 
Am  W  anraBenda  Stdl«.   Ikmt  Emijridt,  hd&t  a^i 
on  »tut  dißingner  un  douhU  perfannage:  —  ltp67te,^ 
tt  te  Sofjhtfte  ci  pr  e  t  en  tion  s  rihi!  o  fnphiques. 
It  afouvent  des  feines  quif approiiient  [^iniUste  doch  wo-  , 
nigltens  heifsen  ,  approehent ,  ]  iHtstuoup  d»  dramt  bour*  . 
geoisi  Ott  flwmr  dt  ta  haute  Comedie.  —  pfifer» 
affez  fouvtni  tattendriffiment  effemM  tat  paUMfU  mdUs  ' 
it  Court  apris  tes  efftls  brulans,  et  fttcriße  te  Und 
ta  partie.   Avec  tous  tes  defants ,  cefl  un  poite  d'unt 
ttdmirabte  faciliti,  et  dun  genie  emintmment  au 
mähte  et  feduifant.   Diefe  Charakterifirung  einea 
In  groiseD  Dichters  möchte  wohl  h^  Lefecn»  dte 
feine  Werke  kennen,  Lächdn  errneo. 

Die  Spratihe  in  der  vorhegenden  Schrift  ift  fehr 
ungleich.  In  der  Analyfe  der  Charaktere  und  Situa- 
^tionen  im  Euripides  und  Racine  find  einzelnetreffenda 
Ausdrucke  und  ecbt-fraaaaßfiche  Phrafi»  mil  Cor* 
ftmetfonen  gemifcht,  die  ans  dem  Dealtbhcn  Aber« 
tragen  find.  Im  Ganzen  verrathen  die  unpefi^nki^em  •  . 
Wendungen  und  manche  Verftüfse  g^ea  die  Gram- 
matik die  erlernte  Sprache.    Doch»  daa allia blattw 

kivxio ,  b.  Rabenhorft :  Abmr  Erz(thtungm  von 

^.G.D^Schmltdtgen.  1805.  292  S.  %.  (iRthlr.) 

Ohne  zu  unterfuchen,  ob  die  feit  einem  Jahrzeheoci 
•ingerilsne  Liehhaberey  des  PubÜcums  an  kleinen  £r- 
zSUaiiMn  auf  Erhöhung  oder  VerflachiHig  des  Oe> 
fchmacRS  djnite:  fo  il^  To  viel  gewifs,  dafs  wir  fhi* 
manch  treffliches  Kabinetsftiick  danken ,  da«;  an  kOnft- 
lerifcbem  Wcrthe  iich  mit  ziemlich  bet^eutentlen  grö- 
fsern  Gemilden  meffen  darf.  Dagegen  halten  Mer 
auch  mehrereScfar^ftaUareslilrättUerftletch^  kleiB*' 
Erzählungen  zo  fehreibeiK  '  Sie  würden  Recht  haben» 
gehörte  nichts  mehr  (hzu,  ak  mit  der  l.it'he  irgend  * 
cmes  fchmacbtenden  Jaogiing.&  und  etnes^verftetit  Ikh, 

•  DigiÄ#rt)  Google 
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Sufserft  reizendoi  MiffcbcM,  ailt  dem  Widerftaade, 

den  ein  früheres  Verfprccben  der  Väter,  oder  Armuth 
oder  Vcrfchiedcoheit  des  Standes,  in  den  Weg  legen, 
drw  bis  vier  Bogen  zu  fblleo.  Ob  aber  diefs  hinreiche, 
felbft  wenn  es  in  einem  ziemlich  fehlerfreyen  Stile  ee> 
fichieht,  der  Ach  endlich  wohl  einlernen  laCst,  darQber 
dOrfte  bey  Kenneni  keine  Frage  eotftehn. 

DIefe  aUgenniaaD  Bt  trachtongen  finden  in  dem 
hier  aozuzeieenden  Bache  neue  K»ftltigung.  Zwar 
sefteht  der  Vf.  in  der  befcheidenea  Vorrcde^ffeoher- 
f ig  genug,  dafs  dlefe  Erzählungen  das  Gepräge  höhe- 
rer KunU  nicht  an  fich  tragen;  allein  felbft  die  Gabe, 
'  »OgpneUni  zu  unterhalten,  letzt  gewiOe  Talente  vor- 
tat» weiche  der  Vf.  nicht  diircngängig  bewährt  hat. 
Sinzeine  Angabe*  wardep  dicfiBa^erwaucD. 


Die  ganze  Samralune  entbUt  mmm  AnfGltae.  — 

Diezwevte  Er7ihlung :  Hedu-ig,  od&r  der  Nadjßkworßit 
ift, ohne  Zweifel  die  vorziiglichfte  diefer  Sammlung. 
So  alltiglich  auch  der  Inhalt  derfelben  ift:  fo  hat  (le 
(doch  viel  Lehpi)  unil  eine  gewilTe  wohlthuendeSchalk- 
baiÜgkeit.     iSur  der  Sclilufs  ift  ein  wenig  gedehnt, 
iiod  die  Art,  wie  der  Hauptmann  von  Krumtnberg 
f  S.  105  Q.  ff.)  feine  Tochter  anbietet»  ein  wenig  lui- 
deiicat.  Weit  m^r  ISfst  6ch  gegen  dieerfte,  dat  Hirfek- 
lach  im  Hütte» gründe ,  fagen.    Hier  kommt  es  doch 
in  der  That  fehr  drollig  heraus,  wenn  der  Vf.  fim 
Eingange  S.  0. )  feinen  Freunden  des  breitern  erzälilt, 
fie  alles  felbft  mit  erlebt  haben,  z.B.  „zwar  gaben 
wir  vor,  als  St.  u.  A'.  in  die  Oberhrttteomülile  voraus- 
^Ogeii,  um  dort  ein  Labfal  zu  beftellen,  dafs  wir  ih- 
nen Zeit  lafTeo  wollten;  aber  im  £rnft»  Freunde,  wir 
alle  wflnfctiten  uns  einen  befchatteten  Rafenfleok  n. 
f.  w.    Denn  nicht  wahr,  l<aum  waren  Jene  über  den 
Foreilenbach  hinter  den  Gefträuchen ,  fo  fetzten  wir 
uns  an  den  Rand  des  W^ga?"  Sehr  geziert  kommt 
es  heraus,  wenn  man  S.14.  Lehrer  der  Jugend,  S.  38« 
das  einfache  Hirfengerioht,  nnd  an  mehrem  Orten: 
Dörfler,  lieft,  wo  jedem  Lefer:  Schulmeifter,  Hirfe- 
brej  und  Bauern,  nicht  ohne  Lächeln,  beyfallen  mufs. 
Anch  findet  lieh  in  diefer  Erzählung  zweymal :  befrem- 
4emt,  wo  es  ohne  allen  Zweifel  befremdet  lieifsen  mufs. 
Der  Grund,  warum  in  den»  Hirfchloch  feibft  zur  Zeit 
der  angelienden  Aemte  noch  Eis  gefunden  und  es  da- 
her auch  das  Eisloch  genannt  werde,  niQ&te  (nach 
S.  67. )  darin  beffehn,  weil  man  auch  in  den  fchönem 
Jahreszeiten  den  Felfen  und  die  kleine  Höhle  befucht 
^nd  fie  das  Hirfchloch  genannt  habe.  Diefs  giebt  aber 
in  der  That  gar  keinen  Sinn.  —   Die  FrUkjahr*  du 
Ijthtns  (S.  140.)  nichts  weniger,  als  Kr/alilungen ,  ent- 
halten Krinnerungen  aus  der  fcliönen  Jugendzeit.  Mae 
man  dem  Vf.  (nach  S.  141)  vergeblich  den  buntgemaf 
ten  Kukuk  und  die  krcifchend«  Kindertrorapete  ge- 
reicht haben,  wie  in  aller  Welt  kaim  dieb  den  Leur 
intfictOiai?       IMUmt  ein  dnmalifiehes  Oenilda 


( S.  1 59. ) ,  fpielt  auf  Delas^  DfeNamen  £0 4  gri«<^iidi 

Oller  lullen  e-.  fi-yn.  Der  rcchtfrhaffene  IchtophoDtfl) 
betet  nniSoliliili'c;  (Jotlerl  zu  turtum  SurHtr.tltront^'Of. 
mein  IJj:ik.  S  '^ulI,  lehnet  fie  ferner  auf  der /Tflä/ibt 
ihres  Lebens  u.  f.  w.  Dann  erleuchtet  ein  Blitz  da 
Tempel ;  ein  Upfer,  «uf  einem  Altar  mittransparti" 
Infchrift,  wir.!  entziiiidet,  und  zwey  Ge:iie-:n  nülK 
sefl  crfciieinen.  «^lan  Geht,  dasStOck  bat  zu  eioct 
tulation  gedient,  und  äagigfß  urSre  nichts 
den!  —  197-  Die  Schwäne  im  Park  bey  L[ 
den  Umgebungen  zu  urthciien,  die  Promenaikln 
Leipzig).  Zwey  Schnanengatten,  Bttffu  und  faf 
halten  moralifohe  Gefpräche  aber  -  Schamhafti^ 
Aeltcrnpflicht,  Liebe  und  Ehe.  Um  den  nnkuas^ 
I.L-fern  einen  Hei^rilf  zu  vili. luffen,  wie  Sehn« 
über  fo  etwas  reäen,  ftchc  hier  von  S.  305.  «Dm 
find  wir  aber  dosen Menfchen  gleich,  auf  dieDaaM 
fo  oft  aufmerklam  machtcft.'  —  „Nun,  und?"-* 
„Von  denen  du  fagteft,  dafs  fie  die  Schraakeo  Obtr 
(r.iten,  die  ihnen  die  Natur  angewiefen  lut;<fahlt 
den  heil.  Trieb  der  Liebe  und  ihre  S^muuai  oft 
iiiifsbrauchten.  Weifst  du  noch,  wie  du  mealetet- 
hin  am  Flngel  zupfteft  und  dich  fcbnell  vonjeMO  Ce- 
ll räuch  mit  mir  entfemteft,  um  — "  —  j^Icavcifs  es 
und  ehre  deine  Gvfinnurrgen  v.  f.  w.  S. 
etwa«;  von  der  BogenbrOcKe  ins  Wafler.  Haffu,  de 
Scluvauengatte,  hält  es  für  eine  Brofame,  fahrt  .t.i 
dem  Kopfe  darnach  und  fieht -»»  Iflrab  glauben  un 
Lefer  wohl,  dafs  er  ßeht?)  —  eine  Thräne,  die  ta 
unglackliobes  gefchiedeues  Weib  fallen  lieüsl 


Leipzig,  b.  Schödel:   Neue  rertegenkeilnH  t'')  ^ 
ernftbaften  und  launigen  brzabluneen,  benH<|> 
Ton  G.  F.  Ftfcher.  —   Etßu  Bjoddhan.  fßk 
flToS.  8.  (i  Rthlr.) 

Schon  der  undentfche  Titd,  fo  wie  «inigf  SmÜ 
der  Zueignung:  Ein  Schelm  giebt  mehr,  als  erlat» 

f.  w. ,  erwecken  keine  vorlheilhnfte  F.rwartung.  Di* 
cneiften  der  hier  erzählten  Spafse,  oder,  wieiictVl 
(S.  15.)  zierlieb  lagt,  Spafsvögeleyen ,  findnletea»' 
nieer,  als  witzig  oder  ori^nel),  aber  alle  in  ehl| 
rohen,  weitfchweißgen ,  einige  Mal  fogar  fchluBr 
ueii,  Tone  TOigetra^en;  aus  einigen  wenigen  fifli. 
Cell  von  einer  gefcbicktem  Hand  wohl  etwas 
Artiges  bilden  laflen.     Das  ziemlich  bekaaaltlF 
fchicbtchen  von  einem  verftorbenen  Künftler,  dff* 
einem  fremden  Uofe  vor  Schlafengeben  die  DOÜiii*' 
dige- Vorficbt  vergeffen  hatte,  ift  (S.  1^4.)  aaf^ 
fenr  unanftändige  Weife  verändert  worden.  — 
wüten  nicht,  ob  das  bald  verfprochene  ztrryt' Bit|'' 
cheo  bereits  erfchienen  ift.    Sollte  der  Vf.  viellei^ 
WCfen  Deines  Verfprechens  in  Verl^eobeU  feyo:  * 
ttom  «r  fidi;  fcbwerlieh  wird  irgend  ein  g^uiAtK 
Lebr  BMlmra  Vctk^idMitea  tob  ihmfiKwob 
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NEUfUE  SPH^CHKUNDE. 

I  i  LsiPSie,  in  Joachims  Buchh.:  Engüfche  Spraek- 
VArf^ncbft  mtitrkneh*  derjtmgen  yerhtn  und  Ad- 
Grethen  y  wekke  btßimmU  DtclinaUoHßMtnäek  m 
habin ,  wie  auch  der  vorzüglichfteB  Fir9M%  wt^ 
cfcf     Ftrbindung  mit  gtttijJtH  Parükilm  aiuUrt  Bt 
Ümtmgf  rnnthnm.    £ioe  der  Natur  und  Ein- 
richtung  dier«r  Sprache  geAiäfse  Anweirung  auf 
eine  leichte  uti.l  gründliche  Art  Englifch  verfte- 
faen,  reden  unil  fcbreiben  zu  lernen.    Für  Ueut- 
fcbe.  (Ohne  Jahrstahl.)  X  u.  304  S.  8-  (1  Rihlr.) 
:  Ebenda/.,  b.  Hinrichs :  Niiv Enjglifh Grmmm^t 
oder  neni  EueUfckt  Spraehltkrt,  lyftenniM«  b«- 
arbdtet,  mit  Regeln  und  erläuternden  Beylpielen 
jam  Schul  -  uod  Selbftcebrauch  nach  Meidingi 
,  -  ffl»r  Maolar  eingerichtet,    von  S.  Hardorf. 
Z  fuu  ftark  verraelttte 

x)^b§ndaf..  b.  Reinicke:   Tabtllarifekt  üebtrfiekt 
•     dir  englifcken  Attsfprack»  nach  ricbtieca  proiodi- 
fcben  K-'i-elo  entworfen.   AI«  Zugaoe  zn  jeder 
englifchen  Grammatik,  bnachtelto«-'  Vi vttd 

46  S.  8.  C6ftr.)  .  . 

Stolx  kannten  die  EnglSn^ler  darauf  fep,  kSme  es 
-  zu  ihrer  Kenntnifs,  dafs  ihre  Sprache  fo  viele  Fe- 
iern bey  uns  in  Bewegung  fetzt ;  aber  ifarf  fch  atich 
Daütrchland  diefer  Erfcheinung  freum'^  Dirre«;  hängt 
ron  der  Art  der  AusfOhrung  der  einzelnen  Werke, 
and  von  dem  O^iih»  ab,  welcher  der  engUfchen 
sprachkuode  Oberhaupt  aus  ilinen  zuflielst.  Wie  gror« 
Iwldbefey,  wird  firh  am  heften  aus  einer  unbefange- 
M  W«rtB«ung  des  Rrfcbienenen  beurtheilen  laffcn; 
lus  der  Menge  der  Ober  die  eBgMfcbe  Sprache  von 
leuem  heraufgekommenen  ■«!  vor  m»  Hegenden 
Wprke  heben  wir  jedoch  diefsmal  nur  die  oben  auf- 
5?ftemen  drey  heraus,  onrfbefchränken  uns  auf  ihre 
^tariheilung,  w««  cter  Vefftwh.  alle«?  auf  einmal  zu- 
fammen  zu  f^ffen  ,  z»  Ü««*  1llltllfl»«lich«n  OlBWiri^ 
infabren  fchien.  j    w      j  - 

Der  Vf.  von  Nr.  i.,  unter  der  Vorrede  Pott  on- 
erfehriehrn,  glaubt  fich,  ""g'jcj»«*.«!«^  JJWJ?*^ 
eit  ilem  Anfange  des  vorigen  Jahrhundens  n»  Deoncn- 
and  erfchienenen  Sprachleb ren,  che  feinipe  hprauc/u- 
'ehen  berechtigt,  weil  ße  fich  von  andern  unterfchei- 
let  1^  durch  die- Lehr*  von  der  Ausfprache,  vorzog- 
leb  durch  das  Kapitel  von  dem  Tone;  2^  durch  die 
ITertaufchttnrt*«»'  latelnifrhen  Kunftwürter  mit  deut- 
im  Etp^  ßmi, 
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lehre  genörtgen  Begriffe,  welrho  tljp  Vff.  der  eii^ly. 
(eben  Sprachlehren  zu  erklären  tbeils  nicht  nüthig  er- 
achtet,  lliettl  auch  nicht  varftabden  haben ;  '  47  dbrcb 
die  Erörterung  fehr  nöthiger  und  wichtiger  G^jgen- 
ftände,  worüber  man  in  den  englifchen  Sprachlenreo 
theil«;  gar  nichts,  theils  fehr  wenig  findet;  5)  durc^ 
das  Verzeiehnlfs  aller  Rede  -  uhd  '^ytegewürteiy 
Wehe  ihre  bdhmnilw'VerlriftniliwWftrtel-  nach  fidl 
habet!. 

Der  yf;  von  Nr.  2.,  deffcn  <ryfif  Ausgabe  von  ei- 
nem andern  Ree.  in  dem  Jahrgange  der  A.  L.  Z.  igoi. 
Nr.  S56h  toiezeigt  worden  ift,  bemerkt  in  der  Vor- 
rede,  der  Zweck  feiner  Sprachlehre  fev ,  durch  Dar- 
ftelhing  deutlicher  Regeln  mit  ao\^endbaren  Beyfpie- 
len  den  eig^thomlicliai  Oeift  der  englifcbcn  Sprache 
fnr  Lertiende  ftlflilieli  beftlMmen  ;  die  Ausfprache 
fey  für  cHe  Anfänger  etwas  ausfobrlicher  als  in  der 
vorigen  Ansähe  ahgefafst  worden;  in  den  meifteo 
Fflllen  tiabe  Lindl ey  M*rray*^s  EnpUfh  Grammar 
feiner  Sprachlehre  zur  Grundlage  gedient. 

„  Die  Erfcheinunc  diefer  Ueberficht,  heifst  es  JA 
derti  Vorbericht  ivt  rw.'  j..  müfs  ihr  innerer  Gehaft 
beffer  entfcbuldigen ,  afs  dlles ,  wai  der  Vf.  hier  fagen 
könnte.  /Die  grofse  Mangelhaftigkeit  der  gewöhnli- 
chen Sprachlehren  in  dem  Puiicte  der  englilchen  Aus- 
fprache, die  fchätzbare  iraßnerißke  allein  ausEeaom- 
meh,  maehte  ihm  diefes  BedOrftiifs  ^^erft  rahlbar, 
und  pr  glaubte  fich,  trotz  der  grofsen,  anfangs  von 
ihm  felbft  nicht  in  dem  Umfange  geahndeten,  Sdavvie- 
iri^eitdli'l^rbunden,  fie  fö  vollftänJig  als  möglich  20 
entwerfferi, 'und  ihr  eine  äufsere  Einrichtung  zu  ge- 
ben, vermöge  welcher  man  fie  neben  jeder  Sprach- 
lehre gebrauchen9  ja  £•  woU  gar  an  fie  anbindaa  Itt- 
fenkönnnte." 

Dlefes  find  die^M'dkn  Vffn.  Mbft  ang^dtenaa 
Geficbtspuncte  fOr  die  Beiirtheilung  obijger  Werke. 
Zuerft  nun  ejne  kurze  ßeleuchtune  der  die^Aut» 
fprache  aafgeUellten  Kegeln.  In  T^r.  i.  foU^'  cli«^ 
und  vorzüglich  das  Kapitel  vom  Tone,  ein  vorzQgU- 
cher  Punct  der  Auszeichnung  feyn.  Uie  Lehre  vom 
Tone  ift  in  der  That  von  j^rüf-ierer  Wichtigkeit  für 
die  Ausfprache  des  Englifchen,  als  owuacha  bisher  ge- 

f;Iauhf  haben ,  und  eine  auafonrliclie  und  zweckmi» 
sigc  Entwirkelung  derfelben  würde  Lob  verdienen.  '  ' 
Wif  finden  hier  aber  über  diefen  Punct  nichts  hefria- 
digendes.  Richtig  ift  zwar  die  Bemerkung,  das  B«« 
dUrfnifs  Ider  gröfsern  Deutlichkeit  und  Verftändlich- 
keit  habe  die  £iuf(Uirung  des  Tones  veraniafst;  aber 
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wie  diefelben  in  Hinficht  der  einzelnen  Wörter  durch  (eher,  iralker^  Narei  MnA  Adams.  Nur  wir  einänr 
Ihn  befördert  werde,  darüber  findet  fich  kein  Wort;  mit  dem  itummeD  t  lautet  a  wieäA,  wrichü» auch bn 
•Dn^l  (loch  hätte  es  fo  leicht  gp7*igt  werden  kmin-n,'  ai\xnd.^u  vor  r  (wip  in  rrr/r ,  Är/r )  ftatt  finJet 
dafs  Jer  l'on  «5  ift,  wodurcli  in  Hiniicht  auf  das  Vot-  ker  beKeichnet  die  Ausiprache  diefer  Vocale  ia 
melie  eigentlich  Wörter  gebildet  werden,  Jndfn»  Sr  SrwJhnten  FäUcii  auf  die  nämUche  Art  wie  die dai 
die  aufserdem  dax^  nichtig  verbundeaea  Sj^ibm  ^  (*KGX#^H.^^y  ^  Beluiuit&haa  .feiner  Ijak' 

mal  zurammen  fadt  irtd^gü  rfnemdiftWa  faMge»-<^*Rute^iW  des  r  auf  den  Laut  des 

Die  Regel  (  S.  34.),  dafs  aile  zufainmengefetzlen  und   gehenden  VocaU  als  ausgemacht  vorausfetzte; 
alle  abgeleiteten  vielfylbigen  Wörter  aufser  dem  Haupt-    er  auch  bey  dem  t  in  wktr«  ud4  thtrt  ( welche  Wi 
tOflS  Boeh  dhran  Nebenton  .hätten,  möchte  wohl  7m  ' 
weit  rrya;.WMiigftens  kann  ihn  Ree.  z.  B.  in  wilh'tvid 
und  fxp^ffiieli.fticlit  ünden.    Der  1  on  ;  kann 

-wohl  10  waoig  gedehnt  und  gefchärft  als  kur/.  oder 
lang  fevn;  nur  von  den  Vocalen  gilt  diefes.  Anup4 
für  fiel  hat  (gegen  $.  70.)  auch  jedes  einzelne  "Wort 
t'iriwi  Accent;  nur  im  ZurainiTienliange  der  Hede  kann 


in  i\r.  1.  völlig  OUäfyngai»  worden  find)  fich  der 
liehen  Ldulbeiatefciung  bodient.    Auch  !)PVc!erA»' 
iprai'iif  des      findet,   weuu  es  den  geiiehntes  0« 


des  ett  findet, 
lanm'ii  Laut  des  a  bezeichnet,  der  nämliche 
ücliie^  it*tt...«deEreD  Kiv  i.  gleichfalU  oicbt  erwit 
^a  mnilMlich  lautet  la  in  t6  bioty  to  fwtar,  kä 

u.  f.  w,;  wie  eh  hingegen  in  grfat  ,  fffaks    In  i«  M 


es  deofelbcn. verlieren,  weop, es  durch  feine  untcrte-  ilt  das  m  kurz,  und  man  fpricht  Vit'ft.  lOiNr-iil 
Ordnete  Be2raiitune  gleicbbin  zu  einer  Ableitungsf)]be   (  S.  5.)  nur  des  Laute»<M  bey     Erwätioai^  fcUi 


h«?n;  i\r.  3,  aber  hat  (S.  16.  )  den  Unterfchifri  nckit 
angegeben.  Fallch  ilt  dagegen  der  ganz  eigne  ijut 
des  ea  in  earl,  Itam  und  eurth  dalelbft  bezddud 
■iMaedc%der  £cb  dem  d«utfchen  ü  oder  nKhlMi 
felui»i  pron.  äütion.  237.  dem  englifehtrv^ 
nähert,  cIlt  aber  keines  wi-jrs  :i  dem  hier  untpf  dit 
nitniliche  K^el  eebracbteo  dead  gehört  itiri 
<Nhi»  fk'fli'llFdleie  Eigebhait  in  der  Ao^ljpMchej 
ea  gant'mitStüirrhwcigen  nhergangen  wor.lett. 
fearfttt  v/ie  fer/ul  ausgefprochen  werde,  vreoa* 
viel  als  tgrrSU  ilt,        fikrful  hingegen, 

Bedeutnoff  von  timmoits  hat,  folche  Bu  

*filÄf  liey  der  allgemeinen  iMangelhaftigkcit  iD 
der  obigen  Werke  zu  erwarten.  £ilütrr 
nach  Nr.  i.     14.  wie  «ttar  vod  tuOir 
hifii6l  di»?ilorMMfmtf2fii«.«>rtht 

Angen  retrcn,    „  Ei  ^  heifst  es  ebend3fe"lbrt , 


berabfinkt«  01*,  f ,  u.  f.  w.  hat  jeilcs  einzeln  auf- 
ndteUt  den  Tön ,  ungeachtet  üe  cui^tyi^big  find^ 
Wkvkl^t&cnyuhlefe,  fo  gerade  züV und  ohiie^ffeif 
weiteren  Nachdruck  auf  das  iclt  zu  legen fp  ift  tiefes 
irft  feiner  Abhängigkeit  wegen  tonlos.  — ■  fes  werden 
auch  nicht  die  ciiifylbigen  VVorter  felbft,  wie  §.  71. 
behauptet  wird,  gcilehnt  oder  gefthürft,  foiidern  nur 
die  In  denfelben  befindlichen  Vooale.  »—  Hierauf  fol- 
£;en  die  Regeln  für  die  jedesmalige  I>JRe  des  Tones  in 
den  verfchiedenen  Wörtern;  aber  von  tleni  Kinfluffe 
deffeibea  ll^lKe  Aussprache  im  Englifchen  findet, man 
nichts,  ungeacntet  diefer, Punct  hier  von  der  grülisteo 
"Wichtigkeit  ift.  Aefmbcher  ifr  in  diefer  Hinficht 
noch  Nr.  2.,  wo  ohne  alle  weiter  ■  I5eiiierkiu!!;en  nur 
die  allgemeineu  Regeln  für  die  jcdesrnaiige  lietunung 
^Jer  Wörter  aüfgeftellt  werdcnr  ■  Einige  Winke  dar- 
ilb-T  findet  man  dag'^i'en  in  TS'r.  3.,  wo  S»  II.  richtig 

bemerkt  wird ,    dafs  die  Vocale  it)  eiiipr  hetonleu    allen  zufarDmcngefetzten  Wörtern  zwey  5v]i«Si 
Penultima,  welche  Ge  fchliiBf«n,  der  .Kegel  nai^gj|-  MfrgßyM,  tlurtin."  A^ein  hier  ift  e  ftumat,^ 
dehnt,  in  einer  betonten  AntupiultiBia  biogiegCÖ^  jktöa  folglich  keine  befonderc  Sylbe  hiUea. 
das  u  ausgenommen,  unter  gleicnen  ÜniftS^deä  ge-   wird  bemerkt,  i  hai)e  feinen  langen  Laut  iu  di 
^chä^fl  aiis^f-fprochen  werden.      Von   dorn  Einiluffe    ftcn  Wörtern,    in  welchen  es  eine  Sylba  fc!- 
iift>er,  welclien  der  Haiiptton  auf  den  Laut  des  Vocdf  zugieich-der  Xon  darauf  liegt.  fi«ift,L 

'der  vorhergehemlen  Sylbe,  oder  der  Nebenton  auf  dh  '««»rqur  jn  der  vorletzten  Sylbe,  aber  ofcWiH 
Attsfjprache  des  Vocals  in  der  .Sy!t>e  hat,  worauf  er    dritten  vom  Ende  der  Fall,   wie  es  Nr.  3.  S 't 
^gf,  trifft  man  in  keinem  der  vorliegenden  Wcjjke    richtig  zeigt:  Nr.  2.  fchwcjgt  davon.   Pioäs  io- 
"den  geringfren  Wink  .tu.  Nr.  i.  S.  17.  in  London  pios  ausgefprocben  «<r 

Was  den  Laut  der  einzelnen  Buchftaben  anber    Ree.  hat  dafelbft  nie  anders  ak  rtios  fpr«cl| 
trifft,  fo  finden  wir  in  Nr.  i.  u.  2.  wie  faft  in  alleti    ren.  —    Das  i  hat  den  Laut,  der  beynabe  de« 
"Sprachlehren  fCir  das  Kn£^IifL;he,  dem  gedehnten  a  und    fchcn  0  gleicht,  und  von  dem  in  Nr.  l.  S-  i"-  ""-^'^ 
■dem  ai,  nn^  in  Nr.     äuchdem    in  veü       deutfche   ISir.,  2»  |S.  8..(jie  Rqck^^ftv.vad.in  ^ndüdbCAl^r 
Hk  ^1$  glefdhiant'f'nd      $dt'6^n^nt:  Ree.  hat  fchon   darauf  foJgüpden  m  aber.an^  diefes^^^ 
•oft  lÜeie';  fehlHrh.lftc  Verfahren  gerügt  und  bemerkt,   jner:  denn  wie  f  lautet  es  in 
dafs  der  Laut  jener  Vocale,  \vi  einem  r  ausgenom-    und  einige 
ircii ,  Jeffen  Einflufs  auf  die  ^ll^Jp^^äche  i!es  vorherge- 
lienden  Vocals  auch  noch  in  andern  Fällen  vot^  nicht 
geringer  Erheblichkeit  ift,  dem  deutfchen  f#<  in  Äf, 
oder  dem  e'i  in  Rehde  gleich  {r\    welche  Laiilbe.'.eich- 
-xipag  auch  in  N'r..j.  aagenonunen  worden  ift. 

fich  in  miiS(jht'aürdlefen  Punct,  0^ loh 
auf  feine  eigene  mchriiihrige  Erfahrung  zu  ftüt/eri, 
auf  tim^t^  wt^  vorzü^hcbftea^^euj^l^l^^ 


auf  die  obige  ifrt  anszufprecbeR,  Wfe  Nr. 3.  S*. 
vorfcbreibt,  erkläit  H'alker  für  fel  r  tj^mefn.  — 
Laut  des  o  in  ta  fold,  fu  ord,  koß,  und  der  dä*"' 
cord,  Jork  und  ßork ,  werden  in  Nr.  i.  S.  I8- 

qndök»  die  auch  in  Ni .  3.  S.  22.  nicht 

>  ■ 
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fern  befindet,  in  welctiea  das  o  den  letztern  Laut 
bat.  —  Nicht  die  meifleu  {prechen  oach  Nr.  i.  S.  ai. 
das  ü  aacfa  r  vris  ,mk  aus«  tomkni  «tfr.  —  In  l»  M 
bat  das  «  oiclit, .  wie  eben  dafdbft  behiuptet  wird, 

ilen  Laut  des  deutfchen  u,  fon<lcrii  es  wira  vi^llig  re- 
peiinafsig  wie  in  tub  ausgefprocheii.  —  Diefe  Rügen 
liiul  wohl  mehr  als  hin  reichend,  das  ürtheil  zu  he- 

Srflnden,  dafs  in  Nr.  i.  bey  weitem  nicht  in  Anfehung 
er  Ausfprache  des  EngliCcbeo  das  geleiftet  worden 
jft,  was  die  Vorrede  verrpricht,  und  felbft  nacb  den 
in  Deutfchland  6ch  darbietenden  HUlEsmittein  hätte 
gpleiftet  wenlen  !<(jntipn;  —  rlafs  Nr.  3.«  welches  an 
Vollftän(iii;keit  dem  erftern  VVei'ke  nachftebt,  in  Hin- 
ficht der  Richtigkeit  der  R^gd«  für  die  Ausfprache 
keine  foDderÜcheo  VorzQge  vor  iJun  hat;  —  jNr.  3. 
aber  das,  was  es  liefert,  am  zweckniiblgften  und 
richtigften  aufftellt,  ungeachtet  auch  hier  noch  man- 
ches zu  verheriern  wäre  uod  VoilMpdlgkeit  durchaus 
vermiCst  '\  ird.  Ehe  übrigens  Ree.  deo  Ablehnet  von 
dst  Auafprache,  miifst,  muCs  er  noch  bemerken,, 
dab  etln  Nr  i.'S.  la.  w>i Icltilg  heifstj  grOfsere 

Fertigkeit  lieh  jc/nan  l  erwirbt,  einen  Selbftlaut  in  die- 
fem  oder  jeuem  Falle  (o  «ns/.urjjrechen ,  djTs  ein  an- 
derer nicnt  zu  lagen  vermag,   wie  der  Huchftab  ei- 

fentÜchseklnogeo  habe,  defto  mehr  nähert  er  iich 
er  AQ&nrrcfae  eines  gebomen  Enetflnders.'* 

Der  Vor7.ug,  den  Nr.  i.  nach  der  Vorrede  ferner 
vor  andern  Spraclileliren  hat,  befteht  in  der  Vertau- 
fchung  der  lateinilchen  Kunftworter  mit  deutfchen. 
Es  ilt  in  der  Tbat  das  üeftreben ,  die  lateinifchen  Be- 


Buftneß,  heifst  es  §.  log.»  wird  jetzt  in  der  Mehrheit 
auf  die  gewöhnliche  Art  bezeichnet  Ree.  erinnert 
fich  nar  einer  Sldlt».  und  «war  im  gla^wwrt,  wo. 
bmfimj^t  vorkSouut:  antienteiu  hat  er  hamer  hufim^ 

pefiuiden,  wenn  gleich  \oa  Gefchäftfn  in  der  Mehrheit- 
uje  Rede  war.  —  Das  4. 1109.  aulgeiteilte  Verzeich- 
nifs  der  nur  im  Plural  gebräuchlichen  Wörter  ift  äu- 
fscrft  dürftig;  es  wird  anf  einen  Anhang  verwielen, 
den  Ree.  vergebens  gefodte  htt.  —  fflelben  nach 
$.  108.  cA«/>,  und  nach  lll.  fik^  firuit ,  ohne  Zef- 
chen  des  Plurals,  wo  dem  Anfchein  nach  von  der 
Mehrheit  die  Rede  ilt,  fo  riihrt  rliefes  daher,  weil  ße . 
alsdann  die  Natur  von  Sammel wortern  annehmen  und 
auOiuren,  Gattungsvförter  zu  Teyn.  —  UntSC  dtB 
Hiilfswurtern  Bnden  wir  io  fitall'  towiltt  ioemnaf- 

f;efteUt,  und  fo  Infinitive  gertämpelt,  die  der  en^> 
ch^n  Spraclie  g^enwärtig  (liirt  li.iiis  frr  ind  find.  — 
$.  226.  heifst  es:  „Da  der  Aiideuler  (Artikel)  a  nur 
Ein  Ding  andeutet,  fo  kann  er  nicht,  wie  the,  vor 
mtkrtm  JPnfm»  («or  der  Mehrheit)  ftehen.  Findet 
man  Beyfpiae  wie  «  nr«imr,  fo  find,  wenn  miema  nicht 

'••in  Druckfehler  ift,  folrhe  nicht  nacii/naliiTien."  — »r 
iMan  kann  aber  nicht  anders  Iprechen.  So  findet  mail, 
auch  a  fummons,  an  afftzes.  —  „Beylegewörter  (Ad- 
jective) ,  lehrt  $.  390. ,  kitonen  auch  als  Stimmwörter . 
(Adverbia)  gebraucht  werden.*  —  DiefeBehauptung 
geht  von  der  zwar  allgemein  anerkannten,  aber  ge- 
wifs  irrigen  Vorausfetzung  aus,  dals  die  Adjcctive 
ftcts  in  die  KlaCTe  der  Adverbien  übergehen,  wenn  fie 
nicht  unmittelbar  mit  einem  Subftantiv  verbunden  tind»-. 


nennnngen  der  Rededieile  wo  möglich  ius  deutichen  und  dafs  z.  B.  in  dem  Satze,  das  Haus  iß  grqß,  diefet 

qroß  ein  Adverb  fey,  ungeachtet  es  ficn  doch  zn- 


Sprachlehren  zu  verbannen,  lobensvverth,  da  diefel 
ben  wörtliche  Ucberfetzungen  der  griechifchen  find, 
die  nach  dem  Zeugnifs  der  älteflea  Sjn achforfcher 
(f.  Apolionius  j1ltxmadrm$u  I,  3.)  nicht  fo  wohl  von 
dem  Wefen  und  d^Nator  der  einzelnen  ReJathdIft 
felb&,  als  viehaahr  fOB  dm  teda.  haiMaaaiBaaB 
worden  6nd ,  walehan  diafe  der  Ragd  nach  in  der 
Rede  einnehmen.  Allein  es  möchte  wohl  dann  erft 
in  einer  Sprachlehre  aberali  von  deutichen  Benennun- 

Sen  der  Redetheile  Gebrauch  zu  machen  feyn ,  wenn 
ch  edt  iolche  finden,  die  riaoh  ainer  forgfiUtigen  Pra 


Es  giebt  Fälle,  wo 
gieichlaiitenil  find; 


luichlt  auf  das  Subftantiv  bezieiit. 
das  Adjcctivum  und  Ailverbium 
allein  unterfcheidet  lieh  diefes  von  Jenem»  fo  können 
fea  durchaus  nicht   mit  einander  tat'Wathfelt  wer* 
den.  —  In  f.  244.  findet  man  dia|^ 
und  fchon  widerlegte  Regel ,  dafit  die  A<l 
aru ,  ire,  ble,  nal  und  ral  den  Subftantivis ,  auf  wel- 
che ße  fich  beziehen,  nachftehen.  —    $.  273.  wird  ge- 
fagt,  69.^9  that  vor  tthät  ausgelaffcn  werde,  unci  uihat . 
fo  viel  als  whuh  fey.  Aber  wkat  ift  }a  fchon 


fung  durch  da«  AufaMn  dar  vorzaglichlten-^pradi*  dam  Aaf  «pJUrA  gleichbedenteod,  und  ^ut  mktd  Hbt 

foricher  allgemeine  Gültigkeit  er!  ' 


Halten  haben:  bis  da- 
hin, fcbeint  es,  mflffeman  licli  damit  begnügen,  entweder 
den  fchon  in  Umlauf  gebrachten  feine  Stimme  zu  geben, 
oder  dafOr  vorecft  nur  vorzufchlagen.  AiuUtUer  für 
jÄäfei  hat  Ree  üe  gefallen  wollen^  fo  wenig  als  Mit- 
tribwrf  Ihr  Partieipi»m ;  und  Sümmwort  für  Adverhium 
roftehle  wohl  noch  weniger  Beyfali  erhalten.  Das 
nämliche  Schickfal  dürfte  wahrfcbeinlich  die  Aus- 
drücke Gtdanktnd'mg  und  Dading  ( ! )  treffen.  Doch  mit 
Beyfeitefetzune  die(a  Punctes,  fo  wie  auch  aller  der 
flbrigen,  nJurcn  die  &ch  noch 


fich  alfo  nicht  einmal  denken  u. 
hängte  Regifter  der  Verben  und 


f.  w.  —  Das  nnae- 
Ad'cctiven,  welche 


diefo  SpreobJebre  ans« 


befliniiute  Declinationsfälle  [mlcr  l'r.^jiulitioueu)  nach 
fich  haben,  fu  wie  auch  der  vurzügliclifteu  Verbea» 
welche  in  Verbindung  mit  verfchiedenan  Plartikala 
verfchiedene  Bedeutung  annehmen,  lU^aaohtet  dfefer 

Gegenftand  in  das  Gebiet  des  l-cxicop^pben  gehört,'" 
indem  fich  der  Gr.^trmaiiUfr  auf  allgemeine  Kegeln 
und  deren  Ausnahmen  belchrankt,  wäre  dankens- 
werth ,  wenn  tröisere  Gedauigkeit  und  Vollftändig« 
keit  darin  hannchte.     Bey  to  arrive  z.  B.  hätte  ba>. 


 ^.  .     ,     to  arrive  z. 

zeichnen  foll,  werfen  wir  einen  Blick  auf  den  etymo*  merkt  werden  maffen ,  dals/s  in  feinem  eigenthflrali« 

logifchen  und  fyntaktifchen  Theil  derfelben.   „Bre-  eben  Sinne  mit  at  verbunden  wird,    im  figürlichen 

t^urn,  findet  man      106.  bemerkt,  von  brothtr,  ift  hingegen  mit  to  und  at,  als  to  arrive  at  Londo»,  und 

nur  noch  in  Predigten  bey  der  Anrede  sewöbnlich ;  U>  arrive  at  oderla  ftlfietioti.   Der.Unterfchied  zwi- 

aufserdem  iag^  man  brothtrt,"  —  Es  heilst  immer  fchen  to  difpute  i^ut  und  to  difpHtg  ttbmU  bätta.avcb 

bretkera,  weunet  haBgBaSkim  Sbu»  gebraucht  wird*  ucbt  flbergaogeo  mwdm  mOfleu. 

Digitizeifty  Google 
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A.  L.  Z.  Num.  96.  MÄRZ  igog. 


Der  fyntakufche  Theil  von  Nr.  3.  ift  gröikea-  ausfalian  konnte.   £s  ift  vieles,  nar  für  du  «ofckir. 

k  wn  Mnrray's  Emglifk  grammar  entlehnt  wor-  nen  Englioder  bnmdilMres,  weggeUfTeo,  abnfedo! 

den,  und  umfafst  kaum  etwas  mehr  als  50  Seiten,  nichts  von  den- fafttzof^CBtst 

daher  er  denn  niciit  anders  als  äuüserft  mangelhaft  kbe  bedarfi 


LIT£RARISGH£  NACHRIGäT£N. 


I.  Uolverütaten  uad  andce  LchrauIUlua. 

jALoi  tf.  Dtera%«r  Ite7>  ertli«!!««  Ae  liiclige  nedioi- 

nifche  Facuhat  Hn.  Conrati  Hnnkin  ausMaynz  die  Würde 
«inet  Doctort  der  ArzneywUrentciiaft  und  Chirurgie. 

Bey  Gelegenheit  des  WecbfeU  des  philorophifchen 
Decanats  arfcbien  folgendet  Programm  vom  Hn.  Hof» 
ratli  CrtMter:  Oräääs  phUofoplua  m  AuitäU  Htidelktr- 
wn^Jhtmm*  mtgßnm  thit  fucctffortmtpu  eküai  immmdat 
^fii  KairmtH*  Jorntuthis  avii  c  i  ^  u  c  c  c  v  n  1 .  Ju  eß  excurfut 
4t  Qmtf*  JiiUrto.  4.  Vollftandiger  ift  dar  Inbait  dieler 
Sehnft  inweadie  als  Ueberfchrift  mit  folgenden  Wor> 
ten  3ng(fg«>ben:  Excmrfm  de  crtttrt  Liberi Pttrü  fidernittm- 
fue  dt  saMa  hdorim  mrtfita  marifitfiu  Uftdt  im  cttrmmtbiu 
«riyateilaf  Girmanonm^  td  mmmmitait  &  «5  —  «9. 
40  —  4».  <3.  und  6%, 

Am  13-  Januar  vertheidi^te  Hr.  Frtdtrick  Sa*l- 
ffld  fnlkgnA  fambttt  {eine Commftuafio  dtquarftiem  iäat 
w»m  prtndm  6tm  iMaalfrar  fubtim  ma^m^  ai^  Smitttru 

■  Am  4.  Februar  «ertfieiARte  Hr.  fVan  6t»glHmtr 

aus  Bruchfal»  zar  Erhaitung  dtr  med.  Dociorwürde 
Xatne  Inaug.-  DUf.  de  f  thrtbui  /piancJuiicis,  (4p  S  4.)  Z« 
diefer  FeyerlictiUeit  lud  Hr.  Ceb.  Hofr.  Ackemum  als 
Promotor  durch  ein  Progr.  ein:  dt  protejffkim  fmttätt 
difftrentm  tomm^  metMHorpkofi.  Cia  S.4.> 

M  srhur 

Am  5.  Dacember  1107.  erhieit  Hr.  Valentin  Gtorg 
fyatdmmm  soa  Gaffel«  die  medleinirche  OoctorwDrda^ 

nacbdem  er  feine  Probefcbrift :  Duquißtiam  .ii  dboi- 
m»*  inttr  pui  et  pitmam,  vertbeidiget  hatte. 

Am  1?.  Januar  mertbeidigte  Hr.  Thta^.  Utn  ans 
fUmfcbenberp  feine  DifT:  Quatdam  Oifftrwtu  in  ,'dtfffj. 
ca»  «iRa«  rauaaffl»  ttißieii  Hr«  Uofr.  MkkatUt  war  der  Pro- 
ittotor. 

Am  J7.  Fpliruar  rertbeidift«  Hr.  FrJ#dr.  Chriftitm 
miUer  aus  CaOei  fein«  CHSertatioa:  dr  flk*  f^am*, 
und  erhielt  darauf  die  medietnUbli«  Ooctorwftrd«. 
Efaca  derlidb«  Heb  wuek  bald  lieeb 


eiM  IMbM  Sefariftt  hemerhiMgm  ikr  db  Ite  d 
AmmAmpm  dir  BSiir  ( lilttbw§;  14  S.  f.)  fMküi 


In  mebrem  äffentiicben  Blattern  iii  iuQniä\ 
aafgenommea  worden  t-dafa  der  Hr.  VtoduadrfiaT 

let>en  zu  Marburg  zutti  Siaatsraih  ernannt  wordr;'?»  ' 
Allein  wir  können  aus  guter  Quelle  ver&cbtn, QÜ 
jaoet  GerOdit  gaas  gnMlet  iS; 


Die  zrcanzig/fe  Forifctzung  der  Nacbridktam 
lutherificben  Waifenbaufe  zu  JUarbnrgt  wdchenA» 
fange  diefei  Jahres  ausgegeben  wnide«  oaUaiiid 
den  Hn  I'farrt-r  f;Tnfr  zumVf.bat,  enthält,  weg»»» 
eher  aus  einigen  wenig  gebrauchten  Quellen  harvf 
zogenen  Nacbricbten  lefentwürdige  timdißidtmä 
Ltktn  Konrnds ,  Landgrafen  zu  Thürin^ea 
Aer  des  deutfcbeo  Ordens. 


Duishur 


Am  aa.  Dec.  r.  J.  «rbielt  hier  Hr«  y-J"-^ 
Prediger  zu  Linnip,  bekannt  dorcdi  •ineSToo'if* 

dipt\  nach  m-  li  j  thriger  Benutzung  des  Inir^ 
der  biefigen  medicinircben  Facultat}  die  tat^^"^ 
würde.  Seine  inau^utairchrift  handalt  dt  1^1^ 
(17  S.  4.).  Jetzt  fucht  er  feinf-r  G'emrinde  «gl«*' 
AdigtoDskfarcr  und  Arzt  nQtziich  zu  Leya. 

II.  B  e  f  ö  r  d  e  r  u  11  g  c  0. 

Der  bisherige  anCsproi  dentiiche  WtoieUor 
Mecket^  ift  zum  ordentlirh«n  ProMCor  der  Ab*" 
<md  Ciiimrgi«  eof  dar  UaitarfiUt  u  Hella 
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An  die  Stelle  des  rei  ftorhenen  MiniKers 
ift  der  Mioifter  Freyherr  von  Spatler  Tom  KöDijr'4 
Sehatzneifter  des  Ordens  rom  gold«B«a  Adtwin^ 
dt  rfcn  ,  rnit  diefar  Stell»  vetbaad«MBt  Dactne^ 

er  erliaiieu  hat.  1 
Die  Akademie  der     if  i  rfciiaffaii  tnUftt^':^"'. 
daa  Hn.  Landaadfonodeinaratii  und  Scholcooirinir  M 
««  Ülm,  nod  Hn.Goh.  Rath  Z^zv^K'^ 
m 


u  Ly  GoOgl^ 


Num»  97. 


\LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

  ' 

Donm^rstagi ,    den   31.  März  l^og. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Univerfitaci^ik 

)  r  d  n  u  M  g    der  Farltfungin 

Qmßhtrzo glichen  [/iiiverßtcit  zu  Ifilrxhirg 
•fitr  im  Smmtr-Stmfttr  isog.  *) 

.  Allgetneine  Wif renfchaftta. 

1.  Ph i ! o[o pkifehi  ITiffe nfc haften. 

l)  Akadcmifcke  ExcjikJopSdit  md  Mttkodohgie  m\i  beftio- 
diger  AnleitUDg  ZurBacherkiinde  :  Prof.  Fi/fA*r, 

%)  Heuphyfik,  Naturre:hf  uvd  Etliik:  Prof.  Metr.  — 
]■  Auf  Verlangen  lieft  er  auch  Antkroj^du^t  und 

.Ir  Logik. 

Jti)  ikOaßphifck«  Nttmmjfiiijcb^ :  Prof.  /f'j;?«r»r,  nach 
"   r«ineni  Buch«  »0«  der  Mmw  dtr  Dinge, 
•^tmptnf  kt  PJjchdhi^it ,    mit  dorn  neuen  Ztiwachf« 
differ  WifTenfchaf»:  Prof.  Rü<k<rt.  —  Auf  Ver- 
laamn  ift  Dtrftlbt  aach  zum  Vortrage  der  (Am- 
rtf^^W  ond  fMktffckm  PäU^tfÜt  in  «Mm  Curfi 
•(H  bereit. 

Ap  nU^fA  «atf  MfriMÜi  .*  Vrof .  ifi^«  . 

'  f  Mttt1itm0iifch$  mm*  phf/ifgii  Wifftm- 

.  fchaften. 

i)  GtotKttrk  und  Trigonomtrit Prof.  M«t,  oder,  auf 
^         Vcrltagw«  «ueh  ud«r«  TlMiln  jiir  MmIm- 

matik.  '  -»  . 

.1)  Py^/a.  Prof.  Picktl,  theorrtifik  und  /ineftr/^,  m 
'Pi         Verbindung  mit  Cfitmit. 


Verbindung    _ 

Prof.  Sorgt  thnrttifcke  und  Ei^mntid -  Pl^fikf 
iia«li  Hiidthram/t  Awfk»ffffMm  4n  4|MMMf> 

fiktii  S'aT'trIrhrf.    (Ei langen  ijo?.) 
Jidettorologie :  Piof.  Sor^,  mit  Rückficht  «uf  den 
ßfitmatißken  Grundnp  dtr  Atmt^kM^vmLsm 
fMdiMt.   CFreyberg  1I06O 
Tluarttifekt  und  Büfirimeiittt'^ndt:  Dnfilhy  «eb» 
einer  Kritik  des  "-vSem?  der  fimlif^ifrhpn  Che- 
oiie  dei  Prof.  fFimtri,  dargeftelll  »oa  ückußer, 
(Berlin  1807.) 
'v-a'i   Naturutfcliichtt.  ' 

AmUHwi  ««r  ^vmimtn  Näturgt/ekubte  dtr  dr^  Nfr 


f 


Minirtlogie :  Prof-  Vagelpunm^  mit  HiviPtifmg  anf . 
ncuoftea  MinereUyfttoie« 
Dnfe^  wird  luch  SflTeBtlioli«  Vcrfefangea 

'    Aber  die  öliLonrnr/uibe  .Min.:rili>fjiLi  biltcn. 

Prof.  Biank  giebt  in  dem  naturfaiftorifcben 
'  UmterQtäts  •  Cabinete  enfcbaulidi«  firkllnaii" 

gen  über  Mineraloptf ,  fonrohl  in  oryktogoolli. 
fcber,  als  geognoftifcher  HinGcbt.  Aucb  über 
zoologifche  und  and«re  ia  Catiptu  btfiiid* 
lieb«  6«§c«&|nd«. 
Btumikt  Prof.  Mibr,  mch  Piepenhri»g*t  Ltkr- 
kuiki- :irr  Vuriiümewnl- BetMlk. 
•  Mit  dielen  VorleDmgen  wird  DerßUt  in  der 

Folge  ExcurfiMwn  In  düm  «iiiliegeiidtii  Gegra- 

den  »erbinden ,  um  ffine  Zuhörer  im  Auf« 
fucben  und  Rcltiuaucn  der  einheiniifc hcn  Pflan- 
zen zu  Oben. 

Otktmmikk$Pfi0m4»k>mdi  :  Dtrßlbt^  m»f^lVißim^t 
HenolMtefie.  ' 

Zooloj^'f  -    Pi  oT  f^o^fAM«»e  ift  bereit,  Uber  die 
mm  und  okoMo$mfikt  Znbfft  Votkioi^ea  wm 
fctitta. 

C  Bijlorifcke  /Tiffinfchaftim. 

i)  HebrSißhe  Abertkimtr :  Prot  ScUoffer, 
3)  Athtmiut  fVtltgtJchkku:  Prof.  Fifiktr. 

3)  Qtjchkkti  dtr  Enropäifcktn  Stuum:   Prof.  Mmert, 

nach  Meuftl, 

4)  ff^tltgtßkicktt,  xm^tr  Thed,  mkdmd  dit  EartfU» 

fe&  Gtfiydu*  vnmA^mtp  dtr  tkrißlkkim  Ziitrttk, 
nung:  Prüf.  fVtgttr, 

5)  Utlfer  dtt  ntittfltn  Cuiturverkehnifft  dtr  vorrclitnfttB  Eft' 

ropäi/chen  Staaten ;  Prof.  Fi/tker»  * 

6)  DtBtJcke  Gtßhiehte :  Prof .  Manmrrt  ^  mit  befonderer 

Hinficbt  auf  die  Autbtiduog  des  rbeinifcbea 
Bunde«,  naeh  Cw— Cooipeadiaw  dtrReicli»» 
gefchichte* 

f\  UttrSrgilchiditt  in>  tmm  Ztbmt  Prof.  QMmajftr, 
1)  G^tU&rdnFkihfii^:  YnX,asüurtt  «ftnaielk 

D.  Phitologit.  Prof.  ScUofflcr  trlgt  die  kthraifikt 
Spracblebre  vor,  des  etymelogifchea  Tj^eil 
«eoh  Mruf  1  den  ItvxAMAtm  aeoli  iMAnüift 
Syntw.  Die  «re^  aaeb  MmJ^ 

-  -       *  Prof. 


Die  Vo«l«taB|«a  *«>  «i«  UoiwGt»  werÄe«  aa  tsftta  April  ÄTtn  Anfang  nehmec.  , 
BetcffaaAM*.  bey  nalohM  auf  i^enr  lnc«lli|«ni.  Comptuir  im  (iefaeaanten  Karfchntrtbob 
Siu4ireaden,  gegen  d.f  G«V>ab(»  b«%aeM  Qygltieae  und  ibre  Preib  beklBM  oMcfaen. 

ai,  X.  «ZL  i*«..  ^ 


ift.  «tf^daa 

^uu-cu  Ly  Google 


ALLa  LIXSRATUA  ..ZEITUNG 


Prof.  Andre/  aber  die  HomißkM  Bd^f  nU 
lateinilchen  Spracbäbaagen. 
-     -  Dr.  ö/i?w«,  Uhrw  •mVjAm§^m\  erMart 

\.    r  ^  mit  l'tßmätn  dazu  tthaltttitr  Ethulniß  j)  Pindjr's 
oijmptßu  Oäe»,  b)  C i  ( t  rtL  4t  ^mihn  ß(mr,  a  .. 

IL  SekSnt  KUnß§. 

O  CV5fr  den  Snl ,  htfonJnt  Ühr  im  Gffihi^i^Hlt  M 
fißheTj  nebA  Uehunfjen. 

»)  T/uorie  dtr  Mttfik  nath  ri/lknißkt»  Amfiehtm  Mai  ht 
ytritmdtm^  mt  der  G.ßiucnte  derftibm:  Pnvat- 
AlCWlt  Ka&Af A ,  ölTentlich  ,  mii  kritifcher  Be« 
Jeuchtung  vorzi^glicher  murikali(iBbe&  W^kc. 
Aucb  erbi«tet  Hr  Jidi,  «Im 


Befonder«  Wiffenfcbaf t«a. 

Ji.  Theologie. 

i)  BibUßlu  Btegefi :  fnt.  Sckhffnr  erUtrt  itn  Jtfikt 
aus  drin  Grandtni»,  aaik  da«r  aMtfUclm 
Ucberfetzung. 
trof.  Onymmt  die  Evtmgttkn. 
%^  Kinktugtffktdat :   Prof.  ßerg  fei 7t,    mit  Hinficbt 
•iiF  Dtnntmmayr'i  Inftm.  htfi.  ticUJ.^  diefelb« 
von  Luther  bis  auf  die  gtgeawIVtiM  Zeit  fort. 
.    3)  DoyrnÜLi  Pmf.  OfcriAir. 
'  fii  AS'ttikwUe^md-TkiA^e:  ^ttX.Eyrkh, 

Bb  XtekUkmMit  un4  St^attwiffenfchafL 
l,  R*tk*tknm4fk  • 

•)  limwmda:  DufiOff  mit  beftiodigvr  RttekGdlt 

auf  die  neuern  und  neneften  V'erfuche,  beroa* 
deis  auf  Fulut't  Grundlage  des  Naturrecbts. 
S)  Itßitwionen  der  riimßkin  Rechtt:  ttot-tOlV^kni, 
Mcb  dem  Hofffmer^fcke»  Htimee. 
-  4)  Fmutehen  (oder  du  gemeait  GvUrnht ) :  Prof.  Stkßtiilh 
kiitf  n.ich  dem  ScfintidiiJ'dun  Ue'Jfeid  mit  Modi« 
lication  durch  eigenen  mitzutbeilendea  Plan. 
5)  Dwfclut  Privmrtckt  ia  VerMmg  mk  dm  fiMt' 
ßken  Recht:  Prof.  Mtnger ^  nach  Krüli. 
P^tvtt  SttattTtcht :    Prof.  liehr,    nach  »oraosge« 
.  iehidlter  Kritik  der  deut feilen  Keichsver faf« 
-  fing«  das  efftmlieki  Recht  des  rhtmifcktm  Biutdtff 
MC»  Anleitang  feiner  (bis  Ende  des  Märzes 
crfcbeiaenden)  ßßenmifchen  Darßellung  dtt  rhei- 
mjektm  Btmkt  m$$  4tm  Sumdfwutt  Jet  i^j^mßtktm 
Mteht, 

t     yyLAemreikt :  Dtrßlbt,  nach  Eokincr. 
'.    t)  Kwtfunrtch :  Prof.  Grfgtl  ^  nach  Sduhht. 

y)  Crhniwalrtcht :  Prof.  Kltinßhrod^  nach  Mtißer, 
so)  Theorie  der  gnrithtbtiua  Ki*ffm  mid  Emtitw :  £bw 

ßllre, 

11)  tretknfihtr  Umerrieh  (fogea.  Pr§eikmm  und  Reim- 
Urtum):  Prof.  SckaridUtiitf  Mch  GtaB«r'/  4a- 
Ükwg  zur  jurißißhm  fHah» 


IL  Stäattwiffem/ckaft, 

dUpmehu  Staat/lehre  alt  Grundlage  fSamlukerlmt 
,  der  S(4«tiarijfenfthafi :  Prof.  i)#.jr,  oadi  fium 
eignen  Syfteme  (b.  Göbhardt  1S04.) 
S)  Witeyrrißenßhafi  te 

ProK  Mtttgtr, 
»\  /fVrft/ftatfiAifawL  ■  - 

LorJrviriiißkaft :  Prof.  Geyer  y  nach  7«af, 
Fal'riku-tfftnßiutfi :  Derji  Ihe ,  nacb  f^ebim» 
Ftefiwiffiiißka/t:  Dir/f/W,  aneb  DindL 

C.  JETf  iamitfr.  :  • 

1)  Gtßkicktt  der  Htitkimie :  Prof.  Spbtdltr^  Dacb  Jbiil 
Prof.  iWaad  wird  «  mit  Beziibong  aef  diia» 
Ichlagende  Epoche  dorGefehtcfatcdirMfM 

für  I.iehhaber  der  ältern  Literatur  nntti  i"- 
Sludirenden,   die  Biicher  des  Corntlai  U';^ 
de  medieiaUf  öfTentlicb,  erklirea. 
p}  dbiaiomtt      :    Prof.  Dölhnger  ift  barttt, 
und  *Vt:vü/f  L,'r  vorzutragen. 

Protector  Dr.  Hrfe/htehy  Ofiedlpli^ 
hgit  und  Nevr^ü^  privatiOiaie. 

Dtrßlhe  giebt  A^NAong  in»  Priparir«. 

3)  Veri^lctrktnnc  -Inatomk:  l^of.  Düllm^er. 

4)  Ciumtt:  Prof.  ftcAf/,  In  medicinifch-pl»'"'**' 

lifcher  und  zugleich  techoologifebef  Hisliiii 
*         Aff'UcirfßrrBcrnn-k:  Prof.  Wr//«',  mit  Torrig^i*' 
i'.er<icklichiigung  der  Arzneygewicbft- 
<)  fliyßohgie:  Prof:  Dmaget^:  »edi  eipam^ 
buche. 

.  7)  P*fkologie:  Derftlbe,  nach  eignen  Heftet. 
g)  hedmüttllehre :   ?ro{.  Horßh,  in  Verliin^ »'^ 
Pbarmad»,  Waarenkunde  und  der  duis'^'' 
Prafungslehre  der  ArznoykOrper.  , 

Sonnabends  werden  Uobtt^pa  il  * 
eepiirkunft  gehaben.  .  . 

Prof.  K«W,  diefeibe  in  Verbindunf!«"'* 
(•meiner  Therapie  cum  Recepifcbrei^ 
9)  Gtatreih  aad  fpteieae  Tierapie.'  Prof. 

xreine  und  befondere  Therapie.  . 
Prof.  ^^wid^fr^  TIfl?'. 


ab  fViffemßhafi  T  b)  die  «^M»«.* 
Bach  eigenen  Anflehten.  . 
Prof.  lV»«/r«c/i,  die  p#/iiw«w^ji>ef«^' 
Prof.  RuAiiid  über  die  fogen.  Gfl»»i'*"^ 
'  iW,  nach  der  demnichft  erfcheineodtfji^ 
AnflegA  feiner  aiedieinißh - pjych^ogifc^ 
tungen  über  denfelben  Gegenftand 
1©}  Chirarffe:   Prof,  Markard,  ^em  dtr  Ort?' 
'   nadi  iffWtMB«,  • 

Auch  halt  D*i^/*f  Uebungen  in  derBsWT 
■  und  Mafchinenlebre,  in  mehreren 
Prof.  Bockel  M»  &ftoM  a)  Bber 
•     Cfürargie^  mit  Vorzeigung  der  »«""«^^^ 
Operationen,  nach  TbfSMaa;  Wübf**'^ 
krar.h'uiten  y  nach  Tütmenn^  mit Vorzf'g«''? 

1««' 


dabin  ficb  beziebendeli Prlparataa««« ^ 
tomiCehan  GahiMto,  and  m  V«WtM^ 


*)  Sflff  diafo  Vctlefaagvt  ib,  kis  lav  iefiaitim  Baleouag  4m  tahiCiakM 


.  Vetibiftgatsaitii^  GoOgle 


Hum,  97.   MARZ  iSot. 
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d«r  Lahre  vom  fkirMrgifckntVtrhande,  nach  Stark  ; 
e)  Ckzi  tr  fsiaeAnleUnai  in  <tea  fän^mtiichea 
dünwpfthrn  Opirmkmm^  Mi«b«ronder«  «uch  in 


LeicbnAineo  fort. 
Prof.  Spimäir^  mMrifik*  Ckintgkt  nit  Ei» 

fclil  iTä  der  Angpnk  ankheiteo.     Letztere  trifft 
.   Ditjcii«  auch,  aui  Verlan|^eo,  privatiritue  for. 

Dr.  Chirurg.  Ringtlmaim  ■)  über  das  Zahnea 
■  Kioder,  mk  Hioweifung  «af  S^^frn/wrg'f  Er- 
innaraogen  und  Zweifel  ^c{;en  die  Lebre  der 
Aerzte  vori  ficin  fch wirren  /.ihnen  der  Kinder  J 
c)  Über  die  Kraakbeiteo  de«  Mund«!«  bcfoa» 
^•n  dl«r  Ziha«;  c)  wird  Er  ia  den  «infeMl» 
gigen  Operationen  lUebunnen  «nfVellen  l^Tfen. 
Xl)  Emlnadimgiktmdt :  Prof.  Eft«/  vo«  Siebold^  tbeore- 
tifeh  ond  praktifcb»  mit  U«bnng«B  «d  Fan* 
Tom  lind  den  klinirchen  Uebungen  in  der  Ent- 
bindutjgkanftalt,  nach  feinain  Lebrbucha  (ata 
Terb.  AuflaE^e.  Leipz.,  b.  Jacobüer.  i|o|.) 
,  i>rryr^  iÄ  aucb  bereit«  blvbAiiltiiuiig  in  der 
Maitoal  •  «od  Inllramental  •  OabartthQlfe  am 
Fi'ü'Mo  und  an  Leichnamen  zu  ertheilen,  nach 
leine m  Leitfaden  y,Uet>etßsiu  fraküßktr  Utbitmgtm 
mm  Panttim."  (Nürnb.,  h.  Graitenaaer.) 

Prof.  Maihatii^  Tliroretikhe  und  praktififie  F.nt- 
himiuMgikunät ^  luit  Anleitung  und  Uebung  in 
den  Manual-  and  toftniaieiiuL- Opcmüonettt 

nach  Fnriep. 

li)  Gerichüche  Anntywiffenfckaft  und  mtdicinlfcht  toll- 
uy:  VroL  Rhiiti  i  ^  n  ich  feiDem  Entwürfe  (Am* 

Vi'six  Li  11(1  Iludolftadt,  1).  Klüger,  ijci^,) 

1}^  Miai(»"j<-'i*  CltsHi:  1^ r^L Frudrtuk y  täglich  im  Ju« 
•  iius  -  Hofpitale. 

Prof.  Hvf{k  wird  die  eaubnlante  Clinik  fori-, 
fetten,  ond  damit  Anleirang  zn  medieiaiC^* 

gerichtlichen  und  polbi «,  Ilt  lien  Untarriicbtn* 
gen  und  Ausarbeitungen  verbinden. 

14)  Chntr^tk»  Omsk:  7nt,JltnU  «w  AMI,  im 
' .  Jnlit»  •  Hofpitel«  1  t^icfa. 


15)  Enthimdimgt'CVmik:  Prof.  JBMtt  vim  SSiMi ^  in  der 
fiffenil.  Entbindungtanftalt,  nach  deoo  in  fei« 
Bern  Programm  „^iftr  Zvftck  und  Or^tnifation  dtr 
CKniik  f»  rjdrr  Entlimdangiattflak"  c^^ainb.  und 
Wartburg,  b.  GObbordt.  i|o60  nitgotlMiltm 
Plane. 

t6)  Vtttriwttr.Mtdkm:  Prof.  Ryß ^  ftber  epiiooiifcbe 
Krankheiten  I  nebft  den  dageg«p  wirkendan 
Medieinal  >  und  Poliaev  -  AnAelteo. 

Dtrfdh  fibor  din  iCrankliciiea  der  Haut* 
tbiere» 


Die  Unirerfiläti  -  Blbliotlie^t  neSl^  ihrem  Lefezim« 
mer  tft  im  Sommer -Seinoßer  t.i|^lich  (die  Mittwochen 
aofgOBoaMMB«  wenn  kein  Feyertag  in  die  Woche  fällt) 
frQh  von  9  ^  la,  nnd  Naohmittogi  tob  a  —  |  Übt 
offen. 


Z*ich*vngsktimß :  Köhltr, 
Kupf erfttcktrkutrß  :  ßihhSiffer, 
Jdujik:   Fr  iküch, 

Sprachen. 

Frtnilßftkt:   Büs^  Muhty^  k,BkK* 
Ewgli/ekt:   htgram^  Bilt» 
itttiSmi/tkt:  Cirtk 
Sf9i/«ktt.  Bib. 

ExercitieH  •  Mtißir» 

Rtckinkaaß :  IVagur, 
Stkftihkumfit  mrOu 
T«nsl«sjK.*  Mwtmu 


.    INTKLLIGINZ  DES  BUC 

•    Ankimdigungen  neuer  Bücher. 

Dfr  Tkmingtr  fVaiäy  befonderi  fiir  Ileifeode  gefchil- 
den  von  H.  £.  A.  v.  Hoff  und  C.  iV,  Ju^s,  Q 
tba.   Ettingor*fohe  Bncbh.  ttVf*  |*  ocut.Knp. 
fern  nnd  s  Kart«,   t  Rtblr*  la  gr.' 

AaafUiirliebo  Befchrcibnngeo  oinseloer  kleinerer 

^iftricte  der  gröCern  Länder  Und  nicht  nur  die  wich- 
if^ften  Beytrige  zur  Erdbefchreibung  überhaupt,  und 
1er  Grund,  aufweiche  diefe  gebeut  wird;  fondem 
le  Gnd  auch  inabefoodero  eineni  jeden  nrülkodnneni 
a  unentbehrlich,  welofaer  ein«  Grgend  dnreb  Reifen 
lad  dnreb  ilnfm  AnfenÜMd»  ia  darCdbw  Hihat  Imu* 


[*  OKn.KüNSTBANOSLS. 

nen  lernen  will.  .Je  inrerei/anter  die  Gegenden  find, 
}e  mehr  Mannichfaltigkeiten  ße  darbieten ,  defto  begie* 
tiger  fuebt  der  Reifende,  der  oeoo  Ankömmling ,  nach 
einem  geneoen  Wegweifer ;  und  wie  froh  mnff  er  fejn, 
Wfnn  üim  ein  folcher,  von  raLliIuinrli^en  Einwohnern 
der  Gegend  felbft  bearbeitet,  dargeboten  wird!  Un- 
ter allen  Gegenden  haben  die  mit  grofsen  Wildem  he- 
deckicn  Gebirge  in  fehr  vieler  Rückfipht  das  grüTsta 
InrerefTtf.  Sehr  vielfach  ift  diefet  bey  dera  Tboringer 
Walde,  wohin  die  fchöne  Natur,  in  Verbindung  mit 
Culmr  nnd  ladoftrie,  eine  Menge  von  Reifeoden  lockt» 
donan  ea  Mdier  an  einam  Irenen  Wegweifer  fehlte. 
Wir  biaiea  dem  ihtUiean  biar  «laM  iblchen  «n ,  von 


1 


A.L.,Z.  Nun.  97.   lüÄ&Z  fgos. 


welchem  wir  rerHcTiern  diirfeti,  dafs  er  den  BecfQrf- 
ailfen  eines  jeden  Keifenden  ,  eines  jeden  Lefers  Geoä- 
g«  leißan  wird.  OidieBerchreibung  uuifargt  eilet  Merk- 
«vOrdige  des TbOringer  Waldes,  wpmit  diefes  anmuihi- 
ge  Gebirge  Ton  der  Natur  und  ton  feinen  Bewohnern 
aiifgeftstiel  worden  iß,  und  Tie  ift  ganz  befonders  zur 
B*QU«iiilichkeit  Reifender  eiogtrichuu.  Di«  Vecfaflitr 
Uni  feit  «iner  Reib*  iron  JaJtren  in  den  belcbrIeliMlien 

Gegenden  fsTt  einheimirch  geworden,  daher  ihre  Nach- 
richten zu  den  zuTerlärrigften  ^ehuren.  Die  dem  Werk- 
ehen beygefögte  Karte  ift  fpeciell  und  genau »  uod  Bit 
der  Auttabroog  der  Kupfer  wird  i«icr  Kannor  nfirit- 
den  feyo. 


NeoeTte  Verlagsbi^er  der  Stettin'fcbeo  Bads« 
luMdlDDgiB  Ulm,  VM  J.  s|of  aad  iioi* 

AiarV,  Samuel ^  neues  hiftorifch  - ,  bio^raphifch  -  litera- 
rilcbM  Handwörterbuch  von  der  Schöpfung  der  Welt 
•n  bit  zum  SchluHe  der  acbtzebnten  Jebrhmidertsi 
enthaltend  das  Leben  ,  den  Charakter,  die  VflT^ 
dienfteu.  f.  w.  der  gröfsten  und  denkwürdigften  Per- 
Ibnen  aller  Zeilen,  Linder  und  Stlnde,  nach  den 
saTerlAlIigften  Quellen  bearbeitet,  ir  and  er  fiendk 
gr.  t*  Mwr  Band  S  Fl»  (  Dar  jirhta  Band  ilt  sniar 
derPrefTe.) 

JDietioBmairt  tumnjd  iu  ^ftumyrntt  de  lä  Imgtt  ßrmifoifi  2 
tufagt  dtt  Aimmbf  oder  allgetnein«  frenzOfifche  Sy 

nonymik  für  die  Deutfchen,  nach  den  lifHcn  Natio- 
pairchriftßellern  Girard^  Bavzit ^  Raubaud  und  den 
Encyklopädiften  in  beynahe  i  loo  Artikeln  praktifch 
und  in  aipbabelifcher  Ordnung  bearbeitet,  und  durch 
franzöfifche  und  deuifche  Beyfpiele  zur  Uebung  im 
^  Uebeifaizen  erUaiart  Ton  M>  JM.  Um.  Tgt,  t> 
4  Fl.  15  Kr. 

Meine  Erfahrungen  über  den  Kleebau.    Neue  Auflage. 

t.     13  KTi 

Kochbuch,  nenet  vollftandiges,  in  welchem  das  Befte 
und  Nützlichfte  der  in-  und  ausländifchen  Koch-, 
Badt-  und  ConfiturenbQcher  in  alphabetifcher  Ord- 
Biiog  bgleich  ausführlich  su  finden  ift.  Man«  wohl* 

'   MIara  Auflage,  gr.  8-  broföhlrra-FI.    •  •  •  ■ 


ft^  fyUk,y  Forft»  und  Jigdkalender  &ber  die  in» 
ganzen  Jahr  fockoanmenden  monatHohaa  Var^fel|>i 
tungen  dar  Porft-  and  Jagdgefoblfte;   Air  Pbrftar' 

und  Jäger,  euch  Forft-  und  Jagdliebhabcr.  Nehft 
ainem  Anhange :  der  holzgerechte  Förfter  über  die 
tcehnifcih'Okonotnifcfae  und  zum  Tfaeil  medicinifche 
Benutzung  der  in  Oeutfchland  wild  waehfaadaM 
Holzarten,  gr.  4.  brofchirt  4$  Krzr. 
Dia  Ranft«  tt  Sorten  Farbentufcfaa  mit  ikren  Schatti- 
rurtpen  und  Mifchungen  ffir  die  Malerey  und  Zei- 
chenkunft  felbft  zu  ferfertiflen^  nebft  einem  grflnd« 
UsMnidil,  wto  Uam  aoeh  imi  «anwarlay 


aaderm  Gebrauche  «ufCotdnne,  Lelawtttf,  hpe, 
I^ar,  Holz,  Bein,  Horn,  Pedern,  Stroh,  Bmfn 
■ad  Rohnnerk  nlltzttoh  anzuwenden  feyea.  Ne« 
verb.  Aufl.   %.   i  Fl. 

Kuoft  -  Kabioet,  ohylikalilch  •  ökonomifcbct  udcI  clc 
■»Ubh-teohnlfolier,  in  einer  Sammlung  voa  ^cc» 

*  'inainnQizlicIirn ,  leichtfafilichen  u.  erproblen  KiSt 
ftflcken,  Mitteln  und  Vorfobri/ten,  aucb 
den  Unterhaltungen  ;    SHB  NaCaaa  aal 
für  Künftler,  F^bril^antan,  ProMBoaißea  nitd 
dermana.  |.    54  Kr.  '     -  v 

7  s  kurze,  gemcHihlkikiM,' 
Sprachlehre  für  den  deutfchen  Bargeifiind 
Selbftunterrichte  und  znin  Gebrauche  in 
fchttlen,  nebft  den  nöthigen  Uebungeo  im  Sprecy 
nnd  Schreiben  dieCtr  Soraabe ,  ond  einer  in  K«r<B 
gaßoehanaa  fransdOTcWa  Vorfcbritt  vm  SdW» 
Tcbreiben.    gr.  g.    i  Fl.  u  Kr. 

Deflen  frenzöCfches  LeJe-  nnd  UeberIetzaii|pbKb  ti< 
den  deutfehen  Bftrgerftend,  nnd  zunGiikriMka 
deutfchen  Burgerfchulen ;  als  Anhang  SB  da  |^ 
ineinf.  franz.  Sprach!,  gr.  %.    50  Kr. 

Geographifeh  •  ftetlftilcäi  •  topographifchet  LowM  ** 
OberfachTen  und  der  Ober-  und  Niederlanin.  f'^'- 
Tollftünd.  aiphabet.  Beüchraibung  aller  ia>  oheiitci*' 
fchen  Kreile  und  der  Ltfnfils  KcgendM  ftÜ^ 
Schlöffer,  Dörfer,  Flecken,  Höfe  u.tw.  |r" 
letzter  Band.    gr.  |.     3  Fl.  30  Rr. 

Hißorifob  .  ftetirtifek  •  top ographifebai  Luit»  * 

Frankreich  und  deffen  fanatntlichen  Neben'i»io» 
und  eroberten  Provinzen,  nach  der  ehenaaüj« *^ 
gegenwärtigen  Verfaffung;  oder  alphaber  B«r<rli« 
bung  aller  vormaligen  Provi  ozen,  Gonfenies'*''« 
Herrfchaften  ond  jetzigen  Departeraente  ^ 
ftiikte  von  Frankreich,  alterStidte,  Feftunf^^'' 
hafen,  Flecken,  Schl6fler  und  varkwii^^^ 
gendao.  4rBand.  gr.  t.   a  Fl.  1$  Kr.  ' 

Milhiüer'iy  D.^^,  Gefchichta  de«  dentfcben  Reiu>> 
tar  Kaifar  Franz  II.' bis  zur  ganzliehen  Aiifl5taij 4 
dentleliaB  Raidii  Im  J.  1906.  gr.  t-  1  Fl*  i^^'  ! 
Jiiqftr'ti  fV.G.v.,  Forftarchiv  zur  Erw«it«P»t  ■ 
-  Forft  •  ond  JagdwüIenC^eft  und  der  Forft  aii'>'r 
Kteretnr,  fortgefetzt  von  D.  C.  fV,  J.  Gfum. 
Band,  oder  des  nruen  Foi  fiarcfciaa  ijr  ~  "  ^' 
Kpfr.  gr.  g.   I  Fl.  30  Kr. 

SehMaß'ff  Htmr.  v. ,   Magazin  dec  kftnifl. 
Staats  -  und  Privatrechts.  1$  is  3s  Uefr  gr-l 
fchirt  jedes  Heft  4^  Kr.    (wird  fortgefetsi.) 

MmUl^ff  M.J.,  Gefcbicbte  der  Deutfelw«,  («1 
fetzt  von  7r/.  Mdl'iütr.    %\x  Theil,  oder  der 
Gefch.  d.  Deutfchen  \ix  Band.  gr.  g.    1  Fl-  jo* 

(Der  siCte  u.  letzte  Theil  wird  bii  nicli^«  ^ 
Mg.)' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


WISSEN8CHAFTLIGHS  WERKS. 


Komische  Literatur, 

1)  BiiAUwscHW£io,  b.  Vieweg:  Phaedri  FMit- 
mm  Aefopiarum  libri  V.  Ad  Codd.  MSS.  et  opti- 
mas  edd.  recognovit»  varieUtcm  lectionis  et  com- 
mentarium  perpetoum  adjecit  ^oann.  Gottl.  Sam. 
Schteabe.  Accedunt  Romuli  Pabuiarum  Aefopia- 
rum iitrt  ad  Cod.  Diviooenfenj  et  peraotl- 
quani  edit.  Ulmeofem  nunc  priinum  emendati  et 
notis  iiluftrati.  Cuni  tabulis  aeri  iocifis.  Vol.  /. 
XXIV  u,  6o8  S.  VüL  IL  VUl  u.  696  S.  ifM- 
gr-  8.   (3  Rtldr.  8  gr.) 

2)  PosKN,  b.  iüihn:  Fkatdri  FabvUae  Atjofiat. 
Ex  optimis  recenfioiUbtts  ittvealuti  editiooein  cu- 
ravit  et  quadripartita  fnhularum  appeodice  ad 
ootnparaiutuni  inFtruxit  U.  ümlUlm.  Ltfs.  i8o6* 
XlVu.  l«aS.  8.    (12  gr.)    .     ^  . 

j)  Ansbach,  h  Oiffert;  Pkatdri  FabtUanmAUO' 

LXXIV.  La  urum  fchoUnim  .i  lünu-lt  notulis- 
que  ingenk)  actiendo  infervientibus  iaCtruxit  Eu- 
char.  f^d.  Ckr'td.  OirieHus,  Ph.  D.  et  Gymn.  Ans- 
bjc.  Cullega.  1807.  Vlll  u.  86  S.  8-    (4  gr.) 

4^  GöTTiMöKN,  b.  Danckwerts :  De  Codice  Fabula- 
mm  Avimi  Litnenft ,  nunc  priinum  coUato.  Obiter 
qiiafdam    (irpiilantur  de  fide  fabularum  Pkotdri 

'  uAvtaHt.  Auetore  Frid.  Halfemann,  Pb.  D.  «t 
Direct.  fchol.  Oberod.  ■dfioreyniaiib  1907.  448' 

^  Toter  dan  Bflehatn,  der»  Anzeige  wir  hier  ver- 
^  einigen,  mufs  uns  Nr.  1.,  feines  Umfangs  und 
rebalts  wegen,  am  meiften  bcfchäftigen.  E*  iit  Keine 
M^rTerte  Aasgabe  des  noch  in  rühnjlichcin  Anden- 
en  flehenden  Schwßbefchen  Phädrus,  der  vor  vielen 
ihren  erfchien;  es  ift  eine  durchaus  neue  Bearbei- 
inc  nach  einem  ausgedehntem  Plan,  in  die  iedocb 
asUute  der  früh ern  Ausgabe  mit  aufgenommen  wor- 
Cn  Es  ift  eine  Art  von  VJniverral  -  Ausgabe ,  die  al- 
^  '  was  zur  Gefchichte,  Literatur,  Kritik  und  Er^ 
lätuim  des  Fabeldichters  gehört,  nmfi&t,  ohne  doch 
I  die  Claffe  der  Ausg.  cum  notis  integris  variorum  ru 
'hören,  da  zwar  fämmtlicheCommentatoren  benutit 
id  zumTheü  ausgezogen,  aber,  wenigflcas  für  den 
'ehrten  Philologen,  dennoch  nicht  entbehrlich  ge- 
acht  werden.  Auch  das  Aeufsere  der  Ausgabe 
rieht  durch  weUses  Pajpier,  zierliche  Schrift  und 
hone  Vignetten  an,  die  »on  F.  Cßtel  nach  Hofr. 
üuiatr's  Angaben  aus-  und  meli  Aafikai  gffzeicbiMt 
%  U  £  1808.  Sißtf  And. 


find.   Wir  Mdenken  nur  der  Titel  •  Vignette  befon* 
ders,  in  welchrr  n\if  eine  fchickllche  Weife  aus  des 
altern  Philoftratus  Cremalden  Aefopus,  im  Dichte« 
einer  FabeJ  begriffen,  vorgefteiit  wird,  nach  der  An»  • 
ficht,  welche  CaUl  von  der  dunkein  Bdchreibung  des^ 
Griechen  gefafst,  aber  frey  behandelt  hat.    In  einer 
Art  von  Laube  aus  Lorlieerl  iumen,  die  mit  Blumen- 
aswinden  und  Bändern  f eltlich  durohflocbten  Und, 
Itzt  Aefopus,  efneTaM  atif  dem  Sdioels,  in  wd- 
che  er  mit  demOriffpI  eine  Kabel  einzutragen  befchaf 
tigt  ift.    Richtig  i  denn  diefs  ift  unsefäbr  die  Stellung, 
welche  den  Dichtern,  /.  B.  deiA  mNMr,  Pimdar,  auf 
alten  Werken  der  Kunft  gegeben  wnrde,  wie  Efkhit 
Doctr.  num.  V.  2.  p.  543.  ausführt.   Nor  wäre  der  Ta- 
fel vielleicht  die  Pergamentrolle  vorzuziehn  und  dem 
Geücbt  das  von  Philoftratus  bemerkte  LäcHtl»  zu  gc« 
ben  gewefen,  welches  den  Dichter  der  Scherze  (nl 
ftktt»)  —  fo  hiefsen  feine  Fabeln  —        wohl  klei- 
dete.   nVor  die  Thür  des  Weifen,  fagt  Philoitratus, 
kommen  die  Mythen,  ihn  mit  Bändern  zu  umwinden 
und  mit  dem  Kranze  des  Thallos  zn  kränzen. "  Gatel 
ftellt  die  Mythen  oder  Fabeln,  perfonificirt  als  zwey 
gefltigeite Knaben  mit  einem  (nur  allzuweitcn  1  htbin- 
derten  Lorbeerkranz  in  den  Händen ,  hinter  den  Aeiop. 
Ob  die  Vorftellung  der  Mythen  charakteriftifch  genug 
fey,  fcheint  der  Herausg.  zu  bezweifeln  ,  unrl  fj  p -licn 
waufchte  man  einige  beßimmtere  Attniiute.  vVenn 
den  Dichtenden  indefs^  nach  Philoftratus,  noch  ein 
Chor  vonThieren  feiner  Fabein  aufaerdem  nmftandidie 
Catel  des  befctHfnkte«  Raums  wegen  anf  den  Fachs  ^ 
und  Kranich,  welche  die  encbalfige Flafche  umgeben, 
zurückfahrt,  fo  fpraclien  fich  dieGenieen  hinter  dem 
Aefop  wohl  deutlich  genug  aus.   Es  fcheint  aber  Phi- 
loftrn?t-'s  bey  diefen  nn  At TupLKThOr  kommenden  und 
Thailostragenden  Knaben  an  Athen  zu  denken,  wo 
bey  gewiffen  feftlichen  Gelegenheiten  folche  Tballi  von 
Knaben  getraseo  nnd  an  den  Uausthoren  au^^ebingt 
wurden.  S.  ilgnCs  EJ^tvtmvfj  in  defTen  Opn/hinr. 

I'c'jr-r  !ic  abhandelnden,  gefchlchllichen  nnd  lite- 
rarifchen  Auiiatze  diefer  Ausgabe  niüffen  wir,  in  Ver- 
■Icieb  mit  ihrer  Ausdehnung,  fehr  kurz  feyn.  Etwas 
bequemer  und  natilrlicher  hätten  fich,  nach  unferm  Be- 
danken, die  Maffen  vertheilen  und  anordnen  laffen. 
Phädrus  Leben  wird  erofsentheils  aus  dem  l'hädrus 
felbft,  alfo  aus  derOueue,  gefcböpft,  die  um  fo  reioit* 
haltiger  fliefst,  je  häußger  der  UicMer  Tenw  PerÄlB- 
lichkeit  mit  ins  Spiel  bringt,  Vertheidigungs  -  und  An-  ■ 

fhffswaffeu  braucht,  und  überhaupt  durch  viele  feiner 
abeln  feineU«gd»agePMadV«fiMltnlfliediirehf€liim- 
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tnern  läfst.  Die Gefchichte  der Handfbhriften  des Pha-  melte  und  anftöCsige  Fabeln,  und  die  tncitnn  [m 

drus  ift  zu  dem  Oratio  der  Klarheil  gebracht  worden,  drtickt  lieh  der  Herausg.  n:c!iL  iVlir  jialTend  aus)  ?.> 

.deo  cüsfer  verwickelte  Ge^enftand  zuläCst.     £s  iit  löge  und  Epilu^s  find  weggeialTex) ;  immerhin 

Wenigftens  dargethati ,  dauPhSdrns nicht fo  neu feyn  ten auch  diejeoigen PromytRien  und Epini jthien, vi 

kann ,  wofür  Hin  noch  der  Vf.  von  Nr.  4.  iielunen  die  (iberflüffig  fiiKl  oder  den  Gefichtspunct  ver!telfe% 

möchte,  und  dafs  wirklich  lehr  alte  Haadfchriften  diefes  Schickfal  gehabt  haben.   Dafs  aber  die 

von  ihm  vorhanden  gewefen  find,  Ober  deren  Oefchichte  nicht  alle  au  fgen  am  inen  find,  hätte,  um  TäaCcli^ 

und  Schirkfa'f»  vorzOgÜch  an?  Adry  Rmarques  für  zu  verhüten,  auf  dem  Titel  von  beiden  Ausgabai»J 

fEdiüm  des  habUs  de  Fiüdre  ÜJ.  1.  S.  583  ff.  befriedi-  gemerkt  werden  muffen.   Im  Anhang  flehen  von&f. 

gendeAu<:kunFt  gegeben  wird.  Die  uralte  Handichrift,  mam  jambifirte  Fabeln.   Inden,  Phadrus  Fabelji~ 

aus  welch«r  F.rimm  zaerft  den  Phidrus  ans  Liclit  tergefetzten,  mOutit  iiig*»h  acuendo  f|/ermntfthU| 

ceftellt,  bflTafs'  nbeh  vor  wenig  Jahren  der  PrSfid«it  Hr.  Oertet,  ob  der  I*apjcrerfparuiig  oder  der  IN  _ 

Pelletier  de  Kozambo  zu  Paris,  und  Brolicr  henul/te  im  Kathen  wogen?  Ai  luir/.nngen  der  Wörter  eii^j 

noch  ^780.  die  Lesarten  derfelben  fUr  feine  Ausgabe  führt,  die  fich,  wie  fuigl,  zu  ii»x.J£«h.  I.  aiiSMWj 

I.  euutem?  faue  imor  frfhv  Rhmf»  Ürrf/rr.  i,  je»i| 


aue  impr  ,    .  .      .        _  _ 
Ip»  rpx  int  i  e  dJt.    6.  hibmuUf  J»^,  ^< 
W  •  lln  ■  r  ctutt  fo  ixt  erwdrt' 


auaereris*     f.  hauß  Trnke.  9- 


rtp  i  e  re/tu. 


tott     lO.it  mated.     15.  fici  c*üf  fltck  F/»l 
oder  Sakngrd. 

l'ad  diefe  wundeclichen  Chilfern  laufen  dnrdi 
ganze  Sammlung  fort,  bey  vrticher  übrigens  FleÄ 
Correctheit  dci  Textes  verwcndt !    nu  n  jft. 
kommen  nun  von  diefer  eineefchaiteten  Anzeige zifW 
Schulausgaben  zum  Scbw#oetehen  Pbidras  z 

Auf  das  Verzeichnifs  der  Ausgaben  und  Üi 
fetzungeo  fol^t  eine  rüfonnirte  Lifte  der  ähtn  toi 
neuem  griecfaifcheo  und  lateinifchen  Fabuliftca, 
auf  lüe  Erläuterung  des  Phädrus  Einfluf?  habni% 
lii-in.j    fi^n.i'ius  üuu'nnus,  jiphthontHs ,  Romulns^t^ 
tius  (HivntUo  'i'A)-czzo)t  die  Ungenannten  dts^e.fA 
und  des  NiUv)t,  l'iticenthis  Von  Btemvttts,  welcl»li*j 
tre  in  feinem  Sfi'-cnlnm  eine  Anzahl  Aefopifclw<f 
iMKii^ri'ichcr  Kabeln  '  letzt re  grofsentheils  na  di?^ 


des  Phädrus.   Aber  als  während  der  Scbreekenn!eit 

Pelletier  unter  dem  Beil  fiel,  feinVermögpn  eingezogen 
UQ(1  feaic  Uibliuthck  weggenommet)  wurde,  verlor  iich 
die  koftbare  HanJfchrift  daraus»  und  ift  fcitdem  nicht 
\wietJer  zum  Vqrfck^n  gekommen.  Vgl.  S.  594  ff.  Eine 
andre  fehr  dte  Handfohrift  zu  Rheims  m  bey  dem  Brande 
dür  durlii^en  Bibliothek  im  J.  1774.  mit  zu  Gi  nnde  i'e- 
frangen,  der  Scbtckfale  anderer  nicht  zu  gedenken, 
-il'to.lf'  hrjrten,  in  welchen  Pbidras  Fabeln  nicht  mehr 
«        fandera  verändert  und  vermifcht  vorkommen, 
fin..    le  fTt^offfehe,  welche  Romulus  Fabeln  und  dar- 
unter vij'le  Phädrinifche  in  Profe  aufgelöft  enthalt;  die 
•ParoUi'/che t  eine  Saouniung  äfopifcber  Fabeln  des  Phä- 
drus, Avianus  und  Perottus,  und  die  IVeißenburgtr, 
eine  Unilclireihunp  von  Pliä  lriis  >'abcln.     Das  Vcr- 
.zeiebnifs  der  Ausgaben  und  lieber fetzuneen  des  Phä- 
tdrns  ift  ungeheuer.  Im  Mittelalter  febäbt  Avianos 
mehr  ö;elefen  worden  zu  feyn;  dah<^r  von  ihm  fo  viele 
Hanillchriften ;   nach  Wjederauflebung  tler  Wiffen- 
ichaften  hat  Phidrus  aber  obgefiegt,  und  feiideni,  bis 

.auf  heuligen  Tag,  ericbeint  Ausgabe  auf  Ausgabe  von  lus  Fabeln ),  in  Prola  aufgelöft,  hat,  von  denen  ^ 
feiuen  Fabeln,  auch  nach  der  neue«  SchwaUe'fchen,  Herausp.  einige  hat  abdrucken  lalten.  Warninm«f 
wie  die  unter  Nr.  2.  u.  Nr.  3,  nnfrar  Ree.  verzeicbnc>  f*^'  I-''"'''  "''-'^^  «^'"^^  prierhifdie  profaifchcSiiE- 
ten  Schulausgaben  lehren.  hn)j:;  der  Aefopi lohen  l  abelu  unil  der  Avianus  b«^"" 

In  Nr.  2.  ift  aus  dem  Phidrus  alles  weggelaffen,  il»-  ^vilTen  wir  nicbt.  Auch  Gabriel  Facrtus , 
•yms  Knaben,  mit  denen  man  gewöhnlich  diefe  Fa-  h<irte  liiclur,  von  dem  erft  Bd.  IL  S.  V— -V 
■belo  lieft,  vorzulegen  bedenklich  ware^  dafür  ge- 
ben Anhänge  von  Parallelfabeln,  wie  fie  Gmdius 
aus  der  Dijon'er  Han<lfchrift  und  Bumtann  aus  Ri- 
mScius,  Anonymus  und  Romulus  Nilantü  gebil- 
det haben,  und  von  an  i n  Hagcflorn'fchcn ,  Lef- 
fing'fchen  u.  f.  w.,  aufgenunimen,  um  durch  Verglei- 

chung  des  Verwandten  das  Urthal  zu  fcbärfen,  hin-  drus  getlenken,  delTen  Echtheit  mit  grofser  Bebutfi* 
läntjh'chen  Erfatz.  Die  Vorrede  giebt  Rechenfchaft  keit  und  Umftändlichkeit  geprüft,  und  gegen  diel 
üüpr  dieCründe,  welche  den  Herausg.  bey  Aufnahme  denken  und  Angrifife  der  Cnrift'e  und  Marcb^ 
einiger  Lesarten  leiteten.  So  tieft  er  4,  6,  25. /»//  //am  welche  Phädrus  Fabeln  dem  Perottus  (über  (W 
rnuyemt  nach  der  Analogie  von  »ow»  nanitv.  LöbUcb  Zeitalter  doch  der  Pithou'fchc  Cod.  des  PhädntSi  aa  1 
ift  es,  dafs  er  auch  auf  metrifche  Richtigkeit  des  Ab-  aller  Zeugnifs,  weit  hinausging)  zufchreiben,  »erf< 
drucks  fab.  Wohl  geht  es  an,  dafs  5,  y,  4.  reprehen-  digt,  auch  zur  Beft  itii;;!!:  j;  die  Jacobs'fche  Bewer>M'*' 
dere  als  vierfyibig  gefprochen  werde,  aber  die  unnütze  rao£  der  Echtheit  gfiSfiti  Chrift  aus  deffen  Abh. 
Verdopplung  des  Mitlauters  in  ^nppUer,  die  hier  der 
Herausg.  abuchtlich  fetzte,  folite  man  doch  nirgends 
mehr  linden.    Die  neue  Schwabe'fche  Ausg.  konnte 

•  dar  Herausg.  wohl  noch  nicht  benutzen,  welches  aber 
von  Nr.  3.  gefchehen  ift.  Auch  hier  ift  nirht  der  voU- 

t  .ÄÄadige  Phädrus  zululMn,  londera  etliche  verftiUn- 


Rede  iit.    Vgl.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1807.  Int.  BT. 
S.  535  f.    An  den  Auffatz  über  die  Fabuliften  fc! 
ficb  das  zahlreiche  VerzeichniÜB  der  neuere  £f 
rungsfchriften  Ciber  den  Phidrus  an.  \^ 

l£he  wir  zu  dem  Commentar  felbft  nbergrt* 
müden  wir  noch  der  Unterfuchungen  über  rien  |* 


die  lateinifchen  Fabuliften' in  den  Sulzer  fcbea  m 
trSgen,  fo  wie  anch  weiterhin  deffm  Bc"iieri<B^ 
über  einzf'lne  Fabeln  des  Phadrus,  angefü^: 
den.  Noch  unbekannt  mit  Schicabe's  gr^^ 
Vertheidigune  trat  nach  ihm  in  Nr.  4.  Ur-  ^ 
mcmn  ia  oie  Fulstapfen  von  ScriverioSf  der  ii°  1^ 
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]g\vi-h.  Tuertt  (Worte  von  Desbillon)  voeem  fath futer- 
htur*  Pi^o  imftrio  emiftt,  daCs  der  uakiug  fey,  der  rhä- 
dru.s  FabeJn  für  echt  halten  könne.  Unfer  neuer  Scri- 
ver^QS  fpricht  Geh  S.  10.  alfo  aus:  quidem,  pofl 

Seriver  inm ,  maxime  probabile  vifum  eß:  Nie.  Pe- 
rottum  fabuJarum  fub  Phaedri  nomine  vulgatarum 
Bnctorem  notari,  Dpch  er  drOckt  fi^b  vor*  und 
oadiher  fo  fehwankand  «iid  nnfiehor  0ns,  dah  man 
felbft  nicht  rtdit  weifs,  was  er  denn  eigeiitlicli  an- 
nimmt. Lebte  tier  reizbare  Phädrus  wieder  auf,  er 
würde,  folcher  Todtfchläger  nicht  fehoaend,  ia  flUMr 
Laitoe  vielleicht ,  wie  einlimals ,  ausrufea : 

Ta,  fui,  na/ut*.  firipta  de_firingU  mt«, 

moleßus  ejje  omnino  Itterit , 
Umfaitm  exkibeant  ne  tibi  maleßimm. 

DiCi  einige  hundert  Seiten  füllende,  SchwaWfobe 
Einleitung  belchliefst  ein  Auflatz  Ober  die  Scbönbei^ 
ten  von  Phädrus  Stil,  die  iiiu  doch  etWM  SU  gOnftig 

beurtheilt  fcheinen. 

Wir  wünfchten,  derllerausg.  hätte  irgendwo  zu- 
iämmeDgeftellt ,  was  Phädrus  fOr  eine  Anficht  von 
Aefopus  habe,  und  !b  welchem  VerbiÜtni&  er  zom 
griecbirchea  Weifen  ftehe,  von  welchem  letztern  dn 

eigner   Excurs   t!a>  Bekannte  vorträgt.'  Aefopus 
Iclieint  nach  alten  Angaben  als  ein  Aiifkömmling  an- 
g^ehen  werden  zu  müffen,  der  feiner  Talente  halber 
j|>  wichtigen  Staats-  und  üefandtfchafts  -  üefchäften 
ri»hraucht"\vurtle,  in  öffentlichen  Verfammlungen  fo- 
'vühl  als  im  Privatleben,  nach  dem  Genius  der  Zeit, 
eine  Rathfchläee  und  Ktugbeitsiebrea  durch  treffende 
lad  witzige  Getchichteo  und  Fabeln  nnterftatzte,  und 
o  an  allen  Orten  ,  wo  er  gewefen  war,  Spuren ,  Sagen 
jnd  Fabeln  von  fich  hinterliets.   Der  nach  iiim  ge- 
unnten  Fabel  eigentlicher  Erfinder  war  er  wohl 
licht;  denn  nicht  nur  kennen  \v?r  HriecUifch';"  Dichter 
or  ihm,  die  iicii  der  lelirenden  i'abei  bedienten,  fon- 
ern  das  Morgenland,  kundig  „der  beirgen  Thiere 
prache  und  der  P£aaz«n  zu  denten  und  ihr  Leben  zu 
erftehen geftaltete  lebon  Mogft:  Fabdn  daraus.  Im 
jufe  der  Zeiten  bis  auf  den  -wunderlichen  Lebens- 
eman  herab,   den  Planudes  von  Aefopns  fcbreibt, 
ÄiEste  der  ahe  Fabeldichter  mancheriey  Rollen  fpie- 
m.   Nach  (fem  Pli;'  ^-w.  (L.  3.  prolt)g.  52.)  war  er 
IQ  Pbrvgier,  der  zu  l  iiiitratus  Zeit  (i,  a,  1  —  9.)  zu 
iShen  (1,2.  4,4.)  im SUlavenftande  lebte  (3.  prol.34.^, 
och  als  Greis  Sklave  war  (3, 19.)  und  auch  als  fol- 
ber  ftarb,  aber  dennoch  feiner  Talente  wegen  nach 
anem  Tode  von. den  Athenäem  durch  eine  BiWIauIe 
lehrt  wurde  (L.  3.  epilog.  i  f.).   Er  Ift  dem  Phädrus 
tfjBnder  der  lehrenden  Fabel  (L.  i.  prol.  i.V  Da  er> 
h  Sklave  nicht  wagte,  feinen  Witz  und  feine  faty- 
i^he  Scldagfertigkeit  geradezu  an  den  Athenäem 
^ulaffen,  To  kleidete  er  gewüTe  Wahrheiten,  Leh- 


itze,  als  Atfopifcke  Fabeln  fchreibe,  denen  er  nur 
^en  und  Anfehens  halber  Aefopus  Nameo  vor- 
jtan  (x.  &  L.  5.  jpKol»  11  ff.).    wicUich  eciooefB 


wir  uns  nur  dreyer  Fabeln ,  der  polltifchcn  von  den 
Fröfcken  i,  2.,  der  von  der  Kräht  und  dem  Pfau  i,  3., 
und  der  vom  Fuchs,  ^otftind  Affen  i,  10.,  die  er  aus- 
drücklich dem  Aefopus  zufchreibt,  wie\voh!  rin'j 
kleine  Anzahl  vorhanden  ift,  die  mit  Fabeln  in  der 
griechifchen  Sammlung,  die  dem  Aefopus  beygelegt 
wird,  gbereinftimmeo.  Freylicb  erzählt  Phädrus  oTt 
und  Manches  vom  Aefop,  aber  das  find  mit  Unrecht 
genannte  Fabeln;  es  fin  l  :  !<  !ir  oder  weniger  kluge 
und  witzige  Einfalle,  Aatworten,  Kathfchläge,  Aus- 
fprQche  (Fab.  2,  3.  3»  3-  3»  5-  3»  U«  3»  19-  4.  4-  4.  »6.), 
wie  fich  deren  eine  Menge  von  dem  weifen  jMann  in 
dem  Munde  der  Menfchen  erlialteu  hatten,  ikin  zum 
TheU  auch  gewU«  angedichtet  wurden« 

Befcheiden  kündigt  der  Herausg.  nur  eine  Re* 
Cognition  des  Textes  an.  «Sein  Stnäen  giag  dabio, 
ihn  Qiöglichfi;  anf  dief^hem,  dureh  die  nelten  vnd 

älteften  Handfchriften  bewährten,  I  c^jiten  uirOck- 
zufübreo  und  die  Conjecturalkritik  iu  iehen  als  mög« 
lieh  zuzulaCfen.  So  im  Text  felbft ,  aber  in  den  kri- 
tifrlv'ii  Anmf'rkungen  U!)(!  Kxrurfen  findet  man  nicht 
nur  die  vericluedncn  Lesaiit-u,  wiewohl  nicht  immer 
^nz  vollftändig  und  beftimmt,  angezählt  und  abge« 
wogen«  fondern  es  worden  auch  cUe  Vermuthnngen 
und  VerbefTerungen  dA*  Kritik  und  AfterktHik  un- 
frerTage  mit  grofsem  Saminli  r^f  ir;  eingetragen,  dem 
doch  fenon  jetzt,  oaclulem  d^ele  Ausgaoc  einige  Zeit 
heraus  ift,  roanobet  Neuere  wflida  nachgetragen  wer- 
den können,  als  zu  2,  5,  20  — 11.  mrs  B-jißonade  zu 
Phüoftratus  Heroiea  p.  317.  der  Voriclilag,  die  Verfe 
fo  zu  verfetzen  und  zu  leCen:  Heus,  inamt  dominus; 
iUt  tmmero  adfilit,  Id  ut  puiavit  tO»  fw»k 
DoHatioms,  atapae  eerU,  gtmdio.  VonEdglieb  reichot 
Stoff  2ur  Berichtigung  des  Textes  zog  der  Herausg. 
aus  der  Vergleichung  der  andern  Fabuliften,  vor  <u- 
lea  ans  der  von  Nilant's  Ungenannten  und  dem  Oi* 
jon'fchen  Romulus.  So  gute  Grünclp  c'cr  j^cmachten 
Verfetzung  einiger  l  abela,  Prologe  ujki  Kuiloge  un- 
terliegen ,  lo  ift  doch  das  NacbfcbSigen  in  dfiefer  Aus- 
gabe, verglichen  mit  frObern»  dadurch  erüchwert 
worden.  Der  erkllrraden  Anmerkungen  werden 
ungefähr  fo  viele  fevn,  als  der  kritifchcn ,  von  (lenen 
fie  getrennt  find.  Der  Herausg.  benutzt  die  fämmt- 
liehen  Ausleser,  auch  die  äftnetifchen-unfrer  Zeilt 
wit  Leffing ,  Herdtr,  ffatobs,  eklektifch,  und  ergänzt 
und  dennt  fie  durch  das,  was  er  <iu5  feinem  ^gen- 
thum  hinzufügt,  noch  mehr  aus.  Nützlich  ift  auch 
die  jedesmalige  ^iachweifuug»  in  welchen  andern  Fa» 
'bvlitten  die  nSmliehe Fkbdvork«munt»  ncbft aUerley 
Winken  zur  Vergleichung. 

Um  wenigftens  einigermafsen  einen  Begriff  vott 
der  Art  der  BelKiiKÜung  zu  ^cben,  gehen  wir  ilie  erfte 
Fabel  kiirziich  durch.  Am  SchlufsTiihrt  der  Herausg. 
die  griechifchen  und  rümifchen  Bearbeitungen«  aucit 
neuere  franzöfifehe  und  deutfche,  dieferFabd  an,  und 
weift  diejenigen,  welche  unter  dem  Wolf  den  Sejan, 
unter  dem  Lamm  den  Phädrus  verftandeo  wiffen  wol« 
leo,  dadurch  zurOrk,  dafs  die  Fabel  eher  gefchriebeit 
Jey,  als  Pbädni«  voo  Sejaa  vecfoigt  worden.  Eine 
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griecbifche  äfopifcbe  Fabd  lag'  zum  Grunde;  eine 
rsachahmung  des  Phädrus  ift  oH'enbar  die  Fabel  des 
Romulus  I,  2.y  des  NeveletTcben  Ungenannten  a.  und 
des  Nilant'fchen  3.  Zu  V.  i  f.  Ad  rivum  eundem  Lu- 
pus et  Agnus  veneraiit,  Siti  compulfiy  macht  fich  der 
Herausc.  l.efftng's  Kritik  zu  eigen :  „  Das  mufste  Geh 
vrunderuar  ichicken,  dafs  beide  zu  cleiclier  Zeit  dur- 
ftete,  und  beide  an  Einen  Flufs,  inren  Dürft  zu  lö- 
fchen, kamen!  und  warum  diefs  wunderbare?  der 
Grieche  fagt  viel  natürlicher:  Xbxot  ^faaa^tvo;  «ova 
tl-r.i  Tivo;  TTOTJtpov  t/kovt*.  Denn  wozu  muCs  auch  der 
Wolf  dürftig  fej-n?"  Wenn  darin  etwas  Wunderbares 
liegen  Ibllte,  dafs  zwey  Tliiere  fich  an  Einem  Flufs 
zu  gleicher  AbGcht  zufammenfmden :  fo  gälte  ja  daf- 
feibe  von  d«ir  Homerifchen  Verglcichung  11. 16,  823  ff. 
von  dein  Löwen  und  der  Sau,  die  mit  einander  in  Streit 

ferathen ,  trAx-KOs  itt-<P'  oAryijc  iiik^vm  ii  ■ntffjitv  xfjL<Pm. 
>a  alfo,  nach  Homer,  Kämpfe  der  Thiere  bey  Waf- 
ferquelien  als  etwas  Gewöhnliches  anzufehen  find:  fo 
fcheint  Phädrus  Einkleidung  fehr  paffend  /.u  feyn,  und 
führt  felir  fclücklich  den  Vorwand  ( csmfam  v.'  4.  wie 
T.  15. )  zum  Streit  herbey.  Wollte  man  ja  etwas  bekri- 
teln :  fo  wäre  es  der  Ümftand,  doli  der  Wolf  hier 
nüchtern  feinen  Dürft  zu  lOfchen  fuclit,  welches  fonfi 
nieift,von  den  reifsenden  Thieren  erzählt  wird,  die 
ein  Wild  zerriffen  und  verzehrt  haben ;  fo  von  den 
Wölfen  II.  16«  156  ff.,  von  einer  Löwin,  üvid  Met. 4. 
96  —  98-  Wenn  v.a.  zu  ßti  com^v-lß  eine  Anm.  nüthig 
■war:  fo  follte  es  nicht  fowohl  diefe  feyn;  „Compulji 
vim  habet  praepofitionis  per  Latinismum  frequtntem.  Sit 
kamen  ausDurß,  denüurß  zu  iUfchen"  als,  daCs  durch 
eomoulfi  der  Drang  des  brennenden  Duriles  ausge- 
clrOcKt  werde,  der  beide  an  Einen  Ort  hin/og.  Su- 
perior  ftabat  lupus  richtig  erklärt :  der  Quelle  näher. 
Aefopus:  arxi  »vurf^m.  Auf  den  \achdruck  in  lange 
biferior  agnus  wird  aufmerkfam  gemacht,  .weil  fchon 
daraus  die  Nichtigkeit  der  Anfchuldifung  des  Wolfs 
hervorgeht.  Der  Schreibfehler  der  PitnouTchenHand- 
fchrift  V.  3.:  face  imprnba,  wird  ,  ungeachtet  andre  ei- 
nen Sinn  hincingekiinftcit  haben,  mit  Hecht  verwor- 
fen, und  dagegen  die  Lesart  des  Hheimfifchen  Codex, 
welche  auch  Romulus  Fabel  ^i^nterftützt,  aufgenom- 
men, faute  improba  {imbroba  fleht  durch  einen  Druck- 
fehler), welche  noch  zum  Ueberfiufs  durch  die  vom 
Herausc.  angeführten,  wie  es  fcheint,  diefer  Stelle 
nachgeahmten  Worte  des  RuBnus  Beftäligung  erhält, 
und  richtig  auf  die  iMordgier  des  Wolfes  gedeutet  wird. 
Aehnlich  Avicn  F.  7,  6.  von  einem  Hund:  Concitus 
irato  vulnera  dente  dabat.  Die  unhaltbaren  Aus- 
legungen andrer  Gelehrten  werden  in  einem  Excurs 
geprütt  und  widerlegt.  Zu  dem  erläuterten  latro  v.4. 
hätte  als  Prototyp  das  Ilomerifche  II.  16,  352  f.  ge- 
hört: ).vxoi  K^vt<7ffiv  i?7rtxf«ov  »)  ffj'ffJOifft  Si'vTai.  Da 
der  Herausg.  die  Spur  der  Handfchriften  nicht  ohne 
Noth  verläßt:  fo  wundem  wir  uns,  dafs  er  v. 5  f.  die 
gute  Lesart  der  Handfchriften  un»l  älteflcn  Au<.gabcn  ; 
Cur,  inquit,  turbulentam  mihi  fecißi  aquam  Jßam  bi- 

(.Der  Dtfek 


benti  ?  —  wo  mihi  einfylhig  auszufprechen  ift  -  nu 
der  von  Burmann  u.  a.  angeuoinmeuen ,  zwar  «i^. 
ten,  doch  dem  Autor  nicht  aufzudringeoden,  ta- 
taufcht:  Cur,  inquit,  turbulentam  feciß  nuAt  | 
benti  i  Ob  ißam  auf  das  Waffer  an  der  Stelle  des  Wol^ 
oder  au  der  Stelle  des  Lamms  gehe,  darüber  wcnia 
die  Meinungen  im  E.vcurs  abgehört,  und  in  derNod 
beides  als  zuläffig,  jedoch  das  letzte  als  annehmkb 
vorueftellt;  unftreitig  mit  vollem  Recht.  Nur 
noch  anzumerken  feyn,  dafs  das  Prononu» . 
tieum,  wie  das  griechifche  0  it  (S.  Ä.  Uatthä 
führ!,  griech,  Grammatik  S.  649.  470.),  fiatt 
Ailverbiums,  ißic,  dort,  gefetzt  fe^'.  Zu  v.  7. 
pojfum  qnaefo  facere  wird  der  Ausdruck  furclitliai 
Befcheidenheit  in  der  genommncn  W'enduoe  beni«^ 
Uch  gemacht.  Richtig  wird  angemerkt,  dalsT.9.Ä. 
pulfus  ille  veritatis  viribus  nicht  fey:  „erwarbt 
fchämt."  Das  war  der  Wolf  fo  wenig,  dafsRomnta, 
der  deu  Fhädrus  in  Profa  auflöft,  ausdrücklich  i^. 
Lupui  nan  eruhuit  veritatem;  aber  er  fühlte  fichdtra 
die  Kraft  der  Wahrheit  oder  die  als  wahr  einleKi 
tende  Antwort  des  Latums  genöthigt,  den  rorifloib- 
klagepunct  aufzugeben ,  otTorux"«  Taüri;^  «fTW(,|[| 
Aeiopus.  In  v.  10.  folgt  der  Herausg-  der  oeuo*^ 
angenomranen  VerfelzunK  ftatt  des  aften:  Anttim^ 
ntenfes ,  ait ,  tnaledixißi  mini ,  wo  fich  a'it  doch 
einfvlbig  noch  in  Schutz  nehmen  licfs.  So  ^- 
auc&  V.  12.  das  feit  Rigaltius  aufceuommne  kercik 
hercle.  In  v.  13.  wird  die  Schef^r'fche  Interpo 
Atque  ita  correptum  lacerai ,  injuflanece,  beybrfül 
und  injußa  necf  als  Worte  für  fich,  die  das  Url 
des  Dichters  au.<;fprechen ,  mit  Burmann  gelafai  ob- 
gleich auch  nach  Ebendemfelben  die  andre  Verhiataf 
weife:  laierat  injußa  nece,  für  nicht  unzuIäffijBk&t 
wird.  Aber  warum  verbindet  man  nicht  liebffii?«* 
nece  correptum ,  wie  7.  B.  fubita  morte  corrtpu  b«a 
Florus  3,  17,  2.  fleht  ?  Wie  hier  nect  correptta»  ittiri 
ftehl,  verbindet  Homer  11.  i6,  158.  iv'xoi  — T«*»- 
Sy,maxvTri  Ajcrrsud^.  —  So  viel  als  Probt il* 
Behandlungsart. 

Hinter  dem  Phädrus  enthält  der  «r/y<* BanJ i>»>^^ 
aufser  einem  Appendix  fabularum  Aefopiaruminl^^ 
narien,  die  Burmann  grofsenlhcils  für  PhicW» 
nimmt,  einen  neuen  Abdruck  von  Romulus  «tf^l' 
ehern  Aefopifcher  Fabeln,  kritifch  vom  Herausg 
arbeitet  nach  einer  in  Wolfenbüttel  befin Jlichefl A^; 
fchrift  des  Dijoner  Codex  und  der  alten  UlmerAJ^i 
gäbe,  welche  beide  W^erke  dem  Herausg.  tobHÄ 
Langer  mitgcthcüt  wurden ,  der,  imd  vide  andre, ■ 
B'tHger,  Brüggemami,  Daßdorf,  Eichßüdt,  der«* 
ftorhnc  Geißler,  Heyne,  (ffacobs.  Schätz,  die  K 
thckarc  SchniJ  und  l'ulpius  in  Weimar,  undd« 
ftorbne  fragner  in  Merfehurg,  die  neue  Bearbcil 
des  Phädrus  mit  Rath  und  ^  hat  unterflfltztefl 
vom  Herausg.  das  verdiente  Lob  ihrer  Dienft 
keit  erhalten. 
lufj/olgi.) 
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ir  habcB  noch  befondert  von  der  Selirift  Ober 

einen  Codex  des  Avianus  Nr.  4.  zu  reden, 
aßen  1^  oben  bejIauBg  gedachten.  „  rerfabatur 
fflMS#,  ibl|tS.8.>  infabmtariußrrandigt^ 
tre:  quippe  quo  «pd»  atUufUttast  mprimi$  eiaffica, 
puHterufa  tß  ad  kominum  admltorum  mmUs  ad 
utügtHÜam  r$cti  et  honejli  perductndas,  et  confor- 
mdas;  Vfro  ad  putros  delectandoi,  et  indtndo 
utfi  mßnundas»  Hatc  fckolaßUa  ratio  rtctnÜorUms 
mackit  debetur."  Der  Vf.  verGchert  hier  mit  fehr 
cl  Zuverficht  das  Ding ,  das  nicht  ift.  Zwe^  Stellen 
Uea  ihm  zeigen ,  dafs  die  Alten  Geh  der  Ae(opirch«n- 
il>eln  zu  iSprachabuoiea  «mI  bevm  «lotaUloheiL 
uterricbte  der  Kjiodar  MdieDtaD.  Quintflian  1,9,3.  : 
Aefopi  fabetlas,  qnat  fobulU  nutruularum  firoxi. 
tbuctdutU ,  narrare  ftrpone  puro  et  Htkil  fefupra  mm. 
m  txtaflei^,  deindt  umdem  gracilitatem  JKIü  txigtr9 
tiifcant:  verfus  prhno  To  l  v  e  r  e  {d.h..  fideliter  verUrt, 
.taegeogefelzt  dem  folgenden  au  da  eins  vertert. 
A.  Ober  rt/olvere  Schwabe  z.  Phädr,  T.I.  p.ai6.)k 
KT  mtUatis  verbis  mUrwrttari:  t$m  forapkrafi  audm. 
u  verttrt"  eic,  weltM  UeboilgQn,  beyläufig  zu 
üerken,  Folge  wohl  ift»  d^fs  wir  aus  dem  Alter- 
ung fo  viele Ueberfetzungen,  Umtchreibnngen,  Zu* 
Menziehungen ,  Erwdterunnm  atncr  mra  derrel- 
0  Fabel  haben.  Hermogenes  rroevmnatniata  C.  r. 
s  yoB  der  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  Aefo- 
SbcB  bcgxiffoen  Gattung:  Tw  t^CSvt 

i^lXriov  f«d|iu^<v  iimtmt.  *Bm  ti/v  auh-et/«  dirmXvii  htm^ 
.»Ü!j«  T«TTfiv.  Dank  verdient  der  Vf.  für  die  Be- 
umtflu^h^  der  Lesarten  ^per  im  Ki^ter  l^üut 


bef  Lancburg  bcfindlieben  HndfiBbrift  des  Avianut, 

die  er  dem  i4ten  Jahrhundert  zuXchreibt.    Wir  wer< 
den  fiinües  daraus  bemerken,   zugi(eich  Riickficlit 
ttihnieno  auf  die  vom  Vf.  nidit  gekannten  Lesarten 
einer  Campen'fchen  Handfchrift,   welche  ^.  A.  Nö. 
dell  hinter  lieioer  Ausgabe  von  Avidous  Fabelo  ( Amft.,- 
1787.)  bekannt  gemacht  hat,   und  auf  eine  Aozakt 
mnkmüröigtt  V«ia«ten,  die  Ree.  am  Rande  eines- 
Ex.  der  Neveiet^ben  MtfAologia  Aefopica  ( Frf.  i6io.> 
findet,  welche  zuniTheil  mit  den  Lesarten  der  hol-«. 
ländifcben  Ausgaben  des  Avianus  abereinbimmcn,  de^ 
x:cn  Quelle  Camtegitter  nicht  nachweifen  kaM,  lAMfi 
eben  fo  oft  eigenthümliche  fc hätzbare  Lesarten ,  die 
lonft  nirgends  vor koiunien  ,  (iurbieten.    Wir  wollen 
die  Lesarten  der  Lone'fchen  llandfchrift  durch  Lnn.^- 
die  der  Campen'fchen  durch  Crnnp* ,  und  die  vom-lRan- 
de.  unfjrer  -NevalitflGgMk .  Anifib»  diodi  IKrv.  J>e- 


Die  VofVide  fehlt  in  Lud.  Fab.  i,  i.  Nev. 
ranti-mrgaverat.  Das  letztre  Wort  wohl  nach  v.  14. 
v.  a.  Nev.  rabido.  Richtig!  v.  5.  Nev.  uimio -fopori. 
V.  12.  Nev.  Fix  licirit  vacuo.  Viel  beffer  als  Jic  gemei- 
ne Lesart,  v.  ij.  Nev.  ^bm*  Lun.  Nmm  que  rogas 
praedam,  MM^  —  fM>.  9,  t*  N«r.  vttwenm  nafHtwffet 
hnmum.  Da  ein  Cod.  Voff.  cußinuiffet  hat,  fo  wun- 
dert uns,  dab  man  nicht  darauf  gekommen  ift,  za 
lefen :  Si  qmit  mhp  vohurum  Juftiami^t  kumo.  v.  6.  Loa. 
prefieeret.  Gut !  9.  Nev.  En.  v.  13.  Lun.  und  Camp/ 
Nam  dedit.  Hätte  Cannegieter  diefe  einzig  richtige' 
Lesart,  welche  doch  auch  der  gedruckte  Text  des 
JNevtlH  hat»  nicht  überfehen :  fo  würde  er  Geh  in  die- 
tun  DiftieBoo  nicht  fo  verwickelt  haben,  das  fo  gele» 
fen  werden  miifs ;  f7am  dedit  exofae  poßhaec  documents 

Siietis,  Non  fine  fuprtmo  magna  labore  peti-  Vgl. 
vids  Motam.  3,  579.:  O  ptriturt  tuaqut  alüt  docn- 
nunta  datßre  Mortt.  —  "S^  3,  2,  Nev.  immemU  tüt 
cupient.  v.  4.  Nev.  ftrmiL  r.  6.  Nev.  enr,  Lnn.  «f. 
Ueber  ne  mit  darauf  folgendem  neu  f.  Schelle  Ilor.  A. 
P-  185«  194.  V.  H-  Lun.  recto  für  profo.  Jenes  ift  die 
Erklärung  von  diefem.  —  Fab.  4,  ^.  Lun.  madidas 
depulit.  V.  13  f.  Nev.  Tandem  taxa  —  reßtdU.  —  Fab. 
5,  4.  Nev.  folu.  V.  5.  Nev.  defuncti.  v.  la.  Camp,  und 
Lun.  itifira  ftras^  wo  das  letztre  Wort  fchon  dtis  zu* 
nichft  vorhen^dbeode/Mir  fich  bat.  17.  Lud. 
«MMirf ,  irteDoebt  ein  ScbtetblbUer  ftir  die  LeMrt  ef> 
ner  Pfälzer  Handfchrift  trjurnmre.  — -  Fab.  6, 1.  N'ev. 
Utcmquj*  Gvt!  V.  a.  Nev.  iM(r.  v.  5.  Nev.cw.  v.7f. 
igQ  Ner. 
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Nev.  teffkra  —  curat,  t.  14.  Lon.«  Camp,  und  Nev. 
Mo«f<. . —  Fabb  7, 6-  Ciinp.  and  Lan.  eonfcnu.  v.  t< 
Lun.  u.  Nev.  Moltfm ,  wie  Cannfgieter  verinutbefe.  v.  g. 
Nev.  „Äff.  focibus,  quod  eß  pro  focibus  1. 1. /au. 
tibus. "  V.  la  Nev.  fnbtigU.  v.  13.  Lntf.  gjyirftaiiliiw 
parst  gut  zu  dem  vorhergehenden  »mmf.  v.  14.  Nev. 
angrtaitur.  r.  16.  Nev.  qui  putes.  v.  ig.  Nev.  tieqni- 
tits  oder  nequilii  ftdem.  —  Fab.  g,  2.  Camp.  11.^111). 
noflrafabeliat  Nev.fabuta  noflra.  v.  3  f.  Nev.  reflat  — 
«iiNtk  far  nt ftet  —  mitmat.  Dkf«  nerfcwardige  Les- 
art fcbeint  folgende  VerbelTcrunp  der  Verfe  an  die 
Hand  zu  ^eben;  Jndiqiu^li:  cito  nunc  ßat  fortuna  re- 
curfn,  yitque  eadem  minuH  t  qnat  deiit  ante,  rotd.  d. 
^'iam  ftelit  Fortuna  ftüUi  ( tejr  «iami  Bi^illDftigteDj, 
fiiliinMiiii  Rflekzug  verwariW;  ib«i^  dtnn  ninifnt  m 
durch  den  rmfcbwung  ihres  Rades  wieder,  was  fie 
«ab.  V.  6.  .Nev.  magnum,  v.  9.  Lun.  u.  Nev.ß.  v.  11. 
Qlinp.  u.  Nev.  «rrtwM.  v.  13*  üwr;  «ülnnr.  -  Fab. 
9  3.  Nev.featris.  v.  5.  Camp,  u.  Nev.  media  frrmone. 
V.  10.  Nev.  relifit,  Camp,  recedit.  v.  15.  Nev.  plane.  — 
fab.  10,  a.  Nev.  »udo.  v.  5  f.  Lun.  praeßant.  Nev. 
»grfimi  —  aaMeinitt,      13,  Nev.  )b.  —  Fabb  |i,  8. 

»«L  foiidam  mmIt  mt  4.**  t.  9.  Ner.  if«. 
V  10.  Nev.  tevi  ifl.  Dabey  fteht  noch:  „al  i^ravi  — 
M  ttviort."  V.  13.  «mterat.  v.  16.  r^tev.  parili 
^       Fab.         Nav.-lMftljpHM.  v.  5.  Nev. 

8  f.  Nev.  immunem  —  pitäU.  Fab.  13,  2.  Camp. 
«.  Nev.  jugis.  V.  5.  Omfp.  iAiiift  «W,  Nev.  4"  «W. 
».  9.  Nev.  puride,  S«  hioibfehler  fnr  die  Lesart  andrer 
fuiridt.  V.  Ii  f.  Nev.  ptäs  —  t$iu  dämmt,  —  Fab. 
14,  7  f.  •IfflV.  Amm  /tM  —  MM(f.  t:  Yt  f.  Nev.  genU 
trix  —  maneat.  v.  15  f.  fehlen  in  Lun.  v.  15.  Camp. 
Mk  mos  efl  hominis.    Nev.  Stc  mos  iß  homini.    v.  16. 


•  fahe»  Teutfche  flberfetzt  nnd  ttit  erUoia» 
V  dan'Ajimerkaogeo  begleitet.  Erfiir^i% 


Einleitung  haben  xmtfUi^ 


Nev.  rteraf.  Dabey  ftebt  noch :  „  Ms.  Nil  valeat  jTMMt- 
frif,  approbai  ipJjt  tarnen.'*  •approbat  hat  auch  Camp. 
V.  18.  Camp.  n.  Lob.  fÜ  fint.   Nev.  Nißet  alterins  voce 


Fab.  15,  3.  Nev.  p%m,  wie  ÄirtA 
verniutbttcb  T.  4.  Nev.  »Idt.  trmkens.  Quidmn: 
p»9o  trahti.**^  Auf  trakm  rfMb  auch  Cannegieter. 
V.  of.  Nev.  certat  — /mit.  If.  Campt,  iifp'ue.,  Nev. 
dejpice.  v.  16.  Lun.  et  Nev.  iSi.  —  Fab.  16,  ii. 
Camp.  u.  Nev.  refpmiää^  wriebes  mit  Recht  Nodeli 
'vorä^.  V.  i|L  Wiaf.  naMiwr.  —  X>och  wir  dOrfen 
diefwtrodmvVOTtfllehaffe,  »Ime  Oeliibr  den  Lefer 
zu  ermOden,  triebt  linger  fortfctzen.  Schon  aus  Hm» 
Angefobrten  wird  fich  aber  ergeben ,  dafs  der  Ertrag 
dar  LOneTchen  Handfcbrift  des  Avianus  nicht  febr 
bedenta^.  dabfia  fadoch  aacb  aiabt  g^aaUcb  WM^iJS«. 
<04  ift. 

VkARKFURT  8.  M.,  K  Hermami:   Sammkmg  itr 

ßUutßs»  Ueberfetxmngt»  der  rUm^chen  Profaiker 
mit  crläuterndcD  Anmerkungen.  Stchzehtnte» 


Denkwürdige  Reden  und  Thaten  m  nt-un  Bücl)ern  von 
VaUntu  Maaäaaut  von  Ntuem  aua  dam  I^ateiai* 


•  Weder  Vorrede  noch  Einleitung  1 
nam  gOnftigen  Vorurtheil  fnr  diele  Ueberfetznag  m 
nehmen  können ,  da  fowuhl  das  Gefagte  als  <tie  k\ 
wie  es  gefaglwird,  fcl.leppend,  weil  Fe  Ii  weifig,  fc!;'.'» 
keod  und  uubertimmt  ift.  Aus  dem  feicbteu  R^fuc» 
lÄent  der  Vorreda*  wie  man  flberfetzen  moflt  id 
wie  ({er  Vf.  den  P^aUrius  Mcwin  us  Oberfetzt  hab»,» 
ben  wir  den  Anfaie  zum  Beften  :  „  Der  üeutlicbvJ 
und  des  -  mebr  dem  Genins  unferer  Sprache  i^^- 
Uau  Vfirtra»  weMn  >  habe  ich  hie  und  da  eine  a 
—  nicht  UtH«  geilrangte,  foodarn  vielmenr  abfich 
gekilnitelte  —  fcheinbar  pontlerös  gefetzle  Peri.'i'. 
des  üri^nals,  weil  Valerius  Maximus  im  St)I  iita 
Galucbtes  tmd  neu  —  nicht  gerade  der  gut  r&miUa 
Latinität  :  j  -rrefsne  Sprathmatiieren  liebt,  oad 
rercs  Heterogetie  znfa^!lllen^vvll>l;t ,  in  zwey 
vertheilt.  Diefe  mir  genommene"  Krej'heh  hate 
mt  der  Treue,  die  bey  des  Ueberietzunp  Statt  ir 
■mft,  allerdin^  irerainbar,  «luia.  dafs  ich  iM 
ober  das  liildliche  —  das  Spielende,  AffectirtCi 
künftelte  und  das  Eigene  des  Vortrages  jjanz  * 
wifchthabe.  Kdnnte  man  wohl  auch  im  Deutfche«'^ 
fo  kurz  und  geilrängt  ausdrOcken  ,  als  es  derl^^ 
dem  Geifte  feiner  Spracbe  gemafs  vermag?  ^^^9 
es  die  Richtigkeit  der  deutlchen  Sprache  uDiIcfü»*' 
zü^che,  was  zur  Deuthchkeit  erfordert  vnrii  f 
«arabMten,  ßd»To  wifenmengeprefst  zu  erklliÄi'* 
CS  die  Latinität  erlaubt  und  for 1 1  ?"  u.  f.  w.  1| 
Einleitung  fchelnt  aus  andern  hterarifcben  ^Vew^ 
naoUtflEqi»  mit  W'iderfprOchen  und  \V)e<^erhoiiii># 
Tttfaimnettgefetzt  zu  fejn.  Auch  hier  mag  AoK^ 
fich  felbft  auitfjpTecben :  „Es  (das  Werk  ddrWI 
ift  eine  Sainmlung  von  «'in/elneu  Aii'-fpriU  hen  tn^w 
denkwürdigen  einzelnen  Handlungen,  oiler  los  Htr* 
gd»rachteErzähhui£^eii  von  At?uf$erungen  undTtwt*. 
•  '  '  tlvils  (  iii/elner  Perfonen  ans  verfchiedeBOl**", 
ren  unit  V  ölkern  in  tler  Vorwelt  —  alfo  ein 
fches  Vademecnm ,  nach  Gemeinplätzen  geordwt 
darnach  in  ein  gewifi^es  Fact^werk  gebracht  j 
eine  gewilte  Art  beobadA«M^9>ö1tordnong, 
die zufnrnmengetragen  find,  ift  ^^riiife  nicbl « 
muiterhafle  Aiireihong.  V.  iM.  nahm  die  verfdudt 
»enein7elnpn  Anekdoten  aus  verfchredenenS 
lern,  d.  h.  .itis  Gefchirlitfchreibem ,  die  er  weh 
nannt  hat,  und  die  fich  inROckficht  vieler Ädfe» 
niclif  orrathen  laffrn,  Hninil fachlich  h.it  ei 
römilche  Gefchicbte  betrifft,  des  Lniws  ÜeA-fa 
and  hl  diefer  fbwoM,  alt  to  tler  grieeh. 
die  Schriften  des  ''"i  -cro  g<^braucbt.  Nur  Wjt« 
feinen  Quellen  oder  Hnllsmitteln  r-irlu  inmer  ti» 
Ibüdcra  arlaubt  fich  i  ft  grofse  Ab •  ciuingen 
Varfrmngen.  Er  muCs  Quellen  gehabt  babant£ 
um  verloreo  gegangen  find;  in  diefer  ffinftH 
feine  Abweichungen  wohl  nicht  immer  V   "  ' 

fwuhsä^  fiadaa  hch  nahrere  ganz  bemerfciK^ 


mm 
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weife,  wo  er  abfichtlich  den  parteyifchen  Kelator 
foiflt,  iixleni  er  tlieils  in  verfchieoenen  Stellen  gewiffe 
tJinXtäode  und  eiozeln«  VorfälJe  eanz  wegläfst,  oder 
folctae  irrig  erzlbtt.  tbrils  das  Factum  bald  dehnt, 
bald  CS  abkam.  Mi  finde  es  io  mehr  als  einer  Stelle, 
dafs  er  den  hlftdrffbbefi  Stoff  nmindert  und  nach  Be- 
lif'oen  vertnehrt  oder  befchneidet,  je  nachdem  es  leine 
Abliebt  mit  fielt  brachte,  die  Tagend  des.in  Reile  Ite- 
heoden  Heideo  zu  beben,  und  das  Lafter  ttefTelben  zu 


Der  Vs.-ier fitzer. 
ft«  brzuhlen  und  mn  im  Ein- 

Sewride  Ati  Thifre  ndcr  tliircb 
ai  Loot  und  fonft  nuiA  dia 
Oetinouug  d«r  (ji;u«r  eh  er- 
fahren, «nd  «ine  |>liickUche 
Divinatieu  cu  «rhaticn.  Soll 
•twat  «k  Pcyirliohkait  vcr- 
»ieteM  wiidiii .  .  fo.  bri«cea 


wenn  Mw»«  aus  4m  Eilige« 
MTvidra  oim  4mdk  L^tU  ss 
et  fviffCcbMi ,  4aM^  Buheieaf 

gOnftigtr  Zciebtn;  wenn  «t* 
wu  auf  eine  E«yerlicba  Au  sa 


vollbtiiif >*i>  HC,  durch  ein  üp< 

«Kaomrlr«!«  oder  die  Amtimng  nnd  Uaadliuic  ir-  ak  UAnt^!^  ernfb  ZaUhra  MiiieaHewaa*^ 
semi  «feser  PerKm  von  der -febSoen  oder  MullSbai  wJww)  UMKliWkiMle  mi  so  poh  aber  wa»  4«r  Elf» 

Seite  ilnrzuftellen.  Demohnerachtet  kann  er  ^erchicht-  "  • 

Iii  licn  Schriften  gefolgt  feyn,  die  nun  nicht  mehr  vor- 
lijn  len,  unil  <leren  Vertaffer  uns  unbekannt  find. 
Scliweriich  dürfte  er  bloft  den  Ckero  and  Livios  be- 
nutzt babeo;  dm  diele  wardea  Ihm,  der  Ar  feine 
Schrift  alles,  was  ihm  in  mebrem  Schrif^l^ellern  fei- 
ner Zdt  und  vor  derfelben  in  den  Wurf  kam,  uud 
was  er  für  feinen  Plan  dienlich  fand,  zufi 
ZU  wenig  Ausbeute  gewähren. "  n.  L  w. 


Der  Vf.  tadck  die  Wertphal'&h«  Ueberfetzung 

(Longo  178a).  abor  aia  kflo^&lger  Ueberfetzer  wird  f^":'!!*! 

Ikotfza  ftlinllefaam  Tadel  tadärfeinigcn  finden ,  die  ^Si 

weder  durchgängig  das  Lob  der  Richtigkeit  imd  Ge-  dMk'ifad 


durchgängig  das  Lob  der  Richiigk 
nauigkeit,  nocli  das  einer  angeineffenen  DarltelluQg 
nntl  einer  tleiu  Genius  der  Urlchrift,  fo  weit  es  bei-    Man  ui 
der  Sprachen  Yerüciüedeoer  Ciiarakiar.  orlaabt»  ■  ich 


(dtiKlOck  drohende)  VoRCi« 
chen  de,  Bliuet  abaiiw«««!«*. 
Unfere  Vorführen  bttwiefcn 
aber  nirl»  alteis  in  derHeli- 
gionaarblavg ,  fooderti  auch 
in  der  BafIMWane  derfelben 
bejr  andern  «inen  Tolcbea  bo- 
heo  Eifer,  d^f,  i.  ü.,  al,  an- 
feie  Redubltli  am  blahendflen 
nnd  tm  beften  Wohlftande  war, 
10  SAhne  au*  den  angefeben- 
Itaii  Familiaa  in  nnferer  Stadt, 
infolge  eine,  RathfchläfTea 
blofa  deihalb  au  eincelnea 
Etrurifchen  VrdkerftSmmen 
»,  rfo/i  ditj'ethen  an 
Re/igioiufeiräucAem 


der  A!teti  ,  <!■!■  R^'lipoa  niclit 
nur  zu  erbalteu  ,  fuiiUern  aucb 
nverberrliehen,  dafa  aii»  4&e«C 


bSeliltMi  WeliManiM  nsftee' 

Staate,  fecb«  Sötme  der  Vor- 
nehnften,  snfolf  e  eine,  Hacbt» 
fcbluffea.  SU  )cdcm  £uitii* 
ValhwliaBat 


nun  fclbft!  Viit  fdgeo  nur  ein  paar  Be- 
,  Obigo  UeharfeHWMg  tood  Idioten  betref- 


anfcbmiegenden  NadU>iIdunr  verdleal.  Man  daif  höd.bSf.  'in  ietztern  whd  Tbmr  Wannt  TageUs; 
doch  gewifs  wwarten,  dars  fich  bevm  Anfang  der  Ar-    '        ■    o.  .  o.  , 


beit,  wo  die  Kraft  noch  ungefcbwaclit  ift,  ein  befon 
dres  Streben  nach  Wahrheit  und  Wörde  der  Darftel- 
lung  verrathen  werde.    Wir  finden  diefes  aber  nicht 
durcbaov  In  der  Uebertragung  der  erften  Sitze,  der 
trk  a|M  Mflgliphft  w^^mkm  mamlkhu  ftattai. 
"1:  T " 


.  titr  Veherftlztr. 
E,  war  Wille  unferer  Vor- 
fahrrn  ,  d«ft  nach  derEtnGcht 
•dar  Priefter  f  aw.ff»  fefigefeizte 
ttpd  (efarlicb*  Oebrä'iich«>  ba- 
•bacbtat  wtrdan.  —  d«f,  dia 
emerkutt^n  dar  Angnren  su 
—  glttcklioh  aaazafiihrtu- 
Untame' 


UnFere  Vorfahren  fetiten 
feft,  dafa  dia  ftehenden  und 
feyaHiehan  Relifionagabriu- 
«•  wmeniatMfc 


impetrire  fortes  foll  heifsen  „die  iMtgetveiiie  beCe- 
hen."  Wovon  in  der  Ueberfetzung  die  Worte:  „«»d 
am  im  Eingeweide  derThicre  —  zu  erfahren"  abhän* 
MB  lattan»  ift  oiebt  wohl  abxoiehen.  MU  dar  Aoek« 
dots  «m  Abfondtüsa  vornehmer  junger  ItOaaer  naeb. 
Etrurien  „percip-^c.-.Tat  facroriun  difeiplinae  gratia'  ift 
der  Vf,  in  einem  huheii  Grade  leichtfinnig  vertahreu, 
indem  er  fo  Qberfetzt,  als  ftOnde  da:  tradenda*  facto- 
nm  jjfijliflkm^^njkL  W«a»  ihn  nicbt  ichon  di« 
Wiorfe  MMWS  Subflflftdlen  daa  Belfasv  batahrfon : 
hätte  c«:  doch  die  Vergicichung  mit  Cicero  de  div.  1,4t. 
thuri  füllen,  den  er  wirklich  ui  der  Note  anführt,  aber 
\eriniiihln  h  nur  aus  fremden  Noten,  ohne  ihn  felbft 


■leli^va  .  ier  UltktCMW.  dia 
1t«aa(aRiM  im  Apoll'a  a« 
Batike  aeMgen  und  —  aaeb 
SwoftÜBBen  Varrrhrift*a 
Asa  vwkadatitenden  /.aiehen 
(•mire.  UnglilckifÄlle  abge- 
wasdat  wafden  follua.  Nach 
Oinar  alten  Anordnang  be^bsf- 
ttgte  m^n  ßch  auch  mit  gdttli- 
ehen  Dingen;  wir  beten  a.  ■„ 
wenn  wir  (den  (ifitern)  ein« 
Sache  empfehlen;  wir  thnn 
Crl  ihde,  um  etvvia  zn  bewir- 
Vrr.  i     wir    flutten  olrentlich 

uatera  ütmk  «k,  wen  wir 


■ehmnig««  ftolicrfaait  dnteli 
dia  Beobaobtaog  dar  Angara, 
ApoTIo'*  WeiffafiDngaa  durch 
4wSalMv,iwV«r. 


nachgefchiagen  zu  haben.  Hätte  er  die£»getban:  Co 
warde  er  eefundeo  haben,  dafa-im-V.  M,  njeht'iUo 
Rede  von  Beßrdirung  dtr  Religimuachtung  bey  cmdern^ 
y^e  er  amplißcandae  religiottis  gjcht,  ift,  fondem  von 
Erhühunc  ihrer  VViir<le  iladurcn,  dafs  man  die  Kennt- 
Difs  und  licforgung  ihrer  Gebrauche  den  Vornehmlteii 
und  Angetehanften  abertrug,  von  denen  eine  Anzahl 
naeh  fitnirien  geicMckt  wurde,  wn  dort  das  RHuai 
und  die  d^jUpfieo  omMo  der  Prioftar  zu  Ihidieran.  Wa« 
die  Anzahl  diefer  Abgefandten  betrifft,  fo  hätte  der 
Ueberfetzer  in  der  Note  nicht  auf  Lipfius  Vurfchlae, 
tedMiw  ftaft  imm  tii  lefen,  Iritam,  fondem  fich,  wie 

  «na  dankt,  an  die  QnaUa,  aas  walcher  V.  M.  hier 

tfaOe*  augenfehahiBch  fehöplt,  butcn,  nnd  dem  tofol^e  aus 
labde;  wann  ein  GeMbde  in    Cicero  Jefen  foUen :  ul  f!oreniißtm»  -  chntate fem  f>rin.  < 
kM«Uf«,  teshOaakijfapg}  äfitm  fiU  —JmfftÜt  £tntriai  pofuti*  —  tradtrmtur» 


ito  IWareifclmK  Voi4elnrlfmi 
kafttanitWCTden  fetlten.  Auek 
keiohdttfl  aian  fich  nach  al- 
tat  Aaeriaang  mit  dar  RaU- 

laa,  taab  Oebati 
waa  ta 
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Man  denke  Geh  Our  c'.vkaSeJtni  in  der  Handfclirirt  in 
Kiti  Wort  zufamiiieiii^ezogen  t  und  man  begreift  vun 
felbft,  wie  civitaU  dfcem,  welches  jetzt  ioi  vTM.  ftebt, 
daraus  entfteben  konnte. 

Nach  folchen  Fehlern,  die  wir  auf  dem  erften 
Blatte  fanden,  hätte  uus  die  Luft  vergehen  können, 
weitere  Vergleichuogeii  anzuftellen ;  allein  wir  gin- 
,  aeo  dennoch,  wo  müglicb  eine  beffere  Vorftellung  zu 
'  gewinnen,  einzelne  Kapitel  anderer  ßöcher  durch,  in 
welchen  wir  zwar  auch  AnlaCs  zu  AusfteUungen,  aber 
dabey  doch  vieles  richtig  und  treu  übergetragen  fan- 
den. Nur  möge  Niemand  diefer  Ueberfetzung  aufs 
Wortfolgen,  und  ßch  eigne  Prüfung  erfparen  zu  dür- 
fen glauben!  In  den  Anmerkungen  bemerkt  man 
bier  und  da  eine  zweckmäfsi^e  Benutzung  neuer 
Schriften,  befondcrs  aus  dem  I>ache  der  Reife-  und 
VüJkerbefchreibungen. 

WiiRZBORd  u.  Bamberg,  b.  Guhhard:  lutUmi/clu 
Sprachlehre,  herausgeeeben  vor  Heinrich  Ä«A, 
Lehrer  zum  NeuenmUnfter  in  Würzburg.  1806. 
352  S.  «.  (lagr.) 

In  der  Dedication  an  den  Worzburgifchen  Hof- 
gerichtspräfidenten  Seuffert  erklärt  der  Vf.,  „dafs 
er  es  tcage ,  diefes  kleine  IVageßttck  feines  Fleifses 
ihm  zuzueignen.  Dankbarkeit,  auch  Eifer  für  bef- 
fere Aufklärung  der  lateinifchen  Sprache,  haben 
ihn  angetrieben,  diefes  kleine  Werkchen  an  das 
1-icht  zu  geben."  Laut  der  Vorrede  hat  der  Vf. 
die  Schwierigkeiten  feiner  Arbeit  reiflich  erwägt. 
Schwer  fey  der  Jflneling,  der  feiten  feine  Mutter- 
fprache  nach  Hegefn  gehörig  erlerne  (er  fpricht 
aus  Erfahrung ) ,  in  den  fyntaxtifchen  Geiß  einer  frem- 
den, und  Dorli  dazu  todten,  Sprache  einzuführen. 
Der  Gedanke,  dsEs  felbft  ein  Scheller  und  Brödtr 
noch  nicht  das  voUkommenfte  in  ihrem  Fache  ge- 
leiftet  haben,  weil  durchaus  etwas  fo  ganz  VoU- 
kommnes  nicht  fo  leicht  gedenkbar  fey  ,  und  je- 
des neue  Beftreben  des  Einzelnen  in  feinem  Fache, 
daffelbe  feiner  Vollkommenheit  wenigftens  um  eine 
Linie  entgegenrücke;  (ein  unbefugtes  Beftreben 
aber  um  viele  —  Fufs  zurück ! )  nahe  ihn  be- 
ftimmt ,  feine  Kräfte  an  der  lateinifchen  Sprach- 
lehre zu  verfuchen  ,  und  fo  auch  fein  Scherflein 
zur  Vervollkommnung  derfelben  beizutragen.  (Die 
Bescheidenheit  wird  ünverfchämtheit,  wenn  fie  ua- 
gültige  und  abgefetzte  Scherfiein  darbringt!)  Er 
fiabe  feiner  Sprachlehre  die  neueften  deutfchen, 
z.  B.  die  von  iVißmaifr  luid  Aoft/  *-  zum  Grunde 


.    APKIL  1808.  ,  ^ 

gelegt ,  die  Declinatiooen  und  PräpoGtionen  ^ 
ändert ,  die  Cuujugationen  fafslicher  (breiter  osd 
verwirrter)  gemacht ,  und  in  den  SyuUi  mtlä 
Deutlichkeit  gebracht"  —  Hier'  nur  einige  Pr»> 
ben  aus  ilicfer  neuen  Sprachlehre.  S.  20.  »i^nH 
das  Haus  ,  hat  eine  befundere  und  etwas  uaridh 
tige  Abänderung.  —  Ut-r  heilige  Name  Jelus  k« 
iu  allen  (^alibus  (j)V/W ,  im  Accufat.  allein 
S.  25  —  26.  Es  giebt  in  der  Sprache  wie  in  ia 
Natur  eigentlich  nur  ztcey  Gefchlechter.  Die  U 
teiner  haben  folgende  fechs  Gefchlechter,  als:  {o. 
mn/culinuin,  femininum ,  vetttrum  ,  epicotnnm,  a» 
niune  und  omne.  S.  55.  Jiuper/ectum ,  die  baW 
gangene  Zeit.  S.  2ti.  Confiitu ,  iiifcuu  waJit 
man  ,  wenn  es  das  Geifteswiffeu  bedeutet,  \m 
fetzt  mau  nottts.  —  S.  212.  Menüs  wird  oft« 
Deutfchen  in  gewiffen  Redensarten  ang^tbo, 
kann  aber  iip  Lateinifchen  nicht  fo  ausgeöi'ncj4 
werden,  als:  die  Gaffe  läuft  voller  Leute,  mtn 
homimm  freanentia  vicus  ide  ceUbratur.  S.  au- Di 
Lateiner  geben  oft  di;r  Hede  eine  Zierde,  ne » 
dem  nümlich  das  Adjcctivum  in  ein  Subftsotin« 
Die  Gefchichtfchreiher  fetzen  oft  das  Adjectins 
im  neutr.  plur.  mit  einem  Genitiv:  abdüa  rerm- 
Bey  cujnsvis  hominis  eß  errare  wird  profiMr 
verftanden.  —  S.  257.  Der  Accufativ  ftwt  SÜ« 
cum  Inßmtivo.  —  Man  merke  fich  ,  dafs  <fcr.^ 
cufativ  nie  nach  einem  duo  pnncta  Zeicfaeo  Mt' 
Der  philofophifche  Geift  erfcheint  uater 
auch  in  der  Eintheilung  des  Werks:  „Derli^ 
iiifrhen  Sprachlehre  erßes  Buch.  Regeln  derSj«* 
che.  Zweyter  Tkeit.  '  Von  der  WortfoH*^ 
( Kin  erfter  Tkeil  ift  nicht  vorhanden.)  Drtf 
Theil.  Verbindungslehre,  Syntaxis"  u.  f.  f.  Cti'*" 
gens  giebt  es  Abfchnitte,  Hauptftücke,  Pmp»" 
phen  ,  Anmerkungen  ,  Anhänge  ,  Noten  «ad  ** 
in  Menge.  —  Ob  der  Vf.  gleich  in  einer 
nehmen  '  ( clariffinta )  Stadt  lebt :  fo  liebt  «r  m 
Provinzialismen  ;  z.  B.  der  Zundel  (foma),  ^ 
Wafen  (cespes),  die  Unbilden  (injuriaej,  derA*- 
weis  ,  da,s  Zittermaal  ( liehen ) ,  die  Rube.  —  ^ 
ne  Orthographie  in  beiden  Sprachen  hat  auch  ikn 
Eigenheiten;  z.  ß.  der  Hake  (harpaeo),  «** 
(die  Mauern),  Schwerd  ,  befällt  (belael).  * 
Kirch,  die  Kräften.  Zur  Abwechslung  fcbf^ 
er:  grofs  und  gros,  Haus  und  Haufs  ,  £i&  ^ 
Eis,  Ei-zt  und  Erz.  Von  den  „Elvpfen"  will* 
in  feiner  „Gramatik"  nicht  handeln.  —  ^ 
Schlaffe  linden  fich  noch  drey  Extrablätter, 
der  Ueberfchrift:  Verbeffcrungen ,  gleichfam  Wir 
nungstafeln,  die  Geh  leicht  um  das  Doppelte 
mehren  liefsen.  .«  • 


.  •      Nuin,   log.  ^.^-^^^  ... 
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JiJoCjrircllS  JLit€f  SAIRJ*               '  Ads  Originalen  darJUichttagsabrchicd«  und  aus  Codd. 

^           *              i  «id  mit  Eiofchahöng  der  in  dasCwy«/^'«'*' «^«"^cl» 

on  dem  tntrifchtn  Stagizin  für  Prtittgtr^  von  J'')/.  F«-  (an  bisharige  Hciautg.  nieht  aufgenoinniajian ,  vonihni. 

V  and  74/!fAC<i(c4i  (\Vaitzen,  b.  Gottlieb),  lind  nun  ^|ü|iUm  ..•ufgefundenen  Ralchjltagt«l|£;;lu<d«  (welchf 


otl  t  jafirKioga  erfchienan;  der  3 te  Jahrgang  ift  im-  nl^r  fli«i  deswegen»  wail  lU  ini,  Curfmt  Jurii  fxicht 

der  Preffe.  —     Hiftorit  Juris  Hunganci  a  tcmprt  ftehen,  umd  Ji'icht  im  Gebrauch  ißnd,  keine  Geratsaa- 

Ssifhani  primi  rtgii  ad  glorioft  rigiunitm  trancijcum  l,  kraft  ^abeo»  fondern  nur  als  hiftorifcbe  MoaoioeDtff 

n  ^jßthnm/ka  wmtmuUarttm  memunbitbm  «  rcbui  patriu  g*lMak<imi8ii«  mithin  durch  ihre  Bafi^ltuag  ins  Cofw 


Uttünm  mitmanm  m  futfidiam  htvtmia'u  fckUaflica  ptr  put  Juri/ Wr  zu  iuridifchen  Verwirrungen  Anlafs  geben 

phtr^im  dediicta  tt  i»  toUtttar  tliftrihit»  j^tr  rmlum  Hdjuik,  wdrden,  und  eigentlich  —  gerade  getagt  —  objie  ei- 

I  Acad.  Pofon.  Juris  Hung.  et  criminalis  Prof.  V.  O.  nen  befondern  Schlufs  der.  Stinde  und  ohne  Sanctioa 
.  L  FmoAum  ragum  Arpad.  in  Xtll-  Tabellit  exbi-         Känigi  ins  C(VMU  Jurü  nicht  aufgepominen  wfcrt 

•a«.   r/ll.  PMod.  regum  (kirpif  tnisiae  in  X<  Tab.  dan  darfen),  enmien  nit  neuen  angearb^tan  Raa)- 

ihibent.  Fol.  1J07.  (Typii  regia**  Uni».)   Eij^ne  tiefe  Perfonen-«  Warden-,  Familien  •  un4i(  geographifchea 


licke  und  Forfchungen  haben  wir  in  dem  Werke  nicht  Regiftern  und  Indicibus  neu  herauszugeben«  Dialä  fein^ 
;eFanden,  und  von  dein  Pütterirchen  Murter  einer  bi-  Project  Aieht  ar  nun  in  dlefer  zur  Zeit  d«t  IW$hfM||t 
torifehen  Entwickelung  das  deutCeben  Staatsracbia  ift   erfcbienenen  BrofchQre  auseinander  zu  retzea  und  zu, 


UITelba  noch  weit  entfernt  —     Hr.  Afarfjt  Ceore  rechtfertigen«  auch  den  Reichstag  dafür  zu  inte^aHIren«. 

'.JPoteriUrÄ  bat  imJ.igo/  eine  eigene  DilT.  drucken  laU  Wie,  aber  die  Freunde  des  Vfs.  ihm  vorausfagten fo  ha^ 

m  dir(lb«r>  was  der  Aasdruck:  fma,  in  dep  Ge^  4^  ganze  Idf«  das  Beyft4  dar  Juriftan  oiphi  «rl|alMn> 

thna-tMaoMf  fn  Porm  «Ibm  Rerponfi  an  den  Siabwi«  und  ianeii  itr  Idtnratorm »  walchs  iron.  Hb.  f, Kmmhkk 

lirgifchen  Blfchof  Jofeph  t,  Mirtonffy,   und  zugleich  nützlichere  Arbeiten    erwarteten,    ohnebin  »erfehlt, 

ih  Probe  feiner  Geographia  regni  Hung,  tt  ftanium  iunexs-  Wenn  aber  auch  düCorftu  Juris  Hung.  —  an  Geh  felbft 

•an  Dierttatu.     Unter  der  Geogrt^phi»  DitretMtü  ver-  doch  nur  ein  Mpnament  das  Feudalwefens  —  eiue  CoU 

Jebt  er  eine  Sammia^g  und  Irliutarung  aller  in  den  che  neue  Herausgabe  von  Hn.  v.  K.  fchwerlicb  erleben 

}Rgr.  Reichsgerenen  fcnrkommanden  geographifchen  dürfte:  fo  werden  doch  {ciw  SubfitUa  üi  Hifioriam  UffSf^ 

\ngabcn  und  Erwähnungen.  Nach  dem  Privat  -  Urthcil  Ittioms  Hmg.^  die  pt  hier  daip  Publicum  wieder  vei^^ 

ktRaT.  ift  eine  Ibichc  GeeerMp^  Dttraatii  kein  Werk  Ipri^bt»  wUlkpa^nwin»  ttnd  nnaoi  jüiDftigeit  pragmatit, 

Hä-bcftafltfNr  BtlicbIhihkMt,  noeh  weniger  'von  dem  Ichen  BearbaiNr  dar.onfir.  Gafchiolfte  wttnuxht  fern 

nften  BedLirfnifs:    ziiVerlänig  würde  Hr.  v.  Kovachich  nur  fcheint  auch  hier,  dafs  der  63)ährige  Greis  den 

belTer  thun,  Itia  Auaarium  tt  Supplement»  ad  vtfligia  Comi-  Piaa  zu  diefemj  \Varke  mehr  Tarengen  und  mani^ies. 

iorttm  hanratcugclien  und  feine  Saiptorei  fortz-ufetzen.  ausIaOen  follta»  uftt  ihm  Feipde  znziehen  kann.  .'Din> 

^ut  dar  ganzen  DiiTertation  Uber  den  Ausdruck /'am/  Gebrechen  der  uagr.  Gefetzgabungt  die  er  rügen  «Mi 

{ebt  nHhts  ändert  beirror,  als  diid  er  nach  Umftäpden  wollen  fcheint,  wird  die  Zeit  ohnsJiin  am  bellen  ab«, 

satd  diefen,  bald  jfnen  Sinn  gehabt,  meiftens  aber  je>  belAin,  —    Von  Alqyt  SttiUr'tf  eines  k.  k.  F<?ldpatertf/ 

no,  welcher  folcha  Tbeile  d.es  JA^iitha  bedeutet,  die  aiw>  GaCcbicht«  ron  Ungern  {unter  dafi  Titalf.  üiagMn 

yhe  eigne  Municipal  <  Verfairnng  \dkA  bataadere  Privi-  rMtErehta)  erichaant  bey  Hartleben  in  Pef^  die  %tß  Aiif« 

Itjjien  hatten,  aber  doch  unter  der  ungrifchen  Krone  läge  in  a  Bänden,   mit  einer  Fortfetzung  bis  auf  die 

Itanden,  oder  folohe,  die  auf  einige  beftimmte  oder  neueften  Zeiten.    (Raf*  wird  auf  diefs  Buch  in  einer 

onbeft^mmte  Zeit  ron  dar  Krone,  s.  B.  an  Siebenbur«  eigenen  Anzeige  zurQckkonuneo.)  r—  Voi)  den  4  Bfta» 

girche  NaiionalfUrftta,  abgetreten  wurden,  und  dicfi  den  der  nach  Grtn  bearbeiteten  Cbemie  in  ungr.  Spra«' 

warnte  man  eilet  ohne  eitle  eigene  DilTertaiion  läng:  die,  vom  O.  iMicAr /CaW// ,  find  bereits  3  Binde  erfcbie* 

ficns-  —  Haid  darabf  erfchienen  von  Ll'endtmftiben :  U-  r^Pf  Ofen^t  b.  A^a  Laaderer.  1107.  n<  l|ot- —  Von. 

aeowara  Apparatutm  -  diftamatico  •  hiflarin  Uttrarianm  dr«|  Qa^iBjai^  v»Jü*mni.ih  1  Band  rermifcbtqif  j^l^ÜMsteT; 

Cbr^  Jurü  Hung.  ad  Epifc.  Zagralf.*Majt,  '(^trktvik*,  Sehnften  (UäbarliksnageB  aus  f^i/THg  0j^4t.n.f.w.)  er-* 

(f^fen,  Uniir.  Bochdr.  1807.   $6  S.  g.).     Hr.  v.  K.  hat  fchipnen.    (Pefth|  b.  Eggenberger  in  CoimniDion.)  — 

iich,  dem  Anreihen  feiner  und  der  Literatur  wArm«  Von  Jok.  Tamdrh  bat  man  a  Binde  Bingraphieen  aua 
Tten  Freund"  zuwider,  nun  einmellB  dcfl  Kapf fafiMVti "dvm  MverrÄ  aberfetsl.  (Presberg,  b.  Weber,  igof.)  — 

dil  Corpuf  Jurit  mit  Verberrf>rnngeB  Wtd  VeriaflÜB  Ur.  F.  F.  il,  btt  4«  MBgr.UtfniplV  «a  AdL  des  J.  Igol. 

A*  L,  Z,  ^ß*r  Btmi,  0)  «      •  uiyiu^u.  »i^.o 


AL'LO.  LITERATUR  .  ZEITUNG 


■Bit  «ine  Dl  Blumtmßraaß  (Bokrita)  ein  Geliobenk  gtniaebt. 
(Pefth,  b.  Trattner.  Pr.  l  Fl.)  ^^r-ttr.ljiim'ytlCf^' 
ntfics  aus  Gro£tw«rdein  hat  eine« 'Roman  herausgege- 
taep,,upter,d^  Xitel:  /l/w"<r.  Moj.  (Peüh»  b.  Franz 
Paesko.)  —  Mehrere  ungr.  Gedichte  a«it  der  Aglaja 
Und  in  Mnfik  gefetzt  undgcftotiheir  wördea.  (Pefth  ,  b. 
.^genbcrgar.  1S07.)  —  Ein  amiw  Q«fgiad- Schau  ff lie! : 


: 


Der  l^j^MawAii/ i^Cmtaa«)  md  Jtr  Rkhttr  n  CW,k 
'•^f  »"^I^  »»  Pefih'TolTdir  angr.  Thetier  -  Gf fellltbi« 

mit  Hryfall  aufgefulirt  wofdeiK  Eben  rocioni^ 

tet  uijgr.  (Jrigtoal- Drama:  LsdisUm  hiagfuä,  — 
/'Mr  /Üelbrtaufopferung  iU  TOn  J'«^  AmA«  ondOnBlnril 
deKoIibtados  von  Jof.  /Pa^^««/ abflÜftsinrwdOb  (BMl 

»u  Pefth  bey  K5s  gedruckt.)  . 


1 


Antikritik.' 


n  Nr.  34.  d«r  ^'(i'.  A.  L.  Z.  d.  J.  findet  lieh  eine  Kritik 
Ober  Pertfeh's  »Sv.  Itter,  artiß.  LexicvH.  welche  von  ei- 
]HmTöd«McAnk2 lübbt varfcfaiedan  ift.  f efaramdÜDd 
j|fMlk6  ^Msft  'fM*  wb  ÖiinnccfdiiiAni  'lajrtf «  if ■*  daflMMti! 

Wprfc  in  der  ».  Lr/pc.  L.  Z. ,  im  «r.  d.  Mercur ,  und  in 
dar  oirrdeatfckin  A.  L.  Z.  (Nr.  137.  t»J.^  mit  Bey  fall  auf* 
iJasoBiBni  wHifiii* 

-.IKe  Hanftfmnat ^  die  den  Ree.  zu  dem  harten  Ur- 
dk«t1e,'das  Frflyiich  nur  die  Stimme  Ehus  Mannes 
.biWogen  zu  haben  Tnheinen,  verdienen  einer  Er6rte> 
Vrfng.  .  -1.  die  VmtKflimditbitt  batrifft^  die  tfam 

^rki'nnPXifi  gelegt  wtrd:  Ib  feilt*  et,'  d«a  bMden 
Ank.'zafofjire,  kein  voffßnnJigcs  Hier.  Lexicon  werden. 
Dtzu  würde  der  Raum  von  wenig  mehr  als  2  Alpha- 
Belen  und  der  Sabrcriptiontpreis  von  s  Rthlr.  zu  gering 
XewafenTejra.  Dar  Gatite  Joiltt  »  Einem  BaafU  a^fdvirtt 
fiyn.  Unterzeichneter  durfte  ja  nur  die  Imdä.  zu  d.  7: 
u.  J.  Th.  Ton  Saxi  ontmi  litrr.  vergleichen,  um  »ide' 
Gelahrte  zu.  verminirat  die  aberi  dem  Zirecke  zofolket 
vermilhr  werdta  foHiMi.  IL  Wi^d  de^  VftlMkfbe  X.* 
der  Venritrf  gemacht,  dafc  manche  Urtheile  in  der 
•IlgeiBttBlkto  Allgemeinheit  abgefalst  wiren.  Wenn 
ein  MaAn  fich  von  den  herrfchenden,  fchidlichen  Vor* 
tirthellen ßmtr  Zrit  ]oizumaehen  weift,  wie  dieft  bejr 
AffA*rd  \m  ntmtrn  Slculo  der  Fall  War:  Eo  wird  man 
das  Epitheton:  dtr  Virßlindigßi  fi^er  Zeit,  eben  nicht, 
WI»Ree.,  finnlos  finden.  Eben  fo- wenig  wird  der  Vor- 
4ruft  dir  allgemtinßm  AUventtiidkek  dk»  rildieat!  der  ge. 
Mtrt^e  Mtm  der  liaherißhen  Kirc/u,  das  dem  M.  Chemuttz 
beygelegt  wird,  treffen,  wenn  man  den  Mann  genauer 
kennt.  Dat-  Uuhefngene  wird  dat  Nfmlrche  auch  hirf 
deti  aHdäm  angeführten  a/lgemeinßeft  Altgemeinfititen ,  wie 
My  BiMimt  im  6.  Säe,  finden.  Da  Ts  die  ürthetircheo 
tTrtbeile  nitäht  nach  der  Aefthetik  det  Ree.  ausgefallen' 
find  ,  Wird  iiitien  bey  Ander»  eben  nicht  zum  Vorwarfe 
gereichen.,  0er  Tadel,  delt  nur  frhr  ßtten  "Motto fr»- 
fkken  in  dem'P.  Hier.  Lexicon  angeführt  werden  ,  trifft 
dalTalbe  nicht,  wie  fich  jeder  Unbefangene  in  jedem 
B0efcft>*'Wy  einer  Sdcbti^en  Anficht  bey  den  Anloreil 
überzeugen  Icann,  von  wcTchen  wir  M.  haben.  Bpy 
«itiem  Lexicon,  d.is  nicht  ffir  Literatoren  von  Profer» 
Jion  verfabt  ward,  muftten  in  den  Citatcn  Schrift 
ten  -C^iro  anch  Uonograpbieen),  aufser  den  Quellen,' 
tbargangen  wwdfltt)*«»  welebeo  fpitar  da«  Interef« 


bttefteemgttogen,  mdeoBeMirifter,  geonfaMtirv» 

getragen  worden  war.     Die  Claffe  von  LcferD,  ii 
das  Lexicon  beftimmt  ift,  fucbt  «in  Citat,  w9nniti 
Btße  cohctmritt  über  einen  SchriAfteller  liadka  m) 
eawAr  literarifche  Ciiriolltiien ,  die  noch  dazu  in  ii 
Kretle  gewShnticli  nicht  anzutreffen  lind.  Mii 
Hamt>ng<, ,  Süxe  u.  a.  in  der  Hand,  ift  es  warlich 
Tielbelefei)  zufclumtn.    Auch  in  den  Schriften  fb 
raioran  foUte  i»ß»  emmmm  daiVorzüglichrie,  bkJ 
Wie  in  S»xt^  alles  Bekannte,  and  manche  Sei  k 
die  in  den  HAnden  aller  Literatoran  £nd ,  huadittfr 
allegirt  werden.    Boy  Calixtur  iß  Üeft.wteggeiillt».:*- 
ter  den  Ltttheranem^h  wie  Daanr» ,  unter  den  Prc  ;W 
fen  Oberhaupt ,  der  erfie  war,  der  die  Moral 
Do;;matik  trennte.    Der  Triumph  det  Ree  w'tti  if« 
mit  Hinem  iMale  bey  diefer  Entdeckung  durch.^B*! 
taerkung  verniefatet:  Dals ei  xweyerley  ift,  wieimai' 
deffen  Werk  crft  4  Jahre  nach  dem  fr>de  dttCino.' 
beendet  wurde,  das  eiß,-  5[)ßem  der  diriß/icfutt  Mfdii> 
ftellen^  und  die  Morai  von  der  Dogmatik  trtaäittt 
aichjt' mehr  alt  Anhang  der  Dogmaiik  bebandek. 
*  ^  ■  Ohne  eKea  ein  Oedipus  zu  feyn  ,  konnte  nua  fet» 
leicht  fchon  Jarüut  abnehmen,  wen  der  zerfchnuMMll 
Schlag  treten  Tollte,  nd»ß  nnter EineSMmki  Lit^vd 
^geftkiekte^  dat  nUgtmene  blßtlexicon  von  fiMr,4| 
„d.is  fiter,  r.fxicon  von  Pcnf.k  geftellt         den,  diliiff 
„diMu  Bau-rjciun  a/l^emamn  hifi.  L. ,  dea  Coatrai^l 
nberechneäd,  ttnr  das  Literarißke,  oodT  dat  Ü*,' 
„flichllch,  ausgehoben,   alle:.  L \bi  Ige,  dat  «■ 
»fogrofses,  wo  nicht  gröfseres,  Volamco  ei 
„aus  dem  vvcifcn  Grunde  übergangen  worden  ift, 


»die  Aufmarkfamkeit  des  Lcfers  zerftreut  und  TOflitj 
lyXiCi'des     .Leneon  abgezogen  werden  könnt«,  il^ 
*     "  bijcfe»' 


mD(  der  Streich  nicht  die  empfindliche,  beabiJd^ 
„Wirkung  Rethan  haben  würde."  Um  dea 
tigten  Eindruck  duicli  Nicku  su  ftAm, 
dem  P.  L.,  das  in  Einem  Bande  beendet  ift, 
tende  Am.  ausgezogen  and  mit  denen  au*  dem  S.U 
das  weitläuftiger  auch  unhedtuttnde  Männer  abhjeJf'^ä 
konnte,  weil,  npcb  ^  fijß.  oder  mehrere  foigea  köo*« 
M  Parallele  ffetntzt  werden.  Warum  wlWiedtrI» 
ans  dpii  4  crften  Bnchft.,  fo  weit  das  B.  l.  rodH 
nicht  wichtigere,  Epoche  macheade;4lAaiiary  vM  v4| 
eher  WilTeofch,  er  auch  woliia?9Mui  ■HidtaM'il 
Mff^ffw  Leier  tielliicbt  eodan  ggattbeUthabeB.^ 


■•  N um.  106.    APRIL  ißog.  '  •  ' 

■  •  •  *  * 
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I.  Neue  penodiiche  Schriften. 

Im  Bureau  der   Vn^I.^nder  in  London 
erfchienen  und  auf  dem  ieltea  Laüde  nun  ia  «U«n 


ErafiAraittin,  ' 
Ein  feutrwtrk  für  Euglimittk. 
Ia  ««ranglpbo  Hcfun» 
Erßt'i  Htfu 
Mit  «invm  Kupfer* 
Pfait  l6  iTi 

Inhalt. 
i  Dar  Qrtf  va«  UvarfMol,  di«  Triebfeder  allar  Ba«r^ 

gtingen  des  cni'lirchen  rjehrimpn  Cahinet.?. 
)  Der  Prinz  von  Walii«  und  die  Mrs.  Fitxherbert. 
)  Der  Herzog  van  Yatkt  GananlUBinat  dar  aD(gliftaliaB 

Landflia^t» 
)  (T«rd  ift  der  Ab|tatt  der  BngllnJar. 

>  Die  Engländer  als  KanFIenre  lieti -v.htef. 

)  KcnDtniHe,  welche  die  Engländer  too  I^eutfchland 


)  CTiarakteriftik  der  brittifchen  R^amag«. 

)  Die  englifche»  Criminalgefetze. 

)  FsITche  Eide  find  in  England  Tebr  blufig. 

0)  Schindlich«  Mibhaadlang  n«tur«rar  fiqglinder  ia 
eiaem  Gefängnine. 

\^  Sonderbare  M  ni^'^rial   Ctnbijs  In  England. 

1)  Wm  bat  die  englifche  Politik  iiir  ein  Ziel? 
))  Ueber  die  Seeherrrcbaft  der  Englander. 
4)  Die  Oppolition  im  eoglifohan  ParUmaata* 
^  Die  Eugl^ader  in  Ofttadits.  , 

Iff  Der  gelftlicha  Hanr  «ai  Safaaidaw^.  (Mil  aiaaf 
AiibildaogO  ,      ,  . 

Der  Staattrecretair  der  aatwlrdgaa  Angalegaabai* 
tcn,  Hr.  Cifining. 

1^  Wie  b«band«lo  die  Engländer  Irland? 

i  Man  wird  durch  diafa  ffrfebatavair  mit  VargnBgen 
■ncrkea,  daf*  das  literjrirch  ■  pntitifche  Ungewi«er 
BB  feften  Lande  ßch  wegzuwenden  Tcheint  und  feina 
iehtnn^  ge^en  dia  hrittibhen  lafda  oiainib  Da^^dia* 
T-  prl\eii  Attar|ue  mehrere  aad  kriftigara  *'  * 
ano  man  wobl  erwarten. 


Inhalttaasa^ga* 
Dr.  BHu  «M  StMUi  tucimty  IVtaaBaadat  JIM  Haft, 
lathllt: 

1  Darf  bay  dar  Wendung  auf  die  Föfse  die  Aus- 
«hunß  der  Fracht  t»  fewiÄn  FaMen  nur  bey  eiaaai 

Mfse  untern  -rnri.en  werden,  oder  ift  rorher  imoaar 
bne  Ausnahme  der  2weyle  F«&  auch  zu  Wfen»  yrni 
»  T. S^a*r  in  Nordhanfen.  II.  Gefch  Lt  e  i  n  J  .!,rc 
^os-  Hat^ock  beobachteten  Kind»»«tterinneoßei>era, 
^ft  einigeo  flemerkongea  taa  D»»  A  3^  *W*  iiiBcaaap 


Ikdiwdg.  UI.  Udbar  dia  wahre  BaurtbÄlaag  de«  Zu« 
landvs  dar  Sdiwaagerfebaft,  der  Oabtirt  aad  dat  Wo« 

ohenlirttps ;  alj  \'eiTurh  cinfr  Einlpitiinir  in  die  Diäte- 
tik« Patbologi  -  nnri  1  bcrapie  der  Ivraokbeuea  der 
Saliwaafera,  Gebär endea  aad  WCabtiarianaa  (.Farft* 

letzung),  rom  Ha  üur^rher, 
JLcipsigt  im  Jänner  igog. 

Priadriek  Öatlhald  Jaoobitr* 

II.  Anküod^ogen  neoer  Bacher. 

Im  Verlag  dar  aaMnaiohiMMB  Baabkaadtaag  ift 

erfchienen : 

l/ihfr  ymluiluHg  der  Kriigifchüden  und  die  Emqiurtwrm^ 
insbefonäere.  Ein  Verfuch  TOB  C*  &  ^rkmUt^  Rag* 
Rath,  igofl.  8.    t  ilthlr. 

Dar  Hr.  Varläfler  bat  ia  daa  fam  varflofTeaaB  lAf' 
ren,  die  To  viale  uofend  Krieger  In  Beweg uni?  fetzten, 
auf  einenn  Punct  in  Deutfchiand  ,  den  ein  grosser  Tbeii 
dicfer  Heere  traf,  alt  Baaoiter  in  dicfem  Fadia  jGda> 
genbeit  gehabt,  viele  praktifcbe  Erfahrungen  zu  ma« 
chen  und  dat  Gerchsft  von  allen  Seiten  kennen  zu  ler« 
aen.     Mjh  liann  in  diefcrn  Werkchen  rii<  ht  .iltein 

manche  neue»  den  Geift  der  Zeit  und  der  Lage  der 
Dinge  angemanWaa«  Anficht»  Ibndara  andi  Ia  ciaaat 
biiiidigen  Vortrag  alles  beräckficbtigt  erwarten,  was 
diefs  Gffcb^ft  erleichtert  und  den  VorAcber  delTelbea 
immer  auf  den  richtigen  Geficbtspunat  ftbrt.  Ueber* 
dieCi  ünd  aickt  aar  dia  ia  rarrcktadaaaa»  varsBglich  mit 
Trnpfien  beretcten,  od«r  Ton  Dnrebinirrebaii  am  hia* 
iigften  betrüfTt  uen  Lindern  erfchicnenen  Wrordnungen 
und  Raglenientt  u.  f.  w.  mit  abgedruckt,  fondern  auch 
die  heften  Formulare  zu  tabellarifchen  UeberGchlea« 
LiA»'n  u.r.  w.  beygefügt  worrJci;;  yAr  k-'innen  alfo  ohna 
Rückiiait  beliaupten,  daLs  es  jede  Gerichtlftelle«  jeder 
Baamte  u.  f.  w.  mit  Nutzen  gabraaol|9a  and 

nicht  nlxTfliifria  finden  wird. 

Hiidburgliauien,  denkten  Jan.  1808. 

Haaifeb'ÜBbt  Bachbaadlaag. 


Zar  berorfle^enden  Leipziger  JubPate  -  Meffe  liefert 
die  Montag-  und  Weilst fche  Buchhandlung 
sa  Ragaatbarg  folgaada  Nanfgkaitaa: 

Branfn^s  ^  Dr.  F..  R.,  Verfuch  einer  Erläutfr.inp  der 
Grundwahrheiten  der  Philofopbiet  nebft  angebing- 
lar  fyftamatilcbar  Uabarliaht  dar  KaaUahrai  |< 
i  8  gr. 

Gefpräche,  franzofifc'ne  und  deutfcbe,  ein  Verfuch, 
durch  prakt.  Anweifnng  Anfängern  Im  Franzörifchen 
dai  Sprachen  zu  erleichten.  7ta  varb.  aad  rarn.  Ori* 
giaal  •  Auflage,  t-    ^  gr* 

Gr  indrifi  der  Fiirftl.  Primatifchen  ReHdenzftadt  Heßens- 
bürg ,  nebft  den  neuen  Gartenanlageo  aulser  den  Tho- 
ftn.  IlayaUia].  iUain.  inCtoauailK  4  1  AtUr.  t  gr* 
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A.  t.Z»  Hai 


RIL  Ii  808. 


Hmmr'jf  yok,  Jtc,  f  AncUehttbmb  inr  Pwtr  4m  haU. 

iiD«Baiii«i>is.  8-    a  I  gr» 
Mv"^**      ^**  i**Ber  höfl.  Schüler»  odar  R«|«ln  der 

HoFKdbkwtt'd«  Wobllaa^M  and  d«r  attfiahkaitt 

In  Verfen.      2Ulin  Gebrauch  Tn  SchuleS  «nd  hwjm 

hämljciien  Uoteirichtc.  g.    a  6  gr. 
MorftiUy  oder  das  Raieh  der  Trlame,  sweyies  Seite»» 

ftaek  zu  Proteot«  au  dam  Kiarlaldifahaa  Arahitra^ 

vom  VerfarTer  des  goldaan  Kalbet, 
Sckiifftrtf  Dr.  7«.  Clir.  Gi,t:l.  (VeiT.irTcrs  d.  Ruchi  nbrr 

KiadarkracÄtu}«  ficfcbreibnog  der  Zeit-  und  Volks* 

kranUieitaa  dar  ItSxf  %%o6  n*  1107.  la  nul  ul  R»> 

gentbnrg.  gr-iJ.   i  it  gr. 

Aach  ift  b«]r  Iblcher  (od«r  dann  Comoiiatoa.  |Ia. 
J.  S.  Hein  ria«  in  L«px.)  di«  aC«  Mr.  daa  Aoatfaiia» 

catalogs  Ton  c!»"r  Büillüthek  dei  rerllorlM  ricii  Kegcns* 
bargilciien  Ho.  Dircctoriairatb«.  und  Uantgrafens  Dia* 
tarioks  mraifaldlich  m  habtn,  WM«  «n  ta  Alf* 


«rar  fiob  abar  die  Veriagthandiom  weooK, 

erhält  fowohl  dit.-  !-[t\cn  all  die  l  uch  FolgeadieB  Bioik 
auf  Scbweizerpap.  jeden  za  1  Athlr.  li  ff*^  eed  td 
Velinpap.  zom  Daeetaai.  Brfofa  ud  Gmlar  atina 
wir  uns  Pudfrey.  Oer  ftand  avird-Boeb  wlab 
diefet  Jahrs  erfcbeineo. 

In  demrelben  Verlage  i[\  erfchienen: 
Citronoloffjclitt  Ham^huck  der  »tutrn  Qeßlüchttf  von  1740 ' 

iter* » "99»  4L  C,  yWitlarf.  gr.  |.  1  BiUr.  la 


In  der  akademifcban  Bochbaiidlaag  zn  Jena 
Ift  na  babant 

ö?/f//ng,  y.  F-  ,  die  Syrup  -  und  Zockerbereitung  aut 
den  Runkelrüben,  welche  in  jeder  Hauahaititng 
leicht  auizuuben  ift.  g.    ts  gr. 

fÜrtiMkeily  D.  y.  y.f  raedicinirch-cbirurgirche  Zeitoag 

-  -iftCMPS-  ß""-       D*""  J«brgang  6  Ilthlr.  16  gr. 

Mtr^^yi^  M.K..,  Fragmenta  Literaria  Rerum  Hunga> 
ricaram.  -fix  Codicibm  MSS.  neo  non  raiiitribna  qiu» 
batidam  Ubrfi»  BSbBoihncam  aaoiioaniB»  «mb 
4.  stgr* 

ÜMM,  Dmndy  Efq.,  Gejcktflitf  vm  EnglnJ^  von  demiSin- 
'  fall«  de$  Julius  Clbr  bis  aof  £a  Revolution  in»  JAf 
lögt-         f^em  Engl,  überfetri  yon  C.  Trm'ins ,  Bri- 
gade-Major, ir  und  ar  Band.  gr.  g.   Lüne  barg, 
b«j  Hnrnld  «td  Wahlftab. 

Man  darf  denn  Publicam  drcill  Torflellrn ,  daTi  ricljt 
leicht  ein  zweckmäfiigerer  Zeitpunct  zur  Verphanzung 
diefss  Werks  auf  deotibban  Boden  eintreten  konnte, 
als  gerade  jetzt,  wo  die  aufserordentlichen  Zeitcreig- 
niOe  To  manche  Aehnlichkeit  mit  dem  vorigen  an  lieh 
tragen,  in  welcKem  Jas  bald  geliebte,  bald  gehalste 
England  immer  mit  groisem  und  kämpfendem  fiinflafla 
■af  dia  Walt  ainwirfcta,  und  jam  fb  lalabi  aina^edar» 
liolunj^  der  Metamorphofen  herhcy^erabrt  werden  kann, 
welche  in  dem  Werke  des  Humt  lo  faAcbft  ansidiand 
nnd  lahtTeieb  gafbbildert  find. 

Der  Ladenpreis  eines  jnd?u  Bnndes  auf  Schweizer- 
papier ift  a  Rtblr.  is  gr.,  und  aul  Velinpapier  4  Rtblr.; 


Von  meiner  jten  Anfl.  dar  ErSf/ehrähmi  ir/JGa^ 
fneht  «SicAAn  ift  dar  7te  Tb.  erfi»bienen,  welcher,  ix 
ftitkara  Bogenzabl  wegen,  im  PrMn.  Pr.  1$  gr.,  islt- 
dcnpr.  Jo  gr.  koRet.  Alle  7  Tlieilc  hei  ragen  mala 
Pr&n.  Pr.  4  i\thlr.,  i«  Ladanpr.  )  Rtislr*  4fb  Da 
Pria.  Pr.  gilt  nur  bay  adr  Cubft,  wo  aoeli  gsbnJn 
Exempl.  fDr  5  Rthlr.  zu  haben  find.  Von  mcinimHai 
^4  der  EräbtfckrtibtmgSaciifems  er(cheint  diefen  Sümsa 
die  ite  Anfl.;  von  obigem  gröfsern  Werke  iberiir 
tte  Theil  gaga«  JUiebaalis.  Mit  dem  toten  Th., 
/fufchaUf  nebft  Regifter  und  VerbefTerongeB  n  lüii 
Theilen,  enthalten  foU ,  w  irtl  das  Ganze  gefcl'f-  '- 
Die  Hauptcomm.  hat  Hi^  Bucbbindi.  fi  as^tb  ia 
Draadaat  im  Apr.  igog. 

K*  A.  Engelhardt  (Zwinger  -  Al!(t 
ia  Hn.  Drobifabaaa  Uaiäa  sTi^ 

III.  Bücher,  To  zo  verksofea. 

Verkauf  eimts  frltnm  fferkt, 

Vljijpr  Aldrovanäi  fhtlojophi  *c  m*diä  htamUm 
Oftr»  omni».  Vol.  l  ad  Xlll.  M,  AwMttar  l(4i''| 
1761.  (in  Schweinsleder  gebunden  gat  conferri'?]- 
L  f^ogt  Mal,  hiß.  crit,  Uhr.  rarior.  g.  Francofurt  j^Jg 
P«g  31»  —  >ft  um  den  billigen  Preis  von  10  Cnfitl 
6.  F.  Heyer  in  Giaisca  u.  Paraiftadt  na  l 
Briefe  und  Galdar  «nrnrtaC  oaa  >9«mb*  •  Dm  ' 
wwd>9aM»  £a^  odtr  «.  JA  gaSA 


IV.  A  u  c  t  i  o  n  •  fi.  . 

Von  der  GroTsher?.  Wirzburg.  Univerlitü  iÄ  ; 
Anfange  der  Auction  einer  huchft  betrieb tbchea^ix^v 
long  von  Doubletten,  worunter  viele  lürt  fm  y»"^ 
finoan»  dar  gta  Jnoios  des  I.  J.  feHgefetxt  wonks.  Oa 
Ganilog davon  ift  bev  der  Erpedition  der  A.  L  Z. sa 
nnd  hey  Hn.Univerlhlti'PnwlanMtorWtig«l»U|f 
zig  gratis  zo  baban.  ' 


la  den  Le^o  as  -  Vi>  r;  n  i  r!)  n  I  f,  i 


Mr.dt.  A  fWi    II* «- n.  lab 
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WISSEfiSCflAFTLICBE  1I^£11KS. 


TRBOLOGIB. 

HcTDET.BKRG,  b.  ^^ohr  tHid  Zimincr ;  Gcill  und 
Ttndenz  der  chnßtichen  Siltenlehre»  Eine  Rede, 
wie  fie  an  Akademiker  gehalten  wei;den  kannte, 
yon  D.  ^.  I..  Ewald,  Churbarf.  Kirchenr.  und 
«r J.  Prot.  d.  Tliaoi.  m  Uekklberg.  ittoö.  5g  S*  8* 


D 


eftehc  (fic)^ 
eiio,'    S.  4>  d 


crGcift,  wolcbpr  in  diefer  Rede  weht,  i^t  clrr 
lichwi  <>us  an. lern  Werken  des  Vfs.  bini<iii^ticli 
lekannte.    Auch  dieSitienlehre,  deren  reinfte (^uelia 
loch      präktifche  Vernunft  ^ft*  fucbt  er  in  das  G«r 
iet  feiner  myft^ifchen  Anßchten  hinabzuziehn  una  von 
em  Ilirifluffe  dtT  Vernunft  zu  entfremden.    So  be- 
daptet  er,  (S.  3.)  liafs  das  Sittiicbe  nicht  zuerft  erkannt, 
biraani zuerft  empfunden  werden  rnüffe^dafs  imbefon* 
!ere  die  chriftliche  Sittenlehre  aus  Klemeoten  ent-  und 
die  nicht  aus  der  Vernunft  hervor- 
dafs  nichts  Sittliches  von  Vernunft  aus- 
sba  maffel  S.  M.  iäst  er»  «das  Ocflüa  fitti^cbM 
HMwtniß  ift  nkibt  die  kalte  Veitranft.  —  SHlUidi* 
■  i;  mvifs  arif^efchaut  werden,  wenn  man  fie  recht  er- 
ermeu  foU,  luid  es  giebt  keine  Anfcbauung  der  Sitt- 
chkdt  ohM  filtUoh«  OafBliL  ** 

'j[  Sb  WOi^  omi  an  fich  geläugtict  werden  kann, 
if^  ein  fittUcbes  Verhalten  nicht  allein  durch  Vfer- 
)|iftthätiekeit ,  fondern  auch  durch  die  VVirkfatnkeit 
l^fabiverniögens  in  dem  Menfchen  befördert  wer* 
«kktene:  üb  «r«mg  kann  nun  doch  behaupten  wol- 
a,  dafe  die  fyUtnmß  ^mtr  Nofm  Ite  unlcr  fittli- 

IM  Verhalten  ganz  unabhängig  von  der  Vernunft  er- 
|kt  werden  könne :  und  es  bedarf  keines  BeweiCes» 
llfir  «liw fefewMmende  nnd  verdeiUJcbe Pflicbtta- 
ire  daraus  herrorgehn  %Tnrde,  wenn  jeder  nur  von 
nem  individuellen  Gefühl,  oder  von  dunkeln  Vor- 
Ülungen  und  den  Eingebungen  feiner  Phanfafie  die 
Ücht  eehote  ableiten  wollte.  Sittliches  OefQhl  kann 
4»(ich,  richtig  erkHirt,  irfdht»  änderet  fisyn,  als 
»iikle   unentwickelte   Vorftelluneen    Ober  unfere 
^bt,  welche  erft  durch  VernunTtthätigkeit  aufge- 
K  uad  bflticMgt  werden  mflfFm,  wenn  wir  nome 
^«nntnifs  von  unfern  Pffichten  erlangen  noa  zum 
h>kfiKnen  Streben  nach  littlicber  Votlkommenheit 
•clnreh  geleitet  werden  follen.    Der  Vf.  fcheint  aber 
ttlicbkaUf,  oder  ein  fittliohes  Verhaken,  nicht  im- 
eenav  von  Sttcnlebi««  der  wiffenfchafÜicfaMi 
•cCteilaog  deflelhen,  zu  itnterfcheiden«    Er  gigbt 
L.  Z.  J808>    JEkrßtr  Band. 


von  der  letztern  folgende  Eikllrung;  m Sittenlehre  ifit 
eine  Anltituiig,  wie  die  Hlernente  der  SktiicHkcil^ 
Dank,  Vertrauen  und  Liebe  aufgeregt,  entwickele 
in  Thätigkeit  und  in  die  Richtung  gefetzt  werden 
können,  dafs  dadurch  die  Beftiinmung  (^es  Meofchip 
erreicht  wird  :"  (S.f.)  ei^  zeigt  aber  keineswe^,  wi^ 
ihm  Dank,  Vertrauen  und  Liebe  fcy,  und  gegm  wen 
er  diefe  Stimmung  vorausfetze.  "ErR  f^iatcrliio  kommt 
er  ganz  flachtig  darauf  zurOck,  wo  es  unter  an* 
dern  (S.  Vi.)  heifst:  „per  Jefus  ift  fo  Xic^bcacivOirdiA 
dafs  wir  Inn  Üfeben  raflisle^ ,  wena  Er  auch  nichts  fü« 
MenfrliPti  pethan  hätte;  und  Er  hat  fo  viel  getban* 
dafs  wir  Ina  lieben  rnüfsten»  wenn  auch  durchaiM 
nichts  Liebebswflrdiges  an  ihin  wire. "  Gleiell 
hinler  jener  Erklärung  deducirt  er  die  Sittlich- 
keit tldmehr  ans  eanz  andern  Grflnden ,  namüch  a«ia 
fogpn.Tnnten  fittlicnen  Kriften,  dem  Vennteen  dct 
Menfchen,  Recht  und  Unrecht  zu  unterfchidden,  lei* 
nem  Voilkominenheitstriebe  und  der  UebuDg  diefef 
Kräfte.  Auch  Verftand,  Vernunft,  EinbilJnngskraft 
und  Gedächtnifs,  die  zwar  an  Cell  weder  iutiica  noa)| 
unfittlich  find,  können  und  Collen  zum  Vorthail'  4m 
Sittlichkeit  gelenkt  werden,  .hierauf  fucbt  der  Vf. 
TU  zeigen,  wie  die  rAr||f Arir  Shlenlehre  die  Kräfte  des 
Menfdien  zur  SittlichkeJl  bilde,  und  fagt  (S.  2$.)» 
fie  Dank,  Liebe  und  Vertrauen  dadurcii  ^  «Int  er» 
wecke,  »dafs  'der  NSbefte  an  der- Gottheit  eina^ 
fchweren  Erdengang  gieng,  einen  fchrecklithen  Men- 
fchentod  ftarb,  um  es  uns  möglich  zu  mach^,  zu  OT«  * 
reichen  unfere  grofse  Bef^immung. " 

Von  der  Natur  der  Sittenlehre  und  befonders  der 
Sfttenlehr«  leifn  fast  er  S.  ja;  „Die  Elemente  der 
Kreyheit  und Sittlicnkeit  liegen  nicht  in  unfermDenk- 
vermögeu,  fondern  in  imferm  Willen.  i>orthin  mnfa 
Sittenlenre  wirken  od^-r  fie  wirkt  gar  niebts."  Uot 
aber  dauernd  und  nach  feften  Principien  auf  den  Wilp 
len  zu  wirken,  mufs  nothwendig  das  Denkv^nnAMB 
des  Menfchen  angeregt  und  der  Verft«nd  ina  aS 
Nothweodigkeit.  «incr  beftimmten  Uandlungsweife' 
Ubecseugt  levn.  Vlacli  S.  3$.  fM  nun  auch  die  Sitten« 
lehre  die  Verbindlichkeit  des  Menfchen  zu  feinen 
PSichten  mit  Gründtn  unterftQtzen,  aber  gleich  dar^ 
auf  wird  hinzugefetzt,  dat  ittliche  Subfec?  rÖHe  toh 
felbft  JVhUn,  was  in  einem,  auch  nicht  beftimmten 
Falle  Recht  und  Unrecht  fey.  So  wie  der  äfthetikh« 
Sinn  Schönheiten  entdeckt,  und"  Fehler,  ditf  fiell 
nicht  in  Worten  ansdrOcken  MIen :  £a  foU  diefer  rv-  • 
MnnrteSan»  Sehwiebtat  Unreinlieiten  in  fich  enk> 
decken,  n«^ dniK Staifit wm'RtinlMit «nd Laib« Ibn- 

Digitized  by  Google 


ben,  die  kein  MoralprincSp  bezeicluiet  und  in  fieh 

Wenn  der  Vf.  (S.  jo. )  bebaiwtet,  das  Gaazt  der 
^■finfelien^  ewafca»  idMfcyiiglwl»  werden, 

>vcnn  liic  rhriftliche  BefTeriin^smethodc  ihre  Wir- 
kung zeigen  füll :  fo  fcheint  er  zu  vergeffen,  dafü  ge- 
rade (Ucjenigen,  welche  den  gri^teb  Werth  auf  das 
Giaube»  deftei),  was  fie  für  datCaaae  da>  ohriiiUiebep 
Lehre  hielten ,  fet2ten ,  nicht  feiten  andvldfame.  Heb- 
lofe  und  heuchlerifche Menfchen  w.iit;,  und  tlafs  ilas 
,»Uerr  Herr  iagen"  zu  Jefu  noch  niciu  den  Charakter 
des  wahren  Nachfolgers  Jefu  bezeichne. 

S.  40.  n-ill  der  Vf.  noch  eiiiip;e  Anfichten' geben, 
die  nach  feiner  Uehauotung  zum  Thcil  durch  eine  ye- 
•^Fifle' feJfche  Philofopnie  verbaut,  zum  Theii  durch 
miä^tßaMh  laifche  Theologie  in  SpjMUe^ 
«rW^  wahren  Werth  der  Sitteölehr^liGchß 
MBeutend  GnJ.  Ks  wäre  zu  wünfchen  gewefcn  ,  i'.ifs 
IHt  Vf.  jene  falfchen  Leiter  genauer  charaklcriiirt 
iHttei  '  DkP'^rfte  dicfcr  Anflehten  SR^fd^iide:  ,.Silt- 
Jiellkcft  lind  Gliu  kfeligkcitsfähigkeit  find  durch  dio 
m^lflrfihgnchc  Conftructiun  der  Menfchennatur  in  der 
linzertrennlichftcn  VerhidduRg."   Um  die  Nothwen- 


richtigkeiten  der  Schreibirt  bejbehilt,  alt  z.B.  (S.:.) 
Baum  des  Lebens,  der  in  dem  fchönen  ValcnziaskÜna 
jenes  L«ebeo5  erft  fein^  recht  reife(o)  Früchte  bria|t 
S.  t^.  Die  fittHb^  Handlungen.   S.  sö-  Die  fo  hoc^ 

febiidet«  Rümer  —  dicfe  beid«  Nationen.    S.  1 
ömmt  dio  Redensart  vor:  Unfere  Einbilduagskr:/ 
kann  uns  ausfUlUti  mit  flberirdifcheo  Gemälden,  ir. 
all  der  Miit«L.-.&  4B.  befttfat  iir«iektt  Mb»» 
fttlifchi  Htitar,  8.  7.  beraMk  ftait  fciwJua. 
„greift  ein  in  den  gegen  MeafdMi'*  ift  clnSiMal» 
itclkader  Drnckfehler. 

Salzburg,   in  d.  Mayr.  Buchh. :   Oirißtkht  Stiii 
tikr»  mit  Btgffi$tM.\  VorzOglich  dem  fiärn 

Diefe  kleinen  Paränefcn  find  Sur 'LiCtOre  unter 
Ständen,  welclien  fie  der  Vf.  gewidmet  h»t,  tu  »• 
pfehlen.  Eine  fich  immer  gleich  bleibende  Popolm- 
tät  in  belebender  Ilcrzcnswärme  gel>en  ihnea  Dirrs 
das  Recht.  Auch  die  Beyfpiele  find  dem  Gelchmacis 
der  beftimniten  Lcfer  angemeffen,  und  fehr  löhlKJ 


<lfgk«t  der  Genufsfähigkeit  zum  Genuffe  zu  beyircifeo,  Jfts,  daCs  in  ^  .  - 

helfst  es  S.  41.   „Es  (ctzt  eben  fo  gut  ein  zartes  Oe-  des  Pletfches  gedient  werfen  Tnofste,  Sclto>la/&- 

fohl  '.  M  .Kis  Hin       S  li'  -nli /iTen  einer  Lnife  und  Do-  keit  und  ernftcr  Abfcheu  Jas  Wort  fahren.  Yflr 

rothee  zu  fenürent  als  es  eine  leine  Nafe  erfordert,  um  Reinheit  der  Sprache  füllte  freylich  mehr  geforpkji» 


Freyen  den  G«ruch  der  Veilchen  zu  empfinden.*"   und  die  Menge  der  Druckfehler  Oberfteigt  beji 


Dafs  Satlichkeit  und  Glflrkfeligkeitsfahigk'eil,  wie 
der  Vf.  fich  etwas  fchwerfällig  ausdrückt,  in  genauer 
Verbindung  ftehn,  möchten  nur  wenige Philofophen    der  Ui 
Mngnen,  woM  fber,,dabSittlicbkeit  pnd  Cii^Jt^teUK- 
ni^^Mtff^viitm^ii^AVkth^       reynr^  dalK 


tem  die  Zahl  der  am  Ende  ,des  Buchs  angegeben 
Am  auffjllendften  iffdef",'  hach  Welchem  S.a8.  oiaa 

ilunifchlicit  (las  Lob  der  Keufchheit 
wird:  fie  fey  die  Tugend»  von. welcher 


die  Iiochfre  Sittlichkeit  auch  nothwemiig  begliicken 
jnnfi'e,  indeni  fio  vercilult.  Sittlichkeit  uiul  (Jlückfe- 
ligkeit,  fagt  der  Vf.,  ift  eine  Khe  von  Gott  gcfchluf- 
fen ,  die  der  Menfth  nicht  fcheiden  füll  und  nicht 
fciieiden  kann.  Allein  diefs  kann  nur  von  der  Ern- 
pfiinghchkth  für  Glückfeligkeit  gefagt  werden,  die 
«tercn  und^mit  Sittlichkeit  gegeben  wird,  keineswegs 
tfeligkelt  felblt.    Deiki  tonV  ßcb  lUefe  zu 


rheriron^ 
ganzen  mW 
\  Knbenail( 


fichern,-  wOfste  der  ßttliche  Mcnfch  zugleich  Herr 
der  ^pliyWchen  Ordnung  der  Dinge  fevn.  Eine  zwe|te 
AnHchl  ftellt  der  Vf.  (&  47.)  darin  auf,  dafs'dar 
jyienfch  ohne  Sittlichkeit  feine  büchfte  Beftimmung 
nicht  erreichen  könne,  nämlich  relative  Vollkom- 
huchft  mÜL^liche  Au^ljiMiiii 

weis  aber  vermifst  wjnl. 

Aus  diefcr  kurzen  Ueberficht  des  Ganzen  crgicbt 
fith  fcbon  hinlänglich,  was  dem  Vf.  Geift  und  T 


menliiMt 
Ai«htun. 


cn- 


dtos  del*  chrifilicheo  SittenUJife  und  wie  wenig  daf- 
IWbepedghet  fi'vv'i^nte  kraifeFiHffdht  irl  jW,  wekhd 

boOm  I'T-i  ariiM'heui'en  Ak.i  ti-urkpin  fo  wLinfclicns- 
werth  feyn  mttfste,  /u  vcrn)ittcln.    Am  h  von  iler  id't 


•iteeftriAntW.  *«vflnfteh<*fi  MJnrri <  Ii  11  ni;«:art  tV.s  Vfs. 
fiii  t  herejti  iMitffi  Proben  n  iti;rtlifiit.    Fine  hef«.n- 
dere  Rnc«        ihÖchte  W 
Vf.,  jds  eji^fö^pj^^ 


tuu  Ii  Vi  rf^lfnen 
er  Sclirililt<,.l'r, 


ilufs  (ler 
tt^lche  .Uu- 


4as  Wohl  )(|j^dtfrM0arGhaii  vad  d^i , 

liehen  GefcMfchaft  abhänge^-  vwbtel^ 
gen  Über  jeden  u.  f.  w.'  •    .  '    :     '■'V'   — ^  , 

SubKtwril«,  b.  Mohr  tt.  SfiMHieir;  G§^  tili  f|t 

dts  ekrißlicken  Retiglonslfhrers.    Eine  R«Al|fl^ 
Einleitung  zu  homiletifchen  Vorlefungea,  iV 
D.  ^oA.  LMdio.  Ewaid^  Kurbadenfchem  Kinkf 
rath,  und  ordeotl.  Prof.  der  TlMologiB  jil^ 
deiberg.  itio6.  24$.  8>  (4  gr.) 

Der  Vf.  hat  wdrdige  Begriffe  von  der  Beftimatfl 

eines  chrirtlichcnlleligionslehrers,  und  fagt  viellwf" 
fef^des  über  das,  was  der.Ilei^ipn^lfbrer  feioenMi^ 
pienfchcn  fejru  foll.  Ja  dnair  kriih^ea  «ad  i^ebjJtiiM 
Sprache.  Unter  andern  fordert  er  mit  ftecbt  1« 
ihm,  tlafs  er  gute  Staatsbürger  bilde;  alle  Verort'iu»- 
gen,  Anftalten  und  Strafen  reichen  bey  weiten-,  ni'it 
ma*  ^Jj)as  iCt  (beii^  ^  hier)  noch  kein  guter L'otcr 
tfiän,  der  etwas  thut,  'WtU  ui|d  wtnn  nndfo  Ijh^  erS 
ihna  muß.  Er  nuifs  es  thun  )»«//(■';,■  dm  Gektre  rJ' 
fen  ihm  heilig  icyu  ^  oder  taufend.  Augen  ttentcUk 
ihn  unifonft;  ihr  richtet  \f>rgeben8  Scbandpfilile  ^ 
Zurhfluiur<'r  auf."  Gute  Bil.lun^canPtaltcn  umf  frd§ 
eher  L  nurrichl  4le.s  lAeiik'iousJehrers  *ve dt-n  Irfi'' j 
attr  dann  die  höhere  MeDicfacocndetaaqg  uad  Äff  ' 
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V^Jvn^^infiS  g«a<9«li1in,  der  Scb«Il«hrer  PoftH^« 
Iier  ift  —  herrrcbeo^  in  baieheo  Stadt,  Ober 
$chulverbe(rerung  f(Ar«ilian»  ttfld  «iaen  guteo  Erfulg 
hoffen  —  das  gent  Ober  des  Ree.  Iloffnungsverinö- 
gfial  Indolfea-- oirgeads  wird$  ehergittt 


 b.  AraoU:  ßmi$l{chi^  zur  BUdung  itr 

Skm^  f«r  kläM^iBdw,  «.  l  Knpft.  1806. 

Dfinabte  und  gefcliärfte  Sinne  filr  (!cn  gefammten 
MifeafcD^u  vou  der  grufsteo  WifUtigkeit  (iud,  (o  ver- 
duntdiefe  Schrift  eine  AluneicluilHIg:  denn  fie 
lür  jffdcn  Sion  mehrere  anwenubare  Uobuneen  an; 
Doaci^aber  keine  Anfprüche  darauf,  dafs  üe  alles  uiu- 
fiilbfc»  was  etwa  dabey  zur  Sprache  komneo  könne. 
W^tfi  Bcu^eo  eothaiieo«  was  JUhc«r  •««  meUrem 

'Schriften  bitten  Braimdo  mflflen.  OdeMotBcb  wird 
auf  manchen  Punct  in  der  Erziehung  auttiierkfam  ge- 
macht, der  noch  nicht  überall  richtig  und  fcharf  ge- 
fafst  wird.  So  enthält  die  Einleitung  Ober  Art  und 
Wirkfamkeit  des  anfchauaidea  ünterrkhts  nicht  je- 
dem geläufige Elrfahrungeo  und  Warnungen,  z.B.  wie 
Anhaftfainkeit  und  Beobacbtungsgeift  zu  erwecken 
und  FlatterhaftukMt  undFafelev  zu  bindern  Man 

.  ipOflie  mit  S|^id»DS  und  Bildern  nicht  zu  Ichoell 
«rachfein,  angemerfetie  ßefchäftigung,  (fie  Aufmer- 
Mtfk  und  Ordnen  erfordre,  fey  hochft  bedeutend. > 
Osift  iodefs  die  erften  Uebungen  des  Geficbts  nitFar- 

iban  zu  machen  wären,  ift  wider  unfre  Ueberzeugung. 
Dai  Menfchengefchlecbt  kam  überall  nur  fpät  zur 
tiebtigeo  iJntertcheidung  mehrerer  Farben,  und  bey 
Kindern  machen  wir  diaErfabning  noch  ünmaft  dau 
ihr  Auge  erft  fpät  dazu  rdft.  Anffiiflen«le  Vericbie- 
deoheit  der  Formen  wird  man  ^ewifs  früher  benutzen 
können,  ob  gleich  der  Vf.  {^6.2$.)  einweodet,  fie 
tuilfsten  erft  eemelTen  werden.  Allein  wenn  diefs 
^leffeo  hlofs  durch  die  Augen  gefchieht,  fo  ift  das 
Meffen  der  Farben  weit  fchwieriger :  denn  diefs  Mef- 
fcii  der  Krjff  und  Wirkung  der  einwirkenden  Licht- 
strahlen ift  bucbft  fein,  und  (etzt.  viele  Uebung  im  Ab* 
meOfen  folcher  Dinge  vorau»,  iHe  Mrker  und  gröbar 
gleichfam  (ich  unterfcheiden,  Man  laffe  alfo  früher 
abflechende  Thiergeftalten  unlerfcheiden ,  Hölzer  za 
einer  Wand  u.  f.  w.  zufammenordnen.  Oer  Vf.  Ilätts 
auch  Uebungen  im.  Wcitfi^hoa  um  fp  dringender  an- 
raihen  foiien ,  da  untre  Jugend  derfelben  ß  fehr  be- 
darf unii  ilire  mciften  Refrliafligimgen  kurzfjrhtig  ma- 
c^en,  in  Abliciu  der  l  'ehungen  desGehörs  niufs  man 
ancb  von  dem  Einfucliften  und  Leicfateften  anfangen» 
2.  B.  Stimmen  verfcliiedner  Thiere  zu  unterfcheiden 
u.  f.  w.,  fpät^T  können  Angaben  des  Orts,  wo  der 
Too  hcrkumnit,  UeurtheilunE  der  Stärke  delTciben 
anigewendet  werden.  Eieentlicn  nuiikali^ha  Uebttn« 
^n  werden  bey  den  meiSen  Rindern  unter  die  Qiitara 
gsbAnai       Duccb'  Cbharlen  Qtneh  rettete  fi^ioii. 


mmcber  btj  in  der  Nacht  <entfttn<iairii  fMr  ImU 
ben..  Man  darf  aber  diefan  ^nn  nicht  vmiitdi,  p 
nun  muCs  fogar  Kinder  «nCrtragung  eimivkinga 

gewöhnen  —  eine  Uebnng,  die  nicht  foloüs  ioRikk- 
Seht  des  Gebrauchs  der  Anmeyen  wichtig  ik 
mufs  auch  der  Gefchmaok  9war  fein,  aber  nicU 
ekelnd  zärtlich  werden,  zu  welchem  Zweck  der  Vi 
einige  wirkfauie  Lebungeii  vorfchlägt.  —  D&tn 
die,  jederzeit  richtige  iieurtbeiinng  derKslte-cd 
]/V<Vm«|gcade  vici  «n  aewinM»  Sn,  i—ifrin  n; 
hdohftens  etwaa  bav  denen  die  Im  iuMMr  ia  km 
Luft  in  gleicher  .körperlichen  Thätigkeit  fmd.  ü 
wUnXchea  wirft»  der  Vf.  h^^tte  eine  f«ke  juid  akk» 


£k>,ahgex,  b.  Pabn:  Fihtlßr  Kimitrimtilirh- 
Ziehung,  ncb<\  einer  gtimtm  £i^cknikug  mti 
üttMt  für  MüUtr,  welche  fiekm$Fmit  nrjH 
ftn  »otln,  Are  KMer  felbft  In  hm  ^i(i 
zu  lehren.  Von  D.  Heinr.  SUpkani,  Konfifldrak 
und  ilofored.  zuCikfiH,  U07,  ^  &  8.  v-l^ 
(tRtUrf>,  n 

Ur.  SUpham  hat  feine  Lefelehrart  fchoo  fidOltii 
dem  PubUcum  bekannt  gemacht.  Uieriduu  v  cf 
wieder,  ^ricbt mitnnler  gegen  die  «ur  beociktfa 
nennenden  Einfalle  mancher  Padagogco,  diti^^ 
lange  wie  möglich  vom  Lefenlcroen  abzuhalta),  le* 
he;l.st  den  Lehrerinnen  deaCicnufs  {chönerXkbän 
in  den  Zufammenfetzungen  der  deutfchen  Larili' ni 
will  „von  nun  an  unfern  Mund  für  eiu  In&naoeÄ* 
gefehen  wiffen,  auf  weichem  wir  mi  Stande  find,  5^ 
wifle  GnnreiclieTöneafarznQticient  welche  nna  »^jg 
men  Sprach«  nennt.**  Er  leef  cSnen  vaRflfm! 
Werth  auf  feine  Eintheilung  der  18  Mitlaute  Inf 
Stimmlaute  (Sumfen)  und  (1^)  Hauclilaiile,  nämlidij! 
Stofslaute  und  (6)  Saufelaute.  —  Uas  Publicum  iäß* 
Stepkani  für  feine  Lefelehrart  Dank  fchuidig,  »k* 
defko  fchmerzJicher  ift  es  uns ,  den  PedantiiiaaSi  ^ 
er  dab&f  seigt,  rOgen  an  mttllni. 

Ervoht,  In  d.  Heranhw^Tchen  BoAb.:  GrvJ0 

der  Unterrichtskunft  tOr  Schul -und  Privat!?«« 
infonderheit  in  den  Königl.  Prenfs.  Lami«  * 
Thüringen.  Von  ^ok  Paul  Ihpfii^ttck,  Diac  ? 
d.  Kaufmannskirclie  und  Lehrer  am  SullllMi^ 
(cmin.  zu  Erfurt.  1805.  8i  S.  8.  (8  gf-)      ' , 

Nachdem  der  Vf.. Ober  Zweck  undGegenüäodi'' 

Unterrichts  einige  bekannte  Winke  ge^eoeo  bit,'*^* 
breitet  er  fich  aber  die  verfchiedanea  ^^^^ 
hauptfachJich  Ober  die  erzählende  und  katecfa(li>* 
Oligli^irli  ciiif  dem  Räume  fo  weniger  Blätter  keifl*' 
ziger  cler  hier  zur  Sprache  gebrachten  Gegcoftiii»''*^ 
£chöpft  werden  konnte:  to  kaiui  doch  das, 
VC  darOber  bemerkt,  angehenden  Lebrenii 
keine  eröOBCcn  padagogifcnen  Wecke  Ibidiit 
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fQr  dringend  nothwendig  hält.  Aber  grofse  Zweifel 
dringea  och  uns  auf,  obm  tmtr  Epiätmit  einer  fo  klei- 
nen Stadt ,  wie  Tübingen  ,  ein  einziger  Arzt  30  Fäll© 
des  wahren  Croup,  der  wirklichen  Luflröhrenent- 
zandung,  bTjbacnten  und  behandeln  konnte,  der 
zwev  iaiie  nicht  zu  gedcnkeo,  di«  ibpn  io  «lerieibea 
S|iiclenrfe  vorgekommen  t»nt'Milm\  dhe  «r  «nf  (rie 
jetzige  Btfhaniihinysart  fiel.  Nach  Gaf>\iri  hat  Tfl- 
bineen  nur  6000  Kiowobofri  und  wie  wir  wiffeu, 
mehrere  befcbäftigte  Aerzte.  Es  finden  fich  vielfache 
Berichte  übtT  den  Croup  aus  ilcn  grofston  StäifteiiHu- 
Kopas  und  Amerikas  von  den  anf^ereheufleii  Atr/tcn 
verfirf^t,  aus  Paris«  London,  Berlin,  iSeu  -  York, 
Philadelphia  u.  L  w.  Von  ein^r  fuichen  Anzahl  auf 
einmal  in  einer  Epidemie  ergriffnen  Kranken  diefer 
Art  fpricht  keiner.  Ift  das  nicht  ein  h-khlt  auffallen- 
de Umftand,  derg<!geo  des  Vfs.  aU&emeine  Auslage 
crofiMS  MifstraMB»  läir  bedeoklfelie  ZiMM 
fcn  mufs !  VV*3S  wir  zu  Gunften  des  Hn.  in  andern 
Schriften  gefunden  haben ,  wuiieu  wir  nicht  verheb- 

rt'  MkäuÜt  hat  io  feiner  berahniteo  Differtiitiun : 
angina  volypofa  ßve  metnbravaeea  eine  Norhriclit 
▼on  e  ner  Krankheit  niilgetheilt,  die  im  J.  1775.  zu 
Wertheini  herrfclile,  ilie  nach  der  zwar  kurzen, 
aber  in  vielem  tehr  befMnvntenpharakterftik»  die  ein 
dortiger  Am  eohürurf »  Crotto,  oder  ^  WMfRee.' 
das  dhiTcheinlichfte  fcheint  —  Jas  Mi'!:trfc!ie  Af\hmi 
^ewefen  feyn  mufs.  In  diefer  kleinen  ütadt  von  jetzt 
TOoHäuferu  (nach  Gafpari)  erkrankte« auf  diefe Art* 
unter  der  Behandlung  eines  einzigen  Arztes,  allein 
40  —  50  Kinder,  keinem  über  acht  Jahre.  Selten  wa- 
ren 5-6  Kinder  auf  einmal  krank.    Die  mebrften 

ender  ttarben  fchojB  den  zweyten  Tag,  vor  dem  vier- 
1  Tage  ctfr,  bis  aof  kanm  3 — 4,  die  gerettet  wur 
den.    Der  Arzt,  Zobel,  weti.'./ie  {rhr  gnjfse  Miitel 
an,  aber  vergebens.    Er  konnte  keine  Sectiun  erlan- 

«en.  Der  Auswurf  zeigte  ihm  nie  etwas  Hiatiges. 
jn  andrer  Arzt  fah  diefes  in  einenn  Fall,  und  diefer 
erwähnt,  dafs  ant^ina  ^an^raenofa  zugleich  wilthete. 
In  dem  Rojcißeinfchen  Werke  Ober  Kinderkrankheiten 
[$.  6j7.  4w^lb^<M  Auflage)  wiril  angeführt ,  ilafs  iler 
Http  ^  den  Jahren  1761.  und  176a.  im  Kirchfpiel 
iflbo  fu  i^iv.ii'iar  und  fchwtr  war,  dafs  fehr  viele 
"nfer  dadurch  sanz  der  Kinder  beraubt  wurden, 
inige  ftarbea,  E^fst  ei,  «0  dem  tweyten,  die  nfei- 
ftcn  aber  an  dem  vierten  und  fünften  Tage.  Sie  bra- 
chen eine  Menge  Schleim  und  bisweilen  grofse  Stücke 
einer  Haut  weg.  Kinder,  die  von  andern  Höfen  die 
Kranken  befucntcn,  fielen  bald  darauf  in  eben  die 
Krankheit."  Hierbey  ift  zu  erinnern ,  dafs,  Wir/ut^/if 
dargethan  hat,  dafs  die  fchwedifchen  Aerzte  den 
Croup  und  die,  brandige  Bräune  oft  verweclifeln. 
Könnte  fich  Hr.  A.  nttOFaneb  nicht  auf  (NeTe  nnd  viel- 
leicht noch  auf  einzelne  andre,  mehr  oder  weniger 
zuverläffige  Anführungen  berufen :  fo  würden  wir 
doch  nicht  den  Ausfpruch  wagen,  es  fey  unmöglich* 
dafs  ihm  fiber  tlrevfsig  Fälle  des  Croup  in  eini?r  Tü- 
binger Epidemie  vorgekommen  feyn  können.  Aber 
wenn  wir  alles  erwjgen,    fo  werden  uns  fo  lange 

jMitre  groüiea  "iMöm  blaibao»  aJa  tr.  ant  »fem 


alle  diefe  Krankheitsgefchichten  einzeln  io  aufehrü- 
chen  Erzälüungen  aus  feinem  Tagebuch  mittbei 
Futd  fae^  ( yitmoirs  of  th«  mtiical  ^ocübf  of  IniA 
Vol.  If\S.  154.)  vom  Croup:  Thtre  an  initä  m$. 
cal  tuen,  who /peak  very  tighttjf  of  it,  as  M»gfHfUlM 
turtd,  »ho  profojt  to  have  ften  »  u§ß4imli$Jlää 
of  ti^es  «f  it ,  at  wcß  mü  cf  wkick  rtcovmi ,  isHWl 
fo  contrarif  to  thf  gntnitxpfrurce  of  prsT  :     r-a  <d 
tt  muß  bt  mnfmmtd  tkker,   that  tht  cajis  wmi% 
flightt  or  umi Iktr  iifmrdtr  was  mißaken  for  wM  m 
airate  dlfcriminaüon  etc.    Zu  Hn.  ProfefIbr>tean|| 
Wahrheitsliebe  haben  wir  das  gröfs(e  VertM^ 
Was  er  als  gefehen,  beobachtet  anfahrt,  wird,ulD 
fern  es  in  den  Kreis  der  finnlicben  ^Mvnhlii 
fällt,    bey  uns  immer  den  voUften  01afä(MRHII| 
Aber  jeder  Schlufs,  jede  Folgerung  eines  Sr^hrl';/ 
lers  ift  der  Kritik  zu  anterwerfi»ij  .und  dieter  aäli^ 
in  jeder  verwickelten,  fehwierigen  AngelagaMMl 
Thatfachen  vuIIftanJig  vorgelegt  werden.  DieffW 
uns  aber  liier  zum  grutsteu  Theil  entzogen.  £s^. 
nicht  bezweifelt  werden,   dafs  ein  husifPi^ 
Krankheit  der  Luftröhreneotzandung»  iattiMH 
eine  Hyputhefe  ift,  wenn  nicht  die  LeictoMH 
die  eigenthüniliche  Befchaftenheit  der  Luftwejfnn 
thut  oder  im  Lauf  der  Krankheit  die  faifc^^Wj 
aasgevrorfisn  "wurde. .  Dieter  Hypotbefe  bevsi*^ 
iTi-'n  o  fer  fie  zu  beurtheilen,  kann,  wenodi^k-"^ 
Öffnung  oder  in  einem  glücklich  oder  un^iu^iu^ 
abgeUufben  Fall  die  ausg««vo»fiieiimt^t,<l«4| 
fer  nur  in  Stan»!  ^;efetzt  wcr  ltM),    wenn  ikn JH 
Krankheitsgelchichte  emz^eiu  jn  aller  AusfAhripMj 
und  in  der  beftimmteften  CharakteriftiK  «oi^j»^ 
witd.   Wir  iorjlejca  dM  Vf.  auf,  wo  mö^^j 
hoch;  weiügfteaa  der  M^rheit  derFSlIe  Mcli.«wj 
zuholen,  da  es  nicht  nur  auffallt,  dafs  feineEfiWS 
eine  folcbe  Menge  von  Kindern  ergriffen, foo'lefj^ 
daCs  fein  zum  gröfsten  Theil  gar  hiebt  n« 
verfahren  immer  diefen  durchaus  j^lttckltchen 
hatte,    feine  allgemeine  Schilderung  der  Hrfcb«^ 
gail  »nd  des  Ganges  einer  Epidemie  ift 
mswoth  und  lehrreich,  aber  &e  fteilt  die  fpf^^i 
ften  ZOge  zufammen,   die  befkimmte  FiU« 
eirizeln  darbieten  un  l  dehnt  zu  leicht  auf  '''ifl 
was  nur  von  einigen  Kraulten  auf  den  b^^^^^"  ^ 
das  Uebels  abgezngen  wvrcMi  So  entMtt  ^  ''/^^ji 
untreues  (Jem.^til.fe.     Auch  der  MdgjichJiät 
Belchuldigung  beugt  man  vor,  weso  man  bei^V 
chenden,  ganz.neuen  Refiütaten  der  Praxis 
seine  Kranit heitsgefc Ii ichten  mittbeilt.  Hiera 
noch,  dafs  jeder  Arzt  weifs,  wie  oft  fich  »^^3 
einzelnen  KrankenbeUcheu  der  Verdacht  von 
aufdrängt,  den  ejr  jedoch  bey  tiefrer  oder  wideM 
ter  Untnfuchiing  Albren  lifst ;  nnd  da&io  vitif'gj 
ten  Aer/v-,  oft  von  grofser  EiiiGcht  und  Öf^J 
lichkeit,  iich  nicht  feften  bnden,  deren  Ei»!»»'^ 
liraft  fo  mit  Furcht  vor  dem  Cronp  erfüllt  ift  "fJ'J 
dabey  fo  wenig  Unterfcheidung  anweadtfli  «tjMB 
Cuilegen  ihnen  nie  leicht  glauben,  wCWiiV-l^'9 
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Catarrhalifchen.  Die  Mafern  verlangen  aber  beftiiniitt  MagenentzQadung,  die  bey  Kindern  häutjg  ntinsfi 

eia  Contagiuai  voo  aufsen.)   Im  Junius  giengdieSeu-  men  foU,  uHd  die  «r  fcOoftjg  tu  bafehidmtiij 

che  in  eine  nette»  mit  Catarrh  tü^OM  gemeinichaftlioh  tptkiaL 

inebr  babeade,Form  aber,  in  eiae  rbeuiiiatilclie(?)  {Die  tortjettung  /o</r.) 


SALLlOHAFHIE. 


LojtDON  u.  MAinmKiM,  b.  Kaufmann:  Englifk 
Alphabets r  with -a  Variety  "f  Kxamples  in  tne 
'  ioY  Üu[\n2h.  Englifche  Vor- 


ßkriilen  tiacii  TamkirLS,  Green  uad  Ckamvion.  ISQS- 
15  PJattoi  ^uerfal.  (3  RtUr.  I6  gr.) 

♦ 

»3)  MA<tntf«intat  fn  d.  KeflfebenBnclih. :  Vorfchrif. 

tc:;  z::r  F.y'.ryr.nnf[  einer  leichten  und  emf.,ui:>:,i  Gt- 
/chH/ukanä.  Ejrjles  und  zwtytes  Ueft,  von  C.  A, 
HktkL  XVIU  Pbttca  C< 

3)  Halli,  in  rf.  Hü  lih.  d.  Waifenhaufes :  Kn<e 
Vorfckr^ten  zum  Gebrauch  der  Schreibklaflen  in 
fammtiicheo  Scfaukn  des  Hallifchen  Waifenliaii* 
fes.  Heraiisg.  von  ^oU.  Mich.  Merbdk,  Univerfi- 
täfsfcbreibmeifter,  wie  auch  Lehrer  der  GaiÜ- 

Eraphie  am  liOni^l.  Pädagogium  und  VVaifen- 
aufe.    Kleinere  öammlung  /  welche  16  Blitler 
enthÜt.  igos.  ai  S.  gr.  4.  (10  gr.) 

^  4)  DflssaLDoiir,  in  d.  Dänzer.  Bucbh.:  Der  ituU 
• ,  fikt  SehrtÜmäßer  ßtr  das  Lamhfö&,  oder  leiabte 

.  .4Ujd  deutliche  An weifung,  wie  Landleiitc,  Hand- 
'  -werksleute»  Knechte,  Maede  und  andre  Unver- 
'  nflgCDde  ohne  Koften  nnduhnc  Beyhülfe  eines 
LehrmeiCters  in  kurzer  Zeit  alle  "^grof^ie  und 
kleine  deutfche  Buchftaben  ricbtig  und  ieferücl) 
fchreiben  lernen  können.  Mit  einer  geftochenen 
Vorfchcift  und  Bereituassart  einer  ganz  woblfei- 
Im  Cchwanen  Diiil».  Von  <tmm  Folksfrenndt. 
(iM)  3»  S. (3  gr.)  . 

Unter  allen  engUfelien  VovfcbrlfteBi  trebbe'lns- 

her  in  Deutfcbland  geflochen  find,  behaupten  die 
unter  Nr.  l.  einen  entfchiedenen  Werth.  Es  ift  un- 
verkennbar, dafs  Vf.  und  Schriftftecber  fich  nach 
den  Ueften  englifcben  Muftem  gebildet  haben,  wel- 
ches bey  den  letztern  befonders  in  Deutfcbland  fo 
iulserft  feiten  der  Fall  itt.  ^«ur  fcheint  es  uns,  als 
wenn  der  dritte.  Strich  des  m  und  der  «weyte  des  n- 
oben  et\fafl  n  viel  Rundung  hätten.  Nach  Teei> 
hins  und  Milns  hatten  diefe  huchftaben  etwas  mehr 
^iUiges  Oval»  auch  Scheinen  einige  An£angsbach' 


ftaben  im  VerhältniTs  zu  der  flbrigen  &:krkt 
was  zu  klein  und  rti  dQnn  ausi^efallen  zu  fera.  Id 
der  I4ten  Platte  (Round  Text}  ift  das  a  nicht» 
Hfch  genu^  geftellt.  Sonft  ift  das  Alphab« 
fchön.  Dafs  die  englifche  Schreibekunlt,  wtk 
Vt  eleicb  in  dem  emen  Saue  der  vontis^lu^ 
ten  Aphorismen' «ber  dl»  ScbdnfchrcibtkuBlt ^ 
hauptet,  die  Grundlage  einer  reinen  und  fcl»w 
deiitfclien  Handfchrift  fey,  fcheint  wenig&etf  lidi 
ohne  alle  Einfcbränkung  wahr  zu  feyn.  Mn^ 
det  in  S.iclifen  und  nanientÜch  in  I  Vf^^  lvt  i^I^ 
zig  fo  nuncbe  icböne  ufid  gefälljj^e  H.uui  itf'^ 
denen,  welche  die  englifchcn  Scliriftzöge  whjt" 
lernt  haben.  Befonders  zeichnen  fich  io^diet  w 
ficht  mehrere  Schulen ,  Sfaiigotd's  und  Äi  ifm 
U\  Leipzig  au<:.  —  N/.  a.  ftellt  der  guten  •"•^'J 
neu  Schreibekunft  ganz  zuwider  laufeitiie  Mrf* 
auf;  befonders  zeugen  die  feyn  follemien  *Dglw* 
Vorfchriften  von  einem  fchlerliten  Cefcbiiiac^*" 
man  fie  gegen  Nr.  i.  hält.  --  Die  Curreal^*" 
Nr.  3.  ift  leferlich,  aber  durchaus  nicht  f'^^'T 
zeloe  Zöge  fallen   vielmehr  böchft  wi(l«flM 


ZOgi 

die   Augen. .     Beffer  nimmt   fich   die  — 

Schrift  aus.  —  Der  Volksfreund  in  Nr  * 
feine  auf  dem  Titel  fpec 


»lksfreund  in 

  .-..ibcirtea  Schüler  o» 

lerfntten- mit  der  Ableitmig  der  Buch (»h«* 
kannt,  demonftrirt  ihnen  die  Nothwendigktitt'Jj 
mit  dem  Buchi'tuben  n,  foudern  mit  "**.^*5 
zu  bildenden  Ctirrent  c  ihn  Verfuche  10  b^W 
und  jeden  Buchftaben  fo  lange  zu  Oben,  ^ 'S 
lungen  ift.  Die  beygflegte  Buchftabenfabdl* Jj 
auf  ein  diirines  i3rctclien  aufK,eklcbt. 
Im  die  Elementarftriche  mit  ^einem  l^emoi 
chen  ein  wenig  eingefcbnitten  vrerdefli 
feine  Furche  entUvhr,  wi^Icbe  der  Hand 
einem  fpitisigen  Stäbchen  iaogfam  von  untea 
fahren  loll ,  zum  Wegweifer  dient.  Erft  ''•"is 
Hand  einige  Fertigkeit  erlangt  hat,  oitjfe*'*'? 
ftäbchcn  durch  die  Furche  zu  fahren,  '"'53 
Nachbildung  des  Buchftabens  vermitteli'r  i^'JJ 
auf  einem  andern  Penier  verfucht  werdco. 
eweiMt  nvr,  dafo  ßch  die  der  Schrdbere^  ? 
kundigen  Lefer,  die  Kn- rh'o  tm  l  Mig^lf^^^* 
Anweilung  zurecht  find««  wecdeu. 
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rang  des  DaimkaDals  erregt.**  (Dfefe  groben«  aati>. 

fflirilifrhfin  Wirkungen,  Jie  die  liffigklyftiere  haben 
l«Ueo.  lipci  uns  n^u,  unb^reülicb  und  —  unglaub- - 
UM.  ^ Bs  WircHh^i»     fm  zugcfchriebea ,  was  1111^1 
den  Engländern  im  Tjplius.  Scharlaclihcber  u.  f.  w. 
das  liegiefsen  mit  kaltem  WauVr  iciften  füll.    W  elche 
Thatbeben  und  rationellen  Gründe  fprrchcn  aht-r  für 
dieres-Begiefsen?  und  wie  dttrittg  ift.  Was.  t'flr  die 
Effigklyftiere  i<eragt  wird ! )   Dlefe  Efß|;klyftiere  hiel- 
ten in  der  Folt;'-»  den  Stuhlgang  auf.  (  V*ielleicbt  durch 
die  Krunipfe,  die  lie  erregen     Sonfl  begreifen  wir 
das  nicht.)   Zwoj  bis  Hrey  Tiig»rg|ngwhito>  wih^ 
reiid  die  Zun^e  fchon  dick'belegt  war,  ehe  jene  ftin- 
kenden  kritiTchen  ijtulil^änge  wirklich  erlchienen. 
Diefes  gleichfam  künflliche  Auniaheii  des  StubigaogB. 
^^diui^^  Effigkiyfüere?]  hinderte  über  die  Oeiiefung 
iQral'.   Nicht  die  Ausleerung,  nur  die  Abfcheidung 
des  Stoffs  in  (fem  iJannkjiial,  l'clijoii  den  Anfall  der 
Krankheit  auff^b^^i  dieier.  I^e  iich,  ehe  in  ftti- 
ctmi  Fällen  4i»  ^b^ge  erfe^tea.    Er  MS*>'gtt'> 
t^minlich  zu  einem  halben  Schoppen  KIpvenabfud  fo 
vkle  Löffel  ftark  en  Wcinellig  zuletzen,  als  das  Ivind 
Jahre  alt  ift  (alio  einem  Kind  von  9  Jahren  jedesmal. 
^  Efsiüffel  ftarken  VVeineffig  zu  einem  KJ^ftieret? 
und  das  dreymal  am  Tage?  oft  alle  Stunden?  za  Zal- 
teii  noch  uftpf?    Wir  tjeltt-hn,  diefo  l'raxis  f.illt  unSt 
Cehr  auf.  Sie  mufs  iißii  \äeif»cb  beftätigen,  «^.«jritl 
6ft  t»chmakvaim  um  entfeMü^na*  kennen  yf  Bto^FI^ 
D^hitse  fchvvnche  fich  nach  jedem  Kl_vfti<;r  fogleich 
^TOS.    In  leiclitern  Fallen  reichen  tagiich  drey  ful- 
<;^er  KJyftiere  zu,  in  iVlnvercrn  miifs  mte-fie  fo  oft 
wie<lerhoien>  als  die  Hlt/.e  ftark  zunimmt.   „In  den 
fchwerften,  dringendften  Fullen  hefs  ich  alle  Stunden 
mnd  noch  öfterer  ein  foJches  KIvftier  ije\  brinaeu." 

Die  iiinder  kjagtea.vpr. dem' Ausbruch  deirliLrank' 
lietr  bä«6g  ObflrvortlbicgjilNBd^^LciliiBhiHbniea^  0e- 
wöhnlich  hatten  fie  in  der  entwickelten  Krankheit 
keine  Leibesöffnung.    Fn  den  wenicen  Fallen,  in  de- 
mfBt  die  Natur  ficb  feibft  half,  nahm  fie  ohne  Arz- 
«Cjat  doD  Gang,  den  der  Vf.  mit  feinen  Mitteln  ein- 
khete,  wo  feine  Methode  rettete.    Diefe  von  feibft 
glrtcklich  endigenden  Fälle  waren  nie  von  Anfang  an 
afif  der  höchrteii  Stufe  „  der  SchJf^n  wafd'TomiiuTteo 
Itenw^gebraek»,  «faePh  tyteKfaMterm  ge»  BhuBuhg  nicht  • 
anseeworfen ,   fondem  in  den  Magen  gebracht;  es 
fteliten  lieh  Leibärhmerzen  ein,   und  es  zeigte  fich 
viel  höchft  ft in kenrfeRi'  dunkelbrauner,  etwas  danntr 
die  Haut  ward  feucht ;  nicht  felteo  eio%es 
NawnolttteD.  '  Wo  fieh  die  Krankheit  durch  maoniob- 
faltige  Zeichen  ankiiu  lii;te>  lialf,  wie  er  in  der  MitI». 
der  £pi<Icniie  fand,  das  Mittel >  was  die  völtig  attsg»- ■ 
bildete  Krankheit  xi»  heben  trermookler  Auf  ein  Pkar 
Gran  (^ut'ckfilber,  fo  viel  Gran  ungefähr,  als  das 
Kin.l  alt  war,  erfchienen  oft  fchon  eine  Menge  ftin- 
keuder  Stuhlgänge,  und  wie  ilurch  einen  Zauber  ver- 
ficbwand.  aUes  KVankbafte.    (Hec  hält  es  häuHg  für 
SKicbtb|[keit  und  Verwirrung  der  Schrififteller,  wenn 
diefe  glauben,  jetle  Volksfeuche  habe  fo  viel  Eignes, 
dafs  led^nial  ihre  Statur  und  BehandJuag  wieienthcbi 


nßaua/L   Nklit|ede  Tin  «ad  GriUe  des  1 

delnden  Arxtcs,  und  die  Rui^hefen ,  mitdentatr 
diffe  autftiitzt,  bilden  dja^HTg  zofagWil^N^o^ 
'kor.  Gar  viel  Irrthum  und  'riulchiing  lännhierä 
unter,  obgleich  jede  Epidemie  gewif«;  ihr  b»»fc.riT« 
Studium  erfordert.  Aber  die  'lubmger  Cruu|.j  t« 
1807.  verhalten  fich  denn  doch  in  der  That  etM 
i»d  ihaben  nach  der  Dnftetiang  des  Ho.  A.  ft§(| 
wovon  kein  andrer  Arzt  bis  )et«t  etwas  fsfa.  IM\ 
fchnicr/en  geben  voran,  Verftopfnng  des  Leibwbe- 
gleitet  üe.  Mit  befondern  Stuhlgängen  hilft  dieinili 
mit  denfelhen  befreyet  fich  die  Natur  von  der  gmto 
aii'igebroclinen  Krankheit,  ohne  alles  Ein\virken|j 
Arztes.  Ja  loü  die  Krankheit  fich  gar  nkht 
di^hv  hat  man  nitr  lölche  Stuhlgänge  za  rrrtf^ 
und  fie  erCpJgiMI  91^.,  Wenige  üruue  ^u<xki&cr^ 
letztrem  PaÜ.  Attch  wenn  fie  von  feliift  «UMl 
erhält  d.is  fich  fclion  ftark  ankün  'igende  Uebflnicil 
K&ilteoz.  Hätte  uns  doch  der  Vf.  ihe  Fälle  «äa 
theik»  in  denen  der  wakr««..  troUftändi.^e  Crwf  m 
von  feibft  anf  diefe  Art  beilteii4 

War  die  förmliche  Krankheit  ausgebrocliöi.i» 
war  der  Hauptzweck:  Untenlrückung  d«$  fxM 
und  der  Mit  ihm  ia  gleichem  Verhältnifs  ftebc^ 
Er (tickungszu falle  nur  zu  erreichen,  wenn  mu  iSl 
Behandlung  fo  untiegränzt  gleiciifam  IteijjTte,  i»v^i 
Kcankhott,  gräazeidus  ftif^^...iieides  g^i^Mw8> 
mit  dimr»  wen«  die  KranMltfrteirte  g«fawlili| 
annahm,  dieZunge  fchnell  dick  b<lt'i;t  wurde,  ßw' 
h:hmerzen  eintraten,  jener  kritifche  Stublgät^  4^ 
firhieo,  nach  welchem  erft  vermehrte  fiautainM» 
ftung  daÄ  Gleichgewicht  im  Körper  völiig  wieufrl:^"- 
ftellle.  Keine  Gabe  des  Arzney mittels  war  u  fi-'-s 
fo  lange  jener  Zweck  nicht  erreicht  wurrif;  rf-f'«* 
blieb  gleichfam  «4iiig  t^dtämjiafeizhareo  .^IdaRll 
Krad«  liegen,  ft»  togeTnUkt  i  afc  ConeeniiiiWi 
Krankheit  g-'gen  die  Brtift  und  den  Kehlkopf  ('e;K?> 
des  liin  gebroclien,  fo  lange  fie  nicht  gieicbbn 
Gewalt  auf  das  gaftcüebe  Sy(\em  geworfiM.if 
traute  feibft  feinen  Augen  kaum,  als  er  etnft 
nem  5  j  jährigen  Kinde  rechnete,  dab  er  ihm  ioat 
den  gerade  40  Gran  verfüfstes  Oueckßlber  uiv;  ;!i 
4  Stunden  ein  Effigkirftier  (alfo^^&^gklTkMftiä 
24  Stunden  eiM«  Kind«  und  in  ie3Mi%lYfiiert«V 
5!  Efslöffel  ftarken  VVeineffig?)  hatte  g'ebe»  ^ 
und  zwar  ohne  alle  fichtbare  Flinwirkung  ii|Ciae' 
Oer  Art.    „So  fehr  entzieht,  meynt  er,  hr*^— 

S'eifen  eines  Theils  durch  Krankheit  all 
e  Fähigkeit,  gegen  einen  andern  Reiz  zu 
keo."    Die  Genelimg  erfolgte  vollftändig. 
.     Er.  habe  in  dieier.Epi4e(n)e  nie  den  Mt^ 
der»  bcrOckfichtigt,  niefliiiligel  angefetzt,  oteQiNW 
filberfalbe  pinreiben  laffen,  nie  ein  Bbfejipßauef  ^'^ 
legt.    Nur  jn  einem  Fall  drohe  nicht  die  ai%e*^ 
Krankheit,  fondern  die  Lucala^ectiOB,  GelUHTtaM 
nämlich  die  Heftigkeil  «ies  Firbers  gebrochen, 
es  fchon  anfangt,  ieine  gaftriülje  Natur  aazwneiii^ 
und  nun  die  gebildete  Haut  Hrftickung  droht  d»"' 
die  KrtUnp£ey  die  ihr  loechwtifcher  Reiz  emtt  Mi^ 
t0)ttF*  'Pitff%iiilf!-*Hi7fi^tiifrrhi  * 


'inen  ScrapdSindierB  anf  8liinn],dapidtzliche  Erfdia(> 
erung  hier  «rftttJarffch  itt.   Ks  werden  gaira  klum- 

»iohteStflcke  von  dickem  Schlei iti  aiisge»Torfen,  noch 
nftirere  niei<«rgefchluckt.     ( AlLn  Aaswurf  von 
V  h leim  Jft  man  beym  Croup  7u  fehr  geneigt,  als  los- 
;;cri(9oe  Stilcke  cter  falfchen  Haut,  oiler  doch  als 
aus  fier  In  den  Lufttregeo  bfefindUcheii  eiterähnüchen 
Feuchtigkeit  gebildet,  anznoehtnen.    Die  Praktiker 
nöffen  hier  genauer  qoterfticbeA,  ob,  was  dicfes  Ur- 
■prungs  Ä,  in«  dem  Magen  köntmt,  oder  der  ge- 
v'jiinliche  Liinirprifchleini  ift.)     Uebrigens  fpy  er 
jbqrzeogt.    Idbit  die  abgdOfete  Emzandangsh^ut 
in  ddr  LaftrAhre  #Arde  nicht  mechalhirch  erfticken, 
wend  nicht  (fipfe  Kraft Infi^kpit ,  ^veIche  durch  die  er- 
fehöpfeaden  Krämpfe  in  iTen  Kefpirationswerkzeugen 
herbeygef&hit  wurde,  den  [(ranken  fcbun  einem  bloCs 
«efcbwScbten,  nie  eigentlich  aufgehobenem,  Athem» 
»blen  ztfletzt  * unter ifegen  machte.    Es' ift  hicht  der 
Fl»!  durch  Eriticken,  der  ht^  gfwöhulich  tödtet, 
.oiulern  es  ift  SctfWäciie,  was  dfjs  ^de  des  Lebtttr 
lerbeyfftbrf;  oft  wird  focai*  der  Attituri  in  der  4em' 
Tode-  fbningehen den  Er^hlaffung«?^elt  ruldgt^r  \ind 
i'anfter,  als  er  vorher  war.    (Sehr  gut  commenlirt.) 
Har  das   Wiederer wecken   folcher  erfehft^nder. 
(rämpfe  fürchtete  er  bey  dem  veriängerteh  Anfent- 
>#)tdes  pathologifchen  Pro<tactS,  nicbt  d.is  fo  huchft 
dten  vorkommende  vollkommene,  mechanilche Hln- 
fenifs  des  -  Atberoholens ;   er  üah  fogar  die  weich« 
fttnt  feJbft  Hiebe  el»  dM  vorsOglfchiSB  Urfaehe  dtor' 
SrSmpfe  an:  denn  Schleim,  felhlt  Eiter  im  Kehlkopf," 
-eiztin  andern  FäUen  bey  weitem  nicht  fo  fehr;  erglaub- 
»  dfo  die  andtrm^l^  i^mlit  der  CuKtmraHoH  atttr 
hiabmkeit  des  gmuun  Körpers  gegtm  die  Refpimtions. 
ftrhgfngt  Un  WrUckfichrigBO  /.u  mnffen.  (Concen- 
ratino  aller  Reizbarkeit  cle«;  ganzen  Ivürpcrs  Regen 
iitrjk^nirationswerkzeuge  hin  ?    VVotite  iler  Vf.  es 
ibän|HMnen\  falenron  deutliche  Begriffe  zu  gebM' 
iMifc  zu  rechtfertigen  '^   Iz-i  fpii  fi«»  vollends  eine  An- 
g  auf  den  Group,  bey  dem  das  Fieber  Ib  hoch 
]|^,  der  PulsfcUag  fo  Idmcll  wird?   Es  ift  ver- 
■  ,  dafs  er  gegen  die  Idee  von  Erftickunj; 
Aber  das  DeTeyn  der  fitlfefilt^  Haut,  der  ab- 
erten,  au-j^etrelenen  eiterähnllchep  Feuchtic- 
,  (fie  man  alleotliaiben  in  der  Luftröhre  und  m 
lirPronchfeen  fiddtt,.  ifi?'ge\#irs  von  weit  grOfsern 
'ö^fl,  a!<;  ek" annimmt.    So  viel  könnte  wohl  diefe 
^hoie  nie  belaften^  ptOtztich,  was  ein  wichtiger  Punct 
t,  fieh  in  6e  ergi^sen  i^nd  zu  einer  Art  von  Haut 
Hl  ifUdai,  ohne-eim^n  farcbtcAri^llaa  Aaf^uhr  2ü  tr- 
dir  wichtigen  Fbtfetiodeil,.d«iieR  zem'al ' 
Hronchif^t-n  b^ftimmt  find,  zu  ftören.    Nun  fin  I 
fc*r  diefe  Luftwege  fchon  vorher  der  Sitz  einer  lehr 
^/i%eä,  "fchneil  vorfcbreftenden  EntzQoduiig,  die! 
'oen  rafcben  Uehergang  in  Lihmung  drohe  und ' 
die  hier  Statt  gerundne  Abfonderung  nicht  we- 
'^erfcbApft  .''  Mitfren  fie  nun  Sicfak  volMnds'dietö 
>lk  esliegen?  unfähig  werden,  fi»  vod  ficfa  aarftofsen 
B«l  auszuwerfen,  oder  dnreb  Reforfatjon  ficjb  mehr 
d^r  weniger  von  derfelben  zu  befreyeo?  und,  was 
Aieicbt  am  miftliohften  iSt,  uaüli^er  wecdoi, 


lange  fb  viei  auf  Qe  drOokt,  Acta  üAit  wieder  in  den 
ZuRand  der  Integritflt  zu  fetzen ,  iicb  «Ott  fo  vifel  An* 

firengutig  und  Erfchdpfaog  zu  erholen  and  ihren  Or- 

fpnismus  herzuftellen  /  luwas  kbmmt  auch  iji  An- 
chlag  —  die  Verderbnift,  iri  welche  die  ausgetretoe 
Fcucntiglveit  durch  iSngern  Aufenthalt  und  durch  das. 
Zuftrömen  der  äuCsern  Luft  immer  mehr  Ckbergehn 
kann.) 

Das  MillarTche  Aftbma  fej  mu,  «ia»  befendn^ 
Pomrder'bäutigen  Brinne,  und  ai«fcebsM»<l8iifel^ 

ben  Urfdchrti.  D.ls  foIJen  die  Mittelzoftände ,  die 
diefe  Epidemie  darbot,  beweifeo  u.  f.  w.,  und  noch 
ntehr  daf  ZdrftekfMr«»  de^MWai^febai  Afthma  auf 
die  eigentliche  l  aftröhreoentzOndung,  das  er  in  dio- 
fer  Epidemie  /.weymal  beobachtet  haben  will.  ( Es  fin- 
det /ich  hier  ein  falfches  Citat;  Nicht  Dr.  Iferfd, 
fondern  Dh  quenim  theiH  im  9tcn  Bande  des  liufe- 
land'fchen  Jonrnals  einen  Fall  mit,  der  bitber  ^  ■ 


hört.)  Er  errühlt  diefe  /.wey  Kälie.  Der  eine 
trifft  ein  agJÜbriÄes  frttnenzimmer.  Es  will  uns  nicht 
änbiinAitto,  mJmm  vam  MitlarYobea  Afthma 
befallen  war.  Ein  ErftickuiTgsaofdll,  der  fo  verfchie- 
denartige  ürtachen  haben  kann,  bezeichnet  diefes 
für  fich  nicht;  er  mnfil  fich  auf  freyc  Zwifchenräume 
Wiederhalen,  eigner  Art  feyn,  and  oM  kibftftändige 
KrankheitbiMeo. '  Die  Kranke  War  Mm»  ^«t  Tage 
nicht  gahi  wohl,  beengt  auf  der  «ruft,  und  der  Vf. 
inttö  des  Aforgensr  vor  dism  Anfall  des  Abends  zur. 
Adei^  ^eblRb«  <#eiF'«r  efne^trampftohte  (?)  Peripneo'^ 
monie  beförehtÄe.  Der  Erftickungsanfall  war  von 
vid  längerer  Dauer,  als  dem  erften  Paroxism  desMil- 
lar'fcbea  Afthma  e%«l  Ift.  •  Er  gab  ilie  Nacht  durch 
eine  halbe  Drachme  verQll^tes  Queckfilber  mit  lab-, 
faurer  SthWerenle.  So  wie  Erbredien  anf  diefe' Alt 
erregt  wurde,  kam  der  Hüften  wieder,  mit  diefem- 
inio^erten  iicb  die  h^tigen  Jurftkkungsanfalle  etwas. 
NttM  entwickelte  fieh  em  «isMberi^  heftiges  Fieber; 
es  erfchien  eine  lofe  Secretion  im  Hälfe  (die  nicht 
näher  befchrieben  wird),  die  Krankheit  verbreitete 
fieh  auf  das  gaflrifche  ^ftem^  und  ohne  Rockkehr 
des  Milkr^cbed  Aftfamt  (  war  das  aber  da  gewefen?): 
verlitf  IH^nunglffökheh  ,  wfejederuulf«^ heftige  An- 
fall der  hänfiffen  Luffröhr^nentatfndung.  (  Was  zeugt 
von  dem  Uebergang  in  diefe?  wann  fand  er  futt? 
was  chankterifirte  ihn?  War  die  lofe  Saeretioe  im 
Hälfe  der  Art,  däCs  fie  von  Luftröhrenentztlndung  ih- 
ren Urfprung  haben  mufste,  fo  möchten  wir  eher 
vermutheo,  dafs  diefe  untdlUUhicHg  erzählte  Krank- 
heit vom  Anfolg  an  eine  Anonuilie  vom  Group  war. 
Ein  Büfserft  Heftiges'  Fieber  folgt  dem*  MHbf^ha* 
Afthma  nbcrdiefs  nicht,  und  das  (>ieckfi!ber  mufste^ 
wenn  ^  ihaft  angezeigt  war,  diel  es  Fieber  verbin» 
<hm,  konnte  es  nicht  erzeugen.)  Ein  Cebcnjähriger 
Knabe  hattet  einige  Tage  ung  einen  drOckenden 
Schmerz  in\  Kehlkopf,  als  ob  ein  kleiner  runder 
Stein  dä  (ftfini,  aber  fo  unbedeutend,  dafs  ^r  es  feinen 
Aeltern  nicht  klagte.  Plötzlkh  fie)  er  NaclunittMp 
um,  war  bewufstJos,  hatte  kleine GoUTtttfinaen,  enk 
blaues  Gciiciii,  und  aufserft  beengten  Athem  mit 
£cbttMrao  Jufäckjingsaal&Ucn.  Nach  ainer  Stunde 
^  kam 
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ohne  dafs  jetzt  die  Ilcfpiration  auflaÜL'iiil  beengt  ge- 
wel'fn  wäre.  ( Ein  ganz  gemeiner  AnJali  von  Convul- 
lioneH,  der  an  EpUeplie  gran/t,  nichts,  was  Millai  - 
fches  Afthma  bezeicfaoet.)  EhüsLos  Fieber  batte  üch 
entwickelt,  es  wurden  reichiicn  Effigklyftiere  und 
x-erfüfsles  Oueckfilbcr  mit  Magnefia  gegeben,  Has 
Fieber  ward  heflig  mit  eiuieem  Hüften  und  AntaUen 
iOn  Bangigkeit,  es  nahm  eiSMK  «pdectägigea  Typus 
an,  die  gaftrifchen  Ausleerungen  erfcliienen,  fo  wie 
Hautausiiunftung,  und  deu  üebentcn  Tag  endigte 
fleh  die  Krankheit  glücklich.  (Wer  findet  hier  eine 
Spur  von  Uetuwcang  in  LuftrüUreaentzundung ? )  Uu- 
ter  den  LeicbiPOffnungen  führt  er  einen  Fall  an,  von 
dem  er  auch  fagt,  er  habe  mclir  dii--  -kranipnchte 
Sitfin».  cla» .Millar'fche  Aftiiii»*  bezeichnet,  aber  ab- 
v^iiMäaä>hätie  auch  EntzOndung  und  fchnell  über- 
fpatiiite  GeFifsth^iligkeit  dabej  ftallnnden  luüffen. 
Hin  Madcht-n  von  l  Jalueti  Itiels  Jie  Nacht  e/ntn  hef-s 
t^n  Sehr^  aus  und  war  dann  heifer.  Gegen  Moi  - 
^Mfc^heluiai  es  ftarken  Hufteo  i^it  Zuckungen ,  vv'Qbqy 

.  5ßch  aufrichtete-  4  — 5  ^tuntlen  lang  kehrten  ^lo 
•'—■10  Minuten  die  Anfälle  des  Ilufteiis  und  derZuk- 
Kttona^ ntrllck ;  endlich  Z>|^kungen  oiine  Pluften. 
Tg^t^DnS^ird  den  Tag  QJberlijiillicer ,  aber  die  Re- 
fpiration  blieb  äuCserft  beengt  mit  hürb  ir  kreifclieu- 
öem  Ton.  Es  hatte  einen  l^um  zu  zahienJcii  h«irten 
Puls-  Gegen  Mitternacht  verlor  fiph  die  Qtditzvüßg, 
tfesAthmens  fcluieü.  Vm^li^dMyU>rmaA,£iiTb  os. 
Ein  in  l  übincen  ftudireoder  Jütoiciner  mne  das  Kind 
mir  einmal,  aas  gar  keine  Ar/uiey  erhielt.  Dci  Hirn- 
foiikül  war  von  e^ner  «n/ühlMr^w  Menne  Kleiner 
anfttfai^wr  Bkitg«l3rse  blauUcMT  iuid  das  grafse 
una  kleine  Gehirn  .illenthalhm  ungevvühnlicli  ftark 
mit  Blutpunctca  belaet ,  lUc  Blutadern  der  Oberfläche 
dffltibeu,  auf  der  man  felbft  hie  und  da  etwas  ^sge- 

'  trptDes  Blul  hody  mit  mut  ^i4«ip«bf»  Auf  der 
ifliierD  Fläche  der  Luftröhre  war  berdls-eme,  jedöcli 
noch  dünne  und  nicht  fofu-,  Lage  von  ausgefcliwit7- 
ter  I,yropHf  ^  der  Raum  der  Luftröhre  war  übrigens 
ii6itSel»iitBiAnflgcfaUt.  Die  Luueen  wweo  OUJikel- 
roth  mit  Blut  angefüllt,  einige  Sl eilen  ausgenommen,« 
welche  ganz  vreifs  war«n,  wie  bey  Erftickungsänfal- 
laa  fiöh  immef- ^ndet.  Im  Hür/.lH  utel  vieles  WafTcr 
ti.  f.  w.   Die  Gebälmnutter  war  febr  Itark  ei^^ündet 

'  u.  f.  V/.  (Konnte  hier  nur  in  etwas  von  IMillar'fchem 
Afthma  die  H-vie  fcyn?)  MiJlarTchcs  Afthma  fo!l 
i'evo:  diejenige  i  orm'  der  Luflrührencnlzütuiung,  wo 

•   eofeiveder  der  zu  heftige  Reiz  oder  die  zu  grofsc  Reiz- 
barkeit des  Kranken  im  Anfang  fchon  indir«cte  Aftlfft-, 
nie  plötzlich  hervorbringt  und  die  Gefäfsthätiigkeit 
cleicnfam  gelähmt  ift ,  wahren  !  JafVir,  wie  immer, 
Nervenlbatig^i^ek  .«^(lä^^  X)as  ^»lillar- 

foh«  Aiüiui«  erßji|tot l^la^^^  JForm  eloer  und 


.  Krankheit,  deren  entgegen^etit«  Foa^  i 

,^  _jBrfthcnifcher  GefäCsthätigkeit  die  hhip  1 
I^m^Sbraneotzüudung  Ift.   Ueilune  des  Millar  kl»  J 
AfthTiia^  ifl  nichts  anders,  als  ein  Zurückfahn|i(U-  j 
iü\jteß  aufjdu  abn9d^inf)  ^G^f^bäti^eiu  wcldwdK 
ntutigM 'cSinoh^^  ztnn  GroMie  %. 

(Es  würde  alfo  folgen,  d.ifs  Luftrü!ireiicntzüudu9f 
iuimar,  dem  Millar'ichoii  Aubina  vorangeheo  10^ 
u^äf  Wf  dec  fcbnei!  emitandne  Grad  jener  dieHts» 
Zfiugitt  To  Wie  diefes  dadurch  va  dieClalfe  derCchüira^ 
(ten  Gattung  von  Krankheiten,  der  der  iiulirecsai 
Afihenie,  faj^e,  die  der  Lahmung  fu  nahe  fleht  Da 
Erfahrung  zuwider.  Dia  aufgeitakt 
wieder  LuftröhrenoitzOadaBg  a  «• 
■gen,. allo  tue  LFrfjche,  die  dem  gefahrlicbfieoüelil 
feine  Exiftciiz  g^sb.  Und  wodurch  (oll  didii  Lift- 
rObreneutzündung  von  neuem  hej-beygef&hrt  werd«; 
Mau  erftduoe,  durch  Queckßlber  und  FO'tg^i'üi^ 
tlurch  die  Miltel  alfo,  die  immer  uic  Luflrobt» 
entzüuduiiJ  heilen,  in  der  That  fo  viele  au/failoi 
AeuTs^rungen  uui^  Wiilerfuräche,  .dafs  ^  g^iiia 
rüül^ea ,  den  Vf.  nicht  reciit  gefatst  za  babcs.)  h 
fclieint,  wie  aus  einen  1  Zufjt/.  erhellt,  aazunekiair 
dafs' bey  diefem  Uebt-rtreten  in  abnorme  Geiif^thi;^ 
keit  doch  keine  gebildete  Locale  EntsAadung  mKM- 
köpf  und  in  der  Luftröhre  entftebt,  welche  ifsait 
Veränderung  tler  Cefäfs Wendungen  eio^  TbÄi 
durch  Ausfi  invit/en  gerinnbarer  Lymphe,  wwlWtii 

tan,  Oärautilltigkeit,  md  auf  einen  T«aaiHi,,«ii- 

centriren  würde.  Ift  die  Heftigkeit  der  liiiiti«» 
Bräune  gebrochen:  fo  entlediget  "lieh  zuwdkwPj' 
Darmkanal,  defTen  ZuÜaod  auü  cler  EeltmLft 
Zunge  betirtheilt  rvft^dga  kann,  zu  langlaiulia. 
verdorbiicn  Scl;t^eiini({Mpzugs.  Riiabarbarina  fianM|'. 
nülhig.  Wie  Mjcnjui  raklen  hitzigen  Kranklintui^ 
Obcrhäutcheo  opfkabicnuppt .  und  der  'Zw^ffi^ 
am  Ehd«  bSuBg  ft  StOckohan  lo^eht  Hetztrer  b# 
kranker  Ab  Tat/. ,  und  der  atmolpbarifcheu  Li;ü  ^'^^ 
cefetzt):  fo  fcheint  bey  den  eigentlich^  gaftiiliü' 
Rrankbeiten  der  dem  OoerhäutcEea  analoge  (?)• 
viel  xyeicb^re^chleiniaberzug  der  zbttigtep  W""^ 
pathologifche  Veränderung  zu  untergelien,  ä 
zufterbcn  (der  Schleim  Ilirbt  ab?),  losgefif 
werden,  und  fo  oft  di^  in  keine^  Verl  „^^,^,,„ 
p,'M).>isnen  Nahrungsmitteln  ftehendis  iMlaoge  ra^ 
tifcliin,  breyartigen  oder  feflen  Darmausieenö 
zu  bilden.  (  Diefer  Si  hioiimiberzug  mag  zu  2 
eine  kranlve  Befcliaffenhcit  annehmen  iffad  piit^[ 

OTBaT  Vj^rum  Tun  es  .hier  Statt  findeo?  was|ciB»iff 

fr,r  Aehidichkeit  mit  den;  Al^fcbxippen  der  Kuii'erM 

'"^■1"^^''^..  V  ktain  (Uta  »ik^Ul 
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]ft7t  7-i\  weni^  ifPTichtet  wor,  d.ibcy  Geh  verhält;  was  Gccenftdii.te  feiner  unermntleten  Tliätlgkcit  niacb« 

XM'änuiieo  b«ttehen,  was aufeiuaiuier  folgen,  was  i'ich  wollte:  fu  war^           fwt^a  ero(pen  Eigenfcb^M 

atKKtitl«btn  k'anp  'alMfsiliQfs.  '  ]Ab«r  keine  wifTen-  vieUeicht  im  Sl«^|^i7«l'7al'iffs  z»  b^rie(iim.Jk 

fchaftlich^  Fttrffhunir,  rfie  auf  ertien  fo  verwirUclten  xvürcfp  ihnn  AMbft^Ber"ine  V'erirrutig  läcliQo,  daS^ 

wml  liunkein  Gc'^ciiit.uui ,  .ils  der  tiiicrifcbc  Uxgwis-  eiuft  wahiite,  mit  Ujn|;ehung  alier  augegebeneos^ 

mus  ift  untl  bleibt,  ficli  bezieht,  Uaun  gelingen  ohne  meinen  Erörterungen  aus  vier  eii;nen  und  einer fre» 

Kritik.   Diefeniufs  es  klar  machen,  was  der  meofch-  den  Sectipn  den  grofsen  Gegenftaiui  in  Bezog  afdii 

liche-Oaift^  ftberiraupt  und  hty^wtfr  beftimnrten  He-  Epidemie  nach  aJJen  Seiten  hin  aufhellto  zn  KOm 

icbaffeubeit  uufres  W  iffeus  erf orfchen  kann,  welclu*  I5t  \;.!ufiq  nuiffen  wir  es  nocli  tadehi,  dafs  er  2iRf 

Wege  er  einzufclilagen,  wie  er  fie      betreieD  ba^  ,LeIc^aiöfinuQgea  von  Schwiodfitcbtigen  witirditfai 

welche  Art,  Men|^,  Reinheit  und  Wiederholung  ton  Alnfen  aurf^dh,  die  tnk  olofsea  Symptomen  di^i» 

Y«''fucheii  nnd  Hgohachtungcn  erfcirtlcriich  End,  wor-f  nenfcluvindfucht  ftarben,  von  denen  er  ^ber  dtmtk 

auf  zu  fehcn  uud  was  zu  venneklen  ift,  wenn  wir  un-  t)cii.<ijpter ,  lie  wären  nicht  durch  die  Schwinilfiijkl, 

lere  Einfichteu  eeoOgend  erweitern  und  fradttbere  Icmdern  durcii  den  epidotnifchen  Ej.-ifluts  Hm  Mm 

Lehrfatze  aofftelien  wollen.    Den  fonft  fu  befonnenen  fo  fctmeli  eatrflilu  worden,    da  diefer  fich  darii 

Deutfchen  kann  das  nicht  oft  genug  gefaj;t  werden,  nichts  im  letzten  Zeiträume  der  Krankheit  auadrAcklt 

und  wir  Ix'd.'ULTii ,  ilai-,  t'iii  M.iiiij  von  .luteiirieths  Ge-  Fin.li-t  V'preiu^'rung  oder  tid^frculufer  Zuftaoil  in  is< 

halt  uod  Streben  in  eider  kleinen  AbbaaUlupg  (b  wie-  l^uuseo  ^tatt»  und  hat  das  h«^£che  Fie6ernrM 

ctO-Mt  und   auffallend  zeigt,    wie   fremd   ilmi  ae;  foift  nie  en  fagen^-wienffeii*  4a«  Lowlrtriw 

diefe  trivialen  Wahrheiten  find.   VVonti  Srrtionen  Auf-  Lungpn  fich  erflrecRo,  welcher  liliitn^3n{;el,  wrlf^i 

fchhllfe  der  oben  ungt-gebenen  An  gubeu  füllen,   fo  Abmageruni;  ftatlBiideii  müne,   ehe  der  Todt  bWi 

ift  vorcrft  aufs  Bc-ino  zu  bringeo,  ob  und  in  wie  weit  aus  diefen  Vera nia flu ngen  entftadden,  elntretv  kemi 

Menfchen,  die  bey  Epidemieeo  fich  gt-fund  erhalten,  Von  jeher  zeigten  Leichenöffuimgrn  hierin  dieiri^ 

doch  nicht  werfteckt  von  den  fchädlichen  Eiiifliiffen  ten  Abweichungen,  und  die  Dauer  einer  pkümf/* 

eri^riffrn  werden,  die  dann  vorwalten.    Erkranken  nwmlis  ift  fehr  verfchieden ,  obgleich  es  wahrii.^ 

£e  nicht,  weil  eine  Unemiifäi^chkeit  fie  fchützt„  die  Schwindinchtiuen  io  eewifCni  Jah 

oder  weil  fie  den  Kannpf  mit  den*  f elbem  6diidDeli*»  Ibodcrs  hüulig  (indfdroefl  iWben.j'  -^^^^^ 

keiteji  /u  beftehen  vermögen?     Häii^t  jene  T'neui-  Wir  tmtei  JjjTen  ,  dem  Vf.  in  dem  7«  f"!gPf>.  '^'^ 

pfanglichkeit  nicht  mjt  verborgnen  krankhaften  Af-  er  von  tieii  W  endungen  und  Mannichfaitickettt«  ^ 

fectionen  andrer  Art  oft  zulammen,  die  firh  gegen*  Krankheiten  vur,  wahreml  und  nach  dwEpM* 

feitig  befchrinken  i*  Geht  der  Meofch  ans  diefem  Kam-  anfrdirt.   Jede  Einzelidieil  fucht  er  ot  deiitw,  4id* 

pfe  au  (jefundheit  geftärkt  hervor?   oder  hinterläfst  neu  Zufarnmenhang  zu  brifigcn,   der  alles  eiiWi 

diefer  Spuren  krsiikhaft«r  Vei.iiiderungeii»  die  bcy  ioll;  ol)  mit  vVahrheit?  ob  naturgcmaf«?  wb  ide»* 

asfcheiaeodem  VV  oidfevn dem  Aoa^onUkerfidrcMdck-  fruchtbare  Weife?  ob  aberaii  mit  einiger  Bafajj^ 

ken  k Äonen?   dann^ift  «osseimCKln,  wie  weit  tmd  leffen  wir  daUir  gelMII'fejr«c«''Er  fpricfat dakif « 

mit  vvHrher  F.mI Ic: liiedenheit  erftrerkf^n   ppidemifche  und  i  ft  von  iritermittironden  Fir  beni ,  ^l.iubtr 


ScliädHi  likeiteu  unter  den  verfthiedeneii  Ümftiinden  diefe  eine  Verhindunp  mit  der  Luftröhren««»*''^ 

Uii-n  Kiiifluf^  auf  die  vorher  fchon  entwickehen  man-  hätten,  und  die  Erkiai  ung  fetzt  iho  nicht  in  V«l^ 

jBicbfaltigen  chronifchen  KrankheittMi  und  auf  die  Kif>-  beit.    Ein  gewiffer  Tvpus  der  Fieber  fteioydliWl 

ber,   die  einen  andern  zufälligen  Urfprnng  haben?  noch  nicht  zu  intermittirenden.    Aus  allem, IW* 

Kann  dieUnterfuchiing  lies  An.itiiiiiikers  iiier  Licht  ge-  von  ihnen  imd  ihrer  Heilung  anführt,  erhäfefjg 

ben?  ift  dieter  hiaiäuglich  unterrichtet,  in«  welche«  es  io ^der  Mehrheit  k^e iiaken  Faeber  wareA  ^ 


Znlbwl  die  Verwilftuog  der  urfprfingh'cbA'l&mk 

he:t,  tlie  Arrneymitlel ,  der  Todeskampf  die  Sterlien- 
deij  verletzen,   um  fagen  2u  können,  das  ift  cewiffe 
.  Einwirkung  eines  detn  Gange  der  eit^enilichen  Krank- 
heit fremden  eptdeniifrheD  Verhaimifres ?     Welche   ...f,^       . 

Menge  der  forgrahigften,  zu  gleicher  Zeit  und  in  be-  und  dem  Croup  des  Prinzen  gewefen?  batteo 

ftimmter  Folge  an-efttUten  /ergliederunge»  TOO  Meo*  rere  Kinder  im  Haag  den  Croup?  giogee  hiy 

fchen,  die  an  verfchiedeneo  Kraokheitea  in  ihren  verr  n^b^  iolche  Fieber  voras?  o.  i.yt4 

fcbiedenen  SudiMimter  genaser  Beobachtung  geftor«  -t-!  Jw  TobingeB  fetilen  dttrUh^dUfUeberfei 

wa^  in  andern  GetreiJ'rffrdat' 


der  aU  Kind  verftorhene  Kroupriva  Ton  HnHlioP' 

7,eitungen  nach  den  Croup  nach  einem  kalten  PW* 
e.  hielt ,  berechtigt  nicht  zumSchlufs,  dafs  «sifltälj 
fich  auch  fo  verhielt.    Ift  rias  Factum  wahr?  tt* 

nige  Ciiiralverhindting  zwifchen  dem  kalten 'W* 


Ufiri 


711  ievll, 


ben  find,  ift  erforderlich ,  um  zahlreiche  Thatfacheo  beWirkf 

zuhaben,  die  zu  bejahenden  oder  verneinenden  A»t-  üwner  ""urch  die  nämlichen  atmofpbar.  Vcraadero^ 

■Worten  führen  zu  künoen?   Und  milfsten  ficbliicni»  gefcfaahe,  welche  hier  die  IJeberichwemmajif  mMT 

aioht  mehrere  Sectionen  von  völlig  Oermufv  n  reüien,  ten,  und  «lann  wieder  nafskalte  Witternwf  bwjf 

meSdlbftentleibuntf ,  Mord  und  Uiii;lückslaile  amierer  brachten.    Die  LnftröhreneotzOndwog  wäre 

Art  p!<>t/Ii<  h  eiitleelie:^     Wetm  \\r.  A.  ein  Jahr%e>  ein  durch  äufsere  Umftande  veranlaiatts  fchiiell«** 

hend  hiodurphAm  der  üerünerClienl^wid  ZTielek:h>  raoksteheveiapKJrlwuutifdk^urftt^^ 

?f>rghedeMr.«fn  dort^eo  anlniidfehearTheetef  feyw  m  einer  eotitwiliälit  fflMSbrolHB^  ^Jo«iJ 


Image 
not 
a  vailable 
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der  Ichon  im  gewSbnIichen  menfcbÜcheiv  ScbweiCie 
Flligfuure  fand,  und  an  den  von  Natur  fchon  Duer- 
lich  riechenden  Schweifs  der  Kinder.  Hr.  A.  benutzt 
nun  diefes  für  feinen  Satz,  dafs  Hißleitunz  zu  den  die 
Wydrocencitit  befördernden  Abdominal  -  Eiugeweideo 
das  rbätigcin  folcben  krankhaften  iMifcbungen  gleich- 
fain  durch  Neutrahfiruug  abltumpfea  werde  u.  f.  \v. 
Aderiaffen  fey  vielleicht  das  am  unmittclbarften  fchwä- 
«bende  Mittel,  aber  weniger  werde  durch  dafleibedie 
Menge  des  wäfferigten  UluÜlroms  im  GÄfäfslyftem, 
als  die  Menge  des  rothcnCruors  vermindert,  da  Lym- 
phe verfcbieilener  Art  zu  leicht  wieder  zuftrome.  vV'o 
»Ifo  nicht,  wie  vielleicht  bey  dem  Anfang  der  wahren 
B«zandung,  der  eigentliche  Cruor  die  für  das  Ge- 
ftfcfyflcm  reizende Eigenfchaft  enthalte,  fondern  mehr 
der  wäfferigte  blutftrom,  da  werde  Aderiaffen  weui- 
jrer  unmittelbar  helfen.  Die  ältern  Aer^te  fpräcben 
nicht  mit  Unrecht  von  feröfer  Entzündung.  Einzelne 
Theile  des  Klutes  könnten  verändert  feyn  ohne  ver- 
hältnifsmäfsige  Veränderung  der  übrigen,  wie  Via.  A. 
Verfuche  gelehrt  haben  [die  auf  blol-,es  Anfehn  ßch 
brfchranktcn.  Nur  chemifche  Analyfe  kann  fefle  Re- 
foHatc  diefer  Art  geben.]  Aderiaffen  könne  eine  An- 
gina  meinbranacea  in  Millarfches  Afthma  verwandeln, 
r  Beffer  als  der  un)gekehrte  Fall,  den  des  Vfs.  Theo- 
rie zu  bewerkftelligen  gebietet.  Die  Wahrheit  aber 
ift,  dafs  von  beiden  Uehergängen  kein  giaubwOrdiees 
Bevfpiel  Geh  findet.].  Ein  üülfsniittcl  i^das  Aderlaf- 
hti)  alfo,  das  im  Anfange  der  Kranklieil  zwar  fchälz- 
bar  feyn  kann,  aber  unficher  ift,  wenn  es  zu  flark 
oder  zu  fcliwach  angewendet  wird,  das  in  den  zahl- 
reichen Mittelzuftänden  zweyer  entgegengefetzter  l  or- 
wen  eincrley  Uebels  der  Vurficht  noch  mehr  bedarf 
(diefe  Mittelzuftände  find,  entfernt  zahlreich  zu  feyn, 
noch  gar  nicht  erwiefeni,  verdient  nicht,  dafs  man 
fich  darauf  verlaffe ,  wo  der  nündefle  irrthum  das  Le- 
ben eine«  Menfchen  gelte,  [ift  aber  das  nicht  mit  ei- 
nigen andern  grofsen  Mitteln  derfelbe  Fall?  Die  Fra- 
ee  mufs  feyn,  ob  in  beftiimnten  Fällen  des  Croups 
Aderlaffe  oiter  Blutigel  nicht  einzig  zu  retten  vermö- 
gen, ihr  Nichtgebrauch  nicht  den  Tod  oder  groCse 
Gefahr  zur  Folge  hat  —  und  ob  des  Vfs.  Verfahren 
£e  fo  ganz  entbehrlich  macht?  Die  Entfcheidung,  ei- 
nem ffinde  fo  viel  Blut  zu  entziehen,  erfordert  aller- 
dings .Urtheilskr.-'ft,  die  von  fefter  Diagnoftik  aus- 
geht.] Nur  das  Mittel  wird  in  der  Luttrohrenent- 
iOndung  allen  Forderungen  der  Kunft  entfprechen, 
das  zugleich  die  Natur  der  pathifchen  Schärfe  umän- 
dert, die  Erregung  hcr&bitimmt,  die  Möglichkeit 
aberwiegender  Thätigkeit  der  gaftrifchen  Organe  her- 
bcvführt,  diefe  Organe  felbft  rei'.t,  und  fo  die  Wie- 
derlierftellung  des  Gleichgewichts  im  Körper  durch 
krilifche  Ausfcheiduog  möglich  macht;  ein  Mittel 
alfo,  d«s  den  erfien  Grund  der  Krankheit  feibft  tilgt, 
Bnd  damit  gleich  gut  fowohl  in  der  Form  cinfeitiger 
r^erventbätigkett.  als  übertriebeaer  Gefäfstbätigkeit 


hilft.  Diefes  Mittel  bietet  der  innerliche  G«braacli 
der  Queckfilberkalke  oder  der  mildern  VerbioHasj 
des  (^ucckfilbers  mit  Säuren  dar.  Die  Anslprilcbi 
der  Aerzie  beftatigen  diefes  hinlängUch.  Oie(e  wSc^ 
den  noch  mehr  gelciftet  habe« ,  ohne  die  Gewuhubaili 
vorzüghch  deuticher  Aerzte,  nichts  Fiufacbes  okM 
niancherley  Beymifchung  zu  gebrauchen,  und  ofail' 
den  Glauben,  Einreibung  von  Queckiilberralbc  w«f4 
den  Innern  Gebrauch  das  Quecklilbers  erfetzea. 
Erfahrung  des  Ree.  ift  es  nicht  gemäfs,  wenn  es  ' 
„auch  in  allen  andern  hitzigen  Fiebern,  wo  Qu« 
ber  hilft,  bringt  es  keinen  Speichelllufs  hervor, 
die  urfprüngliclie  krankhafte  Veränderung  gi 
ift."  Es  eutftche  iifi  Croup  durch  das  Quec 
blofs  Aufhebung  der  Gerinnung  des  patbifcbeo 
ducts  der  Luftröhre,  aber  keine  weitere  Entwicki 
kein  fo  genannter  gekochter  Auswurf.  Wir 
die  Gründe  nicht  au ,  und  unterwerfen  fie  keii 
fung,  aus  denen  gefolgert  wird:  (^ueckDIbrr 
höcnft  wahrrchcinTich  zuerft  an  den  durch  feiaeüEi- 
fen^ehalt  fo  fehr  charakterifirten  Cruor  feiaeoS»'' 
ftuffgehalt  ab,  den  es  auch  aufserhalb  des  KOnmk 
gern  dem  Eifen  iiberläfst.  Es  entfteht  alfu  mtia», 
türliche  Säurung;  fo  wie  auf  der  andern  Seite 
Speichel/lufs  durch  Queckiiiber  der  Geruch  mi^ 
phosphorter  entzündbarer  Luft  oder  von  faulsn* 
leben,  alfo  widernatürliche  iivdrogeneitit.  Dbi 
wäfferigten  Blutltroin  aber  zeigt  lieh  in  inaacber 
ficht  ^Icichfam  entgegengefetzt  der  Cruor. 
fetzt  bauerftoffluft  an  andere  Luftarten  ab,  ant 
Theil  des  wäfferigten  Blutftroms,  der  wäbrcMl 
Lebens  genau  mit  der  Lymphe  oder  ilcin  Fifi 
des  Blutes  verbunden  ift,  entwickelt  ficbWi. '-^  : 
Luft  allein  oder  in  Verbindung  mit  etwa*: 
Den  zweyerley  Eiectricitäten  der  Leidner  i 
leich,  lockt  die  lutenfität  dereinen  cheinifcb 
en  Polarität  die  entgengefetzte  cheniifche  l\ 
einem  andern  Theile  hervor.  Zeigen  aber 
fcheinunucn  bey  der  Luftröhrenentzündung, 
Sitz  der  Krankhaften  Mifchungsänderung  V' 
in  einem  Theile  des  wäfferigten  Blutftronis  Statt 
dafs  hier  Bildung  einer  thierifchen  befondern  " 
und  ihre  Zurückhaltung  im  Körper  der  gaozen 
heit  wahrfcheiulich  zum  Grunde  liegt:  To  mufs 
dation  des  Cruors  durch  Queckfilbcr  die  entgi 
fetzte  Erfciieinung  im  wälTerigten  Blutftroine 
bringen,  dort  dadurch  neutraulirend  wirken, 
Thätigkeit  der  Krankheitsurfache  unmittel 
ftumpfen.  Fortgefetzte  Hydrogenifation  des 
ten  Blutftroms  wird  aber  Producte  bilden,  defta 
türliches  Colatorium  vorzüglich  die  eaftriCches 
nc,  im  weitern  Sinne  genommen,  und,  w< 
durch  gereizt  werden,  weil  jeder  fre/ndartige 
das  Organ  am  meiften  reizt,  durck  welches  ts 
dem  Körper  wieder  entfernt  wird. 
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.7üaiifafN,  Ü.Cott»:   r*rfuel^ /Ür  die  jiraktifehi 


^1  an  ßebr,  wie  weit  man  d«t  TbcoretifirMIr  dfaM 
^«■-  •ErkJiren  in  der  Medicia '  tMibeo  kann,  wena 
\rt  Arzt  nif  fie  die  neueften  Eiitd«ck«ngen  der  Pbyfik 

\nd  Chemie  in  voUfter  Ausdehoune' flberträgt,  den- 
eiben  gemäfs  das  Entftehen,  Venaufeo  und  Heilen 
Imt  fi^aokhfit  vo^  miliMnnA«g«a  «otboUt^  und  }Von 
c>n  entfernteftien  AebaUohkeiten  geleitet,  wie  durch 
xifpiration  un^  iagt«  nicbt  nur  wie  das  Blut  übar- 
Mupt»  fondern  j^er  Beftandtlieil  ilelTelben  in  jedem 
Moment  (ich  dabev  verbält  und  verändert  u.  f.  w.  So 
grobe Auffchlane  Kann  man  geben,  mit  ihDenUeber- 
aDJbminung  und  Einheit  in  die  dunkelften  Gebiete 
lof ers  Wiffens  ondHaadelns  bringeO)  wenn  man  fich 
Hy  {0  befehrSfikottdai'  kkMidwn  ÜBterrucfaMigen 
«icJht  aufhält,  ob  das,  was  man  vnrausfetrt,  wnhr  ift 
und  hier  Anwendung  leidet ;  ob  das ,  ^vas  man  daraus 
folgert,  fich  wirkiicn  ergiebt  und  beftätigt,  und  ob 
das  Gebäude,  das  man  darauf  ftfltzt«  kein  LuftgebSkte 
ift.  Mit  Unrecht  befchdidigt  man-ausfchliefsend  und 
her^orftechcnd  die  mcf aphyfifchen  Spekulationen,  die 
becnapate  NaturpkUoCophU»  dafs  iie  von  dem  Wege 
i«9  mtOnlMmmM»^'  taMMuBi  befekcidiMa  Foo^ 
Ccbens  in  der  Medicin  ableiten  und  einen  phantafti- 
Icheo  Dogmatismus  begünftigen.  Jede  Hnlfswilfen- 
fcbaft,  -Ton  der  man  einen  zu  ausgedehnten ,  unge- 
-bobrlichen  Gebrauch  itt  der  Medicin  macht,  fahrt  auf 
dfefelben  Irrwege,  und  fö  bringen  die  bewunderung»- 
v.i"\rdigen  Fortfehritte  unfrer  Zeit  in  der  Chnr.je ,  in 
derLdirettes  Oalvaaismus^  wenn  man  üa  mifsbrauckt» 
unfr^  WMMthaft.  Mdl  Kunft  dtflalU  Verderben. 
Die  Erklärun^sfucht,  das  rafche,  ungeregelte  Com- 
biairen  ift  dem  handelnden  Arzt  befonders  nacbthei- 

Äf'"  Ix«  Fertigkeit  gebt  verloren,  die  Aber  iiisineo 
entfcbeidet:  fich  anf  die  leifefteo  Wihke  hin 
ia  cüer  Witk:üehkeit  211  orientiren ,  in  der  vevwickelt- 
^et>  ,  dankeiilen  Mannicbfaltigkeh  der  Erfcbeinungen 
tr«ffeMd  2a  anterlebaMcn,  «uad  die  Is^eodcn  Maximen 
*iel  Aab  m  HandOtieSrm,  m  imner  iMfemraa  traft  fich 
■0  blicken,  ob  die  weitre  EntAvicklung  der  Krank- 
bdikund  der  Erfolg  feiner  Malsregelo  feinen  Anfich- 
eotfprkht. 

Was  das  praktifehe Verfahren  desHn.y^.  betrifft: 
liMkhan  wir  uns  auf  viele  gelegcnheitüch  einge- 

Ä,L,z*  im  -  -  -  - 


webten  firiiinemnf^eii.  Ree.  fah,  wie  viele  and^re^, 
wiederholt  fchnellen  und  grofsen  Erfolg  vom  Aderlaft 
jBod  von  Biutigeln  in  dem  Anfang  des  Croups,  derfäc 
Mittel  diefer  Art  geeignet  Hl,  fah  hey  dc^  V«rfktf. 
mnog  diefer  grofsen  Mittel  viön  andern  Aerzten  wie- 
derholt den  Tod  unvermeidlich,  felbft  wenn  man  mit 
Queckfilbar  iaiierlich  gereicht  freygebig  war  und  die- 
les  StuhlgiatM  veranlaiste.  Mehr  wie  12  Gran  verfllfs» 
tes  Qoedcfilber  ward  aber  von  Ihm  bis  jetzt  nicht  ge^ 
braucht  und  Efßgklvftiere  nicht  angewendet.  Bis  Sie 
Erfahrung  andrer  das  von  Un.  jS.  geprieboe  VerüaÜ' 
jreo  hcftitigt,  wird  er  alf»  irfefal  von  der  Methode  «V> 
gehen,  wenn  ein  Fall  vom  Croup  fich  ihm  p  lit  ent- 
zOadhch  darftelit,  auf  Bluteotziehung ,  hclonder» 
durch  eine  Aderlafs  zu  dringen.  Der  Gebrauch 

gueckfilbermitteln  war  äm  auch  be\'m  Croup  un» 
hStzbar,  und  Hr*  AI  wird  ihn  kdonig  damit  noch 
dreifter  machen.  Aber  die  TheoriCj  dafs  diefe  Mit* 
tel  die  EntaflndttOg-voo  den  Luftwegen  abziehen,  täb 
krtnUnAa  Afieolmn  «nf  dhe  EiiiMweidft'41»  Untei^ 
leibes  werfen  und  dann  durch  Stuhlausleerungen  hei- 
len, will  ihm  aucli  nicht  einleuchten.  £r  ijeht  den 
wohlthüigen  Erfolg  des  (2ueck6]b«;gebraiichs  bevin 
Gronp'  zu  fahr  Jn  Ueberonftimmnag  mit  der  Hülfe, 
^ie  cliefer  in  Leber  •  O^imentzflndungen  n.  f.  w. 
giebt,  <und  in  diefen  Fiflen  hob  er  das  grufse  Leidefi 
zu  oft,  johne  daCs  LaadnA  antftand,  im  Gecenthell 
diefes  Wir  sedlMlMl%  vaA  «rMItcts' daa  ZvfitB  if«li 
Mohnfaft. 

Leichte  Heilart  des  Krantfif-  und  Keuchhuftens  der 
Kinder.  In  den  Epidemieen  von  igoo.  und  von  i8o3—- 
.1803.  bewährte  nch  diefe  Heibrt.     Oiefe  Epidemie 
-von  Stickhufted  nennt  er  eine  vielleicht  nur  halb  ga- 
ftrifche  Modification ,  die  vorzüglich  Sommerwärme 
veranhi£ttB,  eioer  weit  verbreiteteo  Quelle,  und 
foUtebt  jene      an  die  Luftröhnmntzondung  «nfl 
viele  andere  groCse  Kinderkrankheiten  an!!   Er  läljt 
täglich  dreymal ,  wie  eine  Hafelnufs  grofs  von  einer 
Salbe  aus  acht  Theilen  Schweinefett  und  3^  Theilen 
■firechweinftcin  in  die  Magengegend  einreiben.  Die- 
fes Verhältnis  fev  nothwendig.   Am  zweyten  oder 
dritten  Tage  erfcheint  jedesmal  ein  Ausfchlag  untalf 
.der  Form  eioaebier,  weaig  eDtzaodeter,  den  agani» 
'hrocbnen  Waffet^poohea  uolidier  'BÜtodienr  n  d* 
Stelle,    wo  eingerieben  wurde.     Diefe  vermehre« 
und  vergrüfsern  fich  bej  fortdauerndem  Einreibeiv 
fie  ffillcn  fich  mit  Eiter  uad  Ihr  Umfang  wird  mdv 
entzündet 5   fie  ähneln  nun  etwas  den  Kuhpocken. 
Die  Ausfchiage  gleichen  nun  vülüg  reif  an  eewöbali- 
(5)N  opjöl 


diu  der  praklifche  Arzl  fo  vieJen  Krankheit^; 
nacht  ohne  ßeweife  utiterJeeen  folJte.    Vtber  in  ij 
renkiüJf^  des  Wadenbeins  una  ihre  Folgen.  DieStwl 

fifllc:  ha!ti-ri  ificfcii        ilberfehen.    Usber  dl' r' 


^•'HAiilr,  in  d. Renger.  Biiolifi. :  Der 
'     rieuern  Anlichten    be^beitet,  vo^TW*« 

FaldaruHSt  Arzl  za^BWlltarg.  igo6.  iM^i 

tia:gr.) 

Die  Krankheitsfürin  des  Keicliliuflens  hat  ia 
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^ea  Pocken ;  und  am  diefe  Zdt  Uommaa  aua^  man  Gebirmutter  ia  dielen  Fiebero  toEmerkEui«  dji 

■ncdie  Salbe  eiiinibfiiu  wo  man  willj  nnd  jede  Ver-  dl9oftU>an  doch  SfOft^nd  zu  entwickela  uui  S 

Ofilranigune  nooW  Icr  fenV  vernMiden,  jedesmal  von  bcyndts würdige  Yötwblif^e  zu  delTen  BeCelig4|p 

felhft  l'iiftelo  an  (fen  Gt»fc!i!erht<>tlifilcü  ht-y  beiilen  Ge-  tluin.    Wir  e^npfehlen  ilie  hi-r  vorgetn^ 

{chleciUern  und  in  jedem  Alter.    Die  eitrige» PuÜaJa  Ua  und  üeilmetliodeo  .der  Hfthpry.tguog.  der  Affäi, 

fa  der  Herzgrube  verwandeln  fich  in  bratme  Knifteo,  intlffeä  et  oös  aber  verfagen«  folfeaus  zu  hebesat 

wie  dieKiihpocken  und  waJiren  Blattern  thun.    D»rre  zu  prüfen.    Nur  fcheint  er  utis  auch  hier  zu  uubi- 

Kruften  hinterlaffcn  roth  bleibende  Stellen,  die  in  der  fti/timt  den  tinfluis  einer  gaftrilchen  und  belowim 

J'olge  weifser  werden,  als  die  übrige  Haut.   Mit  dem  einer  rheumatifcheq  Conftitution  anzunehmen:  tz.o 

Einreiben  der  Salbe  mufe  man  fortfahren,  bis  nicht  £iiiflu(s,  den  wir  im  ^ükemeinen  nicht  läaeDcn,  de 

nur  dieKniften,  fondern  bis  kleine,  fich  ausbreitende,  aber  gewifs  in  befchrSnktern  Orinzen  fich  wlt,  »i 
nu!-  ;ii  cltT  Mitte  mit  braunen K ruften,  mit  etwas  auf- 
geworfoeo  Bändpro  verCeliinke»  dacb^<jeiiefawfirchen 
entftehen,  die  nun  ziemKeli»^dMBferiaB'iiilabBiritlan|(r 
verurfachen.     Diefe  Beizung  der  Anheftungen  d.  'f, 

ZwergfeJles ,  welches  bey  dem  KrampfhuUen  io  felir  uicitm  zu  Tü  nngen  geLroffntn  Einriclitungen  firia^- 

leidet,  ift  hier  wahrfohewlich  nöthig.    Unter  diefey  ßnaige.    Vortreffliche  Voifchläge  und  ßerocrking» 

Behandlung,  dieg^-io,  feiten  12  Tage  \^•ährt,  hört  die  aus  vielfacben  Beobachtungen  fich  erwbefl,Bi 

nun  nach  und  nach  der  Hufien  ohne  wtiitr  lu  tiie  die  zum  Thed  nur  ein  Arzt  uns  miltheiMftki« 

Sinne  falleiule  Er fcheinungen  auf.  Er  tritt  immer  feit-  dellen  menfchenfreundliches  Herz-mit 

ner  ein,  abeci»  jedem; AnliUMcb  mit U«^^^  cbem  JGfjift Uiife^iijJi^  . 
tigkpit,  und  der  leite  RiftwwfillMalleSliT^  ■  ^  - 

Dcs  iolchen  in  der  Höh«'  der  Krankht  if.  KiniBdjMtet 
wie  es  ihm  fcheint,  dafs  hier  die  Ouelle  (derStoff) 
des  Ucbels  durch  wirkliche  pathikihe  Ausftofsnng, 
4W€(heigentlicheMetaftafe entfernt  wird.  Diefe  HeiJart 
Ae»  wahren  Keuchhuftens  half  dem  Vf.  foficher,  dafs  er 
feinen  Schülern  aus  der  Anficht  des  Ausfchlaees  im- 

jner  fag^  konnte,  .wie  dttlHaCtea  fich  vecbalte«. 4umI  ■eoeiro' Z«ttMt .n>ehr«(ft  i&l^M££^«<^uu(ie(i.  m 

SOS  der  f wtttaiiydei-  Afafitte  dw.Hi»ftil*V -inf  ^  dem  Vl^  haben  ^mßlf^Mlmm^Uv4iihvtB9 

xhem  Puncte  der  Au-^fclilng  fev.    jjiMlBbfteo  verhielt  Archiv  fi1r  med.  Krf.MHMypfo^  zu  AteMtiM^< 

4ch  *um  Ausfchlag  immer  ,  wie  deV  eine  Arm  eines  ner  befondcrn  iMonQiM|pM»  davon  gebändelt 

£(tf>^  zum  andern.    Innerer  Arznevmittel  bedurfte  Beweis,  dafs  diefe  Sni^llJNit  in  den  neuern  Za» 

ÜKgir,  nicht.    Ohne  einen  bemrrkbj'rf n  T'nterfchied  eben  fo  häufig  vorkommen  und  eben  fo  kk*9^ 

.Wi&zuoehmen ,  hatte  diefe  iieilart  iii  je»ler  Periode  behandeln  leyn  müffe,  als  vormals.    Undind»  ^ 

der  Krankheit  denfelben  glücklichen  Erfolg.    Ein,  wer  das  SchreckÜL-he  in  den  Krlchcinuiiucrj  u' ' 

^^ii^o}  fobeiut  ,  filr«ti«MeiBttoff.wicittifler£^ei4,  iichvnecige  .in  der  B«iHIP/41tt0g  dcyi 

Mäf(!M^ampniulteki«iDMritH^  beobiiofat^  GelegeiAdit  gMim        ;der  ifvii4# 

4ipgl(},lDit  .derien  Entfernung  das  Uebel  firli  lipl.t.    Fr  nur  eines  Theils  unzufrio 'en  n.it  der  Kunft,  W**l 

deutet  auch  an,  dafs  tn an  wohl  mit  der  Feuchtigkeit  andern  Theils  auch  bjemühet  feyn,  das  Mwg< 

aus  den  Pufteln  diefer  am  BeacMiteftiBB  Kranken  den  der  bishea%en  Anfiobt  diefes  l  ebels  durch 

AfllJJfi^büften  einimpfen  könne ,  obgleich  die  Salbe  im-  Slandpuncte,    wenn  es  niöj^Uch  iü,   ZU  ftfW| 

4ner' auch  in  andern  Uebeln  folche  Pufteln  zieht;  Wir  hnd  alfo  folclien  Unterfiiclrungen  imm^ 

jjennt  es  aber  graufam,  es  zu  verfuchen.   (  Wir  ver-  fchuldig.   Der  Vf.  hat  m  diclur  kleine  11  Sclirift  '-^ 

ttfwm  diefef  BehanrilaBgifehr,  luidiuicti  begierig  b«f  iahrunMO  anderer  .AftT^te  über  d^ele  Kraokk.:  ^ _ 

M  ^«ftelloiden  •fipidfcmien  vom  XeaehbuTten  Ver-  ^^Mm»*MMSnipÜatm^  Mod  die  fesni^en  v<u 

fuchemit  ihr  anzuftellen.    Mögen  der  Kt'ft.Iijte  fol-  eec'/iMsiicbc^'i(»lfeef 'Iblwiot ,  afs  in  f/a.mj  ann.'!^^ 

eher  Verfuche  recht  viele  bekannt  werden,  ^ec.  er-  Schrift  —  an  dicfelben  angereihet.   im  trßknhif^ 

fuhr  die  Wirkfamkc^  der  fo  angew^ndetm  Srib»  in  gieht  er  eine  gute  CharakterMtik  und  einige. 

idrey  Folien  von  heftigen  kramnfartlpen  ,  habituell  ge-  recht  hieher  paiTt  n.le  Bevlriige  zur  aiigem^iJ^^ 

.wordiien  liuiteii,  der  aber  nicht  Stickhuften  war,  zu  geh  i.iclite  der  Ivranivheit.    in  dem  dgÄttbflpjW*" 

•feiner  völligen  Zufriedenheit,  ohne  dafs  jedoch  Pu-  pfeifendcn(  V )  Tone  beym  Infpiriren  utu!  Jer  h^;' 

•jftt^^.-d»)  Geburt^theilen  entftanden,  und  hofft  und  tion  deft  Auftens  aill'.d/fli^eU>e4}ä^#^  ^'egt  das 

.-Wßl^m^rJ^.  jf.  möge  hier  eine  t-rofse  Entdeckung  terifliftfte  deeKelohbttlteeS/,<i<efcbÄib 

-gemacht    haben.)     Ntttzr»    der    '£::-;]  r::z:i<'i!eii    von  nur  Kinen  wahren  K(rirhlujfU'n.    Ihm  getttfaft» 

,SiliifriiHgs.  Abjnd  tu  äü,  CebäkrmutUr  bej/  dem  Kwd-  ein  Katarrh  voraus,  we:<  h-.-r  jedoch  nicht  wa«»^ 

betunnfi^tr.  Ein tctoftlicher  AoffTatz,  der  anf  vielfa-  eewöhnHchen  Hüften  zu  uuterfcheiden  ift, 

fht;  cjmip  und  freniiip  Frfrihriir:-  fr-li  ftaf/r,  dii-fr  ffhr  halb  .tucIi  ulclif  /um  Kcic-I:!  ^ifrcn  pehört(?)«^ 

.it:h^rui;h  und  mit  viel  iJiloniienheit  ei läutert.   Schon  ift  geneigt,  eine  Aniteckung  beym  Keicbholw*"' 

payfat» auf  jBerflckfidirtgiwg  rfeiJSMftMidte  d«r  iwfaffleii,  edüiK]^ilel|  idta»  iücht  wei|«r  dacHiv  * 
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daher  auf  den  Gedanken,  eine  Anzalil  mit  grofser 
Schrift  gedruckter  Bogen,  auf  welchen  fich  meift 
kurze  Geciichte  befinden,  herauszugeben,  von  wel- 
chen ein  Bogen  nach  deni  andern  an  nie  Wand  gehangt 
wird,  damit  ihn  die  Schüler  forcfallig  auf  ihre  Schie- 
ferlafehi  copircn  können.  Sobald  diefs  gcfc heben  ift, 
nimmt  ein  Schüler  dicCopie  des  andern,  unterftreicht 
ie<les  fehlerhaft  gefchriebcne  Wort  und  gicbt  dem  Vf. 
die  Tafel  zurück,  der  fodann  felbft  die  Fehler  verbef- 
fert.  Tags  darauf  wird  der  nämliche,  jetzt  aber  auf 
der  Tafel  ausgelüfchte  und  von  der  Wand  weggenom- 
riene,  Auffatz  von  dem  Lehrer  langfam  dictirt  und 
von  den  Schülern  abermals  auf  die  Tafel  deatlich 
nachgcfchrieben.  Darauf  nimmt  der  Lehrer  das  ISiacb- 
gefchriebene  eines  Schülers,  von  dem  er  wcifs,  dafs 
er  noch  viele  Schreibfehler  macht,  lufst  die  übrigea 
ihre  Tafeln  und  Stifte  bey  Seite  legen,  und  geht  nun 
den  Auffatz  durch,  um  fowohl  auf  die  orthographi- 
fchen  Fehler,  als  auch  cuf  die  Kegeln,  nach  weichen 
die  Verbefferung  vorzunehmen  ift,  aufmerkfam  zu 
machen.  In  einer  andern  Stunde  wird  jeder  diclirte 
Ai'ffatz  zur  Erläuterung  fuwohl  der  darin  cnthallneii 
Sachkenntniffe,  als  auch  der  Uichterfjprache  durch- 
gegangen. Die  beiden  vor  uns  liegciufen  Hefte  ent- 
halten die  von  mehrern  Schullehrcrn  gewüufchten 
Bevfpiele  zur  katechetifchen  Erläuterung  der  zwölf 
erlten  Wandtafeln.  Die  katcchetifche  Alanier  des 
Hn.  P.  ift  fchon  aus  feinen  früher  angezeigten  Schrif- 
ten bekannt.  Der  Vf.  verdient  mit  Hecht  zu  den  bef- 
fern  Katecheten  gezählt  zu  werden,  obgleich  nicht 
eläugnet  werden  Kann,  dafs  er  aus  Liebe  zur  Dcul- 
cbkeit,  zuweilen  etwas  zu  umftändüch  wird. 


i; 


♦  Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:    Revlßon  der  KaU- 
'■■    ckifirkHfiß  zur  Verbefferung  ihrer  rheoric  und 
Ausübung,  von  Georg  l^tlh.  Block.  1805.  XXil 
J     u.  100  S.  gr.  8.  («  gr-) 

Es  war  dem  Vf.  (S.  XVL)  nicht  einmal  im  Traume 
eingefallen,  dafs  dasjenige,  was  den  Hauptinhalt  die- 
fes  kleinen  Buchs  ausmacht  und  was  er  vor  vieicn 
Jahren,  als  er  fich  zu  dem  Gefchäft  eines  Meligions- 
lehrers  vorbereitete,  beylnufig  niederfchricb ,  noch 
jemand  unbekannt  fcyn  könnte.*  Viel  fpäter  eilt,  da 
er  zufnlli^  einige  berühmte  Sjfteme  und  Anweilimgen 
zur  Katecnetik  Kennen  lernte^  fand  er  zu  feiner  höch- 
ften  Verwunderung,  dafs  die  Hauptfache,  tijmlich 
die  katechelifche  Erfindung  und  fclbft  die  wahre  Me- 
tbode, faft  in  allen  fehle.  Diefs  brachte  ihn  auf  die 
Vermuthung,  dafs  die  öffentliche  Mittheilung  feiner 
Gedanken  nicht  ganz  unnütz  feyn  möchte.  Nach  die- 
fen.  von  Hn.  IJ.  rVge  gemachten  l'.rwartungen  werden 
nun  die  Lefer  begierig  feyn ,  zu  erfahren ,  welche 
neue  unerhörte  katechelifche  Kunftftückchen  hier 


zum  Heften  gegeben  werden.   Es.thut  uns  leid,  ihoa 
fagen  zu  müffen ,  dafs  das ,  was  Hr.  B.  über  B«eri 
und  Endzweck,   Gegcnftand,   Grinzen,  Metboiii^ 
Stufen,  Fehler,  Quellen,  Hülfsmittel  u.  f.  w. d«$l» 
teclietifcheu  Unterrichts  als  neue  Entdeckoagea  » 
kündigt,  aus  i^der  guten  Katechctik  längft  bd(Mt 
Dinge  find.  —   Allein  unferm  Vf.  leiften  nicht  M 
die  katechetifchen  Anweifungen  kein  Genüg«; 
in  den  fammtlich  vorhandenen  Lehrbüchern  dcrlt* 
gions- und  Sittenlehre  find  die  Materien  nicht  nck 
den  GeJ'elzen  des  Denkens  verbunden.   Nor  zwevUI^ 
bücher  kennt  er,  denen  das  hohe  Lob  gebilirt',  ira 
Stoff  unter  Ein  l'rincip  geordnet  zu  haben,  zaor 
Zeit,  wo  man  von  diefer  Forderung  noch  oidtta 
wiffen  fcbicu  (das  heifst  doch  wohl:  zq  vamlA 
da  Hr.  D.  noch  nicht  durch  feine  Revifion  dtegdehr» 
Welt  darauf  aufmerkfam  gemacht  hatte?).  Üoddstii 
beiden  Bücher  find  das  Dietrkk  fche  und  StlftU'^ 
Sollten  oicht  die  noch  lebenden  ehrwürdinaHtisar, 
Campe,  Caniialßkh,  ffanßein,  Me^er,  (Jülttalm^h 
fenmüllcr ,  Schlegel ^  Schlez,  Sintenit,  Tl/cAir.J&r» 
Her  u.  a.  wüniüchen  müffen,  von  neuem  i^tborawO' 
den  zu  können,  damit  ße  zu  Un.  B.  in  tlieScUr^, 
hen  und  von  ihm  die  Gefetze  des  DeokeM 
küaoteii  ? 

Ehpürt,  b.  Beyer  und  Maring:    Uebtr  Sit 
liehe  Erziehung  der  Kinder  aus  den 
und  gebildcUrn  Ständen  und  ihrer  mSgü 
einiguMg  tnit  der  gemeinbtir gerlichen.  Von 
Friedrich  I^ßius,  Diakonus  an  der  Pi 
che  zu  Erfurt.  1806.  32  S.  gr.  g. 

In  diefem,  der  Akademie  nützlicher  VTiSoSä 
ten  zu  Erfurt  vorgelefenen,  Auffatze  erkfirt  i 
Hr.  L.  mit  guten  Gründen  für  die  Ver 
in  Erfurt  beflehenden  öffenlLchen  Schu 
tes  mit  einer  für  die  höhern  Stände  zu 
den  Erziehungsanflalt.    Er  fagt  dann  EimgB 
die  Einrichtung  der  gemeinen  Biirgcrfchmia 
die  gefetzliche  Verpflichtung  der  Aeltem,  ' 
der  diefelben  befachen   zu  laffen.  •  Aber 

ficht  auf  die  zweckmäfsige  Einrichtung  der  , 

Bildungsanfialt,  und  die  Art,  wie  ihre  V^crriA 
mit  der  bürgerlichen  zu  bewirken  wäre,  läfetlfi 
die  durch  den  Titel  erregte  Erwartung  ntW 
digt.  Er  fagt  uns  nichts  darüber;  es  mOfati 
das  feyn,  dafs  die  Mädchen,  die  fich  mit  d«r* 
gemeinbürgerlichen  Erziehung  b^nOcen, 
ftens  bis  zum  dreyzehntcn  Jahre  den  Seh  '; 
benutzen,  Kinder  von  liöherer  Befiimnii 
den  höhern  Standen  aber  fchon  mit  dem  zehutru.< 
entlaffen  werden  follcn,  um  an  der  Ikibcm  ßü^ 
anftalt  Theil  zu  nelinien« 


'r- 


L  ,j  .i^cd  by  GoÖ^Ip  ; 
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derdlTch'aiteii, 


larieht  Obqr  (Im  Arbeiten  d«r  Klffle  de(  ittf!ßataif4' 
Aea  und  phyGkalifcheii  Wirienfcbaftea^dcs  fransAft* 
iobM  laftitiitS'Jm  J.  1807. 


I. 


/\  Jfrtmmit.   D^m  AnfbiMf««  titöli  liitt»  man  bey  der 

'  A  Vei  feT(ici.fi|!  der  Telcfkope  aVe  iT;C3j^liclie  Com- 
isatioiMn  erfchöpft.  lo  <ler  That  ift  der  j;rorce  Spie« 
f\  noHiwendig-cmicav«  um  tlltSirahten  dei  Ltchtt, 
7e  fr  7  ri'ickwirft ,  auf  »»ineiS  Pitnct  2u  fammetn  ; 
Iwr  der  zweyte Spiegel  kann  concaT  ftyn,  wie  inG»f- 
yn'i  Telerkop,  eben  wie  im  Htvmmßkmt  'oonvex 
rie  im  C.ifi-2t  <iinßh(» ;  auch  kann  »an  rfiafen  zvrtyten 
Mtgel  weglalfm  ,  wie  Imafrr  ßerathen  and  thrfiM 
'iBckHch  ausist- fahrt  hnt.  Zu  dlefon  vier  Syflemen 
ip' Vcfferti^uns  der  Telefkope»  die  alle  ihre  Nach* 
iMto  ond  Vortheil«  habe»;  rebll|{t  Hr.  AarcUtr Jr  «in 
ttotPt  vor,  das  vor  aüen  deri  Vottlicll  dpi  Leicb- 
i|;Veit  und  Bequemlichkeit  haben  wurde.  Sein  kiei- 
ler  Spiegel  ift i eben,  «da  dar  Ntwmßkt:  .ftatt  ihn 
cVief  nnweit  des  Bremi|MniMs  dat  groGMO  &»icfeli| 
EaiJieifit  eegen  das  ohereEndedwTobwtio  fttlfen,wo 
brcP  dl»"  T>oiiaf;lmini,'  In  vielen  F  iMi  n,  befonder»  bey 
TCÜuän.  Telcfkopen,  unbequem  wird«  Aellt  er  iha 
«rpendictillr  mit  dar  As«  ond  gegen  di«  Mlit«  der 
^inge.  An  diefer  Stelle  ift  der  Durchfcfanftt  des  zu- 
öckgeworfenen Licht»  Kegels  einZirkel,  defien  Durch- 
DfOfer  grade  die  Hilft«  des  Durchmeffers  des  ^roLsen 
'pipgels  aiivmacHt;  ar  wird  folgK^  eib  Viertheil  der 
^ecten  Strahlen  aafFingen.  Hr.  Bwckhardt  hilft  die« 
lÄ'Verluft  dadurch  ab,  dafs  et  dem  erften  Spiegel 
'«e  «twas  gröfsere  Diinenfion  gioht.  Das  abge- 
tliiittet)«  Stock  det  Hegels  bekommt  nun  eine  nmge* 
ehrte  Laqe;  die  Straelen  werden,  ftatt  fich,  wie  CS 
PIFail  gewcftn  wäre,  hinter  dem  ebenen  Spiegel  zu 
fcreinigen,  in  einer  gleichen  Entfernung  ol)en  vor  dem- 
V.tfn  f^efammelt,  und  gehen  d\irch  eine  Üeffnung,  die 
u  Mittetpiincte  des  grofien  Spiegels  angebracht  ift,  in 
•m  Räume,  der  keinen  dircrtenStrabI  erhält  and  folglich 
ir  da»  Sehen  unnüta;  ifl.  Diefe  Art  der  Verfertigung 
»i'Pelerkopt  verkürzt  ihn  um  die  Hilft«,  fb  dafs  er 
•eit  leichter  zu  handhaben  und  wohlfeiler  zu  verfertl- 
PB  ift».  Wenn  der  concaTe  Spiegel  im  Ourchtnerrer 
ew««  ^Cfser  ift,  To  fodert  dagegen  der  mittlere 
IwiT,  der  die  Oe(Fnan|>  b«ltinift«n '  mtlfr-  fccin« 
A.  L.  Z.  I808.  l^r^ 


Bearbeitung:  blofs  die  äufsarn  Theile,  die  ein?.!^^  niitz« 
liqiicnt  nüniaD  die  xur  Dentlicbkcit  det  Biide»  nöthig« 
Krftnmung  erhalten;  und  follt«  «a  wirldioli  «twae  . 

ftliuer  feyn,  fie  fflir  genau  / ti  machen:  fa  würde  man 
d<ifü(  doch  dadurch  «ntubädigt  werden,  dafs  nur  ein 
kruiuniliniger  Spiegel  nöthig  ift,  und  dafs  der  eben« 
Spiegel  felbft  im  Verhältaiffe  zu  der  Dimcnrion,  die 
etwas  gröfter  als  im  titvatanphtn  Telelkup  ift,  leich- 
tere uiid  Arengere  Veriiicationen  voi  fchaiTt.  Der  neol>* 
achter  würde  am  untern  Theila  und  hinter  dem  gro« 
Isen  Spiegel  Heben,  wie  bey  den  Ci e;;orifchen  T«> 
lefkop,  welches  die  hri|uemne  Stellun^^  iil ,  ein  feinen 
Platz  beftändig  änderodet  Geftirn  zu  verfolgen.  ■  Auch 
bat  Ilr.  B.  felbft  |ii«cb  MnMaais Mafs^n  berechnet,  d.ifs 
ein  Telefkop  von  8  Meter  Brennweite,  dat  auf  diefe 
Art  auf  4  Meter  verkßrzt  wSre,  dreymal  fo  viel 
Licht  haben  würde  alt  ein  gewöhnlicher  Telefkop  von 
4  Mater,  und  da£i  er  wegen  der  doppelten  Feeotling« 
Tttr  diefem  «inan  lehr  fabatsbaren  Vot- ihi^l  bey  mikro» 
mclrifchen  Meffungen  haben  u  ürde.  Ehe  Hr.  B.  feine 
neue  Idee  ausführte,  bot  er  lie  zur  Unterfuchung  dar» 
Keennkm  «tTfcbiedene  Einwürfe  gemacht,  die  er  b«> 
antwortete,  und  das  Kefuliat  war ,  dafs  die  Idee  ver- 
diente, der  ErFahrunf;  unterworfen  zu  werden,  die 
allein  das  praktifche  X'erdienft  der  Theoricen  in  ihr 
volles  Liebt  fetzt.  .  Hr.  Csroci/  bat  es  übernoiomen,  den 
▼on  Hn.  B.  vorgefebiagnen  ebenen  Spiegel  zu  bearbei- 
ten, und  ihn  bey  einem  Telefkop  aozubringer ,  tSc^^n 
grofier  Spiegel  s  Meter  Brennweite  bet»  und  dci£ett 
Oeffnung  nngeßlbr  «Id  SeebsMl  d«r  Br«BBw«is«  b«^ 
trägt. 

Ein  anderes  aftronomifches  Inftrumpt^r,  das  unfer« 
Aiifmerkfarakeit  befchjrtigte,  war  Borä«'j  Kreit.  Sein« 
Niitzüclikeit  und  Bequemlichkeit  beym  Feldmef- 
fen  ift  eben  fo  anerkannt»  eis  ftine  Vorzügtichkeit  bey 
den  fundamenialen  und  feinen  Uttterfncbungen,  bey 
welchen  es  auf  die  MultipHcntion  der  Winkel  zur  Er- 
reichung der  hSchften  Pracifioii  inkumant,  fo  wie  er 
zur  Ijeftimmung  der  Höbe  des  l'ois,  der  Schiefe  der 
Ekliptik,  derAeqainoclIal-  und  Sotftiiialpuncte,  der  Ab- 
weichungen der  hellften,  dem  Zenith  nicht  2u  nahen 
Sterne,  und  endlich  bejr  den  Strsblenbrechungen ,  den 
grölsten  JUauer^uedranien  oder  ganzen  Kreifen,  di« 
nicht  ir«rvie1AlIiigen ,  vorzttzieh'*n  ift.  Es  il  demnach 
ein  wefentMcher  Dienft,  den  t  rautdh  «Ines  fo  ge- 
nauen Inftruments  auf  noch  me  irere  Gegenftände  aus- 
zudehnen. Man  kann  daffelb«  aoeh  zur  Beftimmung 
der  Zeit  dürdi  «Ubinie  HAhtti  «Unrcder  der  S  nne 
<5)  O  \.iuui^L  oder 
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"   oder  der  Sterne  brauchen.    Die  Al^ronomen  i  welche 
vor  kurzem  den  .Meridian  von  Dünkircben  und  r.arce- 
'  lona  gemeffen  haben,  haben  ihn  bereits  zu  Regiiliruog 
ihrer  Pendeluhren  gebraucht.  'Sie  haben  v^raiisgefetzt, 
'       ,,  dafs  in  der  Zwifchenzeit  Ton  4  bis  Ä  Mmuten  ,  wäh- 
rend  welcher  man  4  —  6 Beobachtiinf^en  anftellen  kann, 
,       die  Muhe  ziemlich  plcichformig   mk  dem  Zeitiiatet'- 
*   fchiede  wächß ,  und  d^Ii  man  ohne  Geiaht  eio  iUitiel 
zwifchen  4  —  6  auf  einander  folgenden  lieohachtnngen 
'annehmen,  und  Ce,  bey 'der  Ajinabme  eines  blof  en 
arithmetirchen  Alittelt,  als  eine  einzige  reobabhtung 
behandeln  kann.    Wirklich  hat  Geh  Mr.  Dclaiuhre  ver- 
.  ^     üchert,  dafs  es,  wenn  die  Hcoliachtungen  Vegt^hnAfsig 
aufeinander  folgten,  wie  es  gewöhnMch  der'  Fall  ift, 
*      keinen  mrrklichen  Inihiim  gab.    Da  irtdffTen  zuwei- 
len der  entgegeugpfetzie  FjII  eintreten  kann:  fachte 
er  JWiitel,  den  kleinen  Irrfhum  der  Vorausfejzung  zu 
-V       Terbeffcrn.    Von  diefen  Mitteln  hat  er  aber  nur  einei 
bekannt  gomacbt,  das  er  feibft  noch  nicht  zu  braa- 
.  ■  ,     eben  Geifgenhei»  gefunden  hat.    Diofe  .Mi<te|  künnten 
.  .         auch  auf  die  Beobachtung  der  Entfernungen  eine?  Ge- 
*,  "    Airns  von  tinem  Gegenftandc  auf  der  Erde  znr  >!eA»ril 
niung  der  Azimute  angewandt  werden       Hr.  liurk- 
Itardt  hat  ein  neues  Mittel  ausgrd^cht,    das  er  durch 
iwey maliges  Dilferenziren  der  Formel  der  Hftheo  fin- 
. det.     Die  Verbcflerung  der  zweylen  DiH'eienzeii  ift 
,  '  \  gleich  dem  (Quadrat  der. Variation  des  Stundenwinkels 
•  durch  eine  beßdndige  GrulVe  rmtltipIicWf,'    Diefs  (Qua- 
drat kann  man  aus  der  ron  llfi.  Otlam/'re  darüber  gege- 
benen rql>elle  nehmen;  und  daim  be(\immt  man  leicht 
die  Verhoffcningcn ,  und  hat,  ntrgeachtet  der  Ungleich- 
heiten der  Bewegung  in  der  Höbe,  für  die  Zeit  genaue 
.  *        Ilefullate-  —    Bey  den  Beobachtungen  eines  Geftirn« 
^  '     Tor  und  nach  feinem  Porchgange  durch  den  .\Jeridian, 
um  die  IVlittagshühe  di'ffflben  zu  haben,  kann  man  die 
■  Abweichung  conftant  fft/en,  wenn  es  auf  einen  Stern 
>•     ,     oder  feibft  auf  die  Sonne  um  die  Solftizien  ankommt; 

gegen  die  Aeqtiinoctien    hin  aber  niufs  man  vorzQg- 
»,  -      lieh  die  Veränderung  in  der  Abweichung  in  Anfchlag 
bringen;  und  auch  für  diefen  Fall  hat  Hr.  i)f/<i»wirf  eine 
leicht  zu  brauchende  Formel  gegeben,  6'ie  fich  anfalle 
Planeten  und  feibft  auf  den  Mond  anwenden  la&t.  Jetzt 
jjiebt  Hr.  Burkhariii  eine  andere  Formel,   die  noch  ein 
'Fächer  ift,  da  fie  bloft  darin  befieht,  zur  mittlem  Höhe 
die  Bewegung  von  der  Aliweichung  zwifchen  dem  mitt* 
lern  Zeitponcte  und  dem  Duichi;ang  dui ch  den  .Meri 
dian   bey^ufügen,     die  aber   mit  meiir  Strenge  eine 
*  '         gleiche  Zahl  von  Beobachtungen  vor  und  nach  dem 
Durchgange,  fo  wie  die  (ileirhhcit  zwifchen  den  cor> 
refpondirenden  Stunden  -  Wmkeln  zu  fodern  ft  heint. — 
Eine  zweyte  Verbefferung  erfodert  die  Paraifnxe  d«T 
geraden  Aoffteigung ,  wenn  vom  Monde  die  Rede  ift. 
Hr.  Burkliaidt  reducirt  fie  in  Tafeln ,  die  eben  fo  leicht 
zu  brauchen  als  zu  verfertigen  find.    £r  ift  der  erfte, 
der  fich  mit  diefem  Problem  befch  iftigt  hat,  duirh  def- 
fen  BeylJüife  der  Bordiiifcke  Kreis  die  Minagihöhen  des 
Mondes  mit  derfelben  Pi  äcifion  ^ehen  wird,  al.«  die  der 
.Vr^Bfcf"*'  deren  Al)weichung  Geh  nicht  meiklirh  .In 
"^d^'i felbenT^    Wt-nn  ein  GeRirn  lehr  fichlbar  ift,  wie  d'e 
deren  AbiA  n'^''       Mond,  To  liüt  es  £cii  fiir  jede  der  fuc* 
Wi-nn  eimis  o^  -  , 

d  der  Dlomaolfl^ 


cernren  Beobachtungen  in  das  Fernrolir  Iringea; 
einem  Sterne  aber  findet  man  mehr  Schwitn|iii^ 
Der  Gebrauch  des  Azii^utalkreifes  iß  laiigiriifi|| 
lehr  unbequem:  in  der  Schrift  über  die  .Mendiiai 
fung  kann  man  die  verfchiednen  von  DeUmbit  grlira 
ten  Mittel  nachfehen.     Hr.  Burklurdt  fchligi  tintn 
weglichen  Zirkclbogen  vor,    den  er  an  den  Ai 
kreis  mit  eiuer  Oruckfcbraube  befcAigt,  fo  diiii 
die  Alidade  nicht  von  einem  Ende  diefesBogcui 
andern  gehen  kann,  ohne  genau   einen  Böget i 
igo  Gr.  zu  befcbreiben.    Auf  diefe  Art  beüodet( 
der  Kreis  wieder  in  dem  Scheitelpunct  des 
und'iim  ihn  zu  finden,  braucht  man  deui  Zirkd< 
dem  Fernrohr  nor  eine  verticale  Bewegung  zu 
diefs  Mittel  wiJrdc  aber  noch  nicht  hinreidten,' 
man  einen  Stern  bey  helleui  Tage  zu  beobacbtnk 
denn  dann  würde  man  mehreie  mal«  über  ihn ' 
hen  können,  ohne  ihn  zu  bemerken.    Hat  du( 
eine  fichtbare  azimutale  Bewegung,  fo  wird  i 
dafTelbe  in  den  Mitielpunct  des  Fernrohrs  zu 
die  Driickfcbraube  losinacheo  müITen,  um  dcaü 
bogen  etwas  anders  ftdilen  zu  können;  eine 
langwierige  noch  befchwei liehe  Aufmerkfamke 
fer  Hiiirkbogon  erlodert  eine  kleine  Veiänderoii 
Form  der  Alidade;  a^er  ohne  etwas  an  diefeil 
ändern,  würde  ein  blofter  Bleyßifuftrich  auii 
muialbogen,  oder  auch  eine  kleine irpriogfeder,^ 
niedi^rdiückte ,  um  die  Alidade.vorbey  gehen  u| 
und  fich  erhöbe,  wenn  ße  vorbey  gegangen  wi 
reichen,  um  üe  wieder  entweder  in  dioTelbel 
in  eine  um  1  So  Grade  im  Aziaaut  verfcbic 
zuiück  zu  bringen. 

Noch  fchldgt  Hr.  Burckkardt  ein  neues 
Beftimmung  des  Knotens  des  Mondes  vor. 
teifuchung  ift  fchwierig:  denn  6  Secaiiden 
Rück/icht  der  Aleiidianhöhe  können  in  dem 
des  Knotens  eine  Minute  Unierfchied  herroih 
Nun  braucht  man  freylich  diefen  Standort  nur! 
rechuung  der  i'reite  mit  einiger  Präciilon  za 
und  eine  Minute  Irrung  in  Rücklicht  auf  dea 
btingt  gegenfeiiig  nur  6  Secunden  ia  Hioficbt 
des  Monds  hervor;   diefs  Element  bat  /olglic 
Tafeln  faft  diefelbe  Prücifioo,  als  die  zar  B< 
derfelben  dienenden  JJeobaciitungen.    Iß  aberi 
fehr  niedrig:  fo  find  diefe  Beobachtungen  deal 
mttCkigkeiten  der  Strahlenbrechung  unterworfeat 
traf  fie  die  Unficherheit  in  Hinficht  auf  die 
und  des  Halbdui chmeffers ,  als  diefe  beiden 
noch  nicht  fo  gut  beftimmt  waren,  wie  üe  e*j 
Die  Strahlenbrechungen  mufsten  alfo  bey  der^ 
ner  Methode  vermieden  werden,  bey  welcher 
nen  tinfiufi.  haben  follten.     Wir  fprcchen  biirl 
von  den  Fehlem  in  der  Eintheilung  des  Maoe 
ten:  denn  man  könnte,  wie  Wr.B.  felbß  bewicS 
die  Hohen  des  Mondes  mit  dem  RepetitionikrttJ 
obachten,  oder  mit  eben  diefeuiKreife  die  Feh^| 
Mauerquadi  anten  beftimmen.    Die  Stembede 
würden  das  g»fiichte  Mittel  gawibren,  wen« 
Breite  fichrr  w*re;  aber  diefe  Breiten  kfinneabcrl 
liehen  Sternen  UngewüjJieitea  aufgefetzt  Uj*t  *'J 
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boftlndigen  Factor  der  tbermoniPtrirchen  Ee»  iduigung  Dtr  Sturm,  der  am  tt.  October  «ftoSii. 

•bhäog».      Wirkkcb  Wird  npn   bis  zum  80  Gr.d    hracb.  und  der  Tag«  darauf  erfolge.  ni7ht  weT»* 
!!?!f^L  "^".f?,-  »»^    feerordentliche,  Windftoft  TerdienTe  in  den  Jakblchn 


von  einander  als  von  den  TaTeln  abweichen,  kaum  in 
den  miitlern  Jlefractionea  eine  oder  zwey  Secunden 
Uoterfchied  bey  den  Artronomen  finden,  Hn.  Bürg 
Muxenominen,  der  oftcine^ppcite Quantität  mehr  bat, 
ftatt  daf«  man  b«y  Tehr  hohe«  und  Tehrtiiedrigen  Tem- 
peratuteii  Un^- -u  ,  ■trn  v  n  y  —  10  Secunden  walir- 
nitnmt.  war  deinnacli  lebr  nöthig,  dieüeo  Coefil- 
cienten  zu  berichtigen,  und  di«ls  bat  Hr.  Bkt  mit  dem* 
fe'lipn  El  folf^i»  '^-"rthm.  Die  von  ihm  nach  feinen  und 
Hn,  Göj  ■  Lußdc  >  VerluchcH  gefundene  (Quantität  über- 
fteigt  kaum  die  ror  fO  Jabren  von  Hn.  Msya  beAiinm» 
te,  der  ZiMai/Zr  aur  waniffbejzufügaD  gefunden  hatte. 
iir<i<tfer  macbte  dier«nCowiicteDten  etwas  fUlrker,  und 
ffcft  alle  ARionnrupn  hatten  feine  Tafel  angenominrn. 

Aufierdeio  las  Hr»  ßua  nocb  ia  der  Klaff«  mehrere 
Abbaadluageii ,  darafi  Anatvle  fciae  Abreif«  nach  Spa- 
Tiirii  urs  nirht  erlaubte.  Gegenwürtig  ift  er  auf  der 
Inf«jl  Formcntera  ,  füdiich  von  Irtza,  damit  befchuFtigr, 
die  Polh<1he,  die  Länge  des  Pandels  und  die  Azimute 
des  fitdiiobeo  Fancta  der  Triang«>l  zu  beftiuMnen,  die' 
er  »on  Tortbfa,  wo  Re  duröb  Mechain's  Tod  unterbro- 
clicn  wurden,  bis  nach  diefer  Infel  fort^efiibrt  hat. 
Die  Ho.  CkaiXt  Rodritun  und  vorzäglicb  4ram,  haben, 
4en  tbttigftBB  Antbra  an  dl«rer  groban  nnd  rchwiert« 
gen  Operation  genommen,  die  eine  tntereffanteErgän- 
KUng  der  berchreibuug  des  Meridians  «on  DünUirchea 
naeh  Barcelona  abgeben  wird.  Glücklich  haben  G« 
Ober  a^le  UinderfiiJre  gcfiegt;  durch  ihre  Fettigkeit, 
dir  ftrengften  Ritte,  dem  Schnee,  den  Winden ,  der 
Hitze  und  JenStiirmen  zu  trotzen,  ift  es  ihnen  gelun- 

fen ,  durch  zwey  groDe  Triangel  die  lofaln  Irls«  und 
'orfliient«ra.  mit  der  Kfifte  von  Valencia  «u  Tcrbinden. 
Was  noch  zu  ihun  übria:  ift,  um  ungefähr  drey  G: 
zu  dem  grofsen  Meridian  hinzuzufiigen  ,  ift  weit  ieicb» 
tcr,  und  der  Erfolg  davon  ift  gefiebert,  da  er  nunncbr 
nur  nocllYon  der  Soigfait  der  Genauigkeit  der  geome* 


iro)o;^ie  verzeichnet  zu  werden.  Hr.  Mtjir 
hat  alles  Detail  forgfiütig  geTamtnaU,  und  die  feit 
Jabren  von  ihm  avfgeamebncten  Beobachtungea  mil- 
chen, ohne  etwas  ähnliches  F;jrle;i  1  linnen.  ir 
einem  nicht  weuiger  ge^^akt^en  Sturme,  der  am  Wp* 
den  3.  November  fiatt  fand,  fchlug  dasGewitter inj« 
Kircbe  tob  Monlivillers  ein;  auch  von  diefem  Sciil'a! 
md  femeii  Verwaftungcn  wdrd  eine  Note  toa  tia.ik 
fiir  dM  AadenkeD  erbJteiu 

II,  Todesfälle. 

Aro'sj.  Dec.  v.  J.  Harb  zu  GrenobleP.  Kmr.Cütr; 
Bibliothekar  und  Mitglied  der  Akademief  Hoddwai^ 
Profeffor  der  Gelcbichte  dafelbft,  der  mdiriMSdil 
ten  über  den  öffenti.  Unterricht  und  eine  neos  Abi^ 
von  G*y  Ailtrdt  ßibt,  4u  Dtupfimi  (i797.)t» 
aus  gab. 

Kurzlich  ftarb  zn  Pari«  dt  CmAtj^  MofMk 
cehifchen  Akademie,  der  tendwirthrcbarttiobtt 6tf 

fchaft  des  Seincdepartementsi  u.  f.  ,  w  jFireaci' 
Revolution  Beamter,  unter  andern  im  pep«5t«»i 
von  Finisterre,  und  eine  Zeitlang  Prirect  d«  OiliA- 
partement«,  Vf.  von  Aeifebefchreibi  n  n  diefe  0«f» 
lementf  betreffend,  To  wie  einer  Ueife  naci  ö*«i 
und  mehrerer  anderer  Werke,  z.  ß,  über  die  cdui* 
AlierUiümeri  für  die  er  ein«  6aleil£;b«ft  üSim*^* 

III.  Befördeningen  und  Ehren bczcugnugK'.. 

Der  Herzog  von  Mecklenburg.  Sobwaria 
Juftiz.  Rath  Hn.  Karl  fVillutm  Fntdrkh  Ch0m^ 

V.  Nettt/Madt  zum  ConfiftoriaJ  -  Rdtli ,   nnd  den  HanJ 


er  _ 

trirchefi  Und  phyüfdiettKeilBtnifs,  womit  unfre  jungen  liclien  Profeffor  der  Theologie  Hn.  D^jfeJum  0^1^^ 

Artronomeaau$g«braAcklind|  fowiefon  Eifer  and  Malb  H''ilhtlm  Da/J  zum  Afleffor  desConfiftoriumsuIUM 

abhingt.  io  wie  den  bisherigen  Reicfat.  Kammergericii»-Il^ 

Hr.Mfj0i«r  hatderKlafTeeine  fohftneZeicbnoBgvMi  tvtor  Philipp  Jak^  von  GüSch ,  Vf.  der  woblgemlv* 

Nebelllecfcf  O.;o»r  überreicht,    der  er  den  von  und  mit  Deyfall  auch  in  diefen  Blättern  sn^e«'."^. 


dem 

Legentil  und  einten  andern  weit  fchwcrer  zu  fehenden 
von  ihm  felbd  1773.  entdeckten  beygeftigt  hat.  Einige 
Afironomen  glaubten  in  dem  grofsen  Nebelflecke  Ver> 
Bnderungen  der  Form  und  des  Lichts  zu  bemerken, 
die  wabrfclieinlich  von  den  vi  r  '  '  ii  dnrn  FcrnrÖhren. 
die  fie  brauchten,  herrührten-  Hr.  Mißtet  giebt  dt# 
Dimenfionen  und  die  Vergröfserong  der  fetoigen;  und 
jitch  foiiier  Zeichnung,  die  in  den  Memoiren  füriSo/.er- 
fchienen  ift,  werden  die  Aftronomen  einft  beurtbei* 
len  können,  ob  diefe  Veränderuogcii  wcfenilieb  ünd» 
oder  ob  ß«  »nr  «ptiTebe  Taufchnngmi  warcoi 


Abhandlung:  über  die  Mtitr.  Giatr  an  HiUtttui00 
(Wetzlar  1804.  4.),  «nm^Jnfiis.  Ratti  bey  d»A 
Kanztey  in  Schwerin  ,  ernannt. 

^    Der  ConUfiorialrath  Hr.  ßuffe  zu  Petersburg,  >^ 
VOtti  Kaifer  einen  Ring,  Joe  Rubel  wertb,  erbifie«- 
Oer  König  von  Sacbfen  hat  dem  könig).  barfi 
TcIteB  Hofratb  und  Prokanzler  auf  der  VaUv^« 
7u  Landshut,  Hn.  D.  Ghriticr ,   fiir  feine  Re^iCcD ' 
Entwurfs  einer  rieuen  Gerichtsordnung  fürdiekBr^'J 
fiCBben  Lande ,  ein  Gefcheok  von  50  OnlnUi  t( 
darcfa  den  Chef  der  GdSiiioooimUfion 
\ 
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WISSEN  SCHA*FTi^lCH£  WERKS. 


.  »BlLOSOPHlB. 

Könrnr,  u.  LEipr.rc,  in  d.  Sinner.  Biirlili. :  Pkila- 
fpphUelu  UttUrkalt'un^en  von  Johann  Heinrkhlf^eis. 
'    MoiM«  der  PhSlofof  Ule  Doctoh  1805.  063  S;  g. 
(iRtUr.)  . 

Wir  erinnern  uns  eines  Lehrbuches  der  Men- 
fchenliebe  von  dem  Vf.,  und  wenn  wir  uns 
ucb^ddUben  erinnerteo,  fo  würden  wir  hinrcicbend 
wf  H&erwi  Seiten  vorliegender  Schrift  dahin  v>r- 
viefen.  Hr.  IF.  legt  ihm  einen  fflir  i^rufsen  Werth 
)sv.  Er  meynt,  in  diefem  Lehrbuch  ley  der  IMulo- 
ipli  durch  die  menfclunUebenit  ykmßnß  zu  einer 
iü[iea  Würde  erhoben  worden,  nur  mUffe  man  wa- 
;heo,  dab  er  Cch  auf  derfelben  behaupte.  Diefes 
tVachen  ilt  nun  die  erfte  liefiimmung  (('icfL-i  pliilofo- 
phiic^Ma- Unkerhaltungfin.  Das  zweytc  Jlauptau^en- 
iieric  iftrfelbea  itt  Lehrbuch  der  Menrcbenhebe 
eJbft,  welches  zwar  als  folclies  dif«  vilfi^ndigl'te  Kin- 
leit  bat,  aber  worübw  doch  Vurklungen  eelialten 
Verden  kennen.  Diefes  eefchieht  von  dem  V^fchri fl- 
ieh in  diefen  phiiofophilchen  Unt^baltuncen.  Sein 
Ubrfaai  ift  das  WeU^Ü  der  da{0y«aden  Menfchb^ 

'**  'Dil-  in nnrcHenlicbfncte  Vernunft  des  Vf^.  bat  un- 
)reitig  in  mancbcn  ihrer  Behauptungen  Recht;  fie  be- 
ttztaber  zugleich  eine  fonderbare  Schreibart  und  Ori- 
ginalität, deren  Ch.irnUtcr  /um  Theil  fchon  aus  Jenen 
vTor^cn  der  Vorrede  fichtlicli  wird.  Üm  die  Einficht 
ra  vemiehren,  wollen  wir  aus  dien  Unterhaltungen 
ETn^es  ausheben. 

•I  iNi;.  1.  ^at  zur  Ueberfchrift:  Dig  fftltieeisluit  und 
^  &kßlphUofoftt^ ,  gtwUrdiget  durch  dk  FhiltfopkU. 

D<irin  wird  der  Ideajismus  überhaupt  als  eine  entfctz- 
ichc  Scelenkrankheit,  als  ein  geifliges  gelbes  Fieber 
HJfcluieben.  Die  l'bilofophie,  dem  iN'amen  nach  ein 
ifrebpn  nachi)iVeisheit,  ift  dem  Vf. :  „die  belehrende 
t«{j,  jl»ilde^tie!  Aufklärung  über  die  Geifligkeit  des 
Wenfoli^nT  ^S.  10,).  „Die  Theorie  der  libei-haHvli^cn 


4  ba(  das^n  die  .  belebreudite  Aufklärung  gep-.ben 
>.  15.),  und  d^s,  in  einpr  folclien  VuUftändigkcit, 
^^fs  dahcy  oictiljp  mehr  su.  wil^fcheu  übrijr  iCt,  als  die 
Ugen^ne  Uuhung  derfelben  (nän)lich,4ßr  ^ufMä- 
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Nr.  2.  ift  libeiTchrieben :  Der  Geiß  dct-  Kant'/'clie» 
Schulen,  oder  Prüfung  dtr  Kritik  dir  reintn  yermn^ 
in  ihrem  ganztn  Umfange.  —  Ein  rielfagender  TilMl 
Die  OcffnuvL^  (  oder  Einleitung)  bf'j^innt  mit  den  merk- 
würdigen \V  orten ;  „  Der  berühuuc  Kant  konnte  aU 
grofser  Mann  von  der  Bahne  treten.  Hiezu  war  eine 
turnet  UandJuoe  ndthigf  er  mufste  die  Kritik  der  rei* 
fien  Vernunft,  fein  Meißerwerk,  widerrufen.^  Dm 
Vf.  behauptet  nun  gPRen  Kant,  wir  erkennten  die 
Dinge  an  iich,  Aiant  habe  die  gefährliche  Seelenk  rank« 
heit  des  Idealismps.  Dafs  wir  die  Dinge  an.  Heb  er« 
kennen,  wird  von  dem  Vf.  (fadurch  bewiefcn,  ciafs 
der  Mcnfcb  nicht  filr  beb  allein  exiflirt,  ein  Glied  des 
Weltalls  ift,  alfo  die  Harmonie  des.Qanzen  nicht  ftd« 
ren  darf,  aifo  die  Dinge  ihrer  Natur  ,£cinä  Ts  behan- 
deln mub.  Diefe  Hamiönie  ift  keine  Tirade.  Wer 
die  Kenntnifs  derDince  an  ficb  für  unrr.öclich  lia'lti 
dec  ifolirt  den  Menfcnen  mitten  in  der  VVeit,  und 
macht  a«8  dem,' den  er  von  feiner- Mefaumg  aberre« 
det,  einen  einbUdrifchen,  hartherzigen,  dutmnftct« 
zen  Narren  (S.  35.).  Wir  erfahren  ferner:  dafs  ein 
Ding  durch  feine  itinbeit  Ding  an  lieh  ift,  und  dafc 
bey  dem  nkktexiftireiiämDiagis  die  wefentlichflen  Eigen- 
fchaften  deflelben,  als  ein  Ganzes  genommen,  die  Ein- 
heit ausmachen  (S.  54./.  Nach  S.  153.  .'iu  1  i'ie  lor- 
roen  der  Sinnlichi<eit«  die  üedankenformen,  die  Ver*^ 
ftande  und  Vemunftcn  im  ongen ,  engern  und  engflbal 
Verftande,  Pedailereyen ,  die  unter  dem  Namen  ma* 
difche,  oder  ß  Diis  placet,  kritiiche  Phiiolophie  jetzt 
{ I  Ros ! ! )  Epoche  machdb.  S.  168.  fteht  die  merk  war» 
dige  Anekdote,  dafs  ein  Vicekirchinfpector -einM 
Katechismus  unter  dem  Titel :  Kritik  der  mnrtiun  V-ut. 
liitiift .  ankündi.  tc,  in  w  tl'.lii^n  er  ilie  Antinumieen 
in  ii^agen  yüd  Antworten  aufiüian,.uadbQ'läulig  dar- 
■thnn  -vioUta»/iivie  fefar  die  Vernunft?  des^Scibftwidci^ 
fprnchs  wegen,  unbrauchbar  fey.  Solchem  UnheM 
will  der, Vf.  vorbeugen.  S.  241.  lelen  wir:  „Daf 
Kant'iche  Ideal  der  Gottheit  kam  eben  fo  wBnig  alt 
«infach  geilacht  wenden,  als  eine  gemäftete  Gaos."-^ 
X>iere'zweyte  iUntnrhaltunff  ift  be^K  weitem  die  iäng&d^ 
die  beidenaftflfpad^n  ^teWM  ^  nnr  weiliyBtt» 
^iWiiang.   .    i:.*ix  .'  •        .  «••'  •  • 

Nr.  3.  JVßganh  DöfpetufeH  m  Grundriß  Hier 

ift,  nnrh  Mu.  fl"s  Buch;  fon  der  Plnlofovh:e  und  Me- 
dicin,  ein  Abcifs  «ler  Schöpfung  des  Weltgelwudes  get- 
eben,  welche  llr.  IC  eiuenllich  hätte  unternehntett 
ollen.    Der  Vf.  urtheilt  darüber;  v,,  Durch  die  Kant- 
fche  Windfloaeherey  ift  die  Gciftesbildung  aus  den 
Schulep  f <{rfolMwriif  .tWordm»  itomm  (ncH™^-^ 
(5)  1»  gen- 


f; 
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genwSrtig  in  den  Schriften  der  Schulen  BeftimnUhait 
der  Begriffe  uiui  aus  den  Begriffen  abgeleitete  XJr- 
theil«  vergebens."  t*erner:  „Die  IMmufophie  be- 
bauptet,  kraft des^b^Odj^c^4««Ü6^U£keit  der 
Menfcbennatur.  Wfc  ite  ^tMfcjMMbii  iMrUbti*!— 
gen,  mit  Würde  fich  überzeugen  kann,  dafs  in  ihm 
eine  geiftiee  iNatur  thätig  fey,  und  worin  diefe  rba^ 
ti^OT'beftehe,  daillberna1»!e!l*hi  dei*"; 
turlcbre  mcinps  Lehrbuches  der  Menfchemiebe  die  be- 
Whrendfte  Aufklärung  gegeben.  Wer  üch  herabiaf- 
üeokann,  dort  zu  ftudiren,  der  wird  nicht  unbefrie- 
digt turnckkommen.  Die  da  vor  mir  liuniide^hnft 
fl^arStb,  dafs  der  Vf.  keine  andere  OenBgkeit  aner' 
J^nnetf  als  den  Pomeranzenfpiritus"  (S.  256.). 

.  Eiipi%li„fBUä(r 4«^  yJMp  ^>•  4r  ^  'analt  des 
Bliebet  r^ltei^^  aiipiiiiiliiW  iri^ 
fache»  Sttigerung ,  für  eine  genialifche  Träiuncrey  : 
deaa»  es  gebe  keine  groben  und  feinen  idealiften,  fon- 
jMarideaUft  fev  ein  grober,  und  der  gtql^XaM 
tio  grober  p«^  J 

^I^HrosmTT,  In  d.  Att«aikofer.  Buchb.:  Ueber  Er. 

'■  isronf«//?  und  PhUofovkit.    Elin  Verfuch  von  An- 
dfias  ßuckner,  Fror,  der  PbiL  in  DilUogen.  1H06. 
'  -  •«7S.8.  (16  gr.)       t ;  \\r 

Es  ift  far  jeden,  der  Geh  aberneu/crfefaeiiieiute  phi- 
lofophifche  Schriften  orientiren  will,  nichts  zuträg- 
licher, als  ilai ,  er  Hiefe  Geilfespruducte,  Wie  es  der 
Natueforfcher  bev  [Saturproilucten  macht,  nach  ge- 
«4äw^|anUjMlkeif^M^  df^ea  allgeoMiqf  QuuraMr 
tw-  itfYBy^tiai  uutei  ■  mMOk  BcroiulaHtefMfr^iifliM« 
So  find  z.B.  diejenigen  philofophifchen  Schi  ifteii ,  wei- 
che von  der  abfolutcn  Hrkenntnifs  ausgehen,  alles  in 
Einem  fchanend,  von  skrftUMtn  Vamilief  was  auch  ihre 
befondern  t^nterfchiede  feyn  mögen.  Es  möffen  da- 
her gewille  VVendungfio,  ÄnGcliten  in  ihnen  wietler- 
kehren,  weiche  überhaupt  den  Charakter  ihrer  Fa- 
MÜto  MtniMiiian. ;  Sp  i&  et  if  .  «wimodor  Schrift, 
um  BeB  nMrTwmn  cnr.  wmowmii  MMrairamiMB 
zählt.  In  ihrer  fpeciRfchcn  Befchaffenheit  nähert  fie 
6cb  der  Modiiication»  weiche  EßkinmMir  dem  Iden> 
idmä^mm  g^ibiin^iafcvittjhriwrtgfteDg  zu  gtllii 

ibrfuchfp. 

Naiiiiich :  „ Siruilichkeit,  Verftand,  Vernunft 
find  die  drey  Stufen  der  Erkenntnifs.  Auf  der  unlep* 
fteaikttfai^iidbtnpeD  wir  blol«  das  Jlefondre ,  den  Ge- 
fldlbmfv-iaff^tfir -zweyten  «Ml^rift,  im  Oeeenfotze 

nut  jenem,  auf  der  dritten  die  Finheit  des  Geiltes  und 
der  Natur.  —  Verftand  und  Sinnlichkeit  lind  Corre- 
jMa,  fcBer  ift  die  Seele  im  Organismas  der  Wiffen- 
ichaft,  diefe  der  Leib."  (  Erftes  Kriterium  diefer  Fa- 
«nihe:  Vergleichung  des  Phyfifchen  mit  dem  Geilti- 
nd^  und  umeekenrt.)  Vernunft  und  Reflexion, 
Swigkeit  und  Zieit  ift  in  Menfchen  zufammen  gebo- 
ren, wie  Licht  und  Materie  in  der  Natur.  Die  Ma- 
terie iftAegatiun  des  I.ichles,  die  Keflf^xinn,  dieZeit, 
JM^ngei  der  Veruiuift,  Mangei  der  Ewigkeit.  '  Die 
!Vcriäaft.^iM^tJrbiIdjfr,>«|M^^  diirM^^ 


tonifchea  Ausdrücke.)  Es  giebt  einen  Uni 
des  H'tfens  uqd  der  Vorm  der  ErkenntoiEs. 
ject  des  Erkennens  ift  die  abfohlte  Ideotitit, 
ewige 'unveränderliche  Ganze,  das  Univerfum  >r.  fiv 
lAHelaheit.  Diet»  Anfehammg  deffeibtr.  .1  u 
abfolute  Weife  der  Erkenntnifs,  die  ahfolutt  Förmig 
•bfoluten  Wefens.    In  unferer  Erkjuuttaifa  ' 

rHafteDreyeiniilceft.  Die''GSi'&^, 
in  diefein  ideellen  Univerfum,  nennen  wirV( 
die  Drey  hei  t  aber,  welche  der  heflex  oder 
fcheinung  ties  Wefens  ift,  Sinn,  Verftand 
bildungsKraft.    Wiffenfchaft  beßlzi:  nur  der,  dof] 
bildete  Phantafie  aus  dem  Reiche  der  Verniroft 
Urbilder  der  Uinge  vorfleJlt;  tugendhaft  !  ■  1  nu- 

iifu  mit  ihrem  Liclite  der  Idealwelt  vorfteb^n  Re- 
gion hat  nur  der,  weichem  nicht  nur  für  (eiotrl 
nen  «las  Reich  Gottes  offen  ftebt,  fonder«  iaT"' 
Gottheit  lebendig  geworden,  der  fie  in 
empfindet  und  in  feinem  Aeufsern  ausdrfle^ 
in  der  gemeinen  die  geheime  und  heilig'  ^|  ri  1 
der  zu  findeiK^  1^  duce^  Nattir  wK^Gefcliichte 
hart,  wa«  ab«r'Krf»WrM#Oef<illiebte  erintieB 
uns  wieder  znrflrkbringt,  wa^  wir  fchon  fi»  liwj"^ 
Ergänzung  entbehret,  mit  der  Gottheit  dieHei)|i»i 
eiir -iilhADes  Gan/'-s  ({<-r  Frkenntnifs  und  der 
kcit  nun  zu  bilden,  da  glücklicher  Weife  J 
genug  verfclilofsne  Heiligthuni  der  Dreyeiflilk«' 
Wieiier  geöffnet  ift:  das  innere  Gefühl,  d^u 
Gedanken,  die  fcbon  fange  oimeZuflufs  des 
■Wah»tMi^ftafllti»Mile  ieäer^  Xraft  vereehrn 
in  frhönern  Geftalten  ,  als  je» bilden  ,  u;ul  nif 
gemeinen  Anfchauung  das  ewtel-  VVefen  wie^Jfri 
SuAdtew^  diefs  mufs  von  nod^aS^das  Streben  i(J  *^ 
der  ertjänzten  l'^rl<enntnifs\ ermögens.,  dieb 
der  durch  die  Ejtiuudungskrdfl  bewirkteu 
gung  der  Reflexion  und  Vernunft  feyn,  bis  ' 
,§f^M'tg-^qR  Hq"ftggpi"<  auch,  fisioerfeits.^ 
Vollendet,  wat  dbefulienntnils  zwar  iucki 
talität,  aber  nur  auf  ihre  Art  vollbringen 
Äiatur  uJid  Gefchichle,  Seyo  und  Denken,  Wl 
'mia  Handeln  lotegriren  fich  im  Centro  der  Kfl^ 
worin  diefe  b''iden  l'otenzen  als  der  drittel 
lut  einii^en,  zu  einem  feibftftändi^n,  dss 
verfuiii  nennen  ,  das  Ebenbild  der  Gottheit,  (Üf 
^die  Religion  als  Viwiebting  joKdie  etidbcbe  W^J 
niederlitst,  und  AfrÄdr  Idee  der  Wahi%* dl«  aJi" 
S'  lnHiheit  des  leiblichen  Or^an:  -nus  ir:t  iler 
ten  Tugend  des  geiftigen  einiget.    Wenn  wir< 
mt  ii^W'' einen  Pol  tler  magnetifclun  Linie, 
frhirhte  an' den  andern  verfetzen :  fo  wird  in  der! 
als  dem  Gleichgewichtspuncte  beider  Polf,  rf»' 
gion  2u  flehen  kommen.     Deäk^d  «n  l  Sr'vn  i'^ 
Wollen  und  Handeln  werden  di¥  Elemente  lex^i 
fich  in  der  Natuf  und  Oefchichte  wi  eine» 
vei  liiii  (t-ii.     Die  Religion  ifl  d<  i- Cr  ri'r>:'[  i-nct,' 
em  Menfchen  das  un^firuljje  Licht  der  V^i 


allein  dem  Menfchen  da 

lgi(^ire^«MM«<Orei<ihlu-;t  und  unwandelbar« 
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-etwas  leiften :  fo  mufstc  fein  Streben  dahin  gerichtet 
Cej-n,  tiie  Unterfuchuiig  in  Anfohutig  des  Charakters 
des  Sokrates  zu  vollenden ;  er  iiuißte  zu  dem  Ende 
das  Leben  diefes  Mannes  nicht  blofs  in  einer  Skizze 
entwerfen ,  fondern  zu  einem  vollftändigen  Gemälde 
entvvickeln ,  den  Lefer  ganz  in  jene  Zeiten  und  Ver- 
hdltnilTe  verfetzen,  und  den  Sokrates  in  allen  üezie>. 
Iuuii;en  des  öffentlichen  und  häuslichen  Lebens  han- 
deln laffen;  —  hieraus  hätten  fich  alsdann  die  ganze 
Lebensweife  des  Sokrates,  feineMaximeii  und  Grund- 
fötze  in  der  fchüiiricn  Lubcndigkeit  entfaltet,  und  die 
Vorwürfe,  die  ihm  von  feinen  Zciteen offen  und  von 
der  Nachwelt  gemacht  worden,  ihre  beftininiteftö 
Wflrdigung  erhalten.  Der  Vf.  ftrebt  zwar  nach  V^oU- 
fländigkcit  in  der  Auffaffung  aller  Seiten  des  Sokra- 
tifchen  Lebens  und  Gciflcs ;  allein  indem  er  entweder 
feiner  Schrift  zu  enge  Schranken  fetzte,  oder  das  Ziel 
feiner  Unterfuchung  zu  niedrig  fleckte,  berührt  er 
nur  die  äufsercn  Lmriffe,  ohne  dem  Ganzen  eine 
befümmtc  Form  und  lebendige  Anfchaulichkeit  zu  ge- 
ben ,  und  befriefligt  eben  daher  weniger,  als  Meintrs 
und  die  genannten  Gelehrten ,  welche,  wenn  Ije  auch 
nur  eine  oder  einige  Seiten  des  Sokrates  zum  Gegen- 
ftande  ihrer  Unterfuchung  machten,  doch  Jiefe  auf 
eine  mehr  erfchüpfeude  U'cife  darftellten,  Lin  wc- 
fentlicher  Mang«l  diefer  Schrift  befluht  darin,  dafs 
die  Vorwürfe  und  tadelnden  Urtheile  der  altern  Zeit 


»«•«^SAV'  -w.-.-'  ,     ^*'^m     mm-^-^mm    ...^..k         «  ^,    w.      w  ^  A  &  *  «    •  ■  ^  ^- 

nus  {Meiners's  Gefch.  dor  WiffenCch.  ij.  Bd.  S.  534.), 

erundlüs  fevn,  fo  enthalten  iie  doch  eigene  An- 
chten  von  ilem  Charakter  des  Sokrates;  und  fie  unj- 

fjen  nun  die  krilifche  Prüfung  aushalten,  oder  nicht, 
o  geben  fic  doch  einen  beftiuimten  pofjliven  oder  ne- 
gativen ßeytrag  zu  dem  Endurtheile.  In  dein  Ciito- 
plion,  einem  dem  Plato,  vielleicht  mit  Unrecht,  bey- 

{»elegten  Dialoge,  finden  fich  ebenfalls  mehrere  An- 
ichtcn  von  und  über  den  Sokrates,  welche  in  einer 
Charaktcrfchilderung  deffelben,  in  fo  fern  Ge  vor- 
züglich feine  Verdieufte  als  Philofoph  und  Lehrer  tkr 
Menfchheit  betrifft,  nicht  fehlen  füllten.  P-eJing'j 
Urtheil,  Sokrates  habe  eine  Staatsrevolution  tu  Athen 
bewirken  wollen,  iit  zwar  S.  31.  berührt  und  S.  164. 
widerlegt,  aber  nicht  ganz  befriedigend.  Denn  erft- 
Jich  werden  einige  Gründe  Pleßing's,  als:  Sokrates 
habe  die  Volksreligion  verachtet,  und  ihr  wiiler- 
ftreitende  Grundfiftze  einfuhren,  dadurch  aber  die 
Grundfcfte  der  beftehenden  Staatsverfaffung  erfchüt- 
tern  wollen,  durch  dia  von  dem  Vf.  aus  dem  Xeno- 
phon  angeführten  Tliatfachen  yon  Sokrates  Hecht- 
giäubigkeit,  als:  fein  Opfern,  Gebet.  Mantik,  Dae- 
mr>nium,  nicht  völlig  widerlegt:  er  könnte  ja  gerade 
dicfe  äufsere  Uechtgläubigkeit  als  ein  Mittel  zur  Aus- 
führung feiner  veritecktcn  Abdcht  gebraucht  ha- 
ben; und  z.weytens  giebt  es  wirklich  mehrere  Uand- 
lungcn,  Lehren  und  Ur^lieile  des  Si>krates,  welche 
der  Behauptung  FUffing's  groCseu  Schein  geben ,  z.  B. 


ferne  auch  m  diefer  Schrift  ciDgeftandene  AI««».  I 
gegen  Demokratie,  an  deren  Abweifuo);  oSTSJ 
kraftung  der  Vf.  gar  nicht  gedacht  hat.  \^mu\ 
gens  Hr.  tV.  den  erhabenen  fittlicben  Charjkttr  J 
Sokrates,  in  welchem  er  nur  einen  dunklen  FkJ 
hndet,  naniüch  ein  zu  ftarkes  SelbftgefQhl  odafl 
der  doch  nicht  in  Hochmuih  übergeht,  wdcbeifl 
krales  vorzüglich  in  feiner  Apologie  gegen  ditlUdi 
ter,  auch  in  feinem  ganzen  Leben  durch  den  HiJ 
Andere  durch  unaufhörliche  Fragen  zu  neckfo^ 
geauisert  haben  (auch  diefer  Punct  hätte  eioc  «1 
Ichärfere  ßeftimmung  erfordert),  dadurch  crfaeil 
Will,  dafs  er  den  Sokrates  ein  moralifcbes  Gmtm 
uet,  fo  braucht  er  einen  Ausdruck ,  der  leicht  4 
verftanden  werden,  und  auch  aus  dem  Grunde 9 
gebilhut  werden  kann,  weil  er  darunter  eine vw3| 
hche  tmpfänglichkeit,  die  Schüidieit  der  Tng] 
und  eme  lebhafte  Abneigung  gegen  das  Lafter.a« 
phoden  verrieht,  da  Genie  immer  producti\e  Kr»ftl 
S.  137.  wjrd  gefagt,  Sokrates  ley  nicht  eijontiiclil 
Opter  des  Haffes  feiner  Feinde,  fondeni  1 
nom  ftarken  Selbflgefnhl  Termjfchten  rei..  . 
art  geworden.    Diefe  Bemerkung  von  iWm  tioM 
der  rcligiüfen  Denkart  auf  lein'Vferhallea  mM 
Richtern  macht  dem  ScliarffiunQ  des  Vfs.  Eiü« 
fchätzt  aber  ihren  Einllufs  zu  hoch,  und  vertid 
unverkennbare  Wirkfamkeit  der  moraLfrlim^ 
falze  dabey  ins  Licht  zu  fetzen.    Das  LcUiioM 
Richter,  fahrt  er  fort,  fey,  wo  nicht  zu  rechtMM 
doch  in  mancher  Hinfjcht  zu  entfchuldi(>en.  Ztfl 
L  rtheik  über  die  Verfaffung  haiie  fich  SokratKM 
dings  zu  Schulden  knmintMi  laffen,  die  PrOlon 
Gcletze  und  Einrichtungen  des  Staats  fey  l)ey<t|3H 
nienlern  als  ein  Majeftatsverbrechen  aotflM^H 
den,  worauf  die  Richter  um  fo  aufmer^^^l 
fen  ,  da  eben  eine  Revolution  mit  ihren  ^iSH 
Folgeu,  an  welcher  ein  clieinaliger  Sch 
Krales  lo  groi-sen  Autheil  geliaht  habe,  erltiiB 
fiewefen  fey.  Wir  zweifeln,  dafs  die  Ricfater.^ll 
Art  zu  enlichuldigen  feym.  Denn  crftehs  xtUlM 
:staalsverbrechcn,  die  Gefetze  und  Finricbtii^l|| 
prüfen,  wenigfteKs  nicht  nach  den  Gefetzen;  9 
wurden  die  Ankljger  diefes  namenUich  als  VM 
eben  angeführt  haben.    Zweyiens:  gefetzt,  « 
wirklich  ein  Stafltsverbrecheu  gewefeo,  fowDlfl 
Krates  Betragen  als  Bürger  in  diefem  Puo(m9 
Rechtfertigung  bedurft  haben,  dagei-eii  derlB 
reibe  6.  lAo  ft.  als  tlurchaus  Jobenswürdig 
U  ir  wollen  indeffen  durch  diele  BemcrkuflBfJ 
Vt.  kcmeswegs  von  nützlicher  Thoiiekcit  aS|M 
ken,  fondern  nur  zu  grofscrm  Fleir  '^^H 
aerer  Vollendung  feiner  Geiftesaib.  ,^9| 
Wir  wflnfchcn  ihm  eine  glückliche  AiaU«^ 
in   der  \  orrcde    verfprochcuen    H"  T.'  mlM 
fra/riarrfl,   worin  er  diejenigen  Reden  des  IM 
welche  cm  hifiorifches  Intercffc  haben,  und  ^bS 
für  die  Kirchen^eTchichte  wichtig  ünd,  krilifckl 
iultonfch  bearbtylea  will.  1 
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aber  ohne  alle  RackBcht  auf  den  innen  ^m^dn 

Bücher  zufammfni^'efcliritiben  :  foiifl  hätten  St<nxT»f| 
AbhanJiung  von  der  Bienenzucht  uiid  SttUgAjl'i  itit 
neakatechismns  hier  keine  Stelle  finden  k«)nneo,  4 
fie  bekaniitUch  dito  üehJecbteften  Biooeafeluii 
gehören.  —  Schade  Abfigentt  dab  dai  BnA] 
Druckfehlin  widwifllt! 


ohne  dars  darnach  ein  Schwärm  erfptgte.  —  Ueber 

(üe  rchicklicJilte  '/eit  ?nr  Fütterung  der  Bienen  fagt 
lier  Vf.  bloEs  (S.  114.;:  „  Einige  Bieneaväter  fottcrn 
Übrigeos  des  Abends,  andere  lüngegeo  in  den  war* 
men  Mittagsbaodeo ohne  onr  im  mindeften  zu  be- 
merken, wie  gefährlioh  die  letztereZeit  fey.  ~  HäUe 
fich  der  Vf.  jemals  felbft  mit  «fem  Zt-ideln  und  Einfaf- 
fen  der  Schwärrae  abgegeben,  fo  würde  er  fich  nicht 

i^-  '34-)  e'^g<?n  die  mit  einem  Blafebalge  verfehenen 
lauchkapTeJn  erklärt ,  und  eine  gewöhnh'che  Kohlen» 
pFanne,  oder  ein  mit  einer  Sftlrze  bedecktes  Töpf- 
chen eben  fo  zvveckmälcig  und  bequem  mm Räuchero 
enipfublen  haben.  Wer  nur  einen  oder  zwey  Stöcke 
in  zeideln  hat,  mag  aHenlall«  damit  auslangen,  wer 
aber  fechs,  acht  und  mehrere  Stücke,      Ljn«-m  Tage 

zeideia  Tüll ,  kann  einen  Bi^Cebak  ^icbt  wohi  eotbeh-    ...     

reo,  wenn  er  nicht  Schwindel »  ftopICchmerz  und  an-  thigen  Pflege  und  Wartung.  Die  gegebenanVorfchnfi 
dere  UebeJ  dav^on  tragen  wül;   nicht  einmal  tu  pr-   ten  unA  Hegeln  l'md  allj^cmein  als  gut  und  iwtclt 
denken  der  Unbetjuemlichkeit  der  Rauchtöpfe,    lie   malbi^  anerkannt.    11.  Vun  Pralervationen  oder  Voe 
aiiletzt  ganz  dilhend  werden,  fo  daCs  man  fie  gar   beugungsmitteln  der  Krankheiten.    Mit  Hecht 
nicht  mehr  auIaCTeo  kann.  —   Wiege^rlich  es  fey,  pfiehlt  der  VI.  nur  dann  Priüervative  aowweikkyl 
swey  Stocke,  welche  kopulirt  werden  folleo,  eine  wenn  anfteekende  Krankheiten  unter  dm  Vieh»  dn|| 
ganze  Nacht,  naclulem  fie  mit  den  Mi  11  lu.igen  auf   reifscn,  und  nie  fich  derfelben  ohne  Nolh  zu 
einander  gefetzt  und  ihre  Fuge«  mit  einem  Tuche  nenj  weil  durch  Anwendung  derfelben  zur  utiräcli:« 
Terbunden  worden  find,  auf  eioandei*  ftehen  xu  Uflen, 
wie  S.        geleliit  ",  ;rd,  davon  find  Ree.  zwey  Bsy- 


Lkipzig,  b.  Sommer:   Tafchenbnck  ßr  Pftritk 
ktr  wtd  fUr  Ptrfonen.  weklu  zu  Ff  er  de  rriftn,  sia 
weiche  eigene  Pjerä$  luUttn.  Oboe  Jabrzahl.^ 
kl.  8-  (8gr.)  •  '  \  ' 

"Dfefes  Tafehenbudi,  delTen  Hatiptti 

hin  fichtbar  genug  niir  len  wird,  /ertallt  in  ir^k% 
fchnitte.   1.  von  der  zur  Gelundheit  des  Pferd« 


153.  geleiii  t    ;rn,  aavon  und  nec. 
ftjiele  bekannt.    D^^  einental  hatten  üch  die  iiienen 
fo  erl»itzt,  dafs  Oe  am  andern  iMorgen,  als  die  Stöcke 

Seüffnet  wurden,  wie  rafeod  heraus  Tiarzten.  Beide 
.uniginnro  waren  dabey  ums  Leben  gekommen ,  und 
der  Reft  \  on  Bienen  vcrfioe  fich;  —  das  anderemal 
aber  war  das  fämmlliche  Volk  erftickt.  —  Unge* 
achtet  der  Vf.  (S.  171.)  die  Vtittfaeile,  wdohe  da« 
Ablegen  vor  den  natürlichen  Schwärmen  hat,  nicht 
verkennt,  und  Hiefe  Kuiift  nach  fünf  verichiedenen 
Methoden  gelciirt  hat;  fo  erkiCrt  er  fich  doch  da^e» 
gen,  ohne  gerade  feine  Jtfeviung  jemand  aufdringen 
«u  wollen,  ffin  Beweis,  dar«  die  Gegend  vm  Erßrt 
herum  der  Bienenzucht  vorzilglich  künftig  fejn 
m_Qffe.  —  Wohnte  der  Vf.  aber  10  einem  Grunde,  wo 
häufig  Zugwinde  herrfchen ,  und  die  Luft  von  jedem 
mäCsigen  Gewitter  fo  abi^ekühlt  wird,  dafs  die  Bienen 
mehrere  Ta^e  hinterdrein  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  ganz  fch wach  fliegen,  folglich  auch  das  SchwSr- 
meo»,  wozu,  fie  vorher  alle  Anftalten  gemacht  haben, 
wiediereinltellen,  oder  fich  fehr  fpät  noch  dazu  eot- 
frliliefsrri ,  wenn  die  heften  Trachten  grörstentheils 
vorüber  lind;  fo  wOrde  er  fich  gewÜs  ganz  andera 
rf^aber  erklärt  haben. 

Alle  diefe  Erinnerungen  foIJcn  indeffen  keines- 
weges  den  eigentlichen  Werth  des  Buches  herahfetzen; 
es  enthalt,  wie  bereits  erwähnt  worden,  nicht  nur 
das  Befte  aus  andern  vorzOgUchen  Schriften,  l<gindem 
auch  manches  Eigene,  das  allen  Hey  fall  verdient. 
l>.  l:in  p  Itört  unter  andern  die  Berchreihunr;  der  Cle 
bauerjcken  Kutterböchfe  (S.  116.)  und  der  Löffierfchen 
Vorrichtung  zurTrennung  zufammengeiellner'Schwär- 
enfc  Am  SchlulTe  befinilet  *lch  noch  ein  Verzeichnifs 
von  Schriften  id>er  die  iNatur,  Wartung  und  Pflege 

teBia&ettiiiiddi«^4iivtsBi^ilwr£EoaMi»;  «tfik 


Zeit,  mehr  Schaden  als  Nutzen  geftiftet  werden 
Hierunter  /Shlt  der  Vf.  vorzüglich  das  A 
und  im  Ganzen  mit  Recht:  nur  will  er  es, 
er  gegen  den  Mifsbrauch  des  AderlafCeos  ci'*^^'^ 
nnangelchrinkt  angewendet  wiCCen.  Der  Vir4|| 
fem«-:  Merket  man  aber  eine  wideruatllrlidNLB 
fchaffenheit  und  hjt  lirfache,  eine  bevorftti«»! 
Krankheit  zu  befdrchtcn :  fo  mufs  man  freylicb^j^ 
fatUM  nicht  zum  Au<:bruch  komme»  bffiw,  ^ 
manTucht  durch  I'räfervaliv  vorzukommen,  rfj 
Urfachen  des  Üebels  aus  dem  Kurper  furtzufd 
Hier  verwechCelt  der  Vf.  die  Präfervativenütaiigf«^ 
ten  Heilmitteln.  Ein  PräCervaiit^ welches  dorc^^ 
Erfahrung  bewährt  gefunden  worden,  vmi ' 
fchwedifchen  Cavailerte  allgemein  eingeffitjr!  " 
das  Hep.  Atitmonü  feyn.    Man  giebt  näniitL4i 

fefunden  Pferde  als  Präfervativ  im  Frühji 
lerbfVp   8     ^o  1  :»ge  lang  jed#.<;ma]  des  M< 
I  Lot  Ii  in  angeieucutetcm  Hafer  u.  f.  w. 
Pferden  aber  giebt  man  14  Lrfith  tÜefes  Folversi 

ri  balbeo  M«(«e  WaCCer  aa%el^fet,  nacbden 
die  Naolit  vorher  ohne  Futter  hat  ftehai^ 
u.  f.  w.    DiefeS  wiederholt  man  drey  Ta^ 
Befferung  erfolgt.    Uiefc  Pulver  foll  zi^leidi  {!>  , 
Haare  und  ein  fchOoes  Anfehen  bewirinni  fr!  ^^^I^i 
eben  Krankheiten  T^an  aber  diefs  Mittel  itlMWp'ii 
foll,  ift  nicht  bertimmt.  —    Nun  folgen  nodi 
Präfervative  als :  i)  Wermuth  mit  Salz  vt  i  n  ik  1  i*i 
ter  das  Futter  getlian,  purgirt^uod  fchafft  viel«  t^^" 
nfgkelten  fort ;  s)  gebrenotes  Franenslas,  «^^ 
allgemein   bekannte   Kederweifs,  foll  giftige 
aus  dem  Geblüte  ziehen,  und  andere  gefährÜcoe 
fälle  heilen;  3)  ein  PrÄferrntiv  aus 


4) ein  an  lrrs,  das  fbgarausjg  ngredieoani 
fokeodeo  abgefchmackten  Titel  führt :  „  üeiwi*'! 
iw.  wMw  <mU  was  Frjüenriroiig,  ^ 
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f Qtterung  n.  f.  w.  bejahe  unler  die  unbekannten  Dinge. 
Nach  S.  40.  ift  die'  rtiährifche  Nation  noch  in  vuiler 
Dummheit  und  Rohheit,  Lefen  und  Schreiben  noch 
eine  Seltenheit  —  nicht  ein  taugh'cber  Schullehrer 
kann  wohltliätig  im  Lande  wirken.    S.  41.  Vergebens 
fucht  man  Gelehrte  und  ihre  Schriften ,  der  Terrorifm 
der  Wiener  Cenfur  verfcheucht  fie  weit  von  den  Gräo- 
zen ,  und  Gelehrte  werden  nach  den  dermaligcn  Maxi- 
men für  gefährliche  veniachtige  Leute  gehalten ;  da- 
her ift  beynahe  jedes  gute  Buch  Contrebandc,  und  es 
fcheintfdie  Oftreichifchen  Staaten  wollen  fich  ganz  von 
der  cultivirten  Welt  ifoliren.    S.  59.  fchliefst  der  Vf. 
fo:   Endlich  die  griifste  Merkwürdigkeit  Mfllirens 
bleibt  immer  der  a.  Dec.  I805.    Der  Sieg  diefes  Tages 
ift  der  Sieg  für  das  Licht  von  Europj ,  der  Sieg  der 
Civilifation  über  die  Barbarey.  —    Alle  dicfe  Stellen 
dürften  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  in  den  Stand  fetzen, 
den  Vf.  diefes  Buchs  als  folchcn  nach  feiner  Sinnesart 
kennen  zu  lernen.    Abgefehcn  jedoch  hiervon  und 
von  allen  politifchen  und  moralifchen  Reflexionen, 
und  nur  das  reiii  Literarjfche  in  Betrachtung  gczo- 
'en:    fo  ift  gegenwärtige  kleine  Schrift   nur  eine 
Jammking  von  Bruchftücken  zur  mährifchen  Stati- 
ftik,  keineswegs  eine  StatJftik  felbft.    Die  fugenannte 
Gcfchichte  des  Landes  ift  hier  auf  zwey  Seiten  darge- 
ftellt.     Die  Rubriken  Geographie,   Bewohner  und 
Phyßognomie  des  Landes  enthalten  viel  gemeines  und 
bekannte«.     S.  9.  weifs  der  Vf.  nicht,    woher  der 
T^ame  Walachcn  für  die  Bewohner  der  Hradifcher  und 
i'rerauer  Gebirge  kommt.    (Sie  find  eingewanderte 
bosnifch  dalmatifche  Slaven,  Morowlachen,  Urfprüng- 
lich  bulgarifchen  Stammes.)    Die  Rubriken:  Land- 
•wirthfchaft ,   Viehftand  enthalten  einige  ftatiftifche 
Zahlen;  ausfilhrlith  und  lehrreich  hingegen  ift  der 
vom  Hn.  Andri  entlehnte  Artikel  über '^lährens  Na- 
turproducteund  jener  über  die  Jndufirie.  Zum  letztern 
gehört  auch  eine  gute  Couimerciallabelle  vom  J.  1801. 
Die  Artikel  Commerz,  politifcher  Charakter,  MiU- 
tär  find  dftrftig  und  oberflächlich.    Tiefer  eindrin- 
gend ift  das  Kapitel  Ober  die  Finanzen :  nur  die  Ban- 
kalgefülle tragen  über  eine  Million;   der  gefammte 
Landesertrag  wird  auf  vier  Millionen  berechnet.  Das 
letzte  Kapitel  führt  den  Titel:   Befondrc  Auffallen- 
beitcn,  und  durchgeht  im  Fluge  Brünn,  Iglau,  ül- 
iniuz,    Kromfier  uiM  Eisgrub  —  (Znaym  ift  ganz 
ausgclaffe».)  bis  es  abgedachter  tnafs«o  bey  Aufterlitz 
endet. 

Mehr  von  dicfem  Bachlein  zu  fagcn ,  hält  Ree. 
defswegen  fnr  überfluffig,  weil  die  beuen  Stücke  def- 
felben  doch  nur  vom  Hn.  Rath  yindri  entlehnt  fjnd, 
diefer  aber  unter  andern  oftreichifchen  Staaten,  befon- 
dcrs  auch  Mähren  in  feiner  Geographie  für  Kinder, 
oder  vielmehr  für  Lehrer  (der  neuen  Ausgabe  von 
Bfjff  Oöttingeu  ißo6.  8-  ErßtrTheil,  der  Deutfch- 


land  entbilt),  lehrreich  imd  grandlich  rtyliirit 
hat. 


GESCHICHTE. 

MüNCHsn,  in  d.  Fleifchmann.  Buchh.:  GjIM 
denkwürdiger  Baiern  in  zwanglofeu  Lieftruaja^ 
mit  Kupfern  von  ^oltn.  —  Erßi  Lieferuojrij 
3  Bildniffen.  ijjoy.  56  S.  g.  j 

Der  verftorbene  Prof.  und  Buchhändler  SlbrcÜ  i 
München   hatte  eine   beträchtliche  Saxmniuog  n 
Porträts,  grofslenlheÜs  noch  lebender,  udJ 
den  Hufitialer  Ltllinger  in  München  gemalter 
iiiänner.  Gelehrten,  Künftler,  merkwürdiger 
ger  und  Landrnänner,  nebft  den  daraus  darrh 
berühmten  Künftler  in  Wien,  fln.  ,^o/fii,  in" 
geftochenen  Copieen  hinterlaffen.    Diefe  Sinn 
wollte  er  einft,  von  biographifchen  Nachrichtali 
gleitet,    in  Lieferungen  herausgeben.     Was  er  11 
ausgeführt  liefs,    gedenkt  nun  Hr.  Flci(chnJain,l| 
Strobls  Buchhandlung  an  fich  brachte,  aotnM 
ren;  und  diefem  KntfchlulTe  hat  man  geg< 
erfle  Lieferung   zu  danken.     Sie  enthält  die 
niffe  des  gegenwärtigen  Präfidenten  der  Ltt^ 
rection  in  München,  ^ofepk  Maria  Freybwi«! 
und  7u  ff^'ichs,  des  ehemaligen  Rectors  a'fti  Lt«I 
zu  München,   geiftlichen  Raths  und  nunmthrji 
Pfarrers  zu  EncelbrechtsmOnfter,  Hn. • 
und  des  ehemaligen  Pfarrers  zu  Berg,  i. 
wärtig  geiftlichen  llaths,  Profeflors  an  der  Ui« 
fität,  und  Sladtpfarrers  zu  St.  Martin  io  Liook 
Hn.  A!oifr  Dietl,  nebft  einer  kurzen  Annbeiw 
vornehmflen   Lebensumftände  und  Schrine!.  B 
BildnilTe  verrathen  allerdings  die  feine  und  kiÄ 
Hand  des  Kupferftechers  nfohn;  Kenner  werda 
doch  bald  bemerken,  daTs  fie  frühere  Arbeiis 
fes  KOnfilers  find.    Die  biographifchen  N. 
find  fehr  kurz,    und  enthalten  zwar  die 
chen  Data  von  dem  Geburtsorte  und 
der  befchriebenen  Perfonen,  von  dem  Stande 
Aeltern  und  Verwandten,  von  ihrer  Erzii 
_rer  Befönlerung  zu  verfchiedenen  Aemleroi 
Unternehmungen  und  Scliickfalea ;  aber  wrnij' 
zur.  tiefern  Eiuficht  in  den  Geift  und  Cbaraktff 
fer  Männer  dienen  könnte.    Da  in  Strahls  Sta^ 
die  Porträts  einiger  B-iverfchen  Gelehrteo,  oflii 
derer  Männer  von  Bedeutung,  vorzüglich  ici^ 
fehlen,  die  fich  entweder  nie  in  einen  Umiuif  < 
diefem  M.ann  eingelaffen ,  oder  fich  bald  wieJef.  J 
ehe  fie  noch  gemalt  waren,    von  ihm  getrennt' 
ten:  fo  dürften  in  diefen  Lieferungen  einf' * 
Lücken  ftatt  finden,    wofern  nicht  der  Her* 
her  bemüht  feyn  wicd,  fie  durch  eigene  A»^' 
zufüiiea.  ' 
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a  6m  Vorrede  fliflet  der  Vf.  feinen«  am  20.  Ort 


crifT  der  Analj^fe  ausmaclit.  Die  Ausfühnme  i(t 
iot  wie  man  üe  von  kin.  Ui.  erwarten  kann.  Övd* 
.nuQg  und  Deutlichkeit  Gqd  die  beklen  inaem  VorzOgs 
dickes  Buchs;  guter«  rcine^  und  correcter- Druck  m-- 
■bcn  demfelbkeo  auch  äufserlich  daa  gefaliaodd  Anfena, 
.was  man  bey  den  deutfchen  matl^fDiplibllBl  Ifdirbft-  ' 
jpbern  leicjec  nur  zu  oft  venniEst. 

Wir  filgeii  diefecn  aUgemeihentTrtleüle  noch  eini« 
ge  TJpmrrkun^en  hin^u.    Zu  einein  Leitfaden  bevni 


verilprbeoen  X-ehrer  G.  L.  J^iSage  cm  Denk-   mündliclien  Vortrap,«  wüide,  bey  den  Gränzen  we- 


Au  taomeHL,  ou  jicris  ccs 

u  vinntnt  dt  pträrt  U  vlrttakU  a»tenr.  dt  F.pm- 

pub'^.t',    Cj.  L.  J.e  ^aqe  mon  parent  et 


nigfteas «  wclßbe  wir  auf  jinfera  Lehranftaiteo  ui^  ab- 
ftecken  mUffen,  das  Werk  zu  wciUäuftig  fej'n.  Ei 
mird  aifo  mehr  zur  ^clbftbelehrunp  dienen.  Dazu 
würden  nun  \vohl  dem  Anfänger  mehrere  auscefiihrte 
numerifche  Berechnüngeo.  ertvanfcht  sewefcn  feyn» 
welche  freylich  «las  fltieh  etwas  »Viergi^bert  hätten. 
Vielleicht  Hätte  dafor  bin  und  \»ieder  durch  Abkür- 
zung des  würtiichen  Ausdrucks  etwas  Kaum  erfpart 
werden  kjtnnen.^  Den  aliggmpineo  AuHöffing^n  find 
«W<^km^(fsit  ünaüFgelöfte  Exempel  bcy- 
ficb  der  Anfänger  Oben  kann;  aueh 
'sate  Anwendungen  auf  Gegenftände 
der  (jie0in«it-ie  4ind  Phy&k  beygebracbt,  die  ein  g»- 
üohif  Htw  Lehrer ».•«relcner  nach  dieCam  Btielw  sa  m» 
keriTi^shten  Zeit  hat,  leicht  mit  ähnlictien  vermehren 
wird.   An  einigen,  wenigen  Steilen  ift  die  Erwartung, 
womit  Ree.  das  Much  i»difl  Hünd  tiahn«  .Didit  gan« 
.        ..  befriedigt  worden:.  S»ifr 2.  B.  dl*.l*ehm  vmn  Pofiti- 

doe  albgehänddi   ven  undNegative«  8.71.  79.  im  erften  Bande  wirklich 
machen  den  Anfang;  fodann    fflu  kurz  abgefertigt,  luul  auch  durch  die  geometri- 

fche  Krlaiü.  rung,  die  am  End?  des  zweyten  Bandes 


IlH^^flVaa»  dans  mts  premüres  itudis.  U  e/l  (e  fruit  de 
Ejffaw.  Aitt  directions ,  qnefai  m  ie  bnnhfuf  ('e  rt- 

]^apir  di  cet  ht^OJi  Maüiematkien"  etc.    Solche  Ucnk- 
"Säie  dankbarer  Schüler  find  in  der  That  die  hcita  ün- 
tpt^ung-,  die  dem  Lehrer  überhaupt,  uuvl  dem  Lelii,ef 
ier  Mathematik  insbefondere,  zu  Theil  Mrerden  kann  f   abrigftfiS  j^'rti;  «w 
leofi  Obrigens  —  ImubUtr  tt  atget!   )Üer  Vf.  fagt   gefügt,  woran  f 
•S»ai  nicht  aas>Inlcklich,    welchen  Antii"il  U  Sagti,    werden  intereffa 
«ui  welchen  er  felbft  an  Jiefem  Buche  habu;  aus  der  " 
jMezogenen  Stelle  indi'flVn  (Iffrfcn  wir  fciiliefsen,  dafs 
l«jch  eit;enl'i(  U  Hr.  J.\v.'.Ucr^  den  da«;  niathe.matir»;he 
^Micum  fchuu  langll  uis  eiuen  trefflichen  Maihema- 
iMr^UCWt  und  fchätzt',  der  Vci  LiCfer  fev. 

Im  erßm  Bande  wef^ep^m  ^j^m  ,fan|  erftw  Ka^i 
die  Gleiclmngcn  des-  erlten  Gra 


äfnz  leichte  Beyfpieie  machen  den  Antang; 
wit  di*  allgemeinere  Auflöfung  diefer  Gieiciiungcn 
Für  eine,  zwey  und  drey  unbeKanntc  Gröfsen,  und 
'  nmtcn  Aufgaben  des  erften  Gra«les  nnclien 
,<3u  iphluls  diefer  erften  Ahtheilung,,  ,1m  fechricn 
Md  Sebeoten  Kapitel  wird  die  AuflüDung  der  Giei- 
Wn  n  des  zweyten  Cradiss  steigt»  und  im  achten 
itiitto  iiber  die  DiophantiTche  Analyfis  gefagt 


S  41 7.  zugefügt  niiht  genug  au^  Reine  gebracht. 
Biifse's  neue  Krurferungcn  über  Plus  und  Minus  ver- 
dienten wohl  in  den  neuern  algebraifchen  Lehrbn- 
them  beröckfichtigt  zu  werden.  Eine  ähnliche  Be- 
merkung trifte  die  Ldire  von  den  Permutationen  nnd 
^tugo  ui>er  uiB  t»iui«ii-..»«».M»  «M—j..^  wo-  Combinadonen ,  weicht  auf  wenigeif  Selten  abgiehao- 

Ult  der  erfte  Ban  I  khlfcfst.  —    Im  zuti/te»  Bande    deltwird,  ohne  dafs  die  verdienftlichen  Arbeiten  un- 

^  "  "  fers  hmdptlmrg*  u.  a.  dabev  benutzt  oder  nur  er- 
wähnt wären,  fai  der  That  hätte  man  wohl  erwaitea 
follen,  dafs  in  der  gleich  darauf  folgenden  Lehre  vom 
bioomifchen  und  pulynomifchen  Lehrlatze  aus  der 
flombinatorifciien  Methode  mehr  Nutzen  gezogen 
wirew  In  der  Lehre  voo  den  LogarithaMo  ift  der 
Gang  gewählt,  den  unter  andani  aneh  Ftga  in  der 

  ^  Einleitung  zu  feinen  Logarithmentafeln  nimmt,  näm- 

«ftit»  was  man  in  der  ^qieinen  Algebra  erwartef,  und  ückdie  LggjU'itluaen  gleich  anfangs  durch  eine  Reihe 
lOtdir  IMflieraotial-'  und  Integralrechnung  deffdbep  foai  -fogaiQBiaMner  Geftalt  mit  unbeftimmten  Coeffi* 
n.  zafammengenommen  einen  fchätsharao  f<dirlM||  cienten  ausndrtcken    Ohne  jdtti  Werth  diefer  Me- 


ÖMcbea  4ie  «truhmetifchen  Reihen  und  fieurtrten  Zah;- 
4vn  i^arauf  folgt  die  Lehre  von  den 

'erinulatiooen  uud  Combinationcn,  der  binuiuirilie 
riCatKi  4^  geometri fchen  Reihen  und  Logarithmen, 
cndB«  <l»  Betrachtung  der  bAhan  O^Mwi^ 
dritten  und  vierten  öyade.         j  ... 
Aus  diefer  kurzen  UeberQcbt  det  Inlialtt  werde« 
fere  Lefer  fclipn ,  <lafs  das  Werk  vollftändig  ent 


A.  k.      1808.  Baad, 


(5)  H 


th»- 


thoffe  zu  rerttennea,  glaubt  Bee.  do«ai  yfondan  in        ■  -  ,  STATISTIK. 


haben,  däfs  es  für  eleu  Anfänger  befriedigender  ift, 
\^eaa  man  die  Lehr«  fo  ieinleitet :  Um  von  jeder  be* 
mU^n'Zabl  den'I^garithmen  angeben  zu  können, 
mufs  man  die  FundamenUilverbiitnirs  l  i^  ia  ua«ad- 

lich  viele  gleiche  Elcmentarverliäilnifre  i:^  getheUt 

I 

ileoken,  wo  alfo     unendlich  weoi|^ftber  riüh-*  Mnr* 

fetze  e^=:  i  +  l.   Das  VerhSttnifs  des  erftcn  Lief«' 

ments  l  zum  Kxponenten  *  hängt  nun  offenbar  von 
cier  Baus  «ab,  wenn  diefe  angenonunen  .wird*  und 
unKtiwInt. '  "W^ii  jenes  V^rMttMTs'  logetfbAtenen 

(o  ift  dadurch  die  Bafis  beftimnif.  Der  Zelo*r  jenes 
Verhäh'iriffes  ift  dtr  Alodcl  desSyftems,  odertlurcn  die 
iogarithniifche  Linie  verlinnlicht,  die  Subtangente. 
Setzt  man  fo  wird  der  ModA     i;  nad  diefk 


N^RNflERO  U 

ßtUuHg  der  köntglkk  Baierifihtn  Staattn'xm  D.1 
D.  A.  Hoeck,  königlich  Baierifchem  Jaltuntk 
\nii1  ruliz;^diirectorlA  Sehwabacb.  1907.  asS>« 
(jo  gr.) 

"  Der  VF.  fteUt  die  baierfcben  StäMoi  ttbeUaridi 
neh  denfclbeii  Rubriken  dar«  wie  er  dttfat  in  Al(^ 

hang  der  Ohrigeu  St.'aten  gethan  hatte,  und  wielfi"^ 
die  iSatur  der  bdche  es  fordert.  Uie  Scbwieriikfr, 
Aber  alles,  was  man  in  einer  foichen  Scbnft  lurh:, 
hinlängliche  und  zuverJäfbge  Nacbrkhteo  zu  gckt, 
ift  vielleicht  in  Anfehung  der  baierfchen  Land«  ue 
fo  grölser,  da  man  über  verO  hicdeiie  einzelne  Ge|'* 
(täode  be^aaba  gar  keioe*  über  andere  nur  wit-a 


giet)t  das  natOrlieh«  Softem.    Wenn  aMb'  i^gimeift   MateriaHen  hat,  die  aus  reinen  (Quellen  geflogen 


;  =  I 


^  .  ,.  I  .  ^,  wo  nun  X  der  Model  ift:  fo  ha.tmao,  un^ 
die  Bafis  durch  den  Model  oder  vielmehr  durch  defCBii 
Ticnoer  k  auszudrücken,  »  =  (i  * )'"  =  ^  i^.^^»-,  der 
nach  dem  binomifchen  Theorem  in  eine  I\fihe  ent- 


wickelt j        I -HÄ-J- iL— 

r 

oder  da  raaendlich  genommen  wird 

«ad  wan  der  Modal  «!  gaiMiilii«|li  tHrd,.iA»'9ifii 

dat  oatarlich'en  Syftems   '  - ' 

*  =  I  + 14-  i  + ;  +  5,...  =  3,7182818.... ' ' " 

Auf  diele  Art  vorgetragen,  werden  ditf  B^riffe  VoA 
M«del  und  von  oatOrMchan  Lftgji  Uhilien  ffem-Lela»- 

ling  deutlicher,  als  durch  die  Methode  der  unbeftlmm- 
teii  Coetbcicnten.    Noch  kann  Hcc-  hiebey  nicht  un- 
terbdTao,  einen  Mangel  an  Uebereinftinnmung  in  der 
Baoenoong  Modei  zu  bemerken,  and  zwarl)ey  deH 
heften  Scbriftiteilern  in  diefem  Fache.  '  l^tga  In  der 
EinleitDng  zu  der  Ausgabe  feiner  Tafeln  vom  J.  1788« 
nennt  Model,  was  hier  oben  mit  ^  bezeichnet  wurde, 
und  bezeichnet  es  erft  mit  j4  und  nachher  mit  Äf. 
Hingegen  ebenderfefbe  in  d^i^Eildeltninc  zu'  der  neu- 
em Ausgpibe  vom  J.  1797.  nenn*!  gerade  umgekehrt 
Modd  das, 'was  hieir  »"hiefs,  alfo  dort  Model  des  ge- 
meinen Syftems  ^0,4342944,  liier  =  2.3oa585a  .  . 
So  auch  Fasqiuchia  feiuer  Analyfis  nennt  einmal  Mo- 
dal g=:  ^ ,  und  aM  cadcrmal  s      CalUt  nennt  Model, 
was  oben  j(  war,  beieichnet  es  aber  anit-i.  Derflel> 
eben  Wort-  und  Zeichen verv.-rchs!tin:;pn  folhen  Ma- 
thematiker ßch  nicht  erlauben.    L'eberhaupt  wäre  es 
gut,  wenn  die  ftillfchweiqende  Uebereinkunft,  ge- 
wUCa  oft  vorkommende  Gröfsen  mit  eincriey  Büchßa- 
ben •  Tu  bezeichnen,    noch  mehr  in  mathematifchen 
IichrbOchern  Ix  :,  ftitrt  und  au.'^cedehnt  würde.  '  Der 
Vf.  und  das  nnathematifcbe  Pubucum  werden  diefe  Be- 
merknngen  dem  Ree.,  der  viel  fflll  Anfängern  zn 
thun  hat,  hoffentlich  verzeihen;   nnd  wer  in  einer 
ähnlichen  Lage  ift,  wird  He  vielleicht  niclu  einmal 


r  I,«.' 


da  einige  derfelbcn  fich  von  einem  Zeitpunkte  ho- 
fchreiben,  feit  weichem  Geh  vieles  veränderte,  laä 
da  flberhaUtatdleSchriftftel^r,  Vrelche  ftAtiftircb«  tV 
tizen  von  Miem  lieferten,  manchmal  in  ÜmeAi^ 
ben  auffallend  von  einander  abweleneö".  Der  Vf.« 
gegenwärti.;<  n  Sc  brifl,  der  die  verffrf  t'c:  D;tfC  . ' 
den  vorräthigen  üuellen  mit  grofsem  t  leifs  fimmcli 
vn'd  ordnete,  Clh  dfeTes  wohl  ein ;  -nnd  erklärt  ia * 
Vorrede,  dafs  ihm  Fri;ä!i/iinj^en  und  Herichti-uw;' 
von  fachkundigen  Männern  erwQufcht  feyn  nerJe 
"Wir  erlauben  uns  (^her,  ihm  einice  Uemerkui^ 
witzutheilen,  mit  dem  Wunfche,  fladurcb  zur '\  * 
vollkommnung  diefer  Schrift  bey  einer  kaoftJgoiA-- 
läge  etwas  bevziitrageii. 

Als  Flächeninhalt  iles  eigentlich«!  Haraog^ 
Baiem»  wie  e«  fetzt  ift,  (folglich  mft  liÄt^W* 
Gebiet';  von  Freifingen,  Paffau,    Mühl  lorf  u.!»; 
denn  diefe  Bezirke  rnid  ih  diefer  Rubrik  nicht  Wfr 
der«;  angefpt/t)  nimmt  der  Vf.  520  Quadrstm«!*"'' 
Diefe  Anpalie  fanden  wlT  auch  in  Ha^ixit  Ih^l^^ 
Auffchi:':!,--^  ü her  Betirr f'.    Allein dMte  danA 
auch  ili  '  rc  ,M       IT;  ifchen  Herrfchaftcn  «Hit  in.  ^ 
ieitdem  zum  Fürlt^thum  ISeuburg  gefchiageBa  Be- 
zirke vdii''DonaUwttr(li'  tthd  "WenHiingen ,  «t^ 
(nach  dem  haierifrhen  SlaatskaTender  von  ijoi] 
O.  M.  betragen;  ferner  die  an  Neuburj^  a 
Hälfte  des  Drinaumoors  mit  2,  und  den  atir 
cinvei   i^ten  Gerichtsbezirk  von  Cham  (ötloe 
mit  6i  y.  M.  hinzu.    Nach  Abzii^  dteferB*|5i»l 
ben  nur  noch  505'"  O.  M.  übrig.     Dagegen  ^ 
aber  \\as  Herzogtl^um  Baiem  feitaem  vergröfsert 
dieÖraffrhaft"  WcnlenTeh,  wdcbe  ffofzi 
fet/t  Imtte,  mit  t;>   durch  das  Fflrftrnlliutn 
mit  20  O.M.,  diircb  die  Stadt  Wohidort  mit^  o« 
durch  SBern  und  Zeitlam,'  welche  iö  Bar^r«  sef^^ 
gen  wunlen,  mit  |;  zurammcn"imi  IjQ«  W- 
Her/ogtbnm  beträj^t  daher  d^nnaleA  iHtbt  SJ^^-ff 
ü,  M.    Uie  Angabe  der  Bevölkerung  des  ric'^ii'''^  * 
Herzoethums  zu  878,237  Seelen  ift  gleichfeÜJ  1 
/ftiÄBinrh.  I.  entnommen.   Allein  nicht  nur  hn  dir^  ^ 
Schrjftfteller  einen  Feliler-im  Cjirid  beean/;eo. 

ul  hier  Keio.eRw' 


Min  Th.  11.  feiblt  berichtigt,  wora 

lioprgBBOPunen  wovucot  uwwni 


dnicfc  die  bi^j^ 
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find  7..  B.  die  Stempeltaxen  und  die  MauthgehOhren 
Teit  efoiger  Zeit  erhöht  monlill.  Aoftatt  des  Bierauf- 
fchl^ges,  wofQr  die  Brauer  «ivor  eine  GooipoIiUoa, 
H.  i.  eine  verglichene  Summe  Qberhaopt  entrichtet  hat* 
ten,'  inüfTen  jetzt,  vermöge  einer  Verordnung  vom  J. 
1806.,  von  jedem  Scbeffel  eibgerprengten  Malzes  3  Fl. 
4^  Kr.  bezahlt  wcnfen.  An  die  iSteUe  der  Prälaten- 
It.Miorn  trat  der  KornbodcnzJns  von  den  verknuftpn 
Klolter^Qtern  u.  a.  Sümmtliche  Einkünfte  aus  allen 
biierfclien  Provincen  fchläyt  der  Vf.  auf  17  Millionen 
ari.  Kinige  Summen  der  Siaatmugßltt»  find  allem 
'Aiilehii  nach  zu  gering  angefeilt  Durch  dieBrTehaV- 
fiing  einer  grofsen  Menge  vjn  Qitiefcenten  uiuJ  I'cii- 
fioniften,  durch  die  Aufteilung  einer  McDge  neuer  üe- 
umten,  dtroh  die  anf^nlicne  Vermehrung  des  Ge- 
halts vieler  Stnatsdiener ,  durch  die  ftarke  Vermeh- 
rung des  Militärs,  und  durch  andere  zum  Theil  fehr 
koftfpieiige  Einrichtungen,  haben  fich  die  Ausgaben 
fehr  vergröfsert,  und  bufa«r>  wie  es  Ccheiat,  die  Ein- 
nahmen aberftiegen.  Dlr-ftmmdichen  StaiufHlmUm 
Von  Baiwn  (ohne  die  Staatsfcbulden  der  Oberpfalz 
vnd'dear  flbngen  Provinzen)  beliefen  fich  iin  J.  i8o3., 
««HederVf.  aus  Hazzi  anfahrt,  auf  17,424400  Fi.;  und 

)£t2t?         fiafftt  fchlägt  im  ErinnerHngsbtuh  für  das^. 

Igo?.  alle  baierfcben  Staatsfcbulden  auf  mehr  als  go 
ftAilUiMWii  OaM«n  ■»!  '  ■' 

In  der  Zahl  nnd  den  Nsmen  der  Landgeriefat«^ 

deren  Verzeichnifs  hier  auf  die  Nachrichten  von  dem 
Finanzwefen  folgt,  Gnd  erlt  um  die  Mitte  des  Jahres 
)I807>  einige  Veränderuncen  vorgefallen ,  welche  dem 
Vf.  /.urZeit,  da  diefe Schrift  die Pre£fe' verlieb,  noch 
tiipht  bekannt  feyn  konnten.  Das  Faf^ftenthum  Neu- 
%nrg  erhielt  durch  Donauwörth  uiul  einige  andere 
'  Bezirke  ein.  Liandgericbt  mehr.  Das  Landgericht 
Fifchbach  In  Beiern  •  tunde  mit  dem  Landgericht 
Aiblin"  verbunden,  nur  mit  Ausnahme  einiger  Ge- 
biete, ''welche  dem  Landgericht  Miesbach  zugetheilt 
wurden ,  und  beide  vereinigte  Gerichte  wurden  nach 
Bnrenheim  verfetzt.  Das  bey  der  erftan  Organifation 
aufgehobene  Landgericht  Pteiftdn  in  dar  Oberpfalz, 
%9«khes  in  der  Fol^e  wieder  hergeftellt  wnrde,  ift 
Ann  anfs  Neue  aufgehoben.  —  In  dem  Verzeichnifs 
der  Tjondgerichte  imd  mit  den  Neuburgifchen  auch  di^ 
vi'M  FLichrtailtifchen  Landgerichte  und  das  .^nsbachifche 
Amt  Stauf  verbunden ;  bey  der  Angabe  des  FJäcben- 
inhaMs  und  der  Bevölkerung  aber  kömmt  EicbftSdt 
mit  Ansbach  befonders  vor.  Diefa  VttUotamfguät 
darfte  bey  manchem  nnkondigen  Lefer  daB>iSwelM 
fege  macnen,  ob  Eichftädt  tlein  Fürftenthum  Neu- 
fitt^g  Einverleibt  fev,  oder  ein  befonJeres  Land  aus- 
hiaene'  Dien  Landgerichten  des  Fürftenthums  Neu- 
burg  und  der  Vorarlbcrgifcheii  Lande  hat  der  Vf.  auch 
die  Stadtgerichte  beyg^^^hJt,  den  LauJgerichten  der 
ikbrigen  Provinzen  aber  nicht.  Bey  den  Landgerich- 
fen  find>  wiahilligt  «wh  akxft  Natur.-  nnd  Sjmkft^ 


ducte  angezeigt.  In  diefem  Verzeichnifie  fiodcn  vir 
nur  14  in  Baiern  beftelieiiJe  PapienSflUeoi  hianH 
in  der  Rubrik  Kmnßßi^  find  33  aMegebeo. 
Landgericht  TAIz  vermiflcn  wir  die  gemefaea  Tllcb- 
lerarbeiten  ( Kängeküfteu,  Cummoden,  Bettfiell»!. 
f.  w. ),  welche  in  einem  Theile  von  Ober-  und 
derbaiera  unter  den  Landleuteo  einen  fefar  (tarke 
Ablat7  hahrn.  Beyni  Landgericht  Schönbcrg  r  iTj 
drey  Glashutten  angefülirt  werdeu,  die  )alirltdi  » 
gefähr  60000  Fi.  in  Umlauf  bringen.  Das  Lsai» 
rieht  Regen  falt  fünf  Glasbttttenv  Bm  Laadjpiäl 
Wolfftdn  vermHTen  wir  eine  Pnlvermable  waiilm 
wichtigen  Eifcnhammer.  —  In  dem  Ver/dchnjEt 
aller  in  den  baieriCcbeo  Ländern  befiodlicban  äü| 
welches  den  Hebhüila  macht,  ift  die  hrfiafiihahl^ 


KKIBCSWISSBNSCRAFTCN.  ' 

Wbissknfkls  u.  Leipzig,  im  Verl.  d.  Büfe.Bockb- 
C'alm'ifÄt /är  UtOtroßcitre  und  Unterofficwrt 
jtctB     d»a  nStiägn  'Vor^eüm^giktinam^t^ 
9tlHt^iHMfu$  lUtF  tilligt  btßmitf^  f^tfhmtf  iti 

Soläatenjlandes.    Zum  Selbftunterricht  tind 
Gebrauch  fdr  diejenigen,  welche  fich  mit(i0i&- 
bpn  IJtiterweifung  belchäftige«.    Von  ^.ßikt 
Berneuitz,  k.  ßchf.  Pr.  Lieuten.  ZoeytuA 
Ausg.  1806.  220  S.  8-    (i8gr.)  ' 

Es  iCt  ein  fehr  rühmliches  Unternehmen,  ttit 
beffern  eeiftigen  Bildung  einer-Klaffe  des  MiÜlSdH» 
des  die  Bahn  zu  brechen,  welche  in  Rückfida ÜMl 
Beftimmung  und  ihres  Einfloffes  auf  den  gendM' 
Mann  von  fdir  groCser  Wichtigkeit  ift.  Nurifteai 
bedauern»  da&  dia  BMeoten  und  erften 
d«r  Kriegilleere  din'Nodiweodigkett  mm  der 

f;eirtigen  Bildung  der  UnteroKoere  noch  immrrri! 
ebhaTt  genug  fühlen ;  dafs  fie  ihrem  Wunfeh«  is 
Hinficht  niQtit  gefetzUche. Kraft  geben,  undila 
Aoweifung  der  dazu  erforderlichen  Koften  zori 
chen  Ausführung  bringen.  Der  Vf.  hat  feine 
wertlie  AblinndlLiii^  ;n  jf Abfchnittegetbeilt, ur.f'V* 
in  denfeiben  Uber  diefittlicbe  Verbiodhehfcaitdft)^ 
feben  und  infondarliait  dtos  SoUifeeB,  «ber  Vefi# 
gung  frhriftlicher  Auffrit-^e ,  Ober  Rechnen  tiniHri' 
befchreibung,  Uber  das  Verhalten  der  UntcrofW''-' 
in  einigen  befondem  Verhältniden  iainas Stand««.  <iM 
einige  dem  Soldaten&ande  til>erhaupt  eii;ne  Vcd>^ 
niffe  u.  f.  w.  gerade  (o  vid  als  nöthig  und  nOtziiciii^ 
Das  beygefügte  Verzeichnifs  tmd  die  Erklärung  derf** 
meioften  und  nothwend^ften  militiriCiaiHB  K 
ter,  nach  alphabaiifiBlMr  Ordnnngv  ift  4m 
fehr  anpafTem! ;    die  gewählten  Aufgaben  bey  rff*»" 
weifung  zum  Rechnen  und  fchrüthoheo  A*^'' 
find  fenr 
dautlidb 
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Mittwochs^  den  13.  jlpril  i8o8* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D 


I.  Seifen n gen. 


'erBifdiof  fonARTwn,  MMMikmvtmVirko'Mczj  har, 
:  'uift  eines  SLhiftbens  vom  ij.  Oct.  tSo^-i 
Miiiui  üiorg  vaii  Kovjciiuli  ZU  Ofen  den  Fruchigenuf« 
RM  6  Procent  Jibrlicber  Intareflen  von  einem  Capital 
ron  tooo  fl.  aal  lo  Itnße  sugcfidiert,  «U  er  die  Heraus- 
(aUe  TerfcfaiedeDer  tob  ihm  angekandigten  Wtrka  toII- 
mäe«  würde.  D>is  Capital  bleibt  in  den  Händen  des 
Ka.Bifehor$;  Joch  verpflichtet  er  fich,  mit  dierem  Ca- 
pital, auch  nach  Beeodiguog  jener  Hereusgabe,  zum 
ßeften  des  Vat<  r!jiu!  s ,  oder  des  Hh.  v,  KoOKkkh  felbft» 
üoe  fcbiclvlic!)e  N'eiluyung  zu  treßcn. 

Der  im  Oct.  1 807.  verftorbene  Brirgermeifter  Sruphay 
EaLeallclian  bat' lieh  durch  feinen  letzten  Willen  um 
die  dortige  evangalifdia  Kirche  und  Schule  fehr  verdient 
gemadit  Aufter  den  fehon  btf  feinen  Lebcetten  zur 
Griindang  einer  ü  n  gcrfchule  ßefchenkteii  5000  fi.  li.n  er 
uCipitalieo  und  Häufern  zur  beUero  Dotirung  der  Kir> 
itm  Md  Schale  und  ihrer  Ldirer  gegen  tO|000  B.  ver> 

Der  am' 6.  Jan.  1(08.  zu  Erlau  Terftorbene  Domherr 
Joftp:'i  Bükt  hat  fchon  bey  Lebzeiten  für  die  Knaben- 
uoi  .Mädcbenfchule  zu  GyOnfjyös  Pato  um  6000  II.  «  in 
Ateade  gekauft,  und  derfelben  Schule  einen  Fond 
iSi  f  3«ooo  fl. ,  ihradi  KMe«hct«ii  aber  ein  Capital  ron 
ftQ  8.  wmüebk. 


u. 


ILLehranftalten. 

BaM^rrg, 

Von  der  unlangd  zur  Verbetbrong  des  deutfchcn 
in-l  laieiniFchen  *?chulfonds  im  ganzen  Königreiche 
iaiern  allergnadigft  bewilligten  Summe  von  300,000  fl., 
i^eiu  der  StaatscalTe  vom  Etatsiabre  1S06  —  i  S  ^7-  a»- 
fugend  bejrgefcholTcn  werden  1  ünd  4j,ooo  fl.  iür  di« 
Pr«vhis  Baaaberg  angevnefen  worden,  wodurch  dat 
f.ebrer  -  Perfonale  fowobl  io  der  Provinzial  -  Hauptftadf, 
ill  auf  dem  platten  Lande,  To  wie  auch  das  Aeufsere 

&I}obraaftaUen ,  beträchtlich  gewinnt,  und  eine 
freudige  Ausücht  zum  ferneren  Emporfirebcn  in 
wichtigen  Gefcbäfte  der  Erziehung  und  Volks- 
iüdung  eröffnet  wird.  Von  diefer  Summe  werden 
idter  «ndem  1400  fl.  zur  An»  und  NachfcbaA'ung  der 
»raucbbar&en  W«rke  Dir  die  Bibliothek  so  Bainberg 
Ihrlich  verwendet  werden. 

A*  L*  Z,  1808.  Sortier  Sand. 


Am  i3(leti  Sept.  v.  .1.  wurde  nach  vollendeten  Prü« 
fluAgen  aller  Klafien  am  königl.  Gjmnajium  die  feyer« 
liehe  Vertheilung  der  Preisdiptome  und  Preisbadber 
vorgenommen,   uclclic  Hr.  Rector  und  Prof.  JVagntr 
mit  einer  Rede  „über  die  Htkandluitg  und  CuUur  d^r  gnt- 
dufchtm  und  römtfchea  Literttur  am  Gymm/ium  zu  Batutert'* 
(Bamberg  u.  Würzbttti,  bejr  Göbhardt«  itof.  |i  &), 
in  Beziehung  auf  denmchtreg  zu mBeierYchen  Studien« 
plane  eröffnete,  die  Z  ^r^ltngo  feihfl  aber  in  Declami« 
tionen  durchführten.    Ausgezeichnet  war  die  patrio* 
tifdia  Thdinahme  det  hiefigen  Pablteums,  der  Aeltem 
uod  Honoratioren  aller  Stande  an  diefem  für  SchQler, 
Lehrer  und  Aeltem  gleich  uitererianten  literariruheo 
Fede.  —    Am  34ilen  Sept.  war  offtntiiJu  Prüfung  der 
Schulamte  -  Kandidaten  im  Sciuälekrer  -  Semintr  vor 
den  Hnn.  Landetdirectiontrtthen ,  and  Ober -Schul» 
und  Studien  vConimilTaren  Crafcr  uaä  Paulut  y  mehreren 
geiftlichen  Räthcn,  Pfarrern  und  Profefforen  u.  L  w» 
Nech  der  l^rafung  befah  das  «afalreiehe  Pnblieom  dio 
im  Schul  •  Seminar s-ZeichnuTiqsfnale  aurj^eftelltcn  Zeich- 
nungen und  Genidlde  mehrci  er  Studirendeu  am  Lyceum 
und  Gyranafium.  —    Am  2  5Aen  Sept.  war  Vor-  und 
Nachmittags  die  öfftutlitlu  Prtisutsthtilumg  t^r  6\t  Schal' 
knahen  und  Mädchen  aus  allen  ig  Elementar •  Stadt- 
fchulen,  worunter  aLic'i  c\ne  jUdifche  ift.    Die  Proife  be- 
ftanden  in  Büchern.   Zuvor  wurden  an  die  zahlreich 
anwefenden  Aeltem,  Jugend  -  und  Sohulfrenndo  paf- 
fende Reden  JH-er  die  Hjimonie  der  luiutlichen  Eidthuag 
ma  der  öffeiittkluctt  "  —    und  »über  die  wttbUdit  JugendbU- 
diMg"  von  zwey  Lehrern  gcicfen.  —   Am  i7ftcn  Sept. 
wurden  gleichfalls  unter  die  Handwerksgcfelien  und 
LehrjuDgen,  als  Schüler  der  unlSngft  errichteten  fryrr- 
tagsfckuUy  die  öfleniächen  Preife,  in  Büchern,  Reiff- 
zeugen  u.  f.  w.  beßebend ,  in  Gegenwart  der  Feyertaga- 
lelnd-iqenuuISa«  «trtheik.     .  * 

III.  Bibliothekeiu 

Von  de«  Gtfabg  der  GrXfl»  Afikfwj^heii  Rtffde^m^. 

bil'linrhek    Ift    minraehr    auch    das   SuppUmctitiim  Udwn 
(Üedenburg,  gedr.  b. Siefs ,  1S07.  615  S.  g.),  nebil  dem 
dazu  gehörigen  Index  rra/r#  (Peftb,  gedr.  b.  Trattnert 
13a  S.),  erfchienen,  nit  einer  Vorredo  vom  Hn.  Aleyf 
Sierdälulyi^  Beyßtzer  der  Studien  •  Commiflion  in  Ofen. 
Man  erftaunt -über  die  qroTse  V.-rinehrung  der  Biblio- 
thek feit  der  Erfcbeinung  des  erften  Supplementbandes 
(i|o3Öt  und       «üf  Annihemng  dernNhen  «nr  Va 
ftiuidigkeitin.AaokfidikihntZirodttt  alleii  woiL 
(5)  S  uiyiu^t.  j  Google 


und  über  Ungern  wnä  vm»  «ngrifrh—  SobriftrielUm  )• 

gerebrieben  worder»,  tu  vereinigen.  Diejenigen  deut* 
Sehen  Gelehrten,  weiche  die  erTien  Lieferun|{en  dicres 
CSatdogS  beCtzen,  werden  aucb  diere  Fortretzung  er- 
liAltcn»  Die  Gräfl.  Sz^^bjiJcIm  iUiditbiUüabek  ift 
»an  mcush  auch  hunkidipt,  d.  h.  ti  ift  In  clen  Reicbf 
gefetzeo  Tom  J.  ig07.  eine  feycrliche  und  Jatikbare  Er« 
wäbnong  diefer  fchönen  Maäonal  -  Stiftung  gemadit 
worden.  Sie  arbilt  noch  immer  vid  ZaHnlii  ton  go« 


Die  Ton  dem  Herzoge  Kar!  v.a  PfglxxirfyhriihrTt 
binterlalTene  anlehnlicbe  BQchcrfammlang  aus  allen 
>  Theilen  der  WiHenrcbaften  (der  gedruckt«  Catalog  er> 
lebten  zu  Mannheim  1797.)  ift  auf  Verwenden  der  kö- 
nigl.  Landesdirectioo  zu  Bamberg  in  einem  befonderen 
zur  li'ih  lü  iiek  gebdrigen  Appartement  snm  Gebrauche 
der  Staattdiener  UDil  Liierauo  aorgaftoU»  worden  i  fi« 
•AlblTt  l«br  fcbltsbar«  in-  tina  •mTlndlircIie  Werlte  im 

Farlhe  cfer  Gercbichce,  MetJicin,  TS'jtnrhiftnrie  'i  f.  w., 
auch  die  Sammlongea  der  Memoiren  von  den  verfcbia* 
icNcä  Akndamimii  ia  flraidurw^  ood  OwibUamL 


IV.  Vermifchte  NachriclLeeii. 

(Anir  Briefe«  «m  Wien.> 

Oeßrettkiftke  ^wmalißiK 

Von  iltem  Zeitfchriften  dauern  auch  im  J.  igo}. 
Saigende  Tort :  Die  Anaalen  der  Oftr.  Literatur  zu  Wien ; 
Rraaeiear  ift  Hr.  Stn^rif  —  die  neae  ihadl.  Btonala» 

fcbrirt  TU  Un7  ,  — •  die  HuMt  ttidnßtifnk  (raterlftndifclie 
N«chr?chtcnj ,  von  Siepk.  Kultjdr  za  Peftb;  —  die  Si*» 
lienhiirgifchen  Provinzialbidtter  zu  Hermannrtadt,  von 
Hn.  Pfarrer  Fibfck;  —  das  Sonntagsblatt,  redig.  von 
Hn.  5cArr^>ogr/ IQ  Wien,  ein  Blatt  volIWiiz,  Laune  und 
Bonfeni;  —  die  Damenzdiung,  von  Hn.  Lryrer  in 
Febb;  ~  di« 

«OB  IBb  iSeW  XI 


dete  Well,  von  Bikmitf  ^  '  4iilUKIßttl  CttAißßm, 

fflitr  Vi-i  kumJii^e:  )  7ci  Prjr-.  —  !,„  i.  1  Jaj.  Gi:J  ""i 
geuile  neue  Zi:U(<.iit  iiicu  liu>zu|{ekoiuiueiii,  (du  wtt 
def>  noch  hinzukommen:  Der  rromtthtMt  ntSaimi 
im  1— ifcffcwxirr/^ltiiar  defliw.lnbaU,  Teodbt,«^ 
<aia  Thnil  berftbinte  Hitarlieitln-  das  Publican  Uim 
f!urch  eigne  Anzeigen  unterrichtet  ift.  t'l'u  M 
bievon  ift  bereit»  liey  Geiftinger  in  WSea  mimmek 
SoliwerKob  werdm  hi^ffen  fiier  z«  Lande  aijbttl 
PotTie,  Scliivj'rt  a:iu  VcTiLiexv  rihiguiiß  der  Sprjcbe  iiifc 

Kriegsbureau  und  Vf.  einer  Terrainlebre,  «M 
\n  (iterem  Jahre  die  Herausgabe  einer  mSA^^Ü 
ji  .'/.i  beginnen,  von  der  Itch,  da  Ce  mim' Ai^ 
cien  Sr.  Kaiferl.  Hoheit  det  CieiiL-raiiliitiias  iif^:t,  lÜ 
Gutes  erwarten  lafn. «         ^mAa^unotd« AfA 
erwartet  man  rebnKoli'^dhKiKnMPung  aar 
ftktti  Blätur  jur  d«n  bftreickifiht»  KiäftrfttMt^  einer 
ffM-derung  der  öftrcicbifchen  Lander»  wid  S  1.1 
liev  Gefcbichi«  und  Literatur  und  des  l'jtriotlBlliI^ 
auizne  ebenden  Zeitfchrift.  Der  Plan  derhlkaiklt^ 
durch  Schreibart  und  faTslicbe  einncfamandaDMUf 


den  Lefern  der  A.  L.  Z.  nich  t  vorentb-i1icn  W 
In  dem  Dtrcaorium  SaKtae  Cttlitdi'tiJn  Liil^iM  H|P 
pro  ao.  igoS'  C^ii^l^t«  ^-       Guhero.  Dr.)  (h^^I^ 
feilendes  wörtlich:  Cojut  in  Dwtttfi  Ttrg^Ü^'^f^ 
1)  talßjiiotio  fcnpiurae  publUin  tt  mmettt,  f) 
al'ortui  J'uftui  antmuti  vtt  inanimatu    3)  Ctpt»:j  trjm 

find  in  c^en  Augen  4n  Tn^i^  bifch6fl. 

"fbiere  —  und  ßeifrhliche  Verir-iich  iJU'  mit  i:''"^ 


Sodomie.^  4)  Omßü  afH^  -ff^^^**'  imxiirm  tm 
fttkim  et  Poemtmm  itmfimiiißiftjf  rt/trvtitim  ßfß 

que  peccatuH»  caJetttt. 

Zeitung  iQr  Indnftric  nnd  Handlung         Dt«  Üeraerkang  ttbac  4l|«.l|«K|en  Fanct 
:  Wies}  ^  aie  Zeitung  i&t  die  gebil-  Ref.  de«  Lefern,  ^ 


INTELLIGENZ  OES  BUCH-  im»  &y»STftARAiX& 


I.  Neue  pi'riodillhc  Schriften. 

Vom 3beria>//SirlV<ii^erygr.|.,  Halle,  b. Kam* 
■teY,  »II    eben  das  ^te  twd  «t«  Stück  da  soften  Ban» 

de-.;  an  alle  Buchhrrad).  verCindt.  Die  Abhandinn  gen  in 
diefen  beiden  Stucken  find:  1)  ^.JofuAng.  Niffeis'j  Bio- 
sraphio»  vom  Herrn  D.  Niemtjtr.  2)  Was  bat  der  Pre- 
niger  am  Friedcnsfefte  zu  thun?  vom  Herrn  Prediger 
DA.  Sek...  in  E.  3)  Ifl  die  Füicht,  die  Wahrheit  zu  re- 
den, eine  b<*ditTgte  oder  unl>edingte  P/licht  ?  «om  Herrn 
D.  Widfrgik.  Die  ander»  Rubriken:  Falkorel  •  Corre* 
t»  hiftnrifche  Ti«ihtti*ii^  nnd  UriWIi 


den  neueften  Predigten  und  andern  tbeologlG 


ten,  £nd  in  ditft» 


rciebbaUi^^ 


mit  fefg.  InBi" 


.  Vo»  de»  dmmbß 

dai  Wtkmmfluck  xto%,  erfchienen, 

\.  Ueher  die  chemlfchen  Wirkungen^^^ 
tat,  von  Davy;  frey  bearbeitet  von 
Hälfte.  (A)  AMu^m.  Gri»ridselcl»,dV.^ 
Ver^ndcnpngen .  welrhe  die  EfeM"*™* 
hringt.    7)  Uciw  den  Ziüki 
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d«i  '«ltklr.  KrIlAtB  nnd  «Im  «bMubbtii  Ver« 
wandUUnAcB.   f)  Ueber      An«  wie  di«  Vol* 

taifch«  Siule  wirkt.  9)  Einige  Erlüaterungen.) 
II.  Noch  Einiget  über  di«  Elektricitit,  wdcb«  in 
4ur  Barlknittg  Mtfteht ,  u.  Ob.  TliMMri*  4» 
Voltaifcben  Säule;  alt  ein  Anhang  zu  dem  rör- 
fteb.  Auffacze,  von  Gilbert.  (  i)  Ueber  des  Hn. 
Strxeliut  Theorie  der  elektr.  Säule.  1)  Die  Kor- 
twD'Cebe«  V«rÜKh«.  mifi»'*  Verruche  Cibar 
die  Elektr.  der  HtMlIc.  4)  Briaaerungen  von 
Cutlihmfoti.) 

HI*  D«S  «Jektrircb*  Syfiem  der  Körper.  Refultat« 
fttotrVarltarte,  und  Benrtheilung  der  Sebrift 
in  Herrn  Akademicut  RitUr  Ab«r  daICllb«i  jom 
Profeffor  P/«/in  Kiel. 
BüMirmbong  und  Erklironf  d« 


IV. 

Fraa«  mit  einer  K«pi«rMf«i. 

V.  VarwuMlliing  der  Alkali«  ia  MaMlIa  dardi  gal-  DaflatballBcb  «af  Sefarälbp.  Itt.  ^   i  RlUr.  t  gr. 

Tenifche  Eiektricit&t.   (Dritte  Nachricht  von  den  Daff^lhe  Buch  auf  Velinp.  gr.  4.    a  Rthlr.  4  gr 


MapalaoMl.»  Kaibrt  der  Fraasofimi  KCm'gi  reo  hai 
naa  «ad  Protaetan' dai  Rhaiabnadec,  bQrgeriicha 

Gerich ttorcInuDg;  nach  der  ofhciellen  Ausgabe  ver» 
deutfcht  und  mit  feinen  Bemerkungen  uaid  einem 
Toll Rindigen  SachrcgtAcr  haranigagabaa  vaa  Dr.  C» 
Di  Erluird.    Druckp.  gr.  8-    1  Rthlr.  8  gr. 
DalTelbe  Buch  auf  Schreibp.  kl.  4.    i  Rthlr.  to  gr. 
DafTelbe  Buch^iuf  Velinp.  er.  4.    }  Rtbir. 
Daflelba  Buch  nit  fransönfcbem  «od  dautklieia  Tta» 

sabaiatai.  Drackp;  gr.  g.  9  Rtbir.  16  gr. 
Napoleons  I.,  Kaifen  der  Franzofen,  K&nigt  ton  Ita- 
lien und  Protcctors  det  Rheinbundes,  Handelsgcreta» 
buch.  Nach  der  naueftanöffietellen  Ausg.  TerdeutTchl» 
mit  einer  Einleitung  und  einigen  erklärenden  An- 
merkungen, auch  einem  vollftändigen  Seobrcgiftar 
berauigegeben  von  Dr.  C  Dl  BHkmk  Zwajtt  V«ffb> 
Anflaga.  Drackp.  gr.  t*  aofr* 


Varfuchen  dar  Wiener  Exparinaentatoren ;  in  eir 
jaam  Sebraiban  det  Herrn  Frayhaiiu  mm  Jtefaria 
aadaa  Pf«&  Ci/im  in  Halle.) 

Heft  XL  1107.  wird  ia  daa  arftaaTafa»  das  ApvU» 
■Bigegaban. 
UbII»»  dm  tfAn  Mlis 

Raagat^he  Badtbrnfiaag. 


So  eben  Ift  errchienen : 

Notariat  im  Frmkreiek  zur  Vorläufigen  Belehrung 
iixt  weApbllircbe  Netaricn  und  das  Publicum.  S. 
HallB»  b«r  Kftnaial»  fMka»  4  gr. 

Be  Ankünd^^OBHi  Moor  Büchov 


iet 

»uxififchtm    R  t  i  e  k  tf 
welche 

mit  KSnigl.  SächT.  Privilagiani 
Bnter  folgenden  Titeln  bey  Georg  VoTe  in  DafTaa 
jnd  Leipzig  f»mmtlich  bis  zur  niclil^en  MefTe  com- 
:>leit  crMbaiaan«  Bod  worauf  in  allen  BucbbaDdiungen 
locb  Inb  dd^  vU  eiaam  Vorthaii  voä  «5  Praoani  Ba- 
ftdimil'md  YBCBBSbcxahlang  angBaommen  wird. 

'fapoleons  I.  bürgerliche«  Gefetzbuch ;  nach  der  nene- 
ücn  officiellen  Ausgabe  »erdeutfchl  und  t>ebft  den 
«on  dem  franzofifchen  Rechisgelehrten,  Hn.  Dardf 
i  dem  Artikel  beygefügten  ParallelAallan  det  R0mi* 
ichon  und  altern  Franzöfifdhen  Recht«,  BBob  reiaen 
»gncn  Bemerkungen  und  einem  Tolinändtgen  Sach- 
regifter  beraatgegeben  Ton  Dr.C,  D.  Erliari,  Druck- 
papi  r.  gr.  g.   t  RtMr. 
)arrelbe  Buch  auf  Schreibp.  kl.  4.    3  Rthlr.  %  gr. 
XilTelb«  Euch  «"f  Veliop.  gr.  4.    j  Rihlr.  $  gr. 
>anenie  Bach  mii  franzSCrchem  und  dmiftbmi  Tml 
Draafcp»  gT'  t*  4  ^^^^ 


Daffelbe  Buch  mit  franzöfifcbem  und  deutfcbem  Text 

zufaaiaMn.    Druckp.  gr.  f-    t  Rthlr.  i<  gr. 
Supplemente  zu  Napoleons  I.  bargerlichen  Gefetcbadl 
und  Civilgerichtsordnung,  oder  Sammlung  der  feit 
dem  Jahre  tSo).  erfchienenen  Senatusconfulte,  Ge- 
laue»  keiferiicheo  Deereta,  Goiaekien  dat  Staate» 
ratht,  CirenlaritfR  «nd  MinilVerlal  -  Inftnietioaaa« 
welche  theila  zur  Etklarurxg  diefer  beiden  Gefetz- 
bachcr  dienen  ,  tbeilt  Vorfchriften  für  die  VoUftrek- 
fcang  derjenigen  Artikel  enthalten ,  bey  deren  Alt« 
Wendung  ficb  Schwierigkeiten  Finden.  GeTimnelt 
und  geordnet  ron  L.  Rondomtau.  Mit  einem  vollftln» 
digen  Sachregilter  herausgegelien  von  I^«  C»  !>•  Aw 
Imi.   Druckpb  gr.  |.    i  Rthlr.  |  gr. 
Danelba  BoBb  Bof  Sebraibp.  kl.  4.   t  Rtbfrv  s6  gr. 
Daffelbe  Buch  auf  Velinp.  gr.  4.    )  Rlhlr. 
Daffelb«  Bach  mit  franzöfil'chem  ond  dentfchem  Test 

ziirammen.    Druckp.  gr.  |.    9  Rthlr.  16  gr. 
CM«  Hapottov.    NwvriU  Edition,  eonforme  h  ffiHtwm  oriff^ 
mJt  dt  [ Imprimtrie  Imperiale ,  a  la  qtteUt  on  a  »jouti  «ar 
TaWf  amalyttfm  tt  nyvmfe  des  tmtiint.    Avtc  les  moti/ff 
friftmh  am  Corfi  lifpriät^f  ftr  Ut  tnuuri  dit  smfni 
^itat.  gr.  in  9.  bean  P)i|rter.    t  Rtbir*  16  gr. 
CMr  d»  Protedtire  crvife.    E.iitioti  covform  k  Niition  ort  ff- 
nafi  dt  tImpriKtrrie  Imperiale.    Avtc  BBt  TMe  awa!j)tiqut 
tt  raifotnie de»  wiatitrtt.  gr.  in  8-  bean  Papier,  i  Rthlr. 
Code  de  Commerce,    Edition  eonforme  h  Tiditiom  migituäe  df 
fimprimerit  ImpMale  yfuivi  d'une  Table  alplubttique  et  des 
wutihtt.  gr.  in  g.  beau  Papier.    16  gr. 
Suppitwttitt  dit  Csde  NuftUon  tt  de  Proctdure  thahy  ea  Rf 
«wrif  ctmpiu  der  ßmamt-ctmfubes  ^  loir,  dtcrett  impfrkmir^ 
Ovis  du  confcil ■  d'ttat ,  deafions  et  inflruaions  mwißnielfetf 
imtrvenus  p'>/fericurtmeHt  i  ttt  Codtt^  et  qui  cn  funt  laßtite 
mleejfidre,  ßit  qtt'ib  »jmim  i  ttt  d&^efitvMty  jobt  ffHf 
Jet  mm  'tfent ,  itnerpretent  on  tn  d4ttrm9tnt  ftxietaio»;  alt- 
^el  Ott  a  pmt  dti  obftrvittioat  tt  det  nvttr  txpliuttivtt ;  fi4' 
ttdf  itme  tahtt  ehroHofogique  datts  fordri  dti  titrti  det  dens 
QtdUf  et  termiai  far  tm  taiU  atfhabetifut  4u  mn^nu 
gr.  iB  |.  btav  Papiar*   •  Rtbir.  4  gr. 

D.15  Pulilicum  ife  in  feinen  Erwartungen  über  diefc 
TOB  dam  Ha,  OjMrba^ariobt*  *  Aflaflbr  Erhard  für 
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Deutfcltlaoil  bearbeiteten  Ausgaben  gerecht}  der  Ver* 
Icfter,  von  atlen  Seiten  aufgcFordert ,  die  Vortbrits  der 
Vorausbezahlung  noch  bi«  dahin*  alles  complett 
erfchienen  ift,  gelten  «u  ItffTeiif  ffililt  Geh,  durch  di« 
grobe  Anzahl  l>is  jtit^t  bcTccllter  Cxemplire  und  durch 


Ueberretzung.  Der  VerfalTer  bat  üch  dabey  dit  cj«- 
licblce  Treue  und  Klarheit  zum  Ziele  gefetzt,  ü  «it« 
die  Wichtigkeit  dtsGegBortandes  heifcht,  undwüc^it 
nicht  allein  den  AnlUndern ,  fondcrn  auch  den  hier  (i> 

heiinifcii  gewordenen  Doiitfchen  tlle  i\.i'nnlniä  der  G«' 


üer  Frei* 
a  Rtblr*  itfn. 


^dicläs  Üticfas  kaan  etwa  lo  gr.  Lii 
Georg  Voi 


die  Ablicreropg  aufi  faft  zweier  Auflagen  des  HwitU-  £etze  des  Ilcrzogili  iü??  WjiTchju  erleichtert  zu  bibet. 
gf/ttzhucktf  f  tB  ditCbr  Billigfcstt  verbun&n* 

Kacli  obigem  Vercei«hnirs  ift  der  tinn  geoeu  bo 
fttminte  Ladenpreis  d«r  dro'  GeJctzJ-üc'ur  ^ufamitKn  : 

Die  Ausgabe  für  Prinumer 

«uf  fein  Druckpapier  4  RtWr.  4  gr. 

Schreibpai).  6  F.thlr.  ijgr. 
VeHQ|»ap.  10  Ktiiir.  tx  pr. 
mit  FransSufehem  und  deutfchciu 
Text  zufammcn,    i\;in  DrUCk» 


i  llthi«.  j  gr. 
4  Rthlr.  ii  gr. 
7  UtUlr.  21  gr» 


C  TKu: 


6  fir. 


für  (!;e  PrVnuaieraflten 
I  r>tji!r. 
I  i'vililr.  9  gr. 


i'vililr. 
a  ^ihlr.  6  gt, 

i  Rthlr. 


Der  SapfUmcnttf  welche  für  die  lieüczer  alier  er> 
'febioneoeo  Atisgobea  atftbig  find: 

Die  Ausgabe 
«nf  fein  Druckpapier  1  Rthlr.  ggr. 
Sohrcibpap.  i  Rthlr*  sogr. 
W-linp.ip.  3  Rthlr. 
mit  franzoürchem  und  deutrcbem 
Tost  safammen»    fein  Druck* 
^    popier  a  Rthlr.  16  gr. 

J<>der  Interefrent-h.tt  Cch  Ober  flen  nun  heftimnio 
ten  ?i  Jninneranonsprei*  der  einen  oder  der' andern 
Ausi^i'-'f  in  S  u-IiT.  Geldo  mit  fi^incr  r-jc!i?nn(f!unr;  zu 
berechnen  I  welchen  Rclrag  auch  jeder  Neuhinzuire» 
tciido  00  dlo  rerp.  Buchhendlttng  xu  orlegen  faet. 

Einen  Vortbeil  auf  die  wirklich  ichün  gedruckte 
^anz  frer:~"'7f;L!  Anfgahe  aller  4  Bücher  zu  bewillig- 
^berUbt  der  Verleger  feinen  GefchaftsOeunden , 
mit  dioTor  Atugobo  Ton  ih«  Tor&bMi  find. 


die 


Zar  ku II Tii g e n  O ft e rm effe  erfcboiot  im  VtllogO  dor 
lintevxeiobneten  Buchhandlung: 

Archiv 
fÜmimliclur 
für  das  Herzorr  !ium  ffar/cka» 
im  yußizfach 
ärfekitnetteu    Gcj'itzc    und  VcrordnungeMf 
aberfetzt.und  herausgegeben 

▼OD 

G  c  n  r  i  e   A  l  e  X  fi  n  li  f  r    H  0  e  c  h  , 
Appelletions- Cei  ichtsraih  dt«  Loinzaer  Departements 
und  AfbfTor  der  vormalipen  Londoirogieniog 

7u  Ki'irth. 

Der  Verkehr  und  die  Haodlungtgefcharte,  worin 
die  Unterthanen  des  fferaogthntns  Warfobau  mit  denen 
der  licr.nrKbartf  1  *»iaal.'n  fielien,  und  die  Verfcliieden- 
hcit  der  Sprache,  worin  ihreGefetze  rerfafst  find,  wa- 
roB  dio  Vertnlaltong  am  dor  aogokflndigion  destioltcii 


III.  Vcrmifchce  Aazeigen. 

ErklSrttttg, 

In  meinen  Kn'rifchtu  Aufjatzeu  ühtr  dii  in  Jlfifltii 
wUiUr  (I  iHUiiuH  l  'trjitciie  mit  Stttu'tfelkia  -  PtmUla  utiif» 
fekt/nahea, ,  Hille  igog.,  ftelu  S.  ig.  folgend«  Stelle, 
welche  lidi  auf  die  Erzählung  des  Herrn  Gr/i/n  bezix., 
dafs  Herrn  ButlmU  in  Erfurt  die  \ux  MwgalUttt  1-4^ 
gcbcnen  Verluclir»  rr.it  fogcn.mnten  l'eiitlfelii  iluiv!'. 
gig  ftau  des  Schwefelkiefas  mit  geaetneoi  Scbwti«<^ 
lunpen  Ond :  „Diefes  bat  nach  dem ,  was  wir  tob  ^ 

„Täurcluin.^cn  berneilu  hnben,  welche  bey  Verf-.'i« 
jpdicfer  Art  mit  eitilUefien,  an  üch  nichti  Ueberriii» 
i,dci.   Wohl  aber  würde  es  das  in  fo  fem  bibn,^ 
Mdie  angefllbrteo  Verfuche  von  Herrn  fiacAafckni^ 
^ren  follen ,  der  bekanntlich  zu  unfern  genaatficil^ 
i^inikcrn  {jaliört,   und  liberal!  in  der  Chemie 
«und  überlegt  zu  Werke  geht.  Ihn  ia-eutfa*''^ 
Padie  der  Natorforrcfcung«  wenn  ea  gWch  oiclit  B- 
nächft  das  frinifje  ift,  r.tcht  mit  der  fonTt  aoiliOtt' 
wohnten  U.nliciit  iiiul  Kritik  verfahren  zuIehMi* 
würde  allerdings  bflVemcit'n  mOfTefl,  weane^* 
hier  erzählten  Ver/uche  felhft  bekaont  getnacbUo 
„So  ift  et  aber  Hr.  GtkUn^  der  ße  erzlidt,  und  et  1^ 
^d.\bi'y  r.;I)r  zweifelhaft,  wie  \lcl  Antheil  Hf. »1* 
«an  allen  diefen  Ausfagen  bat;  und  ob  er  oicbt«^ 
«leicht  bey  Bödbiig  angeftcTIteB  VcfAioben»  dii 
„für  daj  Publicum  bcftimmt  waren,  und  keissat*" 
Mmifcben  G'egenftand  betrafen,  raehr  mit 
»eiDes  andern,  als  mit  den  feinigen  gefehenlu:- 
gen  ditfer  Stelle  werde  ich  in  einem  eiozeio  i"^^ 
ten  Bo;;en,  vielleicht  auch  in  irgend  einem  nuf«*' 
fentlichcii  lÜättcr,  von  dem  Herrn  Ade l f  .  Ht'*^. 
Gtklett  bffemiicii  für  eine«  yerläumder  erklärt y ß ttf'^ 
«jrAa  HtmUmgm  Jinhge ,   ivodurek  fr  jtnt  Atiißf^i  * 
wirhr  fi^t't ;  :r/#  Ih:  Bucholz  f!at  nc  futsr  «'"[f^ 
f  ulam^    t!as  ir:  :,m  luii-fe^    xi^rM^^ca  a-tiV,  "^"^ 
,  r  i  'm  i'difl.    Zu  einer  folchcn  Erkllron?  gebärt 
waltr  viel  Dr«iftigkeit.  und  der  Glaube,  'ds&>~t(^'^ 
im  Publicom  die  Stelle  nacbfcblafifen  würde.  J"* 
Herr  Ci  'Jai  den  Zuruf:  ne  fuicr  uLra  cnpüle»)  '*  ,71 

ilaubl,  fu  ift  Er  es,  dem  diefer  Zuruf  gilt,  »'cb''^^ 
laciafe,  dor  deflen  nicht  bedarf,  und  der  fich 
nicht  über  einen  [Mangel  an  Acbüing  TOa  flMiM'^ 
bcfcbweren  wird.  ,  ..^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

Üpsal:  Georgü  iralilenbcrg^  med.  Doct.«  defiM- 
bus  materiarurH  irnnv-diaUv  urn  in  platttit  IntfMW, 
ia  jy",  Cecüones  divila.  itfoj.  74  S.  4..  • 

Eine  kleine V  aber  ungemein  ^vietof•  und  gehalt- 
reiche Abhandiune,  in  wdclMr  man  aberall  deo 
m befangenen  t  wahrheitsliebenden  Foricher,  und  den 
ieifsigeti,  doch  i.iit  Bedacht  wägenden  SamntlLT  cr- 
<«nm.  Der  Vf.  gab  dielieibe  kurz  vor  (einer  letzten 
iUif«  nach  Lappland  hcfim,  von  welcher  er,  laut 
Vachrichten  aus  Schweden ,  im  October  vorigen  Jah- 
res noch  nicht  wieder  zurOck  war.   Möge  ein  ghlck- 
dcher Genius  ihn  darauf  begleitet  haben!  —  Materiae 
iimutdiatae  find  ihm  alle  Prodiicte  der  VegeUtioB,  wel- 
che Geh  unmittelbar  den  Sinnen  ifarMeten,  oderdoreh 
blofse  mechanifclie  Ü|»eratioMeii  darftellhar  find.  So 
verfchieden  fiean  fich  i'eiber  find,  in  fo  verfcbiedenen 
The41teder  Pftuze  haben  &e  ihren  Silz,  und  diefe  zu 
bofti  minrii,  ift  Gegenftaiid  der  gegenwärtigen  Schrift. 
Da/«  war  es  nöthig,  einen  Abriß  der  Pflauzenanatomie 
Vera  n/ufchicken,  in  wekiiem  wir  manches  Neue  gefun- 
den baben,  wovon  Bericht  gegeben  werden  CniL  —  Der 
Vf.  umterrcheidet  dre}'erley  ueßfse  der  Pflamen.  Di« 
Ho\y^t'{,\\'ie  (Hedwigs  l  afa  adducentia)  find  gebaut 
aos  Itrablieen  Blättern  ( iaminis  rndiantibus)  und  andern 
«eomcentri&hcB,  die  mit  fenen  fich  kreuzen.  Denns  ■ 
eiitftehn  vierecUige,  deren  jedes  ein  vas  tignetmy  wo 
die  Hol/niaffc  harter  ift  z.  B.  im  Eicbeuhoke  durch- 
aus, in  der  Ulme  lagen  weife,  in  Fichten  in  den  fuge- 
«annten  ilarzringen  ftelget  ia  jeder  dieler  Auhrea 
ein  rundes  GefSIs  mit  dicken  Winden  nnd  fdir  klel- 
t\en  üellriung  auf  und  fiiliet  deffen  Höhlung,  Wo 
diefes  nicht,  bleibt  es  rühriges  Gewebe.    Durch  Ma- 
«eration  4a  kauftifofaem  Kali  und  Salpeterfäure  ab- 
wechfi'liul,  wodurch  jene  härteren  Gefäfse  anfchwel- 
leji  und  j^elb  werden,  wird  das  rührige  Gewebe  nicht 
Terinilert.    (Des  Vfs.  Erklärung  der  Art,  wie  das 
rührige  Gewebe  fieh  bikle,  dOnkt  dem  Ree.  zu  me- 
chauifch.  Auch  hai  er  in  Pbms  brohtu  £.  die  Fafem 
n>it  jiunctfürmiger  üeffnung  von  denen  mit  weiterer 
Hübie  jii  Bicfats,  sl^       dickem  Wänden  unterlchie- 
den,   obfehon  er  feine  Horizontal  -  und  Vertikal- 
fchnittc  wiederholt  auf  obige  Art  beliandelte,  wo- 
durch die  Gefäfse  der  erfteren  blofs  ftärker  gelb  ge- 
färbt wurden,  wie  die  der  letztern.)  —   Ihnen  ganz 
äfaolidi  find  die  Bmieng^äßtt  wekbe  im  mittleren 
Tbeüe  der%ide  Ui 


oft  Bflvdel  von  b5rtMm  Gefäfsen ,  die  gemeinighch 

verftopft  und  dcfslmll)  tlier  Kiijcrii  zu  nennen  find. 
Wo  Zeilftoff  und  rühriees  Gewebe  in  einander  grei- 
fende Keile  bilden ,  z.  H.  in  der  Linde,  machen  jene 

ringförmige  Lagen  im  letztern.  (Im  Gegentheil  find 
<liefe  dunklem  Tafern  des  Lindenbaftes  eher  Mittel- 
körper  zwifchen Fafem  und  Zellen:  denn  fie  find  kOr- 
zar  wie  jene  und  voll  4(8  itörnigen  VVefens.  Im  Hul- 
Innder,  den  Fichten,  cntbSit  die  innerfte  Rindenlage 
ähnjjclie  lar.cettförmige  Körper  um  die  Iniertionen.) — 
Die  Slrakle» gefaßt  iyafa  radiantia,  Mtdikus 
gelCafem,  Grtw'*  Iniertionen  )  gleichen-^  einer  Lage 
von  Zellgewebe,  auch  ift  diefes,  wo  der  Holzk-irper 
in  abgefonderten  Coluninen  bei'tehet,  ftatt  ihrer  vor- 
handen. Zuweilen  gehen  fie  aber  einzeln  durch  das 
ZeUgewebe;  z.  B.  m  der  Wurzel  von  Paton.  offlc: 
daraus  erhellet,  ebb  fie  einne  Geföfse  t«yn  und  kein 
blofses  Zellgewebe.   (Dieler  Schlu Ts  ift  nichts  weni- 

f^er  als  bnudig.)  —  V^un  den  Gefafsen  find  unter- 
chieden  die  Gange  oder  großen  Rühren,  welche ebeo- 
falls  drevfaclier  Art  find.  -  Die  Schraubtngänge  find 
theils  voiiLomtiifn ,    theils  unvollkommen.  (Treppen- 


«ad 


Sie 


^2nge  der  Deutfclien.)    Der  letzteren  dickere  

an  Bäumen  ift  gebildet  aus  nMrU  pantm  di/UnctU  r.  po. 
Uus  confmfist  fitbfpinUibiu  Lamtn  etc.  i**  in  Kräutern 
puActirt  oder  porös.  (3ft  find  fie  aufsen  vun  Fibeni 
lo  grofsen  Zwifchenräumen  umwunden  und  zufam» 
mengezogeo.  ( Diefe  fcheinbaren  Fibern  hSit  Ree. 
für  die  Piincte  des  fcliiefen  Anfatzes  der  einzelnen 
i  heile,  woraus  dasGefafs  zufammeogefet/.t  ift.  S.  Tre- 
viranus  vum  inwendigen  Bau  S.  64.  fig.  9.  d.)  —  Die 
UUehßhreMdtn  Gäwi,  deren  Wände  häutig  bnd,  finden 
fieh  in  der  innern  llinde  in  oder  ndwn  den  Bandeln 
"  '  )je 

der 
feinen 

Zellgewebe  gebildet.  (Sehr  wahr:  aber  fi)llten  nicht 
auch  jene  dicfenßau  haben?)  Führen  das  harzige  We- 
fen  in  den  Sumach- Arten  und  Fichten,  das  (thOTMehe 
Oel'in  den  Gewürznelken,  Citronenfchalen  u.  f.  w. 
(ilfirftri  foll  fie  cylindrifche  Laeunen  nennen;  Ree. 
findet  aber  far  die  Harzgänge  der  Fichten  bey  ihm 
den  Namen  „gratids  tubes ßmpUs"  iPh^f.  veg.  h  l6a.]. 
Darunter  verfleht  nach  unferm  Vf.  M.  die  vorige  Art^ 
vielleicht  weil  er  ihnen  irrig  häutige  Wände  zufchreibt.) 
Dagegen  ift  das  flOchtige  Oehl  im  Zimmt  •  und  Saffa- 
frasbaum,  die  liai /ige  Flüffigkeit  im  Fichtenholze  in 
den  Trcppcngängeu  enthalten,  die  mit  Unrecht  Luft- 
gänge ^iMHiiit  wonbo. .  (Ofe  RebttK  cntiialten  aber 


(S) 


keine 
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keine  deutlichen  Gänse  der  Art,  deutlicher  noch, 
obgleich  hüchft  zütt,  und  ihre  vSchraubengange.  Die 
Kanäle,  welche  den  liarzfaft  im  Holze  enthalten,  6nd 
ytihre  diutusUlae celtulofae  in  Lücken  delTeiben.)  —  Die 
Holzgefäfse  Taugen  als  feine  Wurzclfafem  den  Nah- 
rungsfaft  aus  der  Erde  und  treiben  ihn  als  Saft  empor. 
( üiefes  ift  ungemein  zweifelhaft.  S.  Treviranns  \om 
inwendigen  Bau  S.  3i>  ja.)  Da  fie  mit  den Strahlenee- 
fafsen  communiciren,  fo  gehen  die abgefchiedenen  Säfte 
in  (liefe  über  bis  zur  Rinde.  Oft  wenn  ein  Herbft- 
froft  noch  vegetirende  Pflanzen  getroffen,  z.  B.  Bu- 
fltur.  rotundifoL,  HeliatiUt.  anntms ,  flehet  man  F.is- 
blättchen  aus  den  Spalten  des  Holzkörpers,  worin  die 
rafa  radiantia  hegen,  hervortreten  und  felbft  die 
Kinde  durchdringen.  Diefer  Gang  des  Safts  erklärt 
auch,  warum  die  Binde  oberhalb  eines  Unterbandes 
anfchwelle.  —  Irrig  ift,  dafs  die  Schraubeneänge 
in  Treppengänge  mit  der  Zeit  Obergehen.  Janrige 
Stängel  haben  in  zarter  Jugenct  zahlreiche  Schrauben- 
gange, und  das  Mark,  nebft  einigen  fchon  deutlich 
poröfen  Gängen  umher;  häufiger  nnd  diefe  im  mitt- 
leren Alter,  und  endlich  ift  die  Hoi2lage  voll  davon, 
wubey  immer  noch  die  unveränderten  Spiral^^änge 
im  UmKreifedes  Markes  [wie  aber,  wenn  der  Holz 
körper  in  den  jährigen  Sproffen  der  Bäume  und  in 
Kräutern  mit  zwey  Saamenblättern  in  allen  Richtun- 
gen und  alfo  auch  nach  innen  wächfet,  eine  Meinung, 
die,  fo  wenig  Grund  fie  auch  hat,  doch  von  Link 
(Gri>ndl.  d.  Anatomie  S.  148-)  behauptet  wiril  /  Wich- 
tiger ift,  dafs  man  im  Splinte  zu  keiner  Zeit  voll- 
kommne,  noch  unveränderte,  Schraubengänge  an- 
trifft. ]  —  So  wie  das  Holz  von  innen  nach  aufsen, 
wächfet  die  Rinde  von  aufsen  nach  innen.  Nicht  ftatt- 
haft  ift  der  Untcrfchied  zwifchen  Baft  und  Rinde : 
denn  (ie  gehen  in  einander  Uber.  Am  dickften  ift  die 
Rinde  in  der  Wurzel,  die  dafür  des  Marks  entbehrt, 
welches  nur  dem  Stamme  zukömmt.  —  Der  Bau 
der  Blatter  ift  noch  wenig  bekannt.  „In  den  Ma- 
fcl>en  des  Gefäfsnctzes  laufen  zarte  gegliederte  Fäden 
mit  kugelförmigen  Gliedern  und  bilden  ein  Netz  in- 
nerhalb jener  Mafchen.  Daraus  cehen  oblonge  Zellen 
aufwärts  zur  obern  Pagina.  (Sollte  es  in  allffrn  Blät- 
tern fo  feyn  und  nicht  vielmehr  nur  in  denen  der  Saft- 
pflanzen/  S.  Malpifrki  i.  f.  104.  105.  Link  S.  193.)  — 
Von  diefem  Bau  der  Dicotyledonen  weicht  der  der 
Monocotyledonen  und  Farrenkräuter  etwas  ab.  Sie 
haben  eigentlich  weder  Rinde  noch  Mark:  doch  Hn- 
det  man  in  einigen  z.  B.  im  Lycas  eine  Lage  Rinden- 
zellgewebe ohne  eineemifchte  Gefäfse.  Zwifchen  ihr 
und  den  äufserften  Holzbündciti  zeigen  fich  oft  noch 
einzeUie  Gefäfse  ( t-^afa  fubcorticalia )  zuweilen  fo 
häufig,  dafs  fit  einen  fchmalen  Ring  bilden.  Alles 
Obrige  ift  Zellftoff  mit  darin  laufenden  Gefäfsbündeln, 
in  welchen  Spiralgänge  verfchiedner  Art  eingefchlof- 
fen  find.  Sie  wacnfen  im  Centrum,  fo  wie  die  Dico- 
tyledonen auf  der  Oberfläche.  —  Die  Wurzel  hat 
zur  Grundlage  einen  feften  Körper  von  Zellgewebe; 
diefes  ift  zwiefach,  ein  Kern  mit  zahlreichen  hol/igen 
Fäden  und  eine  Rinde  ohne  alle  Gefäfse.  In  letzterer 
entftehen  die  Blätter  und  BIumenfLiele  und  ihre  Ge- 


fäfse; der  Kern  bildet  blofs  die  Wörzelcb«, 
Gefäfse  eine  FortfetzuHg  der  feinen  find.  (In, 
tts  alotdes  fah  Ree.  die  Tchun  gefchlän^elteo  Spi 
fafse,  wovon  der  hellere  Kern  des  Körpers 
fo  wenig  in  die   WUrzelcheu,   als  in  die  BfiOt 
drinjicu.) 

So  viel  von  der  Anatomie.  Den  Sitz  der  anril^ 
telbaren  Producte  der  Vegetation  in  den  veridue^ 
nen,  dort  zerlegten  Theilen  der  Pflanzen  Qbcffaaf^ 
oder  einzelnen  natürlichen  Familien,  GattoDeeonl 
Arten  derfelben,  ihr  Verhalten  gegen  chemilcbeBfr 
agentien  und  gegen  einander  anzugeben,  ift  (üeAi^ 
gäbe  des  zweyten,  bey  weitem  grufseren  Theiles  dt 
•Abhamlliuig.  Das  unmiltelbarfte  Product  ift:  \\k 
Saft  (  Stvum  )  wird  umgetrieben  in  den  Holz^te 
und  ift  faft  immer  fofsiich,  felbit  bey  fcharfeaPi» 
zen.  Aus  der  ruhen  Erdfeuchtiukeit  nämlich aitwilf 
kelt  fich  in  der  Pflanze  zuerlt  Zuckerftoff,  dap 
Schleim,  dann  Stärke,  zuweilen  Holztlieile,  (lie 
nach  fchlcimig,  mehlig,  holzig  werden,  fmA  'tai» 
fange  gewöhnlich  zuckerig,  bo  gelanget  Jie  tiA 
rende  >laterie  in  einen  Zuitand,  wo  fie  für  (iieteMi 
keiner  weitern  Veränderungen  fähig  ift.  Darddk 
Rükkehr  der  fufpendjrten  Lebenskraft  wird  fie 
früheren  Formen  reducirt.  Keimende  Saameniiil 
fich  in  eine  zuckrige  Feuchtigkeit  auf;  ÜJrtiÄl 
verlieren  durchs  Reimen  denScIueini  und  wenlofif^ 
lieh.  Auch  die  Kunft  reducirt  die  Stärke  in  ScW» 
den  Schleim  in  Zucker  durch  kauftifcbes  Kali  orf 
Kalk;  diefes  fcht-int  den  Kolilenftoff  zu  nehnrti  il^ 
her  producirt  hier  verrnutldich  die  Natur,  imtai 
Kohle  zufetzt  (vortrefflich:  doch  leidet  derGcbnift 
des  Kalks  zur»  Raffiniren  des  Zuckers,  ia 
dadurch  der  übrige  Schleim  verwandelt  werde« 
eine  andere  Erklärung.)  Zucker.  Zeietficbii 
natürlichen  Formen:  a)  Manna,  die  leiten  lof 
Stamme,  am  häufigften  aus  den  Blättern  <ti>rth 
Zwifchenräume  oder  Verbindungen  der  Zell« 
Oberhaut  fchwitzel,^)  Honi^fatt  der  Blumen, 
vollkommnerer  Zucker,  wie  jene.  Auch  der  ' 
Saft  des  Zellgewebes  gehört  hieher,  dergleidMK 
Wurzeln  und  fleifchigen  Fruchthüllen  der  "* 
ledunen ;  in  Stamm  und  Blättern  der  Modi 
ledonen.  3)  Schleim.  Im  Zellgewebe  der 
Pflanze  als  ein  Hauptbeftandtheil  von  delTcn  Sffk 
Im  Saamen  ftellt  er  fich  fehr  rein  dar,  theiUio 
aufsern  Bedeckung,  theils  im  Innern:  denn  dis 
bumen  beftehet  öfters  ganz  daraus.  Eine  Abart 
Gnmml,  das  nur  aus  Bäumen  und  Sträocliero 
wärmerer  Striche  gewonnen  wird,  und  feiner 
förmigen  Geftalt  wegen  aus  Gängen  des  Ri/i'^w 
gewebes  zu  kommen  fcheint,  dergleicben  mao  i" 
unreifen  Fnichtfchale  von  Amifgd.  tiana  und  ^ 
findet.  (S.  Malpiehf  I.  f.  2«|.)  4)  Stürkt.  Ift« 
lagert  in  fchlaucnförmigen  Zellen,  deren  jede 
ganz  ablöfen  läffet  und  etwa  zwanzig  Stärk 
enthält.  Bey  Dicotviedonen  am  häufigften  in 
menlappen  und  im  Albumen,  defygleicheo  io  f*' 
renden  Wurzeln  und  Wurzel k nollen ;  bey  M< 
ledonen  im  Innern  des  Stammes.   (Eine  merk' 
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förmige  Reihe  Von  grnnen  Puncien  den  Lauf  der  Oe-  Jjponlanius  fähig  6od,  ein  blofeesPracipitattoBnac'ni 

fäfse  bezeichnet  (aber  auch  anfserhalb  diefer  Spiralen  Satt»  ttyn^  ift  fchwer  tu  gUaben.  Nach  K«c  Mä 

ift  Gltitmoffim  iiride  verbreitet.     Von  GefaCsen  fah  nung,    die  Geh  auf  mehrillirige  Beobaclitunf.  liitfe 

Kec.  in  den  Conferven  nie  eine  Spur).   In  vielen  Sil fs-  \V  efens  gründet,  ilt  es  die  wahre  oäbreode  uodiid«^ 

wafferconferven  undCharen  ift,  wenn  6b  iltem,  grü-  beiide  Materie  der  Natur,  weteii«  bloft  ihnkm 

'    •   ■I*',^  X**^  Köroern  prädpitirt.    (  Üafs  ßationsweife  verändert,  fich  durch  fich  felbfimmd- 

dieTe  KÖTMr«  diew  KOeelcben  voa  beUimimer  l-orm  und  aus  deoi  grünen  Kleber  nicht  eotltebet.  ioda 

und  GrOise»  dia  iioter  Umßiiiden  Ubft  einas  «mIm  fieb  deablben  piirinä^iiet). 


LITERARISCHE  NACRRIGHTEN. 


I.  Gelehrte  Gddlichafien  uod  Freiie. 


LOH  t.  ^Mk  tto8*  hielt  die  NacheiferungsgeMlfidMft 
des  Depart.  der  Ober  - /Upen  (zu  Gap)  ihre  dfrentlicte 
Sitzung,  in  welcher,  aufier  einigen  poetifclien  Ar> 
beiten  von  RoHand  und  AmzUt  ron  dem  PrAfideniea  eine 
hiftorifelM  Lobfchrift  auf  A/.  J,  Ulmtx  and  ein  Be< 
ridit  Bber  iRmfäiXmm  Htmlbrngm  anf  die  dtmkmSrdigtn  Ar- 
btittn  im  dtm  gedachten Departewtau  während  det  Jahr»  i  go/. 
«nd  TOB  Hn.  Ijidoucette  «ine  Abbaadiaa^  über  ü«  Uhr- 
«McibrApill  «MfaltÜHi 


Die  Gefellfchaft  d««  Ackerbaues«  der  Winenrcbaf- 
4M  und  KanAe  d«i  £ar«difiarr.  (sa  BÖnme)  bat  eine  gol- 
den« Mednlle  wem  soo  Fr.  alt  Frait  Ata*  dia  b«ie  Lob- 
fchrift auf  den  Maler  Kic.  Poiifim  (gdL  Stt  AoiB  l46$») 
hu  zum  Jua.  igog.  au«gefelzt. 

Am  4.  Jan.  hielt  6\9  Klafft  der  wmlumat.  tnui  fhyfikd, 
fflfftn/ckaftem  dtt  fraavt/tfcfun  Natitmtl.  Inßauti  ihre  öffent- 
liche VcrfamiDlnnc  unter  Gwjnim's  Vorlitze.  In  derfel- 
l>en  wurdav":  t)  die  )m  J.  igo7.  zuerkannten  Preife  und 

die  zur  Beantwortung  a u^t^rretr.te  PreUfr^^e  bekannt 
gemacht;  1)  verlas  Ii n.  Gay  •  L«//dc  den  Bericht  der  saA 
wiifckeH  Commijfwn  über  Hn.  Daty'j  Memoire,  daa  den 
vom  Kaifer  aufgefetzten  iahrlichen  Preis  erhalten  hat ; 
3)  lai  Hr.  Cffr/<r,  beftlndig'tr  Secretär  der  Section  der 
phyGkal.  WifTenfehaften  eine  hiftorifche  Lobfchrift  auf 
hnuiäimet;  4)  Hr.  Fturcrqy  einen  Verlach  über  die  Ei* 
fenfefcafkend«tfter$|SA«*&A/rn>ir;  5)  Hr.Dr/aailirr,  der 
heftändige   Secretär  der  Section    der  m  Jtliemaiifthen 

WilTeDlcbaften ,  eine  hiCtorilche  Lobfchrift  auf  Ltimde» 

a  Todesfäll-e. 

Am  «9.0etober  v.J.  ftarii  snBlerfebnrg  der  dafige 

praktifche  Arzt  Ckriflian  Gottfried  fVl tfihng,  Vf.  einer 
ui<.ooomirchen  Pflanzenkunde«  einer  Schrift  ül>e^  den 
KrCba  und  vieler  AufDUse  In  Jonrnalea. 

Arn  5.  Februar  d.  J.  ftarb  zu  Dresden  Chr.  Frma 
Büchtr^  künigl.  fäcbC  penüonirtar  Chirurg»  VL  des  2^ 


Am  tl.  Februar  Harb  ru  Leipzig  Dr.  Gcr(,>. 5i 
üeftadatfrör,  Vf.  einiger  infcctologildier  SchrUieE,  tl 
Jahr  alt. 

An  »9.  Febr.  ftarb  an  Cafle)  derUofrsth 
HimMf  oberfter  Arat  des  franzfifirotiea  Kneg^l»rpi 

d-fclhll,  44  Jabr  alt.  Er  ei  warb  /ich  a'.sArit,  Wa:i 
arzt  und  Geburtshelfer,  auch  als  einer  der  Tonüjiib' 
Aen  Beförderer  der  Kuhpocken«  foiprang  notl  M 
feina'  aut gezeichneten  ,  fehr  vielfachen  V'erfache  ihr 
die  WirkFamkeit  der  Erulluung  dei  OhrpaulcenlMkr 
Gahftrfehlarn  (die  im  Ganzen  genommen  feinen  Ltt 
tungcn  und  Seinen  anfinglicbea  Hnffnungea  wiU«^ 
anifpracben)  Tiefe  and  grofsa  Vardienite  aai  AI» 
rohen,  fein  Vaterland  uod  die  Arznejkunft,  wnni 
um  die  Kranken  und  die  Verwundeten  feinet Holfiui. 
und  mit  gleicher  Gutmüihigkeit  diente  er  d<a.\raa 
nnd  den  Aeichen.  Sein  früher  Tod  ift  f dima riW<i 
nad  f  ialaa  Jttcnfcben  fehr  fchmerzhaft. 

ID.  Boförde rangen. 

Hr.  Hof-  und  JuAizrath  HifrUmd,  Prof.  derBf^ 
sn  Laadshuk  in  Bayern,  iA  aach  Danzig,  feiner  Var 
Aadt  bernfiBtt,nndaaai  Prifidenten  der  Stadt  asdMSiii 


des  Hn.v.  GraUtk^  (der  feine  Dimillion  geflomaxaM 
mit  einem  Gehalt  von  1000  Lonisd'ar  araaaatiMdn 
Er  wird  diefes  widitign  Amt  bardis  saOitra 

DasCanonikat  und  Archidiakonat  am  gTcfir»i* 
fter  zu  Zarich,  das  der  feiige  Tobler  bekleidete,  1*^ 
Diakonus,  Hr.  Joh.  Rud.  V/rich,  Sohn  des  vorig« ^ 
tiAea*  und  daa  Diakonat  ein  Neffe  des  jetzige»  ^ 
ftes  Hr.  Heß  erhalten.^  So  konnte  man  iBf;le><** 
V'erdienfte  des  Verevcigten  und  des  noch  It-'^''' 
Kirche«TorAehec«  in  ihren  Verwandten  beloiuO' 


Der  bekannte  franzöüfche  Gelehrte  Hr.  IVe**^ 
bisher  Generalfecretär  des  MiniAerions  der  ini)«*-*' 
cclegenbeileo«  Hr.  Co^bert  Momltret,  Chef  des  1* 
iifeben  Bureaus  iip  Minifterium  des  iDBero,  vd^ 
Maloutt,  Geoexal-  Commiffar  der  Marine  ju  Aal^ 
pen,  ünd'xn  Maitras  des  Aa^uektca  imSuMttf^ 
saaiit  wardeoa 
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WISSENS  GHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBBSCHREi  BUNG. 

Lsirzio,  b.  Dürr:  Bemerkungen  ilhfr  Rußland,  be- 
fbnders  einige  l'rovinzeu  ilicfcs  Heii-lis  und  ihre 
Naturgefcbichte  betreffend,  ncbft  einer  kurzse- 
faCsten  Gefchichte  der  Z.iporo^er  Kofakert ,  Uef- 
farabieus,  der  Moldau  undder  Krii;nm,  vDtn  Frey- 
herrn voB  Campenkaufe» ,  Ru(T.  üaif.  Majur  der  Ka- 
vallerie n;  £  w.  1807.  199  S.  8>  (iSgr.) 

Die  erften  Bogen  diefes  VVerkchois  err^en  ebe« 
nicht  das  vortheilhaftefte  Vorurtheil  für  dafTelbe: 
fleoo  mao  im  Jet  iiiei  durchaus  nichts,  als  einen  au- 
imrft  flachtieen  Auszug  aus  Herrmanus  ftatiftifcher 
6el^tÜerung  des  ruffifcheo  Reichs,  delTen  Abficht  man 
nicht  zu  erKlären  weifs.  Ks  find  Alles  langft  fiekannte 
Dioga,  und  /Am  Theil  ganz.  veraltHie,  wie  die  tin- 
(beiiung  der  Guuvernenients  unter  Katharina  11.,  und 
auch  fufche>  denn  hier  Bntlet  man  (S.  4.)  die  Ober- 
iiche  Rufslands  auf  1,949,3^;?  O.  Meilen  angegeben; 
eine  fehr  mangelhafte  Kinthi.-ihini;  di's  Heiclis  in  vii'r 
Diftricte^,  welche  mau  in  neuem  Werken  weil  zweck- 
«ifsicer  findet;  die  Aleutifcheo  Infeln  liegen  (nach 
S.  j6  )  in  VVefteq  von  Kamtfliatka ;  diis  Üj-alfclie  Ge- 
birt;e  wird  (S.  8-)  Uber  600  Meden  laug  angegt'biui ; 
ia  Moskau  triebt  es  (nach  unferm  V^f.  S.  29.)  eine  be- 
rahuUc  gruise  Glocke,  Nwnens  Itom  iVjtlikii  ua4 
was  der  Nachiäffigkeiten ,  Unrichtigkeiten  und  Irr- 
thQnier  mehr  frmi,  \vi?lLlie  fich  auf  liieren,  das  Allcr- 
bekaootefte  enthaltenden ,  Bo^eu  häufen.  Üif  ganze 
trie  Abtheilong  (bis  S.  40.)  'liätte  alfo  fiiglirh  weg- 
blfibcn  können,  wenn  der  Vf.  mir  blofs  ilas  IntcrelTc 
ieiner  Lfler  zu  Katlie  ge/ogen  hatte.  —  Die  zwfifte 
Abrheilung  befchäftigt  fich  mit  den  ruff..StatlhaUer- 
fchafteo,  durch  weione  der  Wec  den  Vf.«  einen  K«* 
valleric- Major,  der  im  letzten  TOrkenkri'»^  diente» 
nach  der  jMoIi'au  führte,  und  mit  der  .Mol/aii,  Beffa- 
rabien  und  der  Krimm  (elbft.*  Sie  gewährt  ein  höhe- 
re«. Iflterefle,  weil  der  Vf.  hier  aUAugeiizettgefprlcht. 
Er  ftand  mehrere  Jahre  (alfo  um  1790—  1792.)  in  den 
letztem  Gegenden,  und  hatte  daher  allerdings  manche 
Gelegenheit  zu  Beobachtungen  und  Nachforfchnngen, 
btfuiiders  cU  dem  Sieker  vieles  fonft  UnzugängUcbe 
zui;äni«lich  wurde.  Sein  Hauptaugenmerk  ging  aber 
auf  die  NaturerzeugnifTe  diefcr  Lan  ier,  un  I  ob  wir 
aleicb  nichts  Neues  aus  feinen  Anfilhrungen  gdt?rnt 
haben«  diefe  auch  nicht  immer  mit  der  gehörigen  Ord- 
nung und  Dentlichkcit  liin!';el'tcUt  find;  fg  find  doch 
uiaache  der  eingeftreuteu  Bemerkungeii  iehrTOidl« 

A  L.Z,  IM.  Erfitt  ßmA 


Dadurch  aber,  dafs  der  Vf.  fo  lange  mit  der  Bekannt, 
machung  deffcn  zögerte»  «199  ihm  in  feiuem  Tac»> 
buche  der  Mittlieilune  werth  fehlen,  haben  feine 
Nachrichten  viel  von  inrem  Werthe,  wenigftens  ao 
Neuheit,  verloren,  da  uns  Manches ,  feit  der  Anfer- 
tigung feines  Tagebuchs»  von  keontoifsreichea  Rei* 
fenden  geoauer  ilt  mitgetheilt  wordiaa.  Bey  diefer 
Zügerung  befremiiet  übrigens  die  Untereinanderwer- 
fung  der  Alatcrien  und  die  t>ft  fehr  grofse  Verworren- 
heit und  Zerftflckelung  des  Stils,  die  man  jedoch  bej 
einem  Co  befcheidueu  Vf.  zu  eutfcbuldigen  geneigt  ift. 

Die  erfte  Provinz,  welche  der  Vf.  berQbrt,  ift 
Nowgorod;  allein  in  tiem,  was  er  davon  fagt,  ift  fehr 
viel  Unrichtiges,  wenn  er  z.U.  bchauotet»  dafs  Boris 
Geännoio  (bey  ihm  Gudtnow)  viele  HSadel  mit  dar 
Stadt  gehabt  liabe,  da  diefer  im  Gegentheil,  nach  der 
läuiljchen  Unterdrückung  der  Stadt  durch  Iwan  Waf- 
iljmUfck  Jl.y  den  Handel  derfeihen  und  ihre  Verbin- 
dung mit  der  Hanfe  wieder  herzuftellen  fuchte.  Zu 
Händeln  war  Nowgorod  nicht  mehr  geeignet,  es  war 
unbefchränkt  uiilLi  ^vorfen.  --  Auch  war  der  von 
Lübeck  zu  Ünterhan  JJungen  wegen  verfchiedener  han- 
featifchen  Privilegien  an  den  ^aar  abseGmdte  Metftr 
kein  polnifcher  Oberfter,  fondern  ein  Lnbecker  Kauf- 
mann. —  Mar/*  war  nicht  Regentiu  von  Nowgorod» 
fondem -eines  Hath.sherrn  Frau.  —  Im  J.  irSt*  fand 
man  (oach  dem  Vf.)  io  Nowgorod  einen  groUen  {Rau- 
len unverfebrter  Papiere  mit  einer  Schrift,  welche 
nicht  entziffert  werden  konnte,  ob  fie  t;l(  i  h  veifchie- 
denen  Akademieen  mitgethedt  wurde.  Kr  macht  da- 
bey  die  ttemerkung,  dafs  die  alten  RuiTeo«  wie  die 
alten  Romer,  auf  Papierrinde  gefchrieben  haben,  wel- 
che Stoibey  { Pfeiler )  hiefsen ,  und  deren  mehrere  zu- 
fammengerolit  ein  Buch  ausmachten.  Bey  Swenigo- 
rod,  unfern  Moskwa,  in  den»  Klofter  des  heihgea 
Saba,  findet  man  doe  biCeliriflt  uf  eiaer  Gloe^,  weU 
che  mit  jeneo  Fapüreo  giciohe  Sehiiftiage  lu  haben 
fcheint. 

Aus  dem  NowgorodTchen  kommt  man  ia  das 

PlesküwTt  lie  (P.skoTTche)  Oonvemement ,  und  dann 
nach  VVeifsrufsland  (die  jetügen  Gouvernements  VV^i- 
tcpsk  und  .Mohilow),  emer  äufserft  fchlecht  bevAK 
kerten  Provinz  mit  einem  undankbaren  Sand-  und 
fteinigen  Lehmboden,  derfehen  m^rals  das  4teKorn 
tragt.  —  .^^m-rtio»«  rechnet  dagegen  ,  wenigftens  lias 
letztere  Gouvernement,  mit  unter  die  kornreichften, 
und  andre Statiftiker  befchreiben  beide  nichts  weni^^er 
als  fo  elend,  ünfer  Vf.  aber  behauptet  von  der  Weide, 
tdals  fie  fo  mager  und  Ichlecbtley,  daüs  ruXüfche  Pferde 
Cs)  U  '  und^ 
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jtad  Kühe  dabey  herunter  kamen.  —  Er  rühmt  die 
herrlichen  Landftrarsei^  welche  Uer  verftorbene  Feld- 
Tnarfchall  Graf  J^achar  Gregoriewitfch  Cztrnisheff  als 
General :  Gouverneur  in  allen  Richtungen  durch  ganz 
Weifsrufs)  uu[  li.jUe  anlcgL'n  lalTeii.  Man  iindet  in  meli- 
rern  Gouvcroetnents  dergleichen  herrliche  Aolaueot 
mit  welchen  die  Gon¥ero«ars ,  rnilifche  Grofsen ,  ficb 
verdiöilt  pcmncht  haben,  hefonvlers  in  den  Proviir/cn, 
die  ehemais  iu  Polen  gehörten.  —  Die  Bieucr./.ucht 
ift  hier  fehr  beträcbtßch;  der  Honig  aber  iCt  gelb, 
weil  die  Bienen  ihre  vorzüglichfte  Naliruo^  atts  dem 
Mais  zieho.  Der  Bauer  hat  ein  elendes  Atalehn ;  feine 
küramerliclie  Nahrung  Ji  j  ii  lit  oft  nur  jus  der  dünnen 
Kintle  der  Eicbe,  die  er  init  einer  Art  Flauen  von  dem 
kleinen  Sauerampfer  vermifcht.  Dabey  ift  unferm  Vf. 
aufgefallen,  dafs  ilei-  gröfste  Th^il  einen  äufserft  lan- 

£en  Hals  hat  und  mit  dem  Kopfe  wackelt.  —  Den 
ier  eiDhciiniCchen  Weichfelzopf  (plica  pohnica)  bat 
der  Stabscbinirgus  Bdnert  in  Hogatfcbew  dadurch 

Seheät,  daf«  er  die  Kranken  wie  vencrifcbe  beban- 
elte.  —  Dafs  einige  Koloniccn  Finnländcr  Hch  nach 
Weiilsrursland  verirrt  haben,  fucht  Hr.  t;.  C,  (S.  48>) 
ans  der  PhyßoOTomie,  Kleidung  und  Sprache  der  bey 
Tfhernigow  (das  al>er  zu  Kleinrufbland  gehört)  im 
Dorfe  ÜshatKy  Wohoendcü  Bauern  zu  beweifen. 
Auch  wird  in  der  Gegend  von  Mitislavv  und  Propoisk 
Mob  ais  beCondrer  Dialect  gefprocheo,  deadieKuf- 
§etk  OiwraUkemuHf  (abgelomiL-rt),  dis  Polen  Otmtr- 
tiitzky  nennen,  un  i     >  <•  ::  ■  M  '-I-iing  des  Ruf- 

£fchen,  Polnifchen,  Deutichen,  Lateioirdien  und 
Moldauifcben  ift ;  T»  me  liba  fm  Cordt  heifst  in  die- 
fem  Dialecte;  Du  liebft  mich  von  r'-Tizern  Herzen.  — 
Der  Vfr  verbi;eitet  fich  flbcr  die  .\^ijrerzei!gniiTe  die- 
fer  Provinz,  imd  führt  .  r  andern  an,  dafs  in  Du- 
browoa  mit  der  OtnlMtia  C'iHUmrmm  (io  der  Landes- 
Ipraehe  SSmkHkm)f  welche,  nebft  dein  wiMen  Senf, 

frofse  Strecken  bedeckt,   eine  Art  Port'  r^>  li    .  «:■ 
raut  wird.  —   Die  Bauern  effen  reichlich  die  mark- 
vdche  VVuradi  de«  Pferdekratttes  (ffW^MMi,  Rttff. 
Tfäiatshik). 

Kleiurufsland  oder  die  Ukraine  ift  einer  der  ge- 
fegnetften  Diftricte  des  grofsen  Kaiferreichs,  und 
liier  herrfcht  ein  hoher  Wohlftand.  £$  führt»  |vie 
der  Vf.  fagt,  diefeo  doppelten  Namen  mk  Grund:  denn 
es  ift  erftiich  fogrofs,  als  das  alte  Piufsland  vor  der 
Jiefitznahme  vonSihirieo,  Aftracan  und  deu  aiiatifohea 
BeGtanogen;  alg  ehemalige  Granze  erlüelt  es  aber  den 
T^amen  Oliraint,  von  der  ruf&fcben  erlteu  Benennung 
Uiraiju  (Gränzort).  Was  von  den  verfchiedenen  StäcW 
ten  gefaxt  wird,  ift  das  Bekannte.     Hey  Luhny  fan- 

Sen  die  Beppen  an»  weltihe  der  fogeoannte^ifj/ii  oder 
MadÜ  («ttcb  Ziefelmen«,  wtairfiMfti  eitethu)  bewobni 
deffeu  Fell  zum  Bcfat/c  vnn  IC'r  rdern  und  Satteln  ge- 
braucht wird.  —  Hier  iah  der  Vf.  eiüe  iMenge  Miln- 
•sen  voa  Augufttts,  Vefpafian,«  Trajan,  Antnninus 
Pius,  vorzOglicb  aber  von  Marcus  Aurelius  und  Maxi- 
mius,  welche  um  Graciit.sbek  (Gradisbsk),  dem  letz- 
ten Orte  der  Ukraine,  find  ejefunden  worden;  auch 
iah  er  eine  bitbfcbe  Vafe  von  Bronze»  a»f  welcher  aioe 
Jwtt  Urft  einem  Schleyer  ahyMM^t  war*.  AatlUndb 


ftanden  deutlich  die  Bucliftaben  S ...  r3...t^...tt 
^welche  er  iur  Severa  yiugnßi%  erklärt).  —  RiiiUt 

Tshernigof  erblickt  man  keine  hölzerne  Häufer  o:^ 
Pafteln  (Schuhe  von  Holzrinde)  mehr;  jenCeit  ;« 
iJelsna  ilt  der  Bauer  reicher  und  auts-  rlt  rti.'.rii, 
übrigens  aber  doch  faul,  wie  alle  Südländer.  E:l':i  . 
denXrunk,  doch  nicht  in  dem  Uebermafse.  wie  der  i 
RiifTL^  und  hat  auch  hefTere  Getränke;  denn  hier  wk- 
den  die  iu  ganz  Hufsland  unter  dem  Nauoen  .V;:/k 
berühmten  Frucht  •  Liqueure  gemacht,  welche  vut 
den  Früchten,  aus  denen  ße  bereitet  find,  dea^aaij 
annehmen:    Malinofka  von  Himbeeren,  SJtviali Kl | 
Pnaiuncn  n.  f.  w.    Tanz  \md  Gefang  üud  dieHi-:»:- 
leideofcbaften  der  Klein -RuCfen,  undihrTsoz,  u 
marin^u^a.  Obertrifft  alle  andere  an  woUfiftigero  k* 
druck.    Der  Adel,  welcher  von  den  Pet<:herp:ifcia 
Tataren  abftammt,  ift  ftolz  auf  feinen  iNaineu,  fwi 
rechuet  zu  den-  alten  Familien  nur  die,  welche  li^i- 
mane,  Uuterfeldherm  oder  Oberricbter  uoteniiüs 
Ahnherrn  aufzuweifen  haben.    (  Die  Mah-Ri§H^ 
in  Hufsland  felbft  als  vorzüglich  gute  Köpfe  bekiw', 
und  gebildeter,   weniafiens  weit  beffere  Gtlctiiu- 
leute,  als  die  cigenilicheD  KufTAn,  «laber  fiesud)'' 
den  wichtiiiften  Acmtcrn  gelangen,  z.  ß. 
Kotshuhey,  Saunj.ion  skt/  u.  f.  w.^    Hier  lchlie£aäi  1 
der  Adel  (wie  iet/t  in  canz  Hufsland)  nicht  von H» 
del  aus.  —   Früchte  aller  Art,  .bufaftigp  AA^ 
und  Melonen,  bedecken  die  Felder.  EimPigP^^ 
erfand  die  Kunft,  <Iie  waffcn  eiche  Frucht  der  ArW 
abzuziehen,  und  fchickte  der  Kaiferin  Katharina^ 
FlaTeben  davon.  —    Die  Flnffe  find  fehr  ßfehw 
allein  f^in  Fifch,  der  in  Rufsiand  I^yrefttb  beiIrt,K" 
den  man  ni  andern  Ländern  nicht  kennt,  bört<4 
Weifsmfsland  auf.    Kr  ftirbt  gleich,  fobald  im»* 
in  einen  Teich  fetzt.  In  feineta  Kopfe  findet  fou*!! 
fpiralc ,  knorplicbc  Materie  von  der  Figur  eioejf* 
mcufteins,  welche,  in  Od  gelegt,  bernfteioartij * 
durcbfichÖg  wird.    Die  Jüdinnen  zieren  datiütia* 
Haisbinder.  Die  Felder  wimmeln  von  Lerchttt** 
unter  eine  Art  einen  Zoj)f  auf  dem  Kopfe  hat, 
in  die  Hohe  richtet,  wenn  fie  fingt),  WachtebtW' 
hQnem  und  ürtol.men. 

Die  kurze Geichichts  deatjtaskobiikta  {SSanmm 
Altgläubige),  Schismatiker  der  gnecbtTebeB  iüi# 
welche  ficb  wieder  in  mehrere  Sekten  {'2ff^^^ 
Vf.  an  einem  andern  Urtean)  theiit,  ift  hier  aus«*" 
nen  Nachforfchungen  in  diefen  ehemals  folo^-''^ 
Provir;  ':n,    v.-n  fi    ihren  Ilaupffitz  haben,  OB<i 
demlVlanufcripte  des  Afchimandritcn  >4ir(irWÄ*^ 
io  Ochta  zufammeugetragen.  —    Abcefttzte  ?r.r-f 
fochten  im  14,  15,  16,  i?  und  iStonJabrbonöeit^ 
dadurch  zu  rieben,  dafs  fie  d«nVo)ke  g'»''*^f^ 
ten,  die  gedruckte  Bibel  fey  nicht  allein  v"»^ 

fondern  auch  behaupten,  die  wahre  Abfcbrift  «l***! 
ben,  fo  wie  fie  auerft  von  Gott  felbfk  den  Heü4« 
und  Propheten  eingegeben  worden,  fey  io  ihta^K^ 
fitze;  daher  geben  fie  den  gefchri ebenen  Bflciw»"J[ 

den  Vorzug  vor  tien  ;  L-druckten.  —    Die  """^ 
ley  Sekten»  unter  denen  es  auch  Wiedertäufff 
liaOili  liiiaBder,  vereinig«!  fich  «btf  iq  Üirepi^ 
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den.  Man  finiJet  auf  ihren  und  der  Moldauer  Grab- 
malen huuftg  dielen  Baum  zu  den  F  üfsen  der  Todten 
abgebildet.  -  Was  der  Vf.  von  den  verfc Inedeuen 
StäVn,  Kishenau,  Kaushan,  Akerman  (das  ^/^a 
^lia  der  Alten),  Bender,  Ismael  und  Ja  ly,  Ton  den 
sW  und  Gebräuchen,  und  von  dem  Lande  felbrt 


faä  enthält  viel  Anziehendes  für  denStatiftiker,  Oeo- 
irranheu,  Technologen  und  Naturkundigen.  —  Uie 
|e?c  reibung  eines  Befuches  de;^  Vfs.  bey  dem  Pafcha 
v^n  drey  R&sfchweifen  in  Akerman  ,ft  aufserft  cha- 
rakteriftifch,  fo  wie  das,  was  er  zur  Charakterfchil- 
der  Türken  überliaupt  beybringt   Wir  mOf  en 
uns  beßnOgen,  einen  der  vTelen  Zoge  hier  anzufüh- 
ren   Ein  Türke  brachte  den  ruffifchen  Officieren  eine 
Probe  von  Schiefspulver,  das  nicht  viel  taugte.  Ua 
der  Dolroetfcher  nicht  zugegen  war:  fo  legte  er  üe 
auf  die  Erde.    Nach  einer  Stunde  kam  er  wieder  und 
forderte  einen  Thaier.    Als  die  Hüffen  darüber  lach- 
nahm  er  fein  Pulver  und  fagte:   Nun  foUt  ihr 
aTch  kein  mufelmännifches  Pulver  haben ,  und  das  ift 

Soch  das  befte  in  der  Welt.  -    D'l^'^^^J^^v  r  h; 
«ns  in  Anfehung  des  Schweinefleifches,  der  Hfche 
"  t  SchupJen,  und  befonders  des  Weines  übertreten 
fie  oft   wozu  ihnen  die  griechifchen  VVirthsha.der  des 
Nachts  die  befte  Gelegenheit  geben  ;   de»  Danz.ger 
Branntwein  zielien  fie^aher  alTen  Getrajikcn  vor. 
Die  TaTaren  Gnd  aufgekl.irter,  als  die  Türken.  Der 
VF  Hiebt  uns  auch  eine  Befchreibung  von  dem  lle- 
fVche,  den  er  dem  Chan  machte,  fo  wie  von  einem 
lürkifchen  Mittagseffen ,  welches  er  mit  einigen  fei- 
ner Kameraden  in  Bender  genofs    ""dj'"««".  ^^^''^r^f^^^^^ 
fchen  BaU:  wir  müffen  aber  auf  dos  VVerkchen  fc  bfl 
ver weifen  wer  das  Nähere  z«  wiffen  verlangt. --  üie 
Abaaben  der  Moldau  betragen  ungefähr  76.9  5 
«n/die  Einkünfte  des  Hofpodaren  482,000  Rbl..  wel- 
che er  aber  wohl  auf  l.o.so'^o  Kbl.  zu  bringen  we.fs; 
wovon  jedoch,  aufser  den  beflimmten  pe/chenken, 
die  7^000  Rbl.  betragen,  noch  viel  nach  Conftauti- 
no  JSAve.m  er  fange  Hofpodar  bleiben  wiU,  und 
trX  dem  ift  diefs  noch  fehr  unf.cher.  -    Aus  dem 
Archivo  der  Hofpodare  und  aus  in  dem  Klofter  Oul.a 
in  Jaffv  aufbewahrten  Nachrichten  hefert  uns  der  Vf. 
.  iinen  We    Abrifs  der  Moldau'fchen  Gefchichte, 
Welche  er  in  einem  gröfsern  Werke  zu  hearbeUen  ge- 
Ohne  uns  darüber  zu  verbreiten,  bemerken  wir  blofs, 
dafs  (liefe  Proben  uns  manchen  Ichatzbaren  Auf- 
Ichlufs  vcrfprechen.  i      •  „ 

Den  Befchlufs  diefes  Händchens  macht  eine  aus- 
führliche Nachricht  von  der  Einnahme  und  Ausgabe 
Ss  Grofsherrn.  die  um  fo  intereff.nter  ift  ,  da  vjir 
iet7t  noch  fo  wenig  Gewiffes  darüber  haben.  Hr. 
J  e  hatte  Gelegenheit  zu  den  genaueften  Lrkundi- 
iunien  in  Anfefiung  der  EinnaUe  und  nach  der 
IchScht  bey  Rimni£  J^m  ein  Reg.fter  von  d«i 
Auseaben  der  Pforte  in  die  Hando,  deffen  Richtig- 
keit: da  e.s  von  einem  Dolmetfcher  ift  "berfetzt  wor- 
4« ,  er  nicht  verbürgt.   An  baarem  Gelde.ift  duj  Ein- 


nahme 25,087,950  R^l-  =85  Kop.,  ohne  die  äufserlibcj 
tiächllichen  Natural  -  Einnahmen  für  das  Arlculoal 
für  das  Serail.  (Auch  die  tiunabine  von  Jes  EiW 
fchaften  der  erwürgten  Grofsen ,  Confifcatiooefl  «.f.« 
find  nicht  daruntt:  begriffen.)  -  NachderGtif- 
Fruchtbaikeit  und  Lage  der  türlufchen  Pruvinai 
diefe  Einnahme  fehr  gering,  allein  noch  weitgeria| 
find  die  Ausgaben,  welche  fich  nach  dem  roitget^ 
ten  RegiflerTür  Hof,  Heer,  Civil  und  Alles,  nur 
5,52i.l03  Rbl.  5  Kop.  belaufen.  Den  Ueberfchuli, 
was  an  aufserorJenlÜchen  Einkünften  eingebt, 
jeder  Sultan  in  feinen  befondern  Schatz  zurück, 
nie  angetaftet  und  nach  feinem  Ableben  foglcidi 
Degelt  wird.  —  Die  gegenwärtigen  Bemerkung« 
wie  die  Vorrede  fagt,  ein  Auszug  au*  einem  erüia^ 
Werke  in  franzofiiclier  Sprache,  welches  noch  af 
druckt  und  mit  vielen  Karten  und  Zeichnung«« 
fehen  ift.  Die  Erfcheiiiung  diefes  Werkes  wird.Ml 
der  gegebenen  Probe  zu  uilheileii,  gowifs  intereäi 
feyn;  nur  bitten  wir  den  Vf.„mehr  ürdnuog  i« « 
Ganze  zu  bringen  und  die  Materien  nicht  to  Cekl 
verwerfen,  ilals  die  Ueberficht  erfchvvert  wird.W 
niil  mehr  Kritik  zu  Werke  zu  gehn,  als  ficUwj 
fiens  in  den  erften  Bogen  der  vorliegenden  BcomM 
gen  aus  weift.  Nachrichten  eines  Augeuzeugs^J 
noch  dazu,  wie  Hr.  v.  C.  verGchert,  uichts«!^ 
als  was  er  felbft  gefehn  oder  von  glaubwürJi 
nern  gehört  hat,  find  von  fo  entfernten  " 
Innern  nach  noch  fo  wenig  bekannten  G 
fchatzbar,  dafs  der  Mann  vom  Fache  und 
Lefer  über  Mängel  des  Süls  und  dcrgleicM,] 
hinwegfieht. 


..  ,    ,     .  PÄDAGOGIK. 

NflHNBEitG,  gedr.  h.  Schmid:  Kürzt 

der  Uhrmethode ,  welche  in  der  «/»  er  

ben-  Induflriefckule  zu  Nürnberg  enfteßM 
^inladungsfchrift.  —    Von  Ü.  u.  M 
erftcm  Lehrer  an  derfelben.  1805 

Die  hier  kurz  befchriebcne  Methode, 
von  der  Nürnberg.  GcfeUfchaft  /jjr  Beförde 
landifcher  Induftrie  im  J.  1H03.  errichtete« 
Induftriefchule  bevm  Üntcfricht  in»  Lefeo,  Sc 
Zeichnen,  in  de/ Mathematik,  RechenkutiC 
gions-  und  Sittenlehre,  Naturgefchichte,  Erda 
bung,  Suigen  und  in  körperlichen  Arbeilen 
wird,  gehört  zwar  zu  den  längft  bekannteOf 
aber,   wenn  Lehrer  und  Schüler  mit  Lultj" 
zum  Zweck  führen.    Uebrigens  hat  Ree.  4 
Auszeichnung  werthes  in  dicfer,  foi.ft  ihrer  i 
entfprechenden,  Schulfchrift  nicht  gefumlen.  ? 
war  ihm  neu  und  fonderbar  zugleich,  dafs««l 
die  zum  Einfehreiben  der  gerechneten  anthiD« 
Aufgaben  gebundenen  Büclier  Bwrgtrmfipr 
nen  pflege. 
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tHtem  itr  Thnlope  a1$  MetropolitankSrcIien,  zu  Strathwff 
und  Gtuf  aber  pr«t^««rf/!A«  Akademien  Teyn.  Jade  th«0> 
logifche  Facultit  beftebt  wenipften»  aus  3  ProrefTorcD, 

für  die  Kirchengerchichte  ,   n.v-inatik  u t  d  T.' lm  ,i! ,  mit 
1     1     •    1  T  1  r        r\      ,  V5.,         oinem  «u«  ihnen  gewählten  Decan  i  ihre  Anzahl  kana 

/  .rch  ein  ka.ferl.  franz.  Decret  von  17.  I\!3rz,  ,11    ^^^^  Ä,  iC««M  der  SchOltt  et  erfoder»,  w 

mehrt  wertfen.  —  Die  p^p^^rw\n\gtn  Rtchtffdiultn  wer- 
den zm'ölf  junßifihe  Facu'riitev  biJcIen ,  die  7u  d«?n  Akade- 
mien ihres  r.ezirks  gehören  ai)er  ihre  Orgatiifation  b«* 
halten.    Eben  diefs  id  der  Fall  mit  den  /Sn/"  beliehen* 
Atn  Mtdicmalfckulen.  —    Bey  jedem  Lyctum^  dem  Haupt- 
filze der  Akademie»  wirtJ  eine  Ftcutiiit  der  ( matlumati' 
ßkta  Muä  finjifikaltfihtii J  fi'ißm/ck^ttn  errichtet,  zu  wel- 
ober  der  «rft«  Profetfer  der  Matbcaiatik  «in  Lyceum 
und  drey  andere  Proferfnren  Trir  die  Mathematik ,  Na- 
turgercfatchte,  Phyfik  und  Cliemie  g^hfiren.    Eben  To 
wird  bey  jedem  Lyceum  eine  Mletrifttftke  FocabSt  foa 
j  Profpflbren  erricbter.  —  B«y  ieder  FacnItAl  findn 
die  drey  Grade  des  Baeedtartm^  Lktntint  and  Dottoruf 
ftatt,  die  nach  geti alten rst\  Ex a ni  in  u ITt' n i Iii  he n  Actus 
ertbeilt  werden,  und  zwar  nicht  den  Titel  eines  Mit- 
gliedt  der  Univerfitlt  hegrOndea,  aber  su  delT«nBrr«i> 
chung  r.otiTwcntüiT  finr^.    Utji  Pacca!aureus  der  fchönt* 
fVijftnJcluifu»  T.n  werden,  muh  maawenigfteng  i6jahre 
alt  feyn«  ttdi  über  das,  was  in  den  LycMn  gelcbrt 
wird,  antworten  kdone«.   Um  Licenitat  m  werden, 
mott  naan  ein  Jahr  Baeealatireus  gewefen  feynnnd  einen 
AufTatz  in  Ineinifchnr  11  n J  franzönfchei  Spracht;  ver- 
fertigen.   Um  den  Doctorerad  zu  erlangen,  mufi  man. 
Lieciidat  fejn  und  ftw«y  Anfinits«,  lAwn  aut  dar  Rh«v* 

""VT"  ^T."  7'  ■■'^»       Ii      *'  f  -  j    J—    lorik  und  etnen  ans  der  Locik  vertheidiecn  ,  deren  er- 

•r alten  Sprach««  und  di.  «rften  Anf^an«,Rrunde  der  i^teinifch  gefchrieben  und  Terlbeidigt  werdea 

efchicl     und  d<^r  W.rfer.rchnfN.n.    ^^^-^'-^^^^    „„fs.  Zum  Baccalaureat  in  derFacultäl  der  fii/^  Mfchen 

$md  unkmnifiKtm  H^fj^tif/ckafien  gehärt  das  Liceotiai  in 
der  vorhergehenden  Pacultät,   und  ein  Examen  über 


'  irch  ein  kaiferl.  franz.  Decret  von  17.  I\!3rz,  ift 
iAshoa  dAher  decretiria  ktifetlUkt  Unhnjatu  des  gan- 
n  Reicbc  fArmlieb,  und  zwar  auf  alne  Art  organifirt 
3rden,  dafs  fie  zugleich  den  panzen  öfTenllichen  Un- 
mcht  umfafst,  und  die  Kanjsiürdnung  aller  im  Uetche 
»rhandcnen  LehranlUlien  reftretzt^und  Tomit  alle  bishe- 
Tcn  in  diefer!  niÄitcrn  mitgetheilten  Anordnungen,  ver- 
JIIlJndi£;t  (  i|0».  Nr.  74.  l|OJ.  Nr.  1 6.  19«  «•  »«04. 
r.  I.  n  a  m.  )  —  Narh  diefeiii  Decreie  ifl  der  t»f- 
oiUeba  Untarricht  iin  ganzen  fr.anzöüfchen  Uetche 
sr  ünWarfitSt  anTerirant.  Kaina  Schule,  keine  Un- 
rrichtsann.iU  knin  aiifver  detr^Micn  um!  ohne  Geneh- 
ligung  ihrei  Uitcibatipis  emchiet  w«Mdeu;  wer  eine 
dittle  eröffnen  oder  iilierbaupt  öffentlich  unterrichten 
in,  tri  f?  .Mitglied  derUniverfitai  und  »on  «inar  ibrar 
icuhiten  jjradtiiri  worden  feyn,  blol«  mit  Ausnabma 
(r  unter  den  ErzhirLliofcn  und  Bifchöfen  ftehenden 
«oloiifcban  Semioarien.  —  Die  Univerfität  befiehl 
H  To  Tlelea  ^Weaiiiw«  ab  Appetlations-  Gerichtshöfa 
id  (34).  A\&Sc'iukn  jeder  AUader^iie  folgen  in  dia- 
r  Ordnung  aufeinander;  1)  die  i'atultücn  Turda*  eir- 
bSpfende  Studium  der  WifTenfchaften  und  die  Erlhci- 
ng  d.^r  Ttrade.  2)  Die  LjvM»  für  alt«  Spracbtn»  G«> 
hichte,  Logik,  Rhetorik  und  di«  Sl«m«iil«  der  oi«- 
eiaatifchen  und  phvli'^alifchen  WifTenfchaften.  L>)e 
Ultfftm  {^Stcundärjcluäcn  derGemeinen)  fiir  dieElcraente 


fsrr,  deren  Unterricht  Tsch  dem  der  Collegieii  nähert  , 
die  Penßoneti,  d-  ren  Unurriebt  Cch  nicht  lo  weit 
ftrccki;  PnmSf/chuit»^  ui  vclcbsnLaliwiiScbrei- 
•n  und  die  erfien  Kenntiulb,  dM  R«dui«M  |«l«hrt 
•rdsa. 

Dia  Umvtfß  ''  li  ^f  foTgend«  5  Facultäten :  i)  dt« 


mhtsiJUu.  junßifche^  3)  d\«  mcdirimfclu  ^  4)  die 

uhMMt  nni  fkyfih,lifcke ;  O  die  Mic:nß>i:he.  -  Z„ 


lolo^ifcken  Profefforen 


Arithmetik,  Geometrie,  Trigonometrie  und  Algebra, 
und  deren  Anwendung  auf  Geometrie;  zum  Licentiafe 
ein  Evamen  Ober  Statik  und  OICTereiiiiBt  •  tmd  Inte^al* 

rechnung.  Doctor  wird  man  durch  öffentliche  Ver- 
theidigung  zweyer  Abhandlungen  über  GegcuHänd« 
der  Mathematik  und  AHronomie,  oder  ührr  phyCkali* 
Hellt  der  Pifchof  oder Erzbifchof  fche  und  chemifche,  oder  Aber  naturhiftorifcbe  Gegen- 
:s  Hauptorts  dem  Grofsmeifter  wenigftens  3  Doctoren  ftsnde,  je  nachdem  man  fich  dem  einen  oder  andern 
ir  Theologie  zu  einemCoocoK«  »or,  öber  welchen  Fache  lieTonders  widmet  DieGrade  bey  Air  jurtßtftktu  ■ 
e  Facultit  entfcbsidst;  fUrs  «r^m«!  wird  der  Grofs-  und  wnäitniijiht»  Faculttt  bleiben  wie  bisher;  nur  mub 
eiRer  ohne  Coneur«  den  Denn ' und  dl«  Profefkren  vom  1.  Ootober  ffoff.  an  fedar  vorher  Bacealaut  In  der 
IS  den  vorL  orielhfn  Duitoicn  ernpnnen;  ehcn  To  die  hellctrinirr-hen  F.il  rlt.1t  Feyn,  ehe  er  in  dicTcn  einen 
crIjMl  ;  br  v  der  err«n  Vacanz  aber  tritt  der    Grad  erlangen  kann.    Bey  der  r^^/n^j/c/traFacuhät  mul«  > 

oamm'ritt-'  St  weiden  eben  fn  viel«  (it^o]«)>F«M^i  man  zu  d«n  nrAta  Glndt  MjAn  alt  and  Bacealaur 
A,  L.      1909*  SrJUt  MMä,  CV)X  der 
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der  belietriftirolteo  FacuUSt  fcyn,  auch  einen  dreyjäh- 
ngen  Carcin  «Iner  ttneologifcbeo  FeiciUtat  gemacht  ha> 
b«n;  -dl«  betden  •ndeniOnde  vrtMUbn  ilurcb\«i£int< 

liehe  Vertheidigung  von  S:itzcu ,  M«Hlia^  ia-kt«tlä> 

fpiier  Sprache  vejrtheidigt  wird.  ^     -   .  ... 

'Dtefieanten  der  kaiferl.  UoiTcrmit  haben  toi- 

gende  Rangordnung:  i)  der  Großmeißtr,  (dazu  '\h  Hr. 
Fontantt  y  Prafident  lies  gefetzgeUenden  Corps,  ernannt) ; 
i)  der  Kai:Jer,  (dieTcn  l'often  erhält  der  Üifchof  ^älmm 
von  Cafal);  j)  der  Sckatmi^^  (MjuDfti$ii^t  Seor*>~ 
tftr  der  nnathematircbeR  Klaffe  tferNkt!bni]'>  Inllituts); 
4)  die  Iläilie  a  i;f  I.  '!it  :i$z»:It ;  5)  die  ordentlichen  Ri* 
xhy^  6)  die  inf^ectprep  der  Untverlttäti  7)  ^ie  Accto», 
ren  der  Akülemitcai  j)  die  Inrpe<jtenrMi  der  Akad*' 
miecn;  9)  die  Decane  der  Facultdten  ;  10)  die  ProfcfTo- 
ren  der  Facultiten ;  11)  die  Proviforen  der  L\cecn; 
jj)  die  Cenforcn  der  Lyceen;  1  j)  die  Profefforen  der 
Lyceen-,  14)  die  Principal«  der, Collegien ;  1$)  die  Ag- 
^rcgirteii;  16)  die  Reotoren  der  Collegien-,  ij)  die 
Vorftehcr  dei  Innitute;  is)  die  Iiiliaber  der  Penlio- 
»en ;  ly)  die  Lebrmeißer.  —  Nach  diefer  Rangord* 
nung  finden  dfe  Befdrderongen  Hatt»  fo  daf«  jeder  airo 

Stufen  diircligfhen  mufs.  Wer  Lehrer  fern  oder  eine 
Penfion  haiien  will,  mufs  Uaccal.iureuj  dfr  helletrifti- 
■fchen  Facultät  feyn;  wer  ein  Inftitut  eriiciiter,  inufs  in 
der  vierten  und  fünften  Facultäi  Baccalaureus  feyn,  und/ 
eben  fo  mälTen  alle  Lehrer  der  Collegien  und  Lyceen 
in  den  F.icnliiten  ihres  Lehrfach  promovirt  liahen.  — 
Zar  Auszeichnung  und  Belohnung  von  V'erdienften  fin» 
den  folgende  Titel  ftatt:  t)  Timbrtn:  der Grofiiindfter,  - 
Kin.  lfr,  SphatztneiRcr ,  Räihe  auf  Leben57eit ;  j) 
amt  ((■JJjiiurs  ]  äo  l  'tuictjith:  :  die  ordcntlichrii  Ruthe  und 
Infpectaren  der  Univorlität,  dieRectoren  und  Infpecto- 
|ien  der  Akademieen;  die  Oecane  und  Profefforen  der 
Facultäten;  und  im  Falle  der  Auszeichnung  einzelne 
Vorlleher  und  PriifcrrjrtM!  der  beiden  erften  Klaffen  der 
Lyceen;  3)  Bt*mtt  dtf  Akaäemttttt :  Vorftehijr  uo^Lehirer. 
der  Lyceen «  vnd  Prefefleren  an  den  betden  erften  KiaC^ 
fen  ;  und  im  Faüe  der  Aus7eichnung  andere  einzelne 
Profefforen  der  Lyceen,  Kectoren  von  Collegien  und 
Voifl.'her  vou  Inllituten.  Zu  diefen  Titeln  gehören: 
l)  Penüonen,  die  der  Grof^meißer  bewilligt;  3)  eine 
ans  einem  geflickten  Palmzweige  beftehendei  an  der 
Bruft  zu  tragende  Decnration,  die  bey  den  Titularcn 
▼on  Gold ,  bey  den  Beamten  der  Unirerütit  ron^  Sil« 
ber»  bey  den  Beamten  der  Akedemieen  ren  blener  und 
Weifser  Scldf  geflickt  ifl.  Die  Profcnbren  und  A  'Ljrc- 
girtea  bey  den  Lyceen  ,  die  Rcctoren  der  ColJo^ieu 
und  VorAeber  an  Inftituten,  die  keinen  diefer  Fitel 
haben,  nennen  lieh,  wi«  die  abrigcnLct^rer,  DAitgUe« 
der  der  Univer/ität. 

Die  Grundlagen  des  Unterrichts  in  den  Schulen 
der  Uoiverßtat  find  i)  die  Vorlchrifteo  der  kifthol^ 
Reltgion;  3)  Trene  gegen  den  Katfer  nnd  die  keibri. 
TUnnarrhie,  die  das  Glück  der  Völker  Terbiirgt,  fo  wie 
gegen  iNapoleons  Dynaftie,  als  Erhalterin  der  Einheit 
Frankreichs  und  aller  durch  die  Conftitutionen  bekannt 
gemachten  liberalen  Ideen;  3)  Gchorfam  gegen  die 
Statuten  der  lehrenden  Corporation,  welche  die  Ein- 
heit d«i  Unterriehi«  b«sw«dteB,    ma  dipi  StuM. 


Biirger  zu  hilden,  welche  ihrer  Religtoa,' SlrrenFv' 
£ten,  ihrem  Vaierlande  und  ihrer  FamUie  ifMcrplNi 
find.  —    Die  mitglieder  der  Umvil^tll^  wiNen 

lieh  zur  genauen  Beobachtung  der  Statuten  -und  Anofi 
aunaen  derfelben.  und  zumO^orfam  gegen  dcnCni^ 
menter  VeriSilcht^ ,  elme  defn»  Erlaubnift  fie  «cd« 
ihren  Poftcn  verlnffpn,  noch  ein  anderes  falarineiGe- 
Ichalt  übernelunen  kunnen.  Die  Strafen  der  Dikiplit 
find  Arreft,  Verweis  vor  dem  akad.  Con&ii,  Ccofar 
VW  dem  Confeil  der  Unlffrfitlt.,  Verfctzaag  ia 
nle'drigeres  Amt ,  Snrpenfibn  to»  allen  Amuverricl» 
gen  an!  iiiu-  pevvifTe  Zeit,  ohne  oder  mit  V^rl  if;  i6 
ganzen  oder  eine«  TheiU  des  Gehalts«  EntlalTuoj  iw 
den  Gefehäfien  noch  Vor  der  Bmniien'Zatt  eiit  didl 
geringem  Pcu!'-on  ,  und  endlich  A usftreichung  toc 
Lifte  <ler  .Miigiit  der  der  ünivetiitjt,  welche  zd  jü^ta 
ufTentlichen  Pul  en  unfjhig  macht.  Regiert  wird 
Univerütat  von  dtm  Gn^mißtrj  den  der  Katbr 
irnd  wieder  eniTalien  kann. '  Diefer  befetzt  alle 
in  der  Aduiinif:  1  aiion  ,  fo  wie  die  Lf-hrfiühle  in  Ja 
Collegien  und  Lyceen  i  ratihcirt  die  Aufnahme  io  dit 
Paeoltaieat  jMradnnt  dir'BMMhrtb  'der  UniTcrfitk  «i 

Akademie,  lind  lept  j.ihrJich  dem  Kriifir  ein  Vened* 
nils  aller  Unterricht^auftalten ,  aller  Beamten  d« 
verf.  und   der  Akademieon,    und   der  Heförderus/ä 
verdienter  Mi^lieder  vor.    Er  hat  das  Recbi^^i 
«nd  die  ConciHoma  BefchlBlTe,  bezeiihnet  n^V" 
Siegel  der  l'nirerfitftti  welches  einen  einen  Palrrtrr^ 
tragenden  Adler  hat|  Öilciitlich-  anfchlagen  za  lifig 
Der  Kndtr  oAd  5irA«raiMj||nf','d#iAkenfaIlt  vom  ' 
et  rannt  werden  und  wieder  entlalTen  werden 
prätidiren  in  Abwefenheit  des  Grofsmeifteri  i« 
ciiium  der  Univerfität. '  Erfterer  hat 'das  ArcbiT 
die  Siegel  der  Univerf»  unter  lieh,  unterceichart 
vom  Groftmeif^er  imd  Condlium  ensgehenden  AM 
fo  wie  die  Anftelhings  •  Diplome ,  nnd  führt  die 
licht  über  das  jährlich  anzufertigende  Verzeichi  iT^ 
]ll!tglled«r  der  Üniverß    Der'Mreyte  hat  die  Lim»!)- 

me  und  Ausgibe  der  L'niverf.  tinter  fich,  t  '^f:'  i^fdcl 
richtigen  Eingang  der  fcinkünfte,  und  für  die  B"*^ 
lung  der  Gehalte  nnd  Penlioncn;    führt  die  Aufüfk' 
über  das  Rechnungswefen  aller  Anftahen,  und  UMj 
tet  darflber  an  den  Grofsmeifter  und  das  CoaCdL  HP 
Gtticial-lv'j  fLtoriHy  die  vom  Grofsmeifter  *u*  j 
amten  ernannt  werden  —  wenigfteos  so  uadffly 
Ober  30      find ,  wie  die  Paenhlten  i  in  fönf 
getheili,  gehören  keiner  Akademie  befondcrl  "ffl 
untcrfuchen  auf  Helehl  des  Grofsmeifiers  abwecilWJ 
alle  Anflalten,  um  lieh  von  den  Talenten  und  d*^] 
lichkeit  der  Lehrer  und  Schuler,    und  dem  ZJmmN 
der  Verwaltung  zu  unterrichten.    Auch  hat  jedeAwi 
demie  ihre  eignen,  auf  Präfentotion  des  Reciort 
6ro£imeifter,za  ornennendeii  Infpectoven,  w<Id»t  ^ 
Befehl  des  Reeton  all«  Sdialen  ihres  Besirkt  «»^M 
chen.     Die  Rcctfirat  der  Akademiecn  ftehn  uninHte"J 
unter  dem  GroCsm«  ilier ,  der  fie  aus  den  BeamiM 
ftinF  Jahre  ernennt ,  aber  erneuern  kann,  fo  oft  W/Jl 
niUzlich  findet.     Sie  wohnen  in   dem  Hiup«0«1«  «»J 
Akademieen,  leiten  die  Verwaltung,  oad 
i«|rlidMBLiftnd«-Ldu«r  «in»  i^^rtlehc  jtdff  APfl 
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flellt,  wo  er  lieh  ilf  aufgeklarter  Volks  -  und  Jugend- 
Lehrer  das  Vertrauen  und  die  Liebe  aller  Pfarrgenufren 
erwarb.  Im  J.  1799«  ward  er  zum  wirklichen  bifchöB. 
geinitciien  Kath ,  zum  Oirector  des  Univerfitäishaiifei, 
und  der  philofoph.  und  Uteiti.  Schulen,  fo  wie  zum 
ProfefTor  der  Moraltheologie  an  der  Univerfitiit  befor- 
dr^rt ;  zog  lieb  aber  im  J.  1805.  befooders  wpgen  Kränk- 
lichkeit von  diefen  Aemtern  und  von  dfm  Stadcle- 
b<*n  überhaupt  in  die  ländliche  Stille,  auf  die  nur 
3I  Stunden  von  Bamberg  gelegene  Pfarrey  Hauoacb  zu* 
rfu^v.  Als  Scbriftßeller  lieferte  er:  1)  Lehrbacb  der 
cbririkathoi.  Religion  in  Fragen  und  Antworten.  Ein 
Cjcfchenk  fi\r  Kinddr.  7f#  Auflage.  Bamberg  1807.  21 
Bogen,  g.  —  j)  Predigten  über  verfchiedene  Gegen- 
Aiinde,  den  guten  i'.ürgern  Bambergs  gewidmet.  Bam- 
berg u.  Wöizburg.  1797.  —  3)  ChriHliche  Religions- 
und  Kirchengefchichte  i.  Bd.  t.  Abtheil.  Bamberg  und 
Wurzburg.  1797' 

Am  lt.  Nut.  ftarb  zu  Bamberg  H.T.  KJliaii  Rfffnty 
im  J5ften  Lebennjalire  an  einer  langwierigen  Abzeh- 
rung. Er  macliin  (ich  als  einen  fleiftigen  Sammler  und 
fachkundigen  Bibliothekar  bekannt,  als  er  noch  Vor- 
nüber drr  Klol'.erbitiliothck  /uLnngheim  war, 'welche 
bekanntlich  kurz  vor  der  Aufhebung  des  Klollers  grbft- 
tenibeils  ein  Kaub  der  Flamme  wurde. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  geiftl.  Staatsrath  Hr.  Martin  LortttxZy  Referent 
aller  geifil.  Studien  und  Cenfur  -  Angelepenheiten  imk.k. 
Staaisrathe  zu  Wien,  hat  von  demKaifer  noch  im  Sept. 
1807.  nicht  nur  das  ungrifche  Indigenat,  fondern  auch 
die  Abtey  Leker  in  Ungern  (von  mehr  als  10000  Fl. 
jährlicher  Einkünfte)  erbalten. 

Der  Referent  in  Studien  und  Cenfur-  Sachsa  b«y 
der  königl.  ungrifch^  Statthaherey  in  Ofen,  Hr.  Jof, 
Graf  V.  Efijtthazy^  ein  vorzaglicher  Kenner  und  Beför- 
derer der  Wiffenfchaften  ,  ift  vonSr.  Mnj.  zum  Hofrathe 
bey  der  k.  ungr.  Hofkanzley  in  Wien  ernannt  worden. 

Der  Frey  herr  FramMart.  v.  Camt»  Sttffanto  ^  ift  von 
Sr.  Maj.  an  die  Stelle  des  verftorbenen  B.  y<vijich  zum 
Präfecten  der  k.  k.  Hofbibliothek  mit  einem  Gehalte 
von  laooo  Fl.  ernannt  worden. 

Der  Prof.  der  PhyGk  an  der  Univerfnat  zu  Wien» 
Hr.  Anton  Amhßhr/l^  ill  von  Sr.  Maj.  zum  Domherrn  de« 
Prasburger  Collegiat-  Capitels  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  zum  Domherrn  in  Presburg  er- 
nannten Hn.  Prof.  Anton  Amh/chtll,  hat  Rtmigiui  D'Mtltr^ 
ein  Piarift  und  zeither  Prof.  der  Mathematik,  die  Pro- 
feffur  der  Phyfik  an  der  Wiener  Univerfität  erhalten. 
Das  Lehramt  der  Mathematik  wird  vorläufig  ron  Jofef  k 
HantfdJ,  Lehrer  der  Mathematik  an  der  k.  k.  Kcal- 
Akademie  verfeben. 

Hr.  yof.  Scliitke^  zeither  Prof.  der  Philofophie  und 
Mathematik  an  der  k.  k.  oriental.  Akademie  zu  Wien, 
hat  das  Profefforat  der  Phyfik  am  k.  k.  Lyceo  zu  Linz 
erhalten. 

Hr.  Georg  Schmitt,  Paftor  za  Bielitz,  ift  auf  Vor- 
fchlag  des  k.  k.  Confifloriums  A.  C.  von  der  Hoffteile 
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zum  Senior  Ober  mehrere  evangel.  Gemeinden  in 
chifchen  ocliieüen   ernannt  worden.  —  Hr. 
Sethm^  Paftor  zu  Prag,  hat  die  W ärde  eine« «itklicb« 
Sup.  A.  C.  in  Böhmen  mit  dem  damit  veibnadaciE»«»  1 
luiiient  von  aoo  Fl.  jahrlich  erhalten.  —    £b«a  bl»| 
ben  Sr.  Maj.  den  zeitberigen  Verwefer  der  SuptriitiM 
deiitur,   und  Paftor  zu  Lemberg,  Ssm,  BmtccJb, 
wiiküchen  Superintendenten  der  Gemeiadea  A.  C  i 
beiden  Galizien  ernannt. 


Die  Profeffur  des  Natur- and  Staatsrechts  znGnf 
Wardein  hat  Hr.  AnJr.  Rukorrnz,  uud  jene  zuRub^ 
Doctor  Juris  Hr.  tauJ  Ajd^,  erhalten. 

Hr.  AUxandir  v.  TvJnaJ,  Prof.  der  Thierarzneykii 
an  der  Pefther  UniverGtilt,  hat  für  feine. nüiilick* Vi 
m'endung,  die  er  auch  auf  unentgeldlicbeHtilangka 
ker  Aeraiial-  und  Militarpferde  aasdehnte,  dis  ' 
goldne  Ehrenmedaille  erhalten..     •  " 

Hr.  D.  lytrow  bat  dif  Stelle  eines  Profcflen  At' 
hohem  Mathematik  und  /\ftronomie  an  der  Stimnn 
der  Univerfiiät  zu  Krakau  angetreten. 


Nach  dem  Be}fjiiele  der  mit  Hofraihs-  ClaBbif 
beehrten  Direcloren  der  medicinifchen  und  junfii«» 
Facult.1t  in  Wien,  hat  nun  auch  der Director dirjlÄ^ 
fophifchen  Faculiät,  Domherr  Hr.  Frtf«  /fei», 
Titel  und  Charakter  eines  k.  k.  Hofraths  eibiltia. 

Bey  Gelegenheit  der  Vermählung  deiKailm* 
OeAreich  wurde  der  Stifter  der  Pellher  ReictifWH» 
thek  ,    Hr.  Graf  Lrgnz  Sztchfnyi^     mit  dem  Ord« 
coldnen  Fliefses,    der  k.  Gel>enbQrgifche  H^fk«* 
und  Stifter  der  Maros  Vafärhelyer  öfieniliclien  8* 
thek  .Hr.  Graf  Satn.  Ttltki^    und  der  w  Orti-g«  ^* 
dent  der  k.  k.  Poli/cy  -  und  Cenfur  -  HolTv!  ' ^ 
Proiector  des  k.  k.  Therrfianums ,  Hr.  Frcyl'f 
mrreir,  mit  dem  grofscii  Kreuz  des  St.  Siepli»';'  j 
dens,   der  gelehrte  Erzbifchof  Strattmirowkk  »"  *  1 
Groftkreuz  des  St.  Leopolds  -  Ordens,  eodtich^^ 
Graf  Maxmiliart  Jof.  ojfolinski ,  Stifter  der  polnir«*^^^^ 
vifchen  Bibliothek ,  die  nach  feinem  Tode  n»t'"' 
verfetzt  werden  foll,  mit  der  Würde  eine»  k.  k-Ji 
men  Raths  beehrt. 

Der  neugeftiftete  St.  Leopolds  •  Orden  drhl«' 
foll  dem  Vernehmen  nach  zur  Belohnung 
Staatsbeamten,    Gelehrten  und  Privatmlnner 
ohne  Röckücht  auf  Gebart.    Diefe  liberale  Ana. 
an  den  Geift  der  Zeit  erhillt  im  örtreicbifchfo  PaW* 
den  lauteften  Beyfall.    Schon  find  der  Prof.  dfP' 
fchen  Oekonomie  und  k.  k.  Regierungsrath  Ht 
Jordan,  der  Prof.  der  Aftronomie  Hr.  Bürgy  d«f' 
der  höhern  Mathematik  zu  Prag  und  Directorder« 
gen  ftänd.  technolog.  Lehranftalt  Hr.  frjwc 
Prof  der  Chemie  an  jener  Lehranftalt  Hr.  Sektray 
der  Tormalige  Siattbaltereyrath  ,  und  Prof.  J"til" 
nici,  Hr.  GtorgLakitt,  Vf.  eines  noch  heraustogtk"! 
ungi  ifchen  Staatsrechts,  mit  dem  kleinen  KxeW< 
fes  Ordens  geziert. 
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00  dem  «a«i«li«iiden  Sehiubide  (t«r  jiinniUichea 
BiMun^  uikI  minnlichen  V^llenchmK  der Staat«n, 

welche  der  Nacir.vclt  unvergängliche  Denkmale  in- 
Darer  Gröfse  autgeltelit  iiaben,  itehrt  der  üelrach- 
tc&de  mit  dem  voligaltieen  Rerultat  zurück:  Handel 
oad  liberale  Regierung  find  die  Bedingung  der  fchö- 
Mm  Kxiftenz  uiui  des  Nachrulims  der  Volker.  Wenn 
tifrise  Benut2ung  des  Budens  die  foliilefte  üruniila^e 
des  Gebäudes  der  öffentlichen  Wohibabeobeit  ilt:  io 
crfcheint'der  Handd  ab  primitive  Kraft,  wetche  die 
yülkfr  zum  Bau  ermuntert,  progrefßv  alleTheÜe  der 
Njliunalwirilücliaft  erweitert,  veredelt,  den  Ünter- 
Behmungsgeift  weckt,  den  Kreis  der  Vorftellungen 
Visdebqt.  Fällt  das  Aufblühen  einer  Staat.<;gefeUrch4ffc 
jnrcb  inneni  und  äufsem  Verkehr,  nicht  in  verzeh- 
rende  Perioden  grofser  Weltreiche,  dauert  die  politi- 
iche  Selbftltändiekeit :  To  bleibt  der  kaufmännifcbe 
Gttit«  ein  Geitt  des  freycn  Verbandelns,  derConcnr^ 
**o*,  nicht  ohne  Einflufs  auf  die  VerwaUung  brirger- 
'Wier  Angelegenheiten.  Unter  Völkern,  deren  Ge- 
•^^  iijft  auf  AcKerbau  und  Viehzucht  befchränkt  ift, 

feaUes  einfachen,  ruhigen  Gang:  hier  kann  fich 
»kratie  behtftepten ,  der  FOrft  gilt  als  Grundherr 
m  Grofsen.  Anders  in  fnlchen ,  zumal  kleinen, 
itaaten,  wo  Handel  und  fladtifches  Gewerbe  den 
laigdea  Öffentlichen  Lebens  verwickelter,  lebhafter 
Alcben;  hier  verfchwindet  die  Bereitwilligkeit  zur 
(tqmmen  Subordination  unter  den  WHIen  eines  Einzi- 
in  gleiehein  VerhältnüTe,  als  durch  ausgebreitete 
^'irkramkeit, !  jprofse  Verbindungen,  das  Selbftbef 
<nifstr(iyti  «rbfifit,  der  Geift  aufgehellt  wird.  DI« 
^«tor  dei^  börgerlichen  Gcfellfchatt  wird  deutlich  er- 
<annt;  der  Fürft  gilt  als  Dirigent  gemeinfcbaftJicher 
Unternehmungen.  Nicht  nothwendig  yolltadete  re- 
^ükanifche  Form ,  abw  GonfUtutibo  muis  fich 
aiiden ,  die  nner  Auswahl  von  Slaatsbflnnni  ThiBil> 
Mdim&an  öffenihöhen  VerfOgungen  geftatSt  TSfi^^ 
A.  L.  Z.  ifios.  ErfUr  ßand.^  . 


freyore  Geilk  der  Verfaffung  des  MattarUndes  lebt  • 
-fbit  QOter  abziehenden  Gelelirehaften ,  die  fich  an- 
derswo njcderlaffen,  ein  pi::onrs  bdrgerlichcs  Syftem 
einrichten.  Einen  edlen  Nationalgeift  einfchlafer^, 
niederdrfleken,  das  können  ftiefmütterlich  eintretende 
Regierungen;  ihn  befördern  können  einzelne  grob- 

felTnntc  Regenten  und  Minifterien  :  das  urrprOngliche 
.eben  geht  hervor  ous  detr  Innerften  der  ISatiq|l 
felbft.  VV^erden  nicht  gewaltfame  vOlkerrccfatUdSe- 
Störungen  vorhängt,  Storme,  in  deaen  Vldes  vifter* 
golit,  was  langCani  rntftnnd:  fo  entwickelt  fich  aiia 
der  vielfachen,  erhöhten  Thatigkeit  der  Charakter 
der  Nation,  und  aus  diefem  der  Charakter  der  öffeot- 
Ücheo  VarwaltiiDg.  Unverkennbar  ift  der  National- 
Charakter  Qrmül  des  Geif^  einer  fucoefBv  entftande* 
nen  Regierung,  nicht  Folge.  Das  letztere  behauptet  " 
der  VfT  der  angekündigten  Schrift  zu  Anfange  der 
Einleitung.  Da  er  von  einer  Vorftellung  ausgeht» 
die  der  unfrigen  enteegengefetzt  ift:  fo  entfteht  eine 
Oekonomie  des  Werks,  von  der  wir  die  entgegenge- 
fetzte für  die  angemcffcne  zu  halten  genöthigt  find. 
Wer  unfere  PrämifTen  zugiebt»  wird  far  eine  Ge- 
Cchichte  von  Handett'  Republiken  fol^raden  IMan  als  den 
einzig  cntfprechenden  entwerfen.  Woraus  fich  die 
Grundlage  des  ganzen  merkantilifch -poliiift  lien  Ge- 
bäudes bildet ,  die  zerftreueten  Anfange  des  Gewer- 
beSi  die  eriten  Verfuchc  des  Zwifchenhandels,  und 
des  el'nheimifchen ,  dadurch  geweckten,  Fabrikflei- 
fses,  inürreii  aufgefucht,  verarbeitet,  als  Grundkrall 
hervocgehoben  werden,  die  dem  Nationalgeifta»  wj« 
der  Staatsverfaffung,  die  Richtung  gegeben  hat.  ßn^ 
fach,  ohne  Zulauf  von  äufserer  und  Regenten  -  G*» 
fchichte,  mufs  in  einem  Werke,  deffen  Anlage  fich 
auf  Gefcliirlite  der  Italifchen  Freyftaaten  des  Mittelr 
alters  befchränkt,  die  Oe£chichte  von  Genua,  Pifa, 
Amalfi,  Venedle;  mit  deni  lebhaften  Zwifchenhaudel 
heginiipn,  den  diefe  l'I.itze  erwcislirh  feit  dem  neun- 
ten Jahrhundert  in  den  Unter- Italifeben,  Sicilifcheni 
Sardinifchen,  Corfifchpn,  Provencalirchen,  Catalt^ 
fchen,  Nordaf rikanifchen ,  Syrifdieo,  Griechifcheni 
und  weiterhin  Pontifchen,  Hafen  trieben,  bey  Vene- 
dig mit  Anführung  der  befonderd  Entflehungsart  des 
Orts;  .die  Oefcbic^te  der  lombardifchen  Städte  mit 
dem  nrflhen,  feit  dem  fiebenten  lahrhnnderte  vorkom- 
menden, Vertriebe  der,  aus  den  bcnacidiarten  See- 
ftädten  gezogenen,  Indifchen  und  Levantifcben  Wae- 
ren  längs  durch  Frankreich  bis  auf  die  Mlrkte-VOB 
St.  Denis  und  Paris;  die  Oefchichte  von  Siena  und 
floren«  mit  dem  anfinglichen  lebhaften  DetailhandeL 
und  den  WechslaifereUftco»  den  Lombiidaa  abge-  ^ 
(5)  Y  lernte  , 
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lernt.  Hauptfache  ift  tlieEiit\vicl\elung,  wie  im  Ver-  nen  Brennpunct  gebracht,  um  Eindruck  u  bciir- 
lifiltnib  mit  dem  zunehmenden  Wohlftandej  dem  (tei-  ken,  fondero  vereinzelt  in  etq^m  AgfftjA  maOt- 
g«Kfen  Muthe»  dem  efwacbeiiden  SeMtgefoM  der  fchiebten  der  Ünige,  Lmb  -  MagMiM»  *' ' 


werdenden  ßörgerfchaften ,  die  Verfuche  häufif^pr, 
dreifter  werden,  der  unerträglichen,  als  entehrend 
trkarinten,  Gonnanifcheo  GrondfüHon  -  VorliiltmUe 
711IT)  Künige  fich  zu  entledigen.  Eine  kurze  Andeu- 
tung der  t>e<lrängten  Lage  der  meiften  Ktoige  ift  liin- 
reicnend,  die  Kivpr.inui;.  !ikt  it  derfelben  fBr  die  l<»k- 
kenden  Geld  -  Auerbietun^en  der  Communen,  ihre 
Berdtwilligkeit  zu  imm^  gröfsern  Privilegirungen, 
zu  bcpireifcn.  Bofrietligung  reizte  die  Wflnftne.  Krft 
erwarb  fich  der  auflfbemle  dritte  Stand  i!as  Recht  ei- 
gener Autoritäten  fiir  die  nitduoniilclien  CJefamnU- 
Kel^enbeiten ,  Coofuln  (H^t^mannen)  neben  den 
Mdherirlicb-hndetherrucben  Officianten,  darauf 
<Jas  Privile.^iun,,  dafs  kt/tere  aufhören,  !.ui!er  gcncf- 
fenfchaftÜche  lioamte  das  Stadtregiment  führen  fuil- 
ttn.  Merkwürdige  Einrichtung  des  Jufti/.-  and  Fi- 
«anz- Wefens,  der  Iiandei.'>poIizey  (conjuies  ti.frcan- 
iU:  difl.  aji>.  Mttrator.  antiqq.  T.  IV.  p.  84  der 
Marine.  Cullifionen  mit  bciiaclih^rtPM  lonuhl  Städten 
als  Macnateii  blieben,  nicht  aus.  Kricgenlche  Auf- 
tritte. Das  unentbdu-Üche  Waffen  -  und  Befcftigungs- 
Recht  ward  erworben.  Die  [.on.baitiifclii'r;  SU'.'.tc 
dehnten  lieh  in  Rechten  und  AnfjinU  i.'-n  :"o  w-x  aus, 
dafs  fie  Kort  an  diu  vorbehaltenen  kuiii^lu  hon  Ge- 
rechtfame  öiefsen.  Nach  den  grufsten  Demütbigan- 
gen,  Niederlagen,  fticgen  fie,  befonder»  Mailand, 
trufs  wiPtftr  eni|Hir,  wie  Alben  nach  dct  lVrfif<:l.f*r:, 
l\oin  nach  der  Galülchen,  Verheerung.  Kndhch  das 
nnvermeidliche  innere  Uebel  der  Republiken ,  das  ge- 
fährlichhe  von  allen:  Factionen,  v''erfchwörungen. 
"Was  in  ffer  Periode  flcr  rcpufdikarufchcn  Erziehung 
der Conur.unf'ii  vcm  siifsen  vori;<  i;niigrn  ifr.  n.il'  iJt  iil- 
fcl^em,  Lonibardifcliem,  Roniilchcm,  Griechilchem 
Roden,  ohne  Zufammenhang  weder  mit  dem  erwa- 
chondesi  Miilhe  i!cr  werden  Jen  (Ä>;iir'Uirien  ?ü  Veifu- 
chen,  Cch  los  zu  ariieiten  vun  dem  Aitgermanifrhen 
Svftem  der  Grundherrlichkeit,  noch  mit  dem  Ver- 
kehr der  Stfldte«  der  weckenden  Kraft :  (üefer  fremd- 
artige Stoff  bleibt  von  der  ErzlWung  ausgcfchlofTeo. 
"Wir  fragen  unfrc  I.efrr,  ob  fio  an  uiii  Werk  von  fo 
beflinimtem  Geger.ltande  die  i-onierung  riir-chru,  es 
foU  t'm  fchartbfpr:inztcs  Ganzes,  ein  hittorifches  Kuii:t- 
werk  ,  Ti  '  h  ?  "Uiviiieii  ße  diofs:  fo  verlangen  fie  mit 
uns,  vun  dem  hiftcrifLlien  Fiihrer  nicht  ar-f  befchwcr- 
lichen  Umwegen,  <liirc!i  Stejipen,  /mr.  '/.i'^f  /zeleitct 
ien  werden.  Zu  den  hücltftiintereffji.:.  n  ücenen  des 
crofsen  Jiiftorifcheo  Stocks  der  Kan  pio  des  Mittel- 
Stiers  gehört  in  Italien  imd  Deut!i:l)!and  d.T;  AulTte- 
Kfcn  des  hocliverdiei-ten  BürgcrftanfJus  zvvilcl»eo  dem 
eg  ■iüjft  Clerus,  und  dein  brutalen  Dienft  -  und 
Lehn -  Adel.  Bey  einem  Werke,  &1^  Gep:)iidl|Ue^ener 
berrlichtn  Communen  angekündigt,  fireoetficb,  wer 
in  den  Bur',  rn  der  Gerrliirhtr  Grwiiui  und  \'prluft 
der'Menlchheit  autfucht,  auf  das  rege  Lehen  vertrau- 
ter Details  Ober  das  muthige  Eniporfti cln-u ,  die 
ttlännlirbe  Haltung,  die  t  üfti  -Micbc  Wirkfainl^eit 
dir  Tofkanifchen  um!  Lomi  druilchen  Städte.  1  iudet 
er  aar  wenig  daTbo«  tüid  das  Wenige  aicb^  iuiter<£i- 


Kreuzzilge,  Oefchichten,  fo  oft  fchon  erzihlt,  nu 
allgemeinen  Inhalts:  fo  ift  das  unangunchrae Otf-lÜ 
der  Taufchung  defto  gröfser,  jemehr  der  Vf.  Mtdt»! 

len  Stellen  die  Fähigkeit  verrath,  belTere^  /u 

Die  Achtung  für  die  hiftorifchen  Ker.nt»ii(k,<ik 
Darftellungsgabe,  die  edeln  Gelinnungen  des  V&.dn 
vorliegenden  Schrift,  ift  vereinbar  mit  der  A^u^s^l 
rting,   dafs  die  Arbeil  das  gefchjoffene  Gaoie  Eitkl 
fe\  ,   wie  e';  der  projectirte  Plan  fordert,  dai^  :-".| 
hütoriticbei;-  Faden  fingel^  and  abgewickelt  wo^ 
der  mOfsigcn  Dinge  m  viele,  der  weCentÜcbeo, 
man  hrgit-rii^  erv,  artet,  zu  wenige,  erzlliit  v.-cn''."  | 
<ia'.s  7.  Ii.  weniij  Detail  von  dem  Gewerbe  derSt»^ 
V  i  ko::.;ni ,  Saft  gar  keine  Entwicklung  der  UfbiMl 
des  erwachenden  republikanifchen  QtÄiit»', 
von  den  Anfängen  der  Regierungsknnft,  Haa<lelsp(| 
litik  des,  zur  politifchon  Aufkljiiiing  fortfclirf  ij 
dr>n  Venctifchen  und  GenueürclienSen.itts;  keiolMll 
vüii  denif  öffentlichen  Haushalt.    Bringt  n)i||ii<$9Vt| 
flellun^  niif,  daf-;  in  rineii;  Werke  von  derbewÜM 
lli-fniini;.!!!!;  (lie  eben  genannten  GcgenftSttde 
n-.;r  anL^efiilirt  werden,  fondern  im  Vorgrußd: W'^l 
müfiW:  fo  ift  das  quantitative  MifsverliättQii$i^| 
fremdartigen  Oefchichten rftfn  weffentlfch«o  odU 
r!nrcli.it:>  rijit  dein  Mnnc;cl  an  Nachricbun  in  .^'-1 
lunii:  der  letv.teni  zu  entichuldigen.    Die  ChriÄKiy 
Anualon,  Urkunden  in  den  Sammlungen  voo 
tor»,  Ugheili,  Gräv»  Burmonti,  nebft  einigen 
tinern,  enthalten  manchen  von  dem  Vf.  üoeriotSS 
Wink.     1  ?  bedarf  keiner  Mrwjbnnui;,  dafs  »i'^ 
unfer  individuelles  Unheil  fich  blofs  agf  die 
wärt  igen  ziteif  Binde  erftreckt.    In  den  folg*! 
dürfen  wirtheil«;  eine  bcffere  Ockonomie,  tbellij 
niger  bekannte  iMachrichtrn,  erwarten. 
li:  t  Geh  der  Vf.  in  Toskana  anfgehalten,  t«rm 
faft  gahz  Italien  bcreifett  nni  die  vorzflgUcbfieaBuiq 
theken  7n  benutzen,  Holfiimittel  zu  famtnelD,  4 
Oertliche  der  l^c/ebonheiten  kennen  zu  lernen.  1 

Wir  lind  es  dem  Ficif  e,  der  hiftorifchen  0^'^ 
famkelt  d*s  Vfs. ,  fehul  l-i;,  tlie  Ucbcrücbi  uejjg 
halts  r.:h  der  Bemerkung  aii/.ufaogeu ,  dafs  die  ElPj 
lungen  ,  mit  eeriogeu  Au^ohinea,  richtig  fiaaclrM 
Alles  unmittelbar  ans  den  Quellen  gefcfa^ift 
mit  rrdinili<~brr  Gcnanigkeii  .mgegebeo  werden,  ^^^i 
die  bekannten  aufsein  Gefcbichten  von  Italiea  ^ 
Deutfchlnnd,  fo  oft  fciiun  erzählt,  in  DeutfeU*! 
unter  andern  von  ÄrtÄw/iM,  Piliter,  Schm$t,  fomi 
beffer  vorgetragen  find,  als  in  irgend  einem  WetM 
Vielfach  beweifet  der  Vf.  dm  Beruf  zum  Gefcla.l^ 
fchreiher:  durch  umfaffend?  Kcpnlnifs,,<kr  b^*| 
fchen  Welt,  wie  dei;  politifchen ;  durch  traMMfadH 
theüe ;  durch  fann^n^fs' ]dfr  fiprarh«(|M ff Ib^^i W 
manilelieii.  ■    .    ■  :  rw^  ^   ^     "  J 

£r-v.  r  Theil.  Mit  einer  ausfäMbolwn  Dsnifj 
lung  der  .uifsetn  Be^ehftdieiiefj  Italiens  von  0>lüa« 
bis  Otto  i.,  der  luccdhveu  Beben;fclutog  des  Ij*» 
durch  Gotht«^!  Lonbardtti /.fflglAli^iit^  ^'f^ 
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bnnlifrhen  Städte,  iler  entftehenden  Miiaicipal -  Ver- 

faffung  nach  altrüniifcbem  Mufter,  der  Recfitspfiej;e, 
der  Form  der  öffentlichen  Verhandlungen,  der  Ein- 
theilung  der  Slädle  in  (Quartiere  zu  inilitärifchem  Be- 
Jiiife,  der  Eiferfucht  fowohl  einiger  Städte,  als  des 
Adels  und  dritten  Standes  in  dielen,  ift  richtig  und 
Xchön  dargiTtclIt.  Intereffant  ift  S.  407.  die  Scl>ilJe- 
rung  des  Caroccio,  des  Wagens,  auf  dem  das  heilige 
Sta  Upauier  wehte.  —  Die  Äusfrthrung  Ober  den  Ve- 
netifchen  Handel  ift  fo  unbefriedigend,  als  das  Reful- 
tat  unerwiefen,  dafs  die  Uülancc  des  Venetifch- Lom- 
))ardircben  Verkehrs  zum  Nachtheil  der  Lombarden 
gewefca  fey.  Was  der  Vf.  Ober  die  Anfänge  der  lu- 
lifchen  Sprache  vorträgt,  gehört  zu  den  rühmlichen 
ßewcifcn  feiner  hiflorifclien  und  kritifchen  Sprach- 
kenntnifs.  S.  414.  415.  wurden  wir  mit  eiuem  Be- 
•weife  öberrafcbt,  dafs  der  Vf.  auch  mit  den  Gerniaui- 
fchen  Sprachen  nicht  unbekannt  ift.  Der  Anonymus 
Salernitartus  erklärt  in  feinem  Chrnnicon  c.29.  den  Bey- 
^anien  Storefeyz,  den  Grimoald  II.,  Lombarden fürft 
XOD  Benevent,  fühifte:  „o«i  ante  obtutum  principis  et 
ftaumy  militts  hinc  inde  jedetido  praeordinat."  Ünfer 
Vf.  leitet  Seyz  richtig  ab  nicht  von  SitZt  fondern  von 
Seite  {Seits),  und  Stor,  noch  Däniich  (auch  Schwe- 
difch),  üherfetzt  er  durch  grofJ  (in  manchem  Zufam- 
incnhange  hcifst  es  flark).  Uns  fcheint  die  Ueber- 
fetzung  StarkfeÜe  richtie,  analog  dem  Schwedifchen 
Beynamen  Etfenfeite  {^aernfida),  den  der  Könitf 
Björn  der  erfte  führte.  {Torfati  hiß.  Norv.  T.  1. 
p.  14.  T.  U.  p.  314  ) 

(D*r  Befahluf*  /olgt.) 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•  MOkchbw,  b.  Lentner:  IFinkelhofer ,  der  Menfch 
und  der  Prediger.     Ein  Andenken  filr  feine 
tJ     Freunde,  von  g.  M.Sailer.  igog.  222  S.  8-  (c4  gr-) 

f  Durch  das  Bild  des  guten  Geiftlichen,  welches  Hr. 
's.  unlängft  in  feinem  verftorbencn  Freunde  Heggelin 
aufflelhe  (f.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  204.),  erwarb  er  üch 
unftrcitig  nicht  nur  Dank  bey  deffen  Freunden,  fon- 
dern konnte  auch  in  einem  weitern  Kreife  darauf 
rechnen,  da  fowohl  Layen  als  GeiffUche,  und  unter 
diefen  der  ältere,  wieder  jflnt^ere Belehrung  und  Ver- 

fnOgen  an  der  offnen  Darstellung  der  Denk  -  und 
landlungs- Weife  eines  würdigen  Landpredigers  fin- 
den konnten.  Allein  je  einfacher  diefe  ihrer  Natur 
nach  feyn  mufs,  um  lo  weniger  wird  der  leicht  er- 
fchöpfte  Stoff  zu  einer  mannichfalvigern  Bearbeitung 
hinreichen.  Diefes  zeigt  fich  bt;y  diefem  Seitenfmcke 
nur  zu  deutlich.  Indem  der  Vf.  der  Schilderung  Ucg- 
gelias  deffeii  Bildnifs  im  Kupferftichc  yorfetzen  lieis, 
\on  /iF'.  aber  nur  einen  Schattenrifs  liefert:  fo  hat  er 
hiermit  auch  das  wahre  Verhältnifs  diefcr  feiner  bei- 
den Arbeiten  gegeben.  Nur  feine  fertige  Schreibfelig- 
keit  war  im  Stande,  diefen  Stoff  zu  einem  folchen  Um- 
fang auszurlehnen.  Winke Üiof er  verdiente  als  Menfch 
und  als  Prediger  Achtung ;  doch  war  er  weder  in  der 


einen,  noch  in  der  andern  RQck Geht  fo  ausgeuitb^ 

dafs  fich  eine  genaue  Schüilerung  feines  Vcnü«a^ 
nicht  hätte  auf  wenigen  Seileu  gehen  laffen.  Erji 
geboren  1743.  in  dem  Dorfe  Munzing  bey  Piffio,  1 
durch  die  lateinifchen  Schulen  io  der  AbtejAl 
bach  und  in  dem  Gymnafium  ^u  Landshut,  trat] 
das  No\iciat  in  der  Gefelll'chaft  Jefu  zu  LamlsbB 
kam  nach  der  Probezeit  von  zwey  Jahren  luch  l 
ftadt,  wo  er  fich  drey  Jahre  der  PhiiofopUte  od 

friechifcben  und  hebräifchen  Sprache  widmete,! 
ann  Humaniora  zwey  Jahre  in  Diilingen,  eifflJi 
Ellwangen  und  ein  Jahr  in  München,  undkami 
I768-  wieder  nach  Ingolftadt,  um  „in  vier  Jahr 
Theologie  zu  ftudiren."  Als  fein  Orden  aufs 
wurde,  hielt  er  eine  Zeitlang  Privat  -  Vorlefaog 
die  griechifche  und  hebräifche  Sprache  zn  Mi 
kam  aber  I775.  als  ordeulhcher  Preiiigcr  wiedeti 
lugolftadt,  1789-  als  Prediger  ao  die  Hofkir 
Neuburg,  und  1794.  als  Pfarrer  nach  München j 
1806.  allgemein  bedauert  ftarb.  Wie  fehrnuol 
in  feiner  Darfteilung  alles  aus  einander  zerrtet 
der  in  einander  verichob,  zeigt  fchon  die  ge& 
theilung  feiner  Abfchnitte.  i.  Enthält  eine 
fafste  Lebensgefchichte.  IL  Der  Menfch  im 
und  zwar  1)  feinGemüth,  a)  fein  Angeficht, 
Leben,  4)  fein  Schickfal,  wovon  fich  bey  Nr.  3.1 
als  Unterabtheitungen  finden:  Gefelli^keit  0^11^ 
famkcit;  rieraugen.  Umgang;  Sinn  für Freuadtti} 
Gabe  zu  ralhen;  Einf.uls  auf  die  Bildung  derJi» 
linge;  Verwaudtcnliebc  und  Landmannfch^  Ulm 
lieh:  Der  Prediger  im  Menfcben.  Rennt  1 
S.  Manier  niiher:  fo  weifs  man  fchon,  wie, 
von  ihm  dabey  mehrere  Bogen  füllen  laflea; 
werden,  um  nur  Ein  Beyfpiel  zu  geben,  unter 
als  Gaben       des  Predigers  angefahrt : 

Einfutt  und  Herzlichkeit, 
Einfdlt  und  KUrheit, 
Eiiif^lt  und  Beichttinia, 
'  Einfalt  Dnd  L«bendigkeit. 

und  wirklich  mufs  man  fich  wundern,  damit  du 
gifter  nur  j;ecndigt  zu  fehen.    Zwar  findet  ff 
vorher  in  feinem  „deut/chen  Fenelm'"  in 
Liebe,  Zuverficht,  die  drey  Säulen,  die  den 
mcl  trugen,  in  Liebt,  Demulh^  Stille,  die 
feines  Gemülhs,  in  Lauterkeit,  Einfalt,  Siiät', 
borgeoen  Schmuck  feines  Gemütlis,  io  Liebt, 
Demutk,  die  Kleinodien  delfelben,  und  führt  alk 
Eigenfchaften  wieder  befonders  als  ilie  fcköMet 
Gabln  des  Himmels  auf.  S.  25.  wird  ein  köftii 
lagsmahl  gerühmt,  S.  132.  IT.  gelobt,  daCs  ff 
bayerifche  Mundart  nicht   abgelegt  habe, 
werden  die  DamenUalender  befcbämt,  weil'' 
fammen  nicht  leiften  können,  was  der  En^el 
ftele.    Kerner  werden  alle  feine  Freunde  nmJ 
fpoiidentcn  und  alle  Orte ,  wo  er  Gaftpredi^e» 
namentlich  angefahrt.  Ausdrücke  wie;  der  V 
tene,  ein  halb  Dutzend  Aberglauben  u.  f.  w. 
zu  der  wohlbelobten  bayerifchen  Mundart  geii 
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,,5  ALM.,  LITKKATUR ,  ZWTüNO    '  ^ 

Magnaten  fey  die  bisherige  WOnle  der  Confuln,  von  des  Kapitels:  der  beniclnii^te  Ezzeliu,  in 

JMännern  des  dritten  Standes  bekleidet,  geviVStUB)  auf  die  PodefU-  W  lrJe  in  Vicenza,  und  ilt  _ 

ftoJzer,  ritterlichpr  Fudeßa  fey  an  «üe  Steile /({etre-  derGitabelintcben  Purtey.  Haus  Efte,  Haoiitd« 

Wider  leine  (lu belli  werthe)  Gewohnheit  unter-  fifcheo.   Einige  Worte  von  Uologna ,  Reg^, 

ftützt  der  Vf.  diefe  Ausführung  mii  keinem  Beweife  "  '  ^        .     .      .       .  _ 


Wenn  bis  zum  EodJB  4^  ZWöIheo  Jalurhuoderts  kein 
Oefchichtrchreiber  elwu  Aber  dl#VI>fntiri|ltler  ge- 
nannten Mark  !>erichtet  .(S.  28'.)»  woher  weifs  der 
VI«  dicfen  Hergang  der  Sache  ?  Sehr  dunkel  ift  es  ge- 
ivib  in  jener  uegend  nm  die  ang^ebene  Zeit.  .Ein 
■llgemeiner  Eindruck  T'rfpniticjs  der  adeligen 
Stadtgefclilechler  im  Aletiianuilchen  l)eutfchland,  wie 
im  angränzenden  Lumhardifch  -  Fränkifchen  Italien, 
inufs  die  hiftorifche  Bahn  fo  weit  aufhellen,  dafs  die 
Fortfetzung  der  Reife  möglich  wird.  Die  ftädtifchen 
Kobili  im  nördh'chen  Italien  find  in  allen  Städten  von 
lem  U|rfpruD||^  »       Mil^l^y  von  Nachkommen 


Padua.  —  Das  Gemälde  des  dreyztluUt»  itf/u^ 
aus  djyygaajyttjij^toa  uilianiniengefetzt,  die  am? 
6ph  dkmMcnSMi:  Anftrengungen  Innocertni 

und  der  VVelffclien  oder  Tuskatiifclien  Liga  (nüt.l;;- 
Dahme  von  Pila,  durch  Heg»hen  beiohnt)  ffi/^^ 
Schwäbifche  Haus;  Aafönge.der  Repobtt  Fi&ni; 

mit  iler  einnehnienden  Scliiiderims;  des  Familierl- r  li 
in  der  Stadt,  veranldlüt  durch  die  Khrlüügkeit 
Bewohners,  der  um  ein  (chöneres  Made heo  (i 
Braut  verlafst,  Spaltungen  verfcbuldet,  die 
die  äufsero  Italifciien  l  actiunen  der  Welfeo 
belliiien  gekiiiipit  wt'rdeii,  von  dreyfsigiährigerDWt 
endlich 'Verfoigong  der  Albigen^  (PautictaKf,^] 


treten!  —    Das  vierzt'hnte  Kapitel  (S.  364  —  43] 
nimmt  eine  Gele hichle  des  vierten  Kreuzzugs  e»_»< 
Gewanillheii  nach  tttlli""Del<annten  Ouelicneni" 
\m  fünfzehnte:: ,  letzten,  Kapiifl  IcuKt 'ler  Vf. ; 
nen  Gegeuitand  ein;   das  ^vieilcraufiebeade 
in  zweyfachem  äufsern  Kampfe:  gegen" 


vavafjores  nmores)  iler  Bifchöfe,  Hcivoge,  Grafen, 
und  von  fpäter  liinzugekommenen  Rittern.  In  Vene- 
dig befchränkt  fich  der  Urfprung  auf  die  letztern. 
Bedürfniß  des  Schutzes  in  den  Zeiten  der  Lehn- Anar- 
chie bewog  viele  geiftliche  und  weltliche  Grundlierr- 
fcbaften,  die  Mitgliedfchaft  einer  mächtigen  Commune  ^ 

zu  fachen.   Vor  jenen  nahm  7^3.  der  Patriarch  von  ^aicbt  Jaoge:.  gf^eo  die  Gibellinifc^  gefii 
Aquileja  <Iat  nfirgerreobt  ittPi&äxai  (Urk.  t.  J.1221.,   ab  Haiipt  des  erneuerten  BondnifTes  vieler 

bev  M  u  ratori,  AnÜqq.  T.IV.  p.  179.).  Die  Ritter 
erboten  fich  zu  Kriegsdienften ,  und  erwarteten  dafür 
'Yhi^ftQtzung  in  ihren  Fehden.  Sie  baaeten  fich  Woh- 
nungen in  der  Stadt.  Dtirrli  Zudringlichkeit,  Ver- 
bindungen, impolaates  Weicn  verfchafften  fich  diefe 
bedeutenden  Militärperfonen  bald  aucli  die  erften  Gi- 
idlCtellen,  machten  ue  erblich  in  der  Familie.  Der 


difchcn  Städte  dt-r  Welfifclien  Parlev;  im  lufllßU 
rüttet  durch  FeindfclicUeitcn  zwifcHen  deroia^  r 
dritten  Stande.    VerhältnifTe  von  Bologna: 
fionen  find  die  Bemerkungen  über  Friedricli  11., 
Apulien  und  Siciiien  ;  die  Schilderung  des  Zeil 
der  Chiiftan  in  Paiaftina,  der  Kreazfanrt  desj 
ten  Regenten ,  der  Heftigkeit  Gregors  IX.  | 


'iLflrze  wegen  nar  einige  urkundliche  Beyfpiele  aus    die  fortgefetzt«'  OeTchichte  der  Älbigedir-  % 


Aluratnrii  antiqq.  T.  IV.  Mit  Modena  traten  viele 
Ritter  der  umhegenden  Gegend  in  Verbindung,  fuch- 
ten  das  BQirjierntfbt,  verbrachen  eidlich,  mit  ihren 
Leuten  die  Commune  zu  vertheidigen ,  jährlich  eine 
beftimmte  Zeit  in  der  Stadt  zu  wohnen,  z.  B.  einen 
Monat  in  Friedenszeiten ,  zwey  in  Kriegen ;  yerpfiich- 
'ttten  fogar  fich  und  ihre  Bauern  zu  Oeldbeyträeen, 
'Wie  andere  Bürger;  wogegen  fich  viele»  aulser  dem 
allgemeinen  Schutze,  nachdrückliche  Ünterftfltzung 
.der  BihTEer  ii\  ihren  Privatfehden  jiusbedungen :  die 
BafelaraCTen  iwtf  Fregnanifelien  Ritier  im  J.  1156., 

alfi3.  204.;  Gcrard  vun  Carpeneta  imd  Gerard  von 
[ontecuculo,  nebft  andern  Rittern  1 173.,  p,i67.209.; 
(dßrwe  in  den  Jahren  1178.1  1179-.  1180.,  11 88  , 
p.  165.  166.  657.  —  Von  Reggio  ein  Beyfpiel  vom  J. 
ii6y.  ,  p.  167.  —   Bemerkensiverth  ift,  daCs  auch  in 


Trevifer  Mark,  in  Trevifo  felbft,  einige  Ritter 


gung.    Killige  Mal  faniinck  fleh  der  VF.  nsefcfc'^'] 
Zeritreuungeo»  erwägt  die  eigenfte  Natur  fdatti 
rifehen  O^enftandes :  „  De  vingt  ■  wu  ehnm 
bar  des,  que  fai  piniblement  divorfes  pour  y  t» 
ntateriaux  de  ce  chapiire,  je  nai  pas  tronvi  »  1 
un  feul  morcea»,  oü  ton  ptU  reconnoUre  les  fe^''- 
fiecie  da$u  ctmx  di  l'icrivain."   Lebendig  ift  a 
des  Werks  die  Darftellung  des  Bruders  Joh«i 
Vicenza,    Doniinicancrs,    des  ge\v.i.':;.ir:i 

fredigers.    Er  tritt  auf  zu  Bologna  1233-1 
adua,  und  weiter.    Die  Wunder  fdoer  Be 
keit  endigon  die  Kriege  der  Welffchen  und  Gil> 
fchen  Lombarden -Städte.   Den  heiiigeo  Si«g« ' 
unheiliger  Schwindel.     Er  verlangt  zu  VieW 
erfte  Wörde  mit  dem  Gr|ien-  oder  Herzogs- 
Die  erftaunte  BOrgerfchaft 'wagt  keine  Wei| 
Mit  gleichem  Erfolge  macht  er  oiefelbe  Fortii 


ertragen  ilt  kerne  Sp 
geiiheit  des  Adels  über  die  Stadt  zu  entilecken,  viel- 
mehr das  Geeentheil  (p.  173.).  Seit  tier  Vermehrung 
der  militärifcnen  Macht  der  Städte  wählten  diefe  zum 
Olicrijefelilshaber  fowohl  der  Biirgertruppen ,  als  der 
ritferliclien  Contingente,  einen  tapfern  Ritter  der 
lS'achbar£chaft  (J99><<.<(f*    i357,,^  493.)^  tt  iSpUub 


der  Beredlanikeit  fülirt  den  Vf.  auf  Bemeri<iingc 
die  Ausbildung  der  Italifchen  Sprächet  w^i  l"*^ 
fprung  der  l'oefie  aus  den  Säd'IuMiä^\  ' 
^alifchen  Dichtungen.  '  *  '  ' 

Der  Umfang  des  Werks  foU  6ch  ÖS  2um  J  f| 
ejrftreckeo.  Die  etüMo  visr  Bände,  " 
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A.  L.  Z.  Nmv.  If!^'  A^JUtr.  iSot« 


Statrnnf&rften  TOD  SoAmi,  toniclift  bey  dem  Oocts  pMe  aofe  cle^  ganz*  l^alAr  Aftnliirter,  Fi 


des  letztern  (Genef.  XIV,  22.),  der  aber  iclentifcli  ift 
mit.  dtm  des  erftern  (18  — aa).    Zu  andrer  Zeit 
lioliwört  Abraham  bey  demOotte  Abiineiechs,  Stamm- 
farftflH  fon  Gerar  (XXI,  22  —  24.).    Der  Urnftand  ift 
•aieht  anbedeutend«!  dafs  <lie  Hethiter  Abraham  erlau- 
.beo»  .(eine  Todtcn  unter  den  Ihrigec  zu  beenligen 
(eine  religiöfe  Uandbuig),  und  ausdrflcliÜch  dabey 
anfahren,   er  fey  von  der  Religion  ihm  Stamme^ 
vei-ehre  ihren  Elonim  ( X XIII,  6. ).  Es  darf  nicht  über- 
■Üehn  werden,  dafs  Abraham,  in  jener  Zufammeukunft 
Tttit  jff"  SiainmfQrften  von  Salem  und  Sodom,  bey  dem 
Scbwure.zugleicb  zu  Jehovah  die  Hände  aufhebt,  und 
.diefs  in  einer  fooenaonten  Eiohim- Urkunde,  die  der 
Vf..i(S.  15.)  für  T^udien  vom  erften  Range  erkUrt. 


euer  vorgeftellt  als  vornehmer  Grob 
als  popuUriBC  l'amiiieovater. 


Emir, 


tu  v»j  1 


.    VBtMISCBTI  SCBIIFTEN.,  1 

KoFimtAGBiv,  b.  Amtzen  ni'ä^iaKSr^ 

Sküdringer ,   Scentr  og  Tildragelfer  af  (ffi  rju- 
lige  Ltv.    Uiftorifche  Schilderungen,  Scenesiijj 
Begebenheiten  aus  dem  wirklichen  Leben.)  ** 
Fr.  Karl  Gutfeld,  Praeft  i  Afminderöd.  Igo^i 
u.  337  S.  8.'  (I  RiWr.  6  pr.) 

Das  deutfche  Original,  deffen  lieh  Hr.  Cf.hjfl 
nrbeituiig  dieCer  Scnrift  gröfstentheils  bedieat 


ÄucbUverpfllchtet  fich  Abraham  bey  andern  Gelegen-   um  den  darin  vorgefundenen  Stoff  in  einein  gt&i^ , 
.  5.  1.1. — i.  /vtr   .„    gern  Gewände  der  Dänifchen  Lcfewek  mitMibai»! 

ift,  zufolge  der  Vorrede,   die  Sammlung  kißor,:i/ 


heiten  inniger  zum  Coltos  de«  Jehovah  (XV,  ig 

XVH,!2.).  —  (Die  erftcre  Stelle  ift  freylich  eine  fu- 
gqaannte  Jebovan- Urkunde,  die  der  Vf.,  mit  andern» 
Rlr  fpfitem  Urfprunes,  fOr  weniger  znverlälBg,  er- 

klart.  Allerdings  ilt  unter  andern  dir.  Genefis  eine 
Sammlung  mehrerer,  zu  verfchiednen  Zeiten  aufge- 

(ÜMStea,  lägU^kimMemoireSy  von  ffitem  Hinden  über-  liehen  Erzäbluogen  luelir  Leben,  Wärme  und 


Erzählimgtn  mtrkwBräiger  BegebenkdUi^Md  1 
«KT  dm  Liitm  btHUiiMr  Men/ektm.  UnzefMai 

ihrer  Einkleidung,  aber  gleichwohl  öberzeugt,i 
ihr  Inhalt  lehrreich  fey,  bemühte  fich  Hr.  G., 


gearbeitet,  abgerundet,  in  die  neuere  Mundart  Ober 
g^agen.  Aber  die  einzelnen  Beftandtheile  noch  ganz 
genau  unterfcheiden  zu  wollen,  die  Namen  Elonim, 
Hohe»  und  Jehovah,  volUtändig  Jehovah  Elohim,  far 
fo  venehleden  zu  balten,  fcheint  uns  n  weit  getrie- 
ben. In  vielen  Stellen  werden  beide  Namen  vennifcht 
und  gleich'jf'leulend  gflirauclit:  XVII.  XXI,  I.  s. 
aUUl,  11.  14  —  16.  XXIV.,  welches  Kapitel  ein  Ib  io- 
ti^irendes  Ganze«  ift,  daf<i  es  nur  äulserft  sezwun- 

5en,  zu  Gunften  einer  Hypotbefe,  fiJr  eine  Urkunden. 
fö/art«  erklärt  werden  kann  ;  —  enilüi^h  norh  Exod. 
Hl,  4.^  »  Aus  diefer  Zuiamn  enfteliung  fclieint  zu 
erbdlea,  dafs  Jehovah  Elohim,  El  Eljon,  ElSdiadai, 
die  Gefammtgoitheit  dir  tii-ii;atiiicn  PalnflinifclitH  Stäm- 
m*  gewcfen  iVy,  namentlich  der  Salemiter,  Sodoniiler, 
Oerariter,  He'tliiter;  (ob  commwiiia yätra  Statt  gehabt 
haben,  ift  unbekannt);  da(s  wegen  der  Ausdehnung 
des  Cultu«  iiber  eine  gröfsere Gegend  (von  kindifchen 
Si.unnieii  für  das  Univerfuni  gelialN  11  1  (!  i'l  das 
Prauicat:  Ueberrfcher  des  Himnu-is  und  der  £rde, 


effe  zu  geben«    Und  diefes  ift  ihm,  im  Gaina 
nommen,  Aicbt  Obel  gelungen ;  doch  kann  Htt 
bergen,   dafs  er,  nach  feiner  individuellen  Ii 
die  Farben  hin  und  wieder,  zu  grell,  dieBUnM, 
flberlilnft,  die  Diedon  sn  wenig  natariidi  edMici 
hat.    Die  blcfs  umgearbeiteten  Erzählungen  fetöl'-' 
als  aus  der  deutfchen  Urfchrift  bekannt,  voraWi  ^  I 
verweilt  bey  dem  einzigen  originalen  Stü;. 
che«  die  Sammlung  S.  159  ff.  enthält.    Es  ift 
fcbrieben:  Sanm  ans  Aar!  Grubir's  Ltbm  m 
liefert,  aus  mchrern  Umftänden  zu  fcl  !  'i** 
Theil  der  eignen  Lebensbefchreibung  des  t^c^^f 
ktrt  oder  rt^affirt*  IMeVerflechtung  BirckurtM 
fes  zu  früh  verewigten,  muthvollen  V eithejdipn** 
Danifchen  Prefsfreyheit ,  der  einft  ein  wackerer W 
lege  des  würdigen  GutfelSs  zu  CorfVr  vrar, 
btr's  T  ■ '1.  r  9gc(chichte  (S.  247.),  fcheint  dieTe  VeT 
nrathung  zu  beftätigen.    Wie  dem  aber  auch  (cTi* 
enthält  die  Erzählung  fo  viel  Schönes,  Einnehmedl' 
und  Lehrreiches,  dal«  ße  Ree.  mit  vorzüglicbeal'' 


beygelegt  wird ;  dafs  Abraham,  um  fich  zur  Mitglied»  tereffe  gelefen  hat.    Befunders  hat  es  der  Vi 

fchult  lier  d rifo  zu  qualificireo»  ficb  air  ncr  Gewalt,   häusliche  und  Natur  -  Scenrn  leba^S 

Landesreiiyion  bekannt  liaiie.  und  gefühlvoll  zu  fchildern.  Und  wie  viel  Gutes 

Uli-  bebergang  des  Gottes  Abrahams  in  das  Mo-  nicht  infonderheit  der  junge  Studirende  voo  der  Art 


lernen,  wie  Kari  Gruber  ficb  zum  gefchickteo  Vo^ 
redller  bildete,  wie  er  fich  aus  der  Gefahr  der  ^ 

derblichen  SpL-Ifucht  befreyete,  wie  er  übeflM^j 
feine  akademiluheu  Jahre  beuutzte!    Hr.  G..  dea» 


faifche  Svftem,  und  aus  dieCem  in  das  Chriftliche^ 
kaon  nicht  durch  Accommodatlon  und  Ralfoonement 
l)egrandet  werden  (wie  S.  63.  64.);  aus  der  Ucbercin- 
ßmmm^  äis  CkarakUrs  der  Gottheit,  die  Abraham, 
Mofe«  und  Jefus  heilig  hielten,  müfste  er  abgeleitet 
werden.    Wir  können  aber  keine  Analogie  zwifchen 

dem  Gott  Abrahams  und  Jefus  entdecken:  jener  ein,     — .j, 

nach  der  Einfalt  der  Urzeit  gedachter,  Territorialgott  fieht  der  verfprochenen  Fortfetzung  von  Bmi  Giam, 
wt'JPai^ftiMS  diefier  ein,  durch  Griechifche  PbiloCo-  LdMosicenen  mit  V ergnOgen  entgegen. 


Dänifche  Publicum  fchon  aus  einigen  wohlgentliHf 

Predigten  und  <"  i'  '  ^^rMlI;r,  hat  durch  diefeSdui* 
feine  fcliriltltelieriCcheo  VerJienfte  verniebrt,  ußJR* 
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-  LITERARISCHE 
.  l  Aladctmeen  und  gelehrte  GefdircfaafieiL 

Beiieht  Qber  die  Arbeiten  der  KlafTe  dw  malliciiiaili- 

febtaand  plivfikaiifchen  Wirienfclurten  des  framOli* 
ishm.  ialkiuits  im  J.  1807«  • 


{^Fortfetiuitg  t)on  N um.  106.) 


ti  J.  1S07.  W4irde  berihmt  durch  die  Snldtckuag 
einet  netten  Planeten ,  ond  die  langwierige  Erfebmnung 

e  nes  der  fciuiiften  CmtiLMcn ,  den  man  feit  langer 
Zeit  gefeheo  hat  Der  Pianet  wurde  zu  Bremen  voir 
1]n.  OIhtrt  entdeck»,  und  der  Brief,  ia  welebem  er 
Wa.  Lalmde  dafon  Nacli'iclif  gab,  langte  eur  wenige 
A.ijjfnWicke  nach  d.  Cltn  Tude  an.  Hr.  BmrkkarJt  gab 
ii;u  fogleick  die  erften  geniherten  Elemente,  die  er 
üritdeoi  SU  eerfckifdenen  Malen,  je  naohdeq)  er  die 
fievbeettteegen  Tervtelfalt  i gen  konnte ,  Terbeüerte.  Eia 

Ulf •  kwurdit^cr  P.c'vn  ri,  witi  der  Vo! I liom m enliei t  diT 
Beuern  Methode  ifi  die  Leichtigkeit,  fugleich  in  den  er- 
fteiB  Tagen  der  Errch<>inung  eines  bt*her  unbekanDten ' 
^leftirns  alle  'Jinf-ande  feines  Laufes,  die  Form  und 
L«j{«  der  Bahn,  die  er  um  die  Sonne  befchreibt,  zu 
finden.  Diefsaial  kUrzie  jedvcb  die  Analogie  die  eri\cn 
Verfncb^  etwM  eb.  Schoo  die  drey  letzieo  Planeten 
bttten  die  gens  neue  Befondevkeit,  defii  ihre  Entfer- 
nung von  d«r  Sonne  fo  zlemlidi  die  nämliche«  ift.  Ndch 
Hn.  Oibtrt  Ideen,  die  ihn  auf  die  £ntdecl(ung  leiteten, 
aioJbte  der  Planet  Vefta  auch  diefe  Aehnlichkeit  mit 
der  CereT,  Pillas  und  Juno  haben,  und  diefe  Vermn- 
thuog  hat  lieh  aach,  wenigftens  febr  nahe,  beftfttigt. 
Vta  jedeeh  eine  fichrere  Kenntnifs  von  diefem  Punkte 
•ad  dea  wafarea  filenenteii  zu  erbalttnt  maU  man 
«irertett,  hl«  »an  «inen  grOftemB^^eB  entdeckt,  irad 
di«  St  Ji  Hilgen ,  die  VeTti  iieronrfprs  von! Seiten  Jupiters 
•rfabren  mufs,  berechnet  liaben  wird.  Schon  hat 
fi(^  Hr.  Bttrkkardt  verGchert  ,  dafs  diefe  Störangen 
r  nirrklirh,  obgleich  wcdi^  CobweTi  ala  bey  der 
failas,  zu  berechnen  find.  —  Der  Cotnet  wurde  am 
ai.  Oct.  von  Hn.  Pom  zu  Marfeille  entdeckt.  Er  war 
damals  fadiiob  und  dem  Horizont  nahe;  fein  Unter» 
(Fang  folgte  bald  nach  de«  Untergang  der  Senne.  DieTe 
Umftändo  hinderten  die  nördlichem  AfVronomen ,  ihn 
Jogleicb  zn  febeo:  denn  Bouvard  hatte  in  derfelben 
ffo«^  «Im  ganaae  Mofterang  det  Himmelt  vorgenom- 
men, ohne  etwas  Neuer  *•  bemerkcB.  O«  «r  deaMle 
A^L.      1808'  Krßer  AmnI. 


MAGBRIGHTEN.  ' 

'  ■  •  ■ 

fchon  dem  blofsen  Auge  liohtbar  war:  fo  wur;?e  «r  we-  ' 
nige  Tage  darauf  von  den  Hon.  ytdal  und  l-iauga  i^ua 
nnd  von  verfchiedenen  ARronomen  zu  Madrid  und  in 
DeutichlMid  benerkt.   Hr.  dtVuäit^  Oirector  des  Ob- 
fervatoriornt  «B  Marfeifle,  fehiekte  unt  die  erften  bei> 

den  BeoiMrhtungen       Mr,   Hui  iJi.irJt    fn^ic    c'.iu:  dritte 
hinzu,  und  Tags  darauf  ^ab  er  uns  die  erften  Clement^ 
tÜnerBaliB.   Seitdem  hat  er  fie  ▼ervonktnnaiiiet;  Hr. 
Bouvard  und  Hr.  Matliitu  haben  ühnliche  Berechnungen 
nach  andern  £eobachtungea  angeCtelh.    Die  par«boU. 
fcbM  l^mente  fcbeinen  fehr  bekannt ,  und  wir  faeben 
dem ,  «rat  baivils  die  Journale  Über  diefen  Cometen 
gefegt  kaben,  nicktt  beyzufügen.    Uebrigent  hat  die 
la!;pdauernr!f  F' fcheinuiitj  bey  Ho.Burkh.  dir  Hoffnung 
erweckt,  dafs  lie  VeranlalTung  zu  intereffanten  Semer» 
knnf OB  geben  werde.  —   Aufserdmi  eber,'dal^  Hr.  B. 
uns  immer  zuerft  dio  Bahnen  der  neuen  Pljnwten  und 
Coinften  giebt ,    befch^ftigt  er  Geh   auch  eifrig  mit 
der  Vervollftändigung  der  Theorie  der  ahen  Cotneteai 
die  nur  aBvolllu>maien  befohrieben  eder  berechnet  wor- 
den.   Er  hat  in  den  Archiven  def  kairerl.  Obfervato*  ' 
riiims  ungedruckit'  !"  »nl  1 1  !i  h;n:;i n  des  im  .T.  1701.  zu 
Pau  vom  F.  taUu  gi  lehenen  Cometea  gefunden.  Dief4 
Beobaebtungen,  die  in  blofsen  Gefichtslinien  beftandeBt 
können  nicht  fehr  prdcii  feyn;    Hn.  Buthh.   neue  Ele- 
mente werden  folglich  noch  vcrbeffrt  t  werden  künnen, 
wenn  es  gelingt,  fich  die  vom  F.  Thomas  In  China  an* 
geftelUeo  ^eobacbtnncen  zu  verfcbafien.    Hr^  B.  ver* 
tntithet  fiberdiefi,  dalt  dtefer  Comec  wohl  der  nlmli- 
c^ie      n  konnte,  der  im  folgendtn  "'.T  iqat  Februar  zur* 
See  beobachtet  wurde,   und  diefer  Urafiand  feheint 
ihm  mit  Recht  prflfenswerth.  —    Der  Coinet  vob 
^f■■;^^.  hatte  die  Aftronomen  befchäftigt ,   die  an  ihm 
eine  Aehnlichkeit  mit  dem  im  J.  i8oj.  erfchienenen  zu 
entdecken  geglaubt  kitten;    der  letztere  fchieo  biofj  . 
der  Sonne  etwas  näher  zn  feyn.    Hr.  Bmkkwätt  dar 
eine  wichtige  Beobachtung  wieder  aufgefunden  hattei 
berechnete  neue  Elemente,  naf:h  \',-el<.Iieri  r!^-r  ciftr-ra 
Comet  noch  weiter  von  der  Sonne  entfernt  *h;  die 
VermBthnng  der  Identitlt  fekeint  alfe  nnriditig  zi| 
feyn. 

Eine  noch  wichtigere  nnd  nutzbarere  Arbeit  find 
die  eben  von  Brnti'arJ  beendigten  Tefrln  des  Jupiters  und 
Satnrnf*  Bekanntlich  find  die  Unf|;letchbeiten  diefer 
lieiden  Statteten  feit  langer  Zeit  ein  Gegenftand,  an 

welchem  die  Afi rnnomen  verzweifelten,  und  er  wtirde 
es  noch  Inngc  geblieben  feyn,  wenn  nicht  Lap/itfc'/ Ana- 
iyfe  Gleichungen  von  langen  Perioden  entdeckt  kltteii 
die,  indem  üe  iicbimk  den  mittlem  6ew«|ganf«i  ew 
(6)  A  wA- 
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»if^M,        Bei^cgnng  Jopltert  im  AhfeMtn  nrah  Ttreioigt«'  lieb  mit  d«tt  «rlhtt  dnreb  tht 

befchlcunigten ,  und  cJie  dec  Saturnt  Terhaltnifsinärsig 
verzögerten.  Vermitteirt  diefer  mit  den  beften  feit 
inehr  als  hundert  Jchr«n  angertelltcn  BeoUacbtungen 
verglichenen  Theorie  war  es  Ha.  DtUmbr*  gelungeoi 
in  den  nngQnrtigrten  F«Ilen  bis  auf  l  Minute  die  Fehler 
der  Tafeln  zu  yermindern,  die  Torhcr  für  Jupiter  IJ 
bis  io  Mai  I  filr  Saiarn  über  40  JUal  gröber  waren. 
Di«  FeMer  wflrdcB  noch  nnbc^ntender  gewcISsa  feyn, 
wenn  in  neuern  Zeiten  mehr  Beobachtungen  wSren  an- 
gefteilt  worden,  To  daf^  man  nlle  vor  I74J«  enge* 
ftellten  hitte  Übergehn  künnen  ;  der  Vf.  hatte  aharfililia 
Arbeit  fe  aagalegt ,  dals  fie  wieder  aargenommen  wer- 
im  konnte,  fobald  die  guten  Beobachtungen  genug  ver- 
vieiraltigt  feyn  würden,  um  in  Rückncht  der  Wdljl 
Icbwieriger  zi»  Teyn.    UeberdieTs  blieb  eine  kleine  Un- 

{^ewifsheit  in  Hinficht  eof  di«  JHafle  daeSatamfl,  und 
oiglich  über  die  Ungleichheiten  des  Jupiters;  Hr.  La- 
flau  bat  ühcrdiefj»  feine  Theorie  feitdein  vervoilkoin m- 
Set;.  Hr.  Bouvartt  bat  fich  von  der  zweifelhaften  Maffe 
genauere  BeAimmiuif  TerCBbaffu    Alle  diefe  Verände- 


wegung,  nnd  beide  machten  rereinigt  eine  obloDgeTh 
giir ;  da  aber  ein  drittes  ilcb  mit  ihnen  vereinigte, 
die  .Maffe  zu  fchwer  machte,  Helen  He  zufaminer.  u 
den  Boden.    Diefs  fchreibt  Hr.  Gr.  v.  R.  dem  2«rt»4 
ben  des  Häutcbens  oder  einer  Art  von  Sack  xa,  »1 
mit   er   fie  utngehen  glaubt.      Die  Kti^elchen,  (t 
a«f  der  Oberfläche  blieben,  wenniinao  fie  bc 
berablielit«  fielen  jedeeHal  cn Boden«  wann  nnafiii 
was  zu  hoch  herabfallen  liefs.    Oiefelben  Verfocke  g^ 
langen  eben  fo,  wenn  man  Olivenöl  oder  Terpeotiäj 
an  die  Stelle  des  Aetherc  fetzte;  Hr.  Gr.  v.  R.  mm» 
thetfoaart  .dais  die  Hohwcbood  ^gehaltenen  Kägilch«^ 
otwis  ftirker  weren.   Setzte  men  aber  Alkohol  u  f 
SloHo  des -Gels :  fo  niif^lang  der  Verfuch  ,  obgleich  b» 
de  FlQffigkeiten  genau  getrennt  zu  feyn  fchieoen. 
dem  Auge  da«  Dafeyn  eioet  Hinteben«  anf  dtri 
fläche  des  VV^affi-rs  ßchtbar  zu  machen,   berührte  iir 
Hr.  Gr.  v.  R.  üe  an  einem  Punkte  mit  einer 
man  fah  dann   zugleich  alle  auf.jlcr  OberGäch«  c'. 
WaJIer«  fehwebeoden  KArper  sittera.  Wii 


rangen,  die  man  Zum  TheÜ  den  feit  dem  Druck  der   man  denVerfnch  In  einem  GeflißeTOn  grOfserml 


«rftcn  Tafeln  im  J,  1789.  gemachten  lieoliachtungeo 
Terdankt,  haben  genauere  Tafeln  für  die  beiden  Plane« 
ten  «or  Folge  gehabt,  tb  da&  der  gröfste  Fehler  jetzt 
nicht  über  13  Grade,  und  nur  einmal  zu  diefer  Giofse 
ßeigt,  wovon  ohne  Zweifel  ein  Theil  auf  den  Irrtlium 
der  Beobachtung  kömmt.  Die  Nützlichkeit  diefer 
fchon  an  üch  fo  intereCbnten  Arbeit  dehnt  fich  noch 
fiber  £e  ekliptifeben  Tafeln  der  Jopitentraliaaten  eoii 

die  Mr.  Ddamhre  glnzlich  u n) gefebmolsen  bet(  Ond 
Bäcbßens  bekannt  machen  wird. 

Mttktmat  ifcht  Phyfik.  Aus  dem  frühern  Be- 
richte fiber  Lap/act's  gelehrte  Theorie  der  Wiikun^  der 
Haarröhrchen  weifs  man,  wie  genau  feine  Formeln  mit 
den  Beobachtungen  ülicreinkamen ,   nnd  wie  fie  die 


meffer:  fo  warer^  die  ki:i];;cn  des  Anliingea  is 
lläutchens an  den  WämJi  ii  des  'jtijfses  weniger  n 
lieh.  Eben  fo  fcheint  die  untere  ÜberBiche  esan 
Oucckiilher  flehenden  Waflers  ihr  Häutchen  zahlte^ 
denn  ein  i^uecklillji-t k. i^cithen  ,  welches  tili  oIkU 
Hiutchen  zcrriffen  kattc,  wurde  von  dem  unteraui* 
gehaltan«  und  vermifchie  üch  nicht  mit  dem  QB«i& 
bcr,  felbft  dann  nicht,  wenn  men  et  mit  eine«  GW 
Aabe  drückte.  nulirte  man  die  Klrbrigkeit  cJ 

Waffers  mit  eiticr  .Aüfclunif^  von  araMfchem  Goai^ 
fo  hielt  das  nnterc  IIjiiti.!uMi  lietr.ichtliche  Kügcidi'* 
auf.  —    Durch  diefe  kurze  Ueberlicht  fehr  imerell^^ 
ter  Verfiiche  wollen  wir  ßbrij^ens  nur  die  Anf»iA 
famkelt  der  Phyiiker  wecken  ,  ohne  uns  auf  dif 
iichumafsregeln  dabey  einzuialTeo,  lind  verweif«!  '-^ 


Brfcbeinuogen  erkUrten ,  welche  die  fpeoififcb  fcbwe   

rem  Körper,  die  enf  der  Oberfläche  einer  Flüffigkeit   die  im  sten  Kandc  der  Memoiren  Är  1(07.  ab 

fchwimmen,  darbieten.  Dor  Graft'.  Rum/urti,  der  fich  Abhändhmg  re.I)^>. 
mit  Verfuchcn  diefer  Art  befchuftigt  hat,  hatte  vermu- 
thet,  dals  die  an  der  übet  fläche  diefer  Körper  hängen- 
de Luft,  die  man  ziemlich  allgemein  als  die  Urfache 
diefer  Sufpenßon  betrachtet,  zu  dem  Erfolge  der  Ver- 
fiiche nicht  durchaus  noihwendig  fey,  und  hat  der 
Klaffe  darüber  folgende  Verlbcbe  mitgeibeilt.  Nach 


Gtäruckt  e  If'erkt.    Seit  der  letzten  oacmiici') 
Sitzung  der  Klaffe  hat  fie  den  aten  Theil  der  M 
r«n  für  igo6.  und  den  erflen  für  ito/.  drucken 
Eben  fo  ift  der  ste  Bsnd  der  Baßs  An  mttrißktn 
crfchienen*    Mm  fmdot  darin  den  Rcfk  der  Ti 
ten  Bemerkungen  und  die  Berechnung  der  Triofl 


dem  er  ein  blcinea  Olaa  nit  einem  Fulee  zur  Hllfte  mit   von  DSnkirehen  bey  Bercelona ;  die  HAbea  aller  Si(ia| 


WafTer  angefnllt,  und  anf  diefs  Waffer  eine  Schichte 
Aether,  7  Millimeter  dick,  geguffen  hatte,  legte  er 
hori/ontal  eine  Nadel  s  Millimeter  tief  hinein,  liefs  fic 
dann  frey  fallen,  und  Iah  fie  auf  der  Oberfläche  det 
iVafleri  liegen  bleiben.  Zinnkügelchen ,  die  fo  klein 
waren«  dafs  fie  nur  S-Subchen  bildeten,  deren  Figur 
man  nur  rermiuel^^  des  Vcrgröfieruagsglafes  erkennen 
konnte,  die  fanft  7  Millim.  beeb  enf  dieOberfllebe  dei 
Aethers  herabgelaffen  wurden  ,  gingen  durch  die 
Schichte,  und  S>liL»hen  auf  der  Oberfläche  des  Waffers» 
Ein  Qucckßlljerkiirjelchen  von  ungefähr  5  Millim»  im 
Durchmeifer,  das  ebenfalls  in  den  Aether  gelaflen  wur- 
de, blieb  enf  der  OberAaebe  des  WalTers  (cli 


•ia  sirey  t«t  anf  dieftlbe  An 


Schwimmen  i. 


aber  der  Oberfläche  der  beiden  Meere;  die  Aziaad 
und  Breitender  fünf  Hauptfiationen.  Der  dritte  e4 
letzte  Band  ilV  unter  der  Prcffe.  —  Hr.  £ertAee/,  M 
die  WifTenfchaften  im  Augjiß  verloren,  hatte  oatl 
wenige  Tage  vorher  den  D»*uck  eines  Nachtragt  zn  ft^ 
ncr  Abhandlung  über  die  LHngtnukrtn  mit  der  Uel 
ficht  ihrer  Unterlbchnngon  von  175a.  bi«  tt^> 
det.  —  Der  verftwbentf  L^mdt  überrdditai  der 
die  CefclJchic  der  Afirmomit  im  J.  1  soS  ;  die  Foi 
haben  wir  in  der  Cemoißince  Jcf  Ttms  igog  —  9 
fcrt,  und  darin  die  wichtigfien  W'erke  in  verfcbi< 
Sprachen  bekannt  geoMobt«  Diefe  fiphemcriden 
den  in  Zukunft  jflbrlidi  Btntrds  Beobachtoagea 
deai  kaiM'cfc»  ObftrreioriiuD  |  nebft  den  iatenflsi 


Image 
not 
a  vailable 
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rung  in  Hlnffdit  »nf  die  tlliptlrchen  Gewölbe  gfi«Vrt 

bat;  et  war  al  er  luüerft  fchwierig,  £e  ducch  «• 


Caicul  zu  beweifea ,  und  Hr.  F^Om  galftiigt  i>n  d 
eine  »öllig  neue  and  finarmdie  Art.    Man  hu  M 


als  die  BUS  den  anal) -tfclifu  UnvÄ 


bemeikt,  daf 
Schal U  gfofser  1 

nungen  detiuciric;  und  (NfKiflicher  WeilV  kömwoi 
Diohtigkait  und  di«  T«aii>«r«tur  Ein/1  »fs  darauf  hie; 
Hr.  P.  b«vf«ift  aber«  daft  dieb  beides  üi{iti.ea« 
Erklärung  der  Beobachtungen  unzureichend  find.  & 

Grüit  die  von  f^emta  und  andara  GcMMMra  ft4tih» 
'rrachen,  und  findet  Ha  mit  dea  Refulttiea  «w« 

nünftiaen  Pbyfik  ti  i r rrU--!j;lk:h.  Hr.  I^act  ^ihttli 
die  Befchleuniguni^  des  5ch<«ti(  den  Vetüaiitrwnie 

Temperatar  zu,  idie  die  Lttftlh«ileben  erfahreo!  im 

fl.l  i  .  .       .'  . 


•wngea  erkalten  Batte,  dedactteo ,  heiljit  gewiCl 
•nalytifoh«  Abhandlung  der  Optik  fchreiben,  die  da« 
dtirc^,  daf»  man  die  WifTealcbaft  unter  einen  einzigen 
Gcßcfaiapuokt  bringt,  2ur  Erweiterung  des  Gebiets  der- 
Mben  beytragea  muft.^  —  Mit  dva  hiekf  Jiat  der 
Sdull  einige  Aebnlichkitit  in  Radeßeht  feiner  Verbrei» 
tung  und  Zurückwerfunj; ;  hier  fiud  s'x-r  die  Schwie« 
riglLeiten,  bey  der  geriugern  Einfachheit  der  urrprflng» 
Heben  Vüratiüftiizungen,  von  anderer  Art.  Dat  Liebt 
verbreitet  lieh  in  geradeo  Linien  mit  einer  faß  unem^li- 
Ütitn  und  beftändigen  Gefchwii)di_;keit ,  weDigfians  m 
einem  Mittel  von  ^leichlürmigtr  DU  tigkeit.  Da  die 
V«rbr«>lnng  da«  ScbalU  nur  ein«  £ebr  befobrinkt«  Ge- 
fchwlndigitcit  hW:  ta  dnrfta  man  sweffetn ,  dab  diefe 

CJu-r»  Iiwindigkwt  »on  einem  ft-hr  fiofachen  Gefetz  ab-  

hiena.    Die  «nn.  Ugtan^c-  und  EuUr ,  die  das  Problem   £«  &ob  veniicbten  und  erwehei^7wefch«"Ib«  «i 

mmrllbabandeiten,  hatten  m  eituni  befondam Rille  an»   Ab&rbtieo  nnd.  «nmlbrige  Entbipduai;  derViJw 

genommen,  daf«  die  Gefchwindigkeil  nur  von  der  Ent-    nicht  Statt  Tinderi    a  ni.    Oer  «nf  diefe  H^potbef« »k 

fernung  vom  Mittelpunkte  der  Bewegung  abhieng.  Hr.    vielmehr  unbelireiibaf  e  Tbaifacha  anBcwaBaati CiU 

Pm/Jh»  hat  fo  eben  im  Allgemoinen  und  aof  eine  fehr    zei^r,  nacb  den  von  der  Akadeim» der  WiOaifckAa 

febarffirnnsaArt  bewieCen,  deb  das  Geieu  immer  daf-   im  J.  173g.  t,'cm3chten  Verfuchen,  dafi  eine  Amdf^ 

Mh9  Ift,  <faß  die  Ertbhattemng  Mt  durch  fphlrirdie    nung  oder  Verdichtung  von        eine  \trioiet^miie 

Undulanonen  mit  dcrfelbeo  Gt f  '     indi-keit  auf  alie    Temperatur  von  einem  CenteUmalgrade  deiTWao- 

Strahlen   verbreitet,    dafs    aber  die  V.i>rationen  der    maters  herrorbringU    Dat  |aace  Memoire  befugt  i;« 

Tbeilcben  die  in  deiBfelben  Augenblicke  in  der  fcbet«    ■»-*'  "   -     ...         .  " 

4enden  Welle  find,   mit  ungleicher  Schneüi^kei*  gc- 

foheben,  nach  einem  Gefetze,  das  von  der  Natur  der 

urfjir  >iri(;r)cbfii  Hrrch'UtcrLing  abhängt ,  und  dafs  folg« 

Kch  die  Intd^iität  des  Schalieci  welche  von  der  Ge* 

fcbwindigkeit  dielbr  Vibrationen  »bbSngt,  io  Hinficbt 

der  vei  f^'  l.ii  r!,^i:'  n  Punkte  der  fcljalicndi-n  Welle  eben 

ib  vevii:hted«u  liL    DieGcfcbwindigk^it  auf  einem  und 

^emlelliea  Streble  ninunt  im  Vei  h  jltnifi  zu  ihrer  Ent* 

fernung  ab,  woraus  noch  folgt,  dafs,  wenn  die  Tnteu' 

ßtat  dem  Quadrat  der  Gefchwindigkeii  gleich  ift.  He 

in  Verhältniffa  zu  dem  Oundrat  der  Entfemang  abneh* 

■len  mdCT«.  —    Man  kannte  bixber  nur  zwey  enditcbe 

Integralen  der  allgemeteea  Gldohung.     Hn.  Poißmi*r 

Fotineln  hc^ieifen  t-inc  unendliche  IVÜerif;.^,  cl'irih  wt;]. 

die  man  alle  Theoreme  verificiren  kann,  die  er  iti  dem 
'allgemeiBen  Falle,  mit  dem  er  Jich  anfangs  licfcblf- 

ti^te,  erhalten  bat.    Er  betrachtet  darauf  den  Fall ,  wo 

CS  mebrera  Urfacben  einer  gleichzeitigen  Eifcbütterung 

KeUen  mochte;    dann  zerlegt  er  die  Integralen  ihrer 

Allgemeinheit  uobefcbadet  fo«  dab^die  verfchiedenen 

ThMle  eef  die  «wlebiedeoen  Mtttdpnnkte  palTmi ,  wd- 

ehes  ihn  darauf  leitet,    auf  eine  finorp'iche  unil  neue 

Art,  die  Theorie  der  Brechung  des  Schalls  und  der 

Entflehonf  des  Eebo's  dandlallen,  und, zu  zeigen,  wei 

zwifchen  «ntgegeagefetzten  irad  parallelen  Fliehen  ent- 
liehen würde.    Verraittelft  einer  analytifcb^n  Methode 

entwickelt  er,  was  in  dem  weit  fchwicri^ern  Faile  ^e- 


Itoffnuug ,  die  man  «en  He.  F.  gleich  hey  reiwa  «• 
fiftt  fiiotritW  in  die  tnathematifche  LaufboiiD  fiiitt. 
(Dim  Fof't/ftzung  /»igt.) 


DicGerellfchart  der  f^itdertSnilfchen  iMnuunl/f 
Jeu  bat  auf  ihrer  allgemeinen  Verlammlung  ta)  r.Jit 
vor.  J.  keinen  Preis  ertheilen  können,  dagegta  ik 
folgende  Fragen  für  den  i.  Januar  1809.  aefp^j^Wa: 
1.  Zeigt  Cch  bey  Vergleichung  der  alten  Ber^^4 
d.  i.  der  Griechen  und  Hömer,  mit  der  neuere ciiVe- 
zog  der  erften  vor  der  letztem?  Worin  befiekt«,«* 
welche«  find  feine  Urlacben?  Rann  die  BeredTsBl«; 
in  unfern  Zeiten  zu  der  Vonkornmenhett  der  alui  M 
bracht  werdcui'   L  ud  wddie«  iind  daza  die  leTcMj 
teften  Mittel  ?    1.  Eine  kritifcbe  ond'anm  NattfnjM 


ger  LJebliaber  der  Beredfamkeir  einpfrichieie  As«» 
fung  der  Vorzüge  und  Gebrechen  des  6tiu  voDi^i- 
Der  Preis  ift  eine  golcinc  .Medaille  von  Ijo  GiilAi- 
Die  Abhandlungen  müfTen  in  hollJlndircber  oder  iiw 
nlfeher  Spreche  abgefadt  feyn,  und  poWreyuJn 
Prof.  M.  Siegenbeek,  als  SecrMUT  '  ~  ' 
Leyden  eiogefandc  werden« 


n.  U  n  i  V  e  r  f  1 1  9  t  e  n. 

Es  bleibt  unwiderruflich  dabey,  dafs  d«o?.S«j 
febeben  muGt,  wo  die  Mafle  der  er(cbutierten  Luft  ia   die  VorlelciBgen  auf  biefiger  UoiverGtat  ihren  Aal 
einem  BHipftäd  «infrefebleflen  ilL    Er  zeigt,  dafs         ndimen.    Sie -.Ml«»  «n  tbeo  diefem  Tage  «lit  ru 
Schall,  der  feitipn  1 'ifprung  in  einetn  der  ßrctjn;iu;  kta      '    "         "  " 
bat,  nach  dem  auderu  zurückgeworfen  wird,  indem 
der  ZurOckwerfun^swinkel  dem  SiflfellfiriBkel  gleich 
wird»  nach  denfalben  QeTBtMn»  wiedai  Licht.  Diefe 
Ilefiduse  Aimmem  mit  dem  aber<iO|  waa  die  Erfab- 


ndimen 

akadem'ifcliea  F«|fdir]fcihk«it  im  gr«6ea*äftM 

net  werden,  •  '  , 

Hidlei  d*      A|ir.  Tgef. 

D.  A.  H.  Simtur, 
"  ■  Kanzler  u.  Rector  d.  Uaiverita 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE: 


t    O    C   S    I  E. 

Leittsciiaü,  gedr.  h.  Mayer,  ( im.  Sclbftverlap  des 
Jierausg.  und  in  C<:in.  1).  Scliaumburj;  iti  \V  1.^11): 
Muftn .  Almanach  von  u»d  für  Ungira  auf  das 
Jahr  igo8*  Herausi^egeben  vod  iTurf  Ceor^r  J^iihV 

Profefl'or  der  Pbilulogie,  Gfrcliidite  und  N\ittir- 
wifrenfcbcirtiin  am  evang.  Gyamafnun  zu  reichen, 
inScblefien,  correfponiürcMides  (corrofpondiren- 


lern 


  Mitglied  der  k.  Socictät  der  Wilfetifcharren 

zu  Götiingeo,  Ehrenmitglied  der  latefnlfchen  So- 
cicut  nx  Jena,   und  Correfpondent  (Corref])i'ri- 
d«oteo)  der  herzogUchen  Gefellfchaft  für  diu^e- 
jammte  Minwraloae  za  Jena  (feit  Jnnius 
Rector  undProfcflor  xu  Igto  in  Ungern.)  tsiS.^  K. 

Aach  anter  dem  Titel: 

MvJtn.  Atnuauuh  ßir  iot  öflniA^  Xä^ßrlhm.  "~ 
Etß»  Jahrgang  iao8<  - 

Vor  einigen  Jabr«n  kam  uns  von  Ungern  aus 
ein  deutfcher  Murenalmanach  ,  liprausia,pgcben 
von  RStkTt  zu  Geliebte»  der  ficb  durch  äufsere 
Wennx'  und  Innern  Werth  fehr  vortheilbaft  atts- 
zclclinete,  um!  einer  freundlichen  Aufnahme  auch 
vuo  Seiten  de«  Auslandes  werth  war.  Sein  fernen^ 
Ausbldbea  Oberzeugte  uns«  dafs  \ier  Abfatz  deffelben 
nicht  ganz  erwüufcnt  eewefea  feyn  und  die  Fortfec» 
zang  deffelben  abgeratnen  haben  nwge.  Wlrvprfpra« 
chcri  uns  dalii  r  ^  ni  dem  vorliegenilen  Mufenalnia- 
nacbe  etwas  noch  vorzflglicheres ,  weil  nur  dadurch 
der  Verlag  dirfÜben  einiger  mafsen  ecGcher t  werden 
konnte,  und  die  vorläufigen  !a  itoi  Aii|ncifungen  dcf- 
fen ,  was  noch  nicht  erfcniencn  war,  berechtigten  Uns 
noch  mehr  so  erO&em  Erwartungen,  obgleich  der 
lierau».«  Hr.iwmj,  hishernoch  durch  nichts  einigen 
litemriichen  Credit  erworben,  am  allerwenigften  von 
Seiten  des  Oefchmacks  etwas  geleiftet  haltr.  Wir 
crlüelten  endlich  das  viel  befprocline  Werk,  und 
U<inuten  kaum  unfern  Augen  trauen ,  dafs  dieb  der 
MufenalmanacU  feyn  füllte,  auf  drn  <ler  Herinsg,  VHS 
fo  oft  aufmerkfaui  zu  macheu  beiliü'en  war. 

Wie  ein  Mann  .der  auf  Bildung  Anfpruch  mach^ 
dem  SfthetHchen  Publfenm,  das  in  unfern  Zeiten 

durch  treffliclie  Bluineulofen  und  ein  grfalliges  Aeu- 
fsere  fulcher  Schriften    verwöhnt  ift,   eine  i'olche 
Scltniutzrcbrift,  wie  den  vurliejendeor 
if.  L.  ^  180«.  £rßir  Baad, 


bieten  kann,  ohne  tu  errothcn,  »ft  uns  unbegrcif- 

lirli.  Sclioii  iin  Arifani^c  <U'.s  vorigen  Jahrhundert« 
druckte  man  in  Dcutfciilantl  belfer  und  fchüuer  als 
diefer  Almanach  gc<l ruckt  ift.  Elendes  Papier,  mit 
elenden  Lettern  und  IVliIcf  litcr  DruckciTcluvririe  be- 
druckt, zeichnet  ibn  fu  fd:r  aus,  dafs  man  ihn  als 
eine  tvpographifcbe  Raritiit  beUathten  kann.  Da- 
bey  iit  das  ganze  Obrige  Aeufsere  fo  gcfchmack 
los  und  bunt,  dab  man  es  nicht  oline  Ekel  anfeliea 


Doch  wir  kommen  auf  den  Innern  Gehalt.  Da* 
Buch  cnthäU  n-Mitfche,  Ungrifche,  Latciijifclie  undSb- 
wifche  Gediclite  und  ein  paar  Auffitze  in  i'rofa,  auch 
drey  Lieder  in  lironftädtifch- Siebenbih^ilch-  Saciifi- 
fcber  Mundart  von  Alarttnburg,  Äector  in  Kronftadt. 
Unter  den  Dentfchen  Gedichten  wOfsten  wir  kein  eiu- 
ziges  zu  nennen,  das  Hch  iil)er  das  .Mittelmifsige  er- 
höbe; dagegen  giebt  es  tier  greift  -  und  gcfchioacklofea 
Reimereyen  genug.  GtHerJrch,  Schmitz  und  Dmger 
fchoinen  nicht  ganz  ohne  poetiTclic  Anlage,  und  mV 
weilen  gelingt  ihnen  eine  Strophe  i  aber  geleiftet  ba>  " 
ben  (ie  liier  durchaus  nicbts,  was  des  Neimens  werth 
wäre.  Uenerfichs  prolaifche  Auffätze:  Vim  dem  Bin- 
flnß  der  Miiftk  onf  die  GeißetbUdttng  und  Uber  Lu. 
cians  Clurnv.  oder  die  If'dtbrfchautr  zeugen  von  ßele- 
fenheit  und  enthalten  einiges  Gute;  dagegen  ift  die 
Probe  dner  Üeberfetzung  der  Alccfiis  des  Euripides 
und  zweier  arabifcher  Gedichte  von  Kar!  Gtorg  ftumi, 
fo  fchnlerfaaft  und  unter  alier  Kritik,  djfs  daraus  of- 
fenbar der  entfchSeueiifte  Mangel  an  Dichiertalent  und 
reinem  Gefchmacke  lierrorleuchtet,  und  -die  Kritik 
Bezwungen  ift,  dem  Vf.,  der  mit  Fortfetzung  folcber 
U<  hl  rfetsttfli;«!!  droht»  erniUich  znznraüen:  fuhr  «t 
uitra.' 


Zahlreich  find  die  Lateinifchcn  Revtragc;  das 
Meifte  bat  ProfeTfor  Korlowßhy,  in  1  peries,  bov- 
gefreuert.    Fr  und  Ilr.  Tfvti'ra  in  (7rors\v.irdein,  fin- 

fen  unter  den  übi  igeu  Lateinifchcn  Sängeru  uoch  dm 
efien;  aber,  fu  wie  die  meiften  von  diefen,  nehmen 
auch  fie  den  Mund  etwas  zu  voll.  Es  ift  drollig,  mit 
welcher  Zuvcrßcht  fich  mehrere  diefer  Laiier  einan- 
der unfterblichcn  Ruhm  zufichern,  und  fehr  naiv 
dais  der  HerattSg..obDe  weiters  nebft  mel  r>  rn  n  ], 
leihaftcn  Gedichten  von  efnigen  feiner  Sclmin  ,  auch 
zwey  auf  feinen  Nanienst.ig,  mit  allen  ungemefsnea 
Lubeserhebuneen ,  die  ihni  darin  zu  Theii  werden» 
abdrucken  Uoli.         ihm  letbft  finden  wir  'intr  ein 
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ipiftichon  tut  — eine  gefatUne Jungfrau ,  das  ihm  jiber 
fehr  Wichtig  gefchieiien  haben  mag,  da  er  den  Ort, 
das  Jahr  und  den  Tag  der  Entftehung  diefes  Epigramms 
treuJich  anzugeben  für  gut  gefunden  hat.  Ein  gro- 
fser  rheii  der  lateinifchen  tieyträge  befteht  aus  Gele- 

Senbcitsgedichten  voller  Uebertreibuugen,  die  befon- 
ers  in  dem  einem  von  Hii.  MUialyk  den  hüchftcn 
Grad  erreichen.  Edel  und  wQrdig  zu  loben ,  ift  auch 
keine  kleine  Kunft,  und  erfordert  mehr  höhere  Bil- 
dung als  diefe  Gelegenheitsgedichte  verratheo. 

Ungrifche  Gedichte  giobt  es  nur  wenige.  Wenn  Hr. 
Kumt  mit  der  ilim  eigenthüirilichcn  Naivetät  verfichert, 
die  zwey  kleinen  ungrifchen,  hier  auch  ins  Deutfche 
überfetzten,  Gedichte  von  Fram  v.  Kazinczif  und  Graf 
Veßiffif  würden  gewifs  dazu  bey  tragen,  den  Auslän- 
dern einen  belTern  Begriff  von  der  Ungrifchen  Natio- 
nalpoefie  beyzubriugen,  fo  mufs  man  wenigftens  über 
den  feften  Glauben  und  die  Treuherzigkeit  diefes 
kurzßchtigen  Propheten  lächeln.  Das  einzige  Ach 
▼erfindende  Slavifclie  Gedicht,  Damöl  und  PlüTlis,  ift 
nach  Geliert.  Des  Rector  Marunburgs  Lieder  in  faf- 
.fifcher  Mundart  find  noch  faft  das  Befte,  was  diefer 
Almanach  enthält. 

Wir  würden  uns  bey  der  Anzeige  defTelben 
Kürzer  gefafst,  und  milder  ausgedrückt  haben, 
wenn  nicht  der  blinde  Lärm,  den  man  über  die- 
len AI  ufenalmanach  noch  vor  feiner  Erfcheinung  mit 
Unbefcheidenheit  gefchlagen  hat,  gar  fo  arg  gewefen, 
und  dabey  die  Anmafsuog  des  Herausg.  fo  grufs  wäre, 
dafs  auch  dje  guimüthigfie  Kritik  dazu  nicht  fchwei- 
gen  darf.  S.  9.  entfchuldigt  er  Geh  (was  gar  keiner 
Jtntichuldjgung  bedurfte),  ^afs  man  von  ihm  nur  we- 
nige Beytrage  finden  werde,  auch  dadurch,  weil  er 
feinen  Mitarbeitern  den  Vorrang  laffen  und  fii  ins 
i^bhcum  erführen  wollte.  Er,  der  noch  gar  nichts 
gelejftet  hat,  was  nur  einigermafsen  von  trheblichkeit 
wäre,  will  bereits  nicht  unvortheilhaft  bekannte  Män- 
ner, einen  Generßch,  Karhwßkif ,  Tertina  u.  a.  m.  ins 
Fnblicum  einführen!  —  S.  7.  verirrt  fich  fein  Dün- 
Kel  fo  weit,  dafs  er  fich  äufsvrt  wie  folgt:  „durch 
meinen  für  die  gefammten  Staaten  des  Kaifers  von 
Ueftreich  beftimmten  Mufenalmanach,  hoffe  ich  die 
belten  poetifcht;»  Köpfe  der  ganzen  öftreichifchen  Mo- 
narchie  zu  vereinicen  und  mit  einem  hannonifcheo 
Bande  der  tintraclit  zu  umfchliefsen. "  Er  fordert 
nun  dicfe  heften  Köpfe  Oeftreichs,  z.  ß.  den  Staats- 
T3th  Katfchky ,  Collm,  Hinsberg,  Carotine  Pichleru.a.m. 
mit  einer  Dreiftigkeit  fonder  gleiclien  auf,  ihn  mit 
poetifchen  ßeytriigen  zu  unterftüt/cn.  Uebrigens  ha- 
ben wir  CS  auch  bey  diefem  Mufenalmanache  von 
neuem  mit  Bedauern  empfunden,  dafs  fich  Menfchen 
ofine  Beruf  an  das  Heiligtimm  der  Dichtkunft  dräo- 
pn,  die  vielleicht  in  den  gemeinem  Gefcbäften  des 
i^ebens  als  fleifsige  Arbeiter  ganz  brauchbar  wären 
und  etwas  gutes  wirken  könnten,  wenn  fie  nicht, 
aurchSelbfttaufchung  und  Eigendünkel  verleitet,  üch 
Jn  höhere  Sphären  verftiegen,  für  die  fie  nicht  gebo- 
ren Und.    Ungerecht  wäre  das  Ausland,  wenn  es  nach 


diefer  Sudeley  von  Almanach  den  in  Un^ero  hr- 
fcheuden  Gefchinack  beurtheilen  wollte.  >L 
wie  Generßchy  Schmilz,  Karlotvßky  u.  a.  wcrdn, 
hoffeiltlich  von  nun  an  in  Acht  nehmen,  Geh  Jtr 
einen  gefchmacklofen  Sammler  compromittireu  a 
laffen. 

i)  WiKW,  b.  Degen:  Die  Neger.    Eine  Oper 
zwetf  Aufzügen,   von  G.  r.  Treitfekkt.  i\ 
•   84     8-  (4gr-) 

a)  Eb endaftlbft,  h.EheodemL:  MitgißkL 
liietlerfpiel  in  Wim  Aufzuge,  von  (1. /.  Troj 
I804.  3a  S.  -8.  (4  gr-) 

l)  Ebendaf.,  b.  Ebend. :  Selico.  Eine  Ooerii 
««•^y  Aufzügen,  nach  einer  Novelle  de$/Miak 
von  ^.  Hummel.  1805.  84  S.  8-  (4  g«"-  ) 

4)  Ebenda  f.  i  b.  Ebend.;  Der  betrogene  Betrtgv. 
Eine  komifcheOper  in  tintt»  Akte.  iSos-  56  ^-t- 
(4gr.) 

5)  Ebenda/.,  b.  Ehend. :  Mädchtnlrtut. 
in  zwey  Aufzügen.  1805.  79  S.  g.  (4  gr. 

6)  Ebenda/.,  b.  Ebend.:  Die  Herrnhuteriunn. 
Oper  in  zwey  Aufzügen.  1804.  68  S.  8«  l4P  ) 

Die  überhaupt  gegründete  Klage,  dafs  das  dflOtUi 
komifche  T  heater  weit  hinter  der  Vollendung  Mtldt 
geblieben  fev,  welche  uiifterbliche  Namen  ror  öa* 
gen  Jahren  dem  tragilchen  erwarben ,  gilt 


r.)l| 

inttfilBr 


gen  Jahren  dem  tragilchen  erwarben,  gilt  vorzvp>i> 
die  deutfche  koniifcTie  Oper,  die  bis  jetzt  am  aUervu- 
würdigftcn  behandelt  worden.    Nur  feiten  bit 
ein  ausgezeichneter  Kopf  mit  ihr  befchäftigt,  uodUblt 
ULieland  und  Götke  erreichten  in  diefer  Gallun^ 
weitem  nicht  die  Vollendung,  welche  ihre  öbölA 
Werke  ftämpelt.  Meiftens  fiel  fie  mittelmäfsigenTttA- 
ten  anheim,  oder  wurde  gar  ein  Fabrikwerk  der 
undiciiterifchftcn  Menfchen.  Jetzt,  wo  diefer  Zwi 
Dichti<.unft  gerade  am  häufigften  auf  deutfcbcfl 
nen  angepflanzt  wird,  und  wo  man  wenigftens 
das-  Haus  anders  als  bey  einer  Oper  angefüllt  fi 
verlohnte  es  fich  wohl  der  Mühe,  dafs  ein  dii' 
Iches  Genie  iich  deflelben  annähme,  und  ihn 
wartete,  damit  er  nicht,  wie  faft  immer,  faure, 
und  für  den  feinern  Gefchmack  ungeniefsbarcFrüc 
trage.    Nicht  eher   dürfte  aber  wohl  hier  eine 
wonitliätige  Umwälzung  des  Tagsgefchmacks 
warten  ftetin,  als  bis  feftere  Grundfätze  über  da^  ^' 
fen  der  Oper  felbft,  ihre  Frey  heiten  uiulBefchrioka«*  | 
gen  aiifgefleill  waren ;  aber  wer  foll  diefs  fo  thun  *•« 
es  allgemeiner  Gefchmack  zu  werden  verdient  MüAats- 
fahrbar  ift?   Denn  Dunftgebilde  fchöner  Wort«  f«^ 
anwendbarer  Lehren   führen  uns  zu  keiner  Vr 
cndung. 

Was  wir  neuerdings  von  Opern  erhalten  htD 
ift  gröfstentheils  aus  dem  Franzöfifchen  oder  Italic 
fchen  übertragen,  und  wenn  fchon  an  und  für  1^- 
felten  die  Leichtigkeit  der  Franzöfifchen  und  undi' 
Schwerfälligkeit  der  Italiänifchen  üperntext«^^''^^ 
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und  tra;;cn  Oberall  das  GeprSge  der  böchrten  Mittel- 
nüfbigkeit. 

Für  einen  Franzofen,  denn  nach  Picard  ift  Nr.  6. 
bearbeitet,  ift  ein  Sujet  wie  die  Herrnhuterinneii, 
lehr  auffallend ,  und  man  niufs  es  da  wohl  verzeihen, 
dafs  eine  Menge  Verftöfse  gegen  die  Einrichtungen 
von  dergleichen  weiblichen  Verlammliuigshäufern,  wie 
«r  in  diefer  Oper  fchildert,  vurkoniiiien.  Ob  der 
Deutfche  Bearbeiter  nicht  diefs  hatte  verbeffem  füllen, 
ift  freylich  eine  andre  Frage.  Der  Stil  ift  übrigens 
nicht  übel  und  die  Verfe  ziemlich  fliefsend,  wenn 
mau  Keime  wie,  krönt  und  gegönnt,  quält  und  hält, 
ausnioimL 


Frankfurt  a.  M.,  b.  Wihnans:  Tafchenbuch  für 
das  ^ahr  l8o8.  Üer  Liebe  und  Freundfchaft  ge- 
widmet. 24S  13.  (ordin.  Einband  und  ohne  Ka- 
lender I  HUi]r.  12  gr. )  -  . 

> 

Unter  den  profalfchen  Beyträgen  dit-fes  Tafchen- 
buchs zeichnet  fich  diefsmal  befonders  wieiler  ein 
Auffatz  von  ^ean  Paul  Fr.  RkhUr  aus.  Es  iCt  die 
zweyte  Nr.  mit  dem  Titel:  Pasquill  auf  die  jetzt  It- 
bevde  fchSnfle  Frau  in  Deutfchlanä.  Der  Vf.  redet  in 
feiner  bekannten  Manier  Ober  f.ifbt.  Ehe,  Spiegel, 
Etilklfidung ,  Sonnabend  und  Sonntag.  Der  Artikel 
Spiegel  und  noch  mehr  Entkleidung  find  wohl  die  in- 
tereUanteften.  Treffend  ,  voll  feiner  Laune,  glückli- 
chen und  minder  als  fünft,  gefuchten  Witzes  wird  hier 
ober  die  jetzt  herrfchonde  Dektcidungsmode  unter  den 
Pamen,  tliefer  Entkleidung ,  Entliiiutuug ,  Entlaubung 
wie  er  in  verfchiedenen Bildern  fie  bezeichnet,  ge^en- 
öbcr  den  häfslichen  Verlarvungen  unfrer  modehaflen 
Zierbengel  gefpottet.  Die  letzten  Ivummeu ,  wie  bil- 
lig, noch  fchlimmer  weg  wie  die  erftcn.  VVir  geben 
nur  eine  Stelle  zur  Probe:  S.  32  —  33.  „Endlich  zogea 
wir  uns  in  den  letzten  Häfslichkeitsverhack  zurück, 
und  fuhren  in  den  längften  Sack  der  Bufse,  den  wir 
haben,  in  ein  Paar  Schenk elftrilmpfe  an  einer  Bruft- 
faofe  hinein,  in  einen  DuaUsmus  an  einer  Indifferenz; 
und  mehrere  Pariferinnen  verfuchten  ihre  letzten 
Kräfte.  Gleichwohl  werden  wir  verehrt;  —  ja  über- 
all giebt  man  Nachrichten  herum,  dafs  wir  dem  An- 
beten fchwerlich  entrinnen  —  wir  glänzen  durch  die 
,  Verkanpung  zu  ftark  durch  —  wenn  wir  uns  nicht 
in  die  letzte  Verfchanzung,  in  den  letzten  verdeckten 
AVeg  und  Schanzkorb  werfen,  in's  Ehebette;  hier  al- 
iein, fügen  einige  Kriegsverftändige  hinzu,  haben 
mehrere  fclegants  und  Incrovables,  nach  allen  Fehl- 
verfucben,  abfcheuUch  zu  erfchcinen  und  Liebe  abzu- 
weifen,  das  Ziel  ihrer  Wünfche  gefunden"  
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Die  Mifcellen  von  Emanuet,  womit  der  Almanacbl».. 
ginnt,  enthalten  unter  einigen  zu  gewöhnlichen, n^J 
rere  glückliche  Ileüexionen.  Von  den  Erzäh 
ift  die  Silfenbraut  vou  Z***  { Nr.  IV. )  nicht 
effant,  und  mit  Laune  und  Gewaniitlieil  vorgcti 
Nur  flört  in  der  Kal)el  felbfi  der  Umftand,  diii 
nem  fo  zarten  Verhältnjfie,  wie  das  zwifchcu  L 
den  ift,  die  indelikate  Kuile  der  TäufcUeriD 
den  verfch>vebten  Freund  der  nachmaligen  Ürndi 
Gattin  dedelben  zugetheilt  ift,  die  ihn  iisSw 
fich  die  Erdentochttr  liftig  gewinnt.  Die  Mi 
(Nr.  VI.),  eine  Erzählung,  in  die  Revulutio«- 
riode  hineingeJichtet,  ift  nicht  übel  vorgetragai 
enthält  mehrere  gute  Situationen.  Die  beides  <' 
doten  (Nr.  Vi  II.)  von  NcipoUon  und  dem 
Mailar l^lexander  lind  nicht  ohuelntercffe,  indi&i 
anderwärts  her  bekannt.  Die  griechifche 
Glaukos  und  Pliilemon,  von  Friedrich  Thierfch, 
Züge  und  ein  lebhaftes  Kolorit.  Etwas  eiof» 
zählt  dürfte  lic  noch  mehr  Anfpruch  auf  dcB 
griechifche  Erzählung  machen.  Die  Skizzen  (3irJ 
Wo  iß  das  Glück  ^  und  :  Naß  du  (ie  gefehtn  'i  \ 
Vfn.'  der  Clara  vow  IFatJimrg  find  ohne  BeJa 
Bcfler  ift  das  inederfmden  ^  eine  Erzählung 
Brachmann  (Nr.  X.),  zwar  wohl  eine  zu 
hebe,  indefs  gut  vorgetragene  Gefchichte.  l 
Gedichten,  deren  Anzjhl  ilielsmal  nur  gerin? iii 
det  lieh  aufser  einigen  Beyträgen  von  iM.'e  än 
und  ^•**,  z.  B.  d<>  Bruder  von  der  erfteo,  t 
Klausner  Legende  vom  zweyten,  wenig  von 
Die  rheokritifche  Idylle,  die  der  wackere  S 
einer  etwas  liarten  L'e'berfetzung  liefert,  ii\ailJ 
eines  Dilettanten  anzufeilen,  tonft  aber  fcbooi 
beffer  überfietzt. 


Leipzig,  b.  Hinrichs:  Kteiiu  ErzälJung» 
hausücht  Zirkel.  1806.  28**Sv  12.  mit  4  ' 
(1  Kthlr.) 

Die  erfte  Erzählung:  Die  modernt  BiUm^: 

Schmiedtgen  hat  für  die,    die  fich  gerne  die 
predigen  laffen,  viel  moralifchcn,  aber  wenig,! 
tifchen  Werth.    Einige  auffallende  ThorfaeiH 
heutigen  modernen  Bildung  find  indefs  niifcl 
darin  lächerlich  gemacht.    Die  Novelle  voo" 
die  ZwiilingsbrUder,  ift  anziehender,  und,  di 
fuchte  Ausdrücke  abgerechnet,  den  befteo 
diefer  Art  an  die  Seite  zu  fetzen.    Die  übrig 
Zählungen  find  unbedeutend,  die  letztere  ausg 
roen ,  welche  aus  der  Gefchichte  drey  Beyfpit. 
Heldengröfse  und  iMenfchliclikeit  aufuellt,  , 
Lefer  von  Gefühl  intereüireu  werden. 
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frag^tiim.  888  S.  Index  i|  Bog«ii.  ig04.  gr.,  9. 
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4i2  S.  gr.  it.   (i  Hthlr.  8  gr.) 

-1— '  Verleger  untemommnen ,  numUtlir  «ber»  wie 

verhütet,  abgebrochnen  Foif^e  der  kliffifchen  röml- 
fc!.-n  Scliriftlleller  aus.  Üt-r  H.'i\ii:<;t;.  folgt  im  Gaii- 
M  UDÜ  mit  einzelaen  Ausualuncu  «.ler  Grunuv'fchen 
lUlWDfion  des  Plauttts;  die  fleifsig  ausgeftlhrten  argu- 
fntnfa  vor  jetlem  Stück  rechnen  wh'  ihm  nm  hüchltPii 
.in,  aber  weit  weniger  befriedigt  der  Comnientar  ilie 
Anfprüche  des  Gelehrten  und  des  Jünghnt;s  —  wel- 
chen beiden  CUiTeo  gebolfen  werden  folite  —  und 
leiftet  der  Oberflfehlrchkeit  auf  Koften  der  OrOnd- 
!i  '..Reit.  Vorfchnh.  Nicht  h.udis;  geht  er  einen  Scliritt 
weiter  als  die  Schaar  der  Vorgjtiucr,  und  feine  Aus- 
luige  aus  ihnen  find  fo  dünn  und  dOcfUg«  dafs  das 
Fruchtbare  und  Belehrende  derfeiben  unter  den  Hän- 
den eines  folchen  Auszugmachers  häufig  verloren 
geht.  Die  vorftehende  Abhandlung  über  den  Piautus 
«khält  nur  das  Genieine  und  oft  Wiederholte»  wie 
denn  auch  Leffmg»  Abhandlung  von  dem  Leben  und 
den  Werken  des  Piautus  nicht  ti^f  geht,  und  fdhrt 
die  Einleitung  des  neueften  Wiener  Ueberfetzers  mehr 
eompilirt  als  felbftgedacht  ift.  So  einfylbig  imraer 
^tllius  und  Andrer  Angjiben  über  Piautus  und»  fo 
dürfte  fich  gleichwohl  mit  Hülfe  derfeiben ,  ohne  in 
nz  bodenk>fe  Hypothefen  zu  gerathen,  folgende 
e  Biographie  conftruireo  laffen.  Piautus  von  nie- 
„,  «laieleht  von  flilavifeher  Abkunft,  wurde 
_,rch  fein  komifches  Talent,  wodurch  fich  die  grie- 
ifaifchen  und  rön)ifchea  Sklaven  hiufig  auszeichne- 
tln,  von  der  Bohne  ange/ogen,  und  fchwang  fich  bis 
tum  Unternehmer  eines  komiCpben  Thcatect  empor* 
Das  Vermögen ,  welches  er  ßch  Mardurch'tmd  doteh 
feine  Theaterftücke  erworben  hatte»  mochte  ihn  6e- 
ftimmeo»  der  befchwerlichen  Theaterdirection  zu 
«ntfaeen  und  fein  Geld  in  Handelsfpeculationen  «nzn« 
lesen»  welche,  da  er  fich  wohl  beCGBT «af  |hi L«ft> 
.  A.  L.  Z.  igog.    £r^r  Fimd. 


fpiel»  als  auf  das  GlQcksfpiel  vergehen  racMdltt,  ver- 
unglückten. Kr  kam  verarmt  nach  Rom  surOck,  ge- 
rieth  in  Schulden ,  und»  da  er  feine  GiSubijger  nicht 

befriedigen  konnte,  wurde  er  ihnen  wahrichcinlich 
als  Sklave  Qbereeben ,  wo  er  in  der  Drchmühle  (eiM 
Schulden  abverdienen  folhe.  Diefen  Zweck  erreichte 
er  aber  vennuthlich  noch  fchncUer  dadurch ,  dafs  er 
in  'dlefer  Lage  einige  Luftfpieie  fchrieb,  unter  wel- 
chen eins,  Addiclusy  oder  „der  feinen  Gläubigem  ab 
Sklave  Zugefprochoe,"  eine  Parodie  auf  fein  eignes 
Sehickral  leya,  und  die  Stelle  darin;  Opus  faeere  ni. 
mio  quam  dormire  wavolo:  vettrnv.m  metup,  nicht  ohne 
Beziehung  auf  fich  felbft  gefchriehen  feyn  mochte^ 
Des  Heransg.  Erörteruns  de  moribus  PUmH  wflnfch- 
taa  wir  eine  andere  Richtung.  Man  kann  es  oller- 
dinfs mit  anf  Rechnung  eines  nbcrfprudelnden  W  itzes 
und  des  UebernnfMS  kimiifchcr  i.aune  fetzen,  dafs 
P.  oft  die  vScliranken  der  Decenz  überfpring^t  und  fetn 
Scherz  in  Zote  ausartet.  Auch  Mt  wohl  zu  glauben, 
dafs  der  luftige,  im  Wuhlft.ind  lebende,  Schauf  " 


dichter  ein  Libci  (in  war  und  feine  Luftfpieie  diefeiii  Le- 
ben entfpracl'.en.  Allein  am  meiüon  ilt  doch  wohl  auf 
folgende  Umftände  zuacbten :  1)  Der  Römer  jener  Zeit 
fnente  von  feinen  emften»  ftrengen  Gefchäfien  nur 
Erholung  im  Schnufniel,  und  fein  rcilier  Gefclimack 
und  erniter  Sinn  verlangte  recht  ftarke  Reizungsmüt- 
tel,  und  vertrug  jöden  derben  und  groben  Scberz  Uo4 
Snafs,  den  ein  vcrfeinerteres  Zeitniter  verlclimilbte« 
2)  Es  find  nicht  Romer,  welche  Piautus  als  zOgellule 
Menfchen  darftellt,  —  wozu  ihm  auch  feine  Zeit  i« 
Rom  keine  Originale  dargeboten  hatte  —  fondern 
Grieehen.  Nun  fahen  gewKs  die  Romullden ,  welche 
damals  und  noch  lange  nacliher  ein  tief  eingewurzel- 
tes Vorurtheil  gegen  alles  Griechifche  unterhielten« 
mit  reinem,  ungeniifchtem  VergnQgen  —  denn  ihr 
Gewiffen  hielt  innen  noch  nicht  vor:  Quid  rUesf 
Mutato  nomine  dt^it  Fahula  narratur  —  den  criechi-J 
fchen  Leichtfinn,  den  Hang  -/ur  intrigue,  dierCQnfte 


 j    —  a  •■•i»<fci»p»^j 

des  Betrugs,  der  Verführung  und  der  Uepplgkeit^ 
mit  den  hungrigen  Parafiten,  den  llcherlichen  IVlieth* 


 gt   ^^.v— 

der  Ausgaben- des  Piautus  hat  der  Upram».  die  neu« 
Brunckfche  Zwcybr.  1788.  vergeflen.  '  '  ,  " 

Wir  wender/uris  /u  d^-tn  erflen  StQck  de8.P]autUS^ 
um  des  Heransg.  Commentar  etwas  näher  zu  beleuch^ 
•ao.  Ai  Amphitmone  modo,  (agt  er  im  Prooeminm, 
prMttr  eafpwaw  ä§  Atauun  faMm,  itilät  mihi  e 
(6)  G  Gra#- 
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Grarcia  fftüfft  videlur.  Wir  möchten  wiffen.  Wo- 
durch eiue  folclie  Annahme  begmnclet  werden  küonte. 
]fts  w.ohl  glaublich ,  dafsPlautus,  der  rtS cle^cfavina- 
tfCcheb  wirken  der  Griechen  fo  bekannt  war  und 
viele  j^riechifche  Liiftfpiele  Frey  bearbeitet  hatte,  die- 
fes  Siiiet  ohne  UTickücht  auf  tlic  griechilVhen  Traei- 
ker  und  Komiker,  den  Aefchjhis  (Aikmena),  Sö- 
phokles  ( Amphitruo),  Earipides  ( Aikmena- rniH-iji- 
Acfchylus  von  Al^^xaiulria  ( An  iiliin  ao), 


cvmnius 


Arcbipp  US  ( Ainphitruo ) ,  Affyfamas  (Aikmena), 
Joo*(Aikmena)  u.  a.  in.  fuUte  bJiuiKlelt  haben?  Hy- 

ffinus  a9fte  Fapel»  wa^e  der  I'iautinifchen  Erzah- 
ung  ziemlicn  Imm  koftirat,  fclieint  auch  der  Inhalt 
eines  griechircben  Tfauerfpiols  zu  fevn.  Er  fäiut 
fort:  SfHveHi,  opbior,  cum  incidifftt  /orte  i«  mtnUm, 
Mtrtuntm  ffovi  mimßrum  fraudis  aätur$^  aäeores  vi/a 
ißrldieula,  ut  uber'ius  o??"  "  fj--  ras  eror^ijudariVif' 
pertculttm  facere  conareuir.  rnmUijs  auteni  et  quaß 
llbamutta  artis  fi  käc  in  fabula  dedit,  ignofctntiorts  fU>. 
dtm  tjfe  debemus ,  /! ,  qnod  ei  ißtio  thüttr^  Umpora  et  rem 
ifyfttmi/ctiit ,  aut  ß  in  kac  fahnta  magis,  quam  in  uOa 
a!ia,  in  face U  dictis  jocisqu,:  fult  ninuus.  Weder  die 
innre  Vuliendun^  des '{R-uiaiea  Stuckes,  noch  die 
Sprache,  in  welcher  im  Pruloe  zu  dem  PubBcum  ge- 
retfet  wird,  noch  endlich  die  Kecke  Neuerung,  mit 
welcher  Helden  und  Gutter  ins  Luftfpiel  eingeführt 
werden,  find  der  Hypothefe  von  einem  erften  |ugend- 
Ücbea  VerXuch  ganttig.  Fehler  aber,  wie  iie  ihm 
hier  zor  Laft  gelegt  werden  und  dergleichen  aoch 
Wleland  atn  Amphitruo  nigte,  deffeii  Urtheil  der 
DeueÜe  Ueberfetzcr  deswegen  binwiederum  (nur  in 
einMI  mifellRdÜi^hen  TonTrOgt»  diefe  Felller  tnüch- 
ten,  genauer  betracbet,  ener  zu  den  Tugenden  »fes 
Dichters  zu  rechnen  feyn.  Was  den  im  Argument 
tum  Ampbitrao  wiederholten  Vorwurf  anlangt, 
PI  au  tum  rtm  ac  Umpora  Ucentms  emmiumffe  et  anti- 
qn  jm  faMtmiwoMIfemntae:  (icr  wollen  wir  hier  das, 
>vn^  der  Herausg.  flarunti'r  verftantfen  /n  haben 
fclieint,  etwas  genauer  aus  einander  I'el/.en.  Uafs  fich 
Plnutus  Kreyheiten  mit  der  Fabel  genommen  und  Ge 
nach  feinen  Zwecken  behandelt  hat,  daran  that  er 
Recht,  ob  man  gleich  geftehen  mufs,  dafs  in  der  Art 
der  AusfiihniDg  hie  und  da  Stoff  zu  einigem  ra<lel 
ift.  Die  erl'ten  Linien  des  Mythus  liecep  in  Homer. 
Weitere  Ausbildung  gab  der  llenodifcheOatalos  der 
Heroinen,  welcliem  grofsenfheils  Pherccydes  folgt. 
Noch  war  die  Er/ähJung  ganz,  einfach.  Amphitruo 
kehrt  von  einem  Feldzug  /u  lt;:i'  r  (Jattiii  riacli  The- 
ben ZttTflok*  bev  der  ihm  aber  Jupiter  zuvorkommt, 
ftdenl  er  aie  Ammene  durch  angenonimne  Geftalt  des 
Gjllt  a  triuTcht,  (le  mit  einem  Becher  befchenkt,  mit 
ihr  den  Herkules  zeui^t  und  itcb  dann  (ilir  vermutb« 
.^c!)  unb'-merkt)  entfernt.  Unterdefs -koflnoit  1»  der* 
Iclbcn  iNacht  der  wahre  Gatt«  an,  legt  firh  zur  Ge- 
inalilm  (die  er  verinuthlich  im  Schlafe  antritft  )  und 
i<Hl^  mit  ihr  den  Iphiklus.    Jet/t  wurde  die  Kaliel 


g'a.OwoTtaod  der  dVamatilclien  Foefi^uad  vornebm- 
sli  dm-Tratterfuiel  behaodcft.  Di»  <tarhl 

den  Heroen  und  Götter,    Amphitruo's  1  f 


Sieg,  die^^iebe,  des  höchlUn  UoUe^  jUt.^ex  ^»ieirblt- 


chei],  die  hohe  Tugend  (\eT  A\krim^w  4k^lgfMmi 
und  Geburt  des  grofsen  Heros  Herkalcs^lSinS  1 
zu  einem  würdigun  Gegenftand  derfelbea.  üdwA 
Durchfilhrung  des  Einzelnen  find  wir  im  Din^e!;. 
Die  drcyfache  Nacht,  welche  auf  Herkules  trm- 
guii^  verwendet  ward,   fchcint  indefs  urfprflnej:! 
auch  der  Tragödie,  in  der  fie  Wirkung 
konnte,  «nzngehOren  (obmnrSe  gideh 
tirt),   wenn  wir  anders  den  Sinn  eines  verdorbd« 
Bruchflücks  aus  Sophokles  Amphitruo  beym  Std 
Sojph.  Oed.  C.  389.  richtig  deuten ,  welches  wir  fcl, 
le(en  vorfchlagen:  %nti  oi  ^/a^r»!  (f.  ßwcffr««),  nie' 
Tpitüv  ni'xv  Xa3t7*  fv7oi««  a^^xrr;   „da  noo  jetzt  2^ 
den  Herakles  erzeugt:   fo  hilft  es  ihm,  die  Kb| 
dreyer  Nächte  in  Kine  zu  vereinigen."'  Darcb^ 
Wort  wird  angedeutet,   was  Dioäor  4,  9.  ]l 
fagt,  die  drevf.Ji  l.e  N.u  lit  habe  fich  .-'tir  J-(-?9>/»Tk 
Toi;  7ew/3i;erowtvov  ctuj.i.r^(;  bezogen.    Uaii  rrau  Htiv4 
Erzihlung  (wie  bcy  ihm  gewöhnlich)  für  Ausq 
aas  griechifcbeo  TragücUeo  nehineo :  fo  bemerkt  lajj 
Tchon ,  welche  VerihideniÄgöi^dort  mit  dem  M^lfcf 
vorgenorriinen  wonlen.     Jupiter  kommt  in  A^p 
truo's  Geftalt  zur  Alkmene.   Sich  fteüend,  alskiö 
er  nach  eewonnenedS  Sieg"  zurück  und  feine  Ttai 
erzählend,  wird  er  im  Thalau",;'.  ;ui fcnnrüraai;  Ä 
Umarmungen,  in  welchen  er  ileu  llei Kitlcs  z«^ 
länger  zu  geoiefsen,  macht  er  aus  zwey  .\a  litcT  ^ 
Einem        eine  eiozi^o  i«m|eiJNacbt,  e  n  WjnVr 
da«  die,  vermothlioh  voo  damtar  Ahndufiu  fXfM 
Gattin  in  Staunen  verfctzt.    Da  nach  dem  J  ip  i  1 
auch  der  wirkliche  Gatte  ankommt,  wird  er 
lieh  von  der  Gattin,  die  ihn  eben  in  ihren  Arnwt 
hallt  zu  haben  vermeinte,  nicht  mit  dem  Em 
des  erften  Wie  lerlehens  empfangen  ;  er  wundert 
und  klagt  über  Ivaltuiin;  es  konmit  zu  Erklärt' 
und  er  entdeckt,  dafs  ein  Stei^vertmcr  da  £e«< 
Ter.  Ahndend,  dafe  die OitUü'lww  tiMm  6qtt^ 
fcnatlet  worden,  rührt  er  fie  nicht  an,  bis  dals 
den  Herkules  geboren!  Hier  fehen  wir  draiw!)i 
Verwicklung  uji  !  ü.igifche  Wörde.    Derfelbtti  * 
ftand  Hefs  fich  aber  leicht  ins  komifcbe  Gebiet 
öberfpielen,  ein  willkommner  Stoff  fürdieAtf 
fchen  Komiker,  welche  den  NationaI!ia'"s  ge;-:;;  if] 
fiöotier  häufig  oäh/teo  und  unter  andern  den  'Htm 
hieben  Fabdkreis  zur  ZieUcheihe  ihre»  Witzes  at 
teo.     Ob  durch  fie  fchon  ein    loppeiter  Amfh>r 
und  ein  doppelter  Solia  eingeldiirt  umi  zut^le  . ' 
die  Bflhnc  gebracht  wordeoi^  tetdoc  ob  dieis  1'-^- 
eigesthamliches  Verdieoft  war«  vefevnög^  wir  wcU 
zu  entfcheiden.    Hier  mochte  wohl  aucft  dieTugew* 
hcldin  in  eine  fprud  ihueutle  Cokctte  umgenifJ" 
werden  j  die  den  Kei/(  n  des  göttÜcbeo  \M>^*^ 
undVfes  -»  wie  cteSge  Alte  erzihIeno^abtt.i^k[(Ki" 
dargebofnen  koftbaren   Bechers  unterliegt.  \^f^f. 
ftens  n:at?  es  italifche  Farcen  der  Art  oder  Mim* 
gegeben  habe»,  wie  denn  ein  Auftritt  aus  eine  ^ 
dien  auf  eiuer  Vaf«  ia  iTfaAWbMw  Gefcb.  d.    j  .i- 
p.  302.  34t.  der  Tarifs -Ausg.  180a.  abgebürfef  it* 
wo  Ail\ii:riie  ihres  gdfflirhen  Buhlen  am  Ft.-iil'l''r  1» 
tet>  der,  mit  dem  Meecur  ai&.CanricMur  vcu;^«^« 
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ine  Leiter  tTÄgt,  Im  Begriff  damit  ins  Fenfter  einzu-   auf  einanrfer  geftofsen  rcyn  und  Hch  ihre  Individuali' 


fteifcn,  W07U  ihm  feines  Dieners  Lampe  leuciitet 
r/jufas  dagegen,  in  feiner  Tragikomödie  tragi- 
(ebea  Ernft  mit  komifchem  Muth willen  inifchend, 
Üfst  der  Alkmene  alle  VVnrde,  die  ihr  die  Dichter- 
lagc  und  die  Tragödie  gib,  legt  aber  das  Koinifche 
foWoglich  in  die  Einführung  der  Doppelperfonen, 
iie  eine  iMenge  Verwicklungen  uad  Verwirrungen 
ierbevfQhren.  Im  Contraft  mit  den  uns  bekannten 
^fhaiidlungen  der  Fabt;l  läfst  er  die  Aikmeue  zehn 
\lnnate  vor  der  Zeit,  no  las  SfOck  fpielt,  voadem 
■  deo  Hxi9g  ziehenden  Aniphitruo  fchwaneer  wer- 
jbi  (ProL  loa  f.  i,  a,  19.  ao.  2,  2,  36,^5,  a,  KO-  Drey 
ilonate  fpäter  (in  dieier  /.eitbi-rtimtming  fchcn  wir 
^hts  als  Willkür)  kommt  Jupiter  als  Arnpliitruo  zu 
ihr,  und  zetigt  mit  ihr  durch  Superfoetation  den  Her- 
'<iiles  (1,  a,  20.  Prttl.  109.),  wiederholt  auch  öfter 
Pfül.  137.  Ferfari  crrhro  etc.)  in  Gefelifchaft  des 
tlt^'cur,  der  Sofia's  Rolle  fpielt,  diefe  Bcfuche,  vcr- 
,autblich^a>ineiL  (*^i^  l>  i»  6.)  vorgebend,  er  habe 


tät  wechielleitig  ftreitig  gemacht  haben.  Der  Steuer- 
mann Blepharo ,  der  eingeladen  war  an  dem  Dankfvft 
for  glücklich  vollendete  Keife  Theil  zu  nehmen  (?,  3» 
69  —  72. ),  hatte  beide  Parteyen  in  heftigem  Streit* re- 
fiiniL'H,  h.iltL'  enlfcheiilen  follen,  welcher  von  bciiTeo 
der  echte  Amphitruo  fey»  hatte  lieh ,  da  er  es  nicht 
vermocht,  während  des  liermens  ungegeffen  «ntfemt, 
und  der  befiegte  Amphitruo  war  vom  Sieger  Jupiter 
mit  einem  Strick  um  den  Hals  fortgefchleppt  worden 
(3,  a,  ^}.).  Alles  hatte  fich  alfo  bis  dahin  gegen  ihn  * 
vereinigt,  feJbfk  Nankrates,  mit  deffen  Zcugnib  er 
feine  Gattin  zu  Oberfnhren  dachte  (2,  2,  aig  ft.),  wte 
nicht  zu  finden  gewcfen»  (4,  1,1  J"f. },  vennuthlich 
durch  Jupiter,«.  Veranltaltung.  Kachdem  diefer  lange 
^enug  mit  dem  armen  Thwancr^FArften  graufamen 
bpaTs  getrieben,  bringt  er  in  den  noch  vorhandnea 
Sriilufsfcenen  Alles  zu  einem  frühlichen  Ende.  Unter 
({(■ti  neuem  Bearbeitern  der  Fal)el  war  noch  Loäov. 
Dolctf  Ii  Marita^  Vened.  ig^f,  xu  neonen.  Der 
Preit  vor  allen  gebflhrt  dem  amMba  Amphhmo  voa 
Hn.  von  Kleiß. 

_  In  den  Anmerkungen  der  Worte  und  Sachen  fin- 

jite  CrioHaus  nldat  betreten,  feitdem  er  in  den  Krieg  den  wir  eine  höchft  feiten  befriedigende  Karze.  DicCi 
«BgeD,  nicht  antwortet,  er  fey  ja  öfter  bey  ihr  ge-  follte  doch  nicht  fo  weit  getrieben  werden,  dals  man 
'liKn,  fondern  nur,  er  habe  vorigen  Abon(l  bey  inr  fich  überhebt,  feine  Erklärungen  gehörig  zu  belegen 

und  mit  (Jnliulen  oder  Heyfpielen  zu  unterftOtzen.  '  . 
So  z.  B.  im  Prolog,  zum  Amphitruo  r*  131*:  f,Mnimo 
rnonm  gtrii  Afiiftirm  txplet  fuam*  Den  SpnMlh 
|;ebrauch  würde  0.1»  394*  ^uü  flxnv,  11.  14,  133. 
ij^ai  <^i^tiv  erläutert  haben.  Den  tontltts  am-nis  jub  pi» 
iafo  V.  14^,  worai^  die  Zufchauer  den  PAnmIo«  Amphi* 
tnio  Jupiter  von  dem  wahren  Amphitruo  nnterfcnei- 
den  fdllten,  erklffrt  der  Kerausv.  mit  Einigen  von  der 
Sitte  der  Athenäer,  das  Haupthaar  mit  einer  goldncrt  . 
Nadel  oder  Tettix  in  eine  Wuift  zufammen  zu  flechten ; 
dann  hätte  Piautus  wahrfieheinUeh  ehi  Mhenltfehes 
Schaufpiel  vor  ßch  gehabt,  worin  der  Aasdruck  «0- 
{»;f«go4  oder  xf«»,8i;Ao4  vorgekommen  wäre.  Andre 
mögen  an  toros  coronae,  goldne  Buckein  der  Kränze 
(C  Er»,  Qmv.  Ck,  v.  torus;  Bötlieer  Sabina  S.  196.) 
denken.  Merkwürdig  ift,  dafs  der  Amphitruo- Ju- 
piter auf  ((er  oNi-n  ani^^^fiilirten  V'afe  ebprifulls  auf  fei-  ' 
nem  Kopf  eine  auffallende  Erbuhuug,  wie  einen  Knopf 
auf  einem  Stid,  hat,  wdebe  aber  IvMttmaim  für  ä- 
nen  Modius  nimmt.  Die  goldne  Patera,  oder  vid» 
mehr,  wie  es  von  den  Andern  genannt  wird,  dvf 
goldne  Becher  ( Carchefmm ),  war  eine  zu  grobe  Mcr^- 
wQrdjgke^,  als  dal*  der  Uerausg.  nicht  zu  i,  i,  104.' 
etwat  -darflber  hftte  bey  bringen  mflfTen.  Unter  dem 
n.^rnlfrh,  was  Amphitruo  theus  vom  Pterelaus  erbeu- 
tet (  TA/oitrii  a  4,  4.),  theils  aus  deffen  Schätzen  zun» 
Gefebenk  erhalten  hatte  {Plaut,  prol.  137.  und  1,  1, 
262  f.),  war  jener  Becher,  ein  Familienftiick ,  das 
vom  l'ofeidon  abftammte  und  auf  den  Pterelaus  fort- 
geerbt war.  Jupiter  entwandte  es  den)  Amphitruo 
und  aberr^cbt^es.deri^Jkmene,  diedeCEen  Herr^b- 
k«ft  bewmicferte:  *A  V  i^reif&|»A«  9*4^0  xf^n** 
a?|»,  wie  ein  epifeher Dichter  beym  Athenaeus  11,  15* 

 4  ^  f.  Ml.  Stiuoiigk,  (11, 4.  p.  7gi.  C.  Caf.)  fagt.  Vgl. 
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autbucn  immer  .(wie  i,  3,  6.;  vorgebend,  er  habe 
m  anf  Vaane  2at  von  der  Arme«  entfernt.  (Eine 

iarhläffigkeit  fcheint  es  daher  zu  fcyn,  wenn  Alk» 
teoe ja,  j,  101  ff.  auf  die  Verüchrung'des  Gatten,  er 


fondern  nur,  er  naöe  vorigen  Abend  bey 
egeffen  und  gerr  hldfen. )  In  derlelben  Nacht,  wo 
tfiotiitFao  von  feinem  Keldzug  zur  See  in  den  Hafen 
Mar  einlSvft  {^ihirkk  z.t^.A.\L  vtermifste  mit 
jjfu  bey  den  Schrifirtellern  die  Erwähnung  einer 
■nHie,  nberfehend  Piautus  i,  i,  10. 40. 173.  a,  2,  IQI. 
fwlod.  a,  4^  7t  S*)<  ift  auch  JufMter  mit  feinem  Ge- 


7,5.),  ift  auch  Ju|Mter  mit  feinem 
Ilten  wieder  bey  der  Alkmene,  und  dehnt  die 
kbt,  ihrer  Umarmung  länger  zu  geniefsen.  Ober 
ibOhrniis  (Prol.  113  f.  1,1,  116  ff.  I,  3.  48  -  52  )- 
der  unerwarteten  Ankunft  des  wahren  Gatten 
Vcr««4elilung  und  der  Evrtft  zvrtfehen 
und  Gattin,  die  der  Untreue  und  Buhlerey 
ehtig  wird,  beginnt:  fo  löft  endlich  Jupiter  da- 
die  Verwirrung,  dafs  er  die  Alkmene  unter 
r  und  Blitz  und  unter  andern  Wunderzeichen 
Herkules  und  Iphiklus  iMcht  and  plötzlich  ent- 
vfen  \ver(!en  liifsf  (nichts  von  rler  ll'-mmung  der 
9art  durch  die  Lift  der  Juno),  ihre  Uui'chuld  vor 
1= Gatten  felblt  prociamirt  tnfd  ihm  grofse  Dinge 
t  Herkules  verheifst.    Der  Anstrang  hat  wahrhaft 
;ifche«  Pathos.    I«  den  wieilerholtso  Befucheu  des 
>t«r  finden  wir  auch  nicht  das  Auffiillende,  was 
l&AnMMbr  darin  fudit,  aber  wohl  fehont  eitel 
Utor  -nieder  dmos  hervor ,  dafe  Jnpiter  dieNaelft 
ips  letzten  Bcfuches  fo  lang  ansdehnt,  da  dicfs  die 
"  iveit  fmnrpich«r  von  jener  ausfegte,  in  welcher 
des  Herakles  Mnrenet Avard; 
as  die  Zufätze  zum  AmplrftrQo  hptrifft,  die, 
Her  Ueberfchrift  Suopofita,   drnj  Auftritte 
Co  raufs  man  dem  Herausg.  einräumen,  dafs 
it  «ij«i*iben  hier  etoe  I^acke  im  Piautus  ift,  ohne 
i  toutt  «fatrom  'dOpMMnmig^zn«  feyn  braucht,  dafs 
^virUlich  alt  otler  gar  von  Piautus  herrnhren.  In 
feiüeoden  Scenen  mülXeo  Jupiter  und  Aiu|>iuUMa< 


«4f 

Heyne  zn  ApoIIod.  4, 7.  p.  rjl.  ch  ncnm  Ausg.  Ei- 
nen Fehlgriff  thut  der  Hemusg. ,  wenn  er  1,  i,  274. 
ttimeam,  „nt  matre  fuerat  natHm  vini  eduxt  meri" 

-  «war  riehtig  durch  «2ri&i  erklärt,  aber  gleich  hinzu- 
Cetzt,  Plautus  fey  auf  i'as  Wort  ediicere        h.  rdn 

^^iffe"  iturcli  vaiutv.  ^eliibrt  würfen,  welclics  hier 
fpmt  unftatthaft  ift.  Der  Spr^clu^ebrauch  von  vi* 
MM,  fO€iitl»  dueere,  educerg^  vom  Ausi6«rap-4w 
Becher  mit  vollen  Zügen ,  wird  von  Heu^e  ztt'Ovid*s 
Met.  12,  316.  erläutert,  v.  295.  effugere  hifortunmm 
ift  das  Griecbil'clie  ^K<t>.^ilv  xaxeri|T«.  Bey  v.  301 
wo  Sofia  von  feinem  Ebepbild,  dem  verkappten  Mor^ 
cur.  Tagt:  Nam  kic  quidem  ommem  itnagitum  vieam, 
quae  anttkac  fuerat,  ^ßdet.    Fivofit,  quod  nunquam 

Sit'uqium  morluo  facttt  mikiy  tritt  der  Herausg.  mit 
lecht  ütuf  Lambin  s  Seite,  ohne  doch  ganz  deu  Ciinn 
cinzofehn,  der  in  der  Stelle  li^t,  zuCrnimeogehahen 
mit  Snetor.  fffftif.  c.  19.,    welchen  nach  Lambin 
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jNwiiiwii.  iiuii  wii  vvruiuuieij,  OUS  Olol  «w 
Jen  verloren  gefangnen  Sceaea  «gigekonuBeo  ifi,i 
(leiiun  daraut  4,  a,  14.:  Mi4<imß.  „Stttrt^ip\ 


Amphitruo  gerichteten  Drohung  des  Mercnr  t.  ig.- 
„faciam  uijtt  madidus  fobnus ,"  trägt  der  VLmm 
Bedenken,  mßdidui  vom  eigu;:llichen  Begie'io! 
erkllren,  weil  im  vierte»  AuT^ug  nichts  dtvo«?» 
kommt.     Aber  wir  vermutlien,  dafs  diefi  «qUM 

Amph.  (^ui?   Merc.  qitia  cnhti  te"machir.fom!^' 
'Denn  mit  den  letzten  Uorien  wurde  vermulhJidu« 
Si)endc  unreinen  Waflers  auf  das  Haupt  deiidl 
truo  ausgegoffen.  Aberais  wäre  diels  nocbiiditi 
nug  ( Ne  tu  poflntet  maUltam  m»am  tibi  aqaai  ä^mä 
caytit ,  Li^t  er  bej  m  Nonius),  fcheint  er  aocbo« 
einen  I  »  jjf  mit  Alclie  auf  ilui  lierunter  geworfo» 
I  jljen,   wenn  wir  ein  andres  Bruchftück  aus 
Ainphitnio  hieher  ziehen  dOrfen :  Cftäm  jaiii^fc 
galur  aula  cineris  in  caput. 

Es  fehlt  uns  nicht  ao  Stoff,  fondem  aa  Rann: 


jieuerdings  Zie^ler  de  mmiU  Rom.  p.  37  f.,  und  der  jnebrere  BemcrkuDeeo.    ^ur  dieis  werdeoodinff 

Ree.  der  EifA/lÄdfVJiir);  Schrift:  de  image.  Rom.,  in  der  fahrt,  dafs  Geh  der  Henivsg.  der  Sorge  um  die  fi 

A.  L.  Z.  I8O7.  Nr.  64.  S.  507.  benutzt  baben.    In  der  tinifcben  Mefrn  eutfchlagen,  und  wain  er  atr 
That  wundem  wir  uns,  dafs  man  von  der  Plautinl  ' 


fcheii  Stelle  zur  Erläuterung  der  K.  Ima^i.ifs  keinen 
Gebrauch  ,{;eniacht  liat,  da  doch  hier  olfenbar  auf  die 
Sitte  aogefpielt  wird,  vornehme Todte  bevm  Leichen- 
begängnifle  tlurrh  mö^liclift  ähidiche  lebende  Men- 
fchen,  welche  die  Maske  der  Tudteu  trugen,  zu  re- 
nrafentii  en.  Denn  dafs  auf  ein  blofses  Wachsbild  des 
Todteu  hier  anjEffpielt  werde,  erlaubt  der  ganze  Zu- 
fammenhang  und  die  Worte  nicht :  omnem  imagintm 
nieivA  fCfi'.det,  welche  auf  einen  lebendigen  Menfchen 
gehen,  der  ganz  in  der  Maske  und  Geftalt  des  Sofia 
vor  diefem  fich  zeigt,  welcher  Ehre  dor  arme  Sklave 
nach  feinem  Tone  theÜIiaflig  /u  werden  nirlit  erwar- 
tet. Da  Piaiilus  zur  Zeit  des  zwevten  Punifclun  Krie- 
ges lebte;  fo  lehrt  die  AnfpieJung,  dafs  es  damals 
Icbun  eine  A-i^  Archimiipeo  gab,  wie  lie  Suetonius, 
von  V'efpafians  Zeitafter  redend,  nennt,  welche  den 
Tollten  leibiijf!;<;  i[urch  Geftalt,  Kleidung  und  Ge- 
bebrden  darltelilen,  welches  denn  auch,  wo  nicht 
duBch  den  Zekgeuuffen  des  zweyten  Ponifchen  Kriegs, 
PolybiuS^  53.  zu  Anfang,  welche  Steile  zwcydeutig 
ift, 'doch  aufs  augenfcheinlichfte  durch  das  beflaligt 
wird,  was  Diodor  von  Sicilien  T.  2.  p.  518  f.  Wclfel. 
hey  Gelegenheit  der  Todteofeyer  des  Aenüliiis  Paulus 
Ober  die^  Sitte  vorbringt,  eine  Stelle,  welche  als  der 
büJidigQe  Coinnientar  des  Scherzes  im  Plautus  zu  be- 
nutzen war.  3,  4,  4.  fpricht  deriierausg.  auch  zu  eiu- 
fylbig  von  dem  fervutus  m  nmoedia  oder  den  fervis  CO- 
i:'i:':s ,  wie  fic  z.  ß.  Capt.  4,  X,  Ii.  heifsen,  die  auf  der 
!5  i1j!i  ',  um  einen  Auftrag  eih'g  auszurichten,  collecto 
;  ,  •  !  rli  tiie  Strafsen  rennend  und  nnt  lautein  Ge- 
ichrey  V\.äti  zu  uiacheo  gebietend  vorgeftelit  wurden, 
als  Aul.  3, 1, 1  ff.  Capt.  4,  3, 11  ff.  Wenn  3,  4, 16. 
der  verkappte  Mercur  fcli  anfchickt,  clie  Rolle  eines 
Xrunkncn  zu  luiLleti;  io  kann  es  auffallen  ,  dafs  ihn 
Amphitruo  in  der  l-'olge  nicht  für  einen  Uetrunj^nen 
nimmt,  falls  diefics  nicht  efwa  wirklich  in  den  ver- 
ioroea  Auftritten  gelchi^iat  ift.    In  der  gegen  den 

'     '   1  ^  III 


Trinummus  //«rmrtMfJxnietrifcher  Anordnung (IöIc 
tes  gefolgt  ilt ,  doch  nirgends  KemtiÜfs  »»)n  i.aj:» 
ien  der  iiermannfchen  Metrik  genommen  tut,« 
che  fich  mit  dem  Piautus  befchiftigen.  Wenic^ 
hätte  er  bey  einzelnen  Scenen,  und  wo  et<v  . 
dres  vorkommt,  nach  tlem  Vorgange  älterer  Hesasj 
nngerwige  Aber  die  Sylbenmafse  geben  foUea. 


STAATSWISSENSCHAFTEN 

MaifCHBN:  üe&iir  die  mlluäri/cht  Bild ttrg  dir  Ess> 
fekenNäHam'  i«96.'^S.  4.  (4gr.) 

Der  Vf.  behandelt  den  gewählten 
den  wenigen  Blattern  mit,. eben  fo  viel 
triotism  ais  richtiger  Bentlbeilungskraft;  U 
haben  vielen  Gelult,  und  wold  dem  Staate  1' 
jetzigen  gcfaiu  vuJien  Zeiten,  welcher  dauu: 
feiner  Exiftenz  durch  ritiM^^Udn  Militär -Vrf 
fang  eine  haltbare  Dauer  tu  geben.  Der  Vi.  4 
kdnesw^es  das  Unmögliche  möglich  macheti* 
will  Bayern,  fein  Vaterland ,  keinesweges  bwfiii 
Kleinheit  zu  einem  Staate  eriter  Gröfse  «rlMMlfi 
behauptet  aber  fehr  richtig,  dafs  diean  BefÄHMl 
fchwache Monarchie  durch  Bildung  des  Volks. li* 
aufgeklärte  V'aterlandsliebe,  durch  die  Brauciibir» 
und  den  Kii  iiui^^  guter  thaliger  Jj[öpfe  an  morallci) 
Kraft  erfetzen  kann,  was  ihr  an  phvfifchcr  feni- 
Die  Tapferkeit  und  die  Liebe  zum  Könige  iü  cfiea 
ralifche  Kraft  der  Baverifchen  Nation;  man  biiti«,^ 
der  Vf  fchr  wahr,  upd  leitete  nur,  wobia  Bf« 
PÜicht  rufen,  und-djaBafew  wefden  auch  iLski 
fter  Haufe  gegen  dengrölsem  die  Khre  ihresW 
dieSicherheit,  Selbftftandigkeit  und  Unabhingi|'  - 
res  VaterLndes  mit  unüberwindlichem Muthei 
digen.  —  Die  energifcbeSprache  des  Vf.,  die 
patiotifche  Darftellung  feiner  wirklich  gotc« 
die  rif  litige  Anficht,  welche  er  von  derSacbehit, 
eben  üicle  BUtter  der    ■  ■  f f ^l^<ii|qp»tii. 
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I.  Neue  pcriodifche  Sdirifon. 


D  der  RtalfeholbaohlMiidl*  in  Btrlio  ift  AnTAngd 
Uln  erfchientn: 
Per  Gerelircbafc  naturforrchMder  Fr«imd«  zu  Borlül 
Magwm  far  die  Dcueften  Entd^ckiuiMa  in  der  ge 


Das  VcrbiltDib  un^  B«idiai«a  «tor  Stadt  Bcrfin  \m  m* 

gaiiccnen  Krieg«. 

Ausfiug  ron  Künigtberg  nach  Bylan  andFriadland.  ^oit> 
fetzung  der  Britl«  «Daa  Afiltndan  von  Barlin  sack 
KÄnigsbcrg.) 

Darrtellttnit  det  FtnamMraEHU  votoBfeigliod  nid  ftbar 

Tentlrn.'  feiner  Kriege. 


ramoiMli  Naturkunde.    Zwo«!»  Jahrgang«  Erftu  j^^j^jj^^  Belagerang  lon  Kofel  durch  ein  bayar- 


Quartal.    Mit  >  Kpfrt. 
Inhalt:  Chemifoh«  Untarfacbung  das  Wawalitc, 
ron  O.  M*  Kf^fmh*  —  Äeufsara  Befcfaraibang  detWa» 

veTiis,  Ton  G.  R.  Kärfltn. —  7erlegiin|:,'  Jes  Wa^f^liis. — 
>ieiijtfche  Unterfuchuag  des  Augit«  aus  dem  Höhnge« 
n  4«  ,  von  0.  A#.  KlaftroiL  —   D^tf^tkn  dt  rApofhÜltst^ 


uyopßitaltne 


V 


Hauy.  —  Nihere  Uefrim- 
uuog  einiger  Liii«Ti<jewiicbfe  u.  f.  w.,  voo  C.L,tVUldt' 
»r.  —  Ueber  die  Winter  nach  hundert-  und  mehf 
ibrigen  Beobacbtuiigaii«  von  ^reaaa.  —  ti^mdra^ 
Mtfeam  genre  de  platttH  dktä  fiar  4.  guy/aad.  —  Uabar 
He  Gefchle»  titivr  rfchiedenheit  der  Piezaten,  tob  D. 
Klug.  —  Natur  Ii  irtorifcbe  Fragmente  aus  Briefen  det 
ttiffionSr  y^k»  M  Tranquebar.  —  BeuMrkmgen  aber 
Sie  VerSndeningen  der  Veg«tatioa  in  austrocknenden 
Teichen ,  von  Vthor^.  —  Auazug  ant  elnaitt  SahraibcB 
las  Hn.  Htuy.  —  "  Üebar  «ine  neue  Art  d«a 

bfites,  TOD  S-hrii^^er. 

Der  Preis  des  gegenwärtigen  Jahrgang»  ift,  wie 
icyip  erften  Jahrgang,  5  Rtbir.,  wer  aber  beide  Jahr« 
i  vi^ie  bezahlt  I   erhalt  fblcba  bis  Jobannit  d.  i.  fSr 
Kthlr. ,  fodaxin  aber  tritt  dar  Udiarig«  Ii«d«npr«i» 


febet  Corps  d'Aroäee  iinter  den  Conaaaiido  das  Ho. 

Genital  •  Lieutenant  von  Deroy. 
Auch  eiu  Wort  aber  den  Kriegs*  und  Forftrath  %»m 
TMtrftld  in  Breslau. 

xur  fintCohuldigung  des  Genera)  •  Lieutenant  vm 
fOt^^  Goaverntur  von  Magdeburg.  (Eingefandt.) 
Der  neue  7r.pyru8. 

Detailiirter  Munitionsbeftand  van  Glogau,  als  diefeVa« 

ftang  dem  Feinde  übergeben  mirda. 
Ad  den  Herrn  Verfarfer  der  taCtrailtaB  firi«£i  und  V«r^ 

leger  der  Feiierbrände. 
An  den  Herrn  VerfafT'M-  Jos  SclireÜipns  nn  c?en  V-^ Taf- 
Jar  dar  vartraaten  Briefe  und  den  Verleger  dec^ieuea 

],  das  Neuen  FeuarbrlndM« 


P  9  m  *  t  t  r  i  m  'd 

iiiarginalitm 
&u  Htr  Sc  kr  ift; 
yerträute    Ii  r  i  «  f  t 

^*'^*^rShS^'^  i^#;Ur  dna 

V.»n  demfelben    V  e  r  f  äff«« 
herausgegeben. 

Mit  einem  Kupfer. 

laubarn  allagorifchen  Umfcblsgai  gr.  |.  iCgr. 

Inhalt. 

ii  klarung  des  Uinrdilagf. 
Irklftrunff  des  T".;elkupfprs. 

A,  L        180».  S-r^ir  ßattd. 


.Von  den 

ift  iD  dar  latstmi  Midi.  BlaO*  das  64b»  H«ft  «rJUiitiita. 
BtlftBgaUi  am  10.  Febr.  igog. 

W«itbar'fehe  Kunit-  und  Buchhandluag« 

IL  Ankiuidigaogea  neoer  Bacher, 

Die  wichtigen,  zahlreichen,  fonft  dem  Arzte  MV 
huchft  Feiten  ▼orkommendant  oaihologifchen  Phanoma* 
ne,  welche  TorzOglich  die  RevoJutionsauftritte  veranlafs. 
ten,  haben  den  Aerzlen  in  Frankreich  ein  zum  Theil 
faft  neues,  weites  Feld  der  Beobachtung  eröffnet;  we-  ^ 
iriga  darfaiban  aber  «raran  wähl  in  der  Lage ,  und  kei- 
ner benutzte  dtefelbe  fo,  wie  Hr.  Corvifart^  erfier  Leib- 
arzt des  Kaifers  von  Frankreich  und  Medecin  en  Chef 
am  Charire- Hofpital  zu  Paris.  Frank  wünfchte  in  fei- 
ner Reifebefchreibung  die  Bekanntwardung  der  IlcfuU 
täte  von  feinen  ßeobachtuni^en  auf  aina  Art,  die  jedes 
weitere  Wort  über  diiTin  CTOj^enftand  unn.ji  dip;  ir  icht, 
Diefe  Refultate  liod  zum  Theii  erfcbienea ,  unter  dem 
Titel:  £|0^'  jitr  ier  maladiet  argaufutt  du  Coeur ^  par  Cot- 
^art  eto.  Um  CqllUiaiMB  zu  vamaidaai  saiga  leb 
(6)  D  aa» 
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Boii  Mt  Mt  teil  nnt  Vthnttnamg.  Arfes  Werkobeoi 

■beforgi^  ,    welche  !>ey   Hn.  J.  D.  Sander  in  Bttlill 
aor  nächfien  OftermefTe  beraiukoiamen  wird. 
e^ttfWt  iflrJan  ttof« 


Verfaffer»  Herr  Solvytii  y  felbft  eine  kleiocr«  ««bEdi 
Ausgabe  in  f aratiriahete,  wdeh«  er, 
franaafifobui  and  «agürobtn  Texte,  aoch  Tsocb  da 
doutfebeB'  vortictiilt0N  Intta.  Er  wurde  bverzi  m 
mehreren  Gelehrten  aufgefordert,  um  das  Werki» 
meinnülziger  zu  macbeo.  Zeiehnnogcn  ondStidbff» 
dtB'«bMiNiib  TOD  ihm  «Hein  aoffteftthH,  wododiio 

IrOb  der  Wahrheit  unrJTi  fje  il.r  C^ef-enftande, 


der  gröffern  Ausgabe  erilieilt  wird,  auch  ürgtict« 
ift.    IVjan  kann  davon  in  btvoHMlWNier OftcraÄlf 

Hn.  C.  H.  11  t  c !  a  m  In  L  e  i  p  z  i  g  ,  als  Mitverleg» 
felben,  die  ifte,  vielleicht  auch  die  ate  Lieferung k» 
ben.  —  In  derfelben  Buchhandlung  find  von  der  Fc^ 


Zti  dtt  in  unCiriB  V trifft  MrCnhi<WM>  j  uk aUm 
fcritireb«a  BUttcm  mt  Bcyfall  sufgeiionniicnsD ,  vttd 

Ton  vielen  wackero.  Schi:lin änn a  und  andern  Fraun» 
den  der  vatarlandiTchen  Poeiie  ü«ii»ig  gebrauchten 
CIrqinwribr  dcutfckcr.Mdlt* ^  ger«mm«h  und  erklirt 
von  C.  F.  R.  yetterltim., 

wird  Ho  dnr  Dlehfita«  Öfter iti«£Ee  ein  AnbMg  oder  So»  Aiugabe  i  voB  welcher  die  fte  Lieferung  uo!iDi(t 
Blcmentbaad  in  tinbnn  Verlage  erfcheinen.  Die  Ab*  robienen  ifr,  Ekeaaplm  forfltbig.  Eine  weitliultii« 

ficht  derrr-!tiPTi  geht  Tbrnei.m'ii  ri  djfiin,  von  den  bef-    An/t-'^o  wirj  man  ja  y»^«^  der  »ilffh^tWII  BlitHf.^ 
.Jisrn  deutlolien  Oichtero,  von  weichea  die  drey  Bind«  /er  Zeitung  lefetu 
der  Chreftomathie  entweder  nr  keioe,  oder  docb  ca  --  -  '_ 

wenig  Proben  enthalten,  ebenfalU  zweckmärtigp  "sticke 
2u  Hefern,  wie  denn  diefes  Supplement,  laut  der  Vor- 
rede des  Herrn  Herauigebers  (welche  wir  bey  dieCer 
Naehricht  bcaaiMa  dürfen; ,  von  7a  Dichtern  länger^ 
nnd  kurzer«  Proben ,  und  &berhaupt  191  Gedichte  lie- 
fert, welche  gr  jT- itnitheils  vorzüglichen  poetifch«» 
Wertb  haben,  and  zum  Gebrauch  in  obera  und mitt* 
lern  SdialoleOeR  cum  Behuf  der  InterprMaiion,  dei 
Vortrage«,  der  Poetik  und  der  Declamationsübungen 
durchaus  zweckmäfaig  ausgewiblc  iiod ;  daf«  auf  die 
•  iremünftige  ReligiaB  ttod  Sittlichkeit  überall  die  gc)iö> 
jrigejiackricbt  genomaien  ift,  verfteht  Hob  von  Tel b fr, 
ob  et  gleidih  in  den  neifren  neuern  Gedichtefammlua* 
gen  keineswegs  der  Fa'l  ift.  Diefe  Sammlung  unter- 
fcheidet  fich  von  den  gemeinen  auch  dadurch «  dafc  £0 
Oberau  den  echten ,  «mverlodertoB  Tost  der  GedichM 
liefert,  fo  wir  ihn  die  Originalausgaben  gehen,  oder 
noch  lebende  Dichter  deui  Herrn  Herausgeber  band» 
fcbriftlich  itaitgelheilt  haben.  Schulmänner,  bcfon- 
d«r«  di«  ooeb  echt«  Oeutfche  find  (an  deren  Beyfall, 
wie  die  Vorrede  Tagt,  dem  Herausgeber  vornehmlich 
gele^pn  irO,  werrJen  a:irh  bey  dem  Inhalte  der  aufge- 
nommenen Stücke  ihre  Rechnung  finden.  Zu  naehro- 
ror-  Beqoomtiefakeit  find  die  GedfchM  ftlbft  too  dem 
Commentar  getrenn;  ,  und  w\r<{  letstcntia 
fondern  Bindchea  bald  naciilulgen. 


KdtliCBi  im  JUirs  i|e|. 


I  eYcho  BodduuidlBBf • 


Nachricht  für  iat  PuhUcum. 

Von  dem  wesen  feiner  Fracht  und  Wichtigkeit  nüt 
Recht  fo  viel  Aufiebm  erregenden  Werlte: 

ter  NsrfMs,  defcriptUm  dt  It.ir  c  ßumts^  moturf,  cc- 
remcmes  etc.  «ic,  reprcfentes  ea  s$a  plancbea, 
par  BalthafarSthsmty  deffinet  d'eprdt  Bttaro,  da^ 
J'Bipdoüßeii,  irmvdt  •  Tmb  brM  «t  t«nniii4f  p«r 

fctt  «ine  ungenannte  Buchhandlung  eiao  donlfcboUeber^  wenn  ich  beföndm  7ö^^*'o  Trw        Sorgfalt ,  wea* 

•letzung  mit  aücn  Knpff^rn  cJi-t  Originals  angekünd?^t.    der  ^inn  <\c^  r)ri^in  Is  iiberall  wiedergegeben  ift, 
VitSa  Haadlung  wulae  waiuiGbeijaJidi  nicht,  d«Ci  tiu  di«  ileiaiieit  det  Auidracka  lud  «of  dt«  G^ra^ 

Digitized  by  Googt^ 


So  obmi  ift  fertig  gewordcB  BBd  ia  illeB  Mb 

Buchhandlungen  zw  finden: 

Mpa&ow  /.  biirgerlicJut  Gt/etüntehf  nmch  der  oGciri- 
len  neo  abgeänderten  Ausgabe  verdeatfcbi,  ni: 
erklii  enden  An  merk,  heraiistjegcben  yon  A'LK. 
MüUrr.    Mit  dem  franzüL  Üriginaltexi  zur  Sa» 
gr.  %.  auf  Sdireibpepier  )  Riblr.«  «of  OfdiOill 
i  Rtblr.  t3  gr. 
Daflelbe  Werk  blofs  deuifch,  oder  blob  fraazS^^ 
gr.  g.  auf  Schrei bpaf».  i  RlUr«  ts  gr.« 
Pap.  i  Rtblr.  6  ar. 
Napo/rtMtf  L  hirprmke  Gtrkhtunbamgf  naofa  darai» 
ften  officiellen  Au  -       verdeutfeht  von  K.  L  H 
MäUtr.    Mit  dem  franz.  Originaltext  zai  Smib 
gr.  g.   Sobrmbpefder  i  Rtblr.  f6gr., 
I  Rthlr.  %  gr. 
Daflcibe  Werk  blof^  deucich,  oder  blofs  franzofiib 
gr.  g.  Schreibpapior  t  RÄtr..  l<  gr.,  onfilillVt 
t  Rtblr«  S  gr«  * 
Napottomr  t,  Hmhbgifiithtiek.    Naeb  der  neotW- 
ficiellen  Ausgabe  herausgf    tiL  :i  von  A'.  7  .  M  J^ 
-  Itr.    Mit  dem  franz.  Originaitext  zur  Seite,  f-h 
auf  Schreibpap.' I  Rtblr.  i(  gr«,  aof  or^if^ 
I  Rthlr.  fi  pr 
DafTelbe  Werk  blofs  deutfcher  Text,  gr.  g.  jtjA* 
gäbe,  oder  blofs  franzölifcbes  Original ,  jedcü^' 
Schreibpap.  JOgr.,  aufordin.  Pap.  t6  gr. 

Obige  Gefetzbücber  Aud  nunmehr  aacb  den 
öfRciellea  Ausgaben  in  meinem  Verlage  wirklich  » 
fchienea,  und  icb  frw  mtk  iiiu|emoiB,  dafs  da^ 
zugleich  der  Wuafeh  det  dealfehni  Pöblicumt, 

Ganze  in  einer  echt  df '.nrt  lM-n  ,  iid< '1  einem  7.aUmM0 
häng«>ndeo  Pbue  gefertigten,  Ueberfetzung  zu 
zum  erften  Male  vollftändig  befriedigt  wird, 
fchon  der  Name  des  altgemein  beliebten  Schriftftei 
welchem  das  Publicum  diele  Ueberfetzung  vcrdj: 
ihre  Brauchbai keit  hinlänglich  verbBrgt:  To  ghel« 
doob  feiner  Befobeidenbeit  nicht  zu  nahe  zu  trc«« 
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feyn.  So  weit  dtr  gleichzeitige  Hirtoriker  alle  erfchie« 
neoe  bedeutende  Aktenftficke  dazu  benutzen  konnte* 
find  fie  bier  benutzt  Diefer  trfie  Thti\,  welcher  von 
den  VeraniaCTungen  des  letztern  Kriegs  anbebt,  geht 
bis  zur  Uebergabe  ron  Magdeburg,  wo  Geh  der  erfte 
Akt  des  grofsen  TrauerfpieU  endigte;  der  zarfytt  wird 
die  Gerchichta  von  da  bis  zum  Tilfiter  Frieden  Tortfüh- 
ren  und  dem  erhen  bald  nachfolgen,  damit  der  Freund 
ruhiger  Forfchung  und  PrüTung  fdmmtliche  Facta  die* 
fes  Kriegs  mit  Einem  Blicke  überrchauen  k&anci 


Anzeige» 

In  der  prir.  Hof  -  Buch  -  und  Knnfthandlung  in  R  u- 
dolftadt  ift  erfchienen  und  wieder  durch  alle  gute 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Der  firamiöfifcht  NothJul/er;  oder  kurzgejaßte  Anltitung^ 
.  wut  leichitr  Mühe ,  im  kurzer  Zeit ,  uaä  oluie  Sprach, 
meifttr  Franzü/ijck  fprtcktn  zu  Itrntn^  um  fick  wenig- 
fitns  im  "Nothfcdle  verfländltck  macktm  zu  könuen,  ttt 
unveränderte  Auflage,  gr.  g.    9  gr. 

Man  hofft,  einem  grofien  Theile  des  Deutfcben 
Publicums,  welcher  der  FranzöGfchen  Sprache  unkun- 
dig ift,  und  ihrer  doch  befonders  jetzt  bedarf,  in  die» 
fem  Zeitpuncte  keinen  unbedeutenden  Gefallen  duroh 
die  Herausgalje  eines  Werkchens  zu  erweifen  ,  das  auch 
den  Wenigftunterrichteten  doch  in  den  Stand  fetzen 
wird,  fich  im  Nothfalle  einem*  Franzofen  wenigftens 
Terftindlich  zu  machen,  und  ihn  felbft,  was  dieHaupt- 
fache  betriflft,  zu  rerftehn,  ohne  den  zeitfplitterigen 
Weg  des  mQndlichen  Unterrichts  oder  der  Ei^ernung 
•US  Grammatiken  einzufchlagen. 

Der  Herausgeber,  den  nur  der  Wanfcb,  feinen 
IditbOrgern  nützlich  zu  feyn,  tu  einer  folchen  Arbeit 
vermögen  konnte,  hofft,  der  hülftbedürftige  Lefer 
werde  nicht  leicht  «inen  gangbaren  FranzöGfchen  Aus- 
druck der  Alltagifprache  des  gemeinen  Lebens  darin 
Termiffen,  und  fchmeichelt  Geh,  dafs  auch  derjenige, 
der  noch  ganz  und  gar  keine  Kenntnifc  der  FranzöG* 
fcben  Spraohe  bat,  mit  diefem  Büchlein  in  der  Hand, 
wenn  er  Geb  wenigftens  Torher  mit  dem  Inhalte  ein 
wenig  bekannt  gemacht  hat,  mit  leichter  Mühe  einem 
Fraozolen  Geh  Terftändlich  machen  wird ;  deshalb  ift 
die  Ausfpracho  beigefügt. 


Folgende  in  der'  jetzigen  Periode  fehr  interelTant« 
kleine  Schrift  ift  fo  eben  bej  uns  fertig  geworden : 

Tk,  F.  EhrmtHn  über  die  Heerenüge  zu  Lande  nach  In- 
dien, Ein  geographifch  faiftorifcher  Verfuch,  mit 
einer  Karte,  gr.  g.    9  gr.  od.  40  Kr» 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 

Weimar,  im  April  igog. 

H.  S.  p.riT.  Laades-Indurtrie-Comptbir« 


III.  Neue  Landkarten. 


Topograph,  militärifche  Karte  von  Detufchimd  in  so^SImi 
If^te  Lieferung, 

Hiervon  ift  die  lyte  Lieferung  erfchienn,  ssja  . 
die  Herren  Subfcribenten  verfeodet  worden.  Sitv 
billt  die  Sect.  11.  Colbergy  Sect.  39.  Havtloerg^  Stct.f 
Brandenburgs  Sect.  50.  Berlin;  und  jedea Monat  erfüica 
eine  folcbe  Lieferung  von  4  Blättern.    Die  St^ja^s 
bleibt  bis  zur  Vollendung  der  ganzen  Karte  ofTm.  5r 
Snbfcriptioni  -  Preis  ift  für  den  Unterzeichner  auf  diiäa 
der  Karte  6  gr.  Slchf.  Crt.  auf  gutes  erd.  Ffur,  d  | 
S  gr.  auf  Vtlm.  Papier  für  jedei  Blatt  ^  gfg«"  l>i*rtlii  j 
lung;  und  man  kann  bey  jeder  guten  Buch-aoiXi^l 
handhing  darauf  fubfcribireo.     £(»z«üi«  BUttsr  kib 
3  gr.  mehr. 

Weimar,  im  Febr.  igog.  i 
Das  Gcographifcbe  laftitit  ' 

IV.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Für  das  befie  Gebot,  welches  bis  zon  14MI 
diefes  Jahres  an  mich  in  Halle  oder  Leipzig' 
bherlafTe  ich  ein  Exemplar  der  HalleTcfaea  L 
Zeitung  \7^^  bis  1805.,  Geben  Jahre,  mit  kl 
und  Ergänzun^sbldttem;  auch  Minerva  iR05.1sf 

C.  A.  KümmcL 


V.  A 


u  c  t  1  o  n  c  0. 


ilsrÜ^ 


Den  a7ften  Tony  u.  folg.  Tage  d.  J.  foU  n 
die,  dem  ehemaligen  PortugieGfchen  Charge  ifA^'''* 
Herrn  v.  Ptuheiro  Itrrtira ^  gehörige,  ungemein  »^'"^ 
liehe  und  wichtige  Sammlung  von  griech. 
KlafGkern,  antiquar.,  pbilolog.,  faiftor.,  aacsrtfc 
inathetuat.,    inilitär. ,    fchönwifL,    artiü.,  ö^"* 
technolog.  und  verinifcbten  Bücitern,  Landkartf»i^ 
malden,  Kupferftich  werken  und  Kupferfiicfien 
tefeuille  von  /i/W/m/t,    Boll  wert  ^    yoißermaan^  ö<* 
IVitiwekf  Nanteutlf   Natalii,  Porporati^  Doript, 
Drevet ,  IVillt  y  Callot ,  Sthmitit,  Morgfun^  Eeriemy'If^ 
GtecHy  ßtr/otozzi  und  andern  berühmten  alten  nixi 
IVlcifcern,  gegen  gleich  haare  Bezahlung  in  kl: 
Courant,    an  den  Meiftbietenden  verfteigert  w 
Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält  man:  in  f^aoM 
in  der  Expedition  des  Correfpondenten ;  io  Hill*' 
der  Expedition  der  allgemeinen  Literaiurzeitsi^i  * 
Hreslau  beym  Herrn  Kanzley -  Director  Sirtit.* 
Dan  zig  bey  Hprrn  Friedr.  Sam.  Gerbsrd;*i 
Frankfurt  am  Main  in  der  Jäger'fcb« 
handlung;  in  Neuftreiitz  beym  Buchbinder  Hffl 
Spalding;  in  Leipzig  beym  Bücheraniiqn"  ""1 
Schumann,  und  in  Berlin  beym  Uaterzttdistf>| 

Berlin,  den  iften  April  igog.  I 

Der  Auctions  •  CommiHarias  Soaai<- 
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WISSENSCHAfTLICIIE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wnm^RTHUR,  in  d.  Steiaer.  Bucbh.:  Alpina.  £iae 
Sdirift  der  genauem  Kenntnifs  der  Alpen  güwid- 
ni!'!  Herausgegeben  vcin  Carl  Hgffts  von  S.tü.v  in 
Marfchllns ,    und  Johann  Kudoloh  SuwmUUcr, 

fßir  Baad,  tgot.  X  «. 


PEurrer  in  Rheineck.  ErA 
438  &  8*  (3  Athir.) 


Es  ifi  einer  der  glacklichften  Oedanken ,  jener  gro> 
fscn  Reibe  mächtiger  Gebirge,  welche  u  ir  die 
Alpen  nennen,  ein  eignes  Wprk  zu  weihen.  So  lehr- 
reich auch  die  Nachrichten  find,  weiche  uns  manclie 
Scbiiftaa  aber  einzelne  Tbeile  der  AJpea  liefern«  fo 
fabltor  find  die  Locken«  welche  man  im  Ganzen  noob 
fiadet.  Die  Alpina  füll  und  wird  an  Jcr  Kr>:.in/nng 
aller  diefer  Lücken  arbeiten,  und  wir  viriinfcheja  der 
VVilTenfchaft  Giack,  dabdiefes  wichtige  Kenertorlam 
io  fo  gote  HSpde  gekommen  ift»  ala  die  der  gagan- 
Wlrtigen  Herausgeber  find.  1 

Zu-=iTt  ler  Plan.  Die  Alpina  enthält:  genauere 
Beftiminungen  uud  Bezeicbnuiigen  des  Laufes  und 
der  Lage  der  Hauptalpenkette  fowohl,  als  einiger 
Tlieile  und  deri Nebenketten  derfelben;  Befchreibun- 
wenig  Oller  gar  nicht  bekannter  Alpenthäler  und 
Ipengegonden;  Schilderungen  zum  erltenmal  erftie- 
^nir  oder  noch  nicht  hioreicbeod  bekannter  einzel- 
ner Berge;  HAhenmefftingen  noch  gar  nicht,  oder 
nicl  r  ppiuiii  gemeffener  ßergfpitzen;  geographifche 
.Ortsbeirinimutigen  aus  verfcniedeoen  Punkten  inner- 
JhÄ  der  Gränzen  der  Alpen U et te;  GemSlde  der  Sit- 
ten, des  Charakters  und  der  Lebensart  der  verfchie- 
dancn  Alpenbcwohner ;  Ueyträ^e  mr  Geologie  und 
Oeognofie,  fo  wie  zur  Natur^efchichte  des  >Iineral-, 
jisa  Thier  •  und  des  Pflanzenreichs  aus  dem  Gebiet« 
der  Alpen ;  Beobachtungen  und  Ver&iobe  znrBecieb- 
tigung  und  ErweiMmog  üofiRer  KooDlirifl«  In  derN«- 

liirJohrr  u.  f.  w.  . 

Was  die  Au^fühnmff  betrifft :  fo  hat  fie  unfern 
Krvrartiingen  durobans  Genttge  geleiftet.  Die  Ab- 
iiandlungen,  wckhe  den  Inhalt  des  erfteit  Bandes  aus- 
machen, gewähren  ein  hohes  Intcreffe,  und  find  :ds 
ein  Wahr«r Gewinn  lOr  die  Wirfenfohaft  zu  betrachten. 
Den  Aofimg  nuehi  elneUeberficht  der  heften  literari- 
fchen  Hülfsmiftcl  zur  bisherigen  Kenntnifs  der  Alpen 
von  C.  U.  von  Salis.  Der  Vf.  fetzt  uns  iu  den  Stand, 
mit  einem  Blicke  alles  zu  überfehn,  was  bis  jetzt  znr 
nähern  Kenntnifs  der  Alpen  gefcbeben  ift.  Eine  ge- 
naue Befchraibuog  dar  gauaen  präobtigea  Alpa>-'G»■ 
X  i.  ^  im   Effttr  ßmä. 


birj^sreihe,  von  Nizza  bis  an  die  GrSnzen  Ungarns, 
ii-hlt  noch.  Wir  be&tzen  nur  fragmentarifcbe Nach» 
richten.  Von  den  Ufeeralpen  (vom  Atisfluffe  df"^  V?.r 
bis  zum  Monte  Vifu)  und  voii  den  CoUifchen  Alpen 
(vom  M.  Vifo  bis  zum  M.  Genis)  wiffen  wir  im  Gan- 
zen wenig.  Bekannter  find  uns  fichon*die  Qrii^cliM 
Alpen  (vom  M.  Cents  bis  nrai  M.  Blanc).  Um  die 
PenntnifcUen  Alven  (vom  M.  Blanc  bis  zum  M.  Cervin) 
hat  Saujfure  nch  ein  unfterbliches  Verdienft  erwor- 
ben. Aufserdcni  haben  Eltei,  ät  Luc,  Boarrit,  Met- 
ntrs ,  Coxe ,  Friederike  Brunn  «.  a.  fchät^b,^re  einzelne 
Nachrichten  über  dicSchweizer- Alpen  geliefert.  Vom 
W^aiiis,  diefem  wahren  Aljienthale,  fehlt  noch  eine 

Senaue  Befchreibuns.  Die  andere  Hauptkette  der 
Jpen,  vom  Deot  deMoroIes  bis  znr  Furka,  mit 
dem  Schreckhom ,  der  Jungfrau  und  dem  Finfteraar- 
hom,  ift  häufig  befchrieben.  Aufser  den  eben  ge< 
nannten  Schweizer- Geographen  verdienen  hier  noch 
fTyUtnbaeht  Normanne  Carl  Grafs ^  Storr  o.  a.  eine 
ehrenrolle  ErwShnung.  Die  Reihe  der  Alpen,  wel- 
che den  Canton  Grauhündten  durchfchneiilet,  j't  f  ift 
ganz  unbekannt.  Zur  Kenntnifs  der  Tyroler  AlpcH  ha- 
ben Rohrtr,  Setiger,  Player  u.  a.  itttereffante  ßeyträge 
geliefert.  Vor  wenigen  Jahren  wurde  der  Orteier, 
einer  der  hochften  Gipfel  in  F.viropa,  zum  erften  Mal 
erftiegen.  Um  die  Alpen  Salzburgs  hat  MoH  fich  fehr 
verdient  gemacht  j  auch  Buch  hat  einen  Theil  der- 
felben trmlicK  befchrieben.  Sa^ffmi,  Unger,  Höh. 
rer,  .Vf/  .i'^  vr  u  a  lieferten  uns  Nachrichten  fowoKl 
von  der  Alpenivette,  welche  Steyermark  durchzieht» 
als  von  der  Nebenkette  der  Alpen,  welche  man  die 
Karnifchen  oder  Julifchen  Alpen  nenntü  —  Die  Na- 
to rgefchichte  der  Alpen  bietet  den  Hei%usgeber<f  der 
Alpina  und  ihren  Mitarbeitern >ein  grofses  Feld  dar. 
In  vielen  Theiien  derfelben  ift  nur  fehr  wenig  vorge- 
arbdtet.  —  Die  in  fo  vielfeefaer  Hinfifebt  intereflan- 
ten  Völker  der  Alpen  find,  ungearhlet  t?»r  tr  ^ffü  lu-n 
Ueylräge  von  5c/utiz,  ds  Lnc ,  kr,u/Ture,  Hacqufi^  Ruk- 
rert  yurlkaier  u.  a.,  noch  nicht  mit  der  wfhirchens- 
werthen  Oenanigkeit  beobachtet  und  befchrieben. 
Auch  die  einzelnen  Tbeile  der  allgemeinen  Naturge> 
fchirliii'  fi:id  nicht  hinlänglich  im  Detail  bearbeitet. 
Geßntr  und  Scheuckzer  haben  in  Anfelumg  des  Tliier- 
reiches  für  ihre  Zeit  fehr  vieles  geleiftet ;  aber  bey 
weitem  fehlt  es  noch  an  voUftändigen  Mafei  ialien  zu 
einer  Zoologie  der  Alpen.  Nur  fünf  Bis  fechs  Säugthiere 
find  genau  befchrieben  worden.  Noch  viel  weniger 
hat  man  far  die  Ornithologie  gethan.  Nur  Andreä 
und  Slorr  hakm  Uar  «ioigenM&M  gavirkt  Dio 
(6)B 
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Amphibioloeie  ift  wenig  bearbeitet  wonlen;  [mehr  ift 
IQr  die  IchtnYologie  gefcheheiii-  Saußure ,  Pruiaury 
Füßli  n.  a.  haben  zwar  vieles  für  die  Entombloaae  ge- 
than,  doch  ift  fie  bey  weitem  noch  nicht  erfehöpft. 
Die  Natu reefcli kille  der  Würmer  ift  bis  jetzt  ganz 
TeriMchi£(&t  worden. '  Defto  mehr  aber  bat  man  fOr 
die  Bottnflr  geldftet ;  an  HfllfUUlWhrii  einer  reicb^ 
InlUfBn  Flora  alpina  fehlt  es  dalier  gar  nicht.  HaV.tr, 
ScIüSpfer,  ^aequm,  Scopoli,  Hacquet  u.a.  haben  iiier 
treffJich  M>rgearbeitet.  Das  Studium  der  Mineralogie 
ift  viel  neuer,  als  das  der  Cewächskunde.  Es  wird 
Wirft  fttt  wenigen  Jahren  wiffenfchaftJich  betriebetf. 
Früher  haben  fchon  Sauffure,  Storr ,  Hacquet  u.a. 
„yieles  geleiftet.  Ao  diefe  Ünterfuchungen  reiben  fich 
^teiMT  Jieoeften  Zeit  die  Beobachtungen  einiger  der 
erften  Geognoften  ,  die  wir  jetzt  befil/en,  F-fchr,  Buch 
U.a.  Was  endlich  die  iNaturlehre  betrifft:  fo  find 
ToaBchß  der  £0  merkvRflnligen  Erfcheinunf^l 


,die  Alpen  darbieten,  von  de  Luc,  Saußurt  v^m^jtlf 

dienflvollen  Naturforfcbem  beobachtet  und  bi^nm- 
ben  worden;  doch  find  wir  berechtigt,  aiicli  ftir  die 
Bearbeitung  dieies  Zweiges  der  Wiflenfchaft  die  Her- 
ausgeber der  Alpina  kräftig  wirken  zu  feben.  —  Die 
übrigen  Abhandlungen  des  erßen  Bandes  fnul :  2)  Be- 
merkungen über  /mw/'oWtf  An/eigen ,  das  Streichen 
und  Fallen  der  Fellenfchichten  in  den  Al|)eH  betref- 
t  einigen  Angaben  aber  das  Proül  der  Gra- 
>a  in  der  Oegend  des  Gotthards.  Von 
eher.  —  Humboldt  hat  bekanntlich,  geftfltzt  auf 
ine  Beobachtungen  in  der  alten  und  neuen  Weit,  die 
Behauptung  gegründet:  dafs  das  Streichen  und  Fallen 
der  Lager  des  Urgpbirges  einem  allgemeinen  Gefetze 
folge;  dafs  der  gefcbicntete  grobkörnige  Granit ,  der 
Gneifs  u.  f.  w.  St.  3^  ftreichen,  indem  fie  mit  dem 
Mendian  des  Orts  einen  Winkel  von  53i°  ijiacbiUb 
dfcu  FaOim  abef  gegen  Nord  -  Weft  gerichtet  itj.  Aw 
jdipl  hier  mit;;et{ieilten  Bemerkungen  aber,  au<  di|r 
^3>iprftellung  cies  Profils  der  Granit-,  Gneifs-,  Glim- 
ni|r>  und  Homblendefchiefer- FormatiOB':  d^r  Alpen 
|in  der  Gegend  des  Gotthards,  gebt  hervor,  dafs  die 
Schichten -Einfenktmg  nach  N.  w.  weder  canz  allge- 
mein, noch  die  am  allgemeinften  hcrrfchende  ift;  im 
Gegentheil  findet  fich  die  fadöithche  ^hicbten-£io- 
feukung- i«  »fcll^  —    3)  Be^ 

richtigungen  einiger  Angaben,  die  fcnweizerifciicn 
Alpen  betreffend,  in  der  Ablmiuilung;  „Von  dem 
Streichen  der  Gebirge  aus  >!>m  Schweiz  durch  Tyrol 
und  die  jnneröftreichfcliai  Länder  bis  nach  Hungarn." 
'(In  JReSV  Annalen  der  Berg-  und  Hmtenkunde.  BJ, 
3.')  Der  Gotthard  ift  wohl  als  der  Mittelpunkt  der 
Aipenkette  anzufehen,  aber  für  den  huchften  GebtMM- 
rQcken  der  Schweiz  kann  er  durchaus  nicht  gellib. 
Seine  höchfte  Spitze,  der  Fibia,  erhebt  fich  öür 
9964  Fufs  Ober  das  Meer,  wälirend  der  Munt  Rofa 
eine  Höhe  von  14388  F.  erreicht.  Auch  ift  es  eine 
juunqh^e»  thelis  von  den  fehlerhaften  Schweizerkar- 
im  IterHuinnde  Angabe,,  dals  der  Gotthard  als  Gen- 
tralpunkt  anzufehen  fey,  von  welchem  die  Gebirgs- 
ketten, oder  gar  Formationen,  wieS^aUeq  nach  ai- 


Obrigen  Theilen  der  Alpenkette,  findet  ein  glei 
Hauptftreichen  der  Gebirgsketten  und  Format] 
von  W.S.  W.  nach  O.  N.  Cf.  Statt.    AUe  Ung ~ 
folgen  diefef  nämlichen  Richtung  n.  f.  w:  — 
Landfcluift  Davos  von  C.  U.  von  Salis.    Da,  woi] 
HlWPtaft  der  Aipenkette  vom  Albula  bis  zum  Fmsi« 
^jbB  8.W.^Mch  N.  O.  lauft,  liegt  Daves  rechts,  Inbj 
das  tiefe  En£;adin.    Um  die  ganze  majeftätifchc  üa^  ' 
kette  zu  überlehn,  welche  beide  trennt,  mufsi 
den  Gafittinaberg  befteigen.   Er  macht  nach  N.WJ 
Gränze  zwifchen  Brettigau  und  Daves.  Votl 
Schlofsbruck  an  bis  zum  Cafanna  befteht  die 
niedere  Gebirgskette  aus  Thonfchiefer  von  Ol 
ädern  durchfei;zt  j  am  Cafauna  kommt  untrr< 

■vor.    Diefer  lehnt  ficti  »S 
entin  an,   welcher  goldhaltige  Schwefelkiefe,  ' 
lärteten  Talk  und  Bitlerfpath  enthält.  JeufetU 
Strala  verliert  fich  der  Serpentin,   und  es 
.Hornblendefchiefer.  Dann  folgt  Orauwacke, 
an  diefer  Seite  die  Gebirge  bis  an  die  GrSn 
Davos  zufammenfetzt.    7  vifchen  Motii;ein  und 
bcfg  Alpeokalkfteia.   Hier  und  im  Certig< 
man  ehedem  auf  Bleyglanz,  einigen  Nacbrichisi 
Folge  auch  .luf  F.ifen ,  Kupfer  nml  Silber  i;ebaut.  i 
gemeine  iit'inerkuni;en  lUier  die  Bewohner  der  Lrf 
ichaft  Davos,  ihre  Lebensart  u.  L  w.  .Mangel 
dußrie.  DegjSeapiOin  und  die  tref^beo  Huiads 
werden  nielit  bendtäti  An  Pflanzen  rdev  oMnmiM^ 
tigften  Art  hat  Davos  grofsen  L'eberfluls.  PiniBGe^ 
bra  bildet  ganze  Wälder.    Am  DavoferSee  fiadel 
Luchfe,  fmner  Wölfe.    In  den  hohen  Gebirg^ 
ten  Geh  Gemfen  und  Murmelthiere  auf.  Von 
bemerken  wir  das  Hafelbuhn,  denSpielhahn, 
nifCi  das  Schneehuhn  u.  a.  —  5)  Bemerkunaa^ 
die  Vegatfltioa  einiger  Kalkgebirge  in  BflnAci 
JA^  Rl^-  Der  Vff  liefert  eiiieB  nicht  ganz  im  ' 
fanten  Bevtrag  zur  botanifchen  Kenntniüi  dn 
licbften  Theils  von  Btindten.     Die  Gebirge, 
er  bereifte,  erheben  fich  zu  einer  Höhe  voa 
FuCs.    Von  den  aufgeführten  Pflanzen 
Gtntiana  nivalis ,  G.  punctata ,  Azalca  procu: 
lobium  angußiffittnim  u.  a.   vorzupsweile  benie: 
Werth.  —    6)  Der  angebliche  Salmo  alwnu, 
NatureefcbABbt»  der  BachJbrell»  «Id  der  Hotfafi 
von  Hartwann.    Bloch  hat  fich  durch  fVartmanns 
naturgetreue  Belchreibungen  taufchen  ialfen, 
würde  er  dem  Salmo  alpinus  L.  ficher  den  5./ 
beygezählt  haben.    Beide  Arten  bewohnen 
walfer,  und  können  alfo  auch  beide  alpbmt 
werden  ;    aber  He  finden  fichauchda,  wo  voo 
AlpengMcend  mehr  die  Rede  ift.  .—.  7)  Befel 
«iMaer  SkiigMere  und  Vögel  desflehweizerUiiiief 
iUler.    Der  Vf.  giebt  diefe  Befcbreir 

§en  als  Proben  einer  voUftandigen  Natufj 
er  fchweizerifchen  Alpenthiere  in  zoologü 
OT^dthologifcher  Hinfiilit.     Die  hier  abcduai 
Thidre  find:  Bos  Tlnirus  ferus  (Unts);  Tw"« 
meHicics;   Falco  barbatus  (aurfiis  et  nugrnt);  "^'^ 
Lagpausj  MottriHa  atmi»a{  FrmgiUa  ätnuüt  j^ 
«IMt  »c/ij  wirii  W&mh  mmu  tr  die  naa»^ 
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ftcller  hätte  diefer  Rechtfertigung  nicht  bedurft, 
,  4)  DiflGeifsel:  eine  Rubrik  für  Ausfalle,  die  fich  rufii- 
fclie  Schriftfteller ,  befonders  Journaliften,  auf  aus- 
wärtige erlauben ;  eigentlich  aber  mehr  Berichtigung 
fchiefer  Nachrichten ,  ohne  grofsen  Gehalt.  5 )  An- 
ficht eines  Raffen  von  London ;  mehr  Gewinn  für  die 
Bekanntfchaft  mit  der  ruffifcben  Art  zu  fehen ,  als  fOr 
die  Kenntiiifs  von  London  und  England  überhaupt. 
Der  Herausgeber  bat  aber  durch  freymOthige  Verglei- 
chungen  Londons  mit  Petersburg  und  Muskau  in  bey- 
gcfiij^ten  Noten  den  Auffatz  intereffant  gemacht. 
6)  Notie  aber  die  Granitfäulen  aus  Finnland  zum  Bau 
der  Kafanfchen  Mutter -Gottes -Kirche  in  Petersburg. 
Eigentlich  mehr  Notiz  über  die  Art,  fie  zu  brechen. 
Da  die  Kafanfche  M.  G.  Kirche,  die  in  Storchs  Rufs- 
iaod  und  dem  Journal  Conftantino^el  und  Petersburg 
als  Kupfer  vorkommt ,  durch  5a  Fäulen  gefchmOckt 
ift,  deren  kubifches  Mafs  jede  aHoJJ  Kubikfufs  ent- 
hält: fo  ift  das  Gewicht  einer  jeden  Säule,  den  Ku- 
bikfufs Granit  zu  3  Pud  angenommen,  843  Pu<l.  Jede 
Säule  koftet  aus  dem  Rohen  gearbeitet  mit  Transport 
bis  Petersburg  agoo  Rubel.  7)  Paraklyfis.  Eindidakti- 
fches Gedicht,  ilas  mehr  Kratt als  Anmuth  hat.  8)  'E'* I"*- 
*ov<  -^iv«#!4»f*»v.  Berichtigung  eines  Inferats  in  der  llam- 
-burgerZeit.  Nr.  51. 1806.,  worin  behauptet  wurde,  dais 
die  Profefforen  in  Moskau,  Charkow  u.  f.  w.  ihre 
Collegia  in  lateinifcher  Sprache  lefon  müfsten,  und 
dafs  lie  dadurch  in  nicht  geringe  Verlegenheit  gefetzt 
waren.  9)  Deutfch«  Schaufpieier  in  itloskau.  Un- 
bedeutend und  mehr  für  einen  Theater •  Almanach 
paffend.  10)  Der  Theaterfreund ,  oder  Schreiben  ei- 
nes alten  Kriegsmannes  aus  der  Provinz  an  feine 
Freunde  in  der  Hauptftadt.  Aufmunterung  zur  Freu- 
de au  einem  ruffifchcn  TheaterftQck.  11)  Correfpon- 
denz- Nachrichten.  Darunter  Roife  des  Lord  Harris 
von  Moskau  nach  Odeffa ,  von  feinem  Reifegefahrten 
JValch^  wodurch  man  einige  nicht  ganz  uiiinttTerfanie 
Nachrichten  Ober  Kiew  ,  Krementfchuk  ,  Ekateri- 
noslaw  und  Odeffa  erhält.  12)  Literarifche  Anzeigen 
und  13)  vermifchte  Nachrichten.  —  Drittes  Stück, 
l)  Sarütfchews  Reife.  2)  rabellarifche  Uebierficht 
der  Erhebung  des  Tributs  von  den  aieutifchen  Infeln. 
3)  Ucfchreibung  der  Itifcl  llnalafchUa  von Sarutlchew ; 
bekannt.  4)  Ueber  das  Schic  kfal  der  nach  den  Nerb- 
fchinkifchen  HtMgwcrkcn  in  Siberien  Exiiirten  vor 
Alexanders  L  Regierung,  nebft  andern  Nachrichten 
(Ujer  das  Ii  kutskitche  Gouvernement  und  Aber  die  da- 
felbft  gemachten  wohlthäti^en  Verbefferungen  der  jet- 
zigen Zeit.  In  diefem  noch  nicht  beendigten  Auffat^e 
wird  das  (Iber  alle  lielclireiUung  fchreckliche  Schick- 
fal  der  fonft  dahin  Exiiirten  dargeftellt.  Eine  einzige 
Stelle  zum  Beweis  und  zugleich  ais  Probe  der  Darftäi- 
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lung.  „  Ich  brauch«  die  Schrecken  derer  niclit  s 
TTiahlen,  welche  nach  dem  Oefetz  verurtheilt  find ,  ra 
der  GeifeJ  zerfleifcht  zu  werden;  ihr  Wimmem  uai 
Knirrfchen  ,  ihre  Fieberfchauer,  wenn  die  Häoit 
ausgefpreizt  ans  Kreuz  angeknebelt,  und  die  fü« 
mit  Stricken  f eftgezogen  werden  ;  wenn  fie  foTtebad 
und  an  das  Holz  gelehnt  ihren  Rücken  darbieten,  i 
Bruft  gegen  den  (Querbalken  hoch  auffcfatägt,  -d 
ihr  Kopf  der  Vernichtung  entgegenSnkt;  wcniv 
zuvor  brüllend,  nachher  verftummend,  der  Natu:« 
Tribut  der  Erfchopfung  bezahlen;  wenn  fie  ma 
zerfurchtem  Rücken  abgenommen  werden,  und  i 
Blut  von  dcrGcifel  nicht  mehr  auf  die  Zuhörer 
wenn  Ge  aufhuren  zu  fohlen,  dafs  man  ihnen  C'.t)<i 
fenldcher  mit  Zangen  aufreift,  und  das  FJfen  in  Sei 
und  Backen  fchlägt."  Ein  Blick  auf  die 
Penfioa  bey  der  Univeriität  zu  Moskau.  Mit  e 
bisher  unt>ckannten  Detail.  6)  Literarifche  }sii 
richten.  Bücherrecenfionen.  7)  Bleiben  und  Sc  b* 
den.  Ein  kleines  artiges  Gedicht.  8)  Correfp: 
denz- Nachrichten.  Die  Küke  a\s  jnra  ßolu  in  bL*«* 
mannland  hergebracht,  wenn  die  Büuerin,  uai 
Pferd,  wenn  der  Hauer  ftirbt,  ift  nichts  fo  befoodB* 
Liskowo  und  die  berühmte  Meffe  in  Makariew;  m 
fchätzbarcr  Auffatz,  der  unbekannte  Data  dlA 
Taganrog;  die  1769.  durch  Catbarina  fo  mächtij 
hobene  Sladt,  fteigt  fchnell  empor,  wie  OJefli.  h 
J.  1804.  liefen  175  Kauffarteyrcriiffe  aus  dem  Hi' 
aus.  9)  Vermifchte  Nachrichten.  —  Die  iM-s; 
ftellen  Masken  aleutifcher  Spiele  und  dann  Wul 
einen  Tuugufen  und  eine  Tungufm  dar. 


RECHTS  G  EL  AHXTHEIT. 

1)  Ulm,  in  d.  Stettin.  Buchb.:   Codex  ^ 
rici  judLiaril  de  ainio  i'Si-^  oder  neu  vtr^ 
churba'urijche  Gerichtsordnung.    1804-  274 
('6gr.) 

2)  BAMDcnr.  u.  ^V^KZHURa,  b.  GObhard: 
juris  bavarui  judiciarit  de  a»na  1753.  I806. 
8-    (16  gr.) 

Die  Einführung  des  BaierCclien  Codex  jud.  u 
königl.  Baierfchen  Provinzen  in  Franken  und  > 
ben  machte  neue  Auflagen  deffelben  nöthig.  ÜJ 
entftanden  diefe  beiden  Ausgaben,  welche  nirhtl« 
ter  find ,  als  blofse  Abdrücke  des  Originals  von  y 
Beide  haben  ein  Inhalts verzeichnifs,  d.  h.,  eint, 
fchrift  der  Rubriken  der  Paragraphen  nach  der  0 
nung  der  letztem.  Nr.  a.  enthält  noch  tm* 
klänmg  einiger  im  Codex  vorkommeoder  oiclit  a2 
mein  dblicher  Ausdrücke. 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR- ZEITtrNG 


M0nta^r,     den   5?.   Ar^ril  igoS* 


•» 


L  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaftcn. 

^'acbricht  aber  die  Daiffckm  Verfuch« 


NACaRIGHTBlf. 


foader  ph^fikaUfchea  KlalTe  der  K.  Akad.  d.  Witf«^- 
'  Idtaftea  su  Mflaebm. 


8|>«iiiiaM|f  «rsreti  die  RfffMn*»  dl«flH>  Vcrfnefie.  ladcf» 

fen  fand  Hr.  Rater  die  Eearbeitunj»  der  SchiifTeln  zk 
wiederhok  lu>ftb«r|  und  in  ihrer  GeftaU  einen  Anlab  zu  eioei« 
fthHeftMidM  ItoRMi  Ar  «•  SM«,  worfardi  «• 

Wirkf^mkeit  nach  atiT^en  verliert.  Es  wurde  fomit 
die  Vorrichtung  hinl<iiif()ieher  Tragapperat«  befchlor- 

D 1     .1,  rr    TL  c    r«n»  Wichiigkeit  der  Dat»yy?Artr  Verfoche  wege« 

ie  mv-  K)*rre  der  R.  Akademie  der  Wl^^eD^cha^  P^l^^  kii»  Wiaderhoiiia«  d«rAlbMi-iii  eio«r 

t<b  b«Wilf«ig<«  ßch  in  ihren  Siimneei.  vom  i  g.  Jenuai;.  .o&*rordenH|blien¥«!*m«l»l«if  beftfmäit.  Oec»  wa^ 
II.  aad  «♦.  Februar  mit  den  ÜuvyfcJun  Verluchen  über  ^^^^^^  ohi^-em  Sch .  fTelapparate  ( »nit  S  Pfund 

die  Zerf«t«uog  der  Alkalien  N  M.hdem  liir  am  i».  Ja-  ^^cYi  Wafter  vcrdünaUm  Vitriolöl)  50  Kupfer*  uad 
Boar  die  Hnn.  Siimmnring  und  Grft/fi»  ihre  Corrclpon-  2hifc|»|ä,trtip«ll»««- t«"Q»»dr.  Zoll  ond  9«  Paare  Pia*, 
'en/    Nachrichten  -über  dicfen  Ge|^aAand  ailtgetbciit  ^  2.  mit  in  Salmiak  getauchtem  Tuch  ver- 

hauen, wurden  die  Hnn.  iia*«/ und  1^»«'  aiUiefc*,  vendet.  Die  meiallifch  glanzenden,  weiften,  mit 
liefe  wichtigen  Verfucbe  ia  der  KlaCfe  zu  wiedeiholen.  ^r^j^er  enizüiidljaren  KBgelchen ,  auch  dendritUUiaG«- 
Hr.  Riutr  bracOm  hia»4>  "«n  galvemfchen  ,  mu   f^^^^  Rethen  lieh  reichlich  ßenng  dar. 

SebäfbiA  an  haweodaa  Apparat  in  Vorlchlag,  welchen 
"  auch  am  i».  Februar  der  Kiafre  vorzeigte.  ,  Br  ba- 


Aeht  aus  50  runden  Schuffcin  »on  Kupferblech  unt  et- 
wai  hohl  getriebenem,  7  Zoll  im  DurchmefTtr  halten- 

■      ,en  denüoden 
s»  iKbarBla« 


Um  Boden,  nnd  i^^eUllobam»  MriH' 

-    '  lÄ 


Mehrere  Ehrenm'uglieder  and  Akademiker  aus  den 
nbrigen  2wc^'  KJofTen  wohnten  diefen  Verfnchen  bey*. 
Hr.  Rintr  tax  fiiaraiif  In  ^ar  Sicziiag  dar  Kialb  doä 
Auffat»:    •         *  ■ 


Baeigtcni,  oben  üliet  dtt»«a»  Sirandrai 
Tung  umgebogenem  Bande,  woran  in  einem  gleich- 
citiaenOreyeck«  drey  Henkel  von  Aarkem  Kupferblech 
nim  Anflilngen  derfelbaa ,  14 -»Zoll  breit,  befeftigt 
Und.     Diefe  SchiifTeln  nun  Üiill^n  i«  einem  Geßeile 


dtrkalunz^  t  on  Dalf^M  Fmfilltmf   ähir  Jit  DarfttUutif^ 

tutmimluktr  rifiiiH  m.SA  mi  Nrnnm  4m*k  4m 

■•• "     —  --                     T'   n  j       j       A  ■  !•  IJ*'  Bei*  diefen  Verrnchen  gel)raijchte  Vokafche 

n>n  Holz  au.  einem  fta.ken  runden  Boden ,  drey  Bar-  j^u^^j,                   j«—4<»  Lagen  fchmaler  Platten 

.an ,  in  gleioWatMfie«  Dreyack  ftehawlen ,  oben  durch  ^.PH  /  .qn,.  ^  ,  Th.  »mi^  tmS  Kufiftr  ( il  Od.  t. 

„en  bölaernen  Kr«M  fafbundaw«  S#»la^.  an.  dar«i  {„  Action;  diefe  bey  dicken  Pappen  zwar 


daran 

,c<ier  ihrer  Lmge  «aab  in  gldakar  Iviranuu«  atm 

I  Zollen  11  eireriie,  zur  beliebigen  Stellung  mit  Sahra«- 
han  MD  Holze  ftehend«  Haken  befeflig»  find.  Di«  ahaf • 
le»^e^H«kea  Cnd  fihr  dia>sifte>  xur  Armatar 

ItrFlvirngkeit  in  der  5often  dNnaoda.Schikffel  be(^Ma^< 
U  Scbüflel  frird  mit  daaa  £e*<chtan  Laiter  in  fona^ 


anninglich  etwas  fchwlcher,  aber  dauerhafter),  mit 
iaftarV  concentrirtar  SalmMkanf iöfung ;  nor  einni4l 
war  e<  arr  Sdifl|M<ttJparat>'i^t  jjfOfach  Verdanntar 
Schwefelftare.   Breite  sWnWi  zaf^M  nur  bey  fehr  vef- 

vietfahigten  Lagen  ausgezeichnete  Wifkung,  wtil  die 
Alkalien  nnd  alkaiinifchen  ^bftanzan,  To,  wie  4» 


ttmt ,  dJ.  ^^^•^  i"L  W  ängeweSda'i'JJJJi« 

iherall  ert»ifeha,  ndlTI^W^iklialfcjMÄF^ad^^ 

herauf  geha.   -D«««  a^ltd  ^  C.«*«:«?»  I^J   V  pi.T««»rr««r  mufs  anfanp,  minder  .1.  imVer- 

lanfaoaa  Varfuchs  feyn  (die  Alkalien  werden  gleich 


«.sfineo  Stücken  tob  der  Seit«  ta  die  FlüfTigkeit  pewoT 

fc(awiU|»a  jeden  away  SMaa  4as  Ceftell««  Hlnt), 
ftft  «a^jiVa  «»gleich  dai<Kttp(ea  i4«f  andern  SchüfTei 
Wahr«.  Hr.  Rnttt  hatte  bey  dan  axfiav  \Wfop4iap 
»nit  diefem  Apparate  kluflicbes,  durch 4»  Tlaeila  W,^- 
Iter  verdünnte«  VitrioIol  gebraucht,  nnd  etwa  4  Pfund 
«ink  ia  Stftokahana  dba  Miali  flba«,  ijt  Z«»U  J^ttdie  4«f 
t^ten,  «arwMidab  iMMlit«  Ga«,.FiMteft,  Varkr«»- 

gewöhnlicher  Si4«H«  v«wi  fO  Legen 


anfangs  ron  felbft  fo  ftark  erhitzt,   dafs  man  oft 
kjMm  ivdchen  den  Fingern  haben  kann);  4 — J*  iö» 
30—3$°  wieder  zu  hochj  nBlJaiM 

'^mnaiiaiaparamr  die  bafta^  io^aflan  höiiat«  auadar 

fqb^icla  bey  Natron.  .... 

..ÄI.  Die  zu  den  VerrackaiLgi^raaiAtaii.£^||M«p 
wäre«:  a)  Alktfien^  fo  rein  alt  .fie  zu  h^han  wa»«n 


IBnns  ftiirker  a'$  bey     — > —   »-  ■ — t»--   ^     ...     ..     ^  .  . 

UMd  Bleich  wirk&oaar  Fiufftgkeit,  Li»«fef«  in JifanioA ,ia  .( balbFeupb«»;  Ff«l8r^»?i  W  leitend, 
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poHtiven  Drathe  oder  Berührung  der  tnit  dem  negati- 
ven DxaUie  in  Vetl>induog,  AebemleD  balbf^ucbteo  AI« 
iltli»  Ober  Bache  mit  conc«atnrt«r  Aaflörinig  4«freU>«il| 
tind  Taachung  des  poliiiTcn  Oralhs  in  diefe,  wo  denn 
polniv«  unipolare  Leitung  entftebt);  b)  gemeiner  i^pit 
taußicut  (Wirkung  eben  to  gut);  e)  kiuflicb«,  balbgt- 
ütiUta«  fmäßi*  (nicht  fitl  Icblechter  );  ä)  die  Tcbwär- 
stfterlebffchtifi*"5Mü'Cincl>t  To  gut),  r)  eßtgfomreif 
hinUngfieh  compactes  Kali  (fcblechtcr  als  Pottalcbe); 
/)  trocknes«  reines  kohJtppmres  Natron  ,  g)  falzßairu 
(Stein-  Bnd  Rftcbenfalz),  und  k)  tßigfaitrtt  (wenige 
diochr  deutKcb  gtPug);  <)  Ltmcn  und  /;)  Nttroltt,  «inea 
Julben  Tatg  uod  darüber  in  WalTer  gelegt,  uad  dann 
fall  trocken  in  den  Kreis  gebrecht  (febr  wenig); 

beide  Sn/c«,  gut  ausgetrocknet  (wtoigt  tittr  deut- 
Iwli  genug).  Bey  d)  ond  g)  gelang  dir  WrCM^^og«* 
achtet  dar  ftarken  Eittwicliiung  «SJ«^«  AIiCmMbG*- 
Xel  am-  poOtivep  Platindrath. 

,  IV»  Er/i4viim»giM  «M  Mgativen  Pol«,  Kugelcben  Ton 
TöHl^  mctanirch«in  AufduH  (befonders  bey  KaU.ilbiir" 
weif&er  i-s  Oubckfilber ,  bey  reucbterm  «twM  fefc* 
tig);  — •  tnindur  co/ijtP  it; :  als  Queckfilber  (bey  Natron 

•twM  aMbr);  mit  Hülfe  siiedlerer  T«mM<«tar  dtudri' 
tjß  MftMcIsend  und  tmw^timi  (wie  ficb  dieCi  «r- 

liöbtt  ichoielzen  crft  die  feinen  Nadelfpitzcn,  und  dann 
Üchnell  lias  ganze  Oendritengewebe  zu  Kiigelcben);  — 
TcUhoomne  EUhtrküätltitnr  (Cbntinuitlt  vonKugeloben 
vom  negativ^en  bis  zum  pofuiven  Pol  fchliefst  die  Säole 
total),  Kü^elchen  und  Kugelreihen  zwirchcn  den  Pol« 
dräthen,  fich  völlig,  wie  andere  fiüfCge  Metalle  (aber 
nach  üSaCienverbSltnUs  viel  ftarker)  verhaltend «  ftark 
wirbelnd,  «rtd  an  d«r  taberften  S|äts«  der  Rugelreiho 
fb  gut  als  MetaUdrltbe  (jedoch  mit  Unterbrochung  des 
^'irbelns)  Gas  gellend;  —  tnimdbai  j  bef  Berührung 
mit  Waflary^h  nur  Wafferdaiopr,  felbft  darok  den 
Hauch,  unter  ftarkMi  Qtrtefdb  und  Ansftorsea  tob 
Dämpfen  mit  einem  den  rotben  Strahlen  guter  galvaDi* 
/eher  Funken  zictnüth  ähnlichen  Feuer  (Detonation  ei- 
ner kleinen  Portion  auf  derZoinge  Ajhnersie  noch  nach 
lefagwk  empfindlich),  anf  trpeknciB. Wege  aber  nur 
>n  Ber&brang  fall  <^l'ihcriclen  iMeJa'ls  mit  ungleich  min- 
der funkensrliger  Flamme  und  UücklalTung  dunkler 
Flecken  (fchun  in  mäfsiger  Hitze  verliert  das  KaÜjjro- 
duct  b*ld  diefe  Eigcfiiiehait.  nndgoht  in  bloÜM»  wcifiiM 
Kalr  Kber);  —  unter  Sobwerelfttber  (der  vlallaicbt 
noch  etwas  Feuchtigkeit  emhiclt)  nicht  ^<tfrg-(GM* 
Entwicklung,  Kali-  Niederlchlag  ),  aber  fehr  wohl  un- 
ter gewOhniicbem  OKresfl];  —  fptcififck  Ukhttr,»l»  die« 
StU  Das  Product  ans  ätzendem  Natron  minder  durch 
Viitkt  entzündbar^  aber  zifchender,  in  LyiPt  un^ 
Wirme  ftatiger. 

V.  BJcMmui^  m  Mßttws  F«/e.  SurkeSj  iBbal- 
lendee,  znwellen  naeh  finerm  VerfcbVind^n  *vi^cA(f* 


VI.  Scklüff.  Die  Dtvyfckn  AlkaliproAi«« 
Galvaoism  fcheinen  jiacb  ihrer  aarnigeik.Eigak^vRi, 
ihrem  Veitialten  mit  WelliMr  «.Jl  v.  ifjfirin  n  leji; 
nur  dieCe  Hypothefe  erkläre  alle  Erfcheinutigen-.  «t 
•Herteitnng-mn -Redtrcirung  gewifler  Befttndtbeüt  da 
Alkalien  vriderfprevbe  das  Älengeverhältniri  dei  P> 
dnott  zn  demjrarxebrten  Alkali  und  Ujfdruo.  -  L 
darften  ficb  ,**  ISaTimders  mit  'RheEficEt'aaf  3cb  Fi» 
phor,  Vorrchriften  aufRnden  laffen ,  diefct  Hj^ 
auf  gemeinem  chemifchen  Wege,  und  in  gröIierB 
titlten  ,  Zu  bereiten. 

VIL  UtfoHdtrt  Btmnkungen.    Wenn  mao  dtfsAüa 
an  beiden  Polen  conceotrirte  Auflüfungen  AtlUlUt^ 
rühren,  nnd  diaOrltbe  in  lie  geben  U&t,  fo  virr' 
J^'fy'j^.J^kf^fimfR  ^Bslicfa  ontarbroabea.  — 
Geßtipmicf  dMProdacU»  belbndera  bayn  Ka^,  Uaä 
Hn.  Rut*r  während  und  gleich  nach  der  EniHek^i 
da  es  noch  zwtfcben  beiden  Polen  war,  merklidiii 
her,  als  nach  Annabe  der  bisherigen  fifFentlicbcL.Vi^ 
richten,  zn  liegen.  **-   Kaliproduet,  fcbnell  ' 
flamme,  felbft  bia  zumGlShen  gebracht,  gab 
weifscn,  und  in  der  Folge  bey  wiederherge' 
derer  Temperetur  noch  ugfit  WalG^  antar  Q\ 
'sUebevden  RAckftatad.  —  Di^'  Fbeat  der  vi«« 
Strahlen  des  Prismabüdps  l>ringt  auf  ilzendfit» 
(nicht  auf  Natron  ),  gleich  dem  negativen  Pol«» 
kniftam  des  dadurch  auf  ihm  erzeugten  KaKfi 
und         der  rotbao  dao  Geruch  des  pcfiti 
nnd  Natron  hervor.  jMriiand  woUte  fogar  kli 
zende  KflgaliBban  al»  yfkMxmg  adkei 
haben. 

Hr.  Ritter  wird  vorarft  fain«  ^fmt^At  ^ 
Hydriere  fertratSCIlt    Ulld  tfiM  Wtt 

breiten.  ■       .    "  .'v-f 

II.  Preif«-^  ^ 


tireaJ 


Mehr  als  jemals  fcbeint  men  |egeswlrti| 
gern  oiil  dam  CMankan  und  dem  wnnrcba 
der  lUigarUbbeB  oder  magyarifcbca  Sprache  in 
Rfinigrekbe  die  Oberherr  fchaft  za  verfchaffcoi 

vorzüglich  zur  Gelchäfis  -  und  Gerichtsfprache  itl 
Jkmrntlicben  Provinzen  des  Landet  tm  crbabetii 
tUbaMbba  dagegen  aat  dea^aa 
verdrSngen ,  und  dtr  dMklMwi  HUTa  •rHnp» ' 
zu  benehmen.  "  ' 

De  die  Urtheile  über  den  Werth  und  dSe  > 
barkeit  diefes  Vorhabens  fo  vcvfckieden  Cnd,  dtr^ 
felbft  aber  in  vielMhCT  Ntnfiübi  allzu  wichtig  ii» 
dafs   fie   nicht  in  jeder  "Betiebung'  tjnparte> 

JrrQndlich  erwogen  «rärden  follre;  <»  bat  eia 
bber  Plifriat  ^iiferf  l^ek  Von  baadMt  IM^hten  i 


kehrendes  Leuchten  um  denDrath,  gewöhnlich  SchÜi-  fer'dile  bcfte  Beantwortung  der  Frage  aospeüft«: 
£(Ungsfunkea  ähnlich,  zdwcilen  in  ruhiges,  nordHqht-  „In  wie '#eit  würde  es  ausfahrbar ,  riiijl»c*»J 

aviiges  übergehend.  —    Vor  der  Gaientbindung^ltar-  dem  Wohl  und  mit  dbn  Privitogie^  der  verfcfaicd^ti« 

ker,  befonderer,  dem  e?ektrt(<ih«n  ihnlicher  Geruch  Königreich  Ungern  ond  da»  mit  deair«lken  n 

▼on  dietem  PoTe  au5.        Wahrrcbeinlich  Blfdus«  «ftt«r  Liftdel- b«wobM«dea  Nathmairtef^iBharMli 

ctgenihumHehen  Slibnäkts  (öxvgfenirtetf  Aiftilft»>- llhifl  i>n^';'ifche  Sprache  ansfchlierslieb  aar 


viax 
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hat,  ha*te  \ch  M  am  To  mehr  Für  oietne  Pflicht«  dem 
Publicum  anzuzeigen,  was  es  zu  erwarten  habe ,  damit 
Midlt  riae  ander«  Bucbhandiung  ii«  Hu^fim/ike  Smmmf 
Img  etwa  blob  wieder  abdriiclw,  tmd  damit  G» 
lehrte  ood  befomlert  iKbHotbAaMa  die  irgend  Nel* 
gong  oder  Gelegenbait  babeBt  mtim  UaceraelimB 
fireeodiich  anterftiitzen. 

«DI«  von  mir  catw^rfene  Sammlanf ,  von  der  im 
kaoftigcn  Jahr«  dm  nßa  ThmX  «rÜBbciaaa  wird*  «M 
«atbeitcn : 

.  i)  Allel  wat  in  der  ihfmffikm  Smalwig  Sah  fis. 

d«i;  wird  aber 
:  a)  die  dort  aa%eneaini«aM  geographibfaea  Se1iHf> 

ten  Taft  alle  mit  wichtigen  VerbefTerungen  und 
Erlluterungen  liefern  ;  z.  B.  der  Commentar  des 
Etßttknu  zum  Dimofius  Peritgutt  erbllt  faft  aof 
jeder  Seite  bedeutende  VerbelTeruogen ;  der  Pe« 
rtphraft  delTelben  Dichters  wird  jetzt  zuerft  les- 
^  bar  erfcheinen:  er  findet  ßch  im  Parifer  iMTpi. 
abaa  all«  Ltekeaa  aad  fiBbon  Liuu  Ua^amr  bat 
Üia  daraas  ««  einer  aeuea  Aaigaba  dei  Oiaayf  av 

*  Perlegetet  abgefch rieben;  lltere  noch  durcbaat 
vngedruckte  Scholien  aus  einem  fi  übern  Jabr« 
hundert,  deren  Stil  und  Inhalt  einen  gebildaiaa 
und  ie  Dichtern  befoi|den  belefenen  Vf.  ^erra- 
then,  habe  ich  ao*  einer  alten  Parifer  Hand- 
Cchrift  copirt;  Ific^er  fehlte  der  Anfang  ;  und  die 
in  Rom  befindlichen  Anmerkaagen  and  Vorar« 
beitea  dae  £«raf  #lb|li«fa»  «am  Dkmjfh/  PtHeptt 

*  danke  ich  der  Güte  des  Hn  Geh.  Rath  Uhäm,  der 
mehrere  Jahre  als  Preuftircher  Conful  in  Kom  ge- 
lobt hat ,  al>er  eben  To  wenig,  wie  unfer  Lands« 
aiana        in  Paris,  daroh  di«  Diplomatik  von 

^  den  Mufin  d«t  Attartbams  abgelenkt  werden 
kannte. 

3)  Werden  mehrere  fettene  oder  noch  ganz  ni^e* 
dniekte  goographifche  Schriften  darin  aufgeoea»- 
n»en  werden,  z.  B.  Nuefhorm  Bitmmydas^  Gfmi- 
ßiut  Plitho^  Faltadiut y  Diatit ,  Auszöge  aus  ttole- 
müuf^  kleine  Auffitze  Ton  Ungenanntaa)  nad  ««• 
den  arabilcben  Gaograahan  wardaat  weoa  «nah. 

.Bicbt  die  Teata  votttiBdlfr,   doch  Laretnifcho 
Ueberfeizungen    mit  Bemerkunßen  der  Stelieai  ^   «         ^-     w  » 

die  eine  andere  Efk1araBgj«ftatteo,g«gobaa  wir-    '      '     '     Anfrage  für  Koftuhtgtm, 
den,z.B./l^//rd«hlar«aarCvollftlad&«rlM^  ^VM  des  Hn.  Pr.     JMb ) 

4)  Werden  die  Fragmeote  varl«rtl«r  Griechifcher    raHeloßr.  der  Kräfte  bald  im  Deutfchen  Rocbb» 
and  Lateinifcher  Geographen  maglichft  Tollftan.    haben  feyn?  —  die  ConcurrenzJcbrift;  Dttamx 
dig  gefammelt ,  geliefert  werden.  marini  fmuanr  pktloßpkict,  wettba  1«  aär' 

5)  Warden  JUram  |aj«n  eiaaaiaaa  SobriftAallar,   fchea  Winter  «rft  einlief,  nachdem  die  Stimmt«! 
Woasn6thtgW,  arwaiaiB,  nbd  das  Gaaaa  aio    obige  gekrönte  fcbon  emfchieden  waren,  rührt 

.    kleiner  Atlas  Ton  Karten  fchliefsen,  welche  die    j,^.    Da  fie  ron  durKönigl.Afcad.  AW.f«r*»< 
geograpbirchenVorftdlungen  der  Alten  tobMoCm   befte  erklärt  wurde :  fo  ift  ea  Hardaria  neiieid 
und  Homer  an  bi«  ««F die  Entdeckun<|  Aasarikar«  'M«,  dorab  meine  gnrnftnfiJkOilirtnetioa  erw 
^rftellen  follea,  WOXu  nicht  blüf»  Karten  nach    haben,  was  in  Kantt  ,ij-Hamtßker  Nawlthn 
Befchreihnngen    werden    gezeichnet,    fondem    — -  f— ntifra,  meaiai  Cisihuim  iiiilii 
nach  Zeirhnongen,  die  fleh  in  Handlichriften  aa»    '  '  ~ 
Miau  baban. 


der  interefTanteften  und  ähef^ü'n  fandet  Ccii  ii 
nem  Manufcripc  der  i/ibiioihek  za  6<at| 
^lUgar  oBd  gelehrter  Biblioibekar  fm 
ans  nicbftens  vielleicht  eine  BrfcbrcilMnD  it 
ganzeo  oierkw  ürdigeo  Uaydkbrift  gebet  witi 

»Das  UatarnabaiiaB'lwir^taA  lea  thiÜBaba, 

gefunden,  und  ich  Tage  hiermit  öfFentVvli  aVr  --. 
Dank,  welche  mir  bereits  Ausgabe»  lud  tiknikuk 
tan,  euch  uneufgefodert,  milgotbeiit  b4beB.  (hdr 
gawUa  iadar  w^nlcbt,  dels«  wena  ein  folcliftV^ 
Böhmen  einmal  easgefübrt  wird,  es  auch  mit  dera» 
lichften  Volift jndit;keit  alles  dahin  gehörende  uiaift 
fo  ergebt  hierdurch  moiaa  ^itfa^aa  eUe  Liteaa«, 
die  irgend  Uogedmektae  «OB  ^tea  tatöaiUmii 
Griecliifciien  Geographen,    oder  unverglichanBd- 
fchiifien  einet  der  kleinen  Geographen,  Z.B.  ^1{jb 
iiisbefondere,  kenaea»  mir  oder  der  WeidauBoSdt 
Bucbbaadloog  davon.  Nachricht  zu  geben,  h  ItA 
mSchte  fich  Ttelleidil  aocfa  auf  manchn  fiibliotyilV 
bekanntes  und  Unbenutztes  finden,    leb  wtifl  sink 
ob  dicfe  Anzeige.  Italiioircben  Literatoren  uAUt 
kommen  wirdrfitUtf  IoTStII»  bttto  Ich»  fieislE 
möglichll  zu  verbreiten,  um  Bihtioilnkji *  aafi 
(am  SU  machen;     wiewohl  mich  mein  Auleottaki 
Paris  gelehrt  hat,  dafs  man  bey  fo  fpecielleaZetdl 
aiit  ^enen  Augen  Tuchen  und  fehen  miine-  M*4 
dielb  Aufopferung  nicht  fcheuen ,   eine  Zeit  l»a|  aS 
in  den  It  n f;  i n ifchen  Bil)f;othek«>n   aufzuhalten,  »ot 
nicht  der  gegei  wartige  politifche Drang  auch (j^flk 
noiiiie  des  H  t  zelnen  draoatoi   ' 


Uniftändlicbef  von  diefcm  Unternehmen  ouit 

fen  andern  liierarifih  kiitifchen  Gegenftisdui  ai| 
piftoUi  pjttßcnfil'iu  y  die  fchon  erfchienen  feyaeb^ 
wenn  ich  nicht, oo«h  aaf^ einige  inter«(Tante  BlJ^ 
ans  Fraakraiph,  z\  B.  4|äf  oii{en  «och  an«  ' 
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ALLO.  LITERATUA-  ZBITUNG 


Der  Vf.  des  oben  genannten  Buchs  kündigt  ein 
neues  Grundgefetz  der  moralifcben  Weit  an,  aus  dem 
alte  sercUrchaftliche  'Einrichtungen  hervorgegangen 
ioilei^  uiid  ikach  weichem  alle  wirfenfcnaftliche 
Bemilbangen  der  Menfchen  gewürdigt  werden  iifia- 
nen.  Aus  einigen  Ziigen  wird  fu  li  eri;ebpn ,  in  wie 
fern  der  fchriftiteilerilclie  Charakter,  iler  oben  ange- 
geben-worden,  auf  ihn  angewendet  trettlftir'tCTOtt; 

In  der  Vorrede  fteht  mit  diirren  Worten:  Da,  wo 
dU/esBuch  geUftn  wird,  könne  äis  menfckhckt  Gtfehltckl 
ti#  m$tiir  jolcMtH  Mißhemdlungen  Preis  gegeben  werden, 
äk^ikuFratutfem  es  während  der  Rivoktti^m  ' Hriwmi. 
Denn  aer  IdeaiUmMs  alkin  habe  die  RevolnüamS'  PiHtxe 
rt:u  Blut  iibt'rjcint'fninit.     Das  Heiimiitel  gegen  denfe'ben 

•  bt(Uk$  aiur  in  dem  JieaiismHs,  —  deff^n  Natur  in  den 
fibyllinifcben  Blättern  enthüllt  wird,  die  der  Vf.  mit- 

,  theilt,  um  endlich  die  Gefctze  der  inteilectuellen  und 
fjttlichcQ  Weit  aufzudecken ,  die  von  allen  bisherigen 
Schriftrteilem «  welche  inseefanunt  von  der  Sache 
ncA^  das  mindeße  b^grjfftu  mm»  (der  LiebUoft- Aus- 
q^Bok  des  befcheidnenVft.) ,  ferkatadt  worden  find. 

Dlefcs  ticuu  aiicrhörte  Gefetz,  aus  denen  in- 
teilectuellen, filtlichen  ,  nolitilchen  Erfcheinungen  der 
Welt  erklärt  werden  füllen ,  ift  zwar  kein  metanhy- 
fifches.  Der  Vf.  hält  vielmehr  alle  metaphvßfche  l'rin- 
cipien  und  Syfteme  felbft  nur  für  iirrclieinungen  des 
Verbandes,  dio  vorflbergehn  wie  alles  andre:  uad>fo 
weh  man,  ol|ne  eme  auwrflcklicbe  Erklärung  fehur 
Meinung,  ihn  verTtenn  kann,  fcheint  er  die  ganze  Meta> 
Ijhvfik  und  Mural  auf  einen  i  i  iizigi'-n  Satz  reduciren  zu 
wollen,  welcher  lautet:  Alles,  was  jlt,  das  ift;  und  ai- 
lef,  was  da  ift,  ift  gut.  Er  furfcht  inzwifchen  nacHGe* 
fetzen  alles  deffeo,  w.i<;  il.i  iit, die  nicht  weniger  Allge- 
meinheit haben,  als  >ncJaph\ lifche,  und  er  verlciniiaht 
auch  nicht  den  I*runk  hochtönender  Worte,  mit^enen 
^  aiklera  Mat^hjfiker,  denen  er  fo  abgeneigt  ift, 
inren  Tortrffmo  «in  «ebefmntfstotles  Anfehn  gehen. 

*  Das  Geietz,  nacn  welchfrn  illes  gei.  ;,ie!)t,  was 
Menfchen  beginnen,  ift,  Itiner  htitdeckung  zu- 

^  folge,  der  jintagonitmns  des  SclbiltrhaUungs-  und  G$- 
fclügkeHs- Triebes:  dasheifst,  der  Iva/npf  di-r  perfün- 
licheii  Uedürfiufle  mit  tieni  natiiriichen  Hange  /ur.Mit- 
tbeiiung  und  Fortpflanzung.  Der  Vf.  macht  die  i:  nz 
4etie  itonerkuog«  da($  die  Meufcbbeit  aiienthajben, 
wo  dieSkibfiftanz  fehr  leicbt  ift,  fowohl  als  da,  wo  fie 
durch  die  Natur  all/u  fehl-  crfi  hvtri  "ird,auf  einernie- 
drigen Stufe  der  Cultur  Ucha  bleiben  niufs  :  und  brio|^ 
daiiurcb  das  neue  Gefetz  fUr  die  Entwicklung  der 
^lenfchheit  heraus-,  dafs  alle  Sittlichkeit  und  bürger- 
liche Verfaffung  nichts  als  Befchrunkuii^  des  einen  je- 
ner Grundtriebe  durch  den  andern  fey.  Warana  diefs 
~ainGravitati0fi^;jGe!^etz  heifst,  i(t otcbt  kiav :  et  wäre 
denn,  dafe  hiermit utir  angedeutet  weHenfolle,  es  fey 
ein  eben  fo  ..IV  -I     i.  i,  als  die 

^cvvton'fcben  Uravitations  -  Ocietze  der  körperlichen 
Welt,  deren  Urheber  fich  gegeoabem  ftdlea,  der  Vf. 
vielleicht  herablaffen  wird. 

*  Eben  fo,  wie  AVtt//on  aus  der  allgemein  bekanritea 
Thatfache,  daf«>  jeder  Och  frey  be\y^ende  Körper  zur 
JErde  fiUit»  die  Oefetze  des  Hiixunels  und  des  Erat  ab* 


leitete:  fo  folgert  der  Vf.  aus  den  ThatfacWa.dM 
jeder  Menfch  effen  mufs.  und  dals  der  Meotch ndin 

fern  allein  ift^  den^riaolatz,  auf  dem  aUeRt^eM 
eruht,  diK  itr'Jlniagomsmus  tUs  StMirl^up 
und  Geleliigkcitstriebes  unablajfig  zum  Vorthtüt  in  » 
zeii  Gejellfchaft  geUäet  u-auitH  müjje.    Hieraas  (oi« 
er  weiter:  weil  nun  jeder  Haufen  von  .Menfcben,^ 
verftatlet"'  wird  ,*  "fiHi'  sn  feiMnARr«  ~  ttttt  eine  Oä^ 
Stand,  Gilde,  oder  Corps,  wie  e<;  heifse,  zu  bÜ!^ 
bemilht  ift,  das  natürliche  Gleichgewicht  umzulto« 
fo  darf  nichts  geftattet  werden ,  was  die  voUkonunolt  j 
und  gleiche  UntftM^i^vqg  a)WStaat|M^ 
berrfchende  Gewalt  ndren  Könnte.  tferWf&äaim 
ift  daher  'die  einzige  Ret;:erungs  -  Vcrf^ffung, 
ficb  das  menfchliciieGerchlecbt  wobi  bebndea, 
volutionen  vermeiilen  kanii^*' 
Regenten  finc!  aus  Mifstrauen  entftai 
Mifstraiien.   Sie  verhindern  den 
der  Nation  znidaiptiliciren,  und 
fchtdcn.  Hingegen  fallt  da ,  wo  niemand  Wi 
leiflten  kann,  alle  VeranlalTung  zu  gewalifanw • 
regeln  V.'-     n:     ' ,  die  nichts  als  *^c: 
len  ihres  iierrn  tiiun,  muliea  von  ihm  gebubl  vr.A 
wie  er  fich  felbft  bebt. 

DieGefchichte  der Religionsbegrifflt ,  dereoGr» 
zOge  der  Vf.  angiebt,  können  Obergangeo  werdtrr.ii 
das  Wefontl lebe  der  Heflexionen  über  die  Furci  t  <i 
rohen  Menfchen  vor  uabekannten  und  m^ttgftdU^ 
Wefen,  und  Einflufs  des  Prieftertbnni»,  «eaM 
undariilrrn;  die  Utüiorkungcn  (Iber  jndifch;^  Be^Ä 
von  einer  National  •  Gottheit  und  die  Hefoniutior.  i» 
fer  Vorftellungen  durch  Cbriftum,  von  verfcb  r^ 
Schriftftelkrn  hinreichentl  ausgeführt  worden,  öi 
hier  nur  ir^it  des  Vfs.  Lieblings  -  Ausdrücken  üt?J^ 
putzt  werden.  Zum  ßefchluUe  des  Abfchuitts  M 
diefer  feine  Anficbteii  in  Hwi^onie  mit  deo  von« 
gehenden  Lehren,  durdl' ein*  Binweifun«  aufVil 
einiguiig  lielM«:G«bUecbu  £m 

unter  Einem  hurten.  '  .\)  V 
Mit  den  ftaatsbürgerlicben 
die  weltbürgerlichen  überein,  welche  der' 
nennt,  und  welche  ebenfalls  in  einer  blofs  Jei^l 
Hingebung  und  Ancitjmingdes  immer  fortfchreiieall 
Zeitgeiftes: befteht.  iJer  Vi.  verachte»  )ed»Mon^# 
mehr  fevn  wiD,  als  ntiAiMnMgu I^dmet  iit  jtiit^^ 
gen    "  '  der  Gefellfchafl .  und  fich  herau^:;r; 

vorzulchreiben ,  was  der  Menfch  thun  foUe.  D^s 
dge'Moralprincip ,  das  er  gelten  läfst,  ift  fr 
tun  g  vor  Social  verhältniffen,  oder  Lielie  zur  Cef« 
in  welcher  man  lebt.  Da  diefer  gefelifcbaftlicbei 
immerfort  abwcohfelt,  und  von  UmftCnden  abb 
fo  ift  die  Seele  diefer  Moral,  «lUai  fpk  au  ia^*^ 
gefchieht,  und  fich  in  alles^  zn  fdiiM(en,  «MedteJ 
genoffen  wollen.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  Siai<4'' 
vom  National -Reichthume,  als  eine  voilltäix^S* ' 
IMnng  der  gefellfchaftlichen  Beziehungen,  eiMo  g  ■' 
fsem  Schatz  für  die  Moral  enthalte,  als  dieÄla^^| 
Arifloteles,  der  nicht  das  mtndeßt  dmvon  p'^'^^^^ 
dafs  die  Moral  nach  Verfcfaiedabhait  d«i  Ol^S^ 
Zät  .andiMra  dnafdlaa  maife. 
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A.  L.  Z.  Num.  isik    APRIL  xgog. 


Anfclilag  ift  einigermarsen  segiackt.  Das  neue  Werk 
hat  Auffehn  gemacht,  und  iiat  Widerlegungen  veran- 
lafst.  Schon  der  Titel  bat  etwas  EÜnladenderes ,  als 
die  Auffchrift  des  frflhern  Buches.  Aber  er  nöthigt 
auch  diejenigen  Lefer,  welche  liekanntfchaft  mit  älte- 
rer Literatur  haben,  oder  alte  Uüchcr  nachlefen  mö- 
gen,  2u  einer  Vergleichung  mit  Hobbes.  Diefer 
Schriflfteller  -zeigt  in  Teinem  Leviathan,  wie  in  andern 
Werken,  eine  grofse  Tiefe  und  zugleich  Klarheit  der 
Gedanken,  Beftimmtheit  der  Begriffe,  und  fein  Vor- 
trag hat  die  Simplicität  des  wirklichen  Denkers.  Er 
hat  nur  einen  Fehler,  und  diefer  gehört  feinem  Zeit- 
alter mehr,  als  ihm  felbft  an.  Diefes  ift  eine  öftere 
Beziehung  aufstellen  des  alten  Teftanients,  welches 
Avir  nach  den  Einficbteo  unferer  Zeiten  nicht  mehr  fo 
anwenden  mögen. 

Einige  Grundfatze  hat  der  neueLeviathan  mit  dem 
alten  gemein,  wie  fchon  aus  dem  Inhalte  des  neuen 
GravUatioHs  ■  Gefetzes  erfichtlich  war.  Aber  im  Hob- 
bes bemerkt  man  beftändig,  dafs  auch  fogar  feine  ab- 
ftracten  Grundßtze  über  die  Staatsverfafuing  aus  der 
Anficht  der  wirklichen  Welt  abgeleitet  find,  ßey  dem 
Vf.  des  neuen  Leviathan  geht  alles  von  Himgefpinnften 
-aus.  Im  erften  Buche,  das  iVtltkißorifihe  Kefultatt 
öberfchrieben  ift,  werden  die  Begriffe  des  Hobbes  von 
einer  uneingefchränkten  Uebprtragung  aller  Rechte 
und  Gewalt  der  Staatsbarger,  durch  die  Principien 
des  Gravitations-Syftciiu  modificirt,  nach  welchen  es 
thöricht  ift,  bey  irgend  einer  Sache  nach  vornonftii'eii 
Gründen  zu  fragen,  und  das  Factum  felbft  allein  Tflr 
lieh  hinlänglich  ift. 

Der  Lieblingsgedanke  des  Vfs. ,  dafs  vollkommne 
Einheit  in  der  Staatsverwaltung,  Verbindung  der  ge- 
fetzgebenden und  vollziehenden  Gewalten  in  einer  Per- 
fon,  die  Bedingung  aller  innern  und  äiifsern  Rulic  der 
Völker  fey,  ernalt  hier  eine  neue  Ueftätigung  aus  der 
Gefchichte  der  Welt  bis  zum  J.  1805.  Die  Römer, 
bemerkt  der  Vf.,  waren  ein  eroberndes  Volk,  fo 
lange  die  Gewalten  getrennt  waren.  Als  fie  nicht 
menr  erobern  konnten,  erfolgte  die  Vereinigung  der 
Staatsgewalten  in  Einem  Oberliaupte.  England  Urebt 
feit  der  in  den  bürgerlichen  Kriegen  des  17.  Jahrhun- 
derts ausgebildeten  Trennung  der  Gewalten,  unauf- 
hörlich nach  V^ergröfserune,  ift  aber  kluggenug,  fich 
mit  dem  Wcfentlichen  der  Herrfcbaft  mittelft  der  See- 
fahrt zu  beenögen.  Die  Directorial-Kegierung  in 
Frankreich  nat  fich  durch  nichts  fo  fehr  gefchadet, 
als  dadurch  ,  dafs  fie  dem  Reiche  Gränzen  fetzte. 
Hierdurch  führte  ße  die  Wiederherftellung  der  Mo- 
narchie herbey.  —  Man  ficht,  der  Vf.  der  alles  bef- 
l'er  einfieht,  hat  auch  eine  ganz  eigne,  fonit  niemand 
bekannte  Gefchichte  des  Jahres  1799. 

Die  Vorzüge,  welche  der  Vf.  der  uneingefchränk- 
teften  Despotie  beyleet,  und  deren  Gründe  in  dem 
üben  angezeigten  Werne  in  abftracter  GeOalt  vorge- 
tragen find,  werden  hier  auf  mannichfaitigc  andere 
Art  entwickelt.  Die  ganze  Ausfuhrung  des  Vfs.  be- 
ruhet darauf»  da£s  er  eine  Staatsverwaltung  als  ein 


Wefen  för  fich  betriacfitet,  ohne  die  genngbBAk- 
ficht  darauf  zu  nelniien,  dafs  der  Staat  aus Mnithi 
belieht,  die  regiert  werden  follen,  und  da& 
ftcnten  Menfchen  find,  die  einem  grofeen  Haatew 
Menlcli»u  voriiehen.    Einer  folchen  abftractHil^ 
ais  ilie  Regierung  in  den  Haifonnements  dielesSck» 
ftellers  ift,  kommen  alle  Eigen fc lu f tea  zn,  die erf 
die  wirkliche  Welt  überträgt;  nämlich  dieM%b 
heit,  Uebereinllininiuiig  und  Unterordnung.  ürI 
Kinlieit  des  Gedankens,  durch  übertviegende  14 
der  nichts  zu  widerftehen  vermag,  erreidit eio ib» 
werk  in  der  Idee  Vollkommenlieit.    Ü«r  VL 
bey  der  Auwendung  auf  die  Gefchichte  zu  Kr&oa 
Jjl!»  IVajan  und  Antonin  fchlechte  RegentaigMi 
liiiil,  ujul  dafs  Tiber  und  Nero  nur  defswtasiift 
Iwtsigem  Lichte  erfclieinen,  weil  fie  Widötod» 
den.    Die  Seelengröfse  der  vermeinten  TugendUki 
welche  diefen  Widerftand  verfuchten,  womT» 
lus  erzählt,  war  eben  fo  wie  die  Gefiunung  diefaiii 
ten  lelbft,  nichts  als  Tnlumerey  der  Phaatifta.t 
neu  das  taufcheiide  Bild  der  vormaligen  itfik 
nicht  aus  dem  Kopfe  weichen  wollte.  UnfatU« 
werden  vor  allen  diefen  AbfchcuÜchkeiten  erkttt' 
ken.    Aber  fie  mögen  Geh  nur  beruhigea.  Ell 
dem  Vf.  nur  um  diefen  Schreck  der  gutmliliip 
Leute  zu  thun,  die  nicht  den  Mnth  haben,  Üafi«« 
hochtönenden  Worten  und  mit  Arroganz  tvfUk 
gen,  fürUufinn  zu  erklaren.  Wenn  man  wdlffii* 
fragt,  fo  wird  fichs  finden,  dafs  der  Vf.  iMtä. 
die  linmoralitat  der  ludiviiluen,  die  Herren  dff 
waren,  vertlicidiüen  will,  fondern  nur  jMifeml* 
nilTe  tadelt,  wodurch  diefe  Menfchen  f 0  gtfiMkk 
und  fo  fch.itllich  wurden.    Aber  auch  bierin iftl«B 
WulerJpruch.     Die  Bi'gierde,  auffallende  Sad»» 
fd^en,  un.l  fich  klüger  zu  zeigen,  als  feine Zri^ 
fen  find,    verleitet  ihn  geradezu,  den  FOrfta« 
Macchiavelli  m\  Lrnfte  für  das  einzige  gute  Lel*4 
fiir  Regenten  zu  erklären.    Üiefe  Bebauptuoghsfc 
Vorzug  des  Aufserordcntlichen  in    hohem  Ol* 
Aber  ße  widerftreitet  geradezu  allen  fpeculatiratir 
fonnements  des  Vfs.    Maccliiavelli  zeigt  in  Ib«» 
lerdings  vortrefflichen  Schrift,  wie  ein  Fflrfttek 
eine  kluge  Anwendung  aller  Mittel,  die  ihraloHU- 
ge  anbietet,  um  an<lcre  Menfchen  zu  Werkzeu«^ 
ner  Abfichten  zu  machen,  fich  auf  der  gefibSil* 
Höhe  erhalten  kann,  dafern  er  alle  nioraÜiciwk 
wcgungegnlnde  tiintanfetzt,  und  nichts  als 
liehe  Sicherheit  und  Uebermacht  zu  feinem  Ivtcü 
macht.     Wie  fleht  alles  das  auf  den  BucliboJaff*" 
Fürften  anzuwenden,  der  fich  im  Befitze  fokberA)*' 
gewalt  befindet,  ilafs  ihm  nichts  widerftebea  «v' 
der  nie  in  die  mifslichen  Lagen  kommen  kJDB>  ^ 
eben  zu  entgehen,  Macchiavelli  die  Mittd  aiaaft^ 
Auch  hier  ift  es  wieder  offenbar,  dafs  es  de«  V(.«l 
gar  nichts  ankommt,  als  Unfinn  mit  dem  Stbem«^ 
nes  zufainmenliängenden  Rai  fonnements  zo  bdüu^ 
und  mit  kräftigen  Ausdrücken  aufzuputzen. 

CDf»-  Befokluft  /•Igt.) 
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l«r  habtti  ihren  Zulammfnhang  nnd  gegaofeitigeD  £ia- 
flnf«  auf  rimmder  bemerkt,  tmd  febr  viel  feine  Beotn 

achtiingcn  darQber  gpmacht.  Dafs  diefer  deutfche 
Schrifvftelkr  es  aber  als  ein  erftes  Priocip  aut'fteJlt, 
woraus  die  ganze  Gefchichte  von  England  erklärt  wer- 
den inüffe,  ifl  ein  kLir^licher  Mifseriff.  Ein  tinzi.^- r 
U/nftand  giebt  fchon  einen  uuwiaerfprcchliclieii  iie- 
weis  dlefes  Urtbcils.  Zu  gleicher  Zeit  mit  der  Ent- 
itehang  der  EogJliSehta  Natiooalüphuld,  iSt  in  Frank- 
Teich  ebenfidls  das  Softem  au^ekommeii,  dlb  anfser- 
ordentlichen  KoTten  der  Kriege  JLtrch  permanente  An- 
leihen zu  beCtreilen.  Diefes  Verfahren  mufs  alfo 
wohl  in  allgemeinem  Umfländen  feine  Vcranlaffung 
haben,  uncf  die  oberflächlichfte  Betrachtung  ergicbt 
auch  fchoo,  da/s  der  Zuftand  der  ftaaubürgerhchcu 
Verhältniffe,  der  Induftrie,  des  Handels,  am  Ende 
des  i7ten  Jahrhunderts  dahin  cedieben  war,  daüi  dia 
Kriege  nur  mittelft  grofser  Oeldfummen  geRlhit  wer> 
den  Konnten,  uii  I  (füfs  diefe  Oeldfummen  dadurch 
herbejgefchafft  werden  inu[<>ten,  und  nur  dadurch 
herbeygefchafft  werden  konnten,  dafs  die  aus  der 
7un^hnirnden  Induftrie  erwachfenen  Capitale  in  die 
üffenllitlie  Schat^kaniiner  geleitet  wurilen.  Das  iNa- 
tionai'  Schulden  -  Syftcm  hat  (ich  daher  während  des 
eanzen  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Frankreich  und 
fo  England  zugleich  entwickelt,  und  gleichen  Sehritt 
chahen.  Wie  kann  es  alfu  aus  Privatverhältniffen 
es  Grofsbrittannifchen  Volks  entftanden  feyn  ?  Uebri- 
gens  hat  man  fchon  oft  ^elefen^  dafs  dieEnglifche  He- 
gierung':fonn  mit  der  rVationairduiId  fteht  und  fällt, 
und  dafs  fie  einen  iNational-  Bankrott  nicht  überleben 
würde:  hl*aus  aber  zu  folgern,  dafs  die  Regierung 
einen  beftändigen  Krieg  wollen  mufs,  am  die  Quellen 
immer  zu  vermehren ,  aus  denen  cKe  Zinfen  einer 
Schuld  beftritten  werden,  deren  Gröfse  doch  im  Kriege 
immer  in  wachfcndem  VerhäitnilTe  zunimmt,  daher 
denn  auch  die  Schwierigkeiten  immer  fteigen  mOflen, 
das  ift  einem  Deutfchen  Politiker  vorbei i.ilten  geblic- 
hen. Der  Vf.,  der  immer  nur  durch  frappante  Aus- 
fteliur.gen  zu  blenden  fucht,  geht  zu  dem  Kriege  zvvi- 
fchen  ilen  beiden  grofsen  Mächten  Ober,  und  will  be> 
weifen,  dafe  St.  Domingo  der  finxige  Gegenftand  def- 
felben,  und  das  ein7ip,e  Hindernifs  des  iVie  Iltis  fey. 
Ueber  die  VerhältniQ'e  der  Antillen  zu  Europa  ift  es 
fehr  leieht  so  fehwatzen.  Die  Wfehtigkeitderfelben  ift 
allgemein  bekannt,  und  die  uffentJic-1;on  Vcrhandhm- 
gen  in  der  Kranzüfilcben  Nationniverlanuniuug  und 
im^glifchen  Parlamente  gt>!)ei)  hinreiehende  oeleh- 
rnng.  Die  Quellen  derfelben  ünd  aber  von  diefem 
Schriftfteller  lo  wenig  benutzt,  dafs  er  feiner  Darftel- 
Jung  des  Schickfals  von  St.  Domingo  mehr  Wahrheit 
unn  mehr  Intereffe  hatte  geben  können,  wenn  er  nur 
das  bekannte  Werk  des  BryenSimaris  benutzt  hfitte. 
Zum  BefchlulTe  der  1  ri         über  England,  be- 

lehrt der  Vf.  deine  Leier,  dals  die  Königin  Klifabelh 
die  von  Heinrich  VJIl,  fo  glacklich  vorbereitete  Sou- 
verinität  des  Englifchen  Staatschefs  um  Jahrhunderte 
zurflck  gefetzt,  und  dadurch  den  Fall  tles  Hanfes 
Stuart  verfchuldet  habe.    Eine  Enttlerkung,  woraus 

deutlich  hervorgehtt  weich  «in  deodec  öeCchicht« 


ibbreiber  Hmuu  ift!  Von  dao  Kteigan  ieil  1(0.  Im 
der  Vf. ,  dafs  fte  nv»  ein  Abglanz  der  Realist,  vA 

im  Grunde  nic  hts  feyen.  Dlefs  ift  zwar  fchon  vomiiei. 
reren  behauptet  worden,  welche  die  EnglifcbeStaati- 
verfaffung  in  abflracto  ftudiert  hatten.  Wer  abr  die 
Gefcliiclue  des  achtzehnten  Jahrhunderts  ftudieri  is, 
kennt  den  ungemeinen  Einfluls,  den  die  verfcbiedu 
Charaktere  und  Talente  Wilhelm  Iii.,  Georg lLa( 
Georg  Iii.  auf  die  ü^ebenheitCD  gehabt  babea,  vi 
wird  dem  Vf.  nicht  glauben,  ddb  es  gieichgoltig irr, 
wer  in  England  König  ift.  Diefes  Urttieiis  iftrfat- 
gende  vollKommen  würdig,  dafs  der  Etigljtche Prä- 
mier- Minifter  nichts  zu  tbun  habe,  als  die  Zoia 
der  Nationalfchuld  herbey  zu  Schaffen ,  und  ein  p 
fser  Mann  fey,  dafern  ihm  nur  alle  iMitlel  iia 
gleichgültig  fcheinen. 

Da  der  Vf.  folchergeßak  bewiefen ,  daft  die  Eit 
Dfehe  Verfalfung  aif  der  Verläneerung  der  Knep» 
lein  Schuld  fey,  fo  geht  er  in  dem  vwrtrt  und Jrai 
liuche  zu  AtuftchUu  für  dii  enropäifcbt  If'eit  Qoer, « 
thut  den  Gronen  der  Erde  Vorfcblä^e,  wie  iieras 
Oudle  alles  Ucbels  vertilgen,  und  lammtlicbe :trn- 
eflirte  Mächte  durch  eine  neue  Läadervertbt.^^ 
zufrieden  (teilen  können.  Hier  bat  tt  iodefleo  cns 
vnvorficbtiger  Weife  dem  Regentao  vorgcgriQa>>^. 
Aber  die  Schikrale  der  europiifchen  Reiche  in  äi» 
Aiigenlilicke  i^ebietet:  iukI  er  hat  ilie  Abficbt« 
felben  durch  leine  Divinaüousgabe  nicht  allerJiB^tf' 
reichtr  Er  erhebt  den  Prinzen  vonBrafiHen,  det  'A- 
dem  nach  Amerika  entflohen,  auf  den 
Thron,  und  irfst  ilin  dafür  Peru  an  EngliinJ 
ten ,  deffcn  Hyptrfthemfcke  Krankheit  des  G( " " 
(endlich  k^mmt  auch  ein  Brotvnijcher  Ausdj 
zur  Manier  des  Vfs.  fo  gut  pafst,  daCs  man  iba 
lan.^p  erwartete!  alsdanti  durch  Vermehrung  ' 
nie  eebeilt  weraen  wird,  jyiit  andern  Wortait 
lamf  wird  dort  fo  viel  OiÜl^tfad  Silber  fiades.ltl 
N:;ti.jnalfLhuld  b>»,Mhicn  7.u  können,  womit  ilk» 
te;e!tc  der  Enuiander  an  ihrer  Coiifiitulicn 
und  das  unruhige  Priocip  alier  Uneinigke 
Kri^e  gedämpft  wird.  In  jedem  Worte 
wurn  liegt  dh  grufser  Reichthum  unb«„ 
Gedaidven.  Aber  das  erftaunlicbfte  von  allem  ii^ 
Wunder,  das  der  Vf.  bewerk|bdQigt,  indem  eti 
fcn  ganze  poHtifche  PhilofopHi  darauf  berohet, 
alles  in  ftetem  Fortfchritte  der  Entwickelung  ' 
fen  fey ,  Ijier  feJbfl ,  die  EngUfche  Nation  v» 
ftande  bringt. 

Diefes  ganze  Buch  enthält  eigentlich  deo  Sioffi 
Vorlefnngen  ,  die  unter  den  Zelten  im  ßerÜnerT'^ 
garten  hi'\  in  Caffc  gehalten  find,  oder  feyn  köfl 
Pulitifche  Plane  und  Prophezeiungen  finden  i 
einen  gewiflen  Grad  von  BeyMI  her  mOffig«  '< 
rern,  —  denn  fie  unterhallen.    Fs  ift  einZeitr« 
auf  der  Karte  Operationen  zu  machen,  und  Ii» 
zu  theilen.    Das  hefte  dabey  ift,  es  koftet  J*«"  ^ 
kein  Geld,  —  bringt  vielmehr  dem  VorfchnciderWl 
norarium  ein.   Aber  nun  das  Schlimme  der  Sache,  aj 
verleitet  zu  lippifcher  Träumerey ,  und  entfernt  i 

mer  mehr  von  .d«io  grafthaftcn  Nachdctiiffa 
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gefteckt.  Das  wflfste  ich  nJcht,  antwortete  der  Bi- 
fchof ,  indem  er  feine  Tafclien  durchfuchte.  Er  zog 
den  Pantoffel  heraus  und  fetzte  hinzu:  Sieht  er,  mein 
Sohn,  das  iftalies,  was  ich  von  Pantoffeln  bey  mir 


habe!  Ree.  ift  es,  als  ob  er  diefe,  fowitBebnr. 
Anekdoten  diefes  Buchs  fchon  mehrmals  ia  fe« 
Jugend  gelefen  habe.  Indeffea  zeugt  fie  von  dtrlfc 
nier  des  Vfs. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


FRAUENZIMMER  -  SCHRIFTEN. 

.Stuttgart,  b.  Steinkopf:  ForUfungtn  über  die 
u  ichtigßtn  weiblicUen  Pflichten  für  edle  Tüchier  und 
Mütter.  Ein  Verfiich  von  M.  Chriß.  Fritdr. 
Benj.  n/cker,  Diaconus.ha  Ludwigsburc.  igo?. 
207  S.  8.  . 

Bey  der  Ausarbeitung  diefer  Vorlefungen,  von  de- 
nen einige  bereits  in  der  Monatsfchrift  für  üeiftes- 
und  Her/.ensbil.fung  junaer  Frauenzimmer  abgedruckt 
waren,  dachte  fich  der  Vf.  Leferinnen  aus  den  gebil- 
deteren oder  wenigftens  nicht  ganz  ungebildeten  Klaf- 
fen de«.  Mittelftandes,  denen  es  —  es  fey  aus  welcher 
Urfache  es  wolle  —  an  einer  grOndlichen  Belehrung 
Aber  ihre  weibliche  Beftimmung  und  die  daraus  hervor- 
gohenden Pflichten  mangelt,  und  die  doch  das  BedQrf- 
nifs  dcrfelben  fühlen.  Die  Sprache  in  diefen  Vorlefun- 
gen fuchte  er  den  Bedflrfiiiffen  und  der  Faffungs- 
kraft  von  14  bis  20  Jahren  anzupaffen,  obgleich  auch 
auf  verheirathete  Frauenzimmer  Rflckficht  genommen 
worden  ift.  Er  wollte  nicht  für  Mädchen  und  Frauen 
fchreiben,  die  durch  ihre  Lectflre  nur  die  Neugierde, 
Gefohl  und  Phantafie  befriedigen,  und  die  Langeweile 
verfcheuchen  wollen,  fondern  für  folche,  die  Beiehrung 
fuchen.  Erverfichert  Qbrigens,  fich  beftrebt  zu  haben, 
Trockenheit  des  Vortrags  fo  viel  als  möglich  zu  ver- 
meiden. Die  in  feinem  Buche  aufgeftelllen  Forderungen 
der  Moral  find,  nach  feiner  Meinung,  freylich  nicht 
übereinftimmend  mit  den  laxen  Grundfätzen  vieler  un- 
frer  ZeitgenofTen ;  aber  die  Moral,  entfchuldigt  er  fich, 
könne  nicht  feyn ,  was  fie  feyn  foll,  fobald  fie  fich 
dem  Geifte  eines  verdorbenen  Zeitalters  zu  gefällig 
anzufchmiceen  fuche.  Je  leichtfinniger  diefer  fey,  defto 
ernfter  müffe  fie  ihre  Stimme  erheben.  —  So  lafst  fich 
der  Vf.  Ober  fein  Buch  in  der  Vorrede  aus,  und  Ree. 
ftimmt  ihm  in  allem  gerne  bey.  In  der  Einleitung  fetzt 
Hr.  r.  die  Wichtigkeit  der  Kenntnifs  unfrer  Pflichten, 
die  fittlichen  Grundbegriffe  und  den  Werth  der  Tugend 
aus  einander;  in  den  eilf  Vorlefungen  aber  fpricht  er 
von  der  allgemeinen  Beftimmung  und  den  allgemeinen 
Pflichten  des  Menfchen ;  von  der  befondern  Beftimmung 
und  den  eigenthOmlichen  Verhältniffen  des  weiblichen 
Gefchlechts  Oberhaupt,  und  den  allgemeinen  Pflichten, 
die  fich  darauf  beziehen ;  von  einigen  herrfchenden  Feh- 
lern, welche  der  weiblichen  Beftimmung  befonders 
nachtheilig  find,  und  einigen  vorzOdichen  weiblichen 
Tugenden;  von  den  Pflichten  einer  Tochter;  von  der 
Liebe  uml  dem  Brautftande ;  den  Pflichten  einer  Gattin,, 
den  Obliegenheiten  «iner  Hausfrau,  als  Vorfteherin  des 


Hauswefens  Oberhaupt  und  in  Beziehung  aof  ibrlt 
hältnils  geyen  ilas  Gelimie,  und  von  den  Pflidua 
Mutter.  So  wie  fich  manches  über  die  Anordaiiji» 
fer  Materien  erinnern  liefse,  fo  wäre  an  mdirtnO' 
teneine  gnifsere  Ausführlichkeit  und  imGanzao^ 
Vullftanciigkeit  zu  wünfcljeu.  Originalität  und  es» 
feres  Eintlringen  in  die  behandelten  Gegenfti»je,i 
wie  eine  kmfiige,  ergreifende  Darrtellungerwartt« 
in  diefem  Buciie  nicht.   Der  Vf.  gefteht  felbft.däf 
bey  feinem  Verfuche  mehrere  der  heften  neownicB 
ten  über  weibliche  Erziehung  benutzt  habe,  ofatfc 
immer  anzuführen,  und  es  dürften  nur  wenigeSüK 
feyn,  die  nicht  an  bekannte  Stellen  andrerScW« 
erinnerten.  Oft  find  die Reminiscenzen etwas afiA 
Davon  abgefehen,   entliäh  das  Buch  aHenÜiB^' 
Nützliches,  und  der  Vortrag  in  demfelben  ift  IdA» 
gezwungen  und  gefällig  _  wie  ße  der  grö&erelW 
des  weiblichen  Publicums  verlangt,  fo  wiedieto 
enthaltene  Moral  reiner  als  man  fie  in  der 3 
Frauenzimmerlchriflen  anzutreffen  pflegt  IW^ 
Fehler  unfcrs  Zeitalters  hat  der  Vf.  mit  Recht  ftra» 
fif  I  ügi.  Auch  ift  es  zu  loben,  dafs  er  manche rilpB« 
Wahrheit  durch  Bevfpiele  zu  erläutern  aadääd 
eher  zu  machen  fucht.  Wir  zweifeln  daher wAdii 
dieLcctnre  diefer  Schrift  dem  Publicum,  fördittrl^ 
ftimmt  ift,  nutzen  könne.    Um  in  etwas  dieD# 
Innc  des  Vfs.  zu  charakterifiren,  heben  wir  fcM 
Stell  (S.  56.)  aus ;  „  Eine  Haupturfache,  warum oßffllf 
Warnungen  oft  keinen  Eingang  in  dieGemQtbwMl 
und  fo  leicht  durch  den  herrfchenden  Ton  rtiH 
werden,  liegt  in  dem  Leichlßn».  Hüten  Sie fichi*» 
jnsbefondere  vor  diefem  Fehler?   Der  Lcicteta» 
über  alles,  mag  es  auch  an  fich  noch  fo  wichtig  f«** 
flüchtigem  Blicke  hinweg,  er  überlegt  nicbtjnulBi* 
und  Aufmerkfamkeit,  er  Geht  nicht  auf  die  Folg« 
Handlungen,  und  eben  daher  find  leichtEnnige 
fchen  vorzüglich  verführbar  zum  Böfen.   0  wieif 
ches  Mädchen,  das  unfchuldie  und  gut  war,  bati 
nicht  —  blofs   vom  Leichtfinn  getäufcht,  i»  *■ 
fchändlichften   und   verderblichften  Fallflrick« 
Lafters  verwickelt !    Je  mehr  Sie  fich  demfelboi 
lalTen,  defto  unfähiger  werden  Sie  überhaupt» 
wichtigen  Pflichten  gewiffenhaft  zu  beobacbtw, 
che  Ihre  Beftimmung  mit  fich  bringt."  DerVt 
wühlgethan ,   wenn  er  bev  dem  Kapitel  Aber 
feinen   Leferinnen   eine  fteihe  ausgezeichoft 
Schriften   für  das  weibliche  GefchTccht 
hätte.  —   Die  Zahl  der  Druclifehler  iÄ  «cS 
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Das  Beyfpiel  des  Preufslfchen  Zwangfvftems,  fagt 
der  Vf. ,  hatte  die  Regierung  der  bayrilchen  Staatt-n 
Torrhals  verleitet  ».fremde  Vabrikate  zu  verbieten,  oder 
doch  ihre  Einfuhr  "möglichft  /u  erfchweren,  um  ein- 
heimifche  Manufactiirt  n  /.u  be^ünftiijen :  diefe  aber 
nur  durch  kuCtbare  glanzende  VeraiiUaltungen  zu  he- 
ben gefncht,  welche  einige  wenige  Unternehmer  be* 
reiciiertpn,  und  die  gewiinfchte  heilfaine  Wirkung 
auf  lien  Wühlftand  der  geringem  Klaflen  verfehlten. 
Die  Regierung  ward  es  übenIrObig«  liefs  jene  zwcek* 
widrigen  Veranftaltungen  fallen,  serieth  aber  nun- 
mehr aof  den  entgegengefetzten  ieblerbaften  Weg, 
Yüliig  freve  Conen i  renz  uer  Ausläiiiler  /u  verlfatten, 
die  unter  den  dortigen  Locgl-  Unifiänden  grofse  Vor- 
tlieile  dvrch  die  Natur  and  dnrch  die  OeTtreichi- 
{eben  Ariordoungen  geniefsen. 

Diefe  üefchichte,  .zu  der  fich  beynahe  in  «jedem 
Lande  Gegenftdcke  finden  laiTen ,  fo  natQrlich  hängt 
alles  daria  zufaimnen,  dient  zur  Einleitaog  der  Vor* 
fchläee,  weJclie  der  Vf.,  in  fo  weit  (ich  ans  der  Ferne 
beurtueilen  läfst ,  mit  vieler  Sachkcnntnifs  thut,  um 
{lem  Uebel  abzuhelfen,  welches  feit  der  Verarmung 
durch  den  Krieg  neuerlich  höchft  drQckend  geworden 
ift.  Seine  Anlicht,  dafs  der  Unterhalt  des  grofsen 
Haufens  nur  durch  eine  gehürige  Verbindung  von 
Neben  -  Arbeiten  mit  dem  Ackerbaue  geGchert  werden 
könne»  ift  die  nämliche ,  die  alle  sotea  Scbciltftellert 
wdche  JOB  Beobachtung  der  Welt  und  nicht  von 
Thcorieen  uml  Syltemen  ausgehen,  filr  die  richtigfte 
^erkennen.  Üabey  empfiehlt  er  eine  Verbindung  von 
■uocherley  Mitteln  der  innem  Gate  der  Fabrikate» 
um  ihrem  Abfatze  aufzuhelfen,  mit  zwockmafsigen 
Anordnungen  gegen  das  Eindringen  der  fremaen 
Waare.     All  es  mit  Bedacht  üuf  ilie  Ausführbarkeit 


gen  gegen  die  Grundiatze,  die  diefem  Sy&eme  a 
Grunde  liegen,  ift  dabey  kdo«  Rückfichi gcoooBX^ 
Die  .■>>- hwierij^kfiten  in  der  Ausfnhning  finJ  ebmfi 
übergangen,  und  es  iindet  ficii  gar  wenig  Spu.  Tr« 
der  UekanutCobaft  mit  particuiiren  Uniftäodn  Ja 
Landes»  wovon  die  Rede  ift.  Die  Sdirift  kaaadb 
nur  da^u  dienen,  die  Aufmertcfantkeit  uS  an 
wir!it!i;en  Gi\nenrtand  des  [;eine;nen  W^fcOtiaVl- 
terlanle  des  Vfs.  zu  beleben.  A  u  Ts  erhalb  dMÜlu 
hat  lie  kein  InterefTe.  Dazu  ift  ße  rowuhitalllM> 
fcheu  als  Frauzöliicbea  licfalecht  gefcbiiebei. 

MEUERB  SPRACHKt'NO^ 
Hamburg  u.Mainz,  b.  Vollmer:  Pftr,ir:ir.''Ai''r, 
ßomathie,  oder  Auswahl  der  vorzligluhßc  Sat 
tittd  Canzonen  aus  Fratuesco  Pttrarcas  ital^^sa 
GtdUhtm^  mit  dtutfchertruuu  üebtrjttxng^^ 
wohl  tfIMnnien ,  als  granma^tiait  Ammtß 
unter  Hin  weifung  auf  C.  ^.  ^agemanns  itafiiiu 
Sprachlehre,  ^«v^r  Auflage.  Von  D.iM>» 
ttemt4.  Onrebemhen  und  mit  AnoMilii^ 
vermehrt  von  C.  ^agemann.  1805.  ai*? 
Vorerinnerung  651  S.  8.  (i  Rlhlr.  20  gr.) 

Nach  der  Vorerinnerung  hat  der  V'f.  diefe  Ctri 
mathie  /unärhlt  filr  fuiche  Lcfer  beftimmt, 
bereiu  die  Hauptregeln  der  Grammatik  büaäjff ; 
inadit  uod  durch  liefen  dniger  der  befleni  U»! 
fchenProlkifted»  Co  wie  der  leichtem  Dichter,  it de. 
Stand  geTelzt  haben,  zu  den  fchwerern  DiclueniB> 
rer  Zeit  ohne  grufse  Schwierigkeit  dberzugeba.dl 
die  zu  mehrerer  Uebung  in  ttciüinifchrr  SfTKht^l 
fafsten  Anmerkungen  verliehen  zu  können.  Verda* 
nun  diele  angegebene  Beftimmung  mit  einer;  er:« 
nttd  obae  Uebertreibuag.   Gute  Ge&nnungea,  £ifec  Tbeiie  der  Anmerkungen:  (o  bUdet  Beides  eiaaii# 


fbr  dat  Wohl  des  Vaterlandes,  Kenntnib  der  Um- 

ftände,  das  alles  ift  unverkennbar  in  dem  Anffatze, 
der  gewifs  die  Aufmerklanvkeit  der.  Regierung  des 


der  gc 
Laaoe 


DASSBi4>e«P,  b.  Schreiner:  Einige  Idetn  über  die 
Errekhutg  eme*  riehügeti  und  genautm  Abgaben- 
Syßems  in  Betreff  der  Gntndßeuer  im  Herzoethum 
Berg,  von  Karl  Frbn.  von  Aj/x.  Deutfipb  und 
Tianadfilcb.  1906.  «98.  t-  •i(9ErO 

•Dielb  kleine  Schrift  ift  durch  die  Befchwerden  ver- 
anlafi^t,  welche  im  Herzogthum  Berg  daraus  cntfte- 
ben,  dafs  dieOrwidftaaer  als  alleinige  Auflage,  durch 
eine  alte  RepartitioO»  Welche  die  gewölmliclicn  I  fil- 
ier fulcher  Anordnungen  hat,  und  durch  die  itnbilliae 
Exemtion  der  Gutsbeiitzer,  dnickend  wird.  Der  Vf. 


dunen  Contnft,  dar  noch  IchfrfiBr  und  widngcrir 

vortritt,  wenn  man  die  bisweilen  weitlaufijgfi; iaa" 

äraphifchtn  und  mit  Autoritäten  unterftützteo,  iüf 
[eis  italiinifcb  gefchriebenen ,  Notizen  lieft, 
lieh  kommt  man  in  Verfuchung  zu  gJaubeji, 
habe  blofs  Klementarfchülern  ^ine  Schrift  gtutU^ 
weil  er  es  für  nöthig  hielt,  auch  die  anbedeutsM 
KieinigHeiten,  die  grade  nu*-  fieintereffiree 
in  Brinnerunf  zn  bringen,  cjo  wrwrfft  er  x  K 
dem  Worte  aiflo  firazio  auf  die  DerÜndlion  döAi 
kels  /o,  und  felbft  gegen  das  Ende  der  Chrell 
thie  lehrt  er  noch  ntehrere  fo  wichtige  Sachen, 
dafs  a  cht  fOr  a  colui  che  ftehe,  fal  bedeute  lo  ji 
gentlich  fa  it),  und  auf  S.  644.:  dafs  //  eine  ft< 
accompagnaverbo  fey,  „che  fla  di  foverchio  " 
S.  647.»  daCs  da  lungt  fo  viel  wire,  als  4a 
den  Sfon  von  kmtam  hStte.  Uebr^na  ift  der 
nclchen  der  verewigte  ^nf^manti  an  diffen  (ob|l 
diircli  inUrolfaute  und  inftructive  Sacknatisni 
haupt  wenig  hervorfpringenden)  Aninerkungts 


fchlägt  vor,  diefcn  Uebelu  ilurrh  Kinfilhrung  von 
Stenern»  die  andre  Klaflen  von  vStaatsbürgern  neben 

dfen  Ackerbauenden  herbeyziehen  (aber  weiter  nicht        ^  _  .     „  ,   

angegeben  werden  ),   durch  Vermellun^  der  Grund«  nirgends  bemerklieb  gemacht;  jedoch  kann  ir^ofen 

ftacke,  Scbätziiug  ilires  Ertrstes  und  jihrliche  Ver-  Arbeit  leicht  erkennen,  wenn  fie  auch  ciekhdffi« 

anfchlagung  der  vom  reinen  Ertrage  abzugebenden  der  l'ftrarchifcben  Sprache  vertrauten  Leferiiicbi 

ÜuQte  von  Früchten»  zu  Gelde»  nach  dem  Markt-  nier  gehaltvoll  genug  fcbeinen  dürfte.  Waadfll 

pWe»  abaheUiBii.  Avf  di*  b4uumt«  Siamndiui-  muftto  fioh  ihffr  Mo.r  dads  ditfar  wn  riiiihlifrt^ 
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iheils  derRuf6{chen,  tlieils  der  Polnirchen  Revolutio- 
nen, hätte  Krwäbiiung  verdient.  Nicht  weoieer  ver- 
iniCst  man  mehrere  Reifebefchreiber,  BrieFfteller ,  Ro- 
mandichter,  Sammler  von  Beobachtungen  Ober  die 
Welt  und  den  Menfchen.  Die  üchrüt  hetert  vielmehr 
eine  Skizze,  als  ein  Tableau.  Der  Vf.  hat  üch  nicht 
genannt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
NnRNBFRG ,  b.  Raw :  l'^ertheiäigHtig  gtgtn  die  fchwt- 
ren  Be/chuidteungen  einiger  ,ffourualtf{eH ,  von  D. 

ffoh.  Heinruh  ^ng,  genannt  Sti'ling,  grofs- 
erzoel.  Badifcnem  Hufrat  he.    1807.  40  S.  g. 

In  einer  uneenannten  Zeitfchrift  des  nürdluhtn 
Dtutfchlands ,  dem  Hr.  ^ung  viel  Böfes  nachaefagt 
hat,  foll  behauptet  feyn,  er  fey  der  Stitter  oder  Hfer- 
führer  jener  WQrtembergfcben  Secte,  die  den  Kailer 
Mapoleon  für  den  ^ngebornen  Sohn  Gottes  erklärt. 
Ree.  kennt  diefe  Zeitfchrift  nicht ;  aber  er  ^lüul)t,  dafs 
Hr.  ^ung  fleh  gegen  die  angettihrte  Uefchuldigung, 
wenn  lie  exiitirt,  vollkommen  grnugthtiend  vertliei- 
digt  habe;  er  kann  iitzwifchen  den  VVutjfch  niclit  ber- 
gen, dafs  es  dem  lln.  ^.  möchte  gefallen  liabeii,  die 
gedachte  Zeitfchrift  zu  nennen  :  denn  es  ift  kaum  zu 
glauben,  dafs  ihm  dieCs  ausdrOrUhch  zur  Laft  gelegt 
wurden  fey;  wäre  eine  fulche  liefrhuldiguug  Ree.  zu 
Gefichte  gekummen,  er  halte  von  froyen  Stücken  Hn. 
ff.  in  Schutz  genommen:  denn  iliefs  ift  den  Grund- 
fätzen  diefes  Mannes  durchaus  entgegen.  Aurh  ift 
ihm  gern  zu  glauben,  dafs  er  au  den  fanatifchen 
Gruadfätzen  der  Bernfchen  Seclirer,  die  ihren  refp. 
Vater  und  Grofsvater  im  vorigen  Jahre  um  «las  Leben 
gebracht  haben,  durchaus  keinen  Antheil  nehme;  ja 
Ree.,  der  (P^ng^j Schriften  recht  gut  kennt,  giebt  ihm 
das  unverdächtige  Zeugnifs,  dafs  er  gegen  folclie  Se- 
paratiflen  mehr  als  Kinmal  felir  nacndrücklich  ge- 
fehrieben  hat;  und  fein  TJuobaLi .  der  Schwärnter,  ift 
gewifs  ein  treffliches  Buch ,  das  befste  vielleicht  von 
allen,  deren  Vf.  er  ift.  Endlich  verdient  der  Vf. 
Glauben,  wenn  er  ^egen  die  Mifcellen  tier  neuften 
Weltkunde,  gegen  die  allg.  Zeit.,  und  gegen  Hn.  Dr. 
Benzenberg  vernchert,  er  gründe  feine  Hrwartungen 
in  Anfehung  des  Jahrs  1836.  nicht  auf  den  Kunieten, 
deffen  HürKkehr  um  diele  Zeit  man  annimmt,  fon- 
dern auf  Bengels  apokalyptifche  Zeitrechnung;  ja  um 
ihm  ein  volles  Mals  von  Gerechtigkeit  zukommen  zu 
laffen,  giebt  Ree.  ihm  gern  zu,  dafs  er  nicht  faee,  der 
jüngfte  Tag  fey  um  diefe  Zeit  vorhanden :  denn  er 
•weiTs  wohl,  dafs.die  Zukunft  (]lirifti  und  der  jüngfte 
Tag  in  Hn.  ^ungs  Syfleme  zwey  ganz  verfchiedeue 


Dinge  find,  und  daCs  das  taufendjSbrige  Reich 
dazwifchen  kömmt.     Daini  aber  geliebt  er  iU  49 
andern  Seite  eben  fo  gern,  dais  der  Vf.  denlkil» 
Ttrberg  viel  tu  feyerlich,  vid  zu  pathelifch  imdjl 
(die  Anrede  ilt  ui.gelähr  in  der  Alariier,  wiei^iiU 
Göre  eiuft  Lejj'mg  anredete);  und  wer  kinnoliaeVa^ 
wuiitierung  da^  Hjulerpfurtchen  betrachten,  4ni 
weiches  ilr.  ^.  (S.  40.)  allen  Gegtiern  eioalkk 
feiner  Schriften  zu  entfchlüptcn  weifs,  iniiemtr^: 
„  Die  erfte  Auferftehung  der  Fodten  wird  woUjai 
bemerke  diefs  fcbwankende  wohl'.)  im  Utjukin 
gefchchen;  vielleicht  auch  (!!}  die  Zukunft  des  lkr>, 
das  alles  wiffen  wir  nicht;  ich  habe  auch  U(  cm 
anders  behauptet...."   Vortrefflich!  WeiuaUilt. 
ff.  fo  alt  wird  wie  FonttneUe,  und  im  Jabri|(j6. ädi 
vuriällt,  das  man  die  majeftätifche  Zukunft Qnk 
nennen  könnte,  fo  wird  er  fageu  :  „Sic  ifti« 
baren  vor  Qch  gegangen;  unßchtbar  fiud  diee 
neu  Chriften  von  Tudten  auferftanden ;  {!!)  ici.  - 
auch  nie  etwas  anders  behauptet!!"  Uebrigea!  n 
dcrhult  er  auch  in  diefen  Bugen,  dafs  es  itünilifa 
vier  VV einheilen  über  Erwarten  gelinge,  dafsfriä 
behaupte,  als  was  Chriftus,  feine  Apoflel,  M^* 
rechtgläubige  Kirche  lehre,   und  was  jeder 
Menichenverftand  in  der  Bibel  Bnde,  und  dibsl^ 
nicht  einmal  verfucbt  wonieo  fey,  ihn  zu  «idcd^ 
vielwenigcr  irgend  ein  Meufchenkind  ßch  rtit 
könne,  ihn  widerlegt  zu  haben  ;  gleichwohl  pk* 
(S.  35.)  feine  Lehre,  dafs  um  das  Jahr  l836<<l*i^ 
kunft  des  Herrn  erfolgen  werde,  nur  für 
tliefe,  für  eine  l^ermuihung,  für  eine  ihm  wiluidp 
liclje  Meinung  aus.    Zum  Schluffe  noch  einelW 
kuiig:  Hr.  ^fagt  (S.  5.):  er  könnte  gericbtüdiift 
aufdringen,  dals  feine  Gegner  beweilen,  er 
Stifter  oder  Heerführer  der  Würtembergifcl»s* 
rer;  das  wolle  er  aber  nicht.     Aber  wann»* 
nicht,  lieber  Mann,  fragt  Ree.,   warum  nid^ 
kürzeften  Weg  gewählt,  um  eine  giftige  Vr5# 
dung  zu  erfticken?  Hat  irgend  ein  Genau 
ner  Zeitfchrift  des  nördlichen  Deutfcldam^  .^--^ 
da  und  da)  ihn  deffen  wirkhch  befchuldi^t 
der  Sache  bald  geholfen;  er  belangte  ihn  bc; 
Obrigkeit,  und  diefe  verfchaffle  ihm  Gen 
wovon  er  dann  mit  zwey  Worten  dem 
Machricht  gab;  bat  es  aber  ein  Ungenannter 
fo  ilurfte  er  ihn  nur  aufludern,  ficn  zu 
die  ehrenrührige  Befchuldigung  zu  beweifeo 
gerechten  Vt)rwurf  hinzunehmen,  daCs  er  eio 
und  V^erläumder  fey.    Dann  war  alles  abgetlua 
Ree.  durfte  dann  auch  nicht  fragen:  //•'o,  in»^ 
Schrift  t  auf  wikhtr  SeU$  fleht  diefs  gedruckt? 


Berichtigungin,  ,  ' 

In  der  ReeeMfion  von  ^ieglitt  nber  Scharlacbfieber  A.  L.  Z.  Nr  53.  8.  420.  Z.  27.  UTt  man!   übrigem,  «U* 

das  nicht  mit  Stilljlhueiget  Uierftehen,  itatt  übrigem  nitltt ,  und  wir  kii'tnen  dm  rt'ii  Stilljehu  eigvt  »Ir-f*"] 

(ji  der  t'  eceniion  von  VHuilier't  Al^ebi«,  A.  L«  2,  Sit.  loy.  S.  Hq.  Z,  %.     15.  17.1^  iefc  aus  —  fua  |.  ' 

lef«  nun  ada-  luvt  der.  ' 
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IRTELLIGENe  DBS  BUCH-  «md  KUNSTHANDELS. 


L  Neue  periodlTche  Schriicen. 

Prlaaaerationc-  Aasaig«. 

A  H  k  ü  u  d  i  gu  H  g 
timti 

Mtrginaliim 

zu  der  Schrift: 
Vertraute    H  r  i  t  f  e 


friiirkkt 


kJia  H«tariaIi«0  ma  d«B  Htm  FtiuirbrStdem  biiWa  Bph 
3  fahr  fablaft,  d«b  fi«  ^«ll«!!  wflrdta,  wmm  Wir 

-  nicht  bald  dem  Publicum  mitiheilen.  Wir  wollen 
.aUMr  ein  ImtUtgtmiMmt  der  F*u*rbrän4t  in  zwanglofen 
RAMni  berautgeben ,  worin  wir  alles  daaienige  mit- 
beilan- werden,  wat  floh  nicsht  auffcbieben  Ufst;  fer- 
er:  Anekdoten,  Ueine  Erziblungen,  R«eenGon«n, 
fitzige  BiofUl«,  CmiluMirM,  -p«litilblMl(«iigluim 
.  £.  w. 

B«ytrlge  werden  nnt  winkommen  feyn,  and  rea 
er  Verlagtbandlung  zur  ZufritdcalNit  dw UerrenBla- 
wder  hoaorirt  werden. 

DI«  R«daktlatt  d«r  N*  F.  B.  , 

•   •■.  *  ■ 

Von  dieCer  Scbrift  crfcheinen  wGchentlich  fo  viel 
ktter»  «It  wegen  das  lUiobüiuBii  der  interelTanten 
AfDm«  geliefert  werden  lc0«B«a.  Sacbt  ond  vierzig 
imern  ,  incl.  der  unentgetdiicben  Beylagen  und  notb- 
fcndigeo  Kupfer,  wenigftens  Einet  zur  Verzierung, 
ad  eiaei  •llegorirchen  Umfchhges ,  wie  bey  den  Fnwr- 
tfedre.  Celbft ,  machen  einen  Band  ans,  welcher  allen 
taen,  die  mit  Etnem  Thaler  fichfifch  darauf  prinutne* 
%en,  faCt  zwey  Drittel  des  naohberigen  Ladenpreifea 
iphlfeiler-zu  fiehea  koanaen;  da  nachher  )ede  Nuroer 
*^ptaita  ait  i  gr. ,  and  die  Kupfer,  nebftUairofalag,  be- 
»"ders  ihrem  Werthe  narh   bt  zahlt  werden  raiifTen. 
dl«  ^eitungs  ■  Expadiiiunen  und  Poftämter,  ,  welche 
I  vfferi>ngen  tron  «hnlichen  Zeiifchriften  öberaebnwai 
rerdea  Geh  gerne  zu  Mittelsperfonen  verfteben,  wenn 
f  riea  Buchhandlungen  zu  liftig  fcheinen  folltei  fich 
*rr«it  zo  befaffea. 

Heiarlali  ergffi* 
jf.         ilog.  ErßtrBmi, 


fnbalt  der  fe  cht  zehn  erften  Stücke. 

Nr.  I.  Die  Opfer.  —  Zwey  Briere,  gefandea  ia  de» 
PartaiMdilli  eiaei  preabifiokm,  ia  d«  Seblddit  baf 
Jena  gebüelwaea,  OfMari.      K«ia«  Apahgia  d«e 

•  Adels! 

Mr.  1.  Oallerie  preulsircfaer  Militlr-  und  CifUbeamtea» 

•  ein«  goi  ftilifirtaSchmihrcbrirt,  gefebrieben  und  rer* 
legt  in  Berlin.  —    Napotton  in  Glogau,  ia  Polkwits 

und  in  Heyoau,  in  Niedeifchlefien.  Lied  der 

Hoft'oung  (gerungen  in  Maym).  — -  (Mi«  eiaerfey- 
'   läge  Nr^i.  sa  dem  Intelligensblatte  der  N.  F. .Ar.) 
Nr.  3>  Prüfende  Hlicke  auf  das  jetzige  Herzogthum  War- 
fobau.  Erfter  Brief.  —   Beytrag  zor  Cbarakterifiik 
der  Franzofen. 
Nr.4.  PrttJeadtBliefct  aof  d«i  jettigeHemMbaat Wer- 
Ibbad.  Zweyier Brief  —  'Oer  frnisSfifebe  BaH.  — 
Correfpondenz.  —  Berlin. 
Nr.  5.  Prüfende  Blicke  auf  das  jetzige  Herz^tfaum  Waf- 
Ibbaa.  Dritter  und  vierter  Brief.  —  Der  deatfeb« ' 
und  franzOfifciie  Commandant  de  la  p)ac(>,  an  einem 
und  demfelben  Orte,  zu  verfchiedcnen  Zeiipuncteo 
▼on  1(06  bis  1807.  in  Schießen.  —    Anekdoten.  — 
Edler  Zag  eine*  preüinlebea  Capitaiai.  —  (Mit  ci- 
MrBeylagaNr.e.) 
Nr.tf.  Prüfende  Blicke  iuf  des  ietzige  Herzogthum  War- 
Mmo.  Fünfler  Brief.  —    Der  gegenwrärlige  Zuftand 
dtr  fcblefifchen  Truppen  und  deren  künftige  Heor> 
ganifatien.        CorrefpoDdenz.        Oer  preulsifche 
Ffthndrich  bey  der  Capitulation  TonPrenzlow.  (Eine 
unverbürgte  Erzählung.) 
Nr.  7.  Prüfende  Blicke  auf  das  jetzige  Herxogtban  War» 
fobaa.  SecMker  and  fiebaater  Brief.  (^Muft.)  ~ 
Refcript  des  Königs  Ton  Preufsen,  als  ihm  dai  Blatt 
Leipziger  Zeitung  überfandt  ward,  woria  fich  der 
Kttaig  von  Sacbba  ««gm  di«  praaftlUaa  Sappß. 
canten  erklirt. 
Nr.  g.  Meine  Dienft -Laarbahn  ,  rmi  Ritdrich  vom  CSAi 
(Königl.  Preuftifchem  Kriegs  -  und  DomainenratheX 
ftatt  aller  Antwort  an  feine  Verliumder.  —  Berieb» 
tiguag  derBe^reiba^g  «an  der  Belagerung  roaOea* 
zig,    im  yten  Hefte  der  Neuen  Feuerbrladab  ^ 
'   Anekdote.—'    (Hierzu  eine  Beylage  ZV'r.  }.) 
Nr.  9  Das  GeÜMht  bey  Rothwaltersdorf  in  der  Graf- 
fchaft  Glatz.  —  Predigt  bey  Einweihung  der  Fah- 
nen des  erften  polnifohe«  Kegimeiits,  gehalten  von 
dem  Feldprediger  Proy/'////ri  am  4ten  Februar  1807. — 
Schreiben  aus  LAbeck  im  November  igo/.,  von  et» 


•aeaa, 
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Nr«  lo.  BrneliMdte  ■ot «Inen  pbiloropbifchen  Briefe.  — 
Ueber  das  in  P.erlin  1807.  eifcbien^tie  \\  ei  k  von  Ii. 
W»  Ephraim^  Königl.  PreuUifcheui  Gebeinieo -Uatbe: 
Hehle  Verhaftung  und  einige  ender«  Vorfiile  mri« 
nes  Leliens. —  Ehre  dem  Ehr*  gebüfarct!— Jüllder» 
liebe  eines  Fraozofea«  ■ 
Nr>  It.  Ueber  die  Gegenei Klärung  des< Herrn  Obriften 
Süd  Goerei*  Intendanten  ronGnteoflenn,  gegen  des 
im  loten  Hefte  der  N.  P.  Br.  beKndlirhen  AufTatz: 
Mmethe  er  den  p>  ehßifch<ti  ScJJattn  tu  den  Ta^tn  iie>  1  ^ttn 
Ckteffrt  am  Lekutminiii  ^  nnd  xpttvngn?  —  iVlenrcbea* 
liebe  nnd  Guimüthi^heit  tsweyer  Freoeolea  in  Lfi» 
berl^  —  Einqaarlierungs  •  Anekr^orr.  — -  AneW* 
dote.  —  (Nebft  zwey  ßeylagen  Nr.  4.  und  5.) 
3(r.  13.  Ueber  die  Gegenerklärung  det  Herrn  Öbrifkea 


md  Geotral  •  iatendeaten  ?on  Gmonaoau  «  gmen  1 

in»  loten  Hefte  der  N.  P.  Br.  befindlichen  Aufllitz: 

,      MMgibe  es  den  f.»  tußifciun  SoUatcn  in  den  Ta^en  dti  x^ttn 
Octol'trs  an  Lcl'tH/mititlaf  und  vs-regn?   (Schiufs.)  — 
HnusaoiUt  im  Krieg«.  —   Schilderung  Sr.  Maj.  det 
.  regierenden  KOnic«  TO«  PnnlMii,  AieMnb  f¥iU 
ktlm  III. 

Nr.  I).  Ueber  die  Belagerung  Ton  Magdeburg*—*  Auf* 
-    20g  «ni  einem  Sofareiben  ent  firoelent  ifOT'* 
■  Nr.  14.  Berichte  «ue  Berlin.       An  den  Hemt  Ober* 

ften  Guionneao,  General  •  Intendanten  der  an  altem 
Proviant  Mangel  leidenden  ehemaligen  preu(^iCcben 
Armee. —  Bemerkung  ont  dm' tsÜMB  Btdlotht  dcT 
frenzönrchen  Armee. 

Nr.  ij.  Correfpondenz- Nachrichten.  —  Berichtigung 
ein'iger  Erziitilui:^ 'j::  von  J-jr  HelKvigTchen  Befreyung 
der  preuüsircben  Kriegsgefangenen  bey  Eifenacb  «  den 
Ifteo  Oetober  tSo6.  — *  Beriefatignng  einer  Stell« 
der  im  April  •Stdck  der  Archrrholz'fchen  Minerve 
*  entbeltenen  Gefchichte  der  Lajjuuiaiion  des  vonBila- 
leh«a  Corps  in  der  Gegend  von  Anclam. 

Nr.  16.  Oer  6«iwral  BlftoW.-  Aafferderong  an  den 
VerfafTer  dec  im  toten  Hefte  der  N.  F.  Br.  beGndli« 
cnfn  Schreibens  aus  dfiu  fi  lilt-rircJu  ii  Ce'  ij  ;;«-:  ülier 
einige«  in  einem  Tbeile  defTeiben  vorgefeiicBe« 
KriegibegcbcnlwiMiw 


jT.  C  XriRr  tmd  C  fMfhaun^t  Beytrlge  aur  Beför* 
derung  ctner  Knrmeuode  «uf  pbyGfchem  Weg«. 
Bflm  Bandes  f^met  nnd  leiatet  Stock ,  mit  R«- 
gificrsnm  erften  Bande, 

ih  hey  un«  «rfebienen  und  in  eilen  BncfalmndlBBgtn 

XU  haben. 

Inhalt:  I.  IMariow  s  Sch'.värmerey  uud  Anfiiiie 
reo  WabttGnn  und  Wiederherftellong  v.  f.  w.    Fort-  . 
fstitttg  tmd  Bekbittf«.    II.  £in«  VerMlH«denliett  zwi- 
fchen  der  Zerftrennng  «Tt  tfnem  Heilmittel,  nnd  en« 

,Jpi-  I^rMm:  tLln.  Von  J.  C.  ILffrivcr.  Ul.  Uober  Jie 
I^eiguug  Wahiiliiiniger  und  äbniicber  Kranken,  fiir  Fich 
M  reden,  beronders  in  nofologlfoh'femiotjfcher  Hin» 
fichfi  :nit  fic.  tiu  Sgen  Bemerkungen  über  die  Sprache 
der  laubitummen.   Von  EUmdtmf.     IV.  Das  Zerldllea 

der  Buhnt  liniert  lUtopen  im  Sttbftbeyridii&rn.  Vtm 


Prof.  iteil.  V.  GeftändnifTe  eines  fogeaanntn  Hj» 
chondiiften,  von  Z.  VI.  Nachfcbrift  des  Hcnti» 
ber<  Prof.  Ktitf  \U.  Anseigeu.  VilL  Auftem 
«igfs«  Binde. 

U.  AoküDdigoagen'  neuer  Büdia 

G  »  >  d 

Von 

lfid»r$is  Oritn$glit. 
ttennheim  1  ^og. 
in  d«r  Scfawen  -  und  Götf'lchen  Buchbao^^ 
X  Rihb".  18  gr.  oder  3  Fl.  la  Kr. 

Ein  edler  Name  bedarf  des  Heroldt  nidrt;  tri» 

fchmäht  ihn.  So  begnügen  wir  uns,  feinen  Frtuk 
und  Verehrüra  diefe  neue  Erfcfaeinung  aiiTnfcfeiprt 
nnd  Und  im  Voraus  ihrer  Tlieilnahm«  gewlltigiii 
Aiifmcrk£iiak«t  ge  w  i  r$ . 


Bey  J.  F.  Unger  in  Berlin  und  in  allen Bidua^ 
inngen  ift  zu  habest 
Wie  weit  find  wir?  oder  kann  Europa  ohie  ctMb> 

pedition  nach  Indien  gereuet  werden?  |.  13- 
Oii  en  fimmt-mmf   ou  tBanft  fianh  im  tm\ 

6l)«r  die  innere  Wehmehnmf-  Bü 

Abhandluni; ,  welcher  von  der  K.  A.  d.  W.  z.Seil 
der  Preis  voajoDucaten  zoerkanot  wordeaÜklii 
«gr, 

Zar  bevorXtehenden  OftermefTe  wird  det  Hi 
Jiiriizralbs  Dr.  SckrWtrt  erfter  Theil  der  \inx>o^tji, 
fchcn  Fragmente  üher  die  ivahrtn  Naturvtrhilnißmi^ 
turmruigei  in  grofsein  Üctar,  fammt  zwey  Kupl( 
in  ConmiCfion  der  anterfehriebenen  Bochhandlttf^ 
ansf^,-:iimen  ,  welcher  r^'-\^-\U  j,=  den  Njiniror'-' 
Alirotioincn  fehr  jntereiüren  wird;  und  kann 
bey  derfelben  und  bey  der  HariesTcben 
druokerey  in  Liljentbal  mit  1  Rthlr.  g  gr.  i 
5  Rtblr. ,  oder  i  Rthlr.  11  gr.  in  Carolin  a  6| 
bis  zur  OftermefTe  rjl)rcribirt  und  pränu 
Göttiogen^  den  soften  Marz  iSo|. 

V«ad«nbdek  and  Rnprccbi 


n  s  e  s 


So  elien  ift  bey  Hemm«rdo  nadS«|iw«tfsl 

zu  Halle  erfcbieoen: 

1)  Das,  befonders  für  jeden  Barger  Wefj^ 
wichtige, 

Hmdhuch  Über  iat  KSnigrdek  mjtfhalm,  nM 
gr.  J.    (Preis  14  gr.)  ~ 

Diefes  etß»  Heft  befaaadelt  das  Rtidk  tkirkupt  f 

T  anrl  und  EinwohTTCrn  ,  nach  VerfafTung  ,  VerwiitJ 
und  äufkern  Verb^lnillen.    So  fiel  wie  mdgiicbtJ 

abfn^Ldir  Wteigt  Znlkmid  dtr  «iunlatB  IMsl 
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•m  ge^enwirtigen  T«rg)H^n.  Eben  di«f(  wird  im 
9iyitn  Hefte  (;ercheh«n,  Jd  wvlchem  di«  D<f*rtrmtuu 
tii  ihren  Dtßiktniy  Ctnontm  und  Grwnmtti  einzeln  dar» 
efiellt  werden.  Ein  dritter  Heft  wird  ein«  rechtliche 
rldoteiun^  der  ^«>(;enw^rti(;en  Verfarrung  und  ein 
dr^büth  der  vorxugUcbften  Hof'  uad  Sumtämtr  cnt* 
tkee,  Gaas«  aber  mit.  aiaar  KarM  das  Kdoig- 
F  ;  Trrfi  hsn  werden.  Das  swaytt  aad  dritte  Mw 
il^en  unrerzüglieb  naob.  ' 

»)  Das  rry?r  Heft  des  ^  . 

ilfMiM  /8r  dm  C»if«  Kaptliatif  heraoigegebM 
Ton  dem  Herra  Profaubr  i>iMp»  w  H$Ü^ 

(Preis  la  gr.) 

Sf  flUrfta  filr  Jan  prakrifehan  R«dittgaMurt«n  Ift 

•r  gf:i  iwärngen  7.elt  nichti  erwönfchter  kommen, 
I  diefe  Zeiifchiift ,  durch  welche  er  mit  alleai|  wM 
if  dl«  Gefchichte,  Beurtiieilung,  Erklärung,  Aa«rea- 
lOg  und  Literatur  des  Codt  Naf.o/eon  Bezug  hat, 
innt  gemacht  wird.  Oer  Hr.  Herausgeber  diefes  Ar- 
tivs  hat  darauf  Bedacht  genommen,  in  dirfem  nßtm 
eh  alles  das  subrnman  xu  ftalica  i  was  su  «ina«  rick- 
;en  StndBam  da«  CarkNt^oUm  wid  cur  Brktb^ng  dal* 

ben  fflhrt,  To  dnf'?  io  demfelben  f'^ichfam  eine  Anlpi- 
ig  für  den  Praktiker  ift,  fich  in  dielem  Öefctzbuche 
hörig  zu  Orientiren.  .Mit  dem  Onok  dcr  iU{g«lidm 
;fte  wird  unabUflig  forigefahreo* 

Ift  in  allen  Buohbandbaogaa  a»d  anf  allaa  Peft> 
itern  zu  ?:vjen,  letsniv  waidM  fiifc  w  dtt  KfifUgl» 
iumt  zu  Halic. 
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Von  dam  DtofawMfrf  da  G*dr 


Paris  l8o|.  un  Volume  in 


par  A,  0» 

errcbaia* 


edeuil'che  Uaberfetznng  zu  Dilffaldorf  t  bey 

J.  IL  C.  S«lir«ia«r* 


Zar  beTorfti1i«Bdeii  Ohttmttb  «rfdivnk  in  mal* 
B  Verlage: 

ttrm»t  Bimarie  dir  SMIb»;,  fibarfatsl  von  Sduumh 

{fier,  ifterPanr},  Mit  K^jitern, 
Voa  demfelben  Ueberfctzer  wird  Carnot  Memoire 
h  $iimkW  qm  •»ifle  tmtrt  Us  dißaactt  r^ptctivtt  dt  tmq 
;i  i^uclcrnqurr  frir  dr.v:  f'c/'pjice ,  nach  deni  Wunfch  deJ 
fairere  iWl^^tf  ehenlalit  ipaterbio*  bey  mir  heraus* 
^inan>  Oiafitt  snr  Vermeidung. «Mraniflar  Cellifiw* 
iltont»  ^  *|*  Mirs  ste|. 

J.  F.  Hammaricli* 


Ji  dar  AndreäTchen  Biidihtvdl«Bg  Fraitld* 

fu  rt  a.  M.  ift  erfchieaco: 
fi,  Jacobe  allgera.  Weltgeich  lebte  zum  Gebrauch, 
•ffentl.  Vorlffungen.   3s  Heft:  Gefcbicbte  der  Mao«* 
tonar  nvd  dar  aus  der  mtcadooifoban  Monarchie 
attftaadaflaa  Raioha  bis  MW  vSadfcihaB  Obetherr-  . 

chaft.   gr.  g.    I  gr. 

iisMbf  i)i./Mr.y  Lehrbuch  d«  befondern  r^lofolo* 


thetl.  irAbfchnttt:  di«  Abhandlung  der,  an  derSinn* 
liehkMC  des  Menfcbca  •rCclieinend«n  Ucbalfeyns* 
formen  enthaltend,  gr.  g.    i  Rthlr. 

yoff^  Su,y  hiftoiirche  üarftellung  des  europaifcben 
Völkerbundes,   ifter  Theil.  gr.  8.     i  Rthlr.  4  gr. 

Viklwi_f  Jok,f  lateinifches  Lefehuch  zur  Uebung  im 
Uaberl«tt«a  Hw  junge  LatMttar  j  aus  dan  b«ft«ii  «iMii 
«ad  aeiM»  lat«iiufith«a  Schrififtdl«».  t*  4  ff^* 

2ur  Oftarm«lb  «rfchmnt: 

SyßamatifcheDarftellung  des  rhslaifchen  Bundes «  a.  d. 
Standpuncte  des  öiTenUicben  RachUi  ?on  Or*  W&m 


/»r  Itfpr'u  tt  [mfiuetn*  dt  la  riformtuha  dt  Luther. 
OiiTrage  qui  a  remporie  le  prix,  für  la  queftioo  pr«« 
polt«  par  rinftitut  national»  «tOk 

Fsr  Charles  Vilhrt. 
TroiTictna  edition. 

(Oier«  dritte,  irom  Verfaflar  forgfältig  TerbaflWrtt^ 
ur  l  mit  7iifj't7en  vermehrte,  Ausgabe  erfcbeint  näch- 
fiens,  noch  ror  berorftabender Oftarmeflei  bcy  Trau* 
t  «1  «c  W  i  r  IS  •  ia  Pari«  and-in  Straftbaif «} 


Srktäruag 

dit 

Utüt  Auflage  du  trßtn  Heft  tt 
der 

img^klopädie  der  C  k  «  m  i^t 

httreff  tnd, 

D«  diejenigen  Kipitel  d«r  thcoretirchaa  Chemie« 
welche  in  dem  njlcn  Hefte  der  Emj'kfnj-'-'ti'''  ricr  r  mic 
des  Hn.  Hofratbs  HMtbravdt  aheehandelt  wordcu,  leit 
der  Erfcheinung  deffelhen  wichiige  Aendarungea  ar» 
litten  haben:  fo  hat  der  Hr.  Verf.  diefe«  ganz  umgear- 
beitet,  und  es  wird  demnach  in  einer  nenen  Geftatt 
zur  Oftermefle  diefes  Jahres  erfcheinen.  Da  hin*^  'ijen 
die  Beraicberungen  der  Wi(T«nfobaft ,  welche  zu  den 
folgenden  Heften  galidrea^  Reb  ohne  betrVcbtliche  Aeiu 
dcrung  an  ihren  Orten  einfchalten  lafTen ,  To  wird  der- 
lelbe  diefe  in  einem  Supplementhel'te  nachtragen,  wel- 
cdlM  nebfk  den  beiden,  an  6mr  Vollendung  des  Ganzau  " 
noch  felilenden  Heften  in  kurzem  erfcheinan  wird» 
Erlangen,  d.  3. Febr.  igog. 

W«  i  t Ii «r'lcfaa  Kauft •  nod  SacUiudtaBg. 


Erklärung 


der 
die 


C  k 


ernte. 


Encyklopn 

  Durch  mehrere  Lefer  der  in  unferm  Verlage  er* 

U%  üttwiinlagia  «ad  IMt»  ilitwB«adit  «te  Ab-  fcbi«a«a«a  bofiitaplffi«  dar  Chcmia  da«  Herrn  Hof- 
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ratbt  und  Prof.  Hildtbrtnit  aufgefordert,  haben  wir  un- 
ter der  AufGcbt  dei  Herrn  Verf.  eine  Sammlung  von 
Aykiliuugtn 
c  kern  if eher 
Offen    und  fVerkzeugt 
ij  Kupfertafeln 
tbeilt  nach  Originalen  im  Laboratorio  delTelben ,  theils 
nach  Zeicbnuugen  in  den  Torzäf^licbften  cheinifcben 
und  technircbeo  Schriften  beforgen  lafTen ,  welcher  der 
Herr  Verf.  eine  deutliche  Befchreibung  beyzuiugon  die 
Gat,e  gehabt  hat.  wir  Ge  als  eine  Zugabe  zu  dem 

praktifcben  Theile  der  Encyklopädie  betrachieu  :  fu  ha- 
ben wir  uns  entfchiofTen ,  diefe  fünfzehn  Tafeln  fammt 
der  Befchreibung  für  den  febr  geringen  Preis  von 
I  Rthlr.  20  gr.  oder  j  Fl.  4}  Kr.  zu  überlafTi^n. 

Waltb^r'Ibhe  Kunft-  und  Buchhandlung. 

III.  Herabgefeme  Bücher -Prcife. 

Um  «inen  vielfältig  geaufserten  Wunfcb  zu  erful- 
Itn,  haben  wir  den  Preis  von 

Elrer'f  neurm  Handvörttrbittk  Jtr  nglifckem  Spratht  für 
du  Deutjckaiy  und  dtr  dtmfcktn  Spracht  für  du  Lug- 
ISrnder  u.  f.  w. , 

das  bisher  7  Thaler  kofrete,  auf  4  Rthlr.  i»  gr.  herab- 
gefetzt. Wer  fich  mit  poriofreyer,  baarer  Z.ihlung 
an  uns  felbft  wendet,  erhalt  1  Exemplar  für  4  Kthlr., 
1  Exemplare  für  7  Rthlr.  is  gr. ,  und  j  Exemplare  für 
»o  Riblr.  u  gr.  in  ^reuls.  Courant  oder  defTeii  Werth. 

Diefi  Lexicon  enthalt  in  drty  Theilen  9  Alphabet 
und  10  Bogen,  und  befitzt  b«y  einer,  für  ein  Hand- 
wörterbuch ganz  ungewöhnlichen  Vollftändiiikeit  noch 
den  groften  Vorzug,  daf^  die  Accentuation  fowohl  der 
englifchan  als  auch  der  deutfchen  Wörter,  fo  wie  die 
richtige  Ausfprache  jedes  englifchen  Wortes,  aufs  ge- 
nanefte  angegeben  ifi.  —  Da  wir  zu  diefen  Vorzügen 
jetzt  auch  noch  den  einer  verhaltnifsmalsig  aufseror- 
dentlichen  Wohlfeilbeit  hinzugefügt  haben:  fo  glauben 
wir,  nun  auf  die  volle  Zufriedenheit  der  Lehrer  und 
j'^reiinde  der  englifchen  Sprache  rechnen  zu  können. 

Renger'fclie  Baoiih«ndiung  in  Halle. 

IV.  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Ankündigung  und  Berichtigung. 

Man  hat  in  Nr.  3  u.  4.  der  Teutonia  und  daraus  in 
einigen  andern  ofTentlichen  filittern,  dem  Publicum 
fehr  unrichtig  berichtet,  «hit  tn  unferm  Verlage  näch- 
ftcns  erfch einende  H'ofttrbuch  über  die  fehönen  Kunfte  (ey 
eine  Umarbeitung  dtr  Theorie  Sulter't.  Mit  dem  Sulzer- 
fchen  Werke  hat  aber  diefea  neue  nkhts,  als  die  alpha- 
hetifche  Ordnung,  gemein,  welche  der  Verfaffer  auch 
darum  mit  vorzog,  weil  Geh  bey  ihr  das  Hiftorifchc 
mit  dem  Philofopbifcbea  am  heften  verbinden  lieü. 


lOQO 

I 

Der  Inhalt  diefe«  neuen  Wörterbnclu  ift:  1)  Phiotf 
phie  de»  Schönen,   2)  Theorie  und  lethnik  dti  kii- 
Den  Künfte,  j)  Kunfrgekhichte,  4)  Arebaologit 
Geht,  um  uie  vieles  melir  umfaffcnd  das  iieutWel, 
ift,  weiches,  Archäologie  und  Kunftgefcbicbu  I 
rechnet,  über  500  Artikel  mehr  enthilt,  als 
Theorie.     Dats  der  Vet  laffer  ,  welcher  von  Sitok» 
nekwrgs  verjtchilich  fpricht  oder  denkt,  doch««« 
gr|>angeu  feyn  werde,  als  SuJzer ,  laOen  die  Ib  M» 
tenden  Revolutionen,  die,  feil  der  Zeit  jenes  Tb» 
fien,  it<  der  Kunft  und  deren  Theorie  Geh  ereijDCtft 
ben,  fchon  nicht  bezweifeln.    5m^2^  gab  tneiftnin 
ftine  Theorie;   der  Vf.  unfers  Wörterbuchi  hiaff», 
der  zwar  auch  y«*  Syftem  hat,  und  es  djrin  uitkt 
legen  wird,  glaubte,  ein  Werk  diefer  Art  fey  iah 
viel  nüt/iicher,  lelirreicber  und  vollkommener,«« 
darin  mit  leidenfchaftlofer  Ruhe,  zwar  nicht  abirila 
jede  unbedeutendeMeinung,  aber  in  den  wabriiaitwi# 
tigen  Fallen  die  verfcbiedenen  Urtheile  und  AbBÖS 
der  Daiiker  aller  I'arteyen  anzutreffen  wirea.  Sa 
allo  blofs,  was  der  Verfaffer,  foodern  auch  wnil 
Aefthetiker  aller  Zeiten  und  Völker,  denen  biva» 
zufprechen  vergönnt  feyn  kann,  über  die  Aa|ii^ 
heit  der  fehönen  Kunft  Gedachtet  uns  überlietetWi% 
foll  man  in  zweckmafsigen  Auszügen  hier  finde»  i* 
verfcbiedenen  Theorieen  und  Syfteme  felbft  GoiMi 
den  Namen  ihrer  Urheber  kurz  dargeftelli  nnd  (ifA 
Die  Kuiiftfjefchichte  ift  unter  den  Namen  der  Uiia 
wo  die  Kunft  geblüht,  und  der  Perfonen  ,  die  6t  I 
füidcrt  haben,  vorgetragen.    Man  findet  daher  Dan 
teriftiken  der  Griechifchen ,  Römifchen  ,  neu  I:» 
Ichen,  Fran/iilifchen ,  Englifchen,  Spanifcbea,  P* 
giefifchen  und  Denifchen  Dichter,  von  denen  »ui 
Alterthum,  fo  wie  der  Epochemachenden  vam 
Modernen,  befonders  aosfahrliche.   Bpy  deoi 
und  mufikalifcheti  Künftlern  hat  Geh  der  Verl 
man  bieniber  h'utfiJi'f  und  Gerber'/  Wöricrbacber 
mehr  befchränkt,  von  jenen  nur  die  Epochem 
befonders,  und  die  neuem  Maler  unter  des 
denen  lic  angehörten,  charakteriGrend  aufgefi 
mer  ift  der  Verf.  bemüht  gewefen ,  von  jedi 
ficllten  Grundfatz  die  Anwendung  *vf  Jede  [choeti 
zu  mnchen,  ein  fehr  mühf^mes  Gefchiift  ,  6m  dbe 
wifs  fiir  heilfam  anerkannt  werden  wird.    Bey  M 
nung  des  Werk»  wird  man  fehen,  dafs  ma  einet 
Umarbeitung  .yM/s*r'/  gar  nicht  zu  denken  *r«r.  Al 
dem  erhalt  das»  Werk  die  nötbigen  erläuternden Ki 
tafeln  i)frirMurik,    i)Bau-,    ))  Herten-,  4)" 
kunft,  5)  für  bildende  Künfte,  6}  für  Arcbäolofi 

Wir  würden  es  uns  übrigens  nie  erlaubt  h 
durch  eine  blofse  Umarbeitung  der  Suizerrchea Tl 
das  Eigenthnin  einer  andern  Verlagshandluog ,  wi 
wir  ftets  refpectiren,  zu  bceintiichtigen .  tind 
daher  noihig,  die  oben  erwähnte  fÄlfc^e  Nac 
hierdurch  gehörig  zu  berechtigen. 
Weimar,  im  März  iSoj. 

H.  S.  priv.  Lindes  - Induftri«.Coj 
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WISSENSCHAFTLICHE  »WERK& 


GBICillCHTI. 

FaAVKVintT  u.  Lsmia,  b.  Nicolai:  Matirianx, 
fOHr  ftrvtr  h  tlüßaire  dts  M»it»  J8o$.t  i8o6.  tt 
I807.   Dedie  aux  Prurfiens  par  an  ancien  conipa- 
triote.  i^OH-  M5  S.    12.  • 
Ebtmiaf.:   MattrtaUin  xwr  Gtfehichtii  4*r  gakrt 

indsleiitaii  zugedgpiet 


1805<»  6''a.  7.    Seines  Lai 
Toa  einem  Preobon..  igog*  355  S.  la. 


Jnter  aUen  Sehilften,  die  bisher  (Iber  die  denk- 
wflrdige  Gefrliirhte  der  genannten  Jahre,  ei- 
uitJicii  Ober  das  vielen  Zeir^enoffen  fo  unerkJärit- 
le^alle  aber  tief  erfchOtternde,  hohe  UnglQck  des 
reufsifchen  Staats  erfchienen  find,  ift  dit^fe  unftreitig 
e  wichtigfte,  fowolil  durcii  tlen  innern  üt-diall  iler 
itgelheilten   Machrichten  ,    als  du  ch  die  Art  der 
avftpUung.    Üer  Vf.  fegt  in  einer  gefablvoUeo,  i(ar- 
II  Zueignung  an  dte  Prfafsen,  dat  in  dem  Angen- 
■ke,    wo  man  fein  Werk  lefe,    er  fchon  durch 
r«;  getrennt  feyn  werde,  da  er,  noch  mehr  wie 
1  t^re*  ein  Opfer  des  allgemeinen  Unglücks,  und 
jiidem  er  Proufspn',  Kulim  ilherlebt,  den  Anblick 
j  fclends  feiner  l.ain.l«ileute  fliehen  wolle.    Zum  Be- 
wjßt   cMr  Wahrheit  feiner  üarftellungen  beruft  er 
r  auf  deaeigenthümlichen  Charakter  oerfoiben,  den 
geabtes  Auge  niclit  verkenoen  wacriei  und  anf 
ittiig  >n,  die  den  innern  Ging  dorOdcIdA»  HÜMT 
■mot»  als  der  grofse  Haufe. 
^0fer  -Vf.  liat  Hecht.   In  feiner  Schrift  felbft 
'Beweis,  daf"-  er  den  Gs^enftänden ,  öher  die  er 
j  belehret,  naiie  uewelen,  dals  er  von  Sachen  rede, 
Mim  pars  fuit.    r.in  Mehreres  ift  von  dem  Vf.  uns 
bt  bekannt,  und  wir  wollen  keine  Vermuthung 
lern,  ihn  dem  svwfihlten  lD?n|^nifo  n  eul'jsiebm* 
inj  ,  dafs  pr  niiTu  nur  als  ein  gefohlvoller ,  feinem 
ig  und  Staat  inuiult  ergebener,  fondern  auch  als 
fWoller  Mann  nrh  zeigt ,  deuen  Darftellung  ge- 
em  fehr  zahlreiches  Publicum  anziehen  und  in- 
ajit  unterhalten  wird.    Hey  diefer  Ueborzt-ugung 
§le  ein  Auszug  aus  diefer  Schrift  hier  nicht  an  fei- 
Afeile  feyn.  Üer  Vf.  fetzt  die  Beaebenheiteo  icboa 
,  fekannt  voran«;  er  entwiekdt  aber  feine  Anficht 
ir  ihren  innern  Zufammenhang,  über  ihre  waliren 

rafedern  und  Urfachen.    Er  wird  alfci  gerade  in 
Msfse  noch  mehr  interefliren,  als  der  Lefer  felbft 
or  ilhrr  die  Hej^ebenheiten  unterrichtet  ift,  und  ein 
:her  wird  und  mufs  den  Vf.  felbft  lefen,  nnd  def- 
)en  Anßchten  mit  den  eigenen  v( 
J^.  L.  Z,  igo«.  Erßir  ßrnti, 


Die  Natur  eines  literarifchen  Blatts  fcbeint  ror- 
sOfflicb  fiefklmmung  des  literarifcben  Werths  diefer 
Scbrifit  zn  fordern.  Alt  Dar/Mmig  dtr  Oefclnehte  ei- 
ner der  denkwQrdigflen  Perioden  der  neuern  Zeit, 
ift  diefer  Werth  fehr  bedeutend,  und  eine  wahre  Be- 
reicherung unferer  Literatnr,  die  in  diefer  Gattunj^ 
hiftorifcher  Schriften  [Mimoirfs  von  Männern,  die 
felbft  an  den  Begebenheilon,  (Iber  die  iie  unterrichten. 
An tbeii  gehabt,  ihnen  wcnigftens  nahe  gewefen)  de- 
neif  der  Nachbaim  weit  naciiftcht.  Unferer  Mdnnng 
nach  t^ire  der  Titel:  Jlflmoirav,  noeh  angemellbn«? 
gewefen,  als  der  gewälille,  da  man  nattr  MaUrialitn. 
mehr  Sammlung  von  Aktenftdcken ,  oder  Darftellung 
einzelner  abgerufener  Theile  einer  Gefchichte  verfteht. 
Der  Vf.  fchreibt,  obgleich,  wie  er  felbft  fagt,  in  ei- 
ner Sprache,  die  nicht  die  feinige  ift,  gut,  mit  Geifr, 
Warde  und  Gefalü;  er  erhält  die  leoendige  Theil- 
sahn^  dei  Lefiers  von  Anfrog  bis  zu  £nde,  nicht  al- 
lein dnreh  die  groTte  Wiebtigkeft  der  &ehen,  fon- 
dern auch  durch  ilas  Verdienft  feiner  Entwicklung 
derfelben.  Von  diefer  Seite  alfd  ift  der  fehr  voiv-flg' 
liehe  Werth  diefer  Schrift  entfchieden.  Aber  noch 
bleibt  die  Frag»:  welcher  ktßorifckt  Werth  ift  derfel- 
ben bey zulegen'''  Kann  die  Anficht  des  Vfs.  als  echtt 
GV/cÄ<c««  auf  die  Nachwelt  nbergehen?  Wir  wollen 
unfere  Meinung  kierOber  mit  der  Achtung  lacen.  die 
wir  dem  Vf.  und  der  W«brheit  fehuldlg  find. 

Die  Haupttendenz  diefer  Schrift  ift  unverkenn- 
bar, boy  dem  Lefer  die  Ueberzeugung  zu  bewirken, 
das  Unglttek,  welches  den  Preufsiichen  Staat  als  Fol-' 
ge  einer  einzigen  verlornen  Schlacht  betroffen  bat, 
ih  nicht  Folge  der  Schwäche  des  Regenten,  verkehr* 
ter  und  «nweifcr  Mafsregeln  ,    Venlurbenheit  der 
S^atsbedieotent  und  Verlchlechterung  der  ArmtB, 
wie  diefes  bi  rieta»  Sebriften  befaauntet,  und  bereits 
beynahe  allgemeine  Meinung  geworden  ift ;  vielmehr 
fucht  der  Vf.  diefe  grnfse  oeeebenheit  aus  allgemei- 
oern  Urfachen  zu  erklären,  deren  Wirkung  nichts,»  * 
auch  nicht  der  e<lle  Charakter,   der  richtige  Blick 
und  das  eifrige  ß-ftreben  eines  vortrefflichen  Königs, 
nicht  die  nberdacliteftcn  Mafsregeln  feines  MiniUe- 
riums,  nicht  die  'i'apferkeit  feiner  Armee  aufbalten 
konnten.  Diefe Urfacbeft  find:  dafs  Prenfiicn  dmr^h 
einen  grofsen  Regenten  fich  in  die  Reihe  der  Mächte 
vom  enten  Rang  erhüben  hatte,  in  welche  es,  nach 
VerbiHiiib  feiner  Kräfte,  nicht  gehörte,  und  darob 
feine  geographifche  Lage,  wie  fie  am  Ende  der  Regie-  r 
rung  Friedrichs. II.  war,    begQnftigt  wurde.  Die 
Fortdau«  düfar  Md«  V«lhtÜ»  m  iWg||ift!IJ|^GoogIe 
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Bedingung  der  Gröfse  von  Preufsen.  Sobald  nicht  ein 
Mann  von  h^riorraKeniler  Krjft  des  üeiftcs  und  Cl^i- 
rakters  auf  feinem  Thron  war,  und  fut>jld  feine  geo- 
grapliifche  Lage  fich  änderte,  —  oder  vielmehr,  fugt 
der  Vf.,  fi>balil  die  iNatur  nicht  ihm  auifcliivßiuh  diele 
beiden  Vortheile  bewilligte,  und  fie,  wie  zu  Fried- 
riths  IL  Zeit,  den  benachbarten  Staaten  vcrfai;te  — 
fo  konnte  Preufsen  fich  nicht  mehr  auf  iler  Hone  er- 
halten, worauf  es  durch  ungewöhnliche  Begfliiftignng 
erhüben  war.  Ohne  felbft  teioen  Platz  zu  verändern, 
kam  es  zurück ,  wenn  andere  durch  gehörige  Knt- 
wicklu.ig  ihrer  Kräfte,  durch  Verbefferung  ihrer  La- 

{;e,   fich  dahin  erhoben,   wohin  die  Nauir  fie  be- 
timmte.  —    Ree.  gefteht ,  ifafs  diefe  Anlicht  des  Vfs. 
auch  von  jeher  die  feiuige  gewcfen  ift ;  er  wagt  es  fo- 

!;ar,  zu  tagen,  daCs  be  auch  die  von  Friedrich  II. 
eibft  war.  Diefer  wahrhaft  grofse  Mann  (deffeo 
Schriften,  wie  der  Vf.  mit  Recht  fagt,  von  denen, 
<li€  IVeu Isens  Angelegenheiten  betreffen,  nicht  genug 
ftudirt  wenien  können,  und  es,  wie  der  Krfoig  be- 
währt hat,  fo  wenig  wurden)  fahe  fehr  wohl  eißt 
dafs  der  Staat  auf  der  Höhe,  zu  welcher  feine  Geiftes- 
kraft,  durch  die  UmftäuJe  becüoftigt,  ihn  gehoben 
halte,  nicht  beftehen  könne,  ilec.  hat  mehr  als  ein 
Schreiben  in  Hämlen  gehabt,  worin  djefes  Gefohl 
deutlich  ausgedrückt  war,  Krwufstefehr  wohl,  dafs 
im  (»ebenjuhrigen  Kriege  felbft  die  höchfte  Anftren- 
gung  feiner  Geifteskraft  den  Untergang  feines  Staats 
(den  er  gegen  Ende  des  Jahrs  1761.  als  eullchie<len  an- 
fah)  nicht  mehr  abwenden  konnte«  waren  nicht  ganz 
unerwartete  äufsere  Uegebenheiten  rettend  dazwifchcn 

ftetreten.   Sein  ganzes  Beftreben  ging  daher,  vorzftg- 
ich  in  den  letzten  zwanzig  Jahren ,  (fahin,  fich  durch 
eine  fefte  Allianz  mit  eiuer  der  gröfsern  Mächte  die 
Sicherheit  zu  verfchaffen ,  die  eigene  Kraft  nicht  ge- 
wahren konnte.    Da  der  Tractat  von  1756.  und  die 
nnclimaligc  Familien  -  Verbindung  zwifchen  Ueftreich 
und  Frankreich,  und  vorzögiicn  die  Schwäche  der 
Regierung  des  letztem  Staats,  ihm  diejenige  Allianz,' 
welche  er  immer  als  die  natnrlichfte  betraclitete,  nicht 
erreichbar  machte:  fo  fnchte  er  wenigftens  die  Ver- 
bindung mit  RuH^bnd  möglichft  zu  erhalten,  wenn  er 
gleich  einfah,  dafs  er  von  demfelben  nicht  fowohl  po- 
Mive  als  negative  Vortheile  erwarten  durfte.  Vorzi^g- 
lich  aber  ging  fein  Beftreben  dahin,  fich  an  die  Spitze 
der  Stanten  von  zwevter  Ordnung  zu  fteiien,  und 
durch  ihre  Erhaltung  die  eigene  zu  fiebern.  L'nftrei- 
tig  war  diefes  das  echte  S)  Item  nreufsifcher  Politik, 
und  man  kann  fagen,  dafs,  wenn  V'rieilrich  II.  gerade 
durch  feine  perfOnhche  Gröfse  und  durch  die  Erobe- 
rung SchleOens,  den  fchnellen  Untergang  feines  Staats, 
bey  den  begangenen  Fehlern  feiner  Naclifolger,  her- 
beygeführt  nat:  fo  hat  auch  er  ilcn  Weg  einer  feften 
Dauer  praktifch  vorpezekhnet.    Wäre  man  auf  die- 
fem  Qandbaft,  und  mit  <lur  /um  Staatsmann  nöthigen 
weifen  Benutzung  der  Umftände  fortgefchriltcn  :  fo 
hätte  «lie  innere  Keftigkeit  des  preufsifcnen  Staats  erhal- 
ten, das  Fehlerhafte  feiner  zu  plötzlichen  Erhebung  ver- 
beffert,  und  felbft  aümählig  die  unnatürliche  Üeher- 
fpwnuag  feiner  Kräfte  nac^geiaETea  werden  kunaeo. 


Preufsen  konnte,  zumal  bey  den  erhalten» ^nra^ 
rungen,  feine  Armee  verringern,  aber  verbtötnB* 
nationalifiren,  die  Abgaben  mindern,  ond  dotb 4; 
KiidvClnfte  ficherer  und  wichtiger  machen,  nid« 
au  der  tntfcheidung  der  nur  die  erflen  Mäcbtt^ 
henden  Angelegenheiten  ttirecten  Aiilhejl  za 
durch  BegrQndune  des  Vertrauens  und  Eib% 
feiner  föderativen  Macht  relativ  fich  verfiärl««,  «1 
als  erfte  Macht  des  zweylen  Ranges  auch  deal^ 
ten  des  erltcn  dauernd  rcfpcctabel  wcnlcn.  i*i 
war  es  bis  zum  Tode  Friedrichs  II.  und  auch 
erlten  Jahren  feines  Nachfolgers,  obgleich  iwa 
mit  dem  Vf.  S  65.  fagen  kauu:  „es  habe  ii 
rioile  vom  Huberisburgcr  bis  zum  BafelcrFi 
erffe  Rolle  in  Europa  gelpielt,  und  in  öfliiSiiii 
Gleichgewicht  gehalten.       Hätte  es  dieiie^j 
fo  wiirde  es  gerade  demSyftem  untreu  ge' 
welches  wir  mit  tiem  Vf.  als  das  einzig  ' 
Staats  anerkennen.    Frietlrich  wolite  es 
die  Gefchichte  ift  auch  gegen  diele  BehauutUBj 
gröfstcn  Begebenheiten  iler  angeführten- Pen« 
die  Anjerikauifche  Revolution,  und  die  Ktitjtli*' 
lands  und  der  Pforte.    An  jener  und  dem  S«»? 
nahm  Preufsen  gar  keinen  Antheil,  fo  fchraKÜ"" 
VV ünfche  Hngland  entgegen  waren;  an  diefe««» 
fo  weit,  als  es  die  Allianz,  mit  Rufsland  erfci** 
deren  Bedingung  Frietlrich  mit  Geld  erfüllte, 
rieh  beobachtete  fehr  aufmerkfam  alles,  wM 
ncn  und  nahen  Europa  vorging.  AisJZmfdz: 
erTheil  an  Allem;  aber  erkannte  fehr  gutSt 
feiner  unmittelbaren  Einwirkung.  Keine  Neig: 
perlonliche  RückGcht  konnte  ihn  bewegen, 
überl'c breiten.     Ree.  find  mehrere  Bt-yfpiek 
Mufsigung  erinnerlich.     Auch  der  G 
verdient  den  Tadel  nicht,  diefes  Principver 
haben.  Der  Vf.  fagt  von  diefem  MmifterS.' 
Name  fey  zu  unbedacht  f.Hii  mit  dem  des  grol 
richs  verbunden;  derfelbe  fey  nur  unter  c 
narchen  Leitung  etwas  gewefen,  und  habe  den 
Souverain  auf  einen  Weg  gefülirt,  den  die' 
fehr  eingefchlagen ,  naudich  den,   die  pc' 
tufig,  welche  immer  nur  fey ,  für  deo 

halten,  und  fich  in  alle  gröfse  und  kleine 
heilen  Eurnpa's  zu  mifchcn,  und  in  ihoen 
7u  wollen."    Herzberg  hatte  nicht  den  Gcibt 
den  fiebern  und  richtigen  Blick  Fiiedricia;  er 
Fehler  und  Schwächen,  die  ihn  zu  einem  t 
nifter  Friedrichs  IL,  als  Friedrich  Wilhelms 
ten.    Aber  dennoch  ift  das  Urlheil  des  Vfj., 
Uebcrzeugun|5  nach,  ungerecht:  ilenn  Herz 
giltete  feine  Dehler  durch  gröfse  Cigenfclufl 
nur  die  der  grofsen  Keimtniffe,  der  unennOi^et 
tigkeit,  fondern  auch  der  Liebe  und  .^n 
für  feinen  Slaat,  deffen  Gröfse  ihm  AUet 
machte  fich  vielleicht  Ober  deren  Feftigkeit 
aber  ift  e<;  nicht  dem,  der  mit  Kripdrirn  den 
jährigen  Kampf  beftanH^i,   felbft  eleirb  ni 
deffeiben  in  der  Pommerfc  her!  -fia  de^ 

laude  tapfere  Vertheidiger  gefct  ...n  1  jue,  w 
ben,  wenn  or  die  Preufi>en  uuüberwiiidlicb 

t.  w. 
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hr  verkannte  nicht   die   pliyfifche  Kleinheit  feiiips 
>ta.iti«,  aber  er  traute  allen  t'eiuen  Bewuhnern  für  iui- 
ner  die  moralifche^Grufsi'  zu,  die  in  ihm  ft'ibft  war. 
it,  dorcb  griecbifcbe  uod  römikhe  Geichichte  ^ 
lährt,  hotte  Glauben  an  dief«  GrAfse!    Sicher- ver- 
uante  er  nie  Iii  das  Svftem,  welches  wir  als  das  rich- 
i^e  aogegeheii  Uahsu,  es  war  iiunier  das  l'eioi^e,  mu^ 
{erade  unter  der  neuen  Regierung  fucfat«  er  t  >  mit 
Nachdruck  durchzulotzcn.    Seine  Schrifti-n,  btfun- 
lers  die  Vorrede  zuu»  dritten  l'tieile  tleritüllieu,  üud 
e  ifuJe  Beweife  davon.   Gerade  dafs  man  diel'es  Sy- 
l(tm  verliefs  uud  em  entnc0eDgefetzte&  i>«fa]gte»  w.tr 
Erbebe  feines  Abg.in^s.    L>ie  Holländifefae  Expe<il- 
ion  im  J.  1787-1  and  vorzüglich,  dafs  man  England 
liieiD  die  FrUclue  davon  überiiers,  war  allerdings  ein 
'e/iler ;  aber  es  ift  auch  der  einzige  der  A  rt,  den  man 
ierzberg  vorwerfen  kann ,  und  eine  Folge  des  Ein- 
ulfes,  den  fich  der  danialii;e  taientvulle  Englifche  Gö- 
.ui  lle  in  Berlin,  tvart,  über  ihn  zu  erwerben  ge- 
vu£&t.   AUe  äbrigeu  Einiuifchiuigen  des  Preubilicbeo 
iabloett  tioter  Herzberg  in  die  Angeie^enhetten  von 
iuropa  verdienen  nicht  getadelt  zu  wirden.  Diiui 
in  Staat,  weicher  der  Erlte  lu  der  zweyteu  Urdimng 
:yn  will,  kann  nur  durch Thätigkeit,  durch  würde- 
oUe  Einmirchung  diefen  Platz  bcliüuptcn.    An  den 
ielgifchen  Unruhen  wurde  ein  ofliciellcr  Antheil  nicht 
euoinmen.     V'ieles,   was  darin  gefchali,   war  von 
Urzberg  nicht  gebilligt.    Zu  dem  Antheil  an  den 
«Qtticber  Handeln  war  der  König  confÜtutioDSmufsig 
erechtigt;  fein  Zweck  war  edel  und |nach  dainalijjer 
jge  der  Dinge  auch  poÜtifch  wichüg.    Die  Cuuven* 
on    von  Heicbeobacti,    die  wider  Herzbergs  Rath 
id  zu  feinem  Kummer  eefchlolTen  wurde,  vernich- 
te alle  feine  EntwOrfe.    Befonders  war  die  wirklich 
eatofe  Abandonair ung  Polens  ,    nachdem   man  e* 
U}ft  zur  Reform  feiner  Conftitution  aufgefordert, 
Wl  die  ta  unkluge  Kinmifchnng  In  die  Aogele^en- 
itf  n  Frankreichü  durchau<!  wider  feine  Grundlät^e 
id  wider  leinen  nur  zu  ftark  geäufserten  Rath.  Ge- 
dtfein  Widerfpruch  gijgen  die  diefe  Mafsreecln  ao- 
benden  Katbgeber  war  der  Grund  feiner  LJiignade» 
d  iViae  bekannten,'  im  J.  1794.  an  Friedrich  Wil- 
Im  II.  erlaffenen  (in  Haberhn's  Staats  -  Archiv  abge- 
^ckten)  Briefe  bezeugen  nur  zu  fehr,  wie  er  die  ua« 
:^Yklichen  Folgen  derulben  vorausfah,  wenn  gleidl 
.)  wenig,  als  irgend  ein  Preufse,  den  Umfang  die- 
Folgen,  welchen  zu  erleben  uns  aufUehaJlcn  war, 
f-Wftmadelbe»  Rtc.  hat  ßcli  bey  der  Rechtfertigung 
^  Ns'Ttpns  verweilt,  der  bey  den  Fehlern,  welche 
%ufst:us  UnglQck  bewirkt  haben,  nicht,  ohne  un- 
echt zu  feyn ,  genannt  werden  kann,   da  gerade 
(e  Fehler  es  ünd,  die  fo  fehr  Herzberg's  Softem 
gegen  waren,  ja  da  man  (»gut  kann,  dafg  der 
'nn  über  diefe  Fehler  Heraberg  ins  Grab  gebracht 
Der  Name  eines  folchen  Maüfters  verdient  im- 
r  oeben  dem  von  Friedrich  II.  erhalten  zu  werden, 
i  wir  dürfen  nie  vcreeffen,  dafs  er  ganz  der  Mann 
,1  Friedrichs  eigener  Wahl  war,  dafs  er  felbft  ihm 
ünteriiandlung  iles  Hulu-rt- burt^er  h  rietlens  anf- 

I,  ihm  Sigfe:  «  y<nu  av4X  faU  ia  fmx,  (ommt  am 
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Ia  gr.erre,^  dafs  er  mit  ihm  vorzßgüch  durch  den 
iSayerilchen  Krbfolgekrieg  und  Jt-n  i'nrltenbuud  die 
Unabhängigkeit  neutlclilanils  üclierle,  und  das  Vtr-  , 
trauen  aller  Mindermachtigeo  erwarb  j  dafs  dut  gro- 
(se  KOnig,  obgleich  zuweilen  nicht  mit  ihm  einver* 
ftanden,  bis  zu  feinem  Tode  (noch  wenige  Tage  vor- 
her berief  er  ihn  zu  fich)  ihm  Beweife  feiner  Ach- 
tuiik^,  obgleicrfa  keine  Gefchenke  noch  Ordeu  gab, 
uncflie  bey  iiieiirern  Gelegenheiten  auf  eine  Art  äu- 
fserte,  wie  lie  wenige  feiuer  erfleu  .:)ia<it!>diuucr  urfah* 
reo  haben. 

Aber  ganz  ftimmt  Ree.  damit  öberein,  dafs  unter 
der  Regierung  des  letztern  Königs  der  Grund  zuot 
Verderben  ties  Staats  gelegt  fey.  ^  Friedrich  Wil- 
helm II.  fand  einen  Schatz  von  72  Millionen  rhaleri 
fagt  der  Vf.,  und  hinterliefs  ftatt  defleo  feinem  Nach- 
mger  98  Millionen  Schulden,  und  Finanz- Einrich- 
tungen, die  <ler  Nation  zum  Abfcheu  waren."  üer 
Vf.  hätte  auch  der  beyfpieUofen  Verfchleudcrung  der 
Staatsgüter  in  den  polnilchen  neuen  Krwerbnngen  er- 
wihneu  können.  Noch  ärger  beyoahe,  als  die  Fi* 
nanz-Zerrottung,  war  die  moralfrehe  Verderbtheft» 
welclie  von  den  Umgebungen  des  Monarchpn  ausging, 
die  Erfchlaffung  dcir  Civil-  und  MilitärbeuieiUen. 
Noch  kämpfte  der  Geift  FriedrJcbSt  der  In  den  altes 
Autoritäten  und  Einrichtungen  lag,  gegen  die  herr- 
fchenden  Schlechtigkeiten;  aber  bey  längerm  Leben 
diefes  phvfilch  immer  unfahig-'rn  flejenten,  wäre  ficr 
Preutsifclie  Staat,  ohne  äufseru  Stöfs,  in  &ch  aufge* 
löf^.  2^  der  fchlechten  Innern  Adiraniftratlon  kam 
auch  die  feit  Her7bere,s  Abj^ang  befolgte  verkehrte 
äufsere  Politik,  die  iVeufseu  um  alle  Achtung  und 
Vertrauen  bringen  mufsle,  und  allen  durch  fein  in- 
tereffe  und  feine  Lage  vorgefchriebenen  Grundlatzen 
entgegen  war.  „  In  der  Cnampaene  und  in  Grodnu 
wurile,  wie  der  Vf.  fagt,  das  Unclflck  eingeleitet, 
das  der  Friede  von  Tilfit  vollendete. 

{Dtr  Bt/wklu/j /oigt.) 

AftZNSYGCLAHSTBBlT. 

GiESSKN  u,  Darmstadt,  b.  Heyer:  Handbuch  fllr 
JJibamm»  zur  SelbftheiehruQg  und  als  Lcitfadea 
beyro  Unterrichte,   voa  Dr.  G.  M.  W.  L.  Sat, 

Phyfikus  und  Geburtshelfer  zu  Si  hür™.    Mit  .ei- 
ner Kupfertafel.  1807.   i<^S.  8.  (8<i»-j 

Diefe  Schrift  gehört  zwar  unter  die  befforn  Heb- 
ammenbiuher ;  aber  lie  hat  noch  zu  grofse  Mängel,' 
als  dafs  fie  Kcc ,  wie  es  der  Wunfeh  des  befcheide- 
nen  Vfs.  ift,  zum  Leitfaden  beym  Unterrichte  em- 

S fehlen  könnte.  Diefer  Unterricht  ift  fo  wichtiff, 
ib  man  nicht  zu  vorüchtig  und  ftreage  in  der  VVani 
vnd  Beurthcilang  eines  demrelben  gewidmeten  Lehr- 
buchs feyn  kann,  und  deshalb  wird  man  es  dem  Ree, 
verzeihen,  wenn  diefe  Anzeige  weitläuftiger  ift,  als 
nan  fie  fonit  von  Iblchen  Schriften  su  maebea  pflegt.  1 

Wenn  die  Verrichtungen  einer  Hebamme,  wie 

es  iu  der  Eialeitimg  heilst,  our  im  thitieeu  Bey-^' 
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ftande  während  rfer  Oehurtsarbeit  der  Frauen,  und 
in  zweckmäfsiger  Verpflegung  Her  neugebornen  Kin- 
der und  der  Wöchnerinnen  befteht:  fo  wQrtlen  die 
im  fünften  Abfchnitte  befindlichen  Regeln  -filr 
Scliwaxiccrc  überfiüffig  feyn.  Auch  in  der  $ch\van- 
cerfchan  kann  und  inufs  eine  gut  uqtcrrichtete 
rlebainme  durch  ihren  Rath  fehr  nOtzh'ch  wer- 
den. —  Hey  der  kurzoo  anatoniifchen  Befchrei- 
bung  der  Geburtstheile  hätten  die  breiten  und  run- 
den Mntterbänder  wohl  erwähnt  zu  werden  ver- 
dient. Auch  ift  e*  unrichtig,  dafs  von  jedem  Eyer- 
ftocke  die  Muttertronipete  als  ein  enger  Kjnal'  in 
den  uberften  Tlieil  der  Gebärmutterhule  gehe.  — 
Die  Fehler  der  Geburtstheile  und  die^  fo  wichtige 
äufserliche  und  innerUche  Unterfuchung  find  nicht 
vollit^ndig  genug  abgehandelt.  —  Die  natürliche 
Geburt  wird  in  die  leichte ,  regeimäfsige  und  io 
die  fchwere,  regelwidrige  abgetheilt.  Hey  der  letz- 
tern Coli  Ge  zwar  durch  die  Kräfte  der  Natur  been- 
digt werden  können,  aber  mit  gröfsern  Schmerzen 
lind  zum  Naclitheil  für  die  Mutter  und  das  Kind. 
\Vie  will  der  Vf.  denn  diejenigen  Geburten  nennen, 
die  nur  durch  die  Hund  oder  durch  die  Inftrumente 
des  Geburtshelfers  beendigt  werden  können?  Wahr- 
fcheinlich  widernatürliche  Geburten  ,  obfchon  fich 
der  Vf.  diefes  uneigentlichen  Ausdrucks  —  wie  es 
doch ,  um  confequent  zu  bleiben ,  hätte  gefchehen 
füllen  —  niclit  bedient.  Wenn  man  es  bey  dem 
Arte  des  Gebiihrens  als  Regel  annehmen  kann  und 
niufs ,  dafs  er  durch  die  Titätigkeit  des  weiblichea 
Organismus  beendigt  werde  :  lo  ift  die  durch  die 
Wendung  und  durch  Inftrumente  allein  mögliche 
Geburt  eine  Abweichung  von  der  Regel,  uncT folg- 
lich die  Eintheilung  in  regelmäfsige  ,  leichte  und 
(chwcre,  und  in  regelwidrige  Geburten ,  was  auch 
verfchiedene  Schriftlteller  dagegen  einwenden  mö- 
gen, ganz  paffend.  —  Der  Eutzen  des  Frucht- 
waffers  befteht  nicht  allein  in  der  Ausdehnung  der 
Gebärmutterhule  ,  in  dem  Schutze  des  Kindes  vor 
äufsern  Gewaltthätigkeiten  ,  und  in  der  Befeuch- 
tung der  Geburtstheile  «  fondern  vorzüglich  in  der 
dadurch  möglich  gemachten  leichten  und  allmäligen 
Erweiterung  des  Aluttermundes ;  das  zu  frühe  Ab- 
üiefsen  diefes  Waffers  führt  demnach  noch  andere 
Nachtheile,  als  das  Trockenwerden  der  Geburts- 
theile, nach  fich.  —  Bey  der  regelmäfsigften  La- 
ge des  in  den  Eingang  tretenden  Kopfs  ift  die  gro- 
Jse  Fontanel  e  wegen  des  hohen  Standes  kaum  fühl- 
bar. —  In  Uer  letzten  Geburtsperiode  ift  das  Aus- 
preffen  des  Unraths  nichts  Gewöhnliches.  Wenn 
es  gefchieht,  fo  zeigt  es,  dafs  der  Maftdarm  in 
der  erften  Periode  nicht  fo,  wie  es  jetlesmal  ge- 
fchehen füllte ,  durch  Klyftiere  gereinigt  ilV.  — 
Beym  UnterftfUzen  de«;  Mittelfleifches  mufs  den  Heb- 
anunen  durcliaus  bemerklich  gemacht  werden,  dafs 


fie  vor  allem  das  Mittelfleifch  nicht  zarflek,  [» 
dern  aufwärts  drücken,    und  die  Schenkel <la (» 
hähriMiden  nicht  zu   fehr  von   einander  entfsM 
iiiüflen.  —    Wenn  der  Kopf  des  Kindes  a«f  eacg 
Darmbeine  fleht,    fo  winf  er  gewifs  nicht  diw 
entfernt,    wenn  man  die  Gebährende  auf  die 
gent^efetzle  Seite  legt.     Bey  diefer  Lage  darfeej 
imtiier  noch  fefter  auf  das  Dannbein  geprefst  n 
den,    die  Gebärmutter  mag  eine  fchiefe  Ugeb- 
ben  oder  nicht.  —     Die  Schultern  komma  la 
der  regelniafsiaen  leichten  Geburt  nicht  ini  kiai, 
fondern  im  fchiefen  Durchmeffer  des  Üeckw 
ab.  —    Die  Drehung  des  mit  dem  Gefichfe 
aufwärts    gerichteten   Kiu(4es    bey  der  Foäpta 
niuclite  Ree.  den  Hebammen    nicht  empfeiiki  - 
Das  Kind  kommt  doppelt,    fagt  man,  lovidk 
wcils,    bey  der  Steifsijeburt  :    denn  dafs  Kojrfirf 
Fiifse  zugleich  durchfchneiden,    mufs  eio  iM 
feltiior  Fall  feyn.  —    Da  die  Wendung,  inckni 
d«s  Vfs   Meinung,    oft  fo  fufserft  fchwe^ift, M 
fie   den  Unerfahrnen    in  die   gröfste  Verl^Biii 
bringen  kann  ,    fo  follle  man  doch  endlidi  lA- 
ren,    fie  den  Landhebammen  zu  lehren;  mit 
einem  erofsen  Dorfe  hat  die  Hebamme  nnrÄa 
Gelegenheit,    fich  darin  zu  Oben,    und  d\Al* 
buiigen  haben  gewöhnlich  einen  unglackiidai» 
folg.  —  Von  Geburtshelfern,  die  herbev^enifct*^ 
den  kennen  ,    und  liie  fich  wegen  ihres  grita 
Wirkungskreifes   mehr   Erfahrung  und  Iteri^ 
als  eine  Hebamme  ,     bey   übrigens  auch  fldckl, 
Kennliiiffen  ,    erwerben   können.   —     Wou»  i| 
Hebaiiune  jedesmal  ,    wenn  drey  bis  fünf 
nach  dem  VVafl'erfprunge  die  Geburt  nicbt 
den  Geburtsheller  rufen  laflen :    fo  würde  fie 
lieh  fehr  oft  dazu  genöthigt  feyn.  —  £ia 
von  Katniilenthee  bewirkt  wohl  nicht  raefardü 
besötTnung,    als  ein  Klyftier  von  lauwanseB 
fer.     Warum  wird  nicht  das  jeder  He! 
kannte  Klyftier  mit  etwas  Küchenfalz  em 
wenn  lauwarmes  Waffer   oder  Kamülenthec 
nicht  wirkt?  —     Einem   fcheintodten  Kimle 
bis  drey  Efslöffel  voll  Blut  aus  dem  NaW 
laufen  zu  laffen ,    wünle  doch   felbft  für  ein 
ftarkes  K'uiA   ein   zu   fehr  fchwächender  A 
feyn.  —    Boyrn  Eiiiblafeo  der  Luft  darf  dem 
todten   Kitzle  die   Nafe   nicht  zugehaites 
diefs  würde  oft  gefälirliche  Folgen  haben.  — 
diffen  Bemerkungen  wird  man  erfehen,  wie»" 
diefer  Schrift  noch  zu  verbeffem  tväre,  «fce 
fie  zum  l^eilfaden  beym  Hebammen -Unt 
pfehien  könnte.    Die  von  dem  Vf.  felbft  radi 
fei  hätte  füglich  wenitleiben  können,  da 
mal  fehr  gute,   und  noch  weniger  fn  frhlecto 
biidungen  den  Hebammen  deutlich  werdefl. 
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(  UtJiHiift  dtr  im  NuM,  126.  abgebrec^timt  RMtitfivt.} 

i  ine  anif're  Frai;e  inJefs  ift:  war  durrh  (li>  Feliler 
^  der  vorigeo  Hegierung  diefes  üiigiücK  ichun  fo 
ividerbrioglich  herbeygefahrt,  dafs  auch  noch  (b 
ife  Mabrtgeln  dar  lunaf  lotgendMi  «a  aißfak  ab* 
öden  könnt«»?  War,  wlo  «mfer  Vf.  fagt,  derFriode 
A  Tilfit  wirklich  eine  Frb^  h.ift  des  V'jins, 
:rder;^obo,  auch  mit  aller  Wörde,  W  eisheit  und 
ift  niobt,  fleh  erwehren  konnte?  Der  Vf.  be- 
iptet  diefes,  und  die  UeberrenguDg  hiervon  /u  be- 
ladeo«  ift  unftreitig  der  Hauptzweck  feiner  alier- 
gs  meifterbaften  Ausfahrung.  Wir  geftehair 
i,  dais  wir  hier  feioor  Meteiiog  Biebt  find. 
Schwierig,  fehr  fchwierig  war  es  «UerdUng»  «m- 
den  unglücklichen  Fi  Ii^ci!  der  vorigCD  Regierung, 
mit  manchen  für  rreufsen  nachiheiligen ,  äukern 
rtriihitiffip"  zufammen  ftiefseo »  den  SiMt  zu  retten ; 
€  ttKKtt^ick  fcheint  e<;  uns  kpineswp^^s.  Zuför- 
■ft  Ziägt  cter  Vf.  felbft,  wie  glückiicii  h  nedrich  VVii- 
in  lU.  die  ZerrOttung  im  Innern  durch  weife  Sjpar* 
ikeit,  Ordnung  and  gute  Einrichtuo^o  «er» 
teachte.    Bhuwa  «eht  ^nren  (S.  17.)  watw  «Ho 

tiulden  entweder  be/ahlr,  oder  fundirt,  ein  Schatz 
eder  da,  und  der  üeberfchufs  der  jabrUchen  Ein- 
kme  ifttr  <tte  Ausgabe  war  fehr  bedeutend.  Wie 
le  Regierungen  haben  fo  viel  in  fu  kurzer  Zn'.t  be- 
•kt?  Dieb  allein  beweift:,  dafs  der  Staat  noch 
neswegei  zu  einem  mvermeidtichtu  Untergange 
(  war,  als  Fdodrich  Wilhelm  lU.  die  ii>muog 
»naboa.  Nur  noch  einige  HauptTerboflernngen  itt 
r  jnnern  AdnrjiniflratiOJ»,  mul  eine  Befolgun:^  der 
liicen  Gniodfätze  für  die  äui>>ere  I'ulitik,  nebit  üe- 
tEting  der  Geb  mehrmaleo  darbietenden ,  fehr  güo- 
gtii  Umftände,  und  —  die  Kehler  de,  Vorgängers 
innten  fehr  verbeffert,  I'reufseo  konnte  noch  eine 
Ige  Dattor  und  blühender  Wohlftaad  geliehen  wer- 
1.  Wir  erlauben  un»  Ober  beidca  einige- BenM> 
ngen.  Vor  .  allem  bedarfte  die  ATnee  einer  den 
rtfchriftfri  der  Nachbarn  angcnielTt-üen  P\eff)r[n. 
e  Aelolaung  des  alten  Weges  führte  nicht  mebr 


kuhm,  wie  der  Vf-  lehr  rjcltfig  fi^  Wen 
J,  U      iM  £rjlir  BawL 


andere  um  uns  herom  ihren  Plate  verindeifM,  Anf- 

tfn  wir  nicht'  unbcwej^üch  bleiben.  Der  Köni^  ,  v^r- 
üchert  uuler  Vt.,  war  von  der  iMuthwendigkeit  einer 
neuen  Einrichtung  überzeugt;  er  erkannte  W>llig  das 
Uebergewaehk»  welcfaea  die  IranzöfiTche  Armee  durch 
den  fie  bdebenden  hdbem  md  beflern  Geift  erhalten 
hatte,  —  aber  er  traute  liier,  wie  in  mehrern  Fiilen, 
leinem  eigenen,  richtigen  Blick  und  Oeklhl  iQchl. 
Diefs  war  ein  Unglück ,  das  fchvaere  Folgen  gehabrf 
Der  Vor/Up  dc^  Adels  i(i  der  Armee,  wiJl  der  Vt 
behaupten,  fey  doch  uidit  lü  ausfohliefsüch  geweiec, 
wie  es  gewöhnlich  geglaubt  werde.  Nach  einem  AoH- 
litze  in  ^rcAadMa  Minenra bitten  6eh  im  Jahre  igo6. 
doch  695  Offictere  bttrgerlicker  Abkunft  in  der  Armee 
befunden.  Aber  darunter  waren  aliein  2^9  von  der 
Artillerie,  bey  weicher  Waffe  der  Bürgerüohe»  au^ 
guten  Gründen,  nie  ausgcfchloflfen  wiMmfen  konnte 

bleiben  alfo  nur  406,  welches  bpy  einf-m  Corfis 
von  nahe  an  %oao  Oificieren  ein  genoges  Veriialtiiils, 
aüt  Rückficht  auf  das  Verbältnifs  von  Btrgeriiehea 
«nd  Adligen  aberbau|it,  macht.  Jeder,  wer  die  Preu- 
£rifehe  Annee  gekannt  hat ,  weifs,  dafs  das  höhere 
A\nn  i-ment  der  Bürgerlichen  iirnicr  Ausnahme  von 
der  Kegel,  und  auch  fOr  ausgezeichnetes  Verdienft 
nicht  ohne  manche  tfbefftandene  Unanaehrnttchkeft 
erreichbar  war. 

Eben  fo  ooth wendig,  wie  die  den  Zeitbedürfnif» 
fen  angemeffeae  Reform  des  Mihtärs,  war  auch  Ver> 
«infachung  der  ianem  Adtniniftration.  Selbft  die  Ju- 
Alz,  bey  aEier  nfe  m  verkennenden  Vortrefflich keit 
des  f?ii  !ex  (ind  der  Gerichtsortfnung,  erlag,  unter 
zu  gehäuften  Formen,  Mifsbriucbea  aller  Art  1  -vott 
denen  befoncfers  in  den  neuerworberien  Frovfnzat 
fibertripbene  Sportein  eine  Ungewohnte,  fehr  drOk- 
kendc  Laft  waren.  Abef  noch  mehr  war  Nachials 
und  Vereinfilohung  der  Abgaben,  und  überhaupt  ein 
höherer,  •  befliarer  Celüt  der  Verwahung  dringendee 
fiedltrfiilfs.  Der  wahrhaft  das  Gute  aller  Art  wol- 
lende  Könü  ftrebte  nach  diefem  Ziele,  und  würde 
es  erreicht  oabeu,  w^n  er  auch  hier  niebr  feiner  eige- 
nen EinGcht  und  feinem  riditigen  Gefühle  gefolgt  und 
nicht  dem  Anfehen  derer  7u  viel  eingeräumt  hätte» 
die  nur  den  Vorzug  hatten,  unter  Friedrich  gebraucht 
zu  fevn,  die  aber  unter  ihm  nur  den  Me^nismus 
^es  LUeoftes»  nidtt  gelernt .  hatten  durch  den  Geift, 
der  in  diefcai  eroften  Monarchen  lebte,  den  Mecha- 
ni.smus  zu  beleben  und  ihn,  dem  Bedür&iils  der  Zeit 
gemäfs ,  zu  verbeflern  und  «u  veredeln.  Unfhrdtig 
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Formen,  unter  Zerfplitterung  der  fich  mannichfach 
kreuzenden  Behörden.    Bey  aller  fcheinbaren  Thä- 
tigkeit  giengen  Hie  Sachen  äuCserft  langfam,  und  felljft 
die  oberflächliche  Behandlung   wichtiger  Gefchäfte 
konnte  lange  der  Bemerkung  befferer  Obern  fich  ent- 
ziehen.   Einem  grofsen  Tlieil  der  Ufficianten  fehlte 
Siniicht,  Gemeingeift  und  echte  Moralität dertgois- 
inus,  niedrige  Gewinnfucht  und  Faulheit  fanden  in 
den  Formen  Mittel,  fich  der  Entdeckung  unti  Ahn- 
dung 7u  entziehen :  das  wahre  Befte  der  Unterthanen 
wurde  zu  fehr  zuröckgefetzt,   engkreifiger  Finanz- 
Geift  war  zu  herrfchcud.     Frietlrich  Wilhelm  III. 
fohlte  diefe  Gebrechen ,  er  ftrcbte  eifrig  ihre  Verbef- 
ferung  zu  bewirken.    Aber  um  den  ganzen  Umfang 
des  LJebels  zu  kennen,  und  um  das,  was  zu  feiner 
gründlichen  Heilung  nil^hig  war,  völlig  zu  unifaffen, 
und  auch  uiri  feiner  eigenen  Einficht  Gerechtigkeit 
■widerfahren  zu  lafTen,  war  vorzüglich  eine  Einrich- 
tung fehr  nachtheilig,  die  wir  für  eine  der  gröfsten 
Unvollkommenheitcn  des  Preufsifchen  Staats  immer 

fehalten  haben ,  welche  Meinung  auch  das ,  was  der 
^i.  zu  ihrer  Vertheidigung  fagt ,  nicht  ändern  kann, 
diefe  nämlich,  dafs  der  Regent  nicht  mit  den  Chefs 
der  verfchiedenen  Üeparlements  gemeinfam  die  allge- 
meinen Gefchäfte  leitete,  fondern,  von  ihnen  ifolirt, 
auf  den  Vortrag  von  Männern,  welchen  die  Leitung 
der  Gefchäfte  fclbft  fremd  war,  feine  EntfchlOlTe 
fafste.  Diefe  von  allen  andern  Europäifchen  Staaten 
abweichende,  von  Friedrich  Wilhelm  1.  eingeführte, 
von  feinem  grofsen  Nachfolger  beybehallene  Einrich- 
tung hatte  fclion  unter  diefeii  beiden  Kegenten  man- 
xiichfache  Nachtheile  bewährt,  war  unter  dem  vori- 

f;en  König  vorzüglich  das  Mittel  gewefen,  deffen 
chlechten  Umgebungen  einen  nicht  zu  controllircn- 
den  Hinflufs  zu  verfchaffen,  und  mufste  auch,  bey 
allen  vortrefflichen  Eigenfchaftcn  des  jetzigen  Königs 
und  den  nicht  zu  verkennenden  Verdienften  feiner 
Bathgeber,  nachtheilige  Folgen  äufsern,  die  mit  der 
Gröfse  des  Staats  unu  der  Verwicklung  feiner  Ver- 
hältniffe  nothwendig  fteigen  niufsten.  iJer  Vf.  unter- 
nimmt es  (S.  5 1.) ,  diefe  Einrichtung  zu  rechtfertigen. 
^Ihr  Tadel,  behauptet  er,  beruhe  auf  einem  W  ort- 
/treite,  da  die  Cabinetsräthe  Minißer  ohne  den  Titel 
au  führen,  gewefen  und  durch  lUe  wirklichen  Miui- 
fter  hinlänglich,  fo  wie  letztere  durch  jt-ne  controllirt 
•wären."    Aber  der  Vf.  erlaube  uns  ilie  Bemerkung : 


er  übergeht  hier  gerade  den  Hauf  tvunct ,  i\en  einzi 
gen,  aus  dem  diele  Frage  entfchieuen  wenlen  kann 
Mehrere  Gattungen  von  Miniftern  oder  innern  Hä 


then  des  Hegeriten  (auf  Namen  kommt  es  allerdings 
nicht  an)  giebt  es  in  vielen  Staaten,  z.  B.  in  Sachfen, 
die  unmittelbar  oder  nur  fchriftlich  dem  Regenten 
vortragen  und  mit  ihm  berathen.  Sind  hierüber  die 
Verhältniffe  und  Attributionen  jeder  Klaffe  genau  be- 
ftimmt,  fo  jft  hierbev  kein  Nacht  heil,  viehiiehr  kann 
folche  EiDrichtuiig  für  den  GeJchäftsbctrieb  fehr  vor- 
theilhaft  feyn.  Aber  die  Preufsilche  war  eine  ganz 
andere.  Die  Geheimen  Cabinetsräthe  hatten  durch- 
aus keine  e.veculive  (Jewalt ,  keinen  Theil  der  A  !mi- 
DiTuation  zu  beforgeo  j  üe  konotea  die  Geichüfle ^ur 


aus  den  Berichten  der  Departements  -  Chefs  oder  tii- 
zelncn  Anzeigen  und  Belchwerden,  alfo  nurjiidbNi|l 
und  elnfeitig  Kennen.  Die  fpecielle  Kenntoifs  ]tin 
Gefchärts^anges,  wie  fie  nur  ein  an  ihrer  Spitt! fe- 
Bender  Alaun  haben  kann,  mufste  ihnen  fehlea.  Hi 
Vortrag  und  Rath  hatte  aber  einen  unfireitig  piAi 
Einflufs  auf  die  Entfcheidung  aller  Gefchäfte,  vdik 
fer  Einflufs  war  —  ohne  aUc  FerantworilkhkA.  Ii 
Name  erfchien  nie  officiell,  die  Acten  enthieltafaii 
Spur,  wohin  ihr  Rath  gegangen  fev,  und' 
auch  —  die  Genehmigung,  die  Unterlclirift 
gcnten  deckte  alles.  Die  Übeln.  Folgen  diel 
richtung  wurden  nun  noch  dadurch  vermelm» 
jeder  Departements  -  Chef  abgefondert,  ohn 
fprachc  mit  feinen  Collegen  (wenn  er  nicht 
gut  fand),  an  den  König  berichtete  und  feine  1 
leitete.  Daher  fehlte  die  fo  wichtige  Emhtit  ' 
niiniftration.  In  einem  Fache,  in  einer  Proviii 
nach  ganz  andern  Adminiftrations- GruodBt 
handelt,  wie  in  einer  andern.  Die  verfchie 
partemcnts  waren  fich  nicht  nur  fremd,  foB 
Vcrfchiedenbeit  der  Anficht ,  oder  aus 
perfönlichcn  Rückfichten,  die  unter  Ml 
ausbleiben,  nicht  feiten  einander  eiitgegeal 
Bey  der  Menge  von  Inftructionen  und 
feiilto  doch  die  gehörige  Befiimmung' des 
kreifes  jeder  Behörde;  es  war  überall  mehrJ 
als  /iutorität.  Diefen  JVlängeln  konnte  abgcho  " 
den,  und  dann  war,  bcfonders  unter  einemKü 
fo  vielem  echt  cuten  Willen,  wie  dem  jetl 
fehr  möglich,  den  Folgen  der  Fehler  des 
Gränzen  zu  fetzen,  ohne  dafs  es,  wie  dcf  '^ 
fagt,  nöthigwar,  nicht  über  A/<r;r/f /;/•«,  foi 
Engel  zu  herrfchen ;  und  auch  der  Eiite  Mino 
in  der  Welt,  ohne  welchen  (S.  4t.)  alles 
theil  von  Preufsen  gewefen  wäre,  würde 
zuftellendem  Wohlfland  nicht  im  Wege  _ 
Wir  glauben  vielmehr,  dafs  gerade  die^rkk 
nul^ung  des  Dafeyns  diefes  Einen,  den,  nacbl 
Vf.,  der  König  fo  gut  zu  würdigen  wufste,! 
gewefen  wäre,  Prcufsen  an  den  Standpunct 
gen,  wo  es  den  ihm  gebührenden  Antheii  iai 
gelegeuheiten  von  Europa,  und  vor  allem 
nern  Wohll'tand  auf  lange  Zeil  fichern  konntCLj 
gerade  hier  ift  die  Anficht  des  Vfs.  von  der 
am  meiften  abweichend.  Die  Fehler  der  vor 
gierung  in  Abficht  der  äufsern  VerhäUoiffel 
nach  ihm  fo  grofs  und  folgenreich,  daf»  kc 
beit  das  Verderben  Preufsens  abwenden  kc 
jedes  Betragen  des  edlen  Könijjs  am  Ent 
dem  gleirlutn  unal)wcndlichenSchickfal  gefohfl 
W  ir  geftclicn,  dafs  wir  hier  ganz  einer  aodei 
nunc  find,  und  fo  fehr  wir  allem  dem,  was  d«r1 
Rechtfertigung  Friedrich  Wilhelms  III.  fagli 
her/Iich  beyltimmen  .  fo  unmöglich  können 
den  Miuifter,  welcher  vorzüclich  die  politilli 
hältniffe  leitete,  und  andere  Rathgeber,  we 
Köiiii;  leider  oft  feine  beffern  Gefühle  und  Tie 
Einfirhten  aufopferte,  fu  frhuKlIos  andern 
des  Staats  halten ,  wie  es  der  Vf.  gewils  aut 
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«hr  Spfttedir  Angeleg«nbeil«i  AclH,  Sah  weniger   rerzwiiaiuigsvollen  Lage,  woreio  man  (di  nfai: 

gebiindeo  glauben  kacn.  Aber  er  kann  es  nicht,  oline  mui  amit  iMOdfitt»  WM  M  VwtmiUtai fW^t 
KU  geüteheu,  wie  es  ihm  uicht  nur  eiu  FdUer   Wwt 


ge£«a 

#i«  CBtCchiedeoftcB  Grundiatze  des  V'ulkemebtt  («od 
titet  Dicht  der  bleihinde  Vorlkeil  alier  Staaten ,  welcher 
«liefe  keiligt?),  ein  Widerfpruch  gef^u  den  uiuraJi' 
fcben  Charakter  und  die  Würde  des  Königs,  foadera 
«loh  felfaft  seaen  <ias  poUtilcha  lotcrefliB  voa  PreuÜBea 


I.«        die  d^uMm  Atenbttig  von  Hmoover 

^;iwid  angenommen  wurde.  Der  fo  bedeutende, 
•nabwewiliche  NaciillieU  fQr  den  Handel  und  den 
Wolüftand  des  Preufsifchan  Staats  niufste  eioem  ein» 
firhtsvoJleo  Mioifter  nicht  entgehen.  Kr  wäre  wahr- 
fcbeiaiich  vermieden , 


■     Scfae  Seliilderung  des  verftorbenen  Henoit  w 
Braunfchweig,  wird  voo  allen,  welche  deolelbttöb 
gekannt,  gewifs  als  richtig  aoerkaiuitwinla,  mik 
a Her  Gerechtigkeit ,  die  map  mk  den  Vf.  Inn 
£seo  I  alentea  und  unverkennbaren  Regenten  T 
den  widerfahren  iaffen  mufs ,   find  feine  felwt  a; 
ilue  traurigen  Folgen  für  den  Preufsifchen  StW 
i>eutlcblaod  unvarkAinbar!  —  Wir  enihiiieim 
dam  VI  w«iler  durch  den  Kiieg  felbft  bis  uob 
den  von  Tjlht  zu  folgen.    Vielleicht  liabfn  wir  leb 
tiefer  uns  eingelafieu,  als  es  iO' «iji«n  tttcniikkB 


wenn  eine  blofse  SequeßraUoH 

bis  zum  Frieden  ftipulirt  %vÄre,  wie  fie  am  27.  Januar  Blatt  paffend  ift.   Aber  der  V£  hatte  wiÜl^ 

W**«'  "^^^^  affwbaraWiderfpruch^der  Er-  tuog  eiogeHoCst,  um  ihm  ohne  Angabe  der  GrüHka 

Mirmif  dMies  XagBt  mit  der  wlrkltehen  Befitmakm  widerfprecben,  und  doch  hielten  wir  Widerfiai 


am  I.  April  wäre  dann  weni^riens 
wahriicbeinlich  auch  der  unlelige  kutichiuis,  Frank* 
Ireich  anzugretfen.  Auch  unfer  Vf.  'findet  dfefea  vor- 
züglich begrfliidet  in  der  dein  König  gegebenen  Nach- 
ricnt,  dafs  der  Verluft  Hannovers  fiir  ihn  Bedingung 
der  Unterhandlungen  mit  Englaad  fej.  —  „Es  würde 


bey  einigen  wichtigen  Puncten  nötbig,  on  dwif 

läfl*  fci*^  *****  gciltvolie  DaKte-!( 

oer  Aonefat  das  Vf».  erwerben  wird,  wenigfieu» 
gen  Zweifel  entgegen  /u  ftellen  und  zu  vertakiei, 
dals  die  wahren  Ü riachen  «äaca  in  der  GeMiiebtif- 
.  y  w         '     .  fpieliofen  Unglücks  nkht  da  «JM«  eefucteviiiK 

fehreckU^  fej^n.  er,  waou  mau aopehmen mofste,  wo  fie.  nach  unferer  Ueber^eueunß ,  *üki  dmitx 
dab  dar  Ktei^  doMh  faUcbe  Nachriobtan  hintergan-  zUglieh  zu  finden  find.   Um  üch  lu  dem,  was«*» 

Thalfachen  geäufsert,  zu  Jegiüroireo,  niafs  K«r.«k 
wieder  Vf.,  auf daoiooern  Charakter  derWalntt 
und  die  Rflekariimerung  aufmerkiainer  Zekj««fe 
beiufen.  Es  verfteht  ficli  ohne  diefs,  dafshisrnr 
ang^eutet  worden,  was  auAumtt  At^Hiauik 
daifta» 


Nicht  ohne  innigfte  Rührung  wird  cio  jeder,  t 
gehöre  Preufsen  noch  jetzt  an  ,  oder  babeÜia|ifi^ 
hurt,  oder  fey  ihm  fremd,  die  Schilderung  i»0 
cen  Zu&anrfee  dfeTea  ungliicküchen  Land«  Ua 

Mögen  .ille  feine  Bewohner  fich  zu  den  eitn'r- 
p&adungeo  ermannen,  zu  denen 


gen  fey."  Leider  kann  Ree.  nach  allem,  was  er  hier- 
über weifs,  hieran  nicht  zweifeln,  und  kann  unmög- 
Ucb  von  derQefchicklichkeit  einea  Minifteriums  «inen 

hohen  Bei;riff  haben,  bcy  dem  über  einen,  für  die  Er- 
haltung des  Staats  fo  äufserft  wichtigen,  Punct  Fäu- 
fchong  möglich  war,  und  das  nicht,  im  Fall  des  Zwei- 
fels, wenlAuens  Expücation  dem  unüberlegten  liandein 
vorgehen liefit.  Der  Vf.  meynt  {S.  156.),  dafs  die  ge- 
druckten, officiellea  Acten  der  Unteriunulhiui^  keinen 
Zweifel  liefsen,  jene  .Nachricht  lev  wi  riji;iien.s  einen 
Angeoblick  wahr  gewefeo.  Kec.  iiat  dagegen  gerade 
in  niefen  Acten  den  Beweis  zu  Anden  geglaubt,  dafs 

zwar  die  unbedingte  Rückgabe  Hannovers  von  Eng-  pfandungen  ermannen,  zu  denen  der  Vf.  kMTi 
land  (wie  diefes,  den GrundlatzeD  dicfes  Hofes  gemU^  dert;  mOgen  fie  ihres  fo  guten,  viellddtt  ii«*n 
«nch  oatflrikh  (gehaben  wuiate)  gefordert,  aber  von  feine  zu  zarte  Befcheidenheit  fo  unglücklidu» 
Vnnkrdefa  ennefaieden  verweigert  fey.  Auch  die  No-  nigs  fich  würdig  beweiien ;  möge  ftrenee  Tvgatd 
lan  de^  njch  Paris  geCandten Generals  r  .  K  rifer-  iruiere  moralifcEe  Kraft,  unter  der  Leituna««^ 
kannten  die  Unwahrheit  diefer  iNachricuteu  geradezu  üniftanden  gewachfenen  Minifters,  den  Staat,  na 
an,  nannten  fie  ein  Werk  der  frtitmnfamen  FArSr  kei-  gleich  langfara,  wieder  emporheben.'  Der  VI«» 
der  Staaten,  welches  mit  <!en  '  "QÜungen    nert  an  den  Zuftand  nach  dem  6ebeniähri«JiKriV 

und  dem  bald  füllenden  Mannet  m  jicraciem  Wider-    wie  ihn  Friedrich  fchilderte,  und  umwaaCMltt! i^j 

er  war  fchrecklich ,  aber  doch  wie  .amin, 
jetzt!  Mit  iNarben  und  noch  bJutcnden  Wunden, 
auch  mit  unfterblichem  Huhm  bed^i^t,  mitboci^ 
ftiegenerSelbftachtung,  mit  tief  b^pHndelfr  VeJ» 
rukig  von  Europa,  giMg  Preufsen  aus  dem  kh*^ 
Kampfe!  and  dlM'^  der  llubertsburger  In*] 
fetzte  dem  «ud  alten  fainwi  JMm 

ein  Ziel. 


  geiacit.... 

^niehe  ftand.  Uer  Vf.  unternimmt  nicht,  das  ieta> 
lere  zu  entfcbuldigen.  fir  nlteht,  dafs  falbft,  wäre  es 
möglich  gewefen,  der  Kailer  Napoleon  hitte  die  in  je- 
dem Betracht  fo  unpaffende  Zntmithung  angenommen, 
firtußen  doih  verloren  gewefen  wäre.  Gröfserer  Bewei« 
von  ungefchicklicbkcit  in  diplomati fcben  Verhand« 
famgen  ift  doch  woh!  ni<  ht  möglich !  Der  Vf.  verfocht 
auch  nicht,  es  zu  r^htfertigeo,  dais  man  bey  der 
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.      oraiio-ein  prq.M.  WarcpUo  N«»?^«/««  fufpi- 

cionc,  qiiain  inju  icbat  ip.  A.  W>y?w,  tibcrtreroon«* 
*aa  eft  ül.  /r,jrmi(/x.  4,35. 

-   ^         orationes  XIII.  Celectae,  iUuCu.  a  B.  freiske, 

iVri>giv,  TI  ,  DifottvCus  d*  Jefn  Cbrifti' crnenfo  Xit- 

'  lore  ci  »not  te  plus  rapenlioa.- 

^!/;m*,  G.  S.,  Bwnerkuufjcn  uli.  d.  Abothme  d.  deut-   30  ThU.  i  u.  ae  Abth.  ae  recbi^im^ 

r.rKfTi'  Pnrltan  u.  deren  Unt^rhaliuag.        »»g»  £B.^a,  Sk.  ^  <  ^  .     ;^       ,:    1..  ."  ,  • 
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füe,  C.  G.,  die  Acherftea  Mitiel,  dent2a|^  dec  Raudis 
'    diaroh  d.  Scbörnftetrie-tf.  Kamine  am  berarderi)'.  3», 

Fragen  an  Kinder  üb.  d.  dcuifcbe  Gefcliickte,  i:aft  16}. 
früif,  1.,  fiber>St«ades>^abl.   EB>  4,  99. 


Ga^/eWf,  J.  C,  Abbnnd1un|(:  .Ob-  d.Bsfl»n  ,  (Polen 

u.  übr.  fl-ivifchcn  \\;!ker  von  d.  Geten  od.  UacifMi 

abftamaici} .'  a.  d.  Lat.  ,v.  H.  itchUc/ilhorft»  J4,  109. 
Ganpt  3.  Li  Beliigerungigefch.  d.  Fe&«dgGli%au.  ef» 

i4i.  '  '  .-      .  ■.  ,    ^  •  .  . 

C^netfich ,  C. ,  Reife  in  die  Karpathcrt.    EB.  13,  ^6- 
Glück,  C.  F.,  aiishihil.  J  1 1  lulerung  d.  P.vndecicn  nacb 

Htellfeld,  7n  ThU.  ae  Abtb.  u.  gn  Tbl«,  le  Abth. 
.f\EB.  4, 9.  ,   :         ■  •  .1.' 


K.  T.,  Gstck.  der  öffeatl.  Verhandle  des  z. 
Re^ensburg  «Mih  lintwllmBd.  Bflidtttägtl  i—  |ir 

Bd.    EB.  9,  7i. 
Coidoai,  C. ,  i!  vero  Arrico;  heramg.  t.  J.  F.  L.  Men^ 
«/•    »Ii  »34- 

GtHmdUrt  C.  G.,  iU».  die  Me<£i  M  FVeiOifiwt  e.  d.  O., 
d.  UrCichen  Ihret  Verfdli  n.  fl1>.  d.  WaeiudiiuBi  der 

DflelTe  SU  Leipzig.    30,  134. 
^  _  —  patn'ot,  VorrcUas  SB  e.  Credhfyfiem  für 

Hausbefitzer  ,  hffond.  In  Me&fttdtrn.     30«  a}^' 
Cruneri,  C.  C  F. ,   Comment.  med.  de  Jeftt  Cbtild 

mortevera,  non  iitnulata. .  £B.  i,  i. 
,    -~  —  VikdieiM  awtif  Mn  Chtifti  T«nw.  SB.  1,  x. 

'  H, 

tMUr,  A.  F.,  Ranft«  dB«  KnmUidtfi^  d.  Mealcbntt 
nn  hdikii^  1  «.  *r Th.  «.  tr  Tk  sevwb.  Anfl.  ttf. 

Ml. 

Halm^  t  Kriften  Faurfted. 
lend.  31,  35a. 

r. 

Jafartfchnfi  fftr  Theologie  n.  Kircbcnrecbt  d.  Katholi- 
ken, tn  Bds.  )«  H.    F.B.  i,  4. 

Jungaitt,,  L«  A.,  Grundrils  der  Netnrlehre,  Ha. 
•1«  tn  Tbk  «•  Abifc.  EB.  t,  tö. 

,  K. 

Kiefer,  f.  fAm. 

Klein,  J.  W. ,  Befchreib.  c.  gelungenen  Verfuchs ,  blin- 
de Kinder  zur  Uürgerl.  Brauchbark,  zu  bilden,  je 
AuFl.   EB.  rt,  44. 

Kriften  Favrfied,  elltor  en  HiCterie  mn  en  Fettig  Bende« 
kerl,  Ibm  bicf  tit  en  Priherre.   Overfat  af  A.  IL 

Ilnim.     FB.    I,  63. 

KrummAchet,  F.  A.,  die  Kinderwelt,    ij,  igi. 

JL. 

Langsdorf  ^  K.  C,  Theorie  des  Krtunmzapfen«.  19, 
«47. 

Ld^r^-ljuch  ,  Franz. ,  F.  Bt^fian, 

Landet  ^  F.  W.,  Handbuch  der  Botanik.    31,  a6a. 
teffii^^  J.  C,  neues  philolbpli.  ellgein.  Real^Lenionn« 
,  }  V*  4r  Jd.  £B*  5,  })>  • 

M. 

MSeiyer ,  X ,  Beytrag  z.  Odch.  d«v  tnetMrifdM»  ^tetn« 

in  Böhmen..  »91  14I. 
J#thnr<,.C.,  dlgcm.  krit.  O^cMnbtn  d.  Rdigionen, 

I  »  tr  Bd.        i«5.  ' 

MmtMt,  r.  <3ftU4tm. 

A/rn  \r  ,  (ii).  die  a\ifgehohcnen  KTrifter.  FB.  t,  y. 
Me^er,  F.J.L.,  KlopCtocks üedachuiififeyer.  211165. 
Miitim ,  A.  L. ,  VoyafB  danat  les  d^artemen«  dn  midi 

de  la  France,  II  Tonaes.    t,  i. 
Maller  f  G. )  die  Lehre  vom  Pilichttheile,  3rTh.  £fi. 


I  J.  &t  Vetfudi  ftb.  d.  SelUtsungseid.  .f»  .jf. 


0. 

Oef^erreicher ,  P. ,  Archiv  des  rbcin.  Budet ,  j  — u 

St.    EB   V,  6y. 
CA««  n.  Kiefer  f  Beyträ^e.  zar  vei^leichend.  Zoolo|i( 

Anatomie  u.  PhyTioIegie,  i  u.  is  H.    »3,  jjy. 
O/"'        Gedtcliip.    Nacli  d.  Engl,  des  iMacpAerji«  w 

Deutfche  überL  r.  F.  L.  Gr.  zu  Sfaiütrgf  iTjßÜ 


ttztl^  7*,  BeCdrnik.  «.  Orandrift  d. 

Wien,  neue  verm.  Autg.    Fü.  i<,  «^4. 
—  —  die  Umgebungen  Wiens-  aJg  ir  Th.  d.  BtC^ 

hong  V.  Wien.    EB.    11,  94. 
Ifcfft  W.,  Uel»«riioht  äb.  d.  V«>ltjusmus._  11, 
Plan  der  neüen  Elnridit.  d.  Tereinlgien 

in  Zürich.    sB.  120. 
Fange,  S.,  Couiet  luoraux,  F  Caia. ,  noav.  £dit  B 

Pvl'! ,   F.  J. ,  di':^  Tüenpntirrlit.     17,  HJ. 
trovence,  J. ,  Jbiograpiue  Cialis,  verltorb.  BiCckii 

7*  5!» 


Jt«A»d&\  K.  Ia,  MaaMtdtfkriftci  JXj  WamWf 

1106.-  t4t  tt5< 
R**6erg,  A.  W.,  9b.  d.  Staattrerwaltung  deatfcbu 

der  u.  die  Dienerfrliaft  dos  lU-genten.     le,  73- 
SLeutbeck ,  G. ,  A^chiige  Bemerk,  auf  e.  Reite  «.  S 
Petersburg  Ab.  Moskwa.,  Qrodno  nadi  DeatCdil  i 

J.  it05.,  t  11.  »r  Th.    joi  151 

Ritter,  J.  W. ,  das  elektrifciie  Syriern  der  Körper,  j 

-~  —  — >  phyrircb.ohenuicbe  Abbandhii^asi,  1- 

Bd.    ij,  i}?.  " 

tLofe'!n:ül'er ,  J.  C,  cli'rurg.  anatoin.  AhbiJdujgfl 
,  Aeme  u.  Wundärzte,  in  This.  ae,  ti.  in  Ta*i 

licfr,   EB.  IS«  9a. 
Jtmis»«,  a  J',  P^ngififk  Refii,  «r  Tis.  £B»  7,1^' 

>  .      '  S,     ■  ' 

Sartori,  F  ,  DarFtclliing  d.  pluHJcal.  Prfr liafTenluÄ 

d.  i^diurgcrcii.  du*  Herr-ogih.  Steyeriuark.    a|»  u 
Schreiben,  zwey,  die Errichl«^ diier akadeau I 

anftalt  in  Berlin  betr.    15,  113. 
Scndfchreiben  an  Hrn.  G.  S.  üb.  d.  Ver1egtu>|  d. 

r^rfiu  Halle  nach  Kcrtin.    16,  isi. 
Seumtf  J.  G.,  mein  Samner  rS05«    f%  49. 
$oO  in  Rerifl»  eine  Univerfiat  byti  ?    1^  1  ]|. 
$tat\it,   Kunii;!.   ßauM .  pragmalifohec,  ia  Sctrff 

Königl.  Slaaudieoer.    aj«  i^j* 
Sf'jukiHtautf  f.  Bach. 
Gr.  Sultitrg,  L  qßiaa* 

T. 

TaFchcnbuch  aufd.ReiCeT.St» 

aus  d.  Rulf.   10}  •  ^ 

•TMffmWcJk »  L.  t  Fwigi  avfaiani ,  «afis.  IV  — >  VL  ' 
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rw^fv  A.»  9lk»  4.  EiüBiifr  aar  ID^iliaig  uf  d.  Sitten 

PH  Uünei^him,  F.  W..  GafcIiidiU  «.  topograpli.  Be« 
A^r^btnig.  iltr  Rndislkadt  Wtlslirj  ar  Tli.  £B. 
1* 


fVeiske,  f.  Cictro. 

—  B.,  CoBiin«BMriiit  in  iiiMiftin  M.  T. 

'  jpiro  51.  Mttodlo.  4,15. 

friedemanit,  J.  C.,  deuiTche  AufTatze  z.  Ueberfeizcn 
ififi  Franzi  f.  höber«. ScfattUtlaflen,  so  verb.  Aull. 
EB.  «s, 

fVitfchinger ,  F.  L  ,  Vcrfttck  «iner  ntiiw  Tlieoria  ttk 

Has  Jiiramenmui  in  littm.    |,  ^jl 
H^o(f^  P.  W#,  PMdli^a»,  Hmniiiw  u.  Asradaii.  UM, 
**?• 

-   _  z. 

orQbangen  im  FranzöfircheH  Für  lilnglittga  d.  fcfnSi  von  Z,,hrrs ,  J.  K.H.,  popoläreEideiuiDg  kl  4*  AaMi.lL 
MandeJccorreTpoodenz.    ao,  160. 


zur  Cotnpletirting  einer  Anleihe,  W6gcn 
Bericliiigung  d.  ContrUiuüoil.    g,  6». 


liuL'liet  d.  Bibel. 


»5t  >^J- 


(pi«  Smamt  all«  angßuigua  SotuUktm.  Ut  f  a.) 


Tf. 


VerzeichniTs  der  ia  der  Alig.  Lit.  Zeit,  enthalteoea  literaHTcbea  u.  artiftifchen  Nachriclite«« 


Niz  in  Wol- 
f.  Scharnhiirji 
».  IVoiffrmdi 


Beförderungen  iiiid|tlirMh«tnigun^en. 

J^fmiHc;  iu  St.  Gallen  J,  f  j.  Afbrechr ,  Diltenius,  v. 
tintein,  Lau/un^  Picard,  Rnynouard,  Si:Jimidt  u.  Schinig' 
'c-  in  Freybiirg  j,  64.    Cimtm  de  Stmt^  HatUvtmt 

RguUly  nk  Paris  16,  izg.  «.  Dahn  iii  ClttTd  1,  |. 
•x/«ien  in  Marburg,  Fifchtr  in'Brfiirt  n.  ».  Oraofein 
otTlar  «,3,  r'^..  Hautenvr  in  Paris,  Jrf:'a'},:  In  Berlin 
Ä/ig  16,  lag.    X^c/i  u.  -S^aAn  iil  Berlin  12,95.  ^'A 

Gduiogen  3),  i6^'  Mf0*r  tn  ZOrich  31, f;«. 
./^cr  in  CalTel  t,  g.   16,  iig.   17,  iij.    Nay?  in  Stutt* 
rt         »64.     Nieme)'er  in  Halle  37,  n  j. 
Tt  |a,  356.    Ritiächrr  in  Halle  11,  yit. 

j^erlia  1 96.    ^e'/«r  in  UIo^  a»  t6* 

WoUenbOiid  S3i  «63.  . 

jCrMWr  ia*'Piri«  fo,  |o.  Foirf*  in  Heidelberg  4,  31. 
Mec  in  Oafcrow  15,  199.    Gatt  in  Lin/.  10,  79.  Gi«. 

in  K'^iponli  igt-n  :  ,  100.  v.  Grimtn\i\  Grtha  27, 
J.     itnj/engarfiier  in  Stuiioart  ti,  9{.    Lad^Ic  in  Pa- 

11,  9f.     Leckevalur  mi  Lfgranä  in   F^ris  4,  jj. 

in  Gi  r  ke  ti.  Tliorn  ix,  9^.    Ai„ller  in  Elfey., 
,  3)9.    Müii'e-y  gitburu.  iUaifVA  in  Karlsruh  11,  ^5, 

Mütler  in  U'-g«>n»l»iirg  «e«  7»«  Mütler  in  Ulm  1,  15, 
tOtff'tlä  in  Potsdam  10,  79.  Xmjm  in;  Dresden  27, 
$,   d^tSt,AMn  in  Parts  4,  j  .    m»«  Sr^an  in  Kourfan 

ji.  Srydlitz  in!  -pflg  ,0,  i-;o  ^ff.i/iief  in  Kopen- 
gea  s 199.     Ih.äiautt  in  VerlaiUet  4«  ja.   ar.  ymedtie-. 

m  MAfldien  4,  31.  - 

Ufliverfitaten ,  AkaH.  u.  and.  gel.  Anftakes. 

Aii^iiiw^  ,  Vrreini^iuig  r!er  kathgj.  u.  luther.  Scha- 
•  >3>i|.4*  B'j  frm^  l«rqteCiuit.  ScJniltii  daf,  33,  113.    Dav/i ^Eitl 


Berf.'ii ,  StiftnngsFeyer  des  Berlin.  Köllnirdicn  Gymna- 
fiums,  ßettfrttuimiu  Einlad ungsfcbr. ,    Delbrücks  Qa-  : 
de  al^'Paa^  Sarpi;  H«infius  Einladiungiiprogramai  x. 
PrüFang  feiner  TuchterlcJu  anftalt      yi.    Bfni,  Aka- 
demie, Vorlefungen  1 5, 1 1 7.    Erfurt^  Sitzungen  d.  Akad. 
priHxl.  WlfTenfchaFten  v.  Aug.  igo(S  l>i«  Sepil)!-.  1 
l6t  U{>    Güttingen  t  K.  Societ3t  der  WirfenCch. ,  Vor- 
lafuBg,  Directorium,  aufgenommene  Mitglieder  und 
Correfpondenten,  Preisfchr. ,  Preisaufgabcn  6,  4^  v> 
147.   *— .Zwrey  arahäjloyifche  Abbandl.  ^,  Lnotsrnm 
6»  47.    Hmlft,  UniyarC,  Depntii-te  dert  1,  7.  Heiäei- 
herg,  Uoivcir,  Freifeij,  133.    Karlsruh»,  landcshert  I. 
Einrichtung  eines  gemeinfcbafti.  eraugel.  luther.  u.  re. 
formirt.  Ot>er-Kircbenr3tb,'  Mitglieder  deflelb-, 
Berat  >  Studien  -  Commiflton,  Miif^liecler  deif.  7,     n.  1-6, 
Kri/tigrherg ,  Unirerf.  17,  ijö.     KojMnhagen ,  K,  D^n.  ' 
Gefell fch.  d.  WirTenrchafren.     Ttteu  Verdienfi-j  vo« 
^«gg«  dargeTteilt.  Verlaft  derf.  durch  das  BomharJe- 
incnt  4,  )i.    iMtttek,  frcye  Oefcltfcb.  d.  PhyGk  n.  !V1«. 
dichi,  Preisfrage  6,  47.    Maiinktim,  Erriffinui-  cki« 
gcineinfciiaft!.  Lyeeunu  für  alle  ConfitlTionen  24,  lyi. 
Marburg,  Univerf.  »7,  136.    Farw«  phyÜkal.  Klaffe  d. 
£r«nz.  Inftituts,  Pr«i4fertlMU«Ui|eB  i|  47.    ^drskcrf , 
Um«er£.  a|,  aaj. 

*  '  ■■       '  ' 

Vtnolffilitt  Necbrichten. 

Dabrfoiv  ,  Aniikrhik  e.  Rccenfi  in  i.  C>:iMing.  gel. 
Anzeigen  ub.  feine  Schrift:  iii.  d.  FerjUkruag  15,  119. 
Difetables  in  Cden ,  Erfinder  e.  oe«iiB  ttafchine  zur 
Papiorfafjricanon ,  Befchrcib.  rlsrf.  11,93  GalCsWav- 
lefungen  zu  Paris  im  Jeidin  des  Plante«,  Aierders  Mei- 
nung dagegen  u,  96.  Mm»,  Mtno^  Porträt  Friedrichs 
des  GroIiMii  zn  Pierd«  ja,  95.    Klaproth's  Nachr.  üb. 

>  dw  Galranlsmus  betr.  3s,  ajf. 

,  Digitize(ft^t!^OOgle 


JCoAb,  Mnfeum  in  Berlia  19,  151.  l^eepedtf  Fntde- 
«kung  «•  Befcbreib.  eines  eyertegSHden  vierfefs^«n 
Thiers  6,  41 .  MansfelHfcho  C;efelirch. ,  I^ffirrf  Drnk- 
mal  betr.  <»,  4g.  Mnß'm's  Bvief  aii  ^f'-  ffer  in  Bt>iin,  v  i), 
fein  Trau erfpvel :  jlic  Crtri-/(y./[fcr  11,4*7.  Nachrichteir, 
Ungern  betr.  als :  gfei.  Gefeli^clt  ,afironoin.  Vermeffung, 
Mtte  Draokerey,  neue  •rang.  Scbule^  Preisfr.gc. 
wigr*  LiterMDT  n.  £  w.       15t,  Nimtjrtr,  J{«<  tr. 


Voigtei^  ßfikaontmaohung,  dte  Uaireii  Hdebetr.L 
6%,    Ottzet ,  VcfHenriger  Sci^^UeAMrTeheiP-iUMiiiB» 

«er  II,  ^4.     Schif/iuera  Venu^,  Ainor  u.  Pfjclic, 
feilen ke  dos  Königs  v-Witk^ioberg  an  J.  K^ini' i.Wtt 
pliilJen  11,  <y5.     H  trhiififter  ^  in  Berlin,  Mal(iiiajjr 
Beleln-ung  u.  •UaterJialtuiig  im  Felds  der  UMnMrj|L 


IJO. 


III. 


VMneicbnirs  der  ih  der  Allg.  Lit  Zeit,  entfaalteaen  IntelHgttaz  des  Bucb'  n.  Kimfihaiiftk 


Ankandigungen  voo  Autoren. 

Beckmann,  Uebcrfctxiing  der  pTi'lof.v,  liifi !  ,  n  Weil.c 
Lelbnitzeos  Ji,  17^.  Kilian,  Art;iuv  dt-i  r,idd.iatv.nuy 
kunft  von  n.  fiir  DenifdilaiuJ  y,  c 5.  Ltn.ie,  Wiirier- 
buch  der  poinifcUfii  Sprache,  in  'i'hls  le  Abth.  f,  70. 
'Lutkeeiti  d.  das  ph^rifdie  I.e1ien  n.  die  'Miuel 
es  zu  «rhaltcn  ]i  17.    fo/«,  die  Zeiten  9,  67. 

Ankündigungen  von  Buch  -  u.  Rur.fihanJIem. 

Andrea  in  Fraiikfurl  a.  M.  3,  n.    Anonyme  Ankk.nrl. 
u.'6y.    »9,  zzU.    Asner  \i\  ¥,cr\\n  »i,  17^.  i"/; 
isLeipsig},  17.    Expedition  der  Georgia  in  xMäncbea 

?t         tieifthtr  Gerb.,  in  Leipzig  ^,  69.  Geograph, 
nftitut  in  ^VtJit11fl^  5,  j^.    21,  17^.    Glediffck  tu  T.i'ip. 
zig  iji  lOj.    (jfßken  in  Leipzig  j^i  ■^^r'-  Hammer 

'in  Aaäfterdam  ly,  a)s.  H.^moierich  iit  Altona  3*  l|* 
Hartman»  in  ßiga  3,  ai.  Hinrahs  in  Leipzig  jy« 
Sji.  Huber  et  Cotnp.  iii  St.  Gallen  9,  6g.  A«V  in 
Cdln  9,  69.  V.  Kltefrlä  \q  Leipzig  15,9?.  Kiilinci  \n 
Leipzig  12,  1 74.  Ltorault  in  Sira£tburg  3,  it*  LiJtUr 
inMennbeitu  3,  T9  u.  to*-  Gebr.  MW// leeib-arfr  in  Dort* 
aainid  9i  tfy.  AUtxdotff  ia  fierlin  tj,  f |<  OcAraigA« 


d.  j.  in  Berlin  js,  169.   171  u.  17a.   39,  ij;. 
itiHaTTe^,  A/.    ^V  r  ,  r:,7/?<^«r  in  Aren     ai.  5ccrvii 
Berlin  3,  ji.    Sckime  in  Eifenberg  9,  67.  i^-'i 
Jena  11,  171.    Steiner  in  Winieriliur  13,  97. 

UIi.i  19,  115.      Tfifchc  und  Mittler  in  Giewä 
ajj.    Thumas  in  Hirfehberg  9,  fiy.    ^«'./V  inl^f, 
se»  ij^o.  Ji>,  aj-i,    H^ttich  in  Berlin  » j,  1J5. 

VeröiifchLp  Anzeigen. 

Berichiigungei) ,  die  Schrift  betr.:  Beani^rnT^ 
c'cr  Preislragc:    li'anim   di»   Civl! ■■j'irm.c;  u.  f.  '*  • 

Buchcrauction,  v.  ßerbisdor/LcUe ,  inLe'i-;;i 
»75.        üerb/ttchet  in  Berlin  ai,  175.   —  Kwai 
eher'  u.  Kupferftichauction  in  Pr.-inkFnri  «.M.  ti|Jl 
Gredy  II.  Ureuniiig'xn  l'  rljitf;«'!»,  Fri>is  d.  N.  Ji>urna'iif 
les  u  RiUer  ly,  i  jj.  Hinker'\n  Frankfurt a.  AI. Biiij*"* 
keufsänz.  29,  J31.     A'f/cA  in  Berlin,  Bnoliervei>.Jsf 
98«    Landes    Indufirlc  ("ompt.  in  Weimar, 
die  Inferat- Gei)>ihren  d.  Inicll.  Piaties  /..  a;l^.  d»''''* 
G  11  tcnniat;azln  betr   J2,  176.    Mfufel  in  Cohurj: 
cburvcrkaof  9,  7t.    Meu/el  in  ErUngen«  Amt^ 
Bitte  wegen  Xeinei  Qddirt.  DcuUcU..  m.  Xia&kdi 

9,  7s. 
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r. 

crz-Icli!KL^  ^cr  in  der  Allerem.  Ut  ZcJt.  und  den  ErgänzungsWättern  rcceDfirtcn  Schrlfieo, 
Anm.  Vit  tritt  Ziffer  wijt  die  jNumcr,  die  «wejte  die  Seite  ao.  Dv  BtfUu  BB.  kttiiekan  dUfirgSaznogiUauM*. 


blianllutig  üb.  d.  Ökonom,  Kilts«n  diw  wUdtli 'RafU!* 

nicnUaums.    ji,  416» 

hriTs ,  kurzer ,  des  geirtigen  Menrcben.    56,  448. 
'i/ii.r        C.       ,  Pi olie  einer  neuen  Uoiicrfelzung  d. 
Geüjclitc  Ofjtans;  a.  «i,  GaelUcli.-n  Di  iulual.  57,  45», 
'Mi  da  Aj'ti-,  Vitt,  ppere,  Vlil.  Vol.    £B.  19, 145. 
'ä^rt^  J.  L.,  nouTfitttx  Elemens  de  Thorapcuiiqne  «t 
de  Matidr«  m^dicale,  .Ton.  I  et  II.    61,  4J(. 
inanach  do  Berlin,  J.  igoj.    63,  504. 
»ologie  de  Soci^ate  d'aprct  Plau>u  et  Xeaopboa;  p«r 


nhyoKft  V.,  Rede  bev  Aufltellung  des  v.  Franz  II. 
lern  Andanken'  JofepiM  II.  gawulni.  MoBttmeots. 

jo«  397- 

irfa ,  O.,  die  Irrthümer  der  Liebe  u.  d.  Launen  des 
ieichicks.    41,  3i4. 

jg<r,_y«/ie,  Sopbie,  od.  die  Folgen  des  Leichtfiniu 

!.  d.  Uikwtrdilielikeit.   4g,  314 

liothek  tl.  Reifebcfchr. ,  f.  Sprengel. 

ilumenthnl  y  Mad. ,  la  Vie  de  Jean  Joachim  de  Zielen, 

•ed.  par  Ca/e/.  T.  I  et  IL    EB.  ai,  16». 

r« ,  J.  U.  A.,  Gelegcnheit«rct1en  den  ■irn-r^t.  For- 

erungen     Zeitseiltes  angeinellen.    Eh.  34,  ig«. 

,  £aiHft.,^£Uipfei  On«o«t;  «did.      H.  Sdü^, 

^rtfiefc«  «n«  dtti  Piqderen  des  TOrkan  HifTan »  sr 

b.     ?o.  993- 


iu/fon^  Naturncfchichte  desMctifclien  ;  a.d.  Franz. 
n  F.  W.  von  Ulmen/fein^  »r  Tli.     FB.  lA,  1J7. 
'Uilou/ ,  F.,  Bemerkungen,  vcr  inV  f  •  r1  rf  !i  d  Hrn. 
»fr.  Remberg  Beurtheil.  d.  Iv.  i'rcuJu.  ^taaUverwält« 
Stantsd'enerfcb.    36,  agt* 
ji,  fll.  rbein.,  X.  H^uüu>pp» 

C, 

tce»,  A.  J.»  d*  U  m^ihode  iatroüpilque.  44, 34  c. 
 latroliptik }  .«1»  d.  Fraas.  v.  C  H.  £.  Bifck^ff, 

'  145- 

»ften,  die,  auf  VeriBMti  1«.  at- Tb.    41,  itj. 
ptoirkaiender,  birUii*|  dcT  groCie  u.  kl«ilMi  J* 
a|.    63*  504» 


Con'  hruch^,  G.  W. ,   II.  J.  C.  Ebermaier ,  i]]gem.  EaCf^ 
klopadie  f.  praktifche  Aerzte  uad  WundXfSte,  im 


TUb  »•  Abth. 

C    'i.:r,  A.  F.  \V 

icliiiit»  in  Bds  IS  H. 


EB.  110. 

6c,  47$. 


DJimenkalender,  lierlin.,  auf  d.  J.  i?gs.    (f  j,  503, 
Darftellung  d.  Preufs.  iMonartliie,  f.  f/'tiiko/</K 
Degen,  J.  J.  L.,  Predigten  f.  d.  Hausandaclu  d.  Bürger* 

«.  Londinanni&b.  «lleiLrangelien,  trTb.  Eü.  sj, 

tltf 

DfühHick,  F.,  Gcdächtnifsredc  auf 

Destfuiron ,  M. ,  l'efprit  des  Inftitutes  de  rEmp<;rear 

Jufiinicn ,  confer^  aree  lei  principei  dtt  CodtNap«« 

leon.  Tum.  I  et  II.  51, 
Dicbtergartea ,  1.  Rojiorf. 

Ehrtnann  ,  f.  Sprengel. 

Euhholi ,  J.  H. ,  einig«  Wink«  AI».  AnOdlnnig  a.  Hia» 

maniiat.    44»  35«. 
Eiferrncbt ;  a.  d.  Franz.  dM  Verf.  T.Sfifeltent  Antfteaer. 

49,  391. 

EUmaurer,  J.,  Denkmal  Jofepbs  desZweyten,  crrich« 
tet  durcb  F.  Zauner.    4g,  314. 

Elfner ^  Al>tirs  der  allgeiij.  Wehgcfclilchtef  nebftaiBeiti 
Verreichn.  luorkw.  Ferfoncn.    6j,  4^7. 

EtnpiuidiiTigen  eines  Protertantan bay  «U  AuITtdlBiig d* 

Statue  Kaifer  Jofepha  U.  -50, 
E/chk«,  E.  A.,  kleine  Bemerkungen  ab.  d.  Tanbkeitir 

I  u.  2e  Aufl.    j9,  46g. 
Etat  der  fämmtl.  an-  o.  abwefenden  GcnieintUbar;ger 

der  Stadt  Zfirich,  wddia  d«t  lo^ta  Alten •Jaln' zof 

rUckgalegt  iuben  mit  d.  iftan  Ja».  ita7>  £B|>i4, 

lia. 

Etniskalendari  b«rl»f,  dar  groben«  klein*»  J%  ito|e 
63,  S04. 

iaitrf/iirf/f  Tiragoediae,  ed..  lt.  Por/on ,  TeaB>  I.  °  Heettk» 

Offftfs^  Phnenißhe,  Mfu'ea,  Edit.  ia  Gennuiia  fli* 
tera,  cur.  G.  Ht  Schwer.  467. 


F. 

Fcyerabcude,  ?oii  l^u^l  vou  B 


Bd.   EB.  »4,  n,; 
•   4«»  3»4« 

Digitizdöf^i^G 


FtrOf^  r.  Storr.  "  '  '  ' 

Friebe,  W.  C,  üb.  Rufslundt  Handel,  landwirthfchafll. 

Cahur,  Indufirie  u.  Producte,  jrBd.    EB.  ai,i6it 
Friede,  Her,  zu  Prersi)nrg  von  16.  Dac.  rjos.  in  W- 

nen  Folgen.    45,  353. 
funkf  N.,  «.  i.  W.  Olskau/en,  Predigten  üb.  d.  ganx« 

dniCd.  Pflicbtcaldtre,  tr  Bd.  EB,  17,  t}6. 

t 

Cekrigy  J.  M.,  nea*  Sonn- II.  FetttigapretGgtcn,  4 

BJcbn.    EB.  19,  151. 
Gcurg  Herrtnann,  e.  wahre  Gwidiiebta,  von  D.  Y  .  .  • 

GcrinaniVB}  l.  Lrome. 

OefÜbi^tt-,  H*iuli«ltangt  -  u.  Gartenluleiidtr,  Imt' 

.  '    lin.,  J.  U08-    65,  504. 

-    C«)<o«'*  Befcbrwb.  eines  holzerfparenden  üiens  u.I.  w. 

K. 

l/i^e/,  O.r  ^«tift*  AbrLb  4es  RuCT.  Kailertliunu. 

*ts-  «.  - 

«on  Heimburg  ^  E.,  Zddiiiiiiig«^  .imdi^NatttT  ».  Fmnp 

tiüe. .  41,  313. 

J.  J.,  Tagfatzungspredigten.    EB.  14,  IS8> 

'Bachiteirvr  ^  K.  F.  A. aDgem.  prakt.  Haus-  tt.  Hand« 

buch  iur  Hausfjter,  Oekonomea,  Künfüer  a.  Hand» 

•werker,  t  u.  ir  fiJ.    f^l,  ;oo. 

Honiliaa*  katbolifche,  «U  Predigten  bearb.,  Sonntag- 

]{ch«rBd^  FefttAgl.  Bd.    EB.  14,  185. 

örueidiifcb«:  Plutarab,  4— jaBddm. 

EB.  17,  119. 

"    I^tiandt  G.,  nene Grundlegung  d. Staauwirtiirchafts- 

*  kunTt  durch  PrufJng  u.  Perichtigung  ihrer  Haupibo« 
griffe  u.  f.  w.,  ir  Th.    j<,  453. 

,.Mianww,  K  D  ,  dcwUeba'FitMBs-Otlbk  deiüKtt^* 
.  .     alters.   4<V,  36t'. 

—  Gelebiobte  des  UirCprati|p  der  IUgali«D  kk 

iDeadchla^d,  ,46,  36i> 

L 

Janpt  U  Crome,  . 
JafefM^  W.,  üb.  d.  Sehwangertebaft  aefeerhalb  d,  Oe» 
barmMter  «.  flb.'  e.  ifamUaftiiljeliwengerfchaft.  |), 

JTournal  f.  Chirurg?»»,  f.  Z-'irfw, 

•  —  f.  Prediger,  L  Sckudtrvff, 

K. 

'    Kalb,  das  gAldne,  ae  Aufl.  i  —  4r  Bd.   EB.  24,  t^i. 
'«aleoder,  berlki.,  £.  d.  Bttrgüm.  Landmantt,  J.  it»t* 

— .  jjtnealogifcher,  mit,  und  ohne,  Kpfr.  J.  igoS' 

«         _  biltor.  genealog.  J.  igog«    63,  504. 
.rf..—  Terbefferter,  J.  i|el*  6yt  $04- 
9t  KiffiduOft  A.».  Bag£k  e'  lUgyar  Elft  IdObfil.  $r, 

449- 

XnpPt  f.  Leonhard. 

JKr.'  ' '  ,  C,  Unterfuchungen  Hb.  d.  Werth  des  Holzel 
ti.  ub.  (i,  Wichtigkeit  d.  Kolzerr^arung.    36,  igj. 


|.roA«Vi*r  TopaHthmircbe  Supplemente;  ant.d.  Fnx. 

von  (?.  W.  Ltoakardi     4«.  3^3. 
Leonhard ,  C.  C,    K.  F-  Mers  o.  J.  H.  £«pp, 

mat.  tabelfar.  Uberficht  «.  Cbarabteri&ikÄerK» 

ra?k'irpcr.  47  >• 

Lexikon,  geograph.   fiatift. ,  Ton   OlietfÄchren  n.  is 

Olior-  u.  Nied^rlaofitz,  4  —  gr  Hd.    tB.  i',nj. 
.Lader  ^  J.  C. ,  Journal  T.  d.  Chirurgie,  Geburuiji 

u.  grrichtl.  Arzneykunde,  4r  Bd.  t  —  4t  St.  Li 

lÄ,  1  j  I. 

Lodigf  P.  h%  portiCehe  Verfuche.    57«  ^ti. 
t&kr,  J.  A.  (f.,  KleinigkeiteR  f.  nnlra  Kkdn.  Q 

-  a9*  ij^ 

Mandel^  J.  H. ,  franzSCfche  Sprechübungea.  55,11« 
Mtrktl^  K.  F.  G. ,  Theorie  des  fllgeok  Prvnti«) 
I  u.  «r  Th.    41,  319. 

Merr.  ,   r.  l.rnr.hard. 

MöUer ,  A.  \V.  P. ,  die  Ahztreckunfi  d.  CbriüoÜEi 
auf  Vereinig,  d.  Menfehcii  di(rcli  d.  cdcUMaliaBS' 
bund.  £B.  11,  175. 

0. 

Ohknufettf  f.  Funk, 

—  J.W,.,  SaRimlnng  ai*iirr].  Stellen  aiu 
S^raTten  des  L.  A.  Seagca.  .  35^  179*'  • 


Pereworl  jijekotoHicli  mnlitw  i  sokraschtscbemuji) 

tichisi>a  na  olonezkoi  jaf  tU.    60«  49Ö* 
Poftkaicnder,  beriinircher,  J.  lto|.    63,  504 
Preufseni  Landcrrerluri  v.  L^nderhertaod  nad 
den  sa  Til&t|  i».H,  iXß  Avfl.  j  4oi4* 


£flf#,  J.  k.  A. ,  Gedichte.    57.  45«, 
JteuMA«,  r.  J.,  Lauretta,  rr  Th.    49,  391. 
R^ür/i  Dtobtergafettti,  ir  Gang.  Violen,  j;,  4j»> 


Sarfarütt^  f.  Spittfer.  ' 
Sihc/er,  (  Bus  u.  Eiiripides. 
Scher/,  J.  C.  F. ,  allgeni.  Archir  der  Gefi 

zey.  ir  Bd.  I  —  3s  St.    44,  j4g. 
Schmidt  kleine  Bruchftäcke  einer  Geleltrtepgc&^' 

gebornen  Marienberi^ern.    63,  4v9- 
jirAffmaan,  F.,  ErTioterung  d.  Cirilgefetzgebur.:^ 

pnlcüDS  und  Juftirü.irK,  is  H.    <;  1 ,  401. 
Schoner  ^  },  G.,  TolÜuiod.  Jaliig.  v.  Hrtfdi^'«n 

Sonti-,  Feft«  n*  F^yertagsevangelien.  Lt.-  '< 
Schreib«  od.  Tenninkalender,  lierJsa.,  J.  lioi 

504.  - 
Si/iudern/f,  J.,  Journal  f.  Veredehin»»  dec  Ptreoi^ 
Schullehrerrtandei,  ar  Jalirg.  m  Bds.  1  — 
iairg.  t  II.  la  Bdb.  1  —  3s  St.  £B.  1 3,  y/- 
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Schule  der  Menlclienkeinitnirc.   6%t  f  er* 
«&Ahnvz,  f.  D.,  prakt  Heohachtung,        clie  PenGo- 

Ben  o.  Provillonpri  f  ir  f}  k.  k..  BtMimen  u.  mindern 
I^i«nXileui«  bemcfren  werden  u.  f.  w.    f  i,  43}. 
w^M  Seehmuloift  K.  A.G.,  funmil.  GedBcfate  in  iMdu.' 
4«»  3»»- 

L.  J.,  chrifd.  TroCj   u.  Beffcrungsbuch  in  b«> 

fonfltfm  Fällej).    FB.  i),  ig). 
Spittier'i  £mwurf  d.  Qefch.  der  europiUrdieii  Staaten; 

mit  einer  Fortfetz.  tÖh  6.  Sartoriut,  jr  unveränd. 

AliHr.  I  u.  ar  Tii,    FB   13,  ijjo 
Sprengel f  SA,  C.«  Bibliothek  d.  neueften  m  wichtigCten 

Reifebcfebreib. ;  forigeC  t.  T.  F.  fAmnoiw,.  35*—' 

3  ir  Bd.    37,  JSy. 
StmfiCf  S. ,  o  kiatptyce  Polski  kruthi  rzut  wiadoni6$ct 

potnebajcfa^tym,  ktArsjp  t«A  kraj  cbc^  oewobed^ 

Sirgfaftfrl,  'C.  G;,  Fenetkatt «bitmus ,  je  Auff.   EB.  ^ 

Stitßlttt^  3,t  Verfuch  einer  Prüfung  u.  Verbe&r.  der 
}^tzt  gewfihnl.  Bebaodlungsart  d.  ScherlaebAebert* 
5a,  409 

äiorr ,  G.  C  ,  Sonn  •  u.  Feittagspretrigten ;  herausg.  r. 
F.  G.  ittrUmt  u.  J.  F.  flatt^  *3da,  ncbft  AiduBig. 
£ß.  94,  ifi. 

Tiin*«r,  C,  Bildung  des  GeirtVicbfn  dnrdi  Gtifiiii* 
ftbiingt  I  tt.  ir  Bd.  KB.  24,  t|)* 


Tefcbenhneli,  anatomifcbe«,  f  Cu 
-- -der  Graiieo  auf  d,  J.  igoj,  i|o6  u.  7.   41,  314, 
Tifclienlcalentler,  f.  Etiiiskalender. 
Theodofie ,  od.  Pilicbt  a.  Liebe.   41,  31^, 
TrMmiUckt  X..,  Thdkanit  botanicos,  Fafft.  t'— Y. 


Ufbar  ai«  L«Ii»Iim1felik«it 

*  Bandes  im  Gel  it  h  |. 
SwerinitAi,  42, 


8iMii«rlBi  rliatB. 
4*  B^irilCb  dtr 


^></e,  J.  e.G.,  OkoBomilehaTadtnologie«  }  «.^rtli^ 

EB.  ij,  II«. 

Weifse,  C  E.,  GeCdiidit«  der  kwßlabf.  Staaten,  %  ' 

4r  Bd.    F.B.  jj.  T  'i  i, 
H^'erner,  F.  L.  Z.,  das  Kreuz  an  der  OTifee,  irTU.  die 
Brautnasbti   4f,  369. 

—  — .  ^      llartt»  LnÜMT,  od.  d.  Weiba  der  Kraft. 

—  —  —  —  die  Sohne  des  Thals,  ir  TK.  1  u.  aeAnfl."  » 
die  Templer  auf  Cjpern,  ar  Tb.  dieKrauzasbri^dcr. . 

fVinkopp ,   P.  A.,  Darftpllung  d.  Prpufs.  JllblNU-chie  in 
ihretu  EotTteben ,  WaclistbuiD  11.  Verlufte  «1.1.  w,  ' 
•Btworfen  T.  K.  D.  in  G.   51,  404- 

 dfrrbtia.  Biijid,.ioaH.  £B.  ifi  X37* 


II. 


Verxeichiiirs  der  ia  der  A%  Lit.  Zeic  eatbalceoeo  literarifcbea  o.  ardftifcben  Nacbricbtieai} 


BeRlrrfamiigan  nmi  Bbrinbezeugungen. 

Ba/?,  heff.  Leg.  Rath  3j,  J79.    BourgoinK ,  fr.  0«> 
fandt.  «•  Dre.<den        jSo     Crjhrotti ,  iial  10    1  tnr  jy, 
a^y.       Drej-er,  Geh.  Hath  ^«5,  1^0.    Gr/jjxirr  j»  Pa- 
ri« «u  itMn»  in  K»ip«nhaf<'«'n  61,  4gf.    tluai  u.  i^eftn 
in  Darniriidr   37,  »9^,     Hije'and  in  Berlin  61,  45J. 
.Jukobs  in  Gotha  35,  17^.    KitpfSein  in  (nofsen  37,  »v6. 
JCry/iiiki  »n  W  'frhau  4Ä,  36X.    I-i/vrrfe  in  Paris  fti, 
»»«  Maudr'stitke,   wirtemb.  Staatsmin.  4«^,  367. 
Af«rr  in  N.ir/tix.-rg  35.  itto.    J?«»erf  iti  Knpcnbagen 
4li  4<5*         ""       Darinfiadi  37,  F./i,  r/  ,  Abb^ 

57»         *•  ^^"*'**/«'''»         Admiral  35,  »jo. 

Todatftlla. 

rf(f  Beauclair  in  Darmfiadt  3^,  187.    Wo^  in  Kopen- 
liflK^n       407.     '^'^''^       Giefseo  53,  4^4.    M/il/er  in 
,  ;r*-i»^wal<*.  (Nekrotog)  39,  }»»,    Reichaidt  in  .lena 
jy,  311.  *rü<i  i»  Ümfiadt  jj,  414.   Sprtngel  ia  Kft* 


Urlowt  (Nekrolog)  3«,  317.    TeTcaf  in  Xopcnliagea« 
CNnfcrok^  5 1, 407«   #^Wne*ref  ia  Cirdfawald  sy*  i  r 

Uflivarfttitm'y  Akad.  a.  and.  gel.  Anftaltai. 

'Bornhnlm  ,  ProTinzialgerdirck.  cor  BefSirdemng  der 
Cultiir  d«f.,  Schtifien  detfcMipn  y,  414.  Ertangfi^ 
Uniwf.  34,  J71.  Giefseit^  Univerf.  53,411.  Halie^ 
Univerf  ,  Verxeichn.  d.  Vorlernngan  im  näcliften  Som- 
mer. SeisefierjU«  505.  Leiptigf  Jablonowfkirche  Ge« 
r«)lCfib..  d.  WilreAfcli.,  Prei&fragen  f.  J.  ijo».  34,  »7 1, 
Nwner,  Akademie  des  Gard  •  Departeuunits ,  Prcife 
64,  ju.  Paris,  Natioaalinftitut,  Pretsertheilung  64,- 
5 1  j ,  Rinteln ,  Unirerf.^  Vmytt  d.  T%ronbeftaigung.de« 
Känig«  Ton  Wcftphalen  53,  411.  fVarfchau,  G  fH  '  h. 
d.  Freande  d.  Wiffenfcb.,  Aibei  irandi's  Rede,  l'i  oiilra. 
gen  53,4Jj.  neu  erwählte  Mitglieder,  Abhandlungen 
64,  fia.  H^ürtbarg,  UnimX.,  Dacrtk  «n  dia  gaifi). 
Pr«fcObt-«a  daC  |]|  411« ' 

'      •       '       -  V<r. 

f 
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Vermifchte  Nachricliten. 

Siitiip^r  in  Dresden,  üb.  Lipperts  Dactyliothektund 
iAionefs  JMünzparten  59«  467»  Uarmftadt  ^  Kwey  durch 
d.  Heff.  Kirclien-  11.  Schulrath  bew  irkte  Landesherrl. 
VciordnuTigen,  die  VolksfcliuJen  bclr.  62,4f  5.  KitbeU's, 
SU  München,  acht  Bataillenftücke  des  Feldzugs  von 
Oof*  }t>  303«  Xo/venAagen,  Veracichn.  d.  durch  d.  Bom- 
'hardement  im  Sptbr.  i  toj  zu  Oriinde  gerichteten  arti- 


Itifch  u.  litcrai  ifch  wiclni.r'ft.  Oeliäui! 


e  50,  39-. 


Lent 


in  Gotha  an  Abaie  Andres  in  ^arma  jOt  400-  Mmiand, 
Eniditniig  einet  aitufikal.  ConbiratpiiiMps  43,  33;. 


Kachriebt  wegfn  der  DoTfeldorfer  Q«iniiae|.uci , 
43,3)6.  Parif,  Vemtchrfinff  n.  Frweitewng  iahnh 
fatnniTiingeri  und  ilrs  rtlnrcMiiii  dl^eU^^.  4:,  -,)'<.  J,,. 
t(?a/<ir  Beftiuigans  u.  Berichtigung  eiaiger  Steilea  ^ 
in  d.  A.  i..  Z.  Inrnii  1^4.  «fifresetgten  Sdtrift  ^Hrl 

G/o-6i,4i'^.  Sch.irinn<'s,  7.U  B»"rHr.  colortile Bi'fuD). 
Luthers  3  g,  J04.  Sirginann  ^  zu  Tra»i<jsiebar,  wü  is. 
Iluagebcil:  ForrniHing  af  Hinduemcr  Saedtr  oj;Ski>;> 
50,400.  H  arj'JiaUt  Pu)>licandum  des  Olier  Scb i;. 
legi  ums,  die  OrganUini»^  d«  £leaieatar(cbnlea 


Ilt 


Vfrzeicbnifs  der  ia  der  AH^  lit  Zeit  ebdiakeoefi  lateX&gtnt  des  Bncli*  o.  KuoftbaoiUi 


'Ankflndigungen  von  Antorui. 
•  Vofi ,  die  Zeiten,  Jan.  Stück  igog-  43«  iit- 

Aakflndiguflgen  von  Bucb-  u.  Kunft^.ändlem. 

Jilbaaus  in  Neuftrelitz  43,  341.  Andreü.  Bnchh.  in 
Fnmkfnrk  «.  Jtf.  5s,  451.  Anonyme»  ScliiHn-n  54, 
417.  58,  459>  Bruder  in  Leipzig  5g,  4(0.  Ccunpeta 
Hamburg  ^4.  41I.  Crußut  in  Leipzig  43,  34t.  Cnrt, 
Bucldi.  in  Halle  54,  416.  £)f^'CK  inW'ii-n  4:;,  34,3.  Fii  b 
in  fiaCel  45,  341.  üebr.  Gääitke  in  Berlin  54,  42s.  430. 
5g,  469.  (hpferdt  in  Jena  51,  464.  Ptt,  Hammer  in 
ArnTterdam  5s,  461,    hh'itflus  in  Gei  a  43,  34t.  W/«- 

rUhs  in  Leipzig  43,  339.  34».  54»  4» 7-  5S>  4*^0-  '^o^- 
bn^>  v«  KnnuhandluDg  in  RuaoUktdfc  43,  ;33g.  Infti- 
tut,  geograph. ,  in  Weimar 43,  343.  344.  Kunft>  und 
fgivSxnM '  Comptoir  in  AmSuxdKm  43133t-  I<aadesiii» 


daftrie^Comptoir  in  Weimar  aj«  3)7.  939. 
lütf/ai  in  Berlin  43,  337.    Nicofovht  in  Köni{|j^«jf» 

419.    /\r;;,';r/-.  Eilchh.  1 11  Halle  <S46o  Ri;:h!r.r-:kinii 

Köln ^3,  J41.  Gebr.  in-hiimann  in  Zwickau 51,461- 
arter  inLmpaif  43,  33g.  Stettin.  Bacfab.  inÜln  43,^1' 
54,41g.  Trr-!"/'!  11    fPürft  in  Strafsbui^  54>4iy' 
in  Berlin  4),  34,0.     Verlagsbuchhandlung,  ntu^i 
Köln  54«  4a j.  jti  46a>    ^t^»  inLeipsi|(43, 34«. 

Venmfefat*  Anseigen. 

Gebr.  Güdicke  in  Berlin ,  Prdsanse'iae  ymf.  Di^ 

Lexikon  iler  G-Jrtnerey   54,  431.     Gdpferdt  b'r^ 
Bucbcrvcrkauf  54,  43J.     Mannert  in  Wiiribarr  3 
Hotnmannirche  Hand),  in  Nürnberg  betr.  51,4*4.  *^ 
C//iii«j^«ia  za  Wetzlar,  Verkiui£»anMigBiüaci6i 
dt  Sudt  Wettler  43, 344. 
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Aun,  HS»  «HN  tSBtr  Migt  4i«  ^am«r,  dii  svcgrie  dic.^dc*  u.  l^tf  ■•yfals  SB.  beutofaiiet  MtRrgSatnagilÜSttttl 


Attqff,  I.  F.,  Sitten-  u.  Hifiorienbllchlctii  fiHr  Schill* 

'stn/^er,  ^fe  xerU.  Aufl.    EB.    31,  j^j. 
4rnitr'j ,  £.  M. ,  Reife  durch  Schweden  im  Jahr  1 1«4. 
4  TU«,    ytt  7I9* 

B. 

ftrfk ,  L. ,  Anlffit.  z.  pbjGrchen  ,  «ftron. ,  hiftor.  mi 

geograph  Kcrintnilv  des  Frdk  1  [  ers      93,  744. 
^eiard,  J.  P. ,   lielchreibung   eines   neuen  Ökonom. 

Ofens.    F.B.    2  7,  S09> 
>erger^  3.  G. ,  kurze  u.  gemeinnOtzige  Anweit  f.  den 

Borger  u.  Landinaun,  wi«  er  feinen  im  WafTer  od, 

fonft  verunglrtchicii  MitmliifehM  HAlfo  vm  laißoB 

bebe«  Ei^,    t|,  sbo. 

efcbrdbimgxler  Infel  St.  Helpna  ,  nacbtlirtr  geogno» 
frTfchen  itefclr^frenheit  u.  Bildung^  •«  d.  EdkK  von 
T.  F.,  Ehrmaam.  ^j,  5^9.  *■ 
«ytrige,  nifneralo^irche,  Torzügl.  in  HinGobt  «af 
VVürJrmborf»  u.  d.  Schwarzw  -  -! ,  v.  M  v.  ,V.  <jö,  717. 
bei,  dif,  nicht  wie  viele  glauhen,  kiiadlich.  ir  Bd. 
AU«t  Teft.  sr  Bd.  N.  Teft.  65,  J»J- 
errmma,  J.  G.  H.,  Kefuliate  u.  Anmerk.  ■*  aweyte« 
Thetle  mcInM  Leitftidens  »a  dnetn  «uf  d*  Vhmcai  ' 

\i  irk.  Uuimiclit  im  lir.  Iwn-n.     HR,    31,  }04> 
Jderliuch  für  meine  Kinder,  f^eue  Ail.  EB.  »ft  stf. 
tderkabinet,  inoralifchas,  filr  }ttBg«  Kntbw  Wldi 

Madchen.  I'D.  i-»,  ity. 
Iderfchule,  neue,  f-  ÄTocä. 

fAftnf ,  J.  A.  M. ,  Traite  clemenuiredc  Mineralogie, 
luivant  l«s  priacip«!  da  Prof.  fVemer,  T.  2,  mi  IL 
71,  jÄ<5,  ,  ... 

v^^'rr,  J.,  Haoclbttcli  der  miMralog.  Diagnolls.  £B» 
§4,  »6j. 

/m/'c,  J.  H.,  neue  Sammlung  werkw.  Reirebpf«'Tir<*)fi. 

für  die  Jnpenrl.  7r  Tb. ;  auch:    Reife    von  Liaun- 
fchwcigi   i^i  !\^trl$bacl.    F.B.    sS,  »»i. 
knaAlcA ,  Q.  C. ,  Predigren  z,  Beförderung  eines  rei« 
ften  n.  thltigen  Chrftteaütnn»«  tn.  i^rTh.;  «neb: 

Predigten  11.  f.  w.  i  u.  ir  Bd.  F.B.  31,  j>-5. 
'ttninius  ,  J.  G. ,  kleines  franz.  Lefebuch  für  Anfingcr 
«.  €>ein>ter0.    87,  695. 

Tr^/"«-,    C.  S.,  pairiot.  Aufruf  7ur  ftlrkem Betritb- 

fcj [iikeit  des  Torfwefenf.     69,  550. 

f. 

iennaier ,  J.  C,  MuXeum  fikr  Aerzte  und  Wundint«. 
14.  67X.  ^ 


EickftSdtf  H.CA.,  Ithyphallicuoi  C«naeii  Demetri» 
Polioireetae  eantätnia  qnnmadlaorA  Ccreri*  Afhmäf 
rgvcrteretur.     -4,  ^jJt. 

Einleitung  in  die  Wiü'cnfchaft ,  Verbrecher  zu  entde- 
ekeB  v.  d.  Ibr«(«itd«tt  Oflrsebti^d«  su  fib««fic£tmi. 


<l>  cso. 


EB. 


Ellfwietb,  Königin  ron  England,  nacb  ffumg. 

2y.   2 -5- 

Ewmert,  J.  H. ,  Traits  hiftoriques  de  Vertu  e£  de  Sa-  . 

geEfe.    75,  5V9. 
Enj;et^  M. ,  der  J ugen  l freund;  «w^:  mordUcbe  Bott* 

bona,  it  BilcLn.    h.B.    37,  aiC.  • 
Eakät  Medea  oommeoMrio  perpetuo  illurrratt» 

eum  frai^enui»  quM  in  HeCCelü,  ^«rola«  alii«q«f 

hnina  po%t«e  edit.  defideriintnr.  Aaetor«  H.  Ptaak, ' 

Erziehung,  eine  gute,  befördert  das  Wohl  der  gemei« 
nen  Bitrger-  u.  Soldatenfühne.    EB*  Jo6. 

Efchkf ,  E.  A. ,  Lefebucb  fär  Taubfuuniiw.  ate  geändL 
Aufl.  EB.    3J,  »63. 

F. 

F<>/{/fr,J.  A.,Bont*«tttura's  myftirche  Naebt«.  7^,  59;. 
Fifcher,  G.  F.,  neu«  Verlcgcnbfeiten  in  Erzlblungcn. 

,  1$  Bd!;!i!i.    95,  76c- 

FraueitK-ei  !li ,  F. ,  Erziehung  und  Regierung  in  ihrer 
Verbindung.    EB.    s6»  t04* 

Frlefr  ,    f.  Ji'iHnn.  ' 

Frint,  }.,  Handbuch  der  ReligionswifTenfchaft  fär  d. 
CandidAten.  d.  Pbilolbplii«.  an  Tbls.  ir  Bd^.  SB. 

Fm/jt,  f.,  Antreifvng  X.  VcrfafAmg  einer  neuen  v>  fo 
Tid  mögl*  «infacbt^^IrthrchafttreobB.  EB.  «7, 

G.  •  • 

Oedanken,  zufällige,  eines  deurfcbcn  Mannet  ttb.  d. 

Frage:  Ob  darcii  d.  rhcin.  Bundesacle  t.  ti  Jtif. 

iloS.  den  neuen  deuirob.  Sonrcrilaen  üb.  ihre  Ei- 

genthnroslande  e.  gröfuc  Gewalt  lieygelegt  worden 
,  ifijf  als  iie  zuvor  gehabt  haben?     ^S'S^7*  . 
Gerebtehte,  biblUohe,  od.  Gefeh.  d.  'Ofhmbar 

Gottes  im  A.  u.  N.  Tcft.    EB.    ig,  jij. 
Grfenkis^  F.  H.  G. ,  Syuibolae  obfervatioDirtn  in  Ovidil 

Ffiftos;    74.  5t5> 
Glftiiflanzenhuch,  oA.  d.  gefahrlichrten  Giftgewächfe 

u.  eijibaren  Schwämme  DeutTcblands ,   ate  venu. 
•  AnO*  EB.    )|»  joi. 

Ifpudor/^  S.,  newEpgiLTh  GnoBunar,  o^^tiai^^^  ^le 


abamngeä 


Spraclilehre,  ntcli  Meldiifgerj  ate  ferm.  Aüß* 

He^ru-ijUi ,  f.  Malthut, 

Hg/(frieJ,   K*;inai^rkii!iigcr  og  Erfaringcr,  angatnJe 

Joi  >Nuirt}  Unin}{en   i  Almindeligbed^  og  fbr  V^nlo' 

Amt  i  SaerHeIcihed.     87,  691. 
*Hei  hjt ,  J.  F.  W. ,  rsaturfjprtetn  aller  bekannten  in-o* 

«luilAodircltcn  Infekten.    Der  Scbm^tUrliAg«  tir 

Tit.    EB.    JS,  117. 
iJi'dchrainir,  F.,  Lehrbuch  der  Anatomie  dcs Mcofcbw« 

|e  vei  b.  I  —  4r  Bd.    HB-    57,  19». 

!  lliHoire  de  Fol  o(;ne'depiiis  ton  origine  jusqu'  en  1795. 

par  f.  A1.M.  T.  1.  et  II.    73,  ^-p 
Horj'ck  ,P.  J.  ^  Verfuch  ein.  Topü(;i  a|üue  d.  Stadt  Wirz 
'  hurg,  in  Besieb.  auf  d.  Gefandfaeilszuftand.  66,  521. 
Htlirsimch'sum   Ueberletzen  aus  dem  FranzAiircllcn  • 

in  das  Deuifcbe.   £B.  31,347. 

jT» 

Jt^tnügfrf  J.  N. ,  ehem.  Verfucho  und  Entdeckungen 
s.  Errparang  e.  groftcn  Menge  Getreide«,  z.  £r* 
'  weircruiig  ctcr  Viehmcbt  n*  Vinrliatang  e.  Hiuigeit* 

BOtl).     67,  j3J. 

Knappt  C  SekulZ0. 

JCdcÄ,  neue  Bildet-fcbuTe.    F.B.    37,  nj. 

rfe  Komarzewiki,  Cuiip  d'ocil  rapide  für  les  canfel  r^fit 

les  de  )a  d^cadcDce  de  PoJogoe.   7),  J79. 
K6nif( ,  J.  Z. ,  gemeinnat^ge  XuJfiliz«  füir  aUe  Stände. 

Kriliielpfi»,  J.  F.,  Noth-  u.  HölfsbOchlein  in  d.  Ruhr 
u.  e]üdcin.  Krankheiten  aberhaupt.    EB*    3^,  t9]. 

i^unftkahinet ,  gehciiues »  für  Ftauenzicnmer.  yo.  710. 

kutjcher^  F.  J. ,  Amerika  nach  feiner  ebenaaU  .u.  jetzi» 
gen  Vciiifliuig  duigeCtellu  x  —  }r  Bd.  £B.  }5, 177* 

lamvttfit  L.  A.,  Cour*  de  Laiigue  francaife.  Tom.  l> 

S  r     'o  Edit.;  Tom.  II  et  III.    EB.  '35.  i?o. 
Ljiidkarien,  zwanzig,  zur  Erörternng  «Ict  «klurn  Ge- 

fchichte  u.  d.  alten  Geographie.     7a,  57}. 
Lmjfus,  M.,  Pathologie  ciurorgioele.  T.  1.   66,  5»f* 
A  Lennep  t  C.  yalckenatr. 

Leonini,  Champ  de  Mars,  oa  V«*Ul^  «Anfatites  «K 

inTtructlres.    75,  59^« ' 
99m  Lohr,  E.,  die  Theorie  der  Culpa.    7t*  ^*7' 
Lohr,  J.  A.  C. ,  der  Weibnacbtsabetid  in  der  Familie 

Thalberg.    EB.    »7,  115. 
l^K/j  K.  F.,  mpraliTche  üilderbibel.  tr  Bd.  73,  jttf 
^  _  —  Sitiengeniälde  aus  d.  gemeinen  Leben,  s  u. 

3s  Bdchn. ',  auch :  Dramat.  SprtchwSrtne.  t  v»  M 

Bddul*  £B.   )6,  at7* 

Maltkus,  T.  R.»  en  EBay  oa  tfaeprineiple  oFPopnle' 

tion.  Third  Edition  in  Iwo  Voll.     67,  5»9- 
^  Verfuch  üb.  d.  Bedingung  u.  die  Folgen  der 

\'o]ksvennebrang',  a»  d.  Engt.  .▼•  F.  H*  Htg^wifth* 

3  Bde.    67,  519. 
Warktbiuh,  sdlgeineincs ,  beym  Ein»  und  Verkanf.  se 

vctb.  Aufl.   EB.    if,  30g. 
iUiuvc^,  J.  U.,  gröüres  katechet.  Religion&lehrbuch 

io kftdieLSekjuen.  arBd.,EB.  %7t  »^6. 
Mmbng^Yt  J.  V.,  theoret.  jrakti&h«  fr^kiMfiCchk 


Craminfttik.  I4ene  vmgesrb.  Aatg.  r.  J.  F.  Songu  t. 

FB.    ij,  130. 
M4citteke^  A.  C.,  kletnea  Uebaogsbuch  z.Fruu&iUcIi- 

'  Schreiben,  ^te  AuH.   S9i  70t« 
^—  »  —  kleines  Uebungsbuch  mm  Vnv.z  Sf'V.rr>»t 

ar  Th.  üb.  die  Wortfolge.  Auch:  i^icue*  kleine»  IV 

b'nngsbuch  u.  f.  w.    19,  70I.  ^ 
»  —  —  Uebuim  •  Olagazin  zum  Fr«ili/dibh>Scfa» 

ben  und  Spreenen.    89*  708. 
Memoires  fur  I4  K^volttüon  dn  le  PolegM  ironMi 

Berlin.    7}.  579..    ,  ** 
Meyer,  J.,  Veriuch  einer  fyTtemec  EncyUopidHi 

göfjnirnt.  Mcdicin.    77,  61  j. 
Me)/'tiih,  J.  €.  F.,  Unterricht  far  Unierofkiert  in 

I/ifanicric.     v-,  ^91. 
AImAj,  F.,  Befchreib'itng  de^  Grabengebäad»  Ri» 

me'sfurft,  als  ir  Bd.  einer  S-mminng  iniieralt)g.i 

l)or r.'m.imi.  Alihatitl.ii)i)<ca    I  ''.     ^f,,  jy?. 
Muhthe,  ii.y  de  iiiatfikeli^fie  Ptirfoiicrs  Lefnetsö^i» 

•  reife  og  da  vign^ifre  'fliidrageler  gtenaem  atte 
aldcrc,  ti.  ^ieinnJ  et  Udlog.    73,  5-;. 

_  —  —  de  vigiij;fie  indciilandske  TildrajjeKer  oji 
«  ]nacrkeli$<fte   i'er Tuners  Lernetsbelkmeile 

«eldfte  Tider  indUi  rore  Dage.  ^77. 

N.         •  • 
Nachrichten,  theoldfifdbe.  Jalirgi  f|os,  l|o<  n.r|i^ 

Eli.    aj,  199. 
VJattat^ont  Manuel  i  1*nfa|p  de  cenx  qvt  dcGfcaib 

perfectionner  dans  1a  Langiie  fraD^oife.  6t,  54V 
Neuenkaha,  K  C.  A.,  die  Branniweinbrenn«tcT  B«* 

•  tfaeoret.  u.  prakt.  GrnndCUsan.   jte  verm^  hAt 
v*arBd.  £B.   17,  ata. 

P. 

Pttmer,  O.,  gemeinnOtzige  Ökonom.  AbhattOmf^* 

EB.    27,  j  1 1 . 
~-  —  K.  C. ,  Paulus  Hnd  Gamaliel.    65,  517- 
Ppßalnzzi'ty  H.,  Anflehten,  Erfakriingen  u.  Mi"«!»' 

Bei'ürder.  einer  d.  Menfchennatiir  angetoelsii. £<*^ 

hungsweife.  tn  Bd.  1$  H.  8>> 
Pifcevm  ,  f.  Sintenitt 
Piaaehy  f.  EanitU, 
P6kfnmin  ,*  -  J.  P. ,  wi«  Idirt  man'  Kinder  in  Bocfce  kt 

Natur  Icfen?    j,  3  u.  4S  Bdchn  ;  auch:  VerfucSifr 

ner  prakt.  Anweif,  für  Scbultehrer  u.  f.  w. 
.  f$  Bddin.    EB.    30,  140- 
P«w ,  engl.  SpracUelnre,  nebf t  WArterbndMk  96,  jt^ 


3.4' 


Bathgeber ,  diSferifoih  raedicinllidhcrv  f&r  Sdawaii|aA 
Gel»3reiu!c,  WucLnerinnen  u.  S.lugende.    7^,  ijft- 
Reiekard,  kleiner  deuiTcher  Städte  Atlas,    fg,  ;6> 
—  —  Text  xn  dem  Urinen  deutTeben  Sudte.*itlA 

/{einer,  W.  H.  G. ,  Handb.  d.  Heilmittel! cbre.  14, i^:- 
Befidenz  •  Kalender,  Dresdner,  euf  d.  i.  if«t.  £■ 
34»  »7> 


ttingier,  S.,  aUii  Burhhardt^  ^latmf^  lälii 

mein  Blick        Junq  ■  -^üHing,    76,  ÄC4. 
£oMe.  A-  B-  ,       AestcCkabs-SkümifTe.  Fotiigsl 
Üdrikling  «f  Lorgiraingi  •  Gtondlüietauiger  hif^ 
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'IMidmät^  vad  Bhuttbwtogun^en. 

'Adams  in  St.  Petersburg  (9,  fft,  Baader  in  Ulm  96« 
^(|*  £nirikoi*xft(  in  WArfchau  g^,  ^11.  Breuniag  und 
T*  oflA/'r  in  Tübingen  75,  599  CertraAfMinMe'xIko  6«,, 
jja.  V.  CiUln  in  Sagan  g;,  yii.  ÜMtnecker  in  Tnhingcn 
7S«  59ii  DeeaadoUe  in  Paris  und  v.  D^m  in  CafTel  gy« 
711^  in  OdwfM  imil  Efcklt  in  Bet'lin  69,  552. 

Fij'lier  in  Moskatt  69,  551.  FrSnkr!  \n  Dctidu  Vt», 
Gafs  in  Stettin  69,  J5a.  Gencke  zu  Klolter  St. 
itlldgeri  73,  )g).  GmtUn  1  und  II.,  in  Tübingen 
75,  599.  Henrielm  Steii4al  69,  551.  llerhft  in  Göt- 
tingen ^3,  5S4.  Hetfck  in  Tübingen  754  $99.  Hon- 
mrrUch  in  Berlin  69,  55a.  Hülfemann  in  Lüdenfcheid 
S9,  711.  /2g»r  in  T&bin||en  jj,  «9.  /o/m  hi  Berlin 
69«  55«»  Jfetf«r  n.  JTftelnicjer' in  Tabingen  75,  599. 
Xrög^r  in  T  cTp^zif^  39,  711.  Maier  in  Tübingen  75,  599. 
Meckel  in  Halle  96,  76g.  3ffi//«r  in  Tübingen  75,  599. 
Mtm^tt  in  Altona  6^,  553.  v:  fiiyltuU  6ft  ;  f/f'<- 
^nr  und  Phmc^uet  in  Tübingen  75,  599.  Prochasha  in 
P^^g  f?»  ^«5-  **^A  "  Tübingen  75,  599.  .VcAr/y. 
Mau^r^  Schiinrrtr  j.  S'  h-  :d!üi  in  Tübingen  75,  599- 
SchMdet  in  Berlin  69,  5J2.  r.  Spittlcr  96«  76g« 
Sttthikd  in  Tübingen  75,  599».    Tn»«aj^  in  Boeniiffl 


S9»  7«i- 
Triemann 


Thouret  in 
,  in  Orontbeim  6y>  5 


ff«ydm  19,'  7». 


Thunberg  u., 
ticr  in  Tübingen 
ia  Attgibnrg  y£, 


Todesfalle. 


Hnnnamann  in  Wien  S5,  Ägo.  P/mJ  in  Wien  gj,  ^go. 
i?^/7gf  in  Guhrau  69,  551.  Rafs^AN.-g' in  Berlin  69,  5Jl- 
V.  Son\J'ics  in  Günfi  |j,  (579.  Spengler  in  Kopenhagen 
(Nekrolog«}  6^»  5  jt*   v.  «StettM , in  Augsburg  19, 7  lo» 


11.  «niftUclien  NacMehtMi. 

Tktb^^  in  HirfcUierg  t9t  m-  ToMcrlilbMli^ 

5J»-    89t  709- 

Unirerfititen,  Akad.  n.  and.  geL  AaftalM. 

Böhmait  landdcberrl.  Befehl  an  d.  patrioi.  dkoim 
Soeiettt  dafelbft  27,  695.   Ct^ekaä,  einriebtnog äe 

botati.  C.irtens  g-,  Ö96.     -Di/..5vr- ,  Univfrf  ;iv 
Grof.\.-nrdein ,  jetzige  Beforgung  des  kailiol.  Gte» 
iiuns  #7,  696.     HeidMtrg,  Unirerf.  96.  7*7.  t-. 
IJniverf.  87,  696.   Marburg,  UniveiT. ,  W-rteicLnil»«. 
Vorlefungen  im  Sommer- Semefier  igog-  91»  7Ji-  ^ 
767.    Porü,  Deputation  d.  erfteA  KlafTe  des Nitioii' 
Inftituts  an  den  franx.  Kaifer  ^j,  fjt.  Prag,  Erir, 
nung  des  L^eurfe«  de«  fttodttiaien  tedittolog. 
inftitüu  87,  695.     Schemnitt^,  Stiftung  einer  Preff^u' 
der  theor.  prakt.  ForftwifTenfchtJ^t  lf7,  696. 
Univerr.»  VarieSclmili  der  Voiterongcn  im  Som» 
Semeber  tlivt'  971 

Vermifchte  Nachrichten. 
Erxlehen^  Berichtigung  «.  ibm  beir.  N*cliri«l<}4 
76g.  Frankreich^  üb.  d.  gegenwärtig  Zufundd^» 
Buchhandel«  mid  die  ForUchrjire  in  der  BotaaÜlh 
712.   Wj.'«/«*rrtnrfr  in  Erlangen,  feine  phyfikal-,«-^ 
Vorlefungen  betr.  87,  696.     t».  Lakifi  in  \\1e:i.  '-" 
trag  an  inn  wegen  feines  iut  publicijm  HaofuiMO 
695.   Manfo^  Bemerk'    x.  d.  RecealienC  tiwrfa' 
des  Bion  u.  Mofchus  in  A.  irm.  Lit.  Zeitung, 
Kachrichten  vom  Luther.  Waifenb.  t  Marburg, 
zigfte  Fortfetzung  96,  768«     "No/e  in  Köln,  Sei» 
kung  feines  NaturaHenkalMnett  an  die  Stadt  E<»$ 
600.    Schuffn  n.  StMi  gehn  aof  Koften  der  PefiL 
vcrf.  nach  Paris  «7,    69 f.     fVoiffgtut  ia  Biedaf* 
T4tiiirt  }etxt  in  fierlin  7$,  600. 


,  .        .      *   *        Intelligenz  Jus 
Ankflndigongea  'Von  Antore» 
'  Fffj^V^'«  Zdtm,  Febr.  Siftok  isof  |]i  6$%' 
AnkflBdignngen  von  Bneh-  n.  Kanf  *  AidIttB« 

■  Anonyme  Srhriften  91,  715.726.  70,  jjJ-  557«  8?^ 
<!Ät.  (i).  664.  Barth  ia  Leipzig  91,  727.  70,  55?.  I)» 
£6o>  Cronff.  Buchh.  in  Osnabrück  *3,  663.  Effii^ger» 
Buckh.  in  Gotha  97,  773.  -Expedition  u.  theol.  Ann» 
!en  in  Marbnrg  70,  554.   WfCRinBafr!  70,  556.  jR»««- 

rrr:  u.  Grüfs»  Iii  S  i -V- [' :,]  --o,   554-    Fri>i,:in.,;m  in  Jona  91, 

yji,  Göp/erdl  in  Jena  70,  j  jg.  Pct  tiaiTatiar  in  AmTlecv 


III. 

Bucli  • 


n.  KunrtlxanJels. 


70,  555»   Leiid.<'Indialbr.«fCompt.  kr  Weimar  ft,) 
7jg.  ^/i/u>ej</a  in  Lt'ipziggj,  661.  Nico/ort«/ »oR^ 
berg  70,  557-  ^Po^w  in  Erlangen  gj,  <i6a.  .Pav/idC 
in  Coblenz  gj,  663.    Rmgtm.  Buohk.  In  Halle 

Rntnmrrskirclicii  in  Köln  91;,  _9r^,-';e.  Bucliki'* 

fenberg  g),  6$9.  Salänu  in  i>Vaakturt  g},  e6t> 
Bttdik.  In  UJnt  ff,  771;, . 

Venijffe&in'Apseigefe.^. 

Bucherauction  in,  Frankfirtt  a.  M.  91,  7t».  - 
I^ucfcerjcAe  in  Weimar  g],  M4.  &Airfse  inUip^» ' 


70.  SS$'  ...  ,   .  _ 

d<mt3t  662.  /^aM</cA.  Hofbttdik.inHildbui^kaaIent3«  ekei^efttek  70»  56«.    icAdfs  in  Berlin,  Erktlniii 

<63.  Mcirihfiuch  in  Dresden  91,  7:9.  70,  55^.  $3,  659.  ^en  Unierbrcdwng  de*  Pbrtgwtgt  der  TeeH>*j 

/imr/cÄj  in  LeipxiaT«,  5<6.  jjj,  13^669.  llptbuch -^,  jöty       ^  •       ,  • 

Xanßknidlt  toAMoyjMdr^'ii  74^. .  Jffmvw*  in  Leijnag 
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rerceichaifir  te-  ia  Jtr  Allgem  Zit  Zeil;  und  .4eo  .ft^^inagsblätteni  recenfirteo  Schriftoi 


B  C-Buch  f.ir  kleine  Mädchtfn.    EB.  4«,  335. 
.  B  C«Buchft«bir>  u«L«f«btti^  ncucftai.  £fi.  43,^35. 
rAcMMMii,'  O.  C1I.  B.,  K«blii|BMjpii»digMB.  Eft.  49,339. 
■d'-iruirtn^  BeTcbreibung  d.  Tadl^aaraMn  »Inföniti  fai 

Ikrlin,  ate  Aufl.   tü;  41,  irr.  • 

Iphabets,  Fiiglifh,  L  VwfdirifMn,  SHgHfdie. 

Ipina ,  f.  Po«  ialit. 

■nire^  Cb.  K. ,  Anieit.  zum  iiiutlimn  der  JMinerjilo^ie. 
l  »•  40.  3'3- 

afpfüch*'«.  UoUMiOflVt  an  (eine  Landsleati^  TC^99K* 
reUy  d  Hh^.  Bunde«,  f.  OefttrrticheC. 
Arnhard,   J.  K. ,    Benirrlfr.  ül).  <J.  Ktnflufs  des  alten 
neoen  Mauih  •  SjftecDs  auf  <L  XUidu  Qewerbflcifib 

■'f  nri«fA,  J.  H.  F. ,  Verfucheflbb^  pnkb  HiitHmB)}j^ 
1 11  Bds  IS  H.    loa«  iiov- 

Ayx ,  K  ,  Ideen  üb.  d.  Erreichung  e,  r!cht^gMr!Ab> 
gaben»  Syfteuis  in  Betr.  dt  Grumlfteuer  im HenO|^b* 
Berg.  EteuiTck  u.  Frana.    124,  91^.  »  - 

tllauf,  H.  Lm|  ß^tracbtangen  üb.  d^Lebrart  J«fu.  £B. 

47'  375- 

i ar.>/f,  J.  Ch.  F.,  Morgen-  n.  Ahendttetrachtiui» 
KCii  i.  «1  Jugftnfl  ,  t  ij.  ;ur  Bd^    EB.  48,  Jgl, 
Her««t./.'z ,  F.  W. ,  Unterridil  f.  l7Bt«rofiieiet«  und 
Unterofticier-Subjectc,  2e  verh.  Aiijg.     109,  f?Ta. 
•trüger,  der  betrogene ;  nacb  d.  Franz.    iij,  933. 
Iduiig&blättcr,  od.  Zeitung  f.  d.  Jugend)  April  bis 
Dec.  1806.    EB.  42«  339* 

«rk,  O.  W. ,  Revifion  d.  Raieebilirknnft.  105,  839* 
■xiner,  A.,  üb.  Fikfiintnili  u,  Pbüolbphin.  107«  951« 
ind ,  d.  |\bein. ,  f.  ffinkopfi. 

fdk,  JU,  dieNadtMgeJdfa  au/d.'.lCr«azeswege.  EB. 

'ife^  1^.«  neuer  Alaoanach  f.  Laüjprediger.  EB.  39, 308' 
I       .  •  ^' 

cwMi,      W.  T.,  katechet.   Hanrlb.  d.  chrirtl.  iU* 
tigtot:  aV Moral,  4t  Bdcbn.    EB.  39,  31a. 
Qnmfmikciiffbit  Frbait-BanMrkoi^.  LbkAnftland.  iti| 
Itt9'  '  ' 

Me«  |tttis.tkararfei  )iididairil  de  anno  1753.  Edib  ttttr» 

1K04      1806     i-o,  960. 

lUet's,  i-y  Landbrug  jjaaUIlcTold  ,  udgir.  afD.  N!pJ^ 
«iwt/f.    EB.  4),  344. 

«totff ,  A.  i.>.&b.  ^  Bad  zu  AnUa»  EB.  49^  jg^ 


.  BairfVellung  etaet  muen  QnWiatioat'GeCetsSt  f.  fi« 

'moral.  Welt.    133,  9^. 
Dietionnatre  portatiF,   nouveau,  Fran^ois  Italien  «t 
Itai.  Fran^  ;  redigi  d'ajf^r^s  les  Dictionc.  d'Aibßrti^ 
de  BottarelUr  «t  da»  antra»»  See.  £dit. ,  T.  1  m  IL 
EB.  41,  33|. 

DtV/oakwA,  J.Qtf,  AnM^  n.^Fir«dist<  iblCiitaomirknBlL 
Äirf,  J.  J  ,  tintailiatt.  e.  HoAnaSrtart  mit  f.  ZöglUw 

üb.  d.  vornfhinft.  Merkwjbrdiglcd.Nainr,  ralMften. 

EB.  44,  35a. 

Eccard,  F.,  PemnAiTche Chreftoaaatliie.,  aeAnflJ^* 

Anmerk.  vem.  ».  J.  C.  Jagemann.    134,  98g.' 
Encyklopftdie  d.  Schul wifTenfch.,  £.  SaeU: 
£rrcbeuiuiigcn  am  Gwße V. K6tp«r  desMenidicB,  ir 

'  Tb.    123,  98a.       ,  • 

ErsKhlutigen,  klelpe,  £  blaiT.  ißrkel.    117,  936. 
Eu>n!d,  j.  L. ,  Geiß  n«  Tendena  dar  dbt>ül.-iiiuenteb«k' 

 und^^WArde  des  clvim.'Ilei         Lek.  . 

rart;   loi,  8P4> 

F. 

Filippi,  0.  A.,  le  noureau  Maitre  italieb.  TrciUemc 
£dit.  £B.  4J,  33t«\ 

Galerie  de  Caracf i'rps  rniffiens.    ra4,  9S5. 
üallerie  denkwürcJ.  Baic)  n  ,  le  Liefr.    icfe',  8Ö4. 

Preufs.  Charaktere.    124,  ySs- 
CfoinÄof^,  A.,  Laefebog  für  de  allerförlte  Begrnd«««« 

ÄdWOplage.   KB  4r,  326. 
—  —  üb.  d.  Theorie  der  L^Pekunft}  iU  d*  Diflü  T.  C» 

Ch.       Gehren.     EB.  4I,  ia<!>.  '  ■ 

Gefahren,  die,  der  Jugend,  f.- ^^/« 
V  Gehren  ,  r.  Gamborg 

Ceiifatt,  iL,  Verbiltnifs  d.  rliilofophie  zur  chriftt. 

Glaubenslehre,  ar  Th.    EB.  41,  325. 
. Gotthard,  J.  eh.,  der  Aatbgeber  in  d. Obltbaninanobt. 
EB.  45,  360. 

^  _  -  X  M  fi  iiulii^er  Unterri<dit  in  dar  Bianannnoiht«  ' 

ae  veib.  Aufl.    1081  857«  ' 
Gri^t  I*     Ch.,  aatfttbil.  Kaiachifatfanen  Aber  d.  - 

HannOVt  Lmdedutecbimias,  .3  ^  jr  ^^^^j^l^^l^  3^- 


Onfrolieni  n.  AJoljpht  Wtiidctf«^.  iank  6.  BIld«rlibeT, 

3«  AufJ.    EB.  42,  31- 
Cutßsldf  F.  K.,  hifroriske  SUtldringer,  Seeoer  L'il- 
drageUer  «1  <t«t  TÜrkftliga  Liv.  yao*' 

H. 

Hazzi,  F.,  üh.  i.  Geift des Zditaltan  in Faftdipffedig» 
ten.    EB.  49,  391.  *  . 

—  J. ,  StatiXtik  von  Mähren.    to8,  8^2. 

lUidekat  Prob£r,  BoHitober  jÜcikur,  m  Bdf.  I  —  |t 
St.  lao,  957. 

•Heußrir^  J.  ü. ,  Zufätze  z.       Tafchen^i.  f  Aerzte  All. 

d.  prakc.  Arzoe|mittelieiire'    £B.  ^9,  310. 
Herrnbuterinnen ,  die;  nach  Picard.     117,  9^3. 
Htußtif^er,  C.  F. ,  neue  Auiwahl  v  Ai  1  '!  jTr-n    ■>.  CTia- 

rakterza'ichn.  berühmt. Mdnnar  u.  Füueiiu.  ly.  Jahth. 

EB-  44i  35'- 

Moesk  y  J^D.  A. ,  fudft.  DarltcU.     köiii|jl.  Buer.  Sitm- 

ten."   109,  868- 
Hojßr.'n.k,  j.  p.,  CtrnncUlttM  d.  Uatemebttkanft. 

•  101,  Hoi!.     .  ' 

H.,  Laleinlfche  Sprachlehre.    99,  "91. 
Hüi/eniann ,  F.,  de  Codic«  Falhilarum  ./ItMM«  LttOfiifi* 

'98.  777-  . 
Hummttt  l>t  SeKoo;  neeh  J9'en««.   iij,  939. 

jL  " 

Jagemann  ^  L  Eicard. 

Jäupi  H.  R  ,  Cammrnl.  prif  publicl  «te  k-elig.  qnaTtrate' 
votor.  viril,  in  noniit.  iinperii  univeiT.     F  h.    ^9,  339, 

Jülidi,  K.  A  ,  iioaes  ABC  -  Buch.     KH,  4a, 

^  -»  —  Sclnpif«-  II.  Lefciaf.»!     FK.  42,  355. 

Jungt  '^'1  fC*"   Sfil/ing ,  Vfrthcidifjiing  gegen  d« 

Berchuldi^ungeii  einiger  JuurnaJirten.    124,  991. 

XemdärJlftrt  H.  A.,  M-ig.i7in  t.  Kitvlf-i  ;  nach  d.  Franz* 
d.  Fr.  T,  A»a«moiif.  ü.  Aufl.    EB.  46,  367; 

L. 

tifpt,  L  Phaedrut. 

Levlathan,  <I«.*r  neue.    I2J,  974. 

16«    r,  S. ,  EUtneiif  twUmnit  d'ATg^br«,  T.  I  «t  II. 

»09,  «65. 

U^tus^  K  F.,  Ob.  d.  OfFentK  Frjriebaiig  d»r  Kinder  a. 

d.  gehil  Vt.  St.iii  l.  n.     10«;,  ^{40. 
I^Vf*,  J.  K  ,  p.itrioi  WoclienUku  I.  Unaera,  Ar  Bd. 

Oct.-:.I»oc.    FK  43,  3>7. 

—  Uii^nfdie  M.  ;.-elien,  in  Bd«.  1  —  JS  H. ,  SB 

•Bds.  4  u.  5«  H.   h.h.  43,  337. 

M.ld4-hpn»r««tie;  nach  d.  IiaK  TI71 
Magaxio  f.  Kinder .  f.  K»rndnr/fer. 

Mandtt^  J.  H.,  theoret.  Darft«!!.  d.  Knnft,  JePcn  und 
f echtfchr'il>cn  zu  »-lucn.    FB.  jo.  400. 

Üa'e^riaux  pour  f.'rvir  ä  i'iüttoifa  de«  «natfei  Igo«  — • 
1807.  I96f'tet>l« 

Mat.Tialien  z.  Getcliichte  d  Jahre  1805  —  7.  ia6,  ICOI* 

Merbefh,  J.  M  ,  neui»  Vurrchriften.    102.  HIJ. 

*Iprkur,  Riiff  ,  f.  HcdfhK.     ■.  .  -»  •  • 

ÜifceJkn,  Uogr  ,  1".  l.(ih,h 

Ätoftir,  J.  C,  uaas  fiiid.         43,  jjj. 


FB   45,  ;?57. 
Muicu  ■  Aim^oacii  i.  d.  Oeftr.  KaiCenbuJB}  L  Anai. 

^««mann ,  f.  Collet. 

Nico/ai ,  K.  A. ,  VorfcbrlFten  z.  Erlemong  e.  ]ääm 
B.  einfach.  OaCBfaißiband,  1  v.  fti  U.  WitfH> 

O, 

.  Otrtet ,  £.  Phardrus, 

O^trrncker,  P.,  Archi?  d.  Rhein.  Bundcf,  mJibp. 
IM  Ii.,  AB  Jabrgs.  i  —  ^iH.  £B.  39,  305-«-«pi 

F. 

Faldamus ,  V.  H.  L. ,  der  Stickhuften.    loS,  8jfi- 
P»uß^r  ,  Cb.  H.,  drey  JRedte  b.  ieyerl.  VeraalaOof» 

t-H.  49,  3H8.  '  ■  • 
Pkaedri  Fal>uke  Aefopiae.  Ed.  O.  Irf^r.    98,  :-7. 
— .  Fabolarnm  ifc/'cjtfMriim  libri  V. ,  cur.  J.  S. 
Acoed.  JtoMK/t  Fabtil.  Aefap.  Kb.  IV.  VoLlet 

9«»  777- 

—  Ed.  E.  F.  Ch.  üertcl     98,  777. 

Ftautit  M.  A  «  qoae  fiipeifunt  conioedlae  »e  d(fe& 

rar.  fragmeiita,  reccnf.  a  B.  F  Sc/i?nirder  iKj^*. 
Pahlmnnn,  J   P.,  ein  .Mittel  i.  Zeiier[(.  irnifj  beti»*^» 
rifjiren  d»ctirt««r  Antfilze^  I  u. 'ae  1/iolr.  I05,!lji 

tttrtHrly  G.»  ebriüi.  &ittentehra.  lot»  Sof 

Äa«,  G  M.W.  L.,  Handbuch  f.  HcSainnien 
R^iiie.ke,  J.  L  M  ,  die  Frde;  od.Sciiiiderangeitd 

ttir  u  Siiien  d.Llnfftn- n.Vdlkert  arTb.  EH- 4«>i«:- 
KMm/,  K.  G.,  .M  r  '    AJuianach  fonu.  lär  Uqfin^  . 

d.  J.  igoS*    1171  929. 

S. 

Snit0r\  1.  M  ,  Wiokdluiferi      Hcnfdt  n.  dsf^ 

gerl   ii4>  9n. 
9,  St  Pmaty  F.  W.  t.,  nette*  mtlltir.  Handbadi-,  tfi^ 

Anbang,  1  u.  ar  Bd,   EB.  51,  401- 
«.  SatiSt  C.  U. ,  u.  J.  R.  Stetitmü/ier  f  Alpina,  l:» 

.19«»»  953' 

Sanimliin^  d.  nenert.  UeherFetx.  der  RdauFMb^ 

l6n  ThJ$,  ir  Bd.    99,  787. 
Siutderus,  P. ,  Vertoog  over  de 'Vorderingea  na 

triboiie-of  Oeoonri;:;neerden  van  >erl«oicna  OMt» 

Iren  n  t  w    ER.  49,  385. 
tß,  Sdu-diUi,  I..,  Zeitrchrlh  von  u.  Fi r  Ungarn,  ttf 

1804,  6r  Hd.  3  -  6s  H.    EB.  43,  337. 
Schnieder^  B.  F.,-f.  P/eafn«. 
 Commcninn.is  perpeitttti  in  M.  A»  IttvA  * 

moedias     ITS,  ^37.         '    ■«■  '  * 

ScHreibmeiftet ,  <lci  De-itfche,  F.  d.  Lanrlro'k.  I63iP? 
Sthrodfer,  F  A.  1  Verfiich  fih.  d.  zweckiuils 

d«*«-  R'^rap^rch Ilten  durch  ScbulcoUegien.  lOl,Pir 
Schueaha ,  f  PhufdrUf 

Sehutortt  F.  H.  C,  «rundriFt  d.  Lehre  Yen  d. 

wefen,    FH.  4^  344. 
Scripior-es  claff.  Bum.,  V.  Bd.  F.  Plnufuf, 
Stuno/tdit  J   C  L.  Sf>n  Ilde,  Hifiolje  des  Ffpub^'l''* 

ItaMennea  du  Oloyen  a^  -,  T  1  rr  II     114,  ^ 

IbliUclailcr  j  a.  d.  Jriauz. ,  i  u.  it  La-  ll^fft, 
0  .  Digitized  by  GqJSle 


lofoph.  ReJißionslehre.    HÜ.  50,  393-  '  ' 

Synae,  H.  D.  A\,  tUr  CraU  AbraharoB,    115,  917^  ,  •  : 
Spieirdiule  zur  Bildung  der  Fünf  Sinne.    lOI,  807«  • 
Sryfers,  J.,  PrccHgten,  T..Th.  43.  331.. 

4a,  334-  .  •  • 

SuiMni,-  H.,  Fibel  für  Kindw  »o» ,||dler.ErMehiiii|^ 

ÄrKM,  Ch.  A.»  wie  können  Scliwang«»  ficb  gfrand 
«rhalten,  tt.  e.  frohaMwdtrkimfc  «rw«rt«ii?  ••wh.. 
Aufl.  £B.  49,  397. 

T 

T  'Iiloau  liaerairede  la  Franke  pendanl  Itüx-twitl^ine 
Su  .  le     124,  9x9. 

d.  J.  II?,  9 IS«  •  V  •  . 

—  fi^r  Pferrlelu-Mia'xM-.    log,  8(So,  •  . 

Tt  ^orie  d  momi.  Welt,  ».  d.  Fianz.     143,  98 1. 
T/eiyyM»*,  Ö        die  SiBRcr.    117,93«*  .  -  .- - 

^  _    -  MitgeWil.    n"7;  93«-  ^  . 

Tromm,  d'rff,  J  B..  ch-nufcbe«  ProbierkÄbin«,  i9 

«erb.  Attil.   Elt./f  l«x«di> '.t<  «fn- 

W  - .  ■      '  • 

Ueber  d.  Fa^lfucli^ ;  mu  Beqierk.  V.         «.  IWf«,. 
ae  Aufl,   KB.  46,  368-     .     „  .  ' 
,d.  oi5Hlllr.'RiWtt»g  der  Ba«ßr.  Nation     i  ig,  944- 
[70t«rriebtiiarJUadhebaa»neii,  ^öttrh.  Aufl. 


Vmlerbtt^  Max.,  denWardtge  Reden  u.ThaMalA  ttMM 

,  Büchern ;  a.  d.  Lat.,  irBd.    99,  78J.  ^  ' 

Veränderungen  d.  regel-  \\.  uuregeSmiU.  Zeitwörter  m 
.  d.  Franz.  Sprache.    EB.  45,  357. 
ftUmuie,  B.f  Qrundrätz«  u.  Einricht  7ur  gemeinfanu 
.  Erhebung  gebild.  SlMnde.    EB.  41,  ^iH-  * 
yijlh^r,  Ch.  F.  B  ,  Vorlefangeo'ab.  d.-  wiehtigüta 

weibi.  FÜicbten.    12.),  983* 
Voigt,  die  Gefdhrifn  d«r  Jugend.    F.B.  47,  376. 
F.  /'p,  J.  O.,  Abcndunterhalt.  e.  Vaters  mit  feinen  Kin- 

dern  üb.  d.  Technologie,  I  u.  3s  Bdchn,  £K.  43,334« 
Vorrrhrifteo,  Engürche,  ii«oh  T«!«*»«,  Gr9tm  und 

GlatMjM'an.  109, 

'  W. 

Wahlfnhfr^,  G.,  de  fedibus  aiatcnamin  loiinvdiat.  IS 

platitis  traclalio.     in,  i. 
fVfinnana^  J.  H.,  pbUofopbifcbe  UnterhaUuDßen.  107» 

849*  ' 

PViiigers,  G..  Sok ratet  alt  HBttfdi,  als  BArger«.  aft 

Phiiofoph.    I07,  854«  . " 

mHhnpp-^  P*  A. ,  dar  fthain.  B««d,  it     I4»  H.  £B. 

46,  361. 

Wocbenulatt  ft\r  Ungern  ,  f.  Lühek. 

l^olf.,  J.,  Hefi;hr.»i!».  A.  Lehrmethode  in  d  neu  errich- 
tcie«  Knaben  -  induftrierchuic  zuNikroberg.  1 13, 896. 

z.       -■  ■ 

Zeitfclirift  Ton  u.  für  Ungern ,  t.  ».  SeMiuf,  ' 
ZutuDg  für  dl  Jiigend,  1.  Bildnägtbliuer..  .  ^ 


ibW  Siiinnift  allpr  ia§iiMgam  Sehrita  fJI  136.) 


Verxeicbnifs  der  literarifcheo  u.  ardfüfchea  Nacbricbteo. 


.  BalBrdemagflii  uad  fibranb^zeugun^ea. 

Amh/chetl  in  Wien  113,  903  i"  ■"'I'-?'-hiii-(?  T2T, 

■fi*,       ZinAi«*-  tt.  Bürg  in  Wien,  B>edezkt  111  Li-ufberg, 
13,904.    tf'//r'»n  St.  Patewhorg  loÄ,  848.  »CWa 
►/r//Vino  in  Wien  Hl,  903.     Cr.-j.rh^rt  Monlbref  ,„  p,. 
»   III,  KM-    -D«*/  »"  Uoliock  106,  H48.  UicimtnU 
.  Poris  Itt,  888-    Ite^rf*»-in  Wie..  113,  903-  vEiz- 
>  /,.i*y  in  Wien  113,  903.    G«r/^«#r  II 3,  904  Gönner 
,  l..»n«)Nhui  und  r  f?/?//rA  \n  Roftock  ?06,  K48.  We/> 
»  Zivrich  und  Hnfetand  in  I..<nr'  !       i  r  t.  8««.  />r:^r./i 
La/t<>*  II«.  904     L«'«*e>  in  Wirzlmrg  I  ii.  966.  L-»- 
'..tz.  in  Wien  113,  903.     Vrtmm  f  I3i  904-  ««W? 
1  Paris  tu    888-    f.  'Sefteth'ad'  rn  l  urtook  T06,  84«- 
;raf  Ußati»tlii  113,  904.    P.  ^'/r//«"  »21,  v66  Üa^Ä 
Rnvkauttet*  %n  Oreriwardvin  1 1 3.  904-    •i**"-er  u. 
in  Wien  m,  903«  Schmifr.  in  Bie»ilZ  o. 

,  ggf/fftifmmich ,  tt.  Siinterotv,  u.  Gr,»F  SteM.iyi  m  Penn 

T(^<y  iaP«rUi  IJi»  904* 

Iii  ^unob  iJi,  888. 


'  Tode«!ßlle.  -       '  . 

Boctef  ti»f7re«dcn  tn,  88?-    ff«f«iii  Bawitch  113» 

902.  dr  CarKhry  in  Paris  106,  848-  CafeUl,  in  NeaiK^l 
4aj,^66*  ChiUv0t  in  Gtenobse  to6,  «48-  h» 
C«(T«)  ul,8'8K>  N/t*e/mfl/f»i  in  Alton .1  121,  q66  Ä«//«* 
in  Bümberg  11 -7  903     S\!:ir::rdie!n  In  Leipzig  111,888» 

fyhijtltng  in  IVierlebmg  Kl,  88'''  *  • 

UniverGUtcn,  Ai^ail.  1».  aud.  gel.  A»  ftaJten. 
'    Akademie,  Schwedifeb«,  PreUanlfabe  eines  Unf|^ 

nannten   121.  965-    Bamberg,  Aulftelinng  H.t  hrntcr- 
lafsn.  bucbt-rUuiml.  de»  Hr«i.  ÄW/  zu  Phal. /weybrü« 
rkrii  iio,  8**5'    -  Vprheff<*rung  des  Schullehrar- Pep«  1 
r.tials,    Schiilfeyer'-.c'keiiea,     Pi  ei^ausiheilung  ItO^ 

Evreitx ,  fiefc.lfch.  d.  Ackerbane.s,  der  Wiffen« 
Irhafi*»n   u   Kiinf  e  des  l'urfdfpart  ,   Prc'  trayf   1  1  r, 
887<    Gapf  Narhfih-iUigft.  UHfe'r'fch.  des  Depart.  der 
Olier«  A  pen  1 1 1 ,  8«7    Lr-rfe»,  VerfainmL  d.  GeWIfch»  ^ 
d    Nn'di'rland.  Litf.  nur ,  I'i  i-i  -  iVi^cn  f  'I  J  IX09  I16' 

MiMrkea,  .Nai'hr.  der  pbyüka:  K  iffed  K.  Aka- 

d.  WilI«Hl«b.  fUh  ,4m  Davyfdin  Vtr^l^Mby^^oogle 


faritf  Bericbt  iib.  c?.  Arbeiten  dw  KUffe  d.  mAthemat. 

fdiyfitMit  WißcnCth  des  Fraoa.'  N«ttOBdr.  Ittttituis 
im  J.  1807-  ro6,  8|i  Fortfetz.  116,  911.  —  Univerf., 
OrgaolfatiQu  derf.  durch  «in  K.  Franz.  Decret  »om  17. 
'März  113,  897.  —  Vsrfuninl.  d.  KlaCTe  d.  mathemau 
il*f»hyiikai.  Wiflentob.,  Preif»  lll,887>  ^^fk  ,  Orafl« 

ÜQtUfaldUctie,.  FrtiiserlheiluBg  131,965.^  • 
Verinifcljte  Naobriclrten. 


Bükt  ia  Erlau,  .Vernaäcbtmrifiifriini^  f  10»  87j 
tiä»  SaahbandJ*  ia  TiHbingeii,  Kaair*  wegen 


JoiiriMle,  Oe&r«eiiflthe,  Jlliirtf  im  J«br  fgd||  hirt- 
dauernde,  u.  neu  hHizugeHointnn«"l'KV  Uter^ 
t»»r,  ITngrifche  lOO,  793»  NrtHi«^*'', 'üf»fiHif{  der  Vop 
)erunß4%  aif  d.  Unirerf:  Halle  II 6,  998''  Pertft^,  As- 
tikriiik  d  Heecn&on  in  d.  Jen.  L.-Z.  ai>.>f«ia  eile.  Itur^ 
■nift.  L*4c9e«in  100.  79!^-  SM«ef»fieir,  AkfaarifdM,  1t 
Betr.  de»  Triefier  bi!«  ^wf:  f  riifii  orloni«  iio, 
SfHpktty  in  LMifchaa,  VeruUciuoirskiftuiig  110^  gm 

i|t  Oi«a  b«ir.  iiOk  87J«.  m>  , 


III. 

IntelHft^nt  des  Buch  • 


u.  Kuafthandels. 


AnkOti'ffjn'nt!*"  von  Aotoreo. 
Bredow  in  HtjlujfiH'it,  Nj<  l.r.  feine  neue  Aasgahe  der 
ffvi^/bitrclieii  Samml.  d.  kleinen  Oep^aplien  betr.  I2I, 
965.  Eti^elha<  dt  '\a  Dresden,  Erdliercm-aib.  d.  Königr. 
Sacbfen;  a.  Handl>.  d. F'rdhcrchreib. SachPens  ioo,8<.0. 
Jdkjft in  Giiftr^,  Uebcrfal/..  der  Scln  iit:  F.ffni  für  tes 
jnalad'ies  orj^-tninues  flu  r(.*>iir,  par  Corrj/hrf  119,  946. 

*     Anknii(%un(|;ea  von  Buch-  u.  Ruofthändlern. 

Aliadcm.  Buchh.  in  Jena  lOO,  799.    Andrea.  Buchh. 
in  Frankf.  a.  .M.  125,997.  Anonyme  Schriften  119,945. 
Aue.  Buclih.  in  Kötbcn  XI91947.  Bnreaud.  Aii^Uindcr  in 
London  100,797.  C«r#.  Bachh.  In  Hai?«  125. yi^c.  Grüjf 
in  Leipzig  135,993-  Hummerü,'.' In  Altona  125,  997.  Htf 
mifeh.  Bacbk  in  Hildbur^baulen  loo,  798.   Hemmerde  u. 
Sthivetfr/ilte tn\)Me  ta5i996*,  ft«M/«<tt.  «rt/iJta*4n  ttt- 
^elmig  too,  799.     Hinrichi  in  Leipzig  I19,  9«8-  Huf- 
,Bucb-'u.  Kunfthandl.  inUudolftadt  119,951.  Jncoh£icr\n 
'leipzig  100,  797.     Inrraut,  Geograph.,  in  Weimar 
T  if/,  95'     Kümmel  in  Halle  IIO,  875'  87".  Landes- 
Indulirie  Compioir  in  Weimar  II9,  951.    üfefftal- int' 
I,el|»ig  U9,  950.    Mnn^cg  u.   ff^fp  in  Regensburg 
70^   "98-    RealCcbolbachfaandL  in  Berlin  119^945* 
Kcng^'r,  BiwMl.  4n  Htfl«  IM»  9^-    &Ar«iiM»f  iB  <JM<; 


fetdbrf  135,  997."  St■itu>,^n  ■a.  '^nk  inJKHnh^  t^' 
996.     Tre«re/  u   fVOrtz.  \n  Sti arsbiirfi' 115,  ^  Ifc 
ger  in  Berlin  1191  950-  135,  996«     ranäenhni.k  n.  itn- 
precht  in  G6ttiojlcii  125,  ^96.      f^ofs  in  Leiprig  ilOj 
877-  879-  KaAft  -  u/jeucWi..  in  EWaagea  aj^ 


Briclierauction,  v.  Pinheiro  Ff-rrrlrarcht ,  li'Bll* 
lin  119,  955»  —  in  Wiriburg  100,  .  iOO. :  J^>» 
FVeybeig,  Anfrflgo,  de  Melo't  Pr^fcairift  Ulr. Iii» 
968.    GiW,  inHaUe,  Erklirnnff' S(t«m  GfUmV)>t 


880.  ■  Hryer  In  Oiefsen,  Vertcaaf 'eines  TettmK 
100,  80c      K::  nmfl  in  Halle,  BiidiorTerkanf  rr^i}^ 
Landet -Induftric-Coinpuiir  in  Weimar,  BeriehtiMf 
wefeA  d.  anf^ekttndi^  ^Wftrterbticht  flb. 
Küiifte  115,  999-    Mtntag  u.  fVeiff  in  Regenillti 
Dif/fr/t  Afcjter  liücber- Atictionscatalog  100)799* 

in  Leipzig,  Nachr.  in  Beir.  einer  UabaiMi 
Werks;  Les  Hindpüs,  par  Soloyfs  itq,  947. 
fcwhh.  in  Halle,  berabgefctzt«'>'Pr«ts  des  EMw 
Handwörterbuchs  laSi  999'  ff'^aUher.Y^unW  u  B"cÄ. 
in  Erlangen,  N.iohr.  an  die  Beü Heer  der  Hüäitmt' 
lehn  Encyklu^ddie  4*  Ctonie  135, 99g. 


^^^^    ALLGEMEINE  ^^^^^ 

LITERATUR  ■  ZEITUNG 

vom    Jahre  l8o8» 


JANUAR. 

Nr.  1  —  33. 

worunter  Intell.  Bl.  Nro.  3.  9.  13.  21.  29. 
Ergänt.  BL    Nr,  1—12. 


Preis  des  Jahrgangs 
:lfr  APg.  t,  2.  mirrWTickp.  AtAtTkmUr  ConT.ÖeW,  od.  »4  B.  «4  K''-  Ä.  6*ld. 

■uf  8chre!l»p.        TW«-  Con».  GeW,  od.  tS  fl.  R.  G«ld. 
der  Ergänz.  JU.  «orDnicKp.  VierTh^tuT  Com.  Gdd,  oW.  7  fl.  IJ  Krz.  R.  Geld. 

auf  Schreibp.  Vüo/  Tkaler  Contf.  Geld  ,  od.  y  B,  R.  Geld. 


HALLE, 
in  der  Expedition  diefcrZcitang, 

n  n  d 

LEIPZIG, 
ia  der  König  1.  Sieb  f.  Zeitungt-ExptdlHon. 


«  AÜgmtM  UUratfur '  Z«itwig,  die  feit  1785  zu  Jena  erfchien,  Csit  dem  ImIim  1I04  aber 
zu  AMC«  httraiukommt,  «rbilt  mit  dem  Jahre  18081  als  Utrem  vi«r  «ttd  ^wanzigften  Jahr2»af% 
tbeiU  eioM  MWilMrif  £bii»  ÜMäs  ciM»  )a  viffÄiidteM  Stflska«^  bi^^^  tefm^Boi« 

g{«  va^sHet  fidi  nfimlicb      fipHlB  aloht  blofs  Ober  wiCreDrcbafÜiche  und  (cbSae 
ratur  i  fooderv  dcbt  aiieli  aite  4w  nilmte  Kftiftcii  dit  otaarfgeD  fchdoen  Kosike,  faiglelrbiwi 
alle  mecbairifiabao,  die  «It  dir liltAlBr  ti  «Ifanr  7*Mndnog  ftehn.  io  ihm  Hm,  ntf 
lifst  daneben  Uv  IntelUnDz-Blitt  dam  fAaMHw  Birt^      l^'awdd  «tta.  It 
*d«a  demaacb  abwaoUau:  .      <  ^  r,'-  - 

•)  IfV^'^'^W*"'^ tätmat:  VMadtamn  im  i«a  MwderTMoile,  ReohtAuad»,  AnS 

»•yge'«^'^'^*^'«  Phnofophie«  Pldaftogik,  Staats%v^nVn(V:b«f^,  Kriegs wifrenfehaftta,  Ha* 
tbematik,  PbyHk,  Naturgefchiobte ,  Oakooomi«,  Tccbmologie,  Oeichicbte,  Geographia» 
Philoloffi«,  üteraturgefcbicbte,  TeraiifcbtciSohriftaa. 


IL  Nackriehttn. 

t)  Littfrifeke:  OeßeiunobeAjifi  alten  nad  Priratftiftaagen  xarCuleur  ÄW'll^irerxrcbArtea, 
BAoberoenTwi  AkadeaaiecD,  Unirerlitdtcn  undandercLehraiiftallaat  PreMao%abeD,  Biblio- 
thalran  r  mtiBirfH'rhT^-^-'*—  1  beiaBii«ha  G<neo»  .Sa«rwacK«at.Na|ffra|UaiftMU 
W^fnmitfm'vA  AuMtaaiia«;  ilajM(liMii«'>iri|^aTamfiiw  9<Mi  flüalitiaiii  w 
nwgea,  iMfillb,  Belobnungen  und  BbMilMjM^^^ 
tMohe  AmiAtan  und  MifceUen. 
0  Attiftifckt:  a>  rm/ehiM»  Kmfitut  AHMialm  Ueberfidii  dct  laftandef  der  Mmiäl^ 
kauft«  MaTerey,  Kapferfteoherkunft,  der  bildenden  Künfte,  d«r  tcli'^inen  Arcbitectar  tmd 
Oarteakonft;  detgleicben  Parfonalooüzen  Ton  K&oftlern  in  allen  diofon  Gattungen;  ao^ 
iaiBte]pen  neuen  Gemälden,  Kaprerfticben,  Statlcn«  fchSBan  Gebauilrn  qnd  GartfnaD« 
RnnlUaaajnlavm  uod  Malaai»»  artiftiUM«  Bamarkaiii«»  «ad  Mifce)len<  b)  Vm 

 jMivlfiiilFM,  dnirdN^ClMr*«^^ 

..  cation,  ScbriftgieCicrey ,  G ucb druck erey,  Bocbbinderkoon ;  ferner Kni  tcnzdcbnung;  Frfiiii> 
'  dang  nener  und  Verbetferung  fcbeo  bekamaisr  geoniatrifiäbcrt  nechaaircJMr«  optifiBlier. 
aftronomireher .  »uMMdUttMt.iBtolWaaiai  iwjüiiiiiiB  wii|iftiHtS»ar,  ljwiilfi»i|t  ^ 
nifcber  Apparate.  ''  v;    .  * ' 

"  I-  -      '        ,      *"  t"     ■'■•  *. 

VIL  XnttUlgtnz  it*Bue%'  %ni  Kunft .  Ba*it\t.' 

-*  •    Ah:  1)  AnkQndigungcn  der  Ver)eger  ron  neuen  Büchern  andWoAEWerken.  s)  Aacaigen  n» 
aea  berauszugchenden  Landkarten ,  KupferiHcben  and  andern  Kunftw  ei  ken,  a^AlMBilk9%' 
JBftiw      w.  0  PreiacataloM  ven  oascrldäaBaiiaBBilcbers»  oderNoviti|ea>V«ree>ehoiflih 
ariieoii  aBw  Kai^MidwB»  taaAwiiwn  tifahlHi,  KepferiBefca».  Modelha, 
li  «oikaKiiBliaa,  geometrifcben^  «Mebanifcbaa ,  optifcben ,  aAroiraaircbrti  Iii> 
l|  efaemireben,  DotaniCchen  Apparaten.    5)  Anfragen  nacb  fehnen  Bacbcra, 
baBi'  MedaiHen  n-  d.  gl.    6)  Herabgefetzte  BGtcberpreire.    7)  Aactioaeo  vonBd> 

 IfamraBMi,  KaaftÜMbea.   |) fiftchar,  Natnraliani  Kaoftfaeben,  Ib  ans  firv««rHaiid 

vaclMiifim.   9)  nanoferiirte  «•  «aoi'Variäg  angeboMB  werden,   te)  Vcrmi/cfaie  Ao> 
«eigen  von  Bucbhindlern  nsM  Runftver)egern. 

•  X)iaiB  latalljgaaablatt 
Mril  diM  Hnmara  dar  Ai 
weil  dadorch  die  Richtig 
kar  amftMMiiman  Deiecte  Terhatat  wardao. 
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.   Ztifoig»  (Üefer  neuen  Boftehtwif  beftehr  kia^  doo  AUg.  lÄt-ZeHofigf  «U  labt^ciff 
,Mr.I«lri%Ni^btitter,  aaf  <(riy  ttSndea;  denn   '  ' 
'      *  •    «^;(lir  die  Monat«  J«naar<— April  1 

'  Mr.aiNyi«  die  Monate  May  ~Augafit, 

Mtliait.  •  ' 

Den .iri#ri#*  9aod  machen  die  £r^aftir«K^j*j'(=T<^fr  jedes  Jahre«.        '  .• .  ^  . 

-  Der  Prc!«  bleibt  wie  bisher:  fts  wird  oaroUcH      .      •  -    '  .    ..s  '      -  s 

auf  die  Alle.  Lit.  Zattn^  lolt  iUt  f%aUrm,  und  aof  dfolrgkimingtUiitar  loit  MmI 
Goar.  GelcTpräiiatnerirk 

>)  War  Av«rtiHiBnwita»,AMSlDdtikan  ifb4^«  ie  dasInteOiircnzblttt  der  A.L.Z.  aiar(lckeala0a« 
wflt,  aahlt  kg  <Bt  iy»»rili  aWb  Jjyäj&i^Afa  Steht  ^nnigt  SSekf,  inSHtioMsebttlirpi.  ^  < 

^  HeufttrpeditioavB'btlMn«  Seit  fc^Acr«  das  i({Fiii|^A  wtßf  hHl.  GrHttz.iyflamt  zu  Ha//r.  tH^iS* 
«fjr/L  yaM/.  Zdttmßi-ExpiiiUim  zu  LgifXlg^  das  ÜMr& yäc^  Britfpoßamt  zu  Ootika,  die  A«*«; 
ßehr,  fwUegirU  Zfitniig«-  ExptdHion  oder  feh  Mevinx  Erbtn  zu  GoIAa,  das  )>r<«/L 
Mafp^lamt  in  Berlin,  das  Poßamt  zm  Erfurt,  die  /(lOfiij?^/.  Ober  PoflHmUr  za  NSym- 

birg  uadAugstmrg,  das  fBrßl.  frimatißkt  Obtrpoßamt  zu  Fratü^urt  am  Mi^.  das  kSiägt, 
mkrtmbtrgifck»  Ottrp»/lamt  zu  StHttgart,  du  kmeogl,  ßehf.  Paßami  zu  J^Knni.  '  Uöch  wendet 
jeder  Abonent  mit  der  Beftellung  nnd  Varausbe2ah!ung  nch  an  diefc  Expeditionen,  fal!<?  er 
nicht  {«lb(t  mit  üineo  io  Eioer        lebte,  nur  mittelbar,  durch  das  Foitamt  {emes  oiio-. 
«rts  odte  rfaa  ihnaidili^CSpnik 

4)  Alten  de-^tfchen  Buchbandlungpn  wird  mit  einem  Rabatt  von  25  pro  C«r<f  vom  Ladenpreli 
a  Atht  Tkaltr,  die  Aiig.  Lit.  Zeitung  fraaeo'Leif  zie  von  d«r  töbl,  kiinigl.  ßickf.  JZältings- 
piäUicm  dafelbtt  MMwiAcikbrurcbirt  avIieFert,  und  M  6nd  dadorob  «beofaiis  10  SranH  i;eret£^ 
diefaJnnroal  £ac  Aaht  nular  innarbalbDantfeWand  zu  Üafem.  .  Ola  kAvägl^  üSchLZ^tongs- 
Expeditlati- Übt  die  Sxemplare  an  die  GommilSonSr«  der  HerHm  Bnehbändlrr.  ta  IMpmgt 
fobeld  fie  angekommen ,  abfiefcm.  Und  weraaf  dierem  Weaedic  A..1.  Z.  erhält,  leiftct  auch 
«fia  Zahlung  an  di«  königL  ftcbC  ZeitimfS'Cxppditioo  «uLeipxigii  Auch  Können  lieh  dia- 
BodibaiKllangaa  m  irtÜMm  Oonuafflkwip,  Ha.  Hiehtritadlrr  JOUMUr  In  Lt^nsig,  wende».'  f. 

0)  Zu  Erif icliterung  der  Fracht  für  die   rSinrntÜchen  Hucliban  flLingen  ,    welchen  Fym'xj'url 

0m  J^W»  oiittx  li*gt  als  Haii^v  i&  die  Bau^tntederlag«  bey  ün.  JBuchbän(üer  Mtmam 
iumäü^ma  Hayn  gcma^  wanfaa. 

1^  In  Cölln  bat  Hr.  Bacbbindleir  RommttAirdum  iDndie  rheinifefaen  und  benacbbarten  C'^gen- 
•    4m;  in  Crefald  Hr.  Abr.  in  Mttr  Air dia  luniiegenile  QMpndf  ttr  Fraakreidi «  ingleichen 
iDr  die  ganze  Seii«reiz,  bat  die  SMmiß  -  Zkgltf^feki  JltMliliaiidUtwf  |s  FlalirlMr,  und 

Hr.  Hucbhn n  Her  AmMd  König  ia  Paris,  Qmk'  dt*  Mgtißiu  Nr.f 5^,  wia'Mah dafolSand- 
luag  ia  «S^raj^ttrg,  die  Haupt^GommifBoa  flbemommen.    '        '       ,  '.        '       '.'  * 

7)  kvtn  Ronand,  Brabant  oad  Geldemlend  kamt  man  Gdli  aadtoBdildiilldltrH«.  AmwjwMm' 

in  C!ft7P  ,  (icigleicbeii  an  Htt.  Buchhändfer  ,TfU'L-hrr  in  Lingen«  an  das  Kutiß.  und  Ijtiufirit'^ 
Cotuptosr  io  Amfterdam,  and  an  Hn.  ßuciibantller  ÜJfdtr  in  Wefel;  för  die  kaiferl.  Erb- 
ftaatea  an  Ha.  Boalib<Bdlcr  /Tappttr  und  Befk  in  Wien ;  fär  Rutsland  an  Hn.  Baübbindler 
MaHmaim  in  R?ga ;  fnr  d)e  förnrntllcbcis  däwfehen  Staalatt  ibar  a»  JHii;.  BachtitwM^r . 

in  Kopenhagen  adreflireo.  ■  •  •■ '         '  .•'.-.* 

HaUa.  den  31.  Janaar  1808»  .  '    :  ■ 


f  '        '    '.  . 

tized  by  Gg^gle 


Vcrzcichnifs  der  Bochhandlungen 

aus  deren  Verlag  im  April  derA.L.Z>  und  denEr{;änzungsblättern  1308 

Schriften  angezeigt  worden 

Anm.    D«r  Beyrats  E.  B.  beutichon  di«  ErgSntun^sbtauer. 


jAlbanut  in  Neoftraliu  107. 

Anoaym«  Vcrlr^er  in.  \      124(1).    E.  •.  39.  49. 
Arnold  Rnchh  in  ürtsdtii  lOI.    £.  B  49, 
Arntzen  und  Hartitr  in  Kopoa(ia|«a  II5. 
Aiunkqftr  ia  LaniUbat  107. 

B<T</r  und  tifcher  in  T  fcatit    C.  B.  4t. 

ß///*  F.  ^»■nieU  lo«> 

Brummt'  igen    E.  B.  41. 

Cmmrfina.  Riichb«adl.  in  Wtao  £.  B.  4a  4I. 
Co  rg  ICX). 

CoitM.  Dublin,  in  lilbinßen  I02.  IZ2.    E«  B.  4$. 
Crujiua  in  Le>pt((   &.  B.  42, 

Ömnehurtrt*  in  OSttingen  9t. 

Dilmer  io  DnfTeidnrf  lOL 
IXrßen  im  Vitra  1 17  (6). 
De'aunar  in  P<iii  124. 
Difterich  10  Gnctingen  IIS  CO- 
Durr  in  Leipcif  liZ. 

Erhflein  im  Meiftfln   C.  0.  39. 

fUijlihmann  in  München  10$. 

0#br.  OäHicke  in  Berlin    E.  B.  49. 

Caß'trt  in  Aukb^cJl  5^. 

Crj'tner  io  Znnch  114  (i). 

CöhharJ  in  Bimberg  9</.  I20. 

Craji  und  AaftA  ia  BmUa    E.  B.  5a 

G'br.  Naht  io  Manonver  105.  115.    E.  B.  49. 

f-'    "   r-.      I-     R.  41. 

loi.   E.  B.  42. 

ilildhitrg)ixtif«a    E.  B.  44. 

th    E.  B.  43  (3). 
1;  i.iiiirt  101.    E.  B.  51. 

Hr'  Frjnkfiirt  *.  M.  i)^. 

Hf.^r  .u  U   ■      ■  :  E    B.  4S. 

Hioricki  in  1 17.    E.  B.  48  (i). 

Mo/ fftann  iti  1 1  •  .t, u ii r*  12?. 

Huher  und  Comp,  in  St.  Gallen   £.  B.  4S> 

Kau/mann  in  Manohcim  102. 
KtU  io  Mayaebtire  102.        fi.  4:. 
KUnig  ia  Paril    k!  B.  41. 
/Com  d.  j.  in  Br««lau    E.  B.  51, 
Ko'n  in  Fürth    B.  B.  4a. 
Kufin  ia  P«fen  9I4 


Lentner  ta  Ktctnchen  II4. 

«n  Stuttjjait    E  R 

hiattiarf  \x\  B^rfiTi  Tl'. 

H  ,rg.  101. 

in  1  . .         .  .    •.     F  .  n.  4ß. 
MoAr  anA  Zttrunrr  in  C  loi  (t).   E.  B.  4!^. 

Mot/tr  in  Urem'ii  T. 
Mi-i'ter  in  Rigj 

-  ''■   E.  B.  4*;. 

-)• 

i\.  ^.oitui  :a  i\..o-^»ueTj    E.B.  }g. 

P«/m  in  Erlangen  lOI.  105. 
faj^tkoud  ia  Oeaf  109. 

Kau«  in  Nurnb^re  121. 
Btntier.  Buohb.C  Halle  105. 

Schaumkurg  ia  Wien  117- 
S<  t  n  N  Irnberg  112. 

rlia    E  R.  42. 

•1     kCf  -dr  II?. 

.s  .-  ,  '47. 

Schwan  und  C  annheim    E.  B,  39. 

Setfrr  n>  Leip,-  ,     r  .  i\.  44.  46.  47. 

Seidtlin  in  Kop«ahag«u    K.  B>  43. 

Sribftverlaf  I17.    E.  ß.  4I. 

Sinnen  iB  Kobiirg  107. 

5.    H  .  -hi.   :n  Lripcig  !08.     E.  B.  4: 

irpb<Tf  tot. 

-    V  P.  1-, 

Steflin-  Buchh.  in  Ulm  I20. 
Strobrl  in  Mflnchen  124. 

7Vi/L7ir'und  Muller  in  Giettea    E.  B.  50. 
Taubitummen  -  luftitut  in  Btilia   E.  B.  4I> 

Vn/fer  in  Berlin  Tit. 

l'T<den/illk  und  Raprtcht  in  GSttingea   E.  B.  50. 
yirivrg  in  Braun rcnweig  gj. 
»'ote/  in  I.eiprip    E.  B.  41  (l). 
J^W/-  '    tnbiirg  124. 

Ko/i  E.  B.  41. 

Wairenhaiif  •  Bochbandlanp  in  Hall«  I»:. 

Warnars  in  Amlcerdam    E.  B.  4V. 
tVilmaiis  in  Frankfox  a.  M.  I17. 
H-'äicbnd.  Bucbh.  in  Eifeaach   B.  B.  49. 
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